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NOVUM CORPUS 
CONSTITUTIONUM PRUSSICO- 
BRANDENBURGENSIUM 


PRAECIPUE 


MARCHICARUM. 


Dder 


Rene Sammlung 
Koͤnigl. Preuß. und Churfuͤrſtl. Brandenburgifcher 


fonderlich in Der 


Chur- und Mark: 
Brandenburg 


publizirten und ergangenen 


Verordnungen, 


EDICTEN, MANDATEN, RESCRIPTEN 
&c. &c. &c 


Bon 1806, big 27ſten Oftober, 1810, 


als von welchem letztern Zeitpunfte ab 


die Geſetz⸗ Sammlung für Die Königlichen Preußifchen Staaten erfehienen iſt. 


Zwoͤlfter und letzter Band. 


Einſchließlich des früher erſchienenen Theils, mit den Edikten vom ten Januar bi iTten 
Dezember 1806.5 und dem Nachtrag einiger Verordnungen, welche in den jährlichen 
Sammlungen der Edifte von 1803. big 1805. noch nicht befindfich find, 








Berlin, 1822. 
3u haben im Königlichen Bebüs: Sepntaig für die Allgemeine Gefeg: Sammlung, 
Eihiehek” 


. . 
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| BISLIDIHLK 
te NENCHEN 
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Verzeichniß 


“in den Jahren 1806. 1807. 1308. 1309. bis zum 27ften Oktober. 1810, ergangenen, 
und im der zweiten Hälfte des zwölften Bandes der Ediften- Sammlung 
enthaltenen | 


Gefeße und Verordnungen ꝛc. 
| Nach der Zeitfolge, 





Datum. Seite. 


Allgemeine Strom=, Deich» und Ufer Drbnung für Oſtpreußen und | 1806. 
Eittbauen.oso Bee pen ee | 14, Ypril, 4 
Strom-Ordnung für den großen und Heinen Friedrichsgraben in Oft: 
preußen. u ocean ren nee — — 59 
Reglement für die Untergerichte im Brombergſchen Hofgerichts- und 


ammer= Deputationds Departement .............122. April, 69 


Edikt gegen dad Vor-Vieh ber Schäfer und Schäferfnechte und bie 
Berfebun des Schäferei-Antheils, fo wie der SchäfereisGeräthfchaf: 
ten der Schäfer und Schäferfnechte bei ihren Umzuge von einer 
Schäferei zur andern; für bie Provinzen Di und Weftpreußen, 
mit Einfchluß von Litthauen und dem Ne Diftrift-»--.. 00. J 26.April. I 119 


Verordnung, wegen bes freien Betriebes der Leins und Baummollen: 
Meberei in 21 2 Weſt⸗ und Neu Oſtpreußen nn... 4 Mai. 427 
Bau-, Nu und Brennbolzs Tare, wonach das Holz in dem Weſt⸗ 
Een Kammer» Departement verkauft und berechnet werben 
1 RE Gr Ge GE RFEEERIPGEVETERF TEIER 46. Sept. 129 
Verordnung, wegen Ertheilung der Verdienfi- Medaillen bei dem Mis 
litair,.»». -» van — [Zu — Ze Zu Zu Zu Zr ZuuE Zur Zu Zu Zus u ze Zu Ze Ze BE u BE ze u u Ze ze 30. Sept, 213 
Ullerhöchfte Kabinctd-Drder, die Verleihung der Verbienfi: Medaillen 
für die Gefangenuchmung feindlicher Generale und Offiziere, fo wie | 1807. 
für die Eroberung von Kanonen und Fahnen betreffend....... 24. März. | 219 


Verordnung, wegen eines den Grundbefigern zu bewilligenden Gene: 
ral⸗ Indults, und wegen bed Verfahrens ın Moratorien= Sachen 
und bei gerichtliden Erebutionen „soon onen one nenne. | 19, Mai. 219 


Tilſiter Friedens-Traktat wit Frankreich ...... 9. Juli. 295 


Vertrag zwiſchen dem Feldmarſchall Grafen v. Kalckreuth und dem 
Major: General, Prinzen von Neufibatel, zur Regulirung der 
im 28ſten Artikel des Tilfiter Friedend - Traktats fiipulirten Konz 
vertan an arena en en m... . De u er Zee ee u 12. Suli, 241 

Proflamation an die durch ben Tilfiter Frieden abgetretenen Provinzen, 
Gebiete und Städte und Entlafjung deren Unterthanen= Pflicht. - .. | 24. Zuli. 247, 


Publifandum, wegen Dienft: Entlaffung der aus Suͤd⸗ und Neu-Oſt⸗ 
preußen gebürtigen Offiziere und Junker im der Atmee........ 


Yublilandum, die Pflicht⸗ Entlaffung ber Königlich = Preußifchen Dies 
ner, in ben abgetretenen Provinzen, —*8* . · ·129. Auguſi.]) 249 
Verordnung, wegen Erlbſchung des General-Indults in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen «ev...» — m...» EZ Zur — — — —— — —— Zur Zr Ze Ze Ze Ze Ze — 18. Sept. 249 


Edikt, den erleichterten Beſitz und den freien Gebrauch bed Grund⸗ 
Eigenthums, jo wie Die perrönlichen Verhaͤltniſſe der Landbewohner, 
beireffend oo o oo 000 one 000000 0er non 00000000. 19. Dftober. | 254 


Allerböchite Rabinetdorder, die Befugniß der Landes-Juſtiz-Kollegien 

zur Ertheilung der Majorennitäts = Erilärung, betseffend ...... J14. Dftob.] 255 
(conf. Nr. 30. Seite 329.) 

Kabinetsorder, wegen Aufhebung der Erb» Unterthänigfeit auf ſammt— 

lichen Preugifchen Domainen. „erw oe cunurrnennenenne 128, DOftob.| 257 


Verordnung über die Annahme der Treforfcheine in Zahlungen, bis 

zur Wiedereröffnung ihrer Realifation . ............. 129, Oktob. |. 257 

Inftruftion, wegen des, zur Beſtimmung des Normalkurſes der Tre— 

— auszumittelnden Boͤrſenlurſes. ......... ... — — 259 
Allerhoͤchſte Kabinetsorder, wegen Unerfennung der zur Werforgung 

eder zur Bewilligung ded Gnadenthalers berechtigten Invaliven. | 21, Nov. 263 

j Berord: 


247, 





AKVLATS» 


MEHOTMER 
ati] —*8 


IV 


No, Datım. Seite. 


Verordnung fiber den bewilligten allgemeinen Inbult zur Konfervation | 1507. | - 
der Schuldner im Befig- und Nahrungsflande. » r .. ” .... —** 263 


Patent Über die Ausſtellung Konigsberger Stadt» Obligationen zur 

Berichtigung des Aricgs » Schuldenwejend der Provinz Dftpreupen 

und firthauen und bed befondern Kriegs » Schuldenweiend ber 

Stadt Ädnigäberge» ser nn nennen nennen ern nnn n ne 8, Dezbr. u; 
Allerhochſte Kabinetorber, die hypothekariſche Verficherung der zur 

Abführung-der Kriegslaſten auf Fideilommiß- und Lehnsgüter anf: 1808. 

genommench Kapitalien. Bene 20, Januar. 277 
Patent, wegen Aufhebung der biöherigen Einfchränfungen bei bem 

Handel mit Mühlenfteinen, ruckſichtlich der Provinzen Oſt- und 

Wefipreußen anunnunennn een nn nennen nn nn 23, Januar, 279 
Verordnung, wegen Zuſammenziehung bäuerlicher Grundftüde ober 

Verwandlung derjelben in Vorwerksland, mit Bezug auf die $5. 

6 und 7. des Edilts vom, Iten Dftober 1807., für Die Propinzen 

Oftpreußen, Litthauen und Weftpreußenevoo nen onnnnen | 14. Febr. | 279 
Reglement, dad Kriegs » Schüldenwefen ber Provinz Ofipreußen und 

itthauen und der Stadt Königsberg insbejondere betreffend. .. | 23. Febr. | 285 

Alterhöchfie Kabinetsorder, das Jus subintrandi bei bevorrechteten | ° 

Forderungen int Konkurje betreffend. sn anosenonnn en ne 1 5, März. J 319 


Edilt flır —— Litthauen, Ermeland und den Marienwer— 
derſchen landraͤthlichen Kreis, die WMuͤhlengerechtigleit und die durch⸗ 
gängige Aufhebung des Wihblenzwanges betreffend. . ...... 129, März. | 319 


Allerhoͤchſte Kabinetsorder, wegen ber den Provinzial: Pupillen = Kols 
"fegien beigelegten Befugniß zur Ertheilung der Majorennitaͤts⸗ Erz 
klaͤrungen ·422222 3. April. 329 
Reglement für die zu Stettin, Behufs ber Ausgleichung ber dortigen 
Kaufmannfchaft unter ſich, über die von ihr geleiſteten außerors 
dentliben Kontributionszahlungen, niedergeſetzte Kontributions— 
und Schaͤtzungs⸗ Komnnſſion. Pe 4⸗ 29. April. 331 


Alterhöchfie Kabmetsorder, betreffend die Deflaration des $.8. des Edikts 

vom Iten Oktober 1807.’ wegen eined zur Bejireitung ver Kriegs- 

laften aufzunchmenden Anlehns auf einem nur in Nugmepung 

befindlichen Rittergute am enen ernennen nme nenne 3. Mai, 341 
1 Publifandım, die Herabſetzung ber preu iſchen und ſchleſiſchen Dreiz, 

(Duͤttchen, Vöhmen,) Zwei und in⸗Groſchenſtuͤcke auf ihren 

Eilberwerth betreffend nun ernennen nn en nn nn nn ne 4. Mai. 34 
Allerhoͤchſie Kabinetdorber, bie Tofation ber Zinfen betreffend. »»» — 343 


Publifandum, wegen Annahme der Scheidemrünge in Königlichen 

Karfen zur Hälfte der einzuzahlenden Summe, und der preußiſchen 

Sechs⸗ und Achtzehn⸗ Groͤſchenſtucke als Kurant....* 6. Mai. 345 
Publikandum, in Bezug auf bie unterm ten Mai 1808. verorbnete 

Herabfegung der Düttchen von 3 auf 2 Grojhenesernenen | 8. Mai, 345 


Publikandum, daß dad Einwechſeln des Golded und Kurants gegen 
Scheidemänze nicht haufirend betrieben werden Dörfer =0e... | 16. Mai, 347 


Regulativ, wie es vom Aften Juni 1808. mit bem Antaufe und der 
uögabe der Heinen Montirungsſtücke in der Armee gehalten wer 

den foles.ssseswreemmnnen nme nm em mnn mn nn 22, Mai. 349 
Yublifandum, wegen Annahme ber Albertöthaler und Rubel bei ben 

Königlichen KHayfen. onen rennen nn nennen nenne 13. Juni, 357 
Ertraft aus der Allerhöchften Kabinetsorder, den Majorennitätds 

Termin und die Erleichterung der Majorennitäts Erklärungen 

betreffend. urn rrn een nennen nn nen nme nee 16. Juni, 359 
Merorbnung, wegen bed ben Smmebdiat »Einfaffen in ben Domainen 

von Dfipreußen, Litthauen und Weftpreußen zu verleihenden Ei⸗ 

genthumsrechts an ihren Grundflüdeneounrenerenennne 1 27. Juli. 359 
Kriegsartikel für die Unteroffiziere unb gemeinen Solbaten.»er + 13. Auguſt. 371 
Verordnung, wegen der Miüitairfrafen. nun ner nenurnenne — — 389 
Verordnung, wegen Beftrafung der Offiziere. rennen enne — — 399 
Reglement uͤber die ve, der Stellen ber Porteepee = Fähnriche 


und über die Wahl zum Offizier bei der Infanterie, Kavallerie 
und Urtilleriesunoe sen nun en mern nn nn nn - 6. Auguſt. 403 


In⸗ 






23 


25 


26 


27 
28 


29 


31 


32 


——— Stadt 
ibiiethak 
Kıünchen 


v 


No. 


Sufteuktion für bie Kriege: und Domainen = Kammern in Oflpreußen, 
itthauen und Weftpreußen, Über bie Ausführung der Verordnung 
vom 27ften Juli 1808, wegen Berleihung des Eigenthumd ber 
Grundftüde an die Ymmediat: Einfaffen in den Domainen... ++ 


Allerhöchfie Kabinetsorder, wegen Kopulation derjenigen Unteroffis 
ziere und Soldaten, welche nad) Aufldfung ihrer Regimenter 
nicht. angeftellt find.u.o nun one nen nun nun nenn ne 


Allerhoͤchſte Rabinefdorder, wegen der von ben Regiments, Bataillond: 
und Kompagnie-Chirurgen zu übernehmenden unentgelblichen Bes 
handlung kranker Soldaten = Frauen und Kinder, mb allgemeine 
Abfindung der erſtern für UrzeneisUnfofien. „or serurern. 


Regulativ Über den Feld» Etat eined Grenadier-Bataillond, Infan⸗ 
terie⸗ und Kavallerieregimentd; auch mie viel die Truppen an Bor: 
fpann erhalten follen, wenn fie ohne Feld-Etat marſchiren muͤſſen. 


Deklaration ded Allgemeinen Landrechts Th. J. Tit. 11. 65. 790. 
791. und Tit.16. $.74., in Beziehung auf bie aus der Reduktion 
der Scheidentünge entfichenden Differenzien uno ecerunnne 


Verordnung zur Verhütung ber hberhand genommenen Pferbebieb- 
ftähle durch Vorbeugungsmittel und Strafen er se rceren 


Allerhoͤchſte Kabinetsorder, - betreffend bie ——— der Halb⸗ 
ſcheid der etatsmaͤßigen Friedensrationen an die mit Beibehaltung 
ihred Gehaltd zum Beftungsarreft fondemnirten Offiziere... -» - - 

Verorbnung, megen Aufhebung des Zunftzwanges und Verkauf: Mo: 
nopols der Baͤcker⸗, Schlaͤchter⸗ und Hoͤkergewerke in den Städten 
der Provinzen Oſt⸗, Wefipreußen und Littbauen. ou ... 

Regulativ, wegen Behandlung der zur beſondern Aufficht der Regi— 
mentd=- Garniionfompagnien verurtbeilten Feftungdarreftanten.. . » 

Aberhoͤchſie Kabinetsorder, den Militairrang des aktiven chirurgiſchen 
Perforal ber Qrmee betreffend «-«- =. «+ .e— nenne 

Verordnung über den Auf» und Vorkauf und den Betrieb der Hahn: 
fahrerei, in den Provinzen Oftpreußen, Litthauen und Weftpreußen, 

4 Ordnung für fänmtliche Städte der preußiſchen Monarchie, mit 
dazu gehöriger Inſtruktion, Behufs der Gejchäftsführung der Stadt: 
verorbneten bei ihren ordnungsmäßigen Werfammlungen. «x... 

Publifandum, die Etneuerung der in dem Edikt vom 20ften Okto— 
ber 1798. enthaltenen Beflimmungen gegen geheime Gejelifchaf: 
ten und Verbindungen » EZ u Ze u u u ZZ Zu Ze ze: e„.„. ...... ,:.s 

Publitandum, betreffend bie veränderte Verfaſſung der oberſten 
Staatöbehörben der preufijchen Monarchie, in Beziehung auf die 
innere Landes- und Sinanze Verwaltung... cu crnunnnnn 

Fufiruftion für bie Oberpräfiventen in den Provinzen „u euue. 

Revidirted Oſtpreußiſches Landſchafts- Reglement. .u nr... ... 


Reglement, wegen Einführung der Zivil« Uniformen bei den Depar: 
tementd bed Staatöminiftertumd un enn nen on .n.0.. 


Verordnung, wegen verbefferter Einrichtung ber Provinzial Polizeis 
und Zinanz: Behörden...» » ......... n..„........ 


Geſchaͤfts-Inſiruktion für die Regierungen in ſaͤnnntlichen Provinzen, 
Patent, wegen Eröffnung einer Anleihe mit Pränrien=Zinfen. ... 


Berorbnung, wegen Wiederheritellung der Treforfcheine, in Gefolge 
der Verordnung vom Aten Februar 1806... ee nunern one 


Verordnung, wegen Ankauf des Gold- und Silbergeraͤths durch die 
Münzamter und wegen Befleuerung deffelben und der Juwelen. 


Geſetz über die bei. Darlehns- und andern rechtlichen Gefchäften bis 
zum legten Dezember 1810. anzunchmenden beliebigen Zinfen. . 


Publifanduni, betreffend die Organifation und die Reffortverhäftniffe 
des Siriegs = Minifteriumd und deffen Departementd,.. 2.20... 





70 Allerböchfte Kabinetsorder, wegen der ben Unteroffizieren und Ger 
" meinen, welche in dem Feldzuge von 180%. tadello® gedient haben, 
bewilligten Unszeibnung- „rose see erenenuen ne dene 
71 Patent, wegen ——— Beſchraͤnkungen des Muͤhlenſteinhan⸗ 
dels in der Kurmark, Neumark und Pommern, „on .. 

72 


Allerhoͤchſte Kabinetdorder, wegen - Aufaahme der büljebedärftigen 
Dffizier: Söhne in die Kabenen. — — —— — 
2 e⸗ 


Datum. 


12. Sept. 
26. Sept. 


27. Sept. 


28. Sept. 
21. Oktbr. 


24. Oktbr. 


31. Dftbr. 
9. Novbr. 


18. Novbr. 
19. Novbr. 


16. Dezbr. 


27. Dezbt. 
1809 
11. Sehr, 
12, Febr. 
15, Sehr. 


18. Febr. 


417. März. 
20, März. 


Eeite. 





421 


441 


443 
457 


457 
461 
467 


469 
471 
527 


527 
545 
551 


vı 


Datum. Eeite. 





Rezeß wegen wiederlauflicher Ueberlaffung von Kurz und Neumärk: 
hen Domainen, zwolf Millionen Thaler an Werth, an die Aur: 
und Neumärkichen Landfiande- oo on nun een ernennen nn 


Verordnung, wegen — — baͤuerlicher Grundſtuͤcke oder 
Verwandlung derſelben in Vorwertdlaud, mit Bezug auf tie ſHh. 
6 und 7. des Edikts vom 9ten Oktober 1807., für das Herzog: 
thum Schlefien und die Grafibaft Glatz. nun ennnnunn. 


Edikt die —— des Zunftverbandes der Müller in Oſtpreußen 






1809. 
24. Maͤrz. 


27. März] 809 


und Fitthauen ſammt bem Ermelande und dem Marienwerders 
ſchen Kreife betreffend. 4 


Publikandum, wegen der durch das Edikt vom Iten Oktober 1807. 
erfolgten Auflbiung der perfdnlichen Erbunterthänigkeit in der 
Provinz Schleften und in der Graffhaft Glab... “scene... 


Reglement der vereinigten Lands Feuer: Sozietät im Bezirke der Oft: 
preußifchen Landſchaft oo nennen eo nn onen en nun nn. 


304: Tarif für die Weichfel- Schiffbräde bei Kurgebraf. „u. ... 


Verordnung über den verbotenen Ankauf des Getraided, Holzes und 
anderer gewöhnlichen Schiffsladungen von Schiffern und Schiffe- 
fnechten, als Berläufem. or eonnnooneroonneannne 

Konfirmation ded von dem Geheimen Staatörathe und Oberpräfis 
denten Sad mit den Kurs und Neumaͤrkſchen Ständen unter 
bem 2Aften März 1809, abgejchloffenen Rezeſſes, wegen wieder: 
fäufliher Weberlaffung von Kurz und Neumärkiihen Domainen 
zum Merthe von 12 Mihionen Thaler. ou nen scene n nenn 


Allerhöchfte Kabinetöorder, wegen Anerkennung berechtigter Invali— 
den, deren Verforgung und Unterfiügung us sonenunen. 


Nachtrag zu den neuen Kricgdartifeln für die Unteroffiziere und ge— 
meinen Soldaten... «oo eeo nenn nee seen nenn 00 


Allerhöchfie Kabinetdorder, die Anerkennung und Verforgung ber, im 
Dienfte invalıde gewordenen Unteroffiziere und Öoldaten. .. +.» 


Allerhoͤchſte Kabinetdorder, wegen Deklaration und Abänderung eis 
niger in der Kriminals Ordnung $. 158. 508. 510. 511. 512. 513, 
und 530., — in dem Allgemeinen fandrechte Th. 1. Tit. 12. 9. 8. — 
in ber Allgemeinen Gerichtd » Ordnung Th.1. Tit. 34. 9. 26. seq. — 
enthaltenen Beflimmungen oe oe sone nen su nen een... 

Allerhoͤchſte Rabinetdorder, wegen der zur Einfperrung bis zur Bes 
gnadigung verurtheilten Verbrecher oo core unenonunnnne 

Allerhöchfte Kabinetdorder, wegen Aufhebung der Militair- Jurid- 
biftion in Zivil: Sachen und Befimmung des Militair-Gerichts- 
ftandes in Kriminals und Injurien⸗-Sachen.. . 4 

Allerhbchfte Kabinetsorber, wegen Verforgung der invaliden Fäger 
im Borflfahe- onen nn ernennen nn nen nn nn 

Inſtruktion für die Militairgerichte wegen Kunftiger Einrichtung ber 
Militairs Gerihtöbarfeit in Kriminal- und Inſurien-Sachen. .. 

Allerhoͤchſte Kabinetsorber, wegen ber aufgehobenen Beſchraͤnkung 


ber Dispofition ber Unteroffiziere und gemeinen Golbaten über 
ihr Vermögen. on one neo onun en een een nn 


Allerhoͤchſte Kabinetdorber, betreffend bie MWiederanftellung der Parz. 
bon erhaltenden Feuerwerker, Unteroffiziere 1.0 cr rne 00. 


Hafen = und Looffen Ordnung für den Seehafen zu Memel,. ... 


Allerhoͤchſte Rabinetsorder, betreffend die Eunftige Werfaffung der 
franzoftichen 11 FE RTRAPERD „en nee 


Edikt und Haudgefeh über die Veräußerlichkeit der Kbniglichen Do: 


mainen. — are 


Allerhoͤchſie Kabinetsorder, wegen nicht mehr ſtatt findender Beglin- 
fügungen für verheirathete Soldaten in Beziehung auf ihre Frauen 


und y1 11] 1 er BEE 


Verordnung, wegen Herftellung ber Realifation und allgemeinen Brauche 
barkeit der Treſorſcheine alö baares Zirkulationsmiitel........ 


Verordnung, wegen Meortififition der an einen gewiffen Inhaber, 
und wegen bed bdffentlichen Uufgebots der an jeden Inhaber aus 
geftellten Privat: Schuldverfchreibungen und Urkunden... ... 


Ber: 


29. Mir. | 813 


8, April, | 817 
22, April. | 823 
25, April. | 837 


5. Mai. 837 


6. Mai. 807, 
29. Mai. 839 
7. Juli. sit 


11. Zuli, 841 


15. Juli. | 843 


15. Zuli. | 847, 


19, Zuli, 817. 
9, Auguft. | 849 


15, Eıpt,] 851 


25. Sept. | 855 


6. Dftbr. 855 
10, Dktbr. | 857 


30. Dftbr. | ‚879 


6, Novbr. | 833 


27.Novbr.| 899 


4. Dezbr. J got 


9, Deybr. | 909 





99 


100 


101 


102 


410° 


111 
112 


413 


147 
115 


119 


420 


121 








* 
Yu 


Verordnung, wegen Aufhebung der Haupt: und Kreis = Urbarions 
Kommiffionen in Schlefien. «sun ne cnunn nennen ren. 


Deflaration des $. 44. der Städte » Ordnung vom 49ten November 
1808., den Beitrag der Schußverwandten zu den frädtifchen Laften 
und Pflichten betreffend. sen on nun e nennen ern rn nee 


eklaration der $$.5 und 6. ber Verorbnung vom Aten Dezember 
in wegen Annahme ber Ginthalerfcjeine ald baarcs Kurant 
und Kealifation berfelben oo sso one nun nr nenne nne nn. 


Verwandlung derfelben in Worwerköland, mit Bezug auf die $$. 
6, und 7. be Edikts vom Iten Dftober 1807. ‚ für die Provinzen 
Kurz und Neumark und Pommern“ sooo nnnueeunn nen 


Allerhochſte Kabinetäorber, daß bie zu Sranffurt a, d. Oder garniſo⸗ 
nirenden ober daſelbſt fih aufhaltenden Offiziere in Zivil Sachen 
ber Gerichtöbarfeit des dortigen Stadtgerichtd unterworfen ſeyn ſollen. 


Verordnung, wegen Abkurzung ded Verfahrens bei Amortifation vers 
forner Wandbriefs« indfoupone oder Zind-Refognitionsfcheine .. 


Ermweiterungd = Urkunde für die Königlich.» Preußischen Orden und Eh— 
tenzeiheneosuo0 rennen rn nn ne 


Allerhbchfie Kabinetsotder betreffend die Grundfüße in Anfehung 
ber Warfchauer Gläubiger ‚ welche an Preußische Unterthanen For— 
berungen haben. en non eo nee nr en nennen een en 


Verordnung, wegen ber der Sektion des eg er für bie 
Sechandlung übertragenen Verwaltung der Salz: Debitögeichäfte. 


Edilt, wegen eines Darlchns von 1,500,000 Rthlr. auf ſaͤmmtliche 
Provinzen der Preußifhen Monarhie.. u onunuenen en. 


Publifandum, wegen der bei Sr. Königlichen Majeftät oder Aller: 
hoͤchſtdero Minifterien anzubringenden Gefuche und Befchwerden . 


Publifaydum, die Sperre, bed Handelsverkehrs mit England und bie 
verbotene Einführung der Kolonial-Prodwfte Aberhaupt betreffend. 


Allerhochſte Kabinetöorder, betreffend die Unter eichuung der von ben 
Gouvernements und Kommandanturen —— Dienſtverhand⸗ 


— I .- m. nn nn.“ 


Allgemeines Regulativ über das Serviß« und Einquartierungswefen. 


Deklaration des Oſtpreußiſchen Kriegs: Schulden » Reglementd vom 
23ſten Februar 1808., die abgeäuderten Befteuerungsgrundfäße 
für die Hrupt> und Refidenzflant Kbnigsberg betreffend... ».. . 


Anweifung für bie Kriegs + Steuerbehörden der Haupt= und Reſidenʒ⸗ 
ſtadt Königsberg, wie fie bei dem ihnen übertragenen Geſchaͤft 
zu verfahren ha en ....* 


Eoifi, die Niederlaſſung der Stuhlarbeiter auf dem platten Lande 
in Oſt- und Weftpreußen. ſammt Litthauen, den beiten Marken 
und Ponumern betreffend ou un een non nennen nenn. 


Allerhoͤchſte Kabinetsorder, wegen des Beſucheus fremder Schulen 
und MIIEERUBREN 0. ee ee aa ee 


Allerhoͤchſte Kabinetdorder, betreffend bie Befdrberung der von Dffi 
zieren an Gefandtihaften und auswärtige Behdrden gerichteten 
Privatichreiben, durch dad Allgemeine Kriegs» Departement. . . 


Allethoͤchſie Kabinetsorder, wegen Beſtrafuug und Entlaſſung der 
bei Inpaliden-Kompagnien fichenden Soldaten für begangene 
—— — 


Meß- Ordnung für Frankfurt a, d. Oder ................ 


Edikt über bie veränderte Einrichtung des Lotterieweſens in den Ab: 
niglich = Preußifchen Staaten. oo sun one rennen en en 


Verordnung, regen Verlängerung des allgemeinen Indults bis zum 
2Aften Juni } 1. 1 EEE 


Deklaration einiger im revibirten Ofipreufifchen Landfchafts: Regler 
nient von 2Aften Dezember 1808. im Sten Kapitel des dritten 
Theils enthaltenen Vorfchriften, wegen Beitreibung ber zuruͤckge⸗ 
bliebenen Saſſ.. —— 


Edikt, wegen einzufuͤhrender allgemeinen Pruͤfung der Schulamts⸗ 
FI on aan ee anne [Ze Zur Sur Zur — ze ze 


1* Aller⸗ 





Verordnung, wegen Zuſammenziehung baͤuerlicher Grundſtucke ober } 


Datum, 


1809. 
9, Dezbr. 


11. Dezbr. 


1810. 
‚3. Jan, 


‚9. Jan, 


11. Jan, 
16. Jan. 


18. Zar, 


3. Febr, 
11, Febr. 
12, Febr. 
14, Febr. 
9. Mär. 


16. März. 
17. Min. 


22. Mär. 
26. Mär. 


9, April. 
13. April, 


18, April. 


34, April. 
15. Mai, 
28, Mai, 


14, Juni. 


24, uni, 


12, Juli, 


Seite. 


911 


913 


929 
931 
933 


937 


949 
949 


983 


1045 


1047 


No. 
122 , 


123 
124 


125 


126 
127 
128 
129 
130 


131 


132 
133 


134 


136 
137 


138 


VIH 


Allerhoͤchſte Kabinctsorder, wegen naͤherer Beſtimmung ber alterna= 
tive feftzufeßenden Geld⸗ und Gefängnißftrafen, und wegen Ber 
richtigung der einzelnen Strafgeſetze nach felbiger. nn scenn. 


Allerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend den Beitritt der ſich verheira⸗ 


thenden Dffigiere zur Offizier Wittwen Kaffe... ».» 4 


Allerhochſte Kabinetsorder, wegen Beſtrafung des von Militairper— 
fonen gegen Buͤrgerwachen ausgeübten Ungehorſams........ 


Allerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend die Führung der Hypotheken— 
bücher über das ritterichaftliche Grunbeigentbum in den Marken 
durch die Landes-Juſtiz-Kollegien.. ann Tee 


Verordnung, betreffend bie wegen fchrldiger Alimente in Befchlag 
zu uchmende Hälfte der Beſoldung Königlicher Zivil» Offizianten. 
Publifandum, betreffend die Ernennung eines Handeldgerichtd zu 


mebrerer Beichleunigung der über dad Einbringen verbotener Ko— 
lonialmaaren verhängt werdenden Konfistationds Progeffe..... 


Inſtruktion für das eben gedachte Handelsgericht. . .. ...... 
Verordnung, die Verpflichtung der Erwerber von Grundſtucken, zur 
Berichtigung ihres Beſitztitels ù*—e———— ee rer 


Publikandum, betreffend die Sequeftration und Subhaſtation berjes 
nigen Güter in Echlefien, welche ihre landſchaftliche Sozietätd: 
Verbindlichkeiten nicht erfüllen. ao sen onen nenen nun nn. 


Allerhöchite Kabinetdorber, wegen der Borlabungsfrift bei einem 
Verbrechens halber entwichenen Ehegatten, in Beziehung auf 
Trennung Der Eh anna nahen aan 


AUlerhbchfte Kabinetsorder, wegen der Todeserflärung vermißter Mi⸗ 


ltairperffomen. ons nun nn n ernennen nern 
Allerhoͤchſte Kabinetsorder, wegen Bekleidung ber Todten und Yuss 
ſchlagung der Särge.o oo osorennenenenu nn u... .. 


Allerhoͤchſte Kabinetsorber, betreffend die Abfindung der durch Urs 
tel und Recht in die zweite Klaffe des Soldatenjlandes verfeht ges 
weſenen Invaliden mit einem Gnadenthaler. „nur rerer nen 
Patent, wegen Verfieuerung konfiszirter oder rechtmäßig cingebrach- 
ter Kolonialwaaren.. oo oo0onocineneneneerene nen 
Alerhöchfte Kabinetsorder, wegen ber Begnabigungs »Gejuche ber 
zum Tode verurtheilten Verbrecher „oo no nne nennen gen 
Verordnung, wegen ber in Schlefien entftandenen Mifverftändniffe 
über die Dienflleiftungen der Bauern an ihre Gutöberrjchaft. » - 
Verordnung, in Betreff der Erbfchaftd » und Vermögens = Erpors 
tationen aus ben preufifchen Provinzen in dad Königreich Weſi⸗ 


phalen ⸗e⸗22 [Bu —⸗⸗⸗———————— — — —— —— — ———— — ze 2: 


Datum. 


23. Sept. 


28. Sept. 


10, Oktbr. 


15. Oltbr. 


24. Oftbr, 


25. Oktbr. 





1071 


1071 


1073. 
1073 
1077 


1077 * 


1079 


No. L 





Sergei 


indem 1806er Jahre 


Ze | ergangenen 
EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
| _ RESCRIPTE 


und 


Haupt-Verordnungen ?c. 
Nach der Zeitfolge, 


1806 


No. 1. Refcript an das Kammergericht: Betreffend die Sicherftellung 

des Stempelintereffe bei den Untergerichten durch die Controlle 

der vorgefegten Eandes-Zuftig-Eollegien > — 2. Jan: 
2. Reſcript an das Kammergericht: über die Concurrenz der 

Landes » Fuftiß »Eollegien und der Kammer, bei den auf den 
Juſtitz⸗Aemtern zu treffenden innern Einrichtungen und Anord« 

nungen der Juſtitz⸗ Bermaltung — —“ 2. Jan! 
3. Refeript an die Ober: Amts: Regierung zu Bredlau: die nd.  - 

here Erläuterung der Verordnung vom 3ten May 1804. Seit. ' 

L& Il. wegen Einruͤckung der Edietal-Eitationen in die Zei⸗ 


- tungen enthaltend — — 8. Jan. 


4. Refcript an das Pupillen-Collegium zu Münfter: wonach die 
Eompetenz des vormundfchaftlichen Gerichts im Falle, daß der - - 
Erblaßer im In- und Auslande mit Grundftücken angefeffen 
geweſen, lediglich durch den perfönlichen Wohnort und Ge: 

richtsſtand defjelben beſtimmt wird —— — II. Jan, 

5. Reſcript an die Regierung zu Marienwerder: betreffend die 
Lehns⸗ Succeſſion in Weſtpreußen — ln 18. Jan. 

6, Refcript an den Criminal⸗Senat der Regierung zu Pofen, 
die Auslegung der $. $. 1380 — 1388 Tit. 20. Thl. II des 
Allgem. E. R. wegen Beftrafung der Berfälfchung von Urkun⸗ 


den, enthaltend | "4.2 1,:29. Jan. 
7. ‚Refeript an die ‚Ober: Amtöregierung zu Bresſau: über: die 


Wirkung eingetragener Präftationen  — © 2. 2. Febr. 


A No, 8° 


J 
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No. 8. Verordnung wegen der im Umlauf zu bringenden Treſorſcheine 4. Febr. 
nebſt Beſchreibung derſelben und ihrer Kennzeichen — 15. Febr. 


9. Reſcript an das Kammergericht: wonach ein angelegter aber 
nicht juſtificirter Arreſt, die Verurtheilung des Arreſtsſuchers 
als Injurianten feines Gegners nicht unbedingt begruͤndet 8. Febr. 


10, Anfrage der Regierung und des Pupillen -Eollegii zu Ansbach 
vom 25ften Januar 1806 nebft darauf ergangenen Refcripte: 
in Betreff der Bekanntmachung und näheren Erläuterung der 
Kabinetsordre vom 16ten December 1805 wider die Ausglei- 
hung ex depofitorio gegen Berpfändung von Seehandlungs- 
Obligationen — — — 8. Febr. 


11. Reſcript an die Regierung zu Erfurth: wonach die auf einer 
Citadelle domicilirenden Civil⸗Perſonen der Militairgerichtsbar⸗ 
keit unterworfen ſind — — — 15. Febr. 


12. Reſeript an die Suͤdpreußiſchen Regierungen: wegen Koncur: 

ven; der Buͤrgerſchaft bei Veraͤußerung ꝛc. der Caͤmmereyguͤter 

in Suͤdpreußen — — — 15. Febr. 
13. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren der Kurmark: daß Geiſt⸗ 

lichen und Schullehrer, welche im gerichtliche Unterſuchung ge: 

rathen, des abfolutorifchen Erfenntniffes ungeachtet, vom De: 


partementö» Chef entlaffen werden koͤnnen — 18. Febr. 
14. Cabinets-Ordre: wider die Vereinigung der Juſtitz ⸗ Com: 
mifjarien- Praris mit einer Rathsſtelle — — 22. Febr. 


15. Refcript an die Regierung zu Marienwerder: wonach den 
Eommiffarien bey Auctionen für Erhebung, Berechnung und 
Ablieferung der geldfeten Gelder ein halbes pro Cent bemilli» 
get wird — — — — 23. Febr. 


16. Circulare an ſaͤmtliche vom General⸗Directorio reſſortirende 
Kammern: wegen der Prüfung der Kandidaten der Kameral—⸗ 
Wiſſenſchaft — — — 25. Febr. 

17. Refeript an das Hofgericht zu Bromberg: wonach die Ein: 
richtung des Befigtiteld in das Hppothefenbuch auf den Antrag 
des neuen Ermwerbers erfolgen muß, wenn gleich zur Zeit des 
KRaufpretiums nicht in einer beftimmten Summe angegeben wer: 
den kan — — — — 26. Febr. 


18. Ciculare an ſaͤmtliche Inſpectoren der Kurmark: daß die aus⸗ 
geſchriebene Fouragelieferung fuͤr die Armee von geiſtlichen oder 
milden Stiftungsgrundſtuͤcken von deren Paͤchtern geleiſtet wer · 
den ſoll — — — — 27. Febr. 


19. Verordnung: betreffend. die Verkuͤmmerung der Beſoldun⸗ 

' © gen und Penfionen koͤniglicher Civilbedienten und Penfioniften, 

desgleichen deren Befreiung vom Perfonalarreit und das Ver: 

fahren gegen diejenigen derjelben, welche ihre Gläubiger durch 
unerlaubte Mittel zum Eredirgeben verleiten — 28. Febr. 


20, Refcript an das Kammergericht: das Verfahren bei öffentli- 
chen Händel zwiſchen Offizieren und Perfonen bürgerlichen 
- Standes betreffen d — is — 1. Mart. 
No. at, 


5 Verzeichnifi dee Derordnungen von 1906 _ 6 


No. 21, Reſcript an die Regierung zu Magdeburg: wonach in Inju- 1806. 
rienfachen die Öffentliche Strafe von dem, in Anfehung der 
rivat-Genugthuung erfannten Eid. nicht abhängig gemacht, 
— vielmehr bei der. vorhandenen Ausfäge eines Zeugen 
auf eine außerordentliche Strafe erfannt werden f [| — 1 


22, Refeript an das Obergericht, zu Stendal: wegen Auslegung 
bed Reſcripts vom 17ten July 1804. bie Aufhebung der juͤdi⸗ 
ſchen Ritualgefege betreffend Rn 22. — 5, Matt. 
23. Anfrage der Regierung zu Kaliſch vom 18ten Februar 1806. 
nedft Refeript, wegen Publication der Erkenntniffe in den, 
von auswärtigen Commiflarien infteuirten Prozeſſen 8. Mart. 
24. Reſcript an die Univerſitaͤtsgerichte zu Halle: die Beſtimmung 
der Verjaͤhrungsfriſt bei dem Creditgeber an Studirende be⸗ 
treffend — — — — 10, Mart. 
25. Reſcript an die franzoͤſiſche Coloniegerichte zu Berlin die Frage 
betreffend: ob auf den motivirten Antrag eines Vaters, deſſen 
durch Verbrechen und geſetzliche Strafe ſchon beruͤchtigtes Kind 
ohne Urtel und Recht, zur Abwendung der dem Publiko dro⸗ 
henden Gefahr in Sicherheit behalten oder gebracht werden 
koͤnne? — — — — — 11. Mart. 
26, Reſeript an ſaͤmtliche Conſiſtoria: wegen Belehrung und 
Warnung der Jugend durch Unterricht in den Schulen und 
anderer Perfonen bei ſchicklichen Gelegenheiten, öffentliche 
* Denkmäler, Anpflanzungen u. f. w. nicht zu verftümmeln oder 
zu zerftören — — — II. Mart. 
27. Reſcript an die Regierung zu Warſchau: wonach der Collate⸗ 
ral⸗Descendenten⸗Stempel nicht von jedem der vorhandenen 
Erben einzeln für fein Antheil, ſondern vom gefammten Nach. 
laß gemeinfchaftlich entrichtet werden muß — 12. Mart. 
28. Anfrage der Oſtpreußiſchen Regierung vom 4ten Maͤrz 1806. 
nebft darauf ergangenen Refcript: wegen der bei Dienftreifen 
der Zuftigofficianten zu bewilligenden Vergütung für Wagen» 
miethe, Trinfgelder und Bothenlohn — — 15. Mart. 
29, Reſcript an das Kammergericht: bei Zufertigung der Rams 
mergerichts - Erecutionsordnung d. d. 16, Februar 1806. 15, Mart. 
30, Refcript aı das Rammergericht: bei Zufertigung des die Kris 
minal » Ordnung enthaltenden ıften. Theild des allgemeinen 
Eriminalrechts für die Preuß, Staaten. — 18. Mart. 
31. Reſcript an das Cammergericht: wegen des Militaͤr⸗Gerichts⸗ 
ſtandes der ſchon in Friedenszeiten bei den zu errichtenden Land⸗ 
Reſerve-Bataillons angeſtellten und die Uniform der Ba- 
taillons tragenden Offiziere — = 29. 


32. Refcript an das Kammergericht: das Verfahren bei Wieder: 
ausgebung außer Umlauf gefegten Pommerfchen Pfanddriefe 


betreffend — — — 29. Mart. 
33. Reſcript an das Kammergericht: wegen Einſendung der Ins 
firuetiond : Verzeichniffe und Prozeßliſten — 30, Matt. 


34 Circulare: wegen Eröffnung der aus der Dipofitiond: Cafe 
ausgehenden Pakete mit fünf SR Treforfcheinen — Er Mat. 
. j 2 ©. 35» 
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No, 35. Refcript an die Oftpreußifche Regierung zu Königsberg: die 


8 
1806, 


Sportulfreiheit der immaediat bäuerlichen Einfaffen betreffend 2. Apr. 


36. Refcript an die Regierung zu Erfurth: wegen Ahndung der 
Eingriffe in fremde Jurisdiction bei Aufnahme von Handlun: 


“ Jungen der freinöilligen Gerichtsbarfeit — 5, Apr. 


37. Verordnung für die Provinzen Kur: Peumarf und Pommern: 


wider das Austreiben bes Viehes ohne Begleitung eines Hirten 8. Apr, 


38. Reſcript an dad Kammergericht: wonach in den bei der Erimi- 
hal s Deputation des Berlinifchen Stadtgerichts ſchwebenden 
Unterfuchungen, auch Referendarii und Auscultatoren zu In— 
quirenten ernannt, und als folche für qualificirt angefehen wer 


den innen — — 16. Apr. 


39. Cabinets · Ordre: daß die Real : Zurisdietion in Abſicht der 
Sreihäufer, ohne Nücficht auf die Perfon des Vefigers nie- 
mals den franzöfifchen Eoloniegerichten, fondern allegeit dem 


Kammergericht zuftehe — — 10, Apr. 


40. Cabinets-Ordre: wegen der Befugniß der aus den ſeculari⸗ 
ſirten Kloͤſtern entlaſſenen Ordensgeiſtlichen beiderlei Ge: 
ſchlechts, uͤber ihr Vermoͤgen ohne Ruͤckſicht auf ihre fruͤheren 
Verhaͤltniſſe frei zu disponiren — — 1 


41. Refcript an die Suͤdpreußiſchen Regierungen: daß es bei den, 
von der Finanzbehdrde approbirten Eontract über Domainens 
Pertinenzien, fo wenig einer Berlautbarung als Beſtaͤtigung 


o, Apr. 


von Seiten des Juſtitzamts bedürfe — — 12. Apr. 


42. Reſcript an das Kammergericht: die gaͤnzliche Aufhebung 
bed Ober⸗Regiegerichts und die Beendigung der bei demſelben 


noch anhängigen Prozeſſe betreffend — — 12. Apr. 
43. Reſcript an dad Kammergericht: über die Verbindlichkeit 


der Gläubiger zur Bezahlung der Sisgebühren für die auf ihre 
Inſtanz auf der Hausvoigtei inhaftirten Schuloner — I 


44. Refcript an den Rath der Altftadt Magdeburg: daß die 
Affeffores pharmaciae et chirurgiae bei dem Collegio Medico 
et Sanitatis ald Eremirte auf das forum privilegiatum Anfpruch 


2, Apr. 


machen koͤnnen — — — 14. Apr. 


45. Circulare an ſaͤmtliche Inſpectoren der Churmark: daß 
durch eine allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 18. Maͤrz, die Auf- 


führung religiöfer Muſiken in den Kirchen verftattet worden 17. Apr. 


46, Circulare an ſaͤmtliche Infpectoren der Rurmark: wodurch das 
von dem Hofitaats: Secretär Bußler herausgegebene Werk: 
Verzierungen aus dem Alterthum; zum Unterricht im Zeichnen 


in den Schulen empfohlen wird — — 17. Apr. 


47. Refcript an das Kammergericht: wegen ber Befugniß deſſel⸗ 
ben, die in allgemeinen Ausdrücen bei Familien: Stiftungen 
und letztwilligen Berordnungen von den Erblaffern, ihm über- 

tragene Vollziehung ihres legten Willens, in fofern nicht Ver: 
ordnungen ad pios ufüs oder zu einem andern gemeinnügigem 


aan Zwecke darin enthalten find, von fich abzulehnen —. . :19. Apr. 
J | No. 48. 
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No, 48, Circulare an fämtliche vom General» Directorium reſſortiren ⸗ 1806, 
be Kammern: die Zunftfreiheit im Behauen der Granit: Feld» 
fteine betreffend, nebſt dazu gehörigen Kabinet3-Ordre vom 


ı7ten und den Bericht ded Ober-Hofbauamts vom roten deffel: | 
ben — _ — — — 22, Apr. 


) 
49. Refcript an das Kammergericht: betreffend die Befugniß des 
Magiftrats zu Berlin, Adtus voluntariae jurisdictionis der 


Erimirten aufzunehmen — — — 24. Apr. 
50. Circulare an ſaͤmtliche Inſpectoren der Kurmark: wegen ges 
nauer Anfertigung der Populationsliſten — — 24. Apr. 


51. Refcript an das Kammergericht: wonach eine auf Empfang 
ber Gelder ausgeftellte Special: Vollmacht der Bevollmächtig: 
ten auch zur Eeffion des Activi qualificiet — 1.26. Apr. 


52. Refcript an das Rammergericht: die Gebühren der Juftigs 
Eommifjarien bei Regulirung des Interimiftici in Ehefchei- 
dungsfachen betreffend — * 26. Apr. 


53. Refcript an die Kegierungs- Deputation zu Hildesheim: daß 
die Verordnung vom 26ften Februar 1806. betreffend die Ver- 
Fümmterung-der. Befoldungen und Penfionen der Königlichen 
Beamten und Penfioniften; auf die nach dem Reichs⸗Deputa⸗ 
tions· Schluß vom 26ſten Februar 1803, $. 66. von aller Arreft: 
Anlegung befreieten Perfonen nicht Anwendung leide 26, Apr. 


54. Refcript an das hiefige Stadtgericht: zur Erflärung des auf 
die Cabinets⸗Ordre vom 25ften Januar gegründeten Reſeripts 
vom ıften März 1806, den Gang des Prozeſſes in Imurien. 
fahen zwifchen Offizieren und Perfonen bürgerlichen Standes 
betreffend — As — — 27. Apr. 


55. Reſcript an das Kammergericht: daß Juſtitz-Actuarien zur 
Prüfung pro referendariatu zuzulaffen, obne daß es einer vor: 
gängigen Anjtellung derfelden als Auscultatoren bei einem ln: 
tergerichte bedarf — — — 30. Apr. 


56 Refcript an die Regierung zu Minden: bei Zuferfigung des 
auf Befchmwerdeführung des N. ergangenen Beſcheides, wonach 
in Gemäßheit der Borfchrift der Prozeßordnung Tit. 14.$.3ı. 
auch der an Drt und Stelle wohnende Bevollmächtigte einer 
abmwefenden Parthei zur Anzeige des dati der gefchehenen Be: 
fanntmachung des Erfenntniffes ſchuldig ift — 30. Apr, 

57. Infteuction wegen Vereinigung der Provinzial: Aceife: und 
Z0ll:Directionen, mit den Krieges und DomainensKammern 5.May. 

» 58. Inffruction für die Commiſſarien der Dienftaufhebungs:Ange: 
legenheit in der Rurmart — —_ — 


59. Publicandum, betreffend die Schaͤdlichkeit ver fehlafmachenden — ' Ä 
Mittel bei Kindern, vom sten April nebft Eirculare — 6. May. 


60, Reſeript an die Regierung zu Pofen: wegen Anmendung ber 
Zeichenfprache bei Aufnahme der Teftamente taubftummer Per- 


N 
| 45 No. 61. 


5.May. 
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No. 61, Refcript an die Regierung zu Marientverder: daß der drei⸗ 1806, 


"20, Refeript an das Kammergericht: das forum der Poſtbedien⸗ 


monatliche Termin, nach welchem die ex Statuto ftattfindende 
Girtergemeinfehaft bei unterbliebener Erklärung einer unverheis 
ratheten Pflegbefohlnen darüber, als eingetreten betrachtet wer⸗ 
den fol, nicht vom Tage der geleifteten vormundfchaftlichen 
Decharge, fondern der erlangten Großjährigkeit der Eurandin 


anzunehmen fd * — 14. May. 
62. Refcript an die Regierung zu Miünfter: den Gebrauch des 
Stempelpapiers in Injurienfachen betreffend — 14. May. 


63. Refcript an die Ober » Amtöregierung zu Breslau: über die 
Frage: ob die Publication und Vorlegung eines Teftaments 
zur Agnition an die Intereffenten, das Gericht die Befugniß 
habe, derfelden von den Mängeln der Difpofition zu unter: 
richten?, — — — — 17. May. 


64. Reſeript an bie Neumaͤrkſche Regierung zu Küftrin: wonach 


im Mechfelprozefle gegen den Willen des Elagenden Eeffionarit 
eine Adcitation des Cedentenvon Amtswegen eben fo wenig ſtatt 
findet, als dem Eeffionario über die Nichtigkeit der bezahlten 
Valuta de veritate der Eid deferirt werden darf — 22. May. 


65. Publicandum, wegen Einführung des neuen Aecife: Tarif in 
Alt-Oftpreußen und Litthauen, auch in Weſtpreuſſen und Die 
Netzdiſtricte — — — 22. May. 

66. Accife: Tarif für Oſtpreußen, Weſtpreußen und Litthauen 22. May. 


67. Reſcript an die Krieges- und Domainen» Kammer Juſtitz⸗ 


Deputation zu Poſen: daß nur in fiscaliſchen, nicht aber in 
Criminal : Unterfuchungen gegen das zu gelinde fcheinende Er: 
kenntniß von Seiten der, fiöfalifchen ehörde, die Einreichung 
einer Deduftion und der Antrag auf ein zweites Erfenntniß zus 
läßig fen — — “* — — 23; May. 


68, Derlarationder nähern Anweiſung vom r7ten September 1802. 


für die Landes »Eollegien ze, über den Gebrauch des Stempel- 
Hapiers in Angelegenheiten ber Kirschen, Univerfitäten, Schus 
len u. ſ. w. — — — — 27. May. 


69, Reſcript an das Kammergericht: betreffend die Anwendung 
ver Vorfchrift des Allgem. Landrechts Th, l, Zit, ar. $. 298. 
von Auffündigung ded Mieths-Contrakts beim Ruͤckſtand 
zweier Termine = 28, May. 


ten in Deffau betreffend — — x. Jun. 


71, Cabinets-Ordre: in Betreff der Eoneurren des Königl, Par 
tronats bei katholiſchen Pfarr: und Kirchen : Bauten 3. Jun. 


72. Refcript an den Eriminal:Senat ded Kammergerichts: wegen 


näherer Erflärung des $. 1515. Tit. 26. Th. Il. des Allgem, 
Landrechts dahin: daß unter den Worten Einäfcherung von 
Häufern und Gebäuden bei Brandftiftungen auch der an dein 
Modiliarvermögen und fonft überhaupt verurſachte Schade ver 
fanden werden foll - — — — —4. jun 
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No. 73, Refeript an die Regierung zu Pofenz die Anwendung der 1806, 


Borfchrift der nähern Anweifung zum Gebrauch des Stem- 
pelpapierd vom 17ten September 1802 $. 2, Nr. it und 2. und 
der Beilage 3. zum Stempel: Edict de eod. dat. num 143. 
145. betreffend — — — 4. Jun. 


74. Refcript an den Eriminal:Senat der Regierung zu Stettin: 
über die Wirkung der Berjährung eines Eriminal: Verbrechens 
bei dem von Seiten des Verbrechers geleifteten Verzicht auf den 
Gebrauch diefer Rechtswohlthat und bei einem inzwifchen nicht 
vorwurfsfrei geführten Lebenswandel — — 


75. Keſcript an das Kammergericht: wegen Inrotulation der Ace 
ten und Beilegung, und refp. Ueberfegung der dazu gehörigen 
Documente vor Abfendung der Acten zum Spruch an dad Ge: 
heime Obertribunal mit Deiftimmung der, auf dem. ebertre- 
tungsfalle zu vollziehenden Ordnungoſtrafe : — 8ghaun. 


76. Reſcript an das Kaumergericht: bei Zufertigung einer unter 
ben 6ten Mär; 1806 an die Regierung zu Wernigerode von 
Seiten des Hoheits: Departements ergangenen Berordnung, 
Wwonach die in die Edictenfammlung und in das Archiv der Ge: 
Ss  feßgebung für die Preußifchen Staaten aufgenommenen Re⸗ 
feripte, auch ohne befondere Publication in Anwendung ges 
Bracht werden follen ' — — — 8. Jun, 


6, Jun. 


77. Refeript an das Kammergericht: in Betreff des Verbots ſich 


eines fremden Namens und des damit verſehenen Sicgels, auch 
in einer nicht unerlaubten Abſicht zu bedienn — 


78. Refeript an die Zuchthaus · Direction zu Warſchau: die naͤhere 
Erklärung der $$. 570— 572. der neuen Eriminal: Ordnung - 
enthaltend — ; — ee — 9, Jun, 


79. Refeript an die Regierung zu Pofen: tvegen des Verfahrens 
bei Eintragung von Subingroffationen auf Poften, die fub 
rubr. II. im Hypothekenbuche vermerkt find — 14. Jun. 


9, Jun. 


80. Refcript an die Regierung zu Marienwerder: wonach ein als 
praftifcher Arzt approbister Doctor der Medizin judenim$, 2, 
der Verordnung Hom.28ften Februar. 1806 wegen Verkuͤmme⸗ 
sung der Befoldungen und Penſionen genannten, Landesherrs 


lichen Eivil» Beamten nicht gerechnet werden kann — 16, Jun. 


81. Refcript an die Regierung zu Münfter: betreffend die Anwen: 
dung der. Verordnung vom 28ſten Februar 1806, auf einen 
Königlichen Penfioniften, welcher zuvor in auslaͤndiſchen Dien- 


‚ fen geflanden - — 21, Jun, 
2. Refcript an das Kammergericht: über die nähern Beſtim⸗ 
mungen des fori der Prinzen ded Königlichen Haufes 23, Jun, 


83. Refeript an die Negierung zu Magdeburg: wegen Beobach⸗ 
tung der Verordnung vom 28ften Februar 1806 bei Einziehung 
ruͤckſtaͤndiger Unterfuchungsfoften — — 24. Jun. 
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No. 84. Refeript an das Rammergericht: wegen des Umfangs der Be: 


fugniß der Untergerichte, Straferkenntnifle ohne Beflätigung 
abzufaffen und zu publiciren — — 


85. Refeript an dad Kammergericht: die nähern Beffimmungen, 
wegen der Sportulfreiheit der Prinzen des Königlichen Haus 
enthaltend -— 7.7. — 0. 
86, Circulare an fämtliche dom General: Directorio abhangende 

Kammern, das Thärfche landwirthſchaftliche Inftitut betreffend, 
nebft Publifandum —— 
87. Verordnung wegen der Treſorſcheine im Beziehung auf das 
Pachtweſen ⸗ — —2 ea 


38. Reſcript an das Er icht zu Altena: über die Noth- . 


16 
1806. 


26, Jun. 


26, Jun. 


1, July 


5. July 


wendigfeitder Bere S qualifieivt® Aerzte und Chi⸗ 


rurgen, Behufs ber-. “q eines Vifi reperti 


89. Reſcript an die Ode: Am. slau: wegen ber 
Ordnung, in welcher die Schu, das Hypothe⸗ 
kenbuch einzutragen, und über die ahme der 
Dpfigationen in Adficht der Beftellung» “ver: 
fahren — — on 


90. Refeript an die Regierung zu Magdeburg: wege. 
der Eriminal: Urtelögebühren — 

gr, Circulare über die Zulänglichfeit der geſchriebenen Abfchied:, 
womit bei mehreren Negimentern und Bataillons die; verab⸗ 
fehiedeten Soldaten verfehen werden — — 


92. Refcript an das Kammergericht: daß die Vorſchrift der Pro⸗ 
zeß⸗· Ordnung Tits 28. $. 2. Nr. 7: wegen Einleitung des 
Erecutiv: Prozefies auf den Grund in Wechfelform ausgeſtell⸗ 


5. July 


7. July 


8. Ju, 


ter Schuld: Inſtrumente von nicht mwechfelfähigen Perfonen, 


Weral nur von eigenen und nicht von gezogenen Wechfeln zu 
verſtehen ſey — — — — 
93. Bericht des Kammergerichts vom 22. May 1806, nebſt 

Reſcript: betreffend die Vorladung ber Sach: und Kunftver- 

ftändigen in Sfonomifchen technologiſchen 36. ac. Angelegen⸗ 

heiten — — — — — — 
94. Refeript an das Kammergericht: unter Zufertigung der an das 


12, July 


12, July 


Stadtgericht und Altmaͤrkſche Obergericht zu Stendal unter . 


dem 24. September 1805 und ZI. März: 1805, ergangenen 
Keferipts, betreffend. die. Vernichtung ber ‚alten Acten.bei ben 
Untergerichten der Kurmart — — FR 


95. Refcript an das Rammergericht: betreffend den Unterſchied 
des Verfahrens in Injurienjachen, nachdem auf gaͤnzliches 
Auſſenbleiben des Beklagten ergangenen Eontumacial⸗-Beſcheid 


13. July 


"und nach einem Erkenntniß, welches bei erfolgter Litiscontefla- _ 


tion nur auf dad Außenbleiben des Berflagten in einem ange 
flandenen Schwoͤrungs ⸗ Termin gegründet ift — 


15. July 
No. 96. 
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No. 96, Refcript an die Eichsfeld⸗Erfurthſche Krieges⸗ und Domais 
uen= Kammer zu Heiligenftadt: wegen der bei allen Schenkun⸗ 
gen und Wermächtniffen ad pias caufas ohne Ausnahme erfor: 

derlichen Anfragen — as — 

97. Refcript an die ——— zu Poſen: we⸗ 
gen der Anwendbarkeit der Verordnung vom 28. Februar 106 
auf die von Königlichen Officianten, welche nur 400 Kthfr. 
Dienfteinfünfte haben, zu bezahlenden Geldftrafen und Ge— 
sihtötoften — — — — 

98.. Reſeript an die Regierung zu Kaliſch: wegen. des Militair⸗ 
Fori der Haus-Dfficianten, Livree · Bedienten und des Geſin⸗ 
des der Militair⸗ Perfonen bar rt 

99. Reſeript an.den Triminal · Senat der Regierung zu Pofen: 
wegen des Abdrucks des Neferipts vom Ioten Februar 1772 
und der Dazu gehörigen Gebührentare für die Scharfrichterei 

zu Berlin, in. dem neuen Archiv — — 

100, Refcript an die Neumaͤrkſche Regierung zu Cuͤſtrin: wegen 
der Gebühren der Yuftig: Commiffarien, bei den von ihnen be: 
wirkten Vergleichen — — — 

zo1, Refcript an das Kammergericht: bei Erforderung des Gut: 
achtens deſſelben über den Fünftig allgemein zu beftimmenden 

. "Termin der Großjaͤhrigkeit — — 

202. Refcript an das Kammergericht: bei Communication des 
Schreibens des Öeneral: Sterapel: Departements an den Groß⸗ 
Eanzfer, den Gebrauch ‘des Stempelpapiers bei den Unterge⸗ 

- ne Klaffe und die dabei feftzufegenden Strafe bes 


n — 

103. Refeript an das Kammergericht wegen Anzeige ber nieber« 
Hefchlagenen Gebühren, in den Quartal » Sportul » Kaffen- 
Ertrten — 0. 0 Be... — 

204. ( ireulare: wegen Einfchärfung der Borfchrift des Reſcripts 
vom Teten Mär; 1806 Über die Eröffnung der Pakete mit Tre: 

-  forfcheinen zu fünf Thaler — — 

105. Reſcript an das Kurmaͤrkſche Pupillen⸗ Collegium: daß die 
Zuruͤckgabe eines im Depoſito befindlichen Ingroſſations⸗Docu⸗ 
ments, uͤber die auf ein Gut des Vaters eingetragenen Materna 


18 
1806. 


17. July 


19. July 


23. July 


24. July 
28. July 


30, July 


>, Aug. 
2, Aug. 


5, Aug. 


ber Kinder, Behufs der: Löfchung im Hypothekenbuch sen ger 


—— Verkauf des Gruͤndſtuͤcks unbedenklich erfolgen 
muͤſſen — — — — 
206. Refcript an die Neumaͤrkſche Kanımer: wegen Anwendbar⸗ 
keit der Edicte vom zten Februar 1300 und ı6ten Jan. 1802, 
uber den Termin zum Anzug der Schäfer auf die Berhäftniffe 
abziehender Gutöpächtr — — — 
107. Refcript an den Eriminal » Senat der Ober: Amts: Regie⸗ 
zung zu Breslau: wegen Anwendbarkeit der, ber neuen Cri⸗ 
minal » Ordnung angeführten Gebührentare in bermögenden 
- Unterfuchungs» Sachen — Fr 
208. Refcript an die Oſtfrieſiſche Regierung zu Aurich: wegen der 
in Proʒeſſen der Ausländer zu leiſtenden Koſtenvorſchuͤſſe und 
ivegen Gebühren der Juſtitz ⸗Commiſſarien für Ausfüllung einer 
ee und für Zufertigung der Erfenntniffe an die Par, 
eien — _ * 


— 


6, Aug. 


6, Aug, 


6, Aug. 


6. Aug. 
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109. Refcript an den Criminal» Senat der Regierung Yu Pod: En 
daß ertraordinarie niemald auf den Verluſt des Adeld zu er» 


kennen — — — — 11, Aug. 


110. Reſeript an die Regierung zu Muͤnſter: wegen Einſchraͤn⸗ 


kung des Civil ⸗ Gerichtsſtandes der Militaͤrperſonen auf ſolche 
Handlungen, die ſich unmittelbar auf die von ihnen beſeſſenen 
Grundſtuͤcke beziehen — — — 16, Aug 
rır, Declatation, wegen der Einmiethe zum Raff- und Leſeholz⸗ 
holen aus den Königlichen Forften in der Kur: und Neumark ı ß- Aug, 
112. ‘Refeript an das Kammergeticht: wegen Erdffnung der von“ 
den Haupt: Probinzials Kaffenverausgasten Pakete mir Tre⸗ 
forfcheinen zu 5 Rthlr. fo tie wegen unweigetlicher Annahme, 
der Treforfiheine in Zahlungen an die Sportul⸗ und Depoſi⸗ 
ten:Rafe — wi — — 18. Aug. 
113. Refcript an die Ober⸗Amts-Regierung zu Brieg: uͤber bie 
Ausfertigung eines Scheidedtiefes in Form eines Erfenntniffes 
an die Ehefrau eines nach Sibirien transportirten Verbrechers, 
ohne vorgängige projeffualiiche Verhandlungen — 24. Aug. 


. 214. Regulativ für die Taranten der ſtaͤdtiſchen Gebäude; zu des . 


ren Verficherung bey der vereinigten Kurs und Nenmärffchen 
Städte: Feuer» Sorietät had) den Grundfägen des Reglements 
.d.d. Berlin den 30. May. 1800 — 2... 26. Aug. 
115, Nähere Vorfchrift, wegen der gegen die Verbreitung der 
Scaafpodenfranfheit in den Provinzen Kur: Neumark und 
Pommern zu beobachtenden Maasregeln , - — . .27. Aug, 
116. Reſcript an das Stadtgericht zu Berlin? die. näheren Modift: 
cationen der Ausübung des den Vermiether auf die Effecten des 
Miethers zuftehenden Pfandrechte, namentlich in Abficht der 
Handwerker und Künftler betreffend — u ; 28, Aug. 
117. Circulare an famtliche Infpertoren der Kurmark: nach wel „, 
chen den geiftlichen Infpectoren, Decanen, Erzprieftern oder 
Präpofiten das Praͤdicat Superintendent beigelegt worden 28. Aug. 
118. Refcript an das franzöfifche Obergericht: wegen Amortifas. x 
tion verloren gegangener Adreßzettel von Seiten des Schuld» 
ners ohne weitere Förmlichkeiten- Zee — 1 30, Aug. 
119, Relcript an das Stadtgericht zu Berlin: megen der von dem 
Bermiether zu beobachtenden Kuͤndigungsfriſt, wenn der ſelbe 
von dem Vertrage, wegen des Ruͤckſtandes zweier Miethegind: 
termine abgehen will ni, ei rer.’ 30, Aug, 
120, Anfrage der Ober » Amtsregierung zu Brieg vom 19. Autguſt 
1806 und daraus ergangenes Refcript, wonach vor erfolgter 
Loͤſchung einer in das Hypthekenbuch eingetragenen Poſt, wenn 
ſolche auch bereits durch Zahlung aufgehoben geweſen, die ſpaͤ⸗ 
ter eingetragenen Gläubiger nicht vorruͤcken, ſondern vielmeh. 
auch nach gefchehener Zahlung noch mit Einwilligung des 
Schuldners anderweitige Eeffionen ‚vorgenommen werden 
koͤnnen — m — — —3. Aug. 
121. Reſeript an die Kammer zu Hamm: betreffend die Fähigkeit 
der piorum corporum zur Erwerbung von Vermaͤchtniſſen 


und namentlich von unbeweglichen Sachen ° — 1. Sept. 
122. Circulare wegen Auswechfelung der unbrauchbar gewordenen 
Treſorſcheine — — — — 2— Sept. 
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123. Circulare, wie die Gewerksſtreitigkeiten zu entfcheiden 9, Sept, 


124. Refeript an die Regierung zu Bialyſtock: wegen Beftimmung 
der Friften bei Subhaftationen — — 
125. Circulare an ſaͤmmtliche Landes-Juſtitz-Collegien: wegen 
des Verbots des Ankaufs oder Eintauſches von Fourage von 
den Schirrmeiſtern oder Knechten der Mobilen-Armee und ih— 
rer Trains — — — — 15, Sept. 
126. Refcript an die Neumaͤrkſche Regierung und an das Confifto: 
rium zu Erin, daß die Kirchen» Patronen bei vorfallenden 
Bauten und Reparaturen nur fubfidiarifch zur unentgeldlichen 
Lieferung des Holzes fchuldig find, wenn die Kirchen nicht ſelbſt 
aus eigner Holzung den Hol;bedarf geben Fönnen — 19, Sept, 
127. Refeript an die Pommerfche Regierung ju Stettin: wonach 
das Referendariat bei Volljährigen nicht die Aufhebung der 
vaͤterlichen Gewalt bewirkt | — — 20. Sept. 
128. Publicandum wegen Beſtrafung der Muͤnzverbrecher, befon: 
ders des Einbringens nachgemachter Scheidemuͤnzen unter 


10, Sept. 


Preußischen Stempel — — — 230. Sept. 
129. Reicript an das KRammergericht: wegen Suspenfion ber 
Militair-Prozeſſe bei Ausruͤckung der Armee ins Feld 21, Sept. 


130. Refcript an den Criminal: Senat der Regierung zu Stettin: 
wegen Auslegung der in der Erininal: Ordnung $$. 156. 157, 
gebrauchten Ausdrücke: „Auffchneidung und Obduction” +, 0&, 


. 131. Refeript an den Criminal: Senat der Regierung zu Kaliſch: 


wegen der Emballage-Gebuͤhren und der Abfaſſung der Mode: 


rationsurtel in Criminal: Sachen — 2. 00. 
132. Keſcript an das Kammergericht: wegen Einfchränfung der 
Bifitationen bei Untergerichten _ — 408 


133. Circolar-Refcript an fämtliche Landes-Juſtitz-Collegia: 
über die Befugniß der Deöcendenten oder Seiten: Berwandten 
des dritten Grades ein Familien: Fideicommiß, wozu fie berufen | 
find, durch einen Familienſchluß abzuändern und aufzuheben 5, Od. 

134, Reſcript an die Univerfitätsgerichte zu Halle: in Betreff des 
Eredirgebens an Studirende und der Berjährungsfrift der Kia: 
gen gegen diefelbe — — — 8. Oct. 

135. Reſcript an das Kammergericht: uͤber die Nothwendigkeit 
der Anfrage bei dem Cabinets-Miniſterio vor Erlaſſung von 
Verfuͤgungen, in Angelegenheiten der, zu den Auswärtigen Ge: 
fandtfchaften und Refidenturen gehörenden Perfonen — 9,04. 
läßigfeit der Abdecker als Beweiszeugen — 11.04. 

137. Refcript an die Regierung zu Marienmwerder: wegen Cine 
fchränfung der Borfchriften des Eirculars vom Zten May 1304 
auf Infertionen in einländifche (mit Yusnahme der Einrückung 
in auslandifche) Zeitungen — — 15.04. 
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\ NRachtrag 
zu den Edikten von den Jahren 1803. 1804 und 1805. 


No. 1. Refcript, ‚betreffend die Concurrenz der Bürgerfchaft bei Ver- 1803. 


Äußerungen ıc, der Kaͤmmerey⸗ Güter — — 14, ja 


a, Refcript an die Oftpreußifche Kammer = Auftig » Deputation: 


24 


4 


über die Aufhebung der Vorfchrift des Art, VII. Tit. I. der 1804. 


Wetigerichts und Handlungs: Ordnung vom 2. März 1734, 
wegen Zuläßigkeit des Reinigungs » Eides in Eontraventiond: 


Fällen — — — — 25. Apr. 


3 


der Vorſchrift $. 195 Tit. 21. Th. 1. des Allg. L. R. über die 


Refeript andieWeftpreußifche Regierung: megen Berichtigung 1805, 


Ermwerbung eines bei der Erbpacht gezahlten Erbftandgelded 17. Apr, 


4. Refeript an das Pommerfche Hofgericht zu Ebslin, wonach es 
Behufs der Loͤſchung eines verlohren gegangenen Necognitiond« 
Scheins, über eine gefchehene Eintragung in das Hypotheken⸗ 


Yuch, Feines förmlichen Aufgebot, bedarf — 14. Se 


5, Refcript an die SüpdpreufifcheRtegierung zu Kalifch: wegen des 
Gebrauchs der von den polnischen Magifträten aufgenommenen 
Arkunden bei Organifirung des Hypothekenweſens in ben Suͤd⸗ 
Preußiſchen Staͤdten — — — 


21. Sept. 


6. Forft: und Jagdordnung für Weſtpreußen und den Netzdiſtriet 8,08. 


Refeript an das Kurmaͤrkſche Pupillen » Collegium: wonach ein 
Vater das Muttergut oder fonftige Vermögen feiner minoren⸗ 
nen Kinder nur dann auf feine Immobilien eintragen zu laſſen 


a; 


+ 


ſchuldig ift, wenn er zur zweiten Ehe fchreitet — 6. Nov. 


8. Cabinets-Ordre, wonach gegen Verpfaͤndung von Seehand⸗ 
lungs⸗Obligationen keine Gelder aus den General» Depofitos 


rien ausgeliehen werden follen — 16, Dec, 


9, Cabinets- Ordre, betreffend die Dienftentlaffung der Geiftlichen 
und anderer Stantödiener bei eingetvetener Unfaͤhigkeit dem 
Amte vorzuftehen — — — 1 


’ 


. “- 


No. 1. 
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No. I. Reſcript an dad Kammergericht: betreffend 
Die Sicherftellung des Stempelinterefie bey den Unfergerichten 


Durch die Eontrolfe der vorgefegten Landes » Fuftiß - Collegien. 


Nebſt 


Bericht an die Churmaͤrkſche Kammer, und an ein Hochl. Stempel: De. 


partement des Königl. General: Director. De Dato 


Berl in, 


den zten Januar 1806, 


riedrich Wilhelm, König ıc. 

Unfern ꝛc. Wir geben Euch 
’ aus dem copeilich anliegenden 

Schreiben des Stempel: Departements 
des General: Directorii mit mehrerm zu 
erjehen, was dafjelbe wegen Sicherftel: 
lung des Stempel » nterreße bey den 
Untergerichten der zweyten Elaße an den 
Groß: Eanzler gelangen laßen ımd aus 
der zweyten abfchriftlichen Anlage, was 
der gedachte Staats » Minifter darauf 
‚dato geanttwortet hat, mit dem Befehl, 
auf die genaue Befolgung des Stempel⸗ 


Ediets vom 17ten September 1802 ab- 
feiten der gedachten Untergerichte und 
zugleich darauf zu halten, daß felbige 
bey den Juftiz- Bifitationen deshalb ges 
nau controllirt werden. Sind’ ic, 


Derlin, den aten Januar 1806, 


Auf Sr, Könige. Majerät allergnädig« 
ften Spezial: Befehl, 


von Goldbeck. 


3* PR Ad No, J. 4. 


FH abfchriftlich anliegende Bericht 
I der Ehurmärkfchen-Cammmer vom 
29ſten April v. J., worin fie die Nach⸗ 
theile für das Königl. Stempel - inte: 
reſſe fchildert, daß bey Lintergerichten 


das vorfchriftmäßige Stempel: Papier. 


nicht fogleich gebraucht, fondern bie zum 
Schluß des Verfahrens ausgefegt und 
dann oft mangelhaft nachgebracht wer: 
de, hat Veranlaßung gegeben, in nähere 
Erwägung zu ziehen, wie diefen Nach: 
theilen und zwar bey den Untergerich⸗ 
ten zweyter Elaße, indem bey denen er⸗ 


fter. Claße Stempel: Keceptoren beſtel⸗ 
let find, die für deren Abtwendung ſor⸗ 
gen muͤßen, vorzubeugen ſey. 
Fuͤr das Königliche Stempel⸗Inte⸗ 
reſſe würde die Ausſetzung des Stem⸗ 
pelpapiers bis zum Schluß des Verfah⸗ 
rens und bei Prozeßen bis zum Schluß 
jeder Inſtanz unnachtheilig ſeyn, wenn 
man einer vollſtaͤndigen Nachbringung 
verſichert ſeyn koͤnnte. Die Faͤlle vom 
Gegentheil und wo ſogar eingezogene 
Stempelgelder untergeſchlagen worden, 
ſind aber ſchon zu haͤufig vorgekommen 
B3 und 


2) 

27 
und daß Zuftiz-Vifitarionen fich hierin 
auf vollfiändige Reviſionen erſtrecken 
follten, ift wohl nicht zu erwarten. Als 
Mittel zu diefem Zweck und damit die 
Ausnahme $. ı. 3. der naͤheren Ans 
meifung des Stempel » Edictd, daß. in 


folchen Faͤllen, wo das Stempel:Papier: 


nicht fo gleich zu haben ift, deſſen Ge: 
brauch bis zum Schluß des Verfahrens 
oder jeder Inſtanz ausgefegt werden 
darf, nicht nachtheilig ausgedehnet, fon: 
dern möglichft befchränft werde, wuͤrde 
e3 daher zweckmaͤßig ſeyn, entweder 
den Gerichtsobrigfeiten und Berichte: 
haltern zur Plicht zu machen, eben joy 
wie fie Poft » Porto, Schreibmateria: 
lien ꝛc. vorſchießen müffen, auch ver: 
haͤltnißmaͤßige Stempel : Materialien 
Vorraͤthe zu unterhalten, wozu in den 
meiſten Faͤllen einige Thaler genuͤgen 
wuͤrden, oder den Untergerichten nach: 
zulaßen, von ihrer Befugniß, von ver: 
mögenden Ertrahenten verhälnißmäßt: 
gen Rojtenvorfchuß zu fordern, auch in 
Anfehung der Stempel : Auslagen Ge: 
brauch zu machen, uͤberhaupt aber-da: 
rauf zu dringen, daß in allen Fallen, 
wo der unverzügliche Gebrauch des 
Stempel Papiers durchaus nicht thun⸗ 
lich feyn follte, bei Vermeidung der d.4. 
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der näheren Anweiſung gefesten Strafe, 
die Nachbringung ſpaͤteſtens am Schluß 
des Verfahrens oder jeder Ynftang-un: 
fehlbar gefchehe, auch bei-diefer Nich⸗ 
bringung die Stempel richtig und Koll: 
ftändig liquidirt werden, indem Bierin 
ſchon grobe Rechnungöfehfer vorgekdm⸗ 
men und 5. B. in der Sache, wo von 
der Cammer: Bericht ‚redet, von dem 
Juſtiz⸗ Commiflario N. ſtatt 3 rehlr. 
6 gr. nur 22 gr, 6 pf. liquidirt ſeyn 
ſollen. 

Bey der Nothwendigkeit, jene Nach— 
theile von dem Koͤnigl. Stempel-Inte— 
reſſe abzuwenden, erbittet ſich das Ge— 
neral-Stempel-Departement hierüber 
Ew. Exellenz erleuchtete Meynung und 
bemerkt zugleich, daß wegen der An— 
ſetzung eines beſondern Stempel-Fis— 

kals für die Altmark von der Churmaͤrk— 
fen » Cammer Vorſchlaͤge erfordert 
worden find. 


Berlin, den ıgten December 1805, 


Stempel: Departement des General: 
| Directorii. 


Reck. 


Ad No.'L b. 


o fehr ich auch bereit bin, dazu, fo 
viel von mir abhängt, beizutra: 


nachzulaßen, da folches in viefen Faͤllen 
zum Druck der Partheyen und Verzoͤge⸗ 


"gen, daß das: Koͤnigl. Stempel: Inte: rung der Sachen ſelbſt unter dieſem Vor⸗ 
reſſe bei den gerichtlichen Verhandlun- wande gewiß gereichen, auch die Ver: 
gen zu befoͤrdern, und ſicher zu ſtellen, wendung der Stempelgelder auf andere 


ſo bin ich doch nicht im Stande, den von 
Einem Hochloͤblichen Stempel-Depar⸗ 
tement des Koͤnigl. General⸗Directorii 
in dem geehrten Schreiben vom 19ten 
December v; J. deshalb gethanen Vor⸗ 
ſchlaͤgen meine Zuſtimmung zu geben. 
Ew. Exellenz werden Selbſt zu ermeſſen 
gerufen, daß kein rechtlicher Grund vor: 
handen ift, den Gerichtsobrigfeiten und 
Gerichtshaltern die Anfchaffung eines 
verhältnigmäßigen Stempel = Materia: 
lien Borraths auf ihre eigene Koſten ans 
sumuthen und eben fo bedenflich würde 
es ſeyn, ihnen deshalb die Einziehung 


eines Vorſchußes von den Parthenen : 


Art und deren Unterfchlagung dadurch 
nicht durchaus vereitelt werden würde. 
Wenn nur mit Ernſt und Nachdruck 
darauf gehalten wird, daß bei den Uns 
tergerichten: der zweyten Elafje beint 
Schluſſe des Verfahrens, oder bei Pro» 
zeßen beim Schluffe einer jeden Inſtanz, 
das Stempel:Papier nachgebracht wird, 
fo ift Fein Nachtheil für das Stempel: 
Intereſſe zu beforgen und hiermit ftimmt 
auch die Vorſchrift der Anweifung zum 
Gebrauch des Stempel: Papiers $. 1. 
n. 3, dom 17ten September 1802 über» 
ein, Die $. 2. dieſes Geſetzes verord- 
nete Strafe wird fich zwar anf die Unter⸗ 

laßung 
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laßung dieſer Vorſchrift nicht fuͤglich 
anwenden laßen, da darin von eigentli⸗ 
chen Prozeßen nicht die Rede iſt; est 
aber ganz unbedenklich, daß der Gerichte: 
halter, welcher hierunter ſeiner Pflicht 
kein Genuͤge leiſtet, deshalb. don bei 
vordeſehten Landes Juſtiz · Eolleto in 
eine willkuͤhrliche Strafe genominen 
werden Ban, und Muß, ſobald ben Ein; 
ſendung der Aften oder bey Jun a 
ffionen ſolches erhellet. Ein Hanpt⸗ 
gegenſtand der letztern iſt auch die Beo⸗ 
bachtung der Stempel⸗Geſetze und da⸗ 
zufolge des Circular-Reſcripts vom 
Zoſten März 1803. ſaͤmmtliche Unter⸗ 
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Herichte fortdauernd durch dieſe Juſtiz 
Viſitationen auch im dieſer Hinficht in 


‚genauer Aufficht gehalten werben, fo 
wird es —— bedenklichen 


cht bedürfen. Das Cam⸗ 


Befolgung diefer Vorſchriften nochmals 
aufmerkſam gemacht worden und ich 
hoffe, daß Ew. Exellenz hiermit übers 


all einverſtanden ſeyn werden. 


Berlin den aten Januar 1806. 
* o. Goldbeck. 


No n Refeript an das Kammergericht: uͤber die 


‚Koncurrenz der Landes: Fuftig-Kollegien und der Kammer, bei 
den auf den Juſtitz⸗ Aemtern zu treffenden innern Einrichtungen und 
Anordnungen der Fuflig- Berwaltung. De Dato Berlin, 

den 2fen Januar 1806, — 


riedrich Wilhelm König ꝛc. 36 

Unſern ꝛc. Aus Eurem Berichte 
vom ı13ten v. M. und Yahres Haben 
Mir mit Mehrerem die Differenzen ers 
fehen, welche zwiſchen Euch und der 
Ehurmärkichen » Cammer darüber ent: 
fanden fihd, daß Ihr auf den unterm 


28ſten September pr. an die Cammer 


erftatteten und Euch abfchriftlich einges 
reichten Bericht des dem Zuftiz- Beam: 
ten zu Zoffen interimiftifch zur Hülfe ges 
gebenen Cammtergerichts-Referendarii, 
denjelben per Refcriptum- vom zoften 
deſſelben Monaths authorifirt habt, die 
beym Juſtiz ⸗ Amte Zoffen und Trebbin 
ſich angehaͤuften Reſte, vigore commis- 
sionis und ohne Concurtenz des Juſtiz⸗ 
Beamten N. allein zu bearbeiten; mol: 
fen Euchaber darauf nicht verhalten, daß 
ſelbſt nach dem in Eurem Berichte ange⸗ 
nommemen Örundfage, daß namlich zu: 
folge der allegirten gefeglichen Vorſchrif⸗ 
ten die ꝛc. Cammer nur die Rechte einer je: 
den andern Patrimonial: Gerichtsherr: 
ſchaft Habe, fich diefe Verfügung nicht 
rechtfertigen läßt und daher zuruͤckzuneh⸗ 
men fepn wird, Ein jeder Privat: Ge: 
richtsherr ift nach den Vorfchriften des 
allgemeinen Landrechts Th. 2. Tit. 17. 
$. 79. seq. jivar verpflichtet, dem Ober: 


fehle 


Herichte der Provin; dom der Wahl fel- 
ned Gerichtshalters Anzeige zu thun, 
und deſſen Tuͤchtigkeit nachzuweiſen, und 
das letztere befugt, ihm durch Strafbes 
Ju dieſer Schuldigkeit anzuhalten, 
ſo wie demſelben auch im Gefolge der 
Gerichtsotdnung Theil 3. Tit. 8. 4. 15. 
seg., die Verbindlichkeit obliegt, das 
Berfahren des Gerichtshalters bey Ver: 
waltung der Juftizpflege zu prüfen, al: 
fen Mißbraͤuchen und Befchwerden ab: 
zuhelfen und zu dem Etide von Zeit zu 
Zeit Juſtiz⸗ Viſitationen zu veranlaßen, 
Allein, wenn allem diefem ein vollftän: 
diges Genuͤge gefchehen und den Wors 
fhriften des Landrechts und der Ge. 
richtsordnung bey » Verwaltung der 
Juſtizpflege überall nachgelebet wird, 
ſo iſt alsdann die innere Einrichtung 
und Ordnnng, im welcher ſolches ges 
ſchiehet, lediglich die Sache des Ge— 
richtsherrn, über welche er feine Vor— 
ſchtiften anzunehmen ſchuldig ift. 

Was nun insbefondere den vorlie⸗ 
genden Fall betrift, fo tritt hiezu, daß 
nicht nur in Gefolge des Keffort: Regle⸗ 
ments vom 19ten Junius 1749. 6. 12,, 
fondern auch Durch das Juſtiz : Nemter- 
Meglement vom roten Juny 1770 den 
Eammern, die Aufſicht über die Juſtiz⸗ 

Aemter 
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Aemter zuftchet, und das in Bezug ges 
nommene Regulativ vom ızten Februar 
3782. veriveifet zwar $. 5. alle Angeles 
‚genheiten, ſowohl voluntarjae ald con- 
tentiofae jurisdictionis , welche die Pris 
vatrechte der Gerichts: Eingef ‚ferien bes 
‚treffen ; zur Bifltation der Ju 
gien, womit die obenermähnte neuere 
ee ibereinftimmt, hebt aber da> 
“durch diefe Aufficht keinesweges auf , ins 
dem sielmehr$. ı dasangeführte Report 
Reglement demifelben ausdruͤcklich zum 
Grunde gelegt wird. - Aus allen diefen 
Gründen läßt fich denn auch die in Eu 
rem Bericht enthaltene Behauptung, daß 
Ahr allgemeine Einrichtungen bey dem 
Juſtiz ⸗ Aemtern zu treffen befugt ſeyet, 
‚and daß, wenn ein Huͤlfs⸗Arbeiter ·bey 
denſelben angeſetzt werden müße, Euch 
die Beſtimmung, wie weit ſich die Be— 


ffugniß dieſes Gehuͤlfen erſtrecke, mel 


chergeſtalt Überhaupt derſelbe anzuſtel⸗ 
fen, und welche Einrichtungen dieſer⸗ 
halb zu treffen, gebühre, keinesweges 
Hertheidigen, indem ſolches alles uns 
ſtreitig der ꝛc. Cammer zuftehet und Euch 
nur nachgelaßen bleibt, inſofern Ihr 
glaubet, daß die deshalb getroffenen Eins 
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richtungen mit dem Zweck einer promp⸗ 
ten Juſtizpflege durchals unvertraͤglich 
ſeyen, ſolches der Euch dorgeſetzten Be⸗ 
hoͤrde zur weitern Verfuͤgung anzuzeigen. 
Ahr habt die vorſtehenden Grund» 


füge auch im fo fern ſelbſt befolgt, d 
elle & folgt, daß 


hr den Antragdes:c.R., einen Beibo- 
ten anzunehmen, der weiteren Verfü: 
gung der. 2c. Cammer überlaßen habt, 
indem, wenn Euch das Recht zugeftan: 

en, allgemeine Eintichtungen zu ing: 
hen, auch diefer Antrag unftreitig ji 
Eurer Beurtheilung und Entjcheidung 
gehört haben würde, Dies ift nun aber 
nicht der Fall, und da die von ber ꝛc. 
Cammer auf den zweyten Antrag des ır. 
N. ertheilte Befcheidung der Ausarbei- 
tung der Ruͤckſtaͤnde wefentlihe Schwie⸗ 
rigkeiten nicht in den Weg legt, ſo hat 
es dabey ſein Bewenden und iſt hiernach 
das Weitere von Euch zu verfuͤgen, 
des Endes die eingereichten Akten hiebey 
zuruͤck erfolgen. Sind ꝛc. ꝛc. Berlin, 
den 2ten Januar 1806. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 

ſten Special⸗Befehl. 


Goldbeck. 


No. Ill. Refcript an die Ober⸗Amts⸗Regieruug zu 


Breslau: die naͤhere Erläuterung der Verordnung vom sten 


May 1804. 


riedrich Wilhelm, König :c. ꝛc. 
V unſern sc. Auf die Anfrage vom 
aoften v. M. wegen Einruͤckung der 
Edictal- Citationen in die Zeitungen 
ertheilen Wir Euch zur Refolution, 
daß, indem der $. 2. des erften Ab: 
fcehnittöder Verordnung vom zten May 
1804. beſtimmt, daß es in Zukunft der 
Bekanntmachung der Edictal Gitatio- 
nen und sffentlichen Aufgebote durch 
die einländifchen Zeitungen nicht ferner 
bedürfe, Fein Unterfchied unter ben Zeis 


tungen der verfchiedenen Provinzen ges- 


macht wird und folchemnach, zumalen 
in Hinficht auf den im Eingang der ges 
dachten Verordnung angegebenen gefeßs 
lichen Grund der. darinn enthaltenen 
Borfchriften, nemlich das gerichtliche 


) 4. Sedt. 1. & I. wegen Einrückung der Edictal » Eitationen 
in die Zeitungen enthaltend, De Dato Berlin, 


den Sten Januar 1806. 


Verfahren zu vereinfachen und abzufürs 
zen, es fich von feldft verfteht, daß unter 
den genannten einländifchen Zeitungen 
alle in Unſern Staaten herausfommende 
Zeitungen begriffen find, | 
Hiernach bedarf es alſo der Ein- 
ruͤckung der bei Gelegenheit des über 
das Vermögen des Kaufmanns N. N. 
eroͤfneten Concurses erlaffenen Edic- 
tal- Citation in die hiefigen Zeitungen 
keinesweged, wornach baher Das dor⸗ 
tige Stadtgericht zu beſcheiden iſt. 
Sind u, Berlin, den sten Januar 


1806, 
Ad Mandatum, 
v. Goldbeck. 
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No. IV. Refcript an da8 
fe: die Gompetenz 


wonach 
im Falle, daß der Erblaßer im 
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Pupillen- Kollegium zu Muͤn⸗ 
des vormundfchaftlichen Gerichte 
In: und Auslande mit Grumdftüden 


eſeſſen geweſen, lediglich durch den perfönlichen Wohnort und Ge 
* richtsſtand deſſelben beſtimmt wird. De Dato Berlin, den 
| ııten Januar 1806, 


ch Wilhelm, König ıc. x. 
Unfern ıc. Wir haben Ins vor 
tragen laſſen, was Ihr in Betreff der, 
von der Salm Salmfchen » Regierung 
den minderjährigen ıc. Kindern ya 
ordneten Bormundfchaft, und des 
ſuchs der Tegtern um Ueberlaffung der 
Adntiniftration der, in dem Erbfürften: 
thum Münfter Helegenen beiden Güter, 
anterm 18ten v. Monats einberich. 
set habt, und wollen euch darauf und 
auf die daraus hergenommene allge 
meine Anfrage zur Refolution hierdurch 
nicht verhalten, daß die, Euren dies: 
fälligen Zweifel entfcheidende Vorfchrift 
im $. 56, Tit. 18. Th. 2. des Allge 
meinen Landredhts fich befindet, wor⸗ 
nach dem Richter, unter welchem der 
Water feinen perfönlichen Gerichtsſtand 
entweder zur Zeit feines Ablebens ger 
habt, oder zur Zeit des eintretenden 
Falles wirklich hat, die Einleitung der 
Vormundſchaft gebühre. Denn da 
nad) Borfchrift der Allg, Gerichts: Ord« 
nung Th. 1. Tit. 2. $. 9. der perfäns 
fiche Gerichtöftand durch den Ort des 
genommenen befländigen Wohnfiges 
feine Beftimmung erhält, fo folgt dar« 
aus ferner, daß, wenn das Hauptgut, 
auf welchem der Vater feinen beftändis 
gen Wohnfig gehabt, in einem fremden 
territorio belegen ift, auch dem aus⸗ 


wärtigen ig die Einleitung der 


Vormundſchaft gebühren muͤſte. 


Dieſe Grundſaͤtze auf den gegenwaͤr · 


No. V. * a N 
betreffend die Lehns⸗ 
De Dato — — 
er ich Wilhelm, König ic. ıe. 
Unfern x, Der, A die Be, 
ſchwerden der Wittwe ꝛc. in Betreff ihe 


das Weitere zu verfügen, 


ie Negietung zu Marienwerder, 
ucceſſion in Weſtpreußen. 
den ıgten Januar 1806 17 -; 


Grandenz verftorbenen Maiord sc, Are 


tigen Fall angewendet, iſt e8 gar kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, daß fich die 
Salm Salmfche » Regierung derſelben 
mit Recht unterzogen, da das Gut x. 
auf welchem die Erblaſſere ihren beſtaͤn⸗ 
digen Wohnfig gehabt, im Salm Salm⸗ 
fehen Territorio belegen ift. Der Ims 
fand, daß die Erblaffere zugleich mehe 
vere, unter hiefiger Landeshoheit bele⸗ 
gene Güter befaffen, Ändert darunter 
nichts, wie aus dem $. 84. des anges 
führten Tireld Mar erhellet, eben fo 
wenig aber der Umſtand, daß dieſelben 
in Münfter einen Wohnhof befeffen, und 
Sich von Zeit zu Zeit, beſonders in den 
Wintermonathen darinn aufgehalten 
haben, indem durch ein folches gemies 
theres oder nur abwechſelnd von Zeit zu 
Zeit bemohnted Quartier, den obigen 
Borausfegungen zufolge, keines Weges 
ein beftändiger Wohnftg und der davon 


abhängende perfönliche Gerichtsitand 


begründet wird, Ihr Habt euch alfo 
in Zufunft hiernach zu achten und auf 
den erwähnten Antrag der Bormünder 


: ‚Berlin, den zıten Januar 1806. 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnudig · 

Ren Specials Vefehl. 
Se Goldbeck 


term 24ften December. pret: vom Euch 


uftastete ;; mit ſo vieler Gründlichegie 
ver Unfprüche an den Nachlaß des ju atelohee, outachtliche 


Bericht iſt ein» 
oegan · 
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einverleibt jen; und hierauf wird, um 
——— dor Inſttuetion lainten) 
den Adel der Provinz Weſthreußens in 

Anſehemn und guten Verndgens 
rm ſnden gu erhälten, diis ebendietim 
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Gebruͤder N. bey reiflicher Erwägung 
aller dieſer Gruͤnde, von dem Ungrunde 


ſeiner alleinigen Anſpruͤche auf die ge⸗ 


dachte Verlaſſenſchaft, in ſo fern er dieſe 
auf die in der. Regierungs-Inſtruction 
enthaltene erwähnte Succejliond: Ord« 
nung zu bauen ‚gedenft, überzeugen 
werde; im entgegengelegten Falle. aber 
iſt et mit der Klage abzuweiſen, und 
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habt Ihr mmmehro hiernach das wei⸗ 
tere zur Beendigung der Erbregulirung 
zu veranlaſſen. 


Berlin, ben rten Januar 1806. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädige 
- fen Special: Befehl. 


dv, Goldbeck. 


No. VL Refcript an den Eriminal- Senat der Ne 
gerung zu Pofen, die Auslegung der $ $. 1380 bie 1388. 
Tit. 20. Th. 2. des Allgem, Candrechts wegen Beftrafung der Verfäl: 


fhung von Lirfunden, enthaltend, 
den 29ften Januar 1806. 


*2 Wilhelm, König ıc. x. 
Unfern ꝛc. Auf Eurem Bericht 
dom Hten d. M., worinn Ihr die in 
Eurem Collegio über die Auslegung 
der. $. 1380-— 1388, Th. 2. Tit. 20, 
des Allgm. L. R. obmwaltenden verfchies 
denen Meinungen vortraget, Fünnen 
Wir Euch nicht verhalten, daß under 
denflich die Meinung derjenigen Mit: 
glieder des Collegii die richtige ift, wel: 
she dafür Halten, daß 
1) Die in den $. $. 1381 — 1388, 
verordnieten Strafen nur Schärfuns 
gen der ordinairen Strafe des qua: 
lificirten Betruges, melche der $, 
1328 beſtimmt, feyn follen, und 
2) in dem $. 1387. bei dem darinn 
enthaltenen Allegat einen Druckfeh> 
ler annehmen,“ <: u 
Diefe Meinung ad ı, hat nicht nur 
die in Eurem Bericht angeführten 
Gründe, befonders den fehr deutlichen 
$. 1380. und die demfelben vorherge⸗ 
henden drei $. $,, fondern auch den $. 
1389. für fih, welcher als Strafe für 
die Anfertigung aller in den vorherfte: 
henden 9. $. gedachten Urkunden oder 
deren Veränderung, wenn dadurch noch 
Niemand wirklich betrogen worden ift, 
bie Hälfte der.in den $, 1370 bis 1387, 
berordneten Strafen feftfest, alfo den 
$. 1380., fo deutlich er ſich auch ſelbſt 
nur auf die in den folgenden 5. F. ente 
baltenen Strafen bezieht, nochmahls 
cumulative mit diefem Iegtern allegirt, 


De Dato Berlin, 


Die gegenfeitige Meinung legt übers 
bem diefen Gefegen die auffallende In— 
confequenz, die fich nicht vermuthen 
läßt, bei, ald wenn fie gegen den aus: 
drücklichen Innhalt des’ ſ. 1380., nach 
welchem die Verfaͤlſchung der Urkun— 
den noch mit bejondren Ehren und Lei: 
besftrafen, außer der ordinairen Strafe 
des qualificirten Betruges, geahndet 
werden foll, Strafen auf diefes Ver: 
brechen verordnet hätten, die, wenn 
der Hefuchte Vortheil große Summen 
beträgt, bei weiten nicht einmal die 
auf Leibesſtrafe reducirte Ahndung des 
gewöhnlichen Betruges ($. 1260,) er: 
reichen würden. a 

Dagegen ift ad 2. das Allegat in 
dem $. 1387. ein Druckfehler, und es 
bat nicht der $, 1386., ſondern der & 
1380. allegirt werden follen, der fich 
auf den $. 1328, bezieht. Sonſt würde 
diefer 9, 1387. eine den andern . 9. 
nicht verhaͤltnißmaͤßige und befonderd 
mit dem $. 1384. contraftirende Strafe 
auch eine zweimalige Beziehung auf ans 
dre Strafen, aljo eine dem Candrechte 
ungewöhnliche und undeutliche Faſſung, 
die ſo leicht haͤtte vermieden werden 
koͤnnen, enthalten. Sind ꝛc. Verlin 


den 29ſten Januar 1366. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädige 
fien Special-Befehl. 

Ber Goldbeck. 
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No. VII. Refcript an die Ober - Amtöregierung zu 
Breslau: über die Wirkung eingetragener Proteftationen. 
De Dato Berlin, den ıften Februar 1806. 


Unfern sc. Auf Euerm bei dem 
pecial ⸗ Departement bed Staatd: Mi« 
nifters, Freiheren von der Ned einge 
reichten, anhero abgegebenen Bericht 
vom 29ften November pr., die na 
geſuchte Umwandelung einer eingetras 
genen Proteftation in eine wirkliche 
Hypothek betreffend, befcheiden Wir 
Euch, daß das Nefcript vom zıflen 
July 1800., welches beftimmt, daß 
die Proteſtationes de non intabulando 
ohne Unterſchied, ob fie früher oder 
fpäter gefchehn, jede Ummandelung in 
eine Hypothek hindern, in Beziehung 
auf die dazu Beranlaflung gegebene An: 
frage der Oberfchleftichen Ober : Amts: 
Regierung vom zıten deſſelben Monats 
blos von denen Fallen redet, in welchen 
auf das Andringen eines oder mehrerer 
Perfonal: Gläubiger, in Ermangelung 
eines andern Mitteld, fie wegen ihrer 
sechtöfräftig erfirittenen Forderungen 
zu befriedigen, die Subhaftation der 
dem Schuldner gehörigen Grundftüche 
verfügt und in Hinficht des ihm oder 
den erftern daraus erwachſenden pigno- 
ris praetor für fie eine Proteſtation 
de non amplius intabulando eingetra» 


$ uni Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 


gen worden. Anders hingegen kommt 
die Sache zu ſtehen, wenn pro confer- 
vando loco, mie im gegenwärtigen 
Falle, eine Proteftation eingetragen 
und demnächft das ftreitige Real: Recht 


ch⸗ rechtskraͤftig erftritten ift. 


Sowohl die Hppothefen: Ordnung 
Tit. 2. Abſchn. 6. $. 299., ald auch 
das Allgemeine Landrecht Th. 1. Tit. 
20, $, 421. entfcheiden ganz unbedenf: 
lich, daß alddann die erftrittene Forde- 
rung in die Stelle der Proteftation trete 
und am eben demſelben Orte einzuttas 
gen fey. Der Umftand, daß der Be: 
fiser gegen den die Real: Forderuug ers 
firitten worden, jeßt nicht mehr Eigen⸗ 
thümer des Gutes ift, auf welches die 
Eintragung erfolgen foll, verdient aus 
den von Euch feldft angeführten Grüns 
den feine Berückfichtigung und habt hr 
darnach nunmehro das weitere zu ver: 
fügen, 


Berlin, den ıften Februar 1806. 


Auf Sr. Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ften Special: Befehl. 


v. Goldbeck. 


No. VII. Berordnung wegen der im Umlauf zu brin⸗ 
genden Treforfcheine De Maro Berlin, den 4. Februar 1806. 


pi Stiedrich Wilhelm von Got: 
| tes Gnaden Koͤnig von Preuffen:c, 
Thun kund und fuͤgen allen Unſern Un⸗ 
terthanen zu wiſſen: 

Seit dem Anfange Unſerer Regie: 
rung ift Unfer Beftreben dahin gerichtet 
gemwefen, Unſeren Staaten den Gegen 
des Friedens zu erbalten, und ben den 
Zweigen der Staatswirthfchaft puͤnkt⸗ 
liche Ordnung und Sparfamfeit einzus 
führen. | | 

Dies hat und die Mittel verfchafft, 
dem Aderbau, der Fabrikation und 
dem Handel diendthige Unterſtuͤtzung zu 
gewähren, einen Schulden » Tilgungs« 


Fonds zu bilden, aus dem bie Staats- 


‚Schulden, welche wir fanden, berichtis 


get wurden, und zu den außerordentlis 
chen Staats» Bedürfniffen beträchtliche 
Summen baaren Gelded in Linfern 
Schatz nieberzulegen. 

Da indeflen auf der einen Seite 
durch Bezahlung der Schulden im Aus- 
lande, und durch die Vermehrung der 
Schag : Beftände, beträchtliche Sum- 
men baaren Geldes aus dem Um— 
lauf im Lande gebracht werden, auf der 
andern Seite aber die Vergrößerung 
des Staats durch Provinzen, welchen 
ed an der, jur Belebung bed Ackerbaues 

und 
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und ihres ſonſtigen Verkehrs, erforder⸗ 
lichen Geld-Cireculation fehlt, und 
welche zu dieſem Behuf große Summen 
aus Unſern alten Provinzen gezogen 
haben, die vergrößerte Menſchenzahl, 
die Vermehrung des Umſatzes, die Er 
hoͤhung der Preife aller Gegenftände 
des Handels und Verkehrs überhaupt, 
auch größere Summen von Zahlungs: 
mitteln erfordern, fo ift es nothwendig, 
bie fchon fühlbare und noch zu befuͤrch⸗ 
tende Stöhrung im Handel und in den 
Gemerben überhaupt, zu verhindern, 
und die zur Erleichterung und Erweite⸗ 
rung des inneren Verkehrs unentbehrli: 
chen Eireulationsmittel zu verfchaffen. 
Wir Haben zu demEnde befchloffen, 
nach Art der ſchon im Umlauf befindliz 
chen Banknoten, deren Zweckmaͤßigkeit 
die Erfahrung beftätiger hat, Trefor: 
fcheine zu creiren, und dadon allmälig 
foviel in Umlauf zu Bringen, als zur 
Eirculation erforderlich fenn werden. 
Es find Uns Peinesweges die nachtheili= 
gen Folgen des Papiergeldes in andern 
Staaten entgangen; Wir haben viel: 
mehr die Urſachen diejer nachtheiligen 
Ereigniffe gründlich erforfchen laſſen, 
und Uns überzeugt, daß der Nachtheil 
nicht der Einführung des Papiergeldes 
ſelbſt, fondern dem, durch Finanzzerruͤt⸗ 
tung veranlaßten unmäßigen Gebrauch 
diefes Mittels, zuzufchreiben ift, welcher 
Dadurch, daß das Papiergeld nicht 
realifirbar war, möglich wurde, 
Da nun aber die von ung zu creirende 


Treforfcheine,gleichdenbisherigenBank: - 


noten follen vealifirt werden koͤnnen, 
alfo die auszutheilende Summe niemals 
den Bedarfan allgemeinen Verguͤtungs⸗ 
mitteln überfchreiten kann; und da Un: 
fere Finanzen ſich in einer folchen Ber: 
faffung. befinden, daß alle, zu Beſtrei⸗ 
tung der Staatsausgaben felbft, außer 
ordentlid) erforderliche Summen, dats 
aus beftritten, oder darauf fundirt wer⸗ 
den Finnen; fo haben wir feinen An: 
fand genommen, mit der Einführung 
don Treforfcheinen vorzufchreiten. 


u u 
Es werden Treforfcheine auf Cou⸗ 
rant nach) dem Muͤnzfuß von 1764 aus: 
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gefertigt, und nach und nach in Umlauf 
geſetzt. 

5. 2. 

Die Treſorſcheine find dem Metall: 
Courantgelde gleich, und ihnen werden 
alle die Eigenſchaften beigelegt, welche 
dem baaren Metall: Eourantgelde zu: 
kommen. 

. % 


Die Treforfcheine Finnen bei ven 
Banf:Eomptoird zn Berlin, Breslau 
Elbing, Königsberg in Preuffen, Stet⸗ 
tin, Münfter und Fürth, und dem See- 
handlungs-Comptoir zu Warfchau, zu 
jeder Zeit gegen Silber : Eourant ohne 
Aufgeld umgefegt (realifirt) werden, und 
geben Wir hierüber Unſer Königliches 
Wort, 

§. 4. 


Unter der beſonderen Aufſicht Unſe⸗ 
ter Staats-Miniſter, des Generals 
Grafen von der Schulenburg und Frei⸗ 
herrn vom Stein, werden die Trefor- 
ſcheine ausgefertigt, und mit deren Na: 
mensunterfchriftverfehen. Zur Bequem⸗ 
lichkeit des Publikums werden Wier 
Arten derſelben ausgefertigt, nemlich 
zu Fünf Thaler, zu Funfzig Thaler, 
zu Ein Hundert Thaler, und zu Zwey 
Hundert und Funfzig Thalern, 


Auf allen fteht auf der Vorderſeite: 


Zwey Hundert 
und Funfzig 
in Courant nach dem Muͤnzfuß von 
1764, wird im Handel und in allen 
Königlichen Caſſen für voll angenoms 
men, nad) dem Edict vom 4ten Fe⸗ 
bruar 1806. 


ch 3. 
Die naͤheren Kennzeichen der Tre⸗ 


ſorſcheine ſollen durch ein Avertiſſement 
beſonders bekannt gemacht werden. 


%.6 eo 
Da die Treforfiheine realifichar, 
alfo dem baaren Geide bei dem intern 
Verkehr durchaus gleich find, ſo foll in 
= Zahlungen, ohne Lnterfchied, 06 
3 die 


| [Bent 7 
Funfig 
Treſorſchein auf Ein Sun hafer 
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bie. Verbindlichkeit dazu por pder erſt 
nach dieſer Verordnung entſtanden iſt, 
ob die Zahlung aus einer, oder am eine 
Königliche Kaffe zu Jeiften ift, oder un: 
ter Privatperfonen Statt findet, es 
dem.Zahler frey ſtehen, das, mas er.in 
Silber » Courantgelde abzutragen hat, 
in Treforfcheinen zu berichtigen.  ._; 
% 2 
Rietvon follen nur folgende Aus 


nahmen Statt finden: nn 
A. Die Staatdanleihen in baarem 
Gelde, welche bereits abgeſchloſſen 
und eröfnet find, oder noch eröfnet 
werden möchten, nebjt den davon zu 
ahlenden Zinſen. n 
B. Alle Anleihen, welche bis zum Ta 


der Publication diefer Verordnung, 


von ver Bank und Seehandlung ger 

.. geben oder genommen find, nebſt den 
davon rückftändigen und kuͤnftigen 
Zinfen. — 

C. Eben ſo bleiben die Rechte des Glaͤu⸗ 
bigers, welcher ſich in Schuld - In: 
firumenten beftimmte Species hat 
verfprechen laſſen, oder Fünftig ſich 
verfprechen laſſen wird, vorbehalten. 


§. 8 " 
Bei alten Zahlungen in Silbergeld 
anlinfere Kafien ſoll, fo weit die Theil: 
barfeit der Summe es erlaubt, vom 
ıften. Juny diefes Jahres an, der vierte 
Theil in Treforfcheinen gezahlt, und 
diefer nicht anders von den Kaſſen ange: 
nommen werben, 


$, 9 
Fuͤr dieſenigen Treforfcheine, welche 
Unſern Poſtaͤmtern vorſchriftsmaͤßig zur 
Verſendung überliefertfind, ſoll nur das 
Goldporto entrichtet, auch von Unſern 
Poſtaͤmtern fuͤr den ganzen ihnen anzu⸗ 
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zeigenden Betrag, gleich dem Golde und 
den Banknoten gehaftet werden, wenn die 
CTreſorſcheine in Gegenwart des Poſt⸗ 
meiſters oder eines andern zur Annah⸗ 
me geſetzten Poſtbedienten verſiegelt find, 
und das Poſtſiegel beigedruckt iſt. 


§. 10. 


Wer Treſorſcheine verfaͤlſcht oder 
nachmacht, auder Verfaͤlſchung Theil 
nimmt‘, verfaͤlſchte oder nachgemachte 
Treſorſcheine ins Publikum wiſſentlich 
bringt oder bringen hilft, ſoll mit eben 
der Strafe belegt werden, welche nach 
Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts 
Theil 2, Tit. 20. $. 254. u. f. gegen fal⸗ 
ſche Muͤnzer geordnet iſt. 


$, 11. 


Die Einnehmer, Rendanten und 
andere Kaſſenbeamte haben in Abſicht 
der Treſorſcheine eben dasjenige zu ber 
obachten, mas ihnen in Anfehung des 
baaren Geldes vorgefchrieben ift. Soll⸗ 
ten fie damwider handeln, fo haben jie 
nach Vorfchrift des Allgemeinen Lande 
rechts Theil 2, Tit. 20, $. 4173. 414 
426. und Ts Strafe zu erwarten. 
Wir Hefehlen allen Unferen hohen 
und niederen Militair: und Civil-Be⸗ 
Hörden, fo wie allen Linferen getreuen 
Alnterthanen, fich nach diefer Verord⸗ 
nung auf: das genauefte zu achten. 
Urkundlich haben Wir foldye eigen⸗ 
händig untenichrieben, und mit Unſerm 
Koͤniglichen Inſiegel bedrucken laſſen. 
So geſchehen und gegeben Berlin 
den 4ten Februar 1806. 


Friedrich Wilhelm. 
18) . 
von Voß. Di Schroͤtier. » Reden. 


v. Angerin” v. Diethert. v. Otei 


iD 


Ad No, Yo 92 ee 


Beſchreibung ber Treforfcheine und ihrer Kennzeichen. 


n Gemäßheit des sten Paragraphs ſtehende Beſchreibung der Treſorſcheine 
der Verordnung wegen der in Umlauf und ihrer Kennzeichen hiermit bekannt 


zu bringenden Treforfrheine vom 4ren gemacht: . 


Sebruar 1806, wird dem Publikum nach⸗ 


Alle 
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Alle Arten vou Treſorſcheinen find 
gleichförmig’mit der, nach dern Hand⸗ 
ſchrift gefertigten Napkiensiitnterfheife . 
ten der Staatsminifter Grafen von der 
Schulenburg und,, drepherrn ‚dom 
Stein bedruckt, 

ke Rennjeicgen einel "eben At, 


3) Die —*— und dorm verfeiben; 

b) ‚Dee zu einer jeden Art berferto⸗ 
te Papier; le", 

©) Die Bejeichnung ber Gonerfite; 

d) Die Begtichnung ver Alctſeite; 

Ki — ſch blarnach ‚folgen. 


137931 3% 


A pe ————— 


Groͤße und Form...’ 
Etwas über zwey Zoll Hoch, und 
etwas über drey Zoll breit; an allen vier 
Seiten gerade befehnitten;- bill „6 


Er Papier... AR 9 
In der Mitte eines jeden Scheins 


ſtehet in Waſſerzeichen der Werth mit 
Buchſtaben. > 


— 


Veröfdnängen: von 1806. 


ctige 
— Arm: J Ad 


“Nos0R, w 
el — dunſsig 
Xhalern. r 


31.2 m 

“I. di. "one And, BO ma nk 

Etwas uͤ rey Zoll hoch und fuͤnf 
Zoll breit; ei Seiten gerade mit 
—* welßen Rande beſchitten; 
die stereo Treförfkhjein 
‚gleich! den Arfien uno Bonfnoten 8 
dem Buche geſchnitten iſt, ſchließt emit 
itiner durchſchnittenen Verlerungtn Art 


ma 26 


der Arabesken. hisc un 
1 ichnrdsprn ann 
ieh, 
mi) — eines jeden & le 
eher in Rd erzet en li Thal 2 
All aldi {Bent bier, & — Dh 
"Vorderfeite, Bu 
Eine in Holz gefchnittene Yahnlafe 
Einfaffung. In diefevEinfaffung fteher 
oben Die Nummer des Scheins; darun⸗ 
* Treſor ⸗ Schein bon, Funfzin 
Thaler in Couranat, nachdem Ming: 
—34 von 176410, allen Zahlungen 
„fig voll geltend,” Und am untern 
Hande ʒwiſchen den Namensunterſchrif 
ten der beyden Miniſter, in einer vier: 


Sa ung, te 


tan, 


&o Nee Ah 
vu A eigen, iſt zugleich das 
Eine in Holjiepnitt ge te Folıum des Buchs, 8 fie J 
ein De We —5— * ſind, Bun woraus fie gſchnit 


„Fünf Thaler,” hd Kt —S— te, 
„ztelt «Schein? mit weißen Buch . 
ſtaben mtr" einem ſchwarzen "Grunde 
enthält? -\ Fir dieſer Einfaſſung Meist 
oben die Nummier des Scheinsg 
unter, „Drefor-Scyein. von güuf 
Thaler in nach dem Ming: 
fr6 von 1784 Heltend in allen 
Zahlungen für; volß” No-3 ni“ 

In der Mitte finden —E 
— „Bing. weiß die Wor⸗ 
U mau Eher. —T 

un dm Kehrſeite er 4 

— das in Golz geſchnit· 
fen — Wappen, — ⸗ 


!; > 2 une”; 
Sie eatige Küche der SUAFeIR Hehe 
das ungiebt, iſt mit einem 
Grunde bedrlickt/ der aue lauter feinen 
irre gularen diguten zuſa mnmnengeſehtiſt. 


Die gonze He: He 
mit einem — bedruckt? A 
Außer irregularen Figuren —— 
ſetzt iſt, ein Oval von Sternch Ind 
im ni ig DAasittos" ein 
biſdetu Ta 7 
su —* wo der SUR en 
Buche gefchnitren ift," Endigr Ih are Hldiche 
falls mite einer nr Räte. Ata⸗ 
beske⸗ am der Ark, w Senne, ver Beh. 
derſeite an MIT I Imnet 


C, „Ruf, von Ka Du 
, dert 8 Ss M) an 
uhr : Größe; und Former 83 
Kal? Dieſelt ey⸗ keFunig khaten 
Scheine Haben ifdie Sitte) oh 
ben Schein a — 
iſt/ mit einer Ändern Aräßeonk berfanchi 


Papier, 


— 
Ko 4 
14 
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Papier. —— Die —— F 
des n au Buche gefchnitten 

a onen — — endigt gleichfalls mit einer duschfehnite 

an den Erfengleichfails „F.W.D.IIL” tenen Mrabeste, | | 

Voaorderſeite. D, Treſorſcheine von Zwey Hun⸗ 
Deeſeibe Einfofung, welche die dert und Funfzig Thalern. 


Funſzig Thalerfcheine haben, und in 
derfelden Nummer und Werth, mie bei 
den Funfjig Thalerfcheinen. 
Am untern Rande ftehet aber, ſtatt 
des Ordens» Zeichens, welches auf den 
Sunfjig Thalerfcheinen angebracht ift, 
bier das ganze Königliche. Wapen in 
einer viereckigen Einfaffung. Diefen 
Scheinen ift gleichfalls das Folium des 
"Buchs, woraus fie gefchnitten And, auf 
gefchrieben. ’ 

= Rüͤckſeite. 

Iſt gleichfalls mit einem aus irregn» 
Fären Figuren zuſammengeſetzten Grunde 
bedruckt, welcher einen Stern von acht 
Spigen bildet, in defien Mittelpunkt 


ganz fluͤchtig mie Punkten ein 


Grdßeund Form, und die Bezeich⸗ 
nung der Vorderſeite und Rückfeite find 
mit den Ein Hundert Thalerfiheinen 
völlig gleich; nur mit dem Linterfchiede, 
daß die Ein Hundert Thalerfcheine in 
ſchwarzer und die Zwey Hundert und 
Zunfzig Thalerfcheine in grüner Farbe 
abgedruckt find, und daß die Waſſer 
Zeichen in dem Papier, in der Mitte 
eines jeden Scheind den Werth mit 


50, Thaler” angeben, an den Eden 


„2 
"aber gleichfalls „F. W. D. II.” ſtehet. 


Berlin, den 25. Februar 1806. 


Koͤnigl. General » Ober : Finanz: Krier 
ges⸗ und Domainens Dirertorium, 


von Bob. v. Schrötter. v. Reben, 
DO; Angern. v. Diethert. ©. Stein. 


No. IX. Relcript an das Kammergericht: wonach ein 
angelegter aber nicht juftificirrer Arreft, die Verurtheilung des 


Arreftöfuchers als 
De 


Unferm ꝛc. Ihr feid nach Eurem 
ericht vom 28ften v. M. Darüber bes 
denflich: 
ob ein angelegter, aber nicht juftift- 
Wirter Arreft die Werurtheilung des 
Arreſtſuchers ald Injurianten feines 
SGegners begründe? u 


Sinn Wilhelm, König sc. ꝛc. 


und flellt anheim: ob Wir uns. veran, 


aßt finden duͤrften, hierüber etwas Be⸗ 
ſtimmteres in dem neuen Strafgeſetz⸗ 
Buche zu bisponiren, 

Bir konnen Euch jeboch zu Eurer 
vorläufigen Direction nicht verhalten, 
daß, wie Ihr auch in Eurem Berichte 
zum Theil ſelbſt gruͤndlich ausgeführt 
habt, die negative. Entſcheidung diefer 
Frage nach Unfern bisherigen Gefegen 
unbedenklich ift, und daß fie noch mehr 


Imurianten feines Gegners nicht unbedingt begründet, 
Dato Berlin, den Sten Februar 1806. 


den Dispofitionen des neuen Allgemei 
nen Strafgefegsbuchs, wodurch wir Die 
Injurienklagen auf alle Weife befchrän- 
fen wollen, angemeßen ſeyn dürfte, 
Wir find auch ſchlechthin nicht gemei- 
net, etwas abänderliches zu verordnen, 
weil dadurch nur boͤſe Schuldner und 
Betrüger beguͤnſtiget und Betrogene ab · 
werden wuͤrden, ihre Rechte 
auf dem geſetzlichen Wege zu verfolgen. 
Ben einem Arreſtgeſuche kommt ed, 
wie bey einer Denunciation und allen 
gefeglichen.Berfolgungen des Rechtes, 
darauf an: * 
ob der Arreſtſucher nach den ausge 
mittelten Umſtaͤnden der Abſicht einer 
Ehrenkraͤnkung oder eines, auf irgend 
ein anderes Verbrechen abzielenden 
boͤſen Vorſatzes — ——— 
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Iſt diefes der Fall; fo leidet es kein Tiche Ausnahme geftattet Hafen. Sind 
Bedenken ihn zur Unterfuchufg zu zie- ꝛc. Berlin, den sten Februar 1806, 
hen oder die Injurienklage als begrün- 
det gegen ihn anzunehmen; in jedem Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnädig- 
andern Falle aber muß beides eben fo ften Sperial = Befehl. 

Goldbeck. 


unbedenklich wegfallen, in ſo weit nicht 

die Geſetze eine oder die andre ausdruͤk⸗ 

No. X. Anfrage der Regierung und des Pupillen⸗ 
Collegii zu Ansbach vom 25ſten Januar 1806, nebit darauf 
ergangenen Reſcripte: in Betreff der Bekanntmachung und näheren 
Erläuterung der Kabinetsordre vom 16ten December 1805. wider die 
Ausgleihung ex depolitorio gegen Verpfändung von Seehandlungs⸗ 

Dbligationen. De Dato Berlin, den Sten Februar 1806. 


eruhen Ew. Koͤnigl. Majeftät ıc, 
zu geftatten, daß wir Allerhöchft: 
Denenfelben vor dem Vollzuge des Abs 
drucks und der Publication der in dem 
nebenftehenden Betreff und fub praef. 
Den 22ften c. zugefommenen Allerhöchfts 
bero Eab. Drdre vom ı6ten December, 
nnachftehende Bedenken ꝛc. vorlegen dürs 
fen. Wir müffen nemlich vermuthen, 
Daß der Gegenftand des befchloffenen 
Verbots Schulddofumente über folche 
Eapitalien betrifft, 
welche die Seehandlung auf ihren eis 
genen Kredit aufnimmt, 
Dergleichen find hier gar nicht bes 
Eannt, Wuͤrden nun VBerpfändungen 
folcher Obligationen bey den Depofitos 
rien geftattet: fo würde die Banque in 
directe um ihr erworbenes Recht 
alle Depofitalgelder verzinslich am 
fih zu nehmen 
gebracht werden, 
Anders verhält es fich mit denjenis 
gen Obligationen, welche bier abufive 
Seehandlungs » Obligationen genannt 


werben, die aber die Geehandlung 

nicht für eigene Rechnung ausgeftelltz 

fondern auf Befehl Ew. Koͤnigl. Majeft, 
für den Staat 

blos negocũrt hat; diefe koͤnnen die 

Depofitorien anfaufen; fo wie von ih- 

nen auch wirklich dergleichen angefauft 

worden find, folglich ſich auch vers 
pfaͤnden laſſen. | 

Unter diefen Vorausſetzungen ers 
‚achten wir die Publication jener Allerh. 
Cabinets⸗Ordre hier zu Land 

a) für uͤberfluͤßig; weil die Papiere 
von welchen fie fpricht, Hier gar nicht 
befannt find; aber auch , 

b) für fchädlich; weil fie auf Papiere, 
gedeutet werden dürften, von wels 
hen fie nicht fpricht, 
und erwarten Ew. Königl. Majeft, 
fernere Verhaltungsbefehle :c. 


Ansbach den 25ften Januar 1806, 


Die Ansbachfche- Regierung und dag 
Pupillen »Eollegium, 


Ad. No. X. 


iedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 

Unfern sc. Auf den Bericht vom 
25ften Januar c., die verbotene Ver: 
Pfändung der Seehandlungs : Obligar 
tionen bey den Judicial- und Pupillar- 
depofitorüis betreffend, geben Wir Euch 
zu erfennen, daß e8 einer befondern Pus 
Blifation der mit dem Refcript vom 1. 
Januar c, Euch ingefertigten Eabinets« 


Drbre vom I6ten December pr. an bie 
Untergerichte Eures D&partements ir 
Ermangelung eines bey denfelben beſte⸗ 
henden Generaldepofiti, oder auch fonff, 
aus den angeführten Gründen nicht bes 
dürfen wird. Zugleich werdet Ihr aber 
auch in Hinficht der übrigen aufgeftells 
ten Zweifel dahin belehrt, daß die er: 
ar Cabinets·⸗Ordre jede Ausleihung 

ex 


5I 


ex depofitorio gegen Berpfändling von 
Dbligationen unterfagt, mithin fich nicht 
blos aufeigentlicheSeehandlungs- Obli⸗ 
gationen, ſondern auch auf alle in Euerm 
Bericht erwaͤhnte, von der Seehand— 
lung nicht fuͤr eigene Rechnung ausge⸗ 
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ſtellte Papiere und alle andere Obliga— 
tionen aͤhnlicher Art erſtreckt. Sind ıc, 
Berlin, den Sten Februar 1306, 


Auf ic, Special» Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. Xl. Refcript an die Regierung zu Erfurth: 
wonach die auf einer Kitadelle domiciltrenden Civil⸗Perſonen der 
Militairgerichtsbarfeit unterworfen find. De Daro ‘Berlin, 

den 15. Februar 1806. 


— Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
UN Linfern ze. Auf Eure in dem Be: 
richte vom Zıften Januar c. enthaltene 
Anfrage: 
ob eine Eivil : Perfon dadurch, daß 
‚fie ihren Wohnort auf einer Citadelle 
aufichlägt, fofort ihr vorheriges fo- 
rum verliere und unter die Militairs 
Jurisdiction trete? 
wollen Wir Euch zur Nefolution nicht 
verhalten, daß nach Innhalt des Gene: 
ral = Keglements, welche Sachen fur 
die Gouvernements oder Commandeursd 
der Garnifonen, und welche für die 
Civil⸗Jurisdiction gehören, vom 28ſten 
Mär; 1737 $. 11. 
C. C.M.Cont.]. Nro. XXI. pag. 30. 
dem Gouvernement die Jurisdiction 


nicht nur über die Feſtungs-Plaͤtze, 
Waͤlle und Fortificarionen, fondern 
auch über die darin befindlichen Bürger 
und Einwohner ohne Unterfchied zuftes 
bet. Durch diefes Gefeg wird alfo die 
obige Frage beftimmt bezahend entſchie⸗ 
den, daher Ihr Euch in vorfommenden 
Fallen hiernach zu achten und die dor— 
tigen Stadtgerichte aleichfalls uͤber den 
Ungrund des, einterichtetermaßen von 
demfelben mit dem dortigen Gouvernes 
ment erhobenen Jurisdictiong: Streitg, 
zu belehren habt. Sind ꝛc. Berlin, 
den 15ten Februar 1806, 


Ad Mandatum, 


No. XIl. Refcript an die Süudpreußifchen Negie 
tungen: wegen Goncurrenz der Buͤrgerſchaft bey Veräußerung x 
der Cämmereygüter in Süudpreuffen, De Dato Berlin, 

den ı5ten Februar. 1806, 


riedrich Wilbelm, König ıc. ꝛc. 


-T) tinfern ıc. Da fich aus den von 


Euch erftatteten Berichten ergeben hat, 
daß in dortiger Provinz Fein Provin- 
zialgefeß vorhanden geweſen, oder eine 
allgemeine Obſervanz Staat gefunden, 
welcher zufolge es der Concurrenz der 
Bürgerfchaft zu Veräußerungen, Erb: 
verpachtungen oder Berpfändungen der 
Eämmerengüter bedurft hat; fo ift in 
Gefolge der Vorichrift des Allgemei> 
nen Eandrechts Th. 2. Ti. 6. $. $. 26 
und 40. nunmehr ald Regel anzunehs 
men, daß es derjelben in Südpreußen, 
und namentlich in den Städten Wars 
ſchau, Pofen und Kalifch auf Feinen 
Fall, an andern Orten aber nur in fo 


fern bedarf, als beſondre Privilegia, 
Statuten oder rechtögüultige Obfervans 
jen devfelben folches erfordern follten, 
Was jene Orte betrifft, fo muß es das 
her in einem jeden vorfommenden Falle 
näher unterfucht werden, ob dergleichen 
vorhanden, wonach von Eurer Seite 
überall dad Weitere zu veranlaſſen ift. 
Zugleich werder Ihr aber darauf auf 
merffam gemacht, daß in dem Fünftis 
gen Entwurfe des Propinjialrechts die 
zur Vermeidung aller Streitigkeiten ers 
forderliche Feitiegungen erfolgen muͤſſen. 
Berlin den 5ten Februar-1806, 


Auf Specials Befehl. 


9, Goldbeck. 
No. 
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No. XII. Circulare an: fämtliche Inſpectoren der 
Kurmark: daß Geiftliche und Schullchrer, melde in gerichtliche 


Unterfuchung gerathen, des 
vom Departements: Chef 


Kar Gottes Gnaden Friedrich 
Wilhelm, König von. Preuffen 
x. 2c. Unſern gnädigen Gruß zuvor, 
Würdiger und Hochgelahrter, Lieber 
Gerreuer! Wir haben in Anfehung des 
Verhaltens der Prediger. und Schul: 
lehrer mehrmals, und befonders zulegt 
in der Cabinetsordre dom 17. Decems 
Ber v. 3. Unfere ernftliche Willensmei- 
nung dahin zu Fefennen ee 
“; Daß wenn die oberſte Geiftliche Behoͤr⸗ 
de don einem, im gerichtliche Unter: 
fuchung gerathenen Geiftlichen oder 
Schullehrer die moraliſche Ueber: 
zeugung hat; daß derſelbe feinem 
wichtigen Berufe fein Genüge lei- 
ſten fann, es nicht das geringfte 
Bedenken habe, daß, des abfolutos 
“ rifchen Erkenntniß des weltlichen 
Richters ungeachtet, die Frage wegen 


Dienftentlaffung eines folchen Geifflis 


chen vom Ober: Eonfiftorium unter 
dem Vorſitz des Departementd:Chefs, 
blos nach Gründen, Die das Beſte 
der Kirchen: Didciplin bezwecken, ent: 
ſchieden werden koͤnne, und müffe. 
So unangenehm es auch der obers 
ften Geiftlichen Behörde fein wird, zu 
dergleichen harten Maaßregeln zu fchreis 
ten, fo erfordert ed doch die Aufrecht: 


haltung der Religiofität und Morali» 


tät, daß das ſo wichtige Amt der Geiſt ⸗ 


abfolutorifhen Erfenntniffes ungeachtet, 
entlaffen werden fönnen. De Dato 
.. u Berlin, den ıgten Februar 1806. 


lichen und Jugendlehrer nicht mit uns 
würdigen Perfonen bekleidet werde, viel⸗ 
mehr dergleichen Perſonen don ihrem 
Amte entfernet werden muͤſſen, damit 
nicht die unbeſcholtenen Mitglieder die⸗ 
ſes Standes durch die Wenigen, wel⸗ 
che denfelben entehren, an der, dem gans 
* Stande gebuͤhrenden Achtung lei⸗ 
en, und die fo erhabene Angelegen⸗ 
heit der Religion und Zugendbildung 
durch die Unwuͤrdigen gefährdet wird. 
Es wird zwar uͤber dieſe ganze An⸗ 
gelegenheit eine beſtimmte Voẽrſchriſt ers 
folgen, Wir tragen Euch indeſſen hier⸗ 
mit vorläufig auf, jene Unſere Aller: 
hoͤchſte Willensmeinung jur-Kennmiß 
fämmtlicher in Eurer Inſpection befinde 
lichen Prediger und Schuffehrer zu brin⸗ 
gen, "und fie ernftlich zu ermahnen, fich 
in allen ihren Handlungen und in ihrem 
DBetragen der forgfältigften Anftändig« 
keit zu befleißigen, und alles dasjenige 
zu vermeiden, mas. Unſer Geiftliches 
Departement zu dertraurigen Nothwen⸗ 
digkeit zwingen muß, dergleichen unwuͤr⸗ 
bige Subjecte von ihrem Amte zu entfers 
nen. Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den 18. Febr. 1806. 


Königl, Preuß. Ober: Confiftorium, 
dv. Scheve. 
| Müller, 


No. XIV. Cabinets⸗Ordre: wider die Bereinigung 
der Suftig: Sommiffarien: Progis mit einer RKatheftelle. 
e Dato Berlin, den 22ten Februar 1806. ° 


Mine lieben Staats: Miniſter Groß: 
Eanzler von Goldbeck und Frey⸗ 
ders von Stein! Ihr werdet aus der 
anliegendeu Eingabe des zum Ober 
Acciſe und Zoll: Rath und Fuftitiarius 
bei Acciſe⸗· und Zoll ⸗ Direction in War: 
ſchau ernannten Juſtiz ⸗Commiſſarius 
N. hieſelbſt, mit mehrerm erſehen, mo: 
durch ſich derſelbe bewogen findet, ſein 


Geſuch um Geſtattung der Juſtiz⸗ Com⸗ 
miſſarien Praxis neben jenen Poflen, 
zu wiederholen. Da Ich jedoch hin— 
führe durchaus nicht geftatten will, daß 
die Juftij:Commiffarien Praris, unter 
welchen Einfchranfungen es auch fepn 
mag, mit einer Rathsftelle verbunden 
iverde, und dies auch in der Perfon 
bes Supplicanten nicht nachgeben kann; 

2 fo 
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ſo habe Ich denſelben dato abſchlaͤglich jeden Orts thun laͤßt, abzuſtellen. Ich 
——— le daher We hier⸗ Bin Euer wohl affertionirter König. 
durch mit dem Beifügen benachrichtigen 
tollen, da wo das. Gegentheil - Berlin, den 22ften debruar 1806, _ 
den Accife-Directiond:Juftitiarien nach ⸗ RE Wr 
gelaßen worden, foldyes, fobald es fich Friedrich Wilhelm, 


No. XV, Reſcript aitdieRegierung zu Marienwerder: 
wonach den Sommiffarien bei Auctionen fur- Erhebunq, Berechnung 
und Ablieferung der gelöfeten Gelder ein halbes pro.Gentbewilliget wird, 
» De Dato Berlin, den 23ſten Februar 1806. 134 : :. 
i v . “yh ! u ATZE, pr: 
riedrich Wilhelm, König z. ꝛc. und Gefahr ein hi 8 Procent zu 
Unſern ꝛc. Auf den unter dem gten - liquidiren „und relp. in Abzug zu 
d. M. von Euch erftatteten Bericht und bringen verſtattet ſe i ſoll; — 
die darinn enthaltene Anfrage, wird wornach Ihr daher ‚das: Weitere zu 
hiermit feftgefest, : verfügen habt." Eind.sg, Berlin, den 
daß den — Eommiffarien (ds 23ſten Februar 1806. ... , 
» ‚Erhebung, Berehnung und Abliefes * a 
rung der Auftiond: Gelder, in Hin⸗ — — li 
ficht der damit verbundenen Mühe v. Goldbeck. 


No. XVI. Circulare an ſaͤmtliche vom General: 
Directorio reffortirende Kammern: wegen der Prüfung der Kandis 
daten der Kameral: Wiffenfchaft: . De Dato Berlin, den 25. Febr. 1806. 


rie drich Wilbelm, König x. x, 

Unfern ꝛe. Wir haben befohlen, 
mit Strenge darauf zu halten, daß nie 
mand zu einem Kameraldienft gelangen 
folle, der nicht die dazu erforderlichen 
Kenntniſſe vollfommen befige, und da: 
her genehmigt, daß derjenige, welcher 
als Kameralift inden Dienft des Staats 


treten will, außer den zur allgemeinen _ 


Bildung gehörenden Kenntniffen, vor» 
zuͤglich mit der 

ı) Staatswirthfchaft | 

2) Finanzwiſſenſchaft und X 
3) Polizeywiſſenſchaft bekannt, 

desgleichen 

4) in der Gewerbkunde, 

a) Der Landwirthſchaft ur 

b) Der Handelswiffenfchaft: ! 

-€) der Technologie 

nicht unerfahren fen, auch mit der 

5) vaterländifchen Statiſit 
6) dem Naturrecht und * 
7) pofitiven Recht, und zwar mit Ruͤck⸗ 

ſicht auf das allgemeine Landrecht 

und davon abweichenden Grundfaͤ⸗ 


ben der äfterii gemeinen Rechte, und 
endlich 
8) mit dg ngemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung, ſo wie ———— 
9) init der ſpecielleſt Geſchichte des 
Vaterlandes befannt fen, 


und verörditet, danach einen Studien- 


Plan auszuarbeiten .. 

Hiernach ſind die inlaͤndiſchen Aka⸗ 
demien bereits unterm 7ten d. M. an⸗ 
gewieſen, und ihnen dabei, außer dem 


Natur- und,allgemeinen Staatsrechte, 


der ſpeciellen Statiſtik und Geſchichte 
des Vaterlandes, von den philoſophi— 
ſchen Diſciplinen auch die Logik, ſodann 
reine und angewandte Mathematik, von 
den phyſiſchen Wiſſenſchaften, allgemei⸗ 
ne Naturbeſchreibung, Naturlehre und 
Chemie, als die unentbehrlichſten Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften bezeichnet, und bei den, 
mit dem Hauptſtudium der kameraliſti⸗ 
fchen Wiffenfchaften zu verbreitenden 
Kenntniffer des pofitiven Nechte, das 
deutiched&taats.:und Kirchenrecht in» 
fonderheis innsgedriüsks worden. Ä 
Zugleich 


57 
‚Zugleich haben die Univerſitaͤten den 
Auftrag erhalten: denenjenigen ‚welche 
jest daſelbſt die Kameralwiſſenſchaften 
ſtudiren, Bekannt zu machen‘ torauf 
nach obigem an ſie werde Anfpruch ge: 
macht werden, und daß fie bei ihrer Fünf: 
tigen Prüfung eine ftrenge und gruͤnd⸗ 
liche Erforfchung ihrer in jenen Hilfs: 
und Hauptwiſſenſchaften, erworbenen. 
Kenntniffe, zu gewärtigen haben mer: 
denz nicht minder die Prüfung derje: 
nigen, welche vor Ablauf der gefeßlich 
beftimmten dreijährigen afademifchen 
Unterrichtsdauer die Univerfität verlafs 
‚fen, hiernach ſelbſt einzurichten, - und 
den ‚Erfolg. in den ihnen auszufertigen⸗ 
den Zeugniffen anzuzeigen. 14,2 
° Ihr werdet daher angemwiefen, von 


7. 


No. XVII. Refeript: an das Hofgericht zu 
wonach die Eintragung des Belistirele in das 
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diefem allen, der bei Euch angeſtellten 
Eraminations-Commiffion Kenntniß zu 
geben, mit dem Auftrage, ihre Prüfung 
darnach einzurichten, Ihr feläft. aber 
habt Darauf zu halten: daß ein jeder 
Kandidat, welcher feine Anftellung zum 
Referendar oder Kath bei Euch nach» 
fucht, die vorfchriftsmäßigen Zeugnifie 
feiner Bisherigen Aufführung und feiner 
erlernten wilfenfchaften zum Behuf der 
don Euch zu verfügenden Prüfung je⸗ 
derzeit einreichen muͤſſe. Sind ꝛc. 

Berlin, den 25ſten Februar 1506, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigs 
ſten Special: Befept. 


v Voß, v. Angern. 


Bromberg: 
Hypotheken⸗ 


buch auf den Antrag des, neuen Erwerbers erfolgen muß, wenn 


gleich zur. Zeit das Kaufpretium nid)t-in einer beſtimmten Summe 


angegeben werden, Eann. 


De Däto Berlin, 


den a6iten 


Februar 1806. 


riedrich Wilhelm, König ıc. 6, 
Unjern x. Aus der. nebit- ihren 
eylagen originaliter sub .lege remis- 
fionis, anbey erfolgenden Eingabe. des 
dortigen Cammerafjeffor und Fiscal ıc, 
vom ı4ten d. M, geben Wir Euch dag 
mehrere zn erfehen ‚mas derſelbe Rah: 
mens des Brombergifchen Proviant: 
Amt über Euer und das Berfahten des 
dortigen Magiftratd wegen verweiger: 
ter Eintragung des tituli posfesfionis 
in das Hypothekenbuch auf ein von dem 
Eämmerer ec. erfauftes Grundftüc, be: 
ſchwerend, allhier vorgeſtellt und zu ver⸗ 
fügen gebeten, mit dem Beyfuͤgen: daf, 
wenn die Beſchwerde fich angebrachter: 
maaßen verhält, und fonft fein Beden⸗ 
tet entgegengeftellt, in Beziehung auf 
die VBorfchrift des Allgemeinen Lande 
rechts Th. 1. Tir. MH, 5. 47. es nicht 
dem mindeften-Ziweifel unterworfen if, 
nach dem Antrage des. Supplicanten 
mit Berichtigung des Befitztitels zu ver⸗ 
fahren. Der in der Beicheidung vom 
z4ten Januar 1803 qus der Vorſchrift 


der Hypothekenordnung Tit. 1. $. 43 
und 44. entlehnte Weigerungsgrund iſt 
durchaus unzulaͤnglich, indem darin mur 
vorgefihrieben wird, daß das nament: 
lich und. beſtimmt angegebene Kaufpre: 
tium in dee zten Colonne verzeichnet 
werden muß, nirgends aber ſich ein 
Verbotsgeſetz darin, befindet, auf den 
Fall, daß das Kaufprerium nicht in ei- 
ner beitimmten Summe angegeben were 
den können, die Berichtigung des Be: 
figtitels zu verweigern. Zu einer fol 
hen Unterfagung würde es nicht allein 
mrallen Hinveichenden Gründen fehlen, 
fondern auch die oben angeführte Bor: 
fchrift des Allgemeinen £andrechts mit 
deren Annahme in einem offenbaren Wi: 
derſpruch ftehen. Es ift daher auch of⸗ 
fenbar hinreichend, wenn bey der Eine 
tragung des Benigtiteld auf den Grund 
des $. 2. des unter den Beilagen befinde 
lichen Eontracts, des Ereignifies, wo— 
von die Beftimmung des Kaufgeldes ab: 
haͤngig gemacht worden, Erwähnung 
geichieht, zugleich aber die Verfügung 

D 3 getroffen 
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getroffen wird, daß nach erfolgter rechts⸗ fe Anmeifungen befolgt worben, Euren 
fräftiger richterlicher Entfcheidung die meiteren Bericht gewaͤrtigen. 


Eintragung ded Werths in der Ztem 
Eolonne darnach nachträglich im Hypo⸗ Berlin, den 26ften Februar 1806. 


thekenbuche erfolge. Wir befehlen Euch, "N Auf Speriale Befehl. 
folchemnach das erforderliche zu were " Ki R 
anlaffen, und wollen darüber, wie die» | v. Goldbeck. 


No. XVII Circulare an fämtliche Inſpectoren der 

Kurmark: daß die ausgefcyriebene Zouraaelieferung für die Armee 

von geiftlihen oder milden Stiftungsgrundftücden von deren Pächtern 
geleiftet werden fol. De Dato Zerlin, den 27ften Februar 1806. 


Yo Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim, König von Preußen ꝛc. ıc. 
1infern ꝛꝛc. In der Eircular» Berord: 
nung vom 27ften December v. 3. iftin 
Anfehung der ausgefchriebenen Fouras 
ge: Lieferung für die Armee ad 2 feſt⸗ 
gefegt worden, 
daß wenn die Pacht von Geiftlichen- 
° oder Milden: Stiftungs - Grundſtuͤ⸗ 
den, fie ſey Zeit⸗ oder Erb- Pacht, 
"in Körnern, oder nach den Marft: 
preifen entrichtet wird, nicht” der 
Pächter fondern der Verpächter diefe 
Lieferung leiften fol. 
Hieraus ift an mehreren Orten die 
irrige Meinung hergeleitet worden, daß 
nicht die Pächter, fondern die Berpäch- 
ter für die Herbeifchaffung des auf die 
verpachteten Grundftüche jegt ausges 
fchriebenen Fourageantheils forgen müß- 
ten. Die Fourage iſt auf die Grundſtuͤcke 
ſelbſt ausgeſchrieben, und es muß daher 
derjenige dieſelbe aufbringen, welcher 
ſich zur Zeit der Ausſchreibung in der 
Benutzung des Grundſtuͤcks befindet, 


wogegen er ſich in Anſehung der Verguͤ⸗ 
tigung für die von ihm geleiſtete Natu⸗ 
ral⸗Lieferung an feinen Berpächter, folg« 
lich an die Kirche, Pfarre, Milde Stif⸗ 
tung u. f. w. wenden, und von dieſen 
feine Befriedigung erhalten muß, wenn 
er nemlich, wie oben gedacht worden, 
die Pacht in Körnern entrichtet. 
Hiernach läßt die Kurmarfifche Kam⸗ 
mer durch die Land: und Steuer⸗Raͤthe 
bei der Einhebung der Fourage:Liefes 
rungen verfahren, und Wir machen Euch 


ſolches Hierdurch befannt, um Euch felbft 


darnach zu. achten, und die unter Euch 
frehenden" Prediger, fo wie durch dieſe 
die Pächter wegen des Vorfchuffes der 
Lieferung gehörig anzumeifen. Sind ıc. 
— Berlin, den 27ſten Februar 
1806. 


Koͤnigl. Preuß, Ober⸗Conſiſtorium. 
v. Scheve. 
Nuͤller. 


No. XIX. Berordnung: betreffend die Verkuͤmme⸗ 
rung der Beſoldungen und Penſionen Koͤniglicher Cwilbedienten 
und Penſiomſten, desgleichen deren Befreyung vom Perfonat- Arreft, und 
das Verfahren gegen diejenige derfelben, weiche ihre Gläubiger durch 
unerlaubte Mittel zum Greditgeben verleiten. De Dato 
Berlin, den 28ften Februar 1806. 


Wir Friedrich Wilhelm, von 1798, 19. December 1799, und 3. 


Gottes Gnaden König, ꝛc. ıc. 
Thun Fund und fügen hiermit zumiffen; 
Es find zwar bereits in den Circu⸗ 
far : Berorbnungen vom 30. December 


Map 1804 nähere Beftimmungen der 
Gerichts » Ordnung, das erecutivifche 
Verfahren gegen verfchuldete, im wirk⸗ 
lichen Civildienſt ſtehende Officianten 

betreffend, 


1 
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betreffend, ertheilt worden. Die Er- 
fahrunghat aber gezeigt, daß folche nicht 
überall hinlänglich gewefen, un den das 
durch beabfichtigten Zweck zu erreichen. 
Es fommt darauf an, auf der einen 
Seite unfern Dienft vor den mit 
der perfönlichen Verhaftung der Offi- 
fficianten oder der Befchlagnahme 
ihrer Beſoldung unvermeidlich vers 
fnüpften nachtheiligen Folgen ficher 
zu ftellen, imgleichen den mit Den: 
fion entlaffenen Staatöbeamten ein dem 
Zweck derfelben angemeffeneg, zu ihrer 
Subſiſtenz hinreichendes, Auskommen 
zu gewaͤhren, auf der andern Seite aber 
auch leichtſinnige oder gar betruͤgeriſche 
Schuldner nicht gegen die gemachten 
Anfprüche ihrer Gläubiger in Schuß zu 
nehmen, und den in den bisherigen Ver: 
ordnungen nachgelaffenen, beiden Thei: 
len in dieſem Berhältniß gleich nachthei- 
ligen Eoftbaren Prozeffen über die Wer: 
ſtattung der Tegtern zur Abtretung ihres 
Vermögens, ein Ziel zu fegen, 
zu dem Ende haben Wir für noth- 
wendig erachtet, vorſtehend erwähnte 
Eircular = Verordnungen aufzuheben, 
und in deren Stelle die gegenwärtige 
Verordnung treten zu laffen, weshalb 
diejenigen Borfchriften der erftern, wel⸗ 
he auch noch ferner Anwendung finden 
follen, im die fegtere wieder aufgenom: 
men worden find, 


Zu dem Ende Befehlen und verord⸗ 
nen Wir —— 
.1. 

Auf die Beſoldung und Emolumen ⸗ 
te — ——— Civilbedienten findet 
eine Arreſtanlegung nur in ſo weit ſtatt, 
daß ein jeder jährlich 400 Rthlr. frey 
Behalt. 
400 Rthlr. oder weniger, Dienſtein⸗ 
kuͤnfte haben, ſoll daher kein Arreſtſchlag, 
desgleichen bey dem uͤbrigen der Beſchlag 
nur auf die Haͤlfte des nach Abrechnung 
der 400 Rthlr. bleibenden Ueberſchuſſes 
der Beſoldung und Emolumente, geſtat⸗ 
tet werden. 

4— 


Alle im Allgemeinen Landrechte Th. 
2, Tit. 10, $. 68 und 69, gedachte 
Beamte, mithin auch die ſtaͤdtiſchen, 
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geiſtlichen und landſchaftlichen Diener, 


werden unter den hier benannten Civil— 
Bedienten verſtanden. 


$. 3. 

Auch auf diejenigen, welche aus ei: ' 
einem unter Öffentlicher Verwaltung 
ſtehenden Fond eine ihnen vom Staate 
oder der vorgefeßten Behörde angewie⸗ 
fene Penfion beziehen, finden dieie Bor: 
ſchriften, jedoch mit der Einfchranfung 
Anwendung, daß ihnen nur 200 Rthlr. . 
ganz und von dem Ueberfchuffedie Halfe 
te, frey bleiben ſoll. 


4 

Wenn wider einen noch im Dienft 
oder auf Penfion ftehenden Eivil:Beam- 
ten zur Auspfändung gefchritten wird, 
follen demfelten die zur Verwaltung 
feines Dienftes erforderlichen Bücher, 
das unentbehrlichfte Hausgeräthe, Bet 
ten, anftändige Kleider und Waͤſche, 
nicht genommen, auch deſſen Frau 
und unerzogenen Kindern, nothduͤrftige 
Waͤſche, Kleider und Betten gelaſſen 
werden. 


I. 5. 

Gegen feinen der vorgebachten, noch 
imDienft, oder auf Penfion oder IRars 
tegeld ftehenden Eivil-Beamten, findet 
wegen Schulden, fie mögen aus einem 
Darlehn herruͤhren, oder fonft durch 
eine einfeitige Handlung, oder einge⸗ 
gangenen Vertrag begruͤndet werden, 
oder fuͤr Alimente, Geſindelohn, oder 
wofür es ſonſt wolle, contrahirt ſeyn, 
ein Perſonal-Arreſt ſtatt, und es ſoll 
alſo deshalb nicht erſt der Geſtattung zu 
dem beneficio ceſſionis bonorum Des 
dürfen, 

6, 6. 


Nur allein in Hinficht derjenigen 
Eidil: Beamten oder Penftoniften, wel: 
che entweder inanderer Beziehung wech⸗ 
felfähig find, oder dafuͤr deciarirt worz" 
den, behält es, in fo fern fie wegen 
Wechfelfhulden belangt werden, bey 
den Borfchriften der Gerichtsordnung 
ſein Bewenden. — 
. 7 | 
Eine Entfagung der vorftehend feft- 
geſetzten Befreiung vom Arreſtſchlag 
und. 


* 
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und Perfonal- Arreft, ift ohne alle recht: 
liche Wirkung, und jede Berpfändung 
und Anmweifung firirtee Befoldungen, 
Emolumente und Penfionen ift Dagegen 
ohne alle verbindliche Kraft. 


R $, 8. 

Wenn fich aus den gegen einen Eis 
-Hilbedienten und Penfioniften eingereich- 
sen Klagen, oder bei Einleitung derfel- 
ben ergiebt, daß felbige ihre Gläubiger 
Durch falfche Vorfpiegelungen zum Ere- 
ditgeben verleitet, fich fonft betrügerifche 
Mittel zur Bewirkung dieſes Credits 
erlaubt Haben, oder ihnen fonft in Hin: 
ficht deſſelben gemeine Verbrechen zur 
Laft fallen, welche ihnen die zu ihrem 
Amte nöthige Achtung entziehen, oder 
fie des nöthigen Vertrauens dazu oder 
der Penfion, welche fie genießen, uns 
würdig machen; ſo iſt die gerichtliche 
Behörde, bey welcher der Nechtöftreit 
obwaltet, verpflichtet, und zwar wenn 
folche ein Untergericht ift, durch das 
ihr vorgefegte Landes⸗ Juſtitz Collegium, 
dem Departements-Chef des Offician: 
ten, oder dem Chef der Caſſe, aus wel⸗ 
cher der Penſioniſt feine Penſion bezie⸗ 
het, davon ausfuͤhrliche Anzeige zu thun, 
fo wie denn auch dem Gläubiger, wel⸗ 
eher durch folche Mittel zum Ereditgeben 
verleitet worden, eine folche Anzeige 
demfelben einzureichen unbenommen 
Bleibt, 


§. 9. 

Der Departements-Chef verfügt 
demnächft die Unterfuchung durch die 
bey dem Departement angeftellten Yu: 
fligdedienten, oder refp. demſelben uns 
tergeorpnete Zuftigs Eollegien, welchen 
auch die Abfaſſung des Erkenntniſſes 
obliegt. ‘ 


6, Io, 


Wird der Beamte ober Penfionift 
dabey der $. 8. genannten Bergehungen 
überwiefen; fo hat derfelbe außer der 
fonft ihn treffenden gefeglichen Strafe, 
die Caſſation und refp, Verluſt der Pen 
fion verwirkt. Ä 
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Wenn inzwifchen in einem folchen 
Falle unterlaffen worden, auf Amts⸗ 
Entfegung oder Berluft der Penfion zu 
erkennen; fo ift dennoch der vorgeſetzte 
Departements:Chef, auch wenn der 
Beamte wegen eines folchen Vergehens 
gar nicht beftraft, fondern nur vorläaus 
fig frep gefprochen worden wäre, befugt 
und verpflichtet, ben Unſerer Allerhoͤch⸗ 
ften Perfon auf deſſen Verfegung an eis 
nen andern Ort, oder in ein. anderes 
Amt, wenn fie auch mit Verminderung 
feines Einfommend verbunden ſeyn folls 
te, oder auch auf Dienft: Entlafjung, 
oder refp. Berluft und Entziehung ver 
Penfion anzutragen. 


$, 12. 


Wird der Antrag auf Dienft:Entlaf 
fung oder Berluft der Penfion genehmie 
get, oder auch eins oder Das andere 
durch rechtskraͤftige Erfenntniß feſtge⸗ 
gefegt, fo wird alsdann den Rechten ver 
Gläubiger gegen den entlaffenen oder 
feines Amts entiegten Officianten, oder 
den feiner Penfion verluftig erklärten 
Denfioniften, nach den Vorfchriften der 
Allgemeinen Gerichts: Ordnung, freyer 
£auf gelaffen. 


$. 13. 

Diefe Vorfchriften finden auf afle 
bereits contrahirte eingeklagte, oder an⸗ 
noch einzuflagende, oder noch in der 
Klage und Einleitung begriffene Schul« 
den ſofort ihre völlige Anwendung. 


$. 14. 

Zu dem Ende muß das Merfahren 
über die zu einer förmlichen proceffualis 
fchen Erörterung beym Widerfpruch der 
Gläubiger gediehenen noch fchwebenden 
Provocationen anf Abtretung ded Vers 
mögens, fofort fiftiret, die Acten repo⸗ 
niret, und den wider den Officianten 
und Penfioniften etwa bereits erganges 
nen Erfenntniffen keine Folge gegeben, 
auch der in Gefolge derielben zum Pers 
fonal » Arreft gebrachte Officiant oder 
Penfionift, fofort deſſelben entlafien, 
dagegen aber, in fofern Dazu un 

e 
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she Data vorhanden find, mit der $. 8. 
vorgefchriebenen Anzeige verfahren wer: 
deu. 

Schließlich Befehlen Wir jedermann, 
infonderheitaber fammtlichen Gerichten, 
ſich nad) diefer Verordnung genau zu 
ashten, zu welchem Ende folche durch 
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8* Druck bekannt gemacht werden 
oll. 
Gegeben Berlin, den 28. Februar 
1806. 
(L. S.) | 
v. Goldbeck. 


No, XXReſcript an das Kammergericht: das 


Verfahren bey öffentlichen Händeln 
fonen bürgerlichen Standes betreffend. 


zwiſchen Dffizieren und Per⸗ 
De Dato Berlin, 


den 1. März 1806. 


Ya Gottes Önaden Friedrich Wil: 
belm König von Preußen ıc. ıc, 
Unſern gnädigen Gruß und_geheigten 
Willen zuvor, : Hochwohlgeborener, 
Veſte und Hochgelahrte Käthe, Bes 
fonders Lieber und Liebe Getreue! Wir 
laſſen Euch hierbei die Abſchrift der’ Ca⸗ 
binets⸗Ordre vom 25ſten Januar c. 
wornach * 
oͤffentliche Haͤndel zwiſchen Officieren 
und Perfonen bürgerlichen Standes, 
nicht immer als eine bloße Privat: 
Injurien Sache, fondern als * 
zen: Sache behandelt werden follen, 
mit der Nachricht zufertigen, daß Wir 
den Stadt» und Polizei: Hath Rück 
‚und den Garnifon »Auditeur Blanck zu 
Eommiffarien ernannt und denfelben den 
Auftrag ertheilt haben, in’ alle; der: 
gleichen Öffentliche Händel zwiſchen 
Dfficieren und Perfonen bürgerlichen 
Standes betreffenden Sachen die fun: 
marifche Unterſuchung vorzunehmen, und 
demnaͤchſt mit Einfendung der Arten an 
und gutachtlich zu berichten: 


No. XXI. Referi 


ob die Sache dergeftallt befchaffen, 
daß folche polizeymäßig abgemacht 
werden kann? : 
oder: 7 
ob der Klaͤger an das competente 
Gericht zu verweiſen? 


Wir befehlen Euch daher, wenn in 
dergleichen Faͤllen von einem Officier 
gegen eine Perſon bürgerlichen Stan: 
des bei Euch eine Klage angemeldet 
wird, den Kläger an die dazu verdrdt 
nete Eommiffion zu verweiſen, und habt 
Ihr den Stadtgerichten Hiefelbft davon 
zur Achtung Nachricht zu geben. Sind 
Euch mit Gnaden und geneigtem Wil 
len wohl beigethan. | 


Gegeben Berlin, den ıffen März 
1806, 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnädige 
ften Special: Befeht, i 


Möllendorf. Goldbeck. 


t a die Regierung zu Magdeburg: 


wonach in Injurienſachen die öffentliche Strafe von dem, in Ans 
fehung der toon Dennäthnung erfengten Erd nicht abhängig gemacht, 


fondern vielmehr bei der vorhan 


enen Ausfage eines Zeugen auf eine 


außerordentliche Strafe erfannt werden fü, De Dato Berlin, 
den ıftlen März 1806, 


Unfern ꝛc. Ihr fend nach Eurem 
Berichte vom Lıten v. Monats in Hin 
ficht auf die, Band X. der Edicten- 
Sammlung Nro. 66, enthaltene, Inju⸗ 


ee Wilhelm, König ıc. ꝛc. 


€ gen befcheinigt worden, und 


vienfachen betreffende Verordnung dars 
Über zweifelhaft: 

-‚ ob in Fällen, wo die angefchuldig- 
‚ten Jnjurien nur durch einen Zeus 
mithin 
wegen 
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wegen der geforderten Privatgenug- 
thuung auf einen nothiwendigen Eid 
erfannt werden foll, die feftzufegende 
poena publica von der Ableiftung 
oder Nichtableiftung dieſes Eides 
ebenfalls abhängig gemacht; oder 
aber eine außerordentliche Strafe er: 
Fannt und dem Verklagten auferlegt 
werden müßte, es möge jener Eid 
abgeleiftet werden oder nicht? 

Wir ertheilen Euch hierauf zum Be⸗ 
ſcheid, daß diejenige Meinung der Mits 
glieder Eures Eollegii, welche auf die 
Borfchrift der Gerichts: Ordnung Th: Ir 


1806, No. 22, 23, 68 


Tit. 35. 6. 73. gegründet wird, unbe: 
denflich die richtige ift, indem ratio. le- 
gis, nemlich den aus Furcht vor der 
Strafe entftehenden Reis zu Begehung 
eined Meineides zu verhüten, eben fo 
ihrem ganzen Umfange nach, als bey 

einer Fiscalifchen Unterfuchung eintritt, 
wonach Ihr Euch daher zu achten habt. 


Berlin, den ıften Mär; 1306. 
Auf SperialsBefehl. 
v. Goldbeck. 


No. XXI. Reſcript an dad Obergericht zu Stendal: 
wegen Auelegung des Reſcrivts vom ı7ten July 1804. Die Auf: 


hebung der jüdifchen Nitwalgefeße betreffend. 


den sten 


Ken Wilhelm x. Auf den 
Bericht v. zoten Febr. c., bie Bes 
fcheidung des dortigen Schugjuden N. 
N. über den rechten Sinn des Reſcripts 
v. ı7ten July 1804 wegen Aufhebung 
der. jüdischen Ritualgefege betreffend, 
geben wir Euch folgendes zu erkennen: 
Daß revidirte General: Privilegium 
für die Zudenfchaft v. 17. April 1750. 
unterfcheidet $. 30 und 31. die mit dem 
Bekenntniß der jüdischen Religion ver: 
bundenen Eeremonien und Gebräuche, 
desgl. ihre Religions und Kirchenfachen, 
weshalb es ihnen den nachdrücklichften 
Schug zufichert, von den Sachen, in 
welchen Juden mit Judenzuthun haben, 
und die in ihre ricus einfchlagen, als 
von ihren Ehepacten, der Gültigkeit 
derfelben bei entftehendem Eoncurfe, von 
der bei ihnen eintretenden Erbfolge und 
feget feſt, daß folche bloß nach moſai⸗ 


ſchen Gefegen entfchieden werden fol 


len. Daß in der Cabinets-Ordre von 


Dato ‘Berlin, 
aͤrz 1806. 


ırten July 1804. welche einem jeden 
Schugverwandten Juden geſtattet, ſich 
den Ritualgefegen zu entziehen, nur 
bon diefer legtern Art der Ritualgeſetze 
die Rede ift und feyn kann, verjteht 
fich hienach um fo mehr von felbit, als 
fonftdie ihnen zugleich geftattete Erlaub⸗ 
niß, fich Dagegen den Vorſchriften des 
Allg. £. R. zu unterwerfen, offenbar 
ganz zwecklos feyn, überhaupt auch 
der Ertheilung diefer Erlaubniß es auf 
diefen Fall an allen hinreichenden Grün» 
den fehlen würde, da der Uebertritt 
eines Zuden zur cheiftlichen Religion 
nirgends unterfagt iſt. 

Hienach habt Ihr alfo den dortigen 
Magiftrat zu befcheiden, um dem gemäß 
den N. N, Zu belehren. Sind ꝛc. ꝛc. 


Berlin, den 5ten März 1806. 
Auf Special: Befehl. 
Goldbeck. 


# 

No. XXI. Anfrage der Regierung zu Kaliſch vom 
ıgten Februar 1806. nebft Refeript, wegen Publication der Er- 
fenntniffe in den, von auswärtigen Commiffarien inftruirten 
Prozeffen. De Dato Berlin, den Sten März 1806. 


E⸗ hat bei Acten⸗Reviſionen ſich ver⸗ 
offenbaret, daß die Prozeſſe, in 
welchen die Inſtructionen von auswaͤr⸗ 


tigen Commiſſarien gefuͤhrt, und die 


Publikationen der darauf vom Colles 
gio abgefaßten Erkenntniße oder Reſo— 


luto⸗ 
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Iutorum beforgt werden, Bei ber Voll⸗ 
ziehung des Publitationsgefchäfts oft 
sehr bedeutende Verfchleppungen erlei- 
Den. Diefem Uebel vorzubeugen, ift bei 
und zwar fchon eingeführt, daß die 
Urtelöfaßer beider Berfügung des Com⸗ 
miſſorialis wegen der Publication jedes: 


mal die Erpedition der Vorladungen 


an die Partheien zum Publications « 
Zermin mit angeben, fo daß diefe Vor⸗ 
dadungen mit den Erfenntnißen an die 
Publicanten von bier zu gleicher Zeit 
abgefchicft und von den Publicanten nur 
die Publications: Termine einzufehalten 
find, fonächft aber die Eitationen fofort 
infinuiret werden Finnen. Da jedoch 
die Partheien gewöhnlich in den Publi⸗ 
sationd: Terminen ausbleiben, oder uns 
ſtatthafte Prolongationen nachfuchen, 
b muͤſſen penfelben die Erkenntniße oder 


efoluca in vim publicationis zugefer« _ 


tiget und darüber Infinuations- Docu- 

mente beigefchaft werden, damit die fa- 

talia der ſtatt findenden Rechtsmittel 
richtig Berechnet werden koͤnnen. 

Auf dieſe Weife geht viel Zeit vers 
Ioren ehe die Publications » Berichte zu 
unfern Acten allhier eintreffen. 

Der Endʒweck der Publicationen durch 
auswärtige Commiſſarien befteht ent: 
weder in der bloßen Belehrung der 
Partheien über die zulaͤßigen Rechts⸗ 
mittel über die Frift ihrer Zulaͤßig⸗ 
keit über die-Art ihrer Anmeldung, 
und über die Folgen der Verabſaͤu⸗ 
mung; 

oder hauptfächlich: 

in der Verftändigung der Parthelen 

über den Inhalt der Erkenntniße 


eibit. 
Im lezterem Falle inſonderheit bei 
Pofleflorien - Vindications- Grenz: Ge⸗ 
meinheit: Theilungs · Klagen, wo Hand: 
zeichnungen vorzufommen pflegen, wie 
auch bei Interrhanen « Dienftprocefien 
ift die Verftändigung der Partheien un: 
entbehrlich ; und in diefem Falle wiffen 
wir das in der Proceß: Ordnung vor: 
gefchriebene Publicationg = Verfahren 
nicht abzufürzen, ohne die Partheien 
größeren Nachtheilen auszufegen, als 
die Zögerungen mit fich führen. 
Allein im erfien Falle, wo ed blos 
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auf die Belehrung der Partheien über 

Rechtsmittel ankoͤmmt, fei ung erlaubt, - 

Em. Könige. Majeftät zweierley Mittel 

zur Befchleunigung der Publicationg + 

Verfahren fubmiffeft in Vorſchlag zu 

bringen, 

1) Wenn ben Partheien Bon ung bie 
Erfenntniße mit der nöthigen Beleh⸗ 
rung unmittelbar in vim publicatio- 
nis zugefertiget, die Inſinuations⸗ 
Dorumenta eingezogen und die Fata · 

ia remediorum von den Empfang» 
Tagen der Communicatoriorum bes 
rechnet, zum Ueberfluß aber die Par: 
theien angemwiefen würden, daß fie 
bei dem auswärtigen Inſtruenten 
noch ausführlichere Belehrung, je: 
doch ohne allen Zeitverluft einholen - 
fönnten, - 

2) Wenn den auswaͤrtigen Inſtruen⸗ 
ten zwar die Erfenntniße nebft den 
Eitationen der Partheien zur Publi⸗ 
cation überfendet, auch Termine ans 
gefest, die Erfenntmiß » Eremplare 
aber fogleich mit dem Publikations⸗ 
Vermerk sub dato des anftehenden 
Termins von dem Publicanten vers 
fehen, den Eitationen beigefchloffen, 
auch die Fatalia remediorum von dem 
Dato des Publications » Wermerfes 
berechnet und die anftehenden Ter⸗ 
mine lediglich zur näheren Belehrung 
der fich meldenden Partheien denugt 
würden 

Mittelſt beider Verfahrunge - Ar; 

ten würde die Zeit gewonnen, welche 

bei dem Ausbleiben der Parteien in dem 

Publications: Termin darüber verſaͤumt 

wird, daß als denn die Erfenntniße ' 

den ausgebliebenen Partheien doch erfe 
loco poblicationis communicirt erden 
müffen. | 
Unfere Vorſchlaͤge weichen indeß 
von den Vorſchriften der Proceh - Orb» 
nung ab, und deswegen Bitten Em, 
us wir allerunterthänigft um aller» 
höchfte Worbefcheidung : 
66 und welchen von unfern Vorſchlaͤ⸗ 
gen wir zur Befchleunigung des Pu⸗ 
blications » Verfahrens beobachten 
dürfen? 
Kaliſch, ven 18ten Februar 1806, 


Die Suͤd⸗ Preußifche : Regierung. 
E 2 as gr 
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Derordnungen von 1806, No. 23, 24. 


Ad No. XXIII. 


riedrich Wilhelm Koͤnig ꝛc. ꝛc. 
Unſern sc, Wir ertheilen Euch auf 
den, wegen ber Publication der Ers 
kenntniße in folhen Proceßen, in wel: 
chen die Inſtruction von austwärtigen 
Eommifarien geführt worden, unter 
dem ıdten v. M, erftatteten Bericht 
hierdurch zur Refolution, daß die Bor» 
fchrift der allgemeinen Gerichtsordnung 
Part. 1 Tit. 13. $. 55 und 56. or 
nach) auswärtige Partheien bei Anmel: 
dung der Klage zur Beftellung eines 
Suftiz « Commiffarii, dem Fünftig das 
Urtel publizirt werden könne, anzuhals 
ten find, ald Regel gelten muß, wo⸗ 
von nur in den Fallen eine Ausnahme 
zu machen ift, wenn vorausjufehen, daß 
durch die Abfendung der Urtel durch den 
- Mandatarium oder den beygeorbneten 


Bevollmächfigten von Amtswegen, 
Schwierigkeiten und Zweifel darübers 
ob der Partey das Urtel wuͤrcklich zus 
gekommen fey? 3. B. wenn diefelde 
ihren Wohnfig auf dem Lande hat, wo 
feine reguläre Poſten gehen, entſtehen 
fönnten. Als denn ift der von Euch 
in Borfchlag gebrachte. alternative Mo- 
dus zu verfuchen, und derjenige, in 
Anfehung deſſen die Erfahrung lehren 
wird, daß er der befte fey, und die we= 
higften Koften und Aufenthalt verur- 
fache, bey zubehalten. Sind ꝛc. 


. Berlin, den Sten März 1806, 
Auf sc. Sperials Befehl. 
Goldbeck, 


No. XXIV. Reſcript an die Univerſitaͤtsgerichte zu 
Halle: die Beflimmung der WBerjährungsfrift bei dem Greditge: 


ber an Studirende betreffend 


De Dato Berlin, den ıoten 


März 1806. 


iedrich Wilhelm König ic. ꝛc. 
Unfern ©. Wir haben erhalten, 
‚was Ihr in Anfehung der zu beftims 
menden Berjährungs:Zeit des Credits 
der Studirenden unterm 26, v. M. ans 
hero berichtet habt. 
Die Borfchrift, Anhang zum Land» 
recht $. 141. Rum. 1. und $. 145.7 
giebt deutlich zu erkennen, daß bei dem 
Ereditgeben und Nehmen der Studi: 
renden lediglich auf die Zeitpuncte ge: 
ſehen worden, mo feldige ihre Unter⸗ 
haltungs» Gelder erhalten, und davon 
die Schulden bezahlen koͤnnen. Hier: 
auf gründet fich die Dispofition des 
$. 14I., wo fie beim Anfange der Eol- 
legien, Oftern und Michaelis, die Half: 
te der Honorarien für die Eollegia und 
die andere Hälfte zu Johannis und Neu 
jahr bezahlen follen; ferner im $. 145. 
wo die Mietbszeit wegen der Wohnun: 
gen und andern Gelaßes lediglich auf 
die Quartale des Kalenders einge: 
fhränfe find. Wenn alfo Rum, 5, 
$, 141. beſtimmt worden, dab die ge: 


feglichen Schulden nad; dem Ablauf 
des Bierteljahrs, in welchem fie con: 
trahirt find, in dem unmittelbar darauf 
folgenden Vierteljahr eingeklagt werben 
follen: fo ift daraus Flar, daß nur die 
Bierteljahre, welche mit dem erften 
Dftertage, 24. Juny, 29. September 
und 25. December anfangen, und ge: 
gen welche die Studiofe ihre Unterhal: 
tungs» Gelder quaest. jährlich empfan⸗ 
gen, gemeinet ſeyn Finnen, daher eine 
Schuld, welche in dem Wierteljahre 
von Michaelis bis Weinarhten gemacht 
worden, in. dem nächften Bierteljahre 
von Weinachten bis Oftern eingeflagt 
werden muß. Daß hieraus für dieje⸗ 
nigen Ereditores, welche zu Anfang des 
Duartald und diejenigen, : weiche zu 
Ende deffelben creditiren, resp. längere 
und Fürzere Eredit- Termine entftehen, 
it völlig unerheblich, da dag Ereditiren 
bei jedem Einwohner ein ganz freiwils 
liges Geſchaͤft ift, mobei er ſich gehörig 
profpiciren muß, und dag feine weitere _ 
Begünftigung vervienet, Mas nee 

ere 


— 
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dere, in Euerm Bericht angeführte Mei: 
nung betrift: ſo weichet felbige in An— 


fehung des Erfolgs von der erftern im 


weſentlichen ab. Denn, da nach der 
allegirten Borfchrift die laͤngſte Frift 
zur Einflagung mit dem legten Tage 
des, nad) der Eontrahirung unmittel⸗ 
bar folgenden Vierteljahrs abläuft: fo 
muß derjenige Gläubiger, welcher vor 
dem 25. December Eredit gegeben, doch 
dor dem erften Ojtertage Elagen, wo 
bie drei monatliche Friſt verlauffen ift. 
Wenn Ihr aber diefe Frift bis ultimo- 
May nach Verlauf von 5. Monaten 
hinausſetzen wollet, wo der Student 
feinen Unterhalt ſchon vor 2 Monaten 
empfangen, und oft fehon verzehrt und 
ausgegeben hat; fo würde dieſem der 
Sinn des Gefeges entgegen feyn. Zur 
Verminderung der Schuldflagen wilde 
ein ſolcher profongirter Termin bei un: 
ordentlichen zur Verſchwendung geneig- 
ten Studenten wenig beitragen, ‚und 
das vorgeſchlagene registriren der Schufs 
den Fann auch nicht ertendirt werden, 
da es nur den Eredit befördert, und zu 


Derordnungen von 2806, No. 25. 


14 
gleichem Zweck die Eltern zur Zahlung 
nicht verbindlich machen kann. Es 
würde auch wider die Vorſchriften des 
Reglements für die Zahlungs Commif: 
fion vom 18. Juny 1802. ſeyn, mo: 
rinn$. 7; bereits deutlich erklaͤrt iſt, daß 
nur ein Bierteljähriger Credit zuläßig, 
und nach $. 19. defielben, das vorge 
ſchriebene Notificathrium an.die Eltern 
wegen des Schuldenmacheng der Söhne, 
ihnen nicht zugleich die Verpflichtung 
zur Zahlung auferlegt, fondern nur 
wenn der Fall des-Land» Rechts P, 2, 
Tit. 2. $. 129. eintritt, wo aber auch 
ſchon durch den $, 21. gedachten Regles 
ments, und die daſelbſt allegirte gefeg- 
liche Borfchrift für die Studirende auf 
Univerfitäten geforgt iſt. 


Hiernach habt Ihr Euch überall zu 
achten. Sind ıc, 


Berlin, den ıoten März 1806, 
Auf Special: Befeht! 
v. Goldbeck. v. Maſſow. 


No.XXV. Reſcript an die franzoſiſchen Coloniegerichte 


zu Berlin die Frage betreffend: ob auf den motivirten 
deſſen durch Verbrechen und. 
und Recht, zur 


nes Vaters, 
rüchtigtes Kind ohne Urtel 


| Antrag ei⸗ 
gefegliche Strafe ſchon bes 
Abwendung der dem Pu: 


blito drohenden Gefahr in Sicherheit behalten oder gebradyt wer 


densfönne? 


riedrich Wilhelm, König ic, ꝛc. 
F Unfern ꝛꝛc. 3 fragt in Euerm 
Berichte vom 26ffen v. M, darüber an: 
ob auf den motivierten Antrag eines 
Vaters, deßen durch Verbrechen und 
geſetzliche Strafe ſchon berüchtigtes 
Kind zur Abwendung der dem Pu- 
blico. drohenden Gefahr, ohne. Uns 
terfuchung und Urtel bis zur Ergrei- 
fung zweckmaͤßiger Maafregeln, in 
Sicherheit Behalten oder gebracht wer 
den Fönne? - 4%... 3 
Die Befcheidung auf diefe Anfrage 
liegt indeßen ſchon in den Geſetzen, die 
ed dem Vater nicht. ausdrücklich geſtat⸗ 
sen, fein Zuͤchtigungs-Recht bis auf 
Einfperrung in eine öffentliche Straf: 


* 


oder Beßerungs⸗Anſtait auszudehnen, 


De Dato Berlin, den 


ıten Mär; 1806, 


and. wenn daher der Water eines unge⸗ 
rathenen, in feiner väterlichen Gemate 
befindlichen Kindes, einen folcheh ges 
hörig miorivirten Antrag macht; fo muß; 
nad) vorläufiger Unterfuchung ‚der 
Wahrheit feiner diesfälligen Angaben, 
an das Juftize Departement zur weite: 
ven Verfügung, ‘eventualiter zur Eins 
holung der Allerhöchften Genehmigung 
diefes Antrages‘, berichtet werben, ' * 
° ‚Dies geben Wir Erich hierdurch zu 
erkennen, um Euch / im vorkommeñden 
Fällen darnach zu achten und find ac. _ 
Berlin, den ırten März 1807, 


Auf Special: Befehl, 
von Goldbeck. 


E 3 No. 
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No. XXVI. Refeript an fä 


Belehrung und Warnung der. 
. Schulen und anderer Perfonen bei 


Verordnungen von 1806. No. 26. 


mtliche Conſiſtoria: wegen 
aaa durch Unterricht in den 


.76 


idlihen Gelegenheiten, öffentliche 


Denfmäler, Anpflanzungen u, f. w. nicht zu verftüummeln oder zu 


gerftören. De Dato 
Ki Sriedrich Wilhelm, von 


Gotted Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛt. Wir haben nar zu 
oft hoͤchſt mißfälligft bemerkt, daß öffent: 


Berlin, den ııten März; 1806. 


ten Verdienſte wird fein Denkmal ge: 
raubt werden, 


Wir befehlen Euch daher, durch bie 


liche Denkmäler, dem Verdienft und Inſpectoren und Oberprediger fammtli: 
der Kunſt geweiht, und ſolche Gegen: xhen Predigern aufzugeben: 


ftände, welche zum allgemeinen Nugen 
und zur Bequemlichkeit des Publikums, 
oder zur Zierde dienen, ftatt durch all» 
. gemeine Achtung Yefichert zu werden, 
freventlichen Diebftählen und den muth⸗ 
willigſten Verftümmelungen vor allen 
andern ansgejegt find; woruͤber Unſere 
höchfte Perfon Hoͤchſtſelbſt Veranlaſ⸗ 
fung gehabt, Ihr gerechtes Mipfallen 
bitte? zu aͤußern. 5 


| Nicht immer Tiegt niedriger Eis 
gennug, mehrentheild aber boshafter 
Muthwillen und frevelhafte Schaden: 
freude zum Grunde, 


Was aber dabei jedem gebildeten 
Menfchen, den Patrioten, und das 
National: Gefühlempdren muß; fo iſt 
die traurige Bemerfung gemacht, daß 
gerade Unſer Vaterland, die Preußi: 
ſchen Lande, fich ganz beſonders in die: 
fem Unfuge auszeichne. Daß alle Pflan⸗ 

ungen an Chauffeen und andern dffent: 
ichen Landſtraßen, ſelbſt auch Meilen: 
pfeilet, von allem Material, wenn fie 
kaum ®rrichtet worden, verftümmelt, 
zerftört, dder Yar vernichtet werden. 
Wenn diefem Fredel durch Fluge und 
ſchickliche Belehenng nicht Gränzen ges 
feßt, und der zunehmenden Zerftöhrungs: 
‚Muth durch Unterricht und vernünftige 
Borftellungen nicht vorgebeugt wird, fo 
wird er. fich endlich an Grabmählern und 
Kuheftädten der Todten vergreifen. 
Nichts wird ihm mehr heilig oder ehr⸗ 
wirdig fepn, und felbft dem anerkannte 


bey einer fchicflichen Gelegenheit in 
ihren öffentlichen Kanzel: Vortraͤgen 
über das fträfliche Befchädigen öffent: 
licher Denkmaͤhler, oder anderer zum 

Nutzen und zur Bequemlichfeit des 
Paublikums diegender Anftalten, als 
Anpflanzungen von Bäumen am 
Chauſſeen und Landſtraßen, Meilens 
yeigern, Barrieren, Wegweiſern 
u. f. w. ihre Gemeine nicht nur auf 
eine angemejjene, ſchickliche Weile 
zu belehren, ihr National » Gefühl 
und patriotifche Gefinnungen pafjend 
zu wecken und zu ermuntern, fon: 
dern fie auch gegen die deshalb feſt⸗ 
geſetzte, und noch mehr feſtzuſetzende 
Strafen zu warnen, Beſonders ader 
in den Schulen durch die Schulhal: 
ter ein gleiches zu verfügen, und die 
Jugend, die in dieſem Alter für das 
Gefühl des Guten und Anftändigen 

. mehr empfänglic) if, gleichfalls vor- 
züglich zu belehren, und für die un- 
ausbleiblich erfolgenden üblen Fol: 
gen zu warnen. 


Hiernach habt Ihr das Erforber: 
liche zu verfügen. 


Berlin, den ziten März 1806. 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Special ⸗Befehl. 


» Maſſow. 


No. 
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No. XXVII. Refeript an die Regierung zu Warfchau: 
toonady der Collateral⸗ Descendenten » Stempel nicht von jedem 
der vorhandenen Erben einzeln fir fein Antheil, fondern vom gefamm: 
ten Nachlaß gemeinſchaftlich entrichtet werden muß, De Dato 
Berlin, den ı2ren März 1806. 


viedrich Wilhelm König ꝛc. x. 
Unſern ꝛc. Da die Frage 
05 von einer dem Betrage nach vor⸗ 
fchriftsmäßtg ausgemittelten Erbs 
fchaft in Fallen, wo mehrere Erben 
vorhanden find, dieſe letztern den 
Collateral⸗ Descendenten ıc. Stems 
pel vom gefammten Nachlaß gemein⸗ 
fchaftlich entrichten muͤſſen, oder 08 
folcher einem jeden einzelnen Erben 
nad) feinem Antheil befonders zu bes 
rechnen und feftjufeßen; 
$. 20 und 22. des Stempelediftd 
vom 17. September 1802. nicht 
beitimmt entfchieden ift, das Stems 
pel: Departement aber, nach mehs 
reren Inhalt des ‚mittelft Euers 
Berichts v. 25. v. M. abfchrift: 
lich eingereichten Reſcripts vom 
- ten December 1804. ber erftern 


Alternative beigetreten ift, dadurch 
auch der Etempelfag nicht erhoͤ⸗ 
het, fondern vermindert wird, folg: 
fich folche den ftempelpflichtigen 
Erben zum VBortheil gereicht, fo 
tragen wir Fein Bedenfen, folche 
zu genehmigen. Mir befehlen 
Euch daher, unter Befeitigung der 
in. dem Reſcript v. 14ten Januar 
c. enthaltenen Anweifung Euch 
danach zuachten; und hienach auch 
an den dortigen Yuftiz» Magiftrat 
die erforderliche Verfügungen zu 
erlaſſen. Sind ꝛc. 


Berlin den zaten Mär; 1806, 
Auf Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. XXVIII. Anfrage der Oſtpreußiſchen⸗Regierung 


vom sten März 1806. nebft darauf ergangenen Refeript: wegen der 
bei Dienftreifen der Fuftigofficianten zu bewilligenden VBergütigung für 
Wagenmiethe, Trinkgelder und Bothenlohn, De Dato Berlin, 
den 15ten März 1806. 


De Oſtpreußiſche Krieges und Do⸗ 
mainen= Kammer bat laut der ab: 
fhriftlichen Anlage uns ein von Euer 
Königlichen Majeftät General: Direcs 
torio unterm roten July 1803 an dieſel⸗ 
be erlaßened Refeript communicirt, nach 
deffen Inhalt auf den Grund einer Ea- 
Binets - Ordre vom 6ten Juny ej. a. dem 
en. und den Näthen auf ihren 

ienftreifen täglich 12 agr. an Wagen 
miethe und den Subalternen 8 ggr. fer: 
ner auf jeder Station von 2 Meilen, 
für jedes reglementsmäßige Vorſpann⸗ 
Pferd ı agr, an Trinkgeld, auch eine 


gleiche Vergütigung des Botenlohns 
für Beltellung des Vorſpanns nach jes 
desmaligen beyzubringenden Quittuns 
gen zugebilliget worden, Diefes ver 
anlaßt uns Euer Königlichen Majeftät 
allerunterthänigft zu bitten, den in Zus 
fi,» Angelegenheiten reifenden Offician: 
ten eine gleichmäßige Bergütigung allers 
gnädigft zukommen zu laßen, 


Königsberg, den 4ten März 1806, 


Die Oftpreußifche: Regierung. 
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Ad No, XXVIL 


viedrich Wilbelm, König x. ꝛc. Wagenmiethe, Trinfgelder und Boten⸗ 
F Unfern sc. Nach dem vermittelſt lohn nach den darin enthaltenen Sägen 


Berichts vom 4ten 
trage, authoriſiren Wir Euch Hierdurch, 
ben den Dienftreifen der Mitglieder und 
Subalternen des Eollegii, nach den Ber 
ſtimmungen der Cabinets⸗ Ordre vom 
ten Juny 1803. die Liquidation für 


d. M. gethanen Ans pajliren zu laflen. Sind ꝛc. 


Berlin, den 15ten März 1806, 
Auf Special: Befehl. 


v. Goldbeck. 


No, XXIX. Reſcript an das Kammergericht: bei Zu- 
fertigung der Kammergerichts: Erecutionsordnung d. d. 6. Februar 
1806. De Dato Berlin, ven ısten März 1806. 


riedrich Wilhelm, König ıc, ıc. 
Unfern ꝛc. ꝛc. Mit Eurem Bericht 
vom ızten v. M. ift die zum Druck bes 
förderte Erecutiond-Drdnung und die 
Anftruction für den Erecutiond: Direcs 
tor wohl eingegangen, und findet fich 
ben der letztern nichts, bey der erftern 
aber nur folgendes zu bemerfen: 


1) ad $. 8. jſt in fine feftgefeßt, daß 
der Erecutions Director monatlich 
die eingegangenen Gebühren an bie 
Salarien:Caffe abliefern, derfelben 
jedoch die defervirten Auslagen, Reis 
fe: und Zehrungskoften nebft Stempel 
abziehen folle. Da indeffen diefe in 
"Abzug zu dringende Pofitionen im 

y dem vom Erecutiond » Direstor zu 
Haltenden Zournal mit aufgeführt 
worden, fo iftderfelbe zugleich anzu⸗ 
weiſen, der Kaffe die Quittungen 
über die in Abzug zu bringenden Pos 
ften zum Nechnungss Belage einzus 
haͤndigen. 

2) ad 6. 13. wird es zweckmaͤßig ſeyn, 
wenn in dem an den Extrahenten der 
Execution ergehenden Notificatorio 
zugleich die Aufforderung mit aufge⸗ 
nommen werde, daß dem Executions⸗ 
Director ſofort unmittelbar Anzeige 
zu thun, wenn es wegen geleiſteter 
Zahlung oder ertheilter Nachſicht der 
Vollſtreckung der Execution nicht ber 
dirfe, damit hiernach der Erecutor 
von dem ErecutiondsDirestor ins 
ſtruirt werde, 


& 


w: 


Ka tk 
B+ünchen 


3) ad $. 16, iftder beftimmte Termin 
von 4 4 Wochen zu Fury, und vielmehr, 
um die durch ein neues Erecutoriale 
entfiehenden Koften nicht zu häufen, 
feitzujegen, daß ed nur dann einer 
anderweitigen Ordre bediürfe, wenn 
die Nachficht auf mehr, als 3 Mo⸗ 
nate ertheilt worden, 

4) ad $. 68. ift mit Bezug auf die 
Berordnung vom 28ften Febr. ca 
die gegen Officianten zu vollſtrecken⸗ 
de Erecutionen betreffend, zu ver⸗ 
fahren, . 

5) Was endlich) die Erecutiond-Spors 
tel:Tare betrift, fo cejliren die Pos 
fitionen für die Salarien Kaffe 


a. wegen ber einem auswaͤrtigeu 
Eommifjario übertragenen Auction, 


b. megen des Transports eines Ver⸗ 
brechers nach Spandau, 


indem dergleichen befondere Gebuͤh⸗ 
ven nicht Fiquidirt werben können. 


Hiernach Habt ihr Euch zu achten, 
und das Nöthige zu verfügen, Sind.c. 


Berlin den 15ten März 1806. - | 


Auf Sr. Könige. Majeſt. allergnaͤdigſten 
Speigl: Befehl, 


d. Goldbeck. 


* | Ad 
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Nebeen die Erfahrung ‚gelehrt hat, daß durch die bisherige Vers 
 fafjung des Executionsweſens, vermittelft der angeftellten Lands 
veuter und der von diefen anzunehmenden Gehülfen oder Knechte, 
nicht allein der Zweck einer ‚promten und-thätigen Rechtshuͤlfe nicht 
exreicht, ſondern auch zu. unendlichen Unregelmäßigfeiten Veranlaſ⸗ 
fung gegeben worden, ſo it es fuͤr gut befunden, in Hinſicht der 
hieſigen Reſidenzien, fo wie der damit bis jetzt derbunden geweſe⸗ 
nen Kreiſe, nemlich des Niederbarnimfchen, Teltowſchen, Storkow⸗ 
und Beeskowſchen⸗Kreiſes, eine andere Einrichtung ju treffen, und 
önbei ‚folgendes fefzufegen: ... — 


rt” 
Statt der bisher für obgedachte Diftricte angeftellt geweſe⸗ 


nen zwei Landreuter, deren Stellen eingehen, werden beſondere Eae- 
Eutores angeftellt, 


F —QR . 2. 

Diefen, aus der Zahl der zur Verſorgung im Civildienſt no— 
tirten invaliden Unterofficiere, zu mwählenden ſechs Gubjecten, tele 
ehe leſerlich fchreiden und im Nechnen nicht unerfahren ſeyn müffen, 
liegt es ob, die von dem Kammergericht verfügte Erecutionen jeg⸗ 
licher Art zu vollſtrecken, und muß ein jeder von ihnen bei ſeiner 
Anſtellung eine Caution von 100 Rthlr, beſtellen. 

DET Te 2. ; ; VF 

Sie erhalten eine beſtimmte Beſoldung und haben die Aus— 
fiht, bei vorfommenden Baranzen, als Boten bei dem Kammerges 
richt verforgt zu Werden, ohne jedoch hierbei ausſchließliche Anfprüs 
he, beſonders in Beziehung auf’ die Anciennetät, machen zu duͤr⸗ 
fen. Die bisherigen Erecutionsgebühten fließen zur Salarien-Eaffe, 

Dei Erecutionen außerhalb der Stadt erhalten fie Reife= und 
Zehrungskoſten, fo wie ſolche in der, dieſer Executionsordnung bei⸗ 
gefügten Tare beſtimmt find, | | 


’ - — — §. 4. 


Ihre Kleidung, in welcher fie ohne Ausnahme ihr Amt ver—⸗ 
sichten muͤſſen, ift, wie die der Boten, ‚blau; nur- tragen fie das 
filberne Kammergerichts ſchild auf der Wefte, um fih dadurch im 
Rothfall zu legitimiren, und doch ‚bei Obfervationen, Begleitungen 
und dergleichen Borfällen,. auf: der Straße alles Aufſehen zu vers 
meiden. — —— 


be 


— F $. 5, j 
Die Leitung: des ganzen Executionsweſens und die Aufſicht 
uͤber die Exetutoren wird einem a \ 
el de... ie! Erecutionsdirertor 

— 6,6, DE 
Alle von dem Kammergericht erlaffene Executionsbefehle wer⸗ 


den diefem Executionsdirector er ‚welcher alddann un 
| unte 
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unter die angeftellte Erecutoren nach feiner Beurtheilung vertheilt, 
den Namen des Executoris in dad Mandat einrüct, und die Bol: 
ſtreckung unter den weiter unten vorkommenden Modalitäten dirigirts 


5,7 


Zu diefem Behuf müffen die Erecutoren, in fo fern nicht eis 
mer oder der andere durch perfönliche Obfervationen oder auswaͤr⸗ 
fige Executionen verhindert wird, ſich alle Morgen um 8 Uhr bei 
demfelben auf dem Kammergericht melden, theild um die neuen Eres 
cutionsbefehle zu empfangen, theils um von ben bereits erhaltenen 
gehörig zu rapportiren. Der Erecutionsdirector muß aber von den 
täglichen Werrichtungen und Gefihäften eines jeden der Erecutoren 
aufs genauefte unterrichtet feyn, um im Fall einer fehleunig vor—⸗ 
zunehmenden Obfervation, Arretirung ıc. fogleich den nicht Beſchaͤf⸗ 
tigten wählen und auffordern zu Tönnen, 


Eee 5 


Zur nöthigen Controllirung führt der Erecutiondbirector ein 
Journal unter folgenden Rubriken: 

ı. Nummer. j 

2. Erpeditionsnummer ber Erecutionsorbre, Zn 

3. Datum der Ordre. | 2 

4. Name der Sache und des Ertrahenten, J 

Rame des Exequendi, Er — 

6. Objeet. 

7. Name des Execotoris, dem bie Vollſtreckung aufgetragen wor⸗ 

den. 

8. D5 und wann er von der Vollſtreckung berichtet. 

9. O5 und auf wie lange Nachficht ertheilt worden. 

10. Betrag der Ererutiondgebühren, davon 

11. ift eingegangen, - 

12. it Reſt. RE — 
13. Stempel und andre Auslagen. J 
14. Betrag der Reife und Zehrundsfoften des Ererutord, 
15. Pagina des Eonto: Buche, — 


Die Abſchrift der Colonnen lab Nris. 1. 2. 3. 4. 5. 10. 11. 
12. 13. 14. und 15. iſt der monatliche Cinnahme » Belag für die 
Salarien-Eaſſe, und er wird zu dem Ende monatlich. von der Kanze 
fei angefertigt Und vom Praͤſidid atteſtirt. ‚Dies Koften ber’Erecus 
tion, und zwar ſowohl die Gebühren, als die Stempel⸗ Reife: uud 
Zehrungsfoften, und andre: Auslagen, werden von. dem Exequendo 
nach der dieſer Executionsordnung angehängten Tare, und der ber 
ſondern Anweiſung des Executionsdirectors gemaͤß, eingezogen, und 
an den Ereeutionẽdirector abgeliefert, welcher den Betrag, fowohl 
der Gebühren ald der Auslagen, ſodann in. Die. tompetenten Eolons 
nen einträgt, auch, im Fall der Ererutor Armuths halber Feine Bes 
zahlung erhalten hat, den Betrag ber’ defervirten Guͤhren und Auss 
lagen notirt, und nur die bezahlten Poften genau bon ben im Reſt 
gebliebenen unterfcheidet. Die eingegangnen Gebühren zahlet der 


Erxecutionsdirector allmonathlich an die Caſſe, zieht, aber derſelben 


* ee Auslagen, Reife und Zehrungsfoften und Stems 
pel ad. \ a el, 75 
4. 9. 
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„Der Erxecutionsdireetor leitet übrigens: den ganzen Gang der 
Erecution und berichtet, außer den Fällen, wo ihm erhebliche Des 
denfen aufitoßen, nur nad) beendigter und vollſtrecktet Erecution 
unter Beifuͤgung der darüber "aufgenommenen Verhandlungen. 


Pi BAT 72 amyituu: 


a 


'y pu 24 
Die Executoren muͤſſen ſich, bei Strafe der Caſſation, nicht Alsemeine 
unterfangen, eigenmächtig oder auf das Privatanfuchen einer Parz für 
hei, irgend einige Erecutionen anzukuͤndigen oder ju voliſtrecken; öien 


fondern fie muͤſſen dazu die ‚Anweifung des Eprecutionsdirectoris 
erwarten. Ä 
1 — F. 11, vr — u 

Nach diefer Anweiſung muͤſſen fie fich genau und pünktlich 
achten, davon eigenmächtig nicht abgehen, oder fich eine Ausdeuz 
sung derſelben anmaaßen, dem Inhalte der Anweiſung in Anfehung 
der Zeit der, Bollftrefung, der Art derſelben, der Summe, worauf 
die Erecution zu richten und der übrigen darin enthaltenen Beftims 
mung, prompte. und durchgängige Folge feiften,, und. von der Bolls 
Rehung des Auftrages, fo wie von den ihnen etwa aufgeſtoßenen 
Bedenken ſpaͤteſtens, bei dem täglichen Napport, oder, Men Gets 
fahr im Verzuge if, fogleich Anzeige thun. 


§. 12, 

Der Erecutor muß nach Verlauf der im Befehle beſtimmten 
Frift, wenn er von dem Executionsdirector Feine Gegenordre erhal 
ten hat, mit deren twirflichen Vollſtreckung, ohne fernern Berzug 
und ohne weitere Rückfrage oder vorläufige Anfündigung, der er: 
haltenen Inftruction gemäß, verfahren: . ; Ä 


* §. 13. 
Sollte vor der Vollſtreckung der Erecution derjenige, auf def 
fen Anfuchen ſolche verfügt worden, dem Erecutor Anzeige thun, 
daß, weil Zahlung erfolgt oder Nachſicht bewilligt worden, es der 
Erecution nicht beduͤrfe; fo hat er zwar der Execution Anſtand zu 
geben, ſolches jedoch ſofort dem Executionsdirector anzuzeigen und 
von dieſem die weitern Verhaltungsbefehle zu erwarten. 


$. 14. 

Bon der wirklichen Vollſtreckung der Erecution muß ſich der 
Erecutor durch Proteftationen oder Einwendungen des Schuldners 
fo wenig ald durch ein blos einfeitig und unbefcheinigteg Borgeben, 
daß er bereits denjenigen, welcher die Erecution gegen ihn nache 
gefucht, befriediget, oder daß er Nachficht von ihm erhalten babe, 
daß die Erecution von dem Collegio twieder aufgehoben worden u. 
ſ. w. abhalten laſſen; vielmehr hat er folchen Schuldner mit fei- 
nem Anbringen lediglich an den Erecutionsdiregtor zu verweiſen und 
nur dann erſt, wenn er von diefem letztern dazu ausdrücklich ans 
gewieſen worden ift, von der Erecution abzuftehen, 


52 6, 15, 


86 


tſchriften 
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§. 15. 

Der Erecutionddivertor hat in dergleichen Fällen die Angabe 
des Schuldners genau zu prüfen,-und nur dann den Erecutor zur 
Abweichung anzumeifen, wenn derfelbe durch eine Driginalquittung 
des Gläubigers, Poftfchein oder andere glaubhafte Attefte nachıveie 
fet, daß er dasjenige geleiftet, weshalb die Erecution gegen ihn ver= 
fügt worden, oder aber daß er von dem Gläubiger Nachficht und 
auf wie lange, erhalten. 

Iſt die Nachficht unbeſtimmt bewilligt, ſo hat es dabei fein 
Beenden, Bis der Gläubiger ſich wegen KReaffumtion der Epecus 
tion bei dem Erecutionsdirector nteldet, meer 


Iſt ſolche Nachficht aber- wur auf eine beftimmte Zeit einge: 
fchränft; fo muß der Erecutionsdirector dafür forgen, daß nach Ab: 
lauf diefer Frift, auch ohne erneuertes Verlangen des Glaͤubigers, 
bie Erecution erneuert, werde, R 4 


Iſt endlich die Nachficht auf mehr als 4 Wochen ertheilt, ſo 
muß der Executionsdirector den Ertrahenten bedenten, daß er noͤthi⸗ 
genfalld Fünftig eine neue Ordre bei dem Eollegio machfuchen miüß: 
te und davon, unter Einreichung der Executionsordre, fofort Ans 
zeige thun. 


r’ 


$, 17. 

Es müffen die Erecutored bei ihren Executions-Vollſtreckun— 
gen durchaus vorfichtig und pflichtmäßig zu Werke gehen, dem Schuld« 
ner keine Gelegenheit noch) Raum verftatten, durch Umzüge, Ver 
heimlichung oder Weofchaffung der Sachen, aus welchen der Gläus 
Biger feine Befriedigung erhalten foll, folche zu vereiteln, und fich 
überhaupt weder durch Gefchenke, Lift, Widerfpruch oder Drohune 
gen des Schuldners, noch durch unzeitiges Mitleiden oder andere 
perfönliche Rückfichten, von Beobachtung ihrer Amtspflichten und 
Befolgung ihres Auftrages abwendig machen laffen. 


$. 18. 


Auf der andern Seite müffen fie aber auch, fich in gehörigen 
Schranken halten, bei Bollftrefung der Erecutignen. fich vernuͤnf⸗ 
tig, nüchtern und beſcheiden aufführen, alle Schimpfreden, Grods 
heiten und andere Jnfolenzien ſowohl überhaupt, als insbefondere 
gegen denjenigen, den fie auspfänden follen, oder deſſen Hausge— 
nofien, unterlafien, auch ſich Feine unnsthige Härte gegen die 
Schuldner erlauben, * 


§. 19. 

Alle gegruͤndete Beſchwerden wegen veruͤbter Plackereien und 
Inſolenzien, wegen ungebuͤhrlicher Beguͤnſtigung oder Bedrücfung 
des Schuldners, wegen Ueberſchreitung ihres Auftrags und andere 
dergleichen Pflichtwidrigkeiten, ſollen mit Ernſt und Nachdruck ge— 
ahndet, und nach den vorhandenen geſetzlichen Vorſchriften mit Caſ— 
fation, verhaltnißmäßiger Gefaͤngniß⸗ und Feftungsarbeit beftraft 
werden, - J 
$. 20. 


‘ 
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Wenn die Execution in das bewegliche Vermoͤgen des Schuldners — — 
verfügt iſt, fo muß der Executor nach Ablauf der in ſeiner Werordnung *” 
beftimmten Friſt, der Vorfchrift des $..u2 gemäß, fich fofort auf Exes 
eution bei dem Schuldner einlegen. v0... rn. 

; h ‘ 4. sr. ** — 

Erbietet ſich der Schuldner bei dieſer Einlegung, die et bannte 

Zahlung zu leiſten, und-die Summe hiberfteigt nicht 100 Rthle., 
fo muß. der Erecutor das Geld in Empfang nehmen, darüber quits 
firen, ſich von dem Schueoner einen Schein. über,den Tag der geleifter 
ten Zahlung, den Betrag und die Müngforte, worin fie gefchehen, er- 
theilen laſſen, die Gelder ſelbſt aber dem Ererutions: Direktor oder dem 
von diefem ihm angewieſenen Empfänger unverzüglich einhändigen, 
und die Quittung ded Empfängers dem Erecutiong » Direktor über 
Bringen, \ 0er Dune - IE ProTEe EZ oe Se Ze 
er F Ge Ba, eng 
Ueberſteigt das beizubringende Quantum die Summe von 106 
Rthlr., fo darf der Erecutor, bei Strafe dir Caſſation fich mit An⸗ 
nahme einiger baaren Zahlungen durchaus nicht befaffen; er hat viel⸗ 
mehr nur darauf zu halten, daß der Schufdner forhane Zahlung an den 
Executions · Direftor oder an den von diefem ihm angemwiefenen Ems 
pfänger, vorgefchriebenermanfen leiſte, und -in-diefem Fall die Quit⸗ 
tung des Empfängers dem Erecutions: Direktor fogleich zugeſtelit 
werde. x 
22 $. 23. E — — 

Dem Erecutiond-Divektor wird es zur eigenen Pflicht gemacht, 
ſich fo wenig ald möglich mit der Empfangnehmung, Aufbewahrung 
und Wiederanszahlung der beigetriebenen Gelder zu Hefaffen, viele 
mehr - — i 

wenn die Summe nur Hundert Thaler oder weniger beträgt, 
fogleich den Ereentor zu inſtruiren: daß er die beizutreibenden Gel: 
ber an den Ertrahenten unmittelbar zu zahlen habe; — 

wenn die Summe über Hundert: Thaler beträgt, | 
den —— Behufs der eigenen Empfangnehmung, bei der Zah⸗ 
lung zuziehe. 

Wenn die Execution außerhalb Berlin verrichtet, und dee 

pfänger nicht in loco executionis iff, die Empfangnehmung und 
Abſendung der Gelder durch das am Orte feldft oder zu allernächft 
belegene Gericht (welches auf folhem Fall jederzeit vom Erecus 
tionsdireftor zum Voraus zu benachrichtigen iſt) beforge ‚werde, 


| $. 24. — 

In ſo fern der Executions-Direktor nach dem $. 23. angegebe⸗ 
nen Auswegen, dennoch die beigetriebenen Gelder fir auswärtige 
Ertrahenten einftweilen anzunehmen hat; liegt ihm 06° _ 

a) feinen Bericht über die vollſtreckte Erecution innerhalb dee 
erften 24 Stunden unfehlbar dem Collegio, welches ihm 
die Erecution aufgetragen hat, zu erſtatten, und die wuͤrk 
liche Abfendung oder Auszahlung der Gelder reſpective 
durch den Poſtſchein oder die Quittung des Empfängers 
nachzuweiſen. BR 
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b) Einftweilen aber und bis zur mwürflichen refp. Abfendung 
und Auszahlung muß der Ergrutionsdireftor die Gelder 
„der. Partheien in dem ihm. anzumeifenden wohlverwahr⸗ 
ten. verfchloffenen Kaften aufbewahren, bei eigner Ders 
antwortung aber und bei Vermeidung der Caſſation, fol« 
che nie in feinem Haufe oder in feinem Privatverwahrs 
fam behalten, z 
9 Bde; welche Für die Depafiten; Caſſe, Salarien=Cafie, 
oder andre Öffentliche Caſſen beigetrieben worden find, 
müflen unverzüglich. nach der Beitreibung dem. Ren: 
danten. der. Caffe gegen deffen Interimsquittung 
 zugeftellt, und gegen deren Rückgabe die EURER 
7» am folgenden Tage: urgirt werben 


J. 2 

Nur allein die von den Erecutoren erhobenen Erecutiondgebüh 

ven mitjfen von dem Erecutionsdireftor bis zum Schluffe des Mo: 
nats in dem vorgedachten Kaften aufbewahrt und allmonathlich an 
bie Salarien » Eafje mit dem Ertract. des Journals abgeliefert 
werben. 
Dem Erecutionsdireftor wird, jedoch nachgelaffen: die im Laufe 
de Monats caufirten Auslagen an Stempel:, Reife: und Zehrungs: 


koſten ꝛc. der Erecutosen von den erhobenen Gebühren fogleish ab» 


zuziehen. 
% 26. 


Iſt bei der Ankunft des Executors der Schuldner abweſend, 
oder verſpricht derſelbe ungeſaͤumt zur Zahlung Rath zu ſchaffen; 


ſo muß der Executor ihm noch drei Tage Zeit dazu laſſen, und 


—* 2 


waͤhrend dieſer drei Tage moͤglichſt dahin ſehen, daß unterdeſſen 
der Schuldner die kuͤnftigen Objecte der Execution und Auspfaͤn— 
dung bei Seite zu fchaffen nicht Gelegenheit haben möge. Nach 
fruchtlofem Ablaufe dieſes Zeitraums aber, oder wenn der Schuld« 
ner gleich anfänglich die Zahlung in Güte zu leiſten meigert, muß 
ohne weitern Verzug zur Auspfäandung gefchritten werden, 


| $. a7 
Der Erecutor muß alfo den Schuldner anhalten, ihm feine 


din Erde, Effecten und Habjeligkeiten vorzujeigen, und. zu dem Ende feine 


i“ 


Zimmer, Gewölbe, Keller und . Behältnijfe, mie auch die 
darin befindlichen Kaſten, Schränfe, Spinden u, f. w. zu eröfnenz 
doch muß der Erecutor dabei die gebührende Beſcheidenheit braus 
hen, daß er diefe Borzeigung und Erdfnung nicht weiter verlange, " 
als es nach Verhaͤltniß der beizufreibenden. Summe — it, 


$. 28. 


Will der Schuldner dem Anfinnen des Erecutord Peine a 
leiften, oder hat er fich, um felbigem anszumeichen, entfernt, und 
niemand zur Wahrnehmung feines Intereſſe zurückgelafien, fo muß 
der Erecutor: 

wenn die Erecution: hier in Berlin vorfällt, zwei unbes 

ſcholtene Männer aus ber Nachbarfchaft; 

wenn folche aber außerhalb vorfällt, entweder eine Ges 
richts⸗ 
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eichtöperfon dom Magiftrat ded Ort, oder anf dem Lande - 
den Schulzen nebft einem Gerichtömann, oder wenn auch 
dergleichen nicht zu Haben wären, - zwei andere unbefchols 
tene Männer 


| ten | 
als Zeugen zuziehen, und im deren Beiſeyn die Auspfändung nöthie 
genfalls mit Gewalt, jedoch unter den im $, 18. gegeberien Wors 
ſchriften, vornehmen. 


5. 29. —— 

Wenn der Exequendus oder feine Angehörigen bei dieſer Gele 

genheit ſich mit Morten gegen den Erecutor vergehen oder Widerftand 

drohen, fo muß der Ererutor fich Dadurch weder abfchredten noch von 

der pflihtmäßigen Befolgung feines Auftrages fogleich abhalten laffen, 

vielmehr die MWiderfpenftigen mit allem Glimpf bedeuten und an die 

geordneten ſchweren Strafen des MWiderftandes gegen die Abgeord» . 

neten der Obrigkeit erinnern, 
Kann aber der Erecutor eines tätigen Widerftandes halber dem wMiterkand 

ihm gefchehenen Auftrag nicht allein vollziehen; fo muß er folches fo: Bigsndie Erw 

fort dem  Erecutiond» Divektor anzeigen, welcher fodann ihn, nach 

Verhaͤltniß des zu beforgenden Widerftandes, entweder durch Zuord: 

nung noch eines Executors, oder durch Gebrauch des in feinen Händen - 

allein befindlichen Wachtzettels gehörig verftärfen wird. 


5. 38 

Fällt der Widerftand außerhalb Berlin vor, fo muß der Execu⸗ 

tor fich bei dem nächften Gerichte melden, fich durch Vorzelgung feines 
Originalauftrags Iegitimiven und um die nöthige Affıftenz erfuchen ; 
von dem Borfall aber fofort dem Erecutiong » Direktor Anzeige thun, 
damit in Diefem, fo wie in dem Falle des vorigen $., auf deffen am 
das Kammergericht zu erftattenden Bericht, der fich MWiderfegende 
zur Unterfuchung und gehörigen Strafe gezogen werden Fann, 


a $. 32% ’ 

Der Executor muß nur fo viel am Efferten auspfaͤnden, als 
nad) einem ungefähten Weberfchlage zur Deckung der beizutreiben⸗ 
den Summe erforderlich ift, 


\ 


$. 33. | 
Er muß dabei fein Augenmerk hauptfächlic auf ſolche Effec⸗ 
ten richten, bie eines Theild -Teicht zu transportiven, und andern 
. Theild dem Schuldner unter den übrigen am entbehrlxhften find, 
z. ®. baared Geld, Gold, Silber, Medaillen, Münzen, Edelfteis 
ne, Kleinodien, Poftbare Kleider, feine Wäfche u. f. m. Sind 
aber dergleichen gar nicht, oder doch nicht zu einem hinlaͤnglichen 
Betrage vorhanden; fo müflen auch andere Sachen, }. B. Zinn, 
Kupfer, Hausgeraͤth, Betten u. ſ. w. angegriffen werden. 


| S. 34 | F 

Hingegen ſoll die Auspfaͤndung auf Betten, worin Kranke 
oder Woͤchnerinnen liegen, bei Kuͤnſtlern und Profeßioniſten auf 
ihr Werkzeug, und was ihnen! fonft zur Fortfegung "ihrer Kunſt 
oder ihres Handwerks unentbehrlich nothwendig iſt, und bei Schulds 
s nern, 
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nerny ‚welche. Landwirthſchaft treiben, auf das zum; Betrieb der 
Wirihſchaft möthige Geräthe,' Vieh und Feldinventarium, fo mie 
auf das bis zur nächften Erndte nöthige Saat: Brod⸗ und Futtere 
getreide, nicht erſtreckt, fondern dergleichen Effecten, wenn fonft fein 
anderes oder doch fein zulängliches Object zur -Auspfandung vor⸗ 
Banden iſt, in eine, Specification gebracht werden. rn 
„. 35. SE 

Diefe Specifitation uͤbergiebt et dem Erecutionddirektor, wel⸗ 
chem obliegt; bei etwan habenden Zweifel, in fo fern die Ererution 
in Berlin vorgefallen, ſich von der Richtigkeit dev. Angabe des Exe⸗ 
<utoris, durch eigene Unterfuchung zu: uͤberzeugen. 


4. 36. 

Ueber die abgepfändeten Stüde muß der Erecutor anf der 
Stelle ein genaues Verzeichniß anfertigen und es dem Schulde 
ner oder den zugezogenen Gerichtöperfonen oder Zeugen mit untere 
ſchreiben laſſen. 


I. 37. 


Sodann muß er auf Koſten des Schuldners dafuͤr Sorge 
tragen, daß die ausgepfaͤndeten Effecten entweder am, Orte ſelbſt, 
oder wenn daſelbſt feine taugliche Gelegenheit vorhanden waͤre, im 
der nächften Stadt in einem fichern Gelafje untergebracht. werden; 
auch diefes Gelaß mit den ihm anvertrauen Siegeln verwahren, 


5. 38. | 


Bei der Auspfaͤndung felbft Hat fich der Erecutor lediglich nach 
obigen Vorfchriften und der ihm von dem Erecutionddireftor ers 
theilten Inftruction zu richten, keinesweges aber darf er den Ans 
weiſungen des Gläubigers oder deſſen Bevollmaͤchtigten Folge 
leiſten. nd 
- Auch der Schuldner kann dem Executor nicht - vorfchreiben, 
was für Effeften und mie viel er pfänden folle. Wenn jedoch meh— 
vere Sachen von gleichem Werthe vorhanden find, und aus einer 
derſelben die Befriedigung des Gldubigerd eben. ſo gut und ge= 
ſchwind ald aus der andern erfolgen Bann: fo muß der Erecutor 
auf den Antrag des Schuldners bei der Auspfandung eine billige 
Ruͤckſicht nehmen, s 3 

» 39. 


Meldet ſich bei oder nach ber Auspfändung jemand, welcher 
wien „behauptet, daß die gepfändete Sache nicht dem Schuldner, fondern 
i Eigen {hm zugehöre, wie j. B. die Ehefrau, die Kinder und dergleichen, 
To muß der Erecutör, wenn noch andere Gegenftände, in welchen 
der werden. die Erecution bollitrecdet werden Bann, vorhanden find, dieſe ‚mit 
Uebergehung der in Anfpruch genommenen angreifen: fonft aber.mit 
der Auspfändung fortfahren, die abgepfändeten Effekten — 
die in Anſpruch genommenen Stuͤcke in feinem Verzeichniſſe bemers 

Een, und von dem Borfall dem Erecutionsdireftor Anzeige thun. 


Diefem liegt ob, fobald er von dergleichen Eigenthumsanſpruͤ⸗ 


chen Nachricht erhält, fofort den Intervenienten über die Gründe 
F ſei⸗ 
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feines Anſpruchs zu vernehmen, ſolche dem Eptrahenten der Execu⸗ 
tion befannt zu machen und deſſen Erklärung zu erfordern: ob er 
das behauptete Eigenthum des Intervenienten einräume oder nicht? 


en. 3.. 5. 44. 5 — * 

Iſt das erſtere der Fall, ſo iſt der Executor anzuweiſen, die 
abgepfaͤndeten Efferten dem Intervenienten zu extradiren, im letztern 
Falle aber muß die Verhandlung, Falls ein zu verſuchender Vergleich 
nicht ſtatt findet, bei dem Kammergericht zum Behuf ber weiteren recht⸗ 
lichen Einleitung eingereicht werden. ae 


. 5. 4. | 
In der Ziwifchenzeit ift indeffen mit der Ablieferung und dem Ber» 
kauf der nicht in Anfpruch genommenen Effecten, ohne Verzug zu ver⸗ 
fahren. | *4 
43. 


Nach vollführter Auspfaͤndung Hat der Erecutor das nach $. 34. 888338 
—** Berzeichni dem Executionsdirektor zuzuſtellen, welcher —e 
ſodann allenfalls, und wo es thunlich, durch eigene Beſichtigung zu bes 
urtheilen hat: ob nach einem ungefähren Ueberſchlag die Qualität und 
Duantität der adgefänderen Stücke mit der beizutreidenden Summe 
im Verhaͤltniß fteht, und hiernach beftimmt, ob alle oder welche Stücke 
verkauft werben follen, | s | : 

. 44: " : j 
IR die Erecution in Berlin vollſtreckt, fo hat der Ereeutionde > Betin, 
Direktor dem Erecutor anzumeifen, die abgepfändeten Effecten dem 
Yuctiond: Commiſſario ded Diftrictd auszuhändigen und diefem davon 
Machricht zu geben. i } 2 


Der Auctions: Commiſſarius Tiefert die geldfete Summe an den - 
Ererätiond-Direftor, welcher daraus die Koften an die Kaffe berichtigt, 
und den Gläubiger befriediget; den etwanigen Ueberſchuß aber dem 
Schuldner wieder zuftellt. mr 


Allt die Erecution außerhalb Berlin dor, fo läßt der Erecutor 5) anterpam 
‘die — Siferten fogleid durch — ———— taxiren, und Gar 
eitet nach der ihm von dem Erecutiond- Direftor ertheilten Wors 
fofort entweder zum Verkauf derſelben, oder übergiebt folche zu 
. MILE 9 5 47: ‚ . j 
Beträgt bie beizutreibenbe Summe too Mthle. oder weniger, fo 
iſt der Verkauf, durch den Executor felbit zu bewirken, beläuft fich 
folche aber Höher, jo muß der Berfauf unter Direktion eines benach⸗ 
Barten Juſtitz ⸗Bedienten erfolgen, | 


— 6. 48. 

In dieſem letztern Falle hat der Eretutiond:Direftor ben Executot, 

bei Ertheilung des Erecutiond» Auftrages: gleich anzumelfen, san welche 
Gerichtsperſonen er die abgefändeten Effecten abzuliefern habe, und 
zugleich Demfelben die Requifition an den Commiffarium mit einzuhäns 


digen, wobei letzterem zugleich zu beftimmen, an wen Die geldfete 
| G Summe 


a ra Fe eine 
went ur hültE 
574473⸗ 
BISNIOTHEX 


MÜRNDHE 
——— 8 N 
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Summe nach Abzug der zu beftimmenben und an die Salarien-Eaffe 


kinniſenden den Koſten ausgezahlt werden fol, 


* durch 


5. 49. 
Iſt dagegen der Fall vorhanden, daß nach $. 45. die Auction dem 


Erreutor. Erecutör-felbft uͤberlaſſen werden kann; fo.muß der Erecutions · Direk⸗ 


4. 


tor auf ſolchen Fallidemfelben einige:angufchlagende Auffäge, worin der 
Verkauf deriabgefändeten Effecten durch. den Erecutor nach ihren Gate 


singen und Arten: bekannt gemacht — und die der — nur 


ausfülten darf, mitgeben, 
50. 

Diefe Bekanntmachungen hat der Ererutor an ber Gerichtöftätte 
oder andern Öffentlichen häufig befuchten Plägen des Orts, mo die 
Auction gehalten werden fol, anzuſchlagen, oder —— oͤffentlichen 
Ausruf jur Kenntniß der Einwohner zu bringen, 


% 502, 
Am Termine ſelbſt muß. die Auchon nach der Folgeorbnung des 


aufgenommenen Verzʒeichniſſes vor fi ‚gehen; die darin. verzeichneten 
Stuͤcke muͤſſen nach und nad ausgerufen und öffentlich vorgezeigt; 


wenn es dabei auf Gewicht, Ellen» oder Quartmaaß ankommt, der Be: 


trag deſſelben jedesmal zugleich befannt gemacht, fodann hie Gebote der 
antvefenden Kaufluftigen abgervartet, und julegt das außgehptene Stüst 
dem un zugeſchlagen werden. 


5. 52% 

Der — muß bei jedem Stuͤcke in ſeinem Protocol die Sum⸗ 
me, für welchen der Zuſchlag, und den Namen desſjenigen, an den er 
gefchehen ift, genau und richtig bemerfen. Bemerkt der Schuldner iin 
Fortlaufe der Auction, bei welcher es ihm er freifteht, gegen⸗ 
wärtig zu feyn, daß and den bisher verkauften. Sachen; bereits ſo viel, 
als zur Pilgung der beizutreibenden Summe: mit Inbegriff der Koften 
erforderlich ift, herausgebracht ſey; fo kann, wenn. er. folches anzei 
und die Anzeige richtig befunden wird, mit dem fernern Berkaufe . 
gleich abgebrochen werden. 5 

53 


Der Geeutor darf ſich bei ſchwerer Ahndung nicht unterfangen, 
auf die zu verfaufende Stuͤcke entweder. felbft oder durch ‚andere mits 
zubieten. Er. muß fetner bei dem. Ausbieten mit aller Unperspeinhtg 
verfahren, auch das Gebot nicht — er 


J— 

Odhne ſchriftliche ——— — der die Execution nach⸗ 
Hefucht hat, oder ohne Ordre des Eretirions: Direktoris, darf der 
Erecutor die erftandenen Sachen nicht , anders als gegen baare Beah 
fung verabfolgen. u: 

+ Da — 


Nach beendigter Auction —5 der — ſein — 
nebſt den geloͤſeten Geldern dem Crecutions⸗Direktor, an mis 
lettern —* haas eriheilten Anweiſung verfaͤhrt. 

Sit! IE Kae 36 EEE : 

Nur ih birehnen Sällen, wo der Glaͤubiger fich an dem Orte der 


gehaltenen Action oder ganz in der Nähe aufhält, kann der =. 
tions 


ws 
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tiond« Direktor den Ererutor anmweifen, die geföfeten Gelder, nach 
Abzug der aufgelaufenen Koften, fogleich an die Gläubiger auszuzahlen. 


$. 57 
| Iſt die Erecution gegen die Perfon des. Schuldners verfügt Iuhun 
worden, fo hat der Erecutor denfelben unter ficherer DBegleifung in 
das ihm angemiefene Gefangniß abzuliefern. 


$. 58. * 

Es darf daher der Executor unter keinerlei Vorwand, ſtatt 
der Ablieferung in das Gefaͤngniß, den Schuldner, ohne ausdruͤck⸗ 
liche Anweiſung des Executionsdirektoris, bloß in Obfervation bes 
halten. 

$. 59. 

Erhaͤlt er den Auftrag, den Schuldner nur in Obſervation 
zu nehmen; fo hat er die Pflicht auf fich, denfelden nicht aus den 
Augen zu laſſen, und feinen Poften unter Eeinerlei Vorwand zu 
verlaffen, 

Sollte die Befcheidenheit oder Anftändigkeit eine Entfernung 
gebieten; fo muß der Erecutor folche Maaßregeln treffen, daß dem 
Schuldner der Weg zur Flucht dadurch micht eröffner werde, 


$. 60. 


Dem Erecutionsdireftor Bleibt ed überlaffen, zu beſtimmen, ob 
bierbei mehrere Erecutoren ſich abzuldfen haben, und verfteht es fich 
von feldft, daß der⸗ oder diejenigen, welchen vergleichen Obſervationen 
aufgetragen morden, ba fie ihren Poſten nicht verlaffen dürfen, 
von dem gewöhnlichen Erfcheinen bei dem täglichen Rapport Ddie« 
penfiet find. Wird jedoch ein dergleichen Erecutor abgelöfet, fo 
hat er ſich fofort bei dem Erecutionsdireftor zu melden, 


‚6,68 


Dieſem Testern wird es übrigens zur Pflicht — diejenigen 
Executoren, welchen Obſervationen aufgetragen worden, fleißig und 
zu verſchiedenen unbeſtimmten Stunden zu viſitiren. 


§. 62. 


Wenn gegen einen ſich in hieſigen Landen aufhaltenden Frem- zer Arsefe eun 
den Real» oder Perfonalarreft verhängt wird; fo werden die en 
gen Erpeditionen eben fo, mie andere Epecutionsverfügungen, dem 
Ererutionddiseftor inſi nuirt. 


$. 63. 

Diefer uf ‚wie er Auch im jebem einzelnen Falle angewieſen 
werden mird, fofort fich Zu dem Arreftanten hinbegeben, um ihn 
den verfügten Arreft befannt zu machen, ihm dabei zu eröffnen: 

daß es ihm nach Anleitung der Allgemeinen Gerichtsordnung 

P. I. Tit. 29. $. 63. und 70, frei ftehe, den Arreft Durch eine, 

auf den Betrag der gegen ihn eingeflagten Forderung und der 

wahrſcheinlich entftehenden Koften,. zu beftellende Eaution ab» 
zuwenden, 
und ihn zu vernehmen, in wie fern er hiervon Gebrauch gu ma: 


shen gedenfe, 
G 2 §. 64. 
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$. 64. 

Erflärt der Fremde hierauf, daß er bereit fey, Kaution zu bes 
ftellen, und offeriert baares Geld, Banco: Obligationen oder Pfands 
briefe; fo muß der Erecutionddireftor den Betrag an fich nehmen, 
davon fofort dem Eollegio Anzeige tun und die erhaltene Summe 
ad Depofitum offeriren, den verfügten Arreſt aber nicht realiſiren. 


4. 65. 

Erbietet fih der Fremde auf andere Art Caution zu beftellen; 
fo muß der Erecutionddireftor unverzüglich den Kläger oder deifen 
Bevollmächtigten hierüber vernehmen, und falls feine Erklärung für 
Annahme der Caution ausfällt, eben fo, tie im vorigen $. vorge 
fehrieben üft, die Verhandlungen bei dem Eollegio einreichen. 


§. 66. | 
Entfiehet Hingegen über die Hinlänglichkeit der Caution ein 
Streit, welcher in Güte nicht beigelegt werden Fann, fo muß die 
darüber aufgenommene Verhandlung fofort zur Verfügung bei dem 
Kammergericht eingereicht, inzwifchen aber einem Erecutor die Obfer: 
vation der Perfon des Schuldners oder die Befchlagnahme der mit 
Arreft belegten Effeeten, je nachdem es ein Perfonal: oder Real: 
arreſt ift, aufgetragen werben. 


$. 67. 

Kine sro ‚Wird die Perfonalerecntion gegen einen hiefigen Unterthanen 

ee, verfuͤgt, welcher in Königlichen Dienften angeftellt iſt, oder in fol» 
chen Verhältniffen fteht, wo eine Bekanntmachung an feine vorge: 
ſetzte Behörde nörhig iſt; fo ift ihm zwar folche ſofort anzufündis 
gen, und er in Obfervation zu nehmen; dagegen hat der Ererutionds 
direftor, falld der Schuldner es zur Realiſirung kommen läßt, den 
Erecutor nur erft nach erfolgter Abgabe ded von dem Kammerge- 
richt erlaffenen Notificatorüi an die Behörde, zur Ablieferung des 
Arreftanten in das Gefaͤngniß anzuweiſen. 


8. 68, 

Provorirt ein Königl. Dfficiant bei einer aegen ihn verhaͤng⸗ 
ten Real: oder Perfonalerecution auf die Mechtswohlthat der Ab» 
tretung des Vermögens; jo hat der Ereeutionddireftor, bei welchem 
er fich deshalb zu melden, ihm darüber und über die jur Unterſtuͤ⸗ 
Kung anzuführenden Gründe fo viel ald möglich vollftändig zu ver 
nehmen und das darüber aufgenommene Protöfoll fofort bei dem 
Kammergericht einzureichen, inzwiſchen aber: die nöthigen Sicherheits« 
maaßregeln zu treffen, ⁊è 


| Da 1 Ä 
0 In MWechfelfachen iſt der Erecutor anzuweiſen, fofort.die Zah⸗ 


lung dem Schuldner abzufordern, und wenn folche nicht fogleich 
erfolgt, denfelden in Objervation zu nehmen, twelche drei Tage forts 
zufegen ift. 

Erfolgt die Zahlung auch in diefer Zeit. nicht, fo hat der Ere- 
eutor ben Schuldner fofort in das Gefaͤngniß abzuliefern, 


§. 70. 
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G, 70. 

Soll jemand durch Erecution gezwungen: werden, etwas zu 5 
thun, z. E. eine gewiſſe Arbeit zu verfertigen, oder ein Geſchaͤft Handiunge. 
zu verrichten; ſo muß der Executionsdirector, nach der in jedem ein— 
zelnen Falle von dem Collegio erhaltenen Beſtimmung, den Exe— 
cutor anmeifen, fich bei dem zu Erequirenden einzulegen, und ihn 
jur Befolgung des ergangenen Befehls anzuhalten, 


Iſt dieſes Mittel fruchtlos; fo muß der Erecutor nach Ver: 
auf der ihm beitimmten Zeit wiederum abmeichen, und dem Eres 
eutionsdireftor Davon Anzeige thun, welcher von dem Erfolg an 
das Collegium berichtet, — 


% 271. 

Betrift die Execution die Herausgabe einer beweglichen Sa— Grechtisuns 
he, fo muß der Erecutor folche dem Schuldner nach Maafgabe aufgabe ein 
der darüber erhaltenen Anmeifung wegnehmen, fie zu dem Ende euer 
ſowohl feldft, als nach der vom Ertrahenten gefchehenen Anzeige 
des Aufbemwahrungsorts auffuchen, und der in der Ordre benann⸗ 


ten Perſon einhandigen, 


6, 72. 

Die dem Erecutor anbefohlene Ermiffion aus eimem Grund: b) auf Mär 
ſtuͤcke gefchiehet in der Art, daß der zur Raͤumung verurtheifte Be: unbeneglicen 
figer mit feinen Effecten, für deren anderweitige Unterbringung letze Sache. 
terer ſelbſt ſorgen muß, allenfalls mit Gewalt aus dem Hauſe oder 
Guthe Herausgefhaft; ſich aller Wiederergretfung des Beſitzes, fo 
wie aller andern Störung des Gegners bei nahm̃hafter Strafe gaͤnz⸗ 
lich zu enthalten, alles Ernſtes bedeutet und der obſiegende Theil 
in den folchergeftalf geraumten Befig eingeführt tird, 


$. 23. 
Iſt der, welcher ermittirt werben foll, nicht gegentwärtig, und 
hat er auch Niemand zur Wahrnehmung feiner Angelegenheiten das . 
bei beftellt; fo muß der Erecutor die herauszuſchaffenden Efferten 
irgendwo, auf Kojten des Schuldners unterzubringen ſuchen. 


$ 74. ; _ 

Findet das Rammergericht für nöthig, in beſonders wichtigen 
Fallen, dem Ererutionsdirector. oder einer Gerichtsperſon die befon- 
dere Aufſicht und Direction einer Exmiſſion anfjutrageng fo muß 
fich der Executor nach. defien ſpecieller Anmeifung auf Das genaueſte 
achten, * Br 


PER | . 6. 78, 

If die Execution mit auf Pertinenze oder auf Indentarien⸗ 
flücfe gerichtet; fo müffen auch diefe dem neuen Beliger übergeben, 
davon aber zugleich eine genaue Specification aufgenommen und fol» 
he bei dem Napport dem Executionsdirektor übergeben werden. 
Was in jedem einzelnen Fall unter Pertinenz⸗ oder Inventariens 
Srücen zu verftehen, darüber erhält der Executor bei der Abferti⸗ 
gung die noͤthige Belehrung. 


? 


G 3 §. 76, 


! 
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$. 76. 
Son ben Exer Während der gefeglichen Gerichtöferien kann zwar die Erecus 
Fu ve tion verfügt, aber in der Kegel nicht vollſtreckt werden. 


$. 77. 
Hiervon find ausgenommen die Erecutionen: 
1. in Aliment: Wechfel- oder andern dergleichen Sachen, bei 
welchen Gefahr im Verzuge ift; 
2, in den Sachen, mo der in dem ausgeflagten Inſtrumente 
beftimmte Zahlungstermin in die Ferien fällt; 
3. wenn der Schuldner nur Nachficht bis in die Ferien er 
halten, oder der Wohlthat der Ferien entfaget hat, 


$, 73. " 
In allen diefen Fallen müffen die Erecutionen auch während 
Bed Laufs der Ferien vollftrecft werden; fo wie es ſich auch von felbit 
verfteht, daß die Fortfegung einer ſchon wirklich angetretenen Ere- 
eution durch den Eintrit der Ferien nicht unterbrochen wird. Hier: 
nach hat der Erecutionsdireftor in jedem einzelnen Falle die Erecus 
toren genau anzumeifen. 


N $. 79 
uam Da die angeftellten Erecutoren eine beftimmte Befoldung erhal: 
Epesuioren gen, und die nach $. 3. bei Erecutionen auſſerhalb der Stadt ihnen 

bewilligten Reife: und Zehrungstoften ihnen belaffen werden; ſo has 
ben fie fchlechterdings und unter Feinerlei Vorwand, er habe Namen 
wie er wolle, weder von dem, der die Ererution nachgefucht hat, 
noch von dem, gegen welchen fie verfüger ift, irgend ein mehreres, 
als wozu fie durch ihre Ordre angewieſen find, an Gelde oder Gel: 
deswerch, weder abzufordern, noch anzunehmen, mwidrigenfalls fie 
mit Eaffation und nachdrücklicher Leibesftrafe belegt, und zum Dop« 
pelten Erfag defien, was fie genommen, angehalten werden follen, 


9. 80, 

Eib der Eye Der Erecutor muß bei dem Antritte feines Amts ſchwoͤren: 
vr daß er die ihm aufgetragene Erecution ohne Anfehen der 
Perſon und ohne fih von Vollziehung feines Auftrages, 
weder durch Drohungen noch Verfprechungen abwendig ma= 
chen zu laffen, prompt und unverdroſſen vollſtrecken; fich 
dabei -Tediglich nach den Vorſchriften dieſer Erecutiondords 
nung und den ihm ertheilten Anmeifungen des Executions⸗ 
direktoris achten, wie er die ihm gegebene Aufträge ausges 
richtet, der reinen Wahrheit gemäß treulich berichten, und 
überall fo verhalten wolle, wie es einem getreuen und recht⸗ 

fchaffenen Erecutor wohl anftehet und gebühret, 


Berlin, den Sten Februar 1806, 


Koͤnigl. Preuß, Kammergericht. 
v. Kircheiſen. 


Executions⸗ 
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wird für dieſen jeden € Tas jur en 
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N 
») den zbeiten und folgende Tode : 
8) Ruf die Erecution außerhalb Berlin 
volftreckt werden; fo erhält der Executor, 


' 9) An Reife» Roften für die Meile 8 Gr. 
wobey Hin» und Herreife befonders 
gerechnet wird 


b) An Zehrungskoften taͤgllch 8 Gr. 
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Anmerfung n 


Bey Executions/Auftraͤm 
muß der Erecutions · Director den Wes. 
— welchen ver Executor zu nehmen hat, Pt: 
fehreiben, die Meilenzahl und Zei der 
Abmwefenheit berechnen, und dar darnach 
beftinnmende Quantum der Kelfe- und 
Zehrungskoften, im fo fern on mehrern 
- Spequendis Gelder benzummertn find, ver» 
hälmigmäßig, jedoch fo epartiren, Daß 
Die unbedeutende Summa Unter 1 Rthlt 
von der Diftribution bireit bleiben. 


Anmerking 2. 


Die Zehrungskofen des Exetutoris zu 
‚3 Gr pro Tag merden dergeftalt tarirt, 
daß 3 Meilen auf einen Tag, 4 Mei 
fen auf anderthald Tag, 5 Meilen auf 
given Tage der Reſe gerechnet werden. 


9) Muß der Erecutions» Director nad) den 
Boricheiften der 88 19. 63. 68: und fonft 
ewas verhandeln; fo wird Dafür zu Der 
Salarien» Caſſe liquidirt 
a) für den erſten Termin >» 

b) für die folgenden » r m» 


10) Für den Transport eines Berb 
nad) Spandow " 


erhält de Ercutor die ad 8 beſtimmten 
Er har Zehrungstoften. 


By Hußerdemt wird dafuͤt zur Galatien- 
Be — 


+ 
r 
\ 


7 J 
9 nn: 


113 


Verordnungen von ‚1806, No. 30, 31. 32, 


114 


No. XXX. Relcript an das Sammergericht: bei Zu- 
fertigung des die Sriminal: Ordnung, enthaltenden- ıften Theils des 
allgemeinen Sriminatrechts für die Preufifchen Staaten. 

2 De Dato Berlin; den:ıgten März 1806. 


riedrich Wibelm, König ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. Ihr erhalter in der 
gedruckten Anlage, den die Eriminals 
Ordnung enthaltenden erften Theil des 
allgemeinen Eriminalrechts für Unfere 
Staaten, nebit dem Publicationss Pas 
tente vom zıten Dezember v. J. mit 
dem Befehl, Euch nicht nur ſelbſt gleich 
nach dem Eingange dieſes Nefcripts 
nach den darin enthaltenen Borfchrif: 
ten zu achten, fondern denfelben auch ſo⸗ 
fort allen Euch fubordinirten Gerichte: 
Perſonen zu publiciren, fie wegen der 
Anwendung auf das Publications: Pas 
tent zu verweilen, und ihnen bekannt 
zu machen, daß dieſes Geſetzbuch bei 


dem Buchhändler Nauck hiefelöft, das 
Eremplar zu einem Thaler zu haben fey. 
Mir ik Euch De beſonders 
aͤuf den “$. 25. dieſer Criminal: Orb: 
nung aufmerkfam und wollen, daß Ihr 
defien Inhalt Durch mehrmalige Ein: 
xuͤckung -in die Öffentlichen Blätter der 
Provinz, welche Ihr dem Befindennach 
von Zeit zu Zeit wiederholen koͤnnet, 
allen Jurisdictions⸗ Inhabern bekannt 
machen ſollet. Sind ze. Berlin, dei 
ı8ten Mär; 1806. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Special: Befehl. 


v. Goldbeck. 


No. XXXL Reſcript an das Kammergericht: we: 
gen des Militaͤr⸗Gerichtsſtandes der ſchon in Friedens zeiten bei 
den zu errichtenden Land Reſerve⸗Batalllons angeſtellten und die Unis 


form der Bataillons kragenden Offiziere. De Dato B 
den 29ften März; 1806. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 

Unfern ꝛc. Wir machen Eud) hier: 
durch zur Nachricht und Achtung bes 
fannt, daß zufolge ergangener Imme⸗ 
diat ⸗ Verfügungen, die fchon in Frie: 
dengzeiten bei den zu errichtenden Kand⸗ 
Meferve » Bataillond angeftellten und 
die Uniform der Bataillons tragenden 
Offiziere der Militair -» Zurisdiction 


erlin, 


unterworfen feyn follen; und Habt Ihr 
daher, im Fall folche belangt werden, . 
die Klage von Euch ab: und an dag 
competente Forum zu verweiſen. Sind ꝛc. 
Berlin den 29. Maͤrz 1806. 


Auf Sr. Königl, Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ſten Special⸗Befehl. 


Goldbeck. 


No. XXXII. Reſcript an das Kammergericht: dag 
Verfahren bei Wiedercoursgebung außer Umlauf geſetzte Pommer⸗ 
ſche Pfandbriefe betreffend. Nebſt Bekanntmachung. De Dato 
Berlin, den 29ſten März 1806. 


riedrich Wilbelm, König ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. Die Pommerfche Ger 
neral⸗ Sandfcharts « Direction wird nach» 
ftens das abſchriftlich anliegende Publi- 
candum, das Verfahren bei der Wie: 
dercoursgebung außer Umlauf gefegte 
Pfandbriefe betreffend, durch deſſen 
Anfertion in die Öffentlichen Blätter zur 
allgemeinen Kenntniß bringen, Indem 
Wir euch Davon hiermit benachrichtigen, 


befehlen Wir Euch zugleich, Euch den 
darin enthaltenen, den Borfchriften 
des allgemeinen Eandr. Th. 1. Tit. 15. 
$.,48. ſeq. gemäßen Beſtimmungen nicht 
nur feldft zu conformiren, fondern auch 
Eure Linterbehörden dazu anzuweiſen. 
Sind ic. Berlinden 29ſten März 1806, 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigs 
fien Special: Befehl. 
I v, Goldbeck. 
8 Ad 
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Ad No. XXXII. 
Befanntmadhung | 


E⸗ erſcheinen ſehr oft Pommerſche 


Pfandbriefe, welche durch eine Bemer⸗ 
kung außer Cours und nachher von einer 
unbekannten Hand, mit bloßer Namens⸗ 
Unterſchrift, ohne weiteres wieder in 
Cours geſetzt worden. 


Da nun dies gerade gegen die ge⸗ 
ſetzliche Declaration vom 23. May 
1785. wegen Vindication der Billets 
au porteut fo wie gegen das allgemeine 
Landrecht Th. 1. Tit. 15. $. 48. und 
folgende, anftößt, auch für das Publi⸗ 
cum Gefahr befürchten läßt; fo Halt die 
General: Direction der. verbundenen 
Pommerfchen Landfchaft es für Pflicht, 
Nachftehendes befannt zu machen. 


Es bleibt jedem Eigenthümer eines 


* 


Pfandbriefes frey, ſein Eigenthum 


an ſelbigen dadurch ſicher zu ſtellen, 
daß er dies auf eine, in die Augen 

fallende Art auf den Pfandbrief bes 

merfe und diefen dadurch außer Lims 

lauf fege, wie dies die Gefege nach⸗ 
geben. 


Soll aber der Pfandbrief wieder in 


eine andere Hand uͤbergehen, mithin 
den freyen Umlauf wieder erhalten; 
fo iftnachftehendes nothwendig: 


1. Iſt ein Pfandbrief von einem ber 
höchften und Höhern Landes : Coller 
gien feldft außer Eours gefegt, und 
wird von bemihn außer Cours feßen: 
den höchften und höhern Eollegio, 

mit Benfügung des Dati, des in 
ſchwarzer Farbe beigedruckten öf: 
fentlihen Siegeld und unter der 
gewöhnlichen Unterſchrift des 
Collegii 


wieder die Beſchraͤnkungs⸗-Bemer⸗ 
fung gehoben, mithin der freie Um⸗ 
lauf dem Pfandbrlefe wieder beiges 
legt; fo werden die Iandfchaftlichen 
Eollegia einen, fo qualificirten 
Prandbrief, zu allen ihm in dem Als 
lerhöchft beftätigten Reglement zuges 
. eigneten Borzügen geeignet achten, 


2; Ein ganz Gleiches wird Statt fin 


den, wenn Regimentd:Gerichte, Mas 
gifträte, Amts» Stift umd Patris 
monial: Gerichte, Pfandbriefe, die 
fie, das wohl zu merken, feldft aufs 


' fer Cours gefeht haben, die Coutds 


Beſchraͤnkung heben undden Pfand⸗ 

Brief inden freien Umlauf wieder ju⸗ 

ruͤck fegen. Es muß aber jedesmal 
mit Beifügung des Dati, des in 
ſchwarzer Farbe beigedrückten oͤf⸗ 

fentlichen Siegels und der gewoͤhn⸗ 
lichen Unterſchrift, mit Benen⸗ 
nung der Eigenſchaft der unter⸗ 
ſchriebenen Behoͤrde, 


geſchehen. | 
3. Pandbriefe, welche von Unter⸗ 


° Behörden die nur einzelne Direstior 


nen, oder Adminiftrationen haben, 
desgleichen von Eorporationen, die 
nicht gerichtliche Kraft zugleich mit 
haben, mann fie auch mit einem 
Amts oder öffentlichen Siegel vers 
fehen find, und von Privatis durch 
Bezeichnung ihres Eigenthums, 
oder fonftigen Rechts an den Pfands 
brief auſſer Umlauf gefegt worden, 
koͤnnen nur dadurch den Pfandbricfe 
den freien Umlauf gültig wieder 
verfchaffen, 

daß fie von einem befannten Ges 


richte, nach vorgängiger gerichte 


licyen Unterſuchung, ein gericht 
liches Zeugniß verfchaffen, daß die 
Beichranfung ton dem: wahren 
Beliger, der den Umlauf befchranft 
hat, wieder gehoben und ber 
Pfandbrief-in den freien Limlauf 
wieder zurückgegeben worden, und 
diefes Zeugniß muß von dem Ger 
richte, 
mit Beifügung ded Dati, des 
ſchwarz beigedruckten Gerichts— 
Siegels, und der voͤlligen Unter— 
ſchrift des Gerichts verſehen ſeyn. 


4. Die landſchaftlichen Departes 


ments⸗Directiones ſetzen bie in ih⸗ 
ren 


117 
ren Departements ausgefertigte 


Pfanddriefe, und die General:Dir , 


section, die in der Provinz aus: 
gefertigte Pfandbriefe, in Umlauf, 
indem fie durch eine Bemerfungauf 
denfelben, — 
unter Beifuͤgung des Dati, des 
in ſchwarz gedruckten Stempels, 
und der gewoͤhlichen Unterſchrift, 
Die Aufhebung der Beſchraͤnkung 
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und Herftellung des freien Umlaufs 
verzeichnen. | 


Alle außer Umlauf gefest geweſene, 
und nicht auf vorftehende Art in freien 
Umlauf ‚ zurücgegebene Pfandbriefe, 
kann, und wird die Landichaft weder 
zum Umlauf noch jun Zahlungs: Ems 
pfang, noch zur Eöfchung im Kegifter 
geeignet und *— achten. 


No. XXXIII. Refeript art das Kammergericht: wegen 
Einfendung der geftructione Verzeichniſſe und Prozeß: Liften. 
De Berlin, den zoſten März 1806. 


riedrich Wilhelm, Koͤnig 26. ꝛc. 
Unferm.ac... Nach dem Circulare 
vom ıften kebruar 1799 ſollen die Sins 
ſtruetions⸗Verzeichniſſe und Referenten: 
Tabellen quartaliter, und die Prozeß: 
Liften, halbjährig an den Ehef der Ju⸗ 
ſtitz beförver werden.: Um nun ben 
Praͤſidiis mehrere Zeit zur fortgefegten 
Acten:Revifion zu verfchaffen, und die 
Arbeit der Kanzley zu vermindern, fegen 
wir hiemit feft, daß Fünftig vom Juny c. 
angerechnet, * 


1. bie Inſtruktions-Verzeichniſſe nur 
einmal im Jahr, und zwar im Juny 
nach der bisherigen Formeinzufenden, 
‚mit der Maafgabe, daß darin fammt: 
liche im Lauf des Jahres anhängig 
geweſene Prozeffe nach chronologis 
ſcher Ordnung aufzuführen, 


2. bie halbjährigen Prozeß: Liffen wie 
bisher, jedoch gleichfalls nur einmal, 
im September, jeden Jahres einzureis 

‚hen, mogegen.. „ 

3. es in Adficht der Referenten: Tabel: 
| Jenpei der bisherigen Verfaſſung fein 
i wenden behalten. . .. ,,, 
Siernach habt Ihr das Noͤthige zu 
verfügen, und wollen Wir übrigens 
gewaͤrtigen, daß die Prafidial-Aftens 
Reoifionen vorgefchriebenermaaßen uns 
unterbrochen forgfältig fortgefest, und 
dabei jur Abhelfung der Horgefundenen 

Verſtoͤße das Erforderliche zweckmaͤßig 
erde veranlaßt erben. - Sind ıc, 

Derlin, den zoften Maͤrz 1806. 


Auf Sr. Koͤnigl. Mäjeität allergnaͤdig · 
ſten Sperial: Befehl. 


v. Goldbeck. 


No. XXXIV. Circulare wegen Eroffnung der aus 
der Difpofitions- Kaffe auegehenden Dakete, mir fünf Shaler Tre⸗ 
forfcheinen. De Dato Berlin, den Zıften März 1806; 


Ver Gottes Gnaden Friedrich 
Wilhelm, Koͤnig von Preuſſen 
x. x. Unſern gnaͤdigen Grüß zuvor. 
Veſte, Hochgelahrte Raͤthe, Liebe Ge⸗ 
treue! Da die Dispofitiond- Caſſe in 
Zahlungen, welche fie an Provinzial: 
Haupt:Eaffen zu leiften hat, die fünf 


Thaler Treforfcheine, fo wie fie folche . 


aus dem Schaße verpackt erhält, uner⸗ 
Öffnet an diefe befördern wird, fo ift 
feftgefegt worden, daß ſobald eine Pro» 


vinzial⸗· Caſſe dergleichen Pakete erhält, 
diefe fofort in Gegenwart dreyer in Eid 
und Pflicht ftehender Officianten oͤffnen, 
und wenn wider Erwarten ein Mans 
quement dabei ſtatt findet, darüber ein 
Protokoll aufgenommen, und folches 
der Dispofitions: Cafe, unter Requi⸗ 
fition wegen des Schadens » Erfages, 
mit der nachften Poft eingefendet wers 
den follen; daß aber die Weiterverfens 
dung und Audgabe von dergleichen Pas 

H 2 keten 
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feten aus den Provinziaf: General: und 


Haupt » Eaffen durchaus nicht Statt. 


finden fol. Wir machen Euch diefes 
zur Nachricht und Achtung, und zus 
gleich bekannt, daß von den Caſſen feine 
Srefors Scheine zum Realifiren zu prä: 
fentiren, fondern bei den vorkommen⸗ 
den Zahlungen auß der Eaflen, ben 
beitehenden Beſtimmungen nad, zu 
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verwenden find. Sind Euch mif Gna⸗ 
den gewogen. 
Gegeben Berlin, den zıflen März 
1806, 
Auf Sr. Könige. Majeftät allergnädig- 
ften Special » Befehl, 


v. d. Ned, dv. Goldbeck. ©, Th 
lemeier. d. Maſſow. 


No. XXXV. Reſcript an die Oſtpreußiſche Regierung 
zu Königsberg: die Sportulfreiheit der immediat⸗baͤuerlichen Ein: 
faffen betreffend. De Dato Berlin, den 2ten April 1806. 


rn Wibelm, König x. x, 
V unſern ꝛc. Wie ertheilen Euch 
auf den, wegen der Sportul: Freiheit 
der Immediat bäuerlichen Einfaßen, 
unter. dem 14ten v. M. erftatteten Ber 
richt, und die darinn gethane Anfrage, 
hierdurch zur Refolution, daß die Vor⸗ 


ſchrift vom Hten May 1749. nicht mehr - 


angewendet werden kann, da ſolche in 
der SportulsTare vom izten Auguſt 


1787 nicht aufgenommen worden, die 
Declaration vom 11. May 1787. auch 
nur Prozeße der Unterthanengegen ihre 
Gutsherrſchaft über verweigerte Dien- 
fe betrift. Sind ꝛc. 


Berlin, den 2ten April 1806, 
Ad Mandatum. 


v. Goldbeck. 


No. XXXVI Reſcript an die Regierung zu Erfurth: 
wegen Ahndung der Eingriffe in fremde Jurisdiction bei Aufnahme 


von Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, 
Berlin, den zten April 1806. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. x. 
Unfern ıc. ‚Das dortige Stadtges 
richt Hat in dem abfchriftlich anliegen⸗ 
den Bericht Hiefigen Orts Beſchwerde 
geführt, daß der Yuftiz» Commiſſarius 
N. fich Eingriffe in feine Gerichtsbar⸗ 
keit erlaubt und auf die deshalb bei 
Euch gemachten Anträge, dies demſel⸗ 
ben zu verweiſen, abfchläglich befchieden 
worden ſei. Wir koͤnnen Euch daher 
zu Eurer Direktion hiedurch nicht ver: 
halten, daß die Beſchwerde gegründet 
ift, indem die in der Verfügung vom 
ııten Februar a. c. aus der Vorfchrift 
der GBerichtsordnung Th. 2. Tit. 1. $. 
10, No, 2. hergeleitete Befugniß der 


Auftitiarien, auch Außerhalb ihres Ge: . 


richtöfprengels dergleichen Handlungen 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit aufzu⸗ 


nehmen, den Borfchriften der Gefege, - 


infofern nicht von den durch die legten 


De Dato 


ren ſelbſt beiilligten Ausnahmen bie 
Rede ift, ganzlich entgegenläuft. Die 
allgemeine Gerichtsordnung verordnet 
Th. 2. Tit. 2. $. 11. ausdrüclich, daß 
der Richter, welcher ohne North und ers 
hebliche Urſach eine folche Handlung in 
einem ftemden Gerichtöfprengel vorges 
nommen hat, nach näherer Beftimmung 
der Gefege, nicht nur feiner Gebühren 
verluftig gehen, fondern auch will⸗ 
Führliche fiskaliſche Strafe verwirkt 
haben fol. Die von Euch angeführ- 
te oben erwähnte Vorſchrift fteher 
damit auch keinesweges in einigem 
MWiderfpruch, indem fie den Intereſſen⸗ 
ten bloß die Wahl laͤßt, einen actus 
diefer Art gerichtlich oder vor einem 
Juſtiz ⸗ Commifjario und Notario aufs 
nehmen zu laffen, keinesweges aber da» 
bei, wenn die Partei bie erftere Alter 
native erwählet, einem jeden Richter 
au 
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auch außerhalb feines Gerichtöfprengeld  Commiffarien, welche: auswärtige Ju⸗ 
die unbefugte Erlaubniß dazu ertheilet. ſtitiariate befleiven, mittelſt Cirkular⸗ 
Für dieſesmal ift, da ed das Anfehen Verordnung ſolche einzufchärfen. Diefe 
gewinnt, daß der ıc. N. bloß. aus einer ; Verfügung ift den dortigen Stadtge⸗ 
unricptigen, Anwendung der Gefege ger,: richten von hier aus mitgetheilt worden. 
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fehlet hat, derſelbe bloß zu vectifizisen, Sind ꝛc. Berlin, den 5. April 1806. 


für die Zukunft aber genau, der geſetz⸗ 
Uchen Borfchrift zu Folge, zu verfah⸗ 
sen und zu dem Ende den dortigen Juftige 


Auf Special · Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. XXXVII. Berordnung für die Provinzen Kur 


Neumark und Pommern: wider das Austreiben des Viehes ohne 
- Begleitung eines Hirten. De Dato Berlin, den 8ten April 1806, 


Si bereitd durch allgemeine 
Verordnungen dad. Austreiben 
des Viehes zur Hütung ohne Beglei- 
tung eines Hirten, oder das fogenannte 
Freilagen verboten ift, und das Allges 
meine Landrecht Worfchriften, wegen 
der in folchem Kalle itatt findenden Pfän: 
Dupgen enthält, fo lehrt doch die Er: 
fahrung, daß darauf in den Provinzen 
Kur : Neumart» und Pommern noch 
nicht allgemein geachtet wird, vielmehr 
dort noch immer, der Landes» Kultur, 
und befonders den MWinterfaaten durch 
das hirtenloſe Herumlaufen des Vie⸗ 
hes, ein empfindlicher Schaden zuge: 
fügt wird, Seine Königliche Majeftät 
von Preußen, Unſer allergnädigfter 
Herr, haben daher für nöthig befunden, 
den Einwohnern diefer Provinzen die 
deshalb ſchon beftehenden gefezlichen 
Verordnungen in Erinnerung zu brins 
gen, und ſolche nach den Lmftänden 
näher beitimmen zu laffen, weshalb Hier» 
durch folgendes verordnet wird, 


Niemand darf fein Vieh Heerden⸗ 
weiſe oder einzeln zur Weide gehen, oder 
in den Dörfern, außer den Ställen und 
verfchloffenen Hoflagen oder verzäunten 
Koppeln, in den Dorfftraßen umher 
laufen laffen, ohne daſſelbe der Aufficht 
tüchtiger Hirten zu übergeben, 


ar 

Vernachlaͤſſigt jemand diefe Pflicht, 
und fein Vieh wird ohne Begleitung 
eines Hirten oder mit einem zur Wars 


tung untüchtigen Auffeher auf fremden 
Feldern oder Weideplägen betroffen, fo 
find die Eigenthuͤmer diefer Grundſtuͤcke, 
imgleichen diejenigen, welche zur Auf: 
ficht über die Felder beftellt werden, bes 
vechtigt, folches zu pfaͤnden, und Nies 
mand darf ſich, bei Vermeidung nach⸗ 
druͤcklicher Geld oder Gefängnißftrafe, 
ſolcher Pfändung mwiderfegen, 


3 
Das in diefem Falle zu erfegende 
Pfandgeld twird Hierdurch folgender: 
maaßen feftgefegt: 

ı) Wenn das Vieh Auf beftellten oder 
befäeten Aeckern, Gärten oder unge 
mäheten Wieſen betroffen wird, 

a. für ein Pferd oder Stück Rind» 
vieh auf Einen Thaler. 
= ein Schwein auf Zwölf Gros 
en, 
c. für ein Schaaf oder ein anderes 
En Pleines Vieh auf Acht Gro⸗ 
en, 

2) Wenn das Hebertreten auf unbe: 
ſtellte Aecker, Garten, gemähete Wier 
fen oder Weidepläge erfolgt, 

a. für ein Pferd oder ein Stuͤck 
Rindvieh, imgleichen für ein 
Schwein auf Acht Grofchen, 
b. für ein Schaaf oder ein anderes - 
7— kleines Vieh auf Bier Gro⸗ 
en. 


4 
Diefed Pfandgeld muß für jedes 
Stüc Vieh erlegt werden, welches auf 
dem fremden Revier angetroffen wird, 
23 auch 
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auch ſelbſt im dem ‚Ball, ‚wenn Feine 
Pfändung wirklich vorgenommen tor« 
den. fobald nur das Uebertreten geſche⸗ 
hen und gehörig nachgewieſen iſt. 

Var I]! . ı 4 


Außerdem foll: derjenigewelcher 
fein Vieh vorfäglich auf fremde Grund 
ſtuͤcke treibt, nach Verhältniß der An⸗ 
jahl des Viehes und des geflifteten Schar 
dens, mit Gefaͤngniß⸗ oder Zuchthaus· 
ſtrafe vor Vier Wochen His drei Mes“ 
naten belegt, auch die ſe Strafe im Mies : 


derhofungs-Falle, durch Verlängerung > 


der Dauer allenfalls bi zu. einem Jah⸗ 
ve, oder Förperlicher Zuͤchtigung der⸗ 
fhärft werben. . rn 
u z * 6. — 
"Das Pfandgeld muß von dem Eis 
enthümer des Üübergetretenen Viehes, 
dem Beſitzer des beſchaͤdigten Grund“ 
ſtuͤcks entrichtet werden. Wenn aber 
Stadt» oder Dorfherden ohne Hirten 
geweidet werden, und durch diefelben 
auf.fremden Grundſtuͤcken Schaden vers 
urfacht wird; fo find in den Städten 
zuvoͤrderſt nur diejenigen Mitglieder 
des Magiftratd und der Stadtverorbne: 
ten oder Güldevorfteher, denen die Auf: 
ſicht Über die Feld» Polizei ausdrücklich 
übertragen iſt; fo wie in den Dörfern 
die Schulen und Gerichtsmänner, und 
im Fall das Vieh der Gutsherrfchaft 
mit dem der Dorfseinwohner zufammen 
geweidet wird, zugleich die Gutsherr⸗ 
ſchaft ſelbſt, oder deren Stellvertreter, 
einer für alle und alle für einen, zu 
Entriehtung ded Pfandgeldes verpflich- 
ter. Nächft diefen Haften in gleicher Art 
fämmtliche Mitglieder der Stadt« und 
Dorfs · Gemeine, oder fonftige Einwoh⸗ 
ner, welche Bieh in der Gemeine: Heer: 
de halten; auch ift der Beſchaͤdigte bes 
rechtigt, die gepfändete Stücke fo lange 
zurüczubehalten, bis er vollſtaͤndig be- 
friedigt, oder doch dafür hinlaͤngliche 
Sicherheit beftellt worden. 


— 7. 
In der Regel iſt unter dem oben 
feſtgeſetzten Pfandgelde der Erſatz für 
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mit nicht begnuͤgen, fo ſteht 
frei, beſfonderen Schadens: Erſatz, nach 
her Abſchaͤtzung vereideter Sachverſtaͤn⸗ 
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den durch das uͤbergetretene Vieh ver ⸗ 
urſachten Schaden mit begriffen. et? 
Will aber der Beſchaͤdigte fich da— 
ihm zwar 


digen zu fördern; er kann alsdann aber 
außerdemmücht das oben beſtimmte hohe 
Pfandgelde ſondern nur das niedrigere; 
und zwar auch nur fuͤr die wirklich ge⸗ 


pfändeten, Stůcke Vieh vechngen. 
— 8. BE z Be 
Zu Hirten und Auffehern uͤber das 


Vieh follen nicht unerwachfene Kinder, 
fondern überall nur ſolche Perforien ge⸗ 
nommen werden, welche itn Stande find“ 


daſſelbe von Befchädigungen abzuhal⸗ 


ten, und muß diefen das Vieh, wenn 
es zur Weide gehen fol, von dem Eir 
genthlimer, bei Vermeidung der vorhim 
beftinmmten Strafen, gehörig vorgetrie⸗ 
den werben, u — 

Wie viel Hirten an jedem Orte zu 
halten, und ob jede Viehart abgeſondert, 
oder mehrere gemeinfchaftlich zu weiden, 
Bleibt dem Gutfinden des Eigenthimers, 
oder der Beflimmung der Polizei: Obrig« 
feit, nach der Lofalität und ber bishes 
rigen Obſervanz überlaffen. 


8. 

Pferde und anderes Zugdich, wel⸗ 
ches bei Nacht geweidet wird, muͤſſen 
in gehörig eingehegte fichere Nachtkop⸗ 
peln oder Noßgarten aus weichen fie 
nicht übertreten koͤnnen, eingefrieben 
und wo fie nicht vorhanden find, muͤſ⸗ 
fen dergleichen angelegt fderden, Da 
aus der Erfahrung befannt ift, daß 
das ‚auf nicht eingehegten Nachtkop⸗ 
peln zur Nachtzeit weidende Vieh auch 
ohne Verſchulden des zur Aufſicht be⸗ 
ſtellten Hirten von Beſchaͤdigung der be⸗ 
nachbarten Felder nicht abgehalten wer · 
den kann. —— 

10, j 
Wenn den vorftehenden Vorfchriften 
gemäß, bei dem Vieh tüchtige Hirten 
‚gehalten werden, diefe aber die Auf> 
ehr über daſſelbe vernachläfligen, ” 
olr 
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ſolches auf fremden Grundſtuͤcken Scha⸗ 
den anrichtet, ſo ſollen dieſelben außer 
dem Erſatze des verurſachten Schadens, 
nach dem Grade der bewieſenen Fahr⸗ 


oder, wo dieſe nicht Anwendung findet, 
wit Gefaͤngniß von 24 Stunden bis zu, 
4 Wochen, abwechſelnd bei Waſſer und. 
: Brod beitraft werden, Haben fie aber 
das Bieh vorfäglich auf Fremde Grund» 
ſticke gehen laſſen; fo finden die $. 5.. 
beſtimmten Strafen Anwendung, auch. 
it in beiden Fällen der a 
des Viehes berechtigt, und auf Der: 
langen des Befchädigten fchuldig, den 
Hirten fofort zu entlaſſen, und einen 
andern an deſſen Stelle anzunehmen, 


II. 
Wird in dieſem Falle das unter Auf⸗ 
ſicht eines Hirten geweidete Vieh, weil 
es fremde Grundſtuͤcke beſchaͤdigt hat, 
geptändet; fo kann der Beſchaͤdigte 
nicht das vorhin beftimmte Hohe Pfand: 
geld,‘ fondern nur für ein Pferd ein 
Stück Rindvieh oder Schwein 2 Gro: 
fhen, und für ein Schaaf 6 Pfennige 
für jedes wirklich gepfändete Stück 
Vieh fordern, und nur für dieſes Pfand» 
geld uft ver Eigenthümer des Viehes ver: 
haftet, wogegen fich der Befchadigte, 
wegen des ihm außerdem noch gebühren- 
den Schaden : Erfages in der Regel nur 
an den Hirten zu halten hat. Wenn 
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übrigens, das Vieh in ungefchloffenen, 
eldern unter Aufficht des Hirten dios 
bertritt ohne Schäden fu u 


gen Statt finben. 


h ſollen unter. Nachbatn Peine'Yyfa une 
laͤßigkeit, mit koͤrperlicher Züchtigung, “ Manr 


ren. — — 

In Auf ne des unerlaubten He 
tens in ben, Forſten und Schonungen, 
und der hierbei eintretenden Strafen, hat 
ed überall bei den beftehenden hinlaͤng⸗ 
lich befannt gemachten befondern Bor: 
fehriften fein Bewenden. 

- Seine Königliche Majeftät befehlen 
daher Dero Landes-Collegiis, imglei— 
hen ſaͤmmtlichen Magifträten, Gutss. 
herrſchaften, Gerichtsobrigfeiten, Stadt» 
und Dorf : Gemeinen in den Provine 
zen Kur: Neumark und Pommern, fo 


wie uͤberhaupt ‚jedermann den es anges 


het, fich nad) dieſen VBorfchriften gebuͤh⸗ 
vend zu achten, und foll gegenwaͤrtige 
Verordnung durch die Magifträte und 
Dorf-Obrigfeiten überall befannt ger 
macht, auch zu jedermanns Nachricht 
in den Städten und Dörfern, an ver 
Öerichtöftelle, in den Krügen, und mo 
es fonft gewöhnlich ift, angefchlagen 


werden. Gegeben Berlin, den Kten 

April 1806, | 
SFriedrich Wilhelm, 
(LS) 


v. Voß. v. Goldbeck. 


No. XXXVMI. Reſcript at dad Kammergericht: wo— 
nach in den bei der Criminal⸗Deputation des Berliniſchen Stadt⸗ 
gerichts ſchwebenden Unterfuhungen, auch Keferendarii und Yuscultas 


toren zu Fnquirenten ernannt, und als füldye 
werden fünnen. De Dato Berlin, den 


Unfern ꝛꝛc. Nach dem Antrage des 
ireftorii der Criminal : Deputation 
des hiefigen Stadrgerichts in dem copei- 
lid) anbey erfolgenden Berichte vom 5. 
d. M. haben wir zu genehmigen gerus 
bet, daß aus den angeführten Grün: 
den, und in Rückficht auf die indivi- 
duelle Lage der Eriminal s Deputation 
des Stadtgerichts, in den bey derfelben 
fchwebenden Unterfuchungen auch Res 
ferendarien und Auskultatoren zu In⸗ 
quirenten ernannt, und fothane von dem 


San Wilbeln, König ıc. x. 


‚fordert, angefehen werden. 


für qualificirt angefehe 
ıoten Aprill 1806. on 
Direftorio zu Inquirenten ernannte Res 
ferendarien und Auscultatoren für völ« 
lig qualificirte Inquirenten, fo wie fie 
der $.|37. der Eriminal » Ordnung er- 
Wir mas 
chen Euch ſolches nachrichtlich hierdurch 
befannt, um Euch darnach gebührend 
zu achten, und find z Gegeben 
Berlin, den Toten April 1806, 
Auf Sr. Königl. Majeftär allergnädigs 
ſten Special = Befept, | 


Goldbeck. 
No. 
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No. XXXIX, Gabinets Hrdre: daß die Neal- Zuris- 


diction. in. Abſicht der Freibäufer, ohne Ruckſicht auf die Perfon 
des Ba eis niemals den franzöfiichen Eoloniegerihten, Re ae en 
dem Kämmergericht, zuſtehe. De DatoBerlin, den ioten April 1806, 


St“ Königliche Majeſtaͤt von Preis 


richten hieſelbſt obwaltenden Jurisdic⸗ 


tions· Streitigkeit uͤber das N. Nſche 
Haus hierdurch zu erkennen: wie Sie 
demfelben ganz dahin beipflichten, daß 
die Real⸗Jurisdiction in Abſicht der 
Freyhaͤuſer, den Colonie-Gerichten 


‚ben, geben dem Juſtiz⸗Departe⸗ 
ment auf deffen Bericht vᷣom aten d. M. 
in Betreff der zwiſchen dem Kammerges 
richt und den franzoͤſiſchen Colonie : Ge 


nicht zugeftanden, auch ſelbigen, bey 
der Klarheit der Sache, darüber Fein’ 
proceffualifches Berfahren geftattet wer: 
den fönne, und authorifiren daher das: 
Juſtiz ⸗ Departement, in Gemäßheif 
defien dad Weitere zu verfligen und 
die Eofonie = Gerichte Hiernach zu be⸗ 
ſcheiden. ni 
Berlin den roten April 1807. 


Friedrich Wilhelm. 
un ın 


No. XL: Eabinetd - Drdre: wegen der Befugniß der 
aus den ſeculariſirten Kloͤſtern entlaflenen Drdensgeittiichen beider: 
(ti Sefhlechts, über ihr Vermögen ohne Ruͤckſicht auf ihre früheren Ver— 
haͤltniſſe frei zu disponiren. De Dato Berlin, den ıoten Aprill 1806. 


DI) N fieben Staatd-Minifter Groß: 
Kanzler von Goldbeck und von 
Angern! ch trage fein Bedenken auf 
Euern Bericht vom 27ſten v. M. und 
bey den daraus erjehenen Gründen, in 
Abſicht der aus den faecularifirten Kld⸗ 
ftern entlaßenen Ordensgeiftlichen, ans 
getragenermaßen Hierdurch feitzufegen, 
daß felbigen und zwar beiderlei Ges 
fehlechts, fo wie jedem andern Bürger 
des Staats, die Befugniß, über ihr 
bereitö erworbenes oder noch ju erwer⸗ 
bendes Vermögen, unter Lebendigen fo 
wie von Todeswegen zu disponiren, 


zuftehen, und dem Fiscus fein Necht 
gebühren foll, auf den Grund ihres 
vorigen Klöiterlichen Verhaͤltnißes und 
der von ihnen vormals abgelegten Ge: 
fübde, diefe ihre Dispofitionen jemals 


anzufechten. Dem gemäß überlaße Ich 


Euch daher auch die weitere Berfügung, 
und bin Euer wohlaffectionirter König. 


Berlin, den roten Aprill, 1806. 
Stiedrich Wilhelm. 


An die Staatd-Minifter Groß: Kanz: 
ler von Goldbeck und von Angern, 


No. XLI. Refeript an die Suͤdpreußiſchen⸗Regierun⸗ 
gen: daß es bei den, von der Finanzbehörde approbirten Kon 
tracten uber Domeinen: Pertinenzien, I wenig einer Derlautbarung als 
Beitätigung von Seiten des Juftigamts bedürfe, De Dato 
Berlin, den 1ꝛfen Aprill 1806. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Es find wie hr aus 
dem copeilich anliegenden Schreiben 
des Südpreußifchen Finanz! Departe⸗ 
ments an den Großkanzler erfehen wer⸗ 
det, Darüber Zmweirel entftanden: 


ob und in wie fern Eontrafte über fo wenig der Berlautbarung, als der- 


Domainen : Pertinenzien, wenn folche 


don der Finanz» Behbrbe approbirt 
worden, noch bei dem betreffenden 
Gerichtsamte verlautbaret und von 
diefem beftätigt werden müffen ? 
Zur Behebung diejer Zweifel eröffnen 
Wir Euc) hierdurch, daß es in Zukunft 


Betätigung folcher Verträge, in fo 
fern 


t 
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fern folche ſich nemlich auf vie Willens» 
Erflärung des contrahirenden Finanz: 
Eollegii beziehen, bedarf. Zwar be: 
ſtimmt das Allgemeine Landrecht Th. 1. 
Tit. 14.$. 77, daß befondere Vorrechte 
des Staatd bei gemwiffen Angelegenheis 
ten und Gefchäften durch ausdrückliche 
Geſetze beſtimmt ſeyn müffen, allein diefe 
Vorſchrift laßt fich auf den vorliegen 
den Fall nicht anwenden, wo von einer, 
in Hinficht des Finanz» Eollegii offen: 
Bar leeren, die Gefchäfte nur verfchlep: 
penden und Weitläuftigfeit und Koften 
berbeyführenden, Förmlichkeit die Rede 
ift, indem die Abficht der Gefege, welche 


No, XLII. Refcript an 


- 
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die Beftätigung und Berlautbarung, 
als ein Mittel zur Verſtaͤrkung der Ver⸗ 
bindlichkeit und Sicherftellung der Ges 
wißheit derſelben, vorgeſchrieben haben, 
in Beziehung auf die erſtern, nach der 
verfaſſungsmaͤßigen Einrichtung derſel⸗ 
ben, theils wegfaͤllt, theils dadurch er⸗ 
reicht wird, daß es in Hinſicht der mit 
demſelben eontrahirenden Privatper ſo⸗ 
nen lediglich bey den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften ſein Bewenden behaͤlt. 
Berlin, den ıaten April 1806. 


Auf Specials Befehl. 
v. Goldbeck. 


das Kammergericht: die 


gaͤnzliche Aufhebung des Ober⸗Regiegerichts und die Beendigung 


der bei demſelben noch anhaͤngigen Prozeſſe betreffend. 


De Dato 


Berlin, den ı2ten April 1806. 


riedrich Wilbelm, König :c. ıc. 
Unfern zc. - Nachdem mehrere Mit: 
glieder des Ober» Regie: Gerichts abge: 
Hangen find, fo tritt in Gemäßheit des 
$. 39. ded Reglements wegen Einrich⸗ 
tung des Juſtitzweſens in Accife- und 
Zoll: Sachen vom 6ten Juny 1795 der 
Fall ein, daß dieſes Eollegium gänzlich 
zu diſſolviren und die von bemfelben bear: 
beitete Gefchäfte von den beiden Chur⸗ 
maͤrkſchen Acciſe und Zoll⸗ Directionen 
zu uͤbernehmen ſind, zu dem Ende wird 
dato das Noͤthige von den concurriren⸗ 
den Departements verfuͤgt, welches 
me Euch hierdurch mit der Nachricht 
bekannt machen, daß die noch anhaͤngi⸗ 
gen Projeſſe des Ober Regie: Gerichts 


von dem zeitigen Affeffor deffelden, Eris 
minalratd Dtto, mit Zuziehung des 
Dber ⸗Acciſe⸗ Raths Zöllner und des 
Kammer : Gerichts - Affeffor Stebmann 
aufgearbeitet werden follen, daher letz⸗ 
terer zu diefem Behuf nach der abfchrift« 
lichen Anlage mit der nöthigen Anwei—⸗ 
fung verfehen worden. Sind ꝛc. Bers 
lin den 12ten April 1806, 


Auf Sr. König. Majeftät san 
* Special⸗Befehl. 


v. Goldbeck. | 


An den Inſtruetions⸗ Senat bes Kants 
mergerichts. 


No, XLIH. Reſcript an dad Kammergericht: über die 
Berbindiichleit ber Syaniarr zur Bezahlung der Sißgebühren für 
bie es * nſtanz auf der Hausvoigten inhaftirten Schuldner. 

e Dato Berlin, den ı2ten April 1806, 


jedrich Wilhelm, König ıc. x. 
Unfern ı. Auf Eure mittelft Bes 
richts vom24ten Märzc.gethane Anfra⸗ 
ge, in Betreff verbeidem Hausvoigteis 
Gefaͤngniſſe bisher uͤblich geweſenen 
Sitzgebuͤhren, wollen wir Euch zum 
Beſcheid hierdurch nicht verhalten, — 


da durch das Reſcript vom roten Des 
cember 1776 einmal fetitehet, daß bei 
einem Ereditor, auf beffen Inftanz’ein 
Eivil:Gefangener in der Hausvoigtei 
verwahrt wird, die Verbindlichkeit zur 
Bezahlung der Sitzgebuͤhren eben fo, 
2. die zur Bezahlung. bes. Alimente 

eine 
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eintrete, und den Hausvoigtei-Öfficians 
ten ihre dadurch erworbenen Öerechtfame 
nicht gefchmälert werden können, es Te: 
diglich dabei fein Berbleiben haben muß, 
daher im vorliegenden Fall der N. zur 
Bezahlung der Siggebühren fürden N. 
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hiernach anzuhalten. Sind se. Berlin 
den 12ten April 1806. 
AufSr. Könige. Majeft. allergnädigften 
Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. XLIV. Reſcript an den Rath der Altſtadt Magde⸗ 
burg: daß’ die-Afleflores pharmaciae et chirurgiae bei dem 
Collegio Medico et Sanitatis als Erimirte auf das forum privilegiarum 

Anipruch machen fönnen. De Dato Berlin, den 14. April 1806. 


riedrich Wilbelm, König ıc. ıc. 
T) linfern ꝛc. Auf Eure Anfrage in 
dem Bericht vom 21. März c. - 


den Gerichtöftand der Affeflorum 

pharmaciae et chirurgiae bey dem 

Collegio medico et Sanitatis in 
cauſis perfonalibus Betreffend, 


wollen wir Euch zum Befcheid Hierdurch 
nicht verhalten, daß die Affeflores der 


Medizinal » Eollegien, da fie nad) der 
Inſtruction vom 21. April 1800 ald 
zum Eivilftande gehörige Königliche Be: 
diente zu betrachten, ald Erimirte auf 
das forum privilegiatym Anfpruch zur 
machen, für befugtzu achten. Sind ꝛc. 
Berlin den 14. April 1806, 


Auf Special: Befehl. | 
Reck. Goldbeck. Thuleneier. Maſſow. 


4 


No XLV. Circulare an ſamtliche Inſpectoren der 
Churmark: daß durch eine allerhoͤchſte Cabinetsordre vom 8. März 


die Aufführung religiöfer Muſiken in den Kirchen verftattet worden, 
De Dato Berlin, den 17ten April 1806... 


ge Gnaden Friedrich Mil: 
belm, König von Preußen ꝛc. ıc. 
Unſern sc. Da MWir durch eine Eabis 
nets⸗Ordre vom sten v. M, die Auf: 
führung religiöfer Muſiken in ben Kir: 
chen unter der Einfchranfung zu verftat: 
ten geruhet haben, daß dabey nichts vor- 
gehet, was dem Anftande und. der Bez 
ſtimmung der Kirchen zu andaͤchtigen 
Berfammlungen entgegen iftz fo laſſen 


Wir Euch ſolches zu Eurer Achtung, 
und zur Nachricht für die Prediger 
Eurer Inſpertlon hierdurch befannt ma⸗ 
men, Sind Euch mit Gnaden gewogen. 
Gegeben Berlin, den ızıen April 
1806, 5 = 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Conſiſtorium. 
2 v. Scheve. 


Muͤller! 


4 * 
No: XLVI. Circulare an ſaͤmtliche Inſpectoren der 
Churmark: wodurch das von dem Hofſtaats⸗Seccretair Bußler 
herausgegebene Werk: Verzierungen aus dem Alterthum; zum Unter: 
richt im Zeichnen in den Schulen empfohlen wird, De Dato Berlin, 
den 17ten April 131006. 


vatmann/ ja ſelbſt fur ‚viele Gelehrte 


Ve. gones Gnaden Friedrich Wil: 
wichtig und nuͤtzlich, in der Jugend ei⸗ 


helm König von Preußen zc: ꝛc. 


Unfern gnädigen Gruß zuvor MWürdis 
ger und Hochgelahrter, lieber Getreuer! 
Es if für jeden öffentlichen Geſchaͤfts⸗ 
mann, Künftler, Handwerker und Pris 


nen gründlichen Unterricht im Zeichnen 
und Reiffen genofjen zu haben, und 
Wir :geben Euch hierdurch auf, in 
Eurer Inſpection dahin zu fehen, daß 

kuͤnftig 
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Fünftig dergleichen Unterricht in allen 
dazugeeigneten Schulen forgfältiger und 
zweckmaͤßiger, als folches bisher in der 
Regel geichehen ift, betrieben, und be: 
fonders nicht bloß auf Zeichnen und 
Moͤhlen der Köpfe, Blumen, Land: 
fchaften ꝛc. ac. eingefchränft, fondern 
auch auf das Zeichnen mit mathemati- 
ſchen Inftrumenten ausgedehnt wird; 
wobey, um durch folche Uebungen im 
Zeihnen zugleich den Geſchmack der 
Schüler zu Bilden, ein von dem Hof 
Staats -Secretair Buffler inı2 Hef 
ten herausgegebenes Werk, unter dem 
Titel: 
‚ Verzierungen aus dem Alterthume, 
welches in Berlin bey Spener für zo 
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Rthlr. zu haben ift, mit Nugen wird 
gebraucht werden Fönnen. 
Ihr Habt die Vorfteher und Recto⸗ 


ren der Schulen auf diefes Werk aufs 


merkfam zu machen, und ihnen zu er 
öffnen, daß der Ankauf deſſelben für 
die Schule, wenn fie die. Koften aus 
ihrem Fonds beftreiten kann, genehmigt 
werden fol, Sind Euch mit Gnaven 
getvogen. Gegeben 

Berlin, den 17ten April 1806, 


Koͤnigl. Preuß. Ober: Conſiſtorium. 
b. Scheve. 


No. XLVI. Refcript an das Kammergericht: wegen 
Der Defugniß defielben, die in allgemeinen Ausdrücken bei Familien: 
Etiftungen und leßwilligen Berordnungen von den Erblaffern,, ihm über« 
tragene Bollziehung ihres legten Willens, in fofern nicht Verordnungen 
ad pios ufus oder zu einem andern gemeinnüßigem Zwecke darin enthalten 
find, von ſich abzulehnen. De Dato Berlin, den 19. Aprıl 1806, 


er Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
beim König von Preuffen ꝛc. ꝛc. 
Unfern gnädigen Gruß und geneigten 
Willen zuvor! Hochtwohlgeborener, 
Veſte und Hochgelahrte Näthe! Bes 
fonders Lieber und. Liebe Gerreue! In 
dem, wegen der Euch aufgetragenen 
Bollziehungen der Familien» Fideicom: 
mifle und Teſtamente unterm 13ten 
dieſes Monats von Euch erftatteten Bes 
richte, wird aus den angeführten Grün: 
den ganz richtig von Euch geurtheilt, 
daß Euch) freiftehen müffe, bei den un: 
ter Eurer Gerichtöbarfeit belegenen 
Familien-Stiftungen und bei letztwil⸗ 
ligen DBerordnungen, in welchen. die 
Erblaßer in allgemeinen Ausdrüden. 
Euch die Bollziehung ihres letzten Wil- 
lens aufgetragen, diefen Auftrag mit 
Ausfchließung derjenigen Verfügungen, 


‘ / i 


welche nach, den Gefegen von Amtswe⸗ 
gen erlaßen werden müßen, gänzlich ab⸗ 
zulehnen, in fo fern eine folche Verord⸗ 
nung nicht etiva Stiftungen ad pios 
ulus oder andere gemeinnuͤtzige Zwecke 
enthält, als in welchem Falle Ihr Euch 
dem gegebenen Auftrage unterziehen, 


im Falle einigen Bedenkens aber, .vor= - 


her anfragen Fünnet. Es wird. Euch 
daher überlaßen, hiernach in vorfome 
menden einzelnen Fällen, ‚das Weitere 
zu verfügen. Sind. Euch mit Gnaden 
und. geneigtem Willen wohl beigethan 
und gewogen. F 

Berlin, den ı9ten April 1806, 


Auf Sr. Könige, Majeftät allergnddige 
fen Special ⸗Befehl. 


5 Goldbeck. 


No. 


Müller, 
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No XLVII. Circulare an fammtliche vom General 

Directorium reffortivende Kammern : die Zunftfreibeit im Behauen 

der Granit» Feldfteine betreffend , nebit dazu gehörigen Gabinets » Ordre 

vom ı7ten und dem Bericht des Ober: Hof-Bauamts vom zoten deifelben. 
De Dato Berlin, den 22ten April 1806. . 


yon Gottes Gnaden Friedrich Mil: machen, auch die Magifträte, befonders 


belm, König von Preußen ze. ıc. 
Yinfern gnädigen Gruß zuvor: Veſte, 
Hochgelahrte Raͤthe, liebe Getreue! 
Mir faffen Euch die bey Unferm Ges 
neral ꝛc. Direktorium unterm 17ten 
Diefes eingegangene Eabinetordre auf 
den, nebft Beilage hier abſchriftlich er⸗ 
folgenden Bericht des Ober: Hof: Baus 
Amts vom roten d. M., worin daſſelbe 
anträgt: i 
daß das Behauen der Granit « Feld» 
fteinenicht durch zunftmäßigen Zwang 
gehemmt, fondern dadurch befördert 
werden möge, daß jeder es ohne allen 
Zwang und Einfchränfung treiben 
koͤnne, 
anbey in Abſchrift zufertigen, mit der 
Anweiſung, nach deren Inhalt das Erz 
forderliche durch die öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter Eures Departememts bekannt zu 


in den Städten, mo fich Steinmeger- 
Gewerke oder Meifterfchaften befinden, 
in Abficht des, wegen diefer wiederher⸗ 
geftellten Kunft und deren Ausübung, 
völlig aufgehobenen Zunftzwanges, ges 
meſſenſt zu infteuiren, auch dabey zu 
bemerfen, daß diejenigen Arbeiter, wel⸗ 
che fich mit diefem Gefchäfte abgeben 
wollen, in Anfehung des erforderlichen 
Unterrichts, fich bey dem hiefigen Ober: 
rer oder bei vem Geheimens 
rieges- und Ober : Hof: Bau: Rath 
Becherer zu melden haben. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen. Gegeben, 
Berlin den 2aften April 1806. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädigs 
fien Special Befehl, 


von Voß. v. Schrötter. dv. Reden. 
v. Angern, v. Diethert. v. Stein, 


Ad No. XLVII. a. 


St Koͤnigliche Majeftät von Preus 
Ben ꝛc. x. haben aus dem anlie: 
genden Berichte ded Ober⸗Hof⸗Bau⸗ 
Amts hieſelbſt mit befonderer Zufrieden: 
heit erfehen, daß ed dem eifrigen Be: 
mühungen des Geheimen Krieges⸗ und 
Dpver: Hof: Bau: Rath Berherer ges 
lungen ift, die fir verloren gehaltene 
Kunft der Bearbeitung des Feldftein 
Granits in allen Formen und zu mans 
cherlei Bauſtuͤcken wieder aufzufinden, 
Da nun Allerhöchktdiefelben an der Er: 
haltung und Verbreitung diefer Kunft 
ihrer Nügtichfeit und Wichtigkeit wegen 
fehr gelegen feyn muß, fo wollen Sie 
dem, zu dieſem Zweck, abfeiten des 
Dber : Hof» Bau : Amts gefchehenen Ans 


frage germ beferiven und dem gemäß 
hierdurch verordnen: daß das Behauen 
der Granit:Feldfteine nicht Durch zunfte 
mäßigen Zwang gehemmt, vielmehr 
durch die jedermann zu verftattende 
Freiheit, folches ohne allen Zwang und 
Einfchränfung zu treiben, moͤglichſt bes 
fördert werden fol. — Seine Majes 
ftät tragen daher dem General» Diref- 
torio hierdurch auf, in Gemäßheit deſ⸗ 
fen, und wegen Bekanntmachung diefer 
Verordnung, das weiter Erforderliche 
zu verfügen. 


Berlin, den 17ten April 1806, 
Friedrich Wilhelm. 


Ad No, XLVIII. b. 


Sylerdunchlaugprigfter ꝛc. ꝛc. 


Dem den, und der raſtloſen Thaͤtigkeit un⸗ 
muͤhſamen und beharrlichen Bes ſers Kollegen, 
ſtreben, dem Vaterlande nuͤtzlich zu wer· und Ober⸗Hof⸗ Baus Raths Becherer, 


des Geheimen Krieges⸗ 
hat 
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hat der Staat ed gu danfen, daß die für 
verloren gehaltene Kunft unferer deut: 
ſchen Borfahren, den Feldftein-Granit 
in allen Formen und zu mancherley 
Bauftücken bearbeiten zu Eönnen, wie: 
der auf gefunden und die Bearbeitung 
fo vereinfacht ift, Daß dazu ganz gewoͤhn⸗ 
liche Tagelöhner angeftellt und gebraucht 
werden koͤnnen, ohne daß es dazu eines 
mühfamen Unterricht und einer be: 
fimmten Lehrzeit bedarf, Wir hielten 
und verpflichtet, die Bearbeitung diefer 
Parthie nach feinen alleinigen Anleitun: 
gen und unter feiner fpeziellen Direk⸗ 
tion beginnen und fortfegen zu laßen, 
und der glückliche Erfolg in einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren und das Fort: 
fhreiten in der Kunft ſelbſt, hat ung, 
und zwar ohne den mindeften Roftenauf- 
wand ded Staats, von dem wichtigen 
Nusgen, den die Erfindung des ꝛc. 
Becherer nicht bloß für die Städte, 
fondern auch für das platte Land haben 
muß, aufs vollfommenfte überzeugt, 
Soll aber diefe Kunft immer mehr aus⸗ 
gebildet, immer allgemeiner bekannt 
und gemeinnügiger werden: fo iſt es ers 
forderlich, daß es fernerhin wie bisher 
jedermann erlaubt bleibe, fich damit zu 
befchäftigen und entfernt von allem 
Zunft⸗Zwang fey. 

Diefe Anficht ift ed, welche den ıc. 
Becherer veranlaßt hat, diefen Gegen: 
fand in dem abichriftlich angefchloße: 

- nen Bericht nebſt Beilage näher zu bes 
leuchten, 

. Wir finden den in feinem Bericht 
gemachten Antrag der Sache fo fehr an: 
gemeffen, daß wir demfelben in allem 
beitreten müffen. Denn follte die Be: 
arbeitung des rohen Granits darauf 
eingefchränft werden, daß folche nicht 
anders als durch zünftige Gewerksleu⸗ 
te betrieben werden dürfte: fo iſt nichts 
gewiſſer, ald daß der gute Endzweck 
verfehlt, und diefe fo nügliche jegt wies 
der auflebende Kunft, dergleichen Steine 
zu bearbeiten, in ihr voriges Nichts zu: 
rücdgeht, und eben fo wie vorhin in 
Vergeſſenheit gerathen muß. Dennda, 
wo in entfernten Gegenden dergleichen 
Granit = Feldfteine herum verſtreut 
find, die den Guts- und Ackerbeſi⸗ 


f 
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gern und Forftleuten zur Laft fiegen, 
find nicht überall zumftmäßige Stein⸗ 
mezer zu haben, und man würde folche 
nicht anders, als mit großen Koften 
und Beichwerlichkeiten dahin rufen koͤn⸗ 
nen. Eben fo wenig würde man diefe 
oft ungeheuren und unförmlichen Mafe 
fen verladen, transportiren und an fols 


che Orte ſchaffen koͤnnen, wo fidh 


dergleichen Steinmegmittel befinden. 
Wenn alfo ver Gebrauch diefer Steine 
allgemein und nüglich werden fol: fo 
muß ein jeder, der fih an Ort und 
Stelle befindet, die Freiheit haben, 
Hand ans Werk Ju legen, die Steine 
zu fprengen, zu theilen und bearbeiten 
zu Pönnen, welchem nächit fie denn, fo 
bald ſolche zum Gebrauch eine fehicfli« 
he Form erhalten haben, leicht dahin 
transportirt werden fönnen, wo fie ans 
zumenden find, Sehr übel würden 
Buts » Befiger, Landleute und Forſt⸗ 
leute daran ſeyn, wenn ſie, um einen 
großen Stein von ihrem Acker oder 
aus der Forſt zu ſchaffen, oder ihn an⸗ 
derweitig nuͤtzlich anzuwenden, erſt mit 
großen Koſten von den Hauptſtaͤdten 
Meiſter und Geſellen herbei rufen und 
theuer bezahlen ſollten, um eine Arbeit, 
die ihre gewöhnliche Tageloͤhner ver 
richten fönnten, zu beftreiten. Es ſcheint 
uns evident, daß es in der Narr der 
Sache liegt, daß ſolche durch feinen 
Zwang beſchraͤnkt werden, fondern freie 
Kunft bleiben muß, damit fie fich in 
allen Gegenden und Provinzen Euer 
Königlichen Majeftät Staaten fortpflans 
je, und in allen Gegenden dergleichen 
Leute angezogen werden, die fich in dies 
fer Arbeit Kenntniß erwerben, dieſe 
Kenntniß von Nachbar zu Nachbar forte 
pflanzen, und ſolche fo gemeinnügig 
machen, bis es endlich dahin komme, 
daß man es befremdend finden müffe, 
wenn nicht alle Aecker von dergleichen 
Steinen befreiet, und zu nüglichen Bes 
huf angewendet, und die Mecker. ſelbſt 
nutzbarer werden. 

Die Art der Bearbeitung ſelbſt; 
daß ſolche nemlich nicht nur ausſchließ⸗ 
lich in verſchloßenen Staͤdten begonnen 
werden koͤnne, ſo wie daß die Bearbei⸗ 
tung des Granits zu den Zeiten, als 

3 bie 
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die Zünfte in der heutigen Verfaßung 
hergeftellt und pridilegirt wurden, ganz 
unbefannt war, bewiefen ed, daß diefe 
Arbeit Fein Zumpft» Gegenftand um fo 
weniger feyn könne, als nur in weni» 
gen Städten Steinmeßmeifter anzutrefs 
fen, und auf dem platten Lande gar 
feine Candmeifter etablirt find. 

In Zufammentreffen diefer ausge⸗ 
führten Gründe finden wir ung Veran: 
laßt, Euer Königliche Majeſtaͤt aller- 
unterthänigft zu bitten: 

allergnädigft zu beftimmen, daß das 
Behauen der Granit: Feldfteine nicht 
Durch zunftmäßigen Zwang gehemmt, 
fondern dadurch befördert werden 
möge, daß jeder ed ohne allen Zwang 
und Einfchränkung treiben kann. 

Se mwefentlicher die Berdienfte find, 
die der Geheimes Krieges» und Ober: 
Hof-Bau⸗Rath Berherer durch das 
Auffinden der für verloren gehaltenen 
Kunft fih um den Staat erworben hat, 
je vorzüglicher er fich durch ſtets uners 
müdeten Fleiß, thätigen Forfchungs: 
geift in feinem Amtöberuf und warmen 
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Dienfteifer ausgezeichnet, und Euer 
Königliche Majeftat belohnenden Huld 
und Gnade fich würdig zu machen ge: 
firebt Hat, deito mehr haben wir uns 
unaufgefordert für verpflichtet gehalten, 
feiner hierbei rühmlichft zu gedenfen, 
und fo unerwartet ihm auch bei feinen 
uneigennügigen und anfpruchlofen pa= 
triotifchen Gefinnungen, diefe unfere 
Erklärung und Berficherung fenn wird, 
fo fehr wird er doch durch die Gerech⸗ 
tigkeit, die wir feinen Verdienſten ges 
ben, fich aufgemuntert finden, ferner 
würdig zu ſeyn, feinen Mitbürgern zung 
ermunternden Vorbilde aufgeftellt zu 
werden. Wir erfterben im tiefiter Ehr⸗ 


fu 
Em, Königlichen Majeftät 


allerunterthänigfte das 
Ober: Hof: Bau: Amt. 


Berlin ben zoten April 1806. 


—— Titel. Leſſling. Mofer. 


r 


Ad No. XLVII. c. 


Man beflagte ed Taut und überall, 
wenn man die Denfmähler und Leber 
bleibſel der alten Deutfchen betrachtete, 
daß die Kunft, unfere Feldfleine in res 


gelmäßigen Formen zu bearbeiten, vers 


Ioren fey, fo wie ed noch mit mancher 
Gefchicklichkeit unferer Vorfahren in 
Rede fteht, aber bei diefer Klage be: 
hielt es auch fein Verwenden, 


Einer unferer Käthe ward im Jah⸗ 
se 1790 beranlaft, diefen Gegenftand 
näher ind Auge zu faßen, und da er 
feine Ideen mit den Verfuchen, fo hin 
und her gemacht waren, verband, fo 
erbat er fich die Freiheit, mit einer Fleis 
nen Summe aus der Königlichen Im⸗ 
mediat: Bau » Kafle feine Verfuche zu 
verfolgen, und es war ihm fchon fehr 
geglückt, da er feine Rechnung deshalb 
and über die verfertigte Arbeiten beim 
Antritt Sr. jegt glorreich regierenden 
Königs Majeſtaͤt ablegte, und bie bie 


dahin gemachte Fortfchritte ſchilderte. 


Es war mancher Verſuch nur halb 
gelungen, im Ganzen aber war doch der 
Beweis geführt, ed werde ganz glüf- 
fen; denn die dazu zugejogenen Arbei⸗ 
ter, lauter Leute ohne alle Bildung, 
nur mit gefunden Kraͤften, waren ba, 
und fürchteten fich nicht mehr, einen 
großen Stein mit leichter Mühe in ber 
liebige Formen zu fpalten; denn gefpals 
tet, mit Pulver gefprengt, oder durch 
Glut erhigt cc. hatte man fie fehon im 
folhen fchiefermäßigen Brocken zum 
Gemauer mancher Bauftücke verwendet, 


Der Zweck warb nun näher be— 
ſtimmt, nemlich, es follten mehr ge= 
meine Tagelöhner zugezogen und gebils 
det werden, diefe follten die Erlaubniß 
erhalten, auf dem Lande, wo derglei- 
chen große Granitfteine dem Ackerbau 
zur Laft fich finden, folche zum Beſten 
und Nutzen des Gutsbefigers für ſelbi⸗ 

gen 
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gen in Tagelohn zu bearbeiten, und 
allerlei nuͤtzliche und der Ewigkeit trot— 
zende Bauſtuͤcke daraus zu machen, bei 
der Gelegenheit aber zugleich mehrere 
Unterthanen dieſer Guts-Beſitzer mit 
dieſem gemeinnuͤtzigen Geſchaͤfte bekannt 
zu machen. Hier in Berlin, als in 
der eigentlichen Schule, ſollte dieſe 
Kunft immer weiter getrieben werden. 


Nach diefem nunmehr naͤher bes 
fimmten Borfag arbeitete unfer Rath 
mit Eifer fort, und erhielt dazu fernere 
Unterſtuͤtzung. 


Jetzt iſt es durch ſeine Beharrlich⸗ 
keit, durch fein unermuͤdetes Beſtre⸗ 
ben, und bei feiner auch hiebei gejeig ⸗ 
ten Uneigennuͤtzigkeit ſoweit gediehen, 
daß dieſe ganz; gemeinen Tageloͤhner 
Prellpfaͤhle, Abweiſer, Laternentraͤger, 
Meilenpfeiler, Treppenſtufen, Rave: 
ſchwellen, Pflaſter⸗ und Deckplatten, 
und was ſonſt verlangt wird machen; 
und alle dieſe Arbeiten werden uͤberali 
mit allgemeinem Wohlgefallen, theils 
der Dauer, theils der Wohlfeilheit we⸗ 
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gen, geſucht, verlangt und aufgenom⸗ 
men, wie in Berlin nun mehrere Bei⸗ 
ſpiele aufgeſtellt ſind. 

Jetzt find ſchon Zwoͤlfe dieſer abge⸗ 
richteten Menſchen bei den Guts-Be— 
figern und Beaniten auf dem platten 
Lande, und treiben dort ihr. Weſen, 
und üben ald Lehrer ihre Kunſt aus, 


Jetzt hat der gedachte Unfernehmer 
es fchon fo weit gebranht, daß alle feine 
Vorſchuͤſſe nicht allein abgetragen find, 
fondern er hat einen Vorrath von 
800 rihle. MWaarerndeflen Werth er 
rein erworben hat; :und ver mun ſchon 
dem Königlichen Ober⸗ Hof: Bau⸗Amte 
als rein verdient, angehört. 

Die verldren gegangene Kunft ift 
alfo ivieder gefunden, mehrere’ arbeit- 
fame Menfchen find zugezogen, find und 
werden im Staate verbreitet; dieß fo 
lange zur Laft gelegene Diateriafe wird 
nun. als Eöftlich aufgeräumt und nuͤtz⸗ 


lich verwandt; und alles dieß koſtet dem 


Staate nicht allein nichts," Tondern es 


‚trägt fogar noch ein, 
RW: 


No. XLIX. Refeript an dag Kammergericht: betref⸗ 


end die Befugniß d 
f jurise@hione der. 
> ‚ N 2 

on Gottes Gnaben, Friedrich 

Wübelm; "Rönig vor Preus 

pen sc. 20. Unfernignävigen Gruß und 
geneigten Willen zuvor, > -MWirdiger; 
Hodywohlgeborener sn Wohlgehorene, 
Beite und Hochgelahrte Raͤthe, Beſon · 
ders Lieber, und Liebe Getreue! Was 
der Magiſtrat hieſelbſt wegen der dem 
ſelben deſtrittenen Befugniß, actus vo- 
luntariae Jurisdictionis vorzunehmen, 
unterm 25. Mär; c, vorgeftellet und ges 
beten hat, werdet Ihr aus der ſub le- 

remicſionis hierbeigehenden origina- ; 
len Anlagen des mehreren erfehen. 

Da nun Eure Ne 
find, indem Ihr Fein aus Tießfiches 
Recht auf alle actus voluntariae Juris- 
dictionis der:CTxrimirten · habt ʒwiſchen 
den. Stadtgerichten und dem: Magi⸗ 
firat aber alles regulirt if, und kein 


9 


‚Drasiftrars zu Berlin; 
kimitten aufzunehmen. | 
den 2aſten April 1806. 


Willen wohl beigethan. 


te nicht gekraͤnkt Berlin, den zaſten April iẽ6 


Actus voluntariae 
De Dato Berlin, J 


Streit unter ihnen obwaltet, ſo koͤnnen 
Wir es nicht: erffären, mas Euch bat 
bewegen: fönnen,. dem Magiſtrat in der 
Verfügung vom 6. März cadie Befugs 
niß,  actus voluntariae Jurisdictionig 
aufzunehmen, zu beſtreiten, weſlche doch 
demſelben, unbeſchadet daß dem Smöt, 
gericht die Ausübung der Jurisdicrong 
im Contensiosis übertragen worden uns 
bebenflich vor wie nach zuſtehet. Wie 
wollen daher Eurem Bericht uͤber die⸗ 
ſen Gegenſtand forderſamſt gewaͤrtigen. 
Sind Euch mit Gnaden und gegeigtem 


⸗0 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtät allergnaͤdig 
whr . Pen Special· Befehll. 
und ı Bunt Aylait eine 
—8 umn IL Probe. 
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No, L. Circulare an 
mark: wegen aenauer 


De Dato Berlin, den 


Yo Gottes Gnaden Friedrich Wil 
5 helm König von Preußen, 2C. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor: Wuͤr⸗ 
diger und Hochgelahrter, Lieber Ge⸗ 
treuer! Es ſfind bey genauer Durchſicht 
der eingekommenen Jahres⸗ Liſten der 
Getrauten, Gebohrnen und Geſtorbe⸗ 
nen bedeutende Fehler und beſonders 
widerſprechende Angaben wwiſchen den 
eigentlichen Jahres⸗ Liſten und ben an⸗ 
gehaͤngten Neben: Verzeichniſſen der Ge⸗ 
trauten nach ihrem verſchiedenen Zus, 
ftande, imgleichen der Geflorbenen nach 
dem Alter, den Jahreszeiten und den 
' Krankheiten bemerkt worden, 
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2aften April 1806. 


Da Wir nun dergleichen Fehler für 
die Zufunft durchaus nicht geftatten 
fönnen; fo werdet Ihr hiermit ange 
wiefen, fänmtlichen Predigern die ges 
nauefte Aufmerkſamkeit bey Anfertigung” 
diefer Liften zu empfehlen,. aber auch. 
Selbſt bey Anfertigung der Inſpections⸗ 
Lifte die größte Sorgfalt anzuwenden; 
damit dergleichen Differenzen vermies 
den werden, Sind ꝛc. 

Gegeben Berlin, den 24. April 1806. 


Koͤnigl. Preuß. Ober -Eonfiftorium. 
*F v. Scheve. 
Muͤller. 


’ = 


No. LI. Refcript an dad Kammergericht: wonach eine 


auf Empfang 


der Gelder ausgeſtelite Special⸗Vollmacht den 


Bevolmährigten auch zur Geffion des Adtivi quafificirt. 


Dato | Betlin, den 


I Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm, König von Preußen :c, 1 
Unfern gnädigen Gruß und ‚genelßten 


Pillen zuvor, Würbiger, Hshmehls 


geborener, Befte und Hochgelahrte 


RKaͤthe. Beſonders Lieber und, Liebe 
Getreue! Unter adfchriftlicher Zufer: 
tigung des, nach der vorlaͤufigen 
sicht vom 12ten d M: seingeforberten, 
unten? 2aſten ejd erſtatteten Berichts 
Des Geheimen; Ober« Tribunals, 100: 
nach dasjenige, mas das Stadtgericht 
in Anfehung der von dem verftorbenen 
Geheimen Ober⸗ Tribunalspräfidenten 
von Heidenreich gedußerten Meinung, 
das Verfahren bei Eintragung von Eefs 


fionen betreffend, angeführt, aufeinem , 


Mißverſtaͤndniß zu beruhen ſcheint, wol⸗ 


Nach: daſſelbe zu cediren. 


26ften April 1806. 


fen Wir Euch nunmehro zur Nefolu: 
‚tion nicht verhalten, daß gar. kein Bes 
eıifen obipaltet, daß. Derienide ,. tor 
‚eher eine Specigi Bolımarhr zum Ems 
—— äuch dadurch 
quafificieg,äft, ftatt der ıhm Ipecialiter 
aufgetragenen Einziehung des Activi 


Hiernach habt Ihr daher das Stadt: 
gericht wegen des bisher gehabten Be⸗ 
dentens zu belehren und Wir ſind Euch 
mit Gnaden und geneigtem Willen wohl 
beigethan +." ie 
s. Berlin, den 26flen April 1806. 
Auf St. Königt. Majeftät allergnaͤdig · 

7 Ren Special»Befehl., "| 
” 2.9, Goldbeck. 


No LI Reſcript an das dammergericht die Gebuͤhren 
der Tuftig- Commüfarien bei Regulirung des Interimiftiäi in Ehe 


ungsſachen 
riedrich Wilhelm: König x. 26 
Unſern ꝛc. Eifer in dem Bericht 
vom ı4ten diefed Monats wegen ber 
Gebühren der Juſtizkommiſſarien für 


betreffend. De Dato 


Berl, den 2öften April 1806., 


Abwartung der, die Regulirung eines 
Interimiſtiei mi Ehefcheidimgs- Sachen 
betreffenden Termine, enthaltener Vor⸗ 
ſchlagtn wii EN Sir Ä 
daß 
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daß in den Fällen, ivo die Reguli⸗ 
sung des Interimiſtiei nicht in dem 
Haupt⸗Inſtruktions Termin erfolgt, 
die Haͤlfte der von dem Collegio zur 
Salarien⸗Caſſe zu liquidirenden Ge: 
buhren⸗Saͤtze den Juſtizkommiſſa⸗ 
rien als ein honorarium zu bewil⸗ 
ligen ET ar 
wird aus den von Euch angeführten 
Gründen hiermit genehmiger und. ift 
darnach das hiefige Stadtgericht ‚mit 
der erforderlichen Anweiſung zu verfes 
ben. ! 
sen und Säge pro cura instantiae koͤn⸗ 
nen aber nicht nachgegeben werben, ba 
es allerdings zur Aufnahme eıner voll: 
ftändigen Informazion in einem Ehe: 
fcheidungs = Prozeffe gehört, auch das 
Möthige wegen des Interimiftici darin 
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aufzunehmen, und: ein befonderen: Ge⸗ 

bühren "Sag pro cura instantiae da 
nur von einem und eben demſelben Pros 
zeße die Rede ift, nicht. ſtatt finden ' 
fan. td BR TR 

Was uͤbrigens den von Euch zur 
Hleich mit in Anregung gebrachten Bes 
sicht vom 2ten- November 1801, betrefs 
fend dem vollftindigen Entwurf ziı eis 
ner: Sportul» Tape ‚für. die Juſtizkom⸗ 
miffarien. anlangt, fo ift dieferhald be« . 
fondere- Anweifung zu gewaͤrtigen 
Sind ıt. Berlin, den 26ften April 
1806. .: — — 53 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig · 

ſten Speeial⸗· Befehl! 


Goldbeck. 


No. LI. Refcript an die Regierungs⸗Deputation zu 
Hildesheim: daß die Verordnung vom 26ften Fehruar 1806. bes 
treffend die Verfümmerung der Befoldungen und Penfionen der König« 
lichen Beamten und Penfioniiten; auf die nach dem Reichs: Deputationg: 
Schluß vom 26ften Februar 1803. $. 66. von aller Arreit: Antesung bes 


freieten Perfonen 


jedrich Wilhelm, König ꝛc. x. 
Unfern ꝛc. Aus Euerm. Berichte 
vom zıten’d. M. haben Wir erfehen, 
welches Bedenken die Anwendung ber 
Verordnung vom 28ſten Februar c, 
betreffend die Berfümmerung der Be: 
foldungen und Penfionen der König- 
lichen: Beamten und Penfioniften, 
auf diejenigen, deren Penfionen nad) 
dem Reiche : Deputationd: Schluß vom 
25. Februar 1803. $. 66. mit Arreft be 
legt werden fönnen, bey Euch veranlaßt 


Bat. 

Der Hauptfhluß der außerordent: 
lichen Reichs: Deputation vom 25ften 
Februar 1803 und die $. 66 deſſelben 
enthaltene Feſtſetzung, —— 

nach welcher die neueren Landesherrn 
ihren Gerichten Feine Arreftanlegung 
auf die, den in den neu acquirirren 
Ländern zu verabfchiedenden Dienern 
und Perfonen zu bemilligenden Ali, 
mentationd - Gelder geftatten follen, 
betrift fämtliche ‚daran theilnehmende 


nicht Anwendung leide, De Dato Berlin, 
den 26ſten April 1806, 


Fürften; auf der andern Seite aber auch 
nur. jene fpecielle Klaſſe der in den ges 
dachten Ländern ‚verabfchiedeten Dies 
nerfehaft, und hat daher in der gedach⸗ 
ten neuen Verordnung vom 2gften Fes 
bruar c. fo wenig aufgehoben werden 
follen, als berückfichtigt werden dürfen, 
In Hinficht aller dieſer Penfioniften 
hat es alfo bey dem Innhalt des $. 66, 
wie fich von feldft verfteht, lediglich fein 
Beenden, und daraus folgt zugleich 
nothwendig, daß auch der $. 5 der er⸗ 
mwähnten neuen Verordnung da, mo er 
die Erecutionen vom Perfonalarreft be: 
gründet, auf fie nicht bezogen werden 
Fan; vielmehr es auch in diefer Bezie⸗ 
hung in Hinficht ihrer, bey den bishes 
rigen gefeglichen Borfchriften lediglich 
fein Beenden haben muß, welches fich 
auch fehon daraus ergeben würde, daß 
jene Perfonen nicht auf der einen Seite 
diefed beneficii gegen ihre Gläubiger 
geniefjen koͤnnen, ohne den leßtern auf 
der andern Seite die Befugniß zu ge: 
8 flat« 
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ſiatten, welche ihnen der $. 3. der Ber» anlaßung gegebenen Falle, ald in fünf: 
ordnuug, um zu ihrer Befriedigung zu tig vorfommenden. Fallen zu achten, . 
gelangen, — Dies —* * Berlin den 26ſten April 1806. 
Euch auf Eure Anfrage zum eid : 
hierdurch nicht verhalten wollen, um Auf Special · Befehl. 

Euch darnach ſowohl in dem dazu Were v. GoldbeR, 


No. LIV. Relcript. an daB hieſige Stadtaericht: zur 
Erklaͤrung des auf die Kabinets:Drdre von 25ften: Januar ge— 
gründeten Reſcripts vom ıflen März 1806, den Gang: des Prozeſſes in 
Snjurienfachen zwiſchen Offizieren: und: Perfonen bürgerlichen: Standes 
betreffend, _ De-Dato Berlim, den zrften April: 1806. ' 


riedrich Wilhelm, König x. ꝛc. 
-) Unfern ze, ꝛc. Aus Eurem Berichte 
vom ı$ten d. M. haben Wir erfehen, 
welche Zweifel über den eigentlichen 
Sinn der Euch durch dad Kammerge— 
richt zugefertigten, den Gang des Pro: 
zeffes in Injurienfachen zwifchen Offi- 
tieren und Perfonen bürgerlichen Stan» 
des beftimmenden Kabinetd+Drdre vom 
25ten Januar c. und des darauf ger 
gegründeten Reſcripts vom 1. März c. 
bey Euch entftanden find, worauf Wir 
Euch zur Refolution hierdurch nicht vers 
halten wollen, daß da die ganze Einrich- 
tung zum Beften des Militaird getroffen 


worden, weil dafjelbe nicht in weitläuf« 
tige prozeſſualiſche Händel verwickelt 
werden foll, alsdann darauf nicht ber 
ftanden werden kann, wenn die Sache 
von Seiten des Militaird zuruͤckgewie⸗ 
fen wird. Ihr habt daher in der von 
den R. Regiments: Berichte Eud) com» 
municirten Denunciation des Fähndrich 
N. zu verfügen, und dahin zu fehen, 
daß folche fo viel möglich befchleunigt 
werde. Sind ꝛc. Berlin den 27iten 
April 1806. 


Auf ꝛc. Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 


No.LV. Rekript an das Rammergericht: daß Fuſti 
ne da 


Actuarien zur Prü 
es einer vorgängi 


una pro referendariaru zuzulaffen, 
en Anftellung derfelben als Auscultatoren bei einem 


Untergerichre bedarf. De Dato Bertin, den Zoften April 1806, 


riedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 
T) unſern ꝛc. Zufolge eines dem 
Groffanzler von dem Ehurmärfifchen 
Departement des General: Directorii, 
communicirten Berichts der Churmaͤrki⸗ 
fhen Kammer, habt hr die Juſtitz⸗ 
Actuarien N. zu Lenin und N. zuZinne, 
welche Behufs ihrer Ausbildung zum 
fünftigen Richteramt die Anftellung als 
Referendarien nachgefucht haben, dahin 
beſchieden? 
daß fie ſich zuförderft als Auscultato⸗ 
ren bei dem Stadtgericht müßten ans 
ftellen laſſen. 
Da Wir Allerhöchftfelott mittelſt 
Eabinerd-Drdre vom 19ten Januar c. 
feitzufegen geruhet, daß zu Jufligbeams 


ten und Aetuarien in der Kegel. diejeni- 
gen nur zu abmittiren, twelche ald Refe— 
vendarien bei einem Landes: Fuftig:-Col: 
legio oder formirten Alntergericht gear: 
beitet, und deshalb. befriedigende Zeugs 
niffe erhalten, die Fälle aber fchon vor: 
gekommen find, daß fchlechterdings Fein 
Meferendarius oder Auscultator. ſich 
dazu verftehen wollen, dergleichen Stel« 
len anzunehmen, jo Eann unfere Aller: 
hoͤchſte Abſicht nur dadurch erreicht wer⸗ 
den, daß den Juſtitz Actuarien, welche 
Jura ftudirt Haben, und welche fich zum 
Nichteramt ausbilden wollen, ihre quas 
lification auf alle Weife erleichtert wird. 
Es würde ihnen aber fehr erſchwert wer: 
den, wenn fie erſt als re 

ei 
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Bei einem Untergericht, wo ihnen viele 
Gefchäfte, worin fie ald Actuarienfchon 
routinirt find, aufgetragen werden wuͤr⸗ 
den, angeftellt werden follten. Es ift 
auch nicht abzufehen, mie dadurch die 
eingeführte Ordnung, in welcher Re. 
ferendarien beym KRammergericht anzu⸗ 
ftellen, alterirt werden fann, indem 
Wir vorausfegen, daß ein Actuarius 
fih während feines Actuariats eben fü 
weit als ein Auscultator in den practi⸗ 
fen Gefchäften ausgebildet hat, und 
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in dem mit ihm anzuftellenden Referen⸗ 
dariatö- Eramen tüchtig befunden wird. 

Mir befehlen Euch daher, die vor 
benannten Yuftig » Aetnarien zu der 
Prüfung pro Referendariatu zuzulaf- 
fen, und über den Ausfall der Prit: 
fung Behufs ihrer Anftellung als Re 
ferendarien zu berichten. Sind .ıc, 
Berlin den 3often April 1806, 


Auf Sr. Königlichen Majeftät alferands 
digften Special: Befehl. 


No. LVI. Refcript. an die Regierung zu Minden: bei 
Zufertigung des auf Defchmwerdeführung des N. ergangenen Be 
ſcheides, wonach in Gemäßheit der Vorſchrift der Prozeßordnung Tit. 14, 
$. 31. auch der an Ort und Stelle wohnende Bevollmachtigte einer ab: 
weſenden Parthei zur Anzeige des dati der gefchehenen Bekanntmachung 
des Erfenntniffes fchuldig if, De Dato Berlin, den 30, April 1806; 


riedrich Wilhelm, König ꝛq. ꝛc. kant hierauf dato befchieden wird, fol- 
Unfern ꝛc. Der Juftig:-Commiffa- ches geben Wir Euch aus der copeili: 
rius ꝛc. ju Herfort hat hiefigen Orts chen Anlage nachrichtlich des Mehreren 


darüber Beſchwerde geführt, daß er 


wegen Unterlaſſung der $. 3t. Th. 1. 
Tit. 14. der Allgem. Gerichts Ordnung 
vorgefchriebenen Anzeige, in Sachen ꝛc. 
von Euch in Ordnungs: Srafe genoms 
men worden. In welcher Art Suppli⸗ 


zu erfehen, 
Berlin, den Zoften April 1806.. 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädig: 
ften Special: Befehl, 


, 


Ad No. LVI. 


Dem Juſtitz⸗ Commiſſarius etc. gereicht 


auf feine Vorſtellung vom 24ſten d. M. 
hiermit zum Beſcheide, daß die Bor: 
fchrift der Allgem, Gerichts Ordnung 
Th. 1. Tit. 14: 9.31, nach welcher der 
Afiftent oder Bevollmächtigte einer ab: 
weſenden Parthei dem Gericht jur Be: 
rechnung und Beftimmung der zehn— 
tägigen Appellationgfrift, das Datum 
der gefchehenen und abgegangenen Be: 
fanntmachung des Erfenntniffes anzei⸗ 
gen muß, nicht zwifchen einem an Ort 
und Stelle wohnenden und nicht woh— 
nenden Bevollmächtigten unterfcheidet, 
fondern ven leßtern jene Verbindlichkeit 
ganz allgemein aufleget Der von dem 
Supplicanten gemachte Unterfchied ift 
alfo nicht nur ganz unerfindlich, fondern 
auch offenbar dem Zwecke des Geſetzes 
entgegenlaufend, welcher dahin gehet, 
das Gericht durch jene Anzeige in den 


An den Juſtitz ⸗ Commilfarius N. N. 
K 2 N 


Stand zu fegen, beurtheilen ju koͤnnen, 
06 das Erfenntniß rechtöfräftig fen, 
und die Erecution daraus nachgeſucht 
werden könne, . Diefer Zweck ift unver: 
ändert ein und ebenderfelbe, der Bevoll: 
mächtigte mäg in oder außerhalb dem 
Orte des Gerichts feinen Wohnfig ha: 
ben, und es muß daher auchin dem vor: 
liegenden Balle Tediglich bei der Verfuͤ⸗ 
gung der Regierung zu Minden vom 6, 
December v 5. fein Bewenden haben, 
Die aufgelaufenen Koften find uͤbrigens 
nicht der Parthei, fondern dem Suppli⸗ 
Panten allein für feine ungegründere Wis 
derfeglichfeit zur Laſt zu legen geweſen. 
Berlin den Zoften April 1806. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnädigs 
ften Special: Befehl, 


von Goldbeck. 


OÖ. 
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No. LVII. Inſtruction wegen Vereinigung der Pro- 
vinzial⸗Acciſe⸗ und Zoll » Directionen, mit den, Krieges⸗ und 


Domainen: Kammern, 


De Dato Berlin, 


den sten May 1806. 


Ki Stiedrich Wilhelm, von 
| Gottes Gnaden König von Preu⸗ 

gen, Marggraf zu Brandenburg ꝛc. ꝛc. 
Thun fund und zu wiffen: Da Wir 
zum Beften des Dienfted und der Ver⸗ 
waltung Unſerer Accife: und Zoll» Par: 
tie für nöthig erachtet haben, die bes 
reitd in einigen Provinzen vorgenom: 
mene Vereinigung der Provinzial: Mc» 
eife = und Zoll» Dirertionen mit den 
Krieges» und Domainen= Kammern, da 


100 es befondere Umftände nicht verhin⸗ 


dern, weiter ftatt finden zu laſſen, um 
dadurch alle Einfeitigfeiten zu verhü: 
ten, einen einfachern, fchnellern und 
nachdrücklichern Gang der Gefchäfte zu 
bewirken, alle Zeitraubende fchriftliche 
Berhandlangen, zwiſchen gedachten 
Provinzial » Finanz : Collegiis bei Ge: 
genftänden, wo dad Domainen : ftädt: 
fhe und Landespolizeiliche Intereſſe 
mit dem ntereffe des Acciſe⸗Zoll⸗Tran⸗ 
fito: und Salzdebits⸗ Weſens zufams 
mentrifft, ju vermeiden, und an deren 
Stelle eine gemeinfchaftliche mündliche 
Erwägung aller dabei concurrirenden 
Umftände ohne Aufenthalt, einzufüh: 
ren, auch endlich folche Dienftitellen 
ſowohl bei den Ober» als Unterbehörs 
den, die füglich ohne Nachtheil für 
den Dienft von einem Subjecte verfe: 
ben werden fönnen, nicht nur zur Er: 
fparung der Verwaltungs » KRoften im 
“ Allgemeinen, fondern auch zu Verbeſ⸗ 
ferung der oft fehr färglich befoldeten 
Stellen bei den Unterbehoͤrden, zu coms 
Biniren; als verordnen Wir hiermit als 
Iergnädigft, daß der Geſchaͤftsgang dies 
fer zu Erreichung Unſerer vorerwehn⸗ 
ten Allerhoͤchſten Abficht, combinirten 
Provinzial » Behörden folgendergeftalt 
eingerichtet und geführt, auch gegenwaͤr⸗ 
tige Inftruction durch den Drucd zur 
Kenntniß der dabei interejfirten Behoͤr⸗ 
de gebracht werben foll, 


Erſter Abſchnitt. 


Das Plenum und die beſondere 
Amts: Pflichten des Praͤſidii 
betreffend. 


$, 1. 


Das Plenum des combinirten Col: 
legii foll aus dem Prafidenten, den Kam⸗ 
mer : Dirertoren, dem Acciſe- und Zoll⸗ 
Director als wirflicdyen Kammer : Direcz 
tor, den Mitgliedern der Kammer ımd 
der Kammer: Deputation, deren Der 
partements bei dem Acciſe- und Zolls 
auch Salzdebitd: Wefen intereffirt find, 
fo wie auch aus famtlichen Ober - Arcifes 
und Zoll: Rarhen als wirklichen Krie— 
ded: und Domainen-Raͤthen beitchen, 
und diejenigen Gegenftände, die weiter⸗ 
hin Benannt werden, unter dem Namen 
und der Unterſchrift, der; 

„Königlichen Krieges: und Do: 
mainen: Kammer“ 
bearbeiten, . . ; 

Zu diefen Arbeiten follen auch bie 
Affefforen der Kammern und der Kants 
mer: Deputationen zugezogen werden. 


Das Plenum des Kammer -Collegii 


wird woͤchentlich einmal zuſammentre⸗ 


ten, und dem Praͤſidio die Beſtimmung 
des Tages hiezu uͤberlaſſen. 

In dieſer Konferenz werden vorge⸗ 
tragen: 


a) alle bei der Kammer ſelbſt oder bei der 
Deputation vorgekommene Gegen: 
ſtaͤnde, fo das Kameral⸗ und Acciſe⸗ 
und Zoll⸗ auch Salzdebits⸗Weſen zus 
gleich betreffen, insbeſondere nach⸗ 
geſuchte Acciſe- und Zoll: Freiheiten, 
Berhandlungen über Haufirer, Land⸗ 
Handiverfer : auch Zunft » ftaptiche 
und ländliche Polizei: und Juden⸗ 
Sachen, in fo fer fiein das ar 
‚Site 
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Eonfumtiond: Steuer: Intereſſe eins 
‚greifen, 

b) alle diejenigen Etatd- und Caffen: 
Sachen beider Reſſorts, welche ge: 

mieinſchaftlichen Einfluß auf die jährs 
lichen Etats felbft Haben; 

ce) alle Straf- Sachen, die dad Kame⸗ 
ral⸗ und Acciſe⸗ und Zoll: auch Salz: 
debits⸗Weſen zugleich angehen; 
d) alle Vorſchlaͤge über Ereirung neuer 
Befegung vacanter und Suppri- 
mirung überflüßiger Dienftftellen bei- 
der Behörden, jedoch nur folcher 
Stellen, wo eine Combination als 
thunlich vorauszufehen ift, weil vor: 
züglich darauf Bedacht genommen 
werden foll, daß ſolche Poften com» 
binirt werden, welche ohne Nach: 
theil des Dienftes füglich. durch Eine 
Perſon verwaltet werden können, 
Wenn daher Dienftitellen bei der 
Kammer, oder der Accije: und Zoll: 

Direction zur Suppreffion dergeftalt 
vorgefchlagen werden, daß z. B. eis 
nem bereits bei festgebachter Partie 
Dienenden Officianten Die zu fuppris 
mirende Kammer Stelle mit überten« 
gen werden foll — oder tumgefehrt: 
dann muß der diesfällige Bericht an 
Das Provinzial: und Accifes und Zoll 

Departement zugleich erflattet wer 

den. Pe 

Ein gleiches’ findet bei Ereirung 
neuer Stellen ftatt, wo der anzuitel» 
lende Officiant beiden Behörden zu: 
gleich Dienfte leiſten foll; 

e) Befchwerden über Bedruͤckungen 
durch Wccife: Zoll: und Salz: auch 
Polizei: Officianten; | 

f) Zarif:Sachen, fo bald von Abaͤn⸗ 
derung einzelner Tarifiäge oder von 
Umarbeitung des ganzen Tarifs, und 
ivenn von Kameral- Erhebungen, 100: 
durch das Gewerde oder Verkehr bes 
troffen wird, die Rede ift. 

g) Jede neue oder abzuändernde Ein: 
richtung bei der Erhebungs: Art der 
Accife: und Zoll: Gefälle; 

h) Bekanntmachung neuer Verord⸗ 
nungen und allgemeiner. Publican- 
den. + 2 
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Das Präfidium leitet nicht nur die 
Gefchäfte des combinirten Coliegii, foit« 
dern führt auch die Oberaufiicht über 
die aus biefem Eollegio befonders for⸗ 
mirte Accife» und Zoll: Deputation; es 
forgt dafür, daß die Vorträge vollſtaͤn⸗ 
dig und richtig gemacht, alle unnüge 
Debatten und Perjönlichkeiten daraus 
entfernt, und folche Berchlüffe gefaßt 
werden, bie entiweder auf vorhandene 
pofitive Gefege oder auf richtige. Ber: 
nunftgeünde gejtügt find. Ihm liegt 
ferner ob: 

a) die Oberaufficht auf die Geſchaͤfts⸗ 
Führung und Moralitde der Offie 
cianten; — 


b) die, nach gehoͤriger Prüfung vor. 

. feiner Seite, geichehene Mitzeichnung 
und Einreichung der, von dem Der 
putationd » Director angefertigten 
Eonduiten= Lifte an das Accife- Des 
partement; 


c) die Ertheilung der Heiraths. Con⸗ 
zeſſionen für die Officianten; 

d) die Urlaubs » Bewilligungen und 
zwar für die Divectoren, Mäthe und 
Aſſeſſoren bis auf acht Tage innerhals, 
fuͤr die Subalternen des Tollegii aber 
auf ſechs Wochen in: und auſſerhalb 

des Gefchäfts: Bezirks, 


Wenn aber die Neife von längerer 
auer feyn foll, oder die Directoren, 
Raͤthe und Affefforen einen Urlaub 
auſſerhalb des Geſchaͤfts Bezirks ver: 
langen: ſo muß ſolcher durch das 
Collegium bey der vorgeſetzten Behoͤr⸗ 
de nachgeſucht werden. Die Berichte 
der Praͤſidenten oder vorſitzenden 
Kammer⸗Directoris gehen, in ſofern 
ſie bey den vorſtehenden Gegenftän: 
den bloß die bey dem Acciſe- und 
Zoll auch Salzdebits- Fach ange: 
fiellte Officianten betreffen, an das 
Acciſe⸗ und Zoll: Departement, _ 


* $. 3. 
Ob zwar derjenige Kammer-⸗Di⸗ 
rector, welchem die Leitung der Acciſe⸗ 
und Zoll: auch Salzdebits⸗ Partie an⸗ 
vertrauet iſt, mit demjenigen der die 
83 Kam⸗ 
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Kameral: Angelegenheiten birigirt in 
Ruͤckſicht der Anciennität nach dem 
Dato des Patents rangitt, fo foller ſich 
doch, wenn er bis zum aͤlteſten Kam⸗ 
mer⸗Director avancirt iſt, nicht unbe⸗ 
dingt der Direetion der Cameral-Ge⸗ 
ſchaͤfte in Abweſenheit des Praͤſidenten 
anmaßen, ſondern es muß von des letz⸗ 
tern Benrtheilung und dem Ehef des 
Provinzial» Departements abhängen, 
ob er die dazu erforderlichen Kenntniffe 
befige und ihm folglich obgedachte Leis 
tung mit übertragen werden kann. 


Bey denjenigen Kammern, bed wel 
chen kein eigener Präfident angeftellt ift, 
verfteht es fich von felbft, daß der. zur 
Direction der Rameral:Gefchäfte er- 
nannte Director, der die Stelle eines 
Präfidenten vertritt, ſelbſt in dem Fall 
den Rang vor dem die Accife= und Zoll 
auch Salz: Debits- Partie dirigirenden 
Kammer » Director erhält, wenn deſſen 
Anftellung auch fpater als die des Lei: 
tern erfolgt iſt. 


I. 4 
Die zum Vortrage in Pleno zu 
befördernde Sachen werben 

a) einem Re⸗ und Eorreferenten zu⸗ 
gefchrieben, der eine wird von dem 
Kammer Präfiventen oder dem dor: 
figenden Director, der andere von 
dent Kammer:Accife ꝛc. Deputations⸗ 

Director ernannt. 


b) Sowohl dem Präfidvio als den 
fämmtlichen Näthen wird empfohlen, 
darauf genau Acht zuhaben, daß alle 
zur Verhandlung in Pleno geeignete 
Gegenftände auch wirklich zum Pleno 
gebracht werden, und wenn daher ein 
Rath ben Bearbeitung einer nicht 
zum VBortragen in Pleno zugefchrier 
denen Dienftfache findet, daß ſich 
ſolche dahin qualificirt, fo hat er fol 
ches dem Prafidenten und Director 
bemerklich zu machen. 


c) Wenn beym Vortrag eine Verfchie: 
denheit der Meinungen eintritt, und 
eine Einigung nicht Staat findet; 
fo wird an beyde vörgefegte Departes 
ments gemeinfehaftlich zur Entfcheis 
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dung berichtet, wenn aber Gefahr im - 
Verzuge ift, fo wird nach der Stim: 
menmehrheit fogleich interimiſtiſch 
verfügt und folches zugleich mit ange« 
jeigt. Auf den Fall, daß bey einem 
Gegenftande die Pluralität dereigente 
lichen Acciſe- und Zols Mitglieder, 
der Pluralität der Mitglieder der 
Kammer beptritt; fo ift ein folcher 
Fall ald concludirt und zur Berichts⸗ 
Erftattung nicht anders geeignet an⸗ 
zufehen, als in fofern überhaupt die 
Genehmigung der vorgejegten: De: 
partements erforderlich ſeyn follte, 
und darnach zu verfahren; jedoch 
müflen auf etwanniges Verlangen 
der diſſentirenden Mitglieder ihre 
Vota den vorgefegten Departements, 
ohne inzwiſchen die Ausführung des 
Eonclufi aufzuhalten, überreicht 
‚werden, zu welchem Behuf fie fol- 
‚che aber fchriftlich abzufaflen haben. 


d) Alle Verfügungen und Berichte 
auf die in Pleno vorgetragene Sa⸗ 
chen werden im Concept und Mundo 
vom Kammer: Präfidenten oder dem 
vorfigenden Kammer: Director Mit: 
gezeichnet, desgleichen auch alle an 
das Acciſe- und Zoll: Departement 
ergebende Berichte, 


Ben den übrigen. Verfügungen 
der Deputation bleibt ed dem Praͤ⸗ 
fidenten oder dem vorfigenden Kam 
mer: Director überlafjen, in. wiefern 
er fich der Mitzeichnung ohne Ber: 
faumniß feiner übrigen Gefchäfte zu 
unterziehen vermag. 


©) Alle dergleichen. gemeinfchaftliche 
Gegenftände betreffende Reſeripte 
erden an die Krieges: und Domai« 
nen: Kammern, und an die Kammer⸗ 
Deputation addreffirt, folglich vom 
Kammer: Prafidenten oder dem vor« 
figenden Director erbrochen, der ei⸗ 
nem Re:öder Eorreferenten die Sache 
zufchreibt, demnaͤchſt aber fie dem 
Deputäationd: Director zuſchickt, um 
einen Re: dder Correferenten, nach» 
dem. die Stelle ıoffen gelaffen wor—⸗ 
den, zu ernennen, 


f) Eine jede auf eine Caſſe Einfluß 
habende 
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Habende Sache, muß einem von den 
Eafien » Euratoren derfelben Caſſe, 
als Eorveferenten mit zugefchrieben 
werden, fo tvie auch Das Eonrept 


der bavauf erlaffenen Verfügung oder _ 


des erſtatteten Berichts von demſel⸗ 
ben. ‚jederzeit, mitgezeichnet werden 
muß. Da die Eaffen » Euratoren 
von allen Caſſen die natürlichen Cor» 
referenten in Caſſen ⸗ Sachen find, fo 
müffen fie ein jedes Concept, das 
auf ſolche Sachen Bezug hat, mit: 


zeichnen, felbft wenn es ihnen aus 


Verſehen nicht mit zugefchrieben 
wäre, 


$.. 5. 

Ueber die Sachen bed Pleni wird 
ein befondered Journal bei der Ka 
mer oder der Kammer : Deputation der: 
geftalt geführt, daß fammtliche an das 
combinite Collegium eingehende Re: 
feripte und Landes: Sachen darin nach 
ihren Adrefjen eingetragen werden, und 
es werden felbige alsdann juerft dem 
Meferenten zugeſchickt. Diefer befdr: 
dert folche mit feinem Voto begleitet, 
an den Eorreferenten, und leßterer trirt 
bei Zurückfendung derfelben an erfteren 
vor dem Bortrage entweder deflen Boto 
bei, oder giebt dad Seinige ab. 


Das Journal controlliet den Gang 
der Stuͤcke, von der Adrefje an bis zur 
Abgabe an die Regiftratur, und fteht 
dem Präfidio die Einficht deffelben je- 
derzeit offen. Sammtliche Sachen müf 
fen fogleih, menn fie zum Journal 
fommen, daſelbſt eingetragen, mit Num⸗ 
mern verfehen, von der Regiftratur die 
nöthigen Akten beigelegt, und fodann 
dem Decernenten ind Haus gebracht 
werben. 


$. 6. 


An jeder Seſſion wird dem Praͤ⸗ 
fidenten, oder dem vorfigenden Direc- 
tor das Journal vorgelegt, Der Bors 
trag gefchieht mach der Anciennität der 
Mitglieder, jedoch fo, daß diejenige 
Sachen, welche einer vorzüglichen Bes 
fhleunigung bedürfen, auch außer dies 
fer Reihe vorgetragen werden, und wenn 
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der Vortrag an einem Seſſions-Tage 
nicht herumgefommen ſeyn follte, der: 
felbe von dem Rathe, bei dem er ſtehen 
geblieben ift, wieder anfängt. 


§. 7. 

Niemand darf ohne Erlaubniß des 
Praͤſidenten oder der die Stelle deffel« 
ben vertretenden Kammer » Directorig 
vom Bortrage wegbleiben, oder fpäter 
als die verordnete Dienft: Stunde in 
das Conferenz⸗Zimmer kommen, 


$. 8. 

Die Rrieges: und Domainen:- Käthe 
und Aſſeſſoren find verpflichtet, die ih: 
nen zugefchriebenen Sachen nebſt den 
dazu gehörigen Acten mit Aufmerffams 
feit zu leſen, und felbige mit einem 
vollftändigen und gründlichen Decrete 
zu verfehen, und diefe Sachen an dem 
nächften Seſſions-Tag im Eollegio vor⸗ 
zutragen. Wenn fie aber wegen Weit⸗ 
läuftigkeit der Sache an dem hächften 
Sefliond » Tage darüber noch feinen 
Vortrag machen fönnen, muß dies dem 
Präfiventen oder dem vorfigenden Dis 


rector bei Nennung. der Nummer beim 


Vortrage angezeigt werden. Bei den 
Vorträgen ſelbſt hat ein jeder Rath 
alle unnüge Debatten forgfältig zu vere 
meiden, den Vortrag der übrigen Mit: 
glieder des Collegii aufmerffam anzu» 
hören, die von dem Referenten era 
übergangenen, ihm tvefentlich fcheinen. 
den Umftände zur Sprache ju bringen, 
und fodann auch in folchen durch einen 
andern vorgetragene Sachen fein Vo— 
tum auf die vorgedachte Art abzugeben, 
Zu dieſem Ende darf fein Rath wäh: 
vend der Sejfion ſich mit Nebendingen 
befchäftigen, und noch weniger ohne 
Hanz erhebliche Veranlafinng das Eon: 
ferenz: Zimmer verlaffen, 

Die Durch ſicht etwa zum Vortrag 
noch nöthiger Arten in der Kegiftratur 
fo wie die Berichtigung von Gefchäf. 
ten bei den verfchiedenen Bureang iſt 
hiezu durchaus fein Grund, weil jeder 
Rath den Kanzlei Diener hereinrufen 
und durch dieſen fich die erforderliche 
Acten bringen und Beftellungen in den 
Bureaux machen laſſen kann. 


$. 9. 
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8. 9. 

Wenn einem Kathe, während der 
Seffion, es fen vor Anfang oder nad) 
Beendigung feined Vortrags, Sachen 
vorgelegt werden, die mit Cito oder 
Citifime bezeichnet find; fo muß er 
folche gleich durchlefen, fi davon ge⸗ 
nau informiren, und wenn Acta Davon 
fchon vorhanden, aber nicht beigelegt 
ſeyn follten, fich folche beifügen laſſen, 
das Decret entwerfen, demnächft aber 
vom Präfidenten oder vom vorfigenden 
Kammer » Director die Erlaubniß aus: 
bitten, diefe Sache mit feinem Decrete 
gleich vortragen zu dürfen, ohne erft 
den Vortrag der übrigen Raͤthe abju: 
warten, damit folche fofort zum fchleu: 
nigen Abgange erpedirt werden fünne, 
Sonft aber muß während des Bor: 
trags nichts decretirt terden, damit 
ein jedes Mitglied demfelben die gehoͤ⸗ 
rige Aufmerkſamkeit zu widmen im 
Stande ſey. 


FJ. 10. 


Alle diejenigen Sachen, welche der 
Decernent nach $. 8. bereits decretirt 
hat, find nach beendigtem Bortrage fo: 
gleich in die Erpebition zu geben, als 
welches durch das Vortrags: Journal 
durch eine befondere Colonne deffelben, 
aus welcher erfehen werden kann, ob 
der Erpedient auch an demfelden Tage 
das Decret erhalten hat, dergeftalt con: 
trollirt werden foll, daß nach Anleitung 
diefer Eolonne von der Regiftratur ein 
Meft« Zettel der noch offenen Sachen 
anfertiget, und folcher dem Prafiden- 
ten, oder dem vorfigenden Kammer⸗ 
Director jedesmal vorgelegt werde, um 
die naͤchſte Seffion darnach zu eröffnen, 


§. 11. 

Die Deerete muͤſſen zwar vollſtaͤndig 
und gruͤndlich abgefaßt ſeyn, jedoch 
ſind es nur beſonders wichtige Berichte 
oder General⸗Verordnungen, die der 
Decernent vergeftalt vollftändig ange 
ben muß, daß für die Secretaire, außer 
der Form, wenig hinzuzufügen bleibt; 
bei allen andern Decreten braucht bloß 
der Beſchluß des Eollegii genau und 
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deutlich bemerkt, und auf die aus den 
Acten oder Geſetzen zu entnehmenven 
Unterftügungsgründe kurz verwieſen zu 
werden, twelches der Secretair in der 
Erpedition ordnen und weiter ausfuͤh⸗ 
ten, auch. die Folia der beizufugenden 
Arten jederzeit am Rande des Berichts 
allegiren muß, 2* ie 


5 12. 

" Wenn ein Mitglied des Collegũ zur 
Befchleunigung oder beffern Ausſuͤh⸗ 
tung der Sache aus loͤblichem Dienſt⸗ 
eifer, Erpeditiones ſelbſt in extenfo auf⸗ 
fest, fo ift daſſelbe fchuldig, alle, ‚den 
Secretarien im Dienft : Reglement ges 
gebenen Borfchriften dabei zu befolgen. 


“ $. 13. 

In den Decreten, wodurch Offici- 
anten in der Provinz etwas aufgetras 
gen wird, ift der Termin zu bemerfen, 
binnen welchem folches ausgerichtet ſeyn 
fol; nicht minder, daß ein dergleichen 
Decrernad; fruchtlofem Ablauf der Friſt 
von der Kegiftratur zu reprodueiren iſt; 
worauf fodann der Säumige fo lange 
in wiederholte Ordnungs: Strafen ges 
nommen wird, bis er den Auftrag ber ' 
folgt hat. 


} 


$. 14 

Endlich ift ein jeder Nath in An- 
fehung aller in feinem Departement vors 
fommenden, fo wie auch, durch Acten 
mwidrig und unvollftändig gefaßte Der 
erete und nachläßig bemwirfte Revifion 
entftehenden Inordnungen zunaͤchſt und 
perfönlich verantwortlich. 


15 


„ Die Decrete gehen durch das Four: 
nal an das Secretariat, welches fie zur 
Reviſion befördert, Die Reviſion der 
Eoncepte müß in der Regel immer 24 
Stunden nach dem Empfange erfolgen, 
und bei felbiger darauf gefehen werden, 
daß, wenn gleich nicht die Worte, fo 
doch der Sinn des Decrets, richtig 
und deutlich angegeben, auch gegen die 
im Dienft » Reglement der Subalters 
nen vorgefchriebene Form nicht gefehlt 

werde, 
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werde. Wo gegen eins oder das an- 
dere gefehlt ift, muß der Decernent 
die nöthigen Abanderungen treffen, und 
wenn er die Erpebitioned nicht revi⸗ 
fionsfähig findet, folche dem Erpedien- 
ten mit der nöthigen Belehrung zum 
Umarbeiten zurücgeben, bei Ahndung 
aber nichts unvollftändiges zur Eorres 
vijion abliefern. 


e $, 16. 


Die Eoncepte werden, nachdem fie 
som Decernenten und Correferenten 
gezeichnet worden, zuerft dem Acciſe⸗ 
Birector, dann einem der Kammer 
Directoren und hiernächft dem Präfie 
denten oder dem, deſſen Stelle vertres 
tenden Kammer: Director zur Reviſion 
vorgelegt. 


Bon allen auf das Accife- und Zolls 
auch Salzdebitd: Fach) unmittelbar Ein- 
fluß habenden Sachen, müffen aber’ Abs 
fehriften der Befchlüffe des Pleni, zu 
den Acten der Deputation gegeben wers 
den. Nach vollftändig bewirkter Mevi- 
fion gehen die Sachen zur Kanzlei und 
nachdem fie im Mundo von dem Secre- 
tario caufae collationirt worden, jur 
Unterſchrift und demnächft an den Pofts 
Abfertiger der ihren fchleunigen Abs 
sang beforgt. 


$. 17. 

Saͤmmtliche Mitglieder des Collegii 
find fehuldig, die ihnen während der 
Seſſion oder fonft vorgelegten Munde, 
in fofern fiemit dem Inhalt des bei dem 
Bortrag genommenen Befchluffes über: 
einftimmen, jederzeit ohne Weigerung zu 
unterfchreiben und diefes unter Feinerlet 
Vorwand abzulehnen, fobald dieSachen 
von dem Neferenten bereits unterfchrier 
ben und von dem Secretario caufae 
contrafignirt find. Der legte iſt in der 
Regel für die Nichtigkeit allein ver» 
haftet, 


$. 18. 


Berichte an die vorgefegte Behoͤr⸗ 
den, unterzeichnen fo viel möglich, alle 
einheimifche Mitglieder des Kollegii, 
in mundo, und müffen von dem Kans 
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jelei: Director auf einem ber an jebem 
Pofttag abgehenden Berichte die Grün: 
de der fehlenden Unterfchriften kurz an⸗ 
gezeigt werden. Bei andern Berfüs 
gungen aber ift die Unterſchrift des Praͤ⸗ 
fiventen oder Directoris und dreyer 
Raͤthe hinreichend. 


. 19. 

Saͤmmtliche Raͤthe des combinir⸗ 
ten Eollegti find hiernaͤchſt auch vers 
bunden, die Geichäftsführung der bei 
demfelben angeftellten Subalternen bes 
fonders bei den ihrer Bearbeitung zu⸗ 
gefchriedenen Sachen zu controlliren, 
und find, wenn diefes nicht gefchehen, 
oder fie dem Präfidenten, oder dem vor⸗ 
figenden Kammer » Director feine Ans 
zeige davon gemacht haben, nicht nur 
nicht für entfchuldigt zu halten, ſondern 
für jede Verzögerung eben fo verant⸗ 
wortlich, ald wenn fie fich folcher un« 
mittelbar fchuldig gemacht. Sie find 
alfo verbunden, fich zu dem Ende mit 
den für die jubalternen Kammer: Offis 
tianten befonders aufgeitellten Disci⸗ 
plinar = Vorſchriften genau bekannt zu 
machen, | 


Zweiter Abfchnitt. 


Don der innern Einrichtung, den 
Verhaͤltniſſen und dem Gelhäfte 
gang der Acciſe⸗ und Zoll: Das 
putationen, 


F. 7 


Sollen die sc. Deputationen aufer 
dem Präfidenten des Kammer: Eollegit 
ober dem die Stelle deffelben vertretene 
den Kammer: Director, dem Director 
ber Accife: und Kammer- Deputatior 
und ben erforderlichen Raͤthen, imgleis 


then aus dem Bau: Kath der Kammer 
‚beftehen. Diejenigen Provinzial: Rens 


danten der Directionen, welche zugleich 
aber ald Ober: Accife: und Zoll: Räthe 
wirkliche Mitglieder derfelden find, ges 
hen gleich ven übrigen Ober: Accife- und 
Zoll⸗Raͤthen in der Eigenfchaft als Kries 
ges⸗ und Domainen: Käthe mit zu den 

2 Kam · 
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Kammern über, und bearbeiten gleich 
diefen die ihnen zugefihriedenen Sachen 
bei der Deputation. Künftig aber fol: 
fen die Provinzial» Nendanten, fo bald 
die Aeciſe ⸗ und Zoll: Rendanturen mit 
den Kammer-Provinzial: oder den Sal 
Kaffen  Nendanten merden vereinigt 
werden können, 
der Deputationen ſeyn. 

Außer diefen wirklichen Mitgliedern 
der Deputationen, Sollen auch Die 
Affefloren der Kammern, ſowohl zu eige⸗ 
ner Erlernung des Aceiſe⸗ und Zoll⸗ 
Dienſtes, als auch zur Sublevation 
der wirklichen Mitglieder, dabei zu den 
Arbeiten admittirt werden, wozu jedoch 
jederzeit durch das Prafidium die Ges 
nehmigung des Accifes und des Pros 
vinzial: Departements nachgejucht wer: 
den muß. Ferner foll jede Deputation 
ihre befondere Subalternen» Bedienten 
haben, und deren Anzahl fich nach Um⸗ 
fang der Gefchäfte richten, 


| 5§. 2 | 
Sollen diefe Deputationen, deren 
Verfuͤgungen unter ber Unterſchrift: 
Hecife: und Zoll: Deputation der 
Krieges und Domainen- Kammer 
(der Krieges» und Domainen⸗ 
Kammer: Deputation. ) 
ausgefertigt werden, alle, das eigent⸗ 
liche Acciſe- und Zoll: Wefen detreffen⸗ 
pen Gegenftände bearbeiten; hierher 
gehören auch die currenten Salj: De: 
Bits » Sachen, in fofern fie ſich nicht 
wegen Verbindung mit Landes: Polis 
zei» Angelegenheiten ‚ jur Bearbeitung 
Bei dem Pleno qualifiiven. 


Sie dirigiren alles, was zunaͤchſt 
auf die Verwaltung des Acciſe⸗ und 
Zoll⸗, auch Salz⸗Dienſtes Bezug bat, 
Ihnen find alle Acciſe⸗ und Zoll: Aem⸗ 
ter, auch Accife und Zoll: auch Salz 
Dedits » Offieianten ihres Bezirks un 
tergeordnnet. Sie ſelbſt reffortiren ihrer 
Seits von bem General = Accife und 
Zoll: Departement, und in den Fallen 
und Angelegenheiten die vor das Ple⸗ 
num des Kammer⸗Collegii gehören, zu⸗ 
gleich mit von dem Provinzial: Depar 
tement, Eine gleiche Abhängigkeit ſoll 
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auch in Betreff der Mitglieder der Kam⸗ 
mer vom Acciſe⸗Departement ſtatt has 
ben, in fofern fie bei den Acciſe⸗ und 
Zoll, auch Salz⸗Debits⸗Sachen con⸗ 
curriren. 


6. 3. 


Die Deputationen muͤſſen alſo 


den und Offieianten hiernach ſowohl, 
als über die Gegenſtaͤnde deutlich in» 
ſtruiren, welche nad) dem $, 1. des 
ıften Abſchnitis vor das Plenum des 
Kammer: Collegii gehören, und fie ans 
weiſen: die eigentlichen Aceife: und Zoll 
auch Salzdebits: Sachen, jederzeit an 
die Kammer »Aecife und Zoll: Depuras 
tion, die das Rameral: und Hccije: und 
Zoll: auch Satz: Debirs- Interefie zu: 
gleich betreffenden Sachen, Dagegen 
ftetd an die Krieges: und Domainens 
Kammer und an die Kammer» Deputa ⸗ 
tion zu addrefliven. 


— F. 4.. | 

In welcher Art: hiernächft letztge⸗ 
dachte, vor das Plenum bes Kammers 
Eohegii gehörende Sachen behandelt 
und bearbeite werden follen, tft ın Dem 
$. 4. des erſten Abſchnitts genau vor» 
gefchrieben,. weshalb dann auch die Des 
putarionen lediglich auf diefe Vorſchrif⸗ 
ten verwiefen werben, 


4. 5 

Was aber diejenige, das eigentliche 
Accife- und Zoll: auch Salzdebits Wer 
fen und die dantit verbundenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde betreffenden, mithin ausſchlie⸗ 
ßend vor die Deputationen gehoͤrenden 
Sachen anbelangt; ſo muͤſſen ſolche an 
den Deputations-Director abgeliefert, 
von demſelben erbrochen, praͤſentirt, 
den Mitgliedern zugeſchrieben und hier⸗ 
naͤchſt an die Regiſtratur abgegeben 
werden. 


Diefe hat ſolche ſodann in das Eins 
gangs⸗ und in das Vortrags Journal 
einzutragen, die auf den Gegenftand 
Bezug hadenden Arten gehörig beizufüs 
gen und demnächft die quaͤſt. Sachen 
an diejenigen Mitglieder, denen folche 

’ zuge⸗ 
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zugefchrtieben find, abzuſchicken. Bes - 
finden fi unter diefen n etwa 


welche,die zweien Mitgliedern zugefchrie 
ben find; fo muß der Referent derglei: 
chen Piecen nebft feinem fchriftlichen 
Voto und den dabei befindlichen Acten 
dem ernannten Eorreferenten fofort zu⸗ 
fenden, und diefer fie nach gefchehener 
Durchficht mit feiner Beiſtimmung oder 
anderer Meinung an erſtern vemittiren, 


Sn 
Sollen alle diefe eingegangene, var 
die Deputationen gehörenden Sachen, 
eolleginlifch bearbeitet und zu Dem Ende 
gewiſſe Tage in der Woche beſtimmt 
werden, an welchen folche von den er: 
nannten Referenten in der verfammel- 


ten Deputation zum Vortrag zu brins 


gen find. Sämmtliche Mitglieder müf 
fen fich alfo an diefem Tage des Mor 
‚gend zu der vom Präfivio beitimmten 
Stunde, in der Seflion einfinden, und 
fo lange beifammen bleiben, als die Ge⸗ 
ſchaͤfte es erfordern. Bei der. Beftim: 
mung diefer, Vortrags: Tage, muß aber 
nicht nur auf den Umfang der Gefchäfte 
und auf die Anfunft und Abgang der 
ze fondern auch auf den Umſtand 
üchficht genommen werden, daß bie 
Deputationd » Seffionen nicht. auf die 
nemlichen Tage fallen, an welche die Krie: 
9ged = und Domainen - Kammer, vder 
Kammer = Deputation ihre Sigungen 
Hält, damit der Präfivent oder der vor: 
figende Director des combinirten Col⸗ 
legii in ſolchen Fällen, mo er es für 
noͤthig findet, den Seffionen der Des 
pututionen mit beiwohnen kann. 


§. 2. 

Wenn die Mitglieder der Deputa⸗ 
tionen die ihnen zugefchriebenen Sachen 
aus der Regiftratur erhalten haben, fo 
müffen fie zuvor genau nachfehen, ob 
alle dazu benoͤthigte Acten beigefügt 
find, fodann aus diefen Acten ſich über 
alle Berhältniffe genau unterrichten, da 
bei auf die vorhandenen und auf den 
Gegenftand anmendbaren Gelege und 
Vorſchriften, NRücficht nehmen, und 
hierauf nach ruhiger Prüfung aller Um⸗ 
fände ihr Decret abrajien, | 
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Iſt die vorliegende Sache aber 
zweien Mitgliedern; zugeishrieben nnd 
alfo ein Eorreferent ernannt, fo muß 
der Referent fein Votum darauf abge: 
ben, und wenn ber Correferent. damit 
einverfianden ift, das Decret danach 
anfertigen, die Abänderung, die folches 
beim Bortrage: aber etwa ſelbſt erleiden 
Mebrigens Haben die Mitglieder der 
Deputarionen in allen ſolchen Fällen, 
wo die vorliegende Sache von der Ber 
fhaffenheit ift, daß etwas erträhirt, 
oder zu den Etats notirt, oder von einer 
Unterbehörde nach einem gewiſſen Zeit: 
raum berichtet werden muß, Dies jedes: 
mal am Ende des Decrets zu bemerken, 


5, 8. 

Muß jeder Referent, wenn er die 
ihm zugeſchriebenen Piecen zum Vor⸗ 
trage bringt, zuvor die Nummer der 
Sache angeben, ſodann ihten Inhalt 
buͤndig und deutlich darſtellen, alle dier 
jenigen Umſtaͤnde, Vorſchriften, Geſetze 
und vorhandenen Verhandlungen, wel: 
ehe zur richtigen Beurtheilung des Ge: 
genftandes zu wien nörhig find, ges 
treulich anführen, und demnächft fein 
hierauf gegruͤndetes Votum nach feinem 
bereits angefertigten Decret abgeben. 


Den übrigen Mitgliedern liege es 
ob, den Vortrag mit gehöriger Auf: 
merkfamfeit anzuhören, die dabei zur 
Sprache gekommenen Umftände, und 
ins befondere das Votum des Referen⸗ 
ten, zu erwägen, und demndchft daruͤ— 
ber ihre Meinung zu dußern. Sind fie 


mit dem Boto des Referenten einver⸗ 


ftanden, fo wird im Vortrag gleich fort. 
gefahren; find fie aber verichiedener 
Meinung, fo muß über Die & iche deli- 
berirt, und nach Mehrheit der Stimmen 
ein Eonclufum gefaßt werden, in wel: 


“chem Falle, wenn etwa paria vora por 


handen feyn follten, der Director den 
Audfchlag giebt, Wenn indefjen ein 
oder das andere Mitglied fich bei dem 
gefaßten Conclufo nicht Heruhigen ſoll⸗ 
te; fo ift analogifch zu verfahren, tie 


im Erften Abfchnitt, 8. 4. Lit. C. vors 
geſchrieben worden. 
£2 Was 
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Was den Gang des Vortrags be: 
trifft; fo macht der. Director mit ben 
ſich feldft zugeſchriebenen Sachen den 
Anfang, und danı folgen die Raͤthe 
nach ihrer Anciennitaͤt. Beym Votiren 
hingegen giebt zuerſt der Referent, dann 
der Eorreferent, hiernaͤchſt jeder Rath, 
und zwar der jüngere vor den ältern, 
und zulegt der Director feine Stimme. 
Uebrigend muß die Regiftratur vor Ans 
fang der Seffion dem Director die Bor: 
tragd» Journale vorlegen, und derfelbe 
darin jede vorgetragene Sachen durch« 
ftreichen. 


$. 9 
In dem erften Abſchnitt der gegeti» 
wärrigen Inſtruction iſt ausfuͤhrlich vor⸗ 
geſchrieben, wie bey den Deputationen 
der Geſchaͤftsgang ſeyn ſoll. 


Sind die eingegangenen Berichte, Bot: 
ftellungen, Anfchreiben sc. von der Art, 
daß die darauf erforderliche Reſolutio⸗ 
nen, Antworten und Verfügungen aus 
der Natur der Sache folgen, oder durch 
pofitive Gejege und Borfchriften be: 
fiimmt werden; fo follen die Deputa- 
tionen befugt feyn, auf vergleichen Sa: 
chen gleich directe und ohne vorherige 
Anfrage bei Unferm Acciſe⸗ und Zoll 
Departement, das Noͤthige zu erlaflen. 
Sie muͤſſen aber ihre Refolutionen, Ber 
fügungen und Antworten fo gründlich, 
bündig und beftimmt abfaflen, daß folche 
einem Jeden verftändlich find. Beſon⸗ 
ders haben fie in folchen Fällen, wo ab» 
fchlägliche Befcheide ertheilt ‚werden, 
die Gründe, weshalb dem Antrage nicht 
zu genügen ift, deutlich auseinander zu 
fegen. 


Sind die eingegangenen Berichte, 
Porftellungen, Anfchreiben ıc. aber fol» 
ches Inhalts, daß die darauf erforderz 
fichen Refolutionen, Antworten oder 
Verfügungen, weder aus der Natur 
des Gegenftandes, noch aus den vors 
handenen Borfchriften und Gefegen ent 


nommen werden Fönnen; fo liegt den 


Deputationen Ob, darüber an Unſer 
Acciſe und Zoll-Departement zu berich» 
ten, und von demjelben Enticheidung 
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oder Verhaltungd: Befehle zu erbitten. 
Befonderd muß died in allen ſolchen 
Fällen geſchehen, two von irgend einer 
nicht Etatmäßigen Ausgabe, von Be 
fegung vacanter Stellen, von Rechten, 
eiheiten und Eonceflionen, von Bew 
nderungen bisher beftandener ‚ und 
durch Gelege und Verordnungen vorge⸗ 
fchriebener Einrichtungen, und über« 
haupt von Sachen, die auf linfer Staats⸗ 
Intereſſe einen weſentlichen Einfluß ha⸗ 
ben, die Rede iſt. 


§. 10. 


Nach geendigtem Vortrage muß je⸗ 
der Referent die decretirten Sachen (in 
fofern das Collegium mit feinen Angaben 
einverftanden geweſen ift, und letztere 
einer Ausfertigung bedürfen) gleich un⸗ 
mittelbar in das Secretariat ſchicken, 
dahingegen diejenigen, deren Deerete 
das Collegium noch nicht genehmiget 
hat, und die alfo abzuaͤndern find, an 
fich nehmen, und die darauf erforder: 
lichen Angaben, den genommenen Dt: 
feplüffen gemäß, ungefäumt abfaſſen, 
hiernaͤchſt aber auch dieſe Sachen mit 
den dabei befindlichen Acten in das Se: 
cretariat abliefern, 


Sind die zum Vortrag gekommenen 
Sachen jedoch von der Beichaffenheit, 
daß folche bloß ad acta genommen wer⸗ 
den, oder zur Collection gehen; fo ha- 
ben die Referenten felbige an die Re: 
giftratur abzuliefern, und diefe muß 
dann ihrer Seits die auf die Sachen 
befindlichen Angaben inden Vortrags: 
Journalen anmerken, und diejenigen 
Piecen, welche zur Calculatur geſchrie⸗ 
ben find, ſogleich am ſelbigen abge⸗ 
ben, diejenigen aber, welche ad "ta 
Hefchrieben worden, dem Deputationds 
Director jur Mitzeichnung des Decrets 
vorlegen, und wenn dieſes geſchehen, 
folche reponiren. | 


6, 11. 

Sobald die Secretarien die ihnen 
überlieferren Sachen nach Anleitung Der 
Decrete ausgeferriget Haben, muͤſſen fie 
zuvörderft ‚die Dabei befindlid) geweſe⸗ 

nen 
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nen Acten an die Regiſtratur zurück 
geben, und den Empfang fich auf: der 
erpedirten Sache attejtiren laſſen, hier- 
nächft aber die Concepte nebit dem bazuı 
gehörigen Piecen an die vefp, Referen⸗ 
ten zur Reviſion ſchicken. 5 
Die Regiſtratur hat dann bei die 
jet Öelegenheit,-wo fie den Empfang 
der Arten atteſtirt, zugleich nachzufehen, 
mas auf jede Sache decretiret worden 
it, und den kurzen Inhalt, fo wie auch 
bad Datum des Deerets im betreffenden 
Vortrags: Journale zu vermerken, 


Die Referenten haben, folche genau 
ju prüfen, felbige mit den’ Decreten zu 
vergleichen, die etwa gefundenen Fehler 
zu berichtigen, hierauf die Concepte zu 
unterzeichnen, und folche fodann, in fo: 
fern e8 Sachen find, die bloß einem 

Mitgliede zugefchrieben worden, an den: 
jenigen Rath, in deſſen Gefchärts: Kreis 
der Gegenitand einfchlägt, in fofern 
es aber folche find, die zweien Mitglie- 
dern zugejchrieben worden, an den er: 
nannten Eorreferenten zur Mitrevifion 
und Mitzeichnung zujufenden; zulest 
zeichnet diefe Eoncepte der Deputas 
tions» Director, 


Wenn der Prafident des Collegii 
die von dem Deputationd: Director de: 
eretirten und von ihm gezeichneten Con⸗ 
tepte, mitgezeichnet hat, oder folches 
in deſſen Abmwefenheit von dem erften 
Kammer» Director gefchehen ift, wel⸗ 
ches auch von dem Director der Kam: 
mer: Deputation zu Bromberg gilt, fo 
fol die Mitzeichnung der Raͤthe des 
Deputationds Eollegii nicht erforderlich 
ſeyn. 

Dem Praͤſidenten, oder in deſſen 
Abweſenheit dem erften Director, bleibt 
ed uͤberlaſſen, wenn fie einzelne Sachen 
mit befonderer Aufmerffamfeit verfols 
gen wollen, deren Zufchrift fich vorzu- 
behalten, und fich die darauf angege⸗ 
bene Eoncepte und Reinfchriften, reſp. 
zur Mitzeihnung und Mitunterfchrift 
vorlegen zu laſſen. 

Uebrigens muß bei dem Eirculiren 
der Eoncepte jedes Mitglied dicht unter 
feinem Rahmen das Datum der gefches 
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henen Kevifion bemerken, und dasjenige 
Mitglied, welches die Eoncepte zulegt 
zur Revifion erhält, felbige ohne allen 
Aufſchub zur Kanzlei befördern, 


6. 12. 


Wenn die Sachen in der Kanzlei 
mundirt worden find, fo müffen die 


Munda an die Secretarien abgegeben, 


ſolche von denfelben revidirt und cons 
trafignirt, fodann den Mitgliedern der 
Deputation zur Unterfchrift vorgelegt, 
fobald diefe erfolgt üft, gedachte Munda 
in die Ranzlei zurückgegeben, ohne weis 
tern Aufenthalt verfiegelt umd an die 
Behörden befördert, Die Concepte aber, 
wenn zuvor der Tag des Abgangs dars 
auf bemerft worden ift, an die Regiſtra⸗ 
tur abgeliefert werden. Diefe hat dann 
ihrer Seits genau nachzufehen, ob bei 
den erhaltenen Eoncepten alles befinbs 
lich ift, mas dazu gehört, hierauf den 
Abgang der Sachen, ſowohl im Wors 
trags⸗ Journal, ald wie auch in dem 
Abgangs-⸗Regiſter zu vermerken, und 
demnächft die Eoncepte nebft ihren An⸗ 
gaben zu den Acten zu bringen, 


6. 13 
Es kann indeffen der Fall eintreten, 
daß eine eingegangene Sache von der 
Defchaffenheit it,- daß felbige nicht bis 
jum naͤchſten Vortrags » Tage ausge⸗ 
ſetzt bleiben kann, ſondern gleich auf 
der Stelle eine Verfuͤgung angegeben 
werden muß. In ſolchem Fall muß 
die Sache von dem Referenten ohne 
allen Auffchub deeretirt und in das St 
eretariat zur Erpedition befördert, hier: 
nach aber das Concept der Ausferti⸗ 
gung nebſt den zur Sache gehörenden 
Acten, zuerft an den Referenten und 
demnächft an alle übrige Mitglieder zur 
Reviſion geſchickt; von dem legten Mits 
gliede zur Kanzlei gefender; und von 
diefer dann fofort mundirt und nach An⸗ 
leitung des $. 11. des gegenwärtigen 
Abſchnitts zum Abgang; das Eoncept 
nebſt den dabei befindlichen Acten aber, 
zur Regiftratur befördert werden. 


Sollte jedoch der Gegenftand von 
— Wichtigkeit ſeyn; ſo muß ſtatt 
3 die 
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dieſes vorgeſchriebenen Geſchaͤftsgan⸗ 
ges, von dem Director eine extraordi⸗ 
naire Seſſion angeordnet werden. 


5. 14. 

Endlich wird noch bemerklich ge⸗ 
macht, daß wenn etwa muͤndliche An⸗ 
zeigen oder Anträge gefchehen, daruͤber 
Protocolle aufgenommen, felbige von 
dem Director präfentirt und.zugefchries 
den und demnächft eben fo wie andere 
eingegangene ſchriftliche Sachen behan⸗ 
delt werden muͤſſen. So 


Dritter Abſchnitt. 


Bon den allgemeinen Obliegenhei- 
ten der Acciſe⸗ und Zol>Depn: 
tatıonen. 

1 
Sollen die Deputationen in dem ih: 
nen anvertrauten Diftriet, den ganzen 

Dierift, und alles was auf die Verwal: 

tung deffelden Bezug hat, dirigiren und 

darauf machen, daß zwat das Acciſe⸗ 
und Zoll: auch Salz⸗Debits⸗ Intereffe 
möglichft gefichert und befördert, jedoch 
bei der Ausübung des Dienftes alle 

Willkuͤhr vermieden, und Jedermann 

nach den vorhandenen Vorſchriften und 

Gefegen behandelt werde. 


$. 2 

Muͤſſen fie fi bemühen, don ber 
geographifchen Lage ihres Diftrictd und 
der darin befindlichen Städte, Flecken 
und Dörfer, imgleichen von deſſen Be: 
völferung, von defien Flüffen und Han⸗ 
dels⸗ Straßen, von deffen Verkehr und 
Gewerben, von deſſen Verhaͤmiſſen 
und Verbindung, mit Unfern benach» 
barten Provinzen und mit dem Auslan⸗ 
de, und überhaupt von deffen Verfaſ⸗ 
fung und ftatiftifcher Befchaffenheit, ges 
naue Kenntniß zu erlangen, 

Zugleich muͤſſen fie aber auch auf 
die Einrichtungen und Anordnungen der 
benachbarten fremden Staaten ihre Auf 
merkfamfeit ricyten, und in fo fern fel- 
bige dem dieffeitigen Acciſe- und Zoll 
Sntereffe auch Commerjs und Manu⸗ 
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foctur: Wefen etwa nachtheilig erden 
follten, davon ohne Anftand dem Acciſe⸗ 
oder Fabrifen: Departement, im legten 
Fall durch das Plenum Anzeige machen, 


Ueberhaupt muͤſſen fie in ihrem 
Diftriet auf den Nahrungsftand und 
die Gewerbe, eine ftete Aufmerkſam⸗ 
Beit richten, und deren. Aufnahme dutch 


das Plenam möglichft mit: befoͤrdern 
helfen, weil dies der ficherfte Weg ift, 
‚bie. Verbefferung der Acciſe⸗ und Zoll 


Einkünfte zu bewirken, -' - - u 
%. 3. J 
Berner muͤſſen ſie auf das Beneh ⸗ 
men der Deputations⸗Officianten, der 
Kreis⸗Acciſe⸗ und Zoll: Raͤthe, der 
Ober: Stadt: und Stadt: Sinfpectoren, 
der Acciſe⸗ und Zoll: Aemter und aller 
dazu gehörenden Officianten ſtets ein 
twachfames Auge haben, und mit aller 
Strenge darauf halten, daß jeder Accifes 
und Zoll» Bediente ohne Ausnahme fei- 
nen Obliegenheiten ein völliged Genüge 
feifte, und feinen Poften treu, gewiſſen⸗ 
Haft und feiner Inftruction gemäß, ver- 
walte; daß befonders die Ealculatoren 
(unter welche die zu jedem Deputationgs 
Bezirk gehörenden Accife: und Zoll: auch 
Saljdebits: Aemter verhältnigmaäßig zu 
vertheilen find) mit ihren Rechnungs⸗ 
Gefchäften nicht in Rückftand gerathen; 
daß die Mceifer und Zoll: Rathe ihre 
Kreife fleißig bereifen, daß fie und alke 
andere Ober: Bediente die Amts + Ber« 
richtungen ihrer Untergeordneten genan 
eontrofliren, und daß überhaupt bie 
Ober : Officianten in Erfüllung ihrer 
Pflichten den Unterbedienten immer mit 
gutem Beifpiel vorgehen. 


Uebrigens wollen Wir: daß ges 
ſchickte, vechtfchaffene und thätige Offi⸗ 
cianten hervorgejogen und befördert, 
faumfelige und ſolche Subjecte, die 
noch einer Befferung fähig find, durch 
ernftliche Ermahnungen und nachdrüde 
fiche Borftellungen von ihren Irrwegen 
abgelenft, incortigihle und ſolche Offi⸗ 
cianten, bie fich durch Untreue, Plas 
ckereyen, Trunk und andere Lafter, 
Unſeres Dienſtes unwürdig gemacht 
haben, aber, ohne alle weitere Scho- 

nung 
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nung dem General » Accife» und Zoll: 
Departement zur Beflrafung angezeigt 
werden follen. 


§. 4 
Haben die Deputationen. indbefons 
dere darauf zu fehen, daß im Abſicht 
der Eingangs » Acciſe und Zölle von ro: 
ben Probducten und andern Specerei- 
« Material: Fadrif- Manufacturs und ans 


dern Kaufmanns: Waaren auf den Gren · 


jen, in den Thoren, auf den Packhoͤ⸗ 
fen und bei den Acciſe · und Zoll: Aems 
tern, alle diejenigen Modalitäten, wel⸗ 
she zur Eontrollirung diefes Zweiges 
der Gefälle vorgefchrieben find, genau 
befolgt werden; und daß die Offician⸗ 
ten alle nur mögliche Wachfamfeit ans 
wenden, um den Unterfchleifen vorzu⸗ 
beugen, und dadurch zu berhindern, 
Daß der den Staats »Einkünften und 
der Moralität gleich fehädliche Schleich» 
Handel Wurzel faſſe. 


$. 5 Ä 

" Eben ſowohl haben fie auf die Mahl⸗ 
Acciſe eine genaue Aufmerffamfeit zu 
richten, und jtrenge darauf zu halten: 
daß die Bader, Brauer, Brandmwein: 
brenner, Mehlhändler und Puder: auch 
Stärfe » Fabrifanten, imgleichen die 
Mühlen und die Mühlen: Wagen ſtets 
genau controllirt werden; und daß die 
ftädtifchen Ober · Officianten dieſe wich: 
tige Eontrolirung den Lnterbedienten 
nicht alleın überlaffen, fondern daß fie 
fich derfelben immer mit unterziehen 
und durch fleißige Nach: Revifionen ſich 
überzeugen, ob die Unterbedienten ihre 


Pflichten erfüllen, 


$. 6. | 

Serner haben fie auf Schlachts Ace 
reife, oder Schlacht: und Tran: Steuer, 
wo diefe letztern noch flatt finden, je: 
derzeit ein wachfames Auge zu richten, 
und es finder das Nämliche Anwen: 
dung, was in dem 9. 5. gejagt wor⸗ 
den ift. 


%. 7. | 


Was die Nachfchuß- die Erganzungs: 
die Handlungs» und die Uebertrags⸗ 
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Acciſe betrift; fo muͤſſen bie Acciſe- und 
Zoll» Deputationen darauf fehen, daß 
die über die Zweige der Gefälle in dem 
Mecife » Reglement vorhandenen” Bor 
fehriften pünftlich beobachtet, und daß 
insbefondere. die verfchiedenen Hand» 
lungs = Aceife: Abgaben, welche Durch 
unrichtige Declarationen fehr verkürzt 
zu werden pflegen, forgfältig control⸗ 
lirt werden. 


§. 8. 

Was hingegen die directen Abga⸗ 
ben, als: die Acer: Garten: Wielen 
Vieh: und Nahrungs: Steuer, imgleis 
then die Fir-Nceifen der Jouwelenhaͤnd⸗ 
ler, der Goldfchmiede und der Bewoh⸗ 
ner folcher ſtaͤdtſchen Grundſtuͤcke, die 
ihrer entfernten Lage wegen, nicht zu 
cöntrolliren find, anbelangt; fo haben 
die Deputationen dafür zu jorgen, daß 
diefe Abgaben, da, wo fie eingeführt 
find, immer zu rechter Zeit abgeführt 
werden, damit Feine Refte entfiehen, 
indem deren Beitreibung gemeinhin mit 
großen Schwierigkeiten verbunden ift, 


4, 9 

Nuͤſſen fie ihr Augenmerk richten, 
daß die im den vorftehenden $ $, benanns 
te Accife: Gefälle, ald auch die verord⸗ 
neten Zoll: Abgaben richtig erhoben und 
richtig berechnet, daß bie Einnahme: und 
Eontroll: Regifter vegelmäßig geführt, 
daß don den Rendanten die erforder: 
liche Eautiones, den, in dem Diccifes 
und Zell: Reglement enthaltenen Bor: 
fchriften gemäß, geleiftet; daß die eins 
gefommene Gelder ficher aufbewahrt, 
daß von feldigen feine andere Ausgas 
ben gefchehen, als jolche, die durch 
Etats : oder Special: Berordnungenaus 
torifirt worden find; daß die nach Bes 
ftreitung ver Ausgaben bleibenden Ueber⸗ 
fchüße zu rechter Zeit an die Behörden 
abgeführt; daß fämmtliche Accife: und 
zoll: Eaffen immer zu vechter Zeit revi⸗ 
Dirt, und daß überhaupt die, in dem - 
Acciſe⸗ und Zoll: Reglement und den 
Special: Dienft- Inftruetionen über die 
Erhebung der Gefälle und die daraus 
zu leiftende Aucgaben, gegebene Vor: 
fehriften pünctlich befolgt werden, weil 
. Die 
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die Deputationen für alle bei ven Caſ⸗ 
fen und damit verbundenem Cautions⸗ 
Weſen vorgehenden Unorbnungen ver» 
antmwortlich bleiben. 


Ueberhaupt müffen die Acciſe ⸗ und 
Zoll: Käthe, die Ober: Stadt - und 
Stadt: Inſpectoren, die Special: Acci⸗ 
fe» und Zoll-Eaffen revidiren und die 
Reviſions⸗Protocolle mit ihren monat⸗ 
lichen Dienft » Berichten an die ihnen 
Dorgefegte Deputation einfenden. Je: 
doch wollen Wir mit den Special: Eaf- 
fen, die fich in dem Ort befinden, wo 
die Deputationen ihren Sig haben, eine 
Ausnahme von obiger Regel machen, 
und es follen diefe Caſſen alle Monat 
Bon einem der Raͤthe revidirt werben, 
welcher dann das Kevifiond» Protocol 
dem Eollegio zu übergeben hat. 


Was aber die Propincial: Caffen 
anbetrifft, fo muͤſſen felbige monatlich 
revidirt werden. Wo fie noch feparirt 
Hleiden, gefchieht ed durch den Präfi- 
denten oder den, die Stelle defjelben ver: 
tretenden Kammer » Director und bie 
Deputationd: Direetoren. Wo fie aber 
mit der Provincial» Kammer · Caſſe com: 
binirt find, muß der Accife = Deputa- 
tiond- Director jedesmal dabei fein, und 
das Duplicat des Caſſen Reviſions⸗ 
SProtocolld bei 
ders zum Vortrag kommen, dad Tri⸗ 
plicat aber mittelft Berichts an Unfer 
Accife: und Zoll» Departement einge 
fandt werden. 


Io, 


$. 

Da ein ausgebreitetes Handels · Ver⸗ 
kehr zur Wohlfahrt des Landes und zur 
Vermehrung der Staats Einkuͤnfte ganz 
vorzuͤglich mitwirkt, ſo machen Wir den 
Deputationen zur Pflicht, auf den Ein⸗ 
Aus: und Durchfuhre Handel und auf 
die damit in Verbindung ftehenden Con⸗ 
juncturen ſtets ein wachſames Auge zu 
haben, und die Nefultate zum Beiten 
des Staats zu benugen, zugleich aber 
durch das Plenum auch dafür zu fors 
gen, daß die über das Handeld: Ber, 
fehr beftehende Vorſchriften genau bes 
folgt werben. 
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Da Wir verfihiedenen Perfonen, 
Anftalten und Sachen nach dem Accifer 
und Zoll⸗Reglement, die Aceiſe⸗ und 
Zoll Freiheit angedeihen lafien; fo has 
ben die Deputationen dafür zu forgen, 
daß diefe Freiheiten nicht gemißbraucht, 
und daß felbige auf Feine andere Gegen⸗ 
ſtaͤnde ausgedehnt werden. 


6§. 12. 

Ferner iſt aus dem Acciſe⸗- und Zoll⸗ 
Reglement erſichtlich, daß von manchen 
Gegenſtaͤnden die ſchon erlegten Acciſe⸗ 
und Zoll» Gefälle verguͤtiget werden. 
Wenn demnach die Accife-Aemter die 
desfalfigen Bonificationd» Nachweiſun⸗ 
gen einfenden, fo müflen die Deputas 
tionen foldye zuodrderft in Calculo ats 
teftiren laſſen, hiernächft aber prüfen: 
ob die DObjecte fich wirklich zur Acciſe⸗ 
Vergütigung qualificiren; imgleichen, 
ob alle vorgefchriebene Modalitäten, die 
das Accife» Reglement für jede Art der 
Vergütigung vorfchreibt, pünktlich bes 
folgt find. Die Refultare diefer Prüs 
fung müffen dann beftimmen, ob die 
Bonifications⸗Nachweiſungen als rich⸗ 
tig angenommen, und die in Antrag 
gebrachte Verguͤtigungen der Gefaͤlle 
genehmiget werden koͤnnen, oder ob ge⸗ 
dachte Nachweiſungen noch berichtiget, 
oder ſonſt noch in der Sache Verfügune 
gen erlaffen werden müffen. 


Insbeſondere wollen Wir den Des 
putationen aber zur Pflicht machen, 
auf alle folche Bergütigungen, wo den 
Kaufleuten von vollverfteuerten und 
hiernächft nach dem Auslande debitir⸗ 
ten Waaren, die Eingangs » Gefälle 
vollftändig zuruͤckbezahlt werden, die 
größte Aufmerkfamfeit zu richten. 


Menn daher in einer oder der an» 
dern Stadt diefe in Antrag fommende 
Vergütigungen ind Große gehen folls 
ten; fo müffen die Deputationen von 
Zeit zu Zeit die Importen einer ſolchen 
Stadt mit ihren Erporten vergleichen 
laffen — und aus diefen Vergleichun⸗ 
gen wird fich dann ergeben, ob Verdacht 
vorhanden ift, und ob und welche Vor⸗ 

fehruns 
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fehrungen getroffen müflen, um zu vers 
hindern, daß Unſere Eafjen nicht Ges 
fälle vergütigen, welche fie nicht erhal 
ten haben. 


G. 13. 

Mie bei der Unterfuchung und Ent 
ſcheidung der Vergehen gegen die Ars 
cifee und Zoll» Gefege und bei ver Ber: 
rechnung der erkannten Strafen verfaßs 
sen werben foll, ift in dem Acciſe⸗-Ju—⸗ 
fiz: Neglement vom 11. Junii 17725 
in dem Reglement wegen Fünftiger Ein: 
richtung des Juſtiz⸗Weſens in Accife- 
und Zoll: Sachen vom 6. Junii 1795; 
und in deffen Declaration vom I6ten 
Mai 1796 ausführlich vorgefchrieben. 
Die Deputationen haben ſich alfo bei 
den vorfommenden Prozeß-Sachen nach 
diefen VBorfchriften genau zu achten und 
dafür zu-forgen, daß die. Prozefie nicht 
Yerfchleppt, fondern bei den Aemtern 
ſowohl als bei dem Eollegio ſtets prompt 
bearbeitet werben, 


$. 14. 


Sollen die Acciſe- und Zoll-Raͤ⸗ 
the, die Ober Stadt» und Stadt 


Inſpectoren am Ende eines jeden Mo: 


nats, einen in Form eined Tagebuchs 
abgefaßten Dienft: Bericht, aus ivels 
chem zu erfehen ift, womit fie fich jeden 
Tag im Dienft befchäftiget, mie fie 
bei den ihnen obliegenden Revifionen, 
jeden Dienft » Zweig ‘gefunden, und 
welche Verfügungen fie zur Adftellung 
der etwa entdeckten Mängel und zum 
Beten des Aeciſe⸗ und Zoll: auch Salz 
debits⸗Intereſſe getroffen haben, an 
die ihnen vorgefegte Deputationen eitte 
fenden, und diefem Dienfl: Bericht zus 
gleich die Kaffen: Revifions : Protocolle, 
fo wie auch eine Nachweiſung von dem 
Zuftande der Gefälle beifügen. Die 
Deputationen haben alfo in Abficht dies 
fer für das Accife und Zoll» ntereffe 
fehr wichtigen Dienft» Berichte folgen- 
des zu beobachten 5, 


a) Müffen fie darauf fehen, daß ges | 


dachte Dienft = Berichte immer bis 
zum Sten bed neuen Monats eins 


gehen; ; 
b) Beim Eingauge derfelden müflen 
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fie zuvoͤrderſt genau prüfen: ob die 
in Rede fiehenden Officianten waͤh⸗ 
vend des abgelaufenen. Monats hins 
reichend thätig.gewefen find, und ob 
fie wirklich das geleiftet Haben, was 
fie Teiften follen; 


ec) Müffen fie ferner prüfen: ob bie 


von gedachten Officianten bei ihren 
Dienſt⸗ Reviſionen etwa angetroffes 
nen Mängel und Unregelmaͤßigkeiten 
von der Befchaffenheit find, dag 
folche von der Deputation noch be= 
fonders gerügt werden, und deshalb 
noch befondere Berhandfungen ftatt 
‚haben müffen, in welchem Fall aus 
den quaft. Dienft:Berichten, Ertracte 
zu nehmen und dergleichen Gegen⸗ 
ftände dann befonders zum Bortrag 
zu bringen, und befonders zu bear⸗ 
beiten find; 

d) müflen fie etwaͤgen: ob die von ben 
mehtbenannten Officianten zur Abs: 
ftellung der im Dienft etwa vorge⸗ 
fallenen Unordnungen und Unvolls 
fommenheiten, getroffene Berfüguns 
gen und Einrichtungen, der Sache, 
dem Eocale und den beftehenden Wors 
en und Gefegen angemeffen 
ind; 


e) Müffen fie die, den Dienfk - Bes 


richten beigefügten Cajien-Revifiongs 
Protocolle nedft den dazu gehören- 
den Blei» und Zettel-Nachweiſun⸗ 
gen, wenn folche vorher von der Cal⸗ 
culatur durchgefehen, und in calculo 
atteftirt worden find, genau unters 
fuchen, um fich zu überzeugen, ob die 
von den in Rede ftehenden Offieian⸗ 
ten revidirten Cafjen» und Blei- auch 
Zettel-Beitände wirklich richtig gen 
weſen find; 


f) Nicht minder müffen fie die, den 


Dienft Berichten beigefügten Nach. 
mweifungen von dem Zuftande der Eina 
nahme unterfuchen, und genau pruͤ⸗ 
fen: ob jede Klafie der Gefälle mie 
der Bevölkerung, mit dem Verkehr 
und mit den Zeit- Umſtaͤnden in gem 
börigem Verhaͤltniß ſtehtz ob dag 
Ganze der Einnahme dem Etat ans 
gemeffen ift, und ob die über die un: 
proportioniste Einnahme von ben 
M auäft, 
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quaſt. Officianten angegebenen Urfa- 
chen, als richtig angenommen wer: 
den können, oder man aus der Art, 
wie in ben betreffenden Ott der Dienft 
“ betrieben wird, vielmehr fchließen 
muß, daß die den Local» Berhältnifs 
ſen nicht entfprechende Einnahme ei: 
gentlich in der Nachlaßigfeit und 
unvollkommenen Dienftführung der 
Officianten ihren Grund hat; 


g) Muͤſſen fie hiernächft die Offician: 
ten auf ihre monatliche Dienft -Be: 
richte mit ausführlichen Refolutionen 
verfehen, zu welchen ihnen die hier 
fab litt. b, c, d, e und f vorgefchries 


bene Prüfungen die Data an die 


Hand geben werden; 


h) Müffen die Dienft Berichte ber 
Acciſe-Raͤthe, Ober» Etadt: ımd 
Stadt Inſpectoren den daraus for: 
mirten Haupt: Dienft : Berichten als 
Anlagen beigefügt werden, 


1% 

Haben die Deputationen mit Nach» 
druck darauf zu halten, Daß von den 
Unrerbehörden alle diejenigen Ertracte, 
Nachweifungen und fonftige Nachrich: 
ten, die zu beftimmten Terminen einzu: 
ſchicken find, immer zu rechter Zeit ein» 
gefender werden. Auch müffen die De: 
putationen ihrer Seits die aus diefen 
‚Epecialien zu formirenden Generalien 
ſtets prompt anfertigen laſſen, und fol« 
she puͤnctlich an Unfer Accife- und Zolk 
Departement abfenden, 


Damit übrigens bei diefem Theil 
der Gefchäfte die gehörige Ordnung ers 
halten werde, haben die Deputationen 
zugleich auch dafıır zu forgen, daß for 
wohl bei ihrem Collegio ald wie auch 
bei den Iinterbehörden, Tabellen über 
die zu beffimmten Terminen einzufen 

denden Nachrichten angelegt, und daß 
foiche immer gehörig berichtiget und 
nachgetragen werden. 


$, 16, 


Eben ſowohl müffen die Deputatior 
nen darauf ſehen, daß von den Aem⸗ 
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gehörenden-Beläge, gleich nad) gefcher 
benem Abſchluß, und fpäteftens 12 
Tage nach Ablauf des Quartals, zur 
Reviſion eingefchicft, daß dann von der 
Caleulatur dieſe Negifter ohne den mins 
deften Auffchub und mit der größten 
Genauigkeit revidirt und darüber rich: 
tige Protocolle abgehalten; daß diefe 
Protocolie den Aemtern ohne Zeitver- 
luft zur Beantwortung und Entledigung 
der vorgefonmenen Monitorum übers 
macht; und daß endlich die Deferte 
immer zu rechter Zeit berechnet, und 
hierbei die VBorfchriften des Accife: Mes 
glements $. 22. Abtheilung VI, genau 
befolgt werden. 


$. 17. 


Muͤſſen die Acciſe- und Zoll- Eins 
nehmer die Eoncepte ihrer Jahres: Rech" 
nungen bei der vorgefegten Deputation 
zur rechten Zeit einfenden, und von den 
Deputationen muß genau darauf gehals 
ten werden, daß bie eingegangene Con⸗ 
cept = Kechnungen von der Ealculatur 
ohne Anftand und mit aller Sorgfalt 
revidirt, Daß die abgehaltene Revifiong- 
Prorocolle nebft ven Concept: Rechnuns 
gen an bie Aemter prompt abgefchickt, 
und daß demnächft von fegteren die fich 
bei der Revifion gefundenen Monita 
ohne allen Auffchub entlediget, Die Rech: 
nungen zweimal ind Reine gefchrieben, 
und Diefe beiden Munda nebft dem Con⸗ 
cepte ohne allen Zeitverluft an die Des 
putation zur Abnahme eingefendet 
werden, 


Was die Rechnungen der Provin⸗ 
tials Eafje, imgleichen die des Formu⸗ 
lar⸗ und Materialien Magazins anbe⸗ 
langt; fo haben die Deputationen dafür 
zu forgen, daß von den Rendanten diefe 
Rechnungen ebenfalls deutlich, vollſtaͤn⸗ 
dig und gleich nach dem Jahres: Schluß 
angefertigt werden, und daß folche 
ſpaͤtſtens bis zu Ende ded Monats Juli 
zur Abnahme übergeben werden. Webri« 
gene ift die Provincial⸗Caſſen⸗Rech⸗ 
nung dreifach anzufertigen, und an die 
Deputation abzuliefern. er 

— 1 [3 
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18. 

Sobald bei ven Deputationen bie, 

im vorigen $. benannten. Rechnungen 
eingegangen find, muß zuförderft die 
Calculatur felbige ducchfehen und attefti» 
ven, demnaͤchſt aber einer der Mäthe 
vermittelſt eines abzuhaltenden Proto- 
calls die Nechnungen förmlich abneh: 
men, und fodann die Abnahme: Proto: 
eolle nebft den Rechnungen felbft, dem 
Eoliegio yur weitern Befdrderung an 
die Ober ⸗ Rechnungs: Kammer vorlegeit. 


Dei der Abnahme iſt befonders dar: 
auf zu fehen, ob in Anfehung der Form 
alles vorfchriftsmäßig befolgt ift, ob in 
den Rechnungen der Aemter die Regi⸗ 
fter » Defecte aus dem 4ten Quartal des 
vorherigen Jahres und aus den erften 
drei Ditartalen des laufenden Jahres 
richtig vereinnahmer; ob ſowohl in vor: 
gedachten Special » Necynungen, als 
auch in den Provinzial » Eaffen s und 
Sormular: und Materialien: Rechnuns 

- gen, die von der Ober » Rechnungs: 
Kammer in den Repifiond : Protocollen 
über die vorjährigen Rechnungen ge: 
machten Monita und gezogene Defecte 
entlediget und berechnet, ob diejenigen 
Pofitionen der Einnahme, welche befon- 
dere Juſtificatoria bedirfen, gehörig 
belegt, ob alle Ausgaben, entweder 
durch Etats oder Special: Berordnun: 
gen, autorifirt, und ob die Ausgabe: 
Beläge deutlich, richtig und vollftän- 
dig find, 

$. 19, 

Müffen die Deputationen die ihnen 
vorgelegte Abnahme » Protscolle dann 
durch ihre Unterfchrift vollziehen, fel- 
bige mundiren laſſen, und hiernächt 


die Munde nebft einem Eremplar der 


darauf Bezug habenden Rechnungen, 
ohne allen Auffchub an die Ober: Rech 
nungs: Kammer abfenden. Sollten 
aber einige Aemter mit ihren Rech: 
nungen in Rückftand bleiben, oder follte 
die Anzahl der zu den Deputationd: Ber 
zirk gehörenden Spesial-Eaffen berrächt: 
lich feyn, und alfo nicht alle Rechnun- 
gen mit einem male an die Ober: Rech: 
nungs » Kammer abgeſchickt werden koͤn⸗ 
nen; fo find folche nach und nach abzu⸗ 
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ſenden. Jedoch müffen die Deputa- 
tionen dafür forgen, daß gleich mit der 
erften Sendung die Provinzial: Eaffen: 
und Formular: und Materialien: Nechs 
nungen mit abgehen können, und daß 
die Teßte Sendung der Special Rech⸗ 
nungen ganz umfehlbar zu rechter Zeit 
bei der Ober: Rechnungs » Kammer ein: 
trifft. 

Was die Concepte der abgefchicften 
Special-Rechnungen anbelangt; fo find 
felbige in’der Ealculatur zu aſſerviren. 
Die Dupficote diefer Rechnungen, fo 
wie auch die der Provincial : Caffen» 
und Formular: und Materialien : Rechs 
nung, müuͤſſen aber an die Nendanten 
zurüchgefandt werden, um folche in ihrer 
Regiſtratur aufzubewahren, 


Das Triplicat der —— 
fens und Formular-Rechnung iſt das 
gegen bei linferm Accife: uud Zoll: Des 
partement einzureichen, 


$, 20, 


Wenn demnächft die Rechnungen 
don der Ober : Rechnungs Kammer ves 
vidirt und die abgehältenen Nevifiond« 
Protocolle bei den Deputärionen eins 
gegangen find; fd müflen die, von ge 
dachter Behörde gemachten Monita von 
dem betreffenden Rendanten ungeſaͤumt 
entledigt, die in Rede ſtehenden Revi⸗— 
fions: Protocolle darnach beanttwortet; 
diefe Beantwortung von den Deputas 
tionen“ genau geprüft und mit ihrem 
Gutachten verfehen, hiernaͤchſt die Rex 
vifiond » Protocolle an die Ober : Nech- 
nungs= Kammer gefchieft, und bie er 
folgenden Special : NRefolutionen den 
Rendanten zu ihres Decharge übermacht 
werden. 


$. Ar 
Damit Unſer General» Arcife- und 
301: Departement den Gang des Rech» 
nungs⸗Weſens gehörig überfehen Fün- 
ne, ift die Einfendung der, durch das 
Mefcript vom 25ten April a. c. verord« 
neten Rachweifungen, und zwar: 


a) halbjährig, von dem Fortgange der 
Regifters Repifionen, und 
2 b) mit 
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b) mit Ende des Decemberd jeden 
Jahres, von dem Zuftande der Jah: 
red» Rechnungen erforderlich, wel⸗ 
ches von den Deputationen genau zu 
beobachten ift. 


$ 22. 

Haben diejelben alle Jahr für die 
Aemter und Provincials Eajfe ihres Ber 
zirks erforderlichen Etats zu projectiren, 
und in Nückficht diefes Geſchaͤfts Fol 
gende Regeln zu beobachten: 


a) muͤſſen fie darauf halren, daß von 
der Kegiftratur ein befonderes Etatd: 
Regiſter angelegt; daß in demjelben 
ſowohl für jedes Acciſe und Zoll: Amt 
als auch für die Prodincial⸗Caſſe ein 
befonderes Folium beftimmt; daß 
demnaͤchſt eine jede im Laufe bed 
Jahres theild fhonapprobirte, theild 
in Borfchlag gebracht werden follende 
Veränderung, mit Anführung des 
Datums des Referipts oder Decrets 
auf dem betreffenden Folio notirt; 
und daß diefer Notiz, infofern fich 
folche auf eine fchon wirkliche appro: 
birte Beränderung bezieht, eine vidi⸗ 
mirte Abſchrift des Approbationd 
Reſcripts beigelegt wird; 

b) müffen allemal gegen die Mitte des 
Monats December, von.einem Mit: 
gliede der Deputation auf den Grund 
der vorjährigen Etats und des vors 
gedachten Eratö-Regifters, die neuen 
Etats projeetiret, jedoch im diefen 
Projecten nur bloß folche Veraͤnde⸗ 
rungen, die durch Neferipre ſchon 
wirklich approbirt find, uͤbernom⸗ 
men werden. Uebrigens wird in Ab: 
ficht der Form noch bemerft, daß 
die Etats für die Aemter, nach dem 
Alphabet vorangehen muͤſſen, unddaß 
dann der Provinzial Caffen: Erat fols 
gen muß; 


c) ift über die Anfertigung der Etats⸗ 
Projecte von erwehntem Mitgliede 
ein ausführliches Prötocoll abzuhals 
ten und in Abficht eines jeden Etats: 
Projets zu bemerken, ob gegen den 
voriährigen Etat eine Veränderung 
vorgefommen ift öder nicht, worinn, 
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int erften Fall, diefe Veränderung 
befteht, und durch welches Refcript 
ſelbige approbirt worden ift. 


Diefe Nefcripte find aber nicht bloß 
dem Datum nach, zu alleglren, fondern 
auch ihrer Reihe nach dem Etatd=Pro- 
tocoll in vidimirter Adfchrift und ges 
Hörig geheftet, beizufügen, auch zur 
beſſern Ueberſicht mit Buchftaben zu bes 
zeichnen; 


A) müffen in dem Etats : Protocoll 
Auch diejenigen Veränderungen, wels 
che erft in Vorfchlag kommen follen, 
bemerft, und gleich hinter dem Amte 
oder dem Titel des Provincial: Etats 
auf welches oder welchen fie Bezug 
haben, aufgeführt werden; 


e) iſt endlich ven Etats * noch eine 
Nachweiſung der bei der Feuer-So⸗ 
cietaͤt verficherten Acciſe und Zoll⸗ 
auch Salz Gebaͤude anzuhaͤngen, und 
es muß aus dieſer Nachweiſung er⸗ 
ſichtlich ſeyn, wie hoch jedes Gebaͤu⸗ 
de bei der Feuer» Societaͤt verfichert 
ſteht; 

h wenn die Etats nach den hier vor⸗ 
geſchriebenen Regeln projectirt wor⸗ 
den ſind, ſo muß der Rath, welchem 
dieſes Gefchäft übertragen iſt, dieſe 
Etats⸗Projecte nebſt dem Protocoll 
und den dazu gehoͤrigen Belaͤgen, 
mittelft eines Praͤſentations⸗ Berichts 
der Deputation übergeben, und dann 
dies alled- nachdem es vorher in Ge⸗ 
genwart ved Kammer » Präfidenten 
zum Vortrage gefommen, Und Die 
Etats nebft dem Protocolle mundirt 
und legtered von dem Präfidio und 
‚der Deputätion Unterfchrieben wor⸗ 
den, an unfer Accife: Departement 
eingereicht werden, Die Deputa- 
tionen müffen fich aber mit allen dies 
fen Gefchäften dergeftalt einrichten, 
daß die Etats: Pröjecte ganz unfehl⸗ 
bar bis zum iſten Januar bei ge: 
dachtem Departement eingetroffen 
find, 

x) fd Bald die Deputationen die Etats 
vollzogen zurück erhalten haben, müfe 
fen fie aus denfelben ſowohl für die 
Aemter, als auch fürdie Provinzial :c. 

Caſſe 
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re. Eaffe, Eetracte anfertigen laſſen, 
ſelbige vidimiren und fie demnächft 
den Behörden überfenden, die Ori⸗ 
ginal» Etats aber in dem Seſſions⸗ 
Zimmer aufbewahren, 


§. 23, 


Da die Sicherheit der Acciſe⸗ und 
Zolls auch Satz: Gefälle und die Ord: 
nung des. Dienftes, hauptfächlich von 
dem Benehmen der Offieianten abhängt, 
fo wollen Wir den Deputatiönen hier; 
mit ausdrücklich zur Pflicht machen, zu 
den in ihren Bezirk offen werdenden 
Stellen, Unſerm Accife- und Zoll: De: 
partenient durchaus feine andere Sub» 
jecte in Vorſchiag zu bringen, als fol: 
he, gegen deren Moralitär nichts ein: 
zumenden ift, und tie alle Fähigkeiten 
und ‚Eigenfchaften befigen, welche zu 
den vacanten Poften erforderlich find, 
In diefer Ruͤckſicht muͤſſen die Depu: 
tationen von allen folchen fihon im 
Dienft beftehenden Offieianten, die fich 
vortheilhaft auszeichnen und Verbeſſe⸗ 
rung verdienen, imgleichen von allen 
angeſtellten Supernumerarien, ſo wie 


auch von allen ſolchen Invaliden, die fi 


fhon tentirt find, und fich zur Verfors 
gung im Acciſe- und Zoll: auch Sal; 
debits⸗Fache qualificiren, fich befon« 
dere Notizen halten, damit bei entfte, 
henden Bacanzen die erforderlichen Sub: 
jecte gleich ausgewählt werden können, 


Uebrigens wird den Deputationen 
hiebei noch bemerklich gemacht, daß beider 
Auswahl der zur Beförderung notirten 
Subjecte nicht die Länge ihrer Dienft: 
zeit, fondern vielmehr einzig und allein 
die Summe ihrer Fähigkeiten, Kennt: 
niffe und guten Eigenfchaften den Aus: 
fchlag giebt ; daß jedoch, bei ganz gleis 
chen Verdienſten, auf die Anciennität 
Rückficht genommen werden muß. 


Alle Berichte wegen Dienft:Be: 
fegungen müffen vom Kammer: Präfir 
denten mit- unterzeichnet iverden, wel⸗ 
her, wenn Rathsſtellen bei der Depu: 
tation erledigt werden, darüber, und 
wegen Wirderbefegung derſelben, aus: 
ſchließlich mit dem Depurationd: Dis 
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vertor an das Aeciſe: Departement zu 
berichten hat. 


Wegen Berforgung der, Invaliden 
ift endlich fehon in dem Gefcyäfts: N 
glement vom ten Mär; a. c. $. 9. 10. 
und 11. das Noͤthige vorgefchrieben, 
wonach die Deputationen fich, jedoch 
mit genauer Beobachtung Unſerer, per 
Refcriptum vom zıten October pr. a. 
ihnen befannt gemachten näheren Aller 
höchften Willens: Meinung, zu richten 
haben. 


$. 24. 

Um im Dienſt die noͤthige Ordnung 
zu erhalten, ſollen die Deputationen 
befugt ſeyn, bei ermwiefenen Dienft: 
Vernachlaͤßigungen und bei folchen Ber . 
gehen, auf welche eine ausdrückliche 
Strafe in den Gefegen nicht feftfteht, 
ihre Subalternen, imgleichen die Acciſe⸗ 
und Zoll: Räthe, die Ober: Städt: und 
Stadt » Infpectoren, die Eaffen» und 
Packhofs⸗Offizianten ce. c. in eine Geld: 
ftrafe von 8 Grofchen bie 5 Reichstha⸗ 
fer, die Aufſeher, Thorſchreiber, Viſi⸗ 
tatoren, Waageſetzer und ähnliche Of: 
cianten aber in eine Gefängnißftrafe 
bei Waffer und Brot von Ein bie Drei 
Tage, und zwar nach Befchaffenheitdes - 
Vergehens, entweder hinter einander, 
oder einen Tag um den andern, nach 
vorheriger Warnung, zu verurtheilen, 
und foll vorgedachte Geldftrafe bei der 
Accife: oder Zoll» Eaffe des Orts wo 
der Beſtrafte ſteht, in Einnahme ge: 
bracht werden, | 


Die Deputationen haben jedoch, in 
fofern dergleichen Strafen Statt gefuns 
den haben, Unſerm Aceiſe- und Zoli⸗ 
Departeinent am Ende des Monats eine 
Nachweiſung der, und weshalb beſtraf⸗ 
ten Officianten einzureichen, 


Wenn aber ein Officiant fich des 

etruges oder anderer groben Verge⸗ 
hungen ſchuldig gemacht; fo verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß die Sache foͤrmlich 
unterſucht werden, und ihren geſetzli⸗ 
chen Gang gehen muß. 


Indeſſen ſollen die Deputationen in 
ſolchen Fällen die Befugniß Haben, den 
M3 : betref · 


J 
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betreffenden Officianten, in fofern es 
die Umftände erfordern, mit Einbehal⸗ 
tung des halben Gehalts, gleich ab of- 
ficio zu fuspendiren, auch ihn nöthigen- 
falls arretiven laſſen. 


Nur mußjeder folcher Fall gleich Uns 
ferm Accife: und Zoll- Departement Ans 
jeigt werben, ‘ 


Sollten Umſtaͤnde eintreten, welche 
bloß die Verſetzung eines Officianten 
aus einem nach dem andern Ort noth⸗ 
wendig machten; fo müflen bie Deputa⸗ 
tionen ebenfalls am mehrgedachted De: 
yartement davon berichten, folglich der: 
gleichen Translocationen nicht eigen« 
mächtigertweife verfügen. 


Dahdhingegen ſollen ſie autorifirt ſeyn, 
in alten folchen Fällen, wo die Sicher⸗ 
heit der Gefälle und das Beſte des Dien: 
fied es erfordert, die Thor: Dfficianten 
aus einem Thor in das andere zu ver 
fegen, dergleichen Örtliche Verſetzungen 
aber ohne alle weitere Anfrage anzu 
ordnen. 
65. 25. 

Da äin regelmaͤßiger und raſcher 
Geſchaͤftsgang ohne vollſtaͤndige und gut 
geordnete Regiſtraturen gar nicht moͤg⸗ 
fich ift, fo wollen Wir den Deputatio⸗ 
nen zur Pflicht machen, ſtrenge darauf 
zu fehen, daß wicht nur ihte eigene Re: 
giftraturen, fondern aud) die, der ih: 
nen untergeordneten Behörden ſtets in 
guter Orbnung gehalten, und daß alle 
Kegiftraturarbeiten mit der Puͤnktlich⸗ 
feit ausgeführt werden, welche bey Dies 
fen Gefchäftszweige erforderlich iſt. 


$, 26. 


Ferner müffen die Deputationen auf 
das Formular» und Materialien: Ma- 
gazin ihre Aufmerffamkeit richten, die 
Perwaltung deſſelben einem ber Ealcus 
fatoren mit fbertragen, oder die bis⸗ 
Herigen Gefchäfte des Rormular» Ren: 
danten unter mehreren Officianten ver⸗ 
theilen, und dafiır ſorgen, daß die vor, 
räthigen gedruckten Sachen, Bleie, 
Schreib-Materialien ꝛtc. gut aufbewah · 
tet, daß den Aemtern der noͤthige Re⸗ 
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gifterzettel und Bleibedarf immer zu 
rechter Zeit übermacht; daß über Eine 
nahme und Ausgabe richtige Rechnung 
geführt, und überhaupt das gedachte 
Formular uno Materialien : Magazin 
regelmäßig veraltet werde, in welcher 
Kückficht denn auch daſſelbe von Zeit ſu 
Zeit von einem Mitgliede der Deputas 

tion revidirt werden muß, 


$, 27, 

Muͤſſen die Deputationen die Do⸗ 
eumente über die von den Rendanten 
ihres Bezirk gemachten Cautionen ſehr 
ſorgfaͤltig aufbewahren, zu ſelbigen ei⸗ 
nen ſeſten, ſichern und mit zwei Schloͤſ⸗ 
fern und Schluſſeln verſehenen Kaſten 
hatten, und dieſem Kaſten, zu welchem 
der Director den einen, und der Juſti⸗ 
narius den andern Schlüffel haben muß, 
in dem Sefliond: Zimmer einen Platz 
geben, > 


Sollte aber derſelbe Bier nicht ſicher 
ftehen; fo muß folcher von dem Director 
in feine Wohnung genommen, und 
wenn Documente hineingelegt, oder 
herausgenommen werden jollen, indie 
Seſſion gebracht werden, > 


8. 28. 

Haben die Deputatisnen dafür zu 
forgen, daß die Accife- und Zoll auch 
Salz: Gebäude, fo wie auch die bei den 
Aemtern und Bureaux befindlichen 
Krenfilien, möglichft gut confervirt, 
und daß insbefondere die vorgedachten _ 
Gebäude nad) ihrem Aausgemittelten 
Werth bei der Feuer: Sorierät aſſe⸗ 
curirt werden, 


$. 29. 

Wenn in der Nähe ded Gebäudes, 
wo die Deputationen ihren Sig haben, 
oder in dem Gebäude feldft, Feuer ent- 
ſtehen follre: ſo muͤſſen die Deputationd- 
Mitglieder und Officianten ſich gleich 
in demſelben einfinden, damit zur St 
cherheit ver Documente, der Arten, der 
Utenfilten und. der Gelder, in ſofern 
naͤmlich die Provinzial ꝛc. Caſſe ſich in 
dem Deputations: Haufe befindet, die 

erfor⸗ 
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erforderlichen Anordnungen getroffen 
werden koͤnnen. | mi, 
b g, 30. 

Wird den Deputationen wegen ber 
vorkommenden Reifen der Officianten 
folgendes bemerklich gemacht: 


2) Wenn Mitglieder des Eollegii und 
fubalternen Officianten in ihren Pri⸗ 
dat = Angelegenheiten reifen wollen; 
fo muß in Abficht des dazu erforder: 
derlichen Urlaubs dasjenige beobach⸗ 
tet werden, mas in dem ıften Ab⸗ 

ſchnitt $. 2, lit. d. vorgefchrieden iſt; 
in Anfehung der andern Officianten 
ift nach dem Gejchäfts: egiement 
vom ten März 1805, Abſchnitt I. 
$. 1. und dem Declarationd -Refcrips 
te vom 18ten April ejusd. and. zu 
verfahren; 


b) Wenn aber: Mitglieder des Collegii 
im Dienft reifen müjjen, fo Ei: 
feldige freien Borfpann erhalten, Md 
in Gemäßheit Unſerer Allerhoͤchſten 
Cabinets⸗Ordre vom gten October 
1798 autorifirt feyn, taͤglich — 
Zwei Reichs-Thaler Diäten 
und die feſtgeſetzte Wagen: Mierhe, 
nach Allerhoͤchſt Unſerer Cabinets: 
Ordre vom ten Junii, 1805 mit 
12 Gr. pro Tag, auch auf jeder Sta- 
tion von 2 Meilen, für jedes regle: 
mentsmäßige Pferd an Trinkgeld 
ı Gr, und das Borhenlohn für Be: 
 ftellung des Borfpanns, nach jedes⸗ 
mal beizubringender Quittung zu lis 
quidiren, z 


Da zeither bei einigen Directionen 
nachgelaffen gemwefen, daß deren Of: 
fieianten, melche im Dienft mit Bor: 
fpann zu reifen berechtigt find, freis 
seftanden: ob. fie fich entweder des 
Natural: Borfpanns bedienen, oder 
ftatt deffen fich. gegen eine Entſchaͤ⸗ 
digung von 6 Gr. für das Pferd 
pro Meile inclufive Wagenmiethe, 
Bothenlohn, Schmier» und Trink 
geld, ſelbſt fortfchaffen wollen; fo 
foll dies bei diefen in Deputationen 

veränderten Eollegiid auch ferner da⸗ 
bei verbleiben, 


©) Wenn dagegen erpedirende Secre⸗ 


tärd, Calculatoren, Stadtinfpecto- 
ven, Rendanten und andere jtädtfche 
Dfficianten im Dienſt verfchicht wer⸗ 
ben; fo müflen.felbige mit der ordi— 


naͤren Poft reifen, und es werden 


ihnen nach Vorfchrift des Reſcripts 
vom oten März 1800 von den De- 
pufationen. Päfie zu ihrer Legitima⸗ 
‚tion gegeben, Daß lie auf den Grund 
Unjerer Allerhöchften Cabinetsordre 
vom I4ten November 1799 an Per: 
fonengeld nicht mehr ald 4 Gr. pro 
‚Meile zu bezahlen haben, und ihnen 
zum Transport ihrer Acten und Paͤ⸗ 
ckereyen ein Gewicht von 100 Pfb. 
freigefchrieben werde, — 


Da Wir aber Allerhoͤchſt-Selbſt 
befohlen haben, das Paſſagiergeld zu 
erhoͤhen; ſo ſollen beſagte ſubalternen 
Officianten zwar das hoͤhere Meilen⸗ 
Geld von 6 Ggr. bezahlen, wobei 
ihnen ferner, fo wie bisher, ein Ge—⸗ 
paͤck von 100 Pfd. frei pajfirt werden 
wird, und es find ihnen daher duch 
von denen Deputationen die vors 
vorſchriftsmaͤßigen Legitimationg- 
Paͤſſe weiterhin zu ertheilen. Es 
ſoll aber dieſe Erhöhung in Anfes 


hung der Dienft: Reifen diefer Ofs 


fieianten wieder aufhören, und der 
bisherige Zahlungs : Sag von 4 Ggr. 
wieder eintreten, fobald die gegens 
waͤrtige Theurung der Futter: Preife 
nachlaffen wird. Sollte nach dem 
Beſtimmungs-Ort feine ordindre 
Poft gehen, oder folche nicht ganz 
bis dahin reichen; fo muß in erſterem 
Ball gleich von da an, wo die Poft« 
Route aufhört, eine Mieths Fuhre 
angenommen werden. Uebrigens 
koͤnnen die Deputationen außer den, 
von gedachten Officianten ausgeleg⸗ 
ten gewöhnlichen Poſt⸗ oder etwa 
bezahlten Ueberfracht- und Mierhss 
Fuhrgeldern, die Diäten nach folgen« 
den Sägen täglich 
für einen :erpedirenden. Secretär 
und Calculator. . ı Kthlr.g Gr, 
für einen „Stadt» Infpector und 
Nendanten 1Rthlr. — - 
für 


* 
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fuͤr einen Controlleur, Caſſirer, 
Muͤhlen· Waagemeiſter und aͤhn⸗ 


lichen Officianten 18 Gr. 
einen Aufſeher, Viſitator und 
Supernumerarius 12 Gr, 


Bei Unſerm Acciſe⸗ und Zoll⸗Depar⸗ 
tement ſo lange in Antrag bringen, 
bis Wir in Verfolg Unſerer Aller⸗ 
hoͤchſten Eabinets-Ordre d. d. Pa: 
reg, den ı8ten September 1804), ein 
Anderes verordnen werden, ' 


$ 31. 

Endlich müffen die Deputationen 
dafür forgen, daß von allen an die 
Aemter ihres Bezirks ergebenden Ges 
neral:Berordnungen, die Regiftrarır 
drei Eremplare an die Seite lege, daß 
fie am Ende eines jeden Monats diefe 
gefammelten Verordnungen hefte, und 
ſoiche der Deputation übergebe, welche 
dann ihrer Seite diefe monatliche Samm⸗ 
lung Unferm Acciſe⸗ und Zoll: Depar: 
tement bereits verorbnetermaaßen in 
erıplo einzufenden hat. 


Dierter Abſchnitt. 


Von den befondern Amts⸗Pflich⸗ 
ten des Deputationd- Directoris. 


Mir haben in dem erften Abfchnitt 
Bereits vorgefchrieben, in welchen Ber: 
Hältnüfen die Präfidenten oder vorfis 
genden Directoren der comhinirten Col⸗ 
iegien gegen die Deputationen ſtehen, 
und welche Pflichten ihnen in Anfehung 
derſelben odliegen follen, daher fie dar⸗ 
auf hiemit verwielen werden, 


Was hingegen die befondern Oblies 
genheiten des Deputationd »Direetoriß 
andetrifft; fo wollen wir in Ruͤckſicht 
derſelben hiermit folgendes verorbnen. 


u 1. 

Zuvoͤrderſt wird den Deputationd: 
Directoren eine firenge Moralität ans 
‚empfohlen, und ihnen zur Pflicht ges 
macht, ſich dergeftalt zu betragen, daß 
jedermann vor ihnen Achtung haben 
mufj, und daß fie ihren Untergebenen 
ſtets zum Mufter dienen koͤnnen. 
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| §. 2. 

Ferner muͤſſen ſie Jeden, er ſey Offi⸗ 
ciant oder Particulier, welcher ſich in 
Dienſt⸗ Sachen an ſie wendet, mit aller 
Bereitwilligkeit Hören, den Mitgliedern 
des Eollegii und ſaͤmmtlichen uͤbrigen 
Dfficianten höflich und befcheiden De= 
gegnen, und überhaupt im Dienft ſich 
fo benehmen, daß fie ſowohl beym Pu⸗ 
blieum, als auch bei dem Accife: und 
Zoll: auch Salzdebits:Perfonal ſich Liebe 
und Bertranen erwerben. 


5. 3 


Haben die Directoren fih dahin zu 
beftreben, daß im Eollegio Ordnung 
und Eintracht herrfche, und daß alles 
vermieden werde, was ſolche unterbre= 
chen und Zmwiftigkeit veranlaffen kann⸗ 
Zu dem Ende muͤſſen fie auch darauf 
halten, daß in den Seflionen ein ans 
ftändiges und ernfthaftes Betragen be» 

tet, daß der Vortrag nicht durch 

benfachen geftört, fondern ununter⸗ 
brochen abgetvartet, und daß über die 
vortommenden Sachen zwar mit Offers 
heit und Freimütigkeit deliberirt, jedoch 
alles ungebührliche Streiten und insbes 
fondere alle Bitterfeit vermieden werde, 


Uebrigens verfteht es fich von ſelbſt, 
daß die Directoren ihre Verhaͤltniſſe 
gegen die Räthe nicht uberfchreiten, zur 
glei) aber auch darauf fehen müſſen, 
daß folches auch von einem der Rath 
geſchehe. | 


\. 4 

Müffen die Deputations-Directoren 
darauf bedacht ſeyn, daß mir den uͤbri⸗ 
gen Provincial:Collegüis, mit den Ge⸗ 
richten und mit den Chefs und Com⸗ 
mandeurs der Garnijonen, ein gutes 
Vernehmen unterhalten werde, meil 
Fälle vorfommen, wo zum Beten des 
Dienftes, die Mitwirkung diefer Behoͤr⸗ 
den erforderlich iſt. 


5 
Was das den Directoren obliegen⸗ 
de Bertheilen und Zufchreiben der eins 
gehenden Sachen anberrifft; ſo wird Dies 
ferhalb im Verfolg des Normal: Res 
feripte 
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ſeripts dom 22ſten März a. c. hiermit 
folgendes verordnet und feſtgeſetzt: 


a) müffen mit Ausfchluß der Juſtiz⸗ 


? 


und Eajlen - Sachen, die Gefchafte 
unter die Directoren und die mit der 
Rechtspflege und dem Eaffen: Wejen 
nicht beſchaͤftigte Raͤthe, nicht nach 
Objecten, fondern hauptfächlich nach 
Arrondifjements vertheilt wers 
den. 


Solchemnach muß ein Jeder alle 


Gegenſtaͤnde, die aus dem ihm ans 


geiviefenen Arrondiffement fommen, 
oder darauf Bezug haben, alle Accis 
fe: Zoll: Handlungs» und Gewerbes 
Sachen, Bau » Angelegenheiten ꝛc. 
indiftincte bearbeiten, wodurd, dem 
Nachtheil der einfeirigen Anficht vor: 
gebeugt und der Nutzen erreicht wird, 
daß die Raͤthe fich nicht ausfchließ« 
lich von einer oder der andern, fons 
dern, vonallen diefen Partheien durch 
Selbitbearbeitung derſelben gründlis 
che Kenntniſſe erwerben. 


b) müffen die Directoren die vorfom: 


menden befonders wichtigen und die 


generellen Gegenftände der Regel 


nach, feldft erörtern und bearbeiten, 


"des Endes auch alle Jahr einen 


- der den andern Theil des Diree— 


tions-Bezirks bereifen, und revidi— 
ten, damit fie folchemnach zu einer 
volltändigen Kenntniß des Diſtriets 
und der Officianten gelangen. Aber 
auch außer der Bearbeitung der Ge: 
neralium Eönnen fie füglich immer 


noch ein oder dag andere mit ihren- 


übrigen Gefchäften in Werhältniß 
ftehende Special» Arondiffement zur 
Erleichterung des Gefchäfts » Gans 
ges mit bearbeiten; 


c) müffen fiedem Juftitiarus nicht blos 


die Prozeß : fondern auch die Eau: 
tions» und uͤderhaupt alle folche Sa— 
chen, wo ed auf eigentliche Rechts: 
Kenntniffe ankommt, zufchreiben. 


d) Haben fie alle Sachen von Wich: 


tigkeit einem Re: und einem Corres 
ferenten, mithin zweien Mitgliedern 
der Deputation zuzuſchreiben; 
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die befchleunigt und vorzüglich prompt 
bearbeitet werden follen, nach Be: 
fchaffenheit der Lmftände, entweder 
das Wort Cito oder Citiffime ver: 


merken. 


§. 6. 
Liegt den Directoren insbeſondere 


ob: fuͤr eine prompte Bearbeitung und 
einen regelmäßigen Gang aller Dienſt⸗ 
Gefchäfte zu forgen. 


Dem zufolge : 


a) müflen fie firenge darauf halten, 
daß die Regiſtratur die eingegange: 
nen Sachen, nebft den dazu erfordere 
fichen Acten ohne allen Aufſchub den 
Mitgliedern des Collegii zufchickt, 
daß diefe die Sachen zu rechter Zeit 
vortragen und decretiren; daß die 
Secretarien die Erpeditionen prompt 
anfertigen; daß die Eoncepte don den 
Raͤthen bald revidirt und von den 
Kameliften bald mundirt werden; 
daß die Megiftratur diejenigen Sas 
chen, welche von Unterbehoͤrden zu 
beftimmten Terminen eingehen muͤſt 
fen, und noch nicht eingegangen find, 
— oder auf welche die Unterbehoͤr⸗ 
ben berichten follen und noch nicht 
berichtet Haben, dem Eollegto zu rech⸗ 
ter Zeit in Erinnerung bringt, das 


mit die nöthigen Ereitatoria erlaffen 


werden fönnen, und endlich, daß die 
Ealculatoren mit ihren Regifter - und 
Rechnungs: Revifionen nicht in Rück: 
ftand gerathen, fordern alle ihre Ob⸗ 
fiegenheiten mit möglichiter Betrieb⸗ 
famfeit ausrichten, und insbeſondere 
auch. die aus den Special » Accifes 
und Zoll: Erträcten zu formirenden 
Haupt: Ertracte, immmer zu rechter 
Zeit dem Collegio vorlegen, 
Ferner: 

b) müffen fie, um fich zu überzeugen, 
ob Jeder ſeine Schuldigfeit leiter, 
die Vorträge der Näthe und Aſſeſſo⸗ 
ren nach Anleitung des $, io! erkin 
Abſchnitts controlliren, dabei dfters 
das Serretariat, die Regiftratur, 
die Ealculatur und die Kanzlei befus 
hen, die in diefen Bureaur gefuͤhrt 
werdenden Journale infpiciren und 


ben 
/ 
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den Officianten wirklich promt bear- 
beitet werden; insbefondere darauf 
Balten, daß die Regiftratur ihnen 
immer am 15ten eines jeden Monate 
einen Ertract von den in den Bor: 
trags⸗Journalen noch offenen, alfo 
noch nicht decretirten Sachen vorlegt, 
deren baldige Bearbeitung die Direk⸗ 
toren, dann den Referenten in Ers 
innerung zu bringen haben, 
Uebrigens ift in dem $. 3. des 3ten 
Abfchnitts der gegenwärtigen Inſtruc⸗ 
tion vorgefchrieben, tie es in Abficht 
foicher Officianten, welche im Dienft 
nachläfig befunden werden, gehalten 
werden foll, und es ift insbefondere 
. ber Directoren Pflicht, durch ernftliche 
Ermahnungen die faumfeeligen Sub: 
jecte zu ihren Pflichten zurückzuführen, 


8. 7 

Müffen die Direktoren, wie $, 5. 
bereite oorgeichrieben worden, alle Jahr 
einen Theil der Provinz und die groͤ⸗ 
Beren Städte derfelben bereifen, und 
bei diefer Gelegenheit nicht nur die 

Eaffen und alle andere Dienft: Zweige 
möglichft genau revidiren, fondern auch 
auf den Zuftand der Gefälle und wie 
Tegtern aufgeholfen werden kann, Ruͤck⸗ 
ficht nehmen, befonders aber auch über 
das Betragen der Officianten in und 
auffer dem Dienft genaue Nachrichten 
einzugiehen fuchen, 

Die aufjunehmenden Bereifungde 
Protocolle Haben die Directoren beiihrer 
Zuruͤckkunft dann einem Mitgliede der 
Deputation zuzufchreiben, damit folche 
zum Vortrage gebracht, und demnachit 
mit dem Gutachten der Deputation über 
die etwa zur Sprache gefommene Bor: 
fehläge, an Unſer Acciſe⸗ und Zoll⸗De⸗ 


$, 8. 

Henn gleich in der Regel alle Be: 
richte collegialifch erftattet erden muͤſ⸗ 
en; fo wollen Wir den Directoren 
doch hiermit die Befugniß ertheilen, 
in beiondern Fällen, 5. B. wenn es 
Gegenftände betrift, die auf ein Mit 
glied des Collegii Bezug haben, oder 
die Geheimhaltung erfordern, allein zu 
Berichten, und es muͤſſen in dergleichen 
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Fällen die Eoncepte der Berichte nebſt 
den darauf erfolgten Refolutionen von 
den Directoren reponirt, und bei ihrem 
dereinftigen Abgange an den Nachfol⸗ 
ger abgeliefert werden, Ä 


- 9. 9 

Endlich follen zwar die Directoren 
am Ende eines jeden Kalender. Kahres 
eine Eonduiten»£ifte von dem ganzen 
Perfonale der Acciferund Zoll: Deputa- 
tionen, und eine von fämmtlichen Of: 
feianten der ganzen Provinz anfertigen, 
und folche ſpaͤtſtens His zur Mitte des 
Monats Januar an Unfer Acciſe- und 
Z0ll:Departement einfenden, folche aber 
von dem Präfidenten, oder dem deſſen 
Stelle vertretenden Kammer: Director 
mit geprüft umd unterzeichnet werden. 

Zu den Liften der Deputationd: 
Mitglieder und Officianten, muͤſſen 
eigene Beobachtungen ihnen die Data 
an die Hand geben. Zu den £iften der 
übrigen Dfficianten werden fie aber 
theild aus den, von den Acciſe- und 
Zoll: Räthen und Ober » Stadt und 
Stadt: Infpectoren eingeſchickten Cons 
duitensLiften, theild aus dem Laufe 
der Gefchäte die Data entnehmen koͤn⸗ 
nen. Indeſſen wollen Wir den Di: . 
rectoren zur ſtrengſten Pflicht machen, 
bei der Anfertigung der Eondnitenliften, 
fich weder durch Privat: Berhältnifie, 
noch durch irgend eine andere Art von 
Partheilichkeit leiten zu laſſen, ſondern 
dabet mit aller Wahrheit und Redlich 
feitzu verfahren, und daher auch aus 
den Nachrichten ver Acciſe- und Zoll: 
Raͤthe nichts zu entnehmen, ohne es 
vorher genau geprüft zu haben. 

Wenn die Directoren gedachte Con⸗ 
duitenliften abgeſchickt Haben, fo muͤſſen 
fiedas Concept der Liſte der Deputations⸗ 
Mitglieder und Officianten ihrer Seits 
teponiren, und es muß bei ihrem der⸗ 
einſtigen Abgange, dem Nachfolger über: 
fiefert werden. | 

Das Eonrept der Lifte der übrigen 
Dffisianten müffen fie Dagegen im Sef- 
fionszimmer abgeben, und diefes Eon: 
cept muß ſtets auf dem Eonferenztifche 
liegen, damit von felbigem bei den Vor: 
trägen Gebrauch gemacht werden kann. 

Fuͤnf— 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
Von den beſondern Amtspflichten 
der Raͤthe der Acciſe- und 
zoll: Deputationen, 


i 6 1. . 

Muͤſſen fie ebenfalls in und aufer 
dem Dienft fich fo betragen, daß fie fich 
bey Jedermann Achtung, und bei dem 
Prafidio, bei ihren Eollegen und bei 
den Offizianten Vertrauen und Liebe 
erwerben. Insbeſondere wird ihnen 
aber zur Pflicht gemacht, ſtets dazu Die 
Hände zu bieten, daß im Eollegio Ein- 
tracht herrfche, und daß nicht durch 
Disharmonie der Dienft erſchwert wer: 
de, in welcher Hinficht fie denn auch bei 


den Vorträgen fich alled Zanfens, und. 


befonders aller Bitterfeiten zu enthalten, 
und ihre Meinung immer ruhig und oh⸗ 
ne Leidenſchaft zu Außern haben, 


§. 2. 

Ferner muͤſſen ſie die ihnen zugeſchrie⸗ 
benen Sachen mit aller moͤglichen Gruͤnd⸗ 
lichkeit bearbeiten, und zu dem Ende ſich 
alle auf das Accife: und Zoll: auch Salze 
Debits⸗Weſen, Bezug habenden Ger 
fege, Borfchriften und Verordnungen, 
befonders aber auf die Special : Dienft: 
Inſtructionen für die verfchiedenen Elaf- 
fen der Offizianten genau bekannt 

machen, | 


§. 3. 

Eben ſowohl müffen fie die ihnen zu: 
Hetheilten Arbeiten mit aller möglichen 
Promptitude befördern, und dem zu: 
folge, die aus der Regiftratur erhalte: 
nen Sachen immer an dem nächiten 
Seſſionstag zum Vortrage bringen, die 
Decrete vorher nach $. 8. Abſchnitt 1. 
auffegen, und die aus dem Secretariat 
erhaltenen Erpeditionen ohne Auffchub 


revidiren und weiter befördern. Befon: ' 


ders aber müflen fie folche Sachen, die 
von dem Director mit Cito oder Ci- 
tilfime bezeichnet find, ohne — 
luſt bearbeiten, und genau prüfen, ob 
bie auf dergleichen Sachen. erforderli: 
chen Angaben, bis zum nächften Bor: 
trage ausgeſetzt bleiben Einnen, oder 
ob es nothwendig if, gleich auf der 
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‚Stelle die Berfügungen anzugeben und 


erpediren zu laſſen, in welchem feßtern 
Fall die Vorfchriften des $, 12. des aten 
Abſchnitts der gegenwärtigen Inſtruc⸗ 
tion eintreten. 
6% ! 

Haben diejenigen Mitglieber, wel⸗ 
hen die Bearbeitung der Rechnungs: 
Sachen entweder befonderg, oder neben 
den gewöhnlichen Arbeiten des ihnen 
sugetheilten Arondifjements übertragen 
iſt, diefe Gefchäfte vorzüglich zu Hefüre 
dern, und in Betracht deſſen, die von 
den Rendanten beantwworteten Regifters 
Revifions- Protocolle, nachdem folche 
von der Calculatur begutachtet worden, 
ungefäume zu decidiren; die nach und. 
nach einfommenden Jahres « Rechnuns 
gen immer gleich nach ihrem Eingange 
abzunehmen; die Oberrechnungs : Kane 
mer» Monita ohne Zeitverluft an die 
Behörden zur Beantwortung zu befoͤr⸗ 
dern, und wenn ſolche beantwortet zu⸗ 
ruͤckgekommen ſind, ſofort mit dem noͤ⸗ 
thigen Gutachten zu verſehen; und über. 
haupt alles anzuwenden, daß die Rech⸗ 
nungs-Angelegenheiten nie in Rück 
ffand gerathen, 


Sollten übrigens die Regiſter-Re— 
Bifions = Protocolle etwa Verdacht ges 
ben, Daß einer oder der andere Gafcırs 
lator bei der Revifion der Regifter niche 
gründlich zu Werke gegangen wäre; fo 
muͤſſen diejenigen Raͤthe, welche das 
Rechnungsweſen bearbeiten, entweder 
ſelbſt einen Theil der betreffenden Re⸗ 
giſter nachrevidiren, oder wenn es ih⸗ 
nen hierzu an Zeit mangelt, durch den 
Ober Calculator eine Nachreviſion vor⸗ 
nehmen laſſen. 


8. 5. | 

Mas die übrigen den Raͤthen alg 
Mitgliedern der Deputationen obliegen⸗ 
den Pflichten anbetrifft; ſo ſind ſolche 
in dem enthalten, was benannten Gofe 
Jegüis in gegenmwärtiger Inſtruction im 
Allgemeinen vorgefchrieben worden iſt, 
daher gedachte Raͤthe auch auf dieſe 
Vorſchriften hiermit angewieſen wer: 


den. 
N Sechſter 
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Sechſter Abfchnitt. 


Bon den befondern Amtspflichten 
der Zuftitiarien. 


4. 1. 
Soll auf ſelbige ebenfalls dasjenige An⸗ 
wendung finden, was in den vorigen 
Abſchnitten den übrigen Raͤthen vorge⸗ 
geſchrieben iſt. 
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genau nachzuſehen, ob die Aemter die 
Unterfuchung auch etwa verfchleppt ha⸗ 
ben; ob bei der Vernehmung der Des 
nunciaten alle vorgefchriebene Formali⸗ 
täten beobachtet worden find; und 05 
überhaupt von Seiten der Aemter alles 
dasjenige befolgt worden ift, mag Die ers 
mähnten Reglements verorbnen. Soll» 
ten bei diefer Prüfung des Verfahrens, 
fich dann etwa Inregelmäßigkeiten fine - 


denz fo müffen folche ernftlich gerügt, 


$, 2. i ! 

Müffen die Juſtiziarien außer den 
eigentlichen Prozeß: auch die Cautions⸗ 
und überall alle ſolche Sachen, mo es 
auf Nechtskenntniffe anfommt, und 
wo ein Mechtsbeiftand erforderlich ift, 
Bearbeiten, und zu denr Ende ſich alfo 
auch nicht bloß diejenigen Gefege, wel⸗ 
the über die Bergehen in Accife- und Zoll: 
auch Salzdebits⸗ Sachen und der Offi: 
eianten, imgfeichen über die Cautiong: 
Angelegenheiten handeln, fondern auch 
alle auf die Verfaffung des Accife» und 
Zollweſens Bezug habenden Gefege, fie 
mögen fehon gegeben fenn, oder noch 
emanirt werden, genau befannt machen. 


$. 3. 

Mas das Verfahren in den, beim 
Acciſe⸗ und Zoll: auch Salzdebitd- Wer 
fen, vorkommenden Prozeßſachen an 
belangt; fo find indem $. 13. des dritten 
Abſchnitts diefer Inſtruction diejenigen 
Heglements und Declarationen, in wel⸗ 
chen folches beſtimmt dorgefchrieben 
fteht, allegirt worden, auf welche Wir 
alfo die Zuftiziarien Hiermit vermeifen 
wollen, 

§. 4 

Muͤſſen fie die ihnen zugefchriebenen 
Sachen gründlih und indbefondere 
auch prompt bearbeiten, und in diefer 
Hinficht auch ihrerfeits alles dasjenige 
genau befolgen, was dieſerhalb den uͤbri⸗ 
gen Raͤthen in dem $. 3. des vorigen 
Abſchnitis bemerklich gemacht worden 


ift. 

Ä $. 5. 

Haben fie bei der Bearbeitung ber 
ihnen zugefchriebenen Prozeſſe jederzeit 


und die eingegangenen Prozeß-Aeten 
den Aemtern zur Berichtigung oder 
Complettirung zuruͤckgeſchickt werden. 


§. 6. 


Ferner muͤſſen die Juſtiziarien dar⸗ 
auf ſehen, daß die Aemter die ergangene 
Erkenntniſſe den Partheien ohne allen 
Aufſchub publiciren, und die Beendi⸗ 
gung der Deputation anzeigen. Dem⸗ 
zufolge haben fie darauf zu halten, daß 
die Regiſtratur ihnen nach einem gewiſ⸗ 
Zeitraum von folchen Prozeflen, deren 
Beendigung noch nicht angezeigt wor⸗ 
den, die Acten vorlegt, damit die ruͤck⸗ 
ftändigen Aemter ereitirt werden koͤn⸗ 
nen, 


I. 7. 

Was in dem $. 9. ber zweiten Abs 
theilung diefer Inftructiog, über bie 
Dentlichkeit der Deputationd: Refolus 
tionen gefagt worden ift, findet auch auf 
die Erfenntnifje in Prozeß- Sachen Ans 
wendung, und die Juſtiziarien muͤſſen 
diefe Erfenntniffe fo klar und bündig 
angeben, daß folche einer Mißdentung 
gar nicht fähig find, 


I. 8. 

Liegt ihnen ob: dafür zur forgem, 
daß von demjenigen erpedirenden Secre⸗ 
tair, welcher die Juſtitz- Sachen aus: 
fertigt, ein beſonders Prozeß: Regifter 
geführt; daß in demfelben jedem Amte 
ein eigenes Folium beftimmt; daß jeder 
in Defraudations- und Eontraventionds 
Sachen bei der Deputation eingeganges 
ne Prozeß in dieſes Negifter, und zwar 
auf dem betreffenden Folio, nach Ans 
leitung der vorgedruckten Rubriken, ges 
nau eingetragen; daß dieſes Regifter 

immer 
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immer am Ende eines Etats: Jahres 
abgefchloffen; und daß jeder bey dieſem 
Abfchluß noch unentfchiedene Progeß, 
dann mit feiner-Rummer in das neue 
Etats: Fahr ibertragen werde. Diefes 
Prozeß » Regifter muͤſſen die Juſtizi⸗ 
arien von Zeit zu Zeit nachjehen, um 
fich zu überzeugen, ob folches regelmaͤ⸗ 
Big und mit Accurateffe geführt wird, 
weil aus felbigem die General: Nach: 
weifungen entnommen werden. müfjen, 


. 9 

Ferner liegt ihnen ob: dafuͤr zu fors 
gen, daß die fo eben ermehnten und im 
dem $. 8. benannnten General» Nachweis 
fungen immer prompt angefertigt, und 
ganz unfehlbar zu der feitgefegten Zeit 
an Unſer Aceiſe⸗ und Zoll: Departement 
abgefandt werden müflen. 


6. 10. 

Endlich wollen Wir den Juſtitia⸗ 
rien zur Pflicht machen, auf alles das⸗ 
jenige, wodurch Unſere Rechte beſchraͤnkt 
werden, oder in felbige Eingriffe ges 

- fhehen, ein machfames Auge zu haben, 
und alfo auch ihrer Seitd mit darauf 


ju fehen, daß das Accife: und Zoll. auh 


Salz» Debits -Zntereffe nicht gefährdet, 
fondern nach Möglichkeit befördert 
werde, 


Siebenter Abſchnitt. 


Von den Amtspflichten der Pro⸗ 
vincial- Acciſe-⸗ und Zoll⸗ Caſ⸗ 
ſen⸗Officianten. 


§. 1. 

Nuͤſſen die Provincial:Eaffen: Of: 
ficianten die ihnen anvertrauten Gelder 
treu und gewiſſenhaft verwalten, ihre 
Eaffen » Bücher deutlich und reinlich, 
auch accurat führen, den Verfügungen 
‚und Anordnungen der ihnen vorgejeße 
ten Deputationen, fo wie der Gene 
ral= Accife: und Zoll: Caffe willig nach: 


leben, und auch ihrerfeits alles Mög: 


liche anwenden, um Unſer Accife: und 
ri zu fichern und-zu befoͤr⸗ 
ern. 
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5. 2 


Die Einnahme der Provincials 
Eafie beſteht aus den Ueberſchuͤſſen, 
welche von den Special» Eaffen monat» 
lich abgeliefert werden. Die Provins 
cial» Caffen: DOfficianten haben alfo in 
Abficht diefer Einnahme nachftehendes 
zu beobachten: 


a) muͤſſen fie, wenn die Ueberſchuͤſſe 
eingehen, zundrberft genau nachfehen, 
06 felbige mit den, von den Specials 
Eafjen in duplo mit eingefdyicften 
Geld-Ertracten völlig uͤbereinſtim⸗ 
men. Iſt dies der Fall, fo haben fie 


b) die Ueherfchüffe fofort nach den 
Muͤnz-Sorten, in welchen fie eins 
gegangen find, zu Buche zu beine 
gen, unter den Duplicaten der ges 

' dachten Geld - Ertracte den richtigen 
Empfang der Ueberfchüffe zu befcheis 
nigen, und diefe quitieten Eremplare 
dann gleich mit erftier Poſt an die 
betreffenden Special: Eaffen zuruͤck⸗ 
zuſchicken. 


c) Im Fall die eingegangenen Ueber⸗ 
fhüffe aber nicht ‚mit ven eingekom⸗ 
menen Geld: Ertracten übereinftims 
men, müffen die Provincial- Caffens 
Dfficianten die Gelder zwar auch in 
die Bücher eintragen, jedoch die Er= 
fracte mit der Poft an die betreffen- 
den Special: Eafjen remittiren, um 
folche zu- berichtigen und demnächft 
wieder einzufenden, worauf dann 
das eine Eremplar ebenfalls zu quiti⸗ 
ren und zuruͤckzuſchicken ift. Endlich 


d) müffen die Provincial:Caffen:Offi- 
cianten firenge darauf halten, daß 
die Aemter die Leberfchüffe immer. 
gleich unmittelbar nach dem Monats 
Schluß abführen, undin diefer Hin- 
ficht auch, im Fall bis zum sten des 
neiien Monats noch nicht alle Gelder 
beifammen feyn follten, diejenigen 
Aemter, welche damit in Nückftand 
geblieben find, der Deputation une 
gefaumt anzeigen, damit felbige exci⸗ 
tirt und im MWiederholuige s Falle 
in Strafe genommen werden koͤn⸗ 
nen, 


N3 $. 3. 
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Was die, aus den Provinciale 
Eaffen zu beftreitenden Ausgaben anbe⸗ 
langt fo haben die Officianten Hiebei 
nachftehende Regeln zu befolgen. 


.a) Müffen fie Feine andere Ausgaben 
leiften, als folche, die Durch den Etat 
oder durch befondere Mefcripte Lin: 

ſers Accife: und Zoll Departements 

autoriſirt worden find. 


Hieraus folgt, daß fie ohne der: 
gleichen fpecielle Refcripte und Ber: 
fügungen auch an Niemand Bor: 
fchüffe geben dürfen; 


b) muͤſſen fie in Abficht der Auszah: 
Jung der Befoldungen, der Miethen 
und anderer etatsmäßigen Ausgaben, 
fich nad) den vorhandenen Vorſchrif⸗ 
ten achten; 


©) haben fie eine jede Ausgabe gleich 
nach den Münz: Sorten, in welchen 
fie geleiftet wird, zu Buche zu Drin: 
gen, und fich darüber deutliche, und 
volltändige Duitungen geben zu 
lajien. _ Br 


d) Müffen fie endlich darauf halten, 

- daß, wenn eine oder die andere Spe: 
eial:Caffe etwa für Rechnung der 
Pprovincial » Eafje Ausgaben feiften 
muß, eine ſolche Special: Eaffe die 
desfalfigen Quitungen, gleich mit 
den nächften Neberſchüſſen ftatt baa⸗ 
zen Geldes einfenden, damit beide 


Eaffen über vergleichen Ausgabenfih 


ſobald als möglich ausgleichen koͤn⸗ 
nen. 


§. 4. 

Muͤſſen fie die ihnen anvertrauten 
Accife : und Zolls auch Salzdebits - Gel: 
der forgfältig in einem feften und fichern 
Kaſten aufbewahren, und da, wo der 
Haupt: Rendant und der Haupt: Eon: 
trolleur die Gefchäfte der Provincial: 
Eaffen: Offiianten mit verfehen und 
Feinen beſondern Geldkaſten haben, find 
gedachte Acciſe ꝛc. Gelder nicht mit den 
andern Öffentlichen Geldern zu vermi⸗ 
ſchen, fondern in den Haupt: Geldfa: 
ften in ein befonderes Zach zu legen, 
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und alfo auch von dem Eontrolfeur mit 
unter Verſchluß zu halten, 


. 5 

Sind die Provincial⸗Caſſen-⸗Offi⸗ 
cianten fehuldig, fobald die Special: 
Caſſen vom Monat Mai, alfo vom leg» 
ten Monat ded Etats : Jahres, die 
Ueberſchuͤſſe eingefendet haben, einer je 
den Specials Eaffe außer der Quitung 
pro Mai,- eine General: Quitung über 
die ganze Summe der im abgewichenen 
Etats» Jahre abgeführten Ueberſchuͤſſe, 
auszuferrigen, und dieſe General⸗Qui⸗ 
tung. gleich mit der erften Poft an ge= 
dachte Special-Eaffen abzufchichen, weil 
fie jeiche zum Belag ihrer Jahres: Nechs 
nungen nörhig haben, | 


6. 

Müffen fie. nach Ablauf eines jeden 
Etatö- Jahres, wenn alle Ueberſchuͤſſe 
eingegangen und alle Ausgaben beitrit= 
ten find, ihre Bücher abſchließen, auf 
den Grund derfelden die Provinciale 
Acciſe- und Zoll, deögleichen die Pros 
vincial: Bau : Rechnung dreifach anferz 
tigen, und folche nebſt allen dazu ger 
hörenden Belägen fpätiteng bis zu Ende 
des Monats July, der Deputation 
übergeben, von welcher die Provincials 
Mendanten nach gefchehener Abnahme 
der Rechnung, dann ein Eremplar zus 
rich erhalten werden, um es in Der Res 
giftratur aufzubewahren, 


. 7% 

Sobald die Provincial: Rechnung 
von der Ober : Rechnungs: Kammer res 
vidirt und das Nevifions= Protocoll der 
Deputation zugefendet worden ift, wird 
Iestere folches den Provincial : Cajfenz 
DOfficianten zuftellen, um die gemachten 
Notata zu entledigen. Sie haben fich 
alfo viefem dann ungefaumt zu unters 
ziehen, und Bas gedachte Reviſions— 
Protocol zu beantworten, biernächft 
aber die zu ihrer Decharge erforderliche 
Final: Refolution zu gemärtigen. 


§. 8, 
Müffen die Provincial-Caffen-Offis 
cianten fish nicht nur den — 
on⸗ 
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fondern auch ben etwa für nöthig er 

achtet werdenden ertraordinären Eaffens 

Reviſionen unterwerfen, und in diefer 
Hinficht ihre Bücher, Gelder und Be: 
läge, ſtets in folder Ordnung halten, 
daß bei der Reviſion der Zuftand der 
Eafje immer leicht überfehen werden 
kann. 


9. 9. 

Wenn die Provincial⸗Caſſen⸗Offi⸗ 
cianten in dem Laufe der Geſchaͤfte et⸗ 
wa über Sachen Nachricht oder Aus: 
Eunft möthig haben, welche ihnen von 
der vorgefeßten Deputation nicht gege⸗ 
ben werden kann; fo müffen fie fich in 
folhen Fallen an die General ıc. Caſſe 
enden, von welcher fie dann die nöthie 
ge Belehrung erhalten werden, 


6, 10. 

Endlich werden die Provincial:Caf 
fen » Officianten in Anfehung ihrer 
Amts-Berwaltung noch auf die allge 
meine Eaffen » Gefege, indbefondere aber 
auf das Eaffen:Edict vom zoften Mai 
1769, verwiefen, 


| Achter Abſchnitt. 


ten der. Deputations⸗Subal⸗ 
ternen.: - 


en $, I, j : 2 ' 
Muͤſſen ſaͤmmtliche ſabalternen Ber 


dienten einen regelmaͤßigen und unta⸗ 
delhaften Lebens-Wandel führen, eis - 


nem Jeden mit dem fie in Gefchäften 
zu thun haben, höflich und befcheiden 
begegnen, Unſer Acciſe- und Zoll: auch 
Salzdebits⸗Intereſſe nach allen Kraͤf⸗ 
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ten befördern, Schaden und Nachtheil 
dabei verhüten, den Verfügungen und 
Anordnungen des Präfidii und der Des 
putation fi milig unterwerfen, und 
mit allen ihren Mitarbeitern eine ges 
naue Dienft- Harmonie unterhalten, 


6. 2 

Ferner müflen fie die ihnen oblie- 
genden Dienft: Gefchäfte, treu, gewiß 
fenhaft, gründlich und accurat ausrich⸗ 
ten, und ſich alle Mühe geben, daß fie 
mit ihren Arbeiten nie in Nückftand 
bleiben, fondern alles prompt und zu 
rechter Zeit zu Stande bringen. 


$. 3. 

Endlich follen die Subalternen uͤber 
die ihnen obliegenden fpeciellen Amts⸗ 
Geſchaͤfte von Unferm Accife: und Zoll 
Departement noch befondere Inſtruc⸗ 
tion erhalten. 


. Wir haben nun zu Unfern Acciſe⸗ 
und Zoll: Deputationen und zu dem das 
bei angeftellten Perfonaf, das fefte Vers 
trauen, daß fämmtliche Indididua die 
in gegenwaͤrtiger General: Inftruction 
erwehnten Ddliegenheiten treu undeifrig 


' erfüllen, und ſich fo benchmen werden, 
Bon den allgemeinen Obliegenheis. 


daß fie nicht durch Zivangs - Mittel oder 
Strafen zu ihren Pflichten angehalten 
werden dürfen, fondern,*daß Wir ih» 


‚nen vielmehr bei fich ereignender Ges 


legenheit, Beförderung angedeihen laſ⸗ 
fen können, - Gegeben, 


Berlin, den sten Mai 1806, 
(L.S) 


Friedrich Wilhelm. 
von Voß. v. Schroͤtter. v. Stein. 


2 23. 


No, 
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No. LVIL  Anfteuetion für die Commiffarien der 
Dienftaufhebungs: Angelegenheit in der Kurmarf, De Dato 
Berlin, den sten May 1806, 


u Beförderung der Verbefferung der Fandes » Kultur und zu Erwei⸗ 
terung ded Erwerbfleißes haben Seine Königliche Majeftät die Auf⸗ 
hebung des Natural: Hofdienftes in den Domainen der Kurmarf, und 
deren Verwandlung in eime angemefjene Geldabgabe, und zugleich vie 
Uebereignung der Höfe in der Eigenfchaft von Erbzing: Gürern zu ver> 
ordnen geruhet. 

Die Geundfäge, nach welchen bei Bearbeitung diefer Angelegen⸗ 
beit verfahren werden foll, und die Bedingungen, unter welchen die 
Abdldfung der Dienfte ftatt finden fann, find durch das Reſcript vom 
z3ten Auguft vorigen Jahres feftgefest. Auch find Commiſſarien 
ernannt worden, von welchen die Dienjtaufhebungs: Angelegenheiten 
ausfchließend bearbeitet werden follen, 

Damit aber in der Kurmark überalf ein gleichförmiges Verfahren 
Bei Aufhebung der Dienfte ſtatt finde, ale Willkuͤhr hierbei verhuͤtet 
werde, und die Commiſſarien einen Leitfaden bei Ausmittelung des 
Werths der Dienfte, bei Beftimmung der Entfchädigung, welche die 
Unterthanen übernehmen müffen, und bei Feftitellung des Erbftande- 
oder Recognitions: Geldes, welches die Unterthanen zu bezahlen vers 
bunden ſeyn follen, erhalten; wird denfelden nachfolgende Inſtruction 


ertheilt. 

Zufbrderſt wird den Commifjarien, welche zu Bearbeitung der 
Dienftaufhebungs : Angelegenheit ernannt worden, oder Fünftig er» 
nannt werden dürften, zur Pflicht gemacht, fich nach diefer Inſtruction 
auf das Pünftlichfte zu achten und Die ihnen darin gegebene Borfchrif: 
ten genau. zu befolgen, und wenn ed auch ihrer jachverftändigen Beur- 
theilung übderlafien bleibt, nad, den vorfammenden befondern Berhält: 
niffen von den Borfchriften bei einzelnen minder wichtigen Punkten 
abweichen, fo müfjen,dergleichen Miveichungen doch von ihnen gehoͤ— 
rig und grändlich gerechtfertigt werden. Sie muͤſſen es fich befonders 
angelegen ſeyn laflen, die Unterthanen, mit welchen fie Unterhandlung 
eröffnen, über die Vortheile, welche mit der Dienftfreiheit und dem 
Ermerb des Eigenthums der Höfe verbunden find, zu befehren, ihnen 
ſolche begreiflich zu machen fuchen, und ihr Bemühen. dahin richten, 
daß die Abficht erreicht werde, je - 


Was das Gefchäft der Commiffarien ſelbſt betrift, und zwar 


F. rn | 
Orsentand, A. In Abſicht des Gegenftandes, fo eignen ſich folgende Dienfte zur 
. Aufhebung 
1, alle zur Bewirthfchaftung und Benutzung der Amts-Vorwerke in 
natur geleiftete Spann und Handdienfte der Bauern, Eofäten, 
und andrer mit dem Ackerbau fich befchäftigenden Wirthe ohne 
Unterfchied ihrer Lage und Berhältniffe, diefe Dienfte mögen zu 
Bewirthſchaftung des Vorwerks, zu welchem fie geleifter werden, 
hinreichend feyn oder nicht, und felbft Hülfsvienfte nicht ausge: 
nommen. 
2, Ale 


— — —— —— — 


% 
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2, Alle Arbeiten, welche außer dem gewöhnlichen Hofdienft mit Ger 
fpann oder mit der Hand zum Beften der Herrfchaft von den vor« 
hin gedachten Perfonen geleiftet werden, in fofern nicht befondere 

Ausnahmen in dem nachfolgenden gemacht werden, 

3. Alle Dienfte der Büdner, welche Holz unter der alten Tare aus 
ben Forſten erhalten, oder derjenigen, welche die Befreiung vom 
Dienfte ausdrücklich verlangen, * | a 

Baudienſte, die auf Abrechnung des Hofdienftes mit Gefpann 
oder mit der Hand geleiftet werden, fallen mit Aufhebung der leg: 
tern weg, und dies gilt. auch von den Forftvienften, welche die 
Holgberechtigten zu leiften verbunden find, 

Vorbehalten bleiben : - Er UN ER, 
x) bie Wilddrerfuhren, welche, da fie den Untertanen wenig laͤſtig 
ſind, und weil dafür nicht wohl eine vollftändige Entfchädigung, 
gegeben werden kann, unbedingt fortdauern müffen, 

2) Alle Baupdienfte, welche entweder unentgeldlich, “oder gegen Vers 
gütung des Dienftgeldes, oder gegen ein beftimmtes Lohn verrich» 
tet werden, ut ar! „' 

Sollten die Unterthanen jedoch die Abldſung dieſer Dienfte wuͤn⸗ 
fehen und eine angemeſſene Entſchaͤdigung uͤbernehmen wolfen,; fo kon⸗ 
nen = — — — werden. De Di EEE 

u allen Dienjten in Landes⸗ und Polizey : Angelegenheiten ohn 
linterfchied, ale; bei Bränden in * ——ã— — —— 
Wolfsjagden, Ferner zu den Jagddienſten, wenn Seine Koͤnigliche 
Majeſtaͤt ſelbſt Jagden halten, zu allen Fuhren auf Directorial oder; 
Kammer- VVorſpannpaͤſſe, zu den Richterfuhren und Gerichtsfuhren 
bleiben die Unterthanen en fo wie denn auch ihre Berhältniffe 
gegen den Kreis, ſowohl in Abficht ihrer Abgaben, als £eiftangen, fie 
mögen Namen haben wie ſie wollen, unabgeändert ftehen bleiben, 


| 4d. 2. * | 
B. Die Hauptpunfte, welche von den Eommiffarien beoba Haudtpun 
müffen, find folgende i —— he 
1. Die Ausmittelung des Werths der abzuldfenden Dienfte, , - a mälfen, 
2. Die Nachweiſung des wirghfchaftlichen Zuftandes der Unterthanen, 
um danach mir Ruͤckſicht auf den Werth der Dienfte, den Abld- 
ph zu beftimmeny der von den Dienfipflichtigen verlangt 
werben kann. ‚»Ty ‚ | * 
3. Die Vortheile, welche den Unterthanen außer der Befreiung von 
dem Dienſt noch eingeraͤumt werden ſollen, und die Bedingungen, 
welche die Dienſtpflichtigen ſich bei Abloͤſung der Dienſte untere 
werfen muͤſſen. Sn; * 
4. Die Entſchaͤdigung des Beamten fuͤr die Entbehrung der Dienſte, 
und endlich — 
5. das Verfahren, welches von den Commiſſarien bei dem Geſchaͤfte 
zu beobachten iſt, und die Einrichtung der zu verhandelnden Com⸗ 
miſſions⸗ Aften, —— 


MR 5. 3. Te? er rg 

Da alle Unterthanen der Kurmark, Melche zu Dienſten verpftich⸗ mittetung beb 

tet find, nach gleichen Grundfägen behandelt werden müffen; fo haben Sims, De 

die Commiffarien bei den Unterhandlungen mit denfelden nachfolgende dr Sorm der 
Vorfchriften genau zu befolgen, —— 


§. 4. 


’ 
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5. 4 
Jerm der Bo Ale Berechnungen» Behufs der Aufhebung der Dienfte, die von 
FÄre den Unterthanen zu Beſtreitung der Amts: und Vorwerkswirthſchaft 
geleiftet worden find, —— in Ruͤckſicht der Form zweifach 
werden, naͤmlich in der Ar 


A. Daß die zur Si des Amtd und der Vorwerke mit vn 
vorhandenen Dienften und die zu Berwirthfchaftung derfelben ohne 
Dienite erforderlichen Roften anggemittelt werden: Der Interfchied, 
welcher ſich ergiebt, wenn erftere von Tegtern abgezogen worden, mit 
Hinzufegung der Pacht von den Grumdftücken, welche ju den zu ers 
bauenden Tageldhner- Wohnungen Hergegeben werben müflen, weis 
fet den Werth der Dienfte, der von den Unterthanen — 
werden muß, nach. 

B, Daß die Anzahl der Spann- und , Banpdienfttage, welche zu den 
einzelnen Wirthfchafts:Gegenftänden erfordert werden, mit der Anzahl 
der Tagewerke, welche durch Hofgefpann und Tagelöhner nach den 

. weiter unten beftimmten Normalfagen zu feiften find, um jene zu erſe⸗ 
gen, verglichen, und die Koften berechnet iwerden, welche die Unter— 
baltung der zu £eiftung dieſer Tagewerke erforderliche Hofgefpann 
und das Lohn für die zum Erfag der Handdienſte erforderlichen Ta⸗ 
geloͤhner erfordern. 

$. 5. 


Was die jur Beflimmung des Werths der Dienfte nach diefen 
beiden Berechnungen erforderlichen Nachweifungen und Ausmitteluns 
gen betrifft, fo ift 1— 

1, zu beiden nothwendig: 

a) eine Nachweiſung der ſaͤmmtlichen dem Amte und den — 
Vorwerken bisher geleiſteten Dienfte, ‚und die Vertheilung der: 
felben auf 32 jur Ackerwirthſchaft nötigen ‚ und 20 Winter: 
wochen nach dem Schema Nro. J. 

b) Eine Ausmittelung, auf wie höch das: Tagewerk eined Dienft- 
defpanns bei jedem der verfchiedenen Wirthſchafts-Geſchaͤfte, 
wozu die Dienfte gewidmet find, besgfeichen eines Handdiens 
fted anzunehmen ift, und mie fich dies gegen eigeried Geſpann 
und freie Handarbeit verhält. Das Maaß der Arbeiten eines 
Hofgeſpanns befimmen die Normalfäße; bei den Handdienſten 
wird das Verhältniß gegen die Arbeiten eines freien Tageloͤh⸗ 
ners wie drei zu zwei beſtimmt. Sollten die Normalfäge nicht 
paſſen, fo findet die $. 8. beſtimmte Ausnahme ſtatt, und in 
diefem Fall ift eine Ausmittelung nothwendig, was mit eigenen 
Geſpann in einem Tage geleiftet werden kann. 

c) Rad) dem Schema II. eine Nachweifung der fir die Leiſtung 
bed — bezahlten Dienſtgelder und des verabreichten Des 
putated, j 

d) Eine Berechnung nach dem Schema IM., wie viel Gefpann, 
Dienftboren und Tagelöhner erfordert werden, um die Arbeit 
zu verrichten, wozu bisher Spann» und Handdienſte geleiftet 
worden find. \ 

©) Eine Vertheilung: der Dienfte nach den ad a bemerkten Beiden - 

Hauptabſchnitten auf die ſaͤmmtlichen nothwendigen Wirthſchafts. 

Geſchaͤfte 
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Gefchäfte nach dem Maaßſtabe der Berechnung ad di nach dem 
Schema IV. | 


2. Außer diefen Nachweiſungen find zur Ausmittelung ber 
für den Matural · Dienft von den Lnterthanen aufzubrins 
genden Entfchädigung nad) der erften Nachweiſung ad A. $, 1. 
noch erforderlich. | 


a) Eine Berechnung der Bisher neben dem Dienfte erforderlich ge» 
weſenen Geſpanne, Dienftboten und Zagelöhner, welche nach 
eben den Grundfägen ald die Berechnung ad 1. d. und dem 
Schema V. anzulegen ift, in welcher nacdı Maaßgabe der Muss 
mittelungenad x. e und t, b. dasjenige bei jedem einzelnen wirth⸗ 
fchaftlichen Gefchäfte in Abzug gebracht werden muß, was bisher 
durch die Dienfte beitritten worden ift, wo fodann die Tage: 
werke übrig bleiden, die neben den Dienften noch durch eiges 
— Geſinde, oder Tageloͤhner haben geleiſtet werden 

muͤſſen; 

b) eine Berechnung der zu Unterhaltung der nach der Nachweiſung 
ad 1.d zur Beftreitung der Wirthſchaft ohne Dienfte erforder⸗ 
liche Geipanne, Dienftboten und Tagelöhner, 

©) Eine gleiche Berechnung der zu Unterhaltung der nach der ne 
weiſung zu 2. a. zur Beftreitung der Wirthfchaft neben dem Die 
erforderlichen Gefpanne, Dienſtboten und Tagelöhner erforderfi« 


chen Koften, fo wie das für die Leiftung des Dienftes bezahlten 


Dienftgeldes und verabreichten Deputated, 


d) Eine Schlußberechnung, morin das Mefultat der Nachweiſung 
ad 2. c. mit Ausfchluß des bezahlten Dienftgeldes von dem Re— 
fultat der Nachweifung ad 2. b. abgegögen wird nach den Sche 


maten VI., VI und VIIll. 


Woraus ſich der Werth der Dienfte umd die Cntfodbigung, 
a 


welche von den Unterthanen für die Erlaffung derfelben n 
der erften Berechnung ad A. gegeben werden muß, ergiebt. 
3. Zur Ausmittelung des Werths der Dienfte nad) der zwei 
ten Berechnungsart B. $. 4. find außer: den ad ı. a — c dies 


eg Paragraphe bemertten Nachweiſungen noch folgende er · 


rderlich: 
a) Eine Berechnung nach dem Schema IX., mas mit den vorhan⸗ 
dvenen Dienften nach den Ausmittelungen ad 1, a. und e. an wirth⸗ 
fehaftlichen Arbeiten nach dem Maaße, welcher für jeden Wirth: 
fhaftszweig nad) b. ald Norm beſtimmt iſt, beſtritten werden. 
b) Eine Berechnung nad) dem Schema X., tie viel mit Hofe 
gefpann und Tagelöhnern zur Beftreitung diefer 3.2 aus⸗ 
gemittelten, bisher durch: Dienfte beftrittenen Wirthfchafts: Ars 
beiten nothiwendig find, und was danach an Geſpann, Gefinde 
und Tagelöhuern erforderlich ſeyn würde. , * | 
©) Eine Berechnung der Unterhaltungs Koften der zu b. ausgemit · 
telten verfchiedenen Gegenftände, und — 
ch eine Schlußberechnung nach den Schematen XL and All, 100» 
ein von den nach der borſtehenden Nachtveifung zu c. ausgemit · 


teften Unterhaltungs: Koften, das den Dienftpflichtigen — 
2 — 
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Nachweiſung zu 1.0, bisher verabreichte Deputat abgezogen und 
dadurch nachgewieſen wird, 


welche Entichädigung -für das sc von den unterthanen im 
Ganzen nach —— ad B. aufgebracht werden muß, 
und 9 viel ſolches auf einen Spanntag und einen Handtag 
der — ausmacht. 

$.6.. ; 

Me Die Sie, wonach die einzelnen Berechnungen angelegt — 

een = muͤſſen den bei jedem Amte und Vorwerke und den zu ſelbigen gelei— 

and mas dabei ſteten Dienſten ſtatt findenden Umſtaͤnden angemeſſen ſeyn. Im all 
eodaq⸗en gemeinen laſſen ſich die Säge nicht fo beſtimmen, daß fi ie überall paſſend 
| ſeyn ſollten. 

Um jedoch To viel tie moͤglich nach gleichen Grundſaͤtzen zu 
verfahren, ımd die Dienftaufhebungs: Arbeiten beſſer beurtheilen zu 
Fönnen, werden folgende Normal: Säge und Vorſchriften feſtgeſetzt, 
Bon welchen die Commiffarien nur dann abweichen dürfen, wenn fie 

am Stande find ihre Abweichungen gehoͤrig zu ai 


ei * 
Kuferitelung Zu Anfertigung ber zu $. 5. Nr. 1. 4. ertoäßnten —— 
DR aller zum: Amte oder den eimeinen Vorwerken gehörigen Dienfte, 
Diane. iſt es nöthig, „aus dem Dienft-Reglement, den Urbarien und andern 
actenmäßigen: Beftimmungen feitzuftellen, welche Arten von -Dienfte 
Heleiftet werden muͤſſen und wie groß Die Zahl der. Dienitrage ſey, die - 
bon den Unterthanen verlangt werden koͤnnen, fie mögen ſaͤmmtlich 
Bisher geleiftet worden feyn, oder nicht. 

Zur völligen Feftftellung diefer Säse,. und um die Verechnungen 
darauf bauen zu koͤnnen, muß dieſe Nachweiſung den Beamten und 
den Unterthanen zur Anerkennung vorgelegt, und daß dies geſchehen, 
durch ein Protocoll, welches den eg ond = Arten — iſt, 
EN werden, i 


4 


de gel ———— bes Tagewerks eines Dienſtgeſpanns, eines 
— Hofgeſpanns, eines handdienſtleiſtenden Unterthans und eines Tage: 
una verfel, [öhners nach $. 5. ad 1. b. ift folgendes zu beobachten.  *-- 


m aegen 


Ei Dur, Beſtimmung des Tagewerks eines Dienſtgeſpanns bei den 
verſchiedenen Arbeiten, die von demſelben geleiitet werden muͤſſen, 
follen dad Dienft: Reglement und die Amts: Urbarien inſoweit fole 
che darüber Beſtimmungen enthalten, zum Grunde delegt werden. 
Die Botfkeher der dienftpflichtigen Gemeinden, fo wie det Beamte 
muͤſſen jedoch in -einer befondern Verhandlung, anerkennen, daß 
darnach verfahren wird.” : Wo aber das Dienft: Reglement nichts 
beſtimmt, da muß durch Vernehmen der Unterthanen ind des Bes 
amten oder anderer larige im Amte wohnhaft und bei der Wirthfchaft 
angeftellt. geweſenen Perſonen das Maaß der Wopgiien feſtgeſtellt 
werden. 
Ergeben ſich bei dieſen Ausnpittelungen Berfihiedenheiten, die 
‚von Bedeutung find und- nicht guͤtlich beſeitigt werden koͤnnen, fo 
muß der Commiſſarius daruͤber zur Entſcheidung der Kammer Ans 
zeige 
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eige mahen. Mo aber. die Ausfagen ſtimmen ober eine gutliche 
ereinigung über die Angaben ftatt finder, da muß das;fich Hier» 

nach ergebende Refultat den Berechnungen zum Grunde gelegt 

werden. 


U. Bei Beitimmung der Tngewerkgigines Hofaefpanns wird 
ein raſcher Betrieb der Wirthſchaft usgefegt, ohne hierbei auf 
dasjenige zu fehen was an jedem einzelnen Ort üblich if, daher 
ſtarkes Gejpannvieh und Gefchirr anzunehmen, und beim Heu: und 
Öerraideeinfahren, fo wie beim Düngerausfapren ſtehende oder 
Wechſelwagen in Anfag zu Bringen find. _. 

Wenn nicht dann ganz befondere Umftände eintreten, fo follen 


folgende Normal» Säge und Vorſchriften bei allen Berechnungen , 


zum Grunde gelegt tDerden: Ä 
as. der Berrleh der Pflugarbeiten, foll in der Regel auf ſtarke Och. 
ſen und nur dann auf Pferde berechnet erden, wenn nach 
den Umftänden feine Ochfen angenommen werden koͤnen. Zu 

-einen Pflug werden vier Ochſen angenommen, die je zwei und 


zwei mit der Arbeit wechfeln, und 176 Tage im Jahre find: 


. zur. Arbeit fuͤr ein folches Geſpann in Anfag zu. bringen, 
PB: Die Übrigen; Spannarbeiten werden in der Berechnung durch 
Geſpann von vier Pferden beftritten, für die mit Einſchluß 
der wirthſchaftlichen Nebenarbeiten "360 Arbeitstage, wenn auf 
dieſe bei der Berechnung aber nicht Ruͤckſicht genommen wird, 

nur 260 Arbeitötage im; Jahre gerechnet werden. 
Bei den’ Ochfen iſt, auf 8 Stuͤck ein, und bei den Pferden 
anf 72. Stück ein Überzähliges zu rechnen; und wenn fich Bei 
per Ausmittelüng des erforderlichen Geſpannviehes ergiebt/ daß 
"sc Brüche vorkommen, ſo werden ſolche, wenn fie geringer als 
ſind, uͤbergangen, wenn fie aber mehr als betragen für ein 

Ganzes" angenommen: ern on. te ; 


Bei den einelnen wirthſchaftlichen Arbeiten ift das Zar 


gewerk eines eigenen Geſpanns folgendermaaßen anzu 


nehmeni" 

V beim Pflugen eh 
a. mit Ochſen 2NMorgen 
b»;mit Pferden ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der 

Pferde bei zwei Pflügen auf jeden Pflug 23 Mor⸗ 


.... gen, alfo fünf Morgen, MEERE 
» Selm Een 0.8. 9 Morgen 
3) Beim Dungfahren ze » OT Morgen 


4) Beim Getreide : Einfahren ift anzunehmen; ; 
daß achtmal gefahren wird, und beim Winters. 
ı forn-zo Mandeln, beim Sommerkorn 12 Mars · 
deln geladen; werdem 3. ©. iu; 1u an 
5). Beim Heu-Einfahren werden ſechs Fuhren auf ein Ta: 
gewerk gerechnet, . und: sangenommen daß 20 -Eentner auf 
eine Fuhre geladen, werden. 28 
6) Beim Verfahren des Getraides iſt anzunehmen, daß auf 
eine Reiſe von hie 5 Meilen, alſo 8 bis 10 Meilen hin 
und zuruͤck, zwei Tage zur Reiſe ſelbſt und ein Tag zum 
Laden und zum Verkauf ER iperben, Zur — 
23 2 
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eines Wagens wird ı Wifpel 12 Scheffel Safer, 1 Wifpel 
8.Scheffel Gerfte und ı Wifpel Winter : Getraide gerechnet. 


7) Beim Verfahren der Wolle wird diefelde Zeit zur Reife, 
die Ladung aber ju 40 ſchwere Stein angenommen. 


8) Beim Verfah 8 Torfs und ded Holzes wird auf 
eine Entfernung vom z bis hoͤchſtens ı3 Meile, täglich eine 
Fuhre und die Ladang zu 1 Klafter Holz 1500 Soden Torf 


gerechnet. 

Bei einer Entfernung von 4 Meile, aber täglich 2 Fuhren 
bei gleicher Ladung, bei einer Entfernung von mehr als ı# 
Meile wird die Ladung nur zu 4 Klafter angenommen. . 


9) Wegen der verfcbiedenen wirthichaftlihen Nebenfuhren 
ift ſchon vorher bemerkt, daß auf ein Geſpann von 4 Pfer- 
den, ftatt 300 nur 260 Arbeitstage gerechnet und angenom⸗ 
wien wird, daß durch die übrigen 40. Tage die Nebenarbeis 
ten.beftritten werden koͤnnen. 

IE. Bei Beftimmung des Verhättniffes des — eines 

nd » Dienfttages, gegen die Arbeit, welche von einem 

—— an einem Tage. verfichtet werden kann, wird 
geieht; ti 

daß das Tageiverk von 2 Zagelöhnern dem von 3 Dienft-Thuern 

gleichgeſetzt werden fol. 
Die Arbeit einer Tageldhnet· Familie ſich nad) der Zahl dev Ars 
beitstage zu den Sommer» Arbeiten, und es wird angenommen, 
dab indem dazu erforderlichen Zeittaume don 32 Wochen, der 
Mann wöchentlich 5 Tage die Frau aber 4 Tage, beide zufammen 
alfo 288 Tage arbeiten, das Dröfchen aber aufferdem von: dem 
en verrichtet iderden kann; in den Winter Monaten, fo daß 
diefe Arbeit alfo nicht befonders in Anrechnung gebracht wird. 
Bei Berechnung der Arbeiten, die durch, Tagelöhmer be: 
fteitten werden Eonnen, finden nachitehende Normal: Säge 
att, nad) denen allgemein die Berechnungen angelegt wer: 

n müffen. : 

1) Beim Pflügen, mern zu den Ochfenpflügen Tagelöhner 
angenommen werden, ergiebt fich das Tagewerk von felöft, 
da die Tagesarheit eines Pflugs beftimme iſt. 

. 2) F Eggen konnen feine Tagelöhner vorkommen, da ber 

Ä pann» Knecht die Handarbeit verrichtet, 

3) Beim Dungfahren: | EN 

2. zum Aufladen des Düngers find auf jeden Wechſel /Wa⸗ 

gen zwei männliche und ein weiblicher Tagelöhner nöthig, 
das Abladen auf dem Felde geſchieht durch den Pferde: 


Vuecht. 
Das Miſtausbreiten auf dem Felde derrichtet eine weibliche 
Arbeiterin täglich auf ein Motgen. 72 
& Das Austragen des Miſtes aus dem Ochfenftall, wird Allein 
dutch Tageldhner verrichtet, und Auf einen Ochſen werden 
Zhriich ziel weibliche Tage gerechnet. 
4) Beim Getraideſaen. Ein Mann jdet im Durchſchnitt aller 
Gettaidearten täglich. x8 Scheffel. 
3) Ein 
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5) Ein Tageldhner maͤhet Getraide täglich =} Morgen. 


6) Eine weibliche Tagelöhnerin harkt und bindet ‚trägt die 


Mandel zufammen und fegt fie in Haufen täglich 2 Morgen, 


7) Beim Getraide-Einfahren werben. auf tin Werhfel::War . E 


gengeipann, 
2. beim Aufladen: . 


7) wenn bie Entfernung der Scheuer dom Felde nicht groß 


ift, und die Arbeiten fehr rafch ‚gehen, zwei männliche 
Arbeiter und eine Nachharferin, 

2) wo hingegen bie Aecker entfernter belegen, und aus Man⸗ 
gel an binlänglichen Gefpann zu jener Zeit-die Arbeit 
nicht fo rafch gehen kann, eine männliche Perfon und 
eine weibliche zum Nachharfen angefest, 

b. Beim Abladen in der Scheuer: Bee 

7) wenn der Fallad a. r. eintritt, drei männliche Ablader 
ein bis zwei männliche Taffer und auf jede 10 Fuß im Ta 
drei weibliche. Perfonen anzunehmen; 


2) wenn hingegen der Fall ad a 2. ftatt findet, fofind zwei 


22 


männliche Ablader, ein männlicher Taffer und auf 1 


10 Fuß, im Taß drei weibliche Perfonen anzufegen, 


8) Zum Heumähen braucht ein männlicher Arbeiter auf ı3 3 H * e 


Morgen, einen Tag, 


9) Zum Heumwerben wird auf 23 Morgen Wieſewachs ein : 


weiblicher Arbeiter auf einen Tag gerechnet, find dir Wie 


fen weit abgelegen, fo iſt das Tagemwerk nur auf 14 bis 


1 Morgen anzunehmen, | u 

20) Beim Aufladen und Abladen des Heues, find die 

Säge mie bei Nr. 7 anzunehmen. .... — 

ı1) Zur Futterung der Ochſen und. zum Heckſelſchneiden 

für dieſelben, iſt auf 12 Ochſen taͤglich ein maͤnnlicher Ta⸗ 
gelöhner zu rechnen, und wird dabei Angenommen > daß die 
Ochſen 225 Tage auf den Stall gefüttert werden, 

12) Zum Schafwaſchen und Schgeren werden: 
a zum Mafchen auf 1000 Stüd 5 Weibliche, 
b. zum Shern =» =: do - 

Summa 355 Weibliche. 
c. Zum Zutragen beim Wafchen auf 1000 Stick & Männliche: 
d. Zum Zutvagen beim Scheeren : s 2 
| Zufammen 7 Männliche. 
Im ganzen alfo 62 Tagelöhner: Tage gereihnet. 
13) Zur Garten» Beftelung iverden auf einen Morgen jſaͤhr⸗ 
lich fünf Tage maͤnnlicher und fünf Tage weiblicher Ars 
beit angenommen, t a 


* ⸗ 


14) Zu Neben» Arbeiten werben auf jede ro Morgen des vor 


handenen Aders der Wiefenfuppeln und Mäfchen mit Aus: 
ſchluß des drei, fechsjährigen und unbraucharen Bandes jaͤhr⸗ 
lich einen Tag Halb männlich Halb weibliche Arbeit berechnet, 
Sollte ſich Hin und wieder ergeben, daß wegen Entlegenheit 
der Felder oder fonftiger Tofalen Urſachen eine Haupt: Abände: 
vung einiger diefer Säge nothivendig ſeyn follte, fo koͤnnen 
die Eommiffarien dieſe bei den Berechmungen nach gehöriger 
Rechtfertigung vornehmen. — 
+ 9 
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I. 9 


Kasmittelung Was bad den Dienfipffiöptigen bei Leiſtung des Dienfted gezahlte 
yapfıenDiend Dienſtgeld und gegebene Deputat betrift, muͤſſen die in der Nachweis 
serie nes füng . ad 65. 1.c. aufzuführenden Summen in eben der Art ausges 
zrabreichten mittelt werden, ald ed in Ruͤckſi ht der Ausmittelung der Dienfte, ihrer 
geilage 1. Quantitaͤt und Qualität nad) in dem $. 7 und 8 vorgeichrieben ift, 
Die Preife des Speiſungs-Deputats richten fich nach den bei Berech⸗ 
nung der Unterhaltungs» Koſten des Geſindes anzunehmenden Saͤtzen. 


4. 10. 


van der — der Wirthſchafs-Erforderniſſe nad dem 
Schema IH. ad . 5. 1. d., muß der Anfchlag und alfo, danach in der 
Regel eine Wirthfchaft in drei Feldern zum Grunde gelegt werden, auch 
kann die Beftellung der Brache nicht mit zur Rechnung Fommen, da 
die Benutzung derfelden nicht veranfchlagt wird, 


IR füge Sollten indeffen fo viel Dienfte vorhanden feyn, daß fie bei Be— 
runntweıfe bei Freitung: dev erforderlichen Arbeit nach dem Anfchlage nicht verbraucht 
Ami werden koͤnnen, fo müffen die nad) der angelegten Berechning uͤderfluͤſ⸗ 
—— ſigen Dienſte, für welche der Abloͤſungs-Preis dem Domainen-Etat 
Kup oder ohne Abzug zu Gute fommt, da die Beamten darauf feinen Anfpruch 
— — machen koͤnnen, nach gleichen Saͤtzen, wie die wirklich noͤthigen 
a, Dienfte zur Ablöfung berechnet werden. Was die ſpecielle Des 
‚tertbanre wirthſchaftungs⸗Weiſe Hetrift, fo werden folgende Normal: Bor: 
55 —* — ſchriften feſtgeſetzt. 


"a min. A, In Ruͤckſicht der Soamarbeiten; zur x Beſtimmuna der erfor⸗ 
derlichen Anzahl von Geſpannen und des dabei zu haltenden 
männlichen Geſindes, und zwart 


1) was das Pflügen anbetrift, 
a. bei allem Lande welches Winterung fragen fl, besgleichen 
b. bei der Gerfte werden drei Fahren, 
c. bei dem Hafer aber mur zwei Fahren angenommen, 


2) Beidem Eggen, 
wird angenommen, daß aller gepffügter Acker zweimal — wird, 


3) Beim Düngen, 
daß von einem Pferde, einen Ochſen oder einer Kuh mit Inbe—⸗ 
griff des Hof. und Schweinemiftes fo viel Dünger erlangt werde, 
daß dadurch ein Morgen bedüngt werden Fann, Auf ein Haupt 
Yung: Bieh wird die Hälfte, auf 100 Schaafe werden 6 Mor: 
gen gerechnet, 


4 Beim Getraide : Einfahren iff bie Menge ber — 
Mandeln nach einem aus den Manualien des Beamten gezogenen 
Durchſchnitt des Ertrags der legten ſechs Jahre, (wenn angenome 
men werden kann, daß_die geführten Manualien richtig find, ) 
fonft aber nach den bei der Ritterfchafte Dirrenon ‚eingeführten 
Zar: Prineipien zu beftimmen, 

5) 1m ausjumitteln, wie viel Heu einzufahlen iſt, wird eben 
ſo verfahren, wie bei vorſtehendem Punkte 4. 


2 Die Menge bes zu ae Gerrais, wird beſtimmt, 
Er wenn 
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wenn von dem ganzen im Anfchlage ausgemittelten Ausdruſch 
das abgezogen wird, was in der Wirthſchaft ſelbſt verzehrt 
wird. 
7) Der Ertrag der Wolle iſt von 100 Stuͤck Schaafvieh auf acht 
ſchwere Steine anzunehmen. | 


8) Das anzufahrende Brenn- Material wird nach dem Brenn 
holz: Etat zur Berechnung gezogen, Ja 2 

B. In Rüdficht der erforderlichen Handarbeiten eined Tage. | 

löhners und Beſtimmung der erforderlichen. Anzahl vn 

Zagelöhnern, ift zu beobachten, da 

I. beim Pflügen 

a. mit Ochfen der Ackermeyer einen Pflug führt, für die übrigen 
Pflüge aber Tagelöhner berechnet werden, deren Zahl fich aus 
der Menge der auffer dem Meyerpflug erforderlichen Pflüge era 
giebt, ö ! 

b. Wenn ein Gefpann von vier Pferden mit zwei Pflügen pflügt, 
der Knecht den einen beforgt, die andern, fo weit der Ackermeyer 
nicht huͤlfreiche Hand leiſten kann, durch Tagelöhnner wie ad 1,8. 
vorſtehend bemerkt worden, beforgt werden müffen, 

c. Wird mit vier Pferden vor einem Pflug gepflügt, fo ift neben 
dem Knecht noch ein Junge zur Führung der Pferde erforderlich, 

2) Beim Mift- Austragen richtet fich Die Zahl der Tagelöhner nach 
der, Menge der zu haltenden Ochfen. 
Das Austragen des Düngers bei den Kühen und dem Junge 
Vieh verrichten die Viehmaͤgde, bei den Pferden die Knechte. 

3) Die Zahl der Arbeiter zum Dungaufladen und Breiten, rich⸗ 

et ſich nad) der Zahl der nach a. 3. diefes $. zu beduͤngenden 
- Morgen. er | 

4) Beim Getraide-Mähen und Winden giebt die Morgen-Zahk 
des zu beitellenden Ackers die Zahl der Tagelöhner, 

5) Beim Getraide » Einfahren ſowohl beim Auf: als Abladen bes 
flimmt fi) die Anzahl der erforderlichen Tagelöhner nach den Re⸗ 
fuftaten der nach $. 8.ad Il. 4. und Il. 7., fo wie nad) diefem $, 
ada 4. bewirkten Ausmittelungen, wonach fich ergiebt: 

a, tie viel Perfonen zu einem AWechfelmagen : Gejpann erforderlich 
find, | 

b. und wie viel Tage ein folches Wechfelmagen « Gefpann nothwen⸗ 
dig befchäftigt werden muß. 

6) Bei dem Heumähen und Werben richtet ſich die Zahl der Tages 
löhner nach der veranfchlagten Morgenzahl, Wieſewachs, wobet 
jedoch zu beruͤckſichtigen iſt, daß zweimaͤhige Wieſen doppelte Wer⸗ 
bungs-Koſten erfordern. 

7) Dei dem Heueinfahren beſtimmt fich die Zahl der zum Auf: und 
Abladen erforderlichen Tagelöhner mit Rückficht auf die Ausmite 
telungen nach dem $, 8. ad Il. 5. und Ill. zo, auch nach diefem $. 
ad a, 3. nach der Zahl der Tage die erforderlich find, dem ganzer 
Heu: Gerwinnft durch Wechfel: Gefpann einzufahren, 

8) Bei der Futterung der Ochſen und dem echſelſchneiden für 

ſelbige, vichter fich die Zah der Tageloͤhner nach der Zahl der zu 
haltenden Ochſen und der Beftimmung des F. 8. ad III. ır. | 

9) Bei dem Ertrage der Wolle ift die im Anichlag aufgenommene 
Amahl der Schanfe zum Grunde zu — es er 

10 
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„ 10) Die Zahl der Tagelöhner zu Garten und Neben: Arbeiten 
richtet fich nach der Beſtimmung des $. 8, III. 13 und 14 nad) der 
Morgenzahl. 


§. 11. 


A Wenn nach Inhalt der vorhergehenden Paragraphen ausgemittelt 
ebeilung a iſt, wie viel Arbeitstage eines eigenen Geſpanns und eines Tageloͤh— 
Bienfe U ers zur Beſtreitung aller bei dem Amte oder einem Vorwerke vorfom: 
—* menden wirthſchaftlichen Arbeiten nothwendig ſind, ſo werden nach 
verfahren der Nachweiſung IV. 6 5. ad. e. die vorhandenen Dienſte nach dies 
weiden ME om Merhältniffe auf die Arbeiten vertheikt, infofern nicht etwa ge» 
wiſſe Dienfttage zu gemiffen Arbeiten, 3. B. zum Schaafwafchen, 
Saͤen, zur Erndte ꝛc., befonders beftimmt find, in welchem Fall dieſe 
Dienfte aus der Bertheilung weggelaffen und zu den befondern Ars 
beiten berechnet werden, zu denen fie beftimmt find, jedoch muß hier: 
bei ftetd darauf Ruͤckſicht genommen werden, daß die Vertheilung der 
Dienftleiftungen, den Jahreszeiten, worinn diefe fallen, angemefjen iſt. 
Sollten auffer dem gewöhnlichen und regelmäßigen wöchentlichen 
Hofdienft noch aufferordentliche Dienfte zum beliebigen Behuf geleifter 
werden, fo werden diefe auch aus der Vertheilung mweggelaflen und 

zu dem Behuf berechnet, zu welchen fie bisher benugt worden find, 


$. 12 
Schon im $. 5.ad 1. ift bemerkt worden, daß die in den borfte» 
henden Paragraphen 6— ıı. in Nückficht ihres Inhalts näher be— 
zeichneten Nachweiſungen J — IV. zu beiden Berechnungs« Arten noth⸗ 
wendig find, 
wie bie Zur Ausmittelung der Entfchädigung nach der Berechnung 
neben dem ad A. $. 4. find noch die ad $. 5. 2. a — d. erforderliche Nachweifuns 
Diene fon gen nothwendig. 
ee Was die dort ad a. aufgeführte Nachtweifung V. betrift, fo iſt 
— außer dem ſchon dort angefuͤhrten hier nichts weiter zu bemerken, da 
in den vorhergehenden Paragraphen die hierzu erforderlichen Nach⸗ 
rishten genau bemerkt find. 


$. 13. 
Aus allen diefen Nachweiſungen I— V. ergiebt fih nun: 
3) wie viel Tage mit Hofgefpann von Ochfen und Pferden zur 

Beſtreitung der Wirthfchaft jährlich gearbeitet werden muß, und 
wie viel volle Gefpanne und einzelne Ochfen und Pferde mit 
Einfchluß der zur Referve zu haltenden nach $. 8. zur Beitrei- 
sung der Wirthfchaft, ſowohl ohne Dienfte ald mit denfelben 
erforderlich find, 

.2) Wie viel für Lohn zu befchaffende Tagewerke neben den Dien- 
ften und ohne diefelben gebraucht werden. 


3) Wie viel Knechte bei den Pferde: Gefpannen erforderlich find. 
Zur Ausmittelung der übrigen Wirthfhafts- Bedüurfniffe 
it als Norm anzunehmen: 

4) daß bei Vorwerkern bis zu 600 Morgen ein Meyer, bei grö« 

gern aufer dem Meyer ein Wirthſchafter, und für diefen ein - 
Meitpferd erforderlich find, 
5) Daß 
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5).Daß beider Haupt» Wirthſchaft, wo der General: Pächter fet« | 
nen Sig hat, neben den Dienften eine Köchin und ziwei Maͤgde, 

bei den übrigen Vorwerkern hingegen, wo jedoch. auch Ackere 

Beſpanne ‚gehalten, werden, eine Magd zu rechnen iſt. 


Wo ſich nach Aufhebung der Dienfte Sie Perſonen· Zahl der 
uzu haltenden Kuechte, Maͤgde ıc. bedeutend vermehrt, Fan noch 
eine Magd auf die, Küche mehr gerechnet werden. - 
6) Dehfenhirten werden für dad ganze Jahr angeſetzt. 
7) Wenn fein Ochſenhirte nngefegt wird, kann zur Huͤtung und 
"zum Zutreiben der Ochfen ein Ochſenjunge auf acht Monate ans 
7 yengiin werden. * * ger | 
"H IE die Unzapl der Pferde fo droß, daß Neferve- Pferde gutger 
han werden müffen, fo iſt auf Diefe ein Pferdejunge anzunehmen, 
9) Kommt bie-Ausmittelung der zu haltenden Anzahl Pferde fo zu 
fiehen, daß ein. Pferd über die volle Geſpanne nöthig wird, fo 
ift Died auf die Neferne: Pferde in Abrechnung zu bringen, bei 
zwei ‘Pferden, oder einem halben Geſpann, wird ein Tageloͤh⸗ 
ner auf 260 Tage, bei drei Pferden wird das vierte zum vol⸗ 
len Geſpaͤnn und ein Knecht gurgethan, 
10) Nach det Anzahl der vorhandenen Ochſen · und Pferde » Geſpann 
werden much die.erforberlichen Ackergeraͤthe beſtimmt. 
4) Zür Futterung und Wartung des milchenden Viehes, ſo wie 
— zu allen den Gegenſtaͤnden, welche bei der Dienft: Aufhebung 
nicht sur Sprache kommen koͤnnen, iſt nichts anzuſetzen. 


8.14. | 
Dei Ansmittelung dee zu Unterhaltung. des Gefindes, der Ta- Aatmittelang 
gelöhner, des Zugviehes und der Ackergeraͤthe, welche ſowohl ohne Auzeten mt 
Dienjte, als neben den geleifteten Dienfien erforderlich find, nöthigen 537 — 
Koſten, iſt darauf haupftſaͤchlich Ruͤckſicht zu nehmen. dus —** 
er : Mdr6, der 
1) Was zur Futterung und Unterhaltung des Zugdiehes, des Ge- —8 
ſindes und der Ackergeraͤthe nothwendig iſt. 
2) Nach welchen Preiſen die ad ı. ausgemittelten Gegenftände, ſo Vi md vm 
wie das Tagelohn der Handarbeiter in Anſatz zu bringen iſt. 
ad 1. Was die ad 1. bemerkten Gegenſtaͤnde betrift, fo find die Nor— 
maljäge in der Beilage KU. genau vermerkt, Wonach in der Res 
gel zu verfahren iſt, und muͤſſen die, Commiffarien »die noth⸗ 
| wendig erachteten Abweichungen gehörig rechtfertigen. 
ad 2, Was. hingegen die Preife betrift, To follen drei Abſtufungen 
ftatt finden. ::.- 


a. Die Getraide⸗Preiſe nach dem Durchſchnitt der zwoͤlf letzten 


Jahre vor der Unterhandtuug mit ben. Unterthanen, 
b. Die nach) den Durchſchnitts-Preiſen ber Jahre 1789 — 1798 
und J 


€. die nach der Kammertare des Roggens zu 22 gr. fi den Schef⸗ 
fel; find die Unterthanen fo wohlhabend, daß fie bie Entſchaͤdi⸗ 
gung nach dem hoͤchſten Satz uͤbernehmen koͤnnen, ſo muͤſſen die 
Preiſe zu a angenommen er Ueberſteigt dies ihre —— 

2 o 
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“fo treten die Preiſe zu b ein, und geſtattet auch dies ihr Ver⸗ 
mögenszuftand nicht die zu e N 
Der pflihtmäßigen Prüfung der Commiffarien bleibt es uͤberlaſ— 
fen, ob bei den Unterhaftungs> Koften der hoͤchſte, der mittlere oder 
der niedrigfte Preiß des Moggens anzunehmen ſeyn wird. 


Nach der Abftufung zu b und € find die Unterhaltungs: Koften der 

verfchiedenen Arten des Gefindes, des Befpann: Viehes und des acker⸗ 
geräths in der Beilage XI. berechnet. Werden nach den hoͤchlten 
Sat die Koften bereghnet). fo wird bad ‚Metzeipe nad) dem. Dugc- 
ſchnitt von zwölf, Jahren und die übrigen Koften nach dem Berhätt 
niß des Durchfchnitts des Roggens diefer Jahre, gegen. den Durch. 
ſchnitts Preiß des. Roggens der Jahre 1789 und 1798 erhoͤhet. Das 
Lohn⸗ und Kleidungs-Depufat, welches das Gefinde erhäft, wird 
nady den in der Geſinde Ordnung für den Kreis, worin das Amt 
liegt » beitimmten Säsen zum Anſatz als Kammertar-Preiß gebracht, 
wie ſolches gleichfals in obgedachter Nachweifung bemerkt iſt. 


Bei dem Tagelohn ſollen als mittler Satz 
fuͤr den maͤnnlichen Arbeiter ⸗ 6 Groſchen 
für den weiblichen Arbeiter 4 Groſchen 
als niedrigfter oder kammertar⸗ Sag aber 
für den männlichen Mrbeitee © = 4 Grofchen 
fir den weiblichen Arbeiter s 2Groſchen 8. Pfennige 
angenommen werden, da nad) der Gefinde» Ordnung dieſe Sage 
fatt finden, fo lange der Scheffel Roggen weniger ald ı Rrhir. 
16 Srofchen gilt. Da wo in der Erndte aufjerordentliche 
Dienfte noch geleifter werden, ift hingegen für die zum Erjag 
derfelben ausgemirtelte Tageldhnertage 

„. nad) dem mittlern Sag * 

fir den männlichen Tag 6 Gr.6 Pfn. bis 7 Gr. ge 
für den weiblichen aber 4 Gr. 6 Pfn. bis 5 Gr. Zn 
ai und nach dem Kanmertar:Saß 
für den männlichen 4 Gr. 4 Pin. bis 4 Gr. 8 Pf 
für den weiblichen 3 Gr, bis 3 Gr. 4 Pin; —— 
anzunehmen. Werden die Koſten nach dem 
hoͤchſten Satz ARE ERBE SE 
berechnet, fo wird das Tagelohn fo wie das Geſindelohn, fo 
angenommen, wie beides wirklich bezahle wird, 


$, 15; — J 


Fez Wenn ausgemittelt iſt, wie viel Menſchen, Geſpann, Ackergeraͤth, 
J r , — * 

fung vom ohne Dienft, und mie viel neben dem Dienft erforderlich find, fo 
“peingenden läßt ſich mach den in dem vorhergehenden $.' beftimmten Sägen fell 
Diefseltt ſtellen, mie viel die Wirthfchafts:Koften neben den Dienften und ohne 
sehnung A. piefelben betragen, und hieraus ergiebt ſich auch wenn die Koften neben 
dem Dienfte von den Koften ohne .Dienft abgezogen werden, der 


Werth, den die Dienfte nach der Berechnung A. haben. 
Zu der hiernach ausgemittelten Entſchaͤdigungs Summe Fommt 
noch die Pacht von denjenigen Grundſtuͤcken, die Behufs der Anfegung 
j von Tagelöhner-Familienvom Anfchlage abgefegt werden muß. Zur Aus- 
mittelung bes mittleren Werths muß ſolche noch-um + erhöher werden, 
Auf jede Miethswohnung wird übrigens im guten Boden I Mor: 
gen, 
I 


. bs 
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gen, und im ſchlechten ı Morgen gerechnet. Werden jedoch Buͤdner 
fatt folcher angeſetzt, fo wird im guten Boden ı Morgen, im ſchlech⸗ 
ten 15 Morgen gerechnet, s 
j ._ 16, ng L — N ‚ 
Um die Entfhädigungs- Summe nach der zweiten Haupt: ‚glei db 
Berechnung B. zu beftimmen, wonach ‚die vorhandenen Bauer fung vom 
Dienfttage nach den verfcjiedenen ArbeitdsGegenftände auf Tagewerke Tri un? 
mit Hofgefpann und Tageloͤhner reducirt werden, fo find anfer dem „Dirnfaeides 
im $. ad 1. aufgeführten, und in den 59.6. — II. näher im Rich techmngad B, 
för der anzunehmenden Grundfäge detaillirten Nahweifungen I. — 
V. noch die int. 5. ad 3. bemerften Nachweifungen und Balancen 
IX. X. Xl. und XI. erforderlich, In Ruͤckſicht der innern Einrich- 
fung derfelben ift hier im allgemeinen nichts Näheres zu beſtimmen 
nöthig, da dasjenige, worauf dabei Ruͤckſicht zu nehmen ift, theils 
aus den gedachten Beilagen felbft, theild aus den Beltimmungen im =: - 
$. 5. ad 3. a-d.und den 65. 6— 1ı und 15, fich ergiebt. = 
. Nur in, Rücfficht der bei den nach der Nachtweifung X. ausgemits 
telten Gefpannen anzufegenden Dienſtboten und Tagelöhner und des 
nach der Nachweiſung XI. erforderlichen Gelventfchädigungs : Ouan ⸗ 
tums ift zu bemerken: vet 
1) daß. zu einem Gefpann bon vier Pferden ein Knecht, auf jedes 
Geſpann 300 Arbeitstage angenommen erden, wenn aber fein 
polles Gefpann zur Berechnung Fommt, die Beltimmung des 
$. 13 zu 9 eintreren muß, mit dem Unterfhiede, daB 300 Tage 
angenommen werden, 
2) Daß beiden Ochſen zum Pfluͤgen ‚ ein Ochfenhirte fir das ganze 
Jahr oder ein Ochfenjunge auf acht Manate geſeht werden muß, 
3) Daß bei einem Vorwerk uͤber 600 Morgen, aitfer einem Meyer 
ein berittener Wirthſchafter, bei einem Wortverf bön 600 Mor: 
gen aber ein Meyer zum Anfag gebracht werden koͤnnen, diefer 
NMeyer jedoch zur Beftreitung der Pflugarbeiten mit benußt wer⸗ 
den muß ET. | 
Hy Baß bei einer durch die Dienft- Aufhebung beträchtlich" vergrs: 
berten Hof: und Hauswirthfchaft die Unterhaltungs: Koften für 
eine Magd ih der Küche, auch mit zur Berechnung gebracht 
weiden koͤnnen. Has i s i : 
5) Daß hach Maapgabe der. Anfchlags: Säge die Pacht von den 
Grundftücen, ‚die Behufs der Wohnung und ärten der ans 
„zulegenden Tageloͤhner vom Anfchlage abgezogen werden muͤſ⸗ 
fen, dem Geldentfchädigungs « Quantum nach der Kommertare - 
‚noch zugefegt, und ſolcher zur Beftimmung des höchften oder 
mittlern Werths nach den $. 15, erhöhet werden muß, ; 


e 5, 


Die Kefultate beider Berechnungen werben mit. einander verglis vr aaung 
hen, die zu B. ift eine Eontrolle der zu A. Nach der letztern wird Bereds 
der Werth der Dienſte angenommen. Sind keine uberflüffige Dienfte um ». 
vorhanden, und ift Bei Anlegling der Berechnungen kein Fehler vor: 


gefallen, fo wird ſich niemals: ein’ bedeutender Unterfcjied ergeben, 


Iſt das letztere etwa der Fall, fo "7 ausgemittelt "werden, Bo 
3 er 
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der Unterfchied entftehet, und wenn fich bei einer von beiden Bereche 
nungen ein, Berftoß findet, muß folcher berichtigt werden. 


Sind Überflüffige Dienfte bei einem Vorwerk vorhanden gervefei; 
fo Fommen diefe der Natur der Berechnung A. zu Folge in felbiger 


gar nicht zur Berechnung, fondern fchießen bei jeder einzelnen Art 

. der Arbeit über, and werden nach ber Beftimmung des $, 10, zur 
. Ablöfung berechnet. Bei der Berechnung B. muͤſſen die überflüffigen 

Dienſte nad) dem ausgemittelten Werth in Abrechnung fommen, weil 
ſonſt in diefer Berechnung eine größere Zahl von Dienfen enthalten 


ſeyn würde, als in der zu A. 
5; Bei bloßen Hülfsdienften ift bie Derechnung B. die Norm. 


$ 18. 
Zur Ausmittelung des Werths der Baudienſte, — von den 

XUnterthanen 

„I) dei uͤberfluͤßigen Hofdienſten auf Abrechnung deſſelben, oder 

5 außer dem Hofdienſt 
a. gegen Verguͤtigung des gewöhnlichen Dienfgelbes, ober — 

andern beſtimmten Lohnſaͤtzen, 
b. oder aber unentgeldlich 
geleitet worden find, müffen von den Baubedienten Anfiläge davon 
angefertigt werden, was der maflive Ban fämmtlicher Amtögebähde, 


+ 


zu denen bisher die Dienfte-geleiftet worden find, koſten würde, 


1) Wenn die Unterthanen Die Fuhren und Handdienfte, wie bid- 
ber Teifteten, und 
2) wenn die Fuhren und Handdienfte nach dem. ‚üblichen. Lohn 
angenommen werden müßten. 
Der Unterfchied zwiſchen den Anfchlägen giebt den Werth der 
Dienfte auf die ganze Zeit, da folche Gebäude flehen koͤnnen. 
Diefe Zeit muß der Baubediente ald Sachverftändiger beſtimmen 


und zugleich feſtſetzen, welcher Theil dieſer Fuhren und Handdienite, 


oder der eben dafür ausgemittelten Summe während der Zeit, daß 
das Gebäude bis zu einem neuen Bau ftehen kann, zu ben vorfallen. 
den Reparaturen erforderlich ſeyn wuͤrde. 

Die ganze Summe wird auf die Zahl der Jahre, beß di⸗ Gebaͤu⸗ 
de don einem neuen Bau zum andern ſtehen koͤnnen, vertheilt, und 
das Entſchaͤdigungs Quantum danach auf ein Jahr beſtimmt, we ges 
denn auf alfe Dienftpflichtigen nach Verhaͤltniß der Leiftungen zu 
fie verbunden find, vertHeilt wird, und muß die Verbindlichkeit * 
Baudienſtleiſtungen in Ruͤckſicht der Quantitaͤt und Oualitaͤt eben ſo 
ausgemittelt werden, als ſolches in Ruͤckſicht der übrigen Dienſtleiſtun⸗ 
gen $. 7 und 8. vorgefchrieben worden ift. Sind Bandienfte auf Ab: 
rechnung des gewöhnlichen Dienfted bei vorhandenen Heberfluß an 
Dienften geleiftet, fo werden die nach diefer Ausmittelung hierzu er: 
forderlich gewefenen Dienfte bei der Entfchädigungs» Berechnung ad B. 
—* ne und die danach ausgemittelte Summe um * viel im Anſatz 

igt. 


Sind die Baudienſte neben den Hofdienſt gegen Vergůͤtung ves 
bisher gewoͤhnlich geweſenen Dienftgeldes...geleifter worden, ſo kann 
u der Berechnung des Werths diefer, Dienſte auch nur der bisher 

uͤblich 
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üblich geweſene Vergütungsfag angenommen werden, welcher auch 
bei der Fortdauer folcher Baudienfte unverändert bleibt, indem die 
£eiftung derfelben von dem Hofdienft unabhängig gemwefen ift, und da- 
her das für diefen berechnete Höhere Dienftgeld auf jene fih nicht 
erſtrecken kann. 


$. 19. 

Der aus den Berechnungen ſich ergebende mittlere Werth des — — 
Dienſtes, welcher nach den Getraidepreiſen der Jahre 1789 und DO ae — 
berechnet iſt, ſoll in der Regel ſtets von den Dienftpflichtigen auft vertangen iR. 

. gebracht werden. 

In welchen Fällen der Höchfte und niedrigfte Werth angenome 

men werden kann, ift fehon $. 14, ad 2 beſtimmt. 


Sollte bei einigen Fällen fich ergeben, daß die Unterthanen we⸗ 
gen beſonders fchlechter Lage auch die Entfchädigung en. Kammertar: 
Sägen nicht aufzubringen vermöchten,- fo kann von diefer aufs hoͤchſte 
noch z abgezogen, und nur der Ueberreſt, d. h. die Entſchaͤdigung, mit 
mwelcher der Beamte nach $. 22, zufrieden ſeyn muß, von ihnen vers 
langt werden. Ä 


Die von den Unterthanen aufzubringende Entſchaͤdigung foll we⸗ 
der zu Getraide berechnet und in der Art verlangt werden noch ſonſt 
einer zu kraͤftigen Erhöhung unterworfen feyn. Es foll vielmehr dies 
felbe lediglich in baarem Gelde beftehen, das zu ewigen Zeiten in der 
einmal beftimmten Summe von den Unterthanen gezahlt wird, 


Nur da, wo die Verhältniffe des Amts es verſtatten und es für 
den Nahrungsftand der Unterthanen vortheilhaft oder doch unfchadlich 
it, Fann eine Entfchädigung durch) Grundftücke für die Dienfte anges 
genommen werden. | 

Die Commiffarien müffen fich von dem Wortheil oder der Unſchaͤd ⸗ 
lichkeit einer Abfindung durch Gruͤndſtuͤcke überzeugen. 


Es muß von diefem Grundftüche ein befonderer Ertragsanfchlags ° 
angefertigt und danach beftimmt werden, wieweit folche zur Derfung 
der ausgemittelten Geld:Entfchädigungs- Summe hinreichen. 


Als Grundſatz muß hiebey immer beobachtet werden daß die Un: 
terthanen hinlängliche Grundftüce behalten, um ihre Präftationen ar 
den Kreis zu leiften, weshalb auch mir dem Landrath des Kreiſes Rick 
fprache zu nehmen ift. Dem Ermeffen des Commiſſarii bleibt es über: 
laffen, wenn diefe Art von der Abfindung ftatt findet, deshalb befons 
ders an die vorgefegte Kammer zu berichten, welches allemal zweckmaͤ⸗ 
ßig ſeyn wird, wenn der Fortgang des Geſchaͤfts dadurch nicht unter⸗ 
brochen wird. Es verſtehet ſich übrigens die Vernehmung des Beam— 
ten: ob er den ausgemittelten Ertrag als Pacht geben will, von ſelbſt. 


Sollten in einigen Faͤllen die ſonſt in guter Lage ſich befindenden, 
und nur durch einſtweilige Ungluͤcksfaͤlle oder ſchlechte Wirthſchaft her⸗ 
untergekommenen Unterthanen nur zu Aufbringung der Dienſt⸗Ent⸗ 
ſchaͤdigung nach dem niedrigſten Satze, oder gar nur zu drei Viertheil 
befjelben, zur Zeit der Dienft- Aufhebung vermögend fenn, fo muͤſſen 
Eommiffarien die Dienft:Entfchädigung zwar nad) dem Sage, ber dem 
beſſern Bermögenheits:Zuftande der Unterthanen angemejjen feyn wuͤr⸗ 
de, beftimmen, dagegen, bis diefer Zuftand mit Billigfeit vorausgefegt 

. wer⸗ 
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werden kann, den Unterthanen einen verhaͤltnißmaͤßigen Erlaß an der 
vollen Dienſt⸗Entſchaͤdigung zuſichern. 


$, 20. 


Um beurtheilen zu koͤnnen, ob die Unterthanen im Stande find, 
die höhere oder geringere Entſchaͤdigung aufzubringen, muͤſſen die Com: 
miffarien den wirthſchaftlichen Zuftand derfelben genau unterfuchen, 
und befonders fich auszumitteln bemühen; - 

1) wie die Qualität der Dienftpflichtigen beſchaffen ift, ob fie Laß— 
beſitzer oder Eigenthuͤmer, ob fie dem Zwangdienſt unterworfen, 
und od fie den Hof auf ihren eigenen Namen beiigen, oder nur 

F interimiftifche Wirthe find. 

2) Welchen NachtHeil,die Unterthanen von den bisher nach Beilagel, 
geleifteten Dienften gehabt haben. 

3) Welche Geld: und Natural: Landeöherrliches oder Guts-Abga⸗ 
ben die Dienftpflichtigen außer den Dienftleiftungen geben müſſſen, 
und welche Ausgaben fie fonft bey ihrer Wirthfchaft Haben. 

4) Welche Ausfaat, welcher Heugewinſt, oder welche fonftige _ 
Acker «Erzeugniffe fie bey ihren Höfen haben, auch ob Holzung 
und Hüthung dabei befindfih, und wie ſtark der vorhandene 
Viehſtand iſt ··.. 

5) Welches Nebenverdienſt ſie neben den Ackerbau haben, 

6) mit welchen Servituten ihre Grundſtuͤcke belaſtet ſind, 

2) wie ihr Vermoͤgens⸗Zuſtand übrigens beſchaffen iſt, 

8) welche Unterſtuͤzungen ſie nach einem Durchſchnitt von 20 bis 
30 Jahren aus Koͤniglichen Kaſſen erhalten haben, 

9) welche baare Erſparungen die Unterthanen durch Aufhebung des 
Dienſtes zu machen im Stande ſind. 


Alle dieſe Nachrichten muͤſſen in ein Hauptprotokoll zuſammen⸗ 
getragen und denſelben folgende ſpecielle tabellariſche Nachweiſungen 
nad) den anliegenden Schematen bengefügt werden. 


3) Nach dem Schema XIV. eine namentliche Nachweifung fammtlis 
cher Hefbefiger, fo wie ein fpecielles Verzeichniß der zu den Hd» 
fen gehörigen Hoftwehre und Bemerfung, wer den Hof interis 
miftifch oder auf feinen Namen inne hat. 

b) Eine Nachweiſung nach dem Schema XV., der ven fämmtlichen 
dienftpflichtigen Hofbefigern einer jeden Gemeine feit den legten 
20 bis 30 Jahren gegebenen Unterſtuͤtzungen 
t. an Bau⸗Freiheiten, 

3, an ganz. freien oder eine brittheilige Bezahlung verabreichten 
Bauholze nach der laufenden Forſttaxe; 
£ 3. an Geldern, welche bey Ungluͤcksfaͤllen zu ihrer Aufrechthaltung 
aus Gnaden bewilligt worden find, 

©) Eine Nachweiſung von den bisherigen Abgaben und banren Musz 
gaben derfelben möglichft detaillirt. = 

d) Eine soncentrirte Nachweiſung über den Zuftand der Untertha= 
nen zur allgemeinen Ueberſicht; 

e) und endlich eine vergleichende Nachweifung derjenigen baaren 
Ausgaben, die von den Unterthanen bisher haben beftritten wer— 
den müffen, mit denjenigen, welche nach Aufhebung der Dienite 
Durch die eintretenden Erfparungen Fünftig noch zu befireiten find,. 
nach den Schematen XVI. XVII und XVII, W 
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Nach diefen Ausmittelungen werden die Commiffarien am beffen 
beurtheilen koͤnnen, welche Art der Entfchädigung von den Intertha- 
nen nach ihrem Zuftande mit Ruͤckſicht auf Sr. Königlichen Majeftät 
Intereffe verlangt werden kann, wonach fodanı die Verhandlung mit 
den Unterthanen einzuleiten, und die Summe besjenigen, was fie eins 
zeln aufbringen., in eine befondere, nach dem Schema XIX zu formi⸗ 
tende Nachweiſung von einem jeden Dorfe verzeichnet werden muß, . 
Hierbey gereicht noch zur Norm Re 
1) daß bei einzelnen Individuen, infofern fie mit den uͤbrigen Glie⸗ 
dern einer Gemeine von derfelben Klaſſe gleiche Dienite leiſten 
und gleiche Abgaben entrichten, eine Ausnahme der Art gemacht 
werden darf, daß fie einen höhern oder geringern. Abldfungspreis 
als die übrigen Glieder der Gemeine übernehmen, fondern fie 
muͤſſen ſaͤmmtlich gleich behandelt. werden. . Dahingegen Fann 
derjenige, der mehr Hufen inne hat; bei gleichen Dienften nicht 
* dem gleich behandelt zu werden verlangen, der weniger Hu: 
en hat. . . 
2. Muͤſſen Setzſchulzen, die Bisher ihres Amts wegen frei vom Na- 
turaldienſt gegen Entrichtung des alten Dienftgeldes waren, gleich 
den übrigen Unterthanen, zu deren Claſſe fie gehören, behandelt 
werden, jedoch wird das von ihnen Fünftig aufzubringende neue 
Dienfigeld ihnen als eine Belohnung für Verwaltung des Schul: 
zen = Amts wieder zugebilligt, und daher in der Angabe bemerkt. 


$, ar. | 


— - 
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1) Bei Abldfung des Hofdienftes follen den bisherigen Laßuntertha- Von den Bor 


nen, die auf eigenes Recht ihre Höfe inne haben, nad) den 6813 ic, 
des I. Thl. 18. Tit, 2. Abſchnitts des allgemeinen Landrechts diefe 
Höfe ald Zinsgüter, und mit allen dem Zinsmann zuftehenden Rech: 


ten, doch mit der Einfchrinfung völlig uͤbereignet werden „daß bei} 


Beräußerungen unter Lebendigen und von Todes megen, auch bei 
Erdfonderungen die gefeßliche Beftimmung, in Abſicht der Fähigkeit, 
Bauerhöfe zu befigen, befonderg die wegen des Enrollements zum 
Kriegespdienft ftatt findende Vorfchriften befolgt werde muͤſſen. 


Eine Zerftücelung derſelben ift in der Regel und ohne befondere 
Erlaubniß unzuläßig, vielmehr müffen die Höfe nicht anders, als 
fo tie fie fundirt und von den jegigen Inhabern beſeſſen werden, mit 
allen dazu gehörigen Grundftücken und Gerechtigkeiten einem andern 
übertragen werden, E — 

Dieſes Zins-Eigenthum der Hoͤfe ſoll ſich nur auf die Grund⸗ 
ſtuͤcke und Gerechtigkeiten, die zu den jetzigen Laßguͤtern ‚eigentlich 
gehören, nicht aber auf diejenigen erftregfen, welche die Unterthanen 
außer dem bisher gegen befondere Miethe oder Heuer genußt haben, 
mit welchen es bei der bisherigen Verfaffung verbleibt. 

Eine Grund oder eine Erdtare foll.nicht feftgefegt werden, fon: 
bern es foll den Befigerm der Höfe uͤberlaſſen bleiben, diefelden nach 
Belieben, jedoch mit Ruͤckſicht auf die allgemein gefeglichen Vor— 
fhriften wegen Verſchuldung der erblichen Bauerhöfe zu verſchul⸗ 
den, und den Preis ſelbſt zu beftimmen, für welchen der. Fünftige 
Annehmer denfelden erhalten foll; ift dies nicht gejchehen, fo muß in 
Entftehung einer gütlichen Vereinigung unter den Erben der Hof an 
den Meiftbierenden verfauft werden, Te pn 

Q 2) Die 


theilen, wel⸗ 
che den Unter⸗ 
thanen einge⸗ 
raͤumt werden 
und den Bedin⸗ 
ungen, die fle 
bernehmen 
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2. Die Dienftpflichtigen werben auch mit der eigenthüumlichen Meber- 
nahme der Höfe von der Aıntdunterthänigkeit und dem Geſindezwang 
befreit ;.in Nückficht des letztern Punkts jedoch in der Art, daß in 
den erften brei Jahren nach Aufhebung des Dienftes die Rinder der 
Hofbeliger noch zum Zwangdienſt, jedoch nicht länger, als auf ein 
Fahr verbunden feyn follen. a 

Drei Jahre nach der wirklichen Aufhebung des Hofdienftes fallt 
daher auch aller Zwangdienſt weg. | j 


3) Sollen die Dienftpflichtigen von den bisher geleifteten Forſtver⸗ 


beſſerungs⸗Dienſten unentgeldlich befreit werden. 
. 22. 
Dahingegen muͤſſen fie ſich verbindlich machen: 


1) Dem bisherigen Genuß des freien Bau⸗ und entwannigen Brenn⸗ 


holzes aus den Forſten gaͤnzlich und auf ewige Zeiten zu entſagen, 

jedoch kann den Unterthanen bei den Verhandlungen 

a) Hoffnung gemacht werden, daß ihnen innerhalb den beiden er⸗ 
ften Jahren nach der bewirften Dienftaufhebung, das zur voͤlli⸗ 
gen Inſtandſetzung ihrer Gebäude bedürftige Bau: und Nepas 
raturholz in der Art, mie es ihnen bisher verabreicht worden, 
werde gegeben werden. 

b) Daß fie felbiges in den nächften 10 Jahren nachher für die Forſt⸗ 
tare von 1792 erhalten follen; ** 

c) und daß ihnen nachmals ſtets aus den zunächft belegenen Do» 
mainen » Forften gegen Bezahlung der jedesmaligen Forſttare, 

ſoweit der wirthſchaftliche Zuftand der Forften es zuläßt, das 
nöthige Bauholz vorzugsmeife vor fremden Eingefeffenen verab- 
reicht werden folle. 


Mas das Raff und Leſeholz betrifft, fo kann folches denjenigen 
ilnterthanen, welche Holzhafer entrichten, nicht entzogen werden; 
denjenigen, bei welchen dies nicht der Fall ift, Fann aber verſpro— 
chen werden, daß ihnen daffelde, fo lange es vie Forften geftatten, 
gegen eine jährliche zu erneuernde Heide: Miethe werde verftattet 
werden, 


2) Auch müffen die Unterthanen auf alle Amts-Remiſſionen, Nach« 


ficht, baare oder andere Unterftügungen als Beſitzer von Zinds 
guͤtern nach Worfchrift des allgemeinen Landrechts gänzlich Vers 
zicht leiſten; hierbei iſt jedoch nachzugeben, daß den Unterthanen, 
welche zur Zeit der Aufhebung der Dienfte im Bau begriffen, 
oder dazu aufgezeichnet find, die Amtsbau » Freiheiten noch eins 
mal bewilligt werden. 

3) In Gemaͤßheit des allgemeinen Candrechts Th. 1. Tit. 18. Abſchn. 
2. $. 816. x. muß in fünftigen Veräußerungsfällen, oder wenn 
ſich überhaupt die Perfon des Zinsmanns anders ald durch die 
Erbfolge in abfteigender-Linie ändert, ein Laudemium, von dem 
Kaufpreife oder dem ausgemittelten Werthe mit zwei von Hundert, 
und außerdem das bisher an jedem Orte übliche Annahmegeld, 
- welches beides zur Juſtizamts-Sportelkaſſe, letzteres unter der 
Rubrik: 

„Einnahme von neuen Gericht: Eingefeienen.” 
fließt, enitrichter werden, ’ 
— 2) Es 
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4) €8 dürfen die Höfe an feinen veraͤußert oder vererbt werden, 
der nad) den beſtehenden Landes-Geſetzen zu dem Beſitz bäuerlicher 
Grundſtuͤcke nicht geeignet ift, daher die jedesmalige Veränderung 


des Befiges dem Amte angezeigt werden muß, damit unterfucht 


werden kann, od der. neue Erwerber nach den Landes: Gefeßen zu 
der Annahme des Hofes fähig iſt, ohne welches Erforderniß der 
Beſitztitel auf denfelden nicht ins Hypotheken⸗Buch eingetragen 
. werden darf, = —— 

5) Sollten die erblichen Wirthe die Abgaben nicht gehörig abtragen, 
fo entſteht für felbige die Folge, daß wenn die anzumendende Exe⸗ 
rutions> Mittel fruchtlos bleiben ſollten, der Hof mittelſt gericht» 
licher Subhaftätion verfauft und von-den Kaufgeldern nach den 
DBeftimmungen wegen der Priorität der Gläubiger bei Unzulaͤng⸗ 
lichkeit der Maffe die Abgaben vorzüglich berichtigt werden. 


6) Wegen der erblichen Uebernahme des Höfe und der Hofivehre, Ber 


frelung von ‘der Unterthaͤnigkeit und dem Geſindezwange, fo wie 
zu Herftellung und Unterhaltung der nach der Dienft: Aufhebung 
zu erbauenden Stall und Tagelöhner- Gebäude, müffen die Wirthe 
ein Erbftandögeld in Faffenmäßiger Silbermünze, mithin wenigſtens 
ttel in Courant entrichten; ztel oder - Itel muß gleich bei Abſchlie⸗ 
Bung der Verhandlungen, das übrige aber in drei bis vier Termis 
men mit Zwiſchenraͤumen von einem Jahre‘, abgetragen werden, 
Die Größe dieſes Erbftands » Geldes, welches die Commiffarien 
von den Unterthanen, verlangen follen, muß den Verhaͤltniſſen ver 
ſelben angemefjen feyn, und würde — — 
a. bei Bauern hoͤchſtens 500 Rthfe,, wenigſtens 100 Rthle. 
b. had den Koſſaͤten hoͤchſtens 250 Nthlr,, menigftens 25 Kehle, 
‚betragen, RT EL EN : 
Da es zum Theil für die Erwerbung der bei den Höfen befind: 
lichen Hofwehr gegeben wird, fo muß diefe jedesmal ausgentit: 
‚telt und deven Werth, wenn fonft Feine beftimmte Nachrichten vor⸗ 
‚handen find, nad) der jegigen Kammertare und Wirthfchafts: 
Preiſen berechnet ‚werden, | 5 
_ Inder Negel wird allerdings auf den Betrag der Hofivehr bei 
Beſtimmung des Erbftandss Geldes Nückficht zu nehmen fepn, 
wovon die Eommiffarien jedod eine Ausnahme machen müfjen, 
wenn die Hofwehr fehr unbedeutend ift, und die Unterthanen 
fich im Wohlftand Befinden oder bei einer auch fonft anfehnlichen 
Hofwehr die Unterthanen fich in nicht vorzüglich guten Wohlz 
ftand Befinden, welches jedoch fo wie eine Abweichung von: ben 
zu a und sub beftimmten Sägen gehörig nachgetwiefen werden muß. 
Am leichteften werden die Commiffarien zwar mit ben: Unter: 
thanen fertig werden, wenn fie alle gleichartige Unterthanen eia 
‚ned Dorfs und Amts auf ein gleiches Erbftandss Geld fegen, 
doch wird auch Hiervon eine Ausnahme gemacht werden müffen, 
wenn ein Hof ganz offenbar in fehlechterer Nahrung ftande, als 
die übrigen, die Gebäude befonders verfallen und vielleicht nur 
eine ſehr unbedeutende oder gar Feine Hofwehr vorhanden wäre. 
Sollte fich hin und wieder finden, daß einige Wirthe fich in 
fo ſchlechten Umftänden Befänden, auch nicht das unbedeittendfte 
Erbftands- Geld aufbringen zu können, fo fol daſſelbe auf dem 
Hofe derfelben zinsfrei im 1 Ne eingetragen * 
2 en 
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den, um bei etwannigen Veräufferungsfalle oder verbeffertem 
Zuftande, dafjelde aus den Kaufgeldern zu berichtigen. 


Die bei der erblichen Uebernahme der Höfe noch unbezahlt 
gebliebenen Erbftands Gelder follen auf Koften der Eigenthit- 
mer ind Hypothekenbuch und zwar nach den Kreis: und Amts- 
abgaben eingetragen werden, und fo lange yinsfrei ſtehen, als 
für jede Poft der Termin der Zahlung noch nicht abgelaufen 
iſt, in welchem letztern Fall dann die ruͤckſtaͤndigen Gelder mit 
2 pro Cent verzinſet werden muͤſſen. 


Die Erbſtands-Gelder brauchen uͤbrigens nicht poſtfrei einge⸗ 
ſandt zu werden, ſondern die Unterthanen haben dieſelben nur 
an das Amt zu zahlen, da das Poſtgeld fuͤr ſelbige aus dem Erb⸗ 
ſtands⸗Gelderfondss ſelbſt genommen werden ſoll. 


Der Verhandlung mit einer jeden Gemeine über die Dienft- 
Aufhebung, ift eine Nachweiſung der von jedem un uw. 
bezahlenden Erbftands» Gelder, fo wie der Termin, worin ſolche 
abgetragen werben follen, nach dem beigehenden Schema XX. 
beizufügen, 


7) So wie die rücftändigen Erbftands- Gelder müffen auch alle an 
das Ant und den Kreis zu entrichtende Abgaben oder fonit: auf 
den Hof haftende Laſten auf Koften der Wirthe in das — 
ken⸗Buch eingetragen werden. 


8) Dis zu dem Termin, don welchem ab die wirkliche —— 
der Dienſte zur Ausfuͤhrung kommen ſoll, muͤſſen die gacerhaven 
ihre bisherigen Dienſte unweigerlich fortleiſten. 


9) Die bei den Höfen befindlich geweſene Hofwehr muß immter bei 
denſelben bleiben, und darf nicht allein veraͤuſſert werden, worauf 
der Juſtiz und Domainen: Beamte des Amts zu ſehen Hat. Sollte 
dies jedoch gefchehen oder fich finden, daß ein Wirth; diefelbe zu 
Grunde gehen ließe, fo foll derjelde, wenn gehörige Verwarnuns 
gen fruchtlos bleiben, als ein Tüderlicher Wirth angefehen und nach 
den beöhald vorhandenen Gefegen gegen ihn verfahren werden, So 
wie dann uͤberhaupt die Beſtimmungen des Landrechts im 2ten 
Theil, Titel 7. $. 287 bis 295 in den darin beſtimmten Fallen in 
Anwendung gebracht, und dies den Unterthanen ausdrücklich be» 
Fannt gemacht werden muß. 


10) Sollten die Vorwerks-Grundſtuͤcke noch mit den dienſtpflichti⸗ 
gen Unterthanen in Gemenge liegen, ſo muß in der Regel die Se— 
paration der wirklichen Aufhebung der Dienſte vorgehen, weil, wie 
hierdurch feſtgeſetzt wird, ohne Separation die Befreiung von den 
Dienften nicht ftatt haben fol. Die Unterhandlung über die 
Dienft- Aufhebung aber Fann unter der Bedingung, dab die Sepas 
ration werde realifirt werden, eingeleitet und abgefchloffen werden, 
nur die wirkliche Befreiung vom Dienfte muß bis zur — 
Separation Anſtand haben. 


11) Die Unterthanen muͤſſen nach wie vor ihre Gebaͤude in der — 
ſocietaͤt verſichern laſſen, wobei ihnen nachgegeben werden ſoll, eine 
höhere Summe als bisher vorgeſchrieben geweſen, jedoch unter Vor⸗ 
behalt der Feſtſetzung derſelben von Seiten des Amts ia zu 

laſſen 
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laſſen, da in Zufunft der Werth des Bauholzes auch auf ihre Ge⸗ 
fahr ſtehet. 


z $. 23, . — 
Mas die Entſchaͤdigung des Beamten für den Verluſt ber bie 
zur Zeit der Aufhebung beim Amte benußten Dienfte betrift, fo fine 
det Hierbei der allgemeine Grundfag ſtatt; 


“ daß der 2. die ausgemittelte Entfchädigung hach Sammer: 
tar» Preijen erhält, davon den vierten Theil übernehmen, und 
ſich ſowohl das Bisher fir den genutzten Dienft bezahlte Dienſt⸗ 

geld, als das bei Leiftung deffelben den dienftpflichtigen Unter⸗ 

thanen verabreichte Deputat anrechnen Täffen muß. 


Deträgt daher das neue Dienfigeld, welches die Untertanen auf: 
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Entichäbis 
gung des Bes 
amten für die 

Entbehrung 


der Dienfe, 


Bringen follen, in dem Fall des $. 14, fub,b, mo der Preiß des Rog⸗ 


gend nad) dem Durchſchnitt 1789 und 1798 zu ı Rthlr, 9 Gr. an- 
genommen wird, 900 Rthlr., das vom Beamten bezahlte alte Dienft: 
geld aber 200 Rthlr. und der Werth des Deputats nach Kammertars 
Sägen 66 Rthlr. 16 Gr., ſo Fommt die Entſchaͤdigung des Beam: 
ten auf folgende Art zu ftehen, tt, | 


Die Entfchädigung oder das neue Dienfigeld exclufive altes 
Dienftgeld und Deputat mit - m 900 Athir, =» Er, 
auf die Säge der Kammertaxe nach dem Verhaͤltniß | 
2 zu 3 reduziert’ alfo 4 mit. — : 1.300 # :.; 
beträgt s . „600 Rthlr, - 

Hiervon wird ein Z abgezogen, wel⸗ i 

ches der Beamte übernehmen muß mit 150 Nthlr. : Gr, - 

und da er fich auch. als Erfparung ans. , u. F 

rechnen laſſen muüß. 
1) das alte Dienſtgeld, welches er 


bezahlt hat mit F 200 ⸗ » a 
und 2) dasden Unterthanen verabreich- — 
te Deputat mit 6616 om 
ſo gehen ab F IR 462116 wo 
. And. der Beamte bekommt noch baar 183 Rthlr. 8Gr, 


werden hierzu die Erſparungen, welche der Beamte 
Dadurch macht, daß.er das, Dienftgeld mit 200 Arie,» 
und das Deputat mit ..... 66 2,16 * 


—_ — ¶ — 


erſpart, ſo betraͤgt die ganze Entfchädigung 450 Rthlre⸗ 
Nach dieſem Grundſatz muͤſſen alle Entſchaͤdigungs · Berechnungen 
ber Beamten angelegt werden, und kann die Entfchädigung,. welche 


die Unterthanen mehr aufbringen, durchaus nicht mit zur Entſchaͤdi⸗ 
gungs: Berechnung des Beamten gezogen; werden. 53% 


Nur dann findet eine Ausnahme ftatt, wenn dem Beamten in feis 


nem Pacht: Contract die Berficherungen gegeben worden, daß ihm, 


wenn die Dienfte während des Laufs feiner Pachtjahre aufgehoben 
werden follten, eine vollfommene Entſchaͤdigung gereicht werden folle, 
wo fodann derfelde fich zwar, die nach ber. KRammertare, wie: vorbe. 
merkt angelegte Entjchädigungss Berechnung auch, jedoch ohne Abzug 
des + gefallen lafien muß, a N TR 

4 gef * = 
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Der Commiſſarius hat dem Beamten die Berechnung wegen. der 
bon ihm ausgemittelten Entfchädigung vorzulegen und feine Erklärung 
deshalb zu erfordern, der höhern Behoͤrde bleibt es aber überlaffen, 
überhaupt die Entfchädigung des Beamten zu beftimmen, und um dies 
felde beſſer beurtheilen zu können, hat der Commiſſarius ftets eine Bes 
Technung anzulegen, wie weit das im Anfchlage ausgetvorfene Wirthe 
fhafts Korn hinreicht, dem aber auch die Koften der Heutverbung zur 
Unterhaltung des nußbaren Viehftandes zugefegt werden müffen, nad 
wirthfchaftlichen Grundfägen. 


Sollte der Beamte durch feinen Contract die Verbindlichkeit gar 
nicht übernommen haben, fich die Dienft- Aufhebung gefallen zu laſ⸗ 
ſen, ſo muß Commiſſarius ſich uͤber ſeine Entſchaͤdigung mit ihm in 
Unterhandlung einlaſſen und ihn zu einer billigen Forderung durch das 
Anerbieten auf eine Verlaͤngerung der Generalpacht anzutragen ge⸗ 
neigt zu machen ſuchen. 


Defender Sobald ſich Gemeinen mit der Bitte um Abldfung der Dienſte 
und imedmd, bei der Kammer melden, fo müffen-denfelben im Allgemeinen die tm 
Ki vergom. erläßlichen Bedingungen und die zu erlangenden Vortheile vorläufig 
‚ wiftontaeten. hekannt gemacht werden. er | ve 


6 25 — 
Der Commiſſarius, dem die Dienſt⸗Aufhebung dann uͤbertragen 
wird, muß bei feiner Ankunft im Amte ſich zufoͤrderſt mit Zuziehung 
des Beamten und’ der Dorfoörfteher eine möglichft genaue Kenntnig 
von dem Zuftande und der Denkfungsweife der Unterthanen, die von 
Dienft defreiet zu werden wuͤnſchen, zu verfchaffen fuchen, die vorge— 
—— Ausmittelungen veranlaſſen und die Nachweiſungen auds 
arbeiten. — 


2* $, 26, 

Der Eommiffarius muß ſich beſonders angelegen fenn Taffen, dert 
Unterthanen deutliche Begriffe von den feftgefegten Bedingungen beis 
zubringen und zu verhüten fuchen, daß nach abgefchloffenen Gefchäfte 
die Unterthanen nicht die Einwendung machen Binnen, daß fie über 
eilt worden oder die Sache mißverftanden hätten, 


Es wird daher am vathfamften feyn, daß liber die von Seiten des 
Commiffarius ihnen fpeciell an Ort und Stelle Bekannt zu machenden 
Bedingungen mit den Borftehern. der Gemeinden eine Verhandlung 
aufgenommen wird, worin Diefe anerkennen, daß ihnen alle dem Pros 
tocoll als beigefügte Bedingungen erflärt und ihmen einige Tage Be- 
denfzeit, gegeben wären, um fich zu erflären, ob fie im Allgemeinen 
bis auf nähere Beſtimmung der Summe des Dienft: und Erbſtands⸗ 
Geldes, die Bedingungen eingehen wollten. 


ar §.. 27. 
Das ganze Verfahren muß der Commiſſarius in der Art einriche 
ten, daß N 
a) eine Befhreibung der Unterthaneh und als Beilagen 


a. die Nachweiſungen der Hofwehr, n 
. die 
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b. die der erhaltenen Unterftügungen und des Bauholzes nach einem 
Durchſchnitt mehrerer Jahre, | 

€. Die der geleifteten Dienfte, des Dienſtgeldes und des Deputats 

d. die der Abgaben und \ i“ 

& der Situation derfelben. 

2) Die Befchreibung der Vorwerke und die Kechtfertigung per Be⸗ 

rechnungen, fo wie | 

a. * Berechnung des Werths der Dienſte nach dem Verfahren 

und | 


b. die Berechnung deſſelben nach. dem Werfahren B. | 

©. die Vergleichung der Wirthſchaftskoſten mit dem veranfchlag« 
ten Wirchfchaftsforn und den Koften der Heumerbung für den 
nußbaren Viehſtand. 

d. Bergleichung beider Berechnungsarten, 


©. Die Nachweiſung der Nnterhaltungstoften des Gefindes und des 
Geſpanns aufgenommen werden, und dann 


3) die Bedingungen und Bekanntmachung derſelben. 
4) Die Verhandlung mit den Borftehern der Gemeine und mit den 
Pächtern, den Entwurf zu den Rezeſſen, und den Abſchluß der er: 
reichten Kefultate von jeder Dorffchaft und von dem ganzen Amt, 
: 5) Die Darftellung, der wegen Dienftaufhebung nöthigen Bauten, und 
6) Die Verhandlung mit dem Beamten über die Dienftaufhebung, 
folgen, — | | 
28. 

Die. Befchreibung der Vorwerke nach ihren Verhaͤltniſſen und ih⸗ 
ver Bewirthſchaftungsart, muß auf den vorhandenen legten Nutzungs⸗ 
Anfchlag vom Amte fich gründen. Mit Ruͤckſicht auf die vorhandenen 
Dienfte muß darin dad Verhaͤltniß derſelben gegen die übrigen Zweige 
der Wirthſchaft und die Beduͤrfniſſe, auseinandergefegt, und mit Hine 
ficht auf die zur Rechtfertigung des Maafies der Dienftarbeiten gegen 
die, welche durch Hofgefpann und Tagelöhner beftritten werden müffen. 
nach den $. 5. ad 2. und $, 8. näher bezeichneten Berhandlung nachges 
tiefen werden; wie und aus welchen Gründen es nothwendig ift, in 
der anzulegenden Dienftentfhädigungs- Berechnung, Abweichungen 
don den allgemein feſtſtehenden Normal: Grundfägen, vorzunehmen, 


| $. 29 
Nach den in Gemaͤßheit des $. 19. feq. angeftellten forgfälttgen 
Unterfuchungen des Zuftandes der Unterthanen wird feftgeftellt: 
1) nach welchen Sägen die Unterthanen das jährliche Dienftgelb 
aufbringen, 
2) welches Erbftandögel fie geben follen, 
3) und welche Entfchädigung dem Beamten juzubilligen ſeyn wird. 


$. 30, 

Der Gemeine müffen ſowohl das Nefultat der Nusmittelungen, 
als die feftftehenden Bedingungen eröffnet, und im Fall ſie ſich dem 
unterwerfen und die ihnen ſchriftlich mitgetheilten Bedingungen et 

" ö ! 
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‚hen, daruͤber Verhandlungen aufgenommen werben, morin fie ihre 
zuftimmige Erklärung abgeben. 

- Diefe Berhandfungen müjjen, da fie die Nechte der einjelnen be- 
treffen, auch von jedem derfelben unterfchrieben werden, 


Um die Dienftaufhebung fo viel als moͤglich zu befördern, foll es 
nachgelajien fepn, mit einzelnen Gemeinde: Öliedern, welche fich zu dem 
von ihnen verlangten zu verſtehen geneigt bezeigen, in dem Fall abzu— 
fchließen, wenn entweder feine neue Baue nöthig find, oder die Ko— 
ften aus den von ihnen zu bezahlenden Erbftands: Geldern, beſtritten 
werben koͤnnen. Au 

Da wo nicht beffimmte-Dienfttage und beftimmte Ürbeiten find, 
muß für die verhältnifmaßige Erleichterung, der ferner im Dienſt Blei: 
benden Unterthanen dabei geforgt werden. | 


$, 31... 

. Mit denjenigen Wirthen, welche die Höfe nicht auf eigenes Necht 
befißen, jondern fie nach Verlauf getviffer Jahre oder nach ihrem Tode 
wieder an die Erben abzutreten verbunden find, muͤſſen beſondere Ver: 
handlungen aufgenommen werden, zu welchen diejenigen, denen die 
Höfe zuruͤckfallen, entweder ſelbſt, ſobald fie großjaͤhrig find, oder bie 
Vormuͤnder der Minorennen zugezogen werden muͤſſen. 


Die interimiſtiſchen Wirthe muͤſſen ſich darin verbindlich machen, 
waͤhrend der Zeit ihres Beſitzes ſich den Verhaͤlniſſen, die ihnen durch 
die Befreiung vom Dienſt aufgelegt find, zu unterwerfen und das Erb- 
ftandsgeld zu entrichten, welches ihnen oder ihren Erben von dem fünf: 
a Annehmer des Hofes jedoch ohne Zinfen wieder erflattet werden 
ol. ! 


Sind diefe Fünftigen Annehmer ſchon großjährig, fo koͤnnen diefe 
wegen ihres Fünftigen Befiges auch gleich zu denfelden Beftimmungen 
verbindlich gemacht werden. 

Sind die Fünftigen Annehmer minderjährig, fo muͤſſen Commiffa: 
vien die Vormuͤnder derfelben zuziehen, fie Die gegenwärtigen Verhan⸗ 
lungen mit den interimiftifchen Hofbefisern in Ruͤckſicht ihrer- Euranden 
genehmigen laffen, und ihnen eröffnen, daß benfelben'ihre Rechte vor: 
behalten bleiben, und fie nach erlangter Großjaͤhrigkeit fich erflären 
tönnten, ob fie die Höfe unter den neuen Verhältniffen annehmen, oder 
bei der Annahme derfelben wieder in die alten Verhältniffe, fo wie fie _ 
dor der Dienftaufhebung gemwefen find, zurücktreten wollen, auf wels 
hen Fall die von den interimiftifchen Wirthen bezahlten Erbitands: Gel: 


der denfelben zurückgegeben werden follen, 


Die Höfe, mobei alfo minderjährige interefiiren oder die volljäß- 
rigen künftigen Annehmer ſich noch nicht zur Dienftabldfung verſtehen 


"wollen, können alfo noch nicht in das Hypotheken Buch) eingetragen 


werben. | 
I. 32% 

Unter dem ausdrücklichen Vorbehalt Sr. Koͤnigl. Majeftät Geneh- 
migung muß von dem Commiſſarius über die aus den Verhandlungen, 
bervorgehenden Bereinigungen ein Neceß mit allen MWirthen der Ge: 
meine abgefchloffen, und von dem Juftigamte gerichtlich vollzogen wer⸗ 


den, welchem nach den Schematen XXI und XXL, . 
I) ei: 
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"y Yıeine General» Nachweifung des geſammten alten und neuem 
Dienſtgeldes, das künftig vonjeder Gemeinde nach der Ueberein⸗ 
kunft aufgebracht werden foll, und?) = " bin Hör 
2) eine General: Nachweiſung, ſowohl der gleich Beim Abſchluß ber 
zahlten, als noch in den verabredeten Terminen künftig zu bezape 
Ienden Erbſtands · Gelder beigefügt werden muß, 


Da nach Aufhebung der Dienfte gewöhnlich meht Spännbieh 9 
fo hat dei 


Biöher auf den Vorwerken geweſen, gehalten werden muß, fo. 5 
Commiſſarius mit Zuziehung des Baubedienten und des Beamten, die 
Vorwerksgebaͤude zu unterſuchen, ob der noͤthige Stallraum ſchon vor⸗ 
handen, wie er in den alten Gebaͤuden — koͤnne, oder 
ob ganz neue Stallungen erbauet, und wegen ber Dienſtaufhebung no 
andere Einrichtungen auf den Amts-Vorwerken oder fonft getroffe 
werden müffen. Hiernach muß der Baubediente fofort die nöthige 
—— anfertigen, welche Commiſſarius mit ſeinem Hauptbericht 
einreicht. Bar e DI oem 
Wenn in dem Amte nicht: etwa ſchon hinlaͤngliche Tageldhner⸗ 
Familien zur Beftreitung ‚der Handarbeiten, welche von den künftig 
vom Dienft zu -befreienden Unterthanen bisher: geleiſtet worden, vor⸗ 
Banden, und gegen ein billiges Lohn zu haben find, fo ift es zur Ber 
wirthſchaftung der Vorwerke nöthig, Tagelöhner : Wohnungen anzu ⸗ 
Bauen, und dem Pächter die Gelegenheit zu verſchaffen, gegen ein bile 
liges Tagelohn zu allen Zeiten Handarbeiser nach feinem Wunſche er⸗ 
Halten zu koͤnnen. Yin 
Die Anzahl der erforderlichen Tageldhner Familien- Wohnungen, 
muß fich nady dem Bedarf ded Amts an Handarbeitern richten ind. wird 
mir Bezug anfdas$. 8, ad Ill. wegen der Menge von Lohntagemerken, 
die durch eine Tagelöhner: Familie’ im Jahr beſtritten werden koͤnnen, 
foiche vom Commiſſarius mit Anführung hinreichender Gruͤnde vorge⸗ 
ſchlagen werden muͤſſen. ee —— | 
Bon den zu erbauenden Tageldhner ⸗ Wohnungen müffen ebenfalls 
Anſchlaͤge eingereicht werden BE 
Uebrigens muß ſowohl wegen Inſtandſetzung der Stallgebäude 
als Aufbauung der Tageloͤhner : Wohnungen mit dem Bauhedienren und 
" Beamten, ein Protöcoll wegen der getroffenen Bereinigung Afgen 
. men, und folches den Commiffiörrs: Acten beigefügt werden, Wuch mt 
fen, wenn nicht befondere Umjtände eintreteir, alle neue Gebdude ma 
fiv veranſchlagt werden. RT TER mas {rn 
a 3 J 6. 34 REN a LIE NE 
Wenn Commiffarind ven Gemeinen Bei den Verhandlungen Hoff: 
nung gemacht har, daß fie zur Inſtandſetzung ihrer Gebdubeneinmal 
noch Bauholz nach ihrer bisherigen Berechtigung bekommen follten, fo 
muß-er dieien Bedarf mit Zugiehung des Baubedienten ausmitteln, 
und die Nachweiſungen zur, Entjcheidung „in ‚einem beſondern Be⸗ 
richt einreichen. | 


I’) I q 


u ,.31 19633 
ER . $ 35 4 an an —— 
Der Commiſſarius hat ſodann dem Beamten die wogen ſeiner 
Entſchaͤdigung angelegte Berechnung, in 4. 23 ausführlicher 2 
7 | me 
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merkt worden, vorzulegen, and. ihn zu vernehmen, ob. er mit derfelben 
einverfiauden fen, oder was er für, Einwendungen Dagegen zu machen 
Habe, auch, ob er aus eigenen Mittelm die, Anfchaffung der Unterhal⸗ 
tung des Durch die Dienftaufhebung mehr erforderlichen Haus: Vieh⸗ 
und Ader- Juvenfariums übernehmen wolle, ku ſtets Zu 
werden hut 


3 36, 

hr Bi Bollftändigkeit und Erläuterung ber einzelnen vorbemerk⸗ 
mdlun nen‘ ‘in den Commiſſions Acten muß — arius, 
—2* * ausfuͤhrliches Hauptprotokoll über das von ihm beobach⸗ 
tete Verfahren, und Uber die Nefultate, welche ſich bei dieſem gan⸗ 
zen Gefchäft ergeben Haben, aufnehmen , und darin vollfändig be⸗ 
merken, was zur völligen Regulitung Diefer Sache noch zu weran: 
laſſen feyn wird, wohin außer den localen — beſonders 

nachſtehende allgemeine gehören: 


2. Wie nach den Incalen Verhäfniffen und den — Beſtim⸗ 
mungen die Entſchaͤdigung des Beamten feftzufegen ſeyn wird. 

2. Welcher Termin zur Bewirkung der Dienſtaufhebung zu beftim: 
men iſt. Hierbei iſt noch zu bemerken, daß in der Regel die in 
der Geſindeordnung beſtimmte Ziehzeit des Geſindes als der Zeit⸗ 
punft der Dienſtaufhebung anzunehmen iſt, und nur in ganz be⸗ 
fondern Fällen davon abgemwichen werden darf, Auch mürlen die 
Eommiflarien fich Hirten, weder vem Beamten noch den Unterthas 
nen irgend eine beftimmte Hoffnung in Ruͤckſicht des Terming 
‘der Dienftaufhebung zu geben, weildiefes nur zu Verwickelungen 
ee giebt, 

. Muß der Commiſſarins auch darůber ſich aͤußern, mie viel 
—— inde dem Beamten in Zukunft zu verſtatten, und wie 
viel freies Gefinde er zu hakten verbindlich gemacht werden müffey 
wenn der Fall eintritt, daß.anßer denjenigen, deren Dienfte aufs 
gehoben werden, noch mehrere zum Zivangdienft verpflichtete dem 
YAmte- verbleiben werden, und es unbillig ſeyn würde, diefen die 
ganze Laſt des Zwangdienſtes aufzulegen. 


Ze 34% | 
Alte diefe Berhaiblungen find fodann in zufammen gehefteten 
Heften mit einem Präfentationdbericht — in welchem letzeeg 
kuͤrzlich! bemerkt werden muß: u 


1) wie viel Dienfte aufgehoben worden und welche derblieben ſind. 
2) Was dafür an altem und neuen Dienſtgelde von ben Unterthas 
wen zu entrichten verfprochen worden, 
) auf wie Hoch hiernach der Spann: und Danddienſt sögeföfet wirdz 
M welche baare Geldentfchädigung dem Beamten zu geben, auch 
“  mwaser an Dienftgeld und Deputat durch die Dienſtaufhebung ers 


ſpart, umd auf wie hoch die ganze ihm berechnete Entſchaͤdigung zu 
ſtehen kommt. 


5) Ob Beamter ſich der fuͤr ihn betechneten Entfihäbigungs- Auss 
mittelung unterwerfe ; 


„.. 


3” 8) wie 
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6) mie viel die Fünftigen zum Amtsetat zu Bringenden Ueberſchuͤſſe 
betragen, und welche Aufopferungen in Gelde zur Nealifirung der 
Dienſtaufhebung zu machen find, auch, welche in Zahlen ausge: 
drückte Bortheile durch Erfparung des Bauholzes und der Linter: 
ftügungen entftehen würden; 


7) welche Termine zur Realifirung des Dienftaufhebungs-Gefchäftg 
zu wählen ıc. ' s 
’ 28. : 


Diefem Bericht find fogleich die Bauanfchläge zur Inftandfegung 
de3 Amts, um nach gefchehener Realifirung der Dienftaufhebung die 
ganze Wirthfchaft mit eigenen Gefpann und Tageldhner beftreiten zu 
fönnen, fo wie die Diäten: Liquidation der Commifjarien, der mitzuge: 

. z0genen Neferendarien oder Secretarien und des Bauinfpectors einzu: 
veichen, mobei bemerft wird, daß von den Commifjarien 2 Thaler, 
von den Referendarien, Secretarien und Bauinfpectoren aber 1 Tha— 
ler Täglich für die Zeit, die fie außerhalb ihres Wohnorts mit dieſem 
Gefchäft zugebracht haben, liquidirt werden dürfen. 


D 
an 
1%) 


§. 39. 
Eine Abfchrift des Berichts an die Kammer iſt beim Kurmaͤrkiſchen 


Departement des General: Dirertoriums, am eben dem Tage zu 
übergeben. 


$, 40. 

Sollte der Eommiffarius aber nicht mit der Gemeine haben einig 
werden koͤnnen, fo find die fimmtlichen Verhandlungen und Ausmitte 
lungen mit den Berechnungen bei der Kanımer einzureichen, um danach 
beurtheilen zu fönnen, sie die Hinderniffe zu befeitigen, auch inwiefern 
die Berechnungen etwa noch zu ermäßigen find, und ob etwa das Dienfts 
und Erbftandsgeld heruntergefest werden können, ' 


Signatum Berlin, den 5ten May 1806, 
2 (L. 8.) 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Special: Befehl. 
v Voß. 


R2 I. Nach—⸗ 
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J. 
| Nahweifung 
der fämmtlichen zu dem Borwerfe N. N. Amts N. N. 
geleifieten Hofedienſte. 


9 
| fpännige 





Hands 





Spann 
— Taqe. 
J. Von der Dorfſchaft N. N. 
Dieſe beſteht aus zo Bauern und 5 Coßaͤthen. 
Jeder Bauer feifter: 

wöchentlih 2 Spanntage mit erden überhaupt » | 104 
außerdem zum Merfohren Des, Getreides 2 Fuhren nad) 

- N. N.; aufjede find 3 Tage erforderlich, macht . 6 
ferner in der Ernpre zum Mähen ugd Binden +» | + 8 





Der Dienft jedes Bauern beträgt alſo — so | 8 


(thut auf fämmeliche ro Bauern 
1108 Spanntage und 80 Handtager) 


Fuͤr den Dienſt wird jedem vergütet pro Spannfag ı Gr. | : 
pro Handtag 9 Pf. macht auf jeden Wirth 
— Re Gr. Pf. 
und auf alle so Baum— Re Gr Pf. 


Jeder Eofärhe leiſtet 


X. X. 


II. Von der Dorfſchaft N. N. 


X. ꝛXx. 


IL, 
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| (rännige Kandı 
Spann 
ge 
| Recapitulatio 
der nach vorſtehender Nachweiſung überhaupt zum Vorwerk 
N. N. geleiſteten Dienſte: | 
Don 10 Bauern in N. N. à ıro Spanntage und 8 Hands 
tage | 1100 80 
» 5 Cofäthen + . B ⸗ — J — 


X · . ⸗ ‚® ⸗ ⸗ ⸗ 





Davon treffen 

auf die 32 Ackerwochen 
von 10 Bauern in N. N. 
» 5 Coſſaͤthen — 


” 


Summa aller zum Borwer N. N. geleifteten Dienfte — ul 
SER U 


; Summa — 


ra auf die 20 Winteriwochen 
von ro Bauern in N. N. — 
= 5 Eofäthen — 


# ® # r — 








dumm — 


267 Verordnungen von 1806. No. 58. 268 


II. 
| | Radhmweifung „. 
des für den Hofedienft vom Pächter den Unterthanen vergütigten 
Dienfrgeliet, und Berechnung des ihnen gegebenen —— 
nach Beilage J. 


a) An Dienſtgeld wird vergütet: | Kihle- ©. BP. 
den 10 Bauern in N. N. à Rthlr. Gr. PM 
5 Coſſaͤthen — à — — 


⸗ e⸗ ⸗ — a — — — 











b) An Deputat bekommen die Unterthanen 
auf Tage zum Kornmaͤhen 
Kornbinden 
— 16. Brodt 
Tage, taͤglich | — TB. Käfe > Ib. Brodt, Käfe, Bier 


— Dt. Bier | j | | 


auf Tage zum Hreugrasmähen 
—— 7 
täglich each REF ERRE ERE 
en rt. Bier ] 0 
ee — 


36. Brodt a Gr. befragen. Rthlr. Gr Di. 
ES Mr _ — — 
Dr. Bra Pf- — u — | 





Summa des den Unterehanen für den Dienft vergüteten 
Dienftgeloes und Deputats _ 
I 
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I, 


Berechnung 
der zur Bewirthſchaftung des Vorwerks N. N. ohne — erforder⸗ 
I lichen Beſpanne. 
An, Seumdftücen, worauf Gehann · und Geſinde — werden — ſind 
deranſchlagt. 








Acker. N wit gi ven 
Waitzen Gerft- und SR iu 8. 
— eur = 2 | a Bu 
. Mg; OR. 

— FR 2 ——13 
Zweoſchnittige ·* zeigt DM. 
— * ⸗ ” « " 

Sen hr Demi. en; 





Darduf muß bey der Beftelung wit eigenem Gefpan und Gefinde geholten werben. 
we Na Re 

L Och ſen. J ur! * 

Es ſind zu * — als zder vamen e im — 
® — OR. al als 3 3 des Gerſtlandes im Sommerfelde 


Mig. 7 ! ü F 
me eig — =. hut... E Med. BR 
ſernet Weg... OR: als } Des —— im 
1 S Sommerfelde, welche ꝛjaͤh ·⸗ RE 
BER ‚ ; kig bearbeiter werden, Te —— ; 
— Fr Fe „3 
} Haferlandes in —— I ya ge 
— awelche fähig beſteut wird.· 29 


überhaupt . .;‚ m Hs, DR: 
Ein Tb — Ohhſen ackert taglich ⸗Mtg, überhaupt alſo in — 
Be Dis.ʒ mithin find zur Bearbeitung Der vorbereneten Dsrgenyaßl 
Bari? Spez > Mile —* 
BREITE BR ind“ A ‚fur Referpe * Ich) 


wis 


ddberhaupt Ochſen erforderlich. 
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Spann: Hase 
eines 4fpkunie 


IL, pferde ¶ Wo das Ackern Durch Pferde gefchieht, wird die umſtehend be] 
vechnete überhaupt zu ackernde Morgemahl yum Grunde gelegt, 
und durch Bergleihimg mit dem amzunehmenden Tagewerk 
eines P efpannes die hernach erforderliche Anzahl Tage 
zum Ackern berechnet, welche in die nebenſtehende Colonne ein · 
geruͤckt wird.) zz 


Es ſind | 
a) zueggen Mig. DR. im Winterfelde und an Gerſtland im Sommerfelde 
an Hafetland im Sommerfelde 


| Mg. OR welche durchgehende amal geegger werben, 
* macht Mg DR 
Daju noch M DR. inder Brache, welche nut | 
>... 2 mal geegget werben x 





Taglich werden mit einem Hofgelpann von 4 Pferden ig. ge 
" egget, mithin zu obiger Morgenjahl erforderlich « >» 
b) mie Dung zu befahren: = RE RER Bet 
von bveranſchiagten Rüben. : . aM M. 
. Haupt ⸗ Jungvieh 4° DM ⸗ 
. oo. Schaafen a Mig. pro 100 ⸗ 
¶ Werden, wilche kͤnfug wbrhig find RM 
Ze Mrg- 
(Die kunftig zu haltenden Ochſen gehen dem Kuh⸗Viehſtande 
ab, kommen alfo nicht in Rechnung). 
Taͤglich werden ro. mit Düng befahren, alſo find erforderlich . 
ey In der Korn. Erndte find eimuſfahren · ᷣ F 
von WS Me Roggen Ausſaat x. Korn Ertrag. 
ö zu Mandeln « » Mandel, 
s Gerften Ausſaat A Korn Ertrag 
zu Manden vw.'.d . 427* 
— macht. - Mandel 
' ladet Mandeln Winterſtroh oder - Mandel Som- 
2 u ee hm And Fuder er täglich —— "m 
der eingefahren werden, michin find erforderlich x. 
e) Zur Heu · Erndte · ne u * 
Es werben gewonnen voan M. - DIR, weymaͤhige Wieſen 
a En. 







— 


m. 


En" VE BR 
8 BP 
* 


ee 
REEL eG er r Te | Eentner. 
Ein Wagen ladet re, hat alſo Fuder einzubringen, täg 
lich kann ¶ malgefahren werden, alfo find erforberlid = + 
— — Latus | 
e) Zum. 


pt 4 RR Er - . 
9 *4 \ [er 3. w.e + s — ‚sh 
. % 










brr: 3 nnd * FRE 
— Ban Heli — Zr Transp 












Nach dem Anfchlage ware gewonnen R: je * 
an RoghenWiſp. re. je a 
Davon gehet ab: * BR RL Haan’. 70 
die Sant Rn: ug yr. 63 
Dioͤſchelohnu > Sud gran u unters s . 
ferdefurter : — —— 
rodtkorn 
Conſumtlon We . V 
der Brennetey 
Depurat — ⸗ D a ‚ 
— — — 
und ch u "ln Fi f} Bil: .: &fl. Ms. 
i &r e 2 % ’ Pr * ⸗ 
— A Apnliner we). a 
an, Hafer -=- — —— iy + 
— an Weaglhee | 
Summa des zu verfahrenden Getrehdes . Br; Se; 4 
a a Gerſte * 
2 * 





ſchweres — und * 
Ein Wagen ladet - Schſt Nögge n oder Gerſte und · Hafer, mit 
bin find Fubten nörhig; dich gefchehen ach auf Mei 
Entfernung, mithn find jedesmal ‚Ange nöshig, und —* 
um Verfahren der Wolle u 
93 angeichlagen find Schaafe das 1do giebt Ctein 
Ein WBägen adet ° Gtein, tut Fuhren; dieſe deſchehen nach 
Meilen Enriernung. Alfo find — a norhiwendig.d, - . ; 
9 uͤberhaupt Ye Kar 


8) Zu Anfuhr des Brennbolies 
ac dem Etat find erforderlich Klafter. Aust — aus — 
Revier, welches Meilen entfernt iſt· Klaft 
angefahren werden, thut * 
¶( Sollten ſonſt noch Ziegelen oder — — im m Dien 
beitritten worden ſeyn, fo kommen Die zu Beſtreitung derfelben 
nöthige Hofgefpann « Tage hier in ————— * 
humtaa alier erſorderlichen Geſpann · Tage — 
Ein 4/ſpaͤnnig Geſpann arbeitet Tage, mithin find zu Beftzesung Dife 
ſaͤmmtlichen Arbeiten nothwendig Geſpann oder Pferde 
Ä „und jur Referve ; 
a _. 
‚Überhaupt Pferde i 
NB, Sieben wird auf die Jahreszeit, wo die einzelnen Arbeiten geleifte 
; erden müffen, Rückficht zu nehmen ſeyn, Damit mit dem ausju- 
| mittelnden Geſpann zu allen Zeiten ausgereicht werden kann. 


pr 


275 Verordnungen vom ugas.m Base 776 





— B. An Handarbeiten, —AA 
welche durch Tageloͤhner beſtritten worden. —— 






u a RT, 
durch Geſp 


u) Zi diceta findaufdie hietzu betechnethe 
ach Abzug 
b) a Bee find Die dazu berechneten "Tag 
diefe efpann, welche: 













in Tagen zu beftreiren. Täglich bra ) 
Wechfelwagen bilden, Perfonen zum Aufladen, nemlid)  : Männer]. 


und Weiber, hut - i 
Den Dünger auszubreiten find pro M 
verlieh), überhaupt alfo » . 


€) Zum Getreydeſaͤen. Es find auszufden . ' . gen 
BE 
an 
Se 


5 Din 7 
orgen täglich ı Srauensperfotuesfbre] - 
. . . 1: 7 





En Mand ſaet talch ¶ « . alfo ſindenordelch 


d) Zn der fon: Erndte. = ehilndd ir je, 29 
Es ſind Morgen Winter» und Sommer, Geittode zu mähen,.aufl 


finen Tag werden Morgen gerechnet, zum Mähen find alſo et⸗ 
i NUN. Du 1, . . 


Das. Einfahren des Gerrepdes Dauert _Qage, wenn aber 
Wäntfahren, re Tage. Fäglich find erforderlich auf IBech- 
kooagen ,. in welche die Gefpanne gecheilt werden, Aufharker) 
ermnen, Nachharkerinnen. | 
Feiner wird mit Wechſelwagen auf ¶ Fuhren eingefahren, jeder] 
Taß iſt Fuß tief, mithin find erforderlich Abftafer, und 
* Ruß Entfernung im Taß eine, Frauensperſon, macht, 


uf 
Srauensperfonen, und noch . Taſſer, überhaupt. » . 


| e) In der Heu · Erndte 


WUin aͤhnlicher Art). 


f) Zu wirthſchaftlichen Nebenarbeiten, Sartenbeftellung, Hechſelſchneiden für 
die Dehfen, wenn folche gehalten werden 2c. 

¶ Wenn Fiſcherey · Dienfte, Schaaſſcheeren xc. im Dienſt beſtritten 

worden iſt, fo kommen die zum Erfag nörhigen Tagelöhner- Tage 

hier ebenfalls in Anrechnung). 


2. Summa aller Tageloͤhnet Tage — 
— Wanns · Tage 7; Mr 
we { Grauens» Tage } in der Erndte, 


und — a } außer der Erndte, 


SE NR 
I 


IV. Auf 


% 
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In den 32 | Sn deu 20 

















IV Aderreochen — 
Auf die einzelnen wirthſchaftlichen Arbeiten treffen 
zum Ackern —J * 


zum Eggen— 


zum Miftfahren — 

zum Miſtaufladen | i . 

zum Miftbreiten. 

zum Korn · Einfahren : 
u. ſ. w. 


Summa . 


Anmerfung. 


(Diefe Nepartition ergiebe fich aus dem Verhaͤltniß ſaͤmmtlich a 
erforderlich berechneter Hofgeſpann und Tagelöhner - Tage 
gegen ſaͤmmtliche geleifteten Dienft- Tage, und der in glei- 
her Art auf die einzelnen Arbeiten als erforderlich berechneten 
Hofgeſpann ⸗ und Tagelöhner» Tage gegen die zu Den einzel: 
nen Arbeiten verwandten Dienft- Tage; oder jede Pofition 
findet ſich in folgender Art): 


Es find an Hofgefpanntage erforderlich + 1000 Tage. 
An Dienftgefpanntagen find geldiftet 2.5.1300 Tagel - 
Zum Ackern find an Hofgefpanntage berechnet 4c0 Tage. 
Es treffen alfo auf das Ackern von ſammtlichen Dienft - Tagen 


Dabey muß jedoch darauf Nückficht genommen werden, daß 
die Erndte» Dienfte oder fonft zu beitimmten Wirthſchafts⸗ 
Arbeiten geleijteren Dienfte vorzugsmeife in Anrechnung fom 
men, wodurch jene Berechnungen und Verhältniffe zumei- 
len eine Abänderung leiden; auch muß dabey aufdie Sol 
res zeiten Nückficht genommen werden. 


| 
| 
| 


| 


&a V. Be⸗ 
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V, 


Berechnung | 
der Zulänglichkeit oder Unzulänglichfeit des bisherigen 
Dienftes. 


Neben dem Dienft bleiben zu beftreiten: 
I. Zu ackern find nach der Berechnung Fl. . .  Mig. DM|Frrm / Tage 
dach der Reparrition Fol. leiſten die Unterthanen eines 
hierzu Tage, und acfern täglich M., überhaupt Hofge ſpannes 


Es bleiben alfo neben dem Dienſte mit eigenem Geſpann zu ackern . 

wozu, Mug. pro Tag gerechnet, nörhig find oz 

odernachdemangenommenen Sage Wechfelpflüge,ehut Ochſen 
und  » zurKeferve 


überhaupe Ochſen 











u. Mit Pferden zu bearbeiten find, und zwar 
a) zu eggen nach der Berechnung Fol. ö , Mg. ON 
Mad) der Nepartirion leiften Die Unterthanen — 
zu Tage, und eggen taͤglich M. überhaupt 





Es bleiben alſo noch mit eignem Geſpann zu eggen 
mo M. pro Tag erforderlich ſindd.. — 
b) Mit Dung zu befahren, find nad) Berechnung Fol. MM. DR. 
Es wurden jedoch bisher an Zugvieh weniger gehalten 
Pferde, worauf zu rechnen find . » . ⸗ 


Mithin bleiben nur zu befahten. — 
Nach der Repartition u. ſ. w. 
c) Zur Korn⸗ Erndte ſind nach der Berechnung Fol. einzufahren Mandeln. 
Nach der Repartition u. ſ. w. 
d) Zur Heu»Erndte (eben fo). 
e) Zum Berfahren des Getreydes. 
Nach der Berechnung Fol. bleiben zu verfahren — 4 
bisher wurden jedoch neben dem Dienſt weniger gehalten Pferde, 
Menſchen, 


worauf gerechnet werden 4 Futterkorn 
Brodkorn 





Dagegen war an Deputat erforderlich 
Mithin wurde bisher nur erſpart 


und war zu verfahren —W 
Nach der Repartition ꝛc. » 


* 
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Spann Dage 
eines 

He fgeſpannes 










Transport ; 
f) Zum Verfahren der Wolle 
Es ſind zu verfahren eG . x 0 Stein. 
Nach der Repartition u. f w 
g) Zu Anfuhr des Brennholjes (eben fo). 
Mithin waren bisherneben dem Dienft ſchon mit Hofpferden zu beftreiten 


worauf Pächter Pferde 
und » zur Referoe, 


überhaupt Pferde halten mußte, _ 


IM. An Handtagen find 
a) zum ackern neben dem Dienft auf Tage, welche mit MWechfelpflügen 


beftritten werden, erforderlich Tage. . 195 Be. 
(Diefe kommen gewoͤhnlich, wo Feine. Hofdiener den —* gefuͤhrt ha⸗ ẽobri⸗ 
ben, ganz in Antechnnng). -» — — — 


b) Zum Dungfahren find bey Dienſtgeſpannen, — täglich Dung 
fahren fönnten, nöthig, an Aufladern ꝛc. in Hofdienft, und ben den 
noch übrig bleibenden mir Hofgefpann zu ae über 





haupt . . . 
Nach d der Repartition werden geleiſtet J 
mithin bleiben noch mit Tageloͤhnern zu beſtreiten A 


welche nach dem Berhältuiß von reducirt betragen ü 
Mit Bieh zu bearbeiten find . N —A 
Nach der Repartition werden hierzu geleiſtet Tage, 

und täglic) bearbeitet Migathut .« a 


alſo bleiben übrig +» BE ee R 
wozu an Tagelöhnertagen nöthig waren . R 
€) Zum Öetreidefüen find erforderlich - +. Tage 


Nach der Repartition u. f. m. 
d) Zur Kom. Erndte (in ähnlicher Art), 
e) Zur Heu · Erndte (Desgleichen ). 
f) Zu Nebenarbeiten find bredint . + .- Tage 
Für die bisher nicht gehaltenen Ochſen - 5 . 
Nach) der Repartirion werden hierzu geleiſtet 
Dieſe nach dem Verhältnif von reducirt 
mithin bfeiben mit eigenen Leuten zu beftreiten .  - 
Summa aller mit Tagelöhnern zu — Tage neben dem Dienſt 


Mannstage 
nämlich in der Erndte } Frauenstage 


Mannstage 
| außer der Erndte . 1 Feauenstage 


— — 


S3. VI. Saͤmmt⸗ 
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VI, 


Saͤmmtliche Wirchfchafts: Koften des Vorwerks N.N. ohne Dienft 
betragen, mit Ruͤckſicht auf die Fol. befindlichen Nachweiſungen 
der einzelnen Unterhaltungs - Koften des Geſpanns 











und Sefindes, 
Nach currenten Preiſen. 
Rebir. @r. Pf. 
A, An Unterhaltung des Arbeitsviches: 
Ochſen a Rchlr. — 
Pferde a Mehl. > 2 j | 
B. An Gefindelohn und Unterhaltung: | 
Wirehfchaftsfchreiber a Mehle. : A 
Dchfen a ; e 
Ochſenhirte a ’ 
Ochſenjunge a ⸗ 
Pferdejungen A . : , 
Pferdeknecht a . —WVV —— 
c- An Tagelohn: j | 
männliche Handtage in der Erndte 2 Gr. : 
weiblihe + Pe a ⸗ 
maͤnnliche außer a ⸗ 
weibliche ⸗ a . 
D. An Schmieder, Stellmacher⸗, Riemer⸗ und Seiler » Arbeit. 
pro Wechfelpfiug Nehke., thut auf Wechſelpfluͤge 


pro Geſpann ⸗BGeſpann 





aufgehobenem Dienſt zu curtenten Preiſen gerechnet 


(Wenn auch in Zukunft noch einige Dienſte fortdauern, ſo kommen 
dieſe oder die dadurch zu beftreitenden Arbeiten bey den einzelnen 
Sägen in Abzug, und dagegen Das den dDienftleiftenden * 


Summa aller Bewirthfchaftungs:Koften des Vorwerks N. N., nach | 


zu gebende Dienftgeld und Deputar gehörigen Orts zum Anfah)- 





VIE Saͤmmt⸗ 
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VII. 


— N N. N. neben dem 
Br fh: IM Srad magc REBEL RE 


.: ne Br EI HT LE 
Das currenten Preiſen. 









ee“ ME Airk  rPreeen Dr) LE i 
A. EEE N DR — — * — J— 
Ochſen a Mehl, Me a 
„Dee BERFE — er er a aa 
4. \ — 227 Mt e f 
B. Gefindelohn und Unterhaltung: 
Ochſen a. Rebe » PR a 
Och enhitte a Tre 
U. ſ. w. ⸗ 4 } e X v 


mt ler- S:% 
c. An Tagelohn: I Ba —— 4 N 
männliche Gabi in be Erndte a". 
en weibliche Bun : 2 . | 
männlihe * Ma Ace 
weibliche . A: : 






D, Schmiede⸗, — Riemer / und Seiler⸗Arbeit: 


‚pro Wechſelpfiug Rrhie., ab für: Behfnflüge 
pro Geſpann J 


* 





Dazu nod) das ne und Deputst der dienftpflichtigen Dorfr 
Ihaften, mit a —— 


44 





Summn aller bisherigen Wurhſchafts / Koſten 


* 
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VIH, 


- Schluß-Berehnung = 


der bey Aufhebung des zu dem Vorwerk N. N. geleifteten Dienfte 
| zu deckenden Abiöfungs Summen. 


Nach Auſhebung der Dienfte Foftet bie Winhſchoft Kehle. Gt. MM. 
Bisher hat fie gefofter el Dienftgeld und Deputat p TERLN 
Mithin bleibt Werth des Dienftes nach currenten Preifen . s * 
Darauf wird jedoch Die Fol. nachgewieſene Summe des Ä | 
den Unterchanen gegebenen Depurars angerechnet mit Tr er 
und bleibt alſo nun Ablieferungspreis — 7 


als hoͤchſter zu deckender Satz 
thut pro Sonntag 


Handtag 
(Der Ablöfungspreis betraaͤt 
das bisher vom ‘Pächter bezahlte Dienftgeld * 
mit neuem Dienſtgeide it alio decken9 


Um die Entſchaͤdigung nach Kammertar ⸗Saͤtzen zn finden, wird von 
der Sunme der kuͤnftigen Wi⸗ thſchaſts · Koſten alſo don 
und die Summe der bisherigen Wirthſchafts ⸗ Koften excl. Dienſtgeld 

' und Depuret abgezogen mit . » 
nn > fo blelben 
darauf wird das Deputat zu 3 anderechnet mit Bar wi 
fo bleibt nach Kammertax · Saͤtzen zu decken 
‚als mitrlerer Abldſungs⸗Satz 
thut pro Spanntag 
pro Handta 
(der Ablöfungs · Preis beträgt 
das bisher vom Pächter bezahlte Dienfigefd We: ) 





mithin if mit neuem Dienſtgelde zu decken 8 


* 


Entihädigung des Beamten, | 


Das neue Dienftgeld ze. c. altes Dienftgeld 
und Deputat beträgt 
auf die Kammer · Taxe reducitt gehen ab 
BR? — und bleiben 
Hiervon müß der Beamte 4 Theil übernehmen mie 
1 und angerechnet werden ihm v 
das alte Dienftgeld mit 
und das Deputat nad) den 
Sägen der Kammer - Tare mit 


es gehen alfo ab 
| und der Beamte bekomme noch baar 
(Bein erkuͤng) bekommt det Beamte Entſchaͤdigung für Abzutretende Grundſtuͤcke zu den 
-  Etabliffements der Tageloͤhner a. a6. fo kommt dieſe nach der Ausmittelung ihm noch 


zu gute.) 
5 1, | IX. Nach⸗ 





289 Derordnungen von 1306, No. 58, 290 


| R. 
Rahmweifung, 
in welchem Verhaͤltniß das Maag der Arbeiten eines Dienſt⸗ 
Geſpannes, welches zu den Vorwerken des Amts N. N. dient, 
ſich gegen das eines Hof⸗Geſpannes verhält, ſowohl, wenn die 
Pflug Arbeit mit Ochſen geſchieht, als auch wenn diefe 
durch Pferde bewirkt wird. 


N t ? ! 
5 j 24 
N i : h 
j i ! . 
04 i 


& | Bauer 
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Bauern, ’ 1. J Werbältniß des dr Verhaltniß des 
oe Sof» Geh Dienft » Gefpanns: Megan Dienfts gegen 
9% . „prage m Ge . 
42 Sp ann⸗ Di enſt⸗ T ag e — gegen Hofgelpann * de Hof fpann 
ai |P Pur one Ochamn m | odcn | O0 |ommnjsiige) 27 | oem 
fub Bel, en. 
lage IV. — Sefpann. — — 
Ochſen 


geſchleht. 


— — 





fürden tag . 325 Mrg. 
unit Hofgefpann wird 
täglich gepflügt:: 
1, mit 4 Ochfen 24 


Meg: täglich, die 
525 Mg. alpin » » 


1 


2. mit 2 oder mehr 
erden vor einem 
Pflug 25 Mig., 
und mit 4 Pfer⸗ 
den oder mehr vor 
zwey Pflüge 5 
Mig., alſo «+: : 


m Eggen ꝛc. 





$Summa » 


TR? A | ® 2.80 fe 


——r - — men 
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Verhaͤltniß des 
Dienft s gegen 
Hof; Befpann. 





Hof, | Ding, a: 
Gefpann, 


294 





X. Be⸗ J 
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X. a 


Berechnung, 


wie viel an Ochſen, Pferde und Handtage nach der Berechnung IX. 
erforderlich find. 


x Wenrm mit Ochfen gepfläge wird. — Tr 
2) Tage mit Dchfen-Befpann, und ift ein iur mit Ochſen gleich 
Bauergeſpann. 
b) Tage mit eigenem Pferde» Geſpann und iſt ein Nr Sram ui 
Bauer» Gefpann. 


2. Wenn alle und auch die Pflugarbeit mie Pferden verrichtet pi 
Tage, fo daß alfo ein Hof · Geſpann gleich Vaud PER gerech« 


net werden muß. 
ad 1, a) Da ein Dchienpflug zu vier Orhfen nach den Brundien ” Tage ats 
beitet, fo find aus den oben ausgemworfenen Tagen zum Pflügen 


mit Dchfen, hoͤchſtens Ochſen zu unterhalten noͤthig. 

b) Da mit Einrechnung der Nebenarbeiten zoo Tage ber Arbeit auf ein 
Hof ⸗Geſpann von 4 Pferden gerechnet worden, fo find zur Beſtreitung 
der Arbeiten, welche im Dienft verrichtet werden, neben den oben berech⸗ 
neten Ochſen auf die Hof Geſoann · Tage excl. Pflügen er⸗ 
forderlich Pferde. 

ad 2. Wenn alle im Dienſt bisher verrichtete Soann Arbeiten allein durch 
Pferde, und nicht auch zugleich durch Ochſen beftritten werden; zum Er · 
ſatz der Bauer » Dienft- Geſpann ⸗ Tage find ertorderlich, die gezo⸗ 
gene Summe von Tagen eines Hof: Gefpanns von 4 ‘Pferden. 

Rechnet man nun mie Einfchluß der Neben-Arbeiten 300 Arbeitstage auf ein 
Acker · Geſpann, fo werden zuden Tage erforderlich feyn Ge⸗ 
fpanne von 4 Pferden. 


Hand: 
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Sandtage | 


im Wenn mit Pferden gepflügt wird. 


Nach Fol, find — Handdienſttage vorhanden, dieſe nach den 
Grundſaͤtzen, nach dem Verhaltnig von 3 — 2 auf Tageloͤhnertage redu⸗ 
citt, giebt + * > . . . Tage. 


Außer dieſen muͤſſen auch noch nach Fol. die ⸗ 
eines Taͤgeloͤhner erſetzt werden, welcher bey den Pflügen jur Sprung 


—i — —— 
des zweiten Pflugs eines Pferdegeſpanns noͤthig find, giebt Tage 


wid, 2, DanahFok . von den zur Bewirthſchaftung des Amts überhaupf erfor« 
derlihen  Tagelöhner- Tagen Tage zur männlichen Tage zur weib⸗ 
lichen Arbeit gebraucht werden; ſo muͤſſen obige Tageloͤhner · Tage auch 
nach dieſem Verhaͤltuiß in Tage männlicher Arbeit, und | 
070 weiblicher Arbeit 
getheilt werden. \ 


2. Wenn mie Ochfen gepflüge wird. 


zu den oben bemerlten Tagen eines Tagelöhners, welche erſetzt werden 
müffen, kommen noch nad) | Ä 
Fo. 5: % ae a zur Führung des Dchfenpfluges, | 
sicht > 0 Daage, diefe müffen ebenfalls nad) obigen Vers 


bältniffen in Tage männlicher, und 
» weiblicher Arbeit 





vertheilt werden. 
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xl: | 


Berechnung der Koften, 


welche nach Aufhebung der Dienfte im Amte N. N. zur Unterhaltung 
des mehr erforderlichen Gefindes, Arbeits: Viehes, des Ader: 
Geräths ꝛc. jährlih verwandt werden müffen. 


1. Wenn fänmtliche Arbeiten der bisherigen Spanndienfte, Durch Pferdes Gefpann ber 
ftritten worden, vid. Fol. B. X. 
1., Pferde aà 75 Rthlr. 20o Gr. ee Rh Gr. DE 
2. Knecht a 65 Rthlr. ⸗ ⸗ 
3. Ackergeroͤth auf ein Pferde-Geſpann 60 Rthlr. # 
4+ Tagelohn 
a) für Tage männlicher Arbeit, 
wor . 0. Re Gr PH 
b) für Tage weiblicher 
Arbeit zu4Örn - : J 


+ 





Fo. 5 DerAnfchlagspreis für 2 Morgen Land, melche zu z " 
den Tagelöhner- Wohnungen erforderlich) jind - . » ⸗ 
Summ . Kb. Gr. Pf. 


Hiervon muß das Deputat, welches bey den Dienften ver 
abreicht worden, abgezogen werden, nad) Fol. mit D , J 


Bleiben . Rthlr. Gr Pf. 
IL Wenn von ſaͤmmtlichen Arbeiten der Spanndienſte, das 


Pfluͤgen durch Ochſen, die uͤbrige Arbeit aber durch Pferde⸗ 


Seſpann beſtritten wird, vid. Fol. 
. Ochſen zu17 Rt. 8Gr. Rthlr. Gr Mi. 








2. Pferde zu 75 Rt.20 Gr. 
3. Rnecht dazu 59 Rthlr. ⸗ 
4. Ackergeraͤth; 
a) auf Ochſen ⸗ ⸗ 
b) » Pferde ⸗ D . 
, ⸗ 
5. Tagelohn: 
a) fuͤr u männlicher 
Arbeit u sr »  - Riem Gr Pi. 
b) für Tage weiblicher 
Arbeit zu à Gr... 
⸗ u U 
v0. 6. Der Anſchlags Preis für Morgen Land, welche zu 
den Tageloͤhner Wohnungen erforderlich find . . . s 


Summa ,„ Rthlr. Gr. Pf. 
Hiervon muß aber das bey den Dienften verabreichte 
Deputar abgezogen werden, fo nad) Fol, beträgt B . , 
Bleibe . Rcthlr. Gr Bf. 
Wenn das Pflügen durch Dchfen verrichtet wird, eripart 
man alfo . . : . ; Rthlr. Gr BP. 


Xu. Schluß: 
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XIII. F 
Schluß⸗Balance. 


Da beym Amte N. das Pflügen mit Pferden nicht nothwendig, ſondern die Pflug⸗Arbeit 
durch Ochſen ſehr gut beſorgt werden kann , vid. Fol. ſo müffen die Unterthanen 
die nach der Berechnung XI, ausgemittelte Entſchaͤdigungs · Summe aufbringen. 
Dieſe beträgt, wie in der vorigen Berechnung bemerkt iſt. Rthle. Gr. Pf. 

Das den Unterthanen gerelchte Deputat hingegen — —— J 


nach Abzug deſſen verbleibt alo . Rthlr. Gr Pf. 
Dies thut auf die Fol, bemerken Spanntage, meldye 
gleihfind . Fi +. Handtagk, 
und aufdie Fol. angeführten ⸗ F 
Zufammen Handtage. 

rt on = PN , prob den höchften Sägen; 

Wird hingegen die Entſchaͤdigung nur nach Kammer · Tax⸗Preiſen beſtimnnt, ſo geht von 
der ganzen Entſchaͤdigungs · Summe, welche von den Unterthanen baae aufgebracht, 
werden fol, mach den höchften Sägen den . + Ahle Gr Pf. 

ab mit el . — 


und verbleibt alfo nur . Rthlr. Gr. Pf 
— hut Auf die oben erwaͤhnten Tage : 
EEE — 
Rechnet man aber das vom Beamten’ gegebene Deputat blos den Handtagen zu gute, da es 
becy Leiſtung derfelben nur gereicht tworden ift, fo müffen 
2 zuder Entſchadigung nach den höchften Saͤten dex Mehl: Gr. Df. 
die Spanndienftpflichtigen Rh, Gr. Pf. 
die Dandvienftpflichtigen 
bngen . - >. ⸗ ⸗ ⸗ 
betragen. 
wornach pro Spanntag Mehl. Gr. Pf. ] verguͤtigt wird, nach den 
» Handtg - = ö Jhͤchſten Sägen. 











2, Zu 
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2. Zu der Entfehädigung nach Kammer» Tars Sägen Rebe. Gr. Pf 
müffen die Spanndienftpflich 
bon, + Re Gi. Pf. 
» Handdienftpflichti 
gen aber ! ’ —W 
oder 3 der Entſchaͤdigung nad) den höchften Sägen 
beptragen, und danach 
pro Spamtag Gr - Pf. 


- Dad + u nad Kammer⸗ Lar Ce detzitiuenn 


Entſchaͤdigungs ⸗ Berechnung für den Beamten. 


Die Entſchaͤdigung des Beamten fol nach Kammer» Tar · Grundſaͤtzen ſtets feſtgeſetzt wege 
den, jedoch nad) Abzug von tel. 
Die ganze Entfhädigungs- Summe u) den hoͤchſten Sägen 





beträgt — ee . Rthlr. Gr. Pf. 
Hierauf muß der Beamte ſich — laſſen: 
x. Das alte Dienſtgeld mie Rebe. Gr. Pf 
2. Den Werth des Deputais mit . (IE 0 Br 
| Zuſammen mit⸗ ⸗ 
eg 
Es verbleiben alfo . . ⸗ 
Davon. ab &, um folche * Kammer/⸗Dax · Saͤtzen zu erhalten, —— 
mit D * . * er s 5 D . ⸗ — 
Bleiben alſo⸗ ⸗ 
Davon ſoll Beamter verlieren mit re, ee 





Er erhält alfo zu feiner baaren Entſchaͤdigung ur 2° — : 
Er erfpart aber an Dienftgeld ind Deputat : — 


und betraͤgt demnach ſeine ganze Entſchaͤdigung Rithlr. Gr. Pf. 











| - XII, Nache 
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| XII, | 
Nahmeifung" "Tr. 
der Unterhaltungs Koften des Gefindes, Viehes und Ackergeraͤths bey 
eigner Bewirthfchaftung der Amts: Borwerke, mo die Gegenftände 
zur Unterhaltung nad) mittleren Durchſchnittsſaͤtzen, die Preife aber 
1. nad) den gewoͤhnlich üblichen, und wu 


2. auf die Kammer» Tape reducirt, 
berechnet find. ih 


? Ei 
ach volle ach Kam⸗ 
Preifen. mer» Taps 
I, Die Unterhaltungs: Koften eines Meyers betragen, 1: Sägen, 
thlr, Or. Pfecthir. Br.isr. 









1. An Speifung: 
a) ei Scheffel Korn zu Brodt- und Kochmehl & ı Kehle. 
14 


9 Gr. j ß . i : } s B 13 
b) 2 Scheffel Gerfte zu Grüßforn x. & ı Nrhle. 3 Gr. 

c) 2 ⸗Gerſte zu Trinkkorn m op 
d) JMaͤtzkuh Ara Rthlr. 
e) a Mörzichaaf zu : k F 
£) eines fetten Schweins A ro Rthlr. 
8) 23 Schock Käfe Rihlt. 6 Gr. 
h) 26 Pfund Butter As Gr, IRRE 

i) 6 Metzen Sal; 44 Gr. r R . 
k) Insgemein s N 4 A : 










Für Brandivein werden, wie es nach dem Local üblich ift, 
52, 25 oder 13 Quart fürs Jahr ausgefegt, un 
nad) den Preifen berechnet, wie der Anſchlageſatz 
bey den Aemtern, wo Brennereyen find, iſt, wo 
Dies nicht der Fall ift, zu 5 Gr. 3Pf Die Anı 
fhlagsfäge find Kammer Tarpreife, 
2. An Lohn und Deputat, 
wird nach den in jedem Kreife nach der Gefinde- Drd 
nung beftimmten Sägen angenommen. 
I. Ein Knecht Gen den Pferden. 
Die Unterhaltung deffelben ift der des Meyers gleich. 
‚ 11 Ein Ochſenhirte. 
1. An Speiſung. hr 
IR der zu I, mit Ausſchluß des Brandweins gleich. 
2. An Lohn und Deputar, 
wie zu J. ad 2, bemerkt ift, 
N | | 
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Mach vollen Nach Kam⸗ 
Preiſen. mer» Tars 
IV, Die Unterhaltungs » Koften einer Magd betragen. Eisen. 
ö— — — — — — — — — 





chir Gr. Pr.lRedtr. Gt. Pf. 












1. An Speiſung. 
a) 8 Scheffel Roggen zu Brodt ꝛtc. 4 ı Rthle. 9 Gr. 
b) 2 »  Gerfte zu Grügkorn a s Rrhir, 3 Gr. 
e)2 +  Gerfte zu Trinfkorn”& 1 Nehle, 3 Gr. 
d) J Märzfuh zu 12 Rthlt. —— — 

e) ı Maͤrzſchaaf m ee 

£) % eines fetten Schweine zu 10 Rehle, 

g) 18 Pfund Butter a 5 Gr. u la Ar 

h) 2 Scho Käfe a ı Rihlt. 6 Or. » - 

1) 4 Metzen Saha4 Gr . > 

x) Insgemein + * 


- | z»uoßn - a BB 


[3 


2. An Bohn und Deputat. 


Wird durch die Gefinde- Ordnung beſtimmt, wie es in 
jedem Kreiſe angenommen werden fol. 


V. Ein Mittelknecht. 


1. An Speiſung. 
Iſt der eines Großknechts bis auf den Brandivein, Den 
felbiger nicht erhält, gleih. 

2. An Lohn und Deputat- 
Bird durch die Gefindes Ordnung beftimmt. 


VL Ein Pferdejunge. 
s. An Speifung. J 
Die Speifung iſt der einer Magd gleich. 
2. An Lohn und Deputat. 
Bird durch die Geſinde / Ordnung beftimmt. 
VII. Ein Ochſenjunge. wi: 
Da diefer nur aufig Monate gehalten zu werden braucht / 
fo if dieſe Speifung, Lohn und Depatat zu $ eines 
Spferdejungen anzunehmen. | 


| 4 


309 | Derordnungen von 1806. No. 58. 310 
E Nach vollen Nach Kam⸗ 


Preiſen. | mer + Tax⸗ 
Saͤtzen. 
Rebir. ARtbir- Gr. Br. 











VII Ein Pferd wird zn unterhalten £often. 












% Scheffel 13 Metzen Roggen zu ı Rthlr. 9 W. j 
* — Da Bar © 
) 24 Eentner Heu zu 8 Gr. . 
) 3} Schod Stroh, felbige find zu 
zu rechnen, da der Papte al den Dinge end 
wird. 


) Für die rung eines deb⸗ 2.10% 


Hierbey ift der Preis eines guten Pferdes auf 72 PR 
angenommen, und zugleich dafür,gehalten worden, daß 
ein Pferd zweckmaͤßig 8 Jahr dienen kann. 


f) Fuer Belchlag und Arzney fürs Pferd 








IX. Ein Ochfe wird zu unterhalten Foften. 


) An Stroh: 


1, an TBinter- Stroh 13 Mandeln, davon koͤmmt $ mir # 
Mandel, A Schock 4 Rehlr mit . 
in Au ußgabe, Die übrigen 83 —— * werden au 
den Dünger gerechnet, 


2. An Sommer. Steoh ro Mndl., Babe — mit 34 
Madl. aà Schock 3 Rehle., mit 
in Ausgabe, und werden Die übrigen 63 Mandeln auf 
den Dünger gerechnet. 
) An Heu 18 Eenmer ag Gr . 


| 
) Tür die Weide —— P 
| 
"Dead Dura SP Dr Bach 














) Für Abnutzung, Arzney ıc., von 30 Si Eins pi 
a5 pro Cu . 








3 

e=) 
- 

. 

& - 

N 
— — — —— — 
— 

— 

— — — 
RN 


U2 X, Um 


‘ 
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1. 2. 3. 
Für ein Geh Kür ein Ge, | Kür ein Ge⸗ 
— von | ſpann ven Jſpann Ochſen 
lee 4 rt * eier 
4 wenn daſſe echſelhaken. 
Unterhaltungskoſten des Acer⸗ Geraͤths. Rn u ar Kan 
Arbeit ges # beiten nicht 
verrichtet. 





, Gr. WA Rthlt. Br 






1, Für Schmiede: Arbeit: 
a) für einen Pflug 4 Nehle, er 
b) #»_ » Emdtiemgn . ... 
€) ⸗ Miſtwagen 
d) # » Meifemwagen 

e) »eine —— 18 gr. ‚macht auf St. 




















2. Für Rademacher » Arbeit: 
a) für einen Dlug 12 Gr. » + 
b) «» +» Ermptewagn - F . 
c) 9 ’ Miftwagen . . * 
d) ⸗Reiſewagen 
macht 
3. Für die , Orehnihdher wird nichts ausgeſetzt, 
da folche Arbeit von den Meyern und den 
Knechten angefertigt wird. 
4. Für Nushol;: 
a) zu einem Plug 1 Rthlr. —— 
b) zu den Wagens und Eggen 
macht 
5. Fuͤr Riemer: Arbeit, für jedes Die > Rthlr. 
Sumina per fe 
. Für Seiler» Arbät: | 
a) auf einen Pflug 16 Gr. 
b) zu den übrigen Arbeiten aufs Pferd 12 Gr. 
macht 
7) Für Theer, 14 Tonne, à 


Summa per fe 


8: Sie Sta» Gerähfhafen » + — 
Summa per fe 


k 


u 


Recspitulation j 

urn. 
2 » 
4. 


Summa 


Davon ab z um —— zu erhalte, 
bleiben 


v 
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XIV, 


Nachweiſung 

der im Amte N. N. vorhandenen Hofedienfipflichtigen Wirthe und 

Hofedienfifteyen Laßbefiger, deren Hofwehr und 
Beſitzrecht. | 


15 
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Haben an 
































I. Dorf| N. N. j | | 
a) Baulern. hl Lil 


)N.N--|l — — — 
2) N. N. - — oo 
b) Eoflfäten. 


INN. —— —— —— 








Namen der Doͤrfer —————— 
und der darin befindlichen in an Saatforn. 
sie De = 
Matural» Hof: vom Maruraldienft baarem | — | Ss | R jien 12 
Dienft freyen Gelde. E 4 J en 
j Ile Cr 
Birthe Athlt. Or. P. se uBr ı ar | Rthtr. Br. Vh er. 
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Königlichen Hofwehr. 














| —— — — — Geld. Summa 

3 Betrag der naen. 
p Seen Fo ]a] |ei Denen | en |alles Geid. | Anmerfungen 
\e Geldbetrag. E 5 2|2 z Geldbetrag. WBoe Betrages. 

| Alal® Ö 

5 h “ Sr,la@e. _ Gr. Pf. Rebir, Br: Pf. Rtihlt. Gr. Bf. 


















n find Laßbeſi 
Ger aufeig« 
nes Recht. 


befigt feinen Hof 
auf das Recht 
der von dem 
verftorbenen N. 
N. hinterlaffes 
nen Rinder N, 
N. und N.N, 
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XV, 


Rachweiſung | 
der den Unterthanen des Amts N. N. feit 20 oder 30 Jahren 
gegebenen Amts: Dau + Bergütigungen, des ihnen verabfolgten 
Freyholzes, imgleichen der ihnen zugeftandenen Unterflügungen 
aus Königlichen Kaſſen. 


Es ſind Thut im —— — ſeit — 















verabreicht worden oder 30 Jahren auf x Jahr faus Koͤnlgl Hafen 














Amts, find thut auf 


Doefſchaften Bau⸗ Ber * Ho in Wau Ver 1 Hold. in gegeben ein Jahr 
guttgun⸗ Summa. | gutigun/ Summa. | worden. tm Durch⸗ 

gen, ge, ſchnitt. 
nn Erst. 8e,Dr. trete. Se, Dehient. Br. Dre Br, Difnenn Wr. BihRen. Se. Di. T Ki. &r. DE 


al 





























. N. 








m Jahr 17 70 00o —I— 
1715A —- |— 
BN⸗1—15 50 — 
ic.. —55 &—Jı183 130, 








I. DorfN.N, 


3, 


ö— — — — — — 
— 
— | 
——— 
nr | 
1 
m | 
L } 
} 
= u: 
| 
> — — 
—836 
Es | 
j EN 
— — — — 
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XVI. 


Nachweiſung, | 
fämmtlicher bisherigen Abgaben und baaren Ausgaben der dienſt⸗ 
| pflichtigen Wirthe und dienftfrenen Laß: Befiger 

des Amts N.N. 


* | Namen 





2* 2* 
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Bisherige Abgaben und baare * des Wirihs. 
N amen zn Holzgeld, 
Armengeld, 
Siefe, Breuer 
der An Arts: Fin fonfigen —— |. Ver luſt 
zen — geiſtſiche An auf die 
tr te wuͤſte Abgaben, Fontrikutionf Natural 
Dorffchaften — — —⸗ Suſen⸗ — ehe 
abelle, Beide: Hohen, Nacht Giebel Lieferun 
und jedoch excl. ] Tetrains, woͤchter und Schoß. ei . 
"an sem ya Lan —— Fourage⸗ 
em erryen ꝛc. 5 Mehlinetze — 
Dualität. Wächter Wrahlgeld. a. ar 
Meran rin j eben: Aus 
nitgelde aben, welche 
der einzelnen teßstere für 
81 den aan 
oder Coffaͤten 
r t h e. betragen 
Kehle. Sr Pr IRehIe. Se Rebe, Br. MEREBRG, Be pleite DEIREHIE. Gr BEAREHIE. Br. Pi, Gr. M. 








rn Deren en VRTENEEEELe 
——— 
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Summa 
aller bisherigen 


$gaben un be 
— Fe a nme iz u" 8 , F 


En xvu 
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XVII. 


Nachweiſung 
der Situation ſaͤmmtlicher re ie im Amte I N.N. 





tage 
nah I Ge 
Koͤr⸗ Froinnft.] , 
nern. > 





Namen 








Feinfacmen. 








= 
l____ 1 Suber. j7" ar 





I. Dorf N. N. 


5 Baum . 2 








| 
| 


“ 
4 
e ie 
— — — — € 
rn = — ea an EEE nn 
— — ns 0 nn | nn u 


VE en ———— Eu. — — — ———— — — —— — — — 


A s 
—— — — — — —— —— — — — 
* 


⸗ 
wm 
- 
— 
E-) 
“21 
= 
= 
2? 


25 
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Ynmerfungen 





Der Adler ift von mittelmäßiger Befchaffenheit, ziemlich fandig, ' jedoch 
von gufem Erträge, eben und leicht zu beftellen. 


Die Wiefen find gut, die Huͤtung ſehr grasreic). 


Auch mird bedeuten. 
der Garten», befonders Hopfenbau getrieben; Aufferdem find feine 
Zweige des Nebenverdienftes vorhanden. 


Wird der Dienft aufgehoben, fo Fann ı Pferd abgeſchafft, und ſtatt defr 
fen r Kuh und 1 Haupt⸗Jungvieh mehr gehalten werden 


XVIII. 


330 
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XV. 


Summarifhe Nahmeifung 
fümmtlicher Abgaben und baaren Auslagen der bisher dienftpflichtigen 
Wirthe und dienfifreyen Laßbefiger im Amte N. N. nad) Aufhe- 
bung der Dienfte und eigenthümlihe Erwerbung ihrer Höfe. 


n Pläherige nt 
Pe Ku — 
ei et Y würden alfo; 
Dorfichaften undf „I © Ant An An a ae at Be 
Dualirät Fol. befind» Abloͤſungs F bisherigen Ziuſen Eiſparung 
lichen Nach—⸗ Prets für den llaters  Ivon "den 64 Summa, HRädfihr a8 

z der welſung. Dienſt. ſtuͤtzungen. ftandsgeldern nehmen betras 

einzelnen Wirthe. a pro Cent. gen. 
Rrhir, Or. PAIR, Or. PÄRehtr. Or. Pf. Athlt. Br. Vſ IKthlt Br. Pf. ehlt. Br. Pf: 



































| 
| | 
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334 
Bey Aufhebung der Dienfte finden jedoch — — 
folgende Erſparungen ſtatt. betragen alfo | Anmerkungen. 


wirklich nur 


Athlr. Gr. Pi. 1 Rıbie. Gr. 
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| XIX, | | 


Special: Rahmeifung 
des von dem dienftpflichtigen Unterthanen des Dorfd N. Amts N. ein⸗ 
kommenden alten und neuen Dienitgeldes, 














Jeder derfeiben Jeder entrichtet kuͤnftig 
N amen leiſtet 
An An in Summa Ar Summa 
der ser Bla bisher vom für | bisherigen 5 
| neuem Pächter ent: Ablöfung altem künftigen 
Wirthe richtet des Dlenigelde.Dienſtgeldes. 
Dienftgelde. Dienfigeiie. Dienftes, 
| __, tie. Br. dr. Rrls: Gr. DEIN, Gr. MIR. Br. | . Gt. 1 


























1. Bauen 


f 


| 
| 
|) 


| 


XX. Spe⸗ 
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XX. 


Special: NRahmeifung. 


des von den Dienſtpflichtigen Unterthanen des Dorfs N. Amts N. ein⸗ 
kommenden Erbftandsgeldes. 

































Es werden beyahlt: 
Namen 
8 y dem "ein Jape |3wen Jabı Deep Yahı Ein Jahr Zwey Jade) Drey Jahr —— ma 
J Austen nad aufge nach aufge,|nah aufge — ie 
db, 5, bobenen hobenem a 
Bire F e. ac Dienft Dienft, 
Ffir. Sr. Fe Nie, Br. PAAthit Br. Df.|Rchie, Sr. Di. Athir. . Gr, Df. Rtir. Er. Dt. 














1. Bauern. 
3. Eoffärhen. 


Eli 
I 
Ill 
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XXI. 


General⸗Nachweiſung 


der von: ſaͤmmtlichen Bauern und Coſſaͤten des-Amts.N. Ns zu. den 
Vormerken N. N. geleifteten Natural⸗Hofedienſte, des von ne übers: 
nommenen Ablöfungs: Preifes und Fünftig überhaupt zu entrichtenden 
Dienfgeldes aus des ganzen, duch Aufhebung der Dienfte amd eigenthum⸗ 
liche Heberlaffung der Höfe am ihre Befiger, den Königlichen Ka en: 
zuwachſenden Vortheils. 











Krzahl Ieder entrichter 5 


der ** 
afpän 

nis . nbs 

idee | 483 

orfſchaſten Dienſtiz: 
















Die Diele 


Au An 

bisher vom —2 Soßen * 
neuem Amte be⸗ tenfigelbe. 
| zahlten 

Dleuſt gelde.J Dienſtgelde. 


tir Gr. DENE, Br. Di Alx. Br. Bir; Or, Pine. Br. | 


Dre Abfindung | 
bes Paͤchtert 
beträgt nach 
Fo). — Eu 
Mithhr bleibe 
jäbelih barer | 


Re. Gr. DE 





















Ueberſchuß 
zur Köntgl. 
Kaſſe. 


Dazu die Fünf: 


NETT u TE 
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XXII. J 


General⸗Nachweiſung. 


der von den Laßunterthanen des Amts N. N. für Ueberlaſſung des 
thums ihrer Hoͤfe und ar auffommenden Erbftands: und 
ofwehr: Gelder. 








Es werden bejahit. 


Namen | Pem 
Abſchluß ben 
der Ber, und der 


orffchaften handlung em 


| auf 


Trinitatis 
180 


m Am 





Anmerkung. 


auf 1 auf 
ei Teintarl 














- 


Rei. Gr. Pr.|Rtt. Gr. Pf. Nr. Gr. M.|Rr. Gr. Pf.! 





Art. Br. Di. 
| An den Spu 





cial » Nach« 











weifungen der 
Dortihaften 
wird hiee nes 
ben jedem 
PRirrhbe die 
Anmerkung 
gemacht. 
Die Hofwehr 
beträgt nach 
hol. 


Das Erbſtands · 


Geld Dr 
Thut nebenftes 

hende Gum« 

nie ® 6 


d 2 No. 





— r — — — — — — nn — — — — 


* — — — — —— — — — — — — —— — — — — — — — —uh —— — — — 3 
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No.LIX, Publicandum, betreffend die Schädlichfeit 


der ſchlafmachenden Mittel bey Kindern, vom sten April, nebfl 
Circulare, De Dato Berlin, den 6ten May 1806. 


€ herrſcht Häufig Die Gewohnheit, 
daß Eltern, welche der Arbeit we⸗ 
en, den Tag über vom Haufe entfernt 
eyn müflen, ihren Eleinen Kindern 
Schlafmachende Mittel geben, um fie 
während ihrer Abweſenheit ruhig und 
im Schlafe zu erhalten. Vorzuͤglich 
bedienen fie fich hierzu einer Abfochung 
von Mohnköpfen, wahrfcheinlich in der 
Borausfegung ihrer Unſchaͤdlichkeit, 
weil der. in den Köpfen enthaltene Saa⸗ 
men als Nahrungsmittel genofien wird, 
Der Gebrauch Schlafmachender Mittel 
überhaupt ift für die Ausbildung des 
Geiftes und Körpers der Kinder äußerft 
verderblich; denn jeder erzwungene und 
lange anhaltende Schlaf bringt endlich 
Zrägheit und Dummheit hervor. Die 
Anwendung einer Abkochung der Mohn: 
koͤpfe zu diefem Behuf ift aber auch ſelbſt 
gefährlich und kann, befonderd bey 
Kindern; leicht einen Schlagfluß be: 
mwürfen. 


Opium bereitet wird, und alle die ſchaͤd⸗ 
lichen Mürkungen, welche diefes her» 
vorzubringen vermag, find auch unſern 
einheimifchen Mohnköpfen, wiewohl int 
ſchwachen Grade eigen, 

Daher werden Kinder, denen man 
diefes Mittel reicht, mager, traurig, 
fchläfrig, dumm, beym langfamen 
Wahsthum kraftlos, zur Arbeit 
unbrauchbar, und fallen in-bem Alter 
wo andere ſchon felbft den Unterhalt ges 
winnen können, ihren Eltern und Ans 
gehörigen zur Laft. 

Eitern, Bormünder u. f. m. denen 
das Wohl ihrer Kinder und Pflegebe⸗ 
fohlenen am Herzen liegt, wird deshalb 
mwohlmeinend gerathen, den Gebrauch 
fihlafmachender Mittel gaͤnzlich zu un« 
terlaffen, und zwar um fo mehr, da ein 
durch dergleichen Mirtel leicht zu be= 
wirkender plöglicher Tod der Kinder 
fie fchwerer Verantwortung ausfegen 
würde, 

sten April 1806, 


Der Mohn, welcher in unfern Gar Berlin, den 
ten und auf unfern Feldern waͤchſt, ift F 
diefelde Pflanze, aus derem Köpfen in Koͤnigl. Preuß. Ober: Collegium- 
waͤrmern Gegenden der bekannte giftige Medicum et Sanitatis. 
Ad No. LIX, 


riedrich Wilhelm, König ıc.. c. 
Unfern ıc. Da im Erfurtfchen die 
ſchaͤdliche Gewohnheit eingefchlichen ift, 
daß Perfonen der niedern Volksklaſſe 
ihren Bleinen Kindern ein, aus geftoße: 
nen und mit Wafler abgefochten Mohn: 
koͤpfen, zubereitetes betäubendes Ge⸗ 
traͤnk zu geben pflegen, um fie damit 
während der Zeit, wenn fie bei der Feld» 
arbeit vom Haufe abmefend find, im 
Schlafe zu erhalten; fo haben wirauf An⸗ 
rag der Heiligenſtaͤdtſchen ꝛc. Kammer, 
und nach eingezogenen Gutachten des 
Dber » Collegii - Medici et Sanitatis, 
wegen Adftellung diefer fehädlichen Ge⸗ 
wohnheit ein Publikandum ergehen laſ⸗ 


fen, welches euch hierbei mit der Anwei⸗ 
fung adfchrfftlich zugefertigt wird, ſol⸗ 
ches, wenn in Eurem Departement auch 
dergleichen Mißbrauch eingeriſſen ſeyn 
ſollte, den dortigen oͤffentlichen Blaͤt⸗ 
tern inſeriren zu laſſen, und die Obrig« 
feiten, befondes des platten Landes au⸗ 
zuweiſen, daß fie den Unterthanen ſol⸗ 
ches bekannt zu machen, und ihnen der 
Hemeldeten Gebrauch diefes ſchaͤdlichen 
fehlafmachenden Mittels bei Kindern, 
bey Vermeidung mwillkührlicher Geld— 
oder Leibesftrafe zu unterfagen. 
Sindic, Berlin den 6.May 1806 


Auf Sperials Befehl. 


No. 


345 Derorönungen von 1806. No. 60. 61, 346 


No. LX. Refcript.an die Regierung zu Poſen, wegen 
Anwendung der Zeichenfpracye bey Aufnahme der Teftamente taub: 
fiummer Perfonen. De Dato Berlin, den ıoten May 1906. 


tiedrich Wilhelm, König ie. ıc. 
Unſerm ꝛc. Auf den über die Ans 
frage der Kreis⸗Juſtitz⸗Commiſſion zu 
Gneſen, wegen der Aufnahme des Tefta: 
ments des zum Sprechen unfähigen und 
des Schreibens unkundigen dafigen Buͤr⸗ 
Herd ꝛc. unter dem 14ten v. M. erftatte: 
ten Bericht, ertheilen wir Euch hierdurch 
jur Refolution: 


menten dergeftalt angewendet werden 
kann, daß durch dieſes Verſtaͤndi⸗ 
gungs⸗ Mittel, Stumme, welche nicht 
ſchreiben fönnen, zur Errichtung eis 
ned Teftamentes fähig werden; 
weshalb Wir Euch) übrigens auf dag 
unter dem roten Juny 1802 an die Res 
gierung zu Magdeburg erlaffene Refeript 
vermeilen. 2 


Berlin den 1oten May 1806. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftaͤt allergnaͤdig⸗ 
| ften Special: Befehl. 


von Goldbeck. 


daß die Beſtimmung der Allgemeis 
nen Gerichtsordnung Th. 2. Tit. 3. 
6,7., nach welcher Die Zeichenfprache 
bei Verträgen der Taubflummen an: 
gewendet werden foll, auch bei Tefta: 


No.LXI Refcript an die Regierung zu Marienwerder: 
Daß der dreimonathliche Termin, nach welchem Die ex Sraturo 
ftattfindende Gütergemeinfhaft bei unterbliebener Erklärung einer uns 
verheiratheten Pflegbefohlnen darüber, ald eingetreten betrachtet wer⸗ 


den fol, nicht vom Tage der — vormundſchaftlichen Decharge, 


ſondern der *— Großj 
De Dato B 


iedrich Wilhelm König ıc. ꝛc. 
Unſern ꝛꝛc. Die nad) Euerm Be— 
richte vom aten dieſes Monats bei Euch 
darüber obwaltende Zweifel: 
ob der in den Gefegen beftimmte drei 
monatliche Termin, nach welchem 
bei unterbliebener Erklärung einer 
verheiratheten Pilegbefohlnen, ob fie 


mit ihrem Ehegatten in der ex statu- 


to ftatt findenden Gütergemeinfchaft 


leben wolle, oder nicht, die Güter 


gemeinfchaft ald eingetreten betrach» 
"tet werden foll, vom Tage ber ers 
langten Großjährigfeit der Curandin, 
oder von der geleifteten vormund⸗ 
F baftlichen Decharge, anzurechnen 


ey? 
Söfen fich vollfommen durch die vorhan⸗ 
denen gefeglichen Borfchriften.. 

Der $.785. Theil 2. Titel 18. des 
Allgemeinen Landrechts ſchreibt ganz bes 
flimmt vor, 

daß das vormundfchaftliche Gericht 
gleich nach aufgehobener Vormund⸗ 


hrigfeit der Eurandin anzunehmen fey. 
erlin, den 14ten May 1300. 


vernehmen foll, ob fie in dergleichen 
Gemeinfchaft mit dem Ehemanne zu 
treten gefonnen fen, 

und der $. 794. des angeführten Titels 

beftimmt eben fo buchftäblich, 
daß wenn der Vormund und dag vor: 

mundſchaftliche Gericht bei Aufhes 
bung der Vormundfchaft diefe Ers 
klaͤrung der gemwefenen Pflegbefohlnen 
zu fordern verabfäumet, und auch 
diefe- innerhal6 3 Monate nach’ ers 
langter Volljährigkeit auf die Aus» 
fhließung nicht angetragen, ange 
nommen werden foll, daß die Ges 
meinfchft vorhanden ſey. 

An diefen fo deutlichen, den Wil⸗ 
fen des Gefeggebers fo Elar Zu Tage le⸗ 
genden VBorfchriften, kann von Seiten 
des Großfanzlers nichts geändert wer⸗ 
den, 

Da nun aber in Gefolge des $. 696, 
des angeführten Titels eine wegen Min: 
derjährigfeit angeordnete Vormund⸗ 
fchaft aufhört, fobald der Minderjähris 


ſchaft, die geweſene Pflegbefohlne y das 21, und 24, Jahr feines 
3 


Alters 
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Alters erreicht hat, auch nach Borfchrift 
des $. ı8. Titel 5. Theil 1. des Land: 
rechts bei Minderjährigen fich die Ins 
fähigkeit, laͤſtige Verträge zu fchließen, 
mit dem Anfange desjenigen Tages, au 
welchem fie die Bolljährigfeit erreichen, 
endigt, fo folgt Daraus, daß eigentlich 
mit dieſem Tage, nicht aber mit den 
Tage der ertheilten Decharge, als wel 
ehe nur das Anerkenntniß der richtig 
geführten Verwaltung und der Aus: 
antwortung des Vermoͤgens enthält, 
die Vormundſchaft geendiget werde, 
mithin auch jene drei monatliche Friſt nur 
von dem gedachten Tage an, nicht aber 
vom Tage ber erfolgten Decharge, be⸗ 
rechnet werden kann. Der in dem erſtat⸗ 
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teten Berichte aus der Beforgniß eines 
fonft zu befürchtenden Regreſſes für den 
entgegengefegten Antrag hergenommene 
Grund relevirer dabei nichts, und wuͤr⸗ 
de nur berücffichtiget werden koͤnnen, 
wenn de lege ferenda die Rede wäre, 
aber auch alsdann feine Aufmerkſam⸗ 
feit verdienen, mweil durch eine zu hal⸗ 
tende befondere Eontrolle über den Tag, 
mit welchem die ſchwebenden Vormund⸗ 
fehaften Geendiget werden, diefe Furcht 
durchaus gehoben werden kann. 


Sind ꝛc. Berlin, den 14.May 1806, 
Auf Special» Befehl, 


v. Goldbeck. 


No.LXII. Refcript an die Regierung zu Münfter: den 
Gebraud) de8 Stempel: Dapiers in Snjurienfachen betreffend. 


e Dato Berlin, den 14ten 


riedricy Wilhelm, König :c. ıc. 
Unfern ꝛc. Ihr urtheiler in Euerm 
über die Anfragen des dortigen Stadt: 
gerichts 
wegen bed Gebrauchs des Stempel 
papieres in Jnjurien = Prozefien 
unterm 29ften v. M. erflatteten Bericht 
ad ı. ganz richtig, daß durch die Vor⸗ 
ſchriften der angeführten Eirfular Ver: 
ordnung vom 30, December 1798. , die 
Vorſchriften der Sporteltare nicht has 
ben abgeändert werden follen und es hat 
alfo auch dabei lediglich fein Beenden, 


ay 1806. , 
In Hinficht der Anfrage ad 2. verdier 
nen aber die Injurienſachen in Feiner 
Art begünftiget zu werden, weshalb ſel⸗ 
bige ohne Unterfchied für ftempelpflich- 
tig zu achten find, nr 

Hienach habe Jhr Euch ſelbſt zu ach⸗ 


ten und das anfragende Untergericht zu 


beſcheiden. 
Sind ꝛe. Berlin den 14. Mai 1806. 


Auf ꝛc. Special» Befehl, 


v. Goldbeck. 


No. LXIII. Refcript an die Ober-⸗Amts⸗Regierung 
zu Dreslau: über die Frage: ob bei Publication und Vorlegung 
eines Teftaments zur Agnition an die Intereffenten, das Gericht die Be: 
fugnig habe, diefelben von den Mängeln der Difpofition zu unterrichten? 


De Dato Berlin, den 17ten Way 1806. 


jedrich Wilhelm, König ıc. x. 
Unfern . Auf Euern betreffend 
. dad Teftament des verftorbenen Amts⸗ 
rathes N. N. auf NR, N. unterm 29ften 
April c. erflatteten Bericht und die da: 
ein enthaltene Anfrage über Eure Bes 
fugnig, die ausgefchloffenen Inteſtat⸗ 
Erben mit den Mängeln eines Tefta- 
ments, worüber ihre Agnition erfordert 


! 


wird, befannt zu machen, laffen Wie 
Euch Hiemit zum Befcheid ertheilen,, daß 
fein hinreichender Grund vorhanden ift, 
um bei der zu erfordernden Agmition 
der inteftat: Erben fie zugleich mit den 
gerügten Fehlern des Teftamentes bes 
kannt zu machen, und fie dadurch gleich: 
fam zu einem deshalb zu entamirenden 
Rechtöftreit über die — 

auf⸗ 


/ 
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anfzufordern, zumal bei dem N, Nſche 
Teſtament die geruͤgten Maͤngel nicht 
von der Beſchaffenheit zu ſeyn ſcheinen, 
daß daraus die Nullitaͤt deſſelben ſich 
unwiderſprechlich ergibt. 
Die Geſetze verlangen auch eine 
ſolche Belehrung nur in ſolchen Faͤllen, 
wo dadurch einem kuͤnftigen Prozeſſe 
dorgebeugt werden kann, welches in dem 
Dorliegenden Falle gerade das umgekehr⸗ 


te Verhaͤltniß ſeyn wuͤrde, oder bereits 


wirklich ſchwebenden Prozeſſen, in Ge⸗ 
folge der Vorſchrift der Gerichtsord⸗ 
nung Th. 1, Tits 9. $. zıc 2. welches 
gleichfalls in der Natur diefed von dem 


ee 
YP. 
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in der Anfrage enthaltenen durchaus 
verfchiedenen Falles nicht if... 
. In allen andern Fällen muß es [es 
diglich bei der Negel, nach welcher je 
der nterefient feine Gerechtſame und 
was er deshalb zu thun und zu laſſen 
bat, beurtheilen und fich deshalb bera⸗ 
then muß, verbleiben, wonach denn auch 
im gegenwärtigen Falle die weitere Ber: 
fügung zu treffen ift. Sind ıc, 


Berlin, den 17ten May 1806, 
Auf Special: Befehl. __; 


v. Goldbeck 


No. LXIV, Refcript an die Neumaͤrkſche Regierung 

zu Kuͤſtrin: wonach in Wechſelprozeſſe gegen den Willen des kla⸗ 

gen Eeffionarii eine Adeitation des Gedenten von Amtswegen eben fo 

ſtatt findet, alsdem Ceſſionario über die Richtigkeit der bezahlten Valuta 
de veritate der Eid deferirt werden darf. De Daro Berlin, 


= den 22ſten May 1806, 
Rriedrich Wilhelm, König ic. ıc.. 


Unfernzc, Auf die mittelſt Berichts 
dom ı8ten Maͤrz ©. gefchehene Anfrage 
wegen des im Wechfelprozeß gegeit 
den Ceffionarium eines Wechfels, 
welcher die Adeitation des Ceden- 
ten verweigert, zu beobashtenden Ber: 
fahrens, 
befcheiden Wir Euch, daß Zhr, indem 
Ihr der klaren Borfchrift der Gerichte: 
Drdnung Thl. 1: Tit, ro, 312. zuwi⸗ 
der dem Flagenden Ceflionario ven Eid 
de veritare auferlegt fo gut ald Appel: 
lationd Kichter, melcher der eben fo 
deutlichen Vorfchrift ver Gerichte: Ord⸗ 
nung Thl. 1. Tit 17. $. 6. entgegen 
den Cedenten ex otlicio, um fich über 
die Annahme oder Zuruͤckſchiebung des 
ihm gar nicht deferirten Eides ju erklaͤ⸗ 
ven, unter der Verwarnung, vorge: 
laden, 
daß er ausbleibenden Falls pro jura- 
ze nolente geachtet und dem zu Folge 
dem Cesfionario wegen der Sachfäl: 
ligkeit der Regreß wider ihm vorbe⸗ 
halten werden ſolle, 
gefehlet und zwar um fo mehr gefehlet 
habt, als im den Geſetzen auch nicht 


f 


EN 
der entferntefte Grund zu dem aufges 
mworfenen Zweifel vorhanden iſt. 


Die Gerichts-Ordnung ſchreiht in 
dem zuerſt angeführten $. 312. ganz bes 
flimmt vor, daß jemand über eine Thate 
fache, von der er aus eigener Willens 
fchaft nicht unterrichtet feyn fann, den 
Eid nur de ignorantia ableiften darf; fie 
verordnet $. 313 das von dem Inſtru⸗ 
enten bahin zu bevdachtende Veriahe 
ren, und diefes muß lediglich beobach⸗ 
tet, das Uebrige aber dem Gewiſſen des 
Schwoͤrenden überlaffen werden. Hier⸗ 
näch hattet auch Ihr in dem vorgekom⸗ 
menen Falle Euch achten, nicht aber 
auf den Grund irre führender Durch die 
Gelege nirgends beruͤckſichtigter Folge 
rungen ein Diefem gerade entgegen lau⸗ 
fendes Ertenntniß bauen follen, 


Die Gründe dazu, und zur Erlafs 
fung einer neuen, jenem vermeintlichen 
Mangel adhelfenden Vorſchrift, wo⸗ 
durch dem, dem Wechfelichufdner zu ers 
wachfenden möglichen Nachtheil aus 
einem dem Ceshonario über die Rich- 
tigkeit und Wirklichfeit der bezahlten 
valuta zuzufchießenden Eide de igno- 

rantra 
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rantia Horgebeugt werden foll, find um 
fo unerheblicher zu achten, als 

1. nach Borfchrift des Landrechts Thl. 
2. it. 8. $. 1242, wenn der Schuld: 
ner fich dutch Einwendungen Die eis 
ner weitläuftigen Erörterung bebür: 
fen, gegen die Zahlung fchügen will, 
er diefelben bei den Gerichten derge⸗ 
ſtalt zeitig anbringen kann, daß er 
vor Eintrift der Berfallzeir ein rechts· 
fräftiges Erfenntniß erhält, mithin 
er feiner Schuld die Folgen diefer 
Unterlaffung beimefien muß; 

2. ed mit den Borfchriften des Land» 
rechts $$. 917. 918. und 1242. des 
allegirten Titeld und der Gerichts⸗ 
Ordnung Tit. 27. $. 26 und 28. 
pl. x. nad) welchen der Einwand 
der micht bezahlten Valura fofort 

“ durch Urkunden, .. Eideszufchiebung 
oder Ausfage folcher Zeugen, welche 
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fogleich zur Stelle gebracht find, dar: 
gerhan werden muß und überhaupt 
nur auf folhe Einwendungen, tel 
che fofort liquide zu machen, Rück: 
fiht genommen werden kann, offer: 
bar in Widerfpruch fiehen würde, die 
Adcitation des vielleicht abwefenden 
oder fehr weit entfernten Cedenten 
eined Wechfeld wider Wollen des 
Cesfionarüi zu veranlaffen und für 
nothivendig zu halten, und eben das 
durch den Wechſel Proceß und defe 
fen Entfcheivung mehrere Monathe 
wider die Natur und. den Zweck defr 
felden, die moͤglichſt fchleunige Rechtes 
huͤlfe zu gewähren, zu verzögern, 


Sind ı, Berlin, den 22. May 1806, 
AßAd Mandatum. — 


v. Goldbeck. 


No. LXV. Publicandum, wegen Einfuͤhrung des 
neuen Accife’Tarifs in Alt⸗Oſtpreußen und Litthauen, auch in 
Weſtpreuſſen und dem Netzdiſtricte De Dato Berlin — 


den 2ꝛſten 
2* ur 
ie Friedrich Wilhelm; von 
Gottes Gnaden König von Preu- 
Ben ıc. ꝛc. Thun kund und fügen hiermit 
zu wiſſen? wie Wir die in Unſern Pro 
vinzen Alt: Oftprenfen und Litthauen, 
fo wie in Weftpreußen und dem Netz⸗ 
Diftrifte bisher ftatt gefundene ; Erhe: 
‚bung der von der Accifes und Zoll: Par: 
tie abhängenden indirekten Abgaben eis 
ner genauen Prüfung zu unterwerfen 
und zu mehrerer Erleichterung des. dor 
tigen Handelsverfehrd mit dem Auslan⸗ 
de, desgleichen zur Vereinfachung des 
Abgabe: Spftems überhaupt, ſowohl in 
Anfehung der Verfteuerungs:Säge, als 
auch in Anfehung der mitunter läftigen 
Formalitäten bey der Erhebung und in 
den Abgaben feloft, diejenigen Abaͤnde⸗ 
sungen zu treffen, für gut gefunden, 
von denen Wir Uns verjprechen koͤn⸗ 
. nen, Unſere Abficht dadurch am ficher: 
ſten erreicht zu fehen. 
Dem zufolge haben wir beſchloſſen, 


May 1806. | 
{ 
I, 

zut Begünftigung des Verkehrs mit dem 
Auslande, den Surrogat-Zoll in Oft 
Preußen, als eine auf die jegige Zeite 
Umſtaͤnde nicht mehr paffende Abgabe 
vom ıjten September:a, c. an, aufzu⸗ 
heben, dahingegen aber in Anfehung der 
aus der Fremde eingehenden bisherigen 
33 Qurrogat- Artifel, von welchen fein 
Grenzzoll bey der Einfuhr erhoben wird, 
ben deren weitern Verfihiffung den See 
Zoll ebenfalls von beſagtem Tage ab, in 
bedachter Provinzzu erhöhen, inzwifchen 
foll jedoch der Fünftige Mehrbetrag des 
Seezolles für dieſe Artikel bedeutend ger 
— als der bisherige Surrogat: Zoll 
eyn. 


2.. 

Zur Beguͤnſtigung des inlaͤndiſchen 
Verkehrs ſoll der Strohm⸗ und Landzoll 
in Alt «Oft: und Weftpreußen auch in 
£itthauen gleichfalld vom felbigen Tage 
an wegfallen, 

Der 
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‚Der Labiaufche Canal⸗ Zoll wird 
ferner. fortdauern, deilen Verwendung 
aber Unſerm Preußiichen Provinzial⸗ 
Departement übertragen und die dar 
von auffommende Einnahme zur. Lins 
terhaltung der Schiffahrt des Ea- 
nals und Pregel-Strohms beſtimmt 

werden. F 


r 


a 
In Anſehung der Gros⸗Handlungs⸗ 
Acciſe haben Wir beſtimmt, daß die Er⸗ 
hebung dieſer Abgabe hinfuͤhro nur in 
en drey Fällen ftatt finde, nem: 


2) Bon dem Handel der mit fremden 
zum inlandifchen Verbrauch verbote⸗ 
nen -Gegenftänden nach dem Aus: 
lande mit Beobachtung der gefeglichen 
Vorſchriften getrieben wird; 


b) von inländifchen oder von fremden 


zu inländifchen Verbrauch erlaubten -us....;; * 
3 - — Ferner haben Wir, 


Produkten und Waaren; die unvers 
fteuert nad) dem Auslande verfandt 
werben, und 


c) von inländifchen oder fremden Pro: 
ducten und Waaren, fo zum inländis 
fchen Gebrauch erlaubt und verfteuert 
find, und welche bey ihrer weiteren 
Berfendung einer Verguͤtigung der 
entrichteten Gefälle genießen. 


Es wird alfo in der Negel die Hands 
Funge = Accife nie in folchen Fallen bes 
zahlt, wo die Conſumtions⸗Acciſe erhos 
ben wird. 


Der allgemeine Satz dieſer Hand⸗ 
lungs⸗Abgabe, die in obigen drey Faͤl⸗ 
len von jeder Waare ohne Unterſchied 
erlegt werden muß, iſt, wofern nicht 
als Ausnahme von der Regel ein beſon⸗ 
derer Satz angenommen und in dem Ta⸗ 
rif beſtimmt worden, aufeinen preußi⸗ 
ſchen Groſchen pro Thaler des Werths 
normirt und um letztern auszumitteln, 
ſollen bey Berechnung der zu entrich⸗ 
tenden Handlungs⸗Gefaͤlle vor der Hand 
noch die Facturen zur Grundlage dienen, 
für die Zukunft aber von dev betreffenden 
Kr 
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Provinzial: Accife: Behörde mit Zuzie⸗ 
hung ſachkundiger rechtichaffener Maͤn⸗ 
ner zu jenem Behuf ein beſonderer Aeſti⸗ 
mations-Tarif ausgearbeitet, dieſer 
hiernaͤchſt von Zeit zu Zeit, je nachdem 
die eintretenden Veraͤnderungen in den 
Handels-Verhaͤltniſſen es erfordern 
duͤrften, abgeaͤndert, und nach den je⸗ 
desmaligen Umſtaͤnden modificirt wer⸗ 
den, um dadurch das commerzirende 
Publicum gegen alle willkuͤhrliche Be⸗ 
handlung von Seiten der Reviſions-Of⸗ 
ficianten bey. der Abfchägung voͤllig ſicher 
zu ftellen. d Er eher 


Auf die Handlungs. Accife vom Vieh 
und vom Holje-findet jedoch dasjenige, 
was hier von der Großhandlungs-Acife 
überhaupt gefägt worden, nicht Anwen⸗ 
dung, vielmehr. find die Borfchriften in 
Anfehung diefer Gegenflände befonders 


aufgeführt. 


4. 

um das gegenfeitige Verkehr Linferer 
durch den Weichſel-Strohm getrenn« 
ten Provinzen zu beleben und von den 
Formalitäten zu befreien, die bishero 
die abweichende Berfaffung ihres Abgas 
be-Spftems erforderte, Die Conſumtions⸗ 
Hccife: Säge für Alt: Oftpreußen und 
£itthauen, auch in Weit: Preußen und 
dem Nesdiftrifte fo tweit ed nur immer 
hat angehen wollen, mit denen Unſerer 
übrigen Provinzen gleich ftellen laſſen; 
daher denn bey mehreren Artikeln, die 
bisherigen Preußifchen Säge zum Theil 
erhöhet zum Theil erniedriget worden. 


5. 

Um die Erhebung zu vereinfachen, 
haben Wir den Conſumtions-Acciſe⸗ 
Sägen den Betrag der bisherigen Ueber⸗ 
trags = Accife gleich einverleiben laſſen, 
fo daß hinführo unter der Benennung 
von Lebertrags » Accife Feine befondere 
Abgabe mehr vorfommen wird, Auch 
haben Wir 


3 6, um 
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6. 


um die Bewohner der Vorſtaͤdte, die 
ohnehin verpflichtet find, ihre Bedürf: 
niffe aus den Städten zu entnehmen, 
nicht Härter ald die Bewohner det letz⸗ 
teren feldft anzuziehen, vom ı. Septbr, 
a. c. die vorftädtifche Fir» Accife, des: 
gleichen 


7 

zu mehrerer Erleichterung der Abgabe 
der Bewohner der Städte, die bisherige 
Fire» Acer: Garten» Wieſen- Heu: 
und Viehfteuer, ohne allen Erſatz für 
den Ausfall den Unſere Caſſen dabey er: 
leiden werden, ebenfalls vom befagtem 
Tage abin Unſeren mehr beregten bey» 
den Provinzen aufzuheben befchloflen. 


Nach diefen Beftimmungen haben 
Mir denn nunmehro für Alt Oftpreu: 
gen und Litthauen, auch in Weftpreußen 
und in dem Negpdiftrifte einen neuen 


Ze) Fe 
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Accife: Tarif ausarbeiten Iaffen, der 
von Uns Allerhoͤchſtſelbſt unterm heu⸗ 
tigen Dato vollzogen worden und ſtatt 
des bisherigen vom 1. Junii 1769 und 
der Declaration von 1787 bey Erhe⸗ 
bung der Acciſe-Conſumtions- und 
Handlungs-Gefaͤlle in den mehrbeſag⸗ 
ten Provinzen vom I. September a. c. 


‚an, als einzige Nichtichnur angewendet 


werden und gelten fol; mwoben Wir 
nur noch bejtimmen tollen, daß von 
den Objekten, welche in diefem neuen 
Tarif benannt find, ohme daß daben des 
Verbots der Einfuhr ans der Fremde 
gedacht worden, lestere fodann als er 
kaubt anzunehmen ift, " 


Berlin, den 22ſten May 1806. 
Friedrich Wilhelm. 
(L. $.) 


v. Schrötter, v. Stein, 


No, 
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Er 


No. LXVI. Acciſe⸗Tarif für Dftpreußen, Weſtyteu⸗ 
Ben und Litthauen. De Dato Berlin, den 22. May 1806. 


Anzahl, Ficcife- Satz Amahl, 





Benennung Werth, zur Wercth, 
der Maß I EConfums 
und tion 
Waaren und Produete, Gewicht ed: 
öp 
Aal, ſiehe Fiſche. 
Aatia Adichiar , auch Afıa genannt, eingelegte 
Spröffe vom Zuckerrohr — | Thaler | — | sl 6 
—9 em Quitſchen — — 1 Scheffl 1 | 7l 3 
⸗ Mus — — * tliner 
Quart = (URS 


—— ſiehe Obſt. 
Abfagos iger * Thaler — | 3l; 
Abſchabſel, er ag und Schafe. 2 
süßen, und 

Abſchnitzel von Pergament und Hiu Pf” ſtey. 
ten, als zum Leimmachen, 

beides zur Ausfuhr verboten, 
Acen, —52* ſiehe Eijenwanren. 





— Das Baarl — 1 
Aderlaßfäpneppet, | fremde, fie 9 Meſſing⸗ * 
waaren. 
Aegagropitae, Gemſenkugeln — . — I Stid I — Id 6 
Aepfel, fiche O 
Aes uflum, — Kupfer — — J Bud — 23 
3 en = = Stuͤck — 143 
Affenführer, bejahlen — — Jlpro Tag] — Iso 12 
und duͤrfen nur mit Eonceſſi ion | 
eingelaffen werden. 
— ‚oder Lerchenſchwamm, ſiehe Schwamm 
gathſteine, ſiehe Steine. 

Agat bfteinwasten — — — i Thale — 166 
Abrements, fremde von Zwirn — Thaler I — Isolız 
fremde von Seide und Dalbſeide verboten. 

Alabaſtet und Marmor, fiche Steine. 
nach dem 
* :  .. weiße Marmor Waaren, frem: —— 
de; als: ſtehe de, fißende und | Maaßſtabe 
liegende Sigun — — Ib. 10 Zol 5563 
·15 9 I25| 6 
«18 ; 14 18 | gl 
: 20 3 16 |78lı2 
s22 : 18 15012 
24 20 |47lıs 
0.25 22. 22 45 — 
224124 1615 
2. 6s] 26 14 — 
«29 8s| 29 I73l— 
"2s10»s1 33 |67| 9 
:30 — 137 !36| 9 
»3=2 4.146 16 |:5 
»3: 8.1 56 [22] 9 
4. — 174 I73l 3 


3? 


Acciſe⸗ 

Satz 
zur * 

Hand⸗ 


lung. 


Rehl. Rtbr.]@r.1Pf. Pf. 


— — — — — 


| 
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a 1 — eiſe · Sa ar 4 
tt); sur Werth, atz 
RE Maaß | Tonfum 1 Maab zur 


' a und tion. und 4 Hands 

Waaren und Producte. Gewicht. * lung. 

DI | wicht 
[TR Te LIEBE 


er 
ausatec} Cain und andere ähnliche Arti 
‘sel mit und ohne Zierrathen — 
r > 









. 


! 


n 


* 


Bi » | Bruftbilder — — — 


- 


\ | nach rheint. 
11 Maafftabe 


J 





v 15 Zell 14 j 
" 17 ’ 8 
| { i — .20 * 22 Ser 
4 24 « 137 
i ‚28 #1 46 J 
* | | 
Maaßſtabe sh 
In! =! Beine Büfen — —— ſon 4 Zoll 7 FE 317, I 
N j i i | r 5 Pr 1 = u — 
\ ! . 6 5 2 > 
= F ” 2 \ ie 
Be 3 12 H 44 
:g, * + Ar 
i 10 » 5 * 
— 6: ö ' in 
ı i ‚14 #9 9 
' ‘ Andere Waaren als: nad -rheint 
*. 0: Wafen, Urnen, Säulen, Lam. Maahſtad⸗ Ar 
| pen 2c. 26. — —  —[u3bi8631 7 41 
| .7—9- 
:10—129 : | 
»13—15 
1 ’ ‚16—1$: 3 
N 1 sı9—2ı.] * 
| } : 25⸗28⸗ 
Papierſteie — — —Stuͤck 1” 
⸗Fruchte — — — JDutzend 7 
Anmerkung. | 
Das Maaß, welches: der Werfteuerung eines 
+ Crücfs zur Grundlage dient, Wird Durch 
die größte Ausdehnung des Stücke, es ſey 
in der Höhe, Länge oder Breite beftimmt. 
a Das im Tarif angenonmmene Maaf 
ſcht von Zoll zu Zoll fortläuft, “fondern | 
Zwiſchenraͤume dabei vorkommen; ſo fol | 


auf diejenigen Stucke, Deren Länge oder . 
größte Ausdehnung zwifchen die feſigeſtell⸗ | 
ten Zollmaaße faͤllt, jedesmal der fürs nach | | 
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Anzahl, Jaeciſe / SatzAnahl, J. Aceife 
Benennung Werth, zur erh, Sag 
wu — de Maaß F Eonfum. FMaah | zur 





Mer. und tion. und | Hands 
Waaten und Producte. — * ung. 
schen N wicht. 







vorhergehende Heinere Stück ausgerorfenef 

' Berfteuerungs- Sag Anwendung finden 
Bei jigenden ‚Figuren, ‚muß dem Maa- 

fe ihrer größten Ausdehnung, noch “ 





Drittheil zur Bafis der Verſteuerung zuge: 
rechnet werden. } 

In Anſehung der Warren aus bunten 
Marmor, muß der Finkaufspreis 


wieſen werden, und Ift Davon zu erlegen Thaler 
Nerch 

Alaun, oder Alumen, einländifcher aus Frey 
enwald 8 — — —LCentner 
fremder — — — — Jverboten 
⸗RNoͤmiſcher auf Paͤſe — | Eenener 
Alumen, plumofum, Severwig — '—-] Pfund 
+ »  facharinum, Zucker Alaun — | Pſfund 
® = ultum, gebrannter Alaun — 1 Pfund 


s ° feajolae, fiehe Marienglas.. 
e +  feillile, ſiehe Schieferweiß. 
Thaler 


* 


Amboß, fremdrrU ⸗—— 


Werth 
dto aus Preußiſch/ Weſtphaͤliſchen = 

Provinzen — — — JDhaler 
erh — 43 
Ambra griſes, grauer Anbre⸗— Teih | — iasl 6 
I « Jiquida, flüfigr Ambra — — Pfuud I — Ihalıa 
= nigra, ſchwarzer Ambra — —  Lurh I — lialıa 
Ameifeneier, frifche — — — Mese l—l,o 
dito trockenee — — — I Mie I — [le 

- Amidon, Kraftmehl, fremdes — — [verboten. 

2 ⸗einlaͤndiſches vom Lande | Eentner | — 844 
.. s» aus Halle, fiehe Stärke. 
Amomum verum, englifch Gemuͤrz — JGEentner | 2 |39| 6 
Anacardia, Elephantenläufe, die Frucht eines 
fremden Baums — '+-1 8b — 43 
Ananas⸗ —— — — — Jecut —5 
Anchoviis, oder Sardellen, ſiehe Fiſche. 
Angurien, Citrulli, eine Art ABaffır: Melone | Stuͤck I — 4 3 
Anker, Schiffsanker, frende — — lSchifispf. 
: A330 Pfdj 2 |22] 9 
Antimonii butyrum - - 1 Io I1—|66 
vitrrum praeparatiumnm — — J und I— | lo 
Autimonium erudum — — — J Lentner — 3— 
diaphoretieum — — Pund 1 - | 6 5 
» s,s minerale Öpiesglanzerz — I Eenmer I — Irslı2 
*" s 9 regulus antimonii, fiche Regulus 
antim. 

Antophilli, Mutternelke — — — j Pfund I — lı2lı: 
Apfelfinen, ſiehe Citronen. | 
Apotheken, Feldapotheken, fremde — JThaler — 30 6 

In Anfehung der darin befindli⸗ 
chen Glaͤſer, fiehe Slaswaaren, | | 
Aqua fortis, ſiehe Scheidewaſſer. 








33 i Arabicus 


L} 
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Amahl, JAcciſe ⸗ Satz Amahl, J Acciſe · 
Werth, aur th © 
Maaf Eonfums aaf 






sim F Fu j 
vu \ Benennung] 


Ber 
¶ Waaren und brodude. ; 


De 3 
















— 


— ul atrabirhe Eofemmurzd, wei⸗· 
Arbo | virge folia, Betendonum ie, f ſi ehe 


'olia. 





Prund FE 
rund 
Quart Fr 
Quart 


Thaler 


Artanum RR: — 

Arkentum vivum, eichiber — 

Arquebuſade — — 

Arrac und Rumm — 

Arfenicalbiei, fo jedoch mur auf Ramterpärfe 
: 33 erlaube — — 


144 





— album et cutinum | oder Ratten» 
pulser  — | Eentner 
Aeifihocken, fiche Sarengwäheun | —A_,.o. 
a blaue harten; ⸗ me —jehitenf 


Phoitaſche — — — 


pro gap 


ſchlechte Holzaſche ⸗ — 
Wedoſche dit Laſt zu 12 Schfofane 
| poer 1:0 Stein gerechnet 
»' Hof» unker, eine Akt Weedalbe 
ine Yafıt zu. 34 Heringstonnen, die 









3 Centher wide gen — — | profaft 
An \— — — Pfund 
⸗ rals oder Sekerakhe — — JCentner 
⸗zu den Weedaſchenfabriquen — | fin. 

fpaltum, bitumen judajcum, Juden ⸗ Pe Pfund. 


Attl ehe Seidenzeuge. 

*5 Bey) Br von auswaͤrts oder dom 
| 1 platten Lande zum Berauffioniren 
| 3 eingehenden, erlaubten Sachen fin, 
den folgende Erhebungen ſtatt: 

ER) Neue Waaren und Sachen, 

15. werden in Mückficht der ‘Ber 

Pay I fteuerung nach der allgemeinen 
Borfchrift behandelt. 

b) Bon alten Sachen, die beim 
Eingange blos notirt werden; 
wird, wenn fie aus der Frem⸗ 

de kommen, die Conſumtions⸗ 

acciſe gegeben po —, — 
und an Handlungsacciſe — 
Inlaͤndiſche blos die‘ Hand» 

' lungsaccife — 

ı e) erde und andere Bieharten 
—— gen die gewoͤhnlichen Hand⸗ 

ungs 

Auerbabn, oder a fiche Geflügel. 

Aurum > an operment, vorher Schwer 

fel oder Raufhgelb — — 

Auſtern — 

Avanturind und andere dergleichen Flußſteine 

Axten, ſiehe Eiſenwaaren. 

er fire Pinguedo, Fett zut Medizin, als: 

afchiae feu Thymalli., RN 


ER | 


? Bruno 


/ 
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. Benennung 
4 11* 
Waaren und Producte. 


rth, 
Maaß 


Anzahl, 
| We 
und 


Gewicht. 


cciſe · Sag 
zur 

Conſum⸗ 
tion. 


Be... Nabe. 10: Inf. 


Axungia Canis. Hundsfett — — — 
= Cäftorei, Biebergeilfett, ruſſiſches 
dito eyrgliſches * 
Caſtoris, Bieberſchmalz — 
Cati filveftrjs, wildes Katzenfett 
Ciconise, Storchſchmalz — 
Equi, Kanımfert —  — 
hominis, Menfchenfett  — 
leporina , Haſenfett — 
meliftaxi, Dadsiett  — — 
muris montani alpini, ; Murmelthier- 
mal u an 
muſtelae pilcium,, Quappenleberoͤl 
ferpentum, Schlangenſchmalz 
urfi. Bärenfhmah ı — 
viperarum, Viperſchmalz — 
volpis, Zuhsihmai -— — 


B. 
Baccae ajugae, abi chamepilyos, je länger 
je lieber Beeren — ı — 
» alkekengi, halicacabi, Judenkirſchen⸗ 
beeren — — — 
chamaedrios — — 
coculi, Kockels oder Fiſchkorner 
Ebuli, Attig» oder Holunderbeeren 
hederae arboreae, Epheubeeren 
jujubae ziziphae, Bruftbeeren 
juniperi, Machholderbeeren 
lauri, ordern — — 
calamandrinae — — 
mirtillorum , Heidelbeeren — 
klis, uvae inverfae, 'uvae lupinae, 
Parisförner, NWolfsbeeren, Ein: 
been — 2 — — = 
. Sambuci, Flieder oder Holunderbeeren 
Bache und Keiler, ſiehe Wildprett. 
Backobſt aller Art, fiehe Dbft. 
Backrädchen, von Meiling, fiehe Meflings 
ren, , 


\ waa 
Backtroͤge Mn — — — 
eimnjelne — — — 
Sadienenftöcke, ſremde, ſiehe laquirte Waa⸗ 
ren. 
Bänder, ſiehe unter den Artifeln, feinen, feir 
j ene, baummollen und wollene 


*— 


— 


LEIITTI 


ur us u 


10 


& 


EEIEITTIIG 


dm EB Ba. 


— nder; 
Bärenfelle, fie Rauchwaaren. 
230 fiebe ar 
* * jede Pe äpfel 
a a. amaͤpfel — 
pom p 


Er * 
LL, 


Pfund 


— — 


IH 
FEIERT ET“ T 


Eentner 
Mund 


Eentner 
verboten, 


Pfund 


— — 


Centner 


und 


pro Puder 


Stuͤck 


um de Canada, canadiſchet Balſam — | Pfund 


me 
A— 
2 


— 


- 00 m EC 1 
NN AND was 


4 





— — 





mahl, J Acciſe⸗ 
Gap 
Maafl zur 


366 


- lung. 


‚wicht. 





und $_ Hand» 
—— 


Rebt Gr DT. 
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Anzahl, Feciſe · Satz Amzahl, Acciſe⸗ 
Benennung Werth, zur rih J Satz 
der Maah | Confums | Maas —* 
(tin? N und tion und and» 
Waaren und Producte. [ri eo tung. 
—— 
TE —* Rebir. [Or.1Df. JJ 
Balſamum copaivae, indicam album, indianie f 
! ſcher Balſam — Pfund — | 6] 6 
‚s de Mecca — — — Umec 1.12]? 
naoſeatae nucis — — — Thaler — 1 61 5 
peruxianum indicum nigrum — Mund I — 125] 6 
ss fulphuris, Schwefelbalfam —- 1 — 1— 146 
s 'o de Tolu — _— — — J Une | — |50j12 
4, fo mit keinem befonderen Gag im 
‘ Tarif aufgeführt — — I ale 1 66 
Bandftöce, fiche Holzwaaren. 
Banille, fiehe Vanille. 
Zarancken, fiche Rauchwaaren. 
Barille,. oder Soda aud) Sonda hifpanica, ein 
caleinirtes Sal 1 — = 7 Eentner | — 2516 
Baft, fiehe feidene Waaten. e 
Bait, oder Ninde von Baͤumen — — Stein j — II? 
Baftınarein, den Decher su 10 Stuͤck — J Secher I ® Dede 6 
Baſtene Paudel, per 5 Stuͤck dr Satz — I Satz 26 
— — — — — | Shalee 1 — | 3] 3 


ei 
+ &immen oder Stricke — Schock 


Baſt · oder Strohhnte, fremde — Thaler 
ſollen folgendermaßen an Werth ge 
Daͤtzt werden: 
1. die fchlechten von geſpal⸗ 
tenem Holze das Du⸗ 
gend 3. Rıhle. 
8, die Baſthüte idem 44 Rıhle. PR 
3, die feinen Strohhuͤte 
© _idem 6 Rthlr. ä 
“der Strohhuͤte, einlaͤndiſche Thaler —3 
Batiſt, ſiehe Leinenwaaren. 
Bauholz, ſiehe Hoß 
Baumaterislien, nehmlich: Holz, Bohlen, 
Planken, Siehlen⸗Feld⸗ 
und Fundament als Bruch» 
und KRalkfteine auch Mauer» 
und Dachfteine, Kalk, Lehm 
und Gips, Stroh und Rohr. 
! Zu neuen Bauten und 
t Reparaturen, in jo fern 
es Wohn: und Nusge- 
bäude oder auch Stalum⸗ 
en berrift, und nicht blos 
} Fufgebäud, gehen, wenn 
jie auf magifteatualifche 
Atteſte eingebracht wer—⸗ 
den , Acciſeftey ein. 
Die ohne diele Veſtim⸗ 
mungeingebrachte; ſo wie 
auch die hier nicht benann⸗ 
‘te, find aber der Conſum⸗ 


tions. Accife unterworfen, 
und wenn erſtere hier 





Km 
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Benennung 
der 
Waaren und Produete. 


noaͤchſt zu Bauten ver⸗ 
wandt worden, ſo werden 
die Confumtiong : Gefälle 
auf die Baufcheine reftis 
fuirt, Dagegen aber muß 
die Hand unge » Accife er⸗ 
legt werden. 

Für Bauholz, 6 zu Waſſer aus Ruf 
land in preußiſche See⸗ 
ſtaͤdte eingebracht und 
vom Verkaͤufer directe zu 
neuen Bauten verkauft 
wird, muß derſelbe die 
Handlungs ⸗ Aceiſe bejah · 


Baumdl, ſiehe Del 
Baͤume, 6 und Taxbaͤume, fremde 
- s einländiiche dito, auch andere Obſt⸗ 
und Gartenbäume — 
Bäume, ———— — — 


Baumwolle, — Vehufs der giten — 
fuͤr andere Conſumenten aber 
— eſchlagen — — — 
Baumwollen Garn, ſiehe Garn. 
Tuͤrkiſch, ſiehe Garn. 
Baumwollene Haaren, fremde, glatte und 
brochirte Zeuge, die Duadrat- 
Elle jedoch nur ein Loth und 
Darunter ſchwer, die Elle mins 
deſtens zu 2 Thaler Werth an 
gefchlagen om — 
Baumwollene garen fremde, 
weiße geftickte Zeuge Die Qua⸗ 
drat Elle, jedoch nur ein und 
Dreyviertel Loch und Darunter 
ſchwer vom — 
Von Zeugen vorgenannter 
beyden Gattungen, die einen 
* ven Werth haben, muß 
der hoͤhere Werth als 
Ro zur Berfteuerung ange: 
nommen und Davon erhoben 


—— uͤbrige De Ödttungei frem- 
de baummollene Waaren, mit 
Inbegriff der Strümpfe, Muͤ— 
Ken, Handfchuhe und Bänder 
Frei Art, find zut innern Con⸗ 


umtion 
Bectaffinen,, fh Geflügel. 
Deren, oder * finden die Saͤtze, wie 
fie unter Der Benennung baccae vor⸗ 


— 


Anzahl, 
Perth, 
Maaß 


und 
Gewicht. 


Eentner 


— 


Thaler 


Thaler 


Thaler 


verboten. 


Aa 
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Arcife» Sas!Anzahl,] Accifes 
zur |MBerth,l Gag 
Conſum , Maaf jur 
tion, und | Hands 
Ge F lung. . 





— 


ZIIE 
Benennung 


der 
Maaren und Producte. 


—— 


gifehrieben find, Anmendung, mit 
Ausnahme von folgenden , wenn fie 
in Heinen, Quantiräten einfonmen, 


FHeidelbeeren — 

Kaddig · oder Waghodebennn 
Erdbeeren 
Slaubeeren 
Dunkelbeeren 
Chriſtoren⸗ oder Stacelberen 
Sohannisbeeren 

Beile, ſiehe Eifentwaaren. 


J — 


—2 eine Art Tapeten von Wole, 


Baumwolle, keinen u und Leder 
—— Effenz — 
Bergblau oder —— ſi che derben. 


Sun 
P e E 
Betlinerblau, fiehe Farben, Abfchnitt (üb B, B, 
Berloquen ‚ 'guldenene, fiebe Goldwahren, 
Bernftein, weißer, gelber und vorher 

⸗ Staub 
Salz — 
Firniß 
Salanferietvaaren u und Toraup, 

geſchliffene und ungeſchliffene 
| fremde 
38 + einländifche 
Beſahnleder, fiche-Ledermaaren. 
z fiehe Meſſnowaaren. 


Beſen + Reifer 

Betten, Federbette 

Beteftellen ‚ frem 
J frem 
* e⸗ ⸗ 


— 


— 


tirt 


⸗ s — 
F} ⸗ — 

“ “ 

— 


— 


F in,” 


hölzerne 
eiferne 
⸗ 
alen — 
oder Betlſpiode, — Lande I 
Sehtel, feidene und! gefteickte Seldbenan 


| je 3 dei 

Benteltu rem — — 
Il , — vom Lande 
Bezerta rubta, Schi inſohr Farbelaͤppchen 


je . 
ei 


— 


Bezpar jocciflentale, —— Bezoarftein 
orientale, indianifcher Beʒoar — 

Bilberfelle, ſiehe de 

Bitbergeil, fi .r xungid Caftarei, 

Dübelba e, fiehd Haare 

Biebetbaaten. ven, frem — 

Bienenfto& oder Horh — ——— 


in 0 Mole 1. 


aus — 


Verordnungen von 1806. 
en | 4 Ansahl, 
Perth, 
Maaf 


und. 
aa 


verboten 
Unze 


Thaler 
verboten 


Thaler 


Shaler F 
"Ruder 
Thaler 


— — 


—— 


— — 


—— 


— 


Pfund 
got. 


verboten 
Sri 
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Aeciſe · Satz —5 — | * 

zur Werth 
Eonfum- | Maaf zur 
tion. um | Hands 
lung. 

Ben 

Rtbi. Or. Di. 


EUT3-EI 


ET 
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u * * 
Benennung erth, 
der Da Eonfum- Mach 5 


und tion, . 
Waaren und Producte. Semist.| — = 
L 1&.1Pf. RLIGEIBE 


Dier, fo in loco confumtionis fabricitt wird, 
entrichtet > — vom Getreide, 
ſiehe 

» von önigtichen Aemtern, die ein Wer; 
lagsrecht der Städte haben — 

vom platten Lande — 

oder ſogenanntes engliſch aus der 
rend des Grafen zu Dohnn auf 
Schlobitt 

engliſch Ale und Porter — — 








— und dergleichen anderes 
s aus der zu —* angelegten e 1 engtihen 
Bierbrau 


» Doppelt oder Zjopenbier in Danji von 
sa —* Tonne * 
Quart Berliner oder un Achtel — 

von dem ind rs, Tg 


Bierefjig vom platten Lande _ 
aus —— wo nur ı$ Schefs 
I Malz pro Tonne zu deffen Fa⸗ 
rication Dn genommen void — 


—E— von m Defing, ſiehe e Mefing 
„3 on bloßen 4 Hol vom Lande 


de — 
Biidbaueratbet ende —⸗— — 
Bimſtein, ſiehe Steine. 


| 
rl 


Bindfaden, fremder — — — vperboten 
———“ Leder, ſiehe Lederwa 
Binſen oder Bieſen, kleine E Röhre, 
zum Stuhlficchten Thale | — 
⸗ ——— — — * — 
— — — — r — 
——— ee Bea ca 
Evang oder nam, fiche eflüge 


Biſam, — 
Dlderer —— Medicin, ſiehe Folia. 
bizantinae, el von I fremden Schrei: 


Eenhäufern — 
Blattgold, fremdes ähtes - £ fiche Gold 
s » » Jionifches unaͤchtes e 
Blau Ballen, fiche Leinewand. 
Dlaubolz, ſiehe Färbeholz. 
race Erde, ſiehe Erde. 
laue Farbe, ſiehe Farbe. 
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iR. Pporpeẽ NE AR. OR FAN: Anzahl, JAceiſe · Su Anzahl, Acciſe⸗ 
Zu: B nennun | Werth, WE s; erh, Satz 
7 14 Au slR Maaß Eonfums aaß zur 
und tion. und j.Hand⸗ 
Bauen und. Producle | er lung. 
8 wicht 
—— — une 
Iaufel ‚j einländ — — — Bund) 1 vr 
|» Ifremoed — — — vberboten 
echarBeic, laquirte, ſiehe laquitte Wagren. 
lech, des, 8:/ Eiſenblech, Kupferblech. 
auch w heg verfinntes | verboten: ja 
| Gehet Onffelbe-aber mit 7 
I; i ae in, fo it eh. * 
| 3 | | moenb geftalt u Ya ERREICHTE © * 
teuern —⸗ \ 
I Ta äfchen zuscn % Faͤßchen |» 3kia Gl: 
' dito ⸗ „450 — 
fe Schloßblech * Centner 
AÆXſſenblech, einländiicheg, weiſſes 
I Fand Sederblech, Dasfyaß a 17 Gene | nuhns | 
ner ri Kan — Faß sit 
5 I Ai schwa! | ⸗ — I Eeunen |: Be 
. I dilo Sturfbledr 3) ⸗ — — 6 : 
lecherne Waaten/ frmde J — E 7 verboten. }: 
leg, frhmdes_  — 3. 0° — Im Cumezii 
“3 enländiihie-i— 2 — el — N 
En 2” Dle glany | = — — Er R 
7 ebranntts 18 _ ul 
Btoyfhe oder chen), Fa Bl, 
Bleygelb, fiche Barbes m? — — AT an 
Bieygläte, frergde: 1" — Eentner 
ein ndiich — * — 4* 
le * ftemdes — — F verbot: 
leyſchroot fi «Si 001} .medme | -— - 
Il⸗ ſtift und ‚ fremde — A Prise >77) 
! —— gen welche als ier⸗ 
| rathen in den Kuis Seuyknirsiundgde mao ae ın 
Necelhirs befindlich, und-mif fol 
| chen fi ng gg worden. — — 
lepwaäßten, ftämde | — 1 — 
leywe — — — — | — 
zur r, ſieh — urni. ‚MN 1 
lockzinn, ſiehe RG dr 
Blonden und M 2a im I — 
zine fremd dic ſind 
% —S— n —* pen 


' in großen 
. a. 2 ar ’ ler. 
et 


13 a ee: die "in 
Ei * * Bo 







3. 6 


oAebl t, Sanguis heit praparattis 


Ad g, fich 
| 
En | 


. zur 
od J fiche 

* te, ſie 
er: 





Böttcher, - 
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un * Amt ‚dor a Acciſe⸗ Sas ar) Acciſe⸗ 
der. 3 Dart Eonfar Paar zur 

und und Hands 

den] : lung. 


ER 


em * 


Boh en ſiehe 8 
hnen, trocken 
groͤne 


— fü 
. Fzur 
Si —* ſiehe Holz. 
hrer, ſiehe Eißnwaaten. 


Bollen oder Zwieheln, ſiehe Gartengewaͤch·... 
a n: dder Zwvikbellaamen, Fiche Saa ei, —— 
B | j { S ft 

B 


| 4 
Bonpournickel, oder Sumper 
Börax venftiana, ar ep 
raffinirter 
Borie, ichene | 


I 25 mit 3 








dito, mit 
= Iiene 
FR eck⸗ 
ifen Sch 
2 1 ah 
orjen on Sei ‚lt d wien, And. kb... 
berha Bprten irker = Ad 
\  Pfremde — — F verboten 
Bhutargu eing 
Levan 
outeillen, wei 


von’ den Privalhütten Iaber 
I 98 auferbem noch ais Jupoſt pra 
| 4 ler Werth 2,6r. zu era 
E hehen 4 
ge se. geülefteme | — — 
ar, e. wollege Waaren. ER 
huhn oderägchne), fich Geflügel. 
* —— für die Seifenfie tunſche a 
ſchlechte Hol 


tandrütben, ra fremd — Im verboten. 


nn 


peand ein, al: rheiniſchet, Franz, und / F 
ndere fremde ſeine Sorten. | Quart. 
J zur Handlung — — 1 Eme.d 
str A | Quart 
funmder ordingirer, werd be. 
| — 4— ſcher bon Schiffern⸗ 
EN "Feachrführe n qu ihrer leige⸗ 
nen aa gu eragebgact 
4 wird — Watt 


. 


SR Aa 3 
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j a Anzahl, 
Benennung 
der 


Waaren und Producte, 


*e : » dito bey der Erportation auf 
i Bonification oder —* un» 
ver ten Berfen 
9°. vom — eg Zur. 
kerwaſſer. 
. 9 + vomplatin Lande ⸗· — 


= + «aus Königl. Aemtern, die ein 
WBerlagsrecht der. Städte 


haben ⸗¶ ui um 
= 9,» aus hDbft, Weinhefen, Abre- 
ſchen und andern zum Bren⸗ 
j nen tauglichen en 

„» 5 + vom Lande, welcher über 
ra für jeden Grad 
Darüber, ü ber den Berfteues 
rungs · Satz, er komme von 
—* die ein Verlags⸗ 
Recht haben, oder von an 

dern Dominiis — 

u — der unverfteuert 
ber Fremde gehet — 
Anfehung der Bonis 
fication auf den, aus den 
Städten nad) der Frem⸗ 
de erportirten Brandt⸗ 
2 bleibt es bey den bis · 
herigen verfchiedenen Los 


cal» Sägen. 

ſuienholz, fuhe Dar : Oder Blaubol. 
marine, Oder ohl 

—* Wildbraten, fihe Bilobraten. 

— fiche eiſerne Waaren. 

Bra — 

Deaunfgweigergein, fee Zurben 

Braunftein — 

Sr Idfer, ft — er — 

Brennholz, —* dl. 

Bretter, fiehe 

Brertfehneider. Sägen, fiehe Eiſenwaaren 

Brieftafchen gu ——— fremde, mi 


» dito diro ohne Inſtrumente — 
Brillen, ir +7 wovon der Werth pro 
tüch nicht unter 45 Gr. ange 
id werden darf — — 

Srocade, fiche feidene Waaren. 
: Broderien und geſtickte Arbeit von Gold und 
Silber, als Manns: und Frau 
n leider, Chabraquen und det, 
Brode, fremdes: — — — — 
ss anlandiſcheéêé)ꝰeꝰ⸗— 


No. 66. 


cciſe⸗ Satz mahl, 
Werth, 
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Anzahl, ecifer Satz Anzahl, J Acciſe⸗ 
Benennung Werth, jzue  PlBerth,]| Sag 
der Maag | Eonfum» JMaaß j _ zur 
und tion und F Hand« 
Waaren und Producte. | sr | | * lung. 
wicht. 
\Br.1Pf. Rihl. ſGr Pf. 


Bronzearbeit — — — — 
Bruchbaͤnder, fremde — — — 
Srochſchneider, die Conceſſion haben muͤſſen 
Bruchſteine, ſiehe Steine. 
Btucken oder Wrucke — — 
Brummeiſen, femdte — — 
—Weſtohaͤliſche — 
Brunellen oder Prunellen — 
Brunnen» oder Pumypenroͤhren / vom platten 


ande 
Brunnenwaffer, mineralifche, einlänbifche, 
pro Krufe oder Bouteil- 
le, bis zu einem Quart 


4 


= 4 >: fm: — 


— — — — 
Buchecker, ſiehe Eicheln. 
Buchbinder⸗Bretter oder Spaͤne, fremde 
und einländifhe — 
——— — — — 
Lettern, fremde — — 
Buchweigen in Hilfen — — — 
s = Grüße, ſiehe Grüge, 
=» Mehl, fiche Mehl. 
Bücher, ungebundene — - — 
» » fremde eingebundene, gedruckte Sl, 
cher, von Werth Des Bandes 
#. »  ftemde eingebundene, unbejchriebe- 
ne Raufmanas» Bücher — 
»  Sgüpifche; fremde— 
Büchfen, — ganz oder um 
Theil' aus Mefling, fiehe * 


Dreathbuͤrſten, fremde — 
Buͤſten, Statuͤen, Urnen, von Bips, fremde 
Burten, fiehe Fiſche 
Burter, Desgeichen Schmeli: Butter, freimbe 

einlaͤndiſche — 7—* 
Buxbaum oder Palmbaum — 


C. 
Cabliau. ſiehe Fiſche 
Cabriolets, fremde — 
Cacao - -Bohnen 


Cadmia oder Galmay- 9. Selsmurzd 
Coflie- Bohnen — . 


1141 
SETS 


ſingwaaren. 
Buͤcklinge, ig Fiſche. 
Buͤrſten und Buͤrſthoͤljer, fremde — 


verboten. 
Thaler 
pro Tag 


Thaler 
verboten. 
Thaler 


Pfund 
Stuͤck 


Krucke 
oder 
Bouteille 
Krucke 
oder 
Bouteille 
Thaler 


verboten. 


Scheffel 
frey. 
Thaler 


verboten 


Thaler 
verboten 
Thaler 


Pfund 
| ne 


verboten, 


Pfund 


Centner 


Pfund 


— 











> 
w> u 
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‚Derordnungen von 1806. . No. 66. 
3 Anzahl, Jfeciſe · SaslAnzahl, 
Benennung Werth, zur 
der Maaß I Eonfums- 
und . tion. 
Waaren und Producte, Si. 
Reble. | Er. ı Dr 
Rabat für Staub 3 Pfund pro 103 Fol 
Pfund; umd außerdem find auch noc) 
an een Impoſt ı2 Pf. pro Pfund 
Cafe - ühfen, fremde eiſernre— Thaler I — Isolra 
f s fremde von Holz und Eifen aus 
Preußischen Weitphäliichen 
Provinzen — I1-1[33 
f * ganz oder zum Theil a aus Def 
fing aus den Preußiſchen 
eftphälifchen Provinzen — 1-—-143 
Calamanque, fiche wollene Waaren. 
Calender, m = — — — J verboten 
Caleſchen, frem — 
Caliatur oder ——— ‚Hol, fiehe Farbeho 
ER Fk } fiehe Geflügel, 
Calmuck, fiche wollene Waaren. 
Calmuß, grüner frifcher, — — frey. 
Camelhaar, 5 oder hedrehe — 1 Pfund | —a2t5 
s » für bie Huthmachet — — (mi 71-1219 
„0 » offene — — 1 — 1—|ı 
ee 6 verboten. 
9 ie Die, Brüßter Camelot Der 
fan — 
Cammertuch, ſiehe leinen Waarem 
Camillen⸗Blumen, ſiehe Flores. 
Campanen, fremde, zwirne und ſeidne Spiz⸗ 
zen, Kanten und Franzen — | verboten. 
Campechebolz in Stücken — — J Centner — |o9 9 
PR geraspeltes ob oder gemahlenes — 1lr21 
Campfer — — Pfund I — | 76 
* »  xaffinirter — — — I — 1 — ſusgs— 
Cannefaß, ſiehe Leinenwaaren. 
Eannebl oder Zimmet, braune. — — ‚Pfund — I2sl 6 
= 4 . 2 weſſſe er — — — 1213 
Caninchen * — ——— 
Caninchenhaare, fiche Haare. 
- Canonen von Eifen und Metall, zur Ausfuhr | verboten. 
ss fremde zum Eingang —  — | —— 
» » in Danzig erlaubt gegen —  — | Schiffer. 
a 330 Pi 2 |22| 9 
Canten und Spigen, fremde fine — — | verboten. 
s » gebrauchte fremde — eh —— 
fremde gewebte ordinaire ohne Unten: 
fehied der Breite — Loth I—|3l3 
Cantillen oder Flittern, ſiehe Flittern. | 
Cantharides , fpanifche Fliegen — — I Pu — 66 
Capaunen, ſiehe Geflügel: 
Capellen, fiehe © hmeljtiegel, 
Kann, Capares — — I Eentner 2 [22 
fo in Oläfern eingebracht erden — Glas 1 8| 9 
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Acciſe⸗ 


Satz 
zur 
JJ 
| ns 


I Ge. Pi. 


— ——— 


1 
N 


Capfeln, 
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} Anzahl, Mcciſe ⸗ Satz Anzahl, J Hceife« 
Benennung Werth, | _ zur ech, Sa 
der Maaß I Eonfum | Maaf zur 
\ und tion. und I Hand» 
Masten und Producte, Gewicht. Ge⸗ 
wicht 
RXthit. St. Pf. 
Capſeln, ganz oder zum Theil von Meſſing, 
ſiehe Meſſingwaaren. 
Caput mortuum, das Ueberbleibſel bey Sei 
dung der Metalle —  — Entmer | — |ı4lı5 
Caraußen, fiche Fiſche. 
Cardamomum, majus et minus, großer und 
Bleiner Cardamon— — — | Mind | — Iz5 
Eardebollen, für die Tuchbereiter und Tuch 
here — — Thaler —| 2 3 
Cariculae, frocfne F Pfund P— — 6 
— — und Bäu- 
ine, Jiche 
Cariol, atıs der Ftemde — : —— F verboten. 
Carlebader Sal; — — Pfund —8 
Carmeliter · Waſſer, Eau de Carmes — Thaler I — Iasi 6 
Carmin, fiche Farbe. 
Carneol, ſiehe ‚Steine, 
Carten, fremde SpieleEarten, find zur Ein- 
auch Durchtuhke — verboten. 
Catyophilli aromatiki, —— oder Ri 
Pfund I — Iralız 
Cafelotti sevum — — — — 1-11]l6 
Cafimir, ſiehe Tuch. 
Caſſia caryophillata, — — — — | alı 
» Afilularis nigra, Fiſtel⸗C u ir 
* Jlignea, Eafjienrinde — ä — — — —2—43 
Caſtanie ⸗— — — |} Eame | — 761 
‚ Caftorhuch, fremder — — [ verboten. 
Caftor » oder Bieberhaaren- Strümpfe — — 
Cattune, fremde, von allen Farben — — 
Caviar, aus Rußlad — — — I Thaler I — 2519 
..  preußifcher, der in Pillau und an- 
dern Orten zubereiter wird, und 
1 undverſteuert einst — —I —— I1—|3|5 uhsuhr; 
Cedernbols — — — — [| Enme J) — Iralı 
Cerufla, —3. Bleyweiß. 413444 
Cervelar- Mürfte, ie fiche Wuͤrſte. — 
Chabraquen, fremde — — Jrerboten. 
⸗⸗brodirte, fiche 2 Broderien. 
Chagrin, ſiehe ſeidene Waaren. 
⸗⸗Leder ⸗ — ———Shaler —43 
Chaifen, ffend ⸗ — —A | vaboten. 
Chalons, fiehe wollene Waaren. 
Champigaons oder Murcheln, frifbe und ein- 
gemachte, auch trockene — | Thale 1— | 4l 3 
Chatlotten, fihe Gaͤrtengewaͤchs. 
Charten, — * Seecharten, ſiehe Land» 
Chatoullen, * mit Silber, Eiſen, Blech 
oder Meſſing beſchlagen — | Thaler J — lıclı5 
Chelse canerorum, Krebsicheerren — — J und 1 | 2lız 
en fi de wollene Waaren. 








Bb Chirur⸗ 
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ı Rıhle. 45 Ge. fo befonders bes 


Anh — Abei 
nennun erth, zur Werth, J Satz 
De d 9, Maaß J Eonfum» I Maah zur 
er und tion. und ; Hands 
anren und Producte. Gewicht. ua bare DE 1 ch lung. 
wicht. 
m —— ee RS: Br. Pf. Rihl. Er,Pf. 
iengig Inſtrumente von Meſſing, ſiehe / 
Meſſingwaaren. 
Chocolade — Pfund — Jıslısh 3 
Chryfocolla, Berggrün, fiche Sache Bänten. 
Ci orien» Coffee, fremder pulderifirer — J — 17 9 3 5 
* is einländifch pulverifirter vom plat- | . 
. ten ade — : — — Ir 1 91:3 
“ » Wurzel, trockene oder gedörrte or 
vom platten Sande —  — | Eentner | — lı2Jı2 
» . dito ;diro . fremde — JWPfund — I—jı2 1: > 
*» » dito grüner vom platten ande Thaler — 143 
dito dito freinder — — 166 J 
Ciment, pulverifirt und in Steinen — Orheft — | 9 
Citri regii, Koͤnigsgold, fiche Farben. | En 
Citronar oder Succade und Sorop — — Centner ı !6ılız 3 
& ⸗ —e pr _— 1 ;61lı5 
— pfelſinen, mmeanjen en und Lu ’ 
rmonien; Bonn —  —f Sie I— 1-16 42 
uuund noch außerdem an n Banco- R 
Impoſt pro Kifte von soo Stuͤck 4 


techner, und einzeln auc) pro” 
Stuͤck 6 

Regen der Säulniß werden 

“ dem Einländer 25 pro Cent, Dem 

fremden Verkaͤufer aber nur 12 

Pro Cent gutgethan und abgerech 


Eirohen And — einlandiſche vom 
platten Lande — — Thaler 
Citronenſaft, Succus citri — — Quatt 


Citronenſchaale -— — — 


hi 


OElgar, fiche leinene Waaren. 

Elaviere, auch Clavecin und Forte piano 
fiche Inſtrumente mufikalifche 

Clavierdrath ſiehe Drath. 

Cobaltum # oder Sliegenftein — 

Cocarden ‚ fremde — 

Cocanille oder Cochenille Achte — 


Eentner J — Isolı2 
verboten. 
Pfund | — 


“#9 =.» wnäcdte, unter dem 





Namen Splvefter- 

Erde —  — | verboten. 
Coculi, Kokels » oder GifcpPöener — — 
Coffres und Flaſchenfutter frende ¶ — Thaler — 130| 6 
Colla piscium, Ichtyocolla, Haufenbae — | Pfund | — | 6| 6 
— Erde, fiehe Erde. - 
Colocynthides, Eoloquinten — — —— 11-143 
Colophonium _ — | Eenener | — I25| 6 
Eommoden, fiche Tifehlerarbeit | 
Comedianten, wenn fie agiren — ' täglich ı |11| 3 
Compoft, ervellete fauere Mil, als Beifat 

zum Braten zu brauchen =. Quart = — | 


Conditors 
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und Borbeerweidenrinde — — 


Anzahl, 
Benennung Werth, 
der Maaß 
und 
Waaren und Producte. Gewicht. 
Concenten, ſiehe wollene Waaren. 
Conchae marinae uſtae majores er minores“ — | fund 
Conditor/Waaren, fremde, die ganz aus Zuk⸗ 
fer beftehen, als: Bon 
bons, Negliffe x. — — 
Br: 63 die bfog mit Zucker ver- 
festen Waaren, ale: 
Marcepan , Mandel 
— und ſo wei⸗ 
Confituxen, franzöfi ie und andere. fremde, 
trockne auch eingemachte — | —— 
Eonfols Uhren, fremde, fiehe Uhren. 
Corallen von Perftein ſiehe Bernftein. 
.s  wmächte fremde Granar» md| « 
Schmelz ⸗Glas · Coralen — | —— 
2aus dem Bayreuthſchen, mit gehoͤ⸗ 
riger Beſcheinigung der dortigen 
Fabrication verſehen — Thaler 
Corallia alba et rubra, weiße und rothe Coral 
len, fremde — — Pfund 
Corallina, Eorallenmoog, ‚Muscos, Mare 
Moos _ — 
_ Coralliorum frazwenta — — — — 
Corduan, ſiehe Lederwaaren. 
Corinten, oder Baflulae minores, ſiehe je Rofinen. 
Cornu alcis, Elendehörner — — I Eenener 
.  cervi, Hirchhoͤne — — —— 
⸗ ⸗Wgeraſpelt — — — — 
rhinocerotis Pfund 
Corſicaniſch Moos, fe ma muscus corf icae. 
Cortex auficraria — — 
#»  bitulae — — 
Cortices aurantiorum, Pommeramen ſchaalen Centner 
» capparum, Caper · Wutjelrinde — | Pfund 
»  cascarillaee — — — 
# chinae, Shinarinde — u Wi 
citri, Eittonenfhaalen —  — | Eentner 
. coccognidii, Kellerhalsrinde — I Pfund 
⸗culibani — — — — 
« de Curaflau, Guraffaofchaalen, eine 
Art feiner Pommeranzenfchaalen — | —— 
» frangulae, Faulbaumminde se “x Er 
s fraxini, Efchenrinde — RT 
*  granatorum, Granatrind — — | —— 
«  Jigni ferrei, Eifenholjrinde — — 
5 „ gusjaci five fancti, Frangofenrinde | —— 
» _mandragorae, Alcaunmurzeitinde — | —— 
e _mezerei fivelaureolae, Seidelbaſt, Kel⸗ 
ferhalsrinde — — 
e dfalicis, fragilis er — Bruch⸗ 


Bb a 
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390 
Accife- Sat er Acciſe⸗ 
zur Sa 
Eonfum: | Maaf zur 
tion und | Hand» 
Ge lung. 
Et —— wicht. 
TREE. | 8. Pr. tbl.1Br.1Bf. 
| 
— 112 
— 16 15 
1-8 
— 116l15 
— 1671 9 
— 143 
— I alız 
— [116 
— 182 9iCenfner — 32 
— 25 z 1 — — 
— 37 12 
— 1 3lı5 
— 14 
— 166 
— 
— |—lı2 
— 2l 3] 
tgl 
ui 
— ll 6 
—|43 
— 11 6 
— 3 12 
— (—i12 
| — 
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Benennung 
der J 
Waaren und Producte. 





Cortices fambuci, Flieder · oder Holunderrinde 
». Sallafras, Saſſafra * — 
fymae rubae, Ruhrrinde — — 
tämarisci, Zamariskenrinde — 
chymiantis, Thimianrinde — ⸗ — 
ulmi, Ulmbaumrinde — 
rg Rinde oegen den n Schaar. 
N) 
Coryli viseus, Hafelniftel, Renten — 
rn * Liſchken, fende — — 


einlaͤndiſche 
Coftus RM Blitter⸗ Koſtenrinde 
»  arabicus, weißer Zimmer, arabiſche Ku 
Renpurj — — 
a Set 1 ſehe Gefligel. 
Cranium hamanoı, Hienfchanlen von Mens 
en. — 
Crap ode Grap — — — 
Cremor tarrari, Weinftein-Eroftall — 
Crepitus lupi, ſiehe Pofiſt. 
Crepon, ſiehe ſeidene und wollene Waaren. 
Creta, ſiehe Kreide. 
Creuzbeeren für die Pergamentmacher 
Crocus, Safftan — — 
Cronraſch, ſiehe wollene Waaren. 
Cryſtallas montanus, ſiehe Berg Cryſtall. 
llus tarteri, Beinflein Cryſtall 
Pr eben — — — 
Curcuma, Selbwursel — 
—E Hagebutten oder Hamburten 


D. 


Dachefelle, fiche Rauchwaaren. 
Dachſplitt oder Spliefen — — 


Dachſteine, ſiehe Steine. 
Dachtgarn, baummolln — — 
leinen oder heeden — 
Dacıyli, Datteln — — 
Dames⸗ — fremde, aus ; erlaubten 
Mareriien — — — 
Dammaft, fiche leinen Waaren. 
Dannenbirfch, fiche Wildprett. 
— — ‚Pflaumfedern — 
·Enyderdaunen — 
Decei, feifendertl von Meſſingblech, im» 
gleichen von Drath, fremde — 
’ * Me den Weſtphaͤliſchen Pros 


I 


23% 


Decken, er wollene Wett» und Fußdeckmn | peter. | 


Anzahl, 
Werth, 
Maaß 


tion. 
RXthit Sr. Vf EI Tu 


und 


Gemicht. 


Pfund 


Centner 


— — 


Pfund 


Centner 
Pfund 
Eentner 
Pfund 


1000 
Stuck 


Centner 


Aeciſe / Sa 


zur 
Conſum⸗ 


I"! 








Me: 





* 
— 


‚39% 


Aceiſe⸗ 
Satz 
zur 
Hand⸗ 
lung. 


cr ſv 


| 


Decken, 
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Antahl, TAeciie- Satz Anza Accifes 

Benennung Wen, zur er Sa 
der . Eonfum- Maaf jur 
) un . 
Waaren und Producte. [on as Far | De 
* wicht. 

Rrhie.\@r.IPf Rtdl|SeIH. 





Decken, mollene tuͤrkiſche Pferdedecken 
haarene Fußdecken, aus —* 


verboten. 








reichiſchen und aus Rußlaud — | Thaler 
Degengewinde, pa * oder zum Theil 
eng — verboten 
Degen - *— und Hirihfängertlingen, 

, diro pi der Grafichaft Mark — 1 Thaler 
a fremde — — I verboten. 
Delikarefjen, die im Tarif Eeinen befondern 

Sat haben — — I Thaler 
Dentalia, entalia, Zahn» Schnecken — I ’Prund 
Dentes aprorum, Wildfchwens;ähne —_— I — 

» hippopotami, Waloß-Zähe — I —— 

o Luci, Hechtzaͤhn — ——— 

» Lupi, Wolfszaͤhne — — — 
Diateſſeron, Wieh⸗ Theriae, ſiehe Therise, 

Dieblen, fiehe Holz. 
Dorich, ſiehe Filche, 
Dofen, ſiehe Tabacksdoſen 
Draguet, Bord und halbfeiden, ſiehe feidene 
uaren 
Mr ® Be, fiehe wollene Waaren. 
e De 
Da } fiehe wollene Waaren. 
Drap d’or et d’argent, fiehe ſeidene Waaren, 
Drarb, Eifen- Stahl Meſſing · Kupferdrarh, 
fremder, ift in der Megel — — J verboten. 
Doch ift fremder Ciſendrath, und 
Stahlorach auf Päffe des Hütten- 
und Wecife +» Deparreinents einzu: 
bringen erlaubt, und der Abgabe 
unterworfen vom — — I Eentner 
Eiſen⸗ und Stahlorath, Churmärt, 
fcher und Schlefiiher — — 
.« dito Weſtphaͤliſcher und Bayreuther — 
Der Weſtphaͤliſche kann zwar 
ohne Paͤſſe, jedoch nur mit 
Certificaten Der Stapel» Div 
rectionen zu Lüdenfcheit, Zyier- 
fohe und Altena, worin Die 
Drathforten und deren Quan» 
titaͤt vermerkt, in die Provin⸗ 
zen dieſſeits der Weſer einge 
hen. Der Bapreurher dage⸗ 
gen mit Atteften Des dortigen 
Drath⸗ Hammers 
RKurpfer· und Meſſing Drath, ein- 
laͤndiſch — — | Thaler 
. Bahr, gan eiferne fremde — | verboten. 


mit — Fuͤßen dito | _— 








— [ı6lı5 


alıs 
alıs 
alız 
alız 


ı /tı] 3 


— lı6lız 
— [33|12 
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* Anzahl, Meciſe · Sas nyahl,| * 
Benennung * Werth, zur erh) Gas 
Maaß | Eonfums Er zur 








der 
und tion Fe Hand» 
Waaren und Producte. Aaagags — 
— 
— A —— — — 
Be Kragbürften, excl. Wolkratzen — | verboten. 
ollEragen — I Thale I — | 2 
Diecholer- Shiclwert, fremdes, vergofdetes, 
verfilbertes, gemahltes und la: 
kirtes — — I verboten. 
alles uͤbrigze — Thaler —18 
Drebbobrer, oder Drebftühle, ganz oder zum 
Theil von Meffing — 1 -— lıölız 
Droßeln, ſiehe Geflügel. 
Drillich oder Zwilich, fiche Leinewand. 
Druck⸗Buchſtaben oder Lettern, fremde — | verboten. 
⸗Schreib⸗ Zeichenpapier, fiehe Papier. 
E. 
Eau de Carmes, Carmeliterwaſſer — — JQart 1 — 189 
Ebenholz — — — J Centner — 299 
Sbreſchenmuß, fiehe Muß. 
Pia. 9 Schwämme, fi che fungifor- 
bi aucupariae. 
Ebur, fiehe Elfenbein. 
Edelgeſteine oder Jouvelen.. fiehe Steine. 
Egerbrunnen, fiehe Brunnen. 
Eggen zum Ackerbau, hölzerne einlaͤndiſche 
vom platten Lande — Fuder I — 2516 
dito dito — — — Paat — 113 
mit eiſernen Zacken — — Saler P— 43 
⸗ dito dito fremde — — Jverboten. 
Eicheln und Bucheckern ur 9 Maftung — J Scheffll — Ialı; 
Eichhorn, Eichkatze Stuͤck — 13 
Eichene a Schiffo Bauholz fi se 
Eichen ie oder Kenfter, fiehe Viseus 
quernus, 
Einbeeren oder Hindbeeren, trockene, and) 
baccae pundis uvae inverfe — | Pfund | — } 6] 6 
«ss frifche in großen Quansitäten — J Thaler | — | 4| 3 
„oo. s:s nenn « ——Quart I — I—16 
Eiſen, Roh Eifenin Gönfen, fremdes — I Eentner | — | 3] 3 
1. fremdes Band» Knipp- Boljens 
Zayn » Krausgefchnittenes und 
: anderes Stangen · Eifen — — 1- 175 
Außer dem Hütten» Ympoft & 
15 Sr. pro Eentner. 
aus einländifchen Hüttenwerfen — I —— 1 | 3! 9 
alt Eifen, fremdes ſowohl als ein- 
(ändifches, 20 Eentner dergleichen 
— wie 15 Centner neues vers 
Reuert. 
altes Eiſen bey Strafe von ı Rthlr. 
pro Pfund zur Ausfuhr — verboten. | | 


Eifen. 
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Anzahl, Fecife- Sag Anzahl, J Acciſe⸗ 
Benennung Werth, zurın lBerth,| Gas 
. der \ Maag | Eonfum- Maaß| zur 
ra und tion. = Handı 
' Waaren und Produete, — = lung. 
wicht. 
es 18: IB 





7 

® 

* 

— — 


» 
— — — — — > 
en ——— 2 2 


aus inlaͤndiſchen Huͤt⸗ 
tenwerken — _— | Eentner 
b) gefchmiedete und aus der Hand 
gearbeitere Bauen, 
fremde — Thaler 
Ausnahmen * machen fol: 
gende verbotene Dbjecte: 
Arten und Beile, Klingen, 
Brummeifen, Drath - Krag: 
Bürften (excl. der Wollkra⸗ 
Ken), Eiſendrath, Druck Let⸗ 
tern, Eitenplatten, eiſerne Ca⸗ 
nonen, Hecheln, Harken und 
Rechen, Nägel (escl. ver ſub 
voce Nägel befindlichen Auss 
nahmen). 


——— 


— Eiſerne Siebe, Spaden, Schip⸗ 
ven und Schnellwagen. 
Eiſerne Meffer, fremde 
Inlaͤndifche geſchmiedete Eiſen 
waaren, wenn fie aus den 
Preuß. Meftphälifchen Pro- 
vinzen mit Certificaten einge 


0 
* 


F E —J 
Eiſen. 
2 Ein, Baar, und zwar: 
| a) gegoffene, fremde —  — verboten. 


wenn fie aus Eifenwerfen und 
Sabrifen vom platten Lande 
dieffeits der Weſer mir Erreifi 
caten einfommen — — 
wenn ſie aus Neuſtadt Ebers: 
walde unverfteuert eingehen — | —— 
SElaſtiſch Harz, Refina elaltiia — — I Pfund 
Elend, fiche Wildpret. 
Klends Klauen, Ungulae als — Ruf 
Horn, in Stangen — Centner 
geraspelt — — 


Klauen: Waaren, als Ringe f Arms a 


oo» 


wm» 
De En 


Ze 


ww 


us u 
se — — — 
PP») 
a \o vo 2 






⸗aAuszufuͤhren — verboten. 
* * 6 — Thale — | si 6 
. ut, fiehe Haut. 
en » Räufe, ſiehe Anacardia. 
Zähne — — — I Pfund — — 6 
@ifenbein, Ebur, ungerafeltes —  —1I —— I-— |-I|6 
... geraſpelteü  —] —— I— |-Iı2 
- 5 gebranntes — — I — 1-— | ıl- 
s Wanren, fremde — verboten. 
eifenbe inen Galanterie⸗Waaren, ſiehe Gas 
lanterie 
Emaille, roher, für die Fahrifanten — | Thale l — 


Endivien, fiche Gartengewaͤchs. | 
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j Anzahl, Jcciſe ⸗Sa anal, Acciſe⸗ 
Benennung Werth, /zur Werth J Satz 
der Maag JConſum⸗Maaß | zur 
und tion. und | Hands 
Waaren und Producte, | ori Ge⸗ | lung. 
wicht. 
: 1 Rehle. |Br.|Pf. Hei |&r [Pf 
Engelroth — — — — J Eentner | — 38- 
Engliſch —* — Die . | 
“ir — I — 2 139] 6 
.. Tre, ſche Dar 
Sal, — | Pfund 1 — 6 
.. Sohlleder ſiehe Leder. 
Enten, fiche Geflügel. 
Erbfen, trockne, zur Conſumtion — ı Scheffel | — | Slı2 
“'s s Handlung — Laſt — — — — 1 33112 
—8 einländiſche, grüne Feld» und Sarı 
tenerbfen oder Schoten — F&Scheffl | — | alıs 
ss Mehl, ums — — Eenmer | — 16115 
Pe einlaͤndiſches vom platten 
Sande — I —— I-— Irziıpf ı 
Erdbeeren — — ff Tale — 4 al 
in kleinen n Duantitären — — I Duat I — — 
Rede, blaue, oder Bergblau, ſiehe Farbe. 
coͤllniſche — — I Eentner — 2143 
s  englifche, zum Poliren — — 1 — 1— 3362 
.gelbe ode Oha — — —— —2 In! 3 
. aus Magdebug —⸗— 1 | 7|5 
braune gemeine — —1 — 1— 189 
„grüne — — — I Puund — —46 
rothe — — j Thale | — 213 


Erdenʒeug, ordinaites und. Toͤpferwagren, 
fremde, aus Bremen, Ruß · 
land und Galizien -- — 





Thaler 
Werth 





... nn genannt Fayance auch 


= teingut — 
.. us einländifches, fo vom 
platten Bande gebracht wird 
Erdflachs, fiche Steine. 
Bröfchocken ‚ fiche Gartengemächfe 
Erdtoffeln oder — ſiehe Gartenge⸗ 


waͤ 
Erichleder oder weiß Leder, ‚ fiehe Leder. 
Erven, Wicken wilde — 
Eſchelfarbe, frennde — — — 
Eſſentia de Bergamotte, Bergamotten» Effenz 
an ig, fremder Wein- und Cyder- aud) an 
derer Fruchteflig — 
dito vom platten Lande — 
« feiner Franzöfifcher Tiſch ⸗ und wohl, 
— Waſſer⸗ oder Toiletten⸗ 


— ſo in den Städten von 
Getreide fabrieirt wird, fiehe Ges 
treide. 

von Bier, ſiehe Biereſſig. 

Etawin, ſiehe wollene Waaren. 


6 
413 
verboten. Bi | 
Fuder 
Pfund ⸗ 
verboten. 
Unze 


Eimer 


—— 


24 
—⸗ 
\o 
— 
» 


Thaler 





a —— —— — ———— — 


Etuis, 
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? Br ULT Anzahl, ceife- Sat Anzahl, J Aceiſe⸗ 
Benennung Werth, zur. Werth,] Satz 
Maaß I Eonfum | Maaf zur 
—4* i und J Hand⸗ 
Waaren und Producte. iR Tag: lung. 
i 


Ei, fremde von Hol, Sisibtrten, . Perle: 
‘mutter, Chagrin . 


: von Gold und. Silber maſſiv — 
Erentailles, fremde — — 
Syderdarnen, fiehe Daunen. 








er ner: oder Enteneyer' ⸗— I Schod I — | 2lıs 

9* oe Puten · oder Kurreneyer Mandel — | ıl 3 

\e Kybitzeye ⸗ — — — 1-11]39 
So 


Fabae St. Tgnatii — —— — 
macis, nux moſehatae — 


I — Pecherin / Bohnen/ DBrafr 


«e de tonca, Tonca» Bohren — 
Faden, Gold⸗ oder Silberfaden, auch Death, 
—— * Goldfaden. 
ann, Pechfackeln, femme — — 

9m —— Ha. weiße — 


F gelbe 
Wachefackein, ne infändifche 





vom platten Sande 3 

. N N gelte — 3 
:» aus der Srankfurrhers Waifenhaus- 
Fabrik mit Certificaten — 


ww 


eisbeint ‚ Khan: für die Buchbinder — 
. von Elfenbein, fiche Elfenbein. 
Sarbe, — —— Grün, aus 16 Schöne 


Nota, gr Rarbe mird jedoch mit dem 
angeführten Gase fehon in Schoͤ⸗ 


5 — 
| J 


nebeck verſteuert, und gehet im 
ganzen Lande dieſſeits der Weſer 
mit Atteſten des Schoͤnebeckſchen 
Salz - Amts oder der Factoreyen 
und Accifes Pafjierzertein begleiter | frey. 





Sarbe, blaue, F.F.C.I — — 
; . —8 — — *— 1verboten. 
e M.C. — — 
ru oder Werde —“ — JEentner | — Jı2lız 
: Hol — — | Thaler P— 1343 
Biaubol; — — — — I Centner — | 9! 9 
⸗ gemahlen — —— DE 
⸗ —— Di en — eh 
⸗ geriebe ⸗ — I — Io naaſi⸗ 
Sarbebolz, Fernambucs Hol — —21 — I- [sl— 
3 » Ibholz — — — — — 6 6 
.. .» gemahlen — — | —— 1— Iızlıa 


»  zoth oder Zapanifch Holz 


z „Tor. REbLIBE.IPF. 
11 6 
Pfund F— 138 
4 3 
verboten. 
Mund 8 
— 1214 
— ——— 
_— — |2 
— 14: 
Thaler [— 13 
Eentner 2 ıol 9 


— 
— 
| 


€: Sarbes 
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Benennung 
der 
Waaren und Producte, 





Sarbehols, Sandel, rother oder Ealiaturhof; 
gan — — 

..“ P — geraſpeltes 
oder geſchnittenes — 

Kraut oder Schart . — 
Sröthe oder Mell Garance — 
Far radix rubiae tinetorum 


in-Mufcheln, für die Mahler — 


Serben, fremde, als Mahler Wafch» Tufchs 
Daftell» und Miniarürfarben, 


A, rothe Mablerfarben, , 


Berlinerroth, ift eine Packfarbe, welche aus 
dem rothfärbendem "Stoffe 
des Krapps und aus Thons 
erde oder Kreide zufammen- 
geſetzt iſt. 

ıfte Sorte — 1, Rthir. 
2te dito — 60 & 
zte dito — 4 
Carmin, ift eine Rackfarbe, die aus dem * 
faͤrbenden Sioffe der Cochenille und 
feinen — zuſammengeſest iſt. 
e Sorte — 100 Rthlr. 
J dito — 7oXfthlr. 
zte diid — 40Rthlr. 
Carmin Lack auch —* Lack genannt, iſt 
eine Lackfarbe, die aus drm rothfaͤr⸗ 
benden Stoffe der Cochenille und 
Thonerde zuſammengeſetzt iſt. 

e Sorte — 30Rthlr. 
ate dio — 24 Rthlr. 
te dito — 18 NRthlr. 

Slorentiner Lack ift eine Lackfarbe, welche aus 

dem rothfärbenden Stoffe der Co» 
chenille, Die bei der Bereirung des 
Carmins abfält, und Thonerde 


zufammengefest ift. 
fee Sorte — 37 ing 
z dito — 6 Rtihlre. 


te diro — . Rıbie. 
Kaiſerroth, ift * —— Lackfarbe, 
und eine | Sorte Florentiner 

Lad —  4Rthle. 
Rirfhbrauner dar ift eine Lackfarbe, die aus 
der frifchen Birnbaumeinde 
und Fernambucholj mit Thon: 

erde bereitet wird 60 Gr. 
Arspplad ift eine Lackfarbe, die aus dem 

vorhfärbenden Stoffe des. Krapps | 


Anzahl, 
Werth, 


Maaß 
und 


Gewicht. 


Centner 


— — 


— — 


Pfund 
Thaler 


Sl#E Sa 


zur 


tion, 





RKtblt. [Gr. IP. 





Bus 


—* 
Conſum · Maaß 





= * 

ang 
Hands 
lung · 


thl. —— — ve 


il 
| 


und 
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Anzahl, Acciſe /Satz Anzahl, J. A ceiſe⸗ 
Benennung Werth, zur erth.) Gas 
— * er Eonfums | Maaf zur 
un 





tion und I Hand» 
Ge 
wicht. 


Abit. Sr. Pf. Rebl.1@r,] dr. 
Pfund I — ſ63 6 | 
— — — 11 — 
— — 12 
— 188lı2 
— Isolt2 | 
25 | 
16 3 
; ı2|ı 
8 5 
| | 
3 


Waaren und Producte. —J 




















und aus Thonerde zuſammenge. 

ſetzt iſt Rthir. 

Zugellack iſt eine dackfarbe, die au aus dem Pigs 
ment des Fernambue⸗ Holzes und 

an! oder Kreide —— — 

—6 

Roſazinck F eine e Sorte K Rugellaf 30 Gr. 
Roſenlack ift eine Sorte Berlinerlack * 


7Gr.9 
Schoͤnroth iſt ein feiner rother ———— 
mit etwas Gelb gemenget, die 
Farbe iſt faſt Feuerroth 15 Gr. 
Saftroth iſt eine Lackfarbe, die aus dem Pig 
ment des Fernambues und Alaun⸗ 
erde beftehet, und mit arabifchen 


00 
wa oO 


33 


Gummi verfekt if. 
ıfte Sorte — 7 Rthlr. 
tdi — Rh 


Wiener La, fiche Carmin Lack: 


B, blaue Mahlerfarben. 


Berlinerblau ift eine Mineralfarbe, welche 
aus blaufauerem Eifen und 
Alaunerde zufammengefegt ift. 
Sie unterſcheidet fi) von der 
Indigo⸗Blaufarbe dadurch, 
daß fie beim Uebergießen ver 
Seifenſieder ⸗ Lauge fogleich zu 
einem ſchmutzigen Gelb wird 
aiſte Sorte — 2Rihlr. 
2te — 1Rthlr. 30Gr. 
m — — 1Xchlr 
— — 60Gr. 
Bergblau, neues, * eine Mineralfarbe, die 
aus Kupfer, Kalk und Kalkerde 
zuſamuengeſetzt iſt — 45 Gr. 
Blau in Stangen oder N Stangenblau ift eine 
Lackfarbe, welche aus Indigo und Alaun⸗ 
erde beſteht und mit Gummi verſetzt iſt. 
ife Sorte — 5 Rehfe. 
— 3 Rthle. 
Blauer Carmin iR int Sackfarbe, bie aus fei- 
nen Guatimal: Indigo und 
feiner Alaunerde zuſammen⸗ 
gefegt iſt. 
ıftle Sorte — 60 er 
atedto — go Rihlr. 
— Cack iſt eine Lackfatbe, die aus Indi— 
go, Thon und Kreide zufam- 
mengefeht iſt. ı Rthlr. 45 Gr. 





nn ——e 


| 


n J 


| 


Cc 2 


’ 
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€ Anzahl, Meciſe · dag Acciſe⸗ 
Benennung Werih, | zur Mer, Satz 
der Maag | Tonfums | Maah zur 

und tion und | Hands 

Waaren und Producte. Gewicht | Ge | lung. 





Bremerblau ift eine Mineralfarbe, melche 
aus Kupfer, Kalk und Zink: 
Falk —— ift. 
Kıhle. 320 Gr. 1 Pfund 
Bleu celefte iſt eine dunkle Sorte Soremerbläu 


Ir, —— 


Dies bacherblau * * feine Sorte orte Berne 


3 Rh 
Zönigeblau ift ja Mineralfarbe, —* 
aus blauſauerem Eiſen beſtehet 
Oft wird zwar auch die auf das 
feinfte zubereitete Smalte mit 
dieſem Namen belegt, erſteres 
unterſcheidet ſich aber Dadurch, 
daß es beim Aufgießen der Sei⸗ 
fenfieder / Lauge wie das Ber⸗ 
linerblau zu einem ſchmutzigen 
: Gelb wird. — 12 Rthlr. — 
Cackblau Ture — — 2 Xthlee — 
Lac Prune Moiſie find Backfarben, welche aus 
Indigo, Thon und Kreide zufammen 
gelegt find. — — 4Rthlr. J — 
Minsralblau ift eine Mineralfarbe * eine 


Verbindung von Berlinerblau 
mit rg weißen Thon. 
ıfte Sorte — 1 Rehie. | — 
ate diro — 60 Gr. — 
Saftblau — nn 5 Mehl rm 


s «  violet, find mit Gummi verſetzte 
Lackfarben, die aus Indigo und 
| Alaunerde beftchen — 5; Rh | — 
Ultamarin ift eine Mineralfarbe, Die Durch 
Das Schlemmen des feinen gepuls 
' verten Pafurfteins ( Lapidis lazuli) 
bereitet wird. Das meifte Uſtra⸗ 
marin aber, welches jegt im Han« 
del vorkommt, ift im der Regel 
nichts anders, als eine fehr feine 
. Sorte Smalte. — 
Diefe unterfcheidet fich von 
dem Ultramarin dadurch, Daß fie a 
fid unter den Fingern wie feiner - 
/ Sand, das Ulrtamarin Dagegen 





wie Pufver anfuͤhlen läßt. 
ıfte Sorte — * Kepte- | — Äh 56 z229 
atediio — 300 Rthle 23. [Bias 
zte dito 06 Rh —— Tas Iııl 3 


C, gelbe Mablerfarben. 


San — eine Mineralfarbe, welche aus 
Bleykalk beſteht a Dehle a 


121 


— — 
— 

— mu nn 
——— 





Caſſeler 
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| Anzahl, 
Benennung Werih, 

der Maaß 





Caſſeler Gelb, iſt — Sorte Bleygelb. 
— 45 Pfund 
Engliſch Gelb, it —* Eaffler Gelb nie 
verihieden — 45Gr. — 


Gelber Lack beftchet aus farbigtem Stoff und 
Kreide oder Thon... Er färbt an 
den Fingern ab, ſchreibt aber 
nicht, * Schuͤttgelb, auf Holz. 
ae — 2 —* —— 


ı Rthl 
Kanariengelb iſt ie Sorte (eigelb hl — 
Roͤnigogeib ift eine Mineralfarbe, welche ſo⸗ 
mohl aus Operment, als aud) 
aus Queckſilber bereitet wird. 
Sie verfliegt im Feuer 60 Gr — 
Mineralgelb ift vom Caffeler Gelb nicht ver- 
ſchieden, f. Dickes, 
* Sorte — 45 Gr — 
a2 Gr. PH. ——— 
Yrespelgelb iſt eine "Mineralfarbe, die aus 
Bleyweiß, Antimonum und 
Salmiac bereitet wird 30 Gr. | —— 
Pierre ‚de fiel wird aus der Galle-des Rindvie⸗ 
- hes bereitet, und theilt dem Wein⸗ 
geift fogleich feine gelbe — En 
Rthle. — 
Saftgelb * aus Gummi -Gurti 8 araͤbi⸗ 
hen Gummi bereitet 3 NRehle. — 
Schirgeib heiles ‚ beitcher aus dem Extract 
der Graines d’Avignon und ge. 
ſchlemmten Thon. 
ıfteSorte — 300. — 
a 22 Gr. Pf. — 
zte — 15 Gr. — 
⸗ dunkles. Diefes unterfiheivet 
ſich von dem hellen durch größe: 
te Menge und beſſere Güte der 
Materialien, fo wie Durch forg- 
fältigere Zubereitung. 
afte Sorte — 2 Rihlt. 


te =: 1 Rh Gr | J — 
ste — ıXflla]) —— 
ae ⸗ — KG. — 


te si —- 30 Gr. 


D, grühe WMablerfarben, 


Berlinergeön, ift eine Mineralfarbe, die aus 
Kupfer, Kalk und Gips zu 
1 ſammengeſetzt ift. 


ıfte Sorte — 45 | —ñNi 
2er — 30 Gr. — 
Cc3 


d 
Waaren und Producte. — 


No. 66. 








I 
rn — — —— — —— — — 
ph 


J— 





cciſe · Satz rd * 
zur 
Eonfum- = 
tions Hands 
lung. 
Reblr. 1@r. Pf. Rthl.IGr.|P. 
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Anzahl, Fccifes- Sagfftnzahl,] Aceiſe⸗ 
Benennung Werth, zur Werrh,] Gas 
der a Eonfum- Maah wur 
un tion. und I ° Hand 
Waaren und Producte. Gewicht. | —* 
wicht. 





Braunſchweigergruͤn, iſt eine —— 
die aus Kupfer, Kalk 
und Alaunerde zu⸗ 
ſammengeſetzt ift. 
ıfteSorte so Gr. 
a : 08 
te - 306r. 
Bremergruͤn, — eine Diineralfarbe, die aus 
Kupfer, Kalk und Zint- Kalk 
zuſammengeſett iſt 
Rihlr. 30 Gr. 
Buſchgruͤn, ift eine aus * > gelb zuſam⸗ 
mengeſetzte Farbe. 
IE Som — Gr 
— 306r 
Cemiſchgtuͤn, J ei Nineralfarbe, die aus 
Kupter, Kalk und Arfenif zu- 
ſammengeſetzt wird 60 Br. 
Grün la Bonaparte, ift eine Sorte Chemiſch · 
grün —  ı Rthle. 30 Sr. 
—— Lad, it eine Mineralfarbe die aus 
Kohienfäure, Kupferkalk und Alaun- 
erde — ft. 
e Sorte — 2 Kehle. 
au . 1 Mthle. 45 Gr. 
Grün in Stangen, iſt Saftgrün mit Ser 
mi verbunden — 3R 
Olympiangruͤn, iſt eine ——— di 
* Kupferkalk bereitet 
— 45 Gr. 
Provinzislgeän, ik Si Mineralfarbe, die 
ws Meralltalten bereitet 
witd 
af Sorte — 1 nn 
— 56 
Saftgruͤn, — er aus den en 
Kreugdorns und Alan bereitet. 
ıfe Sorte — 1 en 
> — 
— = 28— 
feines, — aus den Beeren Des 
Kreuzdorns mit Alaun und Gum⸗ 
mi bereitet 
ein Sorte — 4Rthlr. 
— 2 Rthlr. 
Scheelſcheogruͤn, vom Chemſchgrun nicht 
verſchieden, ſiehe — 


E. ſchwarze Mahlerfarben. 


Beinſchwarz iſt Die Kohle von Horn, Kno⸗ 
hen u. fe w. Das befte if 


* 





Elfen⸗ 
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Anzahl, FAceiſe · Satz Anzahl, Acelſe⸗ 
8 Benennung Werth, zur PWerth,) Sag 
der Maag | Eonfum I Maa zur 
und tion. und J 
Waaren und Producte, Gewicht. Ger}: lung. 
“| 
Ts Gr. Pf. 











Elfenbeinſchwarz. Es iſt da⸗ 

ran zu erkennen, daß es beym 

Gluͤhen heiß wird 7 Gr. 9Pf. 
Sentfuner na ift Die Kohle von 
Dbftkern und Weinhefen Sk 


7 Gr. 
Schwarzer Carmin ift eine Saftfarbe, "nl 
che aus Lampenruß und Bummi 
bereitet wird — 16 Rthlr. 


Pfund 


Rtblr In > 


| .F. braune Mablerfarben. 


Gerosapn, wird aus den Schaalen der 
Wallnuſſe, aus der Birken 

und Erlenrinde und au Gum 
mizubereitet — 6 Rihlr. 


U. Claſſe. Waſchfarben. 


Waſchfarben werdrn diejenigen Piomente ge⸗ 
nannt, Die zun ‚Färben gewa⸗ 
ſchener Zeuge angewandt wer⸗ 
den, die aber durch wiederhol⸗ 














I | | | 
IT — | 
ö—— — — —ñ — — — 
) » | 
— 
2243 | n 


tes Waſchen der Zeuge wieder 
ausgehen, 

Aſchgrau — — 1 Rihlr. * 
Apfelgruͤn — — 1 Rthle — 
Bleu mourant — — 60 Gr. — 

celeſte ⸗ — 1Rihlr. — 

de Roi — — 1Rchlr. — 
bau — — — 45 Gr. — 6 
Carmelite — — 60 Gr. — 189 
Chamois — — 606. — 189 
Eiteonngb — 20— 45 Gr. — 
Coquelicot — — 2 Rthlr. — I25| 6 
Couleur dbos — — Ho Gr. — 819 
Couleur de puce — 1Rcthlr. — I12lı2 
Doppelt Bleu mourant ı Rthlr 45 Gr. P — I19’— 
Dunkel Carmoifin 3 Nrhlr. 45 Gr. = 19) 
dunkelgrün — — Gr. — I — |sia 
Dunkel Ra — 1Rthle4s Se. | —— I — lis 
Eminence — — 60 Gr. _— — 1819 
Ertque — — — 1Rchlr. — 1 — ali 
Grasgruͤn — — 1Rthlr. — j — ſieli 
hell Carmoifin — — 6— Gr —— 1— 1819 
hell Rofa — — 1Rthlr. —— 1— lıalıa 
Janne d’or — — 1Rcthlr. — — Ir2ltı2 
Kikhram — — 2Rıbe — I— 25] 6 
La — — — 60 Gr. — — [89 
Nanquin — — 60 Gr. — 1— |89 
Neublau — — 66.1 —— 1.1559 
Oliven — — — 1Rcthlr. — lı2 9 





- 


45 





w. Claſſe. Paftellfarben. _ 


Die ‘Preife find fehr verfchieden ; die Aeftima, 


Saͤtze jind Daher bey der Ber: 
fteuerung jedesmal nach den von 
den Steuerfchuldigen beyyubringen» 
den unverdächtigen Facturen ausju- 
mitteln, und hiernach die Impoſt⸗ 








Verordnungen von ‘1806. No. 66. 216 
8* cciſe · Sag a] — 
nennu erth, zur errh,) Gas 
Be d * | Maaß | Eonfunm: EP Maaß| zur 
der und tion. un Hand⸗ 
Waaren und Producte. Gewicht. Ge⸗ A lung. 
wicht. 
Rihlt. \Ar.ıpf Rthl Or. Pf. 
Orange — — — 1 Rthlt. J Pfund I lı2 ı2 
Paäle — — — 45 Gt. — I—-|66 
Piftach.- San: — — 606.) — 1—189 
Ponceau — — 2Rthle — To las 6 
Poudre d’or — — 1Rthlr. —— 1 — 1212 
Schieferbla — — 6 Gr.I — 1-2 89 
ſchwar — — 1Kthit. — 1—11212 
ilbergrau — — 60o Gr. — 11-189 
ilchenblau — — 1Rthlr. — I — lızlıa 
Verd Dragon — — 666.1 — 1-13; 
m, Claſſe. Tuſche. 
Tuſche werden diejenigen Pigmente genannt, 
‚welche in der Regel ben Zeichnungen 
angewandt, und mit. Waſſer ange: 
‚trieben aufgerragen werden. 
Die Preiſe derfelben find fehr ver 
 : Shieden: es find Daher die Eſtima⸗ 
tiions⸗Saͤtze der Tufche bey der Ver⸗ 
fteuerung jedesmal nach) den, von 
den Steuerfchhuldigen bepzubringen: 
den unverdächtigen Facturen ausyu: 
mitteln und hiernach zu erheben — | Thale I — | 


v. Claſſe. 


Saͤtze uahben — — — 


Miniaturfarben. 


Miniaturfarben werden diejenigen Pigmente 


— die bey der Minia⸗ 
turmahlerey angewandt wer⸗ 
den. Sie ſind ſehr fein praͤ⸗ 
paritte Mahlerfarben, und 
kommen in kleinen knoͤcher⸗ 
nen Naͤpfchen in allen Cou⸗ 
leuren und von ſehr verſchie⸗ 
— Preiſen in der Hand⸗ 


ur Se 

ie Aeftimationg: Säge 
Der ———— ſind 
bey der Verſteuerung jedes⸗ 
mal, nach den von den 


Steuetſchuldigen beyzubrin⸗ | 


-_ 
td — —— — 





| 


genden 


) 
IM 
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ie Anzahl, JAceiſe · Satz Anzahl, J Aecifer 

Benennung wi ABerrh, zur: Werth, ] Sag 

der er Maaf Conſum · Maaß zur 

— und tion. und — 

Waaren und Pröduste, 1 Gewicht. F * ung. 
N wicht. 















Een — de 

= u beftimgien, Und 
Iebach die Impoſt⸗ Sob⸗ 
an eben 


Son) allen I nicht ben anten Barden, 
d wie von Den, wo uͤber den wah · 
ren Werth din Zweite entftehen ſoll⸗ 
te, muß Die richfige Factura produei⸗ 
ket und hlernadı ok werden pro 
Sarbeseichen, fiehe Meſſingwagten. 
Farina lini feminis, Leinſaamen «Mehl — 
Farrſteine oder Din, —— 


Sr fi ie Geflügel. di 
ayance, fremde I teingut 
besriffe fie ” berboten. 
Seder oder Sorie| often, ‚von 1 Meffing, 1 5 

ehe Meſſingwaaren. 
Sederdaugen, fiche Daunfederh. 


Sedern, geſchliſſene und ungeſch iffene — 
—8 agenfedern oder Reſſorts is u Wa 


J 






Thaler 
Werth 











Thaler 
Centner 









Pfund | 


gen, ftemde — 
gT Reß —8 — vom Meffi 0, 
i ſiehe Mefiingwaaren. —X 
4 ober Plumsge, fremde sort 
51 Straußfedern 


» 
-. 


oder Plumage für Die Snigl: Arınce 
Er M By Teer ei trichtete Plu- 


u Eat, Schtanen-, Car 

\ en edern, fiemde, die Als 
| — erſte Materle von den einlaͤndi⸗ 

ſchen derſchmuͤckttu zu Feder· 

| Putzwaaren et as werden —- 

—1 a, Si fremde | — * 

Segerpof , Gänf —B npofen, Hol 

| | län —— — 2 — 

ade | —* 4 

Par — — — nen Pofen, br So 9 


= 
4, . | Muffen, ſiehe Muffen 
⸗ 4 Vieh /ſiehe Geflüßel. E 
Federweiß, ſiehe Alumen |plumblum. 
Seigen, tedefene 4 | — A 
„ft ce, „oder grüne fi ob 5 - 
Seil len, freinde — 
or in — aus den Pruuß- Zi er 
hälifchen- Peooinen — 5* 
Feld⸗ Cyprſſenkraut — — J Pfund 


= oder Kochkuͤmmel \ a m entner 
Seldfteine, fiche Baumaterialien. — ’ 
Feli pun, Glasgal ir | I — 
{ i | i s 
“ Sy, i $ >] Fel 


» 
’ 
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— Acciſe “oben | * 
erf y zur Wert N a 
cher Maaß | Eonfum- 5 Fe 
* und tion, un Hands 
Waaren und Producte. Gewicht. 4— lung. 
wicht. |, 
Rebe. (Or. IDER  _  perhLIER.IME 
Selgen, fiche Holz } 
Selleifen, fremde ⸗ — — F verboten: 
Selle, rohe fiehe Hätte. 
Fernambuck, fiebe Farbeholz. 
derngiaſe ſiehe Perſpettive. 
Fermtz oder Firniß — — — J Shaler 
Seht vom Seehund .- — —4 ⸗ 
ſiehe Schmeer 
zur Medicin, ſiehe Arungia, 
Feuerſchwanmn, fihe Schwarm. 
Feuer⸗ oder Flintenftei he,ifiche Flinten. 
Feuer⸗ oder Rauch⸗Pfunnen vor: Eifer und 
Meſſing, ſiehe Eiſen⸗ und Veſſigo⸗ 
waaren. 
Figuren, ſiehe Marmorwaaren. 
Flago, Ruhrkraut — — — — 
Singerhüse und Fihgerritige, füberne und an- 
dere, eacl. ver meſſingenfu 
freninde — — — 
von Meſſing, fremde ⸗—verboten. 
⸗ sus den Preuß. Wertphälifchen ? 
Prapingen — Thaler 
Singerringe von Meiling; fremde — _— 
is“ sus den Preuß. Wenphälfgen 
Provinen — Ger 
Sikpbein, fremder, geriffiner ı — verboten 


\e fremder; ’ungeriffener langer + Pfund 
Br 5 kurzer — Be 
⸗Weiſſer olla — ul; L_ 


ifche. 
a) Seefiſche Ba 


8 
8 
>@ 
=. 
En 


1 rn — Dhaler ] 
4 * ſckockhooe _— 
Kabliau ; friiher. — — 
| I”; ——— 
ri ‚ 5 Iberbafhn 
„ie enoeienir Sr 
er Orkan ya 
gettocknet, Stotk · 
— Pas 





cheer — I Eentner 
Hehe Pe af Englifche, 
KHolländifche, Fahr: 
| ſunder umnd ni 
Br — Tone 
1; „ie alburger nd 
1.3 5 thenbürger — 
Ep ‚Sem = 4 u 
Sartelln, fpaniche — Pfimd 


— nordiſche — 








Siche. 
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Benennung 
De 
Waaren und Producte, 


Schollen, Dorſch, Goldſiſch 
und andere hier nicht benann⸗ 
te Seefiſche friſche aus der 


Nordſee—⸗ — Thaler 
dergleichen eingefahene 2 
oder getrocknete — — 
i dergleichen friſche aus 
der Oſtſe ⸗—1— 
| dito gettocknete oder ein · 
geſalzene — — — 
b) Siß- ‚ae Sie, als: ia 
. kn — — Achtel 
·trockene — — | Mandel 
Bleyfiſche oder Braffen \ —T Thaler 
’ Vatuen⸗ inlaͤndiſche a Br 
— N — — — 
een: _ Stück 
j te, ftiſche und — Thaler 
raußen — — 
Karpfen — — 
Lachs, Rhein: Eib-u und We 
ale feifcher und 
{ ua)erter — nd 
ı 1 Ra⸗ oder Kurlaͤndi⸗ * 
=. frifcher und ger 
ñ cherter — — 
⸗ —— großer und 
mittler Sorte — Stüuck 
* inländifcher 
kleiner oder Butterlachs / — 
3 eingeſalzener — I Tonne 
"  geräucherter — Pfund 
. — oder Riemen⸗ 
— 
orellen — — tuͤ 
Maränen, Eleine, frifche und 
N ngemachte — JSchock 
ie,» große aus der Mar 
e⸗See ſriſche 
er trockene — I Stüdf 
! Heunauge, fe — | Manvel 
ler Sad — I Schod 
I» e — — 
Schmerlen — — JDShaler 
—— fh und trockene Manvel 
Stv * Thaler 
Si übrige hier niche 6 benannte 
Fiſche aus füßen Gewaͤſſern, / 
ſtiſche und ein geſalzene — | — 
Dd 2 


t 


IIERI EIN 





Aa aan 


— 22 


| 








| N Acciſe / Satz Anzahl, 
Werth, Jzur Werth 
Maaß | Confum- | Maaf 
und ⸗ tion. und. 
Se | Ges 
wicht. 


„ie 


* 
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\ Anzahl, JMfeciſe /Satz Anzahl, ”'ceifes 
Benennung Werth, zur Werth, Daß 
der Maah | Eonfum JMaaß | _ zur 
— und tion und | Hand» 
Waaren und Producte. je Ge lung 





Sifcherräfe, baten ı — — 
"| s  , einzelne — 
Fiſchhaͤute, fremde — — 
| fuͤr die Riemer 
gie — — — — 


iſteln, Caſſia ſiſlula — 


lachs, gehechelter — — 
uungehechelte⸗— — 
ie ran — — — — 
DSDotterſaamen, ſiehe Semen ſeſami. 
SFladen und Kuchen vom platten Lande — 
lafchen, pie fremde glaͤſerne, mit au 
— ohne Schrauben — — 
Flaſchenfutter, fratide — 7 
a 3 ord inaire, worin Die Böhmi, 
ſchen Glaswaaren einge 
fuͤhrt werden — * 
... In Rückficht der darin befind» 
lichen Glaͤſer fiche Glas⸗ 
waaren. 
Flechten, von Stroh, frende — — 
“>: dnlänbiine |. = 
gleiſch, auslaͤndiſch geräuchertes, gepöfel 
und eingeſalzenes — 
J einlaͤndiſches vom platten Lande, ger 
poͤkeltes, geräuchertes und: ftir 


ı ſches — — — — 
S cehhmweinefleiſch, friſches, 1. Schlacht . 


vieh. 
ſtriſches, aus Labiau, Ruß, Heide⸗ 
krug, Aweiden, Sorquitten und 
Boſen, allwo der vom Lande zu 
Marke Eommende Dchfenrumpf 
mit ı Rthle. und der Kuhrampf 
mit 60 Gr. nur verfteuert wird, 
ift beym Eingange in eine andere 
acciebare Stadt der Ochienrumpf 
zum Gewicht von 135 Pfund und 
der Kuhrumpf zu dem von go 
fund abgabenfrey einzulaffen, 
von dem dieſe Pfundezahl übers 
fteigenden Mehrgewicht aber ohne 
Unrerfchied zu erheben pro — 


Nora, Das Xecife- Amt zu Labiau, wo⸗ 

| ſelbſt die vollen Conſumtions · Saͤtze 
und auch obgedachte niedrigere von 
dem zu Markt kommenden friſchen 
Fleiſch ſtatt finden, muß bey Fleiſch · 
verſendungen auf Dem Paſſierzettel 

den Satz / zu welchem ſolches ver; 


t 


es 





Pet SER un, fteuert 


N 
12 
A4 


Benennung 
der 
Waaren und Producte. 





ſteuert worden iſt, bemerken, damit 

ſolches in Anſehung der Nacherhe- 
4 bung Der Gefaͤlle zur Richtſchnur 
Ri dienen kann. 


Fleiſch, geräucherte — oder Spickgaͤnſe, 
ſiehe Gefluͤgel. 
Wild⸗Fleiſch und Braten, ſiehe 
Wilbpret. 

Slieder Mus, ſiche Mus, 
Schwaͤmme, ſiehe Fungi —— — 
Slieſen, fremde Steinflieien auch Fluhrſteine 

2 ⸗aus Reval oder Ehſtlaͤndiſche 


gebrannte, fremde — ie 
“© a a inländiiche, ſiehe Erden⸗ 


zeug. 
Finten, ſiehe Gewehre 
Flittern von Kniſtergold, fremde — — 
von Gold und Silber — — 
Joͤten, ſiehe Inſtrumeute. 
Slor ‚ ſeidener, uͤngleichen Gaze de Boulogne 
oder Michflot — — — 
leinener Gaze und Marly, fremder; er 
ſterer zu 8 Mehle. — „der zu 3 


Rthlr. das Schod E Thaler 
»ı Kreppflor,, ſchwarzer — — JPfund 
brutto 
Es; weißer — 
bunter und gemahlter in in 
ſchwarzem Gtunde — | —— 
». dito in weißen Grunde — | —— 
Blors, ** Blumen, als! 
aeris cryfialli, — — | Pfund 
re)  secncine, Schleeblumen — — 1 — 
' authos, "Rosmarinblüte — — — 
arniese — Wolverlepfrautblu- 
men — — 1 — 
— Gtanablumm — J — 
ballamitae minoris⸗8— — — 
bellidis hortenſis, Maaslieben, totbe 
Gänfblümlein — 
minoris, weiße Gaͤm 
Kblümlein — 
Benzods — — — 
busloſſi, Oenjungenblumen _— I 
® bogarinis) Boraggenblumen — — 
«a, » @lcarippae sonlolidee, Ritterſporn⸗ 
blumen — —1 — 
calcudulae, Ringelblumen — — 1 — 
carthami, Saßier, wilder Safran — | Centner 
Dd 3 


Derordnungen von 1806. 
| | 


Werth, 
Maaß 


Gewicht. 


| und 


oo Stüdi | 3 


Duadrats 


Flle 


verboten. 





No, 66. 426 
un ke] e. 
zur erth, 
Eonfum- | Maaf zur 
tion. und | Hands 
Ge lung, 
wicht. | 
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Acciſe — Anzahl, Acciſe⸗ 













—* Benennung 
| u. Te TV 
Waaren und Pröducte, 





Flores caffae clavelli einamomi, Zimmetblus |’ 
144 men oder Zimmrndgelein — 
je | eentaurii minoris, — 


F chimaemelli r romani, *Banifge Shnil- 

= lenblumen — 

— vulgaris, Camillenblumen 
cheiri, gelbe Violen — 

cupatorũ, colſſi hortenfis corymbi firae, 

balfamitae | minoris 'meluae agerati, 

' I Reberbalfam, Malvafirfraurbiumen 

s' farfarae tufli laginis, Duflarig- », Mer; 


geniftae, Geiß⸗ oder —* oder 
Pfrimmenblumen — 
galcopfeos, todte Neſſelblumen —* 
3 Johanniskrautblumen — 
iridis, Schwerdtlilien — 
larendulae Ipicae, Lavendel» oder Epir 


enblüte — | 
nteillei phyllireae, Hattringel⸗, Rein. 


>» u % 


iweidenblüre — 
liliorum convallium ephemerum gacilia, 
Mayblumen, Lilien⸗Convallien — 
malvae arboreae, — oder Pappel- 


oſen — — 






yhelſtris, — — 
melitoti, Stein: oder Honigkleebiumen 
näpelli {. aeoniti, Eifenhütrleinblumen 
nöphiae in’fale, oder falseconditiae 
nymphae Iurese, ‚gelbe Seeblumen 
paveris erratici, Klapperrofen 
perficae mbli, Pfirfichblüre — 
peoniae, Poonienblumen ; 
pfimulae veris, Schlüffelbfumen | 
rölarum rabrarum,, Rofen —- 
falviae, Salvey RT 
fambuei, Fliederbtüte | — 
faracenicae confolidae — 
fehznanthi,, Cameelheublumen 
ſpicae celticae, Marien » Magdalenens 
blumen, celtiſche Spitblumen 
» indicne | — 
fteechadis arabicat,Stecheeblumen — 
s s  citrinae, gelbe Winterblumen 
felphuris, Schmwefelblumen — 
tanaceti, Reinſahrenblumen — 
tyliae, Sindenblüre — — 
tgnicae hortenfis, Garten, Nelten — 
' ylvetris. — 
verbaſei fiye tapſi, Königskerzen oder 
Wollkrautblumen 


—— 444 
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IEIERTEIENN 


wu.“ >» .- 5 5 5 urbane 
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, Anzahl Hecife»- Satz Amyahl,] Acelſe⸗ 
Benennung Werth h, zur Berth, Sag 
der Maaß | Eonfum: !Maag| _ zur 
und tion. und Hand⸗ 
Waaren und Prodnete. «| | Ger | ung. 
wicht. — 
bt AF 





⸗einei, Zinkhlumen — ! — 


- Flores violarum, Biolen! — =; und 


Aue hier nicht benannte trocke⸗ 
; ne 1 Blumen — — Thale 
friſche — 
retun und Bloreffeibe Fi fe Side, 
Ißbolz / fiehe Holz. ; 
Jettbolz oder Boike · — 
Slögel, fiehe Inſtrumente. 
Sthbrfteine, fiche Sliefen, 
Slußſteine * 
Folia arboris vitae, gebendblunmknblärter 
. eurantiorum ,) Pommeranenblaͤtter 
dictamni grericr, ttetſcher Diptam 
digitalis — — 
indiss, indiſche Blaͤtte — 
lauri, Lorbeecblanee — — — 
liguftri fileres moptani, Steinmeiden ober 
Harteingelblätter — i — I. 
« Senne, Seneshlaͤtte — —— 
Solie zum —— oder Blattgold, fü che 
Meſſingwaaren. 
Sotellen, ſiehe Fiſhe 


Sormen x. Moules; für Die Goldſchlaͤger — * — 


Schock 


! 
| 


Thaler 
Pfund 


rn 
| 
| 
BEBERE 


Rehle-, Das, Buch Pergament. 

ormen ju 150 Blake, wird zu 2 
Rthlr. an Werth andeichlagen und 
wenn ſolches mehr Blaͤtter enthält, 
iſt der Werth darnach auch verhält: 
nißmaͤßig zu berechnen, 


Srensbramdrwein, ſiehe Brandtwein. 
Zrlefe ſiche wollene Waaren. 
— ſiehe opprett. 
groſche 


Fructus fd zu poma aurantia immitura, unteife 


Nora, Das Buch zu Se wird zu 


Schock 
Aund 
Thaler 


Metze 
Pfund 


gruͤne trotkene — — 
Fruͤchte, ingemachte — — 
bon Wachs gemacht — 
guchsbaͤlge, fiche Mauchwaaren. 
Suchafchwang, ee Art Sri — — 
Fungi five erepitus Iupi, Pohl, — 
ſlambuei, Fluber Holinberfehiscunne, 
Judas ⸗Ohren — 
*. forbiaucuparlae, Ebrffnicnduum. 


[1 


— 


Fußdecken ſiehe Decke 

Sußfocen, fremde, ER I jwirhe, 
feione — — — J verboten. 
Futterklingen frende — Thaler 
⸗einlaͤndiſche aus WVeaſtphal 


ſchen Preuß. Provinzen — 





— — — a — — —— ——— —————— 


Futter 
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Zutter oder Maſtſchtoot, ſiehe Getreide. 
Hechſel ſo Landleute und Reiſende mit· 
bringen — 
Sarrepeiefı Meilerund Scheeren. —*—— 
PER Y A .E Dar' unbefcplagene 


Sucterfehwingen — — 
G. 

Babeln, Mift: F Heugabeln einländife 
PER fremde— 
Pe —aus Weſtphaͤl. 

Preuß Pro 
vimen je 


Galanteriewanren , fremde, von maffivem 
Gold und Silber — 
#. und 38 nicht ganz. maſſiv 
Viewaaum freinde Gold oder Silber, fon: 
dern zum Theil qus 
Stahl, Eiſen und am 
derem Metall beitehen, 
oder woran ſtaͤhlerne 
und prinmetallne Ha⸗ 
Een find; desgleichen 
i 2 yvon Holz, Sifenbein ; 
Ehagrin, Perlmutter, 
Schldkroͤten und der⸗ 
gleichen zuſammenge⸗ 
feße und: nicht mit bei 
fondern Satzen belegt 
Sa uapfel⸗ gales turticae — 
Galimey in lockerer Geſtalt, Erde — 
in derber ra ein Stein — 
Gans, ſiehe Geflügel 
Gatance, Färberröthe, fiche Falben. 
Gardinentinge, oder Ringe von Meſſing; 
ſiehe Meſſingwaaren. 
Garn, batımwolenes, für Fabtikanten — 
fremdes für andere 


8 Eonfgmenten-., — 
* auf dem Lande geſpon⸗ 
nen -- 


. , »  Dachtdam ... — 
heeden oder leinen —32 — * — 
Leinengarn ſowohl flaͤthſen als hee⸗ 

1 und it gebleuht und 


ngebleicht — > 
F woſenes ſremdes/ gefärbt und unge 
faͤrbtes — 

. für Fabritanten 
5 3a imkändifches vom Lande — 


Berth, 1 JR Werth, 
Ma F-Eonfum: I Man 
. und tion. und 

Gewicht. Ge 


SE Re tele: e. tar Pf. 


Sack 
Thaler 





“8 
{ 
— — 


Eentner 
Dun ..|. 


<haler 


frey. 
Centner 


Schock 


Thaler 
Werth 
ftey. 


— — 


Anzahl, an - SapzAnsahl, 


De 00ER; 


43 


Acciſe⸗ 
Satz 
zur 
Hand. 
> Jung» 


12 
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Anzahl, JFceiſe ⸗Satz Anzahl A Accifes 
Benennung Werth, zur erh) Sag 
der Maag F Eonfum- 
und tion. Ha 
Waaren und Producte. Gewicht. 








Garn, wollenes inlaͤndiſches, roh und unge 
färbe inländifches, zur Ausfuhr — | verbaren. 





Tuͤrkiſchgarn für Fabritanın — | Thale | — 
⸗ fuͤr andere Eonfumenten if — — 
Kameelgarn, ſiehe Cameelhaare 
Garnellen oder Krabbe — — — I 
"Öartengewächs, als: 
Artiſchocken — Mandel | — 
Bollen oder Zwiebeln, frem- 
de, jo in Reihen ein: 
kommen — I Schod 
Reihen I — 
v  inländifche — 1 Schefl] — 
» oder Zwiebeln, in 
ländiiche, in Rei: 
PRR. —— 
rlotten — ce 1 — 
. Erben, Bm; in in Shin 
Sheffl | — 
Erdto ae —i — I 
Kerbelfraut in Körben —- J Koerb I— 
Kind, re — | Mad — 
— I Thaler I — 
altern * — — I—- 
Rüben, kleine meiße, frifche 
und trockene — | Scheffel | — 
a  Kobl- Mohr» Ro 
the» Waffers und 
andere ordinaire 
Rüben u ie 
Radies —— — | Thale I — 


Weißkohl, Savoyen- 
Blum» und ro 
ther Kohl — 

Alles übrige Gartengewaͤchs, 

als: Endivien, Grüne 
ee — Grün. 
N) treffe, Merretig, 
Rübrettig, Sallat, Sel- 
Br ——— Spinat 


—— — ne —— 
Gaude, Wau cutiola, zum Gelbfaͤrben zu brau⸗ 
N — 
Gaukler oder Marionettenſpiele — — 
Gaze und Marly, fiche Flor. 
Gebacken Dbft, Siehe Dbft. 
Gebiffe von — ſiehe Eiſenwaaten. 
Gebrannt Kupfer, asuflum — 
Geflügel, und zwar: 
a) Zahınes Geflügel. 
Kalikutiiche Hähne und Hen⸗ 
nen, Puten oder Kuren — 


Schock 1— 


Thaler ur 


Centner | — 
täglich | — 


Pfund | — 


— —— — — — —— rn Pa en — 


Stuͤck 
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en 


Gefluͤgel. 
Koran feme — — | Stüd 25 
s  ordinaire — I — 1 
En, Enten ‚ gewöhnliche —_— I — _ 
| Tuͤrkiſch — — — 
Gaͤnſe, gewoͤhnliche I — 





1,10 
- DD 
aw O\Ww 


vödepokelte, gräucherte 
oder Sp ckgaͤnſe — 
Tuͤrkiſche ⸗ — 
Hin — — — 
—— — — — 
uben, gewöhnliche, — J Paar 
; Lach Turtel-undan- 
dere feltene Tauben | —— 





» 


| 
| 
BEE 
- 1) DD a * 
Lou nu gu 
u | 


— — — — — 
So | 
wa u 


SE AA ANA AAN AD DB 


—141—4414 
—IE 


b) Bis Geflügel, 
Auerhähne und Hennen : — | Stüd 
Bekkaſinen auch Pfuhls und 
Waſſer⸗ Schnepfen — 
Waldſchnepfen — 
Birkhuͤhner — — 
Brachhuͤhner — 
Kramme * Deoſ in u. u. 
ten Mandel 
Kraniche — 
Enten, große 
kleine 
aſanen — 


11141 


—E 


⸗ 
loan 


aͤnſe — 
I: Haſelhuͤhnert 
Lerchen — Mandel 
Ortoͤlane — — 
| °* Rebhuͤhner — 
n Schwaͤne — 


Star — 


Stuͤck 


pechte — 
Steinhuͤhner 
Tauben — 
Trappen — 
en Bögel 





— TITFEEEII 
REENERERLEUTELENNN 
TERESSEIESSERAZLEES 


„malt Ja ugu nn 


— 
e) Singerogel, als 
achtigallen, Canarien⸗ Voͤ⸗ 


—F— und abgerichtete Don | 
— Sinten, Stiege | 


en 
Fremde Keane Bögel ‚ als: 
— rg 
ndianifche Naben — = 
lies übrige Geflügel, wofuͤr ad * 


Mandel | — | 3l 3 


im Tarif Peine brfondere | 
i Sägeausgemorfen find — 





* 
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p Je Anzahl, Pceife- Sag Anzahl] Yecifes 
Benennung u Werth, jur ©’ eh Satz 
[ Maaß I Eonfums zur 
i Der \ und tion. 
Waaren und Producte, Gewicht 











Gelbgicfer Arbeit, fiche Meifingiwaaren. 
Gelb, Neapolitaniich,. Neapelgelb, fiche Zarı 
benholz, fiche Farben. 
Geldbeutel, feidene und geſtrickte fremde — | verboten. 
Gemälde, fremde — —.ı —  — I Thaler 
Gemfenbasare — — — — JPfund 
—ͤr —— eu 
Genotten, fiehe Rauchwa ıren 
Geraͤthſchaften und Takelage von geſtrande⸗ 
ten Schiffen, ſiehe Take: 


lage 
Gerberlohe, Schuſterlohe, fo geſtoßen in 
Saͤcken eingebracht wird — 
Gerſte, ſiche Getreide. 
Gerſten · Gruͤte, ſiehe Gruͤtze 
Gerſte zu Schroot, ſiehe Getreide 
Gerſten ⸗Zucker, ſiehe Saccharum penidii, . 
Geſtickte Sachen bon Gold und Silber, ſiehe 


Broderien. 
Getreide, Umfchürtegelder, fo ohne Unter- 
fchied, es komme her vom Auslanı: 
de oder vom platten Lande, von 


Geigen oder Biolinen, fiche Inſtrumente. | * 


Stuͤck 
Sack 


jedem zu entrichten, 
von Weizen, Roggen, Gerfte, I 
Hafer und Mi—  — | Scheffel 
von Mehl aller At —  — | Eeniner 


Ackerbürger, die das auf 
ftädefchen Feldern gewonnene Ge- 
treide einbringen, zahlen davon 
Die Umſchuͤtte » Gefälle nur 1) 
wenn Das Getreide demnächft in 
eine andere Stadt verfahren wird. 
2) Wenn es zum Bierbrauen, 
Drandmeinbrennen, oder Far 
tenbacken beftimmt ift. 


Nora, Umfehütte-Gefäle werden von dem 
Gerreide, fo von den Unterthanen 
an die Krieges- Magazine oder auf 
ihre Anmeifung an die Depots oder 
Regimenter geliefert wird, nicht ers 
hoben. Wird aber von den Maga⸗ 
zinen an Die Bürger Getreide ver. 
kauft, fo find die Umfchütte» Gefälle 
nachzuheben. 

Bon dem Getreide und Mehl, wel. 
dies zu Brod für die Regimenter 
aus den Krieges: Magazinen geliefert 
wird, werden feine Umfchürte, Ge 
fälle erhoben. 
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Anzahl, Meciſe · SasfAntahl, | Acciſe⸗ 
Benennung n zer Werth 4 Sag 
ve Be ae 
Waaren und Produete, Be x | lung. 
wicht 
ui ee 
Getreide zum Scharen» und Hausbacken. | 
eigen — — — sSdheffel] — 
Roggen —— u ei m In 


Gerſte — — 
5» zum Bier- und Eſſigbrauen. 

Weitzenmaj — — — 
Geritenmalz 

In Anfehung der Abgaben von 
dem Gerſtenmalze zum Bier, und 
Efigbrauen bleibt Die igige Ver⸗ 
faſſung, Die auf Local » Umftän- 
den beruhet, vorläufig ftehen. 


Nora Ein Scheffel Weisenmah unge 
mahlen wiegt 764 Pfd. Ein Schef⸗ 
fel Gerftenmalz ungemahlen so Pfd. 
Wenn es aber aus der Mühle zurück: 
ewogen wird, wird für jeden Schef: 
el ı Pfd. Abgang gerechnet. 

- Gür einen ——— Sack werden 
3 Pd. und für einen Sfcheffelichten 

Sack 3 Pfo. Thara gerechnet. 


Getreide zum Brandtweinbrennen. 
Reigen Brandtweinſchtoot — 
Roggen — — — 


Gerften — — — 
zu Graupeu und Gruͤtze excl. Weitzen 
eigen zu Graupen und Gruͤtze 
ss» wärfmb— — 
Futterſchroot für Particuliers, fo 
aber mit Erbfen, Linſen oder 
Ficken vermengt feyn muß 
Gewehre, als 


Alle Arten fremder Klingen, excl. 
utrerklingen — — — 
Buͤchſen, Flinten, Piſtolen, mit 
Silber oder Meſſing ausgelegte, 
oder unausgelegte, auch bloße Laͤu⸗ 
fe und Schaͤſte, fremde — 
inlaͤndiſche, desgleichen bloße Läufe 
und Schäfte, in fo fern fie nicht 
aus einer Acciſebaren Stadt kom⸗ 












m — — 
=» Blintnfie — — — 
Gewichte, eiferne, und meffingene Einfaß: 
Gewichte, fremde — _ 





verboten. 











a 
| II 11 
EIS GEEEE/SNEEBSOHEL. 3. "FE 





e  «  eifernegegoffene inländische — | Eenener 4 — | 3| 3 
‚ Einſatz · Gerichte mefjingne frem- 
de, von 2 Loth nnd darunter I Thaler J — 125! 6 
*s  s Goldgemichte und Goldwagen, i 
fe —-— —- —1 — 1-13 i | 
i . 
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Gewürzs nnd Eaffee-; Mühlen ‚ fremde, | 
von Hol md Eiſen ⸗ — 
⸗aus der Grafichaft Marf — 
und Naterial: Waaren, die im Ta⸗ 
rif mit befondern Saͤtzen nicht na⸗ 
mentlich aufgeführe find — 
Gips zum Bau, ſiehe Bau» Naterialien 





Stein um Brennen fuͤr Die Kalkſcheunen ftey. 
» MWaaren, fremde Kunſtwaaren, von 
Gips und Thom, als Buͤ⸗ wi 
ften, Statuen, Urnen — | Thaler 
. — vom platten Lan· 
de — — — — 
Glacies gr — — — — —— 
Glas, Scheibenglas, fremdes — Gegen er 
GVenſterglas, inländifches aus Königl. 
uͤtten — el — 
Dot und —— über. 
.„ gun — 7 — 0 Üperboten. 
Waaren, einländifhe aus König. 
Hütten — — ll Thale 
Waaren aus Privarhürten, ordinai⸗ 
res Fenfter: und geün 8* — 
⸗wæeihß —— Wein⸗ Bird | 
andere Ötäfer aus Privarhütten | — 
⸗o cxſchliffen und vergoldere Glaswaaten 
- aus Privathuͤtten 1 — 
Spiegelglas, inlaͤndiſche·⸗ — —I —— 
⸗Glaͤſer, optiihefeme — — I 
» Brillen, fiehe Brillen. 
*» Galle, fiehe Fel virri, 
Glauberſalz, fiche Sal mirabili Glauberi, 
Globi, fo fertig und mit meffingenen Zirkeln ar- 
nit oe el — 
Glockengut — = — 1 — 
Gloͤtte, Blei: und Silbergloͤtte, fremde — Centnet 
. D s ’ einländifhe | —— 
Gluͤckstoͤpfer, fo Eoncefiton haben mäffen — täglich 
Gold, Blattgold und Blartfilber oder Rauſch⸗ 
i und Kniftergold ımd Silber, ge- 
plattetes oder gerolltes aͤchtes | — | die Folie 
. dito unaͤchteU — — — | Thaler 
. gerieben Gold und Silber, ächresfremdes | —— 
Pr . 4 unaͤchtes dito — 
. alte ſchon gebrauchte fertige Waaren, 
fo jemand zu feinem eigenen Gebrauch 
einbringt — — — — J — 
⸗alles einlaͤndiſches, vom platten Lande ſreh. 
⸗alte goldene und ſilberne Waaren, 
fremde oder einlaͤndiſche, fo die Gold» 
ſchmiede oder Juden einbringen, oder 
Ee 3 


442 
A 
— Sat] nzahl,E Yecifes 
Eonfum: zur 
ion. | und F Hand» 


Es. 











lung- 


wenn 
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Anzahl, cciſe · mahl /Acciſe⸗ 
Werth, zur — Satz 







Benennung | 
ve —* Eonfum- 9° aa Rt 
un tion. un an 
Waaren und Producte, Gewicht. | * jung. 
wicht. 









— 
Gr IM. 





x. 19. Pf. 
wenn fie an diefelben verkauft, gegen 
neue Waaren angegeben, oder an 
die Münze geliefert werden, find frev, 
wenn die Goldſchmiede oder Juden J 
eine fire Accıfe » Abgabe dafür ent |. \ 
richten, andernfalls muß von Den 
fremden Waaren die fonft geordnete | | 
Aciſe ⸗ Abgabe entrichtet werden, 
Gelddratb, maſſiver, Ächterfremder — Thaler I — 63 
s faden oder g ſponnenes aͤchtes, fremdes | verboten. 
„ !drath und ‚Faden unaͤchtes — —_— 1 — 
s Peverjund Papier, fremdes — — | 77 
Gold, golvene und filberne Waaren, ale: . 
Epigen, Touren, Moulmen, Flit⸗ 
' tern 2c. ach e und unächte, fremde _— 
» goldene und fverne fertige Waaren, 
fremde — ⸗ñ — — — Thaler I — isſtʒ 
Goldſchlaͤgerformen, ſiehe Formen. 
Goldſchmiede, Die für das zu ihrer Profeſ· 
ſion benoͤthigte Gold und 
Silber keine Firaciife-Ab- 
gabe entrichten, find daſ · 
ſelbe Tarifmaͤhig zu verfteu- 
ern verbunden. Wegen Si: . 
ration der Goldſchmiede, 
ſiehe Jouveliere. 
Goldfiſch, ſiehe Fiſche. 
Goldwaagen, ſiehe Gewichte 
9 


fund 


Eenmer 


Grana abel mofchi, Biſamkoͤrner — 
» cheruces, Kuͤrbiskoͤrner — 
paradiſi, Paradiskoͤrner 

Ugelia — — 
Granatäpfl _ — — 

Granaten, unaͤchte — — 

Grapen und Töpfe, eiſerne, ſiehe Eiſen. 

DO ⏑ — 


wæenn es in Bunden eingebracht wird 6 Bunde 
unter 6 Bunden giebt nichts. 


Graupe, Perlgraupe, fremde — — 
oe s  « _ einländifche, von Gerfte Scheffel 
von Weitzen 





[ „ ⸗ ⸗ 
Grauwerk, ſiehe Rauchwerk. 
Grieß, eine feine Grüge, fremde — — I Eentner 

E vom plarten Lande — — 

aus der Walterſchen Fabrik zu Halle, 
die mit Paßierzerteln eingehet ift an, 
noch einer Abgabe unterworfen — | — 

Gröne Erde, ſiehe Erde. 


J 46 BEEEEE 

DS» an — 3 = 

ur Des I» Sl aSeos 
— ————— 


Srabowln, eine Art grauer Wetzſteine, fie 
Grains, Paradisförner, Grana paradii Eentner 


* 
& 
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Gruͤnſpan, viridi ars — 
Gruͤtze, Buchmweisen, fremde und d einländi- 
ſche, feine und ordinaire re ohneun⸗ 


terjchied — 
Gerſtengruͤtze, ein: mund abslandiſde 
arer — vr 


Hirfen ausgeniadhte — 
Schwaden, fremde — 

einlaͤndiſche — 
Gummi, aloes epaticae fuccorrinae — 


[3 ammoniae 
⸗ animae , Ayohlriechend indi inbianljcher 
Gummi 


— 


—— 


⸗ arabicum de Senegal — — 

⸗ aflae duleis Benzoes, Aſand — 

aſſae feridae laſeris, Teufeßpre — 

#*  baellii, Poelfinm — 

benzo&s aflae duleis — — 

⸗ccgrannae, Caranna — — 

ceereſoxum, Kirſchharz — _ 

⸗copal Sancopal, Copa — — 

#*  elemi, Harz vom wilden Delbaum 

#* _ euphorbii, Wolfsba ſt — 

⸗ galbauum 

⸗Zusjaci fancri ligni, » Branpfan.Hot 
gummi 

, guttae, Gummiguete — — 

hederae, Epheugummi — — 

*» Kino gambienfe, Gambienſergummi 

# > lacae in granis et tabulis, Gummilack 

⸗ ladani, Ladaum — — — 

⸗ mafliches, refina lentisci, Maftir 

s» myrrhae, Mprehengummi 

s.  olibani thuris mafculi, Bepraud) 
gummi 

s  olibani in granis er — derglei- 
‚hen in ‘Pulver und Stücken — 

⸗ opii, Mohnſaft, thebaicum — 

opobalſami, Balſamgummi — 

* onacis oxientalifcher Dalfamfaft 

. eo — — 

N —74 ferapini 

— % (ndarken jpniper}, Wachfolbe 
gummi 

Pr fanguinis Iradonib, 9 ‚ Dracpenblut — 

ſarcocollae — 

ſeammonii. Scemonien — — 

ſtyraeis, Styror, Calemis — 

ſtyracis liquidae fließender Styrox 

takamahacae, Takamahak — 

ttragancanthi, Tragant — 

ſo nicht benannt find, nach der He: 


ftimation zu verfteuern pro — 
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Anzahl, FHecife» Sag Anzahl, Accifee 
Werth, zur hSatz 
* Conſum⸗Maaß zur 
tion. Hands 
[ers lung 
Tit (Or.  AMEHLIGET. W. 
un P— | 6 m 
Scheffel I — |ro] 3 
— I1-— Iıol 3 
_— — 10 3 
— 1— lıol 3 
— 1-— I2l£ 
— — lı6lı5 
—x444 
Pfund I— 131 3 
— — 99 
Eentner | oz Isılısz 
Pund | — 16 6 
— — 1 43— 
— Io 1a 
— — 1665 \ 
— I1—-l6s 
— — — — 
— 1—2164 
— 1—!ds 
— I—|ds 
— 12146 
— I—|:; 
— 1— Iaii⸗ 
— — 1313 
— I1—|6s6 
— 44 
Centner | — 5012 
Pfund | — Irglıs 
17 [ralıs 
— 4 Ialıs 
— — — 2 5 
1368 
— IB 
— t193 | 
— et 
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Anzahl, Pccife-Sasrnzahl,] Acciſe⸗ 
Benennung Werth, zur Werth, Sag 
der Mach F Eonfum- I Maap 





tion. und 





Waaren und Producte, 





Gurken, fiehe Gartengewaͤchſe. 
Öußeifen, fremdes — 


5. 


Saare, Biberhaare — — — J Pfund 
— — ſiehe Camelhaare. 
Eaninchenhaare ohne Unterſchid — | — 
. Elend» Hirſch ⸗Gemſen⸗Ziegen · und 
Haaſenhaare — — —1 — 
Ochſen⸗ Kuh· Kälber s und andere 
Haare, zum Polftern und Aus 
ftopfen -— 0 —_— [| Entner 
D 36 > — ——— —l1 — 
⸗ rückenhaare,‘ fremde, gebleichte U. 
-  ungebleihte — Pfund 
. .. #0 8 =  einländiichevomplat- 
tnfande — — 
Pferdehaare rohe · —— 2 — Ceutner 
s Deren WVerſendung außerhalb 
Landes — — — [ verboten. 
s  gelottene — — —— f Eentuer 


Elle 


verboten. 


s 
. ferdehaarnes Stuhljeug , fremde 
Saarne Deden, fiehe Decken. 
 # Beutel, fremde — — 
s Köpfe, fremde — — 
s» Siebe, ftend —__— 
Saartuch, — zum Ausnaͤhen und 


Zaſe — der Kleider — —_—_ — 
en, fiehe Wildpret. 
.. i Kelle, fiehe Rauchwaaren. 

.. vr mim Pfund 


Fett, ſiehe Axungia leporin 

Haber, fiehe Gettrede. — — 
BGbruͤtze, ſiehe Gruͤthe. 

Haͤckſe — — 


l — — 
Meſſer, ſiehe Eifenwaaren. 
Zaͤute und Selle, rohe, als: 

Bo» und Ziegenfelle, Elendhäute, 
Hirfchhäute, undefelle, Katbfelle, 
unbervellee Schaaf und Himmel. 

le, Rehfelle, Rennthierfelle, Rind:, 

"Bürffel: und Pferdehäure, Acciſe 


und Zl — — — frey. 
bewollte Felle aber fuͤr die Kuͤrſchner 
I zahlen folgende Säge: 
Schaaf. und Hammelfelle — — Stuͤck 
Länmerfelle _— —_  — [üSr 
Geehunds« oder Nobbenfelle — 1 GStüd 
Wildſchweinshaut — — ne 


Bärenhänte, ſiehe Rauchwoaren. 





| 





 Sdute 
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Anzahl, ——* | Sc eu 
Benennung Werth, 
der Maaß Contn Maaß —* 


und tion und I Hand. 
Waaren und Producte. | Sich de 

wicht. 
en a 46 








Rthlr. Sr. Pf. e 
Saͤute und Felle, rohe einländifche, bewollte 
und unbewollte, find außerhalb Lan⸗ 
des zu führen — J verboten 
Sagel⸗ oder — * Schroot. 
vaken? eiferne Angel ., "Shlüfe», Wand: z 
und andere fremde — I Thaler — |20 v 
. ditoausden en Weſtphaͤlſchen Probin 
wi u 1-93 | 
Sackmeſſer, fremde — u 1 1208 6 
Hagebutten oder Hamburten, eynofpäihi — — J Pund — |—| 6 
Salbfiich, fihe Side. 
Halstücyer, fiche Tücher. 
Sammel zum fchlachten, fiehe Schlachtvich. 
eo. m Handlung, fiehe Verhandlung, 
aceciſe. 
‚* =  bemwollte Hammel und Schaafwole 
auszuführen — verboten. 
Hammer, eiferne, ſiehe Eiſenwaaren. 
Samſterfelle und Futter, ſiehe Rauchwerk 
Sand: und Hemdeknöpfe, meſſingene und me: : 
fallene, fremde — Thale 1 — I25| 6 
» , dito aus den Preuß Wenphäuſchen 
Provinzen — 1i—143 
ganj gold» und fi iberne, map id ode 
init Steinen gefaßt, — I — — Iıclı;5 
- vom Horn,fi ehe Horn. 
aus andern Materialien, fiche Salan- 
teriewaaren. 
Sandfcube, fremde — — — verboten. 
bederne daͤniſch — — | Thaler | _ solı2 
Sandwerts, und Runftwaaren, fremde, wel⸗ 
che nicht im Tarif mir befon: 
dern Sägen belegt oder ganz 
. verboten find? — — 1. I20 . 
einlaͤndiſche, die einen befondern 
Satz haben — — 314 
Sanf, ghehlr -— — 7 | Stein 
22 “PiB. — | 819 
. mubehdie — — — —143 
’ — — Cenner — ſ13 
5 Det. ſiehe De. 
® Saamen, fiehe Saamen. 
gefın, fiche Anftrumente. . 
en, fremde — — verboten. 
⸗Reiben oder Rechen, einländifche, 
vom platten Lande, als: 
hölzerne —— — — — Fuder — 25] 
einzelne ⸗·—⸗ — Thaler 1913 
eiſerne — a 4.313 
ee oder Komfegen, efeme, freunde verboten. 
arz, brauner — Centner * t2 4 


en 
en 


Saſel⸗ 
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J Anzahl, JAcciſe / Satz Angahl, JAceiſe⸗ 
Benennung Werth zur Werth, Satz 
der Maag | Conſum⸗Maaß] iur 
und tion. und |_ Hands 
Waaren und Producte. Sais.| Se I Tung. 
HL.IGE. IP: 


Safelbubn, fiehe Geflügel. 
reg ‚ fiehe Obft. 
afpein, hölgerne einlaͤndiſche — 
„» » einzelne — — — 
Sauſenblaſe colla pifcium — 
Zauſiren, ohne beſondere Conceſſion 
Zautbois, ſiehe Inſttumente. 
ga, und Mäufefallen,, fremde — 


echte, Siehe Fiſche. 
echtzaͤhne, madıbulae lucii 


Sefen vom platten Lande — m—⸗7 
Seidebeerenn — — — — 
Hepar antimonium — — — Be 


lupi, Wolfsleber — 
Herbae, trockene Kräuter, als: 
Herba abroteni maris, Abrant ⸗ oder Rabwur; 
» abfinhii, Wermuth — 
cetoſae, Sauerampf — 
acetoſellae, Sauerklee — 
*  adianthi albi rurae mursrise, Mauer: 


oder Steinraue — — 7 
* _aureipolytrichi, mulci eapillaris, Güls 
dens Wiederton— — — 
agrimoniae, Odermennig — — 
ailehimillae pedis leonis, Guͤlden Gaͤn⸗ 
ſerich renfuß, Lienaukraut leon- 


topodii — 
althae bismaloae, Fibiſchkraut — 
agerati coſti hortenſis cuparorii meſues, 
Leberbalſam, Malvaſirkraut 
ansgallidis, Gauchheil — 
anemi, Dilkrau — — 
angelicae, Angelikenkraut — 
anthirrhini, Oraat, Loͤwenmaul 
anthos, rofis marini, Rosmarinkra 
ariſtolachiae, Oſter · luciae — 
arnicae plauenſis, Wolferleykraut 
arthanitae — — — 
artemiſiae regiae, Beyfuß — 
aſari nardi, rufticse, Haſelkraut 
apoplectia — — —— 
barbae caprinse ulmatine, Geisbart- 
frau — — — — 
baßliei ocymi, Hirnkraut baſſſijum — — 1—1ıl- 
»  balfamichae minoris — — —] Thale 


Ä Werth 
re Tollkraut, Waldnacht- 
e betonicae, Betonien Ze $ 
o  borraginis, Bortagintraut — — 
boirijos, Traubenkrau — 


KISS 
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453 
Benennung 
der 
Waaren und Produete, 





Herba brancae — acanthi volgu, Loͤ⸗ 


“ 


“ 


J 
— 85 m sun. 


nm 


wenlaußreut — — 
bugloſſae cirfie, Dchfenzungenkraut — 
burſae paltoris, Taſchelkraut — 


calamandrinae purpureae, Edelgeman⸗ 
derlein, Batenengel — 
calamuithae montanae menthae, cata · 
riae, Berg / oder Katzenmuͤntze — 
capilli veneris, adianihi aigri, Frauen⸗ 
haarkraut · — — 
cardei benedicti, Carde⸗ Benedicten — 
centaurii minoris, Tauſendguldenkraut 
ceterach fcolo pendriae, Miljzkraut — 
chamedryos, calamandrinae, purpu- 
reae, fleine Batengel, Edelgeman⸗ 
derlein — 
chamaeplıythios, ajugae, eigen, je länı 
ger je lieber — 
cerefolii, chareophylli, Kärbelkraue 
chaidonül minoris, klein Schaͤ⸗ oder 
Scharbockskraut — 
chichorei, Hundlaͤuft, Wegewartkram 
icurae macularae , Schierling —— 
cochleariae, Eäffeltraut — 
confolidae ſaracenicae, % beidnifch und: 
frau — 
conyzae, Dürrtourpl oder Beruffraut 
eyclaminis arranitse, GSaubrodt — 
dictamm cretiei, eretifcher Diptan — 
degitales purpurae — — — 
endiviaze — 
epichymi, eaſſutae minoris, Stolikrant 
equifetii majoris, Schadhtelhal m — 
$  minoris, Roßſchwan, Kagens 
3 — — — 
eryſimi irionis, Begefenf 
eupatorii ——— Rlſſahont/ Ar 


auf 
s  melues agerati, eleiner Gars 
ten» Balfam 

euphorbü — — 
euphoris — 
euphrafise, Augentroft 
famulae juvis — 
farfarae, Huflattig — 
fragariae, Erdbeerkraut 
fumariae, Erdrauch 
galegae rutae — Sehr oder Zi 

genraufe 
geranii Robertiani , " Storchfhmabe, 

Ruppertsktaut — — 


BESZEZZ 
mr 


gratiolae, Erdyoll, Gottesgnadenfraut | 





Anzahl, Hccife-SagAnzahlg A 
ABerrh, zur = an 
Maag I Eonfuns JMaaß j zur 

tion. und I Hand. 


und 
Gewicht. Ge I Tung. 


wicht. 
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‚aA»» 


Herde hederae arborene, Baum ⸗ oh, 


Verordnungen von 1806, 


Benennung 
der 
Waaren und Producte. 


Immergrun — 
terreſtris, Gundermann, Hu 
dedrage — — 


hepaticae nobilis, Eoeibeerfraut — 
herniarise, polygoni minoris, Bruch⸗ 
oder Harnktaut — _ 
hyperici, Johanniskraut — — 
hyosciami, Bilſenkrau — — 
hyſſopi, Vvio ⸗ 02 — 
jacene, violae trioloris, Freyſaamen, 
Drevfaltigkeiteblumeaut — 
imperatoriae magiltrantiae oſtrutii — 
leviſtici, viebſtoͤckel — — 
lichenis hislandicae , Is laͤndiſch Moos. 
linariae olyris, wildes Flachs, Leinfruut 
— ad urfinus, mufcus terre- 


—— *— gelbes Wepperice 
kraut — 

purpurae, beaunes dito — 
— ſylveſtris, Pappelkraut — 
majoranoae Majoran 
mari veri, Amber, Maſtixkraut — 
marubii albi, weiſſer Andorn — 
matricariae, "Mutterkraut, Mertram 
matrifyfrae, afperulae,  Deferich, Wald 

meiſter — 

meliloti, trifolũ, — Shreinklee 


meliſſae citreae et turcicae, tuͤrkiſche ei. 


gronen- Meliſſe — — 


menthae crispae et piperitis, Kaufe 


und Preffermünge 

mercurialis, Bingelkraut 

memordicse — 

mille folii, Schaafgarbe 

mille grana major — 
napelli aconiri, Eifenhüttlein 
neperhae, menthae — 
mine — — 

olfenichii, paluftris, meum —— 

oreoſelinae, Grundheil, Bergpeterſilie 

origani cretici, polii montani, cetiſcher 
Doſten, Bergpolium 

origani — —* Dahl 
gem 

paralyfeos, peimalse v veris, Satire 

umenfraut — 

parictariae, Glas: oder Perorskraut 
perfoliarae, Durchwachskraut _ 

erehliel, Peterſilienktau — 

pimpinellae — Pimpinellen — 


ln 


in 7 7 Ill | 1 m I N 








No, 66, 456 
Anzahl, JMcciſe · Satz Anzahl, J Yecife- 
rth, zur Werth,J Sag 
Maaß I Eonium: I Maak wur 
und tion. und , Hands 
Gewicht. = lung. 
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Harba plantaginis, Sagebruſt 


—— we we wer |“ » » nn 22 2 a mu 8 


Derorbnungen von 1806, 


Benennung 
der 


Waaren und Producte. 


poligatae vulgaris, Seeutumentraut 
polygoni, Weg — 
prunellae, 6 — 
ptarmicae, weißer Dorant — 
pulegii, Poley 
pulmonariae maculofae, Eungenfraut 
pyrolae limonüi, MWintergrün 
guinque folũ, Fünffingerfrauf 
rorellae, Sonnenthau 
roris marini anthos, Roemarienkraut 
rutae hortenfis 
s» murariae, Mauerraute 
fabinae, Sadelbaumkraut — 
Sfanieulae montanae, Sannikel 
ſalviae majoris et minoris, roͤmiſcher 
Salbay — * 
faponariae, Seifenkraut 
ſuturejae, Saturey⸗Pfefferkraut 
faxifragae, Steinbrechkraut — 
Scabiofse, Scabiofen + Auguftenkraut 
Scariolae, klein Endivienkraut 
ſchoenati, Cameelkraut 
ſelareae hormini gallitrichi, Scharley 
fcolopendriae, Hirſchungenkraut 
fcordii vulgaris, kachenknoblauch/ 
Schuͤrzaen — 
vorzoname ſerpentanae 
Schlangenkraut — 
feris domeiticae 
ferpylli, Quendel- Feldfümmeltaut 
fideritidis, Glindfraut, weißer Zins 
folani nigri, Nachtſchatten — 
foldanellae, brah icae marinae, Meerfohl 
ſpigeliae anthelmiae , aweritang 
Wundkraut 
fquimanthi botanti, Samelfro) — — 
ſtromoniae — 
tanaceri, Reinfahrenkraut — 


—. Vefferrhelein * Eömenjahn 


— — 
— 
— 
— 
— — 
— 


viperariae, 


thymi vulgaris, © —— — 
trifolii aquatici, Waſſerkl ee — — 
rade bonge — dt 


verbasci, Rönigskerzen, Woutraut 
verbense, Eifenhart, Taubenkraur — 
veronicae, Ehrenpreis 
vineae toxae — 
+ pervincae, clematides, daphnoi- 
dis, Wintergruͤn 
urficde minoris, Brenneſſel — 
uvae urfi, Bärentraubenkraut 


urulariae, Hals» oder Zapfenkraut — 





Anzahl, 
Werth, 
Maaß 


und 
Gewicht. 


513 





No. 66, 
Acciſe ⸗Satz Anzahl, 
zur tth, 
Eonfum- ı Maaf 
tion, und 
Ge- 
wicht. 





Ir, 1®r,1Pf. 
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Acciſe ⸗ 


Sag 
zur 
Hands 

| lung. 


Rtbl.1Gr.]Pf. 


Herbac, 
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Anzahl, PAccife- Sag Anzahl, ! Acciſe⸗ 


Benennung Werth, ur Werthl Sa 
der * Eonfum: (Maaf * 
un tion. und 
Waaren und Prodncte. Gewicht. Ge⸗ a 
wicht. 
— Rtbir. Sr. Pf Rus.|Or.IP 











Herbae, trockene, fo vorftehend nicht benannt | Thaler | — 
s feifehe oder grüne Kaͤute — — | o—— I— 

Zeeringe, fiche Küche. 

Zermelin, fiche Rauchwaaren. 

Sen, fozu Waſſer einkommt — — JPentner J — 


io in Bunden eingebracht wird — | Mandel 
» welches Fuhrweiſe eingebracht wird und 
jwar: 
mit 4 Pfeden — — — | ua I— 
x „20° — — — I — I. 
a we — — au — — 
Hindlaͤuftwurzel, fremde trockene — I Prund I — 
„+ #9 » vom plarten Lande — | Eenmer | — 
Hirnſchale von Menichen, ſiehe Cranium 
Sirſch, fiehe Wildpretr. 
s . Zalg, ſiehe Talg. 
*  fänger, Klingen, fiehe Gewehre. 
P äute, ſiche Haute. 
⸗ orn, ſiehe Cornu cervi, 
alb, ſiehe Wildprett. 
»- Kaum — — — — 1 Paar — 
RKetceutz, ſiehe Olſa de corde cervi 
Geœweihe, auszuführen — — Jverbaten 
Hirſchleder, ſaͤmiſch — — — Stuͤck I — 
Zirſe, rohe — rein Fun — I Sceffil | — 
. ausgemachte, fiche Gruͤtze. 
Hobel, eiferne, fremde — I Thale I — 


ss» einländiiche aus Preuß. Weſtphaͤli⸗ 
fen Provinzen — — 
Sofjunker, eine Gattung Aſche, ſiehe Aſche. 
obiftein, ſiehe Steine. 
olunder- Mus, ſiehe Mus. 
‚ Schwaͤmme, fungi fambui — I Bund I 
Holz, zur fiche Lignum. 
ornholz, * 
—— — Pepe Nutdoh 
Balken, Krummholz und Knicholz, € 


chenes, 
% 6 Zoll diek und breir 
3 


’ ’ ’ 


.. 
u“ 


- 


nQgvmnnaNnkn 


10 
12 
14 
16 
18 
20 
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Auf gleiche Art werden auch 

die biichenen Balken verfteuert. 
Die Decke dereichenen Bal 

Pen und des Krummholzes wird 

in der Mitte gemeffen. Bey 

dem Knieholz wird nur Die Län; 








KIALLEN! 3 


—_— 


— 


Holz. 


Holz, 


Derordnungen von 1806, No. 66, 


Benennung 
der 


. 


Waaren und Produete, 





ge und Dicke des Haupe-Pal- 
kens gemeffen, und dag Knie 
oder der Titg niche in Anſchlag 
gebracht. 

Wenn die eichenen und bi: 
chenen Balken obige Dicke 
überfteigen, fo wird für jeden 
fleigenden Zoll Dicke pro Klaf- 
ser 15 Pf, mehr berechne. 


Balken, Fichnene und fichtene, runde, 


a) Saͤ ebloͤcke, 
2 Klafter lang 
4 ⸗2voni3 17» » 
⸗ ⸗ ⸗21822 2.4 
WB HIT Hy 
ER OR DER | WE: Da’ mer) 
3 Klafter lang bis 12 Zoll dick 
⸗ von :3 »17 9. 
” 07 . ⸗ 18 » 232 » » 
⸗ ⸗ ⸗ 23 ⸗ 27 ⸗⸗ 
⸗ ⸗ .28» 32 0. 
4 Klafter lang bis 12 Zoll dick 
o . ” bon 13 .17 a5 


5 P} P} » 18.22 » u 
- 2} “ "23-27 » ⸗ 
8 +32». 


u 28 

Alles kiehnene Rundholz von 

2 bis inel. 4 Klafter, welches 
im und fehlerfren, weder 
aul, krumm, fchief, äftig, noch 
rindſchaͤlig it, und die benann: 
eure bat, wird als 
geblock verfteuert, widri⸗ 
enfalls es zur Claſſe des 
renn⸗ oder Brauholjes ges 


höret. 
b) Bauholz, 


5 Klafterlang bis 7 Zoll di 
» bon 8» I2 s . 
J ⸗ ⸗ e⸗ 13 E 17 ..0 
— ⸗ ⸗ „18,22 » 
* ⸗ J 23 5 27 . 4 
® - . „28 + 32°. 
6 Klafter lang bis 7 Zoll di 
⸗ © :» bon 8-12 » > 
E . ⸗ ⸗ 13 ⸗ 17 .. 
u P ⸗ » I8 »,22 ⸗22 
” 4 ⸗ „23,27 0.» 
a ⸗ ⸗42832 ⸗ 


bis 12 Zoll dick 


462 
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Werth, zur erth. Satz 
Maaß J Conſum⸗ JMaaß zur 
und tion. und F Hand» 
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Verordnungen von 1806. No. 66. 


Benennung. 
der 


Waaren und Producte, 


ols. 
Balken, Eiehnene und fichtene, runde. 
b) Bouboly, 


krumm, 


bar iſt. 
7 Klafter lang 
» bo 


⸗ ⸗ ‘ „23.25 » * 
8 Klafter lang bie 7201 did 


’ ” ⸗ ⸗ 23 .24 ⸗* 2 
Klafter lang bis 7 Zoll dick 
[1 ” :» bon 8 


⸗ 
* 


⸗ — ⸗ ⸗ 23 ⸗ 24 s ’ 
ro Klafter lang bis r2 Zoldicf 


* 
[3 


⸗ . c ⸗ 23 :»s 249 9 
zı Klafter lang bis 12 Zoll dick 
⸗ 





r 


Altes Fichnene Rundholz von 
5 und 6 Klafter, welches Die 
erwähnte Zopfitärke hat, und 
fehlerfrey, auch nicht faul, 
fehief, aftig und rind» 
ſchaͤlig iſt, wird als Balken 
verfteuert. Am Fall der Steuer 
ſchuldige es als ſolchen nicht 
verſteuern will, ſo muß er das 
Stuͤck Holz in der Mitte auf 
der Fänge von 24 Klafter ders 
geftalt einfügen laſſen, daß «6 
zum Bau nicht mehr brauch · 


bis 7 Zoll dick 
nn $- 12,» 
⸗ 13⸗ 
18 


17» ⸗ 


. ⸗ 22 = 0m 


„+. bon g-ı2 —4 
ne s» 13.17 * 


⸗ ⸗ 
⸗ s Is 22 —5 


„12 5 3 
13 17 0 4 
„ıg# 22 9 “ 


⸗ ævoniz3 » 17 » 
0 s » 18» 22 * 


⸗ 
⸗ 


se pm ss IT 9 5 


⸗ u yıg:a2a2 » 4 
32 Rlafterlang bis 12 Zoll dick 
⸗ s»s » bm13 17—⸗ 
⸗ J—18 422 
13 Klafter lang bis 12 Zoll dick 
2 ⸗ ⸗æùAvon135 17 *2 
*- ⸗ — — ih 1 —— 
14 Klafter lang bis 12 Zoll dick 
» ⸗ Nvon13 ⸗17 «- 
⸗ — »e18 ⸗—— 
15 Klafter lang bis 12 Zoll dick 


6 


u em IT en + 


. oe uriße 
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Anzahl, Jcciſe · Satz Anzahl I Accife 
Werth, zur Beh Satz 
Maaß I Eonfum- | Vraaf ur 
und, tion. und | Hands 
[mis &e | "ung. 
wicht. 
Rthlt Grpf. thi.!r, Pf, 
Stuͤck — | 3 7) Stil —| ı) 2 
— 1-—1$ — i—|.lıt 
— 1 — [14a — 1-1 417 
— 1 124 3) —1—] 8 ı 
— Io 13314 —— 1-11] 5 
— I1—-|44-——1-|ıl7 
— 1— 8 3} — I1— | 2113 
— 1-— |) 7) —— |—| 6] 8 
— — 34 yo 12609 
— — 44 ——— 1 — 113117 
——— — 110) 25 — — 
— — 16] ı — I - z 
— 1 5 6 —— 1-18 8 
— 1 [31125 —— I—])3| 4 
— — 152) ıd —— I. Iı7| 6 
— 1 — j2) 2 ——I—|7rı 
— — 152] | = 10112 
_— I „ 4 — 1 |rsl 8 
— — 64) 2 — — 121 7 
— — En 29 5 — — 214 
— 1 — 309 5] 7 1211 
— 1 59 4 —— 1-19 5 
— 1 [3d-] — 1-2! 
— I-— Is sı —— 23 
— 1 — 16717) — 1- !22[12 
— — 7 
— I 6 — 1- i20| 6 
— 1 — 4 — 1- 2417 
—— 7 — — 19] 2 
— 1—- 759 21 — —2 251 
— 121154 — I — 3017 
— 1 — 658—160 — I — 1238 5 
ee 2 1 138 —— 1130| 4 
— 1 " — 11371 4 
ll 


Hol: 
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Anzahl, 

Benennung Werth, 
der re 

; un 
Waaren und Producte, Gervicht. 
Holz. 
Balken, Mauerlatten, Dachſparren 
und Baubhoͤher, klehnene und 
fichtene, bewaldrechtete. 
2Klftr.lang bis 10Zoll dick u breit | Stuͤck 
» #5 DMTSIS ——⏑ ——0 —— 
.4%# ” »,16r20 , He H — — 
use: na ir > Fo aut Au ER. — 
Pia! a sr 17 75H > a a A _—— 
Kiftt lang bis Zoll dick u breit | —— 
. 5. DBmMIT IS ev —⏑3— —— 
ee — 
„e® > v2 0205 0 v9 9 — 
. » u »26* 39 a 2 — — 
aKlftr lang bisıczolldiefu.bret | —— 
..» » DoNnIt sI5 m a0 5 — — 
27 = # 16 s20 ⸗ A Te — — 
..e „49 ie ⸗ 4* da —— — 
’ ⸗— — — 
ySiftt tung * ai dicku oe — 
Br ⸗ J .. —— 
a Sk. KA, —* ⸗ Is A ER, —— 
a 5_'» /9163.30:.1.'0 8 © m 
un  W2Le 25 5 0 5 — 
Ar ;ı 926» 30: +,» _— 
oKlftr. lang bis Zou dicku breit — 
⸗ 20BON6H 0 1 3» 3; —— 
u, nd ERTE 0 un 0 —— 
o e e # 16,20 = »e » — — 
es B 213235 ı wo 9 —— 
wer 7 26 or ⏑————⸗ — 
fee lang bis sZohdieku,breiit | o—— 
eu” vn 6-10, 8. + —— 
ul 17 I Te EV — 
FE “ „1620 ⸗— fo» —_—— 
= ® ”» #21»233 * ’® —_— 
- gRlfeelang bie RZodeck ů breit —— 
⸗⸗von 610 ⸗ — 
Bire 5 — ——— — 
— —16⸗080 — ⸗ — 
⸗ ⸗ aatı 32 7, 0 > —— 
‚sAlftelang - bis 5Zoll dick u. breit _— 
ss »bn 6»+IO 5 '— » —— 
— — # BIER, re Di in 
Se BB #16»,20 s sn» — — 
o 0 W222 ss I 0 — 
10Klftr.lang bis 10Zoll dick u breit —— 
⸗ " s DONIL» 15 —* .s u. — — 
e 8 8 »16:20 5 —— 
———— » #9 2lı22 2 0. — 
Gs 




















Aceiſe · Sa Anaht \ Aecifes 
zur th © 
Eonfum- Maaß * 
tion. * Hand⸗ 
lung. 
Fun. 
jReble. (Or Di — Pf. 
— | ıa — — 7 
— I ılı —i—19 
— 1133 — I—|ılc 
-15| 9 —I—| ılıa 
url BL: 
127 57 —— 1—l-lı4 
= Titel 2 
— 1691 —I—I|2lı 
Rue il 5: Aare 
— 14411 — — — 416 
- 199 ——.1-|ıla 
- is —— I >| ılı7 
— Ir) 2] — I—| 3113 
ee 
— 1261:0| — I—| 8.15 
a — le liı2 

— J1 3727 — 11 ı 
— 183 98 — I— = 
— 419 — — 
r.123 = 7lı2 
194 181.8 
— 2 — — 13 
— 4 —|ılg 
— 110157 a 
— 1181 7 — 63 
— 127] 8 — 93 
— 13711 — —— 
— 2— — 11— 
— — 21 
— u4fi | 417 
1241 3 — I 
— 33l1 = Il g 
—144 “ir 3 
— 813 zw J 
— 8557 — 16018 
— 1511 9 -l1ı0| 9 
14 — 

— ſiol 2 — 15 
— 16] ı —-|;!i6 
— [25] 6 188 
— 139i12 = (151 8 
— 1521 1 - 1171 6 
— Izı] 2 u ir 
— 132] 1 —tıolız 
— 149 161 8 
— 664l 2 —lıl 7 
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| — auch Ueli 
ennun erth, sur 
> der ⸗ Maag F Eonfums F 
J und tion. Hand⸗ 
Waaren und Producte. Gewicht. lung. 










Holz 
Balken, Mauerlatten, Dachſparren u. 
Bauhoͤlzer, klehnene und fichte⸗ 

ne, bewaldrechtete. 





























11Klftr. lang bis 10Zoll dick u. breit 1251 5 — | 914 
«* 9 » BON IE en — 138lı$ — |12]17 
» #16:20 9 ı. — [4] 4 — ['9lı3 
raßfelang bis 10Zoll dick u. breit — 36— u igalem 
's s DONIIL #7 IS » 5 = = 41 —1-—Iı6l 9 
„= 31620 0 «5 0 — 16717 — l22lız 
sagt lang bis 10Zoll dick u breit — 1461 — 125— 
— — Pe ur ur — 6 1 — 20) 6 
s—+16 + ‚ — [74.15 — [24117 
14 lftr.lang dis Zon dick u.breit — 6577 — 1332 
» 4» BONIE-« z so. :2.09 — [75:2 —lıs) x 
1 e — ⸗ 1 2jı$ —_ 50 17 
ı5&lfte.lang bist oZondkku.brei — [69l16 — 231 5 
⸗ s DONII»15 » » 5. ı |—I13 — 130] g 
= ⸗ — 16 4 1121112 — 137 4 
Balken, Mauerlatten, Dachſparren u. | 
Bauhoͤlzer, Piehnene und fichtene, 
vierfantig fcharf behauene 
aklftr lang bis SZoldick u.breit --|7 
N » .»:00N 9:13 9 0. ° 1 — 10 
⸗114 IB "ne. ıl7 
...» » „19:23. u... 2/9 
2 24 26 ılı 317 
A ER ftr.lang is gZoll dick u. breit 214 
.. » boN 9», 13 s-3 9 0 f lı 4 
* sa m ss 1411 1-5 N "210 
; “en HH 1J)r23 5 1 0 u 48 
.# » #8 24 26 8-34 6 17 
aKlftr lans bis 83oll dick u breit 6 
4 von 9 =» 13 = . 0.9 2 
lea. —14218 rn. HH 13 
Hd TE BE | De. : un» | 
.. "724 F 


lang Hs. ¶erndit a biait 


Iunw 





LBLFBIBLFFBLBFFIPFIMFIFLIBMXIII 
— — 





VV —— 


"80 bon 9. ig [Ber Bere 9— 
9 14418 ⸗———— 18115 5 
a Te | — u zer 3ılı 1012 
is 2 -® [ee vr er 421 3 3 x 
"olfer.ang Jie Zeaadick breit 5] 6 4171 
se ” von 9:13 #0. 0. 11j12 3lı6 
Bi fi „= #9 14-18 an. 6 » 22114 711 
—219422 on. 351 8 ır'ı 
'mRıftekang  6is: 8ZoMdicku.breie 7 2 . 
su“ » bon 913. ss“. 15/11 si4 
a 9 14⸗ 18 —— en 30 4 101 x 
„_. 0 er .ı.. al Aut 
; | ( 


“3 6; Hol. 


PR | 
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J Anzahl, Meciſe · Sa AImahl⸗ Aceifes 
Benennung Werth, zur Werth, Sag 
der MM * Eonfum, * zur 
Waaren und Prod urte. Gewsit. —* ® I; 
a 


8 





a a | 

Balken, Matierfatten, Dadzfparren Fe 
Bouhdlzer kiehnene und fichteie, 

vierfanrig ſchurf b uene. 


*, Bäng = bis- ook bei, Stück 


4 ⸗ jpoh "1 ;‚» u 
1. Es — — — 


— ‚+ 


| — BADKEu.6pei: au 
} ei ⸗ ⸗ —— 
Fe Kg Kr ine _— 
u... N „1 * — — — 

J — —— —f 

| vage lang bis, udicũ eit — 


— rt} von A sun — — — 

PL) ’ ı4» „i ’ ee 

zäRfeiung Igor Rdicu. it — 
„we a Ar 

—— ng * oll dick u beit 


von 9» 13 Be 
zs@elang 9 olldick u Brei — 


vg ı»  — — 


„9 n 8.0 30 
! Si ide runden be · 

a waldrechteten And vierfagrig-k — 
ſccharf beſchlagenen Balken wird 


\ 3 am Zopf gemeſſen, dicht inner» | 
— Halb des hölenen Nageler} 
| \ Dusch welchen dergleichen Bal 
| ken bei det Verpfloͤßung in Der 
DTDroſt befeſtiget find. Sind / oh 
es aber eiſerne Naͤgel, fo EN Wr 
Diefes nicht tat, fondern Dee I... Pr 
Baͤlken wird hart am Zopfe ge⸗ 
meſſen, desgleichen zu tahde BR) 
aus eihländiihen Rorften. | 
' Ein halbes Klafter Länge | 
— md darunter, wird ben Der - 
Meſſung gar nicht in Anichlag | -; 
gebracht, Dagegen aber Die Bin: 
—ge, über ein-halb Klafter für 
voll gerecbner, oder, wenn meh- 
rere Balken afgerroffen wer 
R — den, welche halbe Klafter ent⸗ 
‚ halten, fo wird die Hälfte für 
voll, und die 5* darumter | 
gerechnet. B. es waͤren * 
— a 64 Klafter vor 
den, fo werden 25 30 6, f | 


* Goa _ Sol, 


A7r verordnungen von 1806. No. 66. 42 
Anzahl, TAceifer Sa —2* Acciſe⸗ 





nn Werth, Io; zur ech aß 

| ar —— J Dank Eonfum: Maaß zur 

Ä Br und tion. und | Hands 
Waaren und Producte. — Ge⸗ 





In und 15m? Klaftet Lin: 


—— : Somnenbinde 
—** und Zampfaͤhle zu ae 7 
— ——— ſiehe Nuzho 

open ngen, fiehe Stan 

Ä uholz , ſie — 

ren hohß in in Kloben, wenn es nach 
tern verſteuert wird: . 
3. 2. Riehnenes, Tanneriesj: ji 
Bi \ Be Pappelnes u 


— — rn 


“. 


6» beit 
3% lsbentänge) | 
Kuh 
6: breit —— — 
da — 
6 Fu — 1) 19 
6% 2 — — 
U 5.0 Kldbenlänge || 3 
| s Fuß hoch — 
6rͤt — 
6 ——— 
6; v — 
—— 





«8 übrige Brennhob, als 
eicheneß , buͤchenes, ellernes, 
—* und die ad 1. nicht 


benannten Holzarten, find > 
hartes Brennholz —— 
und werden euert, 


—— 2008 
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— — => 
Werth, zur t 
Ben Man I Eonfums ko ur, 
und tion. und I Hands 
Waaren und Producte, [mise \ | lung. 
| wicht 
T⏑ y — — 
Holz. | 


Brennholj. 


Eger ⸗ 
6 + breit — — 
7. Klobenlänge 
6 Fuß hoch — 
6⸗ breif — — 
8.» Klobenlänge 

2, Was nicht: in-Klarteen 
eingebracht ; wird: Kieh · 
nen, Tanhjen, Fichten, 


Pappeln und Espen: 
mit ı Pferd — 
.. 2 Pferden 
® 3 '# — 


uw 4 ı® — 

Ale übrige bier nicht ber 

nannte. Brennhol » Gorten 

(welche niche-in Klaftern ein: 

gebracht werden), find ale 

hartes anzufehen, und werden 
verſteuert: 

mit 1 Pferd — 

22·Pferden — 

⸗ Ei ⸗ — 


* 4 ⸗ — 

Dieſe Saͤtze gelten nur fuͤr 

Graspferde. — Stallpferde 
bezahlen das Duplum. 

3, Was in ganzen Bäu- 
men eingebracht mird : 
kiehnenes, tannenes, fic). 
tenes, pappelnes-und es⸗ 


penes. 
⸗Klafter lang bis inel. 9ZoN dick 
ss » DONIO- "14 + 
u CE Eu 1 SEE Yu CE 
"is. -0 090° » 24udarüber 
3Klafterlang : Bisinel. 9 Zoll dick 
3- s BONO» v Ip = 
5 0 E72 “15 u IS. * ® 
2,0 420 « 24.darüber 
4 Klafter lang bis inch. 9 Zoll dick 
Ei * ⸗vonto⸗14 » * 
⸗ — »15—⸗ = I) ⸗ ⸗ 
⸗ ⸗ # 20⸗4 241u.darüber 
sKlofter lang | bis inel. 9 Zoll Dick 
H # E) bonto « 14 » e 
5 # — 215s #19 * ⸗ 
‚ke “ 4 20« « 24u.darüber 





1441 
bw 


8 — — 


Klafter — 132] 7Klafter 
— 1.137] 1) — 
Fuder 124 Fuder 
— — —1 — 


— — 1316 — 1 —1—| 6 
Br, aaa 15; 12 Maga - 9 
— 1-1 6lız3]l — I — i-|13 
Sit I Ir] Stüd a 1 
— 1-1.) — I—|-1. 
— P a 6-15) Feet I245 
—— 1. [17-11 
Ber — 11121 — 1. — 2 
— — —63 
— 1-21519 — 1 |—| 9 
— — ! 11 6) — I— — 2 
— 1—45 
— 1-17 1 — I—!-Iı 
— la] — 1I—|—|. 
— Ba 1219 — bad ae 
rn — J Sleal — I |—19g 
— "fr — 11-114 


©g3 Sols. 
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Anzahl, Meike. Satz Anzahl, Er 
Benennung Werth, | anzie sn Werih,i Cab 
ei Mack Tonfum Maaß jur 
und tion und Hand⸗ 
Waaren und Proditete; Gewicht | lung. 
i wicht. 
— ——— vubl 7 73079 
Hol. 
Bienhol. | 
SE Te hafterlang | bigsindl. 9 Zol die | Süd = the Saft — — 3 
+ | .'» vdonto⸗14 # — —4236 —— 5 
⸗ . 15⸗ 19° 0  * — a 1:6 — -|-10 
ee za — ii—l —— Im 17 
7 Klafter lang bis inel. Hot if — I2— + 3 
—1 ® : VONIO« = Il * 3 — — — 3 159414 — Er 5 
» ⸗ ⸗— —15⸗219* ⸗ _—— ——— o— 1 1 11 
ie oe dual — ıı 2 
Mies übrige Brauholz in 
Stämmen, welches nichr.bei 
a reits oben ſub 3 benannt if; 
1-1 wird/ in fo fern’ es nicht zum 
T Nupholzgerechnet werden kann, 
- als hartes Brennholsmerechner; , 
en nach folgenden Säsen ver» 
euer b, 
BE rn bisinel. 9 ZH dic — Fi [fat — IT R 
s’9 se vONIO» ee Il — 5 — — —4 — 1 ei a 
2 es 15er 619 - Sr nn he eg 
..s ;s 1.203 „ audarüder | — 1— Tai — 17 [18 
3 Klofterlang bisind, 91 a — 1 al I I 
c ⸗ » VONIO » # 14 . ® — — — 1 14 u I— — 
» ” “ » 15 s # 19 # ” — — — 3 sl — — 1 
sr — 0. 20° zqudarübr d —.- >] 6 3 —— [111 
4 Klafter lang bisind, 9 ZU iR rt m 7 Be 
20 FORT — Kal ga — I 1 -! 
9 BD “m 159.00 19 .* ⸗ — — 4lr6 — — — 
eur 223u dariberh —ñ 1 1-1: 
s Klafter lang bisinch Zoll dick ⸗⸗—i 11m 
ss“ e DONIO =» ve 14 9. ;# —_— = I: 2] — 4 1— 
E) a sw +» I5 er 19 9 s — 621 — 1 - —8 
_ “ » 20» s 2gudarübr | —— 1 — Jrora] —— 11 ! 
6 Klafterlang bisindl. 9 Zu id I — ho he 
° ” .„ bDONIO ® 3 14 D) ® — — $ st —— — — 
2 ev» IS IH ® Pr — — 17 — I2 |[1 
. 20% 4 2audarüber Ep —— bh draht —— | 
— bis incl. ga ui | — Il a] In 
* » DONIO = >» 14 E ⸗ — — 443 — 
⸗ ⸗ »-I15 # I ss FI — — 8 7 — — 
⸗ —⸗ 20 » 24udarüber | ⸗—45 — 1 


WM N wer 


Das Drennhol in Staͤm⸗ | 
men wird feiner ganzen Ränge 
nach gemeſſen, und auf Die Dar 
rin befindfichen hölzernen Ber 
bandnaͤgel nicht Ruͤckſicht ger 
nommen. Die Dice des 
Stamms toird in vr Mir 1 - 
deſſelben gemeffeh. —— 


I - 
’ — 
— — — — — —— 


—J 
Ill 


> = 0 So 


= 
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Anzahl, Mcciſe / Satz Anzahl, J eeike: 
Benennung Werth, zur Werth, — 
de —— Eonfum, Maaß zur 
un tion. d ⸗ 
Waaren und Producte Gewicht. | Ge > 
nn _ wicht. 
ER Rehfr. [Gr |M. Rıpl.ıGr.IPr. 
Bretter, 
1. ange ** Ruͤckſicht der 
reite, bis 2 Zoll di - — — — 
3 Und 4 Zul —  — — —s— 
$ı6 ss >» — 1594 — I-- 1— 


Die ſchon gebrauchten 
Dad: und Paufdiehlen von 
Schiffsgefaͤßen — — 
2. Lindene, Erlene, Espene und 
andere werden um mal höher 
verfteuert, als die Kiehnenen. 
3. Eichene» und Schiffslanken 
fragen dreyfach den Sag der 

Buofpri Kiehnenen . 
ugſpri 

— ſiehe Maſten. 

Candiskiſten/ ſiehe Kandiskiſten. 

Dachichindeln, ſiehe Schinveln, 

Dathiparren, ſiehe Balken. 

Dielen, fiche Bretter. 

Eichenholz, fiche Nushol. 

Erlen » oder Efchenhofj in Srämmen; 

fiehe Brauholz und Nutzholz 

Stanzholz, fiehe Stabhoh. 

step, von der Verfteuerung 
bleiben alle zur Schiffahre 
gehörige Utenſilien, wel⸗ 
he im Gebrauch find, fer⸗ 
nerweitig gebraucht wer⸗ 
den, und nicht zum Ver⸗ 
—* und zum Handel be. | 

mm jind. 

Holzkohlen Me Ba — 
dito — das einfpännige — 
das ———* * 
Dr drey ; und vi nige F 

Hopfenftangen, fiche Stangen.“ 

Kandiskiften, von büchenen Hol; ohne 

Unterfchied der Größe — 


NB, Sieben Brettchen, 
werden auf eine Ki⸗ 
ſte gerechnet. 


Latten, geſchnittene. 
2 Klafter lang — — nie 


3 » .— — en 


3) I Shale] ·— z 


| 
12]— 
30] | 
100 | 
19) 21 Kiften I — | 6) 7 
1 Shefl—| > 5 
= 441.90. 1-14 9 
— I— I 








. yem — — 

Geriſſene bon ordinairen 
Stangen, zu Zäunen, Stroh⸗ 
und Schindeldaͤchern, werden | 
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Holz, 


Verordnungen von 1806. No, 66, 
I; Sa 


Benennung 
der 
Waaren und Producte. 


nad Verhaͤltniß ihrer Dicke, 
nad) dem Satz derfteuert, wel 
cher für die Stangen feftgefegt 
ift, und werden algdann zwey 
geriffene Barren auf eine Stan: 
ge gerechnet. 


Lattenſtangen, fiche Stangen. 


Maften , 
9 Klafter lang 
10% s „:»15 216 +» 
3 . „16 217 ⸗ 
113% ⸗ ” 5 17 ;. 
125 » ’ „ı8 .;s 
13 * e » 19 420 «|» 
133 . “ „20 .. 
145.» «=. 20 A2I su 
15 0 .0,.. 21 428 vi» 
13,» 22 .. 
16% ” a „23 “„r. 
163 “ ⸗ .24 „u 
bearbeitete 
, Kiafter lan 12 Zoll die 
93 . . ⸗13 a134 Pe | 
‚105 » .. 344 14* ⸗ ⸗ 
IL 4t a 153⸗⸗ 
113 0 2154 ._.“ 
124 0 0». 164 — 
138 », » 1721184 71 » 
113 0: 185 ee 
145 » un 1848194 4. 
id mn 0" 197R20 9 v 
15% 2 ” s 20 „”. 
16% ® ⸗ ⸗21 se. 
163 9," + 22 wor 


Bei den Maften wird Die 
Dicke am Zopf gemeffen, for 
dann wird Ztel der gefundenen 
Länge des ganzen Stammes, 
vom Stamm Ende zurück ge 
meffen, um dafelbft die Dicke 
des Stammes ausjumitteln. 
Diefe Die muß alsdann, 
wenn das Stuͤck Hol; als 
Maft verfteuert werden foll, 
um 3 ftärfer ſeyn als die gefun ⸗ 
dene Zopfitärke. 

3. B. Der ganze unbearbeis 


|® 


Bugiprieten, Burteln amd 
Spieren, 
unbearbeitete 
13 Zoll dick 
93 “ von14 ars „in 


tete Baum hätte 74 Fuß Län | 


Anzahl, 
Werth, 


Maaß 
und 


n 
wicht, F 








EEIIBIIIEEL HTILIELITIIR 


ENIREERSEERER 


Conſum ⸗ 
| tion. 





Werth, 


IPf. 


thlt 







— — 





439 


Acciſe⸗ 
Satz 


zur 
Hand · 
lung 


RA 


SNSIER 
157 


TTD 
* 
\o 
— 
a 
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Anzahl, ccife- Car; — 





Benennun 9 Werth, jur Wetrh 
idee 2 Maag | Eonfum:. | Maaf 
und tion. und 
Waaren und Prodhete. Seo. | | Ge⸗ 
wicht. 
42 I Br.|Dr. 
Bob, 
4 ee! Klaiee Ylaah 18 N 
030.0 Sopftd irte, fo Buß man "pet 
} 12Fuß Länge vom Sram, 
Die De abermals meſſen, 
und wenn daſelbſ dag * 
Hol; 27 Zoll dick iſt, ſo wi 
es als ein * zur Verzollung 
gezogen. Dat es aber daſelb 
Die genannte Die nicht, 
j gar es nur ale ein Balkkı 
: verfiguert werden: 
i ie Gefälle werden nicht 
eher erhoben, als bis nach d 
‚von Dem geſchwotnen Schi 
Zimpnerineifter und Braker re 
ſchehenen Brake. ' ? 
Nigel, ——— ng Se a 
kiehne — Be ee —— 
RMußbaum . Holz, ſiehe Rubel : 4 
ı gun und Schire Hol, ' 
: großes und Heines fir die Boͤft 
her, Rade⸗ Sul, und Korb: 
macher — — Em groß 
Ruder I} 6lı 
Ein klein 
Fuder — 1 4 9 
Vethoh. ag 
Stämme und eu von Ahorn: 
Apfel⸗ Birnen» Eıchen» Nufs | 
Pflaumen und beahleihen Baͤu⸗ 
men zum Gebrauch für die Tiſch⸗ 
ke, Stuhlmacher x. — — I Thale 1 — | 3l 7 
Eichen -Mundholz in Srämmen. 
2 Klftr. lang bis: 2 öMlonft macht Sei 4-1 ılz 
2 » ponızalts # ss — Bu HI R 
sie na — 1 13la 
ai HH. 2lä24 Fo 0 — 1— | ai 
s'- 25 Zollunddarüber + — 1 — | 614 
3 Alr.ang bis 12 lv fimgpf | —— I— Ta | 
. » bonızäıs ı su ® — — | 3117 
⸗4 Se — — 63 
0 eis 2lär2yyı —— — 8115 
“iR ni 25; Bedufpparibe } — 1 — Iı5lı6 
4Klftr lang bis 12 Zoll dickim Zipf / —— 1— 1 317 
“is svonIzits6 a» se“ —— — 1614 
— — 332354 — 1 ie 4 
eis Wis 2124 se. — — |se] 6 
23 Zoll und daruͤber + — — 
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Verordnungen von .ısa6. ‘No; 66: 


Benennung | 
— 


Waaren und Produete 


Hol. 


—— Stämme unter 2 Klafter F 
Fänge werden als oe 





hol; berrachtet. au 
aber dergleichen 
von Sfchenhols die Länge 


finden aladann Die Verſteu⸗ 
aͤtze ſtatt, welche 
bey dem kiehnenen runden 
Bauholze (ſiehe Balken) 


Etlen — in Sim | 
| tod 


rungs 


von gera 


taͤmme 
4 Sau überfteigen, ' fo 


Anzahl, Acciſe · Sa A Atciſe⸗ 
Werth, 1 ; urn ah) Satz 
Maaß JEonſumMaaß 


und |, tion.” 
1.70 in 


Fall, 


von 


man, 
Wuchs, nicht krumm, hohl, 3:0: 


faul, altig und ſchwammig 
es 


iſt, (als in welchem 
wie hartes Bren 


ſteuert wird) 5Klafter Län 


& und darüber, auch 
öpfftärfe von 12 Zoll 
Darüber har, wird nad) 


Säsen Des kiehnenen runden- 
Daubolzes-verfteuert, fiche 


Balken. 
flaumbaumboh, ſiehe Nughoh. 


lanfen, Schiffsplanfen, fiehe Bretter. 


Querbalken, ſiehe Balken. 


Nundhol;, —325 ſiehe Nutzholz in 


— 


Kiehnenes, ſiehe Balken. 
Eſchenes 
Erlenes 


Elſenes f. Nutholʒ 


von Ahorn · Aep⸗ 
fel · Birnen“ 


in 
Raß⸗ Pilaus Stämmen. 


men u. derglei⸗ 
chen Bäumen. 
Erlenes 


Eſpenes 
Sichtenes + fiche Brennholz. 


Kiehnenes 
Pappelnes 


“ 
Sägeblöcte, fiche Balken, und zwar 


Shin 
Schiffs 


del 


s 


Artifel von Rundholz 


Balken, welche eine Länge 
unter 5 Khaftern enthalten. 


n — — — 
aͤgel, ſieht Nägel, 


Schirrholz, ſiehe Nutzholz. 


ver⸗ 
eine 
und J. 
den 


den 
und 


— | Schof 
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Anzahl, Mcciſe ⸗Satz Anzahl,J Accifes 

Benennung ABerth, sur Werth,J Gag 

der Maag | Eonfum Maag zur 

und tion. und I Hands 

Waaren und Producte. Sei. | lung. 


ols. 
Spieren, fiche Maften. 
Stabhol;, 
= Eichenes, 
ıfte Gattung. 
60 à 65 Zol lang 
44 6 ; breit 
ra 2# » dick 
ate Gattung. 


h- 
“ N 53 Zoll — 





6 » breit 
’ ; 24 +» di 
zte Battung. 
36 A 41 Zoll kung 
44 6 + 
— a 2% * 
ate Gattung. — 
29 Zoll lang 


—““ — — 


6 + breit 
4 2% 
ste Gattung. 
1823 Zoll lang 
4à breit — 
. Rranibolz —— 
Klapphol; J a Thaler 
Buͤchenes, davon wird nur der 
Theil don denjenigen 
Sägen, welche für das 
Eichene Stabhelz vorge 
ſchrieben find, in Anwen: 
dung gebracht. 
N BennE und Fichtenes. 
— 
36 Zoll lang 
45 Zeit EE Schock 
4 Zoll dick 
ate Gattung: 
6o Zoll lang 


4 Zoll breit — 
2 3 3 Zoll die 
Diejenigen Fiehnenen und 
ſichtenen Faßitäbe, welche über 
das Verhaͤltniß der zten Sorte 
hinausgehen, werden mit dem 
doppelten Satz berfteuert. 

Bei dem Stabholz wird kei⸗ 
ne Verguͤtigung fuͤr Brak oder 
Wrak gut gethan. 

h 





Oh 2 Holz. 


401 Verordnungen von 1806. No. 66. 


Benennung 
der “- 
Waaren und Producte, 


Touwelen, fiehe Steine 

. s Handel ift auch gegen eine Davon 
von Amtswegen zu regulirende 
jabtliche Fixa ciſe Abgabe ge · 
ſtattet, woruͤber Apptobation 
der vorgeſetzten Provincial · Di · 
rection erforderlich iſt. 

Iaris, Weyd oder Weede, ſiehe Farbe. 
laͤndiſch Moos, ſiehe Muschs hyslandicus. 
taliänifche Vipern, ſiehe Vipera ltalicae. 
uchten, ſiehe Leder. 


udengeleit, und zwar von fremden Juden, 


1. inden Landftäpten, 
v einem jüdischen Kaufmann oder Herrn 


.».4# ⸗ Knecht — — 


s Frau oder Zungen — 


a ⸗ 
kleine Kinder, die der Pflege der Mut - 


tet noch bedürfen. ' 
Nora, Als Herren werden betrach- 
ter Diejenigen Juden, mels 
che Geld oder Waaren über 
100 Rthlr; als Kncchre, 


welche 33$ bis 100 Rthir 


bar oder an ABaaren, und 
als Zungen, welche unter 
und bis 333 Kthlr. baar oder 
an Waaren bey fid) führen 


und auch nur ledig dutchrei 


fen; auch muß ein jüdicher 
Herr für alle bey ſich haben: 
de Dedienten Das Geleit be; 
jahlen. 


2. In Königsberg; 
an Herrngeleit — — 
—E—— — — 
gJudengroſche — ı — 
Knecht., Frauen · und Jungengeleit 
⸗ Judenſech er — — — 
Judengroſchen — _- — 
und zur Sahrmarkrezet von einem 
Herrn, Knecht, Frau oder Zungen 
ohne Unterfchied — — — 
Ya dr — — — 
ZJudengroſche ⸗— — 
In den Landſtaͤdten zur Jahrmarkts · 
a imgleichem wenn Die Juden auch 


> “ . 


außer verfelben nicht über 2 höchftens 
ER age im Lande fich aufhalten, zur 
Begunſtigung des muruellen Derkehrs, 


ii * den ſoier Mann eon Deg⸗ | 


Pd c 2 


—— 





Aceiſe ⸗SatzAmzahl, 
u; Werth, 
Maaß I Eonfums 


3 150112 
2 |39| 6 
2 |28| 3 





ı 153. 9 

— 6lı 

— sıi— 

— 1671 9 

— | 6lı2 

— 9— 

— | 6jı2 
Br / 
9 
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Aeciſe⸗ 
Satz 


Juden⸗ 
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Desorönungen von 1806. No. 66, 


Benennung 


Der 
Waaren und Prodicte. 


Zudengele it, 


für den jüdifchen Knecht oder Frau 


un 4 ungen unter und 
bie ı 4 Jahren 
4. Auden, fo cobe Materialikn, als Hält 
* elle, Wachs, Bo N „Wolle, 
Hopfen ꝛc. jum Beſten de —* 
ins Land bringen, und ſich nicht uͤb 
8 Tage in den Staͤdten, wohin ſie 


Materialien bringen, aufhalten, —* 


auf dieſe und, die Reiſezeit Geleitsfrey. 


5. Juden aber, die dergleichen vorgenann⸗ 


te Produkte einbrin 2 um ſich ai 


bezahlen die r die Lan 

ſub 3. — eleits. 

6. Juden, wenn fie zum Einkauf einlaͤg 

"Difcher Fabrıkare ins Land, kommen und 

— ch in dieſer Abſicht länger nicht als 8 
Tage aufhalten, Beni eine gl ei 

als fub 4. gedachte ung, un 


. als 8 Tage ol 3: aufhalt 


ben ſie aber A ſo beablen fi: nur 


bon für & Königsberg | — Oi 
gr zur Jahrmarkts; a — 


7. Juden, die zur Meſſe nad) Frankfurt 


an der Der reifen, bezahlen an Geleit 
für 4 Wochen: ein Herr — 
⸗ » Knecht, Frau oder 
Zunge — 
Juden, die Heerden Vieh einbringen, 
ohne Unterſchied des Standes und U 
ters 


Den’ jünifehen Matrofen, weile 
aus den Preufifchen Handelsſtaͤdten 
zu Fuß nach ihrer Heimarh zuruͤckkeh⸗ 
gen, wenn Die von ihnen eingebrachte 
Holjtraften und Gefäße mit Gerreide 
% Ze worden, ift zu ıhree Rück, 

ein geleitsfreyer Zeitraum von 4 
ochen geftartet. 


Nora. Nach Ablauf von 4 Wochen 
muß das refp. für folche ob⸗ 
gedachrermaßen zu erheben, 
De Geleit auf andermeite 4 
Boden wieder erneuert 
werden. 


8. an, die Theer einbringen, und ſich 


über 48 Stunden im Lande aufhalten, 


Werth Y 
Maaß 
und 
— 


* fe. fa: 


Eonfums» 
tion. 


nei 
* 


IE 
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495 Derordnunten von 1806. No, 66, 496 
Gr 4 Ansahl, Pscife- Saspdngahl,] Acciie- 
Benennung ;- a | ee | Sub 

Deeai 28 Maaß | Eonfum- | Maaf! _ sur 


| u 3 —41 und tion. und. 1Hand⸗ 
Warren und Produete. GGewicht. 









Tudengeleit. 
—31 an Geleit pro Tonne Theer excl. 


Zoll und Acciſe 8— 


"9, Zuden, die zum Fiſcheinkauf ins Pa 
kommen, zahlen nur die Hälfte des für 
einen Jungen angehomnienen und im’ 
den Sräpdren zu erhebenden Geleits A 
1 Nehle. 28 Ga Pemit— — 
ohne Unterfchied der Perfon, fie müf- 
fen ſich jedoch nur 3 höchftens 6 Tage 
der Fiſcherey halber im Lande aufhal- 


ten. | 
'  Quden, einländifche, aus Oſt⸗, 
Wiaeſt⸗, Sid» und Neuoftpreußen 
und Litthauen, find in Dfejen Prouik- 
zen gegenfeitig von Erlegung des Ge⸗ 
leits, wenn fie als ſolche durch die bey 
ſich habenden eaitimatieng «Scheine, 
Atteſte und Eonieflionen gehörig aus⸗ 
gewieſen — — . — 2 - Tfe. 
Juden, eintändifche aus andern Pros J ; 
Bingen find aber in Oi und Weſt⸗J 
preugen auch Lirthauen,, dein Geleite 
unterworfen, wenn In ihrer ‘Provinz 
von Dieffeiigen Juden ſolches erhoben. 
wird. ‘ 
Juden, Bertel- und Buͤndehuden follen ins 
‘ Land nicht eingelaffen werden. 
Juden / Nachſchuß, welche Abgabe nur in Koͤ⸗ 
nigsberg ſtatt ſindet, iſt folgender⸗J 
maßen von den allda befindlichen jür 
difchen Kaufleuten zu erheben: 
‚1. Bon den Groſſiſten außer der 
von felbigen für ihre NBaaren 
‚4m etlegenden Handlungsaceiſe. 
a) Bon einfändifchen und 
' ausländifchen zum innern 
8 verbotenen Manu⸗ 
fakturwaaren — — 
b) Von Galanteriewaaren 
und andern Artikeln, die 
nicht zur innern Conſum⸗ 
tion verboten, wie auch 
von fremden zum innern 
Debit erlaubten Manu⸗ 
fakturwaaren — — 
2. Bon den Derailleurs. 

2a) Bon fremden zum innern 
Debit erlaubren Waaren 
b) Ron einländiihen Ma 1 
nufakturwaatren — —— 





Thaler 


In Da 
Juden, follen pr —— Märkten mit nichts 


s .  follen auf die Märkte ohne Worjei⸗ 
sung ihres Driginalfchugbriefes: 
ion nicht eingelaffen 
* * ey de nicht mehr 2 
6— 
ſollen Ba soher Wolle nie 
.. Besuchen auch nicht mit PR 
Hau 
⸗4 fol, 2 ufauf einläg Difcher ABA 
auf dem platten Lande ohne K 
a nicht geſtattet T | 
‘ N hal Bin 
‘ Br, Jet ram; — en 
et ‚unadı a 
. En t ; 
Aacheln, fremde — — — 
mandiſche vom Lande — — — 
oder Hedrichſaamen —— 
ae — — — 
Beeren mus, ſiehe * 
Adbihen som Stock ac I 
Aabn⸗ in Staͤdten gebauet koorven — 


Zäfe, —* feind, ‚als: Eydammer, Texe 


fremde gemeine, oder Hollſteinſche und 


s diſche 

⸗ J guhlaſen —* Bee 
# 

s 


Schaafkaͤſe dito 

ruiſche od — gehanne 

‚ —— Kaͤſe oder Zwerge 
Zaff, ſiehe Hecklel. 


RKaib, ſiehe Schlächtbieh. 
RKalbshaare, fieht Haare. 
Zalender, —— aus Bayreuth -- 
Ralk, fremder, 

s zu Bauten und Reparaturen, ſiehe 


Baumaterialien. 
* Steine für die Kalt ſcheunen — frei 
Zalmue, friiher — u 


Zammfere — — * 






"Benenwung = | ke: 












der, u 
Waaren und Produrte,s | 
‚3 


als verſteuerten Waaren handeln: 






de, und vom platten Lande — Thaler 


fan, Englifche, Italie⸗ 
ei Limburger, Schweiger — 


andere enannte grüne hollänbithe 
Käfe 





Centner 


Schock 







TEIET 





verboten. 


einländiicher — — 1 Tome 







31 Ä Ramma ⸗ 
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ng FE * lass * ceifes nl vl, * 
10 heran 12 tr 
a : 2 \ wer a, ns — m · * zur 






und ti 


Pin Waaten und Producte 9 





— ——— — 
Arup er Art, fremde — | — 
—83* und Weberkaͤmme, sch? 
4 Schiffe, Spuhlen — — Thaler 
Raͤmmfutter, fre be von ke r und Pa ' 
Aämmling und Abgang bon Wolle 
. Aannefaß, fiehe länene Waa 
Aannen, Ölgerne, hard — 
—— fiche € anindyen. 2 
—325 — re, * F 
n, ſiehe 
Zap nen, hohe — 
A De een, fiche Capern. 
Raäraufen, fiehe che | i 
Rärpfen, fiehe Fi ed 
Rarren unD Karrenrädet, einlndiche vom-d. . 
| latten Lande 
5. R ‚ area a einzelne 
anien, fi aftanien. WI . 
Raften, ordinaire hölzerne fremde — I 
eiſerne, fiehe Eiſenwaaren. 
Rattun, ſiehe Eattun. ' 
Ratzenfelle ſiehe Rauchwerk. % 
Reiler oder wilde Schweine, fiehe Wildpret. 
er hölzerne einlaͤndiſche vom — de 
.» finde — 
9 eiſerne, ⸗ 


ne 1 Tyaler 
Is! a Preu er —— 


— 
— — * 
7 





rn mer, u Pfund 
All iehe Cory hi * 1004 
* ehe —*28 — 
amen, ſiehe Saamen. ey 
Beffel, mieflingene, fremde  ) F ‚berboten.b: 
Reifelflicher ohne Conceſſion einjulaffe J — . 
Ketten, dferne, feemde , — E — —— 
aus Preußiſch Beftppälihen Pio. 


1 vingen’ > - Thaler 
+! fremde meſſingene Hals und Uber in 
1% Betten, mit und ohne Bergoldung, 

ſiehe Meffingivaaren. 


Aiebinepte, fihe fine. | — — 1 
or El Feen Fuder 
ſo ‘auf PA oder in, Bunden fin. 
kommt ' Thaler 
Fuß, neebrasm. | { I | 
Bar fiehe Aus“ 
wa Aus Kiefchkreide- 2* 


verboten. 
up,‘ „ 


Den ie linerg Batten. | i — 
bols, fich A 64 | —— 
Aleefaan n, fie amen. 


113] 
L 


ey. 


— Im — = 
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Anzahl, Mcciſe · Satz Anzahl, J Acciſe⸗ 
Benennung Werth zur | 
der * Eonfums I Maaß | „sur 
Waaren und Produete, Gericht u N En 











leider, alte, fremde zum Handel im Eins 
lane — — — 


Die zum Handel ins Ausland er: 
f laubte müffenbis zu ihrer Verſen 
dung auf dem Packhofe verbiei- 
ben und von da folche bewerkſtel 
liget werden. 
Alempnerwaaren, fremde — 
Zileye zum Biehfuteer  — —⸗ — 


Nota, Wenn ſolche aus Königlichen 
Magazinen an ftädefche Ein- 
wohner verkauft wird, fo muß 
folche verfteuere werden. 


Alingen, fremde, fiche Gewehre, 
Zlinterfeine fiche Steine, 
Zlippfifch,, fiehe Fifche. 
ZAniftergold, fiehe Gold. 
ZAnochenarbeit, fremde — ⸗ — 
Knoͤpfe, maſſive, oder mie Gold und Silber 
beſponnene, auch vom Perlermut- 
ter, fremde — — 
metallene / fremde — — 
von Horn, ſiehe Hornknoͤpfe 
Setein⸗ und Glasknoͤpfe und Glas · 
paterlein aus dem Bayreuthſchen 
mit Fabrikenatteſt — — 
Knuppern — — — — 
BRober, oder Liſchke — — — 
Koffer, ſiehe Coftre; 
Rofkusförner — — 
Kohl, ſtiſcher, ſiehe Gartengewaͤchs. 
Sauerkohl — — — — 
Aoblfaamen, ſiehe Saamen. 
Rohlen, Hohlohlen ſiehe Ho. 
teinkohlen ohne Unterfchied — 
KRoͤnigsgelb, ſiehe Farben. 
Kopfzeuge, Mae: aus erlaubten Mate, 
[4 — — — 






Thaler 
Centner 
Thaler 

verboten. 


Tonne 







rialien 
Rorbmacherarbeit, fremde — — 
einlaͤndiſche vom plat. 
ten Lande — 


Rorbruthen, ungeihäle — — — 
⸗ geſchaͤlte — — — 
⸗⸗m einjelnen Quantitaͤten ohne 


Unterſchied — — 

Kork — — — — .—_ 
Borkpfropfen oder Stöpfel, fremde — 
einlaͤndiſche — 

f} ” ⸗ E Pleinere fremde 


ee = — Fi a | 


9a Rorn⸗ 
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Anzahl, ccife- SaslAnzaht, Aceiſe⸗ 























Benennung zur Satz 
det Hand 
Waaren und Producte, lung. 
Rornausharfſel zum Sutter — — 413 
Aörner zut Medicin, fiche Grana, 6 
ZAoenfeger, fremde —— 
Krabben, ſiehe Garnellen. 
Aräbenaugen, Nuces vomicae meiellae — _ j—Jlı2 
Kraftmehl oder Stärke ) ſiehe Stärke, 
Krammetsvoͤgel, 23 Geflügel. 
Kranich, fiche Geflüge 
zur oder Grapp — — |3ılra 
uͤrſten, — von n Meffingprath — 
Kraͤtze, —ES von Fe und Metal — — 133 
Kratzen, — 1213 
Aeduter, grüne 2 — in Kinn 
Quantitaͤten 
fuͤr die Apotheker, ſiehe Hertel _— I— 
AtautEachen ‚ die —— von einer Diſtel, 
des Tuches 
Krebſe u — — — c3 
eiteln 32 — *— Ira 
Scheer — — th alıs 
Areböfteine, fee © Steine. nf - 
Kreide, weiße — — | air 
»: fpanifche oder fömanıe — — u | 
⸗ —* — — — — 
Kremſe erweiß e⸗ — — 
2 flobr, ſiehe Ei 7 
Ruchk —— ſiehe samen. 
Kropfſchwaͤmme — — — —|2l3 
Wurzel — — — — 1-16 
- Auchen — — — — — 89 
Ze fiehe Soarten. 
Aupeliad, fiehe Farben. 
fiehe Schlachtvieh. 
—32 ſicehe Haare. 
Runftwasren, ſiehe Handwerkswaaren 
Kuͤnſtlerwaaren aus ER ſiehe Mefling« 
Kupfer, roh oder Eaton, fremdes, 
1. wenn es von Hammerbefigern oder 
— — zum Handel commit· 
tirt w Centner ⸗75 
2. wenn der —2 — ſolche⸗ aus 
ſter ziehet — — —— 
ah wird wie das feemde | 
verſteuert. | 
heues verarbeitetes fremdes — 1 verboten. 
Kupferne Geraͤthſchaften, fremde — 2 —— | — 


Zupfer, —— in Streifen oder Tafeln mit 
Silber plattirt, den Centner zu 165 
Kehle. am Werih gerechnet ⸗Thyaler 1 — |>8] > 





Aupferne 
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Anzahl, gccife- —* mah eg 
Eonfum- M 


tion. ri 


Benennung » Werih 
de —* 
Waaren und Producte. [Sri 








Ruopferne Waaren, fremde, fo aus mit Sit. 


Zupferming » fremde — 
ee si Platte, —— 


et ir Muhr — 
—* tes fi he.Aes uftu 

ntes, fiche Aes 

Bükbie, fiehe Gartengersächfe. 


Zurren oder Puten, fiche Geflü 
Aurfchnerarbeit, fremde, i 6 km fie vide 
befondere Säge hat 





he — Kupfer und Eiſen <haler 

g — — 

Zupferdrath, fremder — verboten. 
— einländifcher. — Thaler 


verboten. 


Thaler 


BEREEEE 
z 
& 
3 


verboten. 


Pauf in den erften drep 
Tagen des — er» 
ex; ift, und Die zu verfteuern 


vom —ı Thal 
ZAutfchen, — — — — 
ne Se 
Zuvenbänder, fihe Bien, fund SH iger 
C. 
Kaberdan, 
Lzc lanae ee Mondmilch — | Pfund 


Rache, fiche 
Bachrau u Tauben. 
er, Dina Pack, Dee an * 


er Gummi Lack, he 
RKugellack, fiche Farben, 
*  laccae columbinae, Plattlack TI 
⸗ Siegellockeinländit feines J vom plat · 1 —— 
⸗ rdinaites ten Eande — 
⸗ fremdes — verboten. 
Lackirte fremde Waaren von jeder > Gattung 
excl. des Kinderſpielzazuus —— 1 Thaler 
Die geringfte Sorte der lacfirten 


Dofen ſind nicht unter 3 Rebles, 
Die beffern hingegen nach ihrem 
N wahren Werthe amuichlagen. 
Desgleichen fi nd Die unbeichlager 
nen Mohrftöce und Bapinen, 

erftere Das Dutzend zu 4 Rtyle. 
BE und letztere das Dügend zu ⸗ 
Rthlr. anzufchlagen. 


gi 9 


\ 


507 Verordnungen von 1806, No, 66. 508 







Anzahl, MAcciſe · Sa — = 

Werth, zur rt a 

u a2 Eonfums | Maaf J zur 
* und tion. und | Hand» 


&e 1 lung. 







Waaren und Producte, 





Lackirte fremde Lage | Rohrſtocke und 


.Waaren aus Bromſchweig · Wolf 
fenbuͤttel mit Eertifioaten — | Thaler 
nis rue zum Abweiten einländifeber — | Eentner 
emd 


emder _— 
Lahn, fremder, wei weißer und d- gelber under verboten. 
Lämmer, fiehe Schlachtvieh. 
Lampen, fremde ohne Unterſchied — — —1 — 
Landkarten — 1 Shaler 
Landwein, fiehe Bein. 


22 —— ſiehe Weſſing⸗ 


waaren 

J einländifche + hölzerne mit Glas -_— 
Karren, fiche Hol. 
Lartun, Mefiing, fremdes — J verboten. 
Lauge, —— oder ntterlauge — I Quart 
Leder, 

* a) Alle fremde Lohr und knoppergahre 

Leder, als Noßr Rind: Kalbe · 

Schaaf⸗ und Fahlleder, alles aus ⸗ 

laͤndiſche Sohlenleder iſt zum ingern — 

Debit — — —IJverboten 


a22 Pf — 
Folgende Lederarten ſind von die⸗ 
Verbot ausgenommen: 
: nme — — — — Valer 6 
Juchten — — — | Eentner 30 — 
Ca ie we oe Li 
’ aneun au: 
9 5-4 rother — I Stüd 
ss: 9 » blauumd grüner -_— 
s g J ⸗ er — 
63.3: ——— und 
ungefaͤrbter — ti 
⸗ ⸗ ⸗ . violetter — —— in 
.» 5398 =. drange — — I— 
„3 Ss: nanquin ne 
. 85 85-5  o base —- I — I 
. . 9 8.  Hraue — — 1 
Ehagrin 8 s ” ur — — anins 
7 agrin» edet — — I Thale — 
Robben ⸗ oder Sechundeleder — — I— 
wilde Schweinsleder, gahr gemachte | — I- 
Ziegenfelle, ungefaͤrbte lohgahre — Stůck — 


Alle übrigen gefaͤth te Leder, auch 
Sattelfelle, fremde — —xerboten. 
b) Weißgahre Leder, als: 


weiß oder Erihleod — — — uͤck 6 


@ 
& 
j 





Keder, 
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| | Anzahl, Meciſe ⸗· Satz Argahl,J Acciſe⸗ 
















Benennung Werth, zur Sat 
de | | * Conan ano a 
1 ' n 
Waaren und Producte, She m: | lung. 
’ wicht 
ALLA ala 3 
er, r F 


e) Saͤmiſch Leder, gebleichte und In Di 
ebleichte, als: .. 
Büffel: oder Rind» und — 
Elendsleder — 
Hirſchleder — 
Reanhierleder 
Dannhirſchleder 
Bockleder — 
Ziegcnleder — 
Kalbleder — 
Rehleder — 
Schaafleder — 
Laͤmmer⸗ und Zickelleder 
d) Goldleder — 
Alle fremde fertige Federivaa 
MWagenleder , Pferdigefchirte 
eitzeuge find, in ſo fern fie n 
Ausnahme don Dir Regel 
geaeben, und unter ihrem befün 
ennungen im Tarif auf 
orden, jum innern Debit —t 
# inländifche: a — den auf dim <.. 
platten Lande befin li * 
chen Gerberehen 


as 


-. sr una sn nn un a un 
— — — 


aa 


r 
r ⸗ 
Is; 
vn 


b) m alch übeigen be 
gepetmereiffen, fie fiehe —S 


Keim, Fiſch · und Sleifhleim. | — — — uær⸗ 
⸗Horn · und Bederleim- mm... — [4213 
Judenleim, fiehe Aſphaltum — 


Leinene Waaren, und zwar: 

a) fremde feinene' Waqren/ als?: 
rohe, weiße, bunte, gedruckte, hi +... 
fteife, Glanz · Wachs und An- 
dere Leinwand, Klaar, Schler, 

Schatten, Tafel, Bert u Hand⸗ 
 tüchergeug, Qücher, Strumpfs 
waaren, Bänder, Langerten, 

N Kannefaß, Kanten, gefnöppilte 

j von Zwirn zum-indern Verkehr 

Davon ift jedoch ausalnammen: 

Ä Belldawell, oder Packleinwand⸗ 

oe und uipifche, bie 


ir male — 
— —ã Biol 
d Drillich 


———— er + Fe 


F 
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Han I 1 —* Sa ahl, ya 
—— nn 48 

de; | eo * De 
’ Waaren und Producte⸗ u). Bo - dung. 
‚micht. 





— — 
Nebi. Er IDF- 


t i Se, ann au 
u > — m | 


| Ss one Una P 


i 


| F 6} niämbiordehiene Minen 
n r 
inwand a f 
und bunte au Kannefaß, 
1-1 Zwillich, = ‚ Klaas 





dito * die AMa 
| ee Tafeljeugt Broich er fi 


) ee fr 
I 38, ei foldye die 
Wolle, Kuhhaaren und He 

aud) Hanf und dergleichen m 

' find — — nn 


N Kinenee Ba, Fche Gar: i 


Leinku 
—5 farina kind | — 
zn iche De N 
n, fiche Saamen. m 
Leitern, WWagenleiterm ı — | m. 
Kurden, 1 —* — — 
erchen, ſiehe Geflügel. 
——— j fiche, —— 
Lettern, Buchdruckerlettern — ie 
' ad u KR de er “ 


FE mit Silber plattirt | 
.i. zoom MRefinde ie, 806 


— — 
— — 


I 


— l 


— gi 


B |von fen Ei mit ie de 
L ? nei ng b 


Achte/ Talshchte a —* 
1 J — 


— feemde Sohnpe 2* ‚Lichte 
| Based, fremde, nun 


’ı® Een 


ki rer entändihe weiſſe 


rt 


⸗ J 90 gelbe — 
„> aus der Walſſenhaus⸗ 
Fabrike zu Frankfurt 





an der Oder — 


A ’ mr Lichts 
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Anzahl, Meciſe⸗Satz Anzahl, Gt 
Benennung * | zur Werth 

der * Eonfum: — Rn 

un tion. ⸗ 

Waaren und Producte, Semi | a BR EA Ra = fung. 
wicht. 








— 213 


Mund 


Seat 


— 12112 


Eu 
| 


ten Bande 
Lichtputzen, fee, een h fiche Eifer 
aaren- 
Lignum aloes agallokhi, Darabirepol; — 
ssphalti — 
Aru Cedernholz 
e: ealliaturi, rother Sandkl, oder Sal, 
eurholg in Stücen, oder ganyes 
geraipelteg, gemahlenes oder ‚ge 
fchnitten 


eolubrinum ferpeariün, Slam 
genholz — 


— 


* Sr. — Re Be w c 0 X 
Lichtformen, fremde — — Jverboten. 
einlaͤndiſche hölzerne ve vom plat⸗ j 
ten Sande — — 1 Shaler 87 3 
„+ »  einländifche gläfeene vom plar- 
bacci, Palm oder Suchesaunfeh 
Pfund 


#. campeche, Campechenhotz — — 1 Eintac — | si 9 
#» ebeni, Ebenheij +. * — — 25 
⸗ ferreum, Eilenbolz m — — — 5h⸗ 
⸗gue j aci fi z ſanctum, * ſenho * — 1.21 859 
v jüniperi, Machholderholi — — 4—1!4% 
⸗lentiſei, Maftirhofr BR = mi Pfund — | slıa 
' #i nephriticum, Griesholz — — — — Ara 
oliverum, Dfivenhoh  — —Lentner  — faglıs 
⸗quaiſiae, "amerifanifchte Bitrerhol Bund 1 1) 
*  zhodii, Rhobiferholg.! u — 4-1] 6 
# Santali, Sandelholn ſiehe Derbeho 
⸗ a — Centner | — hıöirz 
⸗ — — 1 Pfund — —6 


Ehmburger RR, fiehe if 

Lumbrici terreftres, Regenwuͤrmer — — 
Kimonien, ſiehe Citronen. 

Kinien oder Reißfedern, fm — — 
Linon, ſiche leinene saaten J 

Kinfen — — — — 
Lioner — ſuͤhe e &otd- und Sibennanten 
Zippis, ſiehe Meth. 

Liqueur, ſiehe Brandtweins- 


Shflf-|s 
LifchEen oder Kober — — — har — 313 
Litargirium, ſiehe Stätte, | 
Lithospermum — — 4 Dfund — | ti 
Loͤffel, fremde, Öiecherne und eiſerne — verboten. 
⸗ ſilberne, ſiehe Gold» und 


— — 


Thaler 


| 
1 


“ .. 
. a 
pa HERR WERFEN 
- 
ui 








beit Ab 1; bERL ET 





Silberwgaren 
J ⸗ meſſingene —* | — 
⸗ von PYrinzʒmetal ⸗ —Waler Pe I25| 6 
eilaͤndiſche/ hölzerne, große — JSchock — | | 3 
u leine u —— — — —12 — 
Cohe, Schufter« und Berberlohe ſiehe Ger: | 
beriohe 


Lohkuchen aus —J— vom platten Lande | uber 


Kk Luchs, 
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Benennung 
der 
Waaren und Producke. 





Luchsbalg und Futter, fi ehe Rauchwaaren 





Anzahl, 
Werth, 


Maaß 
und 


Gewicht: 





Lufe:Mauerfteine — — Ir00&t 


Lumpen, * oe der Sabrin, Arie 


_. Die Auefahı der dampen „Papiers 
5 fpäne, Abfchnikel von Ar ns ie 
und andern Häuten, Schaaffüße 

und andere jum Leimmachen er⸗ 


forderliche Materialien — 
Luteola, zum Gelbfaͤrben, ſiehe Gaude. 
u. | 
| Maaftäbe, feembe wen 
beichlag ene — _ — — 


— ſiehe Muscatenblumen. 
Macro ie langer Diefier, ſiehe Pfeſſet. 
Maeculatur, ſiehe Papier 
Magneſia alba, fremder - — 
aus der chemiſchen Fabrit m 
Schoͤnebeck, incl-Zoll- 


—* F zu Schoͤneb fi I 


ee, _ wenn folches * 
Atteſten des Schöneberkihen 


Salzamts oder der. jFacto- |; 


reyen und Acciſe · Paſſitzet ⸗ 


—— eingehet, nicht / 


acciſefrey, ſondern auch, 
der Transport geſchehe zu. 
Waſſer oder zu fande, über 
au frey vom Zoll, mit In⸗ 
begriff’ des Seejolles, zu 
paſſiren ift. 
Wagner; Stein, fiehe Grein. 
Mahagoni⸗ Ho lz — — = 
Yrrabler Arbeit, fiehe Gemälde. 
s » Farben, fiehe Farbe, 
Mejoran ff = ee — 
Mals, fiche Getteyde. 
Manchefter 
Mandeln, bittere oder füßeof ohne Unterfi- 
s» + grüne fremde — 
»  einländifche 
Mandel. Bäckereien, fremde 
Mandibulae lucii, Hechtzä hne 
Manna calabrina — 

»  cancellara five electa — 
Maraͤnen, fiehe Fiſche. 
Marcalite, Wißmuth — 
Marzepan, fremder — 
Marder, lebendige — 


I1 
—1114 


verboten 


Thaler 


— — 


| Bund. 


tuͤck 





ceiſe · Satz Anjahl, 
zur 4 erth, 


Corum⸗ 


tion. 





—— J 
25 u 
— — —52 
2 — 
—r ç — — — — — — — — — — — — — 


n 
— 
un 


— 
w wm wo 


» 
00 u DB - oo. Aw 


wo \D wa 





> 
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Hands“ 
lung. 





Rtble. |Gr Pr. Kthl. At Df. 


— 
% 


Mörder, 
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Anzahl, JAeciſe /Satz Ame 


Werth, 
Maaß 
und 





Benennung 


der 
Waaren und Producte. 





er a ——— 
argaritae oceedentales 
*  » orientales Picpe Perlen. 
WMarienglas, ige — 2 
Wiarionettenipieler, die Conceffion haben — 
Marktſchreier und ——— ſremde, 
wenn ſie Conceſſion haben 
Marlaken, ſiehe Rauchwaaren. 
Marly oder Gaze, nu 7 
Wiarmorfteine, fiche Steine. 
Wiarmorwaaren, fiche Alabafter : Waaren. 
Maronen, große Eaftanien — — 
Masken, ſiehe Larven. 
Mafficat, * calcinirtes Bleiweiß zum 
Me: Fe 


Maftfchroot, fiehe Getreide. 

Maiten, fiehe Holzwaaren. 

Wiaterial» und Specereis auch Gewuͤr waa ⸗ 
zen, im fo fern ſelbige im Tarif 
nicht einen befondern Sag haben 

Matten, ſiehe baftene Matten. 3 

Mauer /oder Ziegelſteine, fiehe Steine. 

Maien, ohne Forſtatteſt einzubringen 

mie Forſtatteſt — — 

Maywuͤrmer, vermes — 

Maufefallen, ſtend — — 

Medaillen — — — 

Medicamente, fremde zum Handel 

J »  zummeigenen Gebra 
Medulla ſaxorum, lac lunae, Nondmile 
Merfgwin — —⸗— 

Zwiebeln, fquillae, ſriſche — 
⸗ trockene — 
Mehl, an Umfchürtegefäle, ſiehe Getreide. 
. \ an Eonfumtions- Acciſe und zwar⸗ 

Buchweizenmehl — + 

einländifches vom platten Lande — 

Moggen> und Gerftenmehl, Staub. 

und Steinmehl oder Schroot zur 


Maftung u a 
Rodgen und Gerftenmehl zum Bak⸗ 
keñ einlaͤndiſh — — — 
WReoogen · und Gerſtenmehl, fremdes 
Welenmehl, frende — _— 
8Weibenmehl, einlandiſches vom Lande 
ohne Unterfchied des Empfängers 
Nora, Den Baͤckern oder Mehl⸗ 
händlern ift Gerite zum Mah · 
len und das Gerften » und 
Graupenmehl einzubringen 
verboten. 


ISIN 


I 
—* 


» u. 


Scheffel 


Eentner 
Scheffel 
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Meißel, fremde — 
Meliffen, trockene, Eitronen’ Delifen 


- 
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\ 


SER 


"Basen J Producte. 


Vermiſchtes Roggen» u. 

j isenmehl wird wie Wei⸗ 
b nmehl verfleuert. 

‚ weiches aus Kb 

“Magarinen ‚zur 

 Berpflegung der Megimen- 

ter geliefert wird, jahlet fo 

Baia Aceife als — 


am * — 
agazin vorraͤt en 
— und das eh! zum 

Magasin bringt, wird 2. 


von bene Acciſe erhoben, pe s 


dern nur bei der Acciſe gemel · 
det und ein Pafiterzettel Dar» 
fiber extheilet, worauf Das 
Getreide in die Mühlen frei 
ein» und ausgehet. i 


Wielonen, fiehe Obft: 
Mennige, fiche Minium, — Er 


Mercurius albus praecipitatus, weißer 
‚» dulcis, verfüßtes Queck ailber ' 

. praecipitarus BE, rother 

⸗ ſublimatus —— 

vivus, Queckſi — 

Merrettig, fremder — — 


Tiefe, fiche Eifenwaater. 


; 


Meſſintt und a fremdes 


’ 


Scheiden und Surterale, feemde — 
s  ftemde und mit Silber be 
ſchlagen — 


Drath, fiehe D 

alter oder ——— inlaͤndiſcher 

und Kupferblech, Latunen, Keſſel und 
Drath, imländifch Und andere neue 
Meffingvaaren, mit Eerrificaten 

Bon diefen koͤnnen eingehen: 

& A. Ausl landiſche 
adr 


‚ode 
Fäner, Tiſch » und d Shürenbänder 
Beſchlaͤge, Tabackspfeiſenbeſchlage 
Bettftellroflen — 
Bilderrahmen —— — 
vlittchen, Markblättchen — — 
Blattgold und Blattſilber geplättetes 
oder gewalztes, unächtes, zu Unters 
fagen für die Goldſchmiede in allen 
Karben (nächte Folie) worunter | 


Ru 


Anzahl, Beh ONE nzahl, 

Werth, rth, 
Sum Maaf 
— F und 


Beni t. 








tbir. . 3 


— 
Satz 
jur 
Hands 
lung» 


nn: Biel 


n 
TR, : 
# 
| 
$ “ 


F 
L; [2 
F J * 
de 
. nv / 2 2 
" HH 
sn zw. — nn 
7 
—— 3 * - 
i vr 
x 
2 
i hıy 
ur : 
ff) 
* 
a Hy 
y u 
J 
J A 
— 
IR e nz ' 
I,# — * 
2) Zu): " 
J 124 " & 
, A rn 
D 7 ⁊d 
* 
7 WMW 
. 
— 
J 
. 
i | 
j | 





| 


TMeffing« 
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Anzahl, fucciſe ⸗SatAmahl, J. Aeciſe⸗ 








Benennung Werth, zur 
| Ze — Eonfums 
Waaren und Producte. Gewicht * 


— — 


Meſing I aaren. 
alfo kein BE Metall oder 
oldſchaum zu verftehen, welcher 
einzubringen verboten iſt — 
Bommmeln, Ohtbommeln, Ohrsehänge 
: Brillen, drathne ⸗m— 
- Büften, fihe Kunfhoaaren | 
u 20 3 — Horftein % 


N "Nefenvec, jedoch nur don 
Dh, .. von Death 
ebezeichen, fi hen. 
De oder Pi zu Rothſtein — 
er⸗ De Rauchpfannen, gegoffene, 
fiehe Pfannen. 
Figuren, fiehe Kunftwaaren. 
Singerringes fiehe Ringe. - 
* * er ehe Dlattgolb 


ga — 2 an N 


.09 —— 
+ sis Shi, Ric und 


Uhrgl 
Sb, au. und iſtergold 
Blattgold un —— 5 
Goldwaagen , fi 
Daten, ge ** und —— — 
———— hehe Andpfe 
odet nöpfe, fiehe Knöpfe 
depfeifen, fiche ‘Pfeifen. g 
Jundeichellen, fiehe Schellen. 
agdpfeifen, fibe Pfeifen. 
* Halskett en 2, 
Uhrkerten mit und KZoe De 
geldung — — 
zent ehe Bluttgold und @olie. 
Knöpfe, Hemde / oder Handendpfe mis 
und ohne Stein — ⸗— 
s SQehtaftentnäpfe mir mis Sarau 


Knoͤpfe, ſiehe Kunftwaaren:- 
Kuhſchellen, ſiehe Schellen. 
Kunſtwaaren — 
Von dieſen darf nichts weiter 
45 werden, als Menſchen · 
und Thiei Fiuren; ferner: Bů. 
ſten oder Koͤpfe von grünlich- 
ſchwarzer oder antiker Bronze, 
und foll davon die feftgefegte Ab» 


gabe bon a5 Gr. 6 Pf. Pro. pro | | 
Meſſing· 


Thaler 


— 125 


Ktz 
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ifer SasiAnyahl,] Accife 
zur Werth,J Sa 
Conſum · 










Benennung 


der 
Waaren und Produecte. 





ur Waaren. 
ing: Chalet» Werth erhoben merden, 
alle übrige dergleichen Kunftwans 
ren aber verboten fenm Falls jer 
doch an —— ubten 

Meublen 


Kunftwaas 

ren fo befeftigt find, — ſie einen 

Theil derſelben ausmachen, ſo 

ſind ſolche zwar mit einzulaffen, 

allein es muß alsdann vom Werth 

EEE TER 
a 25 Dr, pro T 

entrichter wer 


Laternen, Eleine he Handlaterhen * 
mit dicken G Thaler 
Loffel, aber blos Die vom Prinzmetall, m 
denn Die meſſingene find verboten — | — 
Marktblaͤttchen, fiche Blaͤttchen. 
Medisingewichte, ſiehe Gewichte. 
—— ober Ohrringe fiche Bom⸗ 


garfhafte, san mefjingene oder tom 
bachene, mit oder ohne 

Vergoldung — — 
welche an meſſingene oder 
tombachene Uhrketten befeſtiget find, 
ſiehe Uhrketten. 

Bein, Feier» oder Rauchpfannen | + 
ifen, Dogelr, Ju. oder Dis 

— — 


— 


deftößel, fe 
Mädchen, fiehe —— 
Rähmen, Bilderrähmen von gepreten 
und gefirnißten Meſſingsblech 


— 


Raͤucherpfannen, ſiehe Pfannen. 
— und Kniſtergold, ſiehe Blatt 


—— ſiehe Blaͤttchen. 

Riegel zu Schranten/ Tiichen u und 
dergleichen 

Ringe, Finger, Gardinen, Pferde, 
auch 33 mit Schrau- 


* rg — a 
Bogelrollen” _ 


Koftrale _ — 
Schauftüd oder Tantus, fiehe Bde 


Sale, Kuhr, Pferde, Hunde- u: 
DBogeh hen = — — 


| 


m 


Meſſing ⸗ 
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Benennung 
der 


Waaren und Producte. 


Anzahl, 


yoga 
1. Senn 


Gewicht * 


wahl, 


Maaß 
— 


—7 


zen] Sag 


526 
Arcifee 


Mur 


— 





Meſſing · Wa 


a Mi, OBerlegefäfer und Han 
dehalsbaͤnder — 
> rer ——— + fiehe Knöpfe 


Shigabaten, fiehe Hafen. 
Spielzeug für Kinder, aber nur in fol. 
chen Artifeln » die q als große Stůtke 
erlaubt ſind 

rt fiche 9 Risge. 
Gtößel, Der tDeftößel 

Tarot, fiehe Schauftücke und Wr 


Thuͤrglocken, fiehe Glocken. 
Tiſcholocken, ſiehe Glocken. 
Tiſchriegel, ſiehe Riegel: 
Untgloden, fiehe Glocken. 
u fiehe Ketten. 


Viehglocken ſiehe — 
gelrollen 


———— ſiehe 
Waagen, Goldwaagen nebſt dutteral 
und Gewicht — — 
Waageſchaalen ee 
Wandhaken, ſiehe Se 
Bahlpfennige, ſiehe (ättchen. 





Afronomiide Inſtrumente, fiehe In⸗ 


Blaſeroͤhren fuͤr Feuerarbeiter — 
—— Inſitrumente, ſiehe In⸗ 


—5. Drehſtuͤhle und andere 


—— oder Theile 1: 


Er Keip- F ober Binlenfeoern _ 
het, fiehe mathematiſche Inſttu⸗ 


— — als Aderlaß 

nepper, Wund⸗ 

* Schroͤpfkopfe 

und dergleichen — 

s  Aftronomifche, mathemati⸗ 

fche, phyſicaliſche, Per⸗ 

ſpektive oder Fernroͤhre 

muſicaliſche, wie auch 
Mund ſtuͤcke 

Nota. Die, tmelche fire die 

Armee beitimmt, ber 

zahlen nur — 


— ⸗ 


R 


— | 


l | 


Nedir, Sr.Pf. 
| * | 











1.10r.1Pf. 


Meſſing⸗ 
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Anzahl, [AcciferSaglAmahl,f Accifer 
Werth, zu Werth J Sas 
Eonfum- Maaß zur 
und I Hand« 
Ges dung, 
wicht. 



















Benennung 
der 
Waaren und Producte. 








Meſſing⸗ Waaren. 

rum für Künftler, als: ubr 
macher, Goldarbeiter uf. m., ſiche 
abrifgerächichaften und Mafchinen. 

Limenfedern, fiehe ‚Federn. 
Mafchinen, nemlich: Merfjeuge für 
Künftler und Fabrikanten — 
müde, fiehe mufifalifche Suftzus 


tive ode N) 5 
——— — —— * = 
Reißfedern, fiehe Federn 

Siheibeiben, fiehe Bebritgeräuhihef 


64 

———c—— —* dirurgiſche In · 
ſtrumente. 

Sonnenuhren, ſiehe mathematiſche Ins 
ſtrumente. 

Spritzen, Wundſpritzen, ſiehe chirur⸗ 
giſche Inſtrumente. 

Zicke, f. mathematifche Inſtrumente. 


B, Aus den Preuß. Weftphälifchen | » 
Provinzen. 


Schnallen — 
Baͤnder, Tiſch⸗ und d Thirenbändet 
Sachen, zuperat in — — 
Deeid, —* el, kedoch nur von 
Ich, nicht von Di — 
Fingerhuͤe — — — 
FIingerringe, ſiehe Ruge. — 
Gardinenringe, ſiehe Ringe. 
Maheringe, ſiehe Ringe. 
Pfeifendeckel, ſiehe D edel. 
Ringel zu Schränten, $ Tifden und 
dergleichen — 
Ringe, Finger», Naͤhe⸗ Bavdina- 
auch Sthubkaftenringe mit Septaus 
‘ben, und Pferberinge 
Schloͤſſer, eiferne mit Mei ngblech, » 
Käftchen ober, Schränfchen, doch 
—* gibher, als 21 Zeh {m Qua⸗ 


dra 
— ſi ER Riegel. 
Waageſchaalen — — 
Jinderbchſen ſehe Büchfen: 
In Anfehung der in den Preuß. 
h en Provinzen verfer- 
ca Meſſingwaaren, müffen die 
" re beobachten; 


m 
_ 


IEZIE 


> hun m 





14 


N 
5 
j 
e) 


a Säle F Meſſing⸗ 
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Anzahl, JAceiſe ⸗ Sa mahl JAcciſe⸗ 

Benennung Werth, zur wen] Sur 

der ** — Maag? zur 
Waaren und Producte. Gesicht. * | Sr — 








Meſſing⸗ Waaren. 
1. daß fie nur Diejenigen Arti⸗ 
fel aus den gedachten Pro: 
Dinzen gegen die im obigen- 
BVerzeichniß B. verordnere 
Abgabe einläffen, welche 
2 namentlich aufgeführt 


2! * ſie die weſtphaͤliſchen 
Artikel nicht anders einlaſſen, 
als wenn fie in plombirten 
und gefiegelten Kiften directe 

eingehen und. mit —— 

Seitens der daſigen Fabri⸗ 

Een + Commiſſion ausgeſfell⸗ 

ten Pe morin der —* 

t jeder € verzeichnet 

* Delfing verfehen find, —* 
hinge 

ia Formal in 
Ku en die von Mer } 

ngebracht worden find, 

ndeln. 

2. —9* ſie —— Meſſingwaa 
zen » Artikel, welche mit Der 
obgedachten Formalicär ein- 
kommen, in Diefem Berzeich» 
niß aber nicht namentlich, 
als von Daher erlaubte Arti⸗ 
kel aufgefüher find, ebenfalls 
fo lange als fremde behans 
Dein, bis Darüber auf den 

icht der reſſortirenden 

Directionen das weitere ent⸗ 

ſchieden iſt. 

Alle andern Veſſinawaaren · At⸗ 
tikel, welche hier nicht namentlich 
und ausdrücklich benannt worden, 
find fo lange, bis ein anderes vers 
fügt werden wird, verboten. 

Metall, Heichlagenes, fremder — — 

Merallene & Schnallen, fremde — Bat 

* oder Lippitz, fremder — — 

⸗ vom platten Lande — 

Bar, AD Nr. . wenn — Honig ſchon 

verſteuert ⸗¶ — 

Mesen, hie — — 

Meubles, — in ſo fern ſie niche i im 2a 
tif als verboten aufgeführe find, 
auch nicht befondere Säge haben 

Mifrosfope, ſiehe Meſſingwaaren. 

-Mignonetten, fiche Eanten. 
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Anzahl, Feciſe · Sa — Aceiſe⸗ 


Benennung Werth, zue Werth | Sag 
der Maaß | Eonfums * 
un 
Waaren und Producte. ng 
wicht 





Thaler I — | 4 
Duart F— I— 


Pfund 


id te ae 
« in Beinen Quantitäten  — 
Milchflohr, ſiche Blohr. 
Miich zucker, Sacharum lacis — 





— 


Minera antimonii, Spießglanzetz — Centnet 
X  martis biaris, ovum philolophicum, | 


terra ai — 0939 Pfund 


Rehle |Br.IPr. Pin cc 
N . ar 3 | 
Millepedes afelli, Kellerwuͤtmer — 43 
vitrrioli — — — — au * 2 
Mineral alcali, fremdes — —Lentner I — 127 , 
5 einlänpifeh, aus der chemiſchen | | 
I Fabrikezu Schönebeck, wird 
4% dafelbit verfteuert pro Cent · 
4 net incl. Zoll mit 12 gÖr. 
I. 9 Pf. und muß die Qualis b Mae 
| tät und gefchehene Baritaues 
tung mit Arteften der Fabrile Az 


| | oder der Factoreyen, auch 
mir Paſſier⸗Zetteln erwiefen 


erden, alsdann die Waare +9 

in den Koͤnigl. Landen Dief- 
feitsder ABefer Accife , Land» 

und Seezollfrey palliret- 


Mineralien, Behufs der Mineralien Samm: 
| ET Set | | el 5 
Mineralifche — ſiehe Brun⸗ 
nenwaſſer. 

Manium, Oder rothe Mennige, fremde — | Eentner — 4256 
MNirobolani, auch Purgier⸗ Pflaͤumlein ge⸗ 

iſpel, ſiehe Obſt. 

Irſer, eiſerne gegoffene fremde — 
Mohnſaamen, ſiehe Saamen. 
wwlolden, hölzerne einlaͤndiſche — 

ZT » einzelne — 


verboten. 


Thaler 


— — 


Il 
» 


er fremde — 
Moltums oder Molle fremde 
Mondmilch, fiche lac lunae. 
yIoor von Gold, Silber, Seide und Halb 
feide, fiehe feidene Waaren. 
« Rüben oder Gelbmöhren, fiche Gatten 
ewaͤchſe. 
Moos, Brunnenmoos oder Pot — — Sf 1— — 
.. mebizinifche Mooſe, fiche Muscus, 
Mopken, fiche Steine. 
Morcheln, friiche und trockene, desgleichen 
ſchwarze einländifche — J Thale I— | 4 
s» +». ausländifhe — — — — 1-16 
WMorellen, ſiehe Obſt. 
Moſchus oder Biſan —⸗*1Am—-25 
Wiofterr oder Moftrich, fremder zubereitet 1 Thaler | — 25 
ſMubereiteter pulverifirter in Glaͤſer | — Pen 07 


verboten. 








* Mou fir. 


- 
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Benennung 
der 
MWaaren und Producte, 





—— — Pleime beikate Schwaͤmm⸗ feifche 
.. ⸗ eingemagpi⸗ 
Monffelinets,. fremder — — 
WMouſſelin, ſiehe Baumwollen ⸗ Woeren. 
Muffen von Rauchwerk verboten mit. Aus- 
nahme der Zobel ⸗ Muffen, wel 
che erlegen — -- 
» + Federmuffen, ftende — 
Mulden, fiche Molden. 
Mull oder Kärbertörhe, fiche Farbe: 
Mamia, balfamirter Menfhentörper 
Miundlad, fremdes — 
Muͤnzen, fremde Kupfermuͤnzen — 
Mus, Feder oder Holundermus 
Kirſchmus oder Kreide | — 
»  Pfiaumenmus ⸗— — 


⸗ renden | — — 
Badekat —— Kavdigmus — 
EGEbreſchen · M 

Mohrruͤben· an gelben öhtenmus 
Attichbeerenmus — — 
Muſcheln, ftiſche — — — — 


eingemachte ⸗·— BE 


. -| indraniiche und andere rare Sre⸗ 


mufcheln : eb... jmie 
Muskatenblumen oder Blüte Macis —— 
⸗ — ug — — — un 


⸗eingemachte | — 
Muscus corſieus Helmintochorton, „corftcanis 
fches Moos _ _ 
#' ‚hisländicus, Is laͤndiſches Moos — 
#;  marinus. corallinae Bear oc oder Co⸗ 
» rallenmoos — _ 
s  terreiltis, pes urſi, — — 
Muſicaliſche Anftrtimente, fiehe ——— 
Mutter oder Salpeterlauge — 
Melken, antophylli — — 
⸗⸗ eingemacht m im 
.» s -Bimmt, callia ligna — 
Münen, fremde, ſeidene, wollene, baumpol- 
; ne zwirnene und Schwanms 


uͤtzen — — — 


N. 


Nachtigall, ſiehe Gefluͤgel. 
Nadeln, Nähnadeln, fremde. — — 


⸗ ⸗ Altonaer, Iſerloher 
Stecknadeln, fremnd — — 





ITITIN 








— 
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Anzahl, | Aceſe⸗ 
Werth, zur Werth,. Gas 
Manh I Eonfums zur 
und tion Hand« 
Gewicht. | lung. 
TR TB Mehl. Br. 
Thaler 141.3 
— 16 6 
verboten 





Thaler } — Isolra 
— 1— 150012 
Mund — 3 
verboten. 

Quart — 1443 
Stein 1 — 141-3 
Stein 
a 22 Pp —231. 
Share — 453 
Duat 24453 
Achtel — 1615 
100 Stuͤck/ — 1212 
Thaler I I 6 6 
Mund fh — fsolra 


Stuͤck 
Pfund 


I 


BEIBEE 

TE EN EEE TI GE Pa a ———— 
zn » I» 
— — — 


Quart 
Pfund 


— — 


verboten. 


1000 
Stif | — 8 


— 1 — 


verboten: 


n 
| 


II 
il 
| 


Nagel, 


535 Verordnungen von 1806; No. 66, 














+} Anzahl, —* —A * 
Benennung erth, |; Be 
der Maaf Eonfuny Maaf >. 
und tion. Pd Hand» 
Waaren und Producte, - 1% * 
wicht 
Sr 
Naͤgel, eiſerne, und mit meſſingenen Koͤpfen 
verſchen, wie auch ganz meſſinge · 
ne ſogenannte Stuhlnaͤgel ſremde — |20 
» .- Schindelnägel, fremde — 20) 6 ı 





Pr alle übrige freinde 
«  inlänpiiche aus den Det Weſi 
liſchen Provinzen 
elchene Scifrenägel, fiche « Doh. 
Nahrorbe fremde 
Ringe, eiferne feemde 
Neapolitaniſch Gelb, ſiehe Farben. 
Nanqui u Ak baumwollene Waaren. 


hl 
lat san 

oo 

2 


5. . 
=} 
— —— — — 77— 
c = Dh 
m m 
» = ı » 


Nelken, uͤrznaͤgelen ·; — — ialte⸗ 
⸗ lz, caflia ——8* — — — | 2lı5 
N ie — — — It2lı2 
9 Nutteruſten * — — 
eingem achte — — 
⸗ Pfeffer oder Engl. Gewürz, fiehe- * 


Amomum verum, 
Ylefjelgsen _ — 
Tuch, ſiehe — Woeren. 
Neunaugen, ſiehe Fiſche 
Neujahrwuͤnſche auf gefaͤrbtem Papier —* 
nen io vedruckt, 


frem 
Netzze, als Fiſcher⸗, — good · Ind. 


—— 


erdenehe vom plagen Br > — 2 
Nieſebeute —2 
Nigille, ſchwarzer Kümmel — *— 33 
Nidi avisindici >» — Ari 
Nihilum album — wei Ri — — 
Nitrum, fiche Salpeter. 
⸗ depuratum — — — —A 
exypreſſi — — — — — 23 
»  indicae conditae — — — DER) WR, Va 
» mofchatue — — 38 
per ſieae oder Nuclei — Dir 
fichiteine oder Kerne — — 6 
⸗pineas Pinien oder Pimallen , Zebn 
mus — 42 
tnrcicae, tiutiſche Mſ⸗e — * — 69 
vomieae metellae, Kraͤhenaugen — — — 12 





Abdeln einlaͤndiſche aus der Walterſchen 
Fabrike zu Halle, wovon das 
Weitzenmehl daſelbſt ſchon mit 


GGr. pro Scheffel verſteuert iſt ) Centner — 3112 
« einländifche, aus der Fabrife des 
Müller Serbald zu Traxenbrier 

ben _ 138 

) von dem platten & Lande . — — Isolız 


“ fremde — — — — N 
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Anzahl, FAccife- Sag Anzahl] Yecife 
Benennung Werih, me Werth. Gas 
der Mank I Eonfums I Weaaf | zur 





und tion. und and⸗ 
Waaren und Producete, | Gier 2 


7) I wicht. 
Kebie, "Wr. | 


Flörnberger und anderes fteindes Spielzeug, 
wie auch aus dein durſtenthum 

Bapyreuth, verjilberres, ber ‘ 
Heldetes, bemanites oder! ge 
färbres,. auch lafırtes,, von 

Ho, Zion, Bley; oder einer- Ä 

f thonartigen Maffe —. verboten 

"a8. undanderes jremdes Spieljeug hr -: 

fo zu obigen Gattungen nicht 


am; — Thale I — 
Nuͤſſe, —* * * Et 
Fluss oder Schihol;, fiche Hol. 


©. 


Oblaten zum Siegeln und andern Gebrauch 
fremde verboten. 


of, einländifche vom platten Bande | ee glg 
a) ftiiches, Als: 
Abcitofn R Pfefühen, große — I Sched 
kleine —Scheffel 
Spfel und Bitnen, feine, oder füge 





! 
SO Wu 
\0 03 


nanntes Franz 
ra San. _ 
dito diro-- gewöhnliche — I —— 
eigen, eine ul u Thaler 
aller Art — — J Scheffel 
Mine eu eh Thaler 
Morellen — — ——— 
flaumen — — — JWEScheffel 
uitte — —1 — 
Wal nuͤſſe — — — — 
fen — 0 [u 21 — 


b) gebackenes, als: 
Hepfel, Birnen, Kirſchen, ordinai. 
re Pflaumen und Quitten, frei 
de und einlaͤndiſche — 
Catharinen ⸗ Pflaunien, Beigriolen 
oder — ſtemde — JPfund — 
Ochra, gelbe Erde, ſiehe Erde: 
Ochſen, ſiehe —28* 
5 oͤrner, fiche Hörner. 
⸗ nochen und Schwäne — — — JThaler I — 
Zungen —⸗ — — | Sid I — 
Ockraß, * Aſche. 
Osuli (lapis) caneti, Krebsſteine — — | Pfund — 
popuſi arbodis, Pappelroſen — — u 1 83 
Oel, Baumöl, weißes und grünes Stalieni- 
ſches, Proveneer und anderes feines 





— 


SEEZEEBZTEN 

— nn mn 
» —A oo nahe no 00 
u so Pu oO, — AND a > | OO wo SS 


I Oel. 
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Waaren und Producte, 





Oel. J 

J Ss welches don Marftille, 

1 Cette und Trieſt kommt und unter 
dem Namen Huile d’aix, Huile de 

4. Provench und ‚feine, eng Dile 

Ye eingehet — 

ordinaires —2 oju voriehilich 

diejenigen Sorten ze. welche 

von Liopend und 

und zum Berfpeifen tauglich iſt — 

Baumol aim, Boureillen oder Gläfern 

| ) seingeher, ift das Gewicht aus; . 

= Iteln Pr nach ſolchein der pro 

1. Iner fe e obigd Satz bei * 
Verſteuerußg —— anzuwenden. 


gelbes Seville oder Dil, 

) * — a ar fo ſeiner gerin · 

‚gen Guͤte halber nicht zu Speiſen 

rauchbar iſt, ſondern zu anderem 
Behuf, z. B. zum Seifkochen Ind 
in Sabriten enußt wird = — 


Nota. Bon diefen Oelen ſoll die Pie 
—* 820 Pfd. Nero Gewicht 


MN 


Hanfol, —5 — und —— — 
⸗ einländifches; don dem prime 
maseria frhon verſteuert, ale 

Na; — 

⸗ "Rein, —— u — — 

⸗einlandiſches vom plarten Lande 

7) wenn prima materia fchon der» 

ſteuert, als 6 Nachſchuß — 

Kiehnoͤl — 

, Kind [ee — — 
Oele, medizinifche, ſiehe Oleum, 
Ofen, fremde gebrannte — — 

, eiſerne gegoſſene — 

einlaͤndiſche eiferne geaoffene — 

Oleum abſimhii, Wermuthsoͤl in 

⸗ — *3* expreilum, Maneidl — 

+ ' anerhi deftillarum, Dillol 
je  angelicae, Angelitöl — = 
anifi, Aniesöl — — 
animale dippelii er 
anthos roris matini, "Rosmäriendl 
asphalti, Audenpechöl * 
aurantiorum, Pommeranenöl 
baccarım * deſtillatum, Lorbeeroͤl 
bergamfırtae, Bergamortenöl 
cajapuri, Kajapueil — 
calami aromatici, Kalmusoͤl 


=. 


RETB 


a3 


— 


„u... 0 .%& 


’ 


ilien eingeben. | 


Werth, 
Maaf 
und 
Gewicht. 


No. 66, 
Anzahl, le 


zur 
Eonfum- 


—* tion. 


1 


D— 


J 4 


Be Accifes 





548 


ıth, 
ahf 


jur 
| 
lung. 


||| 
_—— 


—— 


— — 
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uud — — * 
t zu Werth, 
Be Maab Eonfums | Maaßf zur 
er und tion. Hands 
Waaren und Producte, . Gewicht. fung 





Oleum tardamomi, Cardamomol — — 
. carvi, Garbenoͤ — — 





⸗ caryophillotum,, Nelkenoͤl — eh Sea 
»  caflertae oleum, five de Cedro, Eoverit — jo 
» . decanache — Loth I — 
⸗ chamamilloe delillinm r Cammendi — — Une I — 
⸗cinamonii, Canehl · oder Zimmetoͤ — | Lorh | — 
e  citri, Eirronenölg — — — | dyn I — 
B enchlearise — — — Loth — 
. coriandri, Corianderũ — — I Pin 1-ÿ 
cornu eerr c·ꝰ —⸗— — 1J34 
ceubeharum, Kubebendl u — Unge — 
culibani —* re — — 5 —* 
⸗cumini, mil ⸗ — — — 
elſſentiae bergamortse, Bergamotten · 

eſſenz · Del — — — 1 Une I— 
ſoeuieuli, Fencheld ⸗ — 2 — | Pfund -— [a5 
faliginis ut — — u — 1-12 
r gaci foeridi Pr — — — — 121 
. mini, Jasmin — — — — — 14 
⸗ —— Wachholderrd | 
N ——— — — Eu —16 
» yofcyami, _ — nd I—|2 
⸗ warten reflum, Loorodl — — — 1:2 
7 —— —& — — pr — 119 
: Jignirhodii, Roſenho — — — 6 
macis, Muscatbluͤtdl — —1 — 123168 
majoranae, — — — J Une I—13 
s _maftiches, Maſtixol — — — — 13 
meliſſae, Meifendt— — —I Lob 1212 
s  menthse erispae, Krausmünzgenst — | Pfund | — 38 
's  menthae piperitidis, Pfeffermuͤnʒoͤl — — 14 
*  aucum juglandarum — Wall 

nußol — — — J. — — 12 
nueum pinearum — — 1—|ı 
nauecis moſchatae nuciftae deſtillatum, De 

ſtilittes Muscatennußoͤl — eh I—|7 
«  ncis moschatseexpreflum, ausgepref- 

tes Muscatenoͤl — Pfund | — 138 
s  origani deftillarum, lpaniſch Hopfendt Une 1—|13 
s  palmae, Palmöt Pfund T— | 2 
»  papaveris, Mohnoͤl — *— — — 1211 
peirae album et ruhrum, Stein — 1218 
peiroſellini, Perrofiliendl — — Loth — 1 
⸗philoſophorum, oleum laterum, oleum 


eum lateribus deſtillatum — — | Pfund 
s piperis, Pfefferd — — — 1 ko 
.  pulegü, Poly —— —— | 
s  ricini americani, amerifanifch Wun ⸗ 

derbaumfaamendl, Purgierförneröl | Pfund 
«  roris marini, Rosmariendl — —21 — 


141 
2222 


1 
mn 
ao 
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ee Wi Anzahl, MAcciſe · Satz Amahl, JAcciſe⸗ 
Benennung Werth, zur Werth, Satz 
— Maaß | Confum- Mack zur 
Kr Anu und tion. und Hand⸗ 
j Paaren und PER " Gewicht. © um fr ii 
‚ hr. 


— rad — E gwaidehen 2 Daggert 
"oder Daͤgutoͤ — Eentner 
rutae, Rautenoͤ — — Loch 


| fabinar, on: — —— 
ſalviae, ——— — — — — — 
ſaſſafras, —— 
——— raue —E — 
fcorpionum, Scorpio ondl - und 
ferpilli, Selpinmmniel- oder Grunde Loth) 
Spice, Spicföl Pfund 


fuczini elbi, weiß Vernfteinöl - * _—— 
| s  dierini, gelb dito — 
tanaceti, Reinfahrenkrautoͤ — — 

tartari albi — — 

« foetidum, einfteindt em 
templini, Tannenjapfe ı — — — 
terebintinae; Terpentinol — oe 
thymii, Thinandl ⸗— — 
virioli, ausländifches- -—— _ 

‚ — vom platten Ede 

Zedoariae, Zittweroͤl — toch 
Alle andere” namentlich im. Tarif 
nicht genannte medizinische Dele-— | Thaler 
Olitaͤten / Krämer ſind einzulaffen — — verboten 
Oliven — un | Eeniner 
der Drboft n wird ohne Lacke zu * 
MPſd trockene Oliven gerechnet, 


na iu 


A — 


im Glaͤſer brutto — — * d * 
⸗Holz — | Eentuer | — 
Operment oder Kaufegelb, feheaur aurum pig- * 


mentum 
Opobalſamum ſiceum, frocfner indian iſcher Bal⸗ 
kin — Kuͤrbis⸗ 


Pfund — 
Optiſche und kuͤnſtlich Ati Stäfer, als: 
Brenn⸗ Fern» Vergrößerungss 
ee und Springgläfer, frem- 
Thaler 1 — 
Orangen Zlüh, feifhe.— — —— 148* 
Schaalen — — — LI Enme | — 
ein ‚ eine gelbe Farbe — — fund I — 
Orfeille, eine Farbe für die Faͤrber — | Eentner | — 
Ortolans, fiche Geflügel. 
Offa de corde cervi — — ſItooo Stuͤckl — 
» fepise, weißer. gitähein vom Bad oder 
Tintfiſch — I 


Otterfell, ſiehe Rauchwaaren. 
Ova ſtruthiae, Straußeneyer — — I Stüf 
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Anzahl, JAcciſe⸗Satz Anzahl, Aeelſe⸗ 
Benennung Werih, zur Werth, Satz 
der | * Conſum · rg — 
un tion. un ndr 
Waaren und Producte, Sei. | Ge | lung. 
wicht. 
| Rehie. [8.106]  RELIGE-IB. 
p. 
Poͤkelfleiſch, fiche Fieiſch. 
Palatinen von Federn, von Zobel und Her⸗ 
melin, fremde — — | Thaler — Isolı2 
Palm» und Buxbaumholz —— — JCentner | — Iı2lı2 
Pantoffeln, jtemde — — — veirboten. 
8 pagey, ſiehe Geflügel: 
apier, und zwar; 
a) fremdes 
⸗ Druckpa Nieß — 
ae * Eoneprpapier — I_ 
⸗ J *2* er — — — 
⸗ D papier, 
⸗ 7 ⸗ Dlifont — 1 
⸗ , fein Royal großes — |. 
s ⸗ a9 ordin. — 1— 
9, ⸗groß Median · -— I — 
1. s 4 + mlddio —I — 1 
. ⸗ N u. diro = I — Ii_ 
⸗ N dito — I Shale 1 — 
is s edib⸗ und 43 Rieß J— 
Packpapier, graues und blaues | — I — 
1* ⸗Gold ⸗ und Silberpapier, tür: 
kiſch, gefaͤrbtes, gemahltes, 
ae und anderes 
buntes Papier — — I verboten 
. 1 Solbfihlägerpapier — — J Thale 1 — , 
. 0 Prefppt— —  —| Re I— 
B ⸗Tapetenpapie — — | Thale I — 
.. Pappe und Papierſpaaͤe — I — I— 
b) Spnfändifäres vom platten Lande. — 
Drüuckpapier — JRieß — 
.  «. Schreib» und Eonceptpapier“ 1— I- 
3 » Bollpapir — — — 4— 
⸗⸗WRegalpapier, als: 
io . » Dlifant — I — 1— 
... fein Royal großes —— I — 
e s ®* ⸗ > — ordin. — 7 — 
.. groß Median —J — T— 
⸗ ⸗ sv mittel dito — — — — 
⸗ ⸗klein diro —1 IT 
a ⸗ ord. ditod — Thaler — 
⸗ Ldich⸗ und Makulaturpapier Mi — 
Packpapier, graues und blauus/ — I1— 
⸗ reßpapier — — — — — 
⸗ ⸗Tapetenpapier — — JThaler 1 — 
N » PBappeund Papieripinen — I — I— 


Papier mache, fiche faquirte Waaren. 

Daradiesäpfel — J Stuͤck I — 
Paraſols und Daraplupes, fi fremde — — — | verboten. 
Parchent, m er — | — 





Mm Parchent, 
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Anzahl, Faceiſe / SatzAnzahl, J Aceiſe⸗ 
Benennung th, zur erh) Sag 
der Maag | Eonfum- J Maaß zur 


tion, und pad 


Waaren und Produecte. 





Parchent, ung aus Fabriken vom 
en Lande — — 


—— dle.. 

aſtel, ſiehe Farbe 

palnen hölerne Schuhe oder er Danteffen, 
find zum Verkauf in die Städte 
aus der Fremde, oder vom plat- 
ten Rande einzubringen — 


erg oder Ruder !leine Kähne — — |—lı3 
Pach, weißer — 125 
⸗ be zw Fwarer — — 


— und ſchwarzer — — 


— 
Fackeln, ſiehe Fackeln. 
eisen, federne fremde — — 
Stoͤcke vom platten Bande — 
Bine Gerberwolle, fiche Wolle. 
Bo ” Stiefeln, fremde — — die 
* — —— 
Bier ge ne ei oftindifche Ku 
. oscidentales, -) * 


ſche aͤchte 
Glasperlen und Wachsperlen — 
Perlgraupe, ſiehe Graupe. 
Perlmusser oder mater perlarum — — 
. s in fragmentis — 
⸗ Galanterie Waaren, "fiche Sa 
lanterie JBaaren. 
erfpective, fremde, ſiehe D Meſſingwaaren. 
—— fremde — 
” » : Haare, fiehe Haare, 
Pettſchafte, fremde, fiche Meſſingwaaren 
Pezetra oder Bezetta rubra, Bärbel n oder 
Schminfileflin — — 
Pfannen, eiferne und von Mefling, ſiehe Ei 
fen» und Mefjingwaaren. 
—* hir Gefluͤgel. 
effer, aͤthiopiſcher, langer — — 
— —— — — 


Dani, | — imgleichen tür 


s muͤhlen, hölzerne fremde — — 

kuchen, immer — — — 

einlaͤndiſcher, unverſteuerter 

ſaamen oder Pfefferkrautſaamen, f. 
Saamen. 





Pfeifen, 
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(, Mccfer 
Benennung ach = fen 
7 Doch ——— 
Waaren und Producte. —— 


Pfeifen, als Vogel⸗ s oder des 
—* si Jagd Hun 


de, Meſſingwaaren. 
⸗ De, — ſiehe Veninao⸗ 


— ' * irdne — Jverboten. 


“ ändifche ohne 
nr ihrer 

$ Laͤng Gros 
4 koͤpfe, fremde, von Defhaun u u: ; 
: 3 ⸗ Porjellain und 
re Be verboten. 

text, nlnide vom plat· 

ten Lande Thaler 

N) ⸗maieerſchaumne und hohem⸗ 


mit Silber beſchlagen 


fremde 
⸗ Raͤumer von Dra - | verboten. 
⸗ Roͤhrlein sn Sat ah, eins * 


u; « . » Horn und Elfenbein, Jun 
emde — — Jverboten. 
4 Leder, mit —2* be: 
Pferde, —— In-und aube — 
Pferde in Staͤdten und zu ſelbigen ge⸗ 


— Vorſtaͤdten, wie auch auf 
platten Lande in den Markt⸗ 
Fecden Start hapenben jährlichen Märk; 
Lampe mut sion zu erlegen, vom 
Kaufgeld — — Thaler 
nach Igenden Xeftimations-&ägen, u. 
ſollen im Werth angenommen merden: 
1. ein Fohlen unter ı Zahr bie zu 
2* alt zu — _8 Rehir. 
ein ordinaires vacuic zu 


t 
3: ein Fohlen über 14 bi62% alt, 
desgleichen ein gutes Ackerbürgers 
oder Bauerpferd zu 20 Rthlr. 
4. ein ordinaires Meitpferd zu Rehl 
40 r. 
5. ein Kutfchpferd zu Foehir. 
6. ein feines SReitpferd zu go Rıbir. 
7. ein englifches ‘oder tuͤrkiſch feines | 





Meitpferd u — 150 Rthlr. 
Nots, Ein wirklicher Pferdehändler muß 
bey jedesmaligem Verkauf eines 
Pferdes die Handlungs » Aceife | 
vom vollen Kauf» Pretio erlegen. | 


Mma Dfficiers 
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ei et MR: ih 
0 Benemmun J zerth, 
= — J J te 3 Maaß 
wre, 3 ı 4 und 
Waaren und Producte. Gebicht 





Officiers und Partieuliers, Die 
keine Pferdehandler iind, auch 
nicht als Verkaͤufer den Markt be: 
ziehen, find von obigen Abgaben 
I. 2 — Tauſchhandel muß 
"8° 2, Der Pferdehandler/ der ſich 
—— jederzeit, che der Pferdetauſch 
RER geſchiehet, beym Accile- Amre 

zu melden hat, von-denjeni- 

gen Pferden, Die er einem 

| \ ericulier uͤberlaͤßt, | die 
. ndlungs-2ccife vom gan 
E41 zen Werth derſelben abfuͤh · 


re % ! j 

as Eee vr " —X zwen Pferdehaͤndler 

gegen einander, ſo muß jeder 

von ihnen, don dem Werth 
feiner : Pferde, die Hand⸗J 
| lungs: Aceife begabten,  - 

Pferde, welche zum Behuf der Königlichen 

Eavalleries» Regimentet als Remonte 
im Lande aufaefaute worden, „find von 
Erlegung der Handlungs» Aceife frey, 

i und it folche weder vom Kaͤufer noch 
Verkaͤufer zu fordern. Es find jedoch 
zu Bermeidung heimlicher Unterſchleife, 
daben von den Chefs der Negimenter, 
Artefte uͤber die jährlid) einzukaufenden , 

ferde zu erthäifen, mie welchen die 

äufer deym Einkauf ſich legitimiren 
muſſen, und in dem Beſtimmungsorte, 
wo die Regimenter das Standquartier 
haben, iſt vom Accife» Amte darauf zu 
fehen, daß nicht-mehrere Pferde von 
den Pferdehaͤndlern frey eingebracht 
werden, als die dom Chef des Regi⸗ 
ments ausgeftellten Attefiebefagen, auf 
welchen die gefaufte Anzahl Pferde ab- 
zujchreiben ift. 

s welche auf Kammer Paͤſſe für Koͤnigl. 
Rechnung für den Artıllerte: Train, Pro: 
piant» Fuhavefen und fonft sum Dienft 
der Königl. Armee angeichafft werden, 
find ſowohl beim Fin, als Verkauf von 
Erlegung der Handlungs Acciie — 

.  einländifche Stuten und Stut⸗ Fohlen 
find nur auszuführen erlaubt, im Kal 
fie mit einem Brandzeichen verfehen 
find, und darüber ein Ausfuhr: Arteft 
abfeıten des Land-Stutamts oder Land: 
Stallmeiſters eıtheilt worden. 

s Gefchirr, fremde — — — 

Haare, ſiehe Haare, 


— ——— nr 
— 





Pfirſichen, 
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Anzahl, JAceciſe · Satz Anzahl} Accifes 
Denennung Werth, | zut MBerth,] Sas 
— der Mond | Eonfun Maaß jjur 
und tion. und I Hand» 
Waaren und Produete, Semi. | | Gr lung. 
— — wicht. 

— Athlt. Er. N Nebt. (Gr. IP. 
Pfr fichen, fiche Obſt —— 


Sein oder Koͤrner/ ſiehe Saamen. 
pfi fter s oder Fluhrſteine, ſiehe Steine, 


einzelne — — Thaler 

— ⸗fremde — — _— 

Pfriemen, fremde — — 
aus Metiſc — 


endgluch Yflafter — — ini Thale — I112 
ſiche Obſt. 
» Musſithe Mus: 
Dflugeäder f einfändkfehe vom Lande — Sude I last 6 
Are — 133 
— — Kko 6 
— laol 6 
rovinzen — — 4 —443 
Pfropfen oder Kork, fiehe Kork. 
Dfublfchneppen; fiche Geflügel. i 
" Phosphorus, Phosp hot: — — me — 1615 
Pillen, fremde, zum eigenen Gebrauch — I Thaler I — ıH6li6 
Hande — I] perboren. 
Pink, betändie — — J Dutzend — 6 
fen -- 1 — IL ia 


Diepenbots, fiche Hoh. 
Diment, Amomum verum, 
Difiazien, Piftaciae peregrinae .' = 
Piftoien, fiche Gewehre. 
Holfter — — 
— ** Ben Ber 
lanken, fiehe 
Riesen, von at ing, fremde = ⸗ — 
eiſerne, fremde 
Plicwert oder Taumerf, altes, vocohl wenn 
28 für die Papiermühlen als zum 
Kalfatern der. Schiffe eingeher — 
Plumage, fiehe Federn. 
Plumbago mineralis, Bleyglanz — — 
Plumbum uftum ‚gebrannt Bley — — 
Diumpenröbeen _ — — 
Pluſch⸗ fremder, ſiehe * Woeren. 
Pofiſt erepitus lupi, fiche fungi. 
Point d’Hongrie, Tapeten und dergleichen Ars 
beit mit Seide und Wole ausge: 
naͤht, fremde — 
Pomade, fremde — * — — 
Dommeranzen — — — — 
Außerdem an Banco⸗Impoſt 
pro Kifte von soo Stuͤck 
ı Rthlr. 45 Gr. und ein- 


Prund I | 1-5 ‘ 


14 


au 


verboten. 
Thaler 
Srürf 





nn  —— —— — — 








zeln 6 Pf. pro Stück. 
eingemachte — — nd — rslt; 
A BF — | tod I — | 2l3 
”" #0.» Schaden — — — JNCentner | — Ki 
0» Bäune - — — J Thale 1 — 1313 
unneife, trockene, fihe frucrus 


feu poma aurantia immatura. 


verboten. 

Thaler | = Iröhı; 
verboten. 

Thaler — 1201 6 
frey. 

Eentner 213 
Pfund — 6 
Stuͤck 43 


Mmz . Poma 
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Anzahl, Jfeciſe / Satz Anzahl Acciſe · 
Benennung Werth, zur bi Sat 
der Maag 4 Eonfum- 1 Maaß 
und tion. und | 
Waaren und Producte, Gewicht. & 
wicht. 
bir. 18: 19T, 


Pomamomordicae — —  — 
Porszellanerde ‚ zum Fayancebrennen 
Porzellan, fremdes — — 
——— fremde — 
oſaunen, ſiehe Inſtrumente muſicaliſche 

Poſen, ſiehe Federpoſen. 
Doftpapier, ſiehe Papier. 

ortafche, fiehe Aſche. 
* Doetfchienen, ſiehe Holz 


Dreffpäne, fremde — — JNaler 
sie » enlndde = —, Vu —— 
Drifenbänder, Languetten, fremde — | verboten. 
Drinsmetallene Waaren — — 1. 

mit Ausnahme der fub voce 
Mefling befonders erlaubten 
5 — Artikel. 
Prifonniers zu Trauerfappen geblümte und plat- 
te, feme — 8 —1 — 
s. 3 fedene, fremde — — — —1 7 
Pruna febeftina, Bruftofläumlein — — I Pfund 





Prunellen, fiehe Obſt. 

Duder, ſtendhe —s — 
ceinlaͤndiſcher aus Halle — 
vom platten Lande 

⸗ Blaͤſer oder Puͤſter 

Pumones vulpium, Fuchslungen 

Pulver, fiehe Schießpulver. 

Pilze, friſche — 
trockene — 

ſtiſche — 
mpernickel — 

Des ‚ unbekleidete 

e «bekleidete — — 

.Spieler, ſiehe Schattenſpieler. 
Puten, Kurren, ſiehe Geflügel. 
Putzwgaren, fremde, ſiehe Galanteriewaaren. 


©. 


Quaderſteine, fiehe Seine. 

Querl oder Quaͤtdel, högerne — — 

s von Fichtenholz find zu fihneiden und 

einzubringen. — — — 

Queckfilber, ſiehe Mereurius. 

Quitrendpfel oder Birnen, ſiehe Obſt. 

Onincaillerie, oder Pleine Krahmmaaren, die 

im Tarif feinen befondern 

Sat haben, fremde — 

aus den Preußiſchen Weſtphaͤ⸗ 

liſchen Provinzen — 





verboten. 
Centner 


Thaler 


= 

Arne 
oo N 
— 
an 


» wo ww 


ER IR Ih 

—14144 
—⸗ 

w> ON 


BEER 


2 
15 

4 3 

alıs 
15 


Thaler 


verboten. 


» 
“> oO 
“> o\ 
— — — 
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| Anzahl, 
Benennung Werth, 
der Maaß 
und 
Waaren und Producte. Gewicht. 





R. 


Radeſpeichen ein nandiſche vom platten Lande | Fuder 
einzelne — f Schod 
Radios, Aurzeln, trockene, als: 
Rldix scetöfee, Sauerampfwurzel — F Pfund 
» alcannae anchufae, Ochfenzung: 
tourzel — —— 
« alkekengi, haliencabi, Zuden- 
kirſchwurzel — 
⸗allii, getrockneter Knoblauch —— — 
——.—— ibici, Ibiſch⸗ 
oder Althewurjel — — 1 Eentner 
» angelicae 


. — Giſtwuneh Eienpiet, 


ep, Eppiwunet — — | — 
» ariftolachiae, fabaccae, longae er 
rotundae, Ofterlucie, Hot 

tmwurzel — 

» arnicae Slanenfie — — 
·aconis, * ode Siebermunjd 

Pfaffenpin _— 
- alfari, * — 

ur — — — — 

” —— — — — 

5* Spargelunel —— 
hadeli martagum haſtulae re- 

giae, Goldwurzel, wilde Lile — 
bardannae lappae perlonstae, alet⸗ 

tenwurzl — — — 
behen albi et ruhri Iydhnis —* 
ſtris polemonii, Been⸗ * 

Mangoldwurzel — _— 

# biftortae vulgaris, Mutterrwunel Centner 

Pfund 

Eentner 

Pfund 


— Srücjaum oder Gich. 


calami, ——— * * 
cordopatũ cariinae, Ebermurzel 
caricae, große Srasmurzel — 
caricis arenanae, Cifenpähden, 


Sandriesgras — 
caryophyllata — Bene; 
Ditentoutzel — 


cichorii folfegnii, Hindläuftwur. 

gel, trockene vom platten Rande | Centner 
eichorii follequii, trockene fremde | Pfund 
eolchici, Zeitlofenmwurzel — — 
columbae, Kolumbawurzʒel — | —— 
confolidse majoris, ſchwarze 

Wurzel, Wauwurzel  — | —— 


Aceiſe · Sa 
zur 
Conſum ⸗ 
tion. 


1 





mzahl, 
Werth, 
Maaß 

und 

Ge ' 
richt 
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Acciſe⸗ 


Satz 
zut 


— 


udn, Br. xvcthl or DR 
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he: Re] 
zur errh, 
Eonfum- Maaß 


Benennung 
der 


Waaren und Producte. 


Radices. 


Radix contrayervae drakenae, peturia⸗ 


“ 


.o uw wies.» 


nüche Giftwutrzel — 
conyzae, Dürrwurz — 
coronae monachi, Vdoh koyf 
cucumeris afı init, Eieturbis- 
murzel 
eurcumae, Selbwur; a. — 
eyclaminis er Saubrod 
eynagloflae . Hußdjungenwärel 
eyperi longi et rotundi, Epper- 
wurzel 
dauci cretici — url, Bätens 
wurjel — — 
dietamni albi, weißer Diptan 
doronici, — — 
ebuli fambuci I smile; Attig⸗ 


wurzel 

— albi et ni, Riefenur 
ze 

enulae helenii, , Alanervurjel — 


eryngii centum capita Res 
Mannstreuwurʒzel — 


filipendulae, che. Sreinbeede. 


wurzel — 
foeniculi, Sencheltourzel. — 
fragariae, Erdbeerkrautwurzel 
galangae, Galantwurzel — 
gentianae albae er rubri, Entian 
graminis, Graswurzel — 
hermodactyli, Oermodartyten 
jaconiae 
jalappıe — nigrae, 
Zagapp — 
imperatorise aftrutii magiftran- 
tiae, Meiſterwurzel ⸗ — 
ipecacuanhae, a > 
fannae 
iridis —— Viclenwurel 
lapathi acuthi, rumicis oxylapa- 
thi, Grindampferwurzel, ſpir 
zer Mangold — 
—2* Lieebſtoͤckelwurzel — 
u rhodii, Rhodiſer Holwur ⸗ 
ze 
liliorum aborum, weiße Elien 
wurzel 
liquiritae —* rrhicae, , Süßhol; 
lopezianae, Eopesmurgel — 
mandragorae — — 
malvae, Pappelmurzel — 
mechoacannae — — 








Amahl, 
Werth, 
Maaf 
und 


| Gewicht. 


| Pfund 


— — 


Eentner 
fund 


Eentner 
Pfund 


Centner 


Pfund 


Centner 


Pfund 
Centner 


Pfund 


— 


Eentner 


Pfund 


—_ 


Pfund 













‚ERE: 


tion. 


—V— 


——— — ——— — — — —— 
nm wo IT EREE =, 
Oo» vw » aA aA“ . 

BD 


| 


ZERBER 











und 
Gr 
wicht. 


seo 


4% 


Su 
zur 
Hand⸗ 


lung. 
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* Anzahl, Fi | Aceiſe · 






erth, ur hl Gab 


Mack Eonfum | Maaf 


si I der, iur 
—* und tion. u “ F 
* Wieaten und ME “Eon |: | I 
wicht 






Radix mei palu Aris olsnichii, dauc# pa- 









hufeis, wilder Eppich — | Eentner 8b 
» mymphäcse albae et lureae, wei⸗ u are. 2 
fe und gelbe Seeblunenminil re — I 
» ononidis reftae bavis, Hauhe Bi leer, 
oa Ochſen bahun — | 
. uf Kuabenkraut⸗ 
— il ri“ 
5 * — — — — I: 
» oftrutise imperatdriae —. | — —— — 
⸗ bravae thymelacae * 
petaſtidis, Peſtilenwurzel 
e 


—— Daaffrangr ei | * 
'. Pimpinellae — — 


ie posinise, Ponlm oder Sir 


wure—i — 


⸗ 4 e amarae, bittere K ü * 
blümenwurzel | — ku. | 





; — Terme Tom | Eeniner 
tel fund - 






rhabarber | ⸗ 
ie ..# mechoscannae, I Hund 
| barber | 


je —— Rhei, Tele i 

's zubide tinct rör 

i Rorhmuriel — Ar 
ie zufei,; brucci, chamae’ foydl ni 
| ; Mäufe - oder Morrhendorn bh 
) # falapi, —— oder deiſche Sue 


⸗ Grm, Ceftaunmund = = 


'. 5 Saffıparille Be 
⸗ zu Aare tocne Me 


# e —9 — 
⸗ ven Chin. oder 
⁊ 


— 
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Anzahl, Mcciſe · a nr 









Benennung IE | 
‚A 


Waaren * — 


— 


Radices. 
Radix — braun intra 


‘ ac, Einegakvurzel 2 
« ferpen 


contra 
« figilli Salomonis BB: 
fpicae indicae ⸗ — 
— morſus diaboli; Teu⸗ 
felsabbiswurzel — — 
taxraxaei, denris leonis capitie | sr =in" 
five coronae monachi, Faffen A 
* fenplatte, * Bo Eis 3 


* tormentillae, «N 


be 
+ turpethi, tarpithi, 
‘s ulmariae, barbae ‚ker 
nae prati, Rurmkraute, Jo · 
hanniewindel ·/ Geisbartwur: 
, — was et —— 
phu maghum, ‚große und klei⸗ 
ne Baldrian ⸗, Theriacwärzel 1 
s vierorialis"Jorgee er rotundae 
lange und runde Allermanns⸗, 
Harniſch · Siegmurzel | — 
s  vincetaxiei hirundinarise, Schal: 
* zedogrene, Zitiwerwurzel | — 
‚Radices, melche nicht benannt find: \ 
Ale He oder- friſche 
da 7 Karren · und W 
* und unb einen, 
0 —* u. md arrenuÄder‘, = einländie 
I} fche, 'vom platten Lande fh 
.Pfiug · und Karrenräder; einlandi ⸗ 
ſche, vom platten Lande, einzelne | 
Woagentaͤderen einlaͤndiſche la⸗ 
gene, vom platten Lande = 
. wert einfänbifhe, mit) Er 


om — 
Tr —— don pepreften- und Br 
iften Mefinghiech; fiche 
— 


—* —— — 
ucherpſannen / meflagene, (ehr Meffng- 


Rebn ud Rufe Bien — — Thalesi 
. oder Kiehnru —— BE aa 





— 








.r | 
2 - i ” 
— I21] 3 

Rappiere 


u 
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Anzahl, Mcciſe / S 
Werth, 


Benennung. | 
eh — 
Waaren und Producte. - 


Hin ' 


J 
L' 
TE 





s einländifche aus 


‚ der Öraffkhafe, 


Marl — 
Rab: oder Ruͤb ⸗· Saamen, fiehe Saamen. 


Raſch, ſiehe wolene Waaren. 
Be eh SBolle 


Rappiere und Kappierkingen, fremde — | verboten. 


frey. 





Maaß 
und 


Gewicht. 


Thaler 


Raſen zu Grasbanfen | .— — 
Rugenputver, arfenichm album er citrinum, 
fiehe Arfenicum, } _. 
Rauchwaaren, rohe und. ausgenrbeitete, als 
a) feine Nauchwaaren. MEN 
Baͤtenſelle/ weiße u. ſchwar · | 
je, große oder kleine — Stuͤck 
dergieichen Unterfuttere — | Butter 
Baranken, ſchwarjze aſtra · 
damiſhe—LStuck 
dergleichen/Unterfurtee — | ‚Futter 
dito [hwarze Keimmer _— |. Druck“ 
dergleichen Unterfutter — utter 
dito graue Krimmer und 
Pexrfiamſchhe ⸗ — | Stüd 
dergleichen Futter _— | Surter 
Biebet .—, |. Sruf 
Fischotter, Birginifche über 
., keipiig, 4 ua 
Si, Baus im nei] 
Füͤchſe, blaue und mei 
—— und ande 
ve fremde, .ufte Gattung — 
dergleichen Futter — | Sutter 
dito Ruſſiſche, Pohlniſche | 
aind-andere, auch weiße | _ _ 
und blaue ater Battung- Stuͤck 
dergleichen Futter — Futter 
> dito Kreuyih Bus! — 
" dito or a ra er 
mac oder Momorten,— — 
diro ſchwarze — NT Thaler 
Hermelin, das Zimmer von | // 
40 St ⸗—Zimmer 
ee ee — F Sutter 
tie, Birginishe ausarat- F 
, beitete mit Schwänzen Stuͤck 
dir ohne Schwanz 74 — 
dito Sch —— —— 
1 Eeoparden « Tieger md ans 
| dere atoße Thierhäute — |, ——— 
| » Luchsbälge — —21 — 
duhstagen — EN Thaler 
— * I ' $ 
| | 
: Rue 








I 
erth, 


| 
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Anzahl, JAcciſe · Sad Amahl,Acciſe⸗ 
Benennung Perth; zur‘ > Werth, Gab 
der * Conſum· Maaß] _ zur 
— N un tion. und and» 
| wicht. 
Rauchwaaren. —— 
#) feine Rauchwaaren. 
Marder, Ruſſiſche, India⸗ 
nie — 2 —— 7 — | Thaler I — 
dergleichen Unterfutte — 7 — T— 
Momvrken, ſiehe Silber 
fuchs. 
Starr gut — — | Stil — 
dito halbhaarige — : — I] —— I- 
dito Schwarten — — I — 1. 
Ehwananhäute —  — | Sie T— 
Tieger, fiehe Leoparden. 
Bier  ..—,; | Seid P-— 
Wieſel weiße, Das Zimmer 
von 40 Srüf — — 1 Smmer 
dergleichen. Unterfurrer — | Sutter P 
Bolfshäute. "= . — | Stürf 
dergleichen: Unterfutter, 
Wildſchur genannt — utter 1 
Zobel, orbdinaitre22·— tuͤ 
dito beſſer und von hoͤherem 
Werth nad. der Schä ·˖ 
Gun = 522— 
dito Schwänze, orbinaire Stoͤck 1 — 
beſſere nach dem Werth — T’ Thaler IF — 
andere hier nicht benannte | 
feine Rauchwaaten und | 
dergleichen  einländifche 4 
—Aä vom Lan⸗ 
b) ordinaire Rauchwaaren. 
Bärenfele, braune große 
md län, ⸗¶ —f Std T— 
Baranken, weiße Lamm- 
ſchmaſchen, ordinaireRuf 
fifche und Ungariſche — 100 Stuͤck/ — 
dito weiße Sterbline — T— 
dito ſchwarzer Triefter, des⸗ 
gleichen alle Dänifche und 
Span — — Ts Stich] — 
dergleichen Sutter | Butter | — 
dito Ufrainer ſchwarze 
, Schniafhn — — Stuͤck 
dergleichen Futter — 1 Suter I — 
Ungarische ſchwarze Schma- 
hen — — — JDStück 1 — 
dergleichen Futter —4 Sue l — 
Ausſchuß, Meerlacken ger 
nanıt— — — liocoStuͤck 
Canin, weiße und ſchwarze Schock 


dergleichen Futte — Futter F 
ditoigraue Engliſche — > 1 
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Anzahl, Aceife»SasfAnzahl,] Accike- 
Benennung ABerth, zur Tem es 
der Maaß J Conſum⸗JMaaß] zur 


tion. K Hands 


und 
Waaren und Producte, [om Ge | lung. 








Rauchwaaren. 
b) ordinaire Rauchwaaren . 
Dachs elle — — J Stuͤck 
Feld maͤuſe, Hamſter, Maul 
wuͤrſe und dergleichen — | Dugend 
dergleichen Unterfutter — | Sutter 


Geh oder Graumerk, Das 
Bund von 20 Srüden Bund I—|5 
dergleichen Unterfutter von | 
| 





120 Stücken unaefähr Futter 
Fiſchotter einländich _— | Thaler 
Füchle weiße, die ins Gelb» 

liche fallen, aud) gemeine, 


Ruſſiſche, Pobluche und b 
Andere ordinaure rorhe — | Stück 
dergleichen Unterſutter — | Bunter 


Kıbl 16r.] 
2! 3 
| 3 
dito ganz gemeine Fuchsfur- 
ter, Säce gmannıe = | — 1 132] - 
diio Futter, welche nicht aus 
ganzen Bälgen, fondern | 
3| 3 


I} 





aus Kehlen, Baͤuchen, 

Rücken ze. gemacht find, 

nach dem Werd — | Thale | — 
Grauwerk, fiche Seh. 
Genotten und ſchwarze Kas i 

Genfelle Sid I 
Haafen, weiße und ordinab s 

re, aud wilde Katzen⸗ 


u 
dergleichen Unterfuttet — | Butter | — 
Ars, ordinier — — — | Std I — |— 


— ft0o&tüdl — [40] 9 
ı2|12 
Lammfelle, fiche Baranfen ji 
Marder, faliche, ſiehe Iltis. 
dito ordinaire — - I — 11-135 
dergleichen Unterfutter na 

dem Were — — | Thale | — 
dito Schwänze und Klauen ſ100 Stud] — 28] 3 
Murmelchicrfele — — — I— 
Pelze, ordinaire ſchwarze U. 

weiße Bauer» Pehe — | Stud | — 0 3 
Schmaſchen, fiehe Baran⸗ 


ken. 
Seehund · oder Nobbenfele | —— 1 — 
— ſitoo Stuͤck 


I 
oo» 
> 


Schuppen — 
Zibeth⸗Dieſem ⸗ oder Seo 

rahenfele·U 21 —1—— 1 54- 
andere hier nicht benannte 

gemeine Mauchmaaren u. 

dergleichen einlaͤndiſche 

Kürjchnerarbeit vom Lan 

vo — — — WVWaler * | 


Nn 3 Rauch⸗ 
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Anzahl, fccife-SagAnzahl, J Acci 
Benennung u. Werth, zur A| En 


Pier $ Maaß | Eonfum: I Maß] zur 
\ und tion. und ; Hands 
Waaren und Producte, — Ge 4 lung. 
. widt. 





— — — — 
Raͤuchwaaren. 
b) ordinaite Rauchwaaren. 
auẽgearbeitete aus dem Oeſt⸗ 
chſchen 30 pCt Zoll 
Impoſt: rohe Pk 
nur die gewöhnlichen Zoll, 


gefälle. : 

gefertigte Arbeit, fremde, 

-  siehe-Rürfchnerarbeit. 
infändifche Haaſenfelle find 

auszuführen — 7 
Rauſch ⸗ und Kniftergold, fiche Meflingwan- 

reni 

Rauchgelb oder Ratzenpulver, Arfenicum ci- 

teinum, fiehe Arfenicum. 
Rechen, fiche Haden. 
Regenfchirme, fuehe Parafols- und Para 

b pluyes- 

Kettenwürmer, lumbrici terreftres — I Pin 
bon antimomi,, Spießglang · Koͤnig — a 
Reh und Rehboͤcke ſiehe Wildpret. 
+ Zelle, ſiehe Haͤute — 
⸗Haate, fiche Haare. 


Reif — 
KReißſedern, ſiehe Meſſingwaaren .· 
Keinken, eine Gattung kleiner feiner yit— | Thaler 
Refina elaftica , elaftifch oder Federharz —ı PMum 


— Ay 


verboten. 


€ 


— 


— — JCEentner 


galappae Gallaphar; 
uüigni fan — — — 
Reitpeitſchen, fremde — _— — J verboten. 
Reit euge und Gefchiere, excl. Sattel, fremde | —— 
Rephuͤhner, ſiehe Gefluͤgel. 5 
Reflorts, fiche Federn. 
Rheinwein, fiehe Wein. 
» und Franzbranntwein, ſiehe Brannts 





wen. 
Richtſcheiben, fiehe Meſſingwaaren. 
Riechwaſſer, fremde —_—— — 1 Thaler T 
Riegel zu Schraͤnken, fiche Meffingwaaten. 
Riemen oder Streimel- Lachs, fiche Fiſche. 
oder Ruder, eichene, ſiehe Holz. 
Niemer » oder Sattlerarbeit, fremde, excl. 
englifche Sattel — __— Ioeboten. 
Niere, fählerne, zu den Pofamentier» und 
Sihumacherfämmen. _—_ _— Thaler 
Rinden oder Schaalen für Apothefer undMa- 
terialiften, fiehe Cortices, 
Rindfleifch, fiehe Fleiſch. 
Rindleder, röhes, fiehe Leder. 
Ringe, ſiehe Mefingmaaren 
.! fremde Vorhängeringe, Eleine eiferne 
verzinnte > u.‘ WA 


.. 





573 
Benennung 


der J 
Waaren und Produete. 


Rob dauci, Mohrruͤbenmus 
s ebuli, Arrigberrenmus 
» juniperi, ——— 
s Sambuci, Fliedermus — 
+ farborum, Ebreſchenmus 
Rönnen, Erd. und Dachroͤnnen, einländifche 
vom platten Bande, lange 
s Erd: und Daceönnen, ? kurze bis 


12 Fuß 


— 


Roggen, ger —* * 


— ſiche Mehl. — 


zu neuen Bauten und Reparaturen, 
fiche Batımaterialien. 
für blaſende muſikaliſche Inſtrumen 


Spulen für Die Leinweber 
ſpaniſche NRohrftöcke, unbeilagen: — 
. L ne 


ge Pu 
. —* und eng + Siehe 
Rolldammaft, 


Rollen, — ſtehe 
— als als Baummolene e Daaren verbote 


de 


Waſſer 
Kofinen lange oder fpanifche , * Fran 
—— eg mug: 


Biene then! 
Roß ⸗ oder grauer Schwefel, fülphur aba. 
Koftsale, fhe Pfingmaaren —- 
0 ge 
Roͤthe, Garance, fiche P Rarbehol, 
; Di und Reime, zut 
Roth · und Back fiehe 


s pet fiche u 
8 fte oder Rorhfeigfedeen ſige 

Ku fiehe Fiſche. 

Rüben, fiche ⸗⸗. 


— 


—F 


Am, fiehe Arrak. 

Aundfchnur, fiehe wollene Waaren. 

Auppens oder Robbenfelle, rg 
renaren. | 


— 


und fpanifche Dinfen jun —— 


s 
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Anzahl, * Sa —* w 
Werth, 
aaß Cen * * 
und 
Gewicht. 


tion. —— Hand: 
lung. 
er 
t. V. Pr 





Auppen. 
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re dr Anzahl, —* Anzahl, Acciſe⸗ 
2 "Benennung 3 | thj Gas 
ver Eonfum, * u 
fi 3 un a 
Bas und RED |oreiör J —— lung. 
wicht. 
Mahl. 3 LE 


— oder Rolbenſel⸗ lohgahte — 
Ruthen 9* Korb oder Garinerruthen 

ſe in gro Quantitaͤten einkommen 

4 —2 

3 | — | 

109 I 


— 
9 ur Achen ſiehe Semina, cr 
I | b} humenfännere * — = 


2) ———— de: 


Blumenkohlfaamen =» — 
oder Zwiebelſaamen 
en 
J ivien · und eoffellrautſaa 


N] 


| ’ [2 — ef⸗ 
Selleri ejaaı 15 
1 ‘ {ed hrruͤben⸗ Ro; 
n eruͤben und Steckruͤben⸗ 
m. Ba Lattuk⸗ oder Lat- 
f », Vortifat- und Sal. 
bepfaamen — 1 

Majoran oder Meyran · Mer 

| ehe Hoi 

Da mianfaa Bee u 


28 
= 
2 






m ser — 


ii m a2 , 


Dfiefichterne = E 
Quittenkernre — 


— — — ns 





I Spargelfaamen‘ 
2 Zwiebelſaamen 
r .. übrige —— 
olzſaamen, a 
Ducatem sur Duqmoſt _ 
Alte 34 e Ditfaamen —f 
ij ©) Sämers en zu anderm tonohni 
J — en Gebrauch, als: 
j n — 


ı Sn! —ñ — 
Feuchee ⸗ — — 
z Sanffaamen — = 
(eefaamen, gewöhnlicher, Fo 
. eher und weißer — 
Esparcette, Lucern, Raygta be. 
iu 4 und: san ausländih 
14 gleß aamen Ge 
) 


nl 


. 
ev 


IH 





? 


m 
— 


mil Saamen. 
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Anzahl, Meciſe⸗Satz Anzahl,J Accife 
Benennung Werth, zur. Wetth.J Cab 


tion. 


er} lung. 


Maaf I Eonfum- Maaß 
|& 


er 4 und und | Hand 
Waaren und Produete, — ng, 












— ® 
' e) Sämereyen zu andern öfonomis 
ſchen Gebrauch, als: 14 
Kuͤmmel ord. 1 .Eentner 
| „ p Mnger Suppenküm- ck; 
kuͤmmel — —“ 
ſchwar er Kümmel — 
Leinſaa men, Riga ſcher und 
anderer fremder —.. Scheffel 
dito inlaͤndiſche = —| —— 


x . r { 
Mobifaanien | = Meke. 
Rabsſaamen oder Ruͤbſqat anal 
oder Oelſaamen —— Centner 
Rabsſaamen — 
ins oder Oelſaamen zum | + vaſt 


und iſt als —— an Fa⸗ 
brications/ Ateiſe von dem 
gepreßten Oele nachuzahlen J Ohm 
Senf, weiher und braunet — ECEentner 
dito — — 2Scheffel 
Sacharum laetis Mildhzucker — Pfund 
penidii, gewundener Geiftemucke —— 
s Äarurni oder Bleyzucke ·⸗— 
Saͤbel, ſiehe Gewehre; 


Sackdrillich, ſiehe leinene Waaren. 
—— mediriniſche / ſiehe buccus. — 
or — — JLentner 
Saffıen, ſich ehe feberne Baaren. 
Saffran, Crocus, — — — Pfund 
Saͤgen, fremde Grafen 2 * 2 — Thaler 
’ a; der Srafichaft Mar — 
Sago — Pfund 
Sahne oder ichtehm anch Echmand g 
nannt — —. Thaler 
. ⸗ ⸗ in Elemen Quantis 
täten — — 4: Quart 
Saiten, Cither⸗ und Klavierfaiten von Def. 
fing und Eiſendrath, fremde — I verboten. 
.« ‚Drathfaiten inländiiche vom platten 
ande — — — — I Thaler 
Sal abfinchi , Wermuth⸗ Salz — — JNPfund 
acetoſellae Sauerklee Sal — — — 
acetoſae, geläutertes Sauerampfiah — I 
» amarum — — 
einlaͤndiſch aus der chemſchen Ra: 
R brife zu Schoͤnebeck, zahlet an 
Hecife: Zoll» und Vebertrag zu» 
fammen 16'9&r.3 Pf. — | Eentner 
und gehet es mit Arteft Des Salz⸗ 
ants zu Schoͤnebeck, oder Der 


Do 
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Anzahl, Aeciſe · Satz Anzahl, J Aceiſe⸗ 
Benennung erh, IT zur hd Saß 
1 die Maaß zur 


und 


Waaren und Producte, 


— 


Factorth imgl; mit Ballet. 

tel des Actife> Amts zu Sch 
nebeck oder Des Otts, in wel⸗ 
chem ſich Die Factotenen befins 

den, und Zollftey ein. 

ul epfoni + Em 

i-mineralis — me 7 — 
422 dupicaum — —* 
+ sarolinarum,  Earlebader Salz — — 





— — 


— »— 







eornu —— — 
2 


32* oder fofhle, Steinfalz; fiehe Salj. 
» mirabile | guubei, Bunbe: + Wunderfäly, 


„ie ⸗ einl difches aus der 
ro —8 Fabrike zu 
E { chönebeck incl, Zoll⸗ 


u A he mit Arrefe 
+ amd Paflirzettel, wiees 
' mai anderm Salje aus 

dieſer Fabrike ſchon ges 
r bad, Eine und Zoll 


ftey 
ſeidlicenſe, Seidlitzer — — if 
polycht⸗ ſignette 
⸗ 4328* Bernſteinſalz — — 
startari, Weinſteinſalz — 
Alle übrige, im Tarif nicht namennich ges 
nannte medicinifche Sale — 
Sallat, fiche Sartengewächft. 
Salmiack, fremder — 
einlaͤndiſcher aus der — 
Fabrike zu, Schoͤnebeck, incl. 
Acciſe und Zoll auch Schleuſen⸗ 
Gefälle 3 Rthlr. 12 Gr. 5 Pf. 
und gehet, wenn foldher mit 
Atteſt Des Schönebeckichen 
Salz. Amtes oder der Factorey 
und Accife» Pafiirzertel begleis 
tet ift, überall Accife» und Zolls 
frey mit Inbegriff des Seejol · 
les ein. 
Salpeter, nitrum fremder — — 
einlaͤndiſcher aus der Salpeterfiedes 
rey zu Inowraclaw, gehet aus 
den Niederlagen derſelben mit Paf- 
firzertel frey ein, ohne folche aber, 
wenn nur ein Atteſt der Niederla- 
ge mitfömmt, ift es jur Berfteue- 
rung ju bringen mit — —- I — 
inlaͤndiſcher vom platten Lande I —— 


Emmen 


ıTrrTT 


Eentner | — Isolr 2fGentner || 


| 
| 
| 


\ 
I 


Salpetet 
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Benennung Werth, zut Werih,. Sat 
FEN f Maaß F Eonfum Maaß zur 


und tion, und ande 
Waaren und Producte. Sr. | 3 Ic 


as, 








Kıbtr. 1B:.1Mf REBLIDETM. 
Ontpetee,Eiie, fautes nirrum , ‚ans der de e 

mifchen Fabrike zu Schönebeck 
erlegt daſelbſt an Aeciſe und Zoll 


pro Pfoer gGr 2 gPf oder, —. 1 Pfund 
und gehet tie Die andern Fabrica⸗ * 
te dieſer Fabrike, mit Atteſte und ’ 

d 


| 
* 


Paſſirzettel frey ein. 
⸗ Kuchen — — 
5 Lauge, Mutterlauge 
⸗Sſpiritus, ſpirĩtus nitei 
Salvolat · oder Cervelatwuͤrſte 
Sals imaͤndiſch Eocturfalz 
frenides, welches von der Seehand⸗ 
lungs» Socierät zur innern Conſum⸗ 
tion condmigtirt wird! — 
fremdes Coctturſalz ift-für jeden; außer 
der Sechandlung auch zum Handel 

ee : Gteinfal; ift ſowohl zum Durchgange, 

als zur Innern Conſumtion verboten, 

weenn es nicht durch Die. Seehund ⸗ 

AUUungs · Societaͤt ſpedirt wird. 

Digeſtiv⸗Sal, oder Seifenſieder Fluß, 

einlaͤndiſch aus der cheiniſchen Fa⸗ 
brike zu Schoͤnebeck giebt an Accıfe- 
Zoll und Uebertrag pro Ctro2 ggt. 
4 pf. gehet jedoch, wie die andern 
Fabricate dieſer Fabrike mit den vor- 
gedachten Atteſten und Paſſierzetteln 
Acciſe⸗ und Zollfrey ein. 

Sauer, Benoes⸗Sauer, aus der 
chemiſchen Fabrike zu Schoͤnebeck, 
iſt mit einer Abgabe an Acciſe und 
Zoll von 4 ggr. 7 pf. pro Pfund ber 
legt, gehet jedoch, wie Die andern 

abricafe, mit den vorgeſchriebenen 
teſten und Paſſietzetteln, Aceiſe⸗ 
und Zollfrey ein. 
.. zur Mediein, ſiehe Sal. 
erenmen fiehe feidene Waaren. 
⸗ baͤnder, ſiehe ſeidene Waaren. 
Sandel, other, ſiehe Farbeholz. 
.weißer — 
. 0 | gelber — 
Sand, Mauerfand 
Schauerfand 

-* .  Gtreufand 
Sandix oder Maſſicat — 
Sanguis* draconum oprimue , Gummi zum 
Mahlen — — 
hirci prarperetıp, Vocal — 
Sapo alicant — 
Sardellen oder Anchovies, fiche Sifche, 


— 
Quart 
Pfund 


341141 
—11114 
—5944 
EHE 


u 


Scheffel 


— — 


| 
an 


— 
1141114 
— J 


2 
pi 
Il 





2 Sattel, 
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Anzahl, JAeciſe / SatzAmahl, J. Aceiſe⸗ 
Benennung Werth, zur erh] Sap 
der ' Eonfum · JMaaß J zur 
und and⸗ 
Waaren und Producte. | '&e | lung. 
wicht. 
— tGr pf. Kıyl. Or. Pf, Gr: Pf. 
Sattel, englifhe — — — JEStuck 33lı2 
— ſiehe ſeidene Waaten 
Sauerkohl oder Kumſt, ſiehe Kohl. 
Savetgarn, fiehe 


e Garn, 
erkohl, Gart ngew achs 
Son, N che Garten ſiehe Schlacht. 
v 


zur andlung — — — 
Beine vom Lande — — Thaler 
« Kelle, ſiehe Häute. 
Pelze —* Rauchwaaren. 
— remde — I verboten. 
—* —— g fiche pe “ 
e, engli u r 
x —— vom slatten n Bande — — I Eentner 


Il 


einzelne Bunde — | Thaler 
Echättenfpieler, Guchkaftenträger — | pro Tag 
Schaufein oder Schippen, ſiehe Schippen. 
Scheeren me ——“ ſiehe Eiſenwaa ⸗ 


Sh erenſchicher, En ‚ it die Treibung 


Metiers | AB 
Sau Bam —— —52 lan Stuͤck — 4 
eidewaſſer, einlaͤndi mp 
at ——— Pfund 





frem 
Schellen, tmeffingene, fü fi 3. Meſſi mwaaren 
Schetter, ſiehe leinene QBaaren. 
Schiedgelb oder 5 ſiehe Farbe. 
— — ſiehe S keine. 


s » weiß, fremdes verboten: 
Schier ba Fer fichel feinene ; Waaren. 
Säiehpuise, rg ‚ feines — | Eentner 


P grobs — — 
a son frey eingegangenen Mar 
terialien gefertiget, zum Be⸗ 

huf der Königlichen Armee frey. 

mdes verboten 








Shift , Seihifte, ; wenn folhe neu eu verkauft 
werden, und die Materialien dazu 
verftenert find, ‚ jahlen zur Hand⸗ 
lung — Thaler 
wwer ſoiche zum eigenen Gebrauch er⸗ 
— hat vom Holje keine Ab⸗ 
gabe zu entrichten. 
Games, fiehe Anker. 

Baumaterialien, fremde, darauf foll 
außer dem aus der Fremde eingehen: 
den Holze, welches zum inländifchen 
Schiffsbau verwandt wird, eine 
Befreynng von den Acciſeabgaben 
nicht ſtatt finden. Siehe fpecielle 
Benennungen. 


v 
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A l, A 9 J 
acht, ccife u Pam] ©: Be 
Maaf — Maaß * 


und tion. und 






Benennung 
de 
Waaren und Produete. 














Schiffe. Wirt oder Hanfheede, zum Dich» 
ten dee Schiffe, ‚ne Hanfheede. 

Schitderey, fiehe Gemaͤhlde. 

Schildkroͤe ——2Maler 


— I» Dofı) frende, fiehe Tobacks 
ee St rohe und unbear- 

beirete a Thaler P 
0.209 un fiche Salanteriewan- 


Schinken, En ſiehe Fleifch. i 
Scdippen * — und Spaden, hl 


uf und Spaden, Pit er 

Ri "Sta und aden l⸗ 

zjerne, eimelne a Thaler 
doder Schaufel und Spaden, mie 

2 Eifenibeichlagen _—— 
"+  wnd Spaden von n Hotz und Eifen, 


verboten. 


Schim j Senf nd Berkhieme, ‚Finde — 


vorm pläten Bande" == | hakr 


fche 
N} i sländ 
ae —— 


Odin, von; 00 er und 
⸗ [3 ‘ 
para Sid 
sintn Er — TER ze — 
„0.0. Kühe, Stiere und Berfen, 
von ge 
er — — 
us 00 s unter 300 Pfund — 


Par — — Sammel, Schaue. u.Schäaf 
a 5; us; Schaafe u und Ze 


genleder — 
Per iegen und Ziegenböce — 
⸗ ren zum Scyaren« und 


— —— ohne Unger 








a An A Spanferkel ni 4 3 
„ » +. Gchmweincümpfe vom Bande à 100 Pſd. 
. Darüber] — 3312 
er — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 70 bis 10 
Pfund — 
er Br ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 40 bis 7 
Pfund I — ſrolt 
Schlangen, und Biperngeäten — — | Thale | — 143 
— ſiehe Steine. 
eier oder & it, 2 Wie leinene Waaten. vor | | 
men Tonne I | a 
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Anzahl, Aeife-O — Acciſe⸗ 
Werth Gas 


a 





















j ide 


Benennung F ' 
: Vaaren und Producke,.. 








— und E abe) fremde 
. ag kei —— 
— en — 
. — ftemde/ ſiehe Meffing- 


waaren 
Schmack pe Samen, zur Buberening. 


ithi et. ek 
Sem ie Ei y | 


— — | 

chmals, fi e f 

Scamarage, fihe Steine | | 
meer; frem 


Schmertin * —— Inge, The She. 


Schminke, fr 
Sammtklopdeie, vote er Slot,  febe Pe- 


. 4 J ‚seine fihe-: Toren, 


Schmirg el | en | Bei 
Schnallen, — mde — 
„| eh engl ſche, —5 rdlattitte — 
4 lerne, meſſingene u. 

f - ‚bleyeme, fremde —t.; 
a BB .. melallen — * 

ſtaͤhletne er 

‚Graffhaft Par 

. 0 Alle ahdete ſtemde — 
eiſerne und ftähferne, eintändifthe, 
Fe 9 der Splittgerberſchen — 
rike — 

„i aus der Fabrike zu Wrietzen, * 
a und Paſſirzettel be · 
eitet ie 
Schnäpel, fi — Fiſche. bu |. 
—— „Gartenſchnecken — — 
VWenusſchnecken — — 
Zahnſchnecken — — 
Schneevogen fiche Geflügel. | 

Schnepfen, „ae Geflügel: 
ne er, fremde — | — — 
aus Preußiſch · Weſtyphaͤli⸗ 
ſchen Provinzen — 
Schnitzer, für die Schufter, Tiſchler und an- 
dere Handwerker 2 fremde — I. 


aus er mPhäliiägen 
—— * — 
vn Meile, fi 


u 5 Bir reufiſch Weſtpha⸗ 
liſchen Provinzen — 


I, Schnupf⸗ 
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Anzahl, JAecciſe ⸗ Satz ah, Acelſe⸗ 
Benennung Werth, zur hSatz 
der eg Eonfums Fre jur 
un tion. und nd» 
Waaren und Producte, Gewicht. 18 Ge . 
wicht. 
t. Or. ID. tbi.1®r. 181. 





Schnupftücher, halpfeidene, baummollene u. 
leinene Schuupf u Hals: 
tuͤcher — 

⸗ ſeidene, ſiehe feidene Waaren. 
Schnüre, fremde, ſeidene und wollen — 
Schollen, ſiehe Fiſche. 

Schoten, fiche Gartengewaͤchs. 
Schraubftöce oder Kloben, fremde eiferne 
aus = Seal Marl, in⸗ 


laͤnd 
Schreibtafeln taten fiche Brief: 


* + don Schiefer, fihe Schiefer. 
Schroot, Bleiſchroot, fremdes, der Centner 
8 Rechlr. Werth gerechnet — 
⸗⸗dder Dahl zur Maftung, fiche Sur: 
terſchroot 
» Branntmweinfchtoot, ſiehe Getreide. 
Schr oͤpfkoͤpfe, fiche Meſſingwwaaren. 
Schubkartren, ſiehe Karren. 
Kaſtenknoͤpfe, ſiehe Meſſingwaaren. 
Schuhblatter, geſtickte, ſiehe Broderien. 
Schube, Stiefeln und Pantofſeln, ſremde 


Schuppenfelle, ſiehe Rauchwaaren. 





verboten. 


verboten. 


Thaler I — a206 


verboten. | 


Thaler — 206 
— a RI 
— |} 
Pfund , B 

3 3 


— — 


Schuſterkneife, a PR Pfriemen u und Ahle 
.» 9:0 aus Preuß. ef phälihen 


Provinzen — 
Pfloͤcke ae hölkerne Naͤgel zu ben 
aͤtzen — 
Schwade, ſiehe Grüße. 
Schwamme zum Waſchen — — 
⸗Keuerſchwaͤmme — 
=» = «Slider» oder Holunderchwam 
me, Judas ohren — 
Le Due Ehrefchenfehwänme — 
⸗Hirſchbrunuſt, Lerchen · u. 8 
ſchwaͤmme — 
Schwäne, ſiehe Gefluͤgel. 
Schwanenfedern für —— ſiehe 
edern. 
zu Betten — 


elle — — 


1 


Pfund 


IA 


<haler 
ee — —14 


-— 1143 
Thaler 


verboten, 


| 
8 
ru 
12 


1414 


Poſen, fremde, präparirte 
fr inländifche — 


1000 


Grid 


. usw 
-uwn %“ 


33]12 
Schwarsfümmel, fiche Ca aamen, 


Schwefel, gelber — 
B : grauer, ſulphur ———— 


Eentner 


2516 
12 


12 
Pfund 


2 liquipodii 
m 


3 3 
.ı 4 febendiger, fulphum vivum 
4rother oder, aurum pigmenturm 


Er 
BE 





38 


a2 


I 
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Anzahl, Jaceiſe /Satz Anzahl,J Yeti 
mah cei ecifes 


Benennung Werth, I = Sas 

| der Maaß I Eonfums, | Maaf zur 

und | Hand« 

Waaren und Producte, GE F_fung. 
wicht. 


Schwefel, Einfhlag zu Weinfaͤſſern, ſolche ; 
+ Damit auszubrennen — I Dfund 

Schweine, fiche Schlachtvich. 

. s und Schweinerumpfe zur Hand» 
| : ung, ſiehe Viehhandlung · 

⸗ | Borfieh, fiehe Borſten. 

“0 | Haut, fiehe Haut. 

0 . Kopf, trockner oder geräucherter 
vom platten Sande — — I Stüd 

Wildſchweine, fie Wildprett. 





e ⸗ 
Schwerdfegerarbeit, frem verboten. 
Scorpionen Br 5 Io 
Seebeften,, pruna ſebeſtiana — an 
Seefifche, ſiehe Fiſche. 


Hundfelle, ſiehe Hͤute. 

Fett, ſiehe Fett von Seehunden. 
Thran, ſiehe Thran. 

„Spinnen oder Taſchenkrebſe — — | Thaler 


+ Zungen — — 
Seegeltuch, ſiehe leinen Waaren. 
Seide, Floret · und Flockſeidd — _ — | Pfund 
* rohe ungefärbte Seide, als: Tram 
oder Drganfin. — —— 
N s Behufs ver Fabrten— — I fin. 
; . gefärbtealr at — —| Pfund, 
s . Nähefeide ohne Unterfhied — - — I —— 
Seidene und halbfeidene Waaren, fremde, mit 
nbegriff der Strümpfe, Hand⸗ 
chuhe und Binder — — verboten. 
Waaren aus ven Preußifch · Weſt⸗ 
phaͤliſchen Provinzen, erftrecke ſich 
die Erlaubniß zu deren Einbringung 
nur lediglich auf Iſerloher feidene 
Schnupf; und Halstücher, wie 
auch auf Die ſab B. nach fpecifieirte 
feidene Baͤnder, gegen folgende 
Saͤtze, ale: 
a) feidene Schnupf · und Halstücher: 
Das Dutzend breite a ARE 
j —M ⸗ 


⸗ ⸗ 0 9 5 
. * : 721 9 ⸗ — Thaler 
e 7 . 12 » ⸗ 
. 2 „16 ⸗ 5 
Pr 2 18 °* ⸗ 


b) Bänder, als: 
Saftbänder ! ohne 


| 


| 


Certificat 


Sammetboaͤnder und Borten Unter⸗ JPfund 
ſchmale Moirbaͤnder bis ı 330Mbreit / ſchied. 
Seidene Tuͤcher und Baͤnder aus Iſerlohe, 
von den Meſſen zu Frankfurth an 
der Dover verfandt, mülfen dafelbft 
verſteuert, mit einem geſtempelten 





. Reit. 1Gr. I. 
} 3 013 ” “ $ ! 3 
alıs \ 
25| 6 


593 Oesorömugen von — 


Benennung 
der 
Waaren und Producte. 





Certificat und einer Meßquittung 
begleitet ſeyn. 
Seiden Kreppflor, ſiehe Bed 
Seidene Warten — — — * 
a = — — — 
merſaamen oder Er — 
Seife, — Venetianiſche, weiße und bun⸗ 
te; Spanifche che, Marfeiller, und an. 


dere dergleichen feine — 
gemeine grüne, fremde — — 
- weiße Ruſſiſche — — 
⸗ einlaͤndiſche grüne vom platten 
Lande 0 — 
. weiſſe — — 


Seaftugein, 4 — — — 
Seilerwaaten, fremde — 

a einiändifcpe vom plarten Sande 
Selleriefaamen, Semen apii hortenfis 
Semen abe} meofchi, Biſamkoͤrner — 

» N acetolae, —— 

ag cafli, Keuſchlamm 

althese, Eibifchfadnn  — 
ammios, Ameyſaamen — 
anethi, Dilliaamn — — 
angelicae, Angeli a 
‚ anıfi communis, jesfdaimen 
' s Atellari, Sternanies, Badian 
apũ hortenfis, Apich, Sellerufanmen 
aquilegiae, Anglefaamen 
alpargi  — ps 
bafılicum ocymi, Bafllienfanmen — 
bombacis goffypü ' Baumwollendaum⸗ 
—— ſaamen 

cae, 
Pe wen, erelbice, 5 Blumen- 
. canarienle, — — — 
ceardui benedicti, Benedictenfaamen — 
p) + marine, Varjendiſtelſaamen 


Stichkoͤrner 
carthami, wilder Safranfaanıen — 
cardi, Kodkümmel — 

ceataputiae — Durgiet ode 
: Sprin 

ceparum, nid: ober Bollenfaamen 
#» cerefolüi, cherofilli, Kerbelſaamen — 
⸗ ciceris albi, nigri et rubri, Zieſererbſen⸗ 


5 


—— 


ſamen — 
ceinase lanronici — Wurm⸗ oe 
Zitwerfaamen — — — 


⸗citrini, Citronenkoͤrner — — 
citrulli, Augurienſaamen — — 
x —* Loͤffelkrautſaamen — 





Anzahl, 


u 
Gewicht. 


* 


Thaler 
frep. 


Eentner 


verboren. 


Centner 


Tonne 
Centner 
Thaler 


verboten. 


Thaler 
Pfund 


Centner 
Pfund 


— — 


Centner 
Pfund 


— — 
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zur 
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AH 





. 


* 


en coccogmidii, Kellerhalsſaamen 


‚eoriandi — 


 erucse, Senf, Rankenfaamen = — 


| Yin, Beinfaamen 4 Fnlandifer  — 
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cocculi, Kofeld. oder Fiſchkoͤrner 


eueumeris, Gurkenfaamen — 
eucurbitae, Kürbisfaamen 


" sumini, langer oder Suppenfümmel, 


Kraͤhmkuͤnmel — — 
eydoniorum, Yuittenförner — — 
dauci Barwurzelſaamen, Mohn: 

Be ae 

i w 


Igaris — — — 
endiviae, intybi lati folii, End wienſaa ⸗ 


men 


Des gleichen — — 
koeniculi, Fenchelſaamen — 
„ »  ererich, tretiſcher Fenchelfan- 
I men — — — 
foeni graeci, Bockehornſaamen 


— 


- fraxini, linguae avis, Vodelʒung⸗/ Eſchen⸗ 


ſaamen ⸗¶ —* 
geniſtae hifpanicae, Pfrimmenſaamen 
granatillae ' — — — — 
hyofciami, Bilſenſaauen 7 
lactucae, Lattich⸗ oder Lattukſaamen — 
leviftici, Lit fröckeliaamen KH Im 
lupinorum ; Wolfs · oder Feigbohnen 
Iy&opodii, inusei terreftris, pes urfinus, 

"Bärlapp, Gürrelrautfaamen | — 
'majörannse, Majoranfaamen — 
malvae, Pappelſaamen — — 
möri veri, Amber» oder Maſtixkraut⸗ 

faamen . — — — — 
meliffae, Meliffenfaamn —_ ı — 
melonum,, ‚Melonenförnee — _ — 


milüi folis, ‚lihofpermi, laerymae, ma- | 


riae, Meer, oder Perlhirſe 
napi, Steefrübenfanmen — 
nalturtii  — — — 
negillae, ſchwarzer Kümmel — 
orobi ervi — — — 
papaveris, Mohnfaamn — 
paftinacae, Paftinaffaamen — 
perfoliarae, Durchwachs ſaamen 
petroſelini macedonici, Macedoniſcher 
Peterſilienſaamen — 
vulgaris, grüner Peterſilien⸗ 
faamen — — 
poeonise, Poͤonienkoͤrner — 
philaudrii — -- — 


4414464 


8 Ya) 
nennun u 
Tg ; Dach 
u 
Waaren und Producte. — 





Pfund 
verboten. 
Centner 

Pfund 
Centner 

Pfund 





ecife- Sah Anzahl Acciſe⸗ 
our“ Ber) Satz 
Eonfum» Maaß zur 








tion. J- und I Hand» 
en 5 377 fung. 
wicht. 


Semen 
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Anzahl, Mcciſe · Satz Anzahl, Acciſe⸗ 
Benennung erih, zur Werth. Sag 
der ma Conſum⸗ — jur 
um tion, un Hands 
| wicht. 
Behir. [Er.I®r. J8 
Semen portulacae, Burzelkrautſaamen — I Mund Kt alız ORAL Be 
s: plydi, Floͤhkrautſaamen — — 1—81—— 
crapaxum, BE nd oder Rabofaamen Eentmer — |ralız 
⸗ raphaui, Rettigſaamen — — 1 — Is 
articini majoris cataputiae Wunde 
baumſaamen, Purgierkͤrnee — I Dfund — | 9 | 
»\. rutae, Rautenſaamen — te — IT 1: 31:3 
» .Sabadyleos, ‚Päufefaamen | — —— 1-—12l3 
* Falvise, Salbepiaamen. — 24 — .] — lal'z 
» Sarurejsse, Gatureyſaumen — —I — I-1ıls 
». Sarifragae, Steinbruchſaamen — —— 1-12; 
«  Selarese horminum, hortenſae, Schar} 
{ ey, Mutcatellerfeaurfaamen . = 4 —— I— Lıl- 
» Selerise, hyppoftlioi, Sellerieſaamen u — 1.16 
*  felami, Leim⸗ oder Flachsdotterſaamen —— — — 
⸗ſecſeſtos eretiei cretiſcher Seſelſagmen — 1—2443 
ecummumis, gemeinen di dio — — — — 1236* 
* Hinapi, Senf. | Centner 1 — — 
J fpeciae celtiche, ehe Narber oder 
MR dead — — PPfund — — 12 
ä — — 433 
« —— —— —— 
ſckrautſaamen — — 1—23 
ſumach, Eumachkoͤrner, Schmatfan 
men — — -IiI — 1— 2453 
⸗thanuaeceti· ⸗ — — 1—2123 
cchlaspi, Barterfenffaamen — — 4-1 — — | ri 
s . ahyi, Thirianfaamen #_ — —_—l — 33 
“  urticae romanae, tömifcherNeffelfnamen — 11-1313 
* ‚violarum, Biolenfaainem — 1 —— 1-16; 
vulgaris, gemeiner Neffelfaamen sr — 1 — 1— | ıl— 
Senfind, ſo im Tarif.nicht benannt find, nad) 
Det Meftimation — — Thale — I 6 6 
Senf, weißer und brauner, fiche Saamen. 
Senſen, je Eifentonaren. 
Senfenbä ume — — — — Ruder I — las 
Aeimein ⸗ ———4EChaler 1 — 33 
————— frende⸗P:N:::;⸗1 ——1— lısclız 
einlindiſch 5 — I—|43 
———— fiebe Kinene Warren 
Serum selelorti — — — Pfund —4 
Sry oder Sönfifh, ſiche Fiſche 
Sicheln, fiehe & Sifehrmaaren j 
Siebe, fremde, von Eifendrath, Haase und 
j sh > verboten. 
⸗eim andiſche, vom platten gande — f Shaler 
Siettellack, fremdes — — derboten: 
Silber, alıes, zur Ausfuhr 
B Wa⸗ en) ſiehe Gold⸗ und Sllber 
waagren. 
und Gold/ brodirte Arbeit, fremde, 
ſiehe Broderien. | | 
er 2 Silber 


- 
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| Anzahl, — Anzahl, J = 





Benennung Werth, 
der Maaß 
und 
Waaren und Producte. Gewicht 
Silber / Drath/ —— fremdes — — J Thaler | — |63 
— — verboten. 
aben, Ir * ee — —1 — 
laͤtte, ſiehe Glaͤtte. 
Siliqua duleis, Johannisbrodt — — I Eenne | — 
Simmen oder Striche, fiehe Baſtenſtricke. Ä 
Sode oder Sonda hispanica er Barille — — 1 — 


Aus der Schoͤnebeckſchen Fabrike * 
ſteuert mit Atteſten Accife und Zollfrey. 
Sohlleder, ſiehe Lederwaaren. 
Sonnenuhren, ſiehe Meſſingwaaren. 
Schirme, ftemde ⸗— — verboten. 
Soya, eine Delikateſe — — Thale I — 
Spaden, ſiehe Echippen. 
Spanferkel, fiche Schlachtvieh. 
— llegen, Cautaride ⸗ — 
oͤhre, ſiehe Rohrſtoͤcke, ſpaniſche. 
Spargel, fiehe —— 
Spechte, ſiehe Geflügel. 
Spiauter oder Zink — — — 
Speck, vom platten Lande — —— — 
» - und Schmeer, fremder — — 
Speichen zu —— und Speichenholz, ſiehe 


Holz. 
Speifebeeren, fi hehe Beeren. 
Sperma ceti, Wallrah — —  — I nn I — 
Spidgans, fiehe Geflügel. 
. Spidinadeln, eiferne, fiehe Eifenwaaren. 
s ss mellingene, ſiehe Meſſingwaaren. 
Spiegel von 8 Zoll und varune — — | Thale | — 
s größere, fremde, indiftincte — | verboten. 


Pfund | — 


D einländifche aus der Spiegelfabrife 
al Neuftadt an der Do oe — I Thaler | — 
. » fremdes und einländifches, ü 
fe Glas. 
s Haken, fiehe Hafen. 
Spielzeug, eh, fiehe Nürnberger Spiel 
Spi * ſiehe Antimonium. 
* *— regulus antimoni — | Pfund | — 
Hefe, fe ildprett. 


Spillen * mim, eiferne ſtemde, fuͤr bie 


. aus Preuß. Weſtyhal. Prodien — — — Ii— 
Wund Spulen, fremde, von Exlenhol, 

- für dle Fabrikanten — — I- 

Spinse viperarum, er oder Diper 


Spinderiegel, ae —— Jehe Def. 
ngmaaren. 
Spinntocken ode Soden, ve vom platten Lande Sur | — 2 


.o + einzeln Tpaler 
3 ’ ‘ fremde om , — — — 





Spiritus, 


6or Derordnungen von 1806, 


Benennung 
der 


No. 66. 


ah, Peik-©a l 
— * h Anzah 


Eonfum- 
tion. | 


anf 


Waaren und Producte, [er 


Spiritus, fremder, als 
.  cornucervi, Dieſchhoen· Spiritus 
. »itri, Salpeter · Spiritus — 
.» Aalis, Salʒz Spiritu — — 
* . fulphuris, Schwefelſpiritus — 
. tartari, five acidum tartarum deftilla- 
—* tum, Weinſtein⸗ Spiritus — 
vitrioli, Dtriol Spiritus — 
ſo nicht benannt, aber aus Minera⸗ 
lien und andern Stoffen verfertigte 
Dele, Säuren und Spiritus — 
. nr Dele und Scheidewaſſer aus 
den Fabriquen des platten Landes 
Spisen, leinene fremde, ſiehe Kanten. 
°.s goldene —* ——— ſiehe goldene 
und ſi aaren. 
Spohn fuͤr die um und d Schwerdtfeger 
ge album — 
Ehongin oder Schwaͤmme, ſche Scwanm 
poren, prinzmetallene, berg — 
eiſerne und ſtaͤhlern 


— are den Preußen Wefiphälfen 
Squillse ——— — Demi — 


recentes, fri io — 
Staare, ſiehe 
Stabholz, fiche 
Stabelreifer 
Stacyels oder hriftorbeeren, fiehe 2 Bern. 
Stärke —* Kraftmehl, fremde — — 
J laͤndiſche aus. ale mis Paſſietjetteln 
’ serie ande — 
« blaue, fiehe Barbe 
Stahl, fremder, roh 
. © —— langer in Buͤrde 
ordinairer grober — 
» dito kurzer in Laͤgel — — 
Pe fremder feiner — 
iſcher aus der Graffchaft Maıt 
—* andern inländifchen Orten — 
Nota. Aus der Graffchaft Mark 
fol jedoch’ keiner ohne Paß 
des Bergwerks. und Huͤt⸗ 
ten · Departements eingelaf 
fen werden. 


. Ba und Wagen» Refforts, fiehe 
Sträblerne ei fiche Eifenwaaren. 


Staͤnderbolz und Stangen, fiehe Holy. 
Stednadeln, fiche Nadeln. 


Pr 3 





Maaf 
und 


1A 
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Acciſe⸗ 
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Derordnungen von 1806, 


 Benensung; 7 | 
der... 
Waaren und Producte, 


Steine, und —* 


Bruchſteine, [eure 
| Dahl: — — 


ſo a * 
Grabowken, * Art grauer Weh ſteine 


a) zur Medijin, als: 
Lapi⸗ Bat: aetires, Adlerftein — 

» amianthi asbefli, ‚Stein « de 

Erdflahsi— — 

ar occidentalis ° — 

s  orientalis — 
cancrorum — Zu. 
calaminaris, Galmepftein 
carpionum , Karpfenftein 
eobaltam ordinarium, Fliegen 
Iyneis, Donnerfel — 
nephritieus, Griesftein 
peroarum, Kaulbarfchftein 
fpecularis, Fraueneis — 
—— Schwammſtein 

Alle übrige hier nicht benann 

Steine zur Medezin 

b) Steine zum Bau, zu Gerät 
und Gemwerben, als: 
Alabafterftein — — 
Bimmſtein — — 
Blurftn — — — 
Braunftein — ’ , — 


r . difche 


intenftein 
“> oder Pflaſte meine auch Biden 


—5 ee "Reval 
oder w Ehftland 
gebrannte frem 
Flurſteine, gebrannte —E fiehe 
Radeln. 


Gipsfteine — Brennen für die Kalk⸗ 


8 Gros ju 1200 Stüc 
Den ; isiehet und unglafirt 


alefteine, zum Brennen für die Kaltı 
fcheunen — — 

Klinkerſteine — — — 
agree — — — 
Marmorfteine — — 


uerſteine, infändifche — 
er i wege en Arcife/Freiheitfür 
die Bauenden auf Fild⸗ 
und Fundamentiteine, als 
Bruch- und Kalkiteine, 
' Mauer» und Dachfteing, 
ſiehe Bau «Materialien. 


PA RAR 


Anzahl, 

Werth, 

Maaß 
und 


Gewechtt 
RE BE 


[REDE 
6 6 
1l— 
ar e 
a ‚ = 





Ei] 


No. 66. 


D 


zur Werth, 


Aceiſe⸗Satz Amahl 


Eonfinm JMaaß 


—14414 


1134 


tion. er m, 


FIIIFRRRI LEE] 


1 2 








— — 
A 


„ans enh 





— — 





604 
Acciſe⸗ 





Steine. 
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Anzahl, Meciſe⸗ ahl,J Acci 
Benennung erth, en Ben En 
Fine Maag | Tonfums | Dans zur 
und tion. und I Hand« 


Waaren und Producte. 








Steine 
Waherſtein, fremde, mit: —— 
der Klinfer u. u. Mopken 
Mopfen — 
Mühlenfteine, inländifche, als: 
s ganze Windſteine — 
4 ganze Wäfferfeine 
diro 
Sind: Dreilin 
u aller» Drelinge 
urze — 
Windboden — 
un ie — 


Die. Grügmühlenfteine 
Unter dito 
ſolche, die nicht zu den vorbe⸗ 
Hautıten gehören, nad) dem 

| Wetth ptfo — Thaler 
fremde find einſtweilen auf 
Die des Bergwerks· und 
uͤtten⸗Departements auch 
m wu — 525* ein zu ⸗ 
und eben fo 
wie Dieinländifehen zur Ber: 

euerung zu sehen. 


— — — 


— ——— 
Sandſtein — — I Tale — 3 
Schiefetſtein in Tafeln u Twen und 
2 ı| 9 
1114 
Caleedon, Chryſopas, 
HOoyacinth, Jaspis, La⸗ | 


EIEREHEEER 
B 


— In u 
--.--.-.-—-.- rn... u a wu u 


I 
> 


der 
ee“ zum Decken de Behlue — 
Schleif · ——* Wehſſteine — — 
Sana zum poliven — — | Eentner 
€) Koftbare Steine, 
a) uneingefaßte, als: 
| ' Diamanten, brillantirt Karrel 
diro: in Roferten | o—— „ 
\ Achat, Amerhif, Aqua ne 
) marin, DBoryl, Boͤ dh» } j 
mifche Steine, Carneol, . 


| ‘ur, —— Onvx 
1 1 f ‚Dpal, Rubin, Saphyr, 
\ Social) ‚Zopas, Tür Pr 
N lkis und huliche toflbare 
Steine Thaler 
N sy eingefaßte Berglichen, als: 
1° 4 im Ringen, Obrgehängen, 
Armbaͤndern, Doſtn u. u. 
—— — _—— 


Stein. 
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Anzahl, Jeciſe · Satz Acciſe⸗ 
tt 


Benennung |* hr |. ur ‚ 
der Maag | Confum- I Maaßl zur 


und ‚, non und ⸗ 

Waaren und Producte. | J | on | erg 
wicht. 

TEC WERT — —— 


Rtblr. |@8.1Df 


















Steinbotten oder Butten, ſiehe Fiſche. 
Steingut oder Fayance, fremdes — — | verboten. F 
Steinhuhn, ſiehe Geflügel. 
Steintohlen, ſiehe Kohlen. 
Stein,u, Staubmehljur Martung, ſiehe Mehl. \ 
9 “9 zur Brandtweind- Far 
brication, ſiehe Getreide. 
» Marderfelle, ſiehe Rauchwaaren. 
‚ » Tatz, ſiehe Salı. 
Stellniacherarbeit, fremde, exel. der im Tarif 
befonders erlaubten — | — 
Sterbefelle, fiche Leder 
Stickereyen, fiehe Broderien. 
tiefel, ſeidneĩ —⸗—7 
»  Pelzftiefel, ſiehe Pel;. 
Stiere, fiche Schlachtvieh. 
Stinci marini, oder MeersEidechten— —Stuͤck 
Stipes dulcamarae, Bitterſuͤß Stengel — fund 
Stockknoͤpfe, fremde von Bernftein _ aler 
Dur 8 Im » von Elfenbein, Perlen: M 
mutter, Tombach, 
Prinzmetall u. Po 


| 
J 
J 
| 
| 





zellain — — verboten. 

von Cocos⸗ — — J Dhaler 

. von maſſiv Gold oder Silber, 
fremde, ſiehe Gold⸗Waaxen. 
Stoͤcke, lackirte fremde, ſiehe lackirte Waaten. —44 
Stockfiſche, ſiehe Fiſche > 2 
Störroggen, fiehe Caviar. Del in 
Stollen, kiehnene und eichene — — — 1-13 
Strãten, die Senfen zu wegen — —⸗——4 
Strankeiten zum Ballfpielen — - — T-+14 
Strauch, Weidenftraub — , —  — | Jude 1— | 2 Br 
Stricnadeln, eiferne und ftählerne fremde balee I — I20 

».#  «  meflingene fremde — — I verboten. 

Jweſtphaͤliſche — — JThaler —5 
Striegeln, fremde — —_ — I — T- Io 

TEE N ee 7— Mandel | — 

u neuen Bauten, Reparaturen, fiehe 

Baumaterialien, 


f} ⸗ ⸗ h de — verboten. 
». oder Wafthüre, fiehe Baſthuͤte. 
Struck, fiehe Wollen Waaren. 
Struͤmpfe, ſeidene, baumwollene, wollene, 
zwirnene, fremde — 1 — 
. geſtrickte wollene, einlaͤndiſche vom 
platten Lande, ale: ) 
Mannsfteümpfee — — | Dusend 
Frauens * — —21 — 


— — 


Ir 
D .& 00 
ww \o 


Beitten, Flechten u. ge wor Thaler I — | 3 
frem 





Sinne + _ — 
Etröhmel, Steimel- oder Riemenlachs, ſiche 
Fiſche. 


Stuhl⸗ 
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Anzahl, Meciſe · Satz Anzahl,J Accifes 
Benennung Werth, | zur Werthe] Satz 
der * — oe An 
n ion un ‚ 
Waaren und Producte. Semi. | Ger I; 
Lwidt.] 









Reble. |Or.IDf] Re 
Stublmacherarbeie, fremde » — — I Thaler | — lıclıs 
Stühle vom plarten EEE pie 3° 3| 3 
Sturzblech, fiche Blech. 
Succade over Citronat, ſiehe Citronat. 
Suceinum album er citrinum, toeißer ur und gelber 
Bernftein — Mind [—!ılc 
Sei rafura, Bernfteinftaub — — J — J — — 
fal, Bernſteinſalz — — — 1 — 1-— il’ 
Bades acaciae, Schleefaft — — — 133 
aſinini cucumeris elaterium, Epl-Kii 
bit —— — a) Pins Baeııa 3. wer 
#  chermes, Chermesſaft —-1 — I1-—.6| 6 
s citri, Siteonen s oder Simanienfaft — J Dart 1 — | ı] - 
s  granatorum, Öranatenfft — — | Pfund I - I ala 
# hypociftidis, Eiftenfaft * Be ne: Ba 
s liquiritiae glyeirchicae, Lakritenſaft — — I Eentner | — I76i— 
, viridis, Saftgrin — — —|2l3 
— — — 106 


welcher RE benannt ift 
Sulphur, fiehe S l. 
—— fiehe Saamen. 


o 
3 Am 
lls & 
n = 
5 pe “5 
| 
% 
| 


Shop, (mde er ie 
yrop a Dt Bin. "SE 136] 9 
j inländifcher — - 76 — 
Eplvefter, faliche Eochenille —— 
C. 
Taback, feiner ſpaniſhe — — —f| Pfund | r Irıl 3 
se’ Rufen —- —1— I— 3] 
⸗ rtorico in Rollen — — 1— 1615 
D onfiige fremde ſabricirte Rauch» und 
Schnupftabade ler at — | — I a5] 6 


Blaͤtter, Vitginiſche, 2 
Nuͤrnberger, Hanauer, Pfäher, 

und alle andere fremde, excl. Ruf: 
or md Sattsihe — —-I — I-1sloa 
Rußiſche und Galluiſche — — —— — | 2lız 








# 
“ er, Inländifche trockee — | Eentner | x.|ız] 3 
⸗ gruͤne band ⸗ Tabacks · Blaͤt · 
ter werden 5 Centner gleich 
einem Centner trockener 
Blaͤtter zur Verſteuerung 
gezogen, auf ein Stall 
pferd ‚0 Eentnet, und auf 
ein Graßpferd 73 Eentner 
, grüne Tabacks » Blätter 
gerechnet. Wagen mit 
⸗ ennlaͤndiſche, fo von Stadt⸗ |, Stalpier, 
Seldern eingeführt werden fpen beipanne| 4 [44112 
Magen mit 
2 Graspfer⸗ 
3 „ dio — — — ben —— 3 p⸗ 2] 


Pr 





{b1.18€ |9f- 
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Benennung 
der 


Waaren und Producte, 





Tabacko⸗Geit ‚ To diejenigen Blaͤtter find, 

welche nad) der Tabackserndte 

* ausſprießen, trockene — 

Stengel, virginiſche — — 

⸗ Ausfuhr des inländischen Roll: und 

Kraustabacks, wie aud) der ins 

ländifchen Tabacksblaͤtter — 

Toncabohnen ⸗· — — 

⸗ Doſen, fremde, feine non. Leder, 

fein, Agar, —— — 

ein, Agat, Papietmaché, ſchild⸗ 

kroͤtene, auch allerhand € Compofi- 
tionen — 

» Dofen, maffive, von Gold Bund 

ber, fremde — 
⸗ „lakixrie, ſlakirte Waarm. 
⸗ hoͤherne nicht Jakigte,foembe 


Tabackopfeifen, ſiehe Pfeifen, 
Roͤpfe, fremde, hölzerne und 
meerihaumne — 7 — 
Reiben oder Rappen, von n Hol; und 

Eiſen, fremde — 
Tackelage und Schiffs erdehfchaften von ge 

firandeten Seien — 
Talcum venetianum — 


Talg, Bons und intändihee, ohne Unter: 
s Lichte, ſiehe Lichte. 


» Borkstalg — — — — 
Tamarinden — — — — 
Tamis, ſiehe wollene Waaren. 

Tannen oder Tanger, En — — 

⸗Acepfel, zur Feueru 
oder Dam» Birke, wehe Wilbprt 

Tapeten, fremde — — 

Tartarus, fiehe Weinftein. 

Tafchen- Spieler, wenn fie Conceſſion haben, 
ohne welche ihnen das Spielen 
nicht zu geſtatten, zahlen 

Täfchner Mann, fremde — 

Taxbaum — — 

Teller, hoͤlzerne vom m platten n Sande 

Teppiche, fremde — — 

Terpentin, gemeiner — 

J venetianiſcher — 

Terra anglica gryſa, englifche Erde 

eatecha japonica — 

« cerulea, oder Bergblau 

» Jemnia, eine röthliche Erde oder lemni⸗ 
da Be — —- — 

maelitir ſis — — — — 


— 


u 


Anzahl, 
Werth, 
Maaf 
und 
Gericht. 





Eentner 


Pfund 


verboten, 


Pfund 


Thaler 


Thaler 
Werth 


verboten. 


Thaler 
Pfund 


Eentner 


Thaler 
Pfund 


uder 


haler 


verboten. 


täglich 
Thaler 


Shot 


verboten. 


Eentner 


Pumd 


le: Satz wahl, 
h aut 
Eonfum- | Maaf 


tion, 





RETIGERER 


1 


tth, 


— 





612 


Acciſe⸗ 
Satz 
zur 
Hand⸗ 





Terra 


a a 
— — 
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Benennung 






we Werih 
* —* Eonfum- Mach = 
Waaren und Producte. Be 
wicht. " 















Terra neopoliran 0 =! — SuM 
» figilfara — — — — 
‚ftrigenfis — — 

Teſta oder, Teſtaſche, wo Silber umd dan 

darauf gebraunt worden — — 

Thauwerk, fremdes! neues —⸗ — 

The, feiner — 

. ' aller Art, in Dartsig u und Ebing — 
Bey jeder Beriendung deifelben 
nach dem platten Lande muß die Er, 
gaͤnzung der vollen Ateiſe a 42 Or. 
3 Pf. nachgehoben, ſo mie auch bey 
EBerfendungen nach andern Staͤd⸗ 
ten, Die refpective he zur 
Kaffe verrechnet wer 
⸗ Mafchienen, plattirte, Fremde — 
⸗von Blech Aller Att, iafiere un und Brom 
je- Art, fremde — 

Theer, fremder, Der feewärts Lu — 
⸗engliſcher, Steinkohlen⸗CTheer in 
"Tonnen, den Schwdiſchen gleich. s 
Is dito in halb fogrogen Tonnen — 
#.; eulfifcher a —— er — — 
—— Butten, öl zerne ⸗— — — 

Galle 
















— 
Thieriäca —— vie INH: 
„ » coecells — 

< don ⸗ qeilierong 9 ihrer, — — 

Thontoaaten, als Kunftwanteh, — fiche . 
Gipswaaren · 

⸗ ordinaire, ſiehe Erdenzeug. 

ieterfells + fiehe Kauchtoaaren. 

En lerarbeit, ftende ı — . 

Tifchzeug; fremdes _ 
Tuch, —— Handtůcherzeug, fiche- Hettee 


Töpfe, eiferne vie, fremde — — 
pferwaaten, fiehe Erdenze 
Tombach, alter und neutt, | fremder en goher— 
is) inlänpifcher 
Tombachwaaren/ ſi He efinp- und Salanı 
teriewapten. 
Toncabohnen, Fabae de tonca — — 
Tonnen, fremde — 
+ Bänder. de VBanpftötte, ſche Hole 


car ⸗ —— ;febe Hol. 


WEEFNERTT 










Eentner 





fund 
haler I — 





Torns odet Torna folis, rothe baumwollene 
öder leinene gäpplein,, den Brannt⸗ 
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Anzahl, — Anzahl > 
Benennung - I Werth, f Werth, 
de Maaß Eonfum — 
und | ‚tion. un Ha 


Baaren und — * 


wein und Aquavit damit zu‘ färben, 
gemeinen Schminkfliohe —- 
Trabn ohne Unterfihid —. — — 
Trappen / fiehe Geflügel. 
Teefien, > und silberne, auch Dergleis- 
chen ganje Touren, Melinen und- 
ra frembe, ächte md Bin 
fe iv 
Trifebols, fie * SE 
Tripel, ſiehe Ste 
—55 — ſi che Joſtrument . 
Trochiſei de viperis, Biperfuchen — — 
ui, hölzerne, ſiehe Backırdge. ; 
Tucher, Baumwonene und jeidehe, fiehe baum · 
wollene und fädene AUaarin. I 
Euch, ullenes, alles fremde, von ſpaniſcher 


‘ W Il ’ fo € i rn 
is! als * —— 













Prov 

U ‚in den eabikhen unareifib 
a; Sn tar Camnitz 
‘fig, Napoli, Banbsberg, = 
——— ei ne 
7 urth, Be now um s 
N | mer — *8 —* gang 
J je die ae; 

— J 

Tuchma Am S Lo 

4 | ! ee ſehe le 


en, ſiehe Kragen. N 


Tnchfärt en, — ve 

EFT 
I 

Tuchfihemserin, — — — 


Der Dane, fremde — 
Toſche, inefif , fiche Karbimaaren: | — 
Tuͤrkiſch baummo ollen Gatn, fiehe Garn. 
——— kn! (1 EB 
1; ver * 
Mu 


u fetmde Wurr. von Gold, &it 
Tombach a 8 pro ER ie 
! a — 
und war nach folgenden Werth 
1) ſilberne und tombachene ofdis 
naie, das Stuͤck zu Bra 
w 23 Repetiruhren, dos 
Scuck; — »6 Rthlr. 
3) Ber: nd "ht pe. email⸗ 
ſate — 30Rthlr. 
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Benennung 
der 
Waaren und Producte, 


Uhren, 
4) —— platte geben Uh⸗ 


— 36 Rihlr⸗ 


5) — —— das 
u Stuͤck — soNhle. 
fi. an mit Roferten und Brils 
= lanten find nach —— — 


ran 

44* nd» Tiſch⸗ und Eonfolubren 
fremde hoͤlzerne — 

Sanduhren ‚fremde — 
Sonnenubren, fremde laut Werjeich 
niß von Meſſingwaaten — — 
— fremde! — — 


» www 


2 


ournituren, fremde, von aller Art 
tfferblärker, | fremde, 24 * im Durch⸗ 


ie d-, 1% — in 
Durchmeſſer 

Uhrgehäufe zu Conſoi⸗ Stuben » und Ta⸗ 

ven, fremde von Hol, 

golder und gicht vergoldet 

’ bvon Etʒ, Marı nor und ron 


de — 
s Ketten, ft 
⸗ aus den — Dewwbm 
ſchen Provinzen — 
J von Gold und Silber fremde 
D und Schlüffel von Comvofis 
vo zu fiche Meſſing 


4 Stahl, fremde — 

hör; = x Preuß. Weſtphaͤlt⸗ 

en ’ ropinei — — — 

⸗ Gla — 
Ultra marin, ſiehe Farbe 


— — 


Umbra, eine braune Farbe von, Eifenerz — 
Ungari t — — — 
Udgulae alcis, Eiendsfklauen — 
Usnea, Moos von alten Steinen, Todten koͤ⸗ 

pfen und Baͤumen — — 


V. 


Win. lange ſchwar braune Schoten voll klei⸗ 
ner Körner, fo zur Chocolade ge 
braucht werden — — — 


Verſen, ſiehe Schlachtvi 
Derfenyolz j oder ker el) für die Tifch- 


; ) 


* 


verboten. 
Spaler 


Anzahl 
erth/ 
Maaß 
und 
Gewicht. 


Dutzend 
Thaler 


— — 


Stuͤck 


verboten. 
hm Taker 
D frem o 
’ 
fer, fremde 
— 
g ifch Waffe Thaler — |2 
Fuß — 
ei Bä Thaler 
Bund 
Vermes Mayales, em — too Stu 
ler zum Auslegen · — Centner 


23 


| 
| 


ccife » Satz Amahl 

sur; th 

Eonfum Maaf 
tion. und 





— |20| 6 
— Iıslıs 
1 6 





Ge— 


e 


| 


| 


618 
Aecciſe⸗ 





a 
— m rn use one = — — un — —— nn — 7 — — — — — 


Diet 
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J 


Benennung ag | 
a * 
Waaren und Producte. 





a weiße im Tarif keinen befondern 
Satz haben, und ‚mar: 


Ei indie = 8 


Vieh zur a I i 
fiche —— andlungs · Aceife. 
a —* einlaͤndiſche Schlacht ⸗ 


ochfen, item Wallachiſche, Eofackis 
ſche und Eracauifcher: auch ferte 
Kraͤuterkuͤhe 

Strang » und Zugochfen, —— 
diejenigen magern, fo zur Maſtung 
beftimmt find, fremde und einländi« 
ſche, au h gute Kühe * oder ohne 


Kühe und Stiere, Dlechte von fi 
nem fonderlichen age -— 
Schweine, fremde fette gemäftete se 
*  . imfande gem 
+3 | andere fremde, auch inländi 
ſche gewöhnliche Schwei ⸗ 
ne, mit Einſchluß der der Ei· 
se vom ıften 
tember bis zum lehten 
Februar im Jahre 
| ie. dergleichen vom ıten März 
bis zum letzten Auguſt im im 
| Kt — 
» 0 geringe Schweine, wag⸗ 
das Stuͤck für 16 gGr. 
Rh —*—* Rthl. 
verdauft we 
Schaafe, Hammel, Filber, Zucen 
und Bo e, ſremde — 
inlaͤndiſche — 
Gchaaf: und Ziegen mer — 


GN lead 
Schweineruͤmpfe, die dus einer accifer 
baten Stadt, mit Paſſierjet · 
| teln zum Verkauf auf den 
| Markt gebracht werden — 
» wenn Jemand foldye zu feiner 
eigenen Eonfumtion erhält — 
+ vom Lande, als: 
don 100 Pro. und darüber — — 
unter 100 Pfd. 
Vielfraß, ſiehe Rauchwagaren⸗ 
Violinen, a Inſtrumente, mufi- 


kal 
Vipirae italicae, italieniſche Vipern — — 


Vlpern · Kuchen, Trochifeirde viperis — 


Viridi aeris et flores— — — 


Mnma TR: 


Anzahl, 
Perth, 












Acciſe⸗ mahl,JAcciſe⸗ 
th zur Br Satz 





Maaß I Eonfums JMaaß J zur 
und tio und JHand⸗ 
Gewicht Ge] lung. 
midht. 

















Thaler- 


— - bu 


Thaler 


Stuͤck 
Acciſefrey. 
Stuͤck 





Viscus 


— 
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— Weh eik- Cap Laßt A 
Benennung Werih, | zur Werih, os 
Manag I Eonfums | Waaß | zur 
de und tion. | und 
Waaren und Producte, | Sie. Ge 
wicht. 
Viscus quernus, Eichel Mittel» Krafter — I Eenmer 
Ofen, Hol, fiehe Verſebholz. 
Vitriol, inlaͤndiſcher dr art — — | Thaler 
fremder cypriſcher, der Centner mit 
30 Rihlr. Werth anzunehmen — I — 
* »  engliicher, der ur a4 Rıhlr., 
Werth zurehnen — — — 
⸗⸗Salzburger, Admonter und derglei: 
chen blauer Kupfer und Zint-Bi- 
triol, auch Ungarifcher oder Adler⸗ 
Pitriol, den Eentner a 12 Kıhle. 
‚ Werth zu rechnen — _—— 
se  Goslaricher und anderer gemeiner 
Eifenvitriol, den Eentner 2 Kehle. 
an Werth gerechnet — — — 
Bahyreuther und Greifenthaler — | Eenrner 
Vitrum antimonium praeparatum, Spiefglanz Pfund 
Vögel, fiche Geflügel. 
ogelbauer, fremde mefiingene — verboten. 
. 2. mie Meifingdrarh und — * 
nen Boden — — 
⸗—von Eiſendrath, fremde — J Thaler 
Br ‚Doh, fremde — —1 — 
Vogelielm Pfund 
Vogelneſter, indianifche, { fiehe indie 
Dogelnefter N 
mw. 
Waagen, fremde — — verboten. 
⸗Goldwaagen und Gewichte from; 
de, fiehe Gewichte und Mefling- 
maaren. * 
⸗Balken, eiſerne fremde u Schaalen | Thaler 
dito aus den Preußiſch ⸗ Weſtpha · 


liſchen Provinzen — 
a. fabricirte, welche hoch impoftirt find, 
und Einwohner des platten Pan. 
des ſich aus der Fremde dommen 
laffen, müffen von felbigen gleich 
den ftädrfchen Einwohnern, nad 


dem Tarif und fonftigen Bow | 


fchriften verfteuert werden. 
fo gänzlich verboten, Dürfen auch 
auf das u. Land nicht einge 
führe we 
* in den — Weftphälifchen 
Provinzʒen fabricirte, merden un. 
ter Die Fremden gerechnet, und 
find wie legtere zut innern Con, 
fumtion verboten, in fo fern ihret⸗ 
wegen Durch befondere Verfuͤgun⸗ 





‚623 Verordnungen von 1806, No. 66, 


Anzahl, - * auch 
Benennung Werth, 
der Maaß —2* aa 
und 


MWaaren und Den Gewicht. 





Waaren, 

gen nicht eine Ausnahme feſtge⸗ 

ſtellt, und deren Einlaſſung unter 
vorgeſchriebenen Modalitaͤten be⸗ 

williget iſt. 

⸗⸗welche * gültigen Beweiſen der in⸗ 
laͤndiſchen Fabrication, oder ge⸗ 
ſchehenen Verſteuerung, wenn es 

fremde find, von einer Stadt 

nad) einer andern verfande wer⸗ 





den, paſſiren Ace — — ſteey. 
—— oder Kaddigbeere — — Stoof — I—| 6 
« Cafe oder Mus, fiehe Mus. F 
Wache, * fremdes — — Pfund P— | 4l 3 } Ent —uls 
gelbe — — 1l— 7 
—X ohne Unterfehied vom ' 
platten Lane —  — — 1 Ir] — 
punifches — — — — 1Jorerboten. 
Leinwand, fremde — —21 — 


Lichte, ſiehe Lichte. 
Taft, frende — — [Thale | — | slı2 
—— ſiehe Perlen. 

ackel, ſiehe Bao 
Wadıteln, fiehe Geflügel. 
Wagen, fremde, ganz neue Holz» und Fuhr- 

wagen, Chaifen, Earoffen, Kut⸗ 

— ee * verboten. 

⸗⸗ edern, fremde, ſieht Federn. 

.. — Anländifche, vom are 


.- - u.» — 


Lande — * Stuͤck — 23 
Schoß, ſiehe Ho. 
,» » Binden, fremde Zhaler | — a20 6 
„ss : *  ausden reußifc) ef 
phälifchen Provinzen — 11313 





Waid / oder Weedaſche, fiche Alche. 


’ * oder Weede, ſiehe Farbe. 
⸗ rner, fremde, ſiehe alone 
Wald» Sonepfen, fi fiehe Geflügel. | 
3 
| 


Walkerde — — — 1 frctey. 
Wallnuͤſſe, ſiehe Obſt. 
Wallrath/ fperma ceti — I Pfund — 4 


Wallroß ⸗Zaͤhne, dentes hyppoporami ; fbe 
dentes hyppopotami, 

Tan: Birkenwaſſer, ſiehe Bitkwaſſer. 

mineraliſche, ſiehe Brunnenwaſſer. 

⸗wohlriechendee — Thale J — 25 

⸗ res ' ehe Geflügel. 

n, fiehe Gartengewaͤchs 
Schnepfen, fiehe Geflügel. 
mau s und Saubefarbe, fiebe Gaude. 
Weberblaͤtter — — 5 — om | al 


Webewi 
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Anzahl, 

Benennung Werth, 

der * 


Waaren und Producte. Gericht 





Weberſtuͤhle, für die Fabrifanten, ohne Eins 
gangs⸗Paß verboten. 
dits ms Eingangs. Päffen — I Thaler 
Weine, Rhein-, Champagner», Bourgo⸗ 
gner», Ungarifcher, Franken 
und Moſelerwein — Eimer 
Portugieſiſcher, Italieniſcher, Gre⸗ 
et und alle Liqueure oder 
füße Weine — — _— 
‚ ordinaire rothe und weiße, Fram 
ſiſche, Oeſtereichiſche, Tyroler, 
imgleichen fremde Landweine — | —— 
ſpaniſche, als: Mallaga, Pedro⸗ 
Kimenes, Cereſer Sect — — 
Landwein vom platten Lande — — 
⸗jur Handlung. 
1. von allen denjenigen Wei⸗ 
nen, welche mit 12 Rthlr. 
pro Eimer jur Confumtion 
verfteuert find — —1 — 
2. von den Weinen, welche mit 
9 Rthlr. 674 Gr. pro Eimer 
zur Conſumtion berſteuert 


ſin 
3. Desgleichen, welche mies Naht. 
50 Gr. 12 Pf. pro Eimer 
er Eonfumtion _berfteuert 
mer und Codereſſig, arme — — 
ea ändifcher — 
Hıfen oder Weinmutter, für bie 
Huthmacher und andere Fabri⸗ 
kanten — — I Thaler 
s  rähle Super 
Spahn oder Einfchlag, die Zäffer 
damit zu fchmwefeln, oder ausju 
brennen — 
Stein oder Bohr, rother — 
weißer oder rheiniſcher 
Cryſtall oder Cremor tartari 
Fluß, weißer m — 
.  xother — — — 
Frauen ⸗ — — Thaler 
Weißleder, ſiehe Leder. 
Weißer Nichts, nihilumalbum — — | Pfund 
Meizen, (gie — 
ehl, ſiehe Me 
* zu Kraftmehl oder Staͤrke, 
ſiehe Getreide. 
⸗zu Gruͤtze, ſiehe Grüße.» 


Werken, iche a. 
wi en f h — — — Scheffel 


m 


I» 


“- 


Pfund 
Centner 


— J———— 
| 


a 


No. 66. 


ceiſe / Sa 
h zur 
Conſum⸗ 
tion. 


— — 


12 


a 


BEERZR N 


e) 


Tem 
th, 
Tec: 

und 
wi 
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Aeciſe⸗ 
Satz 


zur 
Hand⸗ 
fung. 
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| Anzahl, FAceife- SasfAnzahl,] Accifes 


Benennun 1 Werth, zur IMBereh) Cas 

der ⸗ Maag I Eonfums [| Maagf zur 

und tion. und | Hand» 

Waaren und Produrte, Gevicht. Ge | lung. 
wicht. 








a fiehe Saamen. 
ildprett, Rath — und Spieß + auch | 
n 


4 — — 
Hirſch⸗ auch Eiendskalb, Schmal⸗ 
thier, Rehbock und Reh 





Wildſchweii ⸗ Mſ—1 — 1-15 
ne — —- —1 — 1-18 
aafen — — —1 — I-lcs 
ildfleiſch und Braten ohne Un⸗ 
terſchied — Hund I — 
I 


Ill 
S 
3 
- 


u ee Marcafite — — 
ohlriechende Waller — — 
Wolfsbalg, ſiehe Rauchwaaren. 
Leber, hepar lupi 
Wolle, rohe⸗e — — 
geſponnen, ſiehe Garn. 
— inländifche auszuführen — 
5 Waaren, fremde — 
ollen Zeug vom platten Lande — 
s mit Leinen gemiſcht — 


Nots, Nur jur Fahrmarkeszeit find 
diefe beiden Battungen Zeus 
5 


1 
2 
=] 
oO 

| 


II 
| 


ge zum Verkauf einzubrin- 
gen erlaubt, und wie vorge: 
dacht, aud) zur Verſteue⸗ 
tung zu ziehen. 

enn Landleute mollene 
oder halbwollene und halb⸗ 
leinene Zeuge, ingleichen ge 
ſponnene Wolle, nach der 
Stadt zu faͤrben bringen, ſo 
ſind davon keine Gefaͤlle zu 
erheben, ſondern der Ein 
bringer muß ein ‘Pfand des 
poniren, welches ihm, fü- 
bald er das gefärbte Zeug 
oder Wolle wieder aus der 
Stadt nimmt, zurüchzuge 
ben ift. 


Wollkratze oder Kaͤmme, fiche Kragen. 
Wundwaffer, Arquebufade — — J Quart IT — 








Wurmmebhl zum Branntwelnbrennen pro 
Scheffel a 80 Pfund — I Scheffel | — Isolı2 
Wuͤrſte, braunſchweigiſche, Eervelat und an 
dere frend — — —I Pu 1—|2l3 
s inländifche vom platten ande — I — 1—'| 1l— 
Wurzeln, medicinifche, fiehe Radix, 
| | | 


Wr 
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Benennung 
der 
Waaren und Producte. 


Z. 


Zafira, eine blaue Farbe für die Glas: und 
Porzelanmahler — — 
Zablpfennige, ſiehe Meſſingwaaren. 
Zaͤhne, als: Wallroß · wilde Schwein: und 
dergleichen Zähne, fiehe Dentes, 
. dito diro mit Silber eingefaßt 
Zahn ⸗ Bürften und Zahnftöcker, höljerne — 
»  SDulver, fremdes — — 
Schnecken, ſiehe Dentalia, 
Zangen, eiſerne fremde — 
aus Koͤnigl. Preuß: Wenalſtchen 


Provinzen — 


Zaͤume, em — — — — 
Saunpfäble — — — — 
Zaunruthen 
Zickel zum Sclachen ſiehe je Schladheökh: - 
» Leder, fiche lederne Waaren. 
Ziebelnüffe, nuces Gras — — 
Ziebeth — — — — 


Ziegeln, ſiehe Steine. 
3iegen und —— jur Handlung, ſche 
Diehhandlung. 
s zum Schlachten, fiche Schlachtvich. 
re, ſiehe Haare. 
» Leder, ſiehe lederne Waaren. 
Zifferblaͤtter, ſiehe Uhren. 
Zimmer oder Caneel, ſiehe Canehl. 
Mautterʒimmet, ** a Bogner 
Bine oder Spiauter 
Zinn, englifchee Stangen» und Blakzirin 
s  gerolltes Berg» oder Stockinn 
altes — 
zur Aus 
s  genrbeitetes in Shiren und Tele 3 u 
fremdes — 


are 

Zinnober, ohne Unrerfchied — 

Zirkel, fremde ſtaͤhlerne, desgleichen mit me 
fingenen Gewinden und Griffen ver- 
fehene, fiche Meſſingwaaren, und 
war matbemarifche Safrumente 

Zitz und gedruckter Cattun, fremder 

Sobel, — und Zobel » ‚ Palatin, 
fiehe Rauchwaaren. 

Zucker, fremder aller Art, wenn Kaufleute 

und Eonfumenten ſolchen em» 


SEITE 


pfan 
.  zober, 1% die Kaffinerien — 


Anzahl, Be 
Perth, zur 
Maaß I Eonfum- 


und tion. 
re 


| wicht 
Rehlr. Er 1.3 
Thaler I 43 
— 1615 
— 43 
— 6 6 A 
—— 20 61 . 
— — 2 3 
verboten. 
Sue 1 — 143 
— — 2 3 
Pfund 2l 3 
Loth 3 * 


verboten. 


Eentner 


11 l221 9 


Pfund | — | 4) 3 
Eenmer | x Ja3l15 
—— — 760 — 
_— ı | zlı5 
frep. 
verboten, 

Pfund al 3 
FG 9 9 

4 145 








Rr a 
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' Aceiſe⸗ 
Satz 


zur 


Hand⸗ 
lung. 


äuder, 
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; anal ecife - Sa Ts Acciſe⸗ 
Benennung Werth, | _.äur Sat 
der Maaß Eonfun fs zur 
und tion. —* Hande 
Waaren und Producte, She. | |,& |; uns 
wi L. 
bir [&: IM. KEbL.IBr.IBT. 
Zucker, wenn der Raffinadeur bolchen verkauft, 
zur Completirung des vollen Satzes | Eentner | 6 679 
“» Sarin, fremder, ift für Die Maffine- 
rien, Behufs ihrer. Fabrikation, 
einubinen — — —* verboten. 
e fremder, fabricireer und Farin, mit 
welchem der Handel nad) dem Aus. 
lande vom Packhofe betrieben wird, 
sahlet an Handlungs» Accife por— I — J I-I—Kaitner 3 ı6lı5 
Bilder, fremde — — J verboten. 
Dannenholz — — I Eentner | — hölıs 


pier, fiehe Papier. 

aun« Zucker, Alumen facharinum , | Pfund 
gewundener, fiche Sacharum penidii — 
Milchzucker, ſiche «+ - as — 
Waſſer, aus den Raffinerien zum 

Branntweinbrennen und d Efjigfar 


brication — — J Srhoft 1 — Iıalıs 
Züchnerwaaren, fremde, f fehnene Waaren. 
Zunderbuͤchſen, ſiehe Meſſingwaaren. 


Zugſchaͤfte, englische gewalkte, ſiehe Schaͤfte. 
Zwerge, oder Heine Käfe, ſiehe Käfe- 
öwiebad, ee © Holaͤndiſcher oder 


Steichein oder Bollen, fiche Gartengerwädhe, 
+ Blumenzwiebeln, fiehe Saamen. 
Zwillich oder E DM, fremder, fiehe Leine⸗ 


Swirn, inländikher Thaler I — Als 
» aus Gadfen, Hclland, . Böhmen 
und fonft fremder — 1-18 
» Dlonden, fremde — — — Jverboten. 
⸗Drathband, fremder —— I — 


Berlin, den zaften May 1806. 


— 


Tonne I — a22 








Friedrich Wilhelm 


v. Schroͤtter. v. Stein. 


Ad 
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, Ad No. LXVI. a. 


Reduction und Nachweiſung mie Die im Accife: Tarif vorFomienz 

den Maaren und Dbjecre nach Gewicht, Maaß und 3 

- im Fall dieſelben nicht beftimmt in dem Tarif benannt An, 
— ‚angenommen werden füllen, 


Reduction 
des Gewichts, Maaßes und der Zahlen, von) Berliner Gewicht, 
denen im Tarif vorkommenden Waaren, in Maaß x. 
ſo fern im Tarif die Beſtimmung nicht befon- 
ders angeführt ift. 





A. 









Ein Faß 3 Mepfel, flhe 0:0 2 Tonnen. . 
Ein Scheffl . dito WVorfldofe  » . 4 Adel. . 
Eine doppelte Kifte eipippenen . oo... te... 7,0 bis 800 Stück, 
Eine einfache dito . . 5— 400 dito, 
Ein Sr ck Aa, wollen Zeug .. . 42 — 45 Ehen. 
Eine Tunne Alau 290 — ‚00 ° \ 
En Süd . Aiene ‚ oder Struck, — Zeug 42 Fllen. 
: . u Ein 8 —— Ellen: Maaß "7 Ehen. - 
in Gt ; Atlas, feiden . . 15 bis vo Ellen. 

Ä Eine]Aune, oder Frampfiher Stab 5 Ellen. 

Eine Tonne Auftern boo bis 1000 Stuͤck. 
B. 

Ein Sqhock Dad, Sampand/ breite 5 2 Stuͤck. 
Ein dito, . male » 4 dito, 
EnSif . dee fiden € Grordeout, Band : 142 Ellen. 
Eindio - . dito dito Taffet dico 52 dito, 
Ein Dugend . dito wollen - — 12 Stuͤck. 
Ein Stuͤck ankan, englifch » wollen FR 42 Ellen 
Ein dito i dito fächfifch “= ar % 35 dito. 
Ein diro . Ball, ferne : 2 0.0. 13 bis ı 5 Ellen. 
Ein dito . —— Tuͤcher, gtoß. 7 Tücher. 
Ein dito Hie » . 15 dito, 
Ein dito ’ . Sie 5 a * 5 ' 104 Ellen. 
Eine Pipe . Baumoͤhl 8 bis⸗ Eentner. 
Ein Quardet . dio . Bu rt 90 bis 100 fund. 
EinStif - Beuteltuh . W 26 bis ar Ellen. 
Eine Tone . Bier 100 Quart. 
Eine dito A dito doppelt oder Jopen Bier in Dami 


enthält 11 Achtel oder 140 dito, 
Ein Faß . Dich, med Zieh 450 Blatt oderlot Eentner. 


Eine Kifte — 224 dito oderlı$ bis 14 Centnet. 
Ein Stck — Pi re * 26 Ellen. 

Ein] Both ’ . 6 Epmer. 
EinStit . [Bo el) gebt. re [go bisas Ellen, 
— — “wei . 30 — 40 dito, 
—— zo einlänbikh weiß . 45 — 5o dito, 

"Eine Brabande Ele . : 14% Ellen. 
EinejBrafle, Ital. Maaß dito 


Ein Ohm . Brandtwein W ioStof oder i20 Quart. 

Ein Scheffel. Bvrandtwein⸗ Schroot, Waizen ungemahlen 8 Pfund, 

— — — — Roggen dito 76 dito, 

— — 1.e — — Gerſten dito |59 dito, 

; Nr 3 Ein 


* 
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Reduction 
des Gewichts, Maaßes und der Zahlen, von Berliner Gewicht, 
denen im Tarif vorfommenden Waaren, in Maaß x. 
fo fern im Tarif die Beftimmung nicht befon- 
ders angeführt ift. 





Ein Scheffel Brau-Mal . 5* ungemablen |s9 Pfund. 











=, — eften diro . 59 dito, 
Eine Tonne »  Bücklinge . 30 Schock oderig Stroh. 
Ein’ Stroh . dio » ; 10 Bund oder a200 Stüc, 
Ein Adel » Butter . ; ı Stein oder|33 Pfund. 
C. 
Ein Otuͤck. Calmanque, engliſch wollen 42 Ellen. | 
ee * ah» . 34 bis 35 Ellen. 
— — —⸗ — einländifch F 30 — — dito, 
— — — Cambray oder Eammertuch io — — dito 
— — — Camlott, Bruͤhletr 44 — 45 dito. 
— — — — engliſch ga — — dito, 
— u. dito chſiſch 35 — — diro, 
— — — dito einlaͤndiſch . . 30 — 32 die, 
—  . Eanefaß, hollaͤndiſch . R 25 — 28 Ellen. 
— — — dito ſachſiſch iß — — dio, 
=, dito einländifh = 6 20 — 22 diro, 
Ein Bund - Eanins Felle, engliſch . . so Stud. 
Ein Dede. — pohlni 10 dito, s 
Ein Stüd . Caraſay, englifch a s 24 bis 26 Ellen. 
— — — einlaͤndiſch 30 — 35 dito. 
— — ⸗ Carlett 30 — 32 dito, 
— — ⸗ Caſimir, engliſch ⸗ 30 — 40 dico. 
— — —«. — ſaͤchſiſch 25 — 30 dito, 
— — 0 attun, englifdy bunter » . 34 — 36 dito, 
— u. dito mburger dito . 22 — 24 dito, 
— — — dito ſiſcher dito 24 — 26 dito, 
— — —. dito ſchweiger 24 — 30 dito. 
— — —⸗ dito oſtindiſcher weißer 28 — — dito. 
— — dito ſaͤchſiſcher dito 24 — — dito, 
— — Challon, engliſch “ 42 — — dito. 
Fe ü A di. 
— — ito einlaͤndi ; r 30 — 32 dito, 
Ein Centner 110 Pfund. 
Eine doppelte Kiſte Citronen so bis 800 Stuͤck. 
Eine einfache dito dito 50 — 400 dito. 
Eine Webe. Elaar, oder Schier . . 42 Ellen. 
Ein Stuͤck « Eoncenten, engliſch . . 42 dito, 
— —— dito ſaͤchſiſch 34 bis 35 Ellen. 
— —“ Crepons, ſeidner 5 — 20 dito, 
— * dito halbſeidner 3 — 14 dito, 
ne — dito wollen 42 — 45 dito, 
D. 
Ein Stuͤck Damaſt, franzöfifch»feidene . 40 bis 45 Ellen. 
— — — diro oſtindiſcher dito 21 — 22 duo. 
— — dito moscowitſcher dito 14 — 16 dio, 
=, dito halbfrivne » . 26 — 30 dito, 
5 « Ein Decher ’ . . 10 Stuͤck. 
Ein Stüf . Drap d’argent et Drap d’or . 40 bis 42 Ellen. 


— 34 dito. 


Drap de Dames 30 
1840 bis 860 Pfund. * 


30 Ringe Diath meffingene  - 
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Reduction 
des Gewichts, Maaßes und der Zahlen, von] Berliner Gericht, 
















denen im Tarif vorkommenden Waaren, in Maaß x. 
fo fern im Tarif die Beſtimmung nicht befon- 
ders angeführt ıft. 
——— — — — 
Ein Ring Drath, meſſingener . 28 Pfund. 
En Stuͤck. — ſeiden J 36 bis 40 Ellen. 
— — diro halbfeiven . . 24 — 30 dito, 
"Ein Dune eG r A ı2 Stuͤck. 
E. . 
Eine Elle Brabandter Mach . '25 Ellen 
Ein Schiffpfund. JEien . . : 3 Centner. 
En Bund . Frihstder + A : ı2 Stuck. 
Ein Stuͤck . Ettamin 24 bis 26 Ellen. 
— — . Etoffes, ſeiden 40 — 42 dito 
— — dito mit Gold und Silber . 28 — 30 dito, 
— — Everlaſtings, enolſſch . 42 — — dito, 
EiniEpmer. . . 60 Quart. 
F. 
Ein Stein -. ” achs 33 Pfund. 
Ein Stuͤck . loggen» Tuch 23 bis 30 Ellen. 
Ein dito .»  .„Slanell, engliſch weißer R 36 — 40 dito, 
. dito ſaͤchſiſcher bunter . 20 — — dito, 
€in Stück F Flohr, feioner geblüme und glatter 20 — 24 dito, 

" a ‚Florenting, wollen . ; 42 — — dito 
Ein Dark nn. Floret- Band . . . ı2 Stüd. 
EnCrif . dito . 40 bie 42 Ellen, 
Ein Carr . Rloret- Seite . 5 A 2 und. 

Ein Stuͤck . rieß 36 bie 40 Ellen. 
Ein Bund . uchs⸗Baͤlge 20 Stüůck. 
Ein dito gut. Rüden . . ıo Paar, 
Ein/$ . * ı2 Zoll. 
G. 
Ein Shof ; 60 Stuͤck. 


Gar 
Ein Stuͤck . dio fon enthalten” 20 Gebinde zu 40 Faden, 
und im Umfange — 


Ein Stuͤck . Gaje, * und zwirn 20 bis 24 Ellen. 
En Bd . Genott ı2 Paar, 

eine Mat . Gold * Silbe, ein halb Mind oder 8 Ungen. 

Eine Unze ; * .. 2 Loth. 

Ein Loth . 4 Quentchen. 
Ein Stuͤck . ader bunt Rlanel 20 Ellen 


Ein groß Saufnd Grabowken, oder enjenftreichen 
Ein Scheffel Graupe, Perlgraupe 


En Bund . Graumerf, rohes . 
Ein diro x dito ausgearbeitete Rücken . 10 Paar. 
Ein Sluͤck . Grosderour . . 42 bis 45 Ellen. 
— — dito oſtindiſcher in Rollen 21 — 22 Ellen 
Ein Groß 12 Dubend oder] 144 Stüd. 
Ein Groß Hundert 120 dito. 
Ein Groß Tauſend er . 1200 dito, 
9. | , 
Eine Tonne : — 3 Scheffel. 
Ein Stein, - af » . e . 33 Pfund, 


Eine 
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Reduction 
des Gewichts, Maaßes und der Zahlen, von 
denen im Tarif vorkommenden Waaren, in 
ſo ſern im Tarif die Beſtimmung nicht beſon⸗ 

ders angefuͤhrt iſt. 


Berliner Gewicht, 
Maaß x. 







Eine Tonne » anf: Saat . R & 24 Sceffel. 
Eine dio . aſſel /Nuͤſſe 3 dito, 
Eine a +» Heeringe, ungehöhet J 5 13 Tonnen. 
Eine dito . dito gehöhet . . ı2 dito, 
Ein Zimmer —— 40 Stuͤck 
Eine Tone » 5 . . 3 Scheffel. 
Ein Ahtd » olz hat. 4 Viertel oder 8 Cornickel, ift acht 

Schuh hoch und acht 


Schuh breit, uͤberhaupt 360 Eubic» Fuß. 
Ein Klafter dito ift 6 Fuß hoch mn. Fuß breitund 3 Fuß 
— uͤberhaupt 108 Eubic» Fuß. 











Eine Tonne » Honig, gefämt 33 — 
dito + » dito in Nümpfen, 12 auf eine Tonne. 
J. 
Ein Stil - Jeannetre . . . 30 bis 35 Ellen. 
Ein Stin «+ Juchten 33 Pfund. 
K. 
Eine Tome Kaddig⸗ Beeren . . * Scheffel. 
Eine Laſt Kal . er Tonnen. 
Eine dito »  IKiehmaud . . 12 Tonnen oder 100 Taſchen. 
Ein Bund— Kittay 10 Stuͤck. 
Ein — dio . .. . 5 so bis ı2 Ellen, 
. Kohlen e 12 Tonnen. 
2 Hundert — Pfropſen. 120 Stuͤck. 
in not r Kropp: Flohr, breiter . . 2 Stüd. 
— dito ſchmaler 4 dito, ° 
Eine Tonne . . . pptr. 8 Stem. 
Ein Scheffel . Kümmel +4 Ct. oder PR Pfund, 
Ein King + Künen » Bände” . s Stüd. 
L. 
Ein Zimmer » Lafigfen» Felle, unächte BEER go Stüd. 
Eine Tonne -» Lein Saat 24 Scheffel. 
Ein Stüf - Leinewand, irrländifche R 70 bis 75 Ellen. 
— — + dito Händifche - $O — 60 dito, 
— — dito ieleſelder so — 52 dito. 
— dito Wahrendorffer 48 — — dito, 
Eine Wehe . dito ſchleſiſche u 60 — — dito, 
Ein Shof . dito dito . o — 51 dito, 
Ein Stuͤck . dito Fächfifch geftreift gewuͤrfelt |28 — — dito, 
Ein Wall oder Role; dito pohln. Hanfen 7Stuͤck, oderi429 — 430 dito, 
Ein dito i diro Heeden oder Pack. s dirooderl2y95 — 296 dito, ' 
Ein Shof » dito Preuß. Hausleinwand I — — dito, 
Ein Süd . dito to dio — — dito, 
Eine Pipe + Limonen Ir 14 DOpboft oder ns Stüd. 
Ein Stüf .  jfinen . . 14 bis ı5 Ellen. 
Ein dito » Lüfteine, feiden - . 35 — 40 dito, 
Eine Laſt J 150 Scheffel. 
Eine dito — 564 dito, 
Ein Lyß · Pfund 0. + j165 Pfund. 
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Reduction 
des Gewichts Maaßes und der Zahlen, Berliner Gewicht, 
denen im Tarif vorfommenden Waaren, i Maaß ꝛc. 
fo fern im Tarif die Beſtimmung nicht befon- 
ders angeführt iſt. 





EI Ya 
M. 
Ein Malter 7 12 
Ein Cie Sune — vei. > le 8 
in an von 28 440 
Ein halb Stuͤck diro : 20 — 
EineſMark Silber⸗ Gewicht 6 Lo 
Eine Tonne . er ; . ‚ppm 24 ock. 
Ein Stuͤck Marl 25 Ellen. 
Ein Scheffl , + Mehl von Weijen, mit der Klee 83 Pfund. 
ohne dleſelb a — 
Ein dito dito Roggen mit der Kleve 


ohne Diefelbe * = 
Milch · Flohr, oder Gaze de Boulogne , vier 


En Pat . Stücf oderiss bis 70 Ellen: 
Ein Stu — Moir, feiden A P z 50 — 60 dito, 
Ein dio . Multom jo — 42 — 
Ein Stüůck Mouſſelin oſtind. a3 Ellen, 
. dito j engliich ® P} 28 — 
dito ſchweijer 28 — 
Ein er Ib Stüg dio aus vorbenannte — 4 — 
Ein Std dio _ fächfifch 214 — 
N. ; 
Ein Douffin Briefe | Nadeln, Steck. Nadeln 2 i2000 Std. 
Ein Sri —— — Nenguin, a. a x 5 — 6 Elm 
. . 34 — 35 — 
Ein Stüd f} Peffeltuc, vide: Moufeline j u 
D. | 
* ide 
EinlOhm - N, : we 2 Eymer. 
Ein Short” u ch 3 — 
P. 
Ein Palm Maaß, tod ben een I 
— Diebe gebraucht —* * Do - 
Ein Ballen + apiet "anna 
Ein Rieß a: 2 ‚ * 
— —* BR s f Be Bogen. 
in Riem ra und Pack: Dapia 2 Rieß. ü 
Ein Stü® . _ |Naptı ii RE een... 
I => . Warchent PR — 26 — = — 
n dito — — 33 —5. —7 
Ein Sat . audeln, Zaftene . , s Stud. 
Ein Scheffl . * Graup . » . 110 Pfund. 5 
Ein Stuͤck. Peruwienne, ſeid j 36 bis 40 
Ein Groß Pfeifen, Starts feifen von Thon * mu 
Ein groß Hundert Pfropf en 
Eh n ais uUdben oder * Both. 
Eine): Biene a 44 Epmer 
Ein Stuͤck Te” baumeln enolifch 5 _ 30 Em. 
ee Bad lis . 


Ein 
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Gewichts, Maaßes und der Zahlen, von 

denen im Tarif vorkommenden Waaren, in 

fo fern im Tarif die Beſtimmung nicht beſon · 
| dere angeführt iſt. 
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Maaß ꝛc. 












36 bis 40 dito. 

48 — so — 

750 — 800 Stuͤck. 
350 — 400 Süd, 


18 bis 20 Ellen. 


35 — 40Ellen. 
2 —_—_— 
28 — 30 — 
28 — 30 — 
30 — 40 — 


15 Tuͤcher. 


5Stuͤck. 
0 — 35 Ellen. 
i2 Tonnen. 


23 Scheffel. 
30— 35 Ellen. 


16 Megen. 


En Stuͤck. Pluͤſch, feiden . . 
Ein — Polamit, Cameel⸗ Haaren 
Eine doppelte Rifte omeranzen ° » ei 
Eine einfache Kifte — —F 
a So Pfund [Pottafhe 20 0 Eeßpfunb ode 33° Pfund. 
Loß⸗Pfund. 2. — * 
Q. 
Ein Stuͤck. [Quintett I — R 
el R. 
Ein Stuͤck Ras de St. Maure 
En — Raſch, Cron · Raſch, engliſch 
Ein — .. —gemeiner ainundiſch 
Ein — Karine, * 
in Paͤckchen Romales hen Bann. " 
. " © 
Ein Bund Saffian 
Ein Stuͤck Sagetten 
Eine Laſt Sl - . . 
Eine Tonne . - ö 
Ein Stuͤck Sammet 
ar —— ar 
— * iertel oder 
Eine Wehe » ae oder Schleyet 






— Ein Schiffofund * 3 Centner oder 
Ein Chaldron oder 





older Schleif Steine 
Eine Tonne » —— Fſche a20 Mandeln oder 
in Schock 4 Mandeln oder 
Eine Kiepe Schollen, Seefifche Er } 
Ein Bund Schuppen Felle R J 
Ein Stuͤck Se len R . 
Eine Laſt .2 Wed » “. . 
Ein Viertel » dit . . .2 achtel oder 
Ein Faß en 
Ein Stuͤck. erge, feibene . . 
— —— — wo e . 
— — — — de Be . ! 
Eine Nat... Silber . 4 2 Pfund oder 
Ein Stuff Inowdonnerte, baumwolen Zeug 
—— — a Tuͤcher . > 
Stroh protten 
Ein kramönih —2* Aue“ 
Ein me . Sta N 
‚Ein u de Re a a 
um vᷣg Stetanbil - : + * 


+ — —— 


ww 







42 Ellen. 
30 Pfund. 


27 — 30 Stuͤck. 
300 Stud, 
60 — 


800 — 1000 Stüsf. 
48 — so Ellen. 
2 0 — 

27 — 30 — 


16 Loth. 


124 — 28 Ellen. 
Fe5 Tücher. 


10 —— 


13 Ellen. 


Centyner. 
112 Pfund. 
12000 Stüc. 
33 Pfund. 


-Jı2 Tonne. 


Berliner Gewicht, . 
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26 Gewichts, Maafes und der Zahlen, von 
denen im Tarif vorfommenden Waaren, in 
fo fern im Tarifdie Beftimmung nicht befons 


ders angeführt ift. . 








Sen 
Eine Tonne -» — Kohlen in Damo 
tiege 
Ein Stüd -. "eine oder Amiens, engliſch . 
*2* aͤhiſch 
T. 
Ein Pop Tafel⸗ oder Tiſchzeug s 
— — > — \ — ® 
Eine Samt | — diſt verſchieden, als zu 
— — — . 
Ein Stuͤck Taffet, glatt 
_ _ — get oder geoinfel 
— — — m Rollen . 
Eine Laſt Theer . 
"Eine Tonne Groͤtze. 
Ein!) — Lein und Se ‚Saat 
Ein] — Roggen — ——— 
en⸗ Eine Tiere R 
Ein * e R 
— — Acch, no — 
— — N —  ftan 
— — — hollaͤndich, oder — 
u, . — une: ‘ 
ee born, 
an Dee : — weſtpreußi 
—— „Tuch, wolſch 
— — — ſaͤchſiſch + 
| u 
Eineune « ; 
| | 8. 
Ein Bund ;  |Vanille — 
Ein Stuͤck. Velpe 
Ein — Velvererts . P} 
Ein Viertel 
Ein Wiertel · Scheffel 
Ein Stil : Biolin, oder Dem Coite 
— Vioneze, ſeiden 
W. 
Ein Buſſon oder Sack Da .. : 
Eine Laft . Bea‘ Aſche 
Eine Tonne «+ 


⸗ Stud» hdes Nein 
(Bein, Munß Ein Stid 3 | 


FE 
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Berliner Gericht, 
Maaß ꝛc. 


* Sub Cubic. 
o Stüůck. 

= Ellen. 

34 — 35 Ellen, 


4 Tiehtücher und 
4 Dugend Servietten. 


3 Tſchtücher und 


3 Dugend Servietten. 
; Tiſchtuch und 
3 Dugend Servietten. 
ı Tuchruch und 
2 Datzend Servietten. 
ı Tiſchtuch und 
ı Dugend Servietten. 
70 bis yo Ellen. 
2 - 50 — 
210m 22 — 
ı2 Tonnen. 
3 Scheffel. 
24 


4 Megen. 
12 —X Beine Ringe, 
35 — 40 Ellen. 


25 Scheffel. 
12 Zonnen. 
3 Centner. 


15 Eymer. 
| Ein 







Reducd 
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tion 


Gerichts, Maaßes und der Zahlen, von KWBerliner Gericht, 


denen im Tarif vorfummenden Waaren, in Maaß x 
fo fern im Tarif Die Beſtimmung nicht befon- 
| ders angeführt ift. 
Wein · Maaf. Ein Borh. . 6 Eymer. 
Eine Piepe i i + 
Ein Orboft ge 
Ein Tiers 2 — i 
Ein Ohm 2 — 
Ein Anthal . - 
NB. Die aus Ungarn fin 
etwas Pleiner und hal 
ten mehrentheils nur |so Quark. 
Ein Anker . 30 — 
Bund Wehſtehe Ein ee Fe, 
i N ei N . , 
* Ein) Winſpel 24 Scheffel. 
X. * 
Ein! Yards, engliſch Maaß 14 Ellen. 
3. 
Ein] Zimmer . : 40 Stüd. | 
Ein Stuͤck Zitz 30 bis 35 Ellen. 
Ein be Sch — 15 — 17 — 
Ein drittel — — Ji — rn — 
Eine Tonne + | Zmiebeln . . . 3 Scheffel. 
Ein Packchen » Zwirn, Sy j . o Stud. 
— — — ſiſch * 10 — 


FR 


ublicandum wegen Einführung 


2 Oft: Preußen und kietha 


Wir Friedrich Wilhelm, von Bot: 
tes Gnaden König von Preußen, Marg- 
graf zu Brandenburg ic. 
Thun kund und fügen hiemit zu 
wiſſen: wie Wir die in Unſern ‘Provinzen 
Alt⸗Oſt⸗ Preußen und Litthauen, fo 
sote in Welt- Preußen and dem Netz⸗ 
Diſtrikte bisher ftatt gefundene Erhes 
Bung der von der Acciſe⸗ und Zoll: Par: 
tie abhängenden indireften Abgaben eis 
ner genauen Prüfung zu unterwerfen 
und zu mehrerer Erleichterung des dor: 
tigen Handeld- Verkehrs mit dem Auß- 
Iande, desgleichen zur Vereinfachung 


Ad No. LXVI. b. 


des neuen Acciſe⸗Tarifs in Alt⸗ 


uen, auch in Weſt⸗Preußen und dem 
Neb- D 


iftrifte, 


des Abgabe » Suftems überhaupt, fo- 
wohl in Anfehung der Verfteuerungs: 
Säge, ald auch in Anfehung der mitun⸗ 
ter laftigen Formalitäten ben der Erhe- 
dung und in den Abgaben ſelbſt, dieje— 
nigen Abanderungen zu treffen, für gut 
sefanotn, von denen Wir Uns verſpre⸗ 
chen koͤnnen, Unſere Adſicht dadurch am 
ſicherſten erreicht zu ſehen. 

Demqzufolge haben Wir beſchloſſen, 


1 


jur Begimfigung des Verkehrs mit dem 
Auslande, den Surrogat; Zoll in Dit: 
preußen 
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preußen, ald eine auf die igige Zeit⸗ Um⸗ 
ftänve nicht mehr pafiende Abgabe vom 


1. September a. c. an aufjuheben, das‘ 


hingegen aber in Anfehung der aus der 
Fremde eingehenden biöherigen 33 Surs 
rogat:Artifel, von welchen fein Grenz 
Zoll dey der Einfuhr erhoben wird, bey 
deren weiteren Verfchiffung den See: 
Zoll ebenfalls von befagtem Tage ab in 
gedachter Provinz u erhöhen, inzwi⸗ 
ſchen foll jedoch der Fünftige Mehrbetrag 
des See: Zolles für diefe Artifel bedeu⸗ 
tend geringer-ald der bisherige Surro⸗ 
gat⸗Zoll ſeyn. 


2. 

Zur Beguͤnſtigung des inlaͤndiſchen 
Verkehrs ſoll der Strohm und Land⸗ 
Zoll in Alt⸗Oſt⸗ und Weſtpreußen auch 
in Eitthauen gleichfalls vom felbigem 
Tage an wegfallen. 

Der Labiaufhe Eanal:Zoll 
wird ferner fortdauern, deffen Verwen⸗ 
dung aber Unſerm Preußifchen Provin» 
zial : Departement übertragen und bie 
davon auffommende Einnahme zur 
Unterhaltung der Schiffbar: 
keit des Eanals und Pregel: 
Strohms beftimmt werden. 


3 
In Anfehung der. Gros⸗Hand ⸗ 
langs· Acciſe Haben Wir beſtimmt, daß 
die Erhebung dieſer Abgabe hinfuͤhro 
nur in folgenden drey Fällen ſtatt finde, 
nemlich: 

a) Bon dem Handel ber mit fremden 
zum inländifchen Verbrauch verbo⸗ 
tenen Gegenftänden nach dem Ans» 
lande mit Beobachtung der gefeßlie 
chen Vorfchriften getrieben wird. 

- b) von inländifchen, oder von frem⸗ 
den zu inländifchem Verbrauch er 
faubten Producten und Waaren, 
die unverjtenert nachdem Auslande 
verfandt werden, und 

©) von inländifchen oder fremden Pro: 
ducten und Maaren, fo zum ins 
ländifchen Gebrauch erlaubt und 
veriteuert find, und melche bey ih» 
rer weiteren Verfendung einer Ber 
gütigung der entrichteten Gefälle 
genießen. 
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Es wird alfo in der Hegel die Hand* 
lungs⸗Acciſe nie in folchen: Fällen be 
zahlt, wo die Eonfumtiond » Acciſe er⸗ 
hoben wird. 

Der allgemeine Sag diefer Handa 
lungs · Abgabe, die in obigen drey Fäl: 
len von jeder Waare ohne Unterfchied 
erkegt werden muß, ift, wofern nicht 
als Ausnahme von der Negel ein beſon - 
derer Sag angenommen und in dem Tas 
rif beftimmt worden, auf einen preit 
Bifchen Grofchen pro Thaler des Werth 
normirt und um legteren ausjumittelm, 
follen bey Berechnung der zu entrichten« 
den Handlungs: Gefälle vor der Hand 
noch die Facturen zur Grundlage Dies 
nen, für die Zufunft aber von der bes 
treffenden Provinzial : Accife: Behörde 
mit Zuziehung fachfundiger rechtfchaffee 
ner Männer zu jenem Behuf ein beſon⸗ 
derer Aeſtimations⸗ Tarif ausgearbeitet, 
diefer hiernachft von Zeit zu Zeit, je 
nachdem die eintretenden Veraͤnderun⸗ 
gen in den Handels: Berhältniffen es er⸗ 
fordern dürften, abgeändert und nach 
den jedeömaligen Umſtaͤnden modificirt 
werden, um dadurd) dad commerzirende 
Publicum gegen alle willführliche Bes 
handlung von Seiten der Revifionds 
Dfficianten bey der Abfchägung völlig 
ſicher zu ſtellen. 

Auf die Handlungs » Accife vom 
Vieh und vom Holze findet jedoch das⸗ 
jenige, was hier von der Öros« Hands 
lungs⸗ Acciſe überhaupt gefagt worden, 
nicht Anwendung, vielmehr find die Vor⸗ 
fehriften in Anfehung diefer Gegen» 
fände befonders aufgeführt, 

Ferner haben Wir, 


4. h 
um das gegenfeitige Verkehr Unſerer 
durch den Weichfel- Strohm getrennten 
Provinzen zu beleben und von den laͤſti⸗ 
gen Formalitäten zu befreien, die bis⸗ 
hero die abweichende Berfaffung ihres 
Abgabe » Spflems erforderte, die Con⸗ 
fumtiong = Mccife » Säge für Alt» Oſt ⸗ 
ie und Litthauen, auch in Weſt⸗ 
reußen und dem Reg: Diftrifte fo weit 
ed nur immer bat angehen wollen, mit 
denen Unſerer übrigen Provinzen gleich 
ftellen laſſen; daher denn bep mehreren 
#3 Artti⸗ 
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Artikeln, die bisherigen Preußifchen 
Säge zum Theil erhöher zum Theil er: 
niedriget worden. 


5. 

Um die Erhebung zu — 
haben Wir den Conſumtions- Acciſe— 
Saͤtzen den Betrag der bisherigen Ue— 
bertrags⸗Acciſe gleich einverleiben laſ⸗ 
fen, fo daß hinfuͤhro unter der Benen- 
nung von’ Uebertrags-Acciſe feine be: 
fondere Abgabe mehr vorkommen wird, 
Auch Haben Wir 

2 6, 

um die Bewohner der Worftädte, die 
ohnehin verpflichtet find, ihre Beduͤrf⸗ 
niffe aus den Städten zu entnehmen, 
nicht Härter als die Bewohner der letzte⸗ 
ven ſelbſt anzuziehen, vom 1. September 
a. c. bie vorſtaͤdtiſche Fir⸗Acciſe, des⸗ 
gleichen 


7, 
zu mehrerer Erleichterung der Abgabe 
der Bewohner der Städte, die bisherige 
Fire » Acker » Garten⸗ Wiefen: Heu und 
en Steuer, ohne allen Erfag für den 
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Ausfall den Unſere Caſſen dabey erlei— 
den werden, ebenfalls von beſagtem 
Tage ab in Unſeren mehrberegten beyden 
Provinzen aufzuheben beſchloſſen. 

Nach diefen Beftimmungen haben 
Wir denn nunmehro für Alt: Oft- 
Preußen und Litthauen, auch in Weſt⸗ 
Preußen und in dem Netz-Diſtrikte eis 
nen neuen Acrife- Tarif ausarbeiten lafs 
fen, der von Uns Allerhöchitfelbit uns 
term heutigen Dato vollzogen worden 
und ftatt des bisherigen vom 1. unit 
1769. und der Declaration von 1787. 
bey Erhebung der Accije: Eonfumtionse 
und Handlungs: Gefalle in den mehrbe⸗ 
fagten Provinzen vom +ften Septemver 
a. c. an, als einzige Richtichnur anges 
wendet werden und gelten follz wobey 
Wir hier nur noch beftimmen wollen, 
daß von den Objecten, welche in dieſem 
neuen Tarif benannt find, ohne daß da= 
bey des Verbots der Einfuhr aus ber 
Fremde gedacht worden, legtere fodanıt 
als erlaubt anzunehmen it. 

Berlin, den 22. May 1x06. 
Stiedricy Wilhelm, 
(L, S.) 


No. LXVII. Referi pt an die Krieges und Domainen⸗ 
Kammer » Juftiß = — zu Poſen, daß nur in fiscaliſchen, 


nicht aber in Criminal : Unterfahungen ge & n das 
Erfenntniß von Seiten der fiskaliſchen in 


zu gelınde fcheinende 
rde, die Einreichung einer 


 Deduftion und der Antrag auf ein zweites Erkenntniß zuläßig fey. 
* De Dato Berlin, den 23ften May 1806, 


riedrich Wilhelm, König ıc. ıc, 
Unjern x. Auf Eure Anfrage: 
ob in Eriminal» Unterfuchungen ges 
gen ftädtifche Beamte, wegen Dienft» 
‚ vergehen der fiscalifche Bediente mit 
feiner Deduction gegen Das zu gelinde 
feheinende Straf» Erfenntniß in zwei: 
ter Inſtanz zu hören ſey? 
wollen Wir Euch hierdurch nicht ver⸗ 
halten, daß, wenn ein Offiriant, ohne 
Unterſchied ob derfelde eine ftädtifche 
oder andere Bedienung befleidet wegen 
wirflicher Criminal: Verbrechen, im 
Gegenfag von Amtövergehungen oder 
Pflichtwidrigkeiten die bloß ſeine Caſſa⸗ 
tion oder eine geringere Strafe zur Folge 


haben, und die, nach No. 5. $. 34. 
Tit, 35. der allgemeinen Gerichtsords 
nung nur eine fiscalifche Unterfuchu.ig 
begründen, zur. Unterfuhung gezogen 
ift, es bey dem erften Urtel in allen Fils 
len verbleiben muß, fobald der Inkul— 
pat fich dabey beruhigt, und daß alfo, 
ivie auch der $. 98. Tit. all. der Ges 
richtsordnung deutlich befagt, nur. im 
fiscalifchen Unterfuchungen, der fiskali⸗ 
fhen Behörde, in deren Reſſort die 
Sache einfchlägt, frey itehet, gegen das 
ihr zu gelinde fcheinende Urtel der erſten 
Inſtanz debuciren zu laffen, und auf 
ein zivented Erkenntniß anzutragen.- 
Daß dieß, nach der Verfaffung, nicht 

ohne 
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ohne Antihorifation des diefer Behörde 
vorgefesten Finanz » Departements ge: 
fehehen Fönne, werftehet fich von ſelbſt, 
und daß, dem gemäß, dieſes Remedium 
nichtgegen ein vom Departements Chef 
reformirtes Urtel der erften Inſtanz, 
mithinnichtin der Ulnterfuchungs Sache 
c. N., wenn felbige auch nicht für eine 
Eriminalslinterfuhung angefehen 
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wird, ftatt finde, werdet Ihr aus dieſer 
Befcheidung entnehmen, Wir find ir, , 
Gegeben. 


Berlin den 23ften May 1806. 
Auf ꝛc. Special» Befehl, 


v. Voß. v. Goldbeck. 


No. LXVII. Declaration der nähern Anweiſung vom 
ızten September 1802, für Die Landes: Kollegen xc., über Den Ges 
braud) des Etempel: Papiers, fo weit diefelbe das Stempel: Papier, in 


Angelegenheiten der Kirchen, Univerfitäten, Schulen, 


dern milden Stiftungen, betrifft, 
May 


E⸗ hat die Vorſchrift des 6. 3. 
No, IX, der Anmweifiing vom 17: 
September 1802. fürdie Landes» Eolle: 
gien ıc., über den Gebrauch des Stem: 
pel: Papiers, Beranlaffung zu verfchie: 


denen Anfragen, über deren Anwen: . fi 


dung, beiden Öffentlichen Verwaltungs: 
und Ober » Auffichts = Gefchäften der 
Kirchen, Univerfiräten, Schulen, Ars 
men: und andern milden Anftalten, ge: 
geben; daher denn hierüber Folgendes 
näher hiemit feftgefegt wird, 


I. 

Den Kirhen, Armen » Anftalten 
und Stiftungen, Schulen, und Univer⸗ 
fitäten wird Die Stempel: Freiheit auch 
in denjenigen Angelegenheiten, melde 
Die Adıniniftration ihres Vermoͤgens des 
treffen, verliehen. Alle in diefen Anger 
legenheiten ergebende Verfügungen um! 
Berichte, fo wie alle Berhandfunge 
und Ausfertigungen ber obern und uns 
tern Behörden, welche ‚die Einfendung 
‚oder. Abnahme der Mechnungen, Des 
Baumefens,. Berpachtungen, Beräuße: 
rungen, Eonfenfe zur Ausleihung und 
Einziehung der Capitalien und dergleis 
betreffen, find Demnach ftempelfrei, in 
fofern nicht die Beftimmung des $. 4. 
diefer Derlaration eintritt. . = 


$. 2, 


Jedoch find Hieroon ausgenommen 
und dem edistmäßigen Stempel unter: 


Armen · und ana 
= Dato Berlin, den 27ſten 


worfen, die Berichte und Ausfertigun⸗ 
gen in Gnaden und Collations⸗, Bes 
foldungs » oder Bedienungs : Sachen, 
fo weit fie nicht, nach dem Stempel: 
ng vom 17ten September 1502, frei 
ind, 


6. 3. 

Bei Proceſſen und andern gerichtli⸗ 
chen Verfügungen, kann die Stempels 
Freiheit, in Anfehung der zuden gericht⸗ 
lichen Acten gehörigen Stuͤcke, nur fo 
weit ſtatt finden, als die Stiftung, 
Kirche u. f. w., ſich zum Armen» Recht 
vor Gericht qualificirr, 


«54, 

Auch Eontracte, Obligationen und 
andere, mit oder don einem Privato 
vollzogene, Gefchäfte, und deren Ges 
nehmigung von Seiten der Provinciafs 
Obern, oder der höhern Departements, 
find, nebft den, die Genehmigung anges 
henden, Berichten und Vorſteliungen, 
fo wie auch die Refolytionen .an die da⸗ 
bei intereffirenden Privatos, dem Ges 
brauche des Stempel : Papiers unter 
mworfen, fo weit fie, von einem Privaso, 
qua = eeirahirt Werben, | 

te den Kirchen, Armen: Anftafte 
Schulen und Univerſitaͤten —— 
Behoͤrden, welchen die Vermoͤgens⸗Ver⸗ 
waltung obliegt, find demnach verpfch⸗ 
tet, dafür zu ſorgen, daß, bei Abfchlies 
ßung von Kauf: und Pacht⸗Contracten 
uͤber 
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über Grundſtuͤcke der Corporation, bei 
Eontracten mit Entrepreneurs, über 
vorfallenden Bauten und Gebäude: Re: 
paraturen, und bei nachgefuchten Anlei⸗ 
hen aus den Fonds diefer Anftalten, die 
Berichtigung der vollen Stempel: Ge 
bühren von Dem concurrirenden Privato 
übernommen iverde. 


$. 5. 

Vebrigens bleibt es überall, ſowohl 
wegen des Gebrauchs, ale Nichtge: 
brauchs des Stempel: Papiers, bei den 
Borichriften des Stempel : Edirts und 
‚ ber befondern, im Eingange dieſer Des 
elaration allegirten, Anmweifung vom 
ı7ten September 1802, 


$. 6. 
Die Frage: in wie fern diefe Stem⸗ 
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pel:Freiheit auch auf Stifter, Kapitel 
und Kiöfter, anzumenden? ift Deshalb 
noch vorbehalten worden, weil nur die⸗ 
jenigen Stifter und Klöfter darauf Ans 
ſpruch machen koͤnnen, welche, nach ih⸗ 
rem Zweck, fo wie die Kirchen, Schulen 
und Univerfitäten und milden Anftalten, 
ganz eigentlich zur Landes» Wohlfahrt 
dienen. Ob und bei welcher dergleichen 
Anftalt dies der Hall fen, wird von dem 
Stempel: und dem Geiftlichen » oder 
Dber » Schul = Departement gemeins 
fchaftlich concernirt und beftimmt. Gigs 
natum Berlin, den 27ften May 1806. 


Stiedricy Wilhelm. 
v. Goldbeck. dv. Schrötter. v. Maſſow. 


No, LXIX. Reſcript an dad Kammergericht: be: 

treffend die Antvendung der Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts 

Th. 1. Tit. 21. $. 298. von Auffundigung des Mieths : Contrafts beim 
KRüdftand zweier Termine. De Dato Berlin, den 27ſten May 1806. 


Yo Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
helm, König von Preußen ꝛc. ıc. 
Unſern gnädigen Gruß und geneigten 
Millen zuvor! Wuͤrdiger, Hochwohl⸗ 
gebohrner, Wohlgebohrne, Veſte und 
SHochgelahrte Raͤthe! Belonders Lieber 
und Liebe Gerrene! Aus der original: 
Anlage geben Wir Euch des Mehreren 
zu erfehen, welche Bedenken das hiefige 
Stadtgericht bei Anwendung des $. 298. 
Zheill. Tit. 21. des Allgemeinen Land» 
rechts, wegen Entrichtung des Pacht: 
und Mierhezinfes unterm 9ten dieſes 
Monats hieligen Orts geäußert, und 
dieferhalb um Belehrung gebeten hat, 
mit dem Befehl, Eiern gutachtlichen 
Bericht Darüber zu erftatten. 

* Das Stadtgericht hat zwar darin 
eine irrige Meinung, daß ed dem Worte 
Yuffündigung einen in dem Land« 
recht gar nicht gemeinten Sinn untere 
legt, die bei der Anwendung des $.298. 
entftehende nachtheilige Folgen würden 
aber gar nicht zu vermeiden ſeyn, folange 
, in einem und dem nehmlichen Fall, in 
einem Punft, das Landrecht, und in 
dem andern das Mierhs: Edict vom 


Toten Januar 1754. angewendet wird. 


Da nun feßtered nichts davon enthält, 
daß der Ruͤckſtand zweier Termine den 


Mermierher berechtigt, vor Ablauf des 
Eontractd die Miethe zu Fündigen, fo 
fpricht es von fich ſelbſt, daß wenn der 
Vermiether auf den Grund des Lande 
rechts den Eontract nicht aushalten 
will, die Kündigungsfrift auch in Ges 
mäßheit des Candrechts, nicht aber nach 
dem vorgedachten Edict beftimmt, und 
üderhaupt, wenn von den Folgen ber 
nicht bezahten Miethe die Nede ift, ents 
weder das Landrecht allein, oder das 
Edict von 1754. keinesweges aber beide 
Gefege zugleich, zum Grunde gelegt 
werden muß. Re, 
Damit aber darüber die dem Pr 
blico nachtheilige Ungewißheit aufhört, 
wird der beite Ausweg ſeyn, daß der 
Zweifel im Abficht der Auffündigung 
durch die Beftimmung: 
daß die Auffündigung in den erſten 
Tagen des dritten Zahlunge - Terz 
mins gefchehe und die Räumung drei 
Monat hernach eriofgen muͤſſe, 
gehoben wird; welches Ihr bei Erſtat⸗ 
fung Eures Gutachtens nicht außer 
Acht zu laflen Habt. Sind ꝛc. Berlin, 
den a8ften May 1806. 


Auf 3, Sperial- Befehl. 
v. Goldbeck. 
No. LXX, 
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No, LXX. Relcript an dad_Kammergeriht: dad 


forum der Poſtbedienten in Deſſau betreffend. De Dato 
Berlin, den ıften Juni 1806. 


yon Gotted Gnaden Friedrich Wil 
belm, König von Preußen ꝛc. ıc. 
Unſern gnädigen Gruß und geneig« 
ten Willen zuvor, Hochmwohlgeborener, 
MWohlgeborener, Veſte und Hochgelahrte 
Näthe, befonders Lieber und Liebe Ger 
treue! Nachdem Unſer Eabiners: Mini: 
fterium wegen des on Euch eingefendeten 
Teſtaments des verftorbenen Poftmei- 
fters zu Deffau, mit dem General: Poft: 
Amt Ruciprache genommen hat; fo mas 
shen Wir Euch Hiemit bekannt, daß le: 
tered nach bisheriger Obfervanz, und 
da mit Anhalt Deffau feine Poſt-Con⸗ 


vention vorhanden ift, über die dortigen. 


Poſtbediente, außer in Ruͤckſicht ihrer 
Dienftpflichten, eine Jurisdiction aus: 


geübt hat, fo daß gegendie Furisdiction - 


der Regierung zu Deffau in den übrigen 


Gegenftänden der Perfonal: und Real⸗ 
Gerichtsvarfeit von Seiten des Gene— 
tal: Poftamts fein Einfpruch gefchiehet. 
Da jedoch die Erben des ꝛc. ıc. die über 
die Jahres: Rechnung des Poftamts zu 
Deſſau pro 1805/6 etiva noch zu erwar⸗ 
tenden Monita Unſerer Ober » Rech« 
nungs » Sammer vertreten müffen, fo 
werden der Genenal : Poft : Eaile ihre 
Rechte an den Nachlaß deffelben ſowohl 
im Allgemeinen als insbefondere auf die 
mit einer Seehandlungs » Obligation 
von 500 Rthlr. beftellte Amts: Caution 
bes verftorbenen vorzubehalten ſeyn. 

Sindic. Berlin den ıften Juny 1806. 

Auf Sr. Könige, Majeftät allergnädig« 


ften Special: Befehl. 
Haugwiz. 


No, LXXI. Cabinets⸗Ordre: in Betreff der Kon 


currenz des Königlichen Patronats bei katholiſchen Pfarr» und 


Kirchen: Bauten, 


eine Lieben ꝛc. Staats » Minifter 
Freyherrn v. Schrötter und v. 
Maſſow. Unter Zufertigung der an: 
liegenden Vorſtellung des Biſchofs von 
Kulm gebe ich Euch zu eroͤffnen, daß es 
mir genuͤgt, daß die proteſtantiſchen Un⸗ 
terthanen uͤberall vom katholiſchen Pfarr⸗ 
zwange, und den damit verknuͤpften La⸗ 
ſten und Abgaben frey gelaſſen worden, 
und daß daher die Erfuͤllung der mir als 


De Dato Berlin, den zten Juni 1806. 


Patron bey Fatholifchen Pfarr - und Kir» 


chenbauten obliegenden Verpflichtungen 


nicht weiter an die Geftattung eines &i- 

multanei ald Bedingung gefnüpft wer⸗ 

ben foll. Sch Bin Euer ıc. 
Eharlottenburg, den zten Juny 1806. 


Sriedrich Wilhelm. 


An die Staatsminifter Freiheren von 
Schrörter und v. Maſſow. 


No. LXXII: Refcript an den Criminal: Senat ded 


Kammergerichts: megen näherer Erklärung des $ 1515. Tit. 20. 
TH. II. des Allgemeinen, Landrechts dahin: daß unter den Worten Eins 
äfcherung von Häufern und Gebäuden bei Brandftiftungen auch der an 
dem Mobiliarvermögen und ſonſt überhaupt verurfachte Schade verftan: 
den werden fol. De Dato Berlin, den gien Juny 1806. 


tiedrich Wilbelm, König ic. ꝛc. Brandftiftung auf die Strafe bes 
Unfern ꝛc. . Bei Borlegung des in Schwerdts und Schleifung zur Gerichts« 
der . Uinterfuchungs » Sache gegen die ftätte ausgefallenen Erfenntnifles zur 
Dienftmagd Dorothea Elifaberh Bloe- Ymmediat: Beftätigung, find indem des⸗ 
dorn wegen wiederholter, närhtlicher halb te ehrt = die 
Di 44 Ku ek a Hz u 
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Gründe erörtert worden, welche Euch 
bewogen haben, in Euerm in diefer Un⸗ 
terfuchungs: Sache erſtatteten Gutach⸗ 
ten nicht auf Todeftrafe, fondern auf 
Staupenfchlag und lebenswierige Zucht 
hausftrafe anzutragen. 

‚ Da nun Euere aus dem $, 1515, 
Tit, 20, Thl. 2. des Landrechis herge⸗ 
nommene Meinung dahin geht, daß es 
bei nächtlichen Branpftiftungen blos auf 
den Betrag des Schadens an Gebäu> 
den ankomme, went die volle gefegliche 
Topdesftrafe eintreten foll, in der bei 
biefer Gelegenheit ergangenen hier ab⸗ 
fehriftlich anliegenden Cabinets⸗Reſo⸗ 
Iution gom zıften v. M, aber beftimmt 
worden, daß der. 1515. Tit. 2o. Th. 2. 


Verordnungen won 1806. No. 73. 74. 


660 
des Landrechts dahin zu declariren, daß 
unter den Geſetzes-Worten: 
„Eindfherung von Häufern und 
n Gebäuden, u 
Auch der Werth des an Mobiliar » Vers 
moͤgen angerichteten und überhaupt ber 
Betrag des ganzen durch Die vorſaͤtz⸗ 
liche Brandftiftung verurfachten Scha= 
dens verftanden werden foll; fo haben 
Wir Euch folches zur Nachricht und 
Nachachtung hierdurch befannt machen 
tollen und Sind ıc. Berlin, den aten 
Suny 1806, 


Auf ic, Special» Befehl. 
v. Goidbeck. 


No. LXXIII. Reſcript. an die Regierung zu Polen: 

die Anwendung der Vorſchrift der nähern Anmeifung zum Gebrauch 

des Stempelpapiers vom I7ten September 1802. $.2. Nr. ı und 2. und 

der Beilage 3. zum Stempel: Edict de eod. dat num, 143. 145, betreffend, 
De Dato Berlin, den gten Juny 1806. 


riedrich Wilbelm, König ꝛc. ꝛc. 
M unſern ꝛc. Auf den unterm 12ten 
v. M. erſtatteten Bericht und die darin 
enthaltnen Anfrage, eröffnen wir Euch 
Hiermit zum Beicheide: 
wie es feinem Bedenken unterliegt, 
daß in Zufunft auch bei den Requiſi⸗ 
törialien und Remifforialien der 
Stempel: und Koften: Anfag wegfal⸗ 
fen muß, da, was insbefondere den 
fegteren betrifft, die auf Altern Ver⸗ 
ordnungen und Reſkripten beruhende 
Nichtadhibition deſſelben aufzuheben, 


nicht die Abſicht der Vorſchrift der 
naͤhern Anweiſung zum Gebrauch des 
Stempelpapiers v. 17ten Sept. 1802. 
§. 2. No. 1. und 2, und der Beilage 
3. zum Stempeledikt de eodem dato 
No. 143. u. 145. oder der angefuͤhr⸗ 
ten Sporteltaxe von 1787. gewe⸗ 


ſen iſt. 
Sind ꝛc. Berlin den 4. Juny 1806. 
Auf Special» Befehl, 


No. LXXIV. Refcript an den Eriminal-Senat der 
Regierung zu Stettin: über die Wirkung der Verjährung eines 
Griminal-Derbreihens bei dem von Seiten des Verbrechens geleifteten 
Verzicht auf den Gebrauch, diefer Rechtswohlthat und bei einem inzwifchen 
nicht vorwurfsfrei geführten PLebenswande® De Dato Berlin, 
6ten Juny 1806. 


88 Wilhelm, König x. x. 
U Unfern x. Auf den Anfrage» Be 
richt vom 21. 9. M, die vom dorti: 
gen Zuchthaus » Gefangenen Ehriftian 
Schmidt aus eigenem Antriebe befannte 
Theilnahme an einem vor beinahe zwei: 
und zwanzig Jahren verübten Raub⸗ 


morde betreffend, befcheiden wir Euch, 
daß, wenn gleich der Schmidt, nach ſei⸗ 
her eigenen Anflage, vom bencficio 
der Verjährung feines im Jahre 1784. 
verübten Verbrechens feinen Gebrauch 
machen will, es auch nicht an Rechtes 
lehrern fehler, welche die rn = 

eidi⸗ 
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theidigen, daß innerhalb der Verjaͤh⸗ ordinaria’ dei — voch nicht 
rungsfriſt der Verbrecher, welcher die⸗ mehr eintreten und fein Geftändnif ber 
ferhalb ſtraflos ſeyn will, einen vor: That alfo als ein gefeglicher Grund, 
wurfsfreien Lebenswandel ‘geführt ha⸗ ihm ‘die Alferhöchfte Begnadigung für 
ben müffe, welches bei dem Schmidt der immer zu verweigern, angefehen wer⸗ 
Fall niche ift, doch die Sache auf fih den kann. & 


beruhen bleiben kann, weil der Schmidt 
zur Einfperrung bis jur Begnadigung 
auf welche vor Ablauf von 12 Jahren 
nicht anzutragen, verurtheilt ift, pöna 


Sind ꝛc. Berlin, den 6. Junh 1806, 
Auf Epecial· Befehl. 
von Gorbet, 


No. LXXV. Refcript an da Kammergericht: wegen 
Inrotulation der Acten und Beilegung, und reip. Ueberſetzung der 
Dazu gehörigen Documente vor Abfendung der Arten zum Spruch an das 
Geheime Ober: Tribunal mit Beftimmung der, auf den Uebertretungss 

„fall zu vollziehenden Ordnun gsſtrafe. * Dato Berlin, den sten 

Juny 18 


Re Milhelm König ꝛc. ꝛc.  w) in Sachen, wo Juſtiz Commiſ 
Unfern je. Es iſt von dem Prac- farien adhibirt worden, dieſe des⸗ 
fidio des Geheimen Ober » Tribunals halb 5 Rthlr irremiſſible Strafe 
in Anregung gebracht worden, daß bey zur Sportel: Cafje, mit der durch 
Abfaſſung der Revifiond. Exfenntniffe den Verftoß verurfachten mehreren 
dadurch Aufenthalt entftehe, daß nicht Koſten zu berichtigen haben, 
vollſtaͤndige Arten eingefendet worden, . Ps in den Sachen, wo partes ſelbſt 
und verfchiedentlich die Ueberſetzung der erfchienen find, der Decernent der 
in fremden Sprachen abgefaßten Dofus ettvanigen Berftoß mit der Strafe: 
mente fehle. Es wird daher ‚hiermit gleichmäßig zu büßen hat: 4 
feſtgeſetzt, daß in allen an das Tribunol * daß die Regiſtratur in jedem Con⸗ 
gelangenden Sachen traventions⸗Falle 2 Rthir Strafe! 
a. mit Bezug auf die Borfchrift $. 6a, zur Sportul:Eaffe zu bezahlen hat, 
Tee: 15. Th. 1. der Gerichts-Orde wenn nicht ſaͤmmtliche im Inrotu⸗ 
nung in Termino praefigendo Acta. > : Fationd = Protokoll vermerkte oderi 
zu inrotuliren, und dabeyantt Zujies Bon Decernenten beyzufügen vers 
hung der Mandararten zu fpecifsirenz, ordnete Aeten, Dochntemte und⸗ 
welche Acten zu verfenden ; übrigens DIENEN mit verſchickt wor: 
auch die Manual » Arten beyzulegen, 
und dabey — habt Ihr Euch zu achten, 
b. zugleich zu prüfen, welche Dacu. und fÄnftig zu verfahren. Sind ꝛc. 
mente beyjufügen und zu überfegen, — den ‚sten Juny 1808... 
: denn gemaͤß das Mangelude bor dee” ©: 
«Transmuflion der Aeten zu eiledigen, auf en korch. en te 
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No. LXXVI. Refcript an dad Rammergericht: bei Zu⸗ 


fert gung ‚einer unter den Hten März 1806 an die Kegierung zu 

Wernigerode von Seiten des Hoheitd: Departements ergangenen Verord⸗ 

nung, wonach die in die Edictenfammlung und in Das Archiv der Geſetz⸗ 

gebung für die Preußifchen Staaten aufgenommenen Refcripte, auch ohne 

beſondere Publication in Anwendung gebracht werden follen. De 
Dato Berlin, den gten Juny 1806. 


riedrich Wilbelm, König ıc. ıe. 

Unſern x. Wir laffen Euch loco 
refolutionis auf Cuern Bericht vom 
Zten Kebruar c. 

wegen des von der Regierung zu Wer⸗ 
nigerode in Abſicht der Geſetzeskraft 
eines das allgemeine Landrecht und 

die Gerichtsordnung erlaͤuternden 

Reſcripts angenommenen Grund⸗ 

ſatzes; 
hierneben Abſchrift, des von dem Ho⸗ 
heits · Departement in Gefolge der dies⸗ 


fälligen Correſpondenz ergangenen, mit⸗ 
telft des gleichfalls copeyl, anliegenden 
Antwortfchreidens, anhero communicir⸗ 
ten Reſcripts vom 6ten März c. zufer⸗ 
tigen, um Euch darnach zu achten. 

Sind ꝛc. Berlin, den Sten Junius 
1806, ee 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Special⸗ Befehl. 


v. Goldbeck. 


Ad No. LXXVI. a. 


f Eurer Erellenzien fehr geehrtes 

Schreiven vom ı ırenv. M., wegen 
bes, von der Regierung zu Wernigerode 
irrig angenommenen Grundjages, daß 
von einem Reſcript, welches nicht zur 
Befondern Publikation bey ihr gefom 
men, das jedoch ſowohl in der Edicten⸗ 
fammlung aufgenommen, als auch in 
dem Archiv der Geſetzgebung für die 
Preußischen Staaten abgedrucktift, feine 
Anwendung gemacht werden könne, 


herein Milhelm, König ꝛc. x. 
Unferm ꝛc. Es ift Uns von Sei: 
gen bed Rammergerichtd angezeigt wor: 
den, mie Ihr den irrigen Grundfag ans 
genommen habt, daß von einem Mer 
feripte, weiches nicht zur befondern Pur 
Blication bey Euch gefommen, das je- 
doch ſowohl in der Edictenfammlung 
aufgenommen ald auch in dem Archiv 
ber Gefeggebung für die Preußifchen 
Staaten abgedruckt ift, Feine Anwen» 
dung gemacht werden könne. "Da nun 
dort das Allgem, Lands Recht und die 


IR. 


habe ich Dato das in Abſchrift hier⸗ 
ben gefügte Refcript an befagte Re⸗ 
gierung erlaffen, und communtcire ſol⸗ 
ches denenfelben hierducch dienſterge⸗ 
benft zur Nachricht. — 
Berlin, den 6ten Maͤrz 1800. 


mg. 


* Mn em," 
Ein Hochloͤbl. Juſtiz : Departement 


udn 


Allgem. Gericht: Orbmung in receũmaͤ⸗ 
Bigen modo pubficirt worden ſind, und 
die fraglichen Verordnungen, die durch 
die Edictenfammlung und das Archiv 
befannt werden, nuͤr Erläuterungen je= 
ner Gefege enthalten, fo muͤſſen dergleis 
then erläuternde Verordnungen um fo 
mehr auch für Aßernigerode gelten, und 
von Euch in Anwendung gebracht wers 
den, als fie eines Theil Feine folche 
Ediete find, deren befondere Publication 
für Wernigerode der Resels vom ıgten 
May 1714, und die Reiol, vom 24ſten 

Decem⸗ 


6 65 
December : 1726... dorfchreist, andern 
Theils aber, und wenn ihr materieller 
Inhalt Stoff zu Gegenvorjtellungen 
darbieten follte, .diefe nach der Relol, 
vom 24ſten December 1726. binnen 
4 Wochen a die notitiae Statt finden 
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fönnen. Sind ꝛc. Berlin, den sten 
Mär; 1806, . 


Auf Sr. Könige. Majeft. allergnädigften 
: Speial= Befehl, 


dv Ref; - 


No. LXXVII. Refcript an das Kammergericht: in 


Betreff des 


Verbots ſich eines fremden Nabmens und des damit 


verfehenen Siegels auch in einer nicht unerlaubten Abficht zu bedienen, 
De Dato Berlin, den gten 1806. . 


tiedrich Wilhelm, König :ıc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Der Banquier ꝛc. , 
hieſelbſt hat fich darüber befchwert, daß 
fein bei Euch angebrachtes Gefuch, dem 
Juden sc. N. die Führung feines Nah: 
mens und des mit demjelben verfehenen 
Siegels bei nahmhafter Strafe zu un— 
terfagen, zurückgetiefen ift, und Wir 
finden diefe Befchwerde gegründet; der 
$.,1440 b. it. 20. Th. 2. des Land» 
rechts verordnet allgemein unter dem 
zubro: Mißbrauch fremden Namens 
und Wappend, daß Niemand, wenn 
auch feine unerlaubte Abſicht damit ver: 
knuͤpft ift, fich eines fremden Familien: 
Namens. oder Wappens bedienen foll, 
und daraus folgt von felbft, daß es nicht 
erlaubt ſeyn kann, feinen angebornen 
Namen, - ohne: fpecielle Höhere: Erlaub: 
niß, ‚mit einem andern Familien: Nah: 
men zu vertaufchen; denn as in ein: 
zelnen Faller nicht einmal geftatter wer: 
den foll, kann um fo weniger im allen 
Fällen erlaubt fepn. Daß der Jude ꝛc. 
N. nach diefemGefeg fich nicht das eine: 
mal N. und dad andgemal £. nennen 
kann, wird in Eurer, dem Supplican: 
ten ertheilten Borbefcheidung zugegeben, 
Die Annahme des Familien: Mahmens £, 
für immer aber ift eine Eontinuation 
Diefer unerlaubten in dem allegirten Ge⸗ 
feg verbotenen Handlung deflelden; ein 
fremder Rahme ift für jeden, der ihm 


nicht angeboßren, ohne Unterſchied, ob 
er denfelben ohne fpecielle Erlaubniß 
der competenten Staatd: Behörde, alfo 
unbefugter Weiſe für immer, oder in 
einzelnen Fällen, fich beigelegthat, und 
die Ammwendung des Gefeßes koͤnnte aͤu⸗ 
Berften Falls nur dann zweifelhaft feyn, 
wenn der N, nicht einen bekannten Fa« 
milten= Rahmen, fondern ſtatt deſſen ir⸗ 
gend einen andern angenommen haͤtte, 
von welchem man nicht weiß, ob er ei— 
ner fo benannten Familie gehöre. Hier⸗ 
inn liegt auch das Intereſſe und die da= 
mie verfnüpfte Befugniß des Banquier 
L., die geſetzliche Unterſagung des Ge« 
brauch feines Familien » Nahmens, fo 
tie feines Pertfchaftes, welches den 
ganzen Nahmen £. enthält, und zwar 
bei dem competenten Geric)ts - Hoff zu 
extrahiren, weil jenes Geſetz nicht in den 
Landes » Polizei: Verordnungen, . ſon⸗ 
dern unter den Kriminal: Gefegen auf⸗ 
genommen ift, die Gerichts - Behörve 
alfo die Unterſagung beider im$. 1440. b 
geordneten nahmhaften von Euch feſtzu⸗ 
fegenden Strafe erlaffenmuß Hiernach 
wollen Wir Euch das Weitere zu vers 
fügen aufgeben. Sind x, Derlin, 
den oten Juny 1806, u  Y 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
fien Special: Befeht.. 


v. Goldbeck. 
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No. LXXVIN, Refeript an die Zuchthaus⸗ Direk⸗ 
tion zu Warſchau: die nähere Erklärung der $$. 570 — 572. 
der neuen Criminal: Ordnung enthaltend. De Dato Berlin, 
den oten Jung 1806. 


are Milbelm, König ıc. ꝛc. Criminal: Gerichts, welchesden Ber- 
Unfern sc. Auf Eure den 19ten v. brecher abgeliefert hat, gefchaft wird, 
M. eingegangenen Anfragen, vom ı4ten " fein Bewenden haben fann; da durdy 
und ı5ten ej, wollen Wir Eu) hier: dieſes Verfahren die Anordnung Des 


durch befcheiden, daß: 


‚I, der $. 572. der neuen Criminal: 
Drdnung mißverftanden wird, wenn 


hr vermeint, daß nach demjelben 
der außer der Leibesftrafe zur Landes: 


vermweifung verurtheilte Züchtling . 


nad) ausgeftandener Strafe an dasje⸗ 


‚nige Gericht, welches denfelben ab» ⸗ 


geliefert hat, zurück» und dann erft 


über die Grenze transportirt werden ' 


fol, Der Richter, welcher die. lin» 
terfuchung geführet und einen folchen 
Zuchtling abgeſchickt hat, foll ihm, 
‚wie das Geſez verordnet, aus der 
Smafanftalt abholen laſſen, ober 


den Transport über die Gren- 


je durh Requiſition eines 
Gerichts an dem Orte der 
Anftalt beforgen und es verſte— 
her fich daher von ſelbſt, daß es bey 
der von Euch angezeigten Verfaſſung, 
nach welcher ein. ſolcher Sträfling 
vor der verpdnten. Ruͤckkehr in die 
dieffeitige Staaten verwarnt und mit 
der darauf geordneten Strafe gehörig 
befannt gemacht, unmittelbar aus der 
Anſtalt durch das Polizey: Directo⸗ 
rium oder Gouvernement über: die 
- Grenze gebracht, die diesfällige Be: 
ſcheinigung aber ad acta besjenigen 


No. LXKIX. Refeip 
wegen des Verfahrens 


Geſetzes (F. 572.) vollkommen erfuͤſ⸗ 
let wird. Euere ate 

Anfrage erlediget fih aus dem 
$. 570. und 571, der Eriminal: Ord⸗ 
mung, indem dort ausdrücklich ver- 
ordnet ift, Daß die bis zur Beſſe— 
rung detinirten, nach geführten Er- 
weis einesehrlichen Erwerbes, nicht 
ohne Gemehmigung des Erir 
minal: Departements aus der 
Straf: und Beflerungs : Anftalt ent- 
laſſen werden follen, dies aber bey de⸗ 
nen, welche blos bis zum Nachweis 
eines ehrlichen Ermerbes detinirt wer: 
den, nicht beſtimmt worden, und der 
9.569. von beyden Arten von Deti⸗ 
nirten fpricht, wenn derjelbe Dispo» 
niet, daß Berbrechern, deren Entlai: 
fung von ihrer Aufführung: oder 


Nachweiſung eines ehrlichen Erwer⸗ 


bes abhängt. :c., die. diefem $ ange: 
haͤngte oder inſerirte Bemerkung, wel⸗ 
che Euer Bedenken erregt. hat, alſo 
auf diejenigen zu beziehen iſt, die bis 
jur. Beffern ng, mithin von ihrer 
Aufführung abhängig, detinirt wer⸗ 
den. Sind ze. Gegeben DR den 
ten Jury 1806.  . 5 
Ad Meoderom. rn — 

u Goldbet. t 

282 


an die —— zu Poſen 
' intragting von Subıngroflationenn 
II, im Hypothe 


auf Poſten, die fub rubr. Fenbüdye vermerkt IR. 
"De Dato Berlin, den raten Juny 1806 —— 


riedrich Wilhelm, König ıc. ıc, von Euch gethane Anfrage und Kor: 
F Unſern ꝛc. Nachdem über die mit: ſchlaͤge von den beyden übrigen Suͤd— 
telft Bericht vom 14ten April c. preußifchen Regierungen Berichte ers 

wegen des Verfahrens bey Eintra- fordert und erftattet worden, wird in 

gung von Subingreflationen auf Po: Abficht diefes Verfahrens folgendes feſt⸗ 

ften, welche ſuh. rubr. U, im Hypo» gefegt: 

thekenbuche vermerkt find, Wenn diejenige Poft, auf welche 
AR etwas 
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etwas fubingroffirt werden foll, die Teßte 
in der zten Rubrik ift, fo muß der Ver⸗ 
merk gleich darunter gefegt werden. 
Menn aber fpäter ſchon andere Poften 
eingetragen worden, fo bleibt nichts 
ührig, als im Hypothekenbuche bey der 
eingetragenen Hauptpoft ein in die Aus 
gen faltendes Zeichen zu machen, und 
den Vermerk mit eben diefem Zeichen 
Hinter die zulegt in der 2ten Rubrik ine 
tabulirte Poft zu feßen, zugleich aber 
auch den Vermerk um ein merkliches 
weiter, als die Haupt: Poften, vor ‚der 
Anfangslinie der Colonne abzurücken, 
und diefem Vermerk zugleich die Des 
zuge «Zahl auf die Hauptpoft, z. B. 
ad, I, ad, Il,, vorjufegen, Bey der 
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dem nächftigen Ausfertigung des Hypo⸗ 


thefenfcheind kann aber. alddann der 
Vermerk mit der Bezugs-Zahl auf die 
Hauptpoft gleich Hinter derfelben einges 
ſchrieben werden, und alsdann das im 
Hypothekenbuche gemachte und in die 
Augen fallende Zeichen wegbleiben. 

Ben Anlegung neuer Hypotheken⸗ 
bücher muß aber allerdings in Zufunft 
eine Eolonne zu Bemerfung der Ceſſio⸗ 
nen und anderer Subingrojjationen bey» 
gefügt werden. 

Berlin, den z4ten Juny 1806. 


Auf Specials Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. LXXX. Reſcript an die Regierung zu Marienwer⸗ 


der: wonach ein als praktiſcher Arzt approbirter Doctor der 
Medizin zu den im $. 2, der Verordnung vom 28ften Februar 1806. 


wegen VBerfümmerun 
Landesherrlichen 


| der. Befoldungen und Penſionen genannten, 
ivil» Beamten nicht gerechnet werden Fann. 


. De Dato Berlin, den ı6ten Juny 1806. 


@eriedrich Wilhelm, König ie. ꝛc. 

Unfern ꝛc. Aus Euerm Berichte 
dv. 2. d. M; Haben wir erfehen, welche 
Berfchiedenheit der Meinungen fich auf 
Beranlaffung der Ehefcheidungsfache 
des Doctoris medicinae ©, zu €. 
bei den Mitgliedern des Eollegii über 
die Frage: 


ob ein ald practifcher Arzt approbirter 
Doctor der Medizin zu denjenigen 
landesherrlichen Civilbeamten gerech⸗ 
net werden kann, von welchen der 

- $, 2. der Verord. v. 28. Febr. 1806, 
wegen Berfümmerung der Befolduns 
gen derfelben, redet? 


hervorgethan hat, Wir ertheilen Euch 
auf die folcherhalb gethane Anfrage hier: 
Durch zur Refolution, daß die Meinung 
der Maiorität des Kolleaii ganz unbe: 
denklich die richtige und hienach Die obige 
Frage zu verneinen, auch der; gerügte 
Mungel einer logifch genauen Definition 
im allgem. Land » Nechte keinesweges 
vorhanden ,- fondern bloß in der irrıgen 
Anficht der angezognen Gefesitellen defs 
felgen gegründet ift, mie folches ſelbſt 


aus den, von der Majorität angeführten 
Gegengründen erhellet. Das allgem, 
Land : Recht unterfcheidet Th. 2. Tit. 10. 
$. 68. zwiſchen den zum Militärftande 
gehörigen und nicht gehörigen Beamten 
bed Staats, welche legtere unter ber 
allgemeinen Benennung von Eivilbe- 
amten begriffen werden. Zu bem Ber 
geiffe eines folchen Eivibedienten wird 
aber $. 69. ausdrücklich erfordert,. daß 
er in unmittelbarem Dienfte, entweder 
ded Staats oder gewiſſer demfelben un⸗ 
tergeordneter Eollegien, Eorporationen 
oder Gemeinen ftehe. Diefes unmittele 
bare Dienftverhältniß bei einem oder 
dem andern ift alſo das unterfcheidende 
Merkmaal des Begriffs eines Civilbe⸗ 
dienten, welcher folchergeftalt, wie ſich 
von feldft ergiebt, auf einen bloßen ap⸗ 
probirten praftifchen Arzt nicht ange« 
wendet werden fann. Denn in-einem 
foichen Dienfiverhältniffe zu einem dem 
Staate untergeordneten Collegio, Lore 
poration oder Gemeine ſtehet doch ein 
folcher Arzt gewiß nicht, eben fo wenig 
aber zu dem Staate felbit, ald worüber 
Ihr, um ſelbſt dem Schatten eines . 
t 
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fels vorzubeugen, Euch aus dem $. 12, 
der Verordnung vom ı8ten Septem⸗ 
ber 1804. betreffend die Befreiung 
der unmittelbaren Staatsdiener vom 
Abfahrtogelde, in welchem fpeciell be⸗ 
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merkt worden, mer für einen ſolchen 
zu achten, hättet beichren Fünnen. 
Sind ꝛc. Berlin, den 16. Juny 1806. 
Auf Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. LXXXI. Reſcript an die Regierung zu Muͤnſter: 


berreffend Die 


Anwendung der Werordnung vom 28ften Februar 


1806. 9— einen Königlichen Penſioniſten, welcher zuvor in auslaͤndiſchen 


Dienften geitanden. De 


Qriedrich Wibelm König x. ꝛc. 
F Unſern ꝛc. Auf Eure Anfrage in 
dem Bericht vom Sten diefed Monats, 
wegen der Antvendbarfeit der Verord⸗ 
nung vom 28ſten Februar c. in bem an⸗ 
gezeigten fpeciellen Fall, ertheilen Wir 
Euch Hiermit zum Belcheid, daß, da der 


ehemalige Kaiferliche Poſt Secretair®.: 
eine jährliche Penfion von 200 Rıhlr. 


aus einer Unſerer Eaffen bezieht, auch 
nicht das geringfte Bedenken vorhanden 


Dato Berlin, den 2ıften Juny 1806. 


ift, daß in Gefolge der ausdrücklichen 
Vorfchrift des $. 3. der gedachten Ver⸗ 
ordnung, folche auf ihn anzumenden fen, 
wornach die weitere Verfügung zu tref⸗ 
fen Euch überlaflen bleibet. Ä 

Sind x, Berlin, den zıflen Juny 
1806, . j 


Ad Mandatum. 
v. Goldbeck. 


No. LXXXII. Reſcript an das Kammergericht: über 
die‘ naͤhern Beſtimmungen des fori der Prinzen des Königlk 


then Haufes. 


icdrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 

Uniern ꝛc. Wir haben auf Veran⸗ 
laffung der bei Euch angemeldeten Klage 
des Ober» Zägermeifters Grafen N. wir 
der des Prinzen N. Liebdl. die Euch uns 
ter dem ızten Juny v. J. befannt ges 
machte Feftfegungenin Anfehung des fori 
der Prinzen Unfers Haufes durch die 
Gabinets:Ordre vom ı7ten dieſes das 
hin näher zu beffimmen für gut gefun« 
den: daß 
1. Prinzen von Unſerm Haufe, wenn 
fie gleich in Kriegesdienſten ftehen, 
in Gefinde » Sachen ihr privilegirtes 
forum vor dem mit Eurem Collegip 
verbundenen Geheimen Zuftig- Rath, 
nicht allein, wenn einer ihrer Domes 
ſtiquen ſelbſt, oder ein dritter, fie bes 
Jangt, behalten, fondern dieſes forum 


De Dato Berlin, den 23ften Juny 1806. 


auch alsdann, wenn ein Prinz von 
Unferm Haufe feine Domeftiquen bes 
langt, eintreten, und daß hiernächft 
2. in folchen Sachen, welche ein Im⸗ 
mobile betreffen, die Prinzen vom 
Haufe in foro rei fitae Recht nehmen 
follen, ausgenommen, wenn der Ges 
genftand nach den feitftehenden Grunds 
fägen zu den von Uns Hoͤchſtſelbſt zu 
beftimmenden Hausausträgen geeige 
net if. 
Ihr habt Euch nach diefen Unſern Bes 
flimmungen in vorkommenden Fällen 
genau zu achten und Wir find ıc. 
Berlin, den 23ften Juny 1806, 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ften Special: Befehl. 


v. d. Reck. v. Goldbeck. 


No. 
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No: LXXXII. Reſcript an die Negierung zu Magde— 
burg: wegen Beobachtung der Werordnung vom 28ſten Febr. 


2’. 
Sriedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 
F Unſern ꝛc. Die ꝛc. von N. Nſchen 
Eheleute haben abermals um Nachſicht 
Mit dem von ihnen zw bezahlenden Un⸗ 
terfuchungs: Koften gebeten und zugleich 
diejenige, Worbefcheidung abſchriftlich 
eingereicht⸗ welche Ihr ihnen ad Re- 
Scriptum vom I7ten vorigen Monats 
si söiten ejud. ertheilt habt. In 


eziehung auf deren Inhalt geben Wir 


Euch’ zu erkennen, daß die Verordnung 
vom 28ſten Februar c "Allerdings auch 
auf die Unterfuchungs: Koften, welche 
ein Officiant oder, Penfionift zu entrich⸗ 
ten hat, Anwendung findet, da, uach 
dem deutlich angegebenen Sinn, djejer 


neuen Verordnung, jeder Officiant oder 


Denfionift.vefp. 400. Rthlr. und 200 


Kthlr. und das nothivendige Mobiliar: 


Vermögen, unter allen Umſtaͤnden, fo 
lange er Officiant oder Penfionift ift, 


frei ju feiner Suftentation behalten. 


muß. nn 
Ueberdies verordnet der $. 622. der 
neuen Eriminal- Ordnung ausdrücklich, 


Daß wegen Unterfuchungs:Koften Nies 


mand aufier Nahrungs » Stand gefeßt 


„18c6. ‚bei Einziehung rüdftändiger Unterfuchungsfoften. De Dato 
— Berlin, den 24ften. Juny 1800. 


werden foll, welches nad) den angenoms 
menen durch die Verordnung vom 
asften Febr, c. fanctionirten Grund 
fägen der Fall feyn würde, wenn mart 
einen Officianten und refp. Penfioniften 
nicht fein nothduͤrftiges Mobiliare und 
tefp. 400 Rthlr. und 200 Rthlr. jährs 
fihe Dienft : Einnahme oder Penfion 
frei faffen wollte. Ob die Kohn aus 
einer Eriminal: oder einer Fiscaliſchen 
Unterfuhung berrühren, iſt offenbar 
ganz gleichgültig, und dem gemaͤß iſt 
jivar dagegen, daß wegen der in Mede 
ftehenden Interfuchungs = Koften die 
Ereeution in dad Mobiliare des ıc. vom 
N. verfügt worden, nichts zu erinnern, 
wenn aber bey der Vollſtreckung fich fins 
den follte, daß dafjelbe nur nothduͤrftig 
iſt: fo muß von dieſer Verfügung abe 
ſtrahirt und nach den vorfiehenden 
Grundfägen weiter verfahren werden. 
Sind ꝛc. Berlin, den 24ſten Juny 
1806, F 


Ad Mandatum. 
v. Goldbeck. 


No. LXXXIV. Reſcript an das Kammergericht: we— 
gen des Umfangs der Befugniß der Untergerichte, Straferkennt⸗ 
niſſe ohye Beſtaͤtigung abzufaffen- und zu publiciren. De Daro - 

Berlin, 260ſten Juny 806. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
F Unſern ꝛc. Auf Eure Anfrage in 
dem Berichte vom Igten dieſes Monats 
wegen des Umfangs der Befugniß der 
Antergerichte, Straferkenntniſſe ohne 
Betätigung abzufaſſen und zu publi- 
ciren, 
wollen Wir Euch zur Nefolution nicht 
vorhalten, daß in den Vorfchriften der 
euen » Criminal : Gerichts » Ordnung 


G. 14. 17. und 513., wie Ihr vermeinet, 


weder ein Widerſpruch, noch eine Un- 
deutlichkeit vorhanden ift. 


Der $. 14, vedet von den Grenzen. 


* 


der Civil » Poligey und Eriminal: Ges 
richtsbarfeit und verweiſet auf die Dies 
ferhalb im Allgemeinen Eandrecht P. IL, 
Tit. 17. $. 10. feq enthaltene Beſtim⸗ 


‚mungen, Hier ift. aber gar nicht Davon 


die Rede: in welchen Fällen Eriminale 
Erfenntniffe zur Beftätigung eingefandt 
werden müfjen. = Diefes ift $. 17. und 
513. in Nücficht auf dad Maaß der 
erkannten Strafe, $. 508. leg. aber 
in Abficht der Arten derjenigen Verbres 
chen beftimmt, bei welchen dies jederzeit 


ı erforderlich iſt, es mag übrigens auf 
Strafe oder auf Freilprechung erfannt ' 


Uu ſeyn; 
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fenn; welcher Diftinction es nicht bes 
durft haben würde, wenn die Erfennt: 
niſſe in allen Unterfuchungs » Sachen 
über Vergehungen, die vom Geſetz 
mit Eriminalftrafen verpönt wor- 
den, zur Beftätigung eingefandt werden 
müften. Im Fall Untergerichte ihre 
Eriminal » Jurisdiction dazu misbrau⸗ 
chen, WBerbrecher — zu machen, 
oder mit unverhaͤltnißmaͤßig geringern 
Strafen, gegen den Geiſt der Geſetze, 
zu belegen, bleibt es Euch unbenommen, 
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deshalb nicht nur in einzelnen Fällen 
Remedur zu treffen, fondern auch 
ſolche pflichtwidrige oder unmiflende 
Nichter zur Ordnung zuruͤckzufuͤhren, 
wozu Ihr die gefeglichen Mittel in Haͤn⸗ 
den habt. Sind a. Beclin, den asitenz 
Juny 1806, u 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnädige 
| fen Special: Defehl. 


v. Goldbeck. 


No. LXXXV. Reſcript an das Kammergericht: die 


näher 


ı Beltimmunaen, twrgen der Eportulfreipeit der Prinzen 


des Königlichen Hauſes enthaltend. De Dato Berlin, den 


2öften 


iedrich Wilhelm, König :c. ıc. 

Unfern ꝛc. Wir machen Euch jur 
Nachricht und Achtung befannt, Daß 
Wir mitielſt Canibetd: Ordrevom 21.C. 
in Anfehung der Prinzen des Königl, 
Haufes mit Einichluß des Prinzen Fer 
dinand Libd. und der Prinzen feiner 
Söhne feftzufegen geruher haben: 
da 


ß 

1. in Rechts⸗Angelegenheiten, bie 
nicht durch Haus⸗Austraͤge zu regu⸗ 
firen find, fondern vor die competen⸗ 
ten Landes : Zuftiz Eollegien gehören, 
die Sportuf = Freiheit der Prinzen 
auf alle diejenigen Handlungen will: 
Lührlicher und flreitiger Gerichtöbgr: 
keit gehen foll, welche perfönliche 
Werhältniffe ver gedachten Prinzen, 
Appanagen derfelben und Kron:Fi- 
deicommils. Güter betreffen: 

dagegen aber 


Juny 1806. 


2 inAnfehung derjenigen Verhaͤltniſſe, 
ft | 


welche 
a. Präbenden betreffen, dieein Pring 
vom Haufe erhalten hat, als z. B. 
das Heermeiterthum zu Sonnen⸗ 
Burg, die Domprodfteien zu Mag⸗ 
deburg und Halberftadt, und 
b. derjenigen perfönlicherund Real⸗ 
Berhältniffe, welche mit Landguͤ⸗ 
tern und ftädtifchen Belisungen, 
die die Prinzen von Particuliers 
erwerben, in Beziehung ftehen, 
die tarmäßige Sportuls Heung, auch 
wenn Prinzen vom Haufe dieſe Praͤben⸗ 
den und Güter oder Häufer befigen, 
pro futuro Statt finden fol. 
Sind x. Berlin, den 26ſten Juny 
1806. 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
fien Special: Befehl. 
Red, Goldbeck. 


No. LXXXVI. Circulare an ſaͤmmtliche vom General⸗ 
Dirertorio abhangende Kammern, das Thärifche landwirthſchaft⸗ 
liche Inſtitut betreffend, nebſt Publifandum. De Dato Berlin, 
den ıften July 1806. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 
Unfern ꝛc. In welcher Art Wir 
Alterhöchftfeläft nach einer an Unſer Ge- 
neral ıc.: Direftorium erlaffenen Kabi⸗ 
netö-Ordre vom 24ften v. M. das land» 
wirthfchaftliche Lehr » Inftitut des Ges 
heimen · Raths Thaer auf feinem Gute 


Maͤgelin, in Unſern beſondern Schutz 
nehmen wollen, ſolches wird Euch aus 
abfchrifstich beitommenden Publikan⸗ 
dum — welches hr den dortigen oͤf⸗ 
ferlichen Blättern inferiren zu laſſen 
habt — zur Nachricht und zu Eurer eis 
genen Achtung zu entnehmen gegeben, 

mit 


mit der Anweiſung, vorzüglich bei Pruͤ⸗ 
fing landwirthſchaftlicher Kenntniffe 
Für den Dienft und für Domainen- Pad): 
ungen auf gute, Zeugniffe aus: dieſem 
Inſtitute zu reflectiren, und junge Leute, 
die ſich dem Kameral= Dienft widmen 


ne EEE BR RRVE 


De Koͤnigs Majeſtaͤt haben nach ei⸗ 
ner an Hoͤchſt Dero General: Di: 
rektorium -erlaflenen Kabinets » Ordre 
vom 24ften vorigen, Monats das Land» 
wirthichaftliche Lehr⸗Inſtitut, zu deffen 
Einrichtung auf feinem Gute Mägelin 
der Geheime: Rath Thaer nach feiner 
Anzeige durch das Zutrauen und die thaͤ⸗ 
tige Theilnahme des Publikums nun⸗ 
mehr in den Stand geſetzt / iſt/ als eine 
Anftalt, von der fich ſowohl für die Land⸗ 
wirthſchaft als für den öffentlichen Dienft 
in diefem Face ein großer Nugen er: 
warten läßt, in Hoͤchſt Ihren befondern 
Schuß zu nehmen auch den dabey anges 
flellten Lehrer den Charakter als. Pros 
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wollen, aufjumuntert, diefed Inſtitut 
zu befuchen, Re 
Sind ic, , Berlin, den ıften July 


1806, ; 
_ Auf Special: Befehl. 
0: Voß. v. Angern. v. Dietherdt. 


et: 


ET a’ 


feffor, Chargen⸗ und Stempel-Gebühren 
frei zu ertheilen geruht. Ueberhaupf 
wollen Sr. Königl. Majeftär die Auf⸗ 
nahme diefes Inſtituts auf alle Weife 
befördert wiffen, und foU zu dem Ende 
nicht nur bey Prüfung Landwitthſchaft · 
licher Kenntniffe für den Dienft und 
für Domainen Pachtungen auf gute 
Zeugniffe aus diefem Inſtitut vör zuͤglich 
reflectirt, fondern auch junge Leute, die 
fi) dem Cammeral:Dienft widinen ivol- 
len, aufgemuntert werden, dieſes In⸗ 
ſtitut zu beſuchen. ν νν 
Berlin, den ıften July 1806. 


Nomine Ditechoril. 


No. LXXXVI. Berordnung wegen der Treſorſcheine 


in Beziehung auf das Poſiweſen. 
den sten July 1806. 


er Zweifel und Anfragen 
der Poſt⸗Aemter, über die Art der 
Austarirung der Trefor » Scheine, über 
die Ertheilung der darüber geforderten 
Poft-Scheine, und über die Garantie 
derfelben von Seiten des Poſt⸗Weſens 
Baden Anmweifungen an die Poft -Aemter 
deranlaßt. Es ift aber guch nothwen⸗ 
Dig, daß die Örundfäge, nach welchen 
bey den Pojt» Aemtern verfahren twird, 
zur Keuntniß des Publikums kommen, 
und dem zur Folge wird hiermit feſt⸗ 
geſetzt: 
2. ' 

Bon allen zur Poft gegebenen und 
angeblich mit Trejor : Scheinenangefülls 
ten Briefen und. Padeten, wird das 
Gold: Porto entrichtet, 


2. 


Aus der Entrichtung des Gold fi 


Porto, folgt aber die fpecielle und un: 


De Dato Berlin, 


bedingte: Garantie des Poft: Melens 
keinesweges; dieſe hängt vielmehr blos 
von der Art der Aufgabe und von der 
Declaration der Aufgeber ab. 


3. — 
Wer eine unbedingte Garantie 
ber zur Poſt gegebenen Trefor: Scheine. 
verlangt, d. i,, wenn das becfarirte 
Quantum, ohne allen weiten Nachweis, 
gewährt werden foll, muß ſelbige nach 
dem $. 9. der Verordnung vom-gtens 


Februar d. J., ihremganzen Werth nach, 


declariren, ſie, in Gegenwart des Poſt⸗ 
meiſters oder eines andern zur Annahme 
geſetzten Poft-Bedienten verſiegeln und 
das Poſt-Siegel deydrucken laſſen. 
Auch muß die Eroͤffnung des Briefes 
oder Packets, in Gegenwart eines Poſt⸗ 
Bedienten, im Abfieferungs » Ort ges 


chehen. 
(Allg. Landrecht P, 2, Tit, 15, $. 194.) 
Uu2 Leder 
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 Meber die, folchergeftalt zur .Poft 
gegebenen Trefor » Scheine, mird von 
den Poft Aemtern ein Empfangs:Schein, 
nach der Beilage A, ertheilt. 


Briefe und Packete mit dei” all: 


gemeinen Declaration: „hie lan 


Srefor: Scheine,” follen bey 
Damen: night angenommen wer⸗ 
n. | 
(Allgem. Land: Recht P. 2, Tit. 15, 
4. 202.) 
E3 muß vielmehr immer der richtige 
Betrag derſelben declarirt werden, 


5. — 
Findet jedoch jemand aus einer 
oder der andern Urſach Bedenken, den 
Werth zu verſendender Trefor : Scheine 
auf dem Eouvert des Briefes oder Dem 
Packet felbft anzugeben; fo muß er doch 
felbigen dem Poftmeifter oder Poltwar: 
ter des Orts der Aufgabe, zur Aufnahme 
in das Poft : Manual, befonders an⸗ 
zeigen. 
6. 


Weber die, nach $. 4. und 5., bey 
der Aufgabe zur Poft, zwar declarirte, 
aber nicht in Gegenwart der Poft: Bes 


dienten eingefiegelte, fondern fehon zur 
Poſt gebrachte Trefor- Scheine, erhalten: 


die Aufgeber die Eimpfangs : Scheine 
nach dem Formular fub. B, welches die 
Worte ehthält: „worinn, der Ans 
gabe nad, ſeyn follen,” und 
wenn die folchergeftalt declarirte Briefe 
und Packete, ganz unverfehrt und mit 
dem, im Wblieferungs » Orte überein- 


flimmenden Gewicht des Empfangs,. 


dem defignirten Empfänger eingehän: 
digt worden; fo iftdas Poft: Wefen von 
aller Garantie des ganz oder zum Thei 


Fehlenden, befrept. FJ 


(Allg. OR. P. 2. Tit. 15.$, 192) 


(Derlaration vom 12ten Junii 1804. 
Nr, 12. 


N 
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7. 


Findet ſich im diſtribuirenden Poſt⸗ be 


Amt ein Unterfchied des Gewichts, ſo 
muß, nach $.$. 195. 196" uNd.197. des 
allg. Landrechts ka; verfahren werben. 
Etgiebt diefed Verfahren ein Manques 
ment, oder gehet ein folchergeftalt des 
clarirteß Packet ganz verloren; fo muß 
Der Aufgeber den Betrag vollftändig nach» 


‚weifen, und kann nicht zur eidlichen Be⸗ 


ſtaͤrkung gelaſſen werden. 

(Allg. Landr. J. a. $.,203-9 

— 8. | 

Hat ein Poft- Amt, dem Verbote 
unter No; 4. entgegen, Packete oder 
Briefe mit Toefor: Scheinen, unter Der 
allgemeinen Declaration: „hierin 
Treſor⸗Scheine,“ angenomme 
und gehet ein folches Packet oder riet 
ganz verloren, oder aber äußert ſich zur 
Zeit der Abgabe ein Manquement, jo 
verliert der Abfender zwar allen Anſpruch 
an das Poſt-Weſen, weil ın dies 
fem Falk die Einlieferung nicht vor: 
ſchriftsmaͤßig erfolgt iſt; allein er ift bes 
rechtiger, fich an den Poftmeifter, Poft- 
Seeretaire ıc., der ein ſolches Packet 
angenommen hat, zu halten, und finden 
bey diefem Anfpruch die allgemeinen 
Grundfäge vom Schaden : Erfag An 
wendung. F 


9. 


Alle Briefe und Packete mit Tre⸗ | 


for-Scheinen, fönnen, gleich andern 
Briefen und Packeten mir Banco: Pos 
ten oder Papieren, au porteur, nur mie 
ben fahrenden Poſten befördert 
werden, 

Nach diefer Verordnung hat fich 


jedermann auf das genauefie zu achten; 


zu. melchem Ende dieſelbe durch den Druck 
oͤffentlich bekannt gemacht wird. 
Berlin, den 5ten Julii 1x06. 
Auf. Se; Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
! fien Special: Befehl. 
Graf von der Schulenburg. 
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| A. 


Hi dato ein 
hgn,, porin 
an 


worden, atteftiret hiemit. 


mit Trefor: Scheinen 


nach 
in dem Koͤnigl. Poſt-Hauſe wohl eingeliefert 
j den 


D* dato ein a 
47 worin der Angabe nach . 
worden, ätteftiret hiemit. 


tena: 


mit :Trefor- Scheinen 


No. LXXXVII. Refeript an das Eriminalgericht zu 
[ über die Nothwendigkeit der Wereidung an fich 


fign., 
feyn follen, nach * 


in dem König a wohl eingeliefert 
en 


qua⸗ 


Ufieirter Aerzte, und Chirurgen, Behufs der legalen Ausftelung eines 


iſi reperti, 


Berlin, 


sriedrich Wilhelm, König ıc. ic.. 
Unſern ꝛc. Die Vorfchrift der Eri: 
minal: Gerichtsordnnung in den $. 148. 
und 160. worüber in Eurem Bericht 
vom 24ften Juny c. um nähere Beſtim 
mung gebeten worden, iſt ganz deutlich 
‘und darnach von dem Eriminal: Senat 
der Regierung zu Münfter ganz richtig 
verfügt worden. Der $, 160. verord: 
net nemlich, welche Perfonen in Erman- 
gelung der dazu beftellten Medicinals 
Beamten gerichtlich: medirinifche Gut: 
achten geben können, und daß folche, 
wenn fie nicht den Phnficats:Eid ger 
ſchworen Haben, mie jeder Sachverftän- 
diger befonders vereidiget werden müf- 
fen; $. 148. enthält dagegen die Vor⸗ 


den sten July 1806, 


fchrift ihrer Qualification als ärztlicher 
Perfonen oder Sachverftändigen, und 
es ift daher feinem Zweifel unterworfen, 
daß der Doctor N. N. und Ehirurgus 
N.N., da fie nicht zum Phyficar des. 
ftellt find, außer der ärztlichen Qualifi- 
cation zur legalen Ausftellung des vifi 
reperti vereidet werden muffen. Dies 
wird Euch zur Refolution auf Eure An« 
frage hierdurch nicht verhalten, um dars 
nach wegen Befolgung der Verfügung 
des gedachten Collegii das Erforderliche 
zu veranlaffen. Sind x, Berlin, den 
sten July 1806. 


Auf ꝛc. Special: Befehl, 
v. Goldbeck. 





No. LXXXIX. Reſcript at die Ober⸗Amtsregierung 
zu Breslau: wegen der Ordnung, in weldyer die Schuld: Ins 
ſtrumente in das Hypothekenbuch einzutragen, und über die Art, wie 
bei Aufnahme der Obligationen, in Abticht der Beftellung der Hypotheken 
’ ju verfahren. De Dato Berlin, den zten July 1806. 


riedrich Wilbelm, König :ıc. ꝛc. ertheilen Wir Euch zum Befcheide, daß 
Unſern ze. Auf die mittelſt Berichts - bei diefer Anfrage ein ganz unrichtiger 
vom 6ten Fund 1806. gemachte An: Begriff von dem Verfahren in HAnpos 
frage: | thefen - Sachen zum Grunde liegt. 
nach welcher Ordnung die Schulde Nach den Grundfägen der Hypos 
Inſtrumente im Hppothefen : Buch thefen» Ordnung muß bey Aufnahme der 
"einzutragen, und wie ben Aufnahme Schuldverfchreidungen ganz genau vers 
der Obligationen in Abficht der Be; 


fahren werden, damit der Ereditor twes 
ſtellung ver Hypotheken zu verfahren? gen der Sicherheit ſeines Capitals und 


Uu 3 wo 
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wo daſſelbe im Hupotheken » Buche zu 
fiehen kommt, nie irre geführt werden 
Tann, Bon Beltellung einer ganz un: 
Beitimmten erften oder zweiten Hupothef 
kann alfo nie die Rede ſeyn, und es ift 
daher ein Fehler des Gerichts, wenn 
es eine folche Obligation aufnimmt, 
worin dem Gläubiger die zweite Hypo⸗ 
theck verfchrieben wird, denn das. Ge 
sicht muß fich bey Aufnahme der Schuld» 
verfchreibung entweder aus dem Hypo⸗ 
thefen: Buch, oder wenn es nicht zu: 
gleich die Hppothecen » Behörde if, 
aus dem vom Schuldner zu erfordern: 


den Hppotheken » Schein unterrichten, 
ob das Grundſtuͤck bereits beſchweret iſt, 


oder nicht. Wenn in dem feßteren Fall 
der Debitor feinem Gläubiger die zwehte 
Hypothek verichreiben will, fann die 
Schuldverſchreibung nicht aufgenom: 
men, fondern der Debitor muß zurück 
gewieſen werden, teil der Debitor ed 
fonft in feiner freien Macht hat, durch 
Beſchwerung des Grundſtuͤcks bey der 
eriten Hypothek die Sicherheit ber 
zweyten ganz zu vereiteln. 

Veberhaupt kann eine Schuldver- 
fchreibung nur in der Art aufgenommen 
werden, daß dem Gläubiger das Grund: 
ftüch ohne Beltimmung zur erften oder 
zweyten Hppothef, zur Hypothek ver: 

rieben wird, quo loco das Capital 
zu ftehen fommt, muß dad Hypotheken⸗ 
Buch ergeben, und ift es die Sache des 
Gläubigers dafür zu forgen, daß bie 
Eintragung fo fort erfolge. Endlich ift 
es ganz ordnungswidrig, wenn in den 
Schuldverfchreibungen von den Debito: 
sen die Priorität beftimmt wird, 

In dem Fall, wenn ein Schulpner 
zu gleicher Zeit 2 Schuldverfchreihuns 
gen hat aufnehmen laffen, und ausdruͤck⸗ 
lich beftfimmt hat, daß die eine Schuld: 
Herfchreibung vor der andern eingefragen 
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che bey der Hnpothefen-Behdrde zur Eine 
tragung zuerft zu präfenticen, und vers 
ſteht es fich daher in dem concreten Fall, 
worüber der Notarius: NR angefragt, 
von felbft, daß das am 5. October 1-05, 
aufgenommene Eapital ad 400 Rthlr. 


primo loco einzutragen, und das vom 


zten Januar c, aufgengmmene ade 


'ad 600 Rthlr. mach jenen eingetra 


werden muß, weil der $. 30. Tit. 2. der 
Hypotheken⸗ Ordnung darauf gar nicht, 
anzumenden ift; Darin wird vorausges 
fest, daß ein Debitor mehrere Schuld» 
Verſchreihungen ausgeſtellt hat, ‚u 
folche von den Ereditoren zur Eintraa 
gung präfentirt worden, wo Die Stunde 
und das datum praefenfationis die Ord⸗ 
nung, wonach die Eintragung zu vers 
fügen, beftimmt, welches bey Schuld⸗ 
verfchreibungen, die von dem Gericht 
aufgenommen, welche nicht die Hypo⸗ 
thefen: Behörde iſt, und der legtern zur 
Eintragung von der erftern zugeſandt 
werden, nicht ftatt finden kann, wo alſo 
die frühere Aufnahme die Priorirät bea, 
ftimmt, und esgar nicht daraufanfommt, 
ob der N. die beyden zu verfchiedenert 
Zeiten aufgenommenen Obligationen 
zufammen der Hppotheßen: Behörde zu⸗ 
gefandt hat. 

Darnach erledigt fich die erfte und 
zweite Anfrage und liegt in der letztern 
der deutliche Beweis, welche Ungereimt⸗ 
heit daraus entfteht, wenn Obligatio« 
nen ohne Zuziehung des Hypotheken⸗ 
Buchs oder Hppothefen: Scheins auf: 
genommen twerden. 


Eind x. Berlin, den zten Xuly 
— 7ten July 
Ad Mandat. 


v. d. Ned, 9, Goldbeck. 


v. Thu⸗ 
lemeier. v. Maſſow. 


No. XC. Reſcript an die Regierung zu Magdeburg: 


wegen Zeftiegung der Griminal:Urrelsgebühyren. De Daro 
‘ Berlin, den gten July 1806. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 
Unſern ꝛtc. Wenn nady Eurem Be 
zichte vom zften biefed Monats, die Dies 


gierung zu Halberſtadt in Abficht ber 
von Fuch liquidirten Eriminal: Urtels— 
Gebühren für ein in zweyter Inftanz ab⸗ 
| gefaß · 


6B5, 


faßtes, gegen- mehrere Inquiſiten ges 
richtetes Erkenntniß, geäußert hat, daß 
‚ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der Com⸗ 


plicen nach der in ver neuen Criminal: _ 


Eportel: Ordnung not.gen.2.pg. 254. 
beftätigten Berfaflung nur 2Rth. 129r. 
aus dem Inquiſitions⸗ Fond zu bezahe 
fen feyen, fo ift dieſes Sentiment gang 
Kichtig, und daher auch für die Zukunft 
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ſtets zu beobachten, welches Wir Euch 
in Beſcheidung auf Euren diesfäligen 
Antrag hierdurch zu erkennen geben. 

Sind ꝛc. Berlin, den Sten Sulp 
1806, 


Auf ic. Special: Befehl, 
Goldbeck. 


iebenen Abſchiede, womit bey mhreren Regimentern und. 


zataillons Die verabſchiedeten Soldaten verfehen werden, De 
Ä Beriin, den gten July 1806. 


Ola Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm, König von Preußen ꝛc. ꝛtc. 
Unfern gnäpdigen Gruß zuvor! 

Veſte, Hochgelahrte Räthe, 
Liebe Getreue! 

Es ift verfchiedentlich der Fall ein 
getreten, daß _verabfchiedete Soldaten, 
wenn fie, wie bey mehrern Regimentern 
und Bataillons gefchiehet, nicht mit ge- 
druckten, fondern mit gefchriebenen Ab⸗ 
fchieden verfehen gewefen, von den Dorf: 
Gemeinden, als Deferteurs angehalten 
Und zur Garnifon eingebracht find, weil 
die Gemeinden in det Meinung ftehen, 
daß nur ein gedruckter Abſchied güls 
tig ſey. 
Da nun nirgends vorgefchrieben 
ift, daß nur gedruckte Abſchiede ertheilt 
werden follen, eine folche Beftimmung 
auch mit manchen Fnconvenienzen ver 
Enüpft ſeyn würde, der $. 2. des Ediets 
vom Sten Fan. 1788 wegen Anhaltung 
und Berfolgung der Deferteurs, aber 
feftfegt, daß die Inhaber eines Paffes, 
analogiſch alfo auch eines Abſchiedes, 
ed fich gefallen laſſen muͤſſen, fich zum 


S XCI, Circulare über die Zulänglichkeit der ge⸗ 


Dato 


Schulen, den Gerichtömännern oder 
dem Schulmeifter zu begeben, damit fer _ 
bige den Paß Iefen koͤnnen, fo find die 
Dorf » Gemeinden hierunter in einem 
Irrthume begriffen, und gehen überihre 
Befugniß hinaus, 

Um diefen Jrrthum und die dadurch 
entftehendeInconvenienzen fürs fünftige 
zu vermeiden, wollen Wir Euch hiemit 
aufgeben, die Dorf: Gemeinden hieruns 
ter rectifieiren, und darauf aufmerffam 
machen zu laffen, daß der $. I. des vors 
gedachten Edicts fich nur auf Urlaubs⸗ 
Paͤſſe bezieht, welche gedruckt ſeyn fola 
len, daß aber in Ruͤckſicht der Abſchiede 
eine gleiche Beftimmung nicht ftattfinder, 
und daß legtere, wenn fie font mit allen 
Erforderniffen verfehen find, auch ge» 
fehrieben ſeyn können. Sind Euch mie 
Önaden gewogen. 

Gegeben Berlin, den ten July 1806, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädig- 
ſten Special : Befehl, 


dv, Voß, v. Angern, ©. Dietherdt, 


No. XCI. Refeript an dad Kammergericht: daß die 


Vorſchrift der Prozeß: Ordnung Tit. 28. $. 2. Pr. 7: wegen 
Einleitung des Erecutiv: Prozeffed auf den Grund in Wechfelform aus⸗ 
geftellter Schuld » Fnftrumente von nicht wechfelfähigen Perfonen, 
überall nur von eigenen und nicht von gezogenen Wechfeln zu ver: 
ftehen fey. Dato Berlin, den ı2ten July 1806, 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc., "wegen Einleitung des gewoͤhnlichen Pros 
Unfern ic. Wir haben erhalten, zejles in Sachen des Banquiers:c. wider 


was zur Begründung Cures Verfahrens den ac, auf Die von dem Kläger Dagegen 
anges 
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aigebrachte Beſchwerde unterm 19ten 
Juny c, von Euch einberichtet worden. 
Nach Vorſchrift der Gerichtsord- 
nung Th. 1. Tit. 28. $. 2. Bid 7. und 
des Allgemeinen Landrechts TH. 1, Tit. 
11.$.750. finder der erecutivifche Prozeß 
aus Schuld: Inſttumenten ftatt, welche 
von Perfonen, die fich wechfelmäßig nicht 
verbinden koͤnnen, in der MWechfelform 
ausgeftellt worden find. Da nun gleich: 
wohl die Bermerfung der Annahme ei: 
ned gezogenen Mechfels in Gefolge des 
6. 994. des Allgemeinen Land » Rechts 
Th. U. Tit, 8. an feine Form gebunden 
iſt, fo erhellet daraus, weil fonft zwi: 
ſchen beyden Gefeßftellen ein nicht zu he⸗ 
Bender Widerfpruch vorhanden feyn 
würde, von felbft, daß in den zuerſt an- 
‚geführten Stellen der Gerichtsorbnung 
und ded Landrechts nur von eigenen, 
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nicht von gezogenen Wechſeln die Rede 
ift, fo wie denn uͤberhaupt die Wechſel⸗ 
verflichtung, aus gezogenen Wechſeln 
und die dahin gehörigen, 9. 948. feq. 
des allegirten Titels des Landrechts ent 
haltenen Borfchriften nin auf die‘$. $, 
718. 820. 72i. 723. und 731. genannt: 
‘ten wechfelfähigen Perfonen, nicht abe 

auf Beſitzer adelicher Guͤter und Gend: 
ral⸗Paͤchter Landesherrlicher oder Prinz⸗ 
licher Aemter angewendet werden cc 
nen. Aus dieſen Gruͤnden findet de 
alfo auch der Antrag des Supplicant 





ftatt, und ift derfelbe daher dato ab⸗ 
ſchlaͤglich befchieden worden. . 

‚ Berlin, den ızten July 1806, 

"Auf Special⸗Befehl. 

v. Goldbeck. 


FF) 
di” 


’ 


No. XCIII. Bericht des Kammergerichts vom ꝛeſten 
May 1806. nebft Referipr: betreffend die Vorladung der Sady 
und Kunftverftändigen in öfonomifchen technologifchen ꝛc. ꝛc. Ans 


gelegenheiten, 


er Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
belm König von Preußen, ꝛc. ıc. 
Unfern gnadigen Gruß und geneigten 
MWıllen zuvor. Wuͤrdiger, Hochwohl⸗ 
geborner, ABohlgeborener, Veſte und 
. Hochgelahrte Raͤthe, beionders Lieber: 
und Liebe Getreue! Die In Eurem Be: 
richt vom 22ften May c. 
das DBerfahren bei Zusiehung und 
WBorladung, der, zu Begründung 
- der Enticheidungen in dfonomifchen, 
gechnologifchen zc. Angelegenheiten er: 
forderlihen Sach) und Kunftverftän» 
digen betreffend, 
fub, Ro. 1. bis 4. aufgeftellten Prinzie 
pien werden aus dem, in dem abjchrift- 
Lich anliegenden Schreiben des Groß: 


Ad No, 


E⸗ fehlt in unſerm Geſchaͤfts-Kreiſe 
an einer Vorſchrift, uͤber welche 
wir uns verpflichtet ſehen, Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Verhaltungs-Befehle allerger 
horſamſt zu erbitten. 

Wir find oft in dem Fall, zu Be⸗ 


De Dato Berlin, den ı2ten July 1806, 


Eanzlers an das General: Directorium 
vom 7ten m. pr. und deſſen gleichfalls 
copeilich beigefügter Antwort darauf vom 
ıften dieſes Monats angeführtenGründe 
überall genehmiget, fo wie denn auch die 
bejahende Beantwortung des ad 4. auf⸗ 
gemworfenen Zweifels aus dem angeführs 
ten Grunde feinem Bedenken unterliegt, 
weshalb daher in vorfommenden Fällen 
überall darnach zu verfahren if. Sind 
Euch mit Gnaden und geneigtem Willen 
mohlbeigethan. 
Berlin, den ı2ten Julius 1806, 


Auf Sr. Königl, Majeftät allergnaͤdig⸗ | 
ften Special: Befehl. 


v. Goldbeck. 


XCIIL a. 


gruͤndung unſerer Entſcheidungen in 
oͤbonomiſcher, technologiſcher ꝛc. Strei⸗ 
tigkeiten entweder, ſchon bey der ns 
ſtruction, Sachverſtaͤndige zuzuziehen, 
Ger. Ordn. p. 178. $. 38. 
Ger. Ordn. P. 919. $. 36, 
oder 
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oder, nach entworfenen Statincontro- 
verliae, über ſolche Thatſachen, deren 
zuverläffige Beurtheilung nähere Kennt: 
niß einer gewiſſen Kunft oder Wiffen: 
fchaft vorausfegt, das Gutachten der 
artis peritorum einzubehlen. Die Zahl 
folcher Subjecte verringert fich, und wir 
find, theils aus Mangel Sachverftändie 
ger, welche in diefer Eigenfchaft ben den 
Gerichten ein für allemal angeftellt find, 
und noch mehr nach den Borfchlägen der 
Partheyen in die Nothwendigkeit gefest, 
unfere Auswahl auf folche Männer zu 
richten, welche zwar unſtreitig fachver: 
fändig find, aber diefe Sachveritändig: 
Feit nur im Amte und in koͤnigl. Dien- 
ften Teiften, ohne von ung unmittelbar 
genoͤthiget werden zu koͤnnen, fie ung 
zu diefem Zwecke mitzutheilen, 

Wie Sachverftändige diefer Art 
vorzuladen und zu behandeln, darüber 
iſt eine Ecke im Gefege, da der $. 384, 
Pag. 330. nur den Fall enthält, wenn 
den Gerichten feine Sachverftändigen 
bekannt und fie alddann auf die Unter: 
fügung der zu requirirenden Amtsbe⸗ 
hoͤrden gewieſen find. 

Wir wuͤrden uͤberhaupt folgende 
Principia etabliren: 

1) Hat es bey Adhibirung der ein für 
allemal ald Sachverftändige bey den 
Eollegiis angeftellten und vereidigten 
fein Bewenden. 

2) In deren Ermangelung und in fo 
fern fich die Partheyen über die Sach- 
verftändigen nicht vereinigen können, 
iſt deshalb fernerhin mit demjenigen 
Eollegio, welchem Perfonen diefer 
Art in Amtsfachen untergeordnet find, 
Ruͤckſprache zu nehmen, und koͤnnen 
ſich alsdann die von der Amts: Be: 
hörde nahmhaft gemachten nicht ent: 
jieben, das Gefchäft des Sachver⸗ 
ftändigen vor dem Zuftiz Eollegio zu 
übernehmen, 

3. Tritt dagegen der Fall ein, daß fich 
die Parthenen über folche Sachver⸗ 
ftändige einigen, welche nicht als 
Sachverſtaͤndige bey dem Juſtiz⸗Col⸗ 
legio angeftellt und ein für allemal 
vereidet, auch nicht von denen ihnen 
vorgefegten Behörden, fondern von 
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Partheyen ſelbſt, votgeſchlagen 
ſind: ſo iſt A 
4) folgender Unterſchied zu beobach⸗ 
ten: treibt der vorgeſchlagene mit feis 
ner Kunftverftändigkeit ein Gewerbe, 
ed fen welches es wolle, 5. E als Leh⸗ 
ver, Profeſſor, Arzt, Kuͤnſtler, Hand⸗ 
werker: fo muß er der unmittelbaren 
Aufforderung feiner Obrigkeit, ſich 
als Sachverſtaͤndiger eidlich vernehs 
men zu laſſen, ein Genuͤge leiſten. 
Iſt er dagegen mit feiner Runftvers 
ftändigfeit nur in einem Öffentlichen 
Amtsverhältniffe: fo muß vorläufig 
‚ mit der ihm vorgefesten Amts Be— 
hörde Ruͤckſprache gehalten, und nur 
nad) deren Bewilligung mit feiner 
Borladung verfahren werden. 

Hierdurch glauben wir allen Zwei⸗ 
feln über anſcheinende Keffort: Eingriffe 
zu begegnen, und der Sache ſelbſi ein 
Genüge zu leiften, 

Aber nun entfteht der andere Zwei⸗ 
fel: Sollen die ad4. benannten in Amits- 
Eides. Pflicht ſtehenden Sachverftändis 
gen 3. E, ein Kriegs: und Domainene 
Rath, ein Ritterfcharts- Rath, ein Mits 
glied der technifchen Bau: Eommiffion, 
ein Berg: Rath fein in Parthey Sa. 
chen abgegebenes Gutachten, wenn es 
für entfcheidend glaubwuͤrdig gehalten 
tverden foll, beſchwoͤren? 

Wir halten die affırmative Beants | 
wortung diefer Frage, wenn die Par- 
theyen dem Sachverftändigen nicht aus: 
drücklich die Beeidigung des Gutachtens 
erlaffen, unbedenklich, da der Sachver⸗ 
ſtaͤndige zu der Claſſe der Zeugen gehoͤrt, 
ſeine Vereidigung unbedingt vorgeſchrie⸗ 
ben iſt, 

Pag. 263. 6. 203, Ä 
und die Vorſchrift, daß es der Vereidi— 
gung nichtbedürfe, wenn Perfonen, die 
in Eid und Pflicht ftehen, - 

in Sachen, welche ihr Amt unmittel« 

bar betreffen, ein Zeugniß ablegen, - 

ibidem Ro. 2, 2 

auf diefen Fall Feine Anwendung finder, 

da Butachten diefer Art nicht zu den 

Amtsgefchäften gehören, und der Dienſt⸗ 
eid ſolche agenda nicht umfaßt. 

Wir haben uns indeſſen verpflichtet 

Er ne die 


den 
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gehalten, diefe Principia zur allerhoͤchſten 
Approbation vorzutragen, da ſolche in 
die Dienſtverhaͤltniſſe anderer Departe⸗ 
ments eingreifen, und Ew. Koͤnigl. Maj. 
Chef der Zuftiz wahrſcheinlich veranlaßt 


Ad, No, 


w. Excellenz gebe ich mir die Ehre, 
die Abfchrift eines, von dem Kam: 
mergericht unterm z2ften May c. erſtat⸗ 
teten Berichtö, wegen des Verfahrens 
bei Zujiehung der, zu Begründung der 
Enticheidungen insfonomifchen, techno: 
Iogifchen ze. Streitigkeiten erforderlichen 
Sad)» und Kunftverftändigen, hieneben 
ganz ergebenft zu communiciren, mitdem 
dienftlichen Erfuchen, mir darüber Dero 
erleuchtetes Sentiment gefälligft mittheis 
len zu wollen, um demnächft die weite: 
ren Verfiigungen wegen Befolgung der 
aufgeftellten Vorſchlaͤge zu treffen, bei 


Ad. No. 


Her Ew. Cxcellenz geehrtes Schreiben 
vom 7ten vor. Mon. womit Dies 
felben ung einen von hiefigem Kammer» 
gerichte, in Abficht des Verfahrens bei 
Zuziehung derzur Begründung der Ent» 
fcheidungen in dfonomifchen technologis 
ſchen ıc. zc. Streitigkeiten erforderlichen 
Sad: und Kunftverftändigen, erftatte- 
ten Bericht gefälligft communicirt har 
ben, erwiedern wir hierdurch in erges 
benfter Antwort, daß wir mit Ew. Er» 
cellenz erleuchteten Meinung nad) wel⸗ 
cher fich Die Vorfchläge des Kammerge⸗ 
richt bereits aus den bisherigen Vor⸗ 
fehriften erledigen, vollkommen einver: 
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tverden dürfte, mit denſelben darüber 
Ruͤckſprache zu Halten. 
Berlin den 22ften May 1806. 
Der Znftructiond » Senat des Kam: 
mergerichte, - 


XLIN. b) 


welchen ich um fo weniger etwas zu er⸗ 
innern finde, als, wenn man voraus⸗ 
fest, daß der Sachverftändige fich fo 
wenig feinem Gutachten, als der Zeuge 
dem abzulegenden Zeugniffe, entziehen. 
Fann, die Borfchläge bereitsin den Bor: 
fchriften, der Gericht3- Ordnung Th. 1, 
Tit. 9, $. 38. Tit. 10,$. 179.202. 384. 
und Tit. 13. $. 10, No. 6, gegründet: 
find. | Zr 
Berlin, den zten Juny 1906. 


An z 
Ein hochloͤblich General» Directoriunt,‘ 


XLII. c) 


ftanden find, und finden folches nicht nur 
in den dafür angeführten Stellen der 
Gerichtsordnung, fondern auch inderen 
Einleitung $. 18. undderen 1Thl. 10Tit. 
$. 203. No. 2. und im Reſcript vom 
Sten October 1788. beftätiget. 
Berlin, den ıften July 1806. 
Königl. Preuß. General: Ober: Finanzs » 
- Krieges: und Domainen = Direrto« 
rium. 


von Voß. 


von Diethert. 


An 
des Koͤnigl. Großlanzlers ıc, ꝛc. Heren 
von Goldbeck Excellenz. 


No. XCIV. Reſcript an dad Kammergericht: unter 
zZufertigung der an das Stadtgericht und Altmaͤrkſche Ober⸗ 
gericht zu Stendal unter dem 24ften September 1803. und zZıflen 
Marz 1805. ergangenen Referipte, betreffend die Vernichtung der al: 
ten Acten bei den Untergerichten der Kurmarf, De Daro Ber. 
lin, den ı3ten July 1806. 


riedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 

Unfern ꝛc. Auf Euren Bericht 9. 
3ten d. M. 

wegen der den Untergerichten in ber 


Ehurmark zu ertheilenden Erfaubniß 
jur Vernichtung ihrer alten Acten, 
wird hiemit genehmiget, daß die Unter— 
gerichte authorifirt werden fönnen, die 

alten 
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alten Acten, fo zum Juſtiz⸗-Reſſort ge: 
hören, zu verfaufen, mit der Maaß—⸗ 
gabe, daß dabey die Vorfchriften des 
Eirculars vom 2ıften Februar 1800, 
und die Beftimmungen der Neferipte: 
a) an die hiefige Stadrgerichte vom 
- 2gften September 1803. 
b) an das Altmärfifche Obergericht 
vom zıften Maͤrz 1805, 
wovon Abfchrift anbei erfolgt, gehörig 
zu berückfichtigen, dem gemäß in vor: 
fommenden ‚Fällen zu verfügen if. 
Uebrigens bedarf es wegen der Verwen⸗ 
dung der Löfung ‘der zu verfaufenden 
Arten feiner Communication mit ber 
Finanz: Behörde, dafolche unbedenklich 


Ad. No. 


ee Wilhelm, König sc. ıc. 
Unfern c. Wir tragen fein Beden⸗ 
fen Euch, Eurem Antrage vom 19ten 
d. M. gemäß, hiemit zum Verkauf der 
in Eurer Criminal» Regiftratue vor: 
handenen alten, ganz unbrauchbaren 
Acten zu aucherifiren; nur feßen wie 
voraus, daß Ihr Euch von deren Un⸗ 
brauchbarfeit Selbft durd) ein Mitglied 
Eures Eoifegit überzeugt haben oder 
noch Ueberzeugung verfchaffen werdet, 


wovon Ihr in Eurem Bertchte nichts 


erwaͤhnt. 


In Anſehung der Sicher, Noten, 
‘omzıiale, Tabellen, ‚Zeitungen, Liſten 
der Aeten über: ‚Kleinigkeiten, Mepertor 
rien, Verhandlungen über gefundene 
Kinder, uͤber Selbſtmoͤrder, uͤber Schwaͤn⸗ 
gerungs⸗ » Anzeigen und andern benanne 


ten Inhalts kann der‘ votgeſchlagene 


Verkauf, mern alle dieſe Stuͤcke uͤber⸗ 
dem viele Jahre alt find, Fein Bedenken 
leiden, ſo wie ein ſolches auch a aa 
finden kann, wenn Unterfuchungs 

par 9 9 aug dem Jahre EM 


Bari ange⸗ 
gebenen Alter uiſtten, ben Sod 
der egtern Mil * t votausſeen 
kann, "und F erida ale Wermögendt- 
Eonſſscation erkannt — yon 
die Umſtaͤnde darin vorlommen, welche 


noch Ewil⸗ nſpruͤche degtuͤnden fine 
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der Sportul⸗Caſſe der Untergerichte oder 
den Gerichtsherren des Patrimanial⸗ 
Gerichts anheim faͤlt. Ihr habt indeſ— 
ſen darauf zu ſehen, und die Unterge⸗ 
richte zu inſtruiren, daß bey der Sonde— 
rung der zu caſſirenden Acten mit der 
nöthigen Vorſicht verfahren werde, und 
wegen der zum Polizey⸗Reſſort gehöris 
renden Acten, der Krieges: und Do= 
mainen:- Kammer die Verfügung zu uͤber⸗ 
laſſen. Sind ıc. Gegeben, Berlin, 
den ı3ten July 1806, 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnädige 
ui Sperials Befehl. 


Goldbeck. 


XCIV. a. 


nen, oder auf Samifie - Verhaͤltniſſe 
Bezug haben. 

In dieſer Ruͤckſicht aber ſcheinen viele 
zur Caſſation vorgeſchlagene Acten noch 
zu neu zu ſeyn, um ohne eine ſorgfaͤltige 
Durchſicht verkauft werden zu koͤnnen 
und es wird, wenn nicht in allen, doch 
in ſehr vielen Faͤllen nothwendig oder 
möglich ſeyn, die Erkenntniſſe auszu⸗ 
ſchneiden und ſolche nach den Alphabe⸗ 
ten zu ſammeln und zu aſſerviren. 

Ein, anderer Umſtand, der eine bes 


ſondere Behutſamkeit erfordert, beſtehet 


darin, daß weil fat alle dieſe Acten ges 
gen hieſige Einwohner verhandelt find, 
ehe Theil angefehene Familien 
noch dadurch geßtäuft merden ‚Könnten 
wenn durcdypie, Werbreitung, derſelben 
die Vergehungen ihrer Vorfahren oder 
Angehörigen bekannt gemachr würden, 

* Noqh dem beim Verkauf der Ei 
Prozeß⸗Acten angenommenen Grin 
ſatze werden zwar dergleichen Aeten zet⸗ 
ſchnitten Fund die’ emzelnen Pieten in 
verſchiedenen Ballen vertheiĩt; allein 
dies blirfte bei den Criminal: Aeten nicht 
immer hinreichen/ diee eraͤnkung abs 
zuwenben. In dieſe 
nen KAP die Sarg nee 
—* Make er tech eine ter 

Hy Benni. Sun Wucar ivsı 

Mage HU HEÄNRIINR Beden 
wi IRRE Acten? * 

no 
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noch einer forgfältigen Durchſicht un- 
terwerfen, Euch deshalb collegialifch 
einigen und und noch vor Verfügung 
des Verkaufs anzeigen, twelchergeftalt 
Ihr hierin verfahren habt. 


Wegen der Verwendung ded aus 


den Acten geldfeten Geld⸗Quanti koͤnnet 
Ahr nicht eher beſchieden werden, als 
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bis Ihr Uns künftig deffen Betrag an⸗ 
gezeiger haben werdet, 

Sind ꝛc. Berlin, den 24ften Sep⸗ 
tember 1803. 
Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnaͤ⸗ 

digften Special: Befehl. 
Goldbeck. 

An das hieſige Stadtgericht. 


Ad. No. XCIV. b. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ı. 
Unfern ꝛc. Auf den Bericht vom 
z2ften d. M. den Verkauf der unbrauch⸗ 
baren Aeten bei den Untergerichten und 
namentlich bei dem von Jagomfchen Ge: 


fammtgericht betreffend beicheiden wir - 


Euch, daß zur Zeit deswegen nichts ver: 
fügt werden ann, vielmehr dem Depar- 
tements⸗ Rath aufjutragen iſt, bei der 
nächften Zuftiz- Bifitation an Ort und 
Stelle zu prüfen, ob der Verkauf um 
Pag zu gewinnen, nöthig, und ob Ju: 
risdictionarius, auf deſſen Verantwor⸗ 
tung und zudefien Beften damit eventuas 
fiter zu verfahren, damit einverftanden 
ift, welchemnächftdabei die Vorſchriften 
des Citkular⸗Reſceripts vom zıften Fer 
bruar 1800. mit der Maaßgabe in Ans 
wendung zu bringen find, daß 


a) dem Juſtitiario bei der Auswahl 
der zu caffirenden Acten die moͤg⸗ 
fichfte Vorficht zu empfehlen und 

b) die £öfung micht der Juftiz: Ofs 
fijianten Wittwen-Caſſe, fondern 
dem Zurisdictionario anheim falle. 

An gleicher Art iftzu verfügen, went 
von andern Intergerichten ähnliche Anz 
träge gefchehen, indem eine allgemeine 
Vorbefcheidung ſaͤmmtlicher Unterge⸗ 
richts⸗ Behoͤrden uͤber dieſen Gegenſtand 
nicht noͤthig iſt. 

Sind ic. Berlin, den zıflen März 

1805. 


Auf Seiner Königl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digften Spezials Befehl. 


v. Goldbeck. 


"No, XCV. Reſcript an dad Kammergericht: betref— 
fend den Unterſchied des Verfahrens in Injurienſachen, nachdem 


auf 
cials 


änzliches Auffenbleiben des Beklagten ergangenen 
efcheid und: nad) einem Erfenntniß, welches bei erfolgter Litis- 


Contuma⸗ 


eonteftation nur auf das Auffenbieiben:des Verklagten in: einem an⸗ 


© geftandenen Schwörungs= Termin gegründet ift, De Dato 
2 den ısten July 1806. 


iedrich Wilhelm, König x. ꝛc. 

Unfern c. Aus der copeplich ans 
liegenden, von dem hiefigen. Stadtge: 
sicht inder Injurien · Sache bes Tabaks⸗ 
Fabriken-Arbeiters N. N. wider den 
Webermeiſter N. NR, er Conſ. gegen; 
Eure Verfügungen vom,zten Aprill und, 
agfien May c;: unterm. 2oſten v. Ms: 
allhier eingereispfen Remgnfrafien iſt 
Beranlaffung Ye‘ vor) ea 
brevi manu aus Eurex Regiſtratur zu 
exfordern, welche ip Euch; mic dem 
Befehle anben vemäfkiren, ‚anf dos von 


*4 


Berlin, 


dem Geſellen N. R. eingelegte Milde⸗ 
rungsgeſuch, nach Maaßgabe der Vor⸗ 
ſchrift der Gerichts » Ordnung T. I. 
Tit. 34. $..15. das MWeiteregu verfügen, 
wes Endes die vom —— einuge⸗ 
fandten.Acten anbej app, 


—* hi i 
RSS sry ana 
iſt MDas daſelbſt vborgeſchriehene Ver⸗ 
fahren ſetzt einen Eontumarial: Befcheid 
gegen einen ungehor ſam ausbleabenden 
Beklagten nach Rerlchnit LANE, Bien, 

— itels 
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Titels $. 9. — 12. voraus, und kann 
auf einen Beklagten, welcher Citen 
conteftirt und intermino zur Ableiftung 


des Eides nicht erfchienen, nicht ange⸗ 
wendet werden, in Anfehung deffen viels” 
mehr angenommen werden muß, Daß. 


er pro jurare nolente zu achten, wie ſol⸗ 
ches auch in dem Befcheid des Stautges 
richts ganz rechtlich erfannt ift, woge⸗ 
gen nur ein Milderungsgefuch in cafu, 
wo es auf die Strafe pro fatisfactione 
publica anfommt, Statt finden kann. 
Eden fo irrig ift die Borausfegung in 


No. XCVI. Refcript an 
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dem Decret vom 29ſten May c., daß 


“wenn der Eid nicht abgeleiſtet werde, 


auf das Milderungsgefuch nicht Ruͤck⸗ 
ficht genommen, fondern das Erfennts 
niß erfter Inſtanz lediglich beſtaͤtiget wer⸗ 
den muͤſſe, indem nach Lage der Sache 
angenommen werden muß, daß Beklag⸗ 
ter den Eid nicht habe leiſten koͤnnen, 
dennoch aber arbitrirt werden kann, ob 
die Strafe nicht zu mildern. Sind ꝛc. 
Berlin, ben 15ten July, 1806, 
Auf ac. ꝛc. Sperial: Befehl. 
Goldbeck. 


die Eichsfeld⸗Erfurthſche 


Krieges: und Domainen⸗ Kammer zu Heiligenſtadt: wegen der bei 
allen Scyenfungen und Vermädtniffen ad pias caufas ohne Ausnahme 
erforderlichen Anfragen. De Dato Berlin, den 17ten July 1806. 


tiedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 
D unſern ꝛc. AufEureindem Berichte 
vom 23ſten May c. gethane Anfrage: 
05 auch, wenn einer frommen Anftalt 
ein Geſchenk oder Wermächtniß über 
500 Rthlr. anheim fällt, bei Unſerm 
„ Geiftlichen Departement -angefragt 
werden müffe? 
geben Wir Euch) hiermit folgendes zu 
erkennen: 
Es fommt darauf an: | 
ob der $. 125. des Anhangs zum All- 
gemeinen Land» Mechte fich blos auf 
Bermächtniffean Kirchen beziehe, und 
die im Land » Nechte P. 1. Tir. XI. 
$. 1075. Tit. 12. $. ar. Tit. 19. 
6,44. P. Il, benannten frommen Ans 
ſtalten davon ausgenommen find? 
An Euerm Berichte bezweifelt Ihr, daß 
die Abficht des $. 125. geweſen, die in 
den allegirten Stellen-ded Land» Rechts 
enthaltene Borfchriftenaufzuheben, und 
fest den Grund darin, daß im Anhang 
blos auf den $. 197. und nicht auf die 
übrigen $$. Bezug genommen ſey. 
Der Zweifel wird aber dadurch ſchon 
gehoben/ daß der $. 197. blos von in⸗ 
ländifchen Kirchen redet, und da die Ab» 


änderung im Anhang $,.125. algemein 


von Kirchen oder andern frommen 

Anſtalten disponirt, und. alle übrige 

in den oben allegirten $$. des Landrechts 

vorkonumende Öffentliche Anſtalten, als 
* 3 EXT IB A 


5 
— —⸗ 


Schulen, Waiſenhaͤuſer, Hospitäler ꝛc. 
unter der allgemeinen Benennung von 
frommen Anſtalten, begriffen ſind: ſo 
kann die Abaͤnderung im Anhang nicht 
anders verſtanden werden, als daß die 
ſelbe ſich auch auf alle uͤbrige Anſtalten, 
welche nach dem Land: Rechte den Eins 
ſchraͤnkungen der Kirchen: Gefellfihaften 
nicht unterworfen, erſtrecken folle. Die 
Abſicht des Geſetzgebers war die Abaͤn⸗ 
derung auf alle Schenkungen ad pias 
cauſas ohne Ausnahme auszudehnen, 
damit das Geiſtliche Departement von 
allem Kenntniß erhalte. 
Wir geben Euch daher fuͤr kuͤnftige 
Faͤlle dahin den Beſcheid: 
daß wegen aller Echenfungen und 
Bermächtniffe ad pias caufas ohne 
Ausnahme, angefragt werden muß, 
und der $. 125. im Anhang zum Alle 
gemeinen Landrechte fich auf alle 
übrige in den oben allegirten 66. be⸗ 
nannte Anftalten erſtrecket. 
Uebrigens wollen Wir die zugleich 
nachgefuchte Genehmigungzur Annahme 
des von dem, verftorbenen Seidenwirker 
Frankenhauſen dem lutheriſchen Armen⸗ 
hauſe zu Erfurt in ſeinem Teſtamente 
ausgeſetzten Vermaͤchtniſſes von Ein⸗ 
tauſend Thalern hiermit ertheilen, und 
find ze. Berlin, den 17ten July 1806, 
Auf Special-Befehl. 
dv Goldheck. r Naſſow. 
ars 9% tern. 
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No. XCVIE: Refeript an die Kammer: Juftis-De- 


putatiom zu Pofen: wegen 


der Anwendbarkeit der Verordnung 


vom 28. Februar 1806. auf die von Königlichen Officianten, welde 


nur 400 Rthlr. Dienfteinfinfte haben, zu 
De Dato ‘Berlin, 


Gerichtskoſten. 


riedrich Wilhelm, König x. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Wir haben aus dem un» 
term 27ften v. M. von Euch erfiatteren 
Berichte erfehen, welche Verſchiedenheit 
der Meiningen bey Eurem Eollegio über 
die Frage obwaltet: 
od gegen Königl. Offizianten welche 
nur 400 Rthlr. Dienfteinkünfte ha: 
ben, weder im Unterſuchungs⸗ Pro: 
ceffe wider fie erfannte ‚Geldfiras 


fen in ver Art vollſtreckt, na 
e: 


Gerichtöfoften irgend einer Art, 
fonderd aber Lnterfuchungsfoften 
Dadurch eingezogen werden koͤnnen, 
daß ein Theil ihres Gehalts der Dek⸗ 
fung der Strafen und Koften in Des 
fchlag genommen werde ?- 
und eröffnen Euch darauf folgendes zu 
. Eurer Dirertion: 
Der Zweck der Verordnung. vom 
28ſten Februar 1806. betreffend die 
Verkuͤmmerung der Befoldungen König: 
ficher Civilbedienten :c., ift nach dem 
Eingang derfelden ausdrücklich dahin 
gerichtet, den Königlichen Dienft vor 
den, mit der Befchlagnahme der Yefol« 
dung der Civilbedienten ‚verknüpften 
nachtheiligen Folgen ficher zu ftellen und 
der $. 1. derſelben beſtimmt, ohme irgend 
einigen Unterſchied zu machen, daß dem ⸗ 
jenigen derſelben, welcher nur 400 Rthlr. 
Dienfteinfünfte oder weniger hat, ſolche 
underfürzt: bleiben uud darauf fein Ar» 
reſtſchlag ftaft finden fol. Sowohl der 
Sıvedk des Geſetzes ald die ausdrückliche 
Worfchrift deifelden, iſt daher der Mei · 


No. XCVIH. Refcript an die R 
wegen des Mititair ? Sort Der: Haus? PD 

dienten und des Geſindes der Militgir Petſonen. 
| Betlin, den Bſten July 1806. 


aan Wilhelm, König .dw; $. 7603. und: nor, — — 


Unſern ec. Die in Euerm Berichte 
v. sten d. M; aus der Vorſchrift der 
Gerichts » Ordnung Theil x... Tit, 2. 


bezahlenden Geldftrafen und 
den ı9ten July 1806. 


nung desjenigen Theils Eures Collegii, 
welcher die oberwehnte Frage bejahen 
will, offenbar entgegen. Dem erſtern 


deshalb, meil deffen Vereitelung eine 


und diefelbe bleibt, die zu machenden 


Abzüge mögen num aus contrahirten 


Darlehnen oder aus erfannten Geld: 
ftrafen, Gerichts: und Unterfuchungss 
Koſten, in welche der Offiyiant verur⸗ 
theilt werden, herrühren; die erwähnte 
Borfhrift aber darıım, meil dadurch ein 
Unterfchied in dieſelbe hineingetragen 
wird, welchen der Gefeßgeber nicht ger 
macht hat, und alfo auch nicht gemacht 
Haben will. , 

Selöft der aus dem von Euch be 
zührten Uebelſtande ennommene Unter⸗ 
ſtuͤzungs- Grund verſchwindet bei der 
Ermägung, einmal, daß Kleine Geld 
Strafen und Proceß-Koſten in der Re 
gel durch Vollſtreckung der Erecution 
in das enthehrliche Mobiliare werden 
beigetrieben werden koͤnnen, daß Ge: 
Gefängnifftrafe die Belchäftigung mit 
Arbeit in demſelben nicht ausſchließt und 
daß in einzelnen Fällen, wo beide Aus» 
wege nicht Statt finden, das Fleinere 
ei dem geößeremvorgezogen werben 
muB. © 7 
Die: aufgeivorfene Frage wird Dar 
her Hierdurch verneinend entſchieden. 
Sindꝛe. Berlin den 19ten July. 1806. 


Auf Special Befehl. 
| 0 Goldbeck. 


Y" re 


egierung zu Kaliſch 
fficlanten, Lwree⸗Be⸗ 
De Dato F 


folge, :: ': 2" sin; Is 3e 

daß die Gerichtsbartetͤber Die Haus⸗ 

Officianten, Livree⸗Bediente und 
das 


rm 


701 


das Geſinde der Militair: Perfonen 
den Eandes: Zuftiz -Eollegien zuftehe, 
und von diefen den Lintergerichten 
übertragen werden Eönne, 
iſt unrichtig, und ſtehet mit der Beftims 
mung des Allgemeinen Land-Rechts 
Th. 2. Titel 10. $. 52, desgleichen der 
Gerichts: Ordnung Th. ı. Titel ll.$. 13. 
im Widerſpruch; weshalb es denn das 
bey, daß die Haus: Officianten und das 
Gefinde der Militair- Perfonen der Mi⸗ 
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72 
litair · Gerichtsbarkeit unterworſen find, 
lediglich ſein Bewenden hat. Ihr habt 
daher auch den dortigen Magiſtrat auf 
deſſen diesfällige Anfrage, welche Euern 
Bericht veranlaßt hat, verneinend zu 
beſcheiden. pr ed 

Sind x, Berlin, den 23ften Zul, 
1806, i [ 


Ad Mandatum. 
v. Goldbeck. 


No. XCIX. Reſcript an den Criminal⸗Senat der Re⸗ 
gierung zu PDofen: wegen des Abdrucks des Refcripts vom 
ofen Februar 1772. und der dazu gehörigen Gebührentare für die 


RMAETOhRRErG. I Berlin, in dem neuen Archiv, 


De Dato 


erlin, den 24ſten July 1806, 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ıc. 
Unfern sc. Auf den unterm raten 

v. M. von Euch erftatteten Bericht wird 
der Abdruck des, in der der neuen Eri- 
minal:Oxdnung beigefügten Gebühren: 
Tare $. 7. der allgemeinen Anmerfun: 
gen angezogenen Reſcripts vom roten 
Februar 1772. und der dazu gehören: 
den Gebüren-Tare.für die Hieige Scharfe 
richterey, in dem neuen Archive dato 
verfügt, übrigens aber Euch bekannt 
gemacht, daß Ihr Euch in vorkommen 


den Fallen blos nach dem inder Mylius⸗ 
fhen Sammlung abgedruckten Refcripte 
vom 29ften Aprill 1768. jurichten habt, 
weil die Gebühren Tare vom toten Fe: 
bruar 1772. blos die hiefige Scharfriche 
teren angehet. 
Sind ıc, 


Berlin, den 24ften July 
1806, 


Auf Special: Befehl, 
v. Goldbeck. 


No, C Refeript an die Neumaͤrkſche Regierung zu 
Küftrin: wegen der Gebühren der Zuftig” Kommiflarien, bei 


den von ihnen bewirften Vergleichen. 


den 28iften 


riedeich Wilhelm König x. ıc. 
Unfern ꝛc. Wir laffen Euch in bep- 
gehender Abfchrift die hier eingereichte 
Boritellung des Criminal⸗Raths N. N, 
vom ı5ten d. M. wegen Feitfegung feis 
ner Bergleichd: Gebühren im der N. RN. 
Ehefcheidungs: Sache, mit der Anwei⸗ 
fung zufertigen, die liquidirten Ber: 
gleiche: Gebühren in analogifcher Anwen: 
dung der Sportel:Tare vom ııten Aus 
guft 1787. Sect. 5. No. 2. paffiren zu 
laſſen, da der, einem weitläuftigen Pro» 


e Dato Berlin, 


jeffe vorbeugende, wenn auch außerge⸗ 
richtliche, Vergleich Tediglich ven Bemuͤ⸗ 
hungen des Supplicanten verdankt wird, 
und eine Aufmunterung zu einemähntte 
chen Verfahren in Fünftigen Fällen Höchft 
zweckmaͤßig iſt. 

Sind ꝛc. Berlin, den 28ſten July 
1806. 


Auf Special⸗Befehl. | 
9, Goldbeck. 


No, 


203, 


zu beitimmenden 


Br Gottes Gnaden Friedrich Mil- 
helm, König von Preußen ꝛc. ıc. 
Unſern gnädigen Gruß und geneigten 
MWillen zuvor. en rner, 
Wuͤrdiger, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe, 
Beſonders Lieber und Liebe Getreue! 
. Eine Ymmediat » Eingabe der Stände 
des Herzogthums Magdeburg vom gten 
Maya, c., im welcher fie darauf antra« 
gen, in dem kuͤnftigen Provinzial:Rechte 
fuͤr die dortige Provinz den bisherigen 
mit Ablauf des 2 ıften Jahres eintreten: 
den Großjährigkeits » Termin beizube: 
halten, hat die unterm 27ſten bes ges 
dachten Monats an den Groskanzler er⸗ 
gangene Eabinets: Ordre veranlaft, in 
welcher feftgefeget worden, 
daß im ganzen Lande nur ein Termin 
der Majorennität beftimmt werden 
müßte, jedoch dabei annoch in nahere 
Erwägung zu ziehen ſey, 06 dazu der 
kuͤrzere von 21, oder der Langer? von 
24 Jahren zu wählen ſeyn dürfte, 
und daruͤbet zu feiner Zeit befonderer 
gutachtlicher Bericht des Grosfanz: 
fers erftattet tverden jolle, j 
Schon bey den über das erwähnte 
ovinzial⸗ Recht zwiſchen den Depu⸗ 
tieten der Magdeburgiſchen Regierung 
und der dortigen Stände gehaltenen 
Eonferenzen ift diefer Punkt mäher zur 
Sprache gefommen und durch Die abwei⸗ 
chende Meinung der erftern und der Res 
gierung felbft von den bereitd damals 
(üdereinftimmend mit ihrem jegigen An: 
trage) geäußerten Wünfchen der legtern, 
das unterm 28ften April 1803. erftat: 
tete Gutachten der Geſetz Commiffion 
veranlaßt worden, in. welchen für die 
Beibehaltung des z4ften Jahres als des 
Termins der Großjährigfeit geſtimmt 
worden, weil folher nicht auf individu⸗ 
ellen Berhältniffen und Verfaſſung der 
Provinz beruhe, bei dem fich jegt unter 
die Jugend immer mehr verbreitenden 
Geifte des Leichtfinnd und der Ueppig- 
keit es eher rathſamer ſey, dieſen Ter⸗ 
min zu verlängern als zu verkürzen, in⸗ 
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ng des Gutachtens deffelben über den kuͤnftig allgemein 
—— Salem der Größiährigfeit. De Dato Berlin, 
den zoſten July 1806. 


dem durch die Geſetze dafuͤr geſorgt ſey, 
daß durch Wirthlichkeit ſich auszeichnen⸗ 
den Perſonen daraus fein Nachtheil er: 
wachſe und die Koften der vormundichaft: 
lichen Verwaltung bey unentgeldlicher 
Bearbeitüung aller Vormundſchaften, 

bey welchen nach Abzug der Erziehungs⸗ 

Koften fein jährlicher eberfchuß der Eins 

fünfte vorhanden fen, nicht in Betrach- 

tung gezogen werden koͤnnte. 

Dägegen aber ift für diegegenfeitige 
Meinung hauptfächlich angeführt wor⸗ 
den, daß jener aus dem Leichtſinn der 
Jugend hergenommene Gegengrund der 
Erfahrung zumider faufe; die Majoren: 
nitäte » Erflärungen mit Koften und 
Schiwierigfeiten verbunden wären, die 
unentgeldliche Bearbeitung der armern 
Bormundfchaften die Gebühren» Erhes 
bung von den Reichern nicht rechtfertige, 
fobald die Nothwendigkeit der Vormund⸗ 
ſchaft ſelbſt nicht erwieſen ſey, daß der 
Staat überhaupt nicht laͤnger befugt fen, 
das Vermögen des Privatmanns zu vers 
walten, als diejen die Reife des Ver: 
ftandes fehle, welcher ihm nach der ge: 
genmwärtigen Erziehung und Ausbildung 
der Staatsbürger. mit dem 2 ı ten Jahre 
um fo mehr zugerrauet werden muͤſſe, 
ald der Staat ſelbſt Perfonen von die 
fem Alter Bedienungen anvertraue, daß 
beim Ablauf des gedachten Jahres ein 
jeder Bürger fein Etabliffement und fei« 
nen fünftigen Lebensplan feſtſtellen 
muͤſſe, eine jede Befchränfung feines 
Vermögens ihm aber dabei hinderlich ſey, 
eine folche Befchränfung nicht felten 
wucherliche Ereditgefchäfte nach fich ziehe, 
die Helrathen befonders in vielen Fällen 
dadurch erfchiwert und dadurch der Be— 
völferung entgegengearbeitet werde, und 
daß endlich der aus der Kereption des 
römischen Rechts herruͤhrende fpätere, 
bei jenem Volke aus ihren zu weit aus— 
gedehnten Begriffen von der väterlichen 
Gemalt und ihren von den gegentwärti- 
gen Zeiten ganz verfchiedenen Befchäfti: 
gungen gefolgerte Termin der Großiaͤh— 

rigfeit 


2795 


rigkeit auf die gegenwärtige Verfaſſung 
durchaus nicht mehr angewendet werden 
koͤnne. Das Gewicht Diefer, Gegen⸗ 
gründe laͤßt fich allerdings nicht verabre= 
den, es iſt aber auf der andern Seite 
eben fo gewiß, daß bloße allgemeine Be⸗ 
trachtungen in einem Falle, wo, wie bei 
der vorliegenden Frage ſo viele einzelne 
und abgeſonderte Verhaͤltniſſe ins Spiel 
kommen, welche ſich unter eine allgemeine 
Regnl nicht mit einer, der Wichtigkeit 
des Gegenitandes angemejlenen Gemwiß- 
heit bringen laſſen, die Erfahrung den 


ficherften Leitfaden vorhalten dürfte, 


Daß in Zufunft- in unferen gefammten 
Staaten nur ein und eben derjelde Groß⸗ 
jaͤhrigkeits Termin Statt findet, ſtehet 
zufolge der Eingangs erwähnten Cabi⸗ 
nets⸗Ordre feit, und ift um fo mehr in 
der Natur der Sache gegründet, als we: 
der in der phyſiſchen Befchaffenheit der 
einzelnen Provinzen noch in dem Grade 
der Eultur der Bewohner derfelben fich 
ein gedenfbarer Örund zueinernothtvens 
digen Berfchiedenheit deſſelben auffinden 
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läßt; darüber aber, ob dieſer Termin 
auf den Ablauf des 2 ıftenoder des 24ften 
Jahres feitzufegen und befonders, 
06 Ihr im Laufe Eurer Amtsführung 
+ Erfahrungen gemachet und Euch 
„Gründe aufgeftoßen, welche Euch 
, überwiegend wünfchen laffen, daß der 
‚in. Eurem Departement eingeführte 


24jaͤhrige Majorennitäts- Terminauf .. 


den Ablauf des zıften Jahres zuruͤck⸗ 
geſetzt werde, 
darüber wollen wir mit Hinficht auf die 
obigen Borausfegungen Euren in der 
Erfahrung gegründeten, (gleichfalls 
fämmtlichen übrigen Landes » Eollegiis 
abgeforderten) umftändlichen Bericht 
erwarten, um demnaͤchſt mit hinlänglis 
cher Ueberſicht der Sache den geforder⸗ 
ten Jmmediat: Bericht erftarten zu koͤn⸗ 
nen. Sind ꝛtc. Berlin, den Zoften Zuly 


"1806, 
Auf Sr, Königl. Majeftät allergnädig« 
fien Special: Befehl. 
von Goldbeck. 


No. CI. Refcript an das Kammergericht: bei Com⸗ 
munication des Schreibens des General -Steinpel- Departements 
an den Groß-Canzler, den Gebrauch des Stempel- Papiers bei den 
Untergerichten zweiter Klaffe und die dabey feitzufegenden Strafe bea 


treffend. De Dato Berlin, ven 2ten 


riedrich Wilhelm, König :c. ꝛc. 
F Unſern ve. In Verfolg der Vers 
fuͤgung vom zten Januar d. J. 

den Stempelpapiergebrauch bey den 

Untergerichten zweyter Claſſe be 

treffend. 
communiciren wir Euch hierneben zur 
Nachricht und Achtung die Antwort des 
©eneral » Stempel » Departements auf 
das diesfällige Schreiben ded Groß: 
Eanzlers in Abfchrift, nach welcher die 


von den Untergerichten zweyter Elaffe 


uguſt 1806. 


anterlaffene Stempel » Suppfirung zu 
ben Aften undBerhandlungennichtdurch 
willführliche, fondern durch die $.4.der 
nähern Anmeifung zum Gebrauche des 
Stempel » Papiers geordnete Strafen 
zu ahnden iſt. 

Sind ꝛc. Berlin, den 2ten Auguſt 
1800. | 


Auf Sr. König. Majeftät allergnaͤdig⸗ 


ſten Special» Befeht, 
Goldbeck. 


Ad No. CI. 


Auf Em. Excellenz geehrteſtes Schrei⸗ 
ben vom 2ten Januar d J., den 
Stempelpapier » Gebrauch bei den Un— 
tergerichten zweiter Klaſſe betreffend, 
haben wir und zwar Die von denenfelben 


gut gefundene Beſchraͤnkung der in der 
nähern Anmweifung, betreffend des Stem⸗ 
pelgefeges $, 1, Il, Beftimmten Regel, 
nad) welcher zu Ausfertigungen, Bes 
richten, Refolutionen, Protoeollen ıc, 

D» das 
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das Otempefpapier ſogleich oebraucht 
werden ſoll, dahin 

daß deren Nichtbefolgung Seitens der 

Untergerichte zweiter Klaſſe zu uͤber⸗ 
ſehen, und es fuͤr hinlaͤnglich zu er⸗ 
achten ſey, wenn das Stempelpapier 
— beym Schluß des Verfahrens, oder 
bey Prozeſſen bey dem Schluſſe einer 

jeden Inſtanz nachgebracht werde, 
———— gefallen laſſen. Wir halten 
uns aber verbunden, Ew. Ercellenz dies 


ſerhalb noch folgende Umſtaͤnde und Bes 


denken ganz ergebenft zu eröffnen. _ 
Dadurch, daß die Untergerichte zwei⸗ 
ter Klaffe von der Verpflichtung ent 
Bunden werden, das Stempelpapier in 
ber Negel fogleich zu adhibiren, wird 
das Stempel » Intereffe unftreitig groͤ⸗ 
Berer Gefahr der Verkuͤrtzung ausgeſetzt; 
dürfen zum Beifpiel Eitationen, Reſo⸗ 
futionen, Decvete ꝛc. ſtempelflichtiger 
Sachen auf ungeftempelten Papier ins 
Publikum gelangen, ſo gehet für Obers 
gerichte und Fiskaͤle die meijte Belegen» 


heit verloren, die Gerichte im Abſicht 


der Ausübung der Stempelgefege zu 
controlliren und den Nichtgebrauch des 
Stempelpapiers zu rügen, weil die Ge: 
richte immer das für fich haben, daß fie 
die Stempel nur beim Schluß ded Ber: 
fahrens oder den Inftanzen zu den Acten 
fuppliren dürfen. Die ganze Eontrolle 
‚der Untergerichte 2ter Klafje beruhet 
alsdann FünftigaufRevifionihrer Acten, 
infofern dergleichen an die Obergerichte 
gelangen und bey Juftiz » Bifitationen 
auf fisfalifchen Regiftratur » Unterſu⸗ 
ungen. Es find aber immer nur we⸗ 
nige Actenftücke, die gelegentlich an die 
Obergerichte gelangen und beiden Juſtiz⸗ 
und fisfalifchen Vifitationen kann nicht 
jedes einzelne volumen actorum durch: 
gefehen werden. Die Juſtiz-Viſitatio⸗ 
nen gefchehen überdied nur felten, und 
die Fiskaͤle Fönnen und follen fich den 
‚Aetenrevifionen außer ihrem Wohnorte 
nur gelegentlich unterziehen. Um fo 
mehr fcheint es zur möglichen Sicherung 
des Stempelintereffendthigzufenn, daß 
entdeckte Contraventionen beider Stem⸗ 
pelnachbringung ernftlich und nachdruͤck⸗ 
lich geahndet werden. 
Em, Errellenz haben. dies in Dero 
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geehrten Schreiben auch ſelbſt anerkannt, 
dabey aber die Meinung zu dufern bes 
Hebt, daß nicht die $. 4. der Stempel» 
geſetze geordnete, fondern willkührliche 
don den Landes: Yufkiz- Eollegiis feſtzu⸗ 
fegende Strafen gegen bie fihuldig bes 
fundenen Untergerichte anzuwenden ſeyn 
wuͤrden. 

Verfuͤgungen, welche die Sicherung 
und Befoͤrderung des hoͤchſten Stempel⸗ 
Intereſſe bezwecken ſollen, vonder Will« - 
kuͤhr der Kandes⸗-Juſtiz-Collegien ab⸗ 


chaͤngig zu machen, halten wir jedoch fuͤr 


aͤußerſt bedenklich und wuͤrde bey einer 
ſolchen Einrichtung die Stempelcaſſe 
ihren Strafantheil verliehren. Die na» 
here Anweifung bes $. 4. beftimmt ganz 
allgemein . 
daß derjenige, welcher ben vorgeſchrie⸗ 
benen Stempel gar nicht oder einen 
- geringern gebraucht hat, für jeden 
folchen Fall außerdem auffeine Roften 
zu erganjenden Stempel, den doppels 
ten Betrag des vorgeſchriebenen Stem⸗ 
pelfaßed, wenn aber diefer doppelte 
Betrag wenigerals ı Thlr. ausmacht, 
Einen Thaler zur Strafe erlegen foll, 
und diefe Vorſchrift finder ftatt, es mag 
von procejlualiichen oder andern Ber: 
handlungen die Rede ſeyn. 
Daß auch Gerichte und richterfiche 
Perſonen mit diefen Straren zu belegen 


fi ind, folgt, wenn jene Borfchriften auch 


einen Zweifel deshalb übrig lichen, aus 
den Beftimmungen $. 8. 113. und 16, 
in fine der nähern Anmeifung. Es ift 
alfo Fein Grund abzjufehen, warum 
$. 4.1. c.nicht auch bei lintergerichten, 
welche die Stempel: Supplirung beym 
Schluſſe des Verfahrens unterlaffen, im 
Anwendung fommen follte. Sollte der 
Fall eintreten, daß irgend ein Gericht 
fih abfichrlicher Unterfchlagung von 
Stempelgeldern fihuldig machte, jo 
würde fich von feldft verfichen, daß der- 
gleichen Verbrechen dann nach den Eris 


‚minal > Öefegen noch befonders beſtraft 


werden muͤſſen. 

Ew. Excellenz erſuchen wir daher 
ganz ergebenſt, dem Kammergerichte und 
dem Altmaͤrkiſchen Obergerichte, an 
welche unterm 2ten Januar d. J. dieſes 
Gegenſtandes wegen Reſcripte — 

ind, 
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find, gefaͤlligſt zu ihrer Direction zu er⸗ 

öffnen: - * 
daß die von dem Untergerichten 2ter 


Klaſſe unterlaſſene Stempel » Sups 
plirung nicht durch willführliche, ſon⸗ 


dern durch die $. 4. der naͤheren An- 


1806. : No. 163: 164, 7t0 


weiſung geordneten Strafen za ahnden 
ſey. Berlin, den 22ſten July 1806, 


General Stempel» Departement. 
Beyer, 


No. CI. ‚Refcript an dad. Kammergericht: wegen 
Anʒeige ver niedergelchlagenen Gebühren, in.den Quartal: Spors 
tulsKaffen-Ertraften; De Dato Berlin, den 2ten- Auguft 1806. . 


PR: riedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 

Unjern ꝛc. Da verfchiedentlich in 
‚Den: eingereichten Quartal » Sportel» 
Kaſſen Extracten die niedergefchlagenen 
Geduͤhren ſpeciell nach den einzelnen Po⸗ 
ſitionen aufgefuͤhrt worden, wodurch 


die Schreibereien vermehrt worden; fo _ 


‚Segen Wir Hierdurch feit, daß es Fünftig 
der Specification der niedergefchlagenen 


Gebühren in den Sportel» Raflen- Ex⸗ 
fracten nicht bedürfe, vielmehr nur der 
Total: Betrag diefer Gebühren anzuges 
ben ſey. Sind ꝛc. 

Berlin, den aten Auguft 1806, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Special» Befehl. 


v. Goldbeck. 


No, CIV, Circulare: wegen Einſchaͤrfung der Vor⸗ 
ſchrift des Refcripts vom. ıgten Mär, 1806 tiber die Eröffe 


nung der Pakete 
Du Berlin, sten 


Di Gottes naden Friedrich Wil⸗ 
helm König von Preuffen 16, ꝛtc. 
Unfern ꝛc. Ihr ſeyd zwar mittelft Re: 
ſcripts vom i8ten Maͤrz d. J. angewie⸗ 
ſen worden, die von Euch abhangenden 
Provinzial: Haupt» Caſſen dahin zu ins 
firuiren, daß die Eröffnung der ihnen 
von der Difpofitions» Caſſe zuzufendens 
den Pakete mit Treforfcheinen a5 Rthlr. 
gleich nach Eingang derfelben gefchehen, 
und feine Pakete von ihnen weiter aus⸗ 
gegeben werden follen. : Da indeffen bes 
merkt ift, daß dennoch verfiegelte Pafete 
fih in ven Händen von Privatperfonen 
befinden; fo werdet hr hierdurch bes 
fehliget, jene Anordnung den von Euch 
reffortirenden Eaffen in Erinnerung zu 
Gringen, und fie dabey anzumeifen, daß 
wenn den Eaffen verfiegelte Pakete präs 
fentirt werden, fie folche nach der Vor» 
fchrift, und zwar in Gegenwart des Prä+ 
fentanten eröffnen und durchzählen fol: 


mit. Treforfheinen zu fünf Thaler. De Dato 


+ 


Yuguft 1806 


fen. Wegen fich dann findender Defecte 
ift ed chen fo, als bey Geldpaketen zu 
halten, und der Präfentant auf den zu⸗ 
ruͤck zu weiſen, von welchem er das Des 
fekte Pater erhalten hat, wodurch eg 
dann am. Ende bey der Eaffe zurück 
koͤmmt, welche daſſelbe vorſchriftswidrig 
ausgegeben, und welche dafuͤr zu haften 
bat, Sind un - aan 
Berlin, den sten Auguſt 1806, 
Auf Sr. Könige. Majeftät allergnädigs 
ften Speeial: Befehl. 
v. Voß. v. Angern. d. Dietherdt. 
An Fire 
fammtliche vom Gene 
tal» Directorio reffortis 
rende Kammern » und 
Acciſe⸗ Deputationen, 
wie auch an fammtliche 
Aceiſe⸗ und Zoll s Die 
rectionen. 


92 - No; 
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No.CV. Refeript an das Kurmaͤrkſche Pupillen⸗ Col⸗ 
legium: daß die Zurückgabe eines im. Depoſito befindlichen Ins 
groffations- Documents, über, die auf ein Gut des Vaters eingetra- 
genen Materna der Kinder, Behufs der Lölhung im Hypothekenbuch 


bey gefchehenen Verkauf des Grundftücs unbedenklich erfolgen. müffen. 
| De Dato Berlin, den sten Auguſt 1806. 


iedrich Wilhelm, König 10 :€.- 
0) tinfern ꝛc. Mas der Cammerrath 


"R., wegen der auf dem Gute D. einge 
tragenen materaorum feiner Kinder ater 
Ehe, und der von Euch verweigerten un: 
„bedingten Ertradition des darüber in 
"Depofito beruhendendocumentiingros- 
ſationis, behufs der Löfchung derfelben, 
‚unterm. zıten d. alldier vorgeftellt hat: 
ſolches geben Wir Euch, bey Remiflion 
der be. m. aus Eurer Regiſtratur erfor: 
derten Acten, Aus der kopeyl. Anlage 
des Mehrern zu erfehen, mit dem Bey: 
fügen, daß die Gewährung der Bitte des 
Suppl. der um Zurückgabe des qu. Do: 
kuments zu gedachtem Behuf, auf den 
Fall, daß er kein Grundſtuͤck beſitze, kei⸗ 
tem Bedenken unterworfen iſt, weil 
einer der Fälle, in welchen zufolge .179. 
ſeqq. Th. 2. Tit. 2. des Kandrechts, dem 
-Bater beſondere Sicherftellung des Ber: 
mögens feiner Kinder abgefordert wer: 
den fann, nicht vorhanden ift, indem 
daſelbſt nirgends beſtimmt worden, daß 
wenn berfelbe das Grundſtuͤck, worauf 
das Muttergutieingetragen ift,. wieder 


verkauft, alddann deshalb vom ihm an⸗ 
dermeitig Caution beftellt werden ſoll. 
Darausfolgtdenn aber auch zugleich, 
daß der $. 187. des angeführten Titels, 
nach welchenrder Bater, welcher liegende 
Gründe befist, bey anderweitiger Vet⸗ 
ehelihung das Vermögen der Kinder 
aus voriger Ehe darauf eintragen lafjen 
muß, nicht odftirt, indem diefe Beſtim⸗ 
‚mung jiar die fich ineinemfolchen Falle 
von felbft, und ohne Nachtheil des Bas 
terd darbietende Gelegenheit zur Sicher: 
ftellung des Vermögens der Kinder mit« 


‚nimmt; feincömeges aber daben beab- 


ſichtigt, denfelben in feiner Befugniß 
über das Grundſtuͤck zu disponiren, ein« 
zufchränfen, und ihm folche, wo nicht 
unmoͤglich zu machen, doc) zu erfchmes 
ren. Ueber etmanige fonftige Bedenk⸗ 
lichkeiten wollen Wir Euern Bericht ges 

rtigen; und findsc, Berlin, den 6ten 
Auguſt 1806. 


Auf Specials Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. CVI. Reſcript an die Reumaͤrkſche Kammer: 
wegen Anwendbarkeit der Edicte vom zten Februar 1800. und 
ı6ten Januar: 1802. über den Termin zum Anzug der Edyäfer auf 
die Verbältniffe abziehender Gutspächter, De. Dato Berlin, 
den sten Auguſt 1806. 


iedric) Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Auf Eure Anfrage vom 
ı6ten v. M. 
ob ein Gutsbeſitzer die dem abziehen: 
den Pächter feined Guts eigenthüms 
lich zugehörige Schäferei in.dem für 
die Schäfer vorgefchriebenen Umzie⸗ 
hungs » Termine verabfolgen laſſen 
müßte, wenn gleich in dem Pacht: 
Eontracte ein anderer Termin feftges 
fegt worden ? 
laſſen Wir Euch Hierdurch befcheiden, 


daß die Beltimmung der Edicte vom zten 
Februar 1800. und 160ten Januar 1802. 
wornac für den Umzug der Schäfer, 
Schaafmeiſter u. f. w., Urbani als 
nothwendiger Termin feitgefeßt wor⸗ 
den, 
aufGutspächter, die eine eigenthuͤmliche 
Schäferei haben, und diefein einem con⸗ 
tractmäßigen Zeitpunft, oder zugleich 
mitnehmen, wenn fie das gepachtete 
Hauptgut verlafen, nicht Anwendung 
finden kann, 
weil 
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weil jene geſetzlichen Borfchriften aus: 
druͤcklich nur auf Schafmeifter, Schaͤ⸗ 
fer und Schaͤferknechte, nicht aber 
auf Gutspächter, gerichtet find; die 
Erreichung des Zwecks des Gefeges 
die Ausdehnung der gedachten Bor: " 
ſchriften auf ſolche Gutspächter nıcht 
nothwendig macht, und folchesdaher 


No. CVII. Refcript an den Criminal - Senat der 
Dber- Amts: Regierung zu Breslau: wegen Anwendbarkeit der, 
der. neuen, Eriminal-Ordnung angehängten Gebührentare in vermdnens 
den Unterfuhungs:Saden. De Dato Berlin, d. 6, Auguſt 1806, 


714 
zu einer unndthigen, oft nachtheiligen 
Beſchraͤnkung der natürlichen Freis 

heit führen würde. Sind ꝛc. Ber 

lin, den 6ten Auguft 1806 

Auf Speciol · Befehl. 


v. Voß. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Die in Eurer Anfrage 
hom gten Juny c. geaͤußerte Meinung 


uͤber die Anwendbarkeit der der neuen 


Erimmnal: Ordnung angehängten Bebüs 
ren⸗Taxe in vermögenden Unterſu⸗ 
Fe : Sachen ift ganz rihtig, und 

te wuͤrde es auch in Abficht des Waſch⸗ 
geldes für unvermögende Inquifiten nach 
No. I. Anmerfung 4. Pag. 255. der 
Eriminal: Ordnung feyn, wenn nichtin 
der zweyten Anmerkung zu diefer Gebuͤ⸗ 
rensTare (pap. 254.) ausdruͤcklich ver⸗ 
fehen wäre, daß es in Anfehung der in 
unvermögenden Lnterfuchungs: Sachen 


ftatt findenden Gebüren und Muslagen 
bei den im jeder Provinz beitehenden 
Borfchrifter und Obſervanzen jein Bes 
wenden haben folle, indem hieraus von 
ſelbſt folgt, daß wenn dort die Stock⸗ 
meifter bisher die Wäfchereinigung uns 
vermögender Gefangenen ohne befondere 
Vergütigung, ad rationem der feſtge⸗ 
festen Siggebüren, beforgt haben; es 
hiebey verbleiben muß. Sind x. Ber⸗ 
lin, den 6ten Auguft 1806, 


Auf Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. CVIII. Reſcript an die Oſtfrieſiſche Regierung 


zu Aurich: wegen der in 


Prozeſſen der Ausländer zu 'eiftenden 


Koftenvorfhüffe und wegen Gebühren der Juſtitz⸗Commiſſarien für 


Ausfüht 
die 
jedrich Wilhelm, König :c. ꝛc. 
Unſern sc. Auf Eure in dem Bes 


richt vom 29ſten May c. enthaltenen 
Anfragen: 


1) ob Juſtiz ⸗ Commiſſarien, welche 
mandata fuͤr auswaͤrtige Partheien 
uͤbernehmen, verbunden ſind, in 
deren gerichtlichen Angelegenheiten 
die Gebuͤhren, Copialien und Aus⸗ 
lagen der Gerichte, wenigſtens bis 
dahin, daß ſie deren Qualification 
zum Armenrechte beſcheinigen, — 
vorzuſchießen? 


2) ob die Untergerichte berechtiget ſind, 
von auswaͤrtigen Partheien gleich 


einer Vollmacht und fuͤr Zufertigung der Erkenntniſſe an 
theien. De Dato Berlin, 


en sten Auguſt 1806. 


beym Anfang, oder im Verfolg des 
Prozeßes, Koſten-Vorſchuͤße, oder 
Beſtellung einer inlaͤndiſchen Cau⸗ 
tion zu fordern? 
3) ob und welche Gebühren die Juſtiz⸗ 
Eommiffarien 
a) für die Ausfüllung einer Voll 


macht, 
b) fuͤr die Zufertigung der Erkennt⸗ 
niſſe an ihre Partheien 
fordern koͤnnen? 
wollen Wir Euch zu Eurer Beſcheidung 
hierdurch nicht verhalten, 
ad. 1. daß den Juſtiz⸗-Commiſſarien 
allerdings die Verbindlichfeit diefes 
Vorſchuſſes obliegt, und fie darnach 
D» 3 fofort 
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ſofort bei erhaltenem Auftrage ihre 
Maaßregeln nehmen muͤſſen; 

ad. 2):daß auch dieſe Frage auf den 
Fall zu bejahen, wenn von dergleichen 
im Auslande wohnenden Partheien 
unmittelbar Klagen bei den Unterges 
richten eingereicht werden, 
ad. 3) daß der Juſtiz⸗Commiſſarius 
jedoch nur in der Zten und den folgen: 


den Coloynen.der —ãA— r 


Iuten Auguſt 41787. 
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einer Vollmacht 4 gr. in den erſten 
beiden Colonnen aber gar nichts, und 

fir Mittheilung des Erkenntniſſes in 
der dritten und den folgenden Colon⸗ 
‚nen. 12 gr., in ber ıftenund 2tenaber 
nur die Hälfte dieſes Satzes liquidi⸗ 
ren kann, ' 
Sind ꝛc. Berlin den Sten Auguft 1806, 


Auf Specials Befehl. 
. N, v. Goldbeck. 


No. CIX. Refcript an den Eriminal-Senat der Re⸗ 
gierung zu Plock, daß ertraprdinarie niemals auf. den. Verlufk, 
Des Adels zu exkennen. De Dato Berlin den Iıten Auguſt 1806. ; . 


riedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 
F Unſern ꝛc. -Wir ertheilen Euch auf 
den unterm 18ten v. M. erſtatteten Be: 
richt nach welchem Ihr befchieden zu ſeyn 
wünfcht: 
ob in dem Falle, wenn sein ded Dieb⸗ 
ſtahls Angefchuldigter von Adel nur 
mit einer außerordentlihen Strafe 
belegt wird, auch auf ven Berluft des 
Adels zu erkennen ſey? 


hierdurch zur Refolution, daß, da poena 
extraordinaria niemals auf Berluft von 
Stand und Würden ausgedehnt werden 
Fann, fich diefe Eure Anfrage von ſelbſt 
erledige. Sind ic. Gegeben, Berlin 
den ızten Auguſt 1806, 


Auf Special Befehl: 
| v. Goldbeck. 


No. CX. Reſcript an die Regierung zu Muͤnſter: 

wegen Einfchränfung des Civil: Gerichtsftandes der Mihtaͤrperſo⸗ 

nen auf foiche Handlungen, die ſich unmittelbar auf die von ihnen befefs 
fenen Grundjtüde beziehen. -De Dato Berlin, d. 16..Auguft 1856. 


tiedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛtc. 
Unfern ꝛc. Auf Euren Bericht vom 


Ziſten v. M. worinn Ihr wegen des - 


Gerichtöftandes der Militair - Perfonen 
in Anfehung der von ihnen beſeſſenen 
Grundftüce und ihrer darauf fich bezies 
henden Handlungen und Pflichten, ans 
fragt, wollen Wir Euch zum Befcheid 
hierdurch nicht verhalten; daß die aus 
der Eabinetd-Ordre vom ızten April 
1794. in der Allgem. Gerichts: Drd: 
nung Theil 1. Tit. 2. $.82.b. aufgenom: 
mene Ausnahme von der gefeglichen Re⸗ 
gul des $. 48. und 82. a., nach welcher 
die Soldaten ihren perfönlichenGerichts« 
fand unter den Militair - Gerichten ha: 
ben, fich nicht über ihren ausdrücklichen 
Anhalt auf andere darinn unberührte 
Gewerbe und Rechtsangelegenheiten ders 


“ 


felben ausdehnen läßt, vielmehr e8 in 
Anfehung der nicht ausdrücklich von der 
Militair» Gerichtsbarfeit ausgenomme⸗ 
nen, und. nicht zur Civil⸗Jurisdietion 
verwiefenen Gegenftände bei der gedadhe 
ten, durch die Ausnahme beftätigtert 
Regul um ſo mehr verbleiben muß, ald 
bie Gerichts Ordnung am angeführten 
Drte und das Publicandum vom Taten 
März 1797: Ro. 12, feine Prorogation 
des Gerichtöftendes der Militair⸗ Pers 
fonen geftattet,. - "© 
Dies vorausgefeßt hätte die qu. 
Klage ganz unbedenklich, auch ſelbſt in 
dem Fall, wenn der erwähnte Soldat 
des von Schenfichen Infantetie⸗Regi⸗ 
ments, den Eonjens des Regiments: 
Chefs zur Zupachtung der in Rede ſte— 
henden Grundſtuͤcke erhalten hätte, Bei 
r den 
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den Negimentd » Gerichten angeftellet 


erden müffen, indem der Euren Zwei: 
fel dagegen begründenve $. 13. Theil 2, 
Titel 10. des Allgemeinen Landrechts 
gar nicht obſtirt, ſondern nur von Hand» 
lungen, welche ſich auf das Grundſtuͤck 
unmittelbar beziehen, verftanden werden 
fan, 

Das diefen Grundfagen zuwider, 
vom Landgericht zu Unna abgefaßte Erz 
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fenntniß laborirt alfo allerdings am einer 
Nullität, wornach daher nunmehro in 
Gefolge der Borfchtift der Gerichtds ' 
Ordnung Theill; Titel 16, 9. 2. No. 3. 
und, 7.die weitere Verfügung von Euch 
zu treffen ift. 
Eind x. 
1806, 


Berlin, den ısten Augufk 


Ad Mandatum. 
v. Goldbeck. 


No. CXI, Declaration, wegen der Einmietbe zum 
Raff⸗ md Leſeholzholen aus den Königlichen Forften in der Kurs 
und Neumarf, De Dato Berlin, den 18ten Auguft 1806. 


ir. Sciedrich. Wilhelm, von 

Gottes Gnaden König von Preu⸗ 
Ben, ꝛc. ꝛc. Thun Fund und fügen hier: 
mit zu wiſſen. 

Die Anordnungen der Chur: und 
Neumärkifchen Holye, Maft: und Jagd» 
Drdnung vom 2often May 1720, Tit. 
IV. $. 3. u. 4., nach welchen nicht Bloß 
Unſern Amts fondern auch andern Un: 
terthanen, und felbft Bürgern in den 
Städten geftattet- worden ift, fich zum 
Raff: und Lefeholz: Holen aus Unfern 
Forften einzumiethen, find bisher ver- 
fchiedentlich dahin ausgelegt worden, als 
ob gedachte Anordnungen, gleich einem 
Vertrage, Unſere Forſt- Behörden ver⸗ 
pflichteten, alle und jede Unterthanen 
zu dieſer Einmiethung in Unſern Forſten 
zuzulaſſen, oder als ob Letztere, wenn 
ſie ſeit geraumer, in dazu angethanen 
Faͤllen, zu einer Verjaͤhrung hinreichen⸗ 
den Zeit, alhaͤhrlich einigen Buͤrgern 

oder Unterthanen, oder einer oder der 
andern Gemeine zugeſtanden worden, 
ein unwiderrufliches Recht fuͤr dieſelben 
begruͤndete, auch ferner den Genuß des 
Kaff: und Leſeholzes aus Unſern Forſten 
gegen Bezahlung des Einmiethe⸗Geldes, 
zu fordern. | 

Da dies aber nach dem deutlichen 


Inhalte der gedachten Holz», Mails 


und Fagd: Ordnung gar nicht die Ad» 
ficht derſelben ift, indem diefe Tit. IV, 
zwiſchen einem wirklichen Nechte, das 
auf Privilegien, Lehnbriefen zc. zc. bes 
ruhet, und zwifchen einer bloßen Ber» 
sünftigung, gegen jährliche Miethe, die 


ihrer Natur nach von der Willführ bei, 
der Theile abhängt, und zu allen Zeiten 
miderrurlich ift, indem letzten Abfage des 
$. 5. und reſp. in den vorherigen Para⸗ 


graphen genau unterfcheidet, und Wie 


Uns überdies,im Tit. XLIN. der Holze 
Ordnung vorbehalten haben, folche bey 
vorfommenden Lmftänden nach Geles 
genheit, Unferm Willen und Gefallen ges 
mäß, abzuändern; fo fegen Wir hier⸗ 
mit Folgendes feſt: 


eK 
«. Diejenigen, welche das Raff⸗, Las 
ger» und Lefeholz in Unſern Forften ges 
gen Dienfte, oder gegen Abgaben an 
Geld oder in Körnern,. oder unentgelds 
lich, durch Lehndriefe, Privilegien, 
rechtliche Erfenntniffe oder Werträge, 
oder fonft auf eine rechtliche Weile ers 
langt haben, follen ferner dabeygeſchuͤtzt 

werden. ur 
6.2. 


Ya ber Verjährung allein kann fich 
ber nicht gründen, welcher bisher auch 
durch die längfte Zeit gleichförmig Feine 
andere als die in der | Forft:Ordnnng 
vom zoften May 1720, vorgefchriebene 
KHeidemiethe entrichtet hat. 


93. 

Diejenigen Unſerer Amts: Inter: 
thanen, welche nicht durch ihre Hofbriefe 
oder fonft ein befonderes Mecht erlangt 
haben, follen zwar ferner, wenn fie fich 
zur Heidemiethe gehörig melden, nicht 

anders 
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anders als im Fall des Holzmangels zus 
ruͤckgewieſen werden, aber verdunden 
ſeyn, die Heidemiethe, fo wie Wir folche 
nach Zeit und Umftänden jedesmal zu 
Heftimmen, zu erhöhen, ‚oder zy mildern, 
gut finden werden, mit zu erlegen. 
' .. 8% gg, —— “ ax: 

Diejenigen, welche feine Amts: Un 
terthanen find, können nach dem Gut: 


achten der Forft» Aemter mit der Heide: 
iethe abgewieſen werden, wofern fie 


icht nach Anleitung des JF. 1. ind 3. 


ein befonderes Necht zum Raff⸗ und Le⸗ 
ſeholz erworben haben, . 


Wi: Tori 
Wir befehlen allen und jeden, inſon⸗ 


derheit Unſerm Gemeral = ꝛc. Direstos 
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rium und, Zufkiz»Minifterium, Unfern 
Krieges: und Domainen⸗-Kammern in 
der, Ehur : und Neumarf, und unſern 
Landes: Juſtiz⸗Collegien, fo mie auch 


allen Unter: Behörden diefer Provinze 
ficy nach diefen Unſern Borfchriften ar 
das genaueſte zu achten. 
Urkundlich baden Wir diefe Decla⸗ 
ration Höchfteigenhändig unterfchrieben 
und. mit-Unferm Königlichen Infiegel 
bedrucken laſſen. 

So gefchehen und gegeben Eharlote 

'tenbusg den sten Auguft 1806. 

Friedrich Wilhelm, 
CL. S.) 


v. Voß. v. Goldbeck. 


No. CXII. Reſcript an das Kammergericht: wegen 


Eröffnung der von den Haupt: Provinzial⸗Kaſſen verausgabten 


afete mit Treſorſcheinen zu 
Annahme 


| 5 Rthlr. fo wie wegen unmeigerlicher 
der Zreforfcheine in Zahlungen-an die Sportul: und De 


poſiten⸗Kaſſe. Berlin, den ı8ten Auguft 1806. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. :c; 
F Unſern ꝛc. Es iſt und angezeigt 
worden, daß ungeachtet die Verfuͤgung 
getroffen worden, daß die an Die Haupts 
Provinzial » Caffen in verfiegelten Pa: 


keten verfendete Treforfcheine zu fünf” 


Rthlr. von legteren nicht verfiegelt mies 
der ausgegeben, fondern eröffnet und 
durchgezaͤhlt werden follen, dennoch der⸗ 
gleichen Pakete in das Publikum ges 
kommen find, desgleichen, daß die Ren⸗ 
danten der Sportul: und Depofitens 
Eaffen bey der Annahme der Trefor: 
Scheine fih ſchwierig bezeigen. Wir 
befehlen Euch daher hiermit gnädigft, 
die von Euch reffortirenden Caſſen ans 
zumeifen, daß fie 


2) fein Paket mit Treforfcheinen ver» 
fiegelt annehmen, fondern ed mit Zus 
-ziehung des Prafentanten jofort ers 
' Sffnen und durchzaͤhlen, den Präjen: 
-tanten aber wegen eines etwanıgen 
Defects an diejenige Caſſe zuruckiweis 
fen, von welcher das verfiegelte Pa⸗ 
£et vorfchriftsmidrig ausgegangen if, 
und 
2) bey der Annahme der Treforicheine 
in Zahlung keine Schwierigkeiten zu 
machen. 
Sind x, Berlin, den 18ten Auguſt 
1806, 
Auf Sr. Könige. Majeftät affergnädig« 
ften Special: Befehl. 
Goldbeck. Thulemeyer. Maſſow. 


No. CXIII. Refeript an die Ober⸗Amts⸗ Regierung 
zu Brieg: über die Ausfertigung eines "Scheidebriefes in Form ei- 
nes Erfenntniffes an die Ehefrau eines nad) Sibirien transportirten Vers 
brechers, ohne vorgängige prozeffualifche Verhandlungen, De Dato 
Berlin, den 2giten Auguft 1806. 


riedrich Wilhelm, König ıc, ic. der Ehefrau des nach Sibirien trans- 
unſern ze. Auf Euren Anfrage: Bes portirten N. N. nachgefuchten Eheſchei⸗— 
sicht vom ı2ten d. M. wegen der von bung ertheilen wir Euch zur Refolution, 
daß, 


> 


2 
daß, da das Verbrechen des N. N. 
und der daraus entſpringende ungezwei⸗ 
felte Grund zur Anſtellung der Eheſchei⸗ 
dungsklage wider ihn, in den Geſetzen 

und Acten gleich klar zu Tage liegt, auch 
eine jede an ihn zu richtende Borladung, 

* da er nicht zurückkehren darf, hiermit 

. offenbar im Wiederfpruche ftehen würde 

“und endlich von Auseinanderjegung in 
Hinſicht ded Vermögens nıcht die Rede 

iſt — die Zugiehung eines ihm zu bes 
ftellenden Mandatarıi ex orhcio oder 
fonftigen Aſſiſtenten eine durchaus leere 


No. CXIV. Regulativ 
tifhen Gebäude; 
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Foͤrmlichkeit ſeyn wuͤrde, es mithin zur 
Vermeidung aller offenbar unnoͤthigen 
Foͤrmlichkeiten voͤllig hinreichend iſt, der 
Supplicantin, auf den Grund ihrer Ehe⸗ 
ſcheidungsklage, einen Scheidebrief, it 
Form eines Erkenntniſſes, zu ertheilen, 
wozu Ihr daher hiermit angewieſen 
werdet. Sind ꝛc. | 
Berlin, d. 24. Auguft 1806, 


Auf Specials Befehl. 
9 Goldbeck. 


für die Taranten der ftäd- 
zu deren WBerficherung bey der vereinigten - 
Kur: und Neumärffhen Städte: Feuer: 


Sorietät nad) den Grundfägen 


Berlin den zoſten May 1800. De Dato 


Berlin den 26ften Auguft 1806. 


des Neglements, de dato, 
His in dem Reglement für die 
vereinigte Chur⸗ und Neumärkfche 
Städte = Feuer » Societät vom zoften 
May 1800. die Grundfäge, nach wel⸗ 
chen die, zur Ausmittelung der Verſi⸗ 
herungd: Summen der Gebäude, vor: 
zunehmenden Abſchaͤtzungen gefchehen 
follen, im allgemeinen feftgefegt find; fo 
haben dennoch verfchiedene Societaͤts⸗ 
Verwandten manchericy Beſchwerden 
angebracht, welche durch das willkuͤhr⸗ 
liche Verfahren der Taxanten bey Abs 
ſchaͤtzung der Gebaͤude, veranlaßt wor⸗ 


den find. Um ſolchen Beſchwerden für fo 


die Zukunft durch ein einzuführendes 
durchgängig übereinftimmendes Verfah⸗ 
ren bey der Abfchägung der Gebäude ab⸗ 
zubelfen, werben folgende nähere Bor: 
ſchriften ertheilt, welche bey gedachten 
Abſchaͤtzungen genau zu beobachten find, 


I, 


Nach den Grundfägen des gedach⸗ 
ten Reglemente foll $. 12. durch die Abs 
ſchaͤtzung der Gebäude, zu deren Verfi- 
cherung bey der Feuer: Sorietät, der 
wahre Werth eines Gebäudes,. den es 
nach feiner Bauart und Befchaffenheit 
zur Zeit der Abſchaͤtzung hat, ausgemit ⸗ 
telt, auch dabey auf den, durch den Brand 
entftehenden Schutt, und die zu deffen 
Wegraͤumung und zur Planirung der 


Bauftelle erforderlichen Koſten, fo wie 
überhaupt auf alle, mit dem Wiederauf⸗ 
bau verknüpfte Meben : Koften, Ruͤck⸗ 
fihtgenommen, und die auffolche Weife 
herausgebrachte Summe ben der Feuer« 
Societät verfichert werden, indem der 
Societaͤt Ber wandte durch die verficherte 
Summe feinen Gewinn, fondern nur 
den wahren Werth, desdurchden Brand 
verlornen Gebäudes, vergütet erhal« 
‚ten fol. 
Zur Verficherung bey der Feuer- 
Sorietät, folglich auch zur Abfchägung, 
fl alles Eommen, was abbrennen Fanır 
und dem Brande unterworfen ift, ohne 
Unterſchied, od es über oder unter der 
Erde fich befindet. Dagegen follen von 
der Berficherung und alfo auch von der 
Abfchägung ausgefchloffen ſeyn: alle 
Mobilien, alle zum bloßen Prunck gehös 
rigen Verzierungen, und alle mit dem 
Gebäude nicht auf immer verbundenen 
Stuͤcke, imgleichen fol bey den Städten, 
welche freyes Bauholz erhalten, der 
Werth des Bauholzes in Abzug gebracht, 
oder nicht mit zur Abfchägung gezogen 

werben, 
Ferner follen $. 24. wenn ein tax⸗ 
mäßig verfichertes Gebäude ganz abges 
brannt, oder zum Behuf der Loͤſchungs⸗ 
Anftalten, dergeftalt befchädiget ift, daß 
es gan; vom Grunde auf. neu gebauet 
31 werden 


% 
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werden muß, bfo8 die geretteten Mate: 
rialien gewuͤrdiget werden, und der Ber: 
unglücte foll die ganze Verſicherungs⸗ 
Summe, nach Abzug des tarirten Wer⸗ 
thes der geretteten Materialien, jedoch 
in feinem Falle mehr, als die verficherte 
Summe, erhalten, obgleich die, zum 
Aufbau eines neuen Gebäudes erfor: 
derlichen Koſten, fich Höher belaufen. 

Menn aber das tarmäßig verficherte 
Gebaude nur befchädiget ift, ſoll nach 
eben den Grundfäsen, nach welchen die 
Abſchaͤtzung des ganzen Gebäudes ge: 
ſchehen ift, auch der, auf den beſchaͤdig— 
ten Theil des Gebaͤudes von der ganzen 
Berficherungd-Summe fallende Antheil, 
ausgemittelt und dem Verungluͤckten 
ohne Abzug vergütet werden, 


$. 2, 

Nach diefen Grundfägen find alfo 
alle, zu einem Gebaude gehörigen Theile, 
welche dem Abbrennen oder der Zerſtoͤ⸗ 
zung durch das Feuer, fo daß nad) eis 


nem geweſenen Brande die neue Auffuͤh⸗ 


zung folcher Theile nöthig wird, unter: 
worfen find, der Verficherung bey der 
Feuer» Societät fähig, und müffen da= 
her zur Abfchägung Fommen, wenn fie 
auch Theilmweife aus unverbremnlichen 
Materialien beftehen, 


$. 3. 


Bey ganz hölzernen Wohn» und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, voneinemoder 
mehrern Stocd: Werfen, wenn fie auch 
Ziegel : Dächer, ausgemauerte Band: 
fächer, Brandmauern uud maflive 
Schornfteine, imgleichen auch maffive 
Giebel oder fogenannte Brandwaͤnde, 
einen Stein ftarf, haben, müffen alle 
Theile defjelben, bis aufdas Fundament 
oder Souterain, da fie mit verbrennli: 
Ken Materialien in Verbindung find, 
bey der Feuer: Sorietät verfichert wers 
den, folglich zur Abfchäsung kommen, 
das Mauerwerk des Fundamente, der 
gewoͤlbten Keller und ded Souterraing 
unter den hölzernen Gebäuden aber, 
da ed durch den Brand nicht fo, daß def: 
fen neue Aufführung nöthig wird, jer- 
ftört werden fann, darf nicht nach fei- 
nem Werth bey der Feuer » Sorietät 
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verfichert, alfo auch nicht danach) abge: 
fehägt werden, fondern von dieſen Stuͤk⸗ 
fen, da fie durch den Brand nur einiger 
Beichädigung ausgeſetzt find, nämlich 
daß die ſchwachen Keller: Gewölbe viel⸗ 
leicht durchgefchlagen werden, alfo wies 
der ausgebeſſert werden müfjen, imglei- 
hen die Fundamente Über der Erde, 
nach Befchaffenheit ihrer Tüchtigfeit, 
mehr oder weniger befchädigt werden 
koͤnnen, folglich ju dem, neu darauf zu 
bauenden Haufe, zum Theil abgebro— 
chen und wieder aufgemauert werden 
müffen, dürfen nur diefe Ausbeſſerungs⸗ 
Koften, zur Verficherung bey der Fener: 
Societaͤt, folalich auch zu der, deshalb 
aufzunehmenden Abfchägung gezogen 
werden, Alle hölzerne Stücke in diefen 
Theilen aber, als Treppen, Thüren, 
Fenſter, befonders auch Balken: Deden, 
wenn dergleichen vorhanden find, und 
wenn Wohnungen im Souterain fich 
befinden, hölzerne Fußböden, Blockzar⸗ 
gen, Kachelöfen, Rauchfänge und deren 
Balken muͤſſen, als verdrennliche, oder 
der Zerftörung ausgefegte Stiche, eben: 
falld bey der Feuer: Sorierät verfichert, 
und deshalb mit abgefchägt werden. 

- Sollte aber etwa ein hölgernes Ge: 
bäude, über Waſſer auf Pfahljochen 
ftehen, fo müfjen auch diefe, nad) ihrem 
Werth verfichert und alfo abgefchägt 
werben. 


$. 4 ’ 

Ben mafliven Gebäuden, von eis 
nem oder mehreren Stockwerken, find 
alle oberen auch mafliven Theile, Bis 
durch die Fenfterfiurge und die Bogen 
über den Thüräffnungen des untern _ 
Stockwerks, da fie mit verbrennlichen 
Materialien in Verbindung find, theils 
dem Abbrennen und theils der Zerſtoͤ— 
rung, durch den Brand, fo ausgefegt, 
daß nach einem Brande, die neue Auf⸗ 
bauung derfelben nothwendig ſeyn kann. 
So weit alfo, nämlich von oben, bis 
durch die Fenfterfturze und die Bogen 
der Thürdffnungen des untern Stock⸗ 
werks, müfjen alle Theile deflelben, im» 
gleichen auch in dem unteren Stockwerke 
alle hölzerne Treppen, Thüren, Bloc: 
zargen, Dielungen, Fenſter, Kachelöfen, 

Rauch⸗ 
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Kauchfänge und deren Balfen in den 
Wohnungen, fo wie die Bauftücke an- 
derer Art von verbrennlichen Materia: 
lien in den MWirthfchafts » Gebäuden, 
ben der Feuers Sozietät verfichert, und 
aljo mit zur Abſchaͤtzung gezogen werden. 
Alles übrige niedrigere Mauerwerk 
des untern Stockwerks, imgleichen das 
Mauermwerfdes Fundament, ber gewoͤlb⸗ 
ten Keller und ded Souterains, fo wie 
der majliven Treppen in demfelben, und 
dergleichen Treppen vor dem Eingange 
in ein Wohnhaus, bedarf aber, wie 
auch ſchon $. 3. bey hoͤlzernen Gebaͤu— 
den beſtimmt ift, der Verficherung nach 
feinem Werth nicht, und bleibt alfo von 
der Abfchägung audgefchloffen, nur bie, 
durch einen Brand daran entftehenden 
Ausdefferungs»Koften, fo wie die Ko⸗ 
ften aller an und in denſelben befindlis 
chen verbrennlichen oder der Zerftörung 


ausgeſetzten Stüde, nach gedachter Ber 


flimmung, müffen zur Berficherung, 
alfo auch zur Abſchaͤtzung gebracht 
werben, 


6.5. 
Ben halb mafjiven Gebäuden, das 
Heißt bey folchen, die nur zum Theil maſ⸗ 
fio, und zum Theil von Holz, nämlich 
etwa mit maffiven Lmfaffungs s und 
hoͤlzernen Scheid » Wänden, oder mit 
maffiven Border» und Giebel: Wänden 
und mit hölgernen Scheid » und Hinter 
MWänvdengebauetfind, muß bey der Taxe, 
nad) der Vorfchrift $. 3. und 4., von 
ganz hölzernen und gan; mafliven Ge: 
baͤuden, verfahren werden, jebochin Ab⸗ 
ſicht des maſſiven Theils, nur alsdann 
nach der Beſtimmung fuͤr maſſive Ge⸗ 
baͤude $. 4., wenn der maſſive Theil des 
halbmaffiven Gebäudes, in dem untern 
Stockwerk, voneben folcher Tüchtigkeit, 
wie ben dem mafliven Gebäudeift, folg⸗ 
lich deffen Dauer bey dem Brande, und 
daß alfo nachher eine neue Auffüh- 
rung nicht nöthig, fondern vorauszuſez⸗ 
jen ift, daß folcher zum Aufbau eines 
neuen Gebäudes in der Bauart, mie es 
zur Zeit der Zarehat, tauglich ſeyn werde, 
Sollte dies aber nicht der Fall ſeyn, ſo 
muß bey der Abſchaͤtzung der halbmaſſi⸗ 
ven Gebaͤude, nach der Beſtimmung 
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$. 3. von ganz hoͤlzernen Gebaͤuden, ver⸗ 
fahren werben. ex .® 


$. 6. 


Bey folchen maſſiven Gebäuden, 
von einem oder mehreren Stocdwerfen, 
welche ganz oder zum Theil gewoͤlbt find, 
mie fich noch Wohngebäude aus ältere 
Zeiten finden, auch dergleichen Brau⸗ 
und Brandteweinbrenneren » Gebäude 
aus neuern Zeiten vorkommen, können 
die gewoͤlbten Theile, befonderd in Wohn⸗ 
gebauden folcher Art, welche gemeinige 
lich ftarfe Gewölbe, nebſt ftarfen Waͤn⸗ 
den haben, auch zur Zeitder Abichägung 
noch gut und feft find, nicht durch einem 
Brand fo zerftört werden, daß dadurch 
eine neue Aufführung derfelden nörhig 
werden follte, fondern fie Fönnen nur, 
nach Verhaͤltniß ihrer Stärke und Tuch 
tigfeit, mehr oder weniger beſchaͤdigt 
werden, daß lie alddann bloß einer Aus⸗ 
befferung bedürfen. 

In folchen Gebäuden kann alfo, da 
nach $. 2. nur diejenigen Theile, deren 
Zerftörung und alfo neue Aufführung: 
durch den Brand verurfacht wird, der 
Berficherung bey der Feuer. Sorietät 
fähig find, nur die Verficherung des 
Ganzen von demjenigen Theil ftatt fin= 
den, welcher nicht gewoͤlbt ift, folglich, 
wenn das Gebäude über dem Gewölbe 
noch Stockwerke hat, die nicht uͤberwoͤlbt 
find, nad) $. 4. von oben bis durch. die 
Fenſterſturze des Stockwerks über dem 
Gewölbe, oder, wenn alles bisan das 
Dad) gewoͤlbt ift, nur vom Dache alleiır, 
als fo meit, wegen der eingebaueten 
verbrennlichen Materialien, nach dem 
Brande die ganz neue Aufführungndthig 
wird, daher denn auch nur diefe Theile, 
der Berficherung wegen, ganz abgefchägt 
werden dürfen. Don den uͤberwoͤlbten 
heilen aber müflen nur die durch den 
Brand nöthig werdenden, nach der Bes 
fchaffenheit ver Gewölbe zu beurtheilen« 
den Ausbeflerungen derielten, fe wie 
die innerhalb der uͤberwoͤlbten Behaͤlt⸗ 
niffe, da dort. ein Brand entftehen könnte, 
vorhandenen Bauftücke, von verbrenn⸗ 
lichen oder leicht zu zerfidrenden Mates 
rialien, als hölzerne Treppen, Fußbo⸗ 
den » Dielungen, Thüren, Blockzargen, 

3) 2 Fenſter, 


227 


Genfter, Kacheloͤſen und Rauchfaͤnge 
auf Balfen, bey der Feuer: Societät 
verfichert, folglich zu folchem Behuf ab⸗ 
7 

Alte Gebäude, wenn fie auch Bret⸗ 
ter: oder Schindel: Dächer haben, wer⸗ 
den zur Berficherung bey der Feuer⸗So⸗ 
sietät aufgenommen; nene Gebäude 
dürfen aber in folcher Tängft verbotenen 


Bauart nicht aufgeführt werden, und- 


koͤnnen auch bey der Feuer : Sorietät 
eine Berficherung nicht erhalten, 


Er: 6.8 
Der Societaͤts⸗Verwandte ſoll durch 


die Verſicherungs Summe keinen Ge⸗ 


winn, ſondern nur den wahren Werth 
des zu verſichernden Gebaͤudes und der 
daran der Verſicherung faͤhigen Stuͤcke 
‚erhalten. 

Um dies ya bewirken, müffen von 
alten Bauſtuͤcken, melche an einem Ges 


baͤude jeder Bauart nach $. 3. 4. 5. und H 


6. der Verſicherung bey der Feuer: So» 
eietät fähig find, der zum neuen Bau der 
gedachten Stüde nad) jedes Orts Ber: 
haͤltniſſen, zur Zeit der Abfchägung er 
forderlichen Koften richtig ausgemittelt 
werden, dabey müfjen aber die Arbeits» 
löhne jeder Art, imgfeichen die Ankaufs⸗ 
preife der Ju den Mauer » und Zimmers 
Arbeiten nöthigen Materialien, vorzüg« 
lich aller Holz: Stein: und Kalt: Ma- 
teriolien, und die Preife der Anfuhr⸗ 
Koften, mit Angabe der Entfernung ans 
gezeigt werden, weil diefesin der Folge, 
nach erhöheten Tagelöhnnen, odertheurer 
gewordenen Materialien und Fuhren, 
zu einer darauf zu gründenden Erhöhung 
nöthig ift. 

Wenn das zu verfichernde Gebäude 
neu gebauet iſt; fo geben die in eben vor⸗ 
gefchriebener Art ausgemittelten Baus 
koſten, oder die, aus einemrichtigen, von 
dem neu-gebaueten Gebäude etwa vor: 
handenen Anfchlage, in folder Art ent 
nommenen Koften, den wahren Werth 
des Gebaͤudes und der an demſelben der 
Verſicherung fähigen Stücke am 

Alsdann muͤſſen noch die, im Fall 
das Gebaͤude abbrennt, entſtehenden 
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Koften der Wegräumung bes Schutted 
und Planirung der Brandftelle, nebft 
den andern, mitdem Wiederaufbau ver: _ 
bundenen Nebenfoften, nach jedes Orts 
Berhältniffen ausgemittelt und jenen 
Baukoſten zugefeget werden. Diele 
beyderley Koften geben alsdann diejenige 
Summe, welche, den Grundfägen des 
Reglements gemäß, für das abgeſchaͤtzte 
neue Gebaͤude, zu deſſen Verſicherung 
bey der Feuer⸗Sozietaͤt, einzutragen iſt. 
Es wird jedoch dabey noch voraus⸗ 
geſetzt, und muß die Unterſuchung dar⸗ 
auf mit gerichtet werden, daß bey dem 
neu gebaueten Hauſe die Regeln der 
Feuer-Sicherheit beobachtet find, ins 
dem das Gegentheil einen geringern 
Werth deſſelben veranlaſſen wuͤrde. 
Wenn aber das zu verſichernde Ge⸗ 
baͤude alt iſt, ſo muß bey Beruͤckſichti⸗ 
gung aller Umſtaͤnde, der baulichen Be⸗ 
ſchaffenheit des Gebaͤudes, und der mehr 
ober weniger feuerſichern Einrichtung 
deſſelben, ſowohl von den abſchaͤtzenden 
andmwerfs »Meiftern, als dem Bau⸗ 
Anfpektor des Diftrikts, welcher Die 
Richtigkeit der Abfchäsung an Ort und 
Stelle beurtheilt und atteftiret, mit ſach⸗ 
verftändigem und pflichtmäßigem Er- 
mefien beftimmt werden, welchen Werth 
das alte Gebäude verhaͤltnißmaͤßig ger 
gen den ausgemittelten Werth eines 
neuen Gebäudes von gleidyer Bauart, 
» DB. Fr +, 4 4, }, ’ ° 
noch Hat, und in dieſem Werhält- 
niß muß alddann auch die Summe des 
Werths von dem alten zu verfichernden 
Gebäude aus den auggemittelten Daus 
Foften eines neuen Gebäudes gefunden 
werden, Auch muß bey der Tararion 
der Gebäude, befonders bey Brauern, 
Bädern, Schmieden ꝛc., der Zuftand 
ber Feuerung unterfucht, nnd auf Abs 
Anderung der fehlerhaften Anlage ders 
ſelben, welche oft mit einer Kleinigkeit, 
durch Anwendung der Luftziegel, ge» 
fehehen Fann, gehalten werden, 
Hiernächft müffen auch hieben die, 
im Fall des Abbrennens des Gebaudes, 
entftehenden Abraͤumungs⸗ und Planis 
ınngs» Koften der Brandftellen, fo wie 
die Koften der Schuttfuhren, und ans 
dere ben dem Wiederaufbau vorkom⸗ 
mende 
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mende Nebenfoften, noch ausgemittelt 
und beftimmt werden. 

Diefe beyderley ausgemittelten Ko⸗ 
ften geben alddann diejenige Summe an, 
mit welcher das alte Gebäude zur Vers 
ficherung der Feuer: Societät eingetras 
gen werden muß. 

Das, bey Beltimmung des Werths 
eines alten Gebäudes, gegen den Werth 
veifelben, wenn es neu gebauet wäre, 
angenommene Berhältniß. muß übrigens 
bey der Abſchaͤtzung eines jeden Gebaͤu⸗ 
des ausdrücktich bemerft und niederges 
fchrieben werden, weil foldyes in der 
Folge zu wiffen unumgänglich noͤchig iſt. 

Wenn eine Stadt freyed Bauholz 


erhält, darf der Werth defielden nicht zur 


Berficherungs » Summe der Gebäude ges 
Bracht werden; ed mnf daher auch dies 
Berhältniß: 05 der Holjwerth in der 


Abſchaͤtzungs⸗ Summe enthalten oder. 


nicht enthalten, oder zu welchem Theil 
nur enthalten ift, bey der Abſchaͤtzung 
bemerft werden, 


$. 9. 


Borfchriften, ben der Feuer » Sozietät 


verfichertes Gebäude abdrennt, fo wird 


ein hoͤlzernes Gebäude für ganz abge⸗ 


brannt angenommen, wenn es Bid auf 


das Fundament oder Gouterrain abge 
brannt ift, und letztere Stücke nur bes 
fchädiget, jedoch die darin geweſenen 
verbrennlichen Bauſtuͤcke mit verbrannt, 
ober doch fo befchadiget find, daß an des 
ren Stelle neue angefertiget werben 
muͤſſen. Ein maffives Gebäude wird 
fuͤr ganz abgebrannt angenommen, wenn 
es bis in das untere Stockwerk ausge⸗ 
brannt ift, die Keller oder das gewoͤlbte 
Souterrain aber nur befchädiget, dages 
gen die darin geweſenen Bauſtuͤcke von 


vefbrennlichen Materialien entweder. 


ebenfalld verbrannt oder doch fo beſchaͤ⸗ 
diget find, daß an deren Stelle neue ges 
macht werden muͤſſen. 
Eben dieſe Beſtimmung findet auch 
bey einem halbmaſſiven Gebäude ſtatt. 
Ein maffides und ganz oder zum Theil 
gewoͤlbtes Gebäude wird für ganz ab» 


ebzannt angenommen, wenn es bie in 
— ——— über dem Gewölbe aus⸗ 


* 
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gebrannt ift, oder falls es bis an das 
Dach gewoͤlbt ift, wern dad Dach gam 
abgebrannt ift, die uͤberwoͤlbten Theile 
aber etwas befchädigt, und die in dem⸗ 
felden gemwefenen Bauſtuͤcke von vers 
brennlichen Materialien ebenfalld ver» 
brannt oder. doch fo fehr beſchaͤdiget find, 
daß neue an ihre Stelle gemacht werden 
müffen, j 


$, 10, 


Wenn ein nach diefen Vorſchriften 
verfichertes Gebäude ganz abgebrannt, 
oder durch die Loͤſchungs-Anſtalten fo 
befchädiget ift, daß ein neues an-feiner 
Stelle aufgebaner werden muß: ſo er⸗ 
hält der Verungluͤckte die ganze ver⸗ 
ſicherte Summe, nach Ab;ng des taxit⸗ 
ten Werths der geretteten Materialien. 

Alle vom Brande geretteten Mate⸗ 
rialien, welche von denen zur Abſchaͤz⸗ 
zung gejogenen Bauftucen eines Ges 


baͤudes, nachdem Brande deſſelben, zum 


neuen Bane brauchbar fin, fie mögen 
an fi verbreunlicyer, oder nit vers. 


brennlicher Art ſeyn, gehören der Socie⸗ 
Wenn ein, nach ven hier gegebenen: 


tät, die deren Verſicherung uͤbernom⸗ 
men bat, folglich muß dır Werth ders’ 
felben, nach demſelben Preife, wie er: 
jur Zeit der Abſchaͤtzung des Gebaͤudes 
gemwefen, und nach demielben Verhaͤlt⸗ 
niß, —— der Werth des Gebaͤudes 
und aller Materialien in demſelben, auf 
den Grund der Vorſchrift $. 8. in der 
verficherten Summe angenommen iſt, 
ausgemittelt werben. 

Ber ſolchen Städtenalfo, die freyes 
Bauholz haben, folglich deſſen Werth 
nicht in der Verficherungs » Summe ents 
halten ift, kann auch die Sorietät auf 
das, bey einem Brande gerettete Bau⸗ 
holz, keinen Anfpruch machen. 

Da diefe geretteten der Societaͤt zu⸗ 
fiehenden Materialien aber, wenn fie 
dem Verunglüuͤckten auf die verficherte 
Summe angerechnet werden follen, auch 
demfelben in folcher Befchaffenheit, daß 
fie zum Bau gebraucht werden fönnen, 
übergeben werden müffen; fo muß des 
ren Aufbringung und Reinigung, fowie 
auch die Abbrechung der Mauern, die 
zum neuen Baue nicht beybehalten wer⸗ 
den können, und die Auffegung der 

35 3 Steine 
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Steine, auf Koſten der Societaͤt geſche⸗ 
hen. Dieſe Koſten muͤſſen alſo nach dem 
Brande durch einen ordentlichen An- 
fchlag ausgemittelt, und durch Abzug 
derfelben von dem Werth der geretteten' 
Materialien, dem Verungluͤckten zu gute 
gerechnet werben. 


h $, II, 


Wenn ein Gebäude ganzabgebrannt 
iſt, und alfo ein neues gebauet werden 
wuß, ſtehet es zwar jedem Societaͤts⸗ 
Verwandten frey, das neue Gebaͤude in 
‚einer beſſern und mehr koſtenden Bauart, 
als das abgebrannte gehabt hat, aufzu⸗ 
fuͤhren, er kann aber von der Societaͤt 
nicht mehr, als die, ihm fuͤr das Alte 
verſicherte Summe erhalten. Bey dem 
Bau des neuen Gebaͤudes iſt uͤbrigens 
ſorgfaͤltig darauf zu achten, daß alle zur 
Feuerſicherheit gereichenden Einrichtun⸗ 
gen angebracht, beſonders die Brand⸗ 
mauern und die Waͤnde neben den Oe⸗ 
fen ganz maſſiv, von gebrannten oder 
Luftſteinen gemacht, auch die Schorn⸗ 
ſteinroͤhren auf Mauern geſetzt, und im 
Dache nicht auf. Holz geſchleifet, viel⸗ 
mehr alle Holzſtuͤcke weit genug vonden» 
ſelben entfernt, imgleichen die Vorgelege 
der oberen Stockwerke, vom Grund aus, 
auf Mauern und nicht auf die Balken 
gefegt werden, als wofür die Bauhande 
werker zunächft einzuftehen, die Baube⸗ 
dienten des Bezirks, bey Anfertigung, 
der Zeichnungen und Anfchläge, zu for 
gen, und worauf die Magifteäte, bey. 
Ausführung der neuen Baue, mit Nach⸗ 
druck zu halten, verpflichtes feyn ſollen. 


$, 12. 


Wenn ein vorfchriftmäßig verficher: 
tes Gebäude nicht ganz abbrennt, fo 
muͤſſen diejenigen Theile defjelben, die 
des geweſenen Brandes wegen neu ges 
Bauet werden müffen, in Abficht der Ber: 
ficherung bey der Sorietät, nur nach fols 
cher neuen Bauart, wie Die abgebrann- 
ten Theile gehabt haben, abgefchägt 
werden. Won den, zu der neuen Her: 
ſtellung derfelben, erforderlichen Koften, 
muß alsdann die, der Sorietät oblie⸗ 
gende Vergütung, in demfelben Verhaͤlt⸗ 
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niß beftimmt werden, nach welchem die, 
von dem alten Gebäude gegen ein neueg, 
nach $. 8. zur Berficherung bey der So= 
cietät geftelte Summe beſtimmt wor: 
ben ift. 
An Abficht der dabey geretteten Ma⸗ 
terialien, die dem Verungluͤckten ange: 
rechnet werden müffen, finder die, $.1o. 
gegebene Vorſchrift ftatt, die alfo auch 
bier beobachtet werden muß. 

Wenn aber nur eine Befchädigung 
eined Gebäudes durch Feuer entitanden 
ift, wobey feine gerettete Materialien vor⸗ 
kommen, fo erhält der Berunglückte die, 
nach dem Berhältniß der Verſicherungs⸗ 
Summe ausgemittelten Koſten des Scha⸗ 
dens, ohne Abzug. 


$. 13. 

Da ein Gebäude in der folgenden 
Zeit, nachdem es abgefchägt, und bey 
der Feuer⸗Societaͤt verfichert werden, 
in, einem fehlechteren oder auch beſſeren 
Zuftand fommen fann, als es bey der 
Abſchaͤtzung gehabt hat, indem Zeit, Ge: 
werbe, und die Gitte der in Demfelben 
verwandten Bau⸗ Materialien, fo wie 
die zu vechter Zeit angewandten oder ver: 
faumten Ausbefferungen auf den Zus 
ftand. und die Dauer deſſelben Einfluß 
haben, demnächft aber auch, die Zeit- 
Umſtaͤnde, durch höhere Arbeitsiöhne, 
höhere Preife der Bau: Materialien und 
der Fuhren, demſelben einen hihern 
Werth geben tönnen; fomufdarauf ben 
der, im Reglement vom 3often Man 
1800. bon 5 zu 5 Jahren verordnete 
Anfertigung der neuen Feuer « Katafter, 


- mit aller Genauigkeit gefehen, die Be— 


fchaffenheit eines jeden Gebaudes ſorg⸗ 
fältig geprüfet, und die vorherige Ver⸗ 
fiherungs : Summe des Gebäudes, es 
fey nun, daß fie der baulichen Beſchaf⸗ 
fenheit ded Gebäudes, oder der einge⸗ 
tretenen Zeit « Lmftände wegen, ernie- 
driget oder erhöhet werden muͤſſe, dar⸗ 
nach verhältnißmäßig berichtiget werden. 

Uebrigend muß auch hier- wiederum 
nach $. 8. das. neue angenommene oder 
beybehaltene Verhältniß und der neue 
angenommene Preis der Materialien 
ausdrücklich bemerkt werden, 


..d I 
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S. 14. 

Bon jedem abzuſchaͤtzenden Gebäude 
muß das Maaß der Länge, Breite und 
Höhe, in einem oder mehreren Stock— 
werfen, nad) Rheinländifchem Maaß, 
und die Bauart deijelben, bey jeder Ab» 
fhsgung, richtig angegeben werden. 
Ja es ader fehr weitläufig feyn wuͤrde, 
isenn von jedem alten Gebäude einer 
Stadt, der Anfchlag von den Koſten ei» 
nes neuen Banes dejfelben, Behufs der 
Abichatzung, angeferriget werden follte; 
;9 iſt es zureichend, wenn nad) jeden Orts 
Derchaftenheit der Gebäude, 3 wuͤrk⸗ 
lich vorhandene Gebäude verichiedener 
Groͤße, nämlich der Bleinen, mittlern 
und großen Größe, aus den verzeichnes 
ten Maaßen aller Gebäude, von einem 
und mehreren Stockwerken ausgefucht, 
und davon Zeichnungen und Normal: 
Anfchläge zum neuen Bau angefertigt, 
und darin die Arbeitd: Löhne aller Art, 
die AnfaufsKoften der Materialien, und 
die Fuhren abgefondert, alsdenn aber 
Diele, als die Summe der Koften eines 
neuen Baues zufammengefegt werden, 
demnächft auch noch die, wenn das Ges 
bäudeganzabbrennte, dabey entftehende 
Koften der Abräumung der Brandftelle, 
der Schutt: Fuhren, und anderer wer 
gen des neuen Aufbaues eintretenden 
Nebenkoſten, berechnet werden. 

Aus diefen Normal » Anfchlägen, 
und denen, einem Quadrat» Fuß ber 
Grundfläche, der, in den Anfchlägen 
enthaltenen Gebäude, zukommenden 
Koften, Finnen alsdann für die übrigen 
Gebäude von gleicher Bauart, und von 
der, einem der Normal: Anfchläge am 
nächften kommenden Größe, die Koſten 
der Maurer: und Zimmer » Arbeiten, 
der Materialien und Fuhren, nach dem 
Quadrat: Inhalt der Grundfläche, zum 
neuen Bau berechnet werden; die Tifch- 
ler » Schlöffer  ©fafer » Anftreicher- und 
Töpfer: Arbeiten aber, nach dem wirk⸗ 
lichen Bedarf jeden Gebäudes zugefeht, 
und daraus, ald dem Koftenbetrage ded 
neuen Baues, der Werth des alten ab» 
zufchägenden Gebäudes, verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Big nach $. 8. ausgemittelt werben, end» 
lich aber diefem noch die, vom Brande 
entftehenden Abraumungs » Schuttfuhr 
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vensund Neben: Koften, nach dem Qua⸗ 
drat: Inhalt der Grund: Fläche des ab⸗ 
zufchägenden Gebäudes, zugefeßt wer⸗ 
den, um die Berficherungs : Summe zu 
erhalten, : 

Da aber nach q. 15. des Reglements 
vom 30. May 1800, die Berficherungss 
fummen entweder grade mit Too, oder 
mit 25, 50, und 75 Rthlr. abfchließen 
muͤſſen: fo muß einer ausgemittelten 
Berfiherungs: Summe, bie nicht mit 
einer der gedachten Zahlen abfchließt, je= 
derzeit noch fo viel zugefeßt werden, als 
zu Erreichung einer, von gedachten ders 
felben am nächften kommenden Zahl 
nöthig ift, um fie zur Eintragung indas 
Feuer⸗ Katafter geſchickt zu machen. 

Die Normal Anfchläge ſelbſt muͤſſen 
alddann bey den Behörven, denen die 
Anfertigung der Feuer: Karafter obliegt, 
vermahrlich niedergelegt, ben jeder eins 
tretenden neuen Abichäßung der Ges 
baͤude aber, hinter denfelden, die etwa⸗ 
wige Erhöhung der Arveits: Löhne, im 
Berhältniß der vorigen 3. B. um Htel 
oder Stel u. f. w. ausdrücklich bemerkt, 
und nachgetragen, imgleichen die Erhoͤ⸗ 
bung der Materialien und Fuhrlöhne, 
fo wie der Tifchler : Schlärffer : Glaſer⸗ 
Anftreicher : und Töpfer Arbeiten, eben⸗ 
falls entweder verhaͤltnißmaͤßig oder nach 
ihrem wahren Höheren Betrag, angezeigt, 
und ber Nichtigkeit wegen, damir fie 
fortdauernd der Maaßſtab der Ab: - 
fhägung, zu deren Verficherung bey der 
Feuer: Soeietät bleiben, von den Bau- 
Bedientendes Bezirks, atteſtiret werden. 

Zu noch mehrerer Erleichterung des 
Abſchaͤtzungs⸗ Geſchaͤfts wird es behtra⸗ 


gen, wenn alle Anſchlaͤge, wonach neue 


Staͤdtiſche Baue und beſonders nach eis 

nem Brande ausgefuͤhrt werden, und 

die Reviſions⸗Protocolle der Bau: Be: 

dienten, welche die gefchehene Ausfuͤh⸗ 

tung beftätigen, bey den Behörden aufs 

bewahrt werden, worauf alfo, daß es 

geichehe, zu halten ift. 

Signatum, Berlin, den a6ften Au« 

guft 1806. 

(LS) 

Auf Sr. König. Majeftät allergnädig- 
fien Specials Befehl. 

NET ae v. Voß. 

0. 
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No. CXV, Räbere Borfchrift, wegen der gegen die 
Merbreitung der Schaafpockenkrankheit in den Provinzen Kur- 


Neumark und Pommern zu beobacdhtenden Maaßregeln. 


e Dato 


Berlin, den 27ſten Auguſt 1806. 


Ri Sriedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König von Pren- 
Ben ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen hier 
Durch zu wiſſen: da Mir bemerft haben, 
daß die Epidemie der Schaafpocken durch 
Anftefung deshalb um fich zu greifen 
pflegt, weil theild die nöthige Kenntniß 
der Natur diefer Krankheit feldft, fo wie 
der dagegen anzutwendenden wirffamften 
Mittel noch nicht genugfam verbreitet 
ift, theild, weil die, zur Worbengung 
der Berbreitung derfelben dienlichen 
Vorkehrungs: Mittel nur felten in Ans 
wendung gebrachtmwerden, fohaben Wir 
Uns veranlaßt gefunden, nachitehende 
Vorſchriften zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
fchaft und Achtung aller Befiger von 
Schaafheerden, fo wie auch der Schäfer 
und Schäferfnechte, befannt zu machen 
und anzuordnien? 

1. Die Erfahrungen wohl nnterrichte: 
ter Oekonomen und Thier-Arzney⸗ 
tundiger kommen darin überein, daß 
dieſe Krankheit nicht nur anſteckend, 
fondern auch feuchenartig ift, das 
heißt, nicht bloß durch unmittelbare 
Berührung mitgetheilt, fondern auch 
durch die mit einer Difpofition zur 
Erzeugung diefer Krankheit verfehene 
Luft verbreitet und erregt wird, Alle 
Beſitzer von Schäfereyen find daher 
verpflichtet, alles dasjenige zu beob⸗ 
achten, was nöthigift, um beiden Ars 

ten der Verbreitung befagter Krank: 
heit Einhalt zu thun. 

a. Zu dem Ende müffen die Beſitzer 
der mit den Pocken befallenen Schaaf: 
heerden und die Schäfer den Aus 
Bruch der Krankheit, fie mag durch 
Einimpfung oder natürliche Anftes 
dung entftanden feyn, fogleich dem 
Landrath des Kreifes und den Grenz: 
nachbarn anzeigen, bei Vermeidung 
einer Strafe, welche außerdem Scha⸗ 
denserfag, dem jeder Intereſſent zu 
fordern befugt ift, für den Schäfer: 
Enecht auf 5 Rthlr. den Schäfer auf 
10 Rthlr. und den Eigenthümer der 


Schaͤferey auf 20 Rthlr. feſtgeſetzt 
wird und der in Abſicht der erſteren 
Perſonen, im Falle des Unvermoͤgens, 
eine verhältnißmäßige Leibesitrafe 
fubftituirt werden kann. 
3) Sobald durch diefe Anzeige oder 
auf andere Weiſe der Ausbruch der 


Pocken in einer Heerde befannt ift, 


muͤſſen nicht nur der Beliger dieſer 
angeftecften Heerde mit derfelben von 
der Grenze der Nachbaren, jondern 
auch diefe mir ihren Schaafen von 
der Örenzeder Ortfchaft,deren Heerde 
mit der Pockenkrankheit behaftet iſt, 
zuruͤckbleiben. 

Die Entfernung, welche zwiſchen 
einer mit den Pocken behafteten Heerde 
und den Schaafen der Nachbarn ftatt 
finden muß, joll in der Regel 200 
Schritte innerhalb jeder Grenze, alfo 
überhaupt 400 Schritte betragen und 
die Regulirung derfelben hat der 
Landrath des Kreifes zu beforgen, 
der auch Abweichungen von diefer 
Normalvorfihriftgeftatten kann, wenn 
ſie durch die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe 
begruͤndet werden. 

4. Koppelweiden aber muͤſſen mit den 
von den Pocken befallenen Schaaf: 
heerben entweder ganz vermieden wer⸗ 
den, oder, wenn folches, beſonders 
bei gemeinfchaftlichen Waldhuͤtun—⸗ 
gen, mit Erhaltung der Franken Heerde 
nicht verträglich ſeyn follte, fo muß 
der Landrath ded Kreifes, nach vor⸗ 
ftehenden Vorſchriften und mit ge 
höriger Beruͤckſichtigung des Weide- 

bedarfs jedes Gemeinheitsinterejien= 
ten, die Hütungsgrenzen zwiſchen 
diefen Intereſſenten dergeftalt regu⸗ 
liren, daß die franfe Heerde in der 
gehörigen Entfernung von der ge- 
funden weiden kann. 

5. Uebertreten die Schäfer oder Schaͤ⸗ 
ferfnechte die angeordneten Huͤtungs · 
grenzen, fo findet dafür Beftrafung 
nach Vorſchrift der beftehenden Ge: 
fege, und dem Maaße der Fahrlaͤßig⸗ 

keit, 
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keit, des Vorſatzes und angerichteten 
Schadens, ſtatt. Jedem Schaͤferey⸗ 
beſitzer wird nachgelaſſen und zur 
Pflicht gemacht, die Schaͤfer und 


Knechte, welche außerhalb der Hu⸗ 


tungsgrenze betroffen werden, bei 
ſeinem Gerichte zur Unterſuchung und 
Strafe zu ziehen oder bei dem ge— 
buͤhrenden Gerichte darauf anzu⸗ 
tragen. 1 

6. Sobald die Pocken in einer Schaaf⸗ 
heerde ausgebrochen ſind, muß aller 
Verkauf oder Tauſch aus derſelben 
fo lange unterbleiben, bis die Krank: 

heit völlig aufgehört hat, und ſelbſt 
- ‚ber Verkauf der anfcheinend gefunden 
Haͤupter kann in dieferZeit nicht ſtatt 
finden, bei Strafe von 5 Rthir. für 
jedes verkaufte Stuͤck. 

7. Wenn auch die Podenkrankheit 
aufgehört hat, fo müffen doch die ges 
fund gebliebenen Heerden von den 
Zriften und Weiderevieren der Franf 
gemwefenen Heerde mwenigftend noch 
ſechs Wochen nach völlig gehobener 
Krankheit zuruͤckbleiben. 
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8. Wenn uͤbrigens die Einimpfung 
der Schaafpocken vielfältig und fatt« 
fam als das wirkſamſte Mittel zur Aus⸗ 
rottung dieſer Krankheit erprobt iſt; 
ſo werden alle Beſitzer von Schaaf⸗ 
heerden auf den weſentlichen Nugen, 
welchen die Anwendung diefes Mits 
telö hat, zugleich aufmerffam gemacht 
und wird ihnen die Einimpfung der 
Schaafpocken ihres eigene Bortheils- 
wegen, hierdurch möglichftempfohlen. 

. Wir befehlen Unferm General- 

Directorio, Krieges: und Domainen- 

Kammern und fammtlichen Unterbehör- 

den, auch allen Gutöbefigern in Unſern 

fämmtlichen Provinzen fich hiernach auf 
das genauefte zu achten. 

_  Signatum ‚Berlin, ben 27ſten 

Auguſt 1806, 


(L, 5.) 


Auf Se, Königl. Majeftät allergnäbigs 
ften Special» Befehl. 


vd, Voß. v. Goldbeck. 


No. CXVI. Reſcript an das Stadtgericht zu Ber⸗ 


in: die näheren Modiſicationen der Ausübung des den Merz 


miether auf die Effecten des 


Miethers zuftehenden Pfandrechte, nas 


mentlich in Abſicht der Handwerker und Künftler betreffend, ‚De 


Dato Berlin, 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
Unfern ıc. ıc. «Auf Euere ben Ges 
legenheit der von dem N. N. wider den 
N. N. erhaltenen Befchwerde erftattes 
ten Bericht vom Hten Auguft 1804. 
Das Verfahren in Executivis wider 
Handwerker und Künftler betreffend, 


geben Wir Euch nunmehr mit Bezug 


auf das vorläufige Reſcript vom 2often 
Auguſt ej. a, zu erkennen, daß Wir zwar 
aus uͤberwiegenden Gruͤnden es fuͤr be⸗ 


denklich halten, das dem Vermiether zu⸗ thi 


ſtehende Pfandrecht auf alle invecta 
et illata des Miethers einzufchränten; 
Wir aber doch nicht geftatten wollen, 
daß daffelbe, wie bisher gefchehen zu 
ſeyn fcheint, fernerhin in der Art ge 
mißbraucht werde, daß der Wermiether 
oft den, ben Vierfachen Betrag ber 


den 28ſten Auauft 1806. 


Niethe überfteigenden Werth an Mobis 
lien an fi) genommen. Wir Befehlen 
Euch daher, in vorfommenden Fällen, 
und befonder8 wenn es Handwerker, 
Profeffioniften und Künftfer betrifft, 
darauf mit Strenge zu halten, daß dem 
Miether infofern er andere Mobilien bes 
ſitzt, kein Handwerkzeug, überhaupt 
aber von ben eingebrachten Effecten- 
nicht mehr vorenthalten werde, als jur 
un der fchuldigen Miethe nds 
gif. 

Wenn in foldhen Fällen über den 
Werth der Mobilien, oder des Hands 
werfzeuges, Streit entftehen follte: fo 
habt Ihr ohne alle proceffuarifche Weit⸗ 
läuftigfeit eine Tare aufnehmen zu laſ⸗ 
fen, und darnach feftzufegen, welche 
Efferten dem Vermieter zus Sicherheit 

Aaa zu 
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zu belaffen, wobey es fein unabänders 
liches Bewenden behalten muß. Uebri⸗ 
gend werdet Ihr ftetö Euch zu bemühen 
nicht unterlaffen, den Vermieter in Güte 
zu difponiren, dem SProfeflioniften fo 
viel an Handwerkszeug zu belaflen, als 
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ihm, um fich den nöthigen Lebendunter- 
halt zu verdienen, unentbehrlich if. 
ri ic. Berlin ven 28ſten Auguſt 
1806, 
Auf Sperials Befehl. 
j v. Goldbeck. 


No. CXVII. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren 
der Kurmark: nach welchen den geiſtlichen Inſpectoren, Deca⸗ 


nen, Erzprieſtern oder Praͤpoſiten das 
"gelegt worden. De Dato Berlin, 


Yen Gottes Snaden Friedrich Wil⸗ 
belm, König von Preußen ıc. x, 
Unfern:c. Auf den Antrag Unſers Geifts 
lichen Departements ift durch Imme⸗ 
diat / Ordre vom 4. d. M. feftgefegt 
worden, daß fämmtliche Iutherifche Geiſt⸗ 
lichen, welche die Aufficht über einen 
gewiſſen Diftrict von Kirchen und Schu: 
len führen, und bisher geiftliche In⸗ 
fpectoren, Decanen, Erzpriefter oder 


Präpofiten genannt worden find, das 


gleichfoͤrmige Prapdifat 
Superintendent 
da, wo fie felbiges nicht ſchon gehabt 


Haben, führen follen. Wir laffen Euch . 


rädicat GSuperintendent beis 
en 28ften Auguſt 1806. 
foiches hiermit zur Achtung und Nach: 
richt bei den "nfpectiong : Acten befannt- 
machen. Sind Euch mit Gnaden ge 
mwogen. Gegeben Berlin, den =8ften 
Auguſt 1806, | 


Koͤnigl. Preuß. Ober · Conſiſtorium. 
| v. Schede. 
Müller. 
Eirculare 


an fammtl. Superintendens 
ten der Ehurmarf, 


No. CXVIII. Refeript an das franzofifche Dberge- 

richt: wegen Amortifation verloren gegangener Adreßzettel von 

Seiten des Schuldners ohne weitere Förmlichketen. De Dato - 
Berlin, den zoſten Auguft 1806, 


Qriedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 
Unfern ꝛc. In Eurem über die Ans 
age des hiefigen Eolonies Gerichts 

wegen des Verfahrens bey Provocas 

tionen auf Amortifation verlorenges 

gangener Abdreß- Zettel 
unterm ı16ten d. M. erftatteten Bericht 
haltet Ihr mit Necht dafür, daß es bloß 
der Amortifation des Addreß⸗ Zettels 
von Seiten des Schuldners, ohne weis 
tere Förmlichkeitenbebürfe. Der Haupts 
grund für die Richtigkeit Diefer von Euch 
geäußersen Meinung liegt indeffen im 


der in dem Bericht übergangenen Vor— 
fehrift des Allgemeinen Landrechts Th. J. 
Kit. 16. $. 126.nach welcher, wenn das 
Inſtrument abhändengefommen, deſſen 
Mortificirung die Stelle der Ruͤckgabe 
vertritt. Hiernach iſt daher das Fran⸗ 
zoͤſiſche Eolonie» Gericht nunmehr von 
Euch zu befcheiden. 

Sind ir. Berlin, den Zoften Auguft 
1806. 


Auf Sperials Befehl. 
Goldbeck. 


No. 
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No. CXIX. Reſcript an das Stadtgericht zu Berlin: 


wegen der. von dem Vermiether zu beobachtenden Kuͤndigungs⸗ 


friſt, wenn derſelbe von dem Vertrage, wegen des Rückſtandes zweier 


Miethszinstermine abgehen will. 
Augu 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern sc. Ihr ſeyd in Euerm Be: 

richt vom green May c. worin Ihr bei 
Anwendung des $. 298. Eheill. Tir. 2. 
des Allgemeinen Landrechts wegen Ents 
richtung des Pacht: und Mierhszinfes, 
bei Euch entftandene Bedenken vortragt 
und darüber belehrt zu werden wuͤnſcht, 
der Meinung: 

: daß ed dem Vermiether wegen des 
Ruͤckſtandes zweier Zahlungstermine 
frei ftehe, dem Miether nunmehro eine 
von ihm (dem Vermiether) ſelbſt zu 
beitimmenden Frift, binnen welcher 
er die Wohnung zu verlaffen habe, 
zu fegen, oder gegen ihn gerichtlich 
auf Raͤumung zu klagen. 

Nah Eingang des hierüber von 
dem Kammergericht erforderten gutach⸗ 
lichen Berichts wollen Wir Euch zur 
Kefolution hierdurch nicht verhalten, 
dag diefer dem Wort Auffündigung 
von Euch untergelegte, in dem Lands 
recht gar nicht gemeinte Sinn, eben fo 
irrigift, ald Eure Anwendung des Lands» 
rechts und des Mieths⸗Ediets de 1754. 


De Dato Berlin, den zoſten 


it 1806. 


in einem und dem namlichen Fall, wenn 
von den Folgen des nicht bezahlten 
Mierhezinfes die Rede ift, wovon das 
Ediet nichts enthält. Eure bisherige 
willführliche Berfahrungsart, wornach 
Ihr eine Frift von ein und mehrern Tas 
gen. zur Räumung beftimmt habt, darf 
daher nicht ferner Statt finden; viels 


mehr ift kuͤnftig nach Worfchrift des Lands . 
rechts zu verfahren und den Bermiether, 


welcher auf den Grund des $. 298. 
Tit. zu. P. 1. des Landrechts vom 
Miethövertrage vor der bedungenen Zeit 
abgehen will, die contractömäßige oder 
in deren Ermangelung die gefegliche 
Kündigungsfriit nach $. 344. ju beftim« 
men, wenn aber im Vertrag war feine 
Dauer der Mierhszeit, mohl aber ae- 
wiſſe Mierhe : Zins: Zahlungs: Termine 
beftimmt worden, folche nach $. 341. 
feftzufegen. Sind ꝛc. Berlin den 30, 
Auguft 1806, - 


Auf Specials Befehl, 
v. Goldbeck. 


No. CXX. Anfrage der Ober⸗Amtsregierung zu Brieg 


vom ıgten Auguft 1806. und daraus ergangened Reſcript, 


wonach vor erfolgter Loͤſchung einer in das Hnpothefenbuch einge 
tragenen Poft, wenn ſolche auch bereits durd Zahlung aufgehoben 
gewefen, die fpäter eingetragenen Gläubiger nicht vorrüken,  fondern 
vielmehr auch nad) gefchehener Zahlung noch mit Einwilligung des 
Schuldners anderweitige ‚Ceflionen vorgenommen werden koͤnnen. 


De Dato Berlin den zıften Auguſt 18-6. 


D) uf einer zu unferer Jurisdiction ges 

hörenden Herrfchaft find unter an⸗ 
dern 8000 Rtoͤlr. im Hypothekenbuche 
für den Geheimen Rath v. M. einge 
tragen, und vermöge Erbrechtes an die 
Herzoglih Sachſen Meinungfche Re 
gierung : Räthin S. gediehen. Letere 
hat nun durd ihren Special » Bevoll: 
mächtigten Landrath v. W. am 9Hten 
Juny d. 3, nicht nur gerichtlich erklärt, 


daß fie felbige von dem gegenwärtigen 
Beſitzer richtig und baar ausgezahlt er» 
halten habe, fondern auch unter Quis 
tung und Verzichtsleiſtung in deren 
Löihungim Hppothefenbuchegemilliget. 
Am igten Zuly änderte indeh der Lande 
rath von W. feine frühere Erklärung, 
bemerkte, daß die Zahlung der gooo Rth. 
aus dem Depofitörio des Neichsgräf: 
li von Sch, Gerichts: Amts wäre ges 

‚Mana 2 feiftes 


* 
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feiftet worden, cedirte dem legten fein 
Hppothefen : Recht formlich und willigte 
in die Eintragung diefer-Eeflion. Der 
Gutsbefiger General » Lieutenant Gr. 
v. W. überreicht nunmehr das Original 
Schuld-Inſtrument und die gerichtli- 
chen Verhandlungen vom gten Juny 
und ıgten July c. mit der Bitte, die 
Eefiion der dooo Rthlr. für das Depo⸗ 
fitorium des eben gedachten Gericht 
Amtes im Hypothekenbuche zu vermer⸗ 
ten. Er genehmigte hierdurch die am 
ı9ten Zuly c. erfolgte abändernde Er: 
flärung des Landrath v. W. ſtillſchwei · 
gend, und es wuͤrde daher in Ruͤckſicht 
feiner hiebey nichts weiter zu erinnern 
ſeyn. Da indeß fpäter. eingetragene 
Gläubiger auf der Herrfchaft vorhan: 
den find, fir die es nicht gleichgültig 
if, ob die vorftehende Poftder 3000 Th, 
geldfcht oder anderiveitig cedirt wird; fo 
ift bei dem Wortrage diefes Gefuches 
das Bedenfen aufgeworfen worden: 
05 nicht durch die am oten Juny c. 
vom Schuldner unbedingt geleiftete 
und eben fo angenommene Zahlung 
das Hypotheken : Recht der Regie: 
rungs-Räthinn S. von ſelbſt erlo: 
fehen fey, fo daß fie felbiges am ıgten 
July nicht mehr weiter cediren koͤn⸗ 
nen? — | 
Nach denen früher von und be 
folgten Grundfägen, waren wir darinn 
einig, daß durch jede Aufhebung der 
Schuld feldft, mittelt Zahlung u. f. w. 
auch das zu deren Sicherheit beftellte 
Hypothekenrecht aufgelöft werde, weil 
fich eine Sicherftellung nicht weiter den⸗ 
£en laſſe, fobald die verficherte Schuld 
nicht mehr vorhanden ſey, und wir mitr« 
den hierdurch die nachgefuchte Eintra: 
gung einer Eefjion unbedenklich abge: 
fehlagen haben. Das am zıten Aus 
guft 1802. ergangene Allerhöchfte Re: 
feript (Archiv Il. p. 473.) bat indeß 
unter den Mitgliedern unfers Eollegüi 
eine DBerichiedenheit von Meinungen 
veranlaßt. Einige derfelben leiten nem⸗ 
lich aus dem mörtlichen Inhalte diefes 
Reſeripts den Folgenfag ab: 
daß Hypotheken- Rechte überhaupt 
auf Feine andere Art als blos durch 
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Loͤſchung im Hnpothefenbuche aufge: 

hoben werden fönnen, 
und glauben daher, daß die Regierungs⸗ 
Raͤthinn S. der am 9. Juny c. erfolge 
ten Zahlung ohngeachtet ihr noch einges 
tragenes Hypotheken⸗ Necht mit Ein- 
mwilligung des Gutsbeſitzers anderweitig 
hat cediren koͤnnen, ohne daß den fpäter 
eingetragenen Gläubigern ein Wider 
fpruch dagegen zuftehe. 

Die uͤbrigen Mitglieder unſers 
Eollegii wollen hingegen gedachtem Res 
feript zufolge des darinn bezogenen Gute 
achtens der Gefeg : Commiffion vom 
ıoten July 1802. blos auf den Fall 
der Eonfufion von Hnpothefen Rechten 
in der Perfon des verpflichteten Gute 
beſitzers angewendet wiſſen, bleiben aber 
in Ruͤckſicht aller uͤbrigen Aufhebungs⸗ 
Arten von Rechten bei den allgemeinen 
Grundſaͤtzen der bisherigen Geſetze ſte— 
hen, und nehmen dieſem gemaͤß an, daß 
in vorliegendem Falle die ſpaͤter einge⸗ 
tragenen Glaͤudiger durch die unbedingt 
und eben fo angenommene 
Zahlung der 8000 Rthlr. ein Rechter: 
worben haben, die Negierungs- Mäthin 
©. zu deren Loͤſchung allenfalls im Aege 
Rechtens anzuhalten, 

&o viel ift gewiß, daß wenn ſich der 
Gutsbeſitzer die 8000 Rthlr. hätte cedis 
ren laffen, und felbige an das Reiches 
grafli von Sch. Gerichts - Amtl. Des 
pofitorium wiederum anderweitig cedirt 
hätte, demnach gefuchten Eeflions: Ber: 
merfe nichts im Wege fiehen würde, 
da fich jedoch der Fall einer unbeding⸗ 
ten Zahlung von dem einer Eeffion mes 
fentlich unterfcheidet, fo haben mir zur 
Vermeidung irgend eines Fehlgriffs over 
eines etwa Fünftig Darüber entftehenden 
Prozeſſes Ew. Könige. Majeſtaͤt dieſe 
unſere Bedenken hiermit ehrfurchtsvoll 
vortragen, und um Allerhoͤchſte Beleh—⸗ 
rung über die Frage bittten wollen ; 

ob Hypotheken-Rechte durch eine 
vom Berpflichteten unbedingt geleis 
ftete und vom Berechtigten eben fo 
angenommene Zahlung aufgehoben 
werden, fo, daf die fpäter eingetras 
genen Gläubiger auf deren Löfchung 
dringen können, oder ob vor der wirk⸗ 

lichen 
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lichen. Loͤſchunq ein bereits aufgeho⸗ 
benes Hypotheken⸗Recht dennoch 
mit Einwilligung des geweſenen 
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Schuldners anderweitig cedirt wer⸗ 
den dürfe. Brieg, den Igten Au: 
guft 1806, 


Ad. No. CXX. 


yes Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Unſern ꝛe. Auf die in Euerm Bes 
richte vom 19ten d. M. aufgeſtellte recht: 
liche Bevenfen, die Aufhebung von Hy 
potheken⸗Rechten betreffend, ertheilen 
Wir Euch zur Mefolution, daß die 
Verhandlungen des Schuldners mit 
feinen Glaͤubigern intuiru der nachfter 
henden eingetragenen Gläubiger, fo 
lange die Löfchung bei dem Hypothefen« 
Buche nicht gefchehen ift, durchaus ne- 


gotia inter alios acta find, und es, 


da das Hppotheken : Recht nur durch 


Loͤſchung aufgehoben wird, von ſelbſt 
ſpricht, daß den nachſtehenden Credito⸗ 
ren auch nicht eher ein Recht erwachſen 
kann, mithin dem Creditori frei geſtan⸗ 
den hat, da noch res integra geweſen, 
die gerichtliche Erklärung zu wider 
rufen, | 
Sind ꝛc. Berlin, den 
guft 1806, 


Auf Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 


zıflen Ans 


No. CXXI. Refcript an die Kammer zu Hamm: be- 
treffend die Fahigkeit der piorum corporum zur Kriverbung von 
Vermaͤchtniſſen und namentlih von unbewealichen Sachen 


De Dato Zerlin, den 


riedrich Wilhelm König ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Ihr erhaltet die mittelft 
Eures Berichts som 24ften April c. 
wegen eines den Armen zu Rees vers 
machten Grundſtuͤcks anhero gefandte 
Miünfterfche Regierungs-Acten in c. 
des roͤmiſch⸗ Fatholifchen Haus: Armen 
* Fonds zu Emmerich wider den Heinrich 
Henrichfen, hierneben zurüc, und er 
theilen Wir Euch auf die in Euerm Bes 
richte vom zoften Februar c. gethane 
Anfrage wegen des zu folchen Bermächts 
niffen erforderlichen Eonfenfes von Sei: 
ten des Staats, hierdurch zum Beſcheid. 
daß die Gefege hierunter, was diefen 
Gegenftand betrifft, deutlich find, 
und Ihr Euch darinn irret, daß gegen 
den Grundſatz: 33 
daß Armen » Stiftungen. den Fins 
fhranfungen, mie die geiftlichen An: 
ftalten, nicht unterworfen, und jur 
Annahme eined Legats des Eonfenfes 
nicht bedürfen, in drei Inſtanzien ers 
kannt worden. 
In Abficht der Nothwendigkeit der 
Einhofung des Eonfenfes überhaupt, 
verweifen Wir Euch auf das abfchrift- 


ıften September 1506. 


lich beifommende, einen ähnlichen Ge 
genftand betreffende, an die Heiligen- 
ftädter Kammer unterm 17ten July c, 
erlafiene Mefeript, und wornach Ihr 
Euch ftatt der dieferhalb unterm ten 
September pr. von Unſerm Geiftlichen 
Departement in Abmwefenheit des Geift: 
lichen Departements » Chefd ertheilten 
Beicheidung in Rückficht ver nähern Bes 
ftimmung des Anhangs z. Allg. Land: 
Recht $. 125. zu achten habt. Damit 
ftehet aber die Frage, worüber in drei 
Inftanzien erfannt worden, gar nicht 
in Berbindung. 

Ob eine fromme Anftaltzurnnahme 
eines Vermaͤchtniſſes, Echenkung u. f. w. 
die Beſtaͤtigung oder den Conſens der 
Vorgeſetzten geiſtl. Behoͤrde einholen 
muͤſſe, oder ob ſie ein immobile, es ſey 
per legatum oder quofit alio modo, 
aguiriren koͤnne, find zwei ganz ver- 
fhiedene Fragen, wovon die legtere 
nach den gefeglichen Borfchriften wegen 
der Wermächtniffe ad pias caufas gar 
nicht entfchieden werden fann. Dabei 
muͤſſen vielmehr die Geſetze, wegen Alie- 
nation der Grundſtuͤcke ad manus mor- 

Aaa 3 tuas 
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tuas zum Grunde gelegt werden. Dar 
her iſt auch zufolge der beigelegren Acten 
der Armen: Fonds zu Emmerich in drei 
Anftanzen ganz rechtlich zur Abtretung 
des ohne Conſens acquirirten immobi- 
lis condemnirt, wobey Wir nur bey: 
+ käufig bemerfen, daß der Verkauf vor 
Publication des Landrechts geſchehen, 


alfo nach deh ältern Gefegen beurtheilt ach 


werden mußte. Jetzt nach Publication 
des Allg, Landrechts kommt es zwar auf 
die vorherigen. Berbots: Gefege nicht 
an, es ift aber darunter im Fandrechte 
nichts abgeändert, fondern die Berbots: 
Geſetze: daß ohne Conſens fein Grund⸗ 
ftüc ad manus mortuas alienirt wer: 
den Fönne, beftehen noch: 
Es follen nemlich nach $. 83. und 
84. P. il. Tit. 6. des Allg, Land» Rechte: 
Corporstionen und Gemeinen 
bei Strafe der Nullität ohne beſon⸗ 
dere Einwilligung der ihnen vorgefeß« 
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ten Behörde, unbeweglidhe Sa: 
chen weder an ſich bringen, noch vers 
äußern oder verpfänden. 

und nad) $. 193. Tic. X. P, 2. find die 
vom Staate aufgenommenen Kirchen 
Gefellfichaften bei Ermwerbung und Bers 
Außerung ihres Vermögens anderen pris 
vilegirten Eorporationen gleich zu 
ten. 

Nach allem diefem hat es daher Fein 
Bedenfen, daß die allegirten Stellen 
des Landrechts dahin zu declariren, daß 
wenn die Bermächtniffe, Schenkung x, 
Grundſtuͤcke betreffen, die Vorſchrift 
des Landrechts P. II, Tit.6.$.81.— 84. 
beobachtet werden muß. Hiernach habt 
Ihr in fünfrigen Fällen zu verfahren, 
und Wir find ꝛc. Berlin den 1, Seps 


‚tember 1806. 


Auf Specials Befehl. 
v. Goldbeck. v. Maſſow. 


No. CXXII. Circulare wegen Auswechſelung der un— 
brauchbar gewordenen Treſorſcheine. De Dato Berlin, 
den 2ten September 1806. 


Mon Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Obgleich der Fall, daß 
ein Trejor- Schein bis zur gänzlichen 
Unfenntlichfeit beſchmutzt oder zerknit⸗ 
tert wird, höchitfelten vorkommen wird; 
jo find doch Anfragen aefchehen, wie es 
mit Auswechſelung der unkenntlich und 
unbrauchbargemordenenTrefor-Scheine 
zu halten feyn werde, und Wir laſſen 
Euch daher zu Eurer eigenen Achtung 
ufıd zur Inſtruirung Eurer Rendanten 
btermit folgendes über dieſen Gegen⸗ 
ftand eröffnen: 

Iſt ein Trefor: Schein durchaus un⸗ 
brauchbar, welches den Fall der ganze 
lichen Unkenntlichkeit einfchließt: fo 
muß der Prafentant Damit an Das Rea⸗ 
lifationd » Comtoir gewieſen werden. 
Hat der Rendant außer diefem Fall ein 
Bedenken über die Aechtheit des Papie⸗ 


red; fo darf er fich von dem SPräfentan« 
ten nur die Beicheinigung, daß diefeg 
Papier von ihm zur Caſſe gegeben fen, 
verichaffen, und feiner Bensrde, an wel⸗ 
cher der Schein demmächft gelangt, die 
Verification überlaffen.. Sind ıc. 
Gegegen Berlinden 2. Septbr. 1806, 


Auf Seiner Königl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digften Speziale Befehl, 


d. Voß. v. Angern. v. Dietherdt. 


v. Stein. 


An 

ſaͤmmtliche vom Gene 
tal» Directorio reffortis 
sende Kammern» und 
Accife » Deputationen, 
wie auch an ſaͤmmtliche 
Acciſe⸗ und Zoll» Dis 
rectionen. 


No; 
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No. CXXIH, Circulare, wie die Gewerfftreitigfeiten 


zu entfcheiden. De Dato Berlin den 
eh Wilhelm König ıc. ꝛc. 


Unfern ꝛc. Wir Haben Mlerhöchft: 
ſelbſt mittelft Kabinets ⸗Ordre vom ıgten 
v. M. wiederholentlich zu erflären ges 
ruhet, daß über Beeinträchtigunggftreis 
tigfeiten der Gewerke unter fich, feine 
Zroseffe flatuirt, vielmehr ſelbige nach 

egierungs⸗ Marimen die den Vortheil 
des Publikums, die Belebung der In⸗ 
duftrie und den Nahrungsſtand der Ins 


9. Septbr. 1806, . 
nungen betreffen, exaequoetbono, von 


Unferm General» Ditectorium, an wel» 


ches zu dem Ende von Euch jedesmal, 


, 


mit gründlichem Gutachten zu berichten 


ift, arbitirt werden follen. Wir befeh⸗ 
len Euch daher, Euch hiernach bei vor⸗ 
kommenden Faͤllen genau zu achten und 
Sind ꝛc. 
Berlin, den sten Septbr. 1806. 
Auf Special⸗Befehl. 


No. CXXIV. Reſcript an die Regierung zu Bialyſtock: 


wegen 


immung der Friſten 


bei Subhaftationen, De 


to Berlin den roten September 1806, 


riedrich Wilhelm,. König ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛec. Mit Remiſſion der 
mittelft Bericht vom 22ften July c, eins 
gefandten Subhaftationd » Acten des 
Kreisgerichts zu Bielsk, das daſelbſt 
sub. no. 12, belegene Grundſtuͤck betref: 
fend, geben Wir Euch zuerfennen, daß 
Eure Meinung die Anwendung der Ges 
richtdordnung P. I, Tit, 52.$. 30. und 
des Eirculard vom zten May 1804. be 
treffend ganz unrichtig iſt. Legteres be: 
fagt ausdrücklich: 
daß bey Subhaftation ftädtifcher 
Gruntftüce dienemlichen Grundfäge 
wie bey Veräußerung kleiner Ruſti⸗ 
cal: Befigungen anzuwenden. 


Die Gerichtd-Ordnung $. 30. ber 
ſtimmt in Abficht des Werths der Rus 
ftical» Befigungen fein Quantum, und 
kann aljo aus der Faßung des ganzen $. 
nur angenommen werben, daß von eis 
nem Werth unter 2000 Rthlr. und 
über zo Athir. die Rede fen. Wollte 
man diefes nicht annehmen, fo würde 
bey jedem Fall, mo das Grundftück zu 
200 Rthlr. oder 500 Rthlr. u, f. m; tas 
xirt worden, immer ber Zweifel ent» 
ſtehen: 

welche Friſt bey der Subhaſtation zu 
beſtimmen? 
wenigſtens eben ſo viel Grund ſeyn, eine 
Ruſtieal⸗Beſitzung zu 200 Rthlr. als 


eine zu 8oo Rthlr. für eine kleine Bes 
ſitzung zu halten. 

Wenn nun gleich hiernach die ans 
geftellte Nullitäts: Klage per Decretum 
verworfen werden müßte, fo tritt doch 
ber von Euch in dem Bericht ganz über: 
fehene Klage · Grund ein, weshalb dem 
Kläger das rechtliche Gehör nicht zu ver- 
fagen if. Es ergeben nemlich Acta. 
Fol. 49. daß der Magiftratunterm zıften 
Januar c. dad Ereisgerichtreguiriet hat, 
die Adjubication bis ult. May c. auszu⸗ 
ſetzen. Da das Creisgericht als judex 
requiſitus die Subhafiation veranlaßt 
hatte, fo iſt es auf feine Weiſe zu be— 
greifen, mie daſſelbe ſich anmaaßen 
konnte, gegen den Willen des judicü 
reguirentis mit der Adjudication zu vers 
fahren; ihm fand durchaus feine Eo- 
gnition darüber zu, obdieSubhaftation 
den Fortgang behalten, ob das Grund» 
ftüc für das Licitatum zugeſchlagen, oder 
ein Anftand damit genommen werden 
follte, fondern es mußte fi lediglich 
nach dem Willen und Verlangen des 
Requirenten richten. 

Statt der zur Competenz des Ereis: 
gerichts gar nicht geeigneten Verfügung 
Bomiıgten Januar c, hätte eö dem Ma- 
giftrat als Kequirenten von dem in ul- 
timo term. diftractionis erfolgten Lici- 
tato Nachticht geben, und um weilere 
Erflärung nachſuchen follen. — 

a 
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Da daſſelbe hiernach ganz incompe: 
tenter verfahren, muß es ſich die daraus 
entſtehende nachtheilige Folgen ſelbſt zu⸗ 
ſchreiben. Ihr habt daher das Kreis: 
gericht zu beſcheiden, daß auf die bey 


dem Juſtiz⸗Departement angebrachte | 


Befchwerde die nachgeſuchte Verwerfung 


Ad. No. 


Lew. Koͤnigl. Majeſtaͤt allerhoͤchſten 
Befehl vom 30. Juny d. J. zufol⸗ 
ge uͤberreichen wir anliegend allerunter⸗ 
thaͤnigt 
die von dein Kreisgericht zu Bielsk 
avocirten Grund⸗ und Hypotheken⸗ 
Acten uͤber das in der Bialyſtocker 
Straße daſelbſt ſub No, 12 belegene 
BGrundſtuͤck. 
Es befinden ſich in demſelben zu⸗ 
gleich Diejenigen Verhandlungen, mel: 
che die Subhaſtation dieſes Grundſtuͤcks 
betreffen, und fol. 54 die Adjudicatoria 
vom 8, Februar d. 3. auf deren Annu⸗ 
lirung in Sachen Johann v. Maface: 


wiczſche Erben wider den Rochus Has 


zanowski geklagt worden iſt. "Das 


Kreisgericht zu Bielsk Halt diefe Nulli-⸗ 


tätd: Klage für unzuläfiig. Es glaubt, 
mit Bezug auf die Verordnung vom 3. 
Mai 1804 Adfchnitt V. bei der Subha- 
ſtation legal verfahren zu haben, und 
hat daher in der bey Ew. Königl. Mas 
jeftät eingereichten Borftellung vom 9. 
Juny d. Jahres darauf angetragen: 

die Kläger mit ihrer grundlofen Nul⸗ 

litätd Klage per relcr. zur Ruhe zu 


vermeifen. 

Die Zllegalität des Subhaſtations⸗ 
Verfahrens ift dem Kriegsgericht zu 
Bielsk aber fehon in unferm fol. 65 ges 
dachter Acten befindlichen Keferipte von 
18. März d. J. eröffnet worden. Und 
man darf nur die Worfchriften ver allges 
meinen Gerichts·Ordnung P. 1, Tit. 52. 
$, 30 mit den Refcripten: 

I) vom 19. Dec. 1796. Stengels 
Benträge, Band IV, pag. 302. 
und 

3) vom 3. Märk 1800. Neues Ar: 
chiv, Bandl, Pag. 26, 
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der Nuflitätd» Klage nicht verfügt wer⸗ 
den fünne. Sind ıc. 
Berlin, den roten September 1806, 


Auf ic, xc. Sperials Befehl. 
Goldbeck. 


CXXIV. 


zuſammenhalten, um ſich davon zu übers 
jengen, 2 9 
"Das erftere an dad Altmärkfche 
Dbergericht unterm 19. December 1796 
erlaffene Refcript. fand es gar nicht 
rathſam, ben ftädtifchen Grundſtuͤcken, 
ʒwiſchen Immobitibus bis zu 2000 Rthl. 
und Fundis von 50 Rthlr. oder weniger 
einen Unterſchied zu geftatten. Nur erft, 
als die Warſchauer Regierung unter | 
dem 14. Februar 1800 wegen Veraͤu⸗ 
Berung einer Synagogen: Banke anfrug, 
wurde durch Das Reſcript vom 3. März 
1800 genehmigt: 
daß bey kleinen frädtifchen Gerechtigs 
feiten, deren ungefährer Werth sa 
Rthlr. nicht überfteigt, nach Anleis 
tung besjenigen verfahren werde, 
was $, 30. Tit. 52 der allgemeiner 
Gerichts « Ordnung in Abficht der 
- Beräuferungen der Fleinen Ruftical= 
befigungen von gleichem Werth feft- 
gefegt ift. | 
und zugleich nachgegeben, 
daß diefe Beftimmung auch auf Fleine 
ſtaͤdtiſche Grundftüce, deren Werth 
nicht über zo Rthlr. geſchaͤtzt werden 
kann, angewendet werde, 
Der Eingang zu der Berordnung 
vom 3. Mai 1804 befagt es, daß hierin 
mehrere früher einzeln ergangene nähere 
Beltimmungen gefeglicher Vorſchriften 
jufammengefaßt worden find. And fo 
ift denn auch in dem Abfchnitt V. diefer 
Verordnung jenes Refiriptvomz. März 
1800 wieder aufgenommen worden, oh⸗ 
ne daß ed dabei die Abſicht des Gefeßges 
bers geweſen feyn kann, jener Beftims 
mung eine weitere Ausdehnung geben zu 
wollen. Hieraus folgte, daß, wenn 
die Verordnung vom 3. Mai 1804 
von 
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von kleinen ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcken 
redet, hierunter nur ſolche verſtanden 
werden koͤnnen, 

deren Werth die Summe von 50 

Rthlr. nicht uͤberſteigt. 

Auf alle Faͤlle vermag dieſelbe aber 
wohl nicht, auf ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke 
gedeutet zu werden, deren Werth bey 
der Abſchaͤtzung auf 730 Rthlr. heraus: 
gebracht worden ift, Und da alddann 
der allegirten Borfchrift der allgemeinen 
Gerichts-Ordnung Tit. 52, $. 30. ge: 
maͤß auf die ganze Subhaftationd : Frift 
drei Monate gerechnet werden, und die 
Bekanntmachung inden Intelligenzbläts 
tern viermal erfolgen follen: fo ergiebt 
ſich ruͤckſichtlich auf die Vorſchrift des 

allgemeinen Landrechts P. I, Tit. II, 
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$. 384. No. 2 und 3 von ſelbſt, daß die 
angeftrengte Nullitätsflage zuläffig ift, 
da nur eine Hmwöchentliche Subhaſta⸗ 
tiond: Frift gerechnet, und die Bekannte 
machung nur Zmal in den Intelligenz⸗ 
Biättern veranlaßt wurde, r 

Die Anlage, welche wir, fo wie 
folche Hey Em. König. Majeftät einge: 
gangen, originaliter zurüchfenden folle 
ten, bat dem allerhöchften Reſcripte 
nicht beigelegen, daher wir und auch 
außer Stande befinden, dieſelbe hier 
wieder beyzufuͤgen. 

Bialyftof, den 22. July 1806, 


Zur Neuoftpreußifchen Regierung 
verordnete, Präfident, Direc⸗ 
tor und Räthe. 


No.CXXV. Circulare an fammtliche Landes -Fuftig- 

Kollegien: wegen des Verbots des Ankaufs oder Eintauiches von 

Fourage von den Schirrmeiftern oder Knechten der Mobilen- Armee und 
ihres Trains. De Dato Berlin, den 15ten September 1806. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Wir haben durch eine 
unterm 8ten d. M. erlaſſene Cabinets⸗ 
Ordre zu verfuͤgen geruhet, daß das 
Verbot des Ankaufs oder Eintauſches 
von Fourage von den Schirrmeiſtern 
oder Knechten der mobilen Armee und 
ihrer Trains bey Androhung von Zucht: 
haus und Veſtungsſtrafen ernftlich ers 
neuert, und dabey fammtlichen Eine 
wohnern des. Staats zur unverleglichen 
Pflicht gemacht werden foll, denjenigen 
Schirrmeifter oder Knecht, welcher Ger 


treide, Heu oder Stroh zum Verkauf 
oder Eintauſch anbietet, fogleich dem 

ihm vorgefegten Officier zur Beftrafung 

anzuzeigen. &8 ergehet darauf an Euch 

der Befehl, Eure Untergerichte nach 

dem inhalt diefer allerhöchften Ordre zu 

infteviren; wobey zur Nachricht dient, 

daß die allgemeine Bekanntmachung 

durch die ꝛc. Cammern verfügt worden. 

Sind ꝛc. Berlin, Ben 15ten Septems 

ber 1806, 

Auf ꝛc. Special» Befehl. 
Reck. Goldbeck. Thulemeper. Maſſow. 


No. CXXVI. Reſcript an die Neumärkfche Kegierung 


und an das Gonfiftorium zu Eüftrin, daß die Kirchen» Patronen 
bei vorfalfenden Bauten und Reparaturen nur fubfidiarifch zur unent- 
geldlichen Lieferung des Holzes fchuldig find, wenn die Kirchen nicht 
ſelbſt aus eigner Holzung den Holzbedarf geben fonnen, De Dato 
Berlin, den ıgten September 1806. 


jedrich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 

Unfern ꝛc. Ihr habt in Euern Be: 
richt vom 22. v. M. angefragt: 

ob die Kirchen » Patronen, welche 


zum Bau oder zur Meparatur ber 
Kirchen die Materialien an Holz, 
Steinen und Kalk nach den Gefegen 
unentgeldlich zu geben verbunden find, 
Bbb auch 
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auch dann bad erforderliche Hol; her⸗ 
geben muͤſſen, wenn auch die Kirchen 
eigene Heiden befigen? 

Hierauf wollen wir Euch zum Bes 
ſcheid eröffnen, daß die Verordnung 
vom 7ten Februar 1711, welche fich 
auf eine alte Obſervanz gründet, immer 
jum voraus feßt, baß eine Kirche die 
Materialien an Holz, Steineniund Kalk 
in natura nicht habe, und es daher kei⸗ 
nen Zweifel leidet, daß, wenn die Kite 
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che eigne Heiden befigt, woraus das 
zum Bau oder zur Reparatur erforder⸗ 
liche Holz genommen werden fann, die 
Pflicht des Patrons, welche revera nur 
fubfidiarifch ift, alsdann ceflirt. 
Hiernach ift alfo in vorkommenden 
Fällen zu verfahren, und Wir find ıc. 
Berlin, den 19. September 1805, 


Auf Special: Befehl. 
v. Goldbeck. v. Maffom. 


No. CXXVI. Refcript an die Pommerſche Regierung 


zu Stettin: wonach das Referendariat bei Voljahrgen nicht die 


Aufhebung der väterlichen Gewalt bewirkt. De Daro ‘Berlin, 
den 2often September 1806. 


viedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
| F Unſern ꝛe Auf Euern Anfrage: Bes 
richt vom 28ſten Auguſt c. 

05 das Referendariat ein folches Amt 

fen, wodurch Bolljährige von der dd» 

terfichen Gewalt befreit werden ? 

befcheiden Wir Euch, daß diefe Frage 
verneinend zu beantworten ift, teil 

1) das Amt, welches ein Referens 
darius bekleidet, eigentlich nur die 
Vorbereitung zu feiner fünftigen 
Beltimmung im Staat ift, 

2) der $.212b, Zit. 1, Th. Il. des 
Landrechts nur feſtſetzt, daß die 
fortwährende Unterftügung von 
Seiten des Vaters durch Gebung 
des Tifches und fonft bei der Be: 
ftimmung des $. 212 a. feinen Un⸗ 
terfchied macht, daraus folgt, daß 


wenn wie bei einem mit feiner Be 


foldung verfehenen Referendario 


der ganze Unterhalt vem Vater zur 
£aft fällt, ein folcher die Bejtim- 
mung des $. 212 a. abändernder 
Unterfchied nicht ſtatt findet, 

3) die analogifche Anwendung des 
$, 90, des eriten Anhangs zum 
Landrecht um fo unbedenflicher 
eintreten muß, als ein Officier, 
bevor er zu dem darin genannten 
Poſten avancirt, gleichwohl ſchon 
mit einem feſten Gehalt verſehen 
iſt, welches ein Referendarius gar 
nicht bezieht. 

Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 

20. September 1806. 
Auf Special-Befehl. 
Goldbeck. 


No. CXXVIIL, Publicandum wegen Beitrafung der 


Muͤnzverbrecher, befonders des Einbringens nachgemachtet Schei⸗ 
demuͤnzen unter Preußiſchen Stempel. De Dato Charlottenburg 
den 2often September 1806. 


Kir Friedrich Wilhelm, von Got: 
tes Gnaden König von Preußen 
x... Thun fund und fügen hierdurch 
Jedermann zu willen. 

Seit geraumer Zeit haben Wir mit 
gerechtem Unmillen bemerkt, daß in Un⸗ 
fern Staaten falfche Muͤnz⸗Sorten al- 
Ierley Art in Umlauf gebracht find, und 


daß Fabrifen im Auslande fich fogar ein 
eigenes Gewerbe daraus gemacht haben, 
nachgemachte Scheide : Münzen unter 
Unferm Stempel zu prägen, die dann 
durch Schleich: Handler zu Waffer und 
zu Lande eingefifhrt und in Umlauf ge- 
bracht find. Unſer General: ıc, Direc- 
torium bat von Zeit zu Zeit das Publi⸗ 
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kum hiervon unterrichtet, daſſelbe mit 
den Kennzeichen der entdeckten falfchen 
Scheidemünzen befannt gemacht, und 
vor deren Anrahme gewarnt. Bes 
fonders find alle Schiffer unterm 23ſten 
Juny 1301 durch die Intelligenz⸗Blaͤt⸗ 
ter und Zeitungen, auch durch andere 
paffende Mittel eunftlich erinnert wor⸗ 
ben, des Einbringens nachgemachter 
Scheidemüngen unter Unferm Stempel, 
fich ganz zu enthalten, 


Das dennoch fortgefegte Gewerbe 
jener Frevler, welche alle Künfte auf: 
bieten, die falfche Münze heimlich eins 
zubringen, und fie im Lande zu verbreis 
ten, macht es aber nothiwendig, die in 
dem Allgemeinen Landrecht Th. 2. Tit. 
20. $. 252 bis 269 über die Muͤnzver⸗ 


brechen enthaltenen Strafgefege zu er» 


sänzen und näher zu beſtimmen. Mir 
verordnen daher hiermit: 


§. 1. 


Ein jeder, dem Muͤnzen von unrich⸗ 
tigem Gepraͤge oder falſchem Schroot 
und Korn zu Händen kommen, iſt ver⸗ 
Bunden, fie ohne Zeitverluft ver Polis 
jey: Obrigkeit ded Orts zu überliefern. 


. 2% 


Jede Münze von unrichtigem Ges 
präge oder falfchem Schroot und Korn, 
weiche in biefigen Eanden gefunden 
wird, foll fogleich in Befchlag genom⸗ 
men, an bie Krieges: und Domainens 
Kammer der Provinz ohne Verzug abs 

eliefert, und dem Befiger nur in dem 
Falle, wenn er feiner Theilnehmung 
an dem Münzverbrechen verdächtig if, 
der Metallmerth in Unſerm groben Cou⸗ 
rant vergütet werden. Diefe Verguͤ⸗ 
tung hat auch ein jeder zu ertvarten, der 
unächte Münzen unter Preußifchem 
Stempel, fobald fie ihm zu Händen 
gekommen find, an die Policey : Obrig- 
keit des Orts freymwillig abliefert. Die 
Polizey » Obrigkeit muß fie alddann 
fchleunig an die Krieges» und Domai⸗ 
nen: Kammer der Provinz zur nähern 
Verfügung befördern, 


— 
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EL 

Mer eine im Verkehr an ihm gekom⸗ 
mene unächte Münz» Sorte wiſſentlich 
für Acht ausgiebt, foll um den vierfas 
chen Nominal⸗Werth derfelsen, und 
überdies mit einer Geld-Bufe bis auf 
Funfzig Thaler, oder mit einer vers 
hältnißmäßigen Leided » Strafe belegt 
werden. 


4 

Zur Verhütung der Gefahr bed Pu⸗ 
blifums, muß jeder Unterthan, der von 
VBerfertigung unächter Münze im Lane 
de oder von deren Umlaufe glaubhafte 
Nachricht Hat, der Polizey Obrigkeit 
bed Orts ohne Verzug davon Anzeige 
machen. Mer dies unterläßt, fol, 
nach dem Grade feiner Fahrläßigkeit 
und nach Verhaͤltniß des dadurch ent 
ftandenen Nachtheils, mit Geldbuße bis 
Funfzig Reichsthaler oder verhältniß« 
mäßiger gefchärfter Leibesſtrafe belegt 
werden. Dagegen foll demjenigen, mel 
cher diefe Bürgerpflicht erfuͤllt, 
ber halbe Betrag defien, was der Staat 
an Geld» Strafen oder Eonfisfationen 
wirklich erhält, zur Belohnung überlafe 
fen und ausgezahlt werden. 


$. 5. 

Wer zu Verbreitung unächter Mün« 
je in dad — — aus Eigennutz oder 
ſonſt vorſaͤtzlich Huͤlfe geleiſtet hat, der 
ſoll dem Thaͤter gleich beſtraft werden. 


§. 6. 


Kaufleute, Rehder, Schiffer und 
Frachtfuhrleute haften fuͤr die Geldſtra⸗ 
fen, wegen der von ihren Leuten, bei 
Gelegenheit der denſelben uͤbertragenen 
Geſchaͤfte, begangenen Muͤnzverbrechen 


und für die dadurch deranlaßten Unier⸗ 


ſuchungs⸗Koſten. 


. 7. 

Schiffe oder Fuhrwerke, mit wel⸗ 
chen der Schiffer oder Fuhrmann unaͤch ⸗ 
te Münzen wiffentlich in das Land ge: 
bracht, oder fie, innerhalb deffelben, 
von einem Orte zum andern gefchaft 
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hat, follen mit den Frachtgelvern, für 
verfallen erflärt werden, 


$, 8. 

Sind undchte Münzen unter Waa: 
ren verſteckt, um fie heimlich ins Land 
zu bringen, oder bon einem Orte im 
‚Lande zum andern zu ſchaffen; fo follen 
dergleichen Waaren ebenfalls confiscirt 
werben. 


.%9% 

Alle Inſtrumente, welche zu einer 
unerlaubten Werfertigung von Münzen 
gebraucht oder beſtimmt find, werden 
‚gleichfalls confiscirt, 


$. 10, 


. » 

Mer eigenmächtig unter Landed: 
herrlichem Gepräge, jedoch ohne Ber: 
fälfchung des innern Gehalts, Mün: 
jen zum Umlauf fehlägt oder gießt, 
hat, nach Verhaͤltniß der ausgeprägten 
Quanritat, zwey⸗ His vierjährige Straf: 
arbeit verwirft und außerdem eine Geld: 
Buße, melche dem zehnfachen Betrage 
der von ihm angefertigten Münzen, 
nach deren Nominalwerthe, gleich if. 


6, 11. 

Die Hälfte diefer Strafe trift den⸗ 
jenigen, melcher ju einem folchen eigens 
mächtigen Münzen, pe Gepräge ei: 
nes andern Staaks mißdrandt, 


$, 12. 


Mer aber Landesherrliche oder an: 
dere im Lande curfirende Münzen nicht 
nur eigenmächtig prägt oder gießt, fon 
dern auch zugleich deren innern Gehalt 
verfaͤlſcht, und dadurd das Publi— 
kum berrügt, der foll mit vier» bie zehn: 
jähriger Strafarbeit nebft Züchtigung 
belegt werden. Außerdem muß er den 
sehnfachen Betrag derverfertigten Min: 
zen nach deren Nominal: Werthe zur 
Strafe entrichten, 


x $, 13 

Sind dutch diefes Werbrechen be: 
trächtlihe Summen unaͤchter Münzen 
“ins Publikum gebracht, und ift dadurch 
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dem Handel und Kredit der Unterthanen 
des Staats ein etheblicher Schade zuges 
fügt worden, fo foll die Leibesſtrafe bis 
zu Staupenfhlag und lebenswieriger 
Strafarbeit gefchärft werden, 


$. 14. 

Wer wegen Münzverfälfchung fchon 
zur Strafe verurtheilt ift, diefelbe aber 
dennoch zum zweitenmale verübt, foll, aus 
Ber der Geldbuße Öffentlich am Schande 
pfahle gezüchtiget und mit lebenswieri⸗ 
ger Srrafarbeit belegt werden, 


$. 15, 

Miünzbediente, welche abfichtfich den 
Gehalt der von ihnen oder unrer- ihrer 
Aufficht geprägten Münzen verringern, 
und / dadurch ven Landesherrn und das 
Be vervortheilen, follen mit Dies 
er legten Strafe belegt werden. 


$. 16. 


Hat jemand unter einem im Lande 
nicht kurſirenden Stempel, falfche ge: 
ringhaltige Muͤnze ausgeprägt, fo trift 
ihn drep = bis fechsjährige Strafarbeit, 


1 
$. ı7. 

Mer zwar falfche Münzen geprägt, 
aber fie noch nicht zum Umlauf im Lars 
de gebracht hat, wird nach den allgemek« 
nen Brundfägen von unternommenen 
Verbrechen beftraft, 


$. 18, 


Wer unächte Muͤnzen unter nachges 
machten Landesherrlichen Gepräge vom 
Auslande in die hiefige Staaten zum 
Umlauf bringt, ſoll mit Staupenfchlag, 
lebenswieriger Beftungs-Arbeit und mit 
Eonfisfation feines ganzen Vermögens 
beftraft werden, wenn gleich der innere 
Gehalt der ind Land gebrachten unäch- 
ten Münzen unter nachgemachten Lanz 
desherrlichen Gepräage mit der in Lande 
furfirenden, übereinitimmt, 

Eine Lebens : Strafe, jedoch mit 
Vorbehalt Landesherrlicher Begnadi—⸗ 
gung, findet fogar in dem Falle ſtatt, 


und fann auf feldige erfannt werden, 


wenn bie unter nachgemachtem Landes» 
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herrlichen Stempel eingebrachte unächte 
Münze von geringerem Gehalt, als die 
im Lande kurſirende, und die eingebrach- 
te Summe beträchtlich ift, oder wenn 
mit der Einbringuug folcher falfchen 
Münze eine Wiederholung des fehon 
einmal beftraften Verbrechens von einer 
und eben derſelben Perfon verbunden ift, 
Die Schaͤtzung der Beträchtlichkeit 
oder Anbeträchtlichfeit einer Summe, 


wird dem Arbitrio des Richters über: - 


$. 19. 

- Der Einbringer unächter Münzen 
von nachgemachtem fremden Gepräge, 
wovon den ächten der Umlauf in den hies 
ſigen Staaten Landesherrlich verftattet 
it, foll, dafern deren innerer Gehalt 
mir den ächten übereinftimmt, nur nach 
$. 11. tyenn folcher aber geringer iff, 
nach $, 12, und 13, beſtraft werden, 


$, 20, 


Mer die im Lande gangbaren Muͤnz⸗ 
forten beſchneidet, abfeilt oder durch 
andere Künfte deren Gehalt ſchmaͤlert, 
foll den zehnfachen Betrag des dadurch 
fich verfchafften Gewinns zur Straf: 
Caſſe erlegen, und nach Verhaͤltniß des 
angerichteten Schadens zwey⸗ bis ſechs⸗ 
Bor Strafarbeit mit Züchtigung 

eiden. 


§. 21. 
Iſt derjenige, welcher ſich eines der 


Verbrechen $. 10. bis 20. inclufive, 


ſchuldig gemacht hat, ein Jude, ſo wird 
er, außer den daſelbſt beſtimmten Stras 
fen, des ihm bisher vom Staate gegoͤnn⸗ 
ten Schuges verluftig, 


$. 22, * 

Mer Landesherrliche Muͤnzſorten 
gegen ein ausdrücliches Verbot ein: 
ſchmelzt, wird gleich demjenigen be: 
flraft, der dem Staate die fihuldigen 
Abgaben betrüglicher Weife vorenthält, 


6. 23. 
Mer verrufene Scheidemünge oder 
andere fehlechre Dünz : Sorten aus Ge⸗ 


Derordnungen von 1806, No, 128, 


762 


winnfucht ind Land einführt und vers 
breitet, der foll mit Eonfisfation derſel⸗ 
ben und mit Erlegung des doppelten Ber 
trages nach dem Nominaltverthe der ein: 
gebrachten Summe beftraft werden, 


| $. 24. 

Wer Trefor- Scheine, Banknoten, 
Pfanddriefe, Aftien oder Schuld: Ber: 
fihreibungen, welche unter Landesherr⸗ 
licher Autorität zum Sffentlichen Um— 
faufe beſtimmt find, verfälfcht oder 
nachmacht, oder dergleichen verfälfchte 
Papiere unter das Publikum wiſſentlich 
verbreiten Hilft, foll gleich demjenigen, 
welcher falfche Münzen unter Fandess 
herrlichem Gepräge verfertigt oder ver⸗ 
breitet hat, beſtraft werden, 


4. 25, 

Die Berfälfchung der von den oͤf⸗ 
fentlichen Caſſen angefertigten und mit 
deren Siegel verfehenen Geld: Beutel 
ober Pakete, wird gleich einer Muͤnz⸗ 
verfälfchung beftraft, 


$. 26. 


Wer auswärtige Banknoten, 
Pfand: Briefe oder andere dergleichen 
sum allgemeinen Umlaufe beftimmte Pas 
piere verfälfcht oder nachmacht, folldreis 
bis fechsjährige Zuchthaus: oder Fe: 
ftungs » Strafe erleiden. Haben jedoch 
dergleichen Papiere innerhalb Landes 
feinen Umlauf; fo findet nur die Hälfte 
diefer Strafe ftatt, 


$. 27. — 
Niemand, beſonders kein Kupfer⸗ 


ſtecher, Drucker, Stempel: oder Wap⸗ 


penfchneider, darf ohne fhriftlichen Bes 
fehl eines Landes » Eollegiumg, oder der 
Obrigkeit, unter welcher es fteht, Ins 
frumente zum Münzen, noch Stempel, 
Siegel oder Stiche und Platten der For⸗ 
mulare öffentlicher Papiere in Arbeit 
nehmen, noch dergleichen an einen ans _ 
dern, ald an das Landes: Collegium der 
Provinz, oder.an die Obrigkeit, von 
welcher er den Auftrag erhalten hat, ge⸗ 
gen Empfangs Schein abliefern, widri⸗ 
genfalls ex, nach Berhältniß der daraus 
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für den Staat ober das Publikum ent: 
ftandenen Gefahr, mit dreymonatlicher 
Bis zweyjaͤhriger Strafarbeit belegt wer: 
den fol. 


4. 28. 


Die Dbrigkeiten jeden Orts, fämmt: 
liche Wccife » Offtcianten, Kreis⸗ und 
Landreuter, werden auf das haufirende 
Gefindel, und vorzüglich auf die herum⸗ 
ziehenden Kleiderhaͤndler aufmerkfam 
gemacht, da diefe ſich bisher vorzüglich 
mit Einwechfelung folcher unächten 
Münzen abgegeben haben. Die Offis 
cianten müffen Feine Gelegenheit verfäus 
. men, bei diefen Leuten die nöthigen Wis 
fitationen anzuftellen. 

Wir Befehlen Unſern Landes» Eol« 
legien, Acciſe- und Zoll +» Directionen, 
Land: und Steuer: Räthen, Magiſtraͤ⸗ 
ten und Gerichten, firenge auf Beob⸗ 
achtung diefes Gefeges zu achten und zu 
wachen. Erftere haben daſſelbe innere 
halb Unferer Staaten überall durch oͤf⸗ 
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fentlichen Anfchlag, durch Einruͤckung 
in die infändifchen Zeitungs: und In⸗ 
telligenz ⸗ Blätter und durch die andern 
gefegmaßigen Mittel, auf das allgemein« 
fte befannt machen, auch in Unfern See 
ftädten mit den erforderlichen Ueberſez⸗ 
jungen anfchlagen und zur Kenntniß der 
ausländifchen Schiffer bringen zu laſſen. 


. Alle oberen Behörden follen die ihnen 


untergeordneten Accife», Zoll und Por 
lizey ⸗Bedienten, Land⸗, Kreid« und 
Polizey Reuter zur genaueſten Wach⸗ 
ſamkeit anweiſen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſtei⸗ 
genhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem groͤßern Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 20. 
September 1806. 


Friedrich Wilhelm. 
(L. $.) 


v. Bob. v. Goldbeck. v. Anger. 
v. Dietherdt. v. Stein. 


No, CXXIX. Reſcript an das Kammergericht: wegen 
Suspenſion der Militair: Drozefle bei Ausruͤckung der Armee ins 
Seid. De Dato Berlin, den 2ıften September 1806. 


riedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Da der größte Theil der 
Armee bereits ind Feld gerückt ift, fo 
wird es nothwendig, nicht nur alle Pro- 
zeſſe gegen die auf den Feldetat gefeäten 
Militair : Perfonen und gegen alle dieje⸗ 
nigen, bie Amts oder Berufs halber der 
Armee folgen, deren Ehefrauen und 
Kinder unter väterlicher Gemalt, zu 
fuspendiren, fondern auch Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen, daß biefen Perfonen in 
ihrer Abmwefenheit in ihren Nechtsange: 
legenheiten auf keine Weiſe präjudicirt 
werde. Zu dem Ende haben Wir Als 
lerhoͤchſt feldft in der anden Groß-Eanzs 
fer ergangenen Cabinets⸗Ordre vom 
ırten d. M. feftzufegen befunden, daß 
die auf diefen Fall in der allgemeinen Ge: 
sichtd: Ordnung Th. 1. Tit. 20. $. 9. 
bis 12. enthaltene gefegliche Vorſchrif⸗ 
ten und bie am zten September 1792 
ergangene Verordnung, wie es im 


Hechtd: Angelegenheiten der ins Feld 
gerückten Militair- Perfonen mährend 
der Abmefenheit derfelben aus ihrem 
Standgquartieren gehalten werden fol, 
. Mylii Corp. Conttit. Tom, IX, S. 

1067. No. L. XVI. 
mit vollfommener Wirkung eintreten, 
die Landes: Fuftiz : Collegia und Unter⸗ 
gerichte auf deren Befolgung angewies 
fen, und diefer Allechöchfte Befehl oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht werden ſoll. 
Diefed geben Wir Euch hierdurch zu er= 
kennen, mit der Anmweifung, Euch ſelbſt 
biernach auf das genaneftezu achten, die 
von Euch reflortirende Untergerichte 
zur Befolgung der erwähnten Verord⸗ 
nungen zu inftruiren, und den Aller 
höchften Befehl durch die Zeitungen und 
Intelligenzblätter der Provinz oͤffent⸗ 
lich befannt zu machen. 

Hiebei dient zur Nachricht und Ach⸗ 
tung: 

1. 


\ 


765 
r. 


Derjenige Tag iſt pro termino pu- 
blicationis der Verordnung anzunehr 
men, an welchen folche in ven öffentlis 
chen Blättern der Provinz befannt ges 
macht worden, 
P 2° 

In Abſicht der in der Garnifon zur 
ruͤckbleibenden Frauen der Unterofficiers 
und — — hat es bei dem Reſcript 
vom 24ſten May 1890 

Mylii Corp. Tonft, m, Tom, VI, 

©. 2937. No. XXX. 
dahin fein Bewenden, daß diefe Frauen 
an dem Ort oder in der Stadt, wo flatt 
der ausmarfchirenden keine andere Gar: 
nifon einrückt, und alfo kein anderwei⸗ 
tiged Militair. Gericht vorhanden if, 
der Eiviljurisdiction des Orts in erfter 
Inſtanz fo lange unterworfen feyn fols 
len, bis das Regiment oder Bataillon, 
zu welchem fie gehören, aus dem Felde 
zurückkehrt, 


3. 

Die Suspenſion der Militair⸗Pro⸗ 
jeffe kann nicht auf facta illicita der in 
den Garnifonen zurückbleibenden Ehe 
weiber und Kinder der Soldaten und 
der daraus entftehenben Berbindlichfei: 
ten, mithin auch auf Injurien: Sachen, 
die nach dem Ausmarfch vorgefallen, 
nicht ausgedehnt werden, Es können 
ferner Eheweiber der Militair:Perfonen, 
welche bürgerliched Gewerbe treiben, 
in Rechtsfachen, welche aus diefem Ges 
werbe entipringen, und fich darauf bes 
ziehen, auf die Verordnung vom zZten 


Septbr. 1792 fich nicht berufen. Auch 
andere Perſonalklagen gegen folche Per: 


fonen, beſonders wenn fie aus Befchäften 
entfpringen, die erft nach dem Aus⸗ 
marfch erfolgt, können eingeleitet und 
entfchieden werden. Findet fich aber bey 
der Inſtruction, daß das Intereſſe des 
Vaters oder Ehemannes ſubverſire, fo 
muß die Suspenfion des Prozefies ein: 
treten. 2 

Diefem gemäß Finnen auch Klagen 
wegen ruͤckſtaͤndiger Hausmiethe oder 
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werden, und nur dann, wenn der eins 
geflagte Miethszins fich auf die Zeit vor 
dem Ausmarfch erftrecft, „gegen dieſen 
Theil der Forderung aber Einwendun: 
gen oder Öegenforderungen gerügt wer- - 
den, tobei eigene Handlungen der ab» 
wefenden Militair » Perfonen vorkom⸗ 
men, muß in Anfehung diefes Theils 
des Prozefies ad initantiam der verffag: 
ten Ehefrau die Sache in fuspenfo blei⸗ 
ben, wegen des Reſts der For 
kann dagegen ein Urthel abgefaßt, über 
haupt auch das ettvanige Retentiong: 
Recht des Vermiethers ohne alle Ein. 
ſchraͤnkung geltend gemacht werben, 

I 

+ . 

Da nad) $. 12. der Verordnung vom 
Zten September 1792 bei allen Arten 
von Aufgeboten eine Präclufion der da: 
bei intereflirenden Militair - Perfonen 
nicht ftatt findet, fo verfteht fich von 
ſelbſt, daß auch bei nothivendigen Wen 
fäufen außer dem Fall eines Concurfes 
durch Erecution, die Edictal «Eitation 
unbefannter Real: Gläubiger, wie fol: 
che im Refeript vom Zoften Zuly 1787 

Mylü Corp. Conft. Tom VII, S, 

1525. No.L. XXXII. 
vorgefchrieben ift, in praejudicium fol: 
cher Intereffenten effectum praeclufio- 
nis nicht haben koͤnne. Inzwiſchen fol⸗ 
get daraus noch nicht, daß dergleichen 
Subhaflationen ganz zu ſuspendiren, 
fondern nur, daß wenn der Ertrahent 
auf deren Verhängung beftehet, den un« 
ter den unbekannten Real: Prätenden- 
ten befindlichen Militair » Perfonen in 
den Proclamatibus competentia dorʒu⸗ 
behalten, und im £icitationd » Termin 
den fich meldenden Käufern zu eröffnen, 
daß die abzufaffende Adjudicatoria ge. 
gen unbekannte Neal: Gläubiger aus 
diefer Elaffe feine Sicherheit gewaͤhre, 
vielmehr ed des Käufers Sache ſeyn 
werde, allenfalls nach miederhergefteff- 
ter Ruhe ein befondered Aufgebot gegen 
diefelben zu extrahiren. 


| 5. 
Des im $. 17. No. 2. des Verord⸗ 
nung 
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nung vom zten September 1792 er: 
mwähnten Worbehaltd bedarf es nicht, 
wenn nachgemwielen werden kann, daß 


unter den nach Provinzial: Gefegen bei‘ 


Ammobilien an das Ber: Miederver: 
kaufs⸗ oder Netract » Recht Anfpruch 
habenden feine Militair-Perfon begrif: 
fen ſey. 
f 6, 
Die Borladung abwefender Ehe: 
männer per edictales Behufs der Tren- 


nung der Ehe fann fernerhin erfolgen, 
ed muß jedoch bei den eingehenden Des 
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fertiondffggen die Prüfung der pro 
fundanda intentione nachjumeifenden 
Umftände mit vorzügficher Genauigfeit 
angeftellt, und befonders mit daranf ge: 
richtet werden, ob etiwa Bermuthungen 
vorhanden find, daß der Entwichene fich 
zur Armee gewendet, in weldyem Fall 
die Edictal: Eitation zur Zeit nicht ftatt 
findet. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, 
den zıften September 1806. 


Auf Sr. König. Majeftär allergnädig- 
ften Special: Befehl. 


Goldbeck. 


No. CXXX. Reſcript an den Criminal⸗Senat der Re⸗ 


gierung zu Stettin: wegen Auslegung der in der wrıminal Ord⸗ 
nung 85. 156. 157. gebrauchten Ausdrüde: „Auffhneidung und 
Odbduction.“ De Dato Berlin, den zten October 1806. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
Unfern sc. Auf die mittelft Berichts 
vom 12ten v. M. gefchehene Anfrage: 
ob in den $$. 156. und 157. der neuen 
Eriminal » Ordnung die Ausdrüde 
Auffchneidung und Obduction als 
Spnonima gebraucht find? 
laſſen Wir Euch zum Befcheide ertheis 
len, daß nach dem deutlichen Inhalt der 


65. 156. und 157. in den darin beſtimm⸗ 
ten Fällen, in welchen eine Auffchnei: 
dung oder Section des Körpers verord» 
net worden, unter diefen Ausdruͤcken 
die $. 164. vorgefchriebene vollftändige 
Obduetion verftanden wird. Sind ꝛc. 
Gegeben Berlin, den 2. October 1806, 
Auf Special» Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. CXXXI. Reſcript an den Criminal⸗Senat der Re⸗ 
gierung zu Kalifdy wegen der Emballage: Gebuhren und der Abfaf 


fung der Moderationsurtel in Eriminal:Saden. 


De Dato 


Berlin, den zten October 1806. 


riedrich Wilhelm, König x. x. 
C) unſern w. In Beziehung anf das 
in Gefolge Eurer Anfrage vom ıften 
May d. J. an Euch erlaffene Nefeript 
vom 3ten May c, wollen Wir Euch hie- 
durch, in Betreff der Emballage: Ge: 
Bühren und der Abfaffung der Modern: 
tions Ürtel in Criminal:Sachen, wenn 
der Malefizfonds in Schlefien die uner: 
löglichen Koften entrichten muß, zur 
Nachricht und Achtung eröffnen, daß 
der Groß-Eanzler Seitens des Erimi- 
nal:Departements fich mit Dem Staats: 
minifter Grafen von Hoym dahin geeis 
nigt hat, daß 


ad 1. die Emballage:- Gelder nicht 
angeſetzt werden follen, 

da bey den fchlefifchen Regierungen die 
Einrichtung beftehet, daß diefe am fich 
unerläßlichen Koſten von dem Regiffras 
turbedienten, der in vermögenden Sa= 
hen die Emballage: Gebühren erhält, 
mit übertragen werden, und folches um 
fo mehr auch bei Euch eingeführt werden 
ann, als die zu Acten: Berfendungen 


'erforderlihe Wachsleinewand mehr: 


mals zu brauchen ift, und daß 
ad 2. zur Vermeidung aller weiteren 
Mipverftändniffe, das Koften-Mos 
derations⸗Urtel nicht eher von 
Euch 
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Euch abzufaffen, als Bis die von 
Euch revidirte General-Roften-£i: 
quidation der Cammer zu Breslau, 
zur Erklaͤrung, auf welche hiernaͤchſt 
pflichtmaͤßige Ruͤckſicht von Euch 
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wo 


zu nehmen iſt, vorgelegt worden. 
Eind x. Gegeben Berlin, den 
aten October 1806. 
Auf Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. CXXXII Refcript an das Kammergericht: we⸗ 
gen Einſchraͤnkung der Viſitationen bey Untergerichten. De Dato 
Berlin, den 4ten October 1806. 


——— Wilhelm, König ıc. ıc. 
D linfern ꝛc. Die zeithero eingegan« 
Hene Berichte über die Bifitationen der 
Untergerichte ergeben, daß einige Colles 
gia die diesfällige Verordnungen vom 
zıften July 1800 und zoſten März 
. 1803 dem Anfcheine nach dahin deuten 
. wollen, daß auch officielle Bifitationen 
‚der Untergerichte ohne fpecielle Veran⸗ 
laſſung erfolgen muͤſſen. Wenn nun 
durch dergleichen häufige Revifionen ſo⸗ 


wohl für das vifitirende Landes Zuftige 


Eollegium, als für das zu vifitirende 
Gericht bedeutende Störungen, und 
erhebliche, der Salarien Kaffen haupt: 
fachlich zur Laſt fallende Koſten entſte⸗ 
ben, die Landes-Juſtiz⸗Collegia auch 
durch die bisherigen Bereifungen der 
Untergerichte von deren Local: Berfaf 
fung binlänglich unterrichtet feyn wer⸗ 
den; fo bedarf ed nur dann der Viſita⸗ 
tionen, wenn durch Anwendung der in 
dem General: Refcript vom 31ſten Zu: 
In 1800 gegebenen Borfchriften wegen 
genauer Eontrollirung der Lintergerichte 
den obwaltenden Mängeln nicht anders, 
als durch nähere Prüfung derfelben in 
loco abgeholfen werden Fann. Sol⸗ 
chemnach ift in Gemäßheit diefes Circu- 
laris bey der fortzufegenden Aufficht über 
die Umntergerichte hauptfächlich nur das 
rauf Bedacht zu nehmen: 

1) daf die eingehenden Gefchäftsta- 
bellen genau zu repidiren, und die 
ſich daraus ergebenden Mängel den 
Uintergerichten mit den nöthigen 
ausführlichen Belehrungen vorzu⸗ 

- halten, 
2) Daß dem Befinden nach, einige 
Acten, worin nach den Tabellen 
hauptſaͤchlich gefehltzu ſeyn fcheint, 


zur Reviſion einzufordern, und 
dann dasjenige frenge zu rügen, 
worin den gefeglichen Borfchriften 
entgegen gehandelt worden, oder 
was zur beffern Organifation des 
competenten Untergerichts dienen 
mögte, 

3) daß zu gleichem Behuf die einge: 
benden Beſchwerden und die in 
Appellatorio und Revilorio zum 
Spruch an das Obergericht gelan⸗ 
gende Acta benugt, und 

4) diejenigen Subjecte nöthigenfalls 
fpeciellrectificirt werden, die fich er: 
hebliche Jrregularitäten zu Schul: 
den kommen laflen, 

Hat die Anwendung diefer Maaßre⸗ 
geln in Verbindung mit der Berückfich: 
tigung, daß die vacant werdende Stel: 
len nur durch völlig qualificirte Subjeec⸗ 
te zu befegen, und daher die Prüfung 
der QDualification befonders forgfältig 
zu bewirken, nicht den gehofften Erfolg, 
fo fönnen und müffen Zuftiz : Bifitatios 
tionen durch die Departements: Näthe 
vorgenommen werden, wobey nach den 
fpeciellen Anmweifungen des Circularis 
vom zoſten März 1803 zu verfahren, 
und in dem über den Ausfall an den 

Chef der Juſtiz zu erftattenden Bericht 

anzuzeigen ift, aus welchen fperiellen 

Gründen die Bifitation angeordnet, wie 

das vifitirte Gericht befunden und mag 

verfügt worden, umeineregelmäßige Zus 
ftizpflege bey den Untergerichten zu bes 

Schaffen. Diefes geben Wir Euch Hier: 

durch zu erfennen, um Euch darnach für 

die Zukunft genau zu achten, und find ıc. 

Berlin, den 4ten October 1806, 

Auf Special: Befehl. 

ü Goldbeck. 


Cee No. 
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No. CXXXM Circular-Refeript an fanmtliche Lan— 
des: Juftig - Collegia über die Befugniß der Descendenten oder Sel- 
ten= Verwandten des dritten Grades, ein Familien: Fideicommiß, wozu 
fie berufen find, durch einen Familienſchluß abzuändern und aufzuheben. 


De Dato Berlin, den Sten Drtober 1806. 


riedrich Wilbelm, König ic. ꝛc. 
Unfern sc. Mir haben durch eine 
an den Großfanzler fub dato Potsdam 
den 26. v. M. erlaflene Eabinets-Ordre 
befchloffen, den $. 39. zten Theils 4ten 
Titeld des allgemeinen Landrechts, in 
Anfehung der von Zeit der Publication 
der erfteren an, zu errichtenden Fami: 
lien: Fideifommiffe dahin einzufchrän: 
fen und refp. abzuändern, | 
daß der Descendenz oder Seiten» 
Verwandſchaft des dritten Grades 
die Aufhebung oder Abänderung des 
Familien-Fideikommiſſes, wozu fie 


berufen iſt, durch einen Familien⸗ 
Schluß, ſo wie er nach dem Land⸗ 
rechte erfordert wird, nachzulaſſen 


ey. 

—— Wir Euch dieſe Unſere Al⸗ 
lerhoͤchſte Willens Meinung hiermit eb 
öffnen, befehlen Wir Euch zugleich, 
für die vorfchriftsmäßige Befanntma« 
hung derſelben Sorge zu tragen, und 
Euch felbit in vorkommenden Fällen dar: 
nach gebührend zu achten. Sind ꝛc. 
Berlin, den sten October 1506, 

Auf Specials Befehl. 
von Goldbeck. 


No. CXXXIV. Reſcript an die Univerfitätögerichte 
zu Halle: in Betreff des Creditgebens an Studirende und der ers 
jährungsfrift der Klagen gegen diefelbe. De Dato Berlin, 
den gten October 1806. 


a Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unfern sc, Die Gründe, welche 
Ihr in Eurem Bericht vom aten d. M. 
anführet, Fönnen Uns zu einer Abände: 
rung der gefeßlichen Borfchriften wegen 
bes Schuldenmachens der Studierenden 
nicht veranlaffen. Das Regiſtriren der 
Schulden ift in dem Reglement nur als 
eine Ausnahme von der Megel in den 
nicht zu vermeidenden Fällen nachgelafs 
fen, und in dem Refeript vom Ioten 
März 1806, ift Euch bereits der Mach: 
theil bemerklich gemacht worden, ber 
aud der Ertenfion entftehen würde. Die 
Purze Berjährungs: Frift bei den Stu: 
denten- Schulden, foll den Eredit ver» 
mindern, und es ift ganz natürlich, daß 
dadurch die Schuld: Klagen gegen die 
Studenten gehäuft werden. Diefes ift 
aber, um den Zweck zu erreichen, nicht 
zu vermeiden, und haben die Syndici 
fich der fehleunigen Inſtruction diefer 
nur einfachen und leicht zu entfcheidens 
ben Prozefle ohne Aufenthalt zu unter- 


jiehen. Die Sache hat Feinesiweges fo 
viele Schwierigkeiten auf fi, als Ihr 
Euch vorfteller, und ed muß daher bey 
den, in dem Mefeript vom roten März 


'1806 meitläufrig auseinandergefesten 


Gründen, wornach es bei der geſetzli— 
chen Worfchrift verbleiben muß, fein 
Beivenden behalten. Jedoch verftehet 
e8 fich von feldft, daß der in Eurem Ber 
richt fub No 1. erwähnte Bergleich, 
wenn derfelbe zum gerichtlichen Protos 
foll Binnen der fub No. 5. $. 141. des 
Anhanges zum Landrecht vorgefchriebe: 
nen Frift gefchloffen und niedergefchries 
ben wird, die Stelle der dafeldft vorge⸗ 
ſchriebenen Klage vertritt, und es als⸗ 
dann fo wie auch wenn auf gleiche Wei⸗ 
fe das gerichtliche Anerfenntniß ver klag⸗ 
bar gemachten Schuld von Seiten des 
Beklagten erfolgt, der Anftellung diefer 
Klage nicht weiter bedarf. 

Sind ꝛc. Berlin, den 8. Oct. 1806. 

Ad Mandatum. 
v. Goldbeck. v. Maffom. 


No. 
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No, CXXXV. Relfcript an dad Kammergericht: über 

bie Pothwendigkeit der Anfrage bei dem Cabinets⸗ Miniſterio vor 

Erlaffung von Verfügungen, in Angelegenheiten der, zu den auswaͤr 
tigen Gefandtichaften und Refidenturen — Perſonen. 


De Dato Berlin, den gten Octo 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 

Unſern ꝛc. Auf das von der ver; 
wittweten Profeffor N. immediate anger 
brachte, an das Auswärtige und Juſtiz⸗ 
Departement zur Berichts: Erftattung 
remittirte Geſuch um Annahme ihrer 
wider den Geheimen Legationd» Rath 
N. bei Euch unterm 22ften April c. an⸗ 
geftellten Rlage, Finnen Wir Euch nicht 
verhalten, wie Ihr vor Ertheilung der 
fie mit diefer Klage abmweifenden Verfuͤ⸗ 


er 1806. 


Hung vom 28ſten v. M. nach $. 66, 
Tit. 2, Th. 1. der Allgemeinen Gerichts» 
Ordnung, bei dem Eabinets: Minifte: 
rio hättet anfragen follen, wonach Ihr 
Euch vor fünftige Falle zu achten habt, ° 
on ec. Berlin, den Hten October 
1806, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
fien Specials Befehl. 


v. Goldbeck. 


No. CXXXVI. Reſcript an die Regierung zu Marien⸗ 
werder: wegen Unzulaͤßigkeit der Abdecker als Beweiszeugen. 
e Dato Berlin, den zıten October 1806. 


* 
riedrich Wilhelm, König ꝛc. ie. 
Unſern ꝛc. Wir ertheilen Euch auf 
die mittelſt Berichts vom zoſten v. M. 
gethane Anfrage; N 
ob ein Abdecker bei crepirtem Viehe 
über Die Todesart deſſelben mir rechts 
licher Wirkung abgehört werden 
koͤnne? 
hierdurch zur Reſolution, 
daß der Abdecker allerdings zu den 
Perfonen gehört, welche ein mit Ber: 
Iuft der bürgerlichen Ehre verbundes 
nes Gefchäft treiben, und alfo in Ges 
folge der Gerichtd- Ordnung Th. 1J. 
Tit. 10. $. 230. No. 14 ald Beweis» 
jeuge nicht aufgeftellt werden Bann. 


Daraus ermächft aber auch in Fil- _ 


len, wie der vorliegende, gar Feine 
Schwierigkeit, weil ein jeder Sachver« 


ftändige (zu welchen der Abdecker ohne: 
hin nicht einmal gerechnet werden kann), 
als eing Thierarzt oder Fahnenfchmidt, 
wenn das Stud Vieh, allenfalls nach 
feiner Anweifung, in feiner Gegenwart, 
durch den Abdecker aufgehauen wird, 
fein Bedenken tragen kann, fein Gut: 
achten abzugeben, deſſen Werth oder 
Unwerth zu beurtheilen, alsdann in 
Gefolge der Gerichts - Ordnung Th. 1. 
Tit. 13. 9. 9. ſeq. Sache des erfennenden 
Richters iſt. 

Sind ꝛc. Berlin, den zıten Ocs 
tober 1806, 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Special⸗Befehl. 


Goldbeck. 


No 
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No. CXXXVIl. Reſcript an die Regierung zu Marien⸗ 
werder: wegen Einfchränfung der Ziorfchriften des Kirculars vom 
3ten May 1804 auf Infertionen in einländifche (mit Ausnahme der 
Einrudung in auständifhe) Zeitungen. “De Dato Berlin, 
den ıs5ten October 1806. 


we Wilhelm, König sc. ꝛc. Inſertion in eine ausländifche Zei⸗ 

Unfern sc. Auf Euere Anfrage vom tung verordnet worden, olche weg» 

zten October c. fallen folle, e8 bey ven. gejeglichen 
ob nach dem Eircular vom zten May Vorkhriften, fo viel die Inſertion in 
1804 die Infertion in die auslaͤndi. die aueländifchen Zeitungen betrift, 
Schen Zeitungen, in Fällen two die Ge - _ fein Bewenden behalten müıffe, 
richtsordnung fie erfordert, noch zu Wornach Ihr Euch zu achten habt. 
veranlaffen, Sind ır. 

laſſen Wir Euch hierdurch beſcheiden: Berlin, ven 15ten October 1806. 
daß, da das Eirculare nar die einläne Auf Sr, Königl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
diſchen Zeitungen betrift, nirgends ſten Special ⸗Befehl. 
aber vorgeſchrieben iſt, daß, wo bie v. Goldbeck. 
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Nachtrag 
der ergangenen n 


EDICTE, PATENTE, MANDATE, 


RESCRIPTE Ä 
b und | = 
Serordbuungen 


vom Fahre 1803 bi6 1805 
—— ——— —— — — ———— 


No. I. 
Buͤrgerſchaft 


Ceriedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
F Unfern ꝛc. Da Ihr in Eurem Be: 
richt wegen Zuziehung der Bürgerfchaft 
zu Beräußerungen, Erbverpachtungen 
oder VBerpfändungen der Kaͤmmerey⸗ 
Güter, mit dem Hofgerichte zu Brom: 
berg (mit der Regierung zu Marienwers 
der) darin übereinftimmt „ daß eine fol 
she Eoncurrenz der Bürgerfchaft Bisher 
weder duch ein Provinzial» Gefeg vor: 
geſchrieben, noch üblich geweſen; fo iſt 
hiernach zufolge der Vorſchrift des Allg. 
Landrechts Theil ll. Tit. 6. $.26. 40. 
als Regel anzunehmen, daß es derſelben 
in dortiger Provinz nicht bedürfe,, wenn 
nicht befondere Privilegia, Statuten 
oder rechtsgültige Obfervanzen einzelner 


Refcript, betreffend die Concurren; der 
bey WBeräußerungen x. der Caͤmmerey⸗Gu 
De Dato Berlin, den ıdten Janıtar. 1803. 


Güter. 


Orten folches erfordern. Ob derglei⸗ 
then befondere Vorſchriften vorhanden 
find, muß in jedem vorkommenden Falle 
näher unterfucht werden, wonach hr 
Euch nunmehr gebührend zu achten, 
auch dieferhalb das nor jur Ber: 
hütung aller Mißverftändnifte in 
dem Entwurfe des Provinzialrechte 
zu ergänzen habt. 


Sind ıc. Gegeben Berlin den 14. 
Januar 1803, - 


Auf Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 


An die Regierung zu Marienwerder. 
An das Hofgericht zu Bromberg 


No.I. Reſcript an die Oftpreußifche Kammer ⸗ Juſtitz⸗ 
Deputation: * die lid uß [ne San des RN (ip 


zit. 1, der Wettgerichts und Handlungs- Ordnung vom aten Mär, 
feit des Reinigungs» Eides in Contraventions⸗ Fällen, 
Dato Berlin, den 25ften April 1804. 


wegen Zuläßi 


riedrich Wilhelm, König ıc, x. 


1734» ° 


betreffend die. Vorfchrift des Art, VII, 


Unfern sc. Auf Eure allerunter- Tit. |, der Wertgerichtd und Hands 


thänigfte Anfragevom 17ten März a. c. —— vom aten März 1734, 
2 Zee 


nach 


779 


nach welcher, wenn gegen den Denun⸗ 
ciaten erhebliche indicia und jtarfe Prä- 
fumtionen vorhanden, ihmdas juramen- 
tum purgatorium auferlegt werden foll, 
ertheilen Wir Euch hiermit zur Befchei: 
dung, tie folche allerdings durch die 
neueren Beftimmungen der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Theill. Tit. 35:9.73. 
up he er nie auf einen Reinigungs: 
ty ſondern je nachdem der 
Denunciat weder vollftändig überführet 
noch feine Unfchuld Hinlanglich ausge⸗ 
mittelt ift, er entweder nur vorläufig 


losgefprochen oder gegen ihn auf eine 


Nachtrag zu den Derordnungen von 1805. No. 3. 4. 


789 


außerordentliche Strafe erfannt werben 
foll,- aufgehoben worden, fo wie denn 
überhaupt in dergleichen Unterfuchuns 
gen nad) Borfchrift des erwähnten Ti⸗ 


tels der Gerichtdordnung und des den⸗ 


ſelben erlaͤuternden Circularis wegen 
Abkuͤrzung der fiskaliſchen Prozeſſe vom 
19ten Ottober 1301, verfahren werden 
muß. Hiernach Habt Ihr an das Wette 
gericht daſelbſt das Weitere zu verfügen, 
Berlin den 25. April 1804. 


Auf ꝛc. Special» Befehl. 
Goldbed, 


No. III. Refeript an die. Weftpreußiiche Regierung: 
megen Berichtigung der Vorſchrift $. 195. Zir- 21. Ch. I. des 


Allg. Landrechts über di 


Ermwerbung eines bey der Erbpachr gezahlten 


e 
» Grbitgndsgeldeg. De Dato Berlin, den I7ten April 1805. 


iedrich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Es leider gar fein Be: 
denfen, daß, wie Ihr auch in Eurem 
Bericht dom ı ten April c , die Anfra- 
ge des Stadtgerichts zu Neuſtadt in An: 
fehung des 9. 195. Tit. 21. P. I des 
Allg. Eandrechts betreffend ganz richtig 
fentivet, in der angeführten Stelle des 
allgemeinen Landrechts ein Druckfehler 
anzunehmen, und flatt Grbpächter 
Erbverpächter zu lefen, die folgen» 
den $. $. 196 — 198, geben dieſes deut: 


No. IV. Refcript 


lich zu erkennen, welche fonft zufolge 
der in der erwähnten Anfrage enthalte 
nen Ausführung feinen Sinn noch Eons 
fequenz haben würden. Ihr hart Daher 
das Land: und Stadrgericht zu Neuftadt 
darnach zu defcheiden, und Euch felbft 
darnach zu achten. 
Berlin, den ızten April 1805, 


Auf Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 


an das Pommerſche Hofgericht 


zu CKoͤslin, wonach es Behufs der Lölchung eines verlohren gegan⸗ 
genen Recognitionsſcheins, uͤber eine geſchehene er Died Hypo⸗ 


thekenbuch, 


eines foͤrmlichen Aufgebots bedarf. 


Berlin, den 14ten September 1805. 


riedrich Wilhelm, Koͤnig ꝛc. ꝛc. 
Unſernꝛe. In Eurem allerunterthaͤ⸗ 
nigſten Berichte vom 2ten d. M. ſeyd 
Ihr daruͤber zweifelhaft und bittet um 
Belehrung: 
ob zum Behuf der koͤſchung derjenigen 
217 Rthlr. welche aus dem zwiſchen 
der Cammerherrinn v. . und 


ihrem Ehegenoffen über das Antheil 


U. des im Lauenburgſchen Kreife bes 
fegenen Gutes 3. unterm 13ten Jas 


nuar 1778 gefchloffenen Kauf » Rons 
traft für den legtern auf daffelbe ein⸗ 
getragen find, ein förmliches Aufgebot 
des ihm ertheilten verloren geganges 
nen Recognitions-Scheins, noth⸗ 
wendig ſey, oder es derſelben nicht 
beduͤrfe, und mit dieſer Loͤſchung 
ohne weiteres auf den Grund der 
Quittung und des Mortifications⸗ 
Scheins des genannten Inhabers 
verfahren werden koͤnne. 

— Hier⸗ 


‚78I 


Hierauf laſſen wir Euch zur Nefolution 
ertheilen, mie die erftere Alternative 
unbedenklich die richtige ift, und es das 
her des beabſichtigten förmlichen Aufs 
gebots nicht bedarf. 

Die Hppotheken- Ordnung vom 
2often December 1783 unterfcheidet 
Pag. 84 diejenigen Inſtrumente, welche 
nachihrem Inhalt und der Natur des 
Negotii fo befchaffen find, daß darüber 
zu Gunften eines Dritten hat disponirt 
werden koͤnnen, von denjenigen, wobei 
eine folche Dispofition zu Gunſten eines 
Dritten nicht Statt findet, und vers 
ordnet in den folgenden Paragraphen, 
befonders im $. 278 nur für den erftern 
Fall die sffentliche Borladung aller der: 
jenigen, welchen an der zu löfchenden 
Poſt und den darüber atiögeftellten In⸗ 
ſtrument irgend einiges Recht zuftehen 
möchte. 

Am gegenwärtigen Falle ift nun, 
Eurem Berichte zu Folge ein folches 
Inftrument von der Schuldnerin der 
verftorbenen Eammerherrinn v. W... 
über die ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder det 
217 Rthle. niemals ausgeftellt, vielmehr 
enthält der verloren gegangene Recogni⸗ 
tionsſcheins in fine nicht weiter, in Hin: 
ficht derfelben ald ein bloſſes Zeugniß 
der gerichtlichen Behörde, für den Ver⸗ 
fäufer, ihren Ehemann, daß diefes rück: 
ftändige Kaufprätium auf dem von ihm 
verfauften Gurte eingetragen worden. 


Diefes bloße Zeugniß kann die Stelle 
eines eingetragenen Documents, von 
welchem in dem allegirten $. 273, gleich: 
wohl nur die Rede ift, nicht vertres 
ten, oder ald ein Document betrachtet 


No. V. Refcript 
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werden, ba folches nicht vorhanden iſt, 
und niemals ausgeftellt worden, und 
es folgt mithin auch daraus, daß bie 
Borfchriften, welche vom Aufgebot fol- 
focher Documente handeln, auf den, in 
Rede feienden Neeognitiond » Schein 
nicht angeivendet werden können. 

Eben deshalb ift denn auch ſchon 
in dem unterm Zoten November 1789 
an das Cammergericht erlaflenen Re⸗ 
feript feftgefegt worden, daß von einer 
bloßen Ingroffationd : Mecpgnition qua 
tali fein dem Glauben des Hppothefen« 
Buchs nachtHeiliger Mißbrauch gemacht 
werden fünne, und es alſo auch blos 
daruͤber eines förmlichen Aufgebots ad 
effeftum amortifationis nicht bedürfe. 

Dabey fommt auf den von Euch 
berührten Unterfchied beider Fälle, daß 
nehmlich damals dem verlohren gegans 
genen Necognitiongfchein ein mit der 
Angroffationd: Note verfehenes Docu- 
mentum ex quo bengefügt geweſen, wel⸗ 
ches gegenwärtig ermangelt und niemals 
ausgeftellt worden, um fo weniger et» 
was an, als die Qualität des Recogni⸗ 
tionsfcheind dadurch nicht verändert 
wird, und nicht diefer und das darin 
enthaltene Zeugniß der erfolgten Ein« , 
tragung, fondern nur einüber die Schuld 
felöft ausgeftelltes Document zur Diſpo⸗ 
fition darüber zu Gunften eines Dritten 
gerigenfchaftet iſt. 

Hiernach habt Ihr Euch zu achten 
und mir find ıc. 

Berlin den 14ten Sept. 1805, 


Auf ꝛc. Special» Befehl. 
v. Goldbeck. 


r 


an die Suͤdpreußiſche tegierung 


zu Kalifch: wegen des Gebrauchs der von den polniidhen Mas 


gifträten aufgenommenen Urfunden bey Organifirung des 
Sidpreußifhen Städten. 
den zıflen September 1805. 


Wefens in den 


jedrich Wilhelm, König x. ıc. 
U) unſern ꝛc. In Eurem allerunter« 
thänigften Bericht vom 27. v. M. bittet 
Ihr um weitere Borbefcheidung daruͤber 


ppothefens 


De Dato Berlin, 


ob bey Berichtigung ded Hypotheken⸗ 
wefens in den Städten die von den 
vormaligen Polnifchen Magifträten 
bis zur Organifirung der Städtifchen 

Gerichte 
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Gerichte aufgenommenen Urkunden, 


wenn fie: fonft einen fichtbaren 


Mangel haben, als gefeslich anges 
nommen und auf deren Grund das 
Hypothefenmwefen berichtiget werben 
koͤnne? 

Nach Vorſchrift der Inſtruction 
fuͤr die Suͤdpreußiſchen Regierungen 
wegen Bearbeitung des Hypotheken⸗ 
Weſens vom roten October 1795 und 
deren $.9. foll nun zwar, menu ber 
Befiger dad Grundſtuͤck erft nach der 
Occupation an ſich gebracht hat, ben Ber 
richtigung feines Tituli poſſeſſionis alje 
Vorſchriften und Erforderniffe der Hy⸗ 
pothefen: Ordnung beobachtet werden, 
und ed würde nach diefem Principio 
die von Euch aufgeworfene Frage zu 
verneinen ſeyn. Da inzwifchen, tie 
Ihr fehr richtig bemerkt, es ſehr hart 
feyn würde, wenn die Intereflenten ges 
genwärtig darunter leiden follten, daß 
die Organifation der Stäprifchen Un: 
tergerichte durch mehrere eingetretene 
Umftände verzögert wordenz fo finden 
Wir ed um jo undedenklicher, aus den 
benannten Urkunden, 
daß jelbige 

a. einen wirklichen ticulum domi- 
nium translativum begründen, 


vorausgefeßt, 


b. in beglaubter Form probuciret 
werben. 

c. Beinen fichtbaren Mangel an ſich 
tragen, und 


d. weder aus einer bis dahin gefcher 
henen Anmeldung noch aus andern 
ettva ad acta gefommenen Dokus 
menten noch fonft irgend woher 
actenmäßig conftiret, was gegert 
feldige einen erheblichen Zweifel 
erregen könnte; 

die Berichtigung des Tituli pofeflionis 
gefchehen zu laſſen, als in Gemäßheit 
des Patents vom roten Auguft 1795 
$.2, feg. der Termin zur Anbringung 
etrvaniger Real : Anfprüche ohnehin 
laͤngſt verfloffen iſt, 


Hiernach habt Ihr denn alſo auch 
den Yuftig: Burgemeifter W. . auf 
deffen unterm ıoten v. M. bey Euch 
eingereichte Anfrage zu befcheiden, 
und Wir Sind ıc. . 


Gegeben Berlin, den zıften Sep: 
tember 1805. 


Auf ic, Special» Befehl. 


v. Goldbeck. 


No VI, Forſt⸗ und Jagd⸗Ordnung für Weſtpreußen 


und den Netz⸗Diſtrict. 


ir Sciedrich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden König von Preu- 
fen, 2.20. Thun fund und fügen hier: 
mie zu wiſſen daß Wir, jur Befördes 
rung der für den Staat hoͤchſt wichtigen 
Korft: Policey, Uns betvogen gefunden 
haben, für Unfre Provinz Weftpreußen, 
mit Einfchluß der zu derfelben gefchlage: 
nen Marienmwerder: und Niefenburg- 
ſchen Kreife und für den Neg: Diftrict, 
eine au die neueren allgemeinen Gefege 
fi) anfchließende und der befondern 
Berfaffung Unſrer gedachten Provinzen 
angemejlene Forft- und Jagd⸗Ordnung 
abfaſſen zu laſſen. 
Wir verordnen demnach hierdurch: 


e Dato Berlin, den sten Octbr. 1805. 


Tit. L Bon den 
Geſetz 


§. 1. 

Jeder vollſtaͤndige und uneinge⸗ 
ſchraͤnkte Eigenthuͤmer einer Waldung 
in Weſtpreußen und dem Netz-Diſtrict, 
die mit feinem andern, der Berwaltung 
oder der Aufficht und Curatel Unſrer 
Meftpreußifchen Krieges: und Domaie 
nen: Kammer und Kammer : Deputas 
tion unterworfenen Walde, in Gemeins 
heit-liegt, ift darüber, ohne Einfchran- 
fung von Seiten ded Staats, zu ver 
fügen befugt, 


Forft = Policey- 
en. 


I. 2. 


- 
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6:2, 


Er muß jedoch bey der Benutzung 


feines Waldes die Fort: Policepgefege 
beobachten, und üt in diefer Hinficht 
der allgemeinen Aufficht der vorbenann⸗ 
ten Krieges: und Domainen : Kammer 
und Kammer:Deputation unterworfen, 


$. 3. 

Die Königlichen Forften und bie zu 
den eingezogenen Bifchöflichen, Eapitus 
lar:, Abteylichen und Klofter-Güthern 
gehörigen Waldungen, ftehen unter der 
Dberaufficht des Provinzial» Departes 
ments des General: ıc. Directorii und 
unter der Adminiftration der vorbenann⸗ 
ten Ramerals Behörden, Sie werden 
nach den Material» und Ertrag: Etats 
bewirthfchaftet und genutzet. 


$. 4. 

Die Städtifchen Kaͤmmerey⸗ und 
Bürger: Waldungen ſtehen zwar gleich» 
falls unter der Oberaufficht des Pros 
Binzial» Departements des Generalr ıc. 
Directorii und unter der Euratel der 
gedachten Kameral: Behörden; fie wer⸗ 
den aber durch den Magiftrat jedes Orts 
nad) den Etats und nach den befondern 
Vorſchriften zum Beften der Kaͤmmerey⸗ 
und Bürgerfaffen bewirthſchaftet. 


$. 5. 

Auch die zu den Königlichen oder 
Känmeren » Dörfern gehörigen Male 
dungen, fo wie die zu andern Grunds 
ftücten, über welchen uns das Obereis 
genthum zuftehet, gehörigen Walduns 
gen, find der befondern Aufficht- der 
Krieges: und Domainen » Kammern 
unterworfen. 

ö 6, Er 

Die Befiger der Königlichen Gras 
tial » Zeit » emphiteutifchen und Tolcher 
Guͤther, die nur auf gewiſſe Zeiten. an 
Privat » Perfonen verliehen worden, 
find, fo lange die zu folchen Guͤthern ges 
hörige Waldungen nicht geometrifchver: 
mefjen, und unter der £eitung der Ka: 


meral » Behörden in Schläge oder Jar 


gen eingetheilet worden, nur befugt, 
ihren und ihrer Einfaßen Bedarf, in fo 


fern die Tegtern zum freien Holze berech⸗ 
tigt find, aus diefen Waldungen zu ent⸗ 
nehmen, Zu jedem Holz ⸗ oder Strauch⸗ 
Verkaufe aus denfelben ift aber zuvor 
die Genehmigung der Kameral: Behörde 
erforderlich, widrigenfalls folche unbe: 
fugte Anmaßungen, gleich andern Holz⸗ 
Defraudationen aus Königlichen Fors 
fien, beftrafet werden follen. Sobald 
hingegen ein ſolcher Wald geometrifch 
vermeſſen, principienmäßig eingetheilet 
und der jährliche Ertrag forftmäßig aus⸗ 
gemitrelt ift, hat der Nießbraucher das 
Recht, denausgemittelten jährlichen Er 
trag in dem jedes Jahr zum Hieb kom⸗ 
menden Schlag oder Jagen abzuholen 
und dad Holz in feinen Mugen zu vers 
wenden. Es muß jedoch die abgehofzte 
Fläche fogleich eingefchonet und mit Holz 
wieder angezogen werden. 


$. 7. 

Die Kirchen : Schul» und Hospi⸗ 
tald : Heiden ftehen, in Anfehung ihrer 
Bewirthſchaftung, unter der Ober⸗Auf⸗ 
ficht des Geiftlichen Departements des 
Staats: Minifterii, unter der Euratel 
des Weftpreußifchen Eonfiftoriumg und 
unter der ipeciellen Aufiicht und Vers 
waltung derienigen Behörde, twelcher 
die Adminiftration des übrigen Vermoͤ⸗ 
gend der Kirchen: und Schul » Anftalten; 
oder ded Hospitals anvertrauet ift. In 
Abſicht der Forft-Policey und fonft 
überall, werben fieden adelichen Forſten 
gleich geachtet, 


6, 8 

Waͤlder und beträchtliche Holzun⸗ 
gen, die nach ihrer Befchaffenheit und 
ihrem Umfange einer forftmäßigen Bes 
nugung fähig find, darf der Eigenthuͤ⸗ 
mer nur dergeftalt benußen, daß Dadurch 
feine Holgverwüftung entfleht. 

Was für eine Holzverwuͤſtung zu 
achten, wird nach den Umſtaͤnden einer 
jeden einzelnen Gegend der Provinz dem 
Ueberfluß oder Mangel des dafelbft be» 
findfichen Holzes, den mehrern oder 
mindern Erforderniffen zum Beften der 
Landes» Einwohner in jedem einzelnen 
Falle beurtheilt und beſtimmt. ’ 

—F Gegenden der Prodinz, wo es 

dd 


— 
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an Holz» Abfak fehlt, ift nur Jalddann 
‚eine Holzvermäflung vorhanden, wenn 
der Eigenthümer eines Waldes davon 
nicht fo viel übrig läßt, ald zum fort: 
währenden Beduͤrfniß feines Guths 
und der Dorfd- Einwohner erforderlich 
iſt. Wenn die Policey » Behörde glaub: 
Haft in Erfahrung bringt, daß irgend» 
io eine Holzverwuͤſtung in Privatwaͤl⸗ 
dern veruͤbt worden; fo muß fie Davon 
dem Landes: Juftig: Eollegio zur nähern 
Ynterfuchung und Entfcheidung, ob 
eine Holzverwäftung vorhanden fey, 
Nachricht geben. 


4. 9. 

Wer ſich einer Holzverwuͤſtung 
ſchuldig gemacht hat, der muß in der 
fernern Benugung feines Waldes auf 
fo lange Zeit eingefchränft werden, ald 
zur Wiederherſtellung deſſelben erfor: 
derlich ift, 

er durch Niederfchlagung und 
Ruinirung des Waldes eine offenbare 
Holzverwuͤſtung begangen, ober ben 
wegen der Einfchränfung feines Holz 
Schlages ihm ertheilten befondern Ans 
weifungen der Landes »Policey : Inftanz 
zuwider gehandelt hat, der foll dafür 
nach Verhaͤltniß des Werths des zu viel 
geichlagenen Holzes, nach dem mehrern 
oder mindern Holzmangel der Gegend, 
fo wie den eintretenden mildernden oder 
erſchwerenden Umſtaͤnden mit 50 bis 
1000 Rthlr. Geldbuße ober mit ver 
haͤltnißmaͤßiger Gefängnißftvafe beahn ⸗ 
det werden. 


Io, 

Glas: und Eifen« Hütten und andre 
vergleichen Anftalten, welche einen un. 
gewoͤhnlich großen Holz» Verbrauch er⸗ 
fordern, ſollen ohne Vorwiſſen und Ge⸗ 
nehmigung der Weſtpreußiſchen ꝛtc. Kam⸗ 
mer und Kammer: Deputation, als der 
Provinzial» Policey · Behörde, nirgend 
errichtet werden; jedoch fteht es jedem 
uneingefchräntten Eigenthimmer eines 
Waldes fren, Pech: und Theer- Defen 
anzulegen, wenn nur dem Land» Rath 
Bed Kreiſes Davon Anzeigegemacht wird, 
welches fehon in polizeilicher Ruͤckſicht 
nothwendig iſt. 


$, 11. 


Jeder Cigenthuͤmer eines Waldes 
iſt berechtigt zur Verbeſſerung der Cultur 
deſſelben und zur Sicherung fuͤr Schaͤ⸗ 
den, die Abtretung der in demſelben be⸗ 
legenen und von dem Walde umſchloſ⸗ 
fenen Grundſtuͤcke, Aecker und Wirfen, 
gegen vollftändige Enrichädigung des 
Beſitzers, zu verlangen, welche Ent: 
fehädigung, nach den hen Ghemeinheits: 
Theilungen, im Allgemeinen Landrechte 
Th. J. Lit. 17. $. 338. und ff. vorges 
fehriebenen Grundfägen, ausgemittelt 
und feftgefegt werden fol, 


F. 12. 


Die Waldungen verfchiedener Be- 
figer follen, in fo fern ſolche nicht zu 
derfelben Stadt, Dorf und Ortichaft 
gehören, durch Grenz : Geftelle von wer 
nigftens 3 Ruthen breitgetrennt werden, 
und jeder Grenz: Nachbar ift jchuldig, 
dazu die-Hälfte diefer Breite von feinem 
Grundund Boden herzugeben, und [lets 
vein zu halten, 


$. 13, 


Zu jeder Grenz: Erneuerung muͤſſen 
die Intereſſenten vorgeladen und zuges 
zogen werden; der Borladung fann je⸗ 
doch die Verwarnung beigefügt werden: 
„daß in Abficht des, ohne Anführung 
„gefeglicher Gründe zur Verlegung des 
„Zermins, ausbleibenden Intereſſenten 
„die Grenze, den einzuziehenden Nach. 
zrichten gemäß, werde regulirt werben, 
„und daß die folchergeftalt regulirte 
„Grenze fo lange als ein Interimifticum 
„gelten werde, bis nicht ein andrer Grenz⸗ 
ug in possessorio oder petitorio er 
„ſtritten worden, daß aber wenn auch 
„der audgebliebene Intereſſent in pos- 
„sessorio einen ihm vortheilhaftern 
„Srenzzug erftreiten follte, dennoc, die 
„Koften des Poflefforien » Procefles ihm 
„allein zur Laft fallen würden.” . 

Und diefe Berwarnung ift in jedem 
Falle, wo ein gehörig vorgeladener In⸗ 
tereffent, ohne gefegliche Lrfach, den 
Grenz» Berichtigungs - Termin fruſtrirt, 
in. Erfüllung zu dringen, 

$. 14. 
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$. 14 
Ein jeder muß ſich der Verdunfes 


fung und Verruͤckung der Forft-Gren: 


zen, Veränderung oder Vernichtung 
der Grenzmäler in den Forften‘, des 
Befchädigens oder Abhauens der Grenz⸗ 
Bäume, auch der Schlagbäume, Weg- 
weifer, Statuͤen, Warnungstafeln, 
und andrer in den Forften aufgeftellten 
Zeichen, desgleichen aller Rahdungen 
in den Waldungen und Heiden oder auf 
den Grenzen derfelben, ohne dazu bes 
ſonders berechtigt zu feyn, enthalten, 


F§. 15. 

Niemand ſoll in oder 100 Schritte 
von einem Walde einiges Feuer anma⸗ 
chen, oder in den im Walde, fo 
wie in einem gleichen Bezirf um denfel: 
benbelegenen Gewaͤſſern bey Kiehn: oder 
anderm Feuer fifchen oder krebſen. 


$. 16, 


In denjenigen Forften, mo das 
Kohlenfchwelen oder Afıhebrennen ge⸗ 
ſtattet wird, muß folches nicht außer.den 
von dem Wald⸗Eigenthuͤmer oder Forft: 
bedienten dazu angemwiefenen Räumpen 
gefchehen, und derjenige, welcher Koh⸗ 
len ſchwelen und Afche Brennen laͤßt, 
muß die nothivendige Aufficht dabey bes 
obachten, auch wahrend des Kohlen: 
brennens fich über 100 Schritte von 
dem Meiler nicht entfernen, für das ge: 
hörige Zufchütten des entitehenden Lochs 
forgen, und bey der Belegung des Rohe 
Ienmeilers fich nach der Anmeifung der 
Forftbedienten achten, 


$. 17. 

Eben fo müffen diejenigen, welche 
in den Forften Theer ſchwelen, die 
größte Borficht dabey anwenden, da: 
mit der Ofen nicht fpringe, und feine 
Feuersgefahr entftehe. 


$. 18. 


Daos Schießen der Raubthiere oder 
des Wildprets in den Kiehnheiden ſelbſt, 
oder in deren Nähe, zur trocknen Jah: 
reszeit vom ıften März bis ıften No⸗ 
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vember, mit Propfen von Werk, Hee— 
de oder Papier wird verboten, und es 
follen die Forftbedienten oder Jagdbe⸗ 
techtigten fich zum Laden der Schief- 
Gewehre lediglich der Propfen vonWol⸗ 
le, Filz oder Kälberhaaren, und bey 
den Büchfen wohlgefchmierter Pflafter 
von Leinewand oder Leder, hedienen. 


$. 19, 

Wer, in der Nähe einer Waldung, 
verwachſene Wiefen oder Acker aus: 
brennen will, muß davon vorher der 
Obrigkeit ded Orts und dem Forſtbe— 
dienten des Diſtriets Anzeige machen; 
auch darf folches nicht anders als im 
Beyſeyn des Forftbedienten oder Wald- 
Auffehers ben ftillem Wetter und von 
der Waldung abftehenden Winde vor: 
genommen werden. Die Wiefen oder 
Wecker müffen, um den Ueberlauf des 
Feuers zu verhindern, mit einem brei: 
ten Steige und aufgeworfenen Graben 
umgeben, und bey ſelbigen, fo fange 
die Brandftelle nicht vSllig geloͤſcht iſt, 
eine hinlängliche Anzahl Leute mir 
Schaufeln, Spaten und andern Ge: 
räthichaften zur Dämpfung des fich er: 
ta verbreitenden Feuers, angeftellt 
erben, 


6, 20. 


Die Waldbeuten werden durchaus 
verboten, weil das Reinigen der Beu— 
ten und das Brechen des Honigs mit 
Kohlenfeuer zu den meiften Waldbrän- 


den Beranlaffung giebt, und durch die 


Beuten eine Menge dernußbarften Baͤu⸗ 
me verloren geht. Jeder Wald» Eigen: 
thümer muß daher auch darauf Bedacht 
nehmen, die noch vorhandenen Wald» 
beuten fobald ald möglich und fpätefteng 
Binnen zwey Jahren nach Publication 
diefer Forft: Ordnung aus dem Walde 
zu fchaffen. Für jede von jest an neu 
angelegte Waldbeute, ſo wie für jede 
Waldbeute, die nach zwey Jahren noch 
in den Wäldern angetroffen wird, er 
legt der Eigenthümer des Waldes x 
Rthlr. Strafe. Iſt die Anlegung der 
neuern Waldbeuten ohne Willen und 
Willen des Eigenthuͤmers gefchehen, fo 

Dvd 2 wird 


791: 
wird der Contravenient ald ein gewoͤhn⸗ 
licher Holzdieb beftraft, umd bey der 
Beſtimmung der Strafe der Werth des 
Baumes, in welchem die Beute einges 
ſchnitten worden, zum Grunde gelegt. 


§. ar. 


An den Wäldern oder Heiden foll 
Niemand ben trockner Jahreszeit, ind: 
befondere von Walpurgis bis Michae: 
lis, d. i. dom ıften May bis Ende Sep: 
temberd, Taback rauchen; ded Endes 
follen auch Hirten und Schäfer, welche 
mit ihren Heerden Waldungen beruͤh— 
ven, imgfeichen Holzhauer in ven Walz 
dungen, waͤhrend diefer vorbeftimmten 
Zeit Fein Feuerzeug oder anderes In 
firument zum Feuer · Anmachen bey ſich 
führen, 


$, 22. 


Die Verordnungen der $. $. 15 bis 
21. follen durch MWarnungd: Tafeln an 
den vornehmften Orten der Waldungen 
in Erinnernng gebracht, und die Eon: 
travenienten, wenn ed unbefannte oder 
unjichere Leute find, von den Foͤrſtern, 
Unterfoͤrſtern, Heidelaͤufern, Waldwaͤr⸗ 
tern, Sand: und Ereis:Ausreutern fo: 
fort arretirt, und an bie nächiten Do: 
mainen: oder Forft:Aemter, Magifträte, 
Orts. Odrigkeiten oder Gerichte abgelie: 
fert werden. Auch müjjen fich Die Hir: 
ten, Schäfer und Holzhauer, wenn fie 


ſich während Des Zeitraums von Wal: 


Michaelis in den Waͤldern 
befinden, der Durchfuchung ihrer Ta: 
fchen von den Förftern, Unterförftern, 
Heideläufern , Waldwaͤrtern, Lands 
und Ereid-Ausreutern unterwerfen. 


purgis bie 


$, 23. 


Wenn jemand ein neued Wohn: 
oder anderes Gebäude, worin Feuer 
angemacht wird, in oder bey einer Na: 
deiholz⸗ Waldung zu errichten, berech⸗ 
tigt iſt: ſo muß ſolches nicht innerhalb 
100 Schritte geſchehen, ſondern das Ge⸗ 
Häude um fo weit von dem ſtehenden 
Holze entfernt bleiben. 


Nachtrag zu den Verordnungen von ıg05. No. 6. 


792 


$. 24. 


Wenn Feuer in Waldungen, bie 
für fich feldjt oder im Zufammenhange 
mit andern, eine halbe Culmiſche Hufe 
oder mehr an Älächen : Inhalt haben, 
entftehet: fo muß in allen Ackerſtaͤdten, 
Dörfern und Bormwerfern, die, vor 
der Brandftelle ab zu rechnen, und auf 
dem gewöhnlichen Wege oder Fußſteige 
innerhalb zweyer Meilen liegen, des— 
gleichen diejenigen, welche in der brens 
nenden Heide zur Hüthung oder Hole 
zung oder zum Maff: Fager« und Leſe⸗ 
holze berechtigt find, fobald das Feuer 
erblickt wird, oder Nachricht Davon eins 
geht, auf Veranlaſſung der Obrigfeit 
in den Ackerſtaͤdten, in ven Dörfern aber 
durdy die Schulzen oder Dorfgerichte, 
zu Sturm gefchlagen, oder ſonſt Feuer: 
laͤrm gemacht, und die Gemeinde zuſam⸗ 
men gebracht, alsdenn aber aus den 
Städten, Dörfern und Bormerkern die 
Hälfte der erwachfenen Mannsperfonen . 
mit Schaufeln oder Spaten und Aerren 
verjehen, durch eine Magiitrarsperion, 
einen Stadt: Aelteften, oder durch den 
Schulzen oder Dorfgeſchwornen, mer 
che zu Pferde ſeyn muͤſſen, eiligit zu der 
Brandfielle geführer, und dafelbft mach 
der Anweiſung der Forfthedienten, oder 
der Obrigkeit des Orts, wo der Brand 
entitanden ift, ben den Loͤſchungs- und 
Retrungs: Anftalten gebraucht werden. 
Die zur Branditelle herbeygeführten 
Mannfchaften müffen auch fo lange das 
feldit bleiben, bis das Feuer gelöfcht, 
oder wenigſtens deſſen Ausbreitung vor: 
gebeugt worden, und fie von den Forft: 
bedienten oder der Obrigkeit, melche 
die Löfchungs » Anordnungen machen, 
entlaffen find. 


§. 25. 

Die Direction der Löfch- und Net: 
tungs » Anftalten gebührt, der Requl 
nach, der Obrigkeit des Orts, wo der 
Brand entitanden ift, und denen zur 
Aufficht über ven Wald von ihr anges 
ftellten Perfonen; jedoch foll, wenn in 
Kirchen: Schulen» Hospital» KRämmes 
ven: Bürgers und Dorfss Heiden, oder 

ın 
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in folchen adelichen und andern Privat: 
Wäldern, welche mit Königlichen Fors 
ften zufammenhängen, Feuer entiteht, 
und daraus für die Königlichen Forften 
Gefahr zu beforgen iſt, der anmwefende 
Königliche Foritbediente jedesmal die 
Direction der Feuer» Löfchs und Ret— 
tungs » Anftalten übernehmen, dieſer 
muß aber, bey ftrenger Verantwortung, 
für die fchleunige Dampfung des Feuers 
forgen, ohne den Königlichen Wald vor 
andern Waldungen zu fehügen. 


$. 26, 


Bey den Löfchungs -Anftalten ſelbſt 


ift in der Art zu verfahren, daß, wenn 
das Feuer noch nicht überhand genoms 
men bat, und nur im niedrigen Grafe 
oder Heidefraut brennt, folches mit Zafs 
Ben oder Aeften ausgefchlagen, auch mit 
grünen Rafen oder Erde beworfen und 
gedämpft werde, Wenn aber das Feuer 
fchon in höheres Heidefraut und in Dik⸗ 
figt von jungem Holze übergegangen, 
fo daß die Spigen der Baume und dag 
hohe Hol; Feuer gefaßt haben: fo müf 
fen in gehdriger Entfernung vom Feuer 
gegen den Wind Graben gezogen, die 
Erde aus felbigem gegen das Feuer ge 
worfen, die vor dem Graben an der Sei: 
te des Feuers ſtehenden Baͤume nach dem 
Feuer zu umgehauen, und folchergeftalt 
der weitere Fortgang des Feuers ges 
hemmt werden. 

Sollten aber auch diefe Loͤſchungs⸗ 
mittel bey den eingetretenen Umſtaͤnden 
nicht von gehöriger Wuͤrkung feyn: fo 
kann, jedoch nur im außerjten Nothfall, 
zur Hemmung des Brandes ein Gegen⸗ 
feubr, unter Beobachtung der aͤußerſten 
Vorſicht, damit das Uebel ſich nicht vers 
- größere, gemacht werden, 


Sobald der Brand gehemmt iff, 
und der Boden fich abgefühler hat, muͤſ⸗ 
fen die noch fchivelenden Stubben forg- 
faltig mit Erde bedeckt, die etiva noch 
glimmenden Torfhrücher mit tiefen Gra⸗ 
ben durchfchnitten, oder, wo höher lie» 
gende Gemwäffer in der Nähe find, Waf: 
ſer aus jelbigen in die Brücher geleitet 
erden, 


§. 27. 

Nach jeder Feuersbrunſt in Wal: 
dungen foll, über die Entftehung derfel- 
ben, wenn der Thäter nicht ſchon ents 
deckt ift, eine genaue Unterſuchung are 
geftellt, und mit diefer Unterſuchung 
bey den Schäfern und Hirten, welche 
in folchen durch Feuer befchädigten Wäls 


‚dern hüten, imgleichen bey den Dorf: 


fhaften und Gemeinden, welche an folr 
hen Orten der Weide ſich bedienen, der 
Anfang gemacht, wider den Thäter aber 
gefeglich verfahren werden, | 


$. 28, 


- Die zu fallenden Waldbäume follen, 
fo weit es ohne Befchädigung der uͤbri— 
gen geſchehen kann, mit der Wurzel 
ausgegraben, fonft aber nicht Höher, als 
ſechs Zoll über der Erde abgeſtaͤmmt, 
das aus der Wurzel wieder ansſchlagen⸗ 
de Holz Hingegen muß fo ſcharf als moͤg⸗ 
lich am Boden abgetrieben, auch darf 
das Kiehnen- oder Fichten-Bauholz für 
die Freiholz: Berechtigten während der 
ſechs Monathe vom erften April bie En: 
de Septemberd nur im außerften Noth: 
falle, oder in folchen Gegenden, die 
den Winter hindurch unzugänglich find, 
gefchlagen werden, 


$. 29. 


Jedes Stuͤck Hol, melches der 
Wald: Eigenthümer nicht zum Bedürf: 
niffe feiner Güter, ohne daß es aufer 
denfelben oder auf eine Schneidemuͤhle, 
verfahren mwird, verwendet, muß mit 
einem Holzhammer, welcher entweder 
den Anfangs » Buchftaben feines Nas 
mens, oder ein fonjtiges kennbares Zeis 
chen enthält, angefchlagen werden. Ein 
außer den Gütern des Wald: Eigenthit« 
mers oder Nugungs-Berechtigten, oder 
auf einer Schneidemühle vorhandenes 
nicht angefchlagenes Stück Holz; kann 
von Jedermann angehalten werden, und 
die Koften der über ein folches nicht an= 
gefchlagenes Stuͤck Holz veranlaften 
Unterfuchung fallen, wenn’ das 
Holz rechtmäßig verfauft oder verab⸗ 
folgt worden, jededsmahl dem Wald« 
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Eigenthuͤmer oder Nutzungs-Berechtig⸗ 
ten zur Laſt. 


§. 30. 

Die Schneidemuͤller oder deren 
Werkmeiſter, ſowohl auf Königlichen, 
als auch ſtaͤdtiſchen, adelichen oder an: 
derm Privat: Grunde, muͤſſen nachfte: 
hendermaaßen vereidigi werden, und 
ihre erfolgte Vereidigung bey dem naͤch⸗ 
fen Königlichen Forſt-Amte beſchei— 
nigen; 

„Ih N. N. gelobe und ſchwoͤre zu 
Gott dem Allmächtigen, daß ich 
von Niemanden einen ungezeichneten 
Bloc ohne ein glaubwürdiges Atteſt 
eines Amts oder Forftbedienten, oder 
Holz: Eigenthiimers annehmen und 
fehjneiden, vielmehr fotort der Be: 
hörde anzeigen will, wenn mir ohne 


ein folches Atteft oder Anfchlags:Zeis . 


hen Blöcke zum Schneiden zugebracht 
werden. 
So wahr mir Gott helfe ꝛc.“ 

In Gemäfheit diefes Eides wird 
alfo jammtlichen Schneidemüllern und 
ihren Werkmeiſtern unterfagt, nicht eher 
ein mit dem Anfchlagszeichen nicht ver: 
fehenes Stück Hol; zum Abſchneiden ans 
zunehmen, bevor nicht zugleich ein glaub» 
haftes und gehörig befiegeltes, in deut: 
fcher Sprache abgefaßtes Arteft eines 
Forftbedienten oder des Verkaͤufers, 
über die rechtmaͤßige Ermerbung des 
Holzes, beigebracht iſt. Solche Attes 
fie müffen unentgeldlich ertheilt werden, 


$. 31. 

Alle Holz» Aflignationen , welche 
in Betreff der Königlichen Forften von 
der Cameral: Behörde der Provinz oder 
in Abficht der übrigen oder Privat: Wal: 
dungen, von dem Walde Eigenthüumer 
oder deffen Stellvertreter ausgeftellet 
werden, find vom Tage des Empfangs 
diefer Affignationen an, nur auf Ein 
Jahr gültig. Leder Inhaber folcher 
Affignation ift fchuldig, Ddiefelbe dem 
Forftggdienten oder Wald-Auffeher quit 
tirt auszuhändigen, fobald ihm das vers 
zeichnete Hol; im Walde angemiefen und 
mit dem Holzhammer angefchlagen wor⸗ 
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den, und von da ab wird derfelbe als 
Eigenthimer des angefchlagenen Holzes 
angefehen, deſſen eigene Sache es ift, 
durch fchleunige Abfuhre des Holzes die 
Entwendung des Holzes zu verhüten, 
für welche der Wald-Eigenthümer nicht 
einzuftehen hat. Das aflignirte Holz 
fällt aber dem Wald-Beliger wieder zu, 
wenn ſolches, vom Tage des Anfchlas 
ges und der Anmeifung im Walde an, 
nicht Binnen Jahresfriſt ausgefahren iſt; 
ed wäre denn, daß der Wald: Eigen: 
thümer, auf die VBorftellung des Holze 
Empfängers, einen längern Termin aus⸗ 
drücklich bewilligt hätte. 


$. 32. 

Für alles Holz, was aus den Koͤ⸗ 
nigfichen Forſten verfauft, und nicht 
an den Meiltbierenden öffentlich veritei« 
gert wird, gefchiehet die Bezahlung 
nad) der jedesmaligen Korfttare, aus 
den übrigen und Privat: Waldungen 
aber nach den von dem Wald: Eigen: 
thümer feftgefegten Preis: Beftimmuns 
gen, was ſowohl das Holz: ald Stamm» 
Geld berrifft. Das außerdem zu erles 
gende Anweiſe ⸗ Geld wird nur da bezah⸗ 
let, wo ſolches bisher üblich geweſen 


iſt, oder für die Zufunftangeordnet wer⸗ 


den möchte. Auch muß der Käufer je 
desmal, wenn er Holz ads dem Walde 
oder von den Ablagenabholet, fich des= 
halb zuvor bey dem Forfibedienten oder 
Mald » Auffeher melden, 


$. 33, 

Das Anbohren, Befchälen, Berin- 
geln, Umhauen und fonftige Beſchaͤdi— 
gen der Baume, Stauden und Straͤu⸗ 
cher in den Waldungen; ferner das Ab⸗ 
fehneiden der jungen Eichen zu Peitſchen⸗ 
ftöcfen oder einem andern Behuf; des— 
gleichen das Schneiden der Quirle von 
jungen Fichten und Kiefern und des Bes 
fenreifes von ftehenden Birken; auch 
das Belchädigen oder Abhauen der Baͤu⸗ 
me in öffentlichen und Privat: Alleen, 
£uftwäldern, fo wie in öffentlichen und 
Privat: Gärten, wird Jedermann oh 
ne Ausnahme verboten. Auch follen 
Hirten und Schäfer weder Aerte, Bei: 

le 
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le und Sägen, noch andere fchneidende 
Inſtrumente mit in die Waldungen 
bringen, 


$. 34. 

Niemand darf ohne befondere Er⸗ 
laubniß des Forft: Eigenthlimerd oder 
Forſt-Aufſehers, in den Wäldern Has 
felnüffe pfluͤkken, Eicheln, Erdbeeren, 
Heidelbeeren, Himbeeren, Preiſſelbee⸗ 
ren, Morcheln, Champignons und 
Schwaͤmme auch Ameifeneyer auffuchen 

oder fanımeln, 


$. 35. 

Senfen oder Blattficheln, bey deren 
Gebrauch das heranmachfende junge 
Holz nicht gehörig gefchonet werden 
kann, follen in Holz: Revieren zum 
Grasmachen niemals gebraucht werden, 


$, 36. 

Auch das Nadelharken ift nur an 
Dertern, wo der Mangel anderweiter 
Düngung es unentbehrlich macht, und 
zwar blos im haubaren Holze, niemals 
aber mit eiſernen Harken oder Rechen, 
noch ohne befondere Einwilligung des 
Wald» Eigenthümers;, zu geftatten, 


4. 37. 

Alle eigenmächtige und heimliche 
Zueignung des ftehenden oder zufällig 
liegenden unbearbeiteten Holzes in. den 
Heiden, deögleichen des darin oder auf 
den Ablagen befindlichen gefchlagenen 
Klafter: oder gearbeiteten Nutzholzes ift, 
als ein wirklicher Diebftahl, verboten. 
Niemanden, feldft weder einem Berech⸗ 
tigten noch einem Käufer, ſtehet ed das 
her frey, fich einen Baum oderein Stud 
Holz, ohne vorgangige Affignation des 
Mald»Eigenthümers, und ohne erfolg- 
te Anmweifung und Anfchlag im Walde 
von dem Forfibedienten oder Walde 
Auffeher, bey Vermeidung der auf den 


Holz» Diebftahl feftgefegten Strafe, an« 


zumaaßen. Mur allein den Reijenden 
in dem Fall, wenn fie etwas am War 
gen zerbrechen, foll ed zwar erlaubt feyn, 
einen Baum in der Heide, keinesweges 
aber aus einer Allee, ohne, Anweiſung 
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eines Förfters, Wald: Auffeherd oder 
Eigenthirmers, zu ihrem Fortkommen 
Bis zum nächften Orte, umzuhauen; fie 
muͤſſen aber bep Königlihen Waldun- 
en dem erften Foͤrſter, welchen fie paf 

ven, bey andern Waldungen hingegen 
dem Auffeher oder Eigenthümer des 
Waldes, oder wenn fein Förfter und 
Wald: Auffeher auf ihrem Wege wohnt, 
auch der Wald-Eigenthümer davon ent⸗ 
fernt ift, der Obrigkeit des Orts fols 
ches anzeigen, und den abgehauenen 
Baum nach der Forfttare, oder nach 
dem befannten gewöhnlichen Preife, bes 
zahlen, widrigenfalls fie ald Holz» Der 
fraubanten angefehen und beftraft wer⸗ 
den follen, 


$. 38. 


Bey einem vorhandenen gegruͤnde⸗ 
ten Berdachte eined Holz» fo wie eines 


Wild⸗Diebſtahls, oder wenn fich eine 


Spur von dem Orte der Defraudation 
nach einer Stadt oder Ortfihaft fin 
det, ftehet ed dem Forſt-Eigenthuͤmer, 
Fagd: Berechtigten, ihren Forfibedien- 
ten, Wald: Auffehern, Jaͤgern und den 
zur Aufjicht auf das Revier vereideten 
Burfchen oder Feldjägern frey, ber 
Spur zu folgen, und mit Zugiehung ei» 
ner Magiftratöperfon in den Städten, 
fo wie des Schulzen oder Gefchwornen 
ober reine Einfaßen des Dorfes, an den 
verdächtigen Dertern Bifitationen vor: 
zunehmen. Das bey folchen Viſitatio⸗ 
nen gefundene verbächtige Holz oder 
Wildpret fol fofort in Befchlag genom⸗ 
men, das Wildpret falvo jure verfauft, 
das Holz aber bis zum Austrage der 
Sache im fichere Verwahrung gebracht 
werden. 


4. 39. 

Bau«⸗ NNutz⸗ und Brennholz oder 
Borke ſoll nicht ohne Atteſt des betref⸗ 
fenden Königlichen Revier: Forftbedien- 
ten, wenn aber dergleichen aus ſtaͤdti⸗ 
fhen, adelichen, oder andern Privat 
und Unterthanen⸗ Heiden koͤmmt, nicht 
ohne Atteft des Wald⸗Eigenthuͤmers, 
ober Guths⸗Beſitzers, oder deffen Stell« 
vertreters, ober bed angefeäten gr 1 

Urs 
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Auffehers, imgleichen Wildpret nicht 


ohne Atteft des Jagdberechtigten, in 


eine Stadt oder in ein Dorf zum Ber: 
kauf gebracht, oder außer dem Guthe 
des Privat: Wald: Eigenthümers ver: 
fahren werden, in welchem Atteſte der 
Eindringer für den rechtmäßigen Inha⸗ 
ber des Holjed, der Borke oder des 
Wildprets anerkannt, und befien Ras 
. me, Stand und Wohnort enthalten, 
auch die Anzahl mit Buchladen und 
nicht mit Zahlen, genau eingefchrieben 
ſeyn muß. 


| $. 49 
Niemand darf fih anmaaßen, inden 
‚Schonungen, oder, wenn er fein Recht 
dazu hat, auf Waldwieſen, Gras zu 
fehneiden, oder Wege und Fußfteige 
durch Schonungen zu machen, oder uns 


befugt in den, in den Wäldern belege⸗ 


nen Seen oder durch felbige fließenden 
Gewaͤſſern zu fiſchen und zu krebſen. 


§. 41. — 


Zur Heide-Einmiethe auf Raff⸗ 


und Leſeholz, Behufs der Feuerung 
zum eigenen Bedarf, ſoll Niemand in 
den Königlichen Forſten zugelaſſen 
sDerden, der nicht alljährlich einen Ein: 
miethe » Zettel vom Forſtamte geldfer, 
fich des Endes im Monat Auguft jedes 
Kahres bey dem Forftamte gemelbet, 
und, außer der feftftehenden Einmiethe 
menn er ein Koͤnigl. Einfaße if, Sechs 
Groſchen preuß. und als ein andrer Ein« 
faße Zwoͤlf Grofchen preuß.r für den 
Zettel erfegt hat, Im Abſicht der uͤbri⸗ 
gen und Privat⸗Waldungen muß derje⸗ 
nige, welcher darin Raff ⸗ und Lefeholz 
fammeln will, ſich die Erlaubniß des 
Wald⸗Eigenthuͤmers dazu jedes Jahr 
berſchaffen und gehoͤrig einmiethen. 


$. 42. 

Zum Raff⸗ und Leſeholze wird nur 
dasjenige Holz gerechnet, welches in 
trocnen Heften abgefallen, oder im ab» 
geholjten Schlägen oder Jagen an Ab⸗ 


daum zuruͤck gefaffen iſt. Die Befug- - 


niß, Kiehn zu holen, und Stubben zu 


sahden, mird darunter nicht begriffen, 


fondern muß von dem Wald » Eigen: 
thuͤmer befonderd vergönnet werden. 
Stämme, die vor Alter umgerallen find, 
werden zum Lagerholze gerechnet. 


SF. 43, 


Die Einmierhezeit fängt von dem | 


erften October an und dauert bid zum 
erften April jedes Jahres, Während 
diefer Zeit können die Heide-Einmierher 
wöchentlich in zweien feſtzuſetzenden Tas 
gen das Naff: und Lefehol; mir einem 
zwey⸗ oder vierſpaͤnnigen Wagen oder 
Schlitten, je nachdem ſie ſich eingemie— 
thet haben, ausfahren. 

Faͤllt auf einen der beſtimmten Hole 
tage ein Feſttag: fo muß dafür ein an⸗ 
drer Holztag feftgefegt werdem. Keiner 
darf aber außer den beitimmten Tagen 
zum Holzholen in die Forſt kommen, 
mofern er nicht, wegen angezeigter Ber 
fäumniß des gefegten Holztages, beſon⸗ 
dere Erlaubmiß von dem Forſt-Eigen⸗ 
thuͤmer oder deffen Stellvertreter nach⸗ 
geſuchet und erhalten hat. 


$. 44. 

Den Heide: Einmiethern kann zwar 
das Zuſammenbringen des Raff- und 
Leſeholzes bey Herbftzeiten geſtattet wer⸗ 
den, jedoch dürfen ſie das zuſammenge⸗ 
brachte Holz nur in der beſtimmten Ein⸗ 
miethezeit und an den georbiieten Holze 
tagen wegholen. 


$. 45. 

Kein Einmierher darf, ohne ause 
druͤckliche Erlaubniß des Wald: Eigene 
thümers, fih an Stubben oder Kager⸗ 
holz vergreifen, oder eine Axt und Beil, 
noch Andres Inftrument, wodurch ſte— 
hende Bäume oder Aefte herunter Ges 
bracht werben fönnen, mit in die Forſt 
bringen, wofern ihm nicht das. Stub⸗ 
benrahden befonders erlaubt iſt; im letz⸗ 
teen Aalld aber muß derfelde, die durch 


das Rahden der Stubben entftehenven 


Löcher, „gehörig wieder zumerfen und 
den Boden eben machen, 
Uebrigens verſtehet es fich von ſelbſt 


und wird hiermit ausdruͤcklich feſtgeſetzt, 


daß die Verſtattung zur Heide» Einmie⸗ 
; the 


- 


’ 
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the auf Kaff: und Leſeholz, fo wie fol 
he $. 41. ſeq. beſtimmt worden, in den 
Königlichen Foriten, lediglich eine Sans 
des herrliche Wohlthat für diejenigen iſt, 
welche deshalb alljährlich einen Einmie: 


£he » Zettel vom Forftamte löfen, daß 


alfa, wenn auch diefe Heide: Einmierhe 
gegen eine ſich immer gleiche Abgabe 
dreyßig und mehrere Jahre hindurch) 
fortgefegt worden, dennoch das Fort: 
amt und deffen vorgefeste Behörde nach 
jedesmaligen Ablauf des Jahres, woruͤ⸗ 
ber der Einmiethe⸗Zettel lautet, unbe⸗ 
denklich befugt iſt, die fernere Heide: 
Einmiethe gaͤnzlich zu unterſagen oder 
auch den Preis der Einmiethe-Zettel zu 
erhöhen, und fich diejenigen, welche bis 
dahin dergleichen Einmierhe Zettel ges 
loͤſet, ohne irgend ein Widerſpruchs⸗ 
Hecht zu haben, allen deshalbigen Ans 
ordnungen lediglich unterwerfen müffen. 


Tie. I, Von den Hüthungs- und 
Holzungs » Geredhtigfeiten, des— 
gleichen -von den Forſt⸗ Verbeſſe⸗ 
rungs⸗Dienſten. F 


F. I. 

An Anſehung der Huͤthungs- und 
Holzungs » Gerechtigkeiten ſowohl in 
den Königlichen ald auch Kämmerey: 
Kirchen : Schufen : Hospitals: Dorfs⸗ 
adelichen und andern Privat: Waldun- 
gen, treten die Grundfäge des Allge- 
meinen Land Rechts Th. 4. Tit. 22. in 
fo fern ein, als fie nicht durch die nach» 
folgenden Feitfegungen dieſer Forft: 
und Jagd» Ordnung näher beftimme 
oder abgeändert find. 


6,2. 


Steht daher dem Berechtigten die 
Hüthung ohne Beſtimmung einer ge⸗ 
wiffen Art des Viehes zu: fo begreift 
fie alles Zug- Rind: und Schaafvieh 
anter fih. Schweine und andre Arten 
von Vieh dürfenaufeine folche Hüthung 
nur in fo fern gebracht werden, als die 


thung eingetrieben werben. 


Einraumung des Nechts fich! ausdruͤck 
lich darauf erſtreckt, oder dieſelben feit 
rechtöverjährter Zeit darauf mit vorge⸗ 
trieben worden, 


6,2 


Iſt dem Berechtigten die Huͤthung 
für eine gemwiffe Art von Vieh einges 
taumet: fo darf er Vieh von andrer 
Art nur in fo fern auf dieſelbe bringen, 
ald er durch Zufall oder höhere Gewalt, 


dieſe Art von Vieh an die Stelle des 


andern zu halten, auf eine Zeit lang ges 
noͤthigt worden. War auch die Zahl 
des vorzutreibenden Viehes beftimmt: 
fo muß die Zahl der neuen Art nad) 
mwirthichaftlichen Grundfägen mit der: 
felben im Verhaͤltniß ftehen, dergeftalt, 
daß das verpflichtete Grundftüc nicht 
mehr, als vorhin, beläftiger werde, 


5. 4 
In den Waldungen ſollen Ziegen 
durchaus nicht gehuͤthet werden, viel: 
mehr ift jeder Eigenthümer, Mit: Eis 
genthümer oder Nugungs : Berechtigte 


eines Waldes befugt, die in dem elben 
betroffenen Ziegen, fich zuzueignen. 


4.5. 


Kein Vieh darf ohne Hirten, oder 
durch Kinder unter 12 Jahren, oder zu 
Nachtzeiten, in einen Wald zur Huͤ— 
Feder Ei: 
genthümer oder Nugungs » Berechtigte 
des Waldes ift vielmehr befugt, das 
ohne Hirten, oder unterber Aufficht von 
noch nicht zwölf Jahr alten Kindern, 
oder zur Nachtzeit, in dem Walde Hes 
troffene Vieh zu pfanden, h 


$, 6, 


Diejenigen zur Waldhuͤthung ber 
rechtigten Gemeinden, welche im ges 
fchloffenen Dörfern wohnen, follen ihe 
Vieh von einem gemeinfchaftlichen tüch« 
tigen Hirten in den Wäldern hüthen 
laſſen, und den Guths- und Vorwerks⸗ 
Beſitzern liegt es gleichfall® ob, die 

Ere u. $ 7. 
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Waldhuͤthung mit ihrem und ihrer Ein: 
faßen Vieh deffelden Orts durch einen 
gemeinfchaftlichen Hirten, und nicht in 
einzelnen kleinen Haufen, ausüben zu 
laffen. ine Abweichung von diefer 
Vorſchrift wird auf gleiche Art, wie in 
dem vorhergehenden $. 5. beftimmt if, 
geahndet. 


$. 7. 

Wenn ein Waldin Schläge, Jagen 
‚ oder Haue ordentlich eingetheiltift, und 
foichergeftalt forftmäßig beholzt wird: 
fo müfjen die jungen Haue mit der Hit: 
thung fo lange gefchonet werben, bis 
für das Hol; feine Befchädigung mehr 
von dem Vieh zu beforgen ift. Auch ei⸗ 
nen bisher unordentlich und unmirth- 
fchaftlich beholzten Wald fann der Eir 
genthuͤmer in Schläge oder Jagen ein» 
theilen und von den Hüthungs Berech⸗ 
tigten verlangen, daß fie diefelben fo 
weit fehonen, als es jur Confervation 
des Waldes nothwendig ift. Die Zahl 
der anzulegenden Schläge oder Jagen 
und wie fange ein jeder derfelten geſcho⸗ 
net werden muß, iſt nach Beſchaffenheit 
des Bodens und der Holzarten durd) das 
Gutachten vereideter Forftverftändigen, 

zu beftimmen. 

| $. 8. 

Wäre aber der ganze Wald ruinitt: 
fo fann der Eigenthümer mit Ausnahme 
des im $. 10. gedachten Falles denfelben 
nicht auf einmahl in Schonung legen, 
fondern er muß die@intheilung fo machen, 
daß die Wiederherftellung ded Waldes 
nach und nach erfolgen könne, und den: 
noch den Hüthungs » Berechtigten die 
Nothdurft, zur Unterhaltung ihres ‚bes 
rechtigten Viehſtandes, nicht entzogen 
werde, Wenn indeffen die Wiederher: 
ftellung des Waldes nicht möglich ift, 
ohne den Viehſtand, welcher auf die 
Hüthung gebracht werben kann, einzu 
fehränten: fo müffen die Huͤthungs-⸗Be⸗ 
rechtigten eine folche Einfehränfung auf 
fo lange, als ed nach dem Befinden ver- 
eideter Sachverftändigennothmendig ift, 

fich gefallen laſſen. 


Nachtrag zu den derordnungen von 1805. No: 6. 


804 
$. 9. 

Will der Eigenthuͤmer mehrin Scho⸗ 
nung legen, als er nach vorſtehenden 
Grundſaͤtzen zu thun befugt ſeyn würde, 
zugleich aber den Huͤthungs⸗ Berechtig⸗ 
ten dasjenige, was ihnen durch Die an⸗ 
julegende größere Schonung an Ihrem 
Weidebedarf angehen würde, an einen 
andern gelegenen Ort auf jo lange ans 
weifen, dis der in Schonung gelegte - 
größere Fleck wieder ausgegeben werden 
kann; fo muffen vie Huthungs Berech⸗ 
tigten ſich ſolches gefallen laſſen. Hat 
aber der Eigenthuͤmer ſchon ſoviel Scho⸗ 
nung angelegt, als ihm erlaubt iſt: io 
findet, jedoch unter Anwendung der vor⸗ 
erwähnten Vorſchrift, Die Anlegung 
neuer Schonungen nur in fo met ſtatt, 
als eben jovielvondengehegten Stucen 
wiederum zur Hürhung aufgegeben wird. 


6. 10. 

Iſt jedoch ein Wald ganz oder zum 
Theil durch Feuersprunft beſchaͤdigt oder 
zu Grunde gerichrer worden; fo fteht 
dem Eigenthümer frey, den abgebrann⸗ 
ten Theil deſſelben, ohne Ruckſicht auf 
die Bedürfnijfe der Hüthungs » Jntes 
reſſenten, in Schonung zu legen, 


$, 11. 


Die angelegten Schonungen follen 
durch Hügel, Warnungstafeln oder be- 
geichnete Bäume bezeichnet, auch mo fie 
an Trifften und Wege ftoßen, mit Gras 
ben, oben fünf und unten drey Fuß | 
breit und vier Fuß rief umgeben, und 
durch die Forfibedienten, Waldwärter 
oder andere zur Auflicht über den Wald 
beftellte Perfonen, fümmtlichen Hüs 
tungs > Jntereffenten an Ort und Stelle 
angezeigt werden, 


6, 12. 


Der Eigenthümer des Waldes ift 
berechtiget, alles Vieh, welches in ges 
hörig bezeichneten und an Wegen und 
Trifften geſchuͤtzten Schonungen betrofs 
fen wird, zu pfänden, und das im Tit. 
IV. $. 38. beftimmte höhere Pfandgeld 
zu fordern, Jedoch hat derſelbe auch 

die 
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die Wahl, den durch die Hüthung in 
der Schonung verurfachten Schaden, 
abfchägen zu laſſen, und ftatt eines hd» 
bern Pfandgeldes, den Schaden:Erfag, 
nebſt dem im Tit. IV, $, 39 feftgefegten 
gewöhnlichen Pfandgelde, zu fordern, 


$. 13. 

Das höhere Pfandgeld, wovon, bey 
Vergehungen, in denen ber Berwals 
tung und Euratel der Cameral- Behörs 
den anvertraueten Forften, die Hälfte 
dem Denuncianten gebühret, muß ber 
Eigenthümer desübergetretenen Viehes, 
mit Vorbehalt feines Regreſſes an den 
Hirten, durch defien Berfchulden die 
Schonung verlegt worden ift, entriehs 


ten. Fordert aber der Eigenthümer oder. 


Nusungs:Berechtigte des Waldes nach 
dem vorehenden taten $. bejondere 
Entfchädigung: fo haftet der Eigenthüs 


mer des Viehes nur für das Pfandgeld,, 


und für das Verſchulden des Hirten nur 
in fo fern, als jemand ben durch ande 
re verurfachten Schaden erftatten muß, 
(Allgemeines Landrecht TH. J. Tit, 6. 


S. 56. ſeq. 


6. 14. 


Hiebey ſoll es für ein grobes Verſe⸗ 
hen, welches den Eigenthuͤmer des Bier 
bes zum Schadens » Erfag verhaftet 
macht, angefehen werden, wenn eine 
Dienſtherrſchaft, es ein einzelner 
Wirth oder eine ganze Gemeinde, den 
in ihrem Dienſt ſtehenden oder anzuneh⸗ 
menden Hirten, Schaͤfern und andern 
Dienſtbothen, welche ſie gewoͤhnlich, 
oder auch nur zuweilen, zum Huͤthen 
des Viehes braucht, nicht die in dem 
Huͤthungs⸗ Bezirk bezeichneten Scho⸗ 
nungen an Ort und Stelle anmweifet, ih» 
nen das Huͤthen darin mit Befanntmas 
hung der gefeglichen Strafen unterjagt, 
und diefelbe, falls dennoch von den Hirs 
ten, Schäfern und Dientbothen dami- 
der gehandelt wird, und ſolches zu ihrer 
MWiffenfchaft kommt, den Schuldigen 
nicht beſtraft, oder zur Beſtrafung der 
Behörde nicht angezeigt hat, 


$. 15. 806 


Keinem Huͤthungs⸗ Berechtigten ift 
ed erlaubt, Vieh von unberechtigten - 
Örundftücen, oder welches. zum Han: 
del erfauft iſt, unter feine Heerde aufs 
zunehmen, und, zum Mißbrauch. der 
ihm vergönneten Weide, in den Wald 
mit vortreiben zu laffen. 


616. 


Die Maft- Reviere müffen vom er- 
ften September jedes Jahres ab, fo lan⸗ 
ge, als Maftung vorhanden.ift, mit der 
übrigen Huͤthung verfchonet werden, 


$, 17. 


Jeder Eigenthümer eines Waldes 
fann verlangen, daß die auf demſelben 
haftende unbeftimmte Holzungs-Gerech- 
tigfeit, in Anfehung des Brennholzes, 
auf ein beftimmtes Hol Quantum feft: 
gefegt werde. Diefe Feftfegung gefchie- 
het nad) dem in den jedesmaligen Weſt—⸗ 
preußifchen Eandfchaftlichen Detara- 
tions» Principien enthaltenen Maaßſta⸗ 
be. Jedoch wird in Anfehung des Frei⸗ 
bolzes zur Braus und Brandiweinbren» 
nerep beſtimmt, daß zur Brauerey auf 
jeden Winfpel Mal; mir Jnvegriff des 
Darrend 75 Achtel, oder im Netzdiſtrict 
17 Klafter, und davon ein Drittel im 
harten Holje, zur Brandweinbrenne 
ven aber auf jeden Winfpel Brandwein: 
fehroot $ Achtel, und im Netzdiſtrict 
r zu weich Holz gerechnet werden 
ollen. 


4 


$. 18. 


Bey der Beſtimmung des Brenn 
holy, Quanti für die Berechtigten wird 
nur auf diejenigen Borwerker, Etablifs 
fements und Bauerhöfe, welche zur Zeit 
der Verleihung odes Ermwerbung des 
Holzungs » Nechts in einem fremden 
Walde auf dem berechtigten Buthe vor⸗ 
handen gemwefen, oder in Anfehung des 
ven das Recht durch Verjährung oder 
fonft rechtlich erworben iſt, Ruͤckſicht 
genommen, 


Eee 2 5. 19. 
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$. 19. 


Zu dem Betriebe der Brau⸗ und 
Brennerey Fann der Holzungs-Berech⸗ 
tigte nur dann das feitzufeßende Brenn» 
holz⸗ Quantum fordern, wenn dem ber 
rechtigten Grundftücke fchon ben der Ace 
Quifition der Holzungs - Gerechtigkeit 
das Recht der Brau⸗ und Brennerey zus 
geftanden hat. Jedoch wird bey der 
Feſtſetzung des Holzbedarfs nur ein fol: 
‚her Betrieb der. Braueren und Brenne⸗ 
ren, ald zu dem Bedarf des Guths und 
der Ziwangspflichtigen, in fofern nem: 
ih die Zwangspflichtigkeit ſchon bey 
der Acquifition der Holzungs+ Gerech: 
tigfeit eriftirt hat, erforderlich ift, ans 
genommen. Den Holzungs:Berechtig: 
ten ſteht ed aber fren, im Wege Rech: 
tens auszuführen, daß jur Zeit der Ac: 
quifition des Hol;ungs : Nechts ein ftär: 
ferer Betrieb der Brauerey und Bren⸗ 
nerey, als bey der Firirung des Brenn: 
bolz: Bedarfs angenommen worden ift, 
ftatt gefunden habe, und diefer ftärfere 
Betrieb ganz oder zum Theil noch flatt 
‚finde. Iſt diefe Nachmweifung geführet : 
fo muß das Brennholj- Quantum, nach 
Maafgabe diefes ftärkern Betriebes, ers 
höhet werden. 


$, 20, 


Zur Ziegeley wird der Brennholze 
Bedarf nur dann geliefert, wenn zur 
Zeit der Verleihung oder Acquffition der 
Holzungss Gerechtigkeit eine Ziegeley 
auf dem berechtigten Grundftücke gewe⸗ 
fen, und.eine folche Anlage auf demfel: 
ben auch noch vorhanden if. Der Be: 
trieb der Ziegeley aber wird nur nach 
dem Beduͤrfniſſe des Grundſtuͤcks und 
der ben der Acquifition der Hol: 
zungs = Gerechtigkeit darauf befindlich 
gemwefenen Anlagen beftimmt, und es 
fann daher, in Abficht diefes Ziegeley- 
Betriebes, die Brennholz » Gerechtig- 
keit, wenn der Eigenthümer des Wal: 
des es verlangt, auf ein mit der recht: 
mäßigen Benugung im Verhaͤltniſſe fter 
hendes beftimmtes Holj- Quantum feft- 
gefegt werden. Sollte der Befiger ei: 
ner Ziegeley aber behaupten wollen, 
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daß er das Holz zum Betrieb der Ziege⸗ 


ley auch über das Beduͤrfniß feines 


Guths zu fordern berechtigtfen: fo muß 
er darüber, in Entftehung eines gütlie 
chen Vereins, im Wege Rechtens, ges 
hört werden. 


a 


Die Befugniß, Bauholz aus einem 
Walde zu nehmen, erftreckt fich, in Je 
weit fie eine Grundgerechtigfeit ift, nur 
auf dasjenige, was zur Unterhaltung 
oder Wiederherftellung der zur Zeir der 
Verleihung des Rechts vorhanden ger 
weſenen Wohn» und MWirrbfcharts : es 
baude erforderlich it. Zu neuen Anlas 
gen .alfo darf der delaftere Wald das 
Bauholz nicht hergeben. Wenn aber 
auch die veränderten Umſtaͤnde oder ver⸗ 
mehrten Bedürfniffe des berechtiaten 
Buchs, eine Verlegung oder Erweites 
rung der anfänglich vorhanden gemefe: 
nen Gebäude nothwendig machen, fo 
fann auch dazu das erforderliche Bau: 
holz aus dem belafteren Walde genom: 
wen werden, 


‚622 


Wenn einer ganzen Dorffchaft oder 
Gemeinde das Holzungs: Recht zufteht: 
fo kommt felbiges in der Regul nur ven 
angefefjenen Wirthen, nicht aber. ven 
Einliegern oder Häuslingen zu. Auch 
kann die Zahl der angefeflenen Grunde 
befiger, im Ganzen genommen, zum 
Nachtheile des belafteten Wald - Eigens 
thümers, über die zur Zeit der Verlei- 
hung vorhanden gewefene Anzahl nicht 
vermehrt werben, 


$. 23. 

Einem. jeden Freiholj» Berechtigten 

foll das erforderliche und ihm gebührene 
de Hol; in derjenigen Forft, worauf feis 
ne Holzungs: Gerechtigkeit hafter, ane 
gewiefen werden. Iſt eine Unzulaͤng⸗ 
lichkeit deffelhen vorhanden: fo muͤſſen 
beyde, der Wald: Eigenthlimer ſowohl 
als auch der Holzberechtigte, eine nach 
dem Bedarf der beiderjeitigen Wirths 
fhaften verhaͤltnißmaͤßig zu beſtimmen⸗ 
de Einſchraͤnkung fich gefallen laſſen, 
doch 
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doch ruhet in einem folchen Fall die Be⸗ 
fugniß des Eigenthuͤmers, Hol; aus 
dem Walde zu verfaufen, fo lange, bis 
der Mangel gehöben iſt. Hat der Eis 
genthumer des Waldes die Unzmlaͤng 
lichkeit durch üble Wirthfchaft oder 
- Übertriebenen Holgverfauf ſelbſt veran⸗ 
laßt: ſo muß er dem Holzungsberech: 
tigen nachitehen, Much ift ver Hol: 
zungsberechtigte, um einem folchen 
Mangel vorzubeugen, darauf anzutras 
gen berechtigt, daß der Eigenthümer 
des Waldes angehalten werde, ben 
Wald nach ordentlichen Schlägen zu 
bewirthfchaften, 


$. 24. 
Iſt ver Holzungsberechtigte nur auf 


eine gewiſſe Holzart eingeſchraͤnkt: ſo 


hoͤrt ſein Recht auf, wenn die beſtimm⸗ 
te Holzart in dem Walde nicht mehr an⸗ 
zutreffen iſt. Er kann jedoch den Eigen⸗ 
thuͤmer zur Wiederanpflanzung der Holz⸗ 
art anhalten. 


6. 25. 

Will der Wald⸗Eigenthuͤmer den 
Holzungs-Berechtigten, wenn die Forſt, 
worauf die Gerechtigkeit haftet, den 
KHolzbedarf herzugeben außer Stande ift, 
oder falld die Holz: Gerechtigkeit allge: 
mein, mithin nicht auf einen Wald bes 
fonders beftimmt oder eingefchranft ift, 
auf eine andre nahe belegene Waldung 
vermweifen: fo kann folches doch nur in 
der Art gefchehen, daß die Herbeyholung 
des Holzbedarfs daraus nicht mehr ale 
eine Tagereife erfordert. 


$. 26. 


Der Holzjungs » Berechtigte Fann 
das zu feinem Bedarf ihm angemiefene. 
Holz in der Regul nicht verfaufen, fon: 
dern er muß folches zu dem beftimmten 
Behuf verwenden. Sollten Umſtaͤnde 
eintreten, die ihm nöthigen, mit der 
Ausführung des Baues oder det Repa— 
ratur, wozu er dad Mol; fordern kann, 
früher vorzugehen, als ihm folches ver: 
abfolgt worden: fo muß er dem Wald: 
Eigenthümer davon wenigftens Anzeige 
machen. Unterläßt ev dieſes und vers 


Ä 
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kauft das Holz hinterher: fo muß er 
ben Werth des Holzes dem Wald Ei: 
genthuͤmer vergüten. Hat der Holzbes 
rechtigte aber das affignirte Holz vers 
fauft, um einen Geldvortheil zu ziehen, 
und den Ban oder Die Reparatur unters 
lafjen, oder das afjignirte Holz zu eh 
nem andern Behuf verwendet: fo muß 
er nicht nur den doppelten Betrag des 
Holzwerths ald Strafe erlegen, fon. 
bern es wird demſelben auch zum Bau 
oder zur Reparatur des Gebäudes, wo⸗ 
zu das affignirte Hol; beftimmt geweſen, 
fein weiteres Hol; bewilligt, vielmehr 
ſoll derſelbe, wenn es ein ünterthan if, 
mit Strenge angehalten werden, ben 
unterlajjenen Bau oder Reparatur am 
noch auszuführen, 


6. 27. 

Wird dem Holzberechtigten fein Bes 
darf, außer der Forft, worauf er pri— 
dilegirr iſt, in einer fo entlegenen Ge: 
gend angewiefen, daß die Herbeiholung 
deſſelben mehr als eine Tagereife erfor- 
dert: jo muß der Eigenthümer des Wal: 
des, auf gefchehene Anzeige, fich gefal- 
Ien lajlen, daß der Holzberechtigte fich 
feinen Bedarfmehr in der Nähe anfchafft 
und dazu den Werth des angemwiefenen 
entlegenen Holzes mit verwendet. Will 
den Wald» Eigenthümer dies micht ger 
ſchehen laffen: fo muß er flatt des Hol: 
zes in Natur, den Werth nach der Forſt⸗ 
tare entrichten, 


6, 28, 


Jeder, dem das Recht zuſteht, das 
benöthigte Bauholz aus eines andern 
Walde zu holen, muß bey Neubauten 
und Reparaturen, nicht nur diejenige 
Bauart befolgen, welche nach dem Gut: 
achten der Sachverftändigen, in Hin 
ficht auf die Beftimmung des Gebäudes 
und auf die Cocalität, jedoch ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf den Vortheil des freien Baus 
holzes, die zweckmaͤßigſte und vortheils 
haftefte ift,. fondern er muß fich au 
der Berapfchlagung und der durch den 
Wald:Eigenthümer zu veranlaffenden 
Nevifion unterwerfen. Der Eigenthüs 
‚mer des _belafteten Waldes hat Dagegen 

Eee z die 
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die Verbindlichkeit, dem Freiholz -Be⸗ 
rechtigten, welcher maſſiv oder mit Som⸗ 
merſteinen oder Lehmpatzen bauet, zu 
einigem Erſatz der dadurch entſtehenden 
mehrern Koſten, den Werth des dabey 
gegen den Fachwerksbau erſpart wer⸗ 
denden Holzes zu verguͤtigen. 


— $. 29. 

:» Der Eigenthümer des belafteten 
Waldes fann verlangen, daß der Hols 
jungsberechtigte bey neuen Gebäuden 
von Holz oder Fachwerk die Schwellen 
wenigſtens zwey Fuß über der Erde mit 
Feld» und andern Steinen unterlegen 
und untermauern laffe, imgleichen daß 
bey Reparatur der alten Gebäude, wenn 
deren auf der Erde liegende Schwellen 
verfault find, folche bis an den erften 
Miegel untermauert werden, in welchem 
Fall ader der verpflichtete Wald: Eigen- 
thümer zur nothmendigen Verbindung 
eine Schwelle von Halbholze mittlerer 
Güte geben muß, 


$. 30, 

Küftftangen, Holz zur Ausdielung 
der Ställe, zur Bekleidung der Giebel 
und zuandern ähnlichen Gegenftänden, 
imgleichen Zaun» und Geheege : Holy, 
kann der Berechtigte nur nach dem be- 
fondern Inhalte der Privilegien Und 
Audicate fordern, in fo weit dergleichen 
holjverfchtvenderifche Anlagen nicht, fo 
wie bereits die hölzernen Schorniteine, 
durch allgemeine — Geſetze unter: 
ſagt ſind, oder kuͤnftig noch unterſagt 
werden moͤchten. 


$. 31. 

Da hölzerne Krippen in den mei— 
ſten Fällen ganz entbehrlich find: fo foll 
dazu fernerhin fein Freiholz verabreicht, 
ausnahmsmweife aber die Anfertigung 
der Krippen, Troͤge und. Kumme nie: 
mahlen aus ganzen Bäumen oder Stüf: 
fen Holz, fondern nur von jufammen 
gefchlagenen Bohlen geftattet werben, 


$. 32. , 
Eben fo wenig kann eine unbe: 
fimmte  Holjungs » Gerechtigkeit auf 
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freies Zaun⸗ und Gehegeholz ausge⸗ 
dehnt werden. 


$. 33. 

Freied Nutz⸗ und Schirrholz gebuͤh⸗ 
ret blos denenjenigen Holz ⸗ Berechtig⸗ 
ten, welche nach ihren Privilegien, Ver⸗ 
ſchreibungen und Judicaten darauf An⸗ 
ſpruch machen koͤnnen. 


$. 34. 

Die Gebaͤude, zu welchen der Wald⸗ 
Eigenthuͤmer das Bau⸗ und Reparatur⸗ 
Holz unentgeldlich herzugeben verpflich⸗ 
tet iſt, darf derſelbe, ohne Toncurrenz 
des Berechtigten, in Abſicht des Holz⸗ 
werths, ben einer oͤffentlichen Feuer« 
Societaͤt afferuriren laflen, er hat als⸗ 
dann aber auch die Feuer : Eafjen : Bey⸗ 
träge davon aus feinen Mitteln zu lei⸗ 
ften, und Fann fich, im Fall eines ents 
ftandenen Brandſchadens, den verfi- 
eherten Holzwerth zueignen. 


$. 35. 

Die zum Lager: Raff- und Lefehol« 
je Berechtigten müffen, gleich den Hei⸗ 
de: Einmiethern, die gefegten Holjtage 
halten, nicht mehr Hol; einfammien, 
als ihre perjönlichen und Wirthichaftse 
Bedürfniffe jur Feuerung erfordern, 
keine Stubben rahden, und feinen 
Kiehn Holen, wenn fie nicht dazu ause 
druͤcklich berechtigt find, feine Aerte, 
DBeile, noch andre fchneidende Inſtru— 
mente mit in den Wald bringen, und 
in Adficht der Königlichen Forften alle 


: jährlich die Legitimationszettels Idfen, 


in Abficht der übrigen und Privat: Wal- 
dungen aber fich mit den Anerkennungs⸗ 
fheinen verfehen. Diejenigen, welche 
blos zum Kaff: und Lefe-Holzholen bes 
rechtigt find, dürfen zwar der Regul 
nach, in Ermangelung deſſelben, fte= 
hendes, felbft abgeftandenes Holz nicht 
fordern, Hat aber der Wald: Eigen: 
thümer durch feine Vorfehrungen und 
Anftalten einen Mangel an Raff: und 
£eie:Holz bewirfer: fo muß derfelbe für 
die dazu Berechtigten, beym Holzfaͤl⸗ 
len, Zacken unter drey Zoll Stärke zur 
Gewährung ihres Bedarfs Liegen Lajfen, 

widri⸗ 
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widrigenfalls ihnen eine Verguͤtigung 
im ſtehenden Holze oder durch Surros 
Hate zu ihrer Nothdurft fo lange reichen, 
bis der Mangel an Raff⸗ und Lefeholz 
aufhört. Auch können diejenigen Ber 
rechrigten, welchen die freie Feuerung 
in Cager» Raff- und Leſe⸗-Holz fir die 
zu leiftenden Dienfte zugefichert worden, 
wenn fein Lager: NRaff: oder £efes Holz 
imder Forft mehr befindlich ift, auf ftes 
hendes Holz; oder Surrogate Anfpruch 
machen, 


$. 36, 

Bon allem freien Bau⸗ und Nuss 
Holze aus Königlichen Forften muß das 
in der Holztare beftimmte Stammgeld, 
und außer dem, wenn d8 Eichen: Ns 
oder Bauholz ift, noch das Pflanzgeld, 
erlegt werden. Ausnahmen hievon fins 
den nur flatt: 

a) in Anjehung desjenigen Holzes, 
welches zu den Königlichen, Geift- 
lihen, Schul» und andern oͤffent⸗ 
lichen Gebäuden gegeben wird, 

b) in Anfehung desjenigen Freihols 
jes, melches den Neuanbauenden 
aufabgebrannten oder wuͤſten Stel: 
len in den Städten, oder den Kb: 
niglichen Schaarmwerks = Bauern 
bewilligt wird, un. 


ec) in Anfehung derjenigen Freiholz· 


Berechtigten, welche nach ihren 
Verfchreibungen, morunter auch 
Audicate zu verftehen find, oder 
durch rechtöverjährten Beſitzſtand, 
von der Erlegung ded Stammgel: 
des ausdrücklich befreyet find; je» 
doch müffen die ſabb. et c. benann: 
ten Freiholj: Empfänger, wenn fie 
Eichenholz erhalten, dennoch das 
Pflanzgeld bezahlen. 


$. 37. 

Eben fo müffen diejenigen, welche 
aus Königlichen Forften freies Brenn: 
holz erhalten, das feftgefegte Stamm: 
geld bezahlen, wovon jedoch ausgenom: 
men find: 

a) diejenigen Deputanten, welche 
das Holz für ihre Dienfte em: 
pfangen, und bisher fein Stamm: 
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geld entrichtet haben, desglei⸗ 


chen 

b) diejenigen Berechtigten, welche 
nach ihren Berfchreibungen, durch 
Audicate, oder aus Verjährung, 
fich in ver Befreyung vom Stamm: 
gelde befinden. 


$. 38. 

Allen übrigen Privat: Wald: Eis 
genthuͤmern wird ihre etwanige Gerecht: 
fame, Stammgeld von den auf ihren 
Wäldern zum freien Bau: Nug- und 
Brennholz: Berechtigten fordern zu koͤn⸗ 
nen, beſonders vorbehalten, 


$. 39. 

Jeder Freiholj: Deputant foll da, 
wo ihm Torf gegeben werden kann, we⸗ 
nigftens die Hälfte des Deputat: Brenn. 
Holzes in Torf anzunehmen, oder wenn 
er den Torf nicht annehmen will, fich 
mir der Verguͤtigung des Brennholz 
Werthes in Gelde nach der Forfttare zu 
begnügen, fchuldig ſeyn. 

Die Quantität des dem Brennhol: 
ze zu fubftitwirenden Torfs richtet fich 
aber nad) der Güte defielben und ver 
Neichhaltigkeit des in demſelben befind: 


lichen Brennitoffs. 


$, 40. 

Jeder Stadtbewohner, Bauer, Halb» 
bauer, Eofläte, Büdner, Eolonift und 
Einwohner, welcher Bau» Reparatur: 
und Brennholz, oder das eine oder dag 
andre, ganz frey oder unter der vollen 
tarmäßigen Bezahlung aus den König- 
lichen Forften ſowohl, als auch aus den 
Kämmerey » Kirchen: Schulen: Hospi⸗ 
tals⸗ Bürger : Dorfs » adelichen und 
andern Privat: Heiden erhält, ift zur 
unentgeldlichen Leiftung der Forſtdien⸗ 
fte an Pflügen, Esgen, Haden, zum 
Sammlen und £iefern der Kiehnäpfel, 
Eicheln und Buchnüffe und zu andern 
auf die Verbefferung und Inſtandhal⸗ 
tung der Forften abzweckenden Verrich⸗ 
tungen, für den Befiger deö belafteten 
Waldes fernerhin verbunden, in fo fern 
diefe Forftdienfte bisher ſchon üblich ges 
wefen, und von ben Berechtigten geleis 
ftet 
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ftet worden find. Wo aber feine frü- 
here Verpflichtung dazu obgewaltet hat, 
koͤnnen dergleichen Dienfte eben jo we: 
nig von den Berechtigten, ald von de: 
nenjenigen Einfaßen, welche jene Bor: 
theile nicht genießen, fondern nur Raff: 
und Lefeholz gegen die Einmierhe erhals 
ten, gefordert werben. 


$. 41. 

Die Forfidienfte follen nur in den 
Amts-Bezirken, oder bey demjenigen 
Ritterguthe, mo die Einfaßen wohnen, 
oder nur indemjenigen Forftbezirk, wor: 
auf fie zum Freiholze berechtigt find, 
oder woraus fie folches zur Zeit erhals 
ten, geleiftet werden, 


$. 42. 

Ein jeder Freiholz genießende Ein» 
faße, der zu Foritdieniten verpflichtet 
ift, ſoll jährlich, und zwar: j 

a) ein Vollbauer, welcher eine Hufe 
Eulmifch oder zmwen Hufen Mag: 
deburgifch beſitzt, 

Einen Morgen Magdeb, pflügen, 
Zwey Morgen Magdeb. eggen 


und 
% Bu Scheffel Kiehnäpfel ablie- 
ern; 
b) ein Halbbauer, welcher unter eis 
ner Hufe Eulmifch befist, imglei⸗ 
en ein Geſpann haltender Coſ⸗ 


the 

Einen halben Morgen Magbeb; 
pflügen, 

Einen Morgen Magdeb. eggen, 
und 

=. Scheffel Kiehnaͤpfel ablie⸗ 
ern; 

oy) ein Coloniſt, oder Buͤdner und 
Einwohner aber 

Zehen Quadrat⸗Ruthen umhak⸗ 

ken und 


Einen halben Scheffel Kiehnaͤp⸗ 


fel abliefern. 

Bey den Freiholz genießenden Staͤd⸗ 
te⸗Einwohnern wird es in gleicher Art 
gehalten, fo daß ein Bürger, der Kauf⸗ 
mannfchaft oder ein andres einträgliche» 
red Gewerbe treibt, einem Wollbauer, 
der gewöhnliche Profeflionift aber einem 
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Haldbauer, und der Befiger einer Buͤd⸗ 
nerftelle einem Eoloniften oder Buͤdner 
auf bem Lande, gleich geachtet wird, 


mithin die Dienfte hiernach leiften, und _ 


das beftimmte Maaß Kichnäpfel ablie- 
fern muß. 


$. 43. 

Die nach den obigen Feftfegungen 
zu leitenden Spann: und Hand: Diens 
fte koͤnnen auch zu fonft nöthigen Forfts 
Berbefferungen angeiwender werden, und 
es wird daher zur Beſtimmung des Vers 
häftniffes der verfchiedenen Forliverdefe 
ferungs : Dienfte, und zwar in Gemaß⸗ 
heit des Mittelfages der Preiſe, welche 
bey Berrichtung der Euitur » Arbeiten 
für Geld bezabtt zu werden pflegen, feſt⸗ 
gefegt: daß 
a) ſtatt des Pflügend Eines Morgen 

Magvdeb. entweder 
Bier Morgen geegget oder 
Achtzig Quadrat: Ruthen umge 
hacket, 
mithin von einem Vollbauer oder 
Großbuͤrger, ſtatt 
Ein Morgen zu pfluͤgen und 
Zwey Morgen zu eggen, 
Einhundert Zwanzig Quadrat⸗ 
Ruthen, 
von einem Halbbauer, Coſſaͤthen 
oder Kleinburger aber, ſtatt Mors 
gen zu pflügen und ı Morgen zu 
eggen, 
Sechszig Quadrat: Muthen 
umgehactet werden müjjen. 
b) Fuͤr Einen Morgen zu pflügen, 
werden auf eine Entfernung 

von zoder 3 Meile Drey uhren, 

« zoder ı Meile Zwey Fuhren, 

s 15 oder 2 Meilen Eine Fuhre 
mit Auf: und Abladen gerechnet, 
und die Laſt einer Fuhre ſoll zu 16 
Scheffeln Kiehnäpfel, alfo ohn—⸗ 
gefähr auf das Gewicht von 4 
MWinfpel Roggen beftimmt werden, 
Bey dem Tanger» oder Reiſig⸗ 
Fahren müfjen Erndte : oder Augfts 
Wagen genommen werden, auch 
die Dienftpflichtigen das Meifige 
hauen verrichten, un fo viel auf: 
laden, als über den Leitern uns 
auf. 


u 
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aufgebunden liegen kann, ober 
doch ein gewöhnliches Fuder aus⸗ 
madt. Das Reifig muß den 
Dienftpflichtigen an folchen Orten 


angewieſen werden, wo in einem- 


Umkreiſe von einer halben Biertel« 
Meile Ein gutes Fuder gehauen, 
aufgeladen werden fann. 

c) Auf Zwey Morgen Magdeb, zu 
eggen werben ein halber Morgen 
zu pflügen, ober zwey Fuhren 
Kiehnäpfel auf eine Weite von # 
oder 3 Meile, oder Eine Fuhre 
auf z oder ı Meile gerechnet. 

d) Dem Pflügen Eined Morgen, 
oder bem Eggen Vier Morgen 


Magdeb. werden Bier Ruthen eis 


nes vier Fuß tiefen, fünf Fuß 
oben und drey Fuß unten breiten 
Grabens im ganz fandigen Boden, 
oder 
Zwey und Zwey Drittel Ruthen ei» 
nes folchen Grabens im lehmigten 
ober fleinigten Boden, mit gehö- 
rig aufgefegtem und mit Raſen bes 
Iegtem Wall, zu ziehen, oder 
Sechszehen Duadrat:Kuthen im 
ganz fandigen, oder 


Acht Quadrat: Ruthen im leh⸗ 


migten ober fteinigten Boden 
gut umzugraben, oder 
Drey Winfpel Kiehnäpfel aus 
dem Sacke mit der Hand. längs 
der Furche gut auszufaen, 
Hleich geachtet. 

8) Ben fonftigen Forftarbeiten, die 
nicht füglich anders, als. nad) Tas 
gewerken beftimmt werden können, 
als z. E Aushauen der fich auf den 
Feuer : Geftellen zu nahe kommen⸗ 
den Ziveige, Abhauen und Ber: 

. Breiten des Reifigs, oder Wenden 


der Kiehnäpfel, follen ſtatt Einen 
Morgen zu pflügen, Zwey Tage: . 


werke; und ftatt zwey Morgen zu 
eggen Ein Tagewerk tüchtiger Ar» 
beiten, jedes zu 12 Stunden ge- 
rechnet, geleiftet werden, u 
f) Bey der Verwandlung der Dies 
fie der Büdner wird dad Verhaͤlt⸗ 
niß gegen die Bollbauern, bey dem 


Daden zum Grunde gelegt, und. 


„darnach deren Maaß bey andern 
Arbeiten berechnet, Ä 


§. 44. 

In der Regul follen die Forſt⸗ Were 
beſſerungs, Arbeiten den Dienftpflichtie 
gen zugemeffen, und nur ausnahmsmeis 
fe, der Beftimmung des vorigen $ lite. e. 
gemäß, nach Tagewerfen geleiftet wer⸗ 
den. Die zugemeffene Arbeit muß voll⸗ 
kommen gut und tüchtig gefertiget wer⸗ 
ben, und die Dienftpflichtigen find ſchul⸗ 
dig, wenn fich ein Mangel bey den von 
ihnen verrichteten Arbeiten findet, fol 
chen auf erhaltene Anweiſung fofort aba 
zuhelfen. 


$. 45. 

Die von den dienſtpflichtigen Staͤd⸗ 
te» Bewohnern und Einfaßen des plate 
ten Landes abjuliefeenden Kiehnaͤpfel 
muͤſſen jährlich vom erften November big 
in der Mitte des Februars, und weder 
früher noch fpäter, eingefammlet, ſpaͤ⸗ 
teftens aber bis zum erften März an die 
von den Forftbedienten, Magilträten, 
Heideherren, oder den Guths⸗Obrig⸗ 
keiten und Wald⸗Aufſehern zu beſtim⸗ 
menden Derter in gehäuften Scheffeln 
abgeliefert werden. Ben der Abliefe⸗ 
tung werben für jeden gut gemeffenen 
Scheffel Sieben Grofchen Neun Pfen« 
nige Preuß,, oder Zwey gute Groſchen 
an ben Ablieferer bezahlet. 


$. 46. 

Wenn die Kiehnäpfel in einem Jah⸗ 
te dergeftalt mißrathen follten, daß die 
Dienftpflichtigen ihrer gedachten Schuls 
digkeit ganz oder zum Theil nicht genuͤ⸗ 
gen fönnten: fo muß felches ſchon gegen 
den erften Januar des Jahres den Res 
vier» Forftbedienten, Magiftrats- Hei⸗ 
beheren oder der Guthsherrſchaft anges 
zeigt werden. Im Fall gegründee be⸗ 
fundener Anzeige follen, ftatt der Kiehn⸗ 


* 


apfel, halb fo viel Eicheln oder Buche, 


nuͤſſe geliefert, oder wo Feine Eicheln 


oder Buchnüffe in der Nähe zu ſammlen 
find, andre Forfidienfte ſubſtituirt wer⸗ 
den, und zwar nach dem Maaßſtabe, 
daß für jeden Scheffel nicht abgeliefeuter 

öff Kiehn · 


319 Nachtrag zu den Derordnungen von 1805. No.6. 820 


Kiehnäpfel die Ziehung eines Grabens 
don vier Fuß tief, fünf Fuß oben und 
drey Fuß unten breit, mit gehörig aufs 
gefegtem und mit Rafen belegtem Wall, 
zu zwey Nuthen Länge in ganz fandigen, 
oder zu einer Ruthe Länge im lehmig⸗ 
ten oder fteinigten Boden gerechnet wird. 
Dahingegen findet die Nachfordes 
rung der in einem Mißwachs-Jahre 
nicht gelieferten Kiehnäpfel niemals 
ſtait, vielmehr müffen die Verpflichte⸗ 
ten fich die Verwandelung-in Andre 
Forſtdienſte unweigerlich gefallen laſſen, 
und in jedem Jahre, falls die Dienſte 
ſaͤmmtlich erforderlich find, ihren gan⸗ 
sen Dienft abthun; wie denn uͤbrigens 
auch die in einem Jahre nicht gebrauch: 
ten Föorfidienfte niemald inden folgenden 
Jahten nächgefordert werden Dürfen, 


' §. 47 
Die vorbeſchriebenen Forfidienfte 
ſollen jedesmal außer der Saat⸗ und 
Erndte⸗Zeit gefordert und geleiſtet wer⸗ 
den, und beſonders das Pfluͤgen im 
Herbſt nach beſtelltem Winterfelde, und 
im Fruͤhjahr vor der Saat geſchehen. 


Tie. I. Von der Jagd⸗ Gerechtig ; 
feit, Jagd: Nugung und dein 
Wolfs- Fagden. | 


a , ar 

Die Zagd» Gerechtigkeit darf nur 
derjenige auf feinem oder einem fremden 
Grundftüche ausüben, welcher durch guͤl⸗ 
. tige Verleihung oder Eonträcte, durch 
den ruhigen Befig vom Jahte 1740 in 
den Marientwerder- und Riefenburg: 
ſchen Ereifen, und vom Jahre 1797 in 
Weſtpreußen und den Nesdiftrict, ober 
durch eine vier und vierzigjährige Ders 
jährung, felbige ermorden hat. Die 
adelichen Güther in Weftpreußen und 
dem Netzdiſtriet find der Negel nach zu 
allen Arten der Jagd berechtigt. 


{ 4. 2, 
Ben Eintheilung der Jagd im die 


hohe, mittel und kleine ober niedere 


Jagd werden gerechnet, 


a) zur hohen Jagd: Elende, Hirſche, 
oder Rothwildpret, Schwaͤne und 
Auerhaͤhne; 

b) zur mittel Jagd: Rehboͤcke, Kei⸗ 
ler, Bachen, Froͤſchlinge, Birk⸗ 
haͤhne und Haſelhuͤhner; 

c) zur kleinen oder niedern Jagd: 
Hafen, Dachſe, Kraniche, Reis 
her, Trappen, Rebhühner, Schne⸗ 
pfen, wilde Gänfe, wilde Enten, 
Waſſerhuͤhner, Waſſerſchnepfen, 
wilde Tauben, Kibitze, Wachteln, 
Krammets-Voͤgel, Lerchen und 
alles uͤbrige kleine Wildpret. 


% 3. 

Wer eine der vorſtehenden Jagd⸗ 
Arten zu betreiben befugt iſt, der hat 
auch dad Recht, in feinem Jagd-Di⸗ 
fricte alle Raubthiere, ald: Bären, 
Wölfe, Luchfe, Füchfe, Ottern, Ha 
bichte und andere, imgleichen Biber, 
mit and ohne Schiefgemwehr zu tödten. 
Wer aber unberechtigtermeife die Jagd 
ausübt, auf fremden Revieren Wild: 
pret tödtet und fich folches zueignet, der 
hat die unten verordneten Strafen vers 
würfet, 


§. 4 

Jeder zur Jagd Berechtigte darf fol: 
che nur dergeftalt nugen, daß der Wild⸗ 
pretftand conferpirt bleibt, ded Endes 
wird feſtgeſetzt, daß die Jagdberechtig⸗ 
ten die Jagd entweder felbft in Perfon, 
oder durch eigentliche Jager, keineswe⸗ 
988 aber durch Schäfer, Hirten, Bau: 
ern oder Andre untüchtige Leute ausüben 
faffen müffen; mer dawider handelt, 
Heht der Jagdnutzung auf zwey Fahre 
verfuftig. Steht indeffen einer Buͤr⸗ 
gerfchaft die Jagd- Gerechtigkeit zu: fo 
foll doch folche niemals von den Berech⸗ 
tigten felbft ausgeübt und den Hands 
werföleuten, Profeflioniften oder an⸗ 
dern gemeinen Bürgern, aufdie Jagd 
zu. gehen, nicht geflattet werden, 


$, 5: j 
- Die Wald Auffeher der zur Jagd . 
nicht berechtigten Wald :» Eigenthimer 
müffen, bey der auf die Jagd» Contra⸗ 
ven?’ 
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vention feftftehenden Strafe, fich alles 
Jagens enthalten, und follen nicht be: 
fugt feyn, mit Schießgewehr in den 
Wald zu gehen, 


6. 


Waͤhrend der Setz⸗ und Brüte-Zeit 
darf, in der Regul, von Niemanden 
Wildpret gefchoffen werden, bey Ber: 
meidung der darauf feftgefegten Strafe; 
jedoch foll denenjenigen, welchen die 
mittel Yagd verliehen oder verpachtet 
ift, erlaubt feyn, zu ihren außerordent: 
lichen Ausrichtungen, mithin zur eige⸗ 
nen Eonfumtion, nicht aber zum Ber: 
kauf, Rehboͤcke und Schweine zu ſchie⸗ 
Gen; desgleichen wird den zur mittel 
Jagd Berechtigten nachgelaſſen, wenn 
das Schwarzwild zur Sommerzeit in die 
Getreidefelder austritt, folches zu ſchie⸗ 
ßen. Der Verkauf alles Wildprets auf 
den Maͤrkten iſt waͤhrend der beſtimmten 
Schonzeit ohne Ausnahme verboten. 
Tragende Thiere, oder Thiere mit Kaͤl⸗ 
bern, desgleichen Rehruͤcken, Auer: und 
Birkhuͤhner, dürfen gar nicht gefchofs 
fen und gefangen werden. Die Setz⸗ 
und Brüte- Zeit fängt mit dem erften 
März an, und hört am vier und zwan⸗ 
zigſten Auguft auf, in Anfehung ber 
Elendthiere und Hirfche aber nimmt die 
Schonzeit fhon mit dem erften Novem⸗ 
ber ihren Anfang, Won diefer Schon: 
geit find jedoch Ausgenommen: alle 
Raubthiere, imgleichen Dachfe, Biber, 
wilde Gänfe, wilde Enter, Kraniche, 
Meiher, wilde Tauben; Schnepfen, 
Krammetövdgel, Waſſerhuͤhner und 
MWafferfchnepfen, ald welche zu allen 
Beiten gefchoflen und gefangen werben 
koͤnnen. 


6.2 

Niemand darf Feder » Wildpret, 
Singe⸗ und Zug: Vögel niit Schlingen, 
Schleifen oder Garnfäcen einfangen, 
oder von demjenigen Wildpret, welches 
gefchonet werden foll, während der Setz⸗ 
“ und Brüte-Zeit, Junge oder Eyer aus⸗ 
nehmen, Kiebigeyer können jedoch bis 
zum erften May auf einen Erlaubnißzet- 
tel des Revier⸗Forſthedienten ober des 
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Jagdberechtigten ausgenommen werden, 


Nur Zagdberechtigte dürfen Dohnen: 


fteige und Bogelheerde, zum Fungen 
der Krammersvögel, anlegen, 


4. 8. 

Vom erſten Maͤrz bis zum erſten 
September darf Niemand mit Jagd⸗ 
oder Windhunden jagen, noch weniger 
ſich erlauben, Behufs der Jagd, uͤber 
beſaͤete Felder zu gehen, zu reiten oder 
zu fahren, auch ſind in dieſem Zeitraum 
alle Klapper · und Treib:Yagen, mit Aus⸗ 
nahme Der etwa anzuorbnenden Treibja⸗ 
gen auf Woͤlfe, verboten. 


$. 9. 

Niemand darf in Waͤldern oder auf 
Jagd-Revieren, woſelbſt ihm Feine 
Jagd: Gerechtigkeit zuſteht, mit Schieß- 
gewehr gehen, noch Jagdhunde frey lau⸗ 
fen laffen, am wenigiten aber Wildpret 
erlegen. Reiſenden foll zwar erlaubt 
ſeyn, zu ihrer Sicherheit Schießgewehr 
mitzuführen, fie müffen aber auf ven 
Öffentlichen Landftraßen und Wegen 
bleiben, auch feinen Schuß, außer im 
hoͤchſten Nothfalle, zu ihrer Vertheidi⸗ 
Yung thun. 


$, 10. 

Die Schäfer, Hirten und Feldhi 
ther müffen ihre Hunde genau in Acht 
nehmen, daß fie fich nicht von ihnen 
entfernen, noc) dem Wilde Schaden 
jufügen. Hunde, welche in den Wal: 
dungen, auf den Feldern und Landſtra⸗ 
en frey herumlaufen, und nicht neben 
ihren Eigentümern gehen, oder an 
Stricken geführt werden, oder gehörig 
gefnüttelt, oder an der Hinterhefie ges 
lahmt oder mit Beißriemen verfehen 
find, fo wie aud) Kagen, die auf Jagd⸗ 
Revieren herumlaufen, können von den 
Forfidedienten, Wald: Auffehern oder 
Jaͤgern der Jagdberechtigten todt ges 
fehoffen werben. Sind jedoch Jagd» 
oder Windhunde, während der von eis 
nem Jagdberechtigten auf feinem Re⸗ 
Bier angefangenen Jagd; blos uͤberge⸗ 
laufen, und hat der Jäger alles gethan, 
um fie zuruͤck zu rufen, fo können fie 

Sif 2 nicht 
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nicht getödtet, fondern blos gefangen 
werden, und müffen dem Eigenthimer 
gegen Entrichtung eined Pfandgeldes 
von Acht gute Grofchen für das Stuͤck 
zurückgegeben werden. (Allgem. Lands 
recht Th. U. Tit. 16, $. 66.) 


$, Io 
Selbſtgeſchoß zu legen, wird Jeder 
mann, mithin auch den Jagdberechtig⸗ 
ten, gänzlich unterſagt. 


4. 12, 

Rein Hagdberechtigter, deffen Jagd⸗ 
Revier an andrer Eigenthümer oder 
Fagdberechtigten Heiden und Geheege 
ftößt, darf auf den Grenzen oder nahe 
an denfelben die Hunde Iöfen, und die 
Jagdfolge eines angehegten Stuͤck Wil: 
des ausüben; in jo fern aber Durch be: 


fondre Verträge die Zagdberechtigten . 


Nachbarn auch die Folge bey der Hetze 
unter fich feftgefeßet haben, bleibt ihnen 
die Beftimmung der dabey zu beöbach: 
tenden Modalitäten überlaffen. Wenn 
hingegen ein jur Jagdfolge Berechtigter 
auf feinem Reviere ein Stuͤck Wildpret 
angefchöffen hat, und folches in ein bes 
nachbartes fremdes Jagd: Nevier über: 
geht: fo darf das angefchoffene Wild 
nut mit ungeladenem Gewehre, ohne 
Helöferen Hund, und nach vorgängiger 
‚Nequifition des Jagdberechtigten der 
Meviere, in welche folches uͤbergetreten 
ift, jedoch nur denfelden Tag bis gegen 
den Abend, verfolgt werden; wird auf 
diefer Folge das Stuͤck Wild gefunden: 
fo muß es dem zur Jagdfolge Berechtig⸗ 
ten verabfolgt werden, dieſer ift aber, 
bey Strafe der Wild» Defraudation, 
nicht befugt, dad Wild bey. der Folge 
auf einem fremden Reviere noch ein: 
oder mehreremahle anzufchießen. 

Hat aber ein zur Jagdfolge nicht 
Berechtigter ein Stück Bild auf feinem 
Jagd : Revier angefchoffen, und daffel: 
be tritt in bie Heiden oder Geheege ſei⸗ 
ned Yagdberechtigten Nachbars über: 
fo muß er, nach vorgängiger Bezeich: 
nung bed Orts, wo das Wild gefchof: 
fen worden, dem Jagdberechtigten Nach: 
bar binnen 24 Stunden davon Anzeige 
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machen; wird dann das angefchoffene 
Wild, bey ver auf dieje Anzeige vorzu⸗ 
nehmenden Verfolgung der Spur gefuns 
den: fo gehöret zwar das Wild demjeni⸗ 
gen, auf deffen Jagd-Revier folches 
gefunden iſt, verfelbe muß aber dem 
Schuͤtzen das Schießgeld und die Hälfte 
des Werths vergütigen, wofern er dies 
fem jolches nicht gegen Erleging der an⸗ 
dern Hälfte des Werth, nach Abrech⸗ 
nung des Schießgeldes, überlaffen till, 

Mer die Zagdfolge ausübt, haftet 
für allen Schaden, der dadurch auf 


‚fremden Saatfeldern und Wiefen ange 


richtet wird, 


6. 13. Gr 

Derjenige, welcher Hirfchftangen 
in den Heiden und Wildbahnen findet, 
ift nicht berechtigt, folche fich zuzueig— 
nen, vielmehr verbunden, biefelben an 
den Wald: Eigenthumer oder dejfen Auf 
feher, gegen eine Belohnung von dem 
halben Werthe, abzuliefern, 


§. 14. 

Wenn Fall:Wildpret auf den Jagd⸗ 
Revieren angetroffen wird, darf Der 
Finder fich folches nicht anmaapen, ihm 
foll aber, wenn er dem Jagdberechtig⸗ 
ten zeitige Anzeige davon macht, die 
Hälfte des Werths zur Belohnung ge 
veicht werben. 


$. 15. 

Raubthiere, die der Jagdberechtig⸗ 
te nach vorftehenden $. 3. zu tödten das 
Mecht hat, ift auch jeder andre zu toͤd⸗ 
ten befugt, nur darf ein folcher zu dem 
Ende nicht mit Schießgerwehr und Hun⸗ 
den, ohne ‘des Sjagdberechtigten oder 
Jagdpaͤchters ausdrückliche Erlaubniß, 
auf deſſen Jagdbezirk kommen. 


4. 16. 

Auch das Wild, welches ſich in 
Gaͤrten, Höfe oder andre an Wohnge—⸗ 
baͤude ftoßende gefchloffene Pläge einge: 
drangt hat, kann ein Jeder fangen und 
toͤdten; er darf fich aber dazu Feines 
Schießgemwehres bedienen, und muß das 
gefangene oder erlegte Wildpret dem 

Jagd⸗ 


Ps 
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Jagdberechtigten gegen Empfangnafme 


des gewöhnlichen Schießgeldes ablie⸗ 


fern. (Allgem. Landrecht Th.l. Tit. 9, 
$. 149.) 


$, 17. 

Wird jemand von wilden Thieren an: 
Hefallen: fo find ihm zur Vertheidigung 
feines Lebens und feiner Geſundheit alle 
Mittel, diefelben zu tödten oder von fich 
abzuhalten, erlaubt, Milde und ans 
dre reißende Thiere bleiben in diefem 
Falle demjenigen eigen, der fie gefangen 
oder getödtet hat, und nur wenn Hits 
fche oder Schweine oder andres derglei⸗ 
chen Wild bey diefer Gelegenheit getoͤd⸗ 
tet oder gefangen worden, muͤſſen fie 
dem Jagdberechtigten gegen Erfaß bes 
Schußgeldes ausgeliefert werden, 


§. 18. 


Wo mehr als zwey Woͤlfe geſpuͤret 
werden, ſtehet es jeder Orts⸗Obrigkeit 
frey ein Treibjagen anzuſtellen; es ſoll 
daher jeder Koͤnigliche Oberfoͤrſter, be⸗ 
ſonders derjenige, bey welchem das 
Wolfszeug in Verwahrung iſt, gehal: 
ten ſeyn, auf die Anzeige davon, die 
Jagd ſofort anzuordnen und zu dirigi— 
ren, und keine Wolfsjagd anders, als 
unter Leitung des Oberfoͤrſters, gehal⸗ 
ten werben, theils um die damit jeder: 
zeit verbundene Gefahr abzumenden, 
theild um Jagd : Eontraventionen zu 
verhüten, - 


$. 19. 

Zur Ausrottung diefer Raubthiere, 

als allgemeiner Feinde ver Ration, müß 
fen alle Unterthanen beytragen. Es find 
daher, zur verhältnißmäßigen: Geftel: 
lung der bey einem MWolfszeuge mit Zn: 
begriff der Treiber nöthigen tüchtigen 
Mannfchaften, alle Städte, Dörfer, 
Güther, Etabliſſements und Derter, 
welche in einem Umfonge von zwey Mei⸗ 
len, mo die Wolfsjagd gehalten werden 
fol, belegen find, verpflichtet, fie moͤ⸗ 
gen Holjungs: Hüthungss oder andre 
Forft: Gerechtigkeiten und For Wohl 
thaten genießen oder nicht, auch 
der bisherigen Obſervanz bey Beftellung 
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der Leute zu den Wolfsjagden concur: 
rirt haben, oder nicht; dahingegen muͤſ— 
fen diejenigen Einfaßen, die in einer 
größern Entfernung von der zu halten: 
den MWolfsjagd wohnen, jederzeit bes 
freyet bleiben, besgleichen alle, welche 
durch Privilegien oder fperielle Verord⸗ 
Hungen ausdruͤcklich davon erimirt find. 


$, 20, 


Die zu jeder Wolfsjagd erforderlis 
then Leute follen von ihren Orts⸗Obrig⸗ 
feiten, welche blos tüchtige Mannspers 
fonen zu geftellen verbunden find, dazu 
aufgefordert und angemwiefen werden. 
Die geftellten Leute müffen den Anord» 
nungen des die Wolfsjagd dirigirenden 
Forfidedienten willig gehorfamen, und 
duͤrfen ſich nicht eher entfernen, als bis 
die Wolfsjagd völlig beendigt worden, 
und fie von dem Forftdedienten verle» 
fen find, * 


$, 28. 


Mach geendigter Wolfsjagd mußder 
Forftbediente, welcher die Dirertion ges 
habt hat, ein genaues Berzeichniß von 
den gefangenen. oder getödteten Raub: 
thieren an die Cameral: Behörde, zur 
Bewilligung der Pramien dafür einfen- 
den. Auch denenjenigen, welche außer 
diefer Jagd, Bären, Wölfe und.Luchfe 
tödten, werden die im Tit. IV. . 59. 
beftimmten Prämien zu Theil. 


$, 22, a: 


Jeder Obrigkeit und jedem Beam: 
ten fteht es frey, auf ihren Feldern oder 
in ihren Heiden, an den Dazu bequemen 
jedoch abgelegenen Dertern, auf ihre 
Koften, Wolfsgruben anzulegen. Die 
fe Wolfögruben müffen aber gehörig 
umrüct werden, und wenn etwa ein 
Stuͤck Wild darin zu Schaden kommen 
ſollte, muß ſolches von denenjenigen 
Obrigkeiten und Beamten, welche nicht 
ſelbſt zur Jagd berechtigt ſind, unge⸗ 
ſaͤumt an den Königlichen Forſtbedien⸗ 
ten oder den fonftigen Jagdberechtigten 

. ‚ar —P 


nach abgeliefert werden. 


sid Fr 
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$. 23. 

Die Abdecker find fchuldig, auf Ver⸗ 
langen der Wald» Eigenthiimer, nicht 
nur die Luderfiellen und Wolfsgärten 
eichtig zu Halten, fondern auch das Lus 
ber an folche Derter zu Bringen, die ih- 
nen von den Forftbedienten oder Walde 
Auffehern beftimmt werden; jeboch fol: 
Ien diefelben nicht angehalten werden, 
das Luder über eine Meile zu verfahren. 
Die Scharfrichter müffen alfo ihre Ab⸗ 
decker zur Erfüllung diefer Verbindliche 
feit anhalten, und felbige mit den erfor: 
derlichen Karren und Pferden verfehen. 


Tit. IV. Bon den bey orft: Holz: 
Hüthungs- und Sr Ra 
hen ftatt findenden Strafen, 
und Prämien für die Entdeder. 


De 9 
Wer in der Abficht, die Forfigren: 
zen zu verdunfen, Grenzmaͤler in der 
Forft verrückt, megreißt oder vernich⸗ 
tet, oder Grenzbaͤume befchädigt oder 


abhauet, der foll um den doppelten Be: 


trag des dadurch gefuchten Bortheild bes 
ſtraft werden. 


6.2 


Wer ſich fonft an Grenzmaͤlern oder 
Grenzbäumen, an Schonungen und des 
ren Graben, an Schlagbäumen, Weg: 
weifern, Statuͤen, Warnungstafeln 
und andern in den Forften aufgeftellten 
Zeichen vergreift, und folche, oder die 
Bedeckung befäeter Sandfchellen beſchaͤ⸗ 
Digt, wird, nach feiner dabey gehabten 
Ab ſicht, nach Befchaffenheit des verübe 
ten Muthwillens, feines Alters, Stan- 
des und deszugefügten Schadens, wenn 
blos Muthwille oder eine geringe Be: 

ung vorwaltet, mit dreptägiger 
Bis vierwöchentlicher Gefängniß -Stras 
fe; wenn ein erheblicher Schaden ver- 
urfacht worden, mit viermwöchentlicher 
bis zweyjaͤhriger Gefängnißs oder Zucht» 
haus » Strafe; wenn aber die Befchäbi- 
gung aus Bosheit oder Rache gefchehen, 
und damit Feine Gefahr für das Publi⸗ 


328 


kum verbinden geweſen ift, mit einer 
Feſtungs⸗- oder Zuchthaus: Strafe von 
drey Monathen bis zu drey Jahren 

belegt. ’ 


$. 3 
Mer in den Wäldern und Heiden 
oder auf den Grenzen derfelben, ohne 
dazu wiflentlich berechtigt zu fenn, rah⸗ 
det, foll mit FZunfjig Thaler Geld-Buße 
oder dreymonatlicher Beftungs» Strafe 
belegt werden.  ' 


$, 4 

Derjenige, welcher in einem Walde 
oder einhundert Schritte von demſelben 
Feuer anmacht, oder in den im Walde, 
oder in einem gleichen Bezirk um dem⸗ 
felben, belegenen Gewaͤſſern bey Kiehn 
oder anderm Feuer filchet oder frebfet, 
foll, wenn gleich feine böfe Abſicht das 
mit verbunden gemwefen, auch fein Scha⸗ 
den gefchehen ift, nach Werhältniß der 
Größe der Gefahr, die daraus hätte 
entftehen fönnen, in eine Geldbuße von 
Zwanzig bis Funfzig Thaler oder in ver 
hältnigmäßige Gefängniß-Strafe ver 
fallen fon, 


$. 5. 

Mer beym Kohlenfchwelen die im 
Tit LHę. 16. enthaltenen Policy: Ber: ° 
fchriften unbefolgt läßt, foll mit einer 
vierwöchentlihen Gefaͤngniß⸗ Strafe 
belegt werden, 


$, 6, 

Wer aus Muthwillen einen Theer- 
ofen fprengt, foll, außer dem Erfag des 
Schadens, auch wenn fein Schaden ge⸗ 
fehehen ift, mit förperlicher Züchtigung, 
oder verhältnigmäßiger Geldbuße, oder 
mit Gefängniß« Zuchthaus» oder Fer 
fungs»Strafe von drey Monaten bie 
zu einem Jahre belegt werden, 


$. 7. 

Wer die beym Ausbrennen der Wies 
fen oder Meder ertheilten Vorfchriften 
nicht beobachtet, wird mit einer Geld⸗ 
Buße von Funfzig Thaler oder mit einer 
drepmonatlichen Keftungs Strafe be⸗ 

legt, 
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legt, und muß außerdem ben etwa ver: 
urſachten Schaden erſetzen. 


§. 8. 

Das unerlaubte Tabackrauchen in 
den Forſten wird an dem Schuldigen 
mit einer Geldbuße von Fuͤnf Thaler, 
oder koͤrperlichen Zuͤchtigung, oder acht⸗ 
taͤgigen Gefängniß » Strafe geahndet, 
In eine gleiche Strafe verfallen Hirten, 
Schäfer und Holzhauer, wenn fie in 
den Waldungen von Walpurgis bis 
Michaelis ein Feuerzeug oder andres 
Inſtrument zum Fener»Anmachen bey 


Ä $. 9. 

Wer durch Uebertretung der im Iften 
Titul $$. 15. 16. 19. und 21. vorge: 
fchriedenen Policeys Gefege eine wirkli⸗ 

‚che Feuersbrunft in den Forften veran: 

laßt, der foll, nach Verhaͤltniß des ent: 
ftandenen Schadens, mit Gefängniß: 
oder Arbeitshaus-Strafe von ſechs Mo: 
naten. bis zwey Fahre, oder auch nach 
Belchaffenheit der Umftände und Per: 
fon mit Funfzig bis Eintaufend Thaler 
Geldbuße belegt werden, und ift außer: 
dem zum vollftändigen Schadens - Erfag 
verpflichtet. ’ 


§. 10. 

Mer außerdem, durch Unvorſich⸗ 
tigkeit oder Verabſaͤumung der gewoͤhn⸗ 
lichen Sorgfält, zum Entſtehen einer 
Feuersbrunft im Walde Anlaß giebt, 
der foll, nach gleichem Verhaͤltniſſe, Ars 
reſt oder Arbeitshaus-Strafe auf vier 
Wochen bis ein Jahr leiden, oder 
Zwanzig bis Fünfhundert Thaler Geld: 
Buße erlegen. 


$. 11. 

Mer Wälder vorfäglich in Brand 
ſteckt, ſoll zu einer ſechs His zehnjaͤhri⸗ 
gen, oder auch, wenn dadurch ein ſehr 
erheblicher Schaden verurſacht worden, 
zu lebenswieriger Zuchthaus: oder Fe⸗ 
flungs » Strafe verurtheilt werden. 


$, I 2. 


Wer einen vorſaͤtzlichen Brandſtif⸗ 
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ter entdeckt oder ſonſt feſthaͤlt, hat eine 
Belohnung von Funfzig Thaler, und 
wer einen andern unvorſichtigen Brands 
ftiftee anzeigt, eine Belohnung von 
Fünf und zwanzig Thaler zu erwarten, 
welche, wenn die Brandftiftung in Kb» 
nigl. Rorften betroffen, beym etwani⸗ 
gen Unvermoͤgen des Schuldigen, aus 
der Provinzial » Forft » Eaffe bezahlet 
werden foll; der Denunciant aller ans 
dern vorerwähnten Policey⸗Contraven⸗ 
tionen erhält die Hälfte der erkannten 
Geldſtrafe zur Belohnung, 


§. 13, 

Diejenigen, welche den Brand, ob 
fie gleich koͤnnten, nicht verhüten, fol 
Ien mit einer Geldſtrafe von Zehen Thas 
fer, oder verhältnißmäßigen Leibesſtra⸗ 
fe belegt, und die Forftbedienten und 
andre obrigfeitliche Perjonen, welche 
ihre Amtspflicht jur Verhüthung. der 
Forftdrande, oder zur Feftnehmung und 
Beſtrafung der Forſt-Frevler vernach- 
läfligen, nach Befinden der Umftände, 
mit Eaffation, oder fonft wach Borfihrift 
des Allgemeinen Landrechts Th. H.Tie 
20, $. 333. u. ff. und 458, u ff., bes 
firaft werden, 


$. 14. Dr 

Wer, nach dem $. 24. des Men Ti⸗ 
tuls, zur Löfchung des Feuers in ven 
Waldungen, Hülfe zu leiften verbun— 
den ift, und ben entſtehendem Feuer auf 
ben ihm ertheilten Befehl, oder aufcer⸗ 
haltene Nachricht von dem Feuet, aus⸗ 


«bleibt, oder zwar erfcheinet, aber nicht 


löfchen hilft, oder dem Anordnungen des 
die Löfch- und Rettungs-Anſtalten Dis 
rigirenden Forfidedienten, obrigfeitlis 
chen oder herrfchaftlichen Beamten nicht 
Folge leifter, oder auch fich früher ent« 
fernt, als er entlaffen wird, ſoll mit eis 
ner Geldbuße von Drey Thaler oder eis 
ner viertägigen Gefängniß- Strafe bey 
Waſſer und Brod belegt werden. 


. Ge. 
Mer bey entftandenem Forft: Brans 
unberufen zum Löfchen des 


Feuers anlangt, und ſolches durch 
glaub⸗ 
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glaubwuͤrdige Perſonen befcheinigt, foll 
dafür eine Belohnung von Fünf Tha- 
fer erhalten. Eine Belohnung von 
Zehen Thaler empfängt diejenige Ge- 
meinde der Societät, welche fich zuerft 
und ungerufen auf der Brandftelle ein- 
findet, und folche tätige Löfch- Anftal- 
ten macht, daß nicht mehr ald zwey bis 
drey Morgen Magdeburgifch ausbren⸗ 
nen, nach gehoͤriger Beſcheinigung von 
glaubwuͤrdigen Perſonen. 


§. 16, 


Wird der zu faͤllende Waldbaum hoͤ⸗ 
Ber als ſechs Zoll über der Erde abge: 
ſtaͤmmt, oder das Kiehnen-Bauholz aus 
ber dem Walde, ohne Noth und nicht 
in den den Winter hindurch unzugäng- 
fichen Oertern, gefällt: fo muß der Bes 
rechtigte deshalb Fünf Thaler Geldſtra⸗ 
fe für jeden Baum an den Wald-Eigens 
thümer bezahlen, oder dafür verhältniße 
mäßige Leibesftrafe erdulden. 


6. 17. 

Wer einen Baum in der Heide ohne 
YAnweifung und Anfchlag fällt, wird, 
wenn er auch Holz zu fordern hat, des» 
gleichen jeder Reifende, wenn er, bey 
einem ihm am Wagen betroffenen Scha= 
den, zu feinem Fortfommen einen Baum 
abhauet, und die Tit. 1. $. 37. feſtgeſetz⸗ 
ten Vorſchriften zu befolgen unterläßt, 
als ‚ein Holz» Defraudant angefehen, 
und folchergeftalt, — beym Abhauen 
des Baums aus einer Allee aber nach 
$, 23. dieſes Tituls beſtraft werden, 


§. 18. 


Her fich eines falfchen oder nachges 
machten Anfchlagshammers bedient, foll 
eben fo wie derjenige, welcher den fals 
fchen Anfchlagshammer miffentlich zum 
widerrechtlichen Gebrauch gefertigt hat, 
mit fechömonatlicher - Feftungs « oder, 
Zuchthaus: Strafe, wer aber dad Ans 
fchlagszeichen in ein defraubirtes Stud 
Holz eingefehnitten hat, mit dreymonat⸗ 
Ficher Zuchthaus Strafe belegt werben, 


$, 19. J 
Denjenigen Schtneidemuͤller ober 
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deſſen Werfmeifter, welcher, der Bor 
ſchrift im $. 30. des Iften Tituld zumi« 
der, ein angefchlagenes oder unange= 
ſchlagenes Stuͤck Hol; ohne gehdriges 
Arteft zum Abfchneiden annimmt, trifft 
Zehen Thaler Geldbuße oder vierwoͤ⸗ 
chentliche Gefaͤngniß⸗ oder Zuchthaus 
Strafe fir jedes Stuͤck Hol;, von wel⸗ 
cher Geldbuße der Denunciant die Haͤlf⸗ 


— 


te erhaͤlt. 


4. 20. 

Derjenige, welcher aus den Forſten 
Hol; kauft, folches nach und nach ab⸗ 
holt, fich aber nicht jedesmal bey dem 
Forſtbedienten oder Waldauffeher mel« 
det, foll gepfändet werden, und das ger 
wöhnliche Pfandgeld erlegen, 


6. at. 


Wer einen Baum in den Wäldern 
anbohrt, befchält, beringelt, umhauet, 
oder auf eine andre Art zu einem were 
meintlichen Gebrauche oder aus Muth« 
willen befchädigt, der foll, wegen der 
dadurch vernichteten Bäume, ald Holz⸗ 
dieb beftraft, und im Fall noch Fein 
bleibender Schaden gefchehen, mit ver⸗ 
hältnißmäßig geringerer Strafe belegt 
werben. 


$..22, 
Mer eine junge Eiche bis dier Zoll im 


Durchmeſſer und darunter am Stamm⸗ 


Ende ſtark, zum Peitfchenftoc oder zu 
einem andern Behuf abfchneidet oder abs 
hauet, fol mit Fünf Thaler Geldbuße, 
oder im Fall des Unvermoͤgens mit ver= 
hältnißmäßiger Fort » Arbeit .beftraft 
werden. Die Hälfte diefer Strafe trifft 
denjenigen, der einen jungen Stamm 
von der gedachten Stärfe, jedoch von 
einer andern Holjgattung, abftämmt, 
oder Quirle von jungen Fichten und 
Kiefern, oder Befenreifer von ſtehenden 
Birken abſchneidet. 


| $. 23, 
Derjenige, welcher Bäume in oͤf⸗ 
fentlichen und Privat-Alleen und Luſt⸗ 
wäldern, fo wie in Öffentlichen und Pri⸗ 
var» Ögrten, widerrechtlich beſchaͤdigt 
oder 
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oder abhauet, oder felbige entwendet, 
fol, außer dem Schadens: Erfage,. in 
eben der Art beffraft werden, als oben 
$. 2. gegen die Frevler bey Grenz: Ber: 
rücfungen, Schonungs » und andern 
Befchädigungen feſtgeſetzet iſt. 


$. 24. 

Mer ohne Borbemußt und Erlaub⸗ 
niß des Forft:Eigenthimers, oder des 
beitellten Forftdrdienten und Waldaufs 
fehers, in den Heiden Hafelnüffe pflückt, 
Eicheln, Champignons oder Morcheln, 
Erdbeeren, Heidelbeeren, Preißelbee— 

ven, Himbeeren oder Schwämme, auch 
‚ Ameifeneyer auffucht und fammlet, foll, 
außer der Erftattung des verüdten 
Schadens, mit Sechsjehen guten Oro: 
ſchen oder 60 Grofchen preuß. beftraft 
erden, 


$. 25. 

Mer beyin erlaubten Grasmachen 
in den Holz: Revieren fich der Senfen 
oder Blattficheln bedient, oder vers 
botwidrig Nadeln harkt, oder folches, 
nach vorheriger Erlaubniß, dennoch 
mit eifernen Harken oder Rechen ver: 
richtet, foll mit Fünf Thaler Geldbuße 
oder verhaͤltnißmaͤßiger Leibesftrafe bes 
legt werben. 


$. 26. 

Wer aus den Heiden fiehended ober 
zufällig liegendes undearbeiteted Holy, 
deögleichen daraus oder don den Abla= 
gen gefchlagenes Klafter» oder gearbei⸗ 
teted Nutzholz, entweder feldft fiehlt, 
oder durch fein Gefinde oder andre Leus 
te wiſſentlich für fich fehlen läßt, fol, 
außer‘ dem fich fehon von feldft verſte⸗ 
Henden Erfage ded Holz: Stamm: und 
Pflanz: Geldes, 

a) wenn es das erſtemal ift, mit vier 
facher Erlegung des Werths für 
das entivendete Holz nach der Forft- 
taxe beftraft, im Fall er aber die 
Geldftrafe nicht völlig bezahlen 
kann, felbige abgearbeitet, oder 
der Geldbuße Gefängnißftrafe, 
nach dem gefeglichen Verhaͤltniſſe, 
fubftituiet werden; au 
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b) ift ver Holzdieb ſchon einmal. be 
firaft worden, und er verübt zum 
zweitenmale einen Holgdiebftahl: 
fo wird die vorher fub a, beſtimmte 
Strafe verdoppelt; 

©) begeht derſelbe den Holzdiebſtahl, 
nachdem er fchon zweymal beftraft 
worden, zum drittenmale: fo wird 
die fub b. erwähnte Strafe durch 
zweymalige förperlicheZüchtigung, 
oder falls diefe, nach den koͤrper⸗ 
lichen oder Gefundheitd+ Umſtaͤn⸗ 
den des Thäters, nicht anwendbar 
fenn follte, durch einfames Ge 
fängniß bis auf die halbe Dauer 
der Strafe gefchärft; 

d) begeht ein folcher aber, der ſchon 
dreymal geftraft worden, den Holz · 
diebftahl zum viertenmale: fo wird 
der Verbrecher, nach überftandes 
ner Strafe, welche er als ein Dieb, 
der zum drittenmale Hol; geftohe 
Ien hat, nach lite. c. verwürft ha- 
ben würde, auf fo lange in eine 
Beflerungs » Anftalt eingefperret, 
bis die Vorgeſetzten diefer Anftalt 
fich überzeugt Haben, daß der Ver: 
brecher durch die erfittene Strafe 
wuͤrklich gebeffert worden. Nur 
wenn diefer Fall eintritt, kann auf 
deshalb erftatteten Bericht der 
Borgefesten der Beflerungs - An: 
ftalt das Gericht, welches das 
Straf » Urtel abgefaßt hat, die 
Entlaffung nachgeben. Uebrigens 
foll auf die vor Emanation der ges 
genwärtigen Fort -» und Yagds 
Ordnung erfolgte Beftrafungen, 
bey der richterlichen Beurteilung 
derjenigen Fälle, die fich nach Pus 
blication derfelden ereignen, Feine 
Rücficht genommen werden. 

e) An denenjenigen, welche Saas 
menbäume aus Schonungen ftehs 
len, follen die obbeftimmte Strafen 
um die Hälfte gefchärft werden. 

Zugleich wird feftgefegt, daß in der 
Regel jeder Holzdieb von der odftehend 
feitgefegten Geldſtrafe den vierten Theil, 
ald Denuncianten » Quote, Baar erfes 
gen muß, und nur die übrigen drey 
Viertel, bey deſſen Unvermoͤgen, im 

gg Forſt⸗ 


835 


Forſt. Arbeiten oder Gefaͤngniß verwan⸗ 
delt werden koͤnnen; in Anſehung der 
Forft: Arbeiten wird das Pflügen eines 
Morgend zu 16 ggr. und dad Eggen 
zweier Morgen zu 8 ggr. beides alſo Eis 
nem Thaler gleich gerechnet, und dabey 
der oben Tit. Il. $. 42. feftgefegte Maaß⸗ 
ftab angenommen; in Abficht des Ge: 
fängnijfen aber find acht Tage einer 
Geldbuße von Fünf Thaler gleich zu 
rechnen. 


2% 

Derjenige Forſtbediente oder Wald: 
auffeher, und Jaͤger, welcher beym ver: 
fpürten Holz: imgleihen Wild: Diebs 
ftahl, die im Tit. 1. $, 38. nachgelaſſe⸗ 
ne Bifitation einfeitig vornimmt, foll 
mit Fünf Thaler Geldbuße oder verhält 
nifmäßiger Leibesftrafe belegt, gleich« 
mäßig aber auch diejenige Magiftrats: 
perfon, der Schulze, Geſchworne, Ein 
faße, welcher auf die Requifition, eine 
folche Bifitation vorzunehmen, oder in 
ihren Gebäuden und Gehdften vorneh: 
men zu laflen, fich weigert, beftraft 
iverben. 


$. 28. 


a) Alles Bau: Nuß: und Brennholf, 


imgleichen Borke und Wildpret, 
welches in eine Stadt oder ein 
Dorf zum Verfauf gebracht wird, 
und nicht mit dem Tit. 1. $. 39, 
vorgefchriebenen Wttefte begleitet 
ift, foll angehalten, confiscirt und 
zum Vortheil des Wald: Eigen: 
thümerd oder Fagdberechtigten, 
wenn folcher befannt ift, fonft aber 
zum Beſten des Fisci meiftbietend 
verkauft, jedoch dem Denuncian: 
ten davon die Hälfte zur Beloh: 
nung gereicht, der Einbringer aber 
überdem noch, dem Befinden nach, 
als ein Holz: oder Wild» Dieb 
zur Unterſuchung gezogen werben. 
Diejenigen Thorbedienten, welche 
Holz, Borke und MWildpret, oh⸗ 
ne dergleichen Attefte, in die Tho— 
te einlaffen und nicht anhalten, 
erden mit 14tägigen bid 4woͤ⸗ 
hentlichen Gefängniß beſtraft, 
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und, wenn fie eines böfen Vor⸗ 
faßes oder der Durchftecheren da⸗ 
bey überführt werden, ihres Dien⸗ 
ſtes entfeget. 

Die Bewohner unaccifebarer 
Städte und des platten Landes 
aber, melche Holz, Borfe oder 
MWildpret, dad mit den erforder: 
lichen Atteſten nicht verfehen ift, 
faufen, werden mit Zehen Thaler 
Geldbuße beftraft. 

b) Sollte indeffen jemand derglei⸗ 
chen Attefte faͤlſchlich ausftelen, 
um dadurch fich jelbft, oder einen 
dritten, der gegen die Gelee ges 
handelt hat, der Strafe zu entzies 
den, fo foll derfelbe deshalb zur - 
befondern Linterfuchung gezogen, 
und in Zehen Thaler Strafe ges 
nommen werden, 


$, 29. 

Mer unbefugter Weife Wege und 
Fußfteige durch Schonungen madıt, 
wird außer dem Schadens: Erfag mit 
Drey Thaler Geld: oder verhältniimäs 
Biger Gefängnißftrafe belegt. 


§. 30. 

Mer in Schonungen oder wider⸗ 
rechtlich auf Waldwiefen, Gras ſchnei⸗ 
det, mer in den in Walbungen beleges 
nen Seen oder durch felbige fließenden 
Gewaͤſſern undefugterweife filchet und 
frebfet, wird mit der gewöhnlichen 
Strafe des gemeinen Diebftahls belegt. 


S. 31. 

Mer Raff⸗ und Leſe⸗ auch Lager: 
Holz aus den Waldungen zu holen bes 
rechtigt iſt, oder fich darauf eingemie- 
thet hat, aus Gemwinnfucht aber mehr 
Holz einfammlet, als feine perfönlichen 
und Wirtäfchafts » Bebürfniffe erfor⸗ 
dern, und einen folchen Ueberfluß ver: 
äußert, desgleichen derjenige, welcher, 
ohne auf ein beftimmtes Quantum ger 
feßt zu feyn, das ihm aus dem belafte- 
ten Walde zu feinem Bedarf verabfolg: 
te Brennholz ganz oder nur zum Theil 
verfauft, der foll das erftemal um den 
boppelten Betrag des zu viel eingeſamm⸗ 

leten 
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leten und verfauften Holzes, im Wie⸗ 
derholungs: Falle aber mit dem Verlu— 
fie feines Rechts für feine Befigzeit bes 
ſtraft werden, 


— $. 32. 

Wer nur zu Raff» Lefe- und Lagers 
Holz berechtigt oder eingemiethet iſt, 
und dennoch mit Aexten, Beilen, Sä- 
gen oder andern fhneidenden Inſtru⸗ 
menten in die Waldung kommt, foll ges 
pfaͤndet werden, und das Pfandgeld ber 
zahlen. Eben diefe Strafe trift die Hir⸗ 
ten und Schäfer, welche dergleichen In⸗ 
firumente mit in den Wald nehmen. 
Derjenige Einmiether, welcher fih an 
£agerholz vergreift, imgleichen derjenis 
ge, der zum Lager: Raff⸗ und Leſe⸗Holz 
berechtigt, ohne Erlaubniß oder Berech- 
tigung Stubben rahdet, oder Kiehn ho⸗ 
fet, wird gleichfalld gepfändet, und ift, 
außer dem Pfandgelde, den Holzwerth 
noch beſonders ald Strafe zu erlegen, 
verbunden. Im Wiederholungsfalle 
trift ihn Die Strafe eines Holzdiebes. 


$. 33. 

Derjenige Heide: Einmiether, ober 
zum Lager» Naff» und Leie- Holz Be- 
vechtigte, welcher, ohne befondere Er: 
laubniß des Wald: Eigenthümers, au: 
er den beftimmten Tagen-zum Holzho⸗ 
len in die Forft koͤmmt, wird gepfändet 
und muß den Holzwerth noch befonders 
als Strafe erlegen. 


. $. 34. 

Das Pfandgeld bey Hölz: Contra» 
ventionen, twelches in der Regul dem die 
Pfändung verrichtenden Forjtbedienten 
oder Wald: Auffeher gebühret, beträgt 
für jede Pfändung am Tage Acht gute 
Grofchen, wenn die Pfändung aber des 
Nachts oder an Sonn: und Felltagen 
geſchehen ift, den doppelten Satz. 


$. 33. 
Diejenigen  forftdienftpflichtigen 
Städte-Bemwohner und Einfaßen, mwels 
che nicht bis zum erften März jedes Jah⸗ 
res das beffimmte Maaß von Kiehns 
äpfeln eingefammlet und abgeliefert Ha- 


ben, find für jeden fehlenden Scheffel 
in eine Strafe von 60 gr. preuß. oder 
Sechsjehen guten Groſchen verfallen. 


$. 36. 

Die zu Forft:Dienften verpflichtes 
ten Städte: Bewohner und Einfaßen, 
welche fich vor dem erften November und 
nad) dem erften März jedes Jahres beym 


Pfluͤcken ihreradzuliefernden Kiehnipfel 


betreffen laſſen, oder deſſen überführt 
werden, follen das gewöhnliche oben 
$. 34. beftimmte Pfandgeld erlegen, und 
neben der Eonfiscation der Kiehnäpfel 
mit eintägiger Forftarbeit oder vier und 
zwanzigſtuͤndigen Gefängniß beſtraft 
werden. 


5. 37. 

Fuͤr das ohne Hirten, oder unter 
der Aufſicht von noch nicht zwoͤlf Jahr 
alten Kindern oder zu Nachtzeiten, in 
einen Wald eingetriebene Vieh, imglei⸗ 
chen wenn berechtigte Gemeinden oder 
Guthsbeſitzer keinen gemeinſchaftlichen 
Hirten zur Waldhuͤthung halten, und 
und ihr Vieh in einzelnen kleinen Hau⸗ 
fen eintreiben laſſen, fol an Pfandgeld 
15 gr. preuß, oder Vier gute Grofchen 
für jedes Stücf groß Vieh, und 9 gr. 
preuß. für jedes Stück klein Vieh bezah⸗ 
fet werden, welches in den Königlichen, 
Kämmerep: Bürger: und Dorfs⸗Hei⸗ 
den dem Denuncianten zufällt, 


$. 38. 
- Für das in den gehörig bezeichneten 


Schonungen betroffene Vieh wird, im 


Fall der Wald -Eigenthümer nicht den 
Schaden: Erfaß befonders verlangt, ein 
höheres Pfandgeld erlegt, und zwar für 
jedes Pferd oder Stück Rindvieh groß 
oder klein Einen Thaler, für jedes 
Schaaf oder Schwein aber Acht gute 


Groſchen oder 30 gr, preuß., twovon die 


eine Hälfte vem Denuncianten, die an« 


‚dere Hälfte aber dem Wald -Eigenthüs 


mer gebühret, 


9. 
Iſt derjenige,, der fein Vieh zur 
Weide in den Wald treiben läßt, zur 
gg 2 Hs 
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Huͤthung gar nicht berechtigt: fo wird 
das Pfandgeld für-ein Pferd oder ein 
Stick Rindvieh, ohne Unterfchied des 
Alters, auf Acht gute Grofchen oder 
30 gr. preuß, und fir ein Schaaf oder 
Schwein auf Drey gute Groſchen oder 
12 gr. preuß. feftgefest. Eben diefes 


Pfandgeld muß erlegt werden, wenn fos 


wohl Vieh von underechtigten Grund: 
ſtuͤcken, ald auch welches zum Handel 
erfauft iſt, von Hithungs: Berechtig: 
ten in dem Walde gehüthet wird. Bon 
diefem Pfandgelde gebührt dem Wald: 
Eigenthümer dic eine, und dem Denuns 
tianten die andre Hälfte, 


$. 40. 

er MWildpret auf einem andern 
Reviere, als demjenigen, in welchem 
er zur Jagd berechtigt iſt, unbefugter: 
meife tödter, oder auch nur jagt, ver: 
fieret das gebrauchte Gewehr und den 
gebrauchten Hund, und begehet, wenn 
er feines Getwinns, Vortheils oder Ge: 
nuffes halber, das Wildpret fchießt oder 
fängt, einen Wild: Diebftahl, wofuͤr 
derfelde nicht allein die Bezahlung des 
tarmäßigen Betrages des Wildes und 
des Schießgeldes an den Jagdberechtig⸗ 
en, in deſſen Revier die Defraudation 
geſchehen iſt, leiſten muß, ſondern auch 
die Sirafe als Wilddieb verwuͤrket hat. 


§. 41. 

A. Wilddiebereyen, die ohne Schieß ⸗ 
gewehre, Netze oder Schlingen 
Zeruͤbt find, werden als gemeiner, 
wenn ſie aber mit dergleichen Werk⸗ 
zeugen verübt werden, als ein 
ſchwerer, und an Perſonen, wel⸗ 
che ein Gewerbe daraus machen, 
als ein gewaltſamer Diebſtahl be⸗ 


ſtraft. 

Wird der Wilddiebſtahl, nachdem 
der Thaͤter ſchon einmal beſtraft 
worden, zum zweiten, dritten und 
viertenmale begangen; fo trift den 
Thaͤter die in den Öefegen auf wie⸗ 
derholte Diebftähle geordnete haͤr⸗ 
tere Strafe; jedoch foll auf die vor 
Emanation der gegenwärtigen 
Forſt · und Jagd: Ordnung erfolg⸗ 


J 
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te Beftraflingen, bey der richterfie 
chen Beurtheilung derjenigen Fäls 
fe, welche fich nach derfelden Pu⸗ 
blication ereignen, nicht Ruͤckſicht 
genommen wergen. 


$. 42. 

Begeht dagegen ein Jagdberechtig⸗ 
ter die Eontravention aus Jagdliebhas, 
berey und Hiße bey der. Verfolgung des 
Wildes auf einem fremden Mevier, obs 
ne zur Jagdfolge berechtigt zu ſeyn; 
oder beobachtet der zur Jagdfolge Bes 


rechtigte die im Tirul I 9. 12. enthals 


tenen Vorſchriften nicht: fo ift derfelbe 
mit dem zwiefachen tarm ifigen Werthe 
des Wildprers als Strafe zu belegen; 
daben muß jedoch der unbefugte Jäger 
Durch Ablieferung des gerödreten Wild⸗ 
prets gleich nach) der That an den Jagd» 
berechtigten, fich gegen den Verdacht, 
einen Wilddiebſtahl begehen zu wollen, 
ficher ſtellen. 


$. 49. 

Wer einen Wilddieb ertappt, jur 
Hefänglihen Haft abliefert und ihn der 
That überweifer, fol, in Betreff der 
Königlichen Jagden, eine Belohnung 


von Dreißig Thaler erhalten, und 


dem Denuncianten, allenfalls mit Pers 
fehmeigung feines Namens, folche aus 
der Provinzial» Fort: Cajje ausgezah⸗ 
let werden. : 


$. 44. 

Wer tragende Thiere oder Thiere 
mit Kälbern auf fremden Jagd: Revie⸗ 
ven ſchießt oder fängt, wird Doppelt fo 
hart beftraft, als in den vorhergehenden 
$$. 40, u. 41. feftgefegt ift. 


$. 45. 

Wer in der Schonzeit Wildpret 
toͤdtet oder einfängt, die im Anfange des 
$. 6. Tit. Il. bemerkten Fälle ausge: 
nommen, verfällt in eine fiscalifche 
Strafe, und zwar: 

für ein Stüf Hochwild von Drey: 

i Big Thal. 

für einen Rehbock, wildes Schwein 

und 


* 


841 
und Fröfchling von Funfjehen, 
Thal 


füreinen Hafen und Stuͤck Federwild⸗ 
pret von Fünf Thal, 
wovon der Denunciant die Hälfte er: 
hält. Iſt der Contravenient nicht Jagd⸗ 
berechtigter: fo hat derfelbe die Strafe 
der Jagd: Defrandation noch außerdem 
verwuͤrkt. 


$. 46. 
Niemals dürfen gefchoffen oder ges 
fangen werden: 
a) Rehruͤcken, bey Vierzig Thaler 
b) Auerhennen und Birkhennen, bey 
Zehen Thaler 
©) tragende Hirfche oder Hirfche mit 
Käldern bey Zwanzig Thaler fis⸗ 
califcher Strafe für jedes Stück, 


$. 47. 

Wer auf eigenem Jagd» Revier 
Junge oder Eyer von dem zu fchonenden 
Wilde während der Set: und Brüte: 
Zeit ausnimmt, wird eben fo, als dere. 
jenige, welcher ausgewachfenes Wild: 
pret von derſelben Art zur Schonzeit 
einfängt oder tödtet, und für jedes 
ausgenommene Ey mit zwölf guten 
Grofchen oder 45 gr, preuß, Geldbuße, 
beſtraft. 


4. 48. 


Wer Kibitzeyer entweber nach dem 
erſten May, oder ohne Erlaubniß des 
Forſtbedienten oder Jagdberechtigten 
des Diſtriets, ausnimmt, ſoll mit Zwey 
Thaler Geldbuße oder viertaͤgiger Ges 
fängnißftrafe belegt werden, 


$. 49. 

Mer underechtigt Dohnen fteckt 
oder einen Bogelheerd errichtet, fo wie 
derjenige, welcher, wenn er gleich zur 
Jagd berechtigt, zum Einfangen des Fe⸗ 
dermwildprets, außer den Dohnen, fich 
der Garnſaͤcke, Schleifen und Sclin: 
gen bebient, foll mit Zwey Thaler Geld: 
Buße oder viertägigem Gefängniß be⸗ 
firaft werden, 
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$. 50, | 


Mer vom erften März bis zum er: 
ften September mit Jagd» oder Wind- 


hunden jagt, oder um der Jagd willen 


über. befäete, Felder geht, reitet oder 
fährt, oder in diefem Zeitraum Klap⸗ 
per: und Treib: Jagen halt, foll, aus 
ger dem Schadend- Erfage, Zwanzig 
Thaler fiscalifcher Geldftrafe erlegen, 
wegen der verbotiwidrig ausgeubten 
Jagd durch Tödten oder Einfangen des 
Wildprers aber, nach den obigen Bes 
fimmungen beftraft werden. 


$. 51. 
Wer in den Riehnheiden oder in de⸗ 


ven Nähe, während des erften März big 
zum erjten November, Raudthiere oder 


. Wildpret mit Propfen von Werk, Hee— 


de oder Papier, dem Verbote Tit. I. 
$. 18, entgegen ſchießt, und deffen über: 
führt werden wird, foll mit Zehen Tha: 
fer Geldbuße oder mit verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
ger £eibesitrafe belegt, auch wenn durch 
den Propfen wirklich ein Heidefeuer 
entfteht, als ein fahrläffiger Brandſtif 
ter, nad) den deftehenden Borfchriften, 
beftraft werden. 


4. 52 

Mer mit Schießgewehr auf eines 
andern Jagd: Diftrict, außer dem Sf: 
fentlichen Wege, betroffen wird, fol 
des Gewehrs verluftig fenn, und mer 
damit, außer im höchften Nothfalte zu 
feiner Bertheidigung, einen Schuß ges 
than hat, ift, wenn auch Fein Wild ans 
gefchoffen oder getödtet worden, in Ze= 
ben Thaler Geldbuße oder vierzehntägie 
ge Gefängnißftrafe verfallen, 


$. 53. 

Derjenige, welcher Selbſtgeſchoß 
gelegt Hat, foll, wenn auch Fein Scha« 
den dadurch geichehen ift, eine Geldbu⸗ 
fe von Vierzig Thaler bezahlen, oder 
mit ſechswoͤchentlicher Gefängnißftrafe- 
belegt werden, 


$. 54 


Der Eigenthuͤmer desjenigen Huns 
Ögs 3 des, 
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des, welcher, der im Tit. II. $. 10, 
enthaltenen Borfchrift zumider, betrof: 
fen und todt gefchoffen wird, fol dafür 
Einen Thaler Schießgeld zu erlegen ge: 
haften ſeyn. 


$. 55. 

Derjenige, welcher Wild angefchofr 
fen hat, zur Jagdfolge aber nicht be: 
rechtigt ift, jedoch unterläft, dem Jagd» 
berechtigten des angrenzenden Reviers, 
wohin das Wild auf der Flucht jich ger 
wendet hat, oder deſſen Waldaufjeher 
von dem Anfchuffe binnen vier und zwan⸗ 
zig Stunden Nachricht zu geben, ſoll 
dafür mit Einem bis Fünf Thaler Geld» 
buße beftraft werden. 


$. 56, 

Wer obige Jagd: Eontraventiond: 
Strafen verwürfet hat, und folche nicht 
völlig bezahlen kann, foll zwar an deren 
Statt mit verhältnißmaßiger dffentli- 
hen Straf: Arbeit, Gefaͤngniß oder fon» 
ftigen Förperlichen Züchtigung beftraft 
werden, und eine Geldbuße von Fünf 
Thaler wird einer achttägigen Gefäng- 
nißftrafe gleich geachtet; jedoch foll der 

zu erfegende Werth des Wildes und die 
Denuncianten⸗Quote nicht in andre Ar: 
beiten oder £örperliche Strafen verwans 
delt, fondern jedesmal von dem Schul: 
digen in Gelde beygetrieben werden, 


57. 

Mer Raubthiere auf einem fremden 
Jagd» Revier außerhalb dem oͤffentli⸗ 
chen Wege tödtet, geht des dabey ges 
brauchten Schießgemehrs und Hundes 
verluftig. 


$. 58. 

Dieden Jagd» Eonfravenienten abge 
nommenen Gewehre und fonftige Jagd» 
Geräthfchaften, find ald Pfanpftücke 
dem eigenthümlichen oder fonftigen recht» 
mäßigen Befiger der Jagd zuftändig. 


.$. 59. 
Derjenige, welcher, außer ver Wolfs⸗ 
jagb, einen Bären, Wolf oder Luchs 
toͤdtet, fol dafüran Belohnungerhalten: 
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a) fir einen getödteten alten Wolf . 
oder eine ausgewachſene Wölfin, 
Sechs Thaler. 

b) für einen jungen, noch nicht auf 
den Raub ausgehenden, oder auch 
für einen Net: Wolf Drey Thal. 

©) für jeden ungebohrnen, bey einer 
erlegten tragenden Wölfin gefune, 
denen, und zum Werfen reif gewe⸗ 
fenen Wolf, Sechszehen gute Gros 
fchen, oder 60 gr. preuß. 

d) für einen alten Bären, oder eine 
Baärin, Fuchs oder Euchfin, Sechs 
Thaler. 

e) für einen jungen Bären oder 
Luchs, Drey Thaler, 

Diefe Prämien werden aus den von 
den Kammern adminiftrirren öffentlichen 
Eafjen bezahlet. Die Bälge der auf fols 
che Art getödteten Wölfe oder andrer 
Raubrhiere behält der Toͤdter. 


$, 60, 


Wer Leute zu den Wolfsiagden her: 
zugeben verbunden ift, und folche nicht 
geftellet, foll Zehen Thaler Geldbuße 
erlegen, und wer, des Aufgebors ohns 
geachtet, bey der Wolisjagd nicht ers 
fcheinet, oderfich dvaben ungehorfam oder 
widerſpaͤnſtig bezeigt, foll mit Zwey 
Thaler Geldbuße oder Acht und vierzig« 
fündigem Gefangniß bey Wafjer und 
Brod beitraft werden. 


"8 61. 


Mer fich eher entfernt, bevor die 
MWolfsjagd völlig beendigt und derfelbe 
don dem dirigirenden Forftbedienten vers 
lefen ift, foll mit einer Geldftrafe von 
Zwölf guten Brojchen oder 45 gr. preuß. 
jur Orts: Armen: Eajle belegt werden, 


§. 62. 

Für die bey den Wolfsjagden getoͤd⸗ 
teten Wölfe werden die doppelten Säße 
der vorhin $. 59. beftimmten Praͤmien 
aus den von den Kammern adminiftrirz 
ten Öffentlichen Caſſen bezahlt, wovon 
die eine. Hälfte derjenige Forjtbediente, 
welcher die Jagd dirigirt hat, die andre 
Hälfte aber die daben gebrauchten Un— 
terförfter und Wald » Auffeher erhalten. 

Die 
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- Die Wolfsbaͤlge werden dem Toͤdter 
überlaffen. 


$. 63. 

Die, Scharfrichter und Abdecker, 
welche nicht nach der im Tit III. $. 23. 
gegebenen Borfihrift die Lubderitellen 
und Molfsgärten mit Luder verfehen, 
folen jedesmal in Fünf Thaler Strafe 
verfallen ſeyn. 


$. 64. 

Bon allen vorbeftimmten Geldbußen 
foll der Denunciant, wo nicht ein höhe: 
rer Antheil feftgefegt worden, den vier 
ten Theil erhalten. 


$, 65. 
Pandfehrungen und thätliche Wis 

derfeglichfeiten bey Forft- und Jagd⸗ 
Eontraventionen, woͤrtliche oder thäts 
liche Beleidigungen gegen Königliche, 
Städtifche oder andre Forfibedienten, 
und die zue Mitaufficht über das Revier 
vereideten Burfchen oder Feldiäger, bey 
ihren Amtöverrichtungen, follen, nad 
DBeichaffenheit des Werbrechens, mit 
förperlicher Züchtigung, oder Gefaͤng⸗ 
niß⸗ Zuchthaus⸗ oder Fejtungsftrafe von 
vierzehn Tagen bis zu einem Fahre bes 
legt werben, 


$. 66, 


Iſt die thärliche Behandlung der 
Korftdedienten und Wald: Auffeher oder 
fogar in der Abficht erfolgt, um fich den 
Beſitz des geftohlnen Holzes oder Wils 
des oder anderer Waldproducte mit Ge⸗ 
walt zujueignen, oder zu behalten: fo 
wird eine gemwaltfame Handlung dieſer 
Art als ein Raub, nach der Strenge der 
Eriminals Gefege, geahndet. 


$. 67. 

Haben mehrere an Ausflihrung ei» 
ned Holz: oder Wild » Diebftahls ge: 
meinfchaftlichen Theil genommen: fo 
wird jeder Theilnehmer nach VBorfchrift 
der gemeinen Rechte beftraft; haben fich 
aber mehrere zufammen gerottet, um 
mit Gewalt Holz oder Wildpret zu ſteh⸗ 
len, oder andern Schaden in den Wal: 
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dungen anzurichten, und die Forftbe- 
dienten und Wald: Auffeher zu über 
wältigen: fo follen diefe Verbrecher, 
nach) aller Strenge der Criminal: Gefez- 
je, als Frevler, die fich zu einem ges 
meinfchaftlichen Raube verbunden ha: 
ben, beahndet werden, | 


$, 68. 

Wenn durch das zuertvartende neue 
Criminal» Gefeg: Buch die Borfchriften 
des vorftehenden Tituls hie und da abs 
geändert werden follten: fo werden diefe 
Abänderungen der Forſt · Ordnung als 
—— Beſtimmungen beygefuͤgt 
werden. 


Tit. V. Von dem Gerichtsſtande 
der Sorfi  Dolicey» Dergehum en 
und der Forſt⸗ Holzungs +» Hü- 
thungs + und Jagd » Eontraven- 
ionen. \ 


$, 1. 

Die Feſtſetzung, Einziehung und " 
Vollſtreckung ver Strafen für die Ber: 
gehungen in nachbenannten Fallen ges 
höret: 

a) vor die Policey » Gericht&barfeit 
des Orts, wo das Vergehen be: 
gangen if, 

Tit. IV.q. 4. 8. 16.19. 24.25.48. 
49. 57. und 28.a. in Abſicht 
bes fchuldigen Dfficianten aber 
vor die Behörde, welcher ders 
felbe feined Dienftes wegen 
untergeordnet if, 

b) vor die Policey: Gerichtsbarkeit 
des Orts, mo der Schuldige wohnt, 

Tit. IV. 6, 14. 60. und 61, 

€) vor die Criminal» Gerichte, 

Tit. IV, $, 9. 10, 11. 13, 18, 
- 28.6, 41,B,66.67. 

d) lediglich vor Die Cameral: Zuftig- 
Behörde der im Tit. IV. $. 7, ber 
ſtimmte Fall, ohne Unterſchied, 
als eine allgemeine Landes: Poli- 
cey: Sache. 

€) lediglich vor die Landes- Zuftige 
Eollegien, die geordneten fiscalis 
ſchen Strafen, im Tit. 1, $, 8. u, 

9 
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9. im Tit. IV. $, 45, 46. 47: 
und 50, 


u. 2 
Alte uͤbrige Falle, als: 
Tit. 11. $. 4. Tie IV, $. 1. 2. 
3. 5. 6. 17. 20. 2I. 22. 23. 
26. 27. 29. 30. 31. 32. 33. 
35.36. 37. 38. 39.40. 41.9 
42. 44. 51. 52. 53. 54. 55+ 
63. und 65. 
gehören zwar, und en in 
Adficht der Privat: Fotften, vor 
die gemöhnlichen Eivil- Gerichte 
des Orts, mo die Vergehungen 
begangen, oder die Pfändungen 
geſchehen find; find letztere jedoch 
in Königlichen Forften, oder in 
‘den unter der Curatel der Came: 
cal: Behörden ftehenden Waldun⸗ 
gen verübt morden: fo gehdet Die 
Unterfuchung und das Erfenntniß 
zum Eameral: Juftig Reſſort und 
die zweite Inſtanz wird bey der Ca: 
meral» Juftig: Behörde, falls aber 
diefelbe nach der Verfaſſung und 
ben wichtigen Objecten bereits in 
erſter Inſtanz erkannt hat, bie 
zweite fo wie die dritte Inſtanz bey 
den hoͤhern in Eameral : Zuftig: 
Sachen erfennenden Behörden; 
außerdem aber dergleichen Die Pris 
vat = Forſten betreffende Procefle 
in der zweiten und britten In⸗ 
ſtanz bey den Ober-Herichten, 
abgeurtelt. 


$. 3 
Wenn Befugniffe der Privatorum 
wit dem Königlichen Fiscus oder denje: 
nigen Eorporationen, welche unter die 
Euratel der Cameral» Behörden in Anz 
ſehung ihrer Forften ftehen, in Abſicht 
der Grenzen, der Holzuugs- Huͤthungs. 
und Jagd Gerechtigkeiten, dabey mit 
„in Streit kommen, deögfeichen die 
Kit. I. $. 11. gedachte Entfchädigung 
der Beſitzer fir die auszutaufchenden im 
Walde delegenen Grundftüce, Aecker 
und Wiefen verhandelt wird: fo ſteht 
die Cognition den ordentlichen Gerich⸗ 
ten zu. 
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§. 4 

Wenn in Reihe und Glied ftehende 
beurlaubte Soldaten geringe Forſt. Ver⸗ 
£rechen, worauf nur eine Geldbuße bis 
zu Zwey Thaler oder Arbeit in der Forſt 
gefegtift, begehen: fo foll diefe Geld- 
buße oder Straf: Arbeit zwar don den 
Eivil-Gerichten gegen den Soldaten er⸗ 
kannt werden; verweigert derielbe aber 
die Bezahlung der Strafe oder die Ars 
beit in der Forft: fo muß in ſolchem Fall, 
auf gefchehene Requifition der Gerichts⸗ 
obrigfeit unter Mittheilung ded Erfennts 
niffes, die nächfte Garnifon den Strafe 
fälligen abholen, und ihn nad) Eoldas 
ten» Gebrauch beftrafen laffen. Ben ers 
heblicheren Forft: und Jagd: Berbres 
chen der Militair Perſonen ſoll die naͤch⸗ 
fie Garniſon, auf vorgängige Requifie 
tion der Gerichts: Obrigkeit, den Strafs 
fälligen abholen, ihn zu dem Regimente, 
worunter er gehört, abliefern lajfen, das 
felöft ihm vor den Negiments: Gerichten 
ten der Proceß gemacht, und der De: 
fchufdigte nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
ftände mit militairishen Strafen des 
Gaffenlaufens, oder Fellungs : Arbeit 
nach VBorfchrift der Krieges : Artikel bes 
legt, auch dem Beftraften bey der Wich⸗ 
tigkeit oder oͤftern Wiederholung jeiner 
Bergehungen, fein Urlaub weiter er— 
theilet werden, 


u 5 


In allen Forfi» Holzungd: Huͤ⸗ 
thungs» und Jagd Contraventionen, 
wenn die Beftrafung dafür nicht auf Fer 
ſtungs⸗ oder Geld: Strafe über Funfzig 
Thaler geht, foll blos fummarifch ver: 
fahren werden, 


I. 6. 


Ben allen Forft: und Jagd: Berbre: 
hen oder Bergehungen macht die pflichte 
mäßige Anzeige mur eines vereideten 
Forftdedienten, Waldauffehers, oder 
auf das Revier verpflichteten Jaͤgerbur⸗ 
ſchen in fo weit einen hinreichenden Be- 
weis gegen ben Angefchuldigten, als die 
auf das Bergehen geordnete Strafe nicht 
Fünf Thaler überfteigt; bey erhebliche: 

ren 
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ren Verbrechen oder Vergehungen iſt 
hingegen die Zulaͤnglichkeit oder Unzu⸗ 
laͤnglichkeit des Beweifes gegen den An⸗ 
geſchuldigten, nach den fonftigen geſetz⸗ 
lichen Grundſaͤtzen und Vorſchriften in 
der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung zu 
beurtheilen. 


$. 7. 

Den Gerichts » Obrigfeiten wird 
aufgegeben, bey Holz⸗ Defraudationen 
und andern geringen Contraventionen 
die Unterfuchungen äußerft zu beſchleuni⸗ 
gen, und ſpaͤteſtens innerhalb vier Wo: 
chen nach der erfolgten Anzeige, die Er» 
kenntniſſe zu publiciven, damit die prom⸗ 
te Beftrafung deſto fchärfern Eindruck 
machen, und einen jeden vom Begehen 
und Wiederholen der Eontraventionen 
abfchrecken möge, 


Diefe Unfere Forft: und Jagd⸗Ord⸗ 


nung foll zum Druck befördert, und als 
ein Landes: Policey- und Provinzial: 
Geſetz für Unfere Provinz Weftpreußen 
und den Neg: Diftrict, von den Lan 
des» Eollegien Unſerer gedachten Pro: 
vinzen publicirt werden, Wir befehlen 


zugleich Unſerm Militair, Unſerm Ge 
neral⸗Ober⸗Finanz⸗Krieges⸗ und Do⸗ 
mainen:Directorio, Unſerm Juſtitz⸗De⸗ 
partement, ben Regierungen und us 
fig: Eollegien, der Krieges: und Do- 
mainen: Kammer: und Kammer: Depus 
tation, den Oberforfimeiftern, den fis⸗ 
ealiſchen Bedienten, den Landgerichten 
und andern Untergerichten, ſaͤmmtli⸗ 
hen Beamten, Magifträten, Wald 
Eigenthümern, Holz: Huͤthungs⸗ und 
Jagd Berechtigten auch übrigeneForff« 
bedienten und Wald: Auffehern, fo wie 
allen Unfern getfeuen Unterthanen, hies 
durch allergnädigft, fich nach der vor⸗ 
ftehenden Forft: und Jagd - Ordnung 
genau zu achten, und den ihnen das 
ein auferlegten Pflichten überall nachjus 
kommen. 

Urfundlich unter Unferer Hoͤchſtei⸗ 
genhaͤndigen Unterſchrift und vorge⸗ 
druckten Königlichen Inſiegel. So ge 
geben und gefchehen zu Berlin den Sten 
October 1805. 

Friedrich Wilhelm. 
(L. S.) 


Goldbeck. Schrötter, 


Ad. No. VI. 


Anhang zum Titel I, $. 8. und 9. der Forſt⸗ und 
br ® Beftpreußen = den a 


für 


Jagd: Ordnung 


it. De Dato Berlin, 


den ısten December 18905. 


De auch Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt 
von Preußen ꝛc. Unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, mittelſt hoͤchſter Cabinets⸗ 
Ordre vom ten October d. J., zu be⸗ 
ſtimmen geruhet haben, daß, um allen 
Holz: Devaftationen vorzubeugen, die 
Provinzials Policey: Behörde von allen 
bedeutenden Rahdungen der Waldflds 
hen im voraus Wiffenfchaft erhalten 
fol: fo wird Hiermit annoch" folgendes 
verordnet: | 
1) Wenn von der ganzen Waldfld« 
he eines Guths oder Grundſtuͤcks 
mehr, als der vierte Theil derſel⸗ 
ben, gerahdet, und nicht wieder« 
um zum Holzanbau benugt werden 
foll: fo muß deshalb in jedem Fall, 
ed möge num in der Gegend Mans 


“gel oder Ueberfluß an Holz vor 
handen feyn, der Eonfens der Pros 
dinzials Policey: Behörde von dem 
Wald » Eigenthümer nachgeſucht 
werden. 

2) Bey der Beſtimmung des Umfan⸗ 
ges der Waldflaͤche wird die Aug. 
Dehnung derfelben zur Zeit der Pu⸗ 
blication der gegenwaͤrtigen Forſt⸗ 
und Jagd: Ordnung zum Grunde 
gelegt. Wenn daher die Rahduns 
gen nicht auf einmal, fondern ſue⸗ 
ceſſive in mehreren Jahren, von 
mehrern Beſitzern vorgenommen 
werden: ſo tritt die Nothwendig⸗ 
keit, den vorerwaͤhnten Conſens 
nachzuſuchen, dann ein, ſobald 
die weitere Rahdung mehr, als 
b5 ben 
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den vierten Theil der Totalität ber 
Waldflaͤche, mie fie fich gegentwärs 
tig befindet, überfchreitet, 

3) Wald: Eigenthümer, welche of» 
ne Eonfend der Provinzial: Polis 
cey⸗Behoͤrde mehr als den vierten 
Theil des Waldes rahden laſſen, 
verfallen ſchon deshalb in eine 
Geldbuße von Zwanzig bis Drey⸗ 
Hundert Thalern, und follte diefe 
unbefugte Rahdung als eine Holz⸗ 
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Devaftation befunden werben: fo 
haben fie noch überdies die im 
Titul 1. $. 9. diefer Forft- und 
AKagd : Ordnung beftimmte Strafe 

verwuͤrkt. 
Signatum Berlin, den ısten Der 
tember 1805 . ı 


Auf Seiner Königlichen Maijeftät aller: 
gnadigften Special: Befehl, 


Goldbeck. - Schrötter, 


No. VII. Refcript an das Kurmaͤrkſche Pupillen⸗Col⸗ 
legium: wonach ein Vater das Muttergut oder fonftige Vermoͤgen 
feiner minorennen Kinder nur dann auf feine Immobilien eintragen zu 
laſſen ſchuldig iſt, wenn er zur zweiten Ehe ſchreitet. De Dato 
Berlin, den 6ten Movember 1805. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
Unſern ꝛc. Mir haben uns vortra- 
gen laſſen, was Ihr auf die Euch mit: 
getheilte Befchwerde des Krieges: Rath 
x. unterm 24ſten September c. anhero 
einberichtet habt, und laffen Euch da⸗ 
rauf befcheiden, wie Wir der von Euch 
geaͤußerten Meinung nicht beptreten 
koͤnnen. 


Die Vormundſchafts-Ordnung vom 
23ſten September 1718, als das nach 
den Neferipten vom Hten März 1795 
und 6. December 1796 annoch geltende 
Provinzialgeſetz verlangt, wie Ihr ſelbſt 
in Eurem Berichte anführt, $. 5 — 8. 
‚wegen des unter fich habenden Vermoͤ⸗ 
gend feiner Kinder nur dann Sicher 
heitöbeitellung von dem Vater, wenn 
er dafjelbe zu verringern oder zu dere 
ſchwenden anfängt, ohne Unterſchied, 
ob er zur zweyten Ehe ſchreitet oder 
nicht, und ein Vater kann alſo nach 
‘dem erwähnten Provinzialgeſetz, außer 
diefem und dem $. 7. erwähnten Falle 
der anderwettigen Berheyrathung dazu 
nicht angehalten werben, 


- Das an das Preußifche Pupillen⸗ 
Eolleginm unterm 2oſten März 1756 
und das anderweitig unterm ısten Ja⸗ 
nuar 1765 erlaffene Refeript verordne⸗ 
ten zwar, daß ein Bater fich, wenn er mit 
Grundſtuͤcken angefeffen,, die Eintra⸗ 


gung des ausgemittelten Muttertheils 
feiner Kinder darauf gefallen laffen 
müffe; allein der zu diefer Worjchrift 
aus dem $, 29, der Hnpothefen: Ord- 
nung don 1750 hergenommene Grund 
tbar irrig, indem diefer legrere $. alleg. 
die Eintragung der Maternorum nur 
alsdann befiehlt, wenn der Vater zur 
zweyten Ehe fihreiten will, weshalb 
denn auch das unterm 24ften July 1786 
ergangene Refcript folche mit Recht wies 
der aufhob und feſtſetzte: 
daß Väter, welche Immobilien befäs 
fen, fo lange fie nicht zur zweyten 
Ehe fehritten, nur in eben ven Faͤl⸗ 
len zur Eintragung des Mutterguchs 
ihrer Kinders angehalten werden koͤn⸗ 
nen, in welchen angefeflene Vaͤter 
zur autionsbeftellung dafür verbuns 
den wären, 

Das allgemeine Fandrecht hat hier⸗ 
nächft, indem es überhaupt in Betreff 
ber Ausmittelung und Sicherftellung der 
Maternorum minderjähriger Kinder die 
Theorie des .römifchen Rechts wieder 
berftellte, und den Vater in der Regel 
von der Verpflichtung entband, befons 
dere Sicherheit für das, feiner Berwals 
fung anvertraute Bermögen feiner Kin 
der zu beftellen, 

Th. II Tit. 2. $. 187. 
in Verbindung mit $. 89, des Anhangs 
verordnet: 

baf 


853 NMachtrag zu den Derordönungen von.ı805, No.7. 854 


daß ein Water, welcher liegende 
Gründe befiget, nur, wenn er fich 
wieder verheyrathet, das Vermögen 
dev Kinder voriger Ehe auf viele 
Grundſtuͤcke eintragen Taflen ‘muß, 
und fo lange diefer Fall niche eintritt, 
es genügt, wenn in der Beſtaͤtigung 
des Auseinanderſetzungsreceſſes oder 
in dem Atteſte darliber ausdrück 
lich notirt wird, daß der Vater für 
das Vermögen der Kinder noch feine 
Sicherheit beftellt Habe. 


Hieraus ergiebt ſich nun, daß die 
Eintragung des Mutterguths der Kin» 
der eriter Ehe auf die Grundſtuͤcke des 
Vaters, vor Einfchreitung der zweyten 
Ehe niemals, vielmehr das Gegentheil 
davon in der Bormundfchafts: Ordnung 
gefezlich vorgeichrieben worden; indem 
jenen, die angeführte Vormundſchafts⸗ 
Drdnung unter einer irrigen Voraus— 
ſetzung abändernden, hiernächft auch im 
Jahre 1786 wieder aufgehobenen Re— 
feripten von den Jahren 1756 und 1765 
Feine gefegliche Kraft beygelegt werden 
kann. Es ergiebt fich daraus ferner, 
daß die zuleßt angeführte Vorſchrift des 
Allgemeinen Eandrechts keinesweges zu 
denen gehört, welche Das gerade Gegens 
theil eines klaren, unftreitig reeipirt ges 
wefenen Gefeges enthalten, und zufolge 
des $. 7. des Publications-Patents we⸗ 
gen Einführung des Allgemeinen Lands 
rechts für fuspendirt zu achten find; 
und es folgt mithin daraus von felbit, 
daß Ihr Euch diefelde in Zukunft le— 
diglich zur Richtſchnur dienen zu laſſen 
habt, 


Eure dagegen erhobene Zweifel find 
unerheblich: 


1) Nach der von. Euch angeführten 
Vorſchrift des Landrechts 
TH. U. Tit. 2. $. 176. 
haben die Kinder wegen ihres Mut⸗ 
terguths in den Gütern ihres Va⸗ 
ters zwar das, der Mutter wegen 
ihres Eingebdrachten zuftehende, ges 
fegliche Vorrecht, und diefe kann 
zufolge des $. 254. Tit. 1. des alle: 
girten Titels, wenn der Mann 


F aͤltern Geſetzen daraus gezoge⸗ 
2 | 


Grundſtuͤcke beſitzt, auch ohne be⸗ 


ſondere Einwilligung deſſelben die, 
wegen ihres Eingebrachten ihr zu⸗ 
kommenden Rechte in dem Hypo⸗ 
thekenbuche vermerken laſſen; al⸗ 
lein, daß es nicht die Abſicht jenes 
F. 176. geweſen, das, den Kin— 
dern zugeſicherte Vorrecht auch bis 


ju dieſem Punkte auszudehnen, er» 


hellet ganz deutlich nicht nur aus 


dem $. 178. des allegirten Titels, 


ſondern auch aus dem angefuͤhrten 
§. 187. und dem Anhange dazu, 
deſſen Beſtimmung entgegengeſetz⸗ 


ten Falls in einem offenbaren Wis 


derſpruch damit ſtehen würde, 


2): Unter den ſuspendirten Titeln iſt 


dieſe Vorſchrift des Allgemeinen 


Eandrechts nicht begriffen, cheils 


aus dem bereits oben angefuͤhrten 
Grunde, theils darum, weil ſie 
virtualiter auch in den Beſtim⸗ 
mungen deſſelben $. 28. bis 35. 


Tit. 18. enthalten iſt, welcher 
nicht ſuspendirt worden. 


Daraus, daß den Kindern ge⸗ 


genwaͤrtig nur das Vorrecht der 


vierten Claſſe zuſteht, ſolgt ſie 
aber auch nicht, indem dieſes in 
ben Beſtimmungen der Gerichts⸗ 
Ordnung 
Th. l. Tit. 50. 5. 417. ſeq. 

ſeinen Grund hat; die Vorſchrift 
des Allgemeinen Landrechts aber, 
daß der Vater, welcher liegende 
Gruͤnde beſitzt, nur, wenn er wie⸗ 


der heyrathet, das Vermoͤgen ſei⸗ 


ner Kinder darauf eintragen laſſen 
muß, welche ſich auf die Bermus 
thung gründet, daß der Vater bey 
ungerheiltem Intereſſe das Vers 
mögen feiner Kinder nicht verdun⸗ 
keln oder verfchleudern werde, da⸗ 
von ganz unabhängig und für ſich 
Beftehend ift; mithin zwifchen bey⸗ 
den fo wenig ein dergeftalt noth⸗ 
mwendiger Zufammenhang vorhan⸗ 
den iſt, daß die leßtere für fuspens 
birt geachtet werden müßte, als 
die von Euch in Vergleichung mit 


ne 
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ne Folgerung denfelben darbietet. 
Ahr haltet zwar 


3) dafür, daß das in die ältern Re 
feripte vom aoften März 1756 und 
ısten Januar 1765 eingreifende 
Reſeript vom 24. July 1786 doch 
auch den officiellen Vermerk -im 
Hppothefenbuche auf die Grund» 
ftücfe des Vaters dahin vorges 
fehrieben habe: 
daß der Beliger mit feinen Kine 
- dern erfter Ehe fich noch nicht 
auseinandergefeßt; * 
allein, daß dieſem an die Neumär: 
fifche Regierung erfaffenen Res 
feript die Kraft eines Provinzial: 
gefeßes nicht beigelegt werden koͤn⸗ 
ne, werdet Ihr ſelbſt nicht in Abs 
rede ftellen, und da das Allgemei: 
ne Landrecht die Worfchrift deſſel⸗ 
ben nicht aufgenommen, vielmehr 
Don einem Vater nur dann, wenn 
er ad fecunda vota fehreitet, Sis 
herheit durch Eintragung vers 
langt hat, fo kann es nur denen 
beygezaͤhlt werden, welche in Ges 
folge des $. 2: des Publications⸗ 
Patents für aufgehoben zu achten, 
weshalb denn auch der hiefige Ma: 
giftrat durch das Reſcript vom 
gten October 1797 mit Necht 
hiernach befchieden, und auf die 
gegenwärtig gefeglich feititehende 
Vorfchrift des Anhangs $. 89. ver 
wieſen ift. 


Was Ihr ferner 

4) uͤber den für die Minderjährigen 
aus der firengen Befolgung der 
Borfchriften des Landrechts ent: 
ftehenden Nachteil anführt, über» 
gehen Wir um fo mehr, als nur, 
wenn de lege ferenda die Rede 
wäre, etwas barauf ankommen 
bürfte, 


Wichtiger ald alle übrige er: 
fcheint zwar 


5) das von Euch aus der Hypothe⸗ 


fen: Ordnung entnommene Argus 


ment, nach welchem alle ſtillſchwei ⸗ 


gende oder gefegliche Hypotheken 
bey Verluft ihres Vorzugs einge: 
tragen werden follen; allein dages 
gen iftzu ertvägen, einmal, daß nirs 
gende diefe Eintragung beflimmt 
befohlen, fondern nur der Verluſt 
des Vorzugsrechts davon abhaͤn⸗ 
gig gemacht wird, und daß das 
Allgemeine Landieht die Vor⸗ 
fehriften der Hypotheken- Ord⸗ 
nung, in fo fern fie auf die vor« 
liegende Frage bezogen werden fols 
Ien, zu Gunſten des Vaters abge⸗ 
ändert hat, indem im $. 2. des 
Publications » Patents ausdrüds 
lich verfehen ift, daß die bereits 
ergangenen Edicte und Verord⸗ 
nungen, auf welche darin Bezug 
genommen wird, nur in fo fern 
fie nicht ausdrücklich abgeändert 
find, benbehalten werden follen. 
Eine folche Abaͤnderung ıft nun im 
vorliegenden Falle im Landredt 
wirklich getroffen worden. 


Ahr werdet Euch aber 


6) fchließlich von der Unrichrigkeit 


Eurer Ausführung dadurch ſelbſt 
überzeugen, wenn Ihr in Ermäs 
gung zieht, daß entgegengefegten 
Falls diefe Vorfchrift des Land» 
rechts ganz vergeblich da ftehen, 
und niemals’ wuͤrde zur Ausfühs 
rung gebracht werden fönnen. 
Denn in die Provinzialgefeg- 
Bücher gehören zufolge $. — 
Publications: Patents nur ſolche 
abweichende Beftimmungen, mel: 


che ſich auf die befondere Verfafe 


fung, natürliche Cage und Ber 
fehaffenheit einer Provinz, oder 
gewiſſe eigenthumliche Arten von 
Gemwerben und Befchaftigungen 
der Einwohner, oder endlich auf 
gemwiffe urfprüngliche, ohne Nach: 
theil wohlerworbener Rechte nicht 
aufzuhehende Einrichtungen und 
Anftalten beziehen, welcher Ge: 
ſichtspunkt bey Abfaffung derſel⸗ 
ben durch die Verordnung vom 
22ſten Auguft 1798 wiederholent: 
lich eingeſchaͤrft ift, 

Nun 
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Nun kann aber, wie die Natur 
der Sache giebt, die Frage: 
05 ein Bater vor Einfchreis 
tung der zweyten Ehe das 
Mutterguth oder fonft in Hans 
den habende Vermögen feiner 
Kinder auf feine Immobilien 
eintragen zu laſſen fchuldig 
oder nicht? 
niemals der Gegenftand eines Pros 
vinzialrechtö werden, indem die: 
felbe mit allen jenen Beziehungen 
durchaus in feinem Beruͤhrungs⸗ 
punkte fiehe, und es folgt zugleich 
daraus, daß, wenn man demohn⸗ 
geachtet in einem Provinzialgefeg- 
buche davon abweichen wollte, ders 
ſelbe Grund dazu für alle andere 
Provinzialgefegbücher vorhanden 
feyn, dies aber die gänzliche Auf⸗ 
hebung jener gefeglichen Borfchrift 
nach fich ziehen würde, wovon jes 
doch nicht die Rede ſeyn kann. 


Unter allen diefen Boraudfegungen 
erfcheint alfo die Beſchwerde des Kriegs: 
raths ıc. allerdings ald gegründet, da 
er zur zweyten Ehe zu fchreiten noch 
nicht gefonnen ift, und daraus, daß er 
auf Eure Verfügung vom ı$ten May 
©. die Großmütterlichen Erbguͤther ſei⸗ 
ner Kinder in Empfang genommen, 
nicht gefolgert werden kann, daß er 
dem, ihm gefeglich zuftehenden Rechte, 
der Eintragung derfelben und ded Mut⸗ 
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terguths auf feine Immobilien zu wider: 
fprechen, ſtillſchweigend entfagt habe. 

Eben fo wenig läßet fich endlich feis 
ne Beſchwerde aus dem Reſcript vom 
24ften July 1786 tiderlegen, nach 
welchem ein den Kindern einmal erwors 
benes Recht ohne gleichmäßige Sicher: 
beit nicht aufgegeben werden foll. Denn 
die für dad Mutterguth derſelben wahr 
rend der Dauer feiner fiscalifchen Vers 
bindung deponirten 3000 Rthlr. in 
Pfanpbriefen habt Ihr ihm nach Aufld« 
fung derſelben ſelbſt zurückgegeben, alfo 
ſelbſt anerkannt, daß folche nur in dies 
fer Hinſicht von ihm gefordert worden, 
jugleich aber auch das den Kindern ers 
worbene Recht felbit aufgegeben. In 
Hinficht des Großmütterlichen Vermoͤ⸗ 
gens derfelben läßt fich aber nicht be« 
haupten, daß fie ein folches Recht durch 
die einfeitig ohne feine ausdrückliche Ger 
nehmigung erfolgte Eintragang erwor⸗ 
ben haben. hr habt daher nunmehr 
nad feinem Antrage wegen Löjchung 
derfelben auf die Güter zc. und Eintras 
gung der obermähnten gefeglichen Note 
hinter den Erbrecefjen vom 1 3ten März 
1802 und 7ten May d. J. das Weitere 
zu verfügen, zugleich Euch aber nach 
diefer Anweiſung kuͤnftig überall zu 
achten. 

Berlin, den Gten November 1805. 


Auf Special» Befehl. 
9 Goldbeck. 


No. VIII Eabinet3-Drdre, wonach gegen Verpfaͤn— 
dung von Sechandlungs- Dbligatiorten Feine Gelder aus den Gene 
ral-Depolitorien ausgeliehen werden folen. De Dato ‘Berlin, 
den ı6ten December 1805. 


ir lieber Großfanzler von Gold» 
be! Ich habe aus Eurem Bes 
richte vom ııten d. M. erfehen, daß 
das von den Bor: und Hinter: Pom- 
merfchen Candftänden, bey der Regie⸗ 
rung zu Stettin, aus dem General: Pus 
pillen= Depofitorio .nachgefuchte Dar; 
Iehn, wofür unter andern 19 Taufend 
Thaler in Seehandlungs- Obligationen 


zum Pfande offeriet worden find, Euch 
zu der Anfrage veranlaft, ob gegen Ber» 
pfändung von dergleichen Obligationen 
ohne Ruͤckſicht, ob fie auf 4 Procent 
oder weniger zinsbar find, Darlehn aus 


dem Depofitorio der Gerichte und Pus - 


pillen: Behörden bewilligt werden koͤn⸗ 
nen? und gebe Euch darauf zu erfen- 
nen, daß dies keinesweges angeht, und 

53 iwar 
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ywar, nicht ald od etwa die Seehand⸗ 
{ungs: Obligationen nicht für vollfoms 
men ficher zu halten wären, jondern, 
weil die Beleihung derfelben ans den 
gerichtlichen und Bormundfchafte - Eaf: 
fen in die Geld» Gefchäfte der Banque 
und Seehandlung nachtheilig eingreift. 
Hiernach habt Ihr in dem vorliegenden 
fo wie in den fünftig vorfommenden 


Fällen das Weitere zu verfügen, und 
Ach verbleide Euer wohl affectiohirter 
König. 

Berlin, den ı6ten December 1805, 


Friedrich Wilhelm. 


An 
den Großkanzler von Goldbeck. 


No. IX. TCabinets⸗Ordre, betreffend die Dienftent- 


{affung der Geiftlichen und anderer Staatediener bei eingetretengr 


Unfähigkeit dem Amte 


vorzuftehen. 


De Dato Berlin, 


den ı7ten December 1805. 


Ä Mie lieber Staats⸗-Miniſter von 

Maſſow! Nach meinen wieder: 
holten Aeußerungen uͤber die Entlaſſung 
folcher Geiſtlichen, von denen man die 
moraliſche Ueberzeugung hat, daß fie ih⸗ 
rem wichtigen Berufe Fein Genuͤge lei⸗ 


ſten koͤnnen, haͤtte es der Anfrage in 


Euerm Berichte vom 13ten dieſes Mo⸗ 
ats über die Entlaſſung des Predigers 
T. nicht bedurft. Es hat nicht das ge: 
ringfte Bedenken, daß, des abfolutori- 
ſchen Erkenntniſſes ungeachtet, dieſe 
Frage vom Ober⸗Conſiſtorio unter Eu: 
rem Vorſitz, blos nach Gründen, Die 
das Beſte der Kirchenzucht bezwecken, 
entſchieden werden kann und muß, und 
es iſt nicht einmal noͤthig die Sache vor 


dem verſammelten Staats-Rathe zu 
bringen, da jedes Departement deſſel⸗ 
ben das, was das Beſte ſeines Theils, 
des Dienſtes, erfordert, am beiten bes 
uetheilen kann. Wie Ich überhaupf 
über die Dienftentlaffung in foldyen Fäls 
fen denke, mo die Unfähigfeit, eiuem 
Amte vorzuftehen, zur Sprache kommt, 
ift in der Hallefchen Allgemeinen £iteras 
tur-Zeitung No. 302. beſonders pag. 
343. und 344. fehr gut entwickelt. 

Ich empfehle Euch diefe Necenfion 
zur nähern Beherzigung, und verbleibe 
Euer wohl affectionirter König. 

Berlin, den ızten December 1305. 


Friedrich Wilhelm, 


Ad. No. IX. 


Extract aus 


der Hallefchen Allgemeinen Litteratur- Zeitung vom 
Jahre 1805 No. 302. pag. 343. und 344. 


R Staats: Wiffenfhaften. | 
Gedanken und Meinungen uber Manches im Dienft, befonders im 
Preuß, und iiber andere Gegenftände, 
Ohne Drudort 1804. 


DIT die Dienerfchaft auf der einen 
Seite auf die befondere Fürforge 
des Megenten Anfprudy machen kann; 
fo ift fie auf der andern Seite auch einer 
befondern Aufficht in einem weit engern 
Sinne unterworfen, ald andere Unter⸗ 
thanen, die nur unter der allgemeinen 


Policey » Aufficht ſtehen. Die eigen« 
mächtige Gefeßgebung einiger Schrifts 
fteller, und ein durch befondere Vers 
bältniffe, in kleinen, willkuͤhrlich und 
fehlecht regierten Laͤndern, veranlaßter 
Gerichtögebrauch des Königlichen Kam: 
mergerichts hat in einem großem — 

vn 
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von Deutfchland das Borurtheil er» 
jeugt, als ob jeder der zu einem öffent» 
lichen Amte gelangt ift, deſſelben nicht 
ohne procefjualifches Verfahren und 
richterliche Sentenz verlufiig werden 
dürfte, 

Die Berwaltung eines Theils der 
der öffentlichen Gewalt, und der Ges 
nuß der dafür beftimmten-Belohnung, 
follen nach diefen Grundfägen behandelt 
werden als ein Eigenthum! Die Wür« 
de eined Staatödienftes als eine Pfrüns 
de! JIn diefen Worten legt fich ſchon 
dad Widerfprechende der Behauptung 
an ben Tag. Im Dienfte begangene 
Berbrechen der Weruntreuung, Beſte⸗ 
hung u. f. w. müffen unterfucht und be: 
ftraft werden, tie andere gemeine Ders 
brechen, wenn nicht in der Verfaſſung 
des Landes etwas befonderes für einzel 
ne Fälle feſtgeſetzt iſt. Aber die Unfaͤ⸗ 
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higfeit einem Amte vorzuftehen, die 
Bernachläßigung der mwichtigften und 
nöthigften Gefchäfte, die in den meiften 
Stellen leicht versteckt, und der Inter: 
fuhung eines gewöhnlichen Richters 
entzogen werden fann; dieſes und mans 
che andere Dinge, die den größten Ein« 
fluß auf die Berwaltung der oͤffentlichen 
Angelegenheiten haben, fönnen nur von 
den Vorgeſetzten im Dienft beurtheilt 
werden. Es ift fehr zu wuͤnſchen, daß 
diefe ganze Sache durch zweckmaͤßige 
Gefege regulirt werde, wodurch auch 
die Dienzrfchaft auf der anderen Seite 
gegen die nachtheiligen ‚Folgen leiden» 
fchaftlicher Willeühr gefichert werde. 
Es ift hier der Ort nicht in das Einzelne 
darüber einzugehen, Für den Preus 


Bifhen Staat ift der Hauptpunft 
im neuen Gefegbuche zweckmaͤßig ent» 
ſchieden. 
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Bi bemerken: bie römifche Zahl I. bezeichnet bie erfte — des zwoͤlften Bandes, die Zahl II. bie 
J gweite Haͤlfte deſſelben; die barauf folgenden deutſchen Zahlen weiſen auf die Seiten bin, 





A. 


Aobbeer Unzulaͤſſigkeit berfelben als Beweiszeu⸗ 
gen. 1. 773. — beren Verpflichtung zur richti— 
gen Haltung von Luderſtellen und MWolfögärten, 
1. 827. 845, ſiehe auch Scharfrichtereien, 

Abfahrtsgeld, ſiehe Abſchoßgelder. 

Abgaben, deren Entrichtung von Seiten ber Kurs 
märkfchen Domainen » Eingefeffenen, I. 246. =“ 


— deren Eintragung in bie Hypothekenbuͤcher. I. 


- 247: — Öffentliche, welche ruͤckſtaͤndig ge 
blieben, ober vorſchußweiſe berichtigt worden, bes 
sen Vorrechte in Konkurfen. IL 319. — deren 
Einziehung im Wege ber Erekution. IL. 695. — 
von ben Domainen-Einfaffen, nah Verleihung bed 
Sollen Eigenthums ihrer Grunbftäde, IL. 363. 
seq. 407. segg. — fläbtifche, bavon findet 
Feine Befreiung flatt. II. 483. — birefte und 
inbirefte, Sektion für beren obere Verwaltung 
im Finanzminiſterium. II. 539. 542. — bäuer:- 
liche, beren Leiſtung an bie Gutäherrfchaften in 
Schlefien. II: 817. 107%, — lanbeöherr 
Yiche, beren Wbführung in Treſorſcheinen. II. 
767. 906. seq. 

Ablöfungen, der an die Domainen in ber Kurmark 
zu leiftenden Maturalbienfte, gegen cine Geldab⸗ 
gäbe; Inſtruktion vom Sten Mai 1806. I 207, 
seg: — ber auf ſtaͤdtiſchen Privatgrundftüden 
haftenden Befreiungen von Gemeinlaften, Il. 483, 
— von landesherrlichen Erbpachtögeldern und Ges 
fällen, in Xreforfcheinen nad) dem Nennwerthe. 
II. 907. 

Abſchiede, geſchrie bene, für Soldaten, beren 

Güuͤͤltigkeit. 1. 685. 

Abſchoß⸗ und Abfahrtägelder, auch Nachfteuer 
genannt, deren Entrichtung von ben ind Auslanb 
fallenden Erbſchaften an bie Gutäherrfchaften in 
Schlefien, 11. 818. — gegenfeitige Aufhebung 
derfelben mit dem Königreiche Weſtphalen. Il: 
1079. — Reſſort der Regierungen radfichtliy 
berfelben, Il, 731; 


Achtzehner, fiehe Gtoſchenſtice. 

Adel, auf deſſen Verluſt kann niemals extraordinarle 
erkannt werben, I. 715. 

Adeliche, fiche Ebelleute, J 

Adler» Orden, Königlich Preußifche, deren weſtu 
fungen und Beſtimmung. U. 926. 2eq. — beut 
rothen wird noch eine zweite ind —X — 
hinzugefugt. IT. 927. 

Admiralitaͤts · Behoͤrden, Provinzial, werden at 

den Regierungen vereinigt, 11. 682. 

Adreß⸗Komtoirweſen, polizeiliche Aufficht auf 
baffelbe durch die Regierungen. II. 683, 

Adreßzettel, verlören gegangene, beren Amortiſa⸗ 
tion, I. 739. 

Heer, deren Ausbrennung, fiche feßtere, - 

Aelteſter ber Stadt, wird ald Ehrenritel mehrjährig 
gebienten Magiftratömitgliedern beigelegt: II. 502. 

Aemter, fiche Stadbtämter und Dienftfiellen, 


Herzte, qualifizirte, beren Vereibung, Behufs ber 


legalen Ausftellung eines visi reperti. I. 682, — 

auslibende, deren Unftellung. II. 719. — auf 

felbige findet die Verordnung vom 28ſten Februar 

1806., wegen Beſchlagnahme ber Gehälter ic. 
nicht Anwendung. I. 669. seq. 

Ajuftirunge > -Komtoirs, für Maafe und Gewichte, 
-deren Errichtung in ben Meg. Departem. II. 727, 

Akademien ber Wiſſenſchaften und Künfte, reflors 
tiren von ber Sektion für ben öffentlichen Unter: 

richt im Minifterium des Innern. II. 534. seq. 

Ackerſteuer, fire, in Preußen und Litthauen, deren 
Aufbebung. I. 355. 

Akten, deren Inrotulation und vollftändige Beifüͤ⸗ 
gung, Behufs der Abfaffung bed Revifiond - Ers 
kenntniſſes. I. 661. — alte, was bei deren Ber: 
nichtung bie Untergerichte zu beobachten haben, I. 

: 691 — 696. — in Kriminal » Unterfuchumgen, 
deren Repofition kann von ben Landes s Zufligs 
Kolfegien verfügt werben. Tl. 844. 

Aktien, öffentliche, deren Verfälichung ober Nach⸗ 

machung wird den Münzverbrechen gleich beftraft. 


1. 702, 
u Aktua⸗ 
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Aktuarien, Zuftize, deren Prüfung und Anftellung 
als Referenbarien. I. 147. — beren Anſtellung 
und ®Berpflihtung bei ben Lands und Stadtge⸗ 
zichten in Weftpraußen, II. 75 — 78. 

Akzife, Fir, vorſtaͤdtiſche, deren Aufhebung in 

yreußen und Litthauen, I. 355. 


Afzife- (und Zoll) Deputationen, ber Krieger 


und Domainenlammern, beren Einrichtung und _ 


Reffortverhältniffe. I. 162 — 206, — befondere 
Albtheilungen bei den Regierungen, II. 691. — 
was zu deren Reffort gehört. II. 710. — find 
ber Seftion für birefte und indirelte Abgaben im 
Fisanz » Minifterium untergeordnet, II. 542, 
Akziſe⸗ (und Zoll:) Direktionen, Provinziale, Ins 
firuffion wegen deren Bereinigung mit ben Krieges 
und ‚Domainenfammern, vom 5ten Mai 1806, 
1. 151 — 206. — beren Bereinigung mit ben 
Regierungen. II. 683. 735. — deren Gerichte 
barkeit hört auf. II. 686. 
Akziſe⸗ (und Zol:) Kaffen- Offizianten, deren 
Amtspflichten. I. 201. seq. | 
— — Verfahren in ſelbigen. 
II. 738. 


Akziſe⸗Offizianten, deren Verhaͤltniſſe und Oblie⸗ 
genheiten. Il. 738. J 

Akziſe-⸗ (und Zoll.) Raͤthe, deren Amtspflichten. 
197. seqg. — Ober⸗, techniſch und praktiſch 
gebildete, deren Anſtellung bei den Regierungen. 
II. 687. 719, — deren Dienſtpflichten. U. 
756. 

Ak ziſe / Revenuͤen, deren obere Verwaltung durch 
bie Sektion ber ditekten und indirelten Abgaben 
Im Finanz⸗Miniſterium. II. 642. 

Akziſe⸗Tarif, far die Provinzen Alt-⸗Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Litthauen und den Netzdiſtrikt, vom 
22ſten Mai 1806. I. 351. — 662. — für bie 


Meilen zu Frankfurt a. d. O., v. Idten Mai 1810, 


II, 1029 — 1042, 

Albertsthaler, deren Annahme und Berausgabung 
bei königlichen Kaſſen. Il. 358. seq. 

Alimente, für inhaftirte Schuldner, beren Bezah⸗ 
‚lung von ben Gläubigern ber Ietern. I. 130. — 
ſchuldige, zu deren Zahlung kann bie Hälfte der 
ganzen Befolbung eines Eivil-Offizianten in Ber 
fchlag genommen werben. II. 1059, 

Aneifeneier, dürfen in Walbungen ohne Erlaubniß 
nicht aufgeſucht und gefammelt werben, 1. 797. 
833, 

Amortifation, verloren gegangener Adreßzettel, 
Verfahren ruͤckſichtlich derfelben. I. 739. — ders 
felben bedarf ed rhdfichtlich verloren gegangener 
Hypotheken⸗Rekognitionsſcheine nicht. 4, 779, 
se. — verlorner Privat »Schulbverfchreiburgen 
und Urkunden, Verfahren rhdfichtlich berfelben, 
II. 909 — 912. — besgl. wegen verlorner 
Pfandbriefe und beren Zins-Koupons oder Zind: 

Refognitiondfcheine. II. 924 — 926. 

Amts: Entfegung und Suspenfion, fiche Dienfi- 

Entlaflungen und Suöpenfionen, 


Amtöfleidung, ſchwarze, für die Magiftratsmit- 
glieder und die Gtabtverorbneten, II. 519, — 
fiehe übrigend Uniform, 

Amtszeichen ftädtifcher Beamten, f, Mebaillen, 

Anhägerungen bed Ufers, deren Benutzung. IL 26, 
— gehören, wenn ſelche durch Fünftliche Einbaue 
entftariden find, dem Staate, II. 27. 

Ankaͤufe von Holz, Getraide und andern Schiffelas 
dungen, von Schiffen und Schifféknechten, ala 
Verkäufern, find ftrafbar. II. 837. seq. 

Anlagen, öffentliche, vor deren Beſchaͤbigung foll 
die Jugend In den Schulen gewarnt, und baräber 
belehrt werden. 1. 75. 

Anlehne, fiehe Darlehne und Kapitalien. 

Anleihe mit Prämienzinfen, deren Eröffnung ‚son 
Seiten bed Staats, II. 762. — Ruͤckzahlung ber 
dazu bergegebenen Summen. II. 764. — des 
Etaatd, mit fünf Prozent Berzinfung, zur Til⸗ 
gung der franzöfifigen Kriege: Kontribution, II. 
933 — 938, — Gtipulationen für beren Ruͤck⸗ 
zahlung. ibid, 3 

Anftalten, öffentliche, im mie weit ſolche vom 
ber Seltion ber allgemeinen Polizei im Miniftes 
rium bed Innern reffortiren, Tl. 531. — fthdtie 
ſche, ſtehen mit ihrem Vermögen unter ber Auf— 
fiht ber Stadtgemeinen, 11. 482. — Veiträgs für 
felbige von Seiten der Schutzverwandten. II. 913, 
— deögl. von ben Staatöbeamten durch beftimmte 
Gehalts = Prozente, ibid, — in Oftpreußen, Bes 
legung beren Güter mit Pfandbriefen. II. 658, 
seg. — milde und fromme, fiehe Stifrungen. 

Anſtellungen, im Zieildienfte, Beruͤckſichtigung der 
Militair: Invaliden bei felbigen, II. 263.719.839, 
— Befugiiffe der Regierungen zw felbigen, II. 719, : 

Arbeitöhäufer, deren obere Verwaltung reffortirt 
von ber Ecktion fr die allgemeine Polizei im 
Winifterium bes Innern, II. 531. 

Archiv der Gejeßgebung für die preußiſchen Staas 
ten, bie in jelbiged aufgenonmenen Reffripte 
follen auch ohne befondere Publikation in Anwen⸗ 
bung gebracht werben, J. 663. 

Armenanftalten urd Stiftungen, in wie weit es 
In deren Ungelegenheiten des Gebrauchs des Stem⸗ 
pelpapierd nicht bedarf, 1.653. seq. — Annahme 
von Bermächtniffen und Schenkungen für felbige, 
1. 697. 746. seq. — ber frangöfifchen Kolonie, 
deren Vermaltang. II. 881, 

Armendirektion, deren Einrichtung in größern 
Städten. II. 510, 

en,. beffen Verwaltung in ben Stäbten, 
II. 510. — beffen obere Berwaltung gehört zur 
Seftion für die allgemeine Polizei im Miniſterium 
bed Innern, II. 531, — Eiche auch Lamb⸗ 
Urmenmwefen, 

Arreft, angelegter aber nicht juftifizirter, in wie 
weit ſolcher bie Verurtheilung des Arreſtſuchers 
als Injurianten feines Gegners begründet, I. 47. 
— Perjonale, fol in Schuldenfachen gegen Bes 
amte, Penfionde und Wartegelbsempfänger nicht 
ſtatt finden, I. 62. — Deflaration diefer Beftime 
mung in Beziehung auf bie nach dem Reichs— 
Deputationsihluß vom 26ſten Februar 1803, 

hbers 
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hbernommenen Penfionatrs. I. 146. — Wechſel⸗ 

: Schulden ber Beamten ıc., wenn biefe wechfelfähig 
find, begründen ben Perfonalarreft 1.62. — Ber: 
fahren ruͤckſichtlich deffelben nach der Kammerge⸗ 
richts⸗ Erefutiond Ordnung. I. 102. seq. 

Arreft- Strafen, beren Anwendung im Soldaten 

» ftande, II. 385. seq. 391. seq. ; 
Arzenei, für Franke Soldatenfrauen unb Kinder, 

ntfhäbigung ber Regimentschirurgen für felbige, 
II. 422, — Waaren, ſ. Medizinalmaaren, 

Aſchebrennen, was dabei in Waldungen zu beobs 
achten ift, I. 759, 

Affefforen, der Medizinalfollegien, haben ald Erin 
mirte ben privilegirten Gerichtöftand. I. 131. . 

Attefte, falfche, Beftrafung bereit Verfertigung im 
Solbatenftande, II. 383. — deren Anfertigung 
zieht den Verluſt des Bürgerrechts nach fich, II. 
479. — - beren richtige Ausſtellung bei Pferdes 
werfäufen. IE 443. 450. seq. 

Aubditoriat, f. General: Auditoriat, 

Aufgebote, Öffentliche, deren Einrhtung in bie Zei⸗ 
tungen. I. 31. 775. — beren bedarf es ruͤck⸗ 
fichtlicy verloren gegangener Hypothelen⸗Relog⸗ 
nitionsfcheine wicht. I. 779. seqg. — verlorner 
Privat» Schuldverſchreibungen und Urkunden, Ver⸗ 
fahren ruͤckſichtlich derſelben. II, 909 — 912, 
— desgl. wegen verlorner Pfanbbriefe, und des 
ren Zinsfoupond oder Zind« Rekognitionsfcheine, 
II. 921 — 926; 

Aufkauf inländifaher Produkte und ländlicher Fabri⸗ 
Kate ift erlaubt, II. 470: — in und vor ben 
Thoren der Staͤdte verboten, II: 471. — Ebilt- 
wider felbigen, v. 17ten Novemb. 1747. wirb aufs 
gehoben. II. 471. — von Schiffern und Schiffe: 
knechten, ald Verkäufern, iſt firafbar. II. 837. 

Auktionsgelder, für deren Erhebung, Berechnung 
und Ablieferung fönnen bie 

Auktions⸗Kommiſſarien ein halbes Prozent von 
felbigen in Abzug bringen, I. 55. 

Yusbrennung von verwachfenen Miefen und 
Aeckern, Vorſichtsmaaßregeln bei felbiger in ber 
Nähe von Waldungen. I. 790. — Strafen für 
Uebertretung berfelben. 1. 528. 

Ausgaben, etatömäßige, Befugniffe ber Regieruns 
gen zu ſelbigen. II. 742, — fläbtifche, beren 
Regulirung. II. 515. 

Yuskultatoren, koͤnnen bei ber Ariminalbeputatio 
bed Berliner Stabtgerichtd auch zu Inquirenten 
ernannt werben. I. 126. 

Ausländer, Koftenvorfchuß-Reiftung von felbigen 
in Prozeſſen. I. 713. seq. 

Auspfändungen, in wie meit ſolche gegen Civil⸗ 
beamte und Penfioniften ftatt finden koͤnnen. I. 62. 
— Verfahren in felbigen nach ber Kammerges 
richtö = Exekutions⸗ Ordnung. I. 91. seq. 

Ausſchuß, engerer, ber ofipreußifchen Landſchaft, 
beifen Zunftionen, IL 591, se 


DB. 


Baͤckergewerbe, freier Betrieb beffelben und Aufhe ⸗ 
bung des Zunftzwanges bei felbigem, II, 458, sey. 


Badehaͤuſer, bhrfen an öffentlichen Stroͤmen ohne 


Genehmigung nicht angelegt 1... sen, II. 3, 

Bagage, des Militairs, ſ. Gepäd, 

Bagger, im großen Friedrichsgraben in Oſtpreu⸗ 

Ben, — maß bei Vorhberfahrten vor felbigem zw 
beobachten ift. II. 62, 

Ballaſt, Schiffs⸗, Beftimmungen daruͤber in ber Me⸗ 
meler Hafen⸗ und Lootſen⸗Ordnung. II. 860. segq. 

Bank, koͤnigliche, Theilnahme an deren Angelegens 
heiten bon Seiten ber Gewerbes Polizei⸗Sektion 

ds Minifterium bed Innern. II. 534. — reſſor⸗ 
firt von ber erften Sektion bed Finanz: Miniftes 
riums. II. 539, 

Danf- Roten, Annahme berfelben nach bem 

Bank» Obligationen, | Nominalwertfe bei Kaus 
tionsbeftellungen, II. 270, — deren Verfälfhung 
ober Nachmachung wirb gleich ben Muͤnzverbre⸗ 
chen beftraft. I. 762, 

Bären, Prämien-Bewiligung für deren Erlegung, 

. 1: 826. 844. 

Bataillond» Chirurgen, ſ. Militairs Aerzte. 
und Ehirurgen. j 

Bauafademie, in Berlin, reffortirt von ber Sek⸗ 

tion für dem öffentlichen Unterriegt, II. 534, 

Bauamt, f. Hof: Bauamt. 9 

Baubediente, deren Verpflichtungen bei Veran⸗ 
ſchlagungen vom Bau- und Freiholz im weſtpreu⸗ 
Bifchen Kammerdepartement,. II. 211 — 214. — 
Siche auch VBauräthe und Deich -Dffizianten, 

Baus Deputation, technifche, ift ber Gewerbe Por 
ligei⸗ Sektion im Minifterium bes Innern unterges 
ordnet. II. 534, — ift bie Eraminationdbehörbe 
for Bauklinſtler und Feldmeſſer. ibid. 

Baudienfte, der Domainen=Unterthanen in ber 
Kurmark, deren Aufhebung und Vergätigung für 
felbige. I. 210. 235. 

Bauer⸗Guͤter, Verleihung bes vollen Eigentums 
berfelben an bie Immediat⸗Einſaſſen in den Dos 
mainen von Oftpreußen, Litthauen und Weſtpreu⸗ 
fen. 1, 359 — 371, — eventueller Verlauf ders 
felben, II. 365. seq. 417. — Inſtruktion zur 
Ausführung der darüber fprechenben Verordnung, 
11. 407. seqg. — beren Einziehung, Zuſammen⸗ 
fehlagung oder Verwandlung in Vorwerksland, ift 
geſtattet. II. 254. — Yusführung ber barüber 
fprechenden Verordnung in Dftpreußen, Litthauen 
und Meftpreußen, II. 280. seqq. — beögl. im 
Herzogthum Schlefien und ber Grafſchaft Glatz, 
1. 8310, seqgg. — beögl. in ben Provinzen 
Kur» und Neumark und Pommern, II. 
915. — 922, — erhliche, deren Beſetzung in 
Schlefien. II. 820. 

Bauerhöfe, der DomainensEingefeffenen in ber 
Kurmark, Uebereignung berfelben in ber Eigen⸗ 
fchaft von Erbzindgütern. I. 207. 242. seggs 
— Entrichtung von Erbſtandsgldern für ſel⸗ 
bige, I. 246. — Gubhaftation derſelben bei 
Nichtabtragung ber Abgaben, ibid, — Giche 
auch Bauergäter, 

Hauern, Editt über deren perfünliche Verhaͤlt⸗ 
niffe. II. 251. seqg. — Siche auch Landbe⸗ 
wohner, Bauergäter und Bauerböfe, 

u2 


Bau⸗ 
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Bau⸗Etats, fallen bei den Regierungen fort, und 
werben durch die im bie Spezial: Etatd ber Depus 
tationen aufjunehmenden Averfionals Summen er: 

fest. II. 739. 

—— Feſtungs ⸗ Baugefangen⸗ 

Baugewerks-Schulen, Reſſort der Regierungen 
ruckſichtlich derſelben. II. 683. 

Bauholz, ſiehe Holz. 

Bau: aterialien, zu Ufermerfen ic. ; beren Her⸗ 
beifchaffüng. II. 26. — Etrafbare Entwendung 
berfelben. Il. 43. 

Bäume, vom Sturm in foiffbare Fläffe und Ka— 
naͤle geworfen, dürfen nicht darin liegen bieis 
ben. I. 42. — deren Beichäbigung wird ber 
ftraft. 1. 796. 831. seqg. — mas bei deren 
Fällung ju beobachten iſt. ibid. 

Baum: Planzungen, a den Ufern von Stroͤ 

„ men und Gemwäflern, deren. Anlegung und Erhal⸗ 
tung. II. 27 — 31. — vor deren Beſchaͤdigung 
fol die Jugend in ben Schulen gewarnt, und 
darüber belchrt werden. I. 75: 

Baumwollen⸗Waaren, in Preußen und. Lit 
thauen gefertigt, fönnen am ben Markttagen zum 
Verkaufe in die Städte gebracht werben. II. 128. 

Baumwollen⸗Weberei, freier Betrieb derfelben in 
Ofte, Wefts und Neu »L tpreußen, und Auflöfung 
ber dafür beftandenen Zünfte. II. 127. 

Baupolige, beren Verwaltung in den Staͤdten. 

511 


— , deren Anſtellung und Verhaͤltniſſe bei 
ben Regierungen. 11. 687. Til. — beren 
Dienftpflichten. II. 755. 

Bauweſen, obere Leitung beſſelben von der Sel⸗ 
tion der Gewerbe-Polizei im Miniſterium des 
Innern. II. 531: — deſſen Verwaltung durch 
bie Regierungen, II. 735. 739. — Verwal⸗ 
tung beffelben in den Städten. II. 511: 

Beamte, Föniglicpe, fiehe Staatsdiener. — 
Civii-, wer zu ſolchen geſetzlich zu rechnen iſt. 
1. 670. — Abanderung der gegen ſelbige in 
Kriminal⸗ und fisfalifchen Unterfuchungen zu 
gelinde ſcheinenden Urtel, auf Untrag ber fis⸗ 
kaliſchen Behoͤrde. J. 651. ſt adtiſche, 
deren Wahl und Beſtaͤtigung. II. 499. seq: 
— deren ®Befolbung und SPenfionirung. II. 
502. seqg. — AmtdsEntjegung und Suspen⸗ 
fion derfelben. II. 519. — Amtskleidung und 
Auszeichnung für felbige. II. 519.—522. — 
in Oſtpreußen und Litthauen, beren Heranziehung 
zur dprtigen Einkommenſteuer. II. 310, — 
landfchaftliche, in Dfipreufen, deren Anftels 
lung und Funktionen. II. 562. 2eq. — ftäbti- 
ſche, geiftliche und landſchaftliche, Beſchlagnahme 
beren Beſoldungen und Penfionen, I. 59. seq- 
669. 674. 699. — Befreiung berfelben vom 
Perſonal⸗ Arreft in Schulden⸗ Sachen, I. 62; 

Beduͤrfniſſe, öffentliche, der Städte, deren Auf 

bringung. II. 478. 479. 482. 514. seq. 

Beeren, bürfen in Forſten und Wäldern ohne Erz 
laubniß nicht aufgefucht und geſammelt werben, 
1. 797. 833, 


Begriabigung von Verbrechern, Verfahren ruͤck⸗ 
chtlich derſelben. II: 844, 848, — in tie 
weit folche für die fchon zum Tode verurtheilten 
Verbrecher nachgefucht werben kann. 11. 1077. 
Behörden, in den abgetretenen Provinzen, Pflicht: 
entlaffüng berfelben, II. 249. — landfbafk 
liche, in Oftpreußen, deren Eintheilung und Be: 
fimmtng. 11: 659. — ftäbtifche, fiche Mas 
gifträte, — obere, ſiehe Stäntöbehörben‘ ⸗ 

Beleidigungen, ſiehe Injurien. 

Belohnungen, extrasrbinaire, für ausgezeichnete 
Beante, aud dem Regiertungd » Prämicnfonde, 

“11: 723. — Siehe auch Prämien. 

Bergämter, (Dber-) und Bergwerksbehorden/ reſ⸗ 
fortiren vom Minifterium des Innern. II. 638, 

Bergbau ; Settion für befien obere Verwaltung im 
Miniſterium bed Innern, 11. 530, 538; 

Bergwerksbeamte, deren Unftelung. I1: 719; 

— — deren ————— hoͤrt 
auf. II. 686. 

Bergiverföweien, reffortirt in technifcher Hinficht 
von ben Bergwerlsbehoͤrden allein, in polizeilither 

Beziehung aber auch von ben Regierungen. 11. 683; 

Berichte, deren Erftattung von Seiten der Regie⸗ 
rungen an bie obern Behörden, Il. 718. 722 
723. 731: 743. 746; 

Berliner Magiftrat, beffen Befugniß, Handlun⸗ 
gen ber freimilligen Gerichtäbarfeit in Beziehung 
auf Erimirte aufzunehmen. I. 142. 

Berliner Polizeis Direktorium; fiebe letzteres. 

Beichwerden; was Supplifanten ruͤckſichtlich deren 
Fuͤhrung bei bed Könige Majeftät und ben hoͤ⸗ 
bern Staatöbehörben zu beobachten haben. II: 
937 — 942, 

Beſenreis, deſſen Schneiden von flehenben Birken 

in Forſten ift verboten. I. 796. 832. 

— der Regierungen bei Dienft-Bas 
tanzen. Il. 719. seq. 

Befig: Dofumente, deren Ausfertigung für bie 


mit bem vollen Eigenthume ihrer Grundſtuͤcke be⸗ 


liebenen Domainen = Einfaffen. II. 364. 417. 420. 
Befig: Titel, deffen Eintragung in das Hhpotbe: 
kenbuch, auf ben Antrag des neuen Erwerbers, auch 
ohne beftimnite Angabe des Kaufgeldes. J. 58. 
— zu befien Berichtigung und Eintragung in 
bad Hypothekenbuch find Die Erwerber von Grund: 
ftädfen verpflichtet. II. 1067; — 
Befoldungen, koͤniglicher, ftäbtifcher, geiſtlicher 
und landfchaftlier Beamten, in wie weit beren 
Beſchlagnahme ftatt finden fann, I. 61. seq. 
669. seq. 674. 609, — ber frabtifchen Beamıs 
ten, deren Feſtſetzung. II: 502. 503. — koͤnig⸗ 
licher Beamten, in mie weit bie Regierungen da⸗ 
° mit Veränderungen vornehmen tönnen. 11. 722. 
— Beſchlagnahme berfelben jur Hälfte, Behufs 
der Zahlung fhuldiger Alimente. II. 1059; 
— Entrichtung beftimmter Prozente von ſelbigen 
zu ben ftädtifchen Kommunallaften. II. 913, 
Betätigung, gerichtliche, von Verträgen, fiche 
letztere. 
Betrug, qualifizirter, zieht ben Verluſt des Bürs 
gerrechtd mach fich, IL: 479, 
Betz 
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Betten, deren Verabreihung an das einquartierte 
Milttair. II. 952. IR 

Dewallungen, Heine, gegen Ueberſchwemmungen 
und Deflauungen ber Binnen» Gewäfler, Inſtand⸗ 
haltung derſelben. II. 7. 15. 

Beweis zeugen, Unzulaͤſſigleit ber Abdecker als 
ſolche. J. 7785. 

Bezirksvorſteher, deren Einſetzung in den Staͤdten. 

II. 475. 503. 518. — deren Pflichten. II. 511. 
— deren Entfegung und Euspenfon vom Amte. 
11. 519. — Umtsauszeichnungen far felbige. II. 
619, —— 622. 

Biber, konnen auch waͤhrend der Jagd-Schonzeit 
geſchoſſen werben. I. 821. — ben Deichen ſchaͤd⸗ 
liche Thiere, deren Vertilgung, II. 15. 

mw“ Beftrafung derfelben im Soldatenfanbe, 

1. 382, 


Dittfchriften, mas bei deren Anfertigung und Eins 
reihung zu beobawten ift. 11. 937. seq. 

DBlutfchande, deren Veftrafung im Soldatenſtande. 

. 11. 381. 

Böhmen, ſchleſiſche Silbermuͤnze, f. Groſchen⸗ 
fth@ 


e. 
Bollwerke, hoͤlzerne, Sicherung derſelben vor Be⸗ 


ſchaͤdigungen. II. 3. 

Brandſchaͤden, vorſetzlich oder aus Fahrlaͤſſigkeit 
veranlaßt, Beſtimmungen daruͤber im oſtpreußi⸗ 
ſchen Land⸗ Feuer: Eozietätd-Meglement. 11.328. 

Brandfliftungen, vorfegliche, deren Beftrafung 
nad) dem ganzen Betrage bed badurd) angeriche 
teten Schadens. 4.658. — 660, — Strafen 
für deren Veranlaffung in Forſten und Wäldern, 
1. 829. — Prämie für deren Entdeckung und 

_ Anzeige, ibid, seqq. — beren Beftrafung im Col: 
datenſtande. II. 384. seq. 

Brennholz, fiche Holz. 

Brombergſches Hofgerichts⸗ und Kammer» Depu: 
tationd « Departement, Errichtung von Lande und 
Stabtgerichten in felbigem; Regl. dv. 22ften April 
1806. 11. 70. — 118, 

Brot, kann vom platten Lande in die Städte zum 
Verkauf gebradyt werden, II. 460, 

Brücen, über Flüffe und Ströme, deren Sicherung 
vor Zefchädigungen von Seiten der Schiffer. II. 
3. — beren Paffirung auf den Friebrichsgräben 
in Oſtpreußen. II. 62. 63. 

Burgdienfte, der Doimainen » Einfaffen,, fiche 
Dienfte, 

Bürger, Berechtigung berfeiben zur Erwerbung abe 
licher und bäuerlicher Güter. II. 251. seq. — 
deren Verhäitniffe, Rechte und Pflichten in dem 
Städten. II. 475. 478. 20q. — ber frühere Un— 
terſchied zwiſchen Groß: und Kleinbürgern wird 
völlig aufgehoben. ibid. — müffen während ihrer 
Abweſenheit Steilvertreter jtellen. II. 479, — ald 
Mitglieder ber für die Geſchaͤftsverwaltung beites 
henden Deputationen und Kommiffionen. II. 507. 
seqg. — Amts Auszeichnungen für jelbige in letz⸗ 
fer Qualität, I. 519. — 522. — Verpflichtung 
derfelben zur Annahme Öffentlicher Stabtämter, 
il. 478. 515, 


Bürgereid, muß jeder Bürger dem Magiftrate [de 
fen. 11. 478, 

Bürgermeifter, deren Wahl, Präfentation und Bes 
fräfigung. II. 499. seg. — in den großen Staͤb⸗ 
ten, bern Auſtellung. II. 719. 

Bürgerrscht, befteht in ber Befugniß, ſtaͤdtiſche 
Gemerbe zu treiben, und ftädtifche Grundſtuͤcke zu 
befigen, 11. 475. — wer folche® erwerben kann. 
ibid, — wer bavon audgefchloffen werden muf, 
11. 475. 479. — Verpflichtung zu deſſen Er- 
werbung. II. 475. 502. — wird nur von ben 
Magifträten, unter Zuziehung der Stadfverorbnes 
ten, ertheilt, II. 478. — gebt durch Werändes 
rung des Wohnſitzes, oder burch Entfernung ohne 
Stellvertreter, verloren. II. 479. — miffen ges 

wählte und beftätigte Magij:ratd- Mitglieder ges 
winnen, II. 502. — kann die franzöfifche Ko— 
lonie nicht mehr ertheilen. 11. 881. — können 
bie aus dem Soldatenſtande ausgejtoßenen Indi⸗ 
viduen nicht erwerben. 11. 382. seq. 

Bürgers Rollen, deren Fhhrung in den Städten, 
11. 487. 507. 

Bicgerſchaft ‚ ſiehe Stadtgemeine. 

— — Beſtrafung des gegen ſelbige von 
TIER ausgsübten Ungehorfams, II. 

310. 

Bufchwärter, fhr die Ufer» Pflanzungen an ſchiff⸗ 
baren Zlüffen und Gemäffern, deren Pflichten 
und Obliegenheiten. Il. 50, 51, 

Buſſlerſches Merk, Verzlevngen aus dem Alter: 
thume, wird zum Unterrich im Zeichnen muf 

‚ Schulen empfohlen, I. 131, 


C. 


(Sa — El — Co — Cr — Cu, ſiehe 2a, 
Kl. u. ſ. w., mit Ausfchluß der Eigennamen), 


Geffion, in wie fern zu felbiger Die zum Empfange 
von Geldern mit Spezial Vollmacht verfehenen 
Berollmächtigten qualifizirt find. 1. 143. — von 
Sonpothefenrechten, kann vor Loͤſchung der letz⸗ 
tern, auch mac) geichehener Zahlung, noch flatt 
finden. 1. 742 — 746. 

Champignons, ſiehe Schwaͤmme. 

Chauſſee· Baudepartement, von der Kurmark und 
Pommern, deſſen Reſſort wird mit den Regierun⸗ 
gen vereinigt. 11. 682, 

Chauffees Bauten, Beſtimmung eines jährlichen 
Averfionalguanti für felbige bei den Regierun⸗ 
gen. 11. 739. 

Chauſſeen, deren Anlegung teffortirt von ber Sels 
tion der Gemwerbepoligei im Minifterium bes In⸗ 


"nern. II. 534. 


Chirurgen, qualifizirte, beren Bereibung zur lega⸗ 
len Augitellung eines visi reperi, I. 682, — 
deren Anjtellung in ‚ben Provinzen. II, 719. — ' 
fiche auch Militair Aerzte und Chirurgen. 

Gitabelle, die anf felbiger domizilirenden Civilper⸗ 
fonen find der Militair »Gerichtöbarkeit unterwor⸗ 
fen. 1. 51. 11.852, 

Gitationen ‚ fiehe Eviktal » Eitationen, 

3 Givik 
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Civil: Beamte, ſiehe Staatöbiener. 

Givildienft, fiehe Unftellungen. 

Givil: Prozeffe, fiehe letztere. 

Civil: ie fiehe Uniform. 

Gollegium medicum et sanitatis, f. Ober⸗ x. 

Goftbuffer Kreis, im der Niederlaufig, Abtretung 
deffelben an Sachfen. II. 232. 

Culmiſches Gebiet, theilweiſe Abtretung deſſelben am 
dad Herzogtum Warſchau. II. 234. 247. 


D. 


Dachſe, koͤnnen aud) während ber Jagd⸗ Schonzeif 
geichoffen werben. I. 821. 

DammsArbeiten, beren Veſtimmung unb Beauf⸗ 
fihtigung. IT. 10. 11. 18. — deren hartnädige 
Verweigerung wird ſtreng bejtraft. II. 42. 

Damm⸗Auf- und Abfahrten, bärfen ohne Ew 
laubniß nicht angelegt werben. 11. 15. 42. 

Damm Bejchddigungen, Strafbarfeit derſeben. 
Il. 42. 

Damın : Dienfte, deren Uebernahme und Leſtung. 
IL. 9. 10. 11. BeEQs 18. 

Damme, dürfen an fhiffbarn Strömen chne Ge 
nehmigung nicht augeleg werben, IE. 3, — beren 
Einteilung in gemirt Looſe. 11.7. — an Deis 
den, beren Aue eſſerung und Ausfräutung. 1. 
10. 11, 13. 29 — Unterhaltung rined Theile 
derfelben p-+ ben dicht am Deiche Wohnenden. IT. 
44, —. ın wie weit deren Befahrung flatt finden 
kann el. 14, — beren Hegung und Sicherung 
or Veichäbigung. IT. 15. — auf felbigen darf 
cein Vieh gebhtet werben. IT. 15. 31. 42, — 
Befhung dirfelben mit Grasfaamen oder Belegung 
mit Raſen. 11, 19. — Beftrafung unterlaffener 
Ausbeſſerung und Auskraͤutung derſelben. 11. 42, 
— Binnen: Dämme, beren Inſtandhaltung. II. 
7. 15. 

Damm: Geräthfchaften, beren Anfchaffung und 
Bereithaltung. Il. 33. 57, — Strafe für deren 
Entwenbung. Il. 43. 

Damm: Gefchworne, deren Pflichten und Oblie⸗ 
genheiten. II. 38. 46. seg. — beren Beritte, in 
felbige werden die Dei) = Soyietäten abgetheilt, 
II. 18. 

Damm: Gefellichaft, fiche Deich Sozietäten, 

Damm: ntereffenten, Zufammenftellung ſaͤmmt⸗ 
licher denfelben obliegenden Pflichten. II. 61. seq. 

Damm: Stontraventionen, deren Unterfuchung, 
Abmachung und Beitrafung. II. 11. 38. — 46. 

Damm Laften, Verpflichtung zu felbigen, 11. 10. 
11. seq. 18. — in mie weit davon Befreiungen 
ftatt finden, II. 10. 

Damın:Loofe, deren Bezeichnung durch Heine 
Pfaͤhle. II. 10. — Beſchaͤtigung oder Auszie⸗ 
hung ber leßteren wird beftraft. II. 42, 

Damm:Materialien, deren Hergebung und Here 
beifchaffung. Il. 19. 26. 30. 34. 57, — Strafe 
für beren Entwendung. II. 43. 


Damm: Deffnungen, Maaßregeln gegen felbige. 
1. 15. 34. — Gtrafbarkeit wegen Unterlaffung 
ber leßtern. 11. 42, 

Damm:Revaraturen, fiehe Dämme, 

Damın:Molle, neue, deren Einführung feit bem 

iſten September 1806. IF. 10. — beren Be 
richtigung bei Befig » Veränderungen, II. 11. 

Damm: Schaue, fiche Deichſchaue. 

Damır ⸗-Schuͤttungen, Verfahren bei felbigen und 
Herbeiſchaffung der dazu erforderlichen Deich» Erbe, 
Il. 14. 18. 

Damm: Sozietätöfaffen, deren Errichtung in Lite 
thauen. 1. 22. seq. — Lieferung von Beiträgen 
zu ſelbigen. II. 22. — in wie weit Befreiungen 
von letztern ftatt finden. II. 23. 

Damm s Mächter, deren Verpflichtungen beim 
Eidgange und hohen Waffer, 11. 31 — 38. 

Danzig, Stadt, Feftung und Gebiet, beren Abtre⸗ 
tung von Preußen, II. 234. 236, 

Darlehne, können aus den Depofitoris der Gerichte 
und Pupillens Behörden, auf Verpfaͤndung von 
Sechandblungs» Obligationen, nicht ftatt finden, 1. 
853. 50.— temporaire Annahme beliebiger 
Zinfen bei felbigen. 11. 783. 1046. — Berabs 
reihung berfe'ben in gelbwerthen Papieren, und 
Ruͤckzahlung derfelben nah dem Nominalwerthe 
ber leßtern. II. 785. — auswärtige, deren Auf⸗ 
nahme von Seiten ber oftpreußifchen Landſchaft. 
1I. 651. — für den Staat, fiehe Anleihe. 

Defraubationen, landes- und grundherrlicher Nuz⸗ 
zungen, deren Unterſuchung und Beſtrafung. 
II. 691. 698. 

Degradation, deren Anwendung ald Strafe gegen 
Feldwebel, Wadıtmeifter, Oberfeuerwerfer und Une 
teroffiziere. I1. 387. 397, 

Deich : Auf = und Abfahrten, fiehe Damm: Aufe 
und Abfahrten, 

Deich» Augriffe, wegen Befreiung ber durch felbige 
betroffenen Ländereien vom Beitrage zur Sozietaͤts⸗ 
kaſſe. 11. 23. 

Deih- Band, fiche Deich » Gogietäten, 

Deich: Befchädigungen, durch ſchaͤdliche Thiere ıc., 
deren Verhütung. 11. 15. — burch Wurzeln ımb 
Stobben, deren Wegräumung. ibid. 

Deich Durchbrüche, Vorkehrungen und Maaßre⸗ 
geln bei felbigen. 11. 38, 

Deiche, neue, was bei beren Unlegung zu beobe 
achten ift, II. 18.— alte, beren Verſtaͤrkung. 
ibid. — welche ntereffenten zu beren Untere 
haltung verpflichtet find. II. 7. 9. — von felbl- 
gen darf ohne Erlaubniß Feine Erbe abgegraben, 
auch Feine neue Auf» und Abfahrt über felbige 
angelegt werben. Il. 15. 

Deich-Inſpektoren, deren Funktionen und Oblies 
genbeiten, 11. 46. seq. — Eiche auch Deich- 
offizianten. 

Deich-Kontraventionen, deren Unterſuchung, Ab⸗ 
machung und Beſtrafung. II. 11. 38 — 46. 

Deich-Nebenwege, deren Anlegung. II. 14. 

Deich: Deffnungen, Maaßregeln gegen ſelbige. IT. 
15. 34. — Gtrafbarkeit wegen Unterlaffung der 
letztern. II. 42. 

Deich- 
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Deich» Offizianten, in Oftpreußen und Litthauen, 
deren Funktionen und Obliegenbeiten. 11. 1. 46. 
seq. — Geftellung von Arbeitern fhr felbige auf 
ihren Gefchäfts» und Vermeffungs-Reifen. IE 1. 
— deren Befolbung aus ben Damm⸗ Sozietätds 
kaſſen. II. 22. 

Deich: Ordnung, allgemeine, für Oſtpreußen und 
Litthauen. I. 1—59. - 

Deich = Napportzettel, deren Anfertigung und 
rafche Beförderung bei Eisgaͤngen und hohem Wafr 
fer. I. 38. — Nachläffigkeiten dabei werden 
firenge befiraft. II. 43. | 

Deich: Schaue, deren Anordnung und Nieberfegung 
einer Kommiffion für felbige. II. 10.11. 

Deich- Eozietäten, in Litthauen. U. 15. 

Deich⸗ Sozietätd- Arbeiten, deren Anordnung und 
Bertheilung. II. 18. — in wie weit davon eine 
Befreiung ftatt finden Fann. II. 18. 

Denkmaͤler, äffentfihe, vor deren Beſchaͤdigung 
und. Zerftörung fol die Jugend durch Unterricht 

j gewarnt, und darüber belehrt werden. I. 75. 
Denunzianten, Theilnahme derſelben an Geldftras 
fen, fiche letztere. 

Departementsberichte, jährliche, deren Erftattung 
vonbeneingelnen Regierungss Mitgliedern, und Eins 


fendung derfelben an die höheren Behoͤrden. 11.746. | 


Departementsraͤthe, bei den Regierungen, deren 

Dienftverhälniffe und WBerantwortlichkeit, IL. 
743. seq. 73. 

Depofital- Gelder, gerichtliche und Pupillen⸗, Fön 
nen gegen Berpfänduhg von Seehandlungs = Ob: 
Ügationen nicht ausgeliehen werben. I. 858. 50. 
— bei den Regierungskaffen, deren Verwaltung, 
II. 742, 

Depoſital⸗Weſen, Verfahren in felbigem bei ben 
Land s und Stadtgerichten in Weftpreußen, IT. 

87. — 91. — desgleichen bei der oſtpreußiſchen 
Landſchaft. II. 655. seq. 

Depoſitorien, gerichtliche, Verkauf der in ſelbi—⸗ 
gen befindlichen Gold⸗ und Silbergeräthe und Zus 
welen an ben Staat, oder deren Beſteuerung. 
II. 778. 

Deputationen, techniſche und wiſſenſchaftliche, de⸗ 

ren Errichtung bei den Minijterialz Sektionen des 
Innern und ber Finanzen. II. 534. 538, 542, 
— deren Plenum it dem Staatörathe unmittelbar 

" antergeorbnet, II. 542. — Einteilung der Res 
gierungen in felbige. II. 690. seq. — Reflort 
berjelben. II, 706. seqq. — gemifchte, aus dem 
Magiftrate und der Bürgerfchaft, zur Verwaltung 
einzelner Gefchäftäzmeige. II. 507. æqq. — 
deren einftweilige Einrichtung in den Städten, zum 
Ankaufe oder ‚zur Beſteuerung der Gold = und 
Eilbergeräthe. ꝛc. UI. 778. 

Defertion des Mititaire, Beftrafung berfelben. II. 

77. seq. 395. j 

Detention der Verbrecher in Straf s und Beſſerungs⸗ 
Anftalten; ſiehe Verbrecher. 

‚Diäten, deren Feftfegung und Bewilligung für Ber 
amte ber Alziſe- und Zollz Deputationen auf 
Dienftreifen, 1. 189, seq. — beögl, für die mit 


bem Dienſtaufhebungsgeſchaͤft in ben Kurmaͤrkſchen 
Domainen beauftragten Rommiffarien. I. 262, 

Diebftähle, au Baumaterialien und Geräthichaften 
zu Uferwerfen, deren Beftrafung. II. 43. 58, — 
beren Beftrafung im Solbatenftande, IL. 382, 

seq. 395. 

Dienfte, Natural⸗, an bie Domainen in der Kur- -- 
mark zu leiften, deren Aufhebung und Verwande 
lung in Gelvabgaben. J. 207, segq. — desgl. 
in Oſtpreußen, Litthauen und Weſtpreußen. II. 
363. 407. seqq. — gutsherrliche, deren Leiſtung 

in der Provinz Schleſien. II. 817. 1077. seq. 
— perfönlibe in den Städten, deren Leiſtung. 

II. 478.479. — Erekutionsverfahren bei felbis 
gen. II. 695. — Eiche auch Forftdienfte, 

Dienft: Entlaffungen, können gegen Geiftfiche und 
Schullehrer, ungeachtet des gerichlichen abfolutos 
rifchen Erfenntniffes, vom Dber = Konfiftorium 
verfügt worden. 1. 53. 859. — derjenigen Bes 

amten, melde fih beim Kreditnehmen falſcher 
Vorſpiegelungen oder gemeiner Verhrechen haben 
zu Schulden kommen laſſen. I. 63. seq. — 
ber Offiziere und Yunfer aus Suͤd⸗ und Neur 
Dftpreußen. II. 247. — beögl, der Behörden 
und Diener in ben abgefretenen Provinzen. II. 
250. — ber Eivil-Beamten, Verfahren: in fels 
bigen I. 859. II. 699. 722. — dedgl. nach Fal⸗ 
lung von Kriminal= Erfenntniffen gegen felbige, 
1. 859. Il. 845. seq. — aus ftäbfifhen Yene 

tern. II. 519, 

Dienftgelder, jaͤhrliche, deren Ahführung von Geis. 
ten der Domainen «Unterthanen in ber Kurmark. 
I. 231—239. 254. 

Dienftftellen, Beſetzungsrecht ber Regierungen ruͤck⸗ 
fichtlich berfelben. 1. 719. 731. — baffelbe 
bleibt bis zur Berforgung der brotlos gewordenen 
Sffizianten fußpenbirt, II. 719. — fiber Beräne 
berungen mit jelbigen nıhffen-die Regierungen an 


„bie böhern Behörden berichten. II. 722. 


Dienft: Suspenfionen, können von den DOberprär 
finenten verfügt werben. IT. 549. — uch von 
ben Regierungen. 11. 699. — vom ftäbtifcyen 

Aemtern. 11. 519; 


Dienftvergehungen der Civil» Beamten, beren Uns 


terſuchung und-Beftrafung. il. 691. 609, 


Difpofitions- Kaffe, Verfendungen von Paketen 


mit Treforicheinen durch feibige an die Provinzials 
Haups-Kaffen. I. 118. 710. 

Diszi linar- Strafen, fiche Ordnungsſtrafen. 

Divifionen, Abtheilungen des Kriegs» Miniſteriums; 
ſiehe letzteres, 

Dohnen, deren Ausſteckung zum Einfangen des 
Federwildpretts ift nur SJugbberechtigten erlaubt, 
i. 822, 841. 

Doktoren, der Medizin, fiche Aerzte. 

Domainen, Sektion für deren obere. Verwaltung 
im Finanz » Minifterium, Il. 539. seq. — in 
der Kurmark, Aufhebung der Natural s Dienfte in 
felbigen, gegen eine angemeffene Geldabgabe; Ins 
firuftion v. 5. Mai 1806. I. 207— 342, — 
Edift und Hausgeſetz vom 6ten November 1809, 
über deren Veräußerlichkeit, I. 833 — 898. 
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Verſchenkungen derfelben loͤnnen nicht ſtatt finden, 
rielmehr find felbige zu jeder Zeit wieberruflich. 
1. 885. — allgemeine Regeln für deren Verwal⸗ 
tung von Seiten ber Regierungen, II. 734. seq. 
Kurs und Newmärkiche, Rezeß über beren 
theilweiſe wiederfäufliche Ueberlaffung an bie Kurs 
amd. Reumärtfchen Landftände, und allerhöchke 
Beſtaͤtigung defielben. 11. 795.810. — Auf: 
bebung der Eigenbehörigeit, ber Leibeigenſchaft, 
der Eib⸗ Unterthaͤnigkeit und des Geſindezwanges 
auf ſelbigen. II. 268. — in Oſtpreußen, Beitritd 
derfelben zu dem Dfipreußiichen landſchaftlichen 
Kreditſyſteme. II. 661. 6685. 
Domainen⸗ Aemter, im Brombergſchen Kammer⸗ 
Departement, Juſtiz ⸗· Verwaltung derſelben durch 
Land» und Stadtgerichte. II. 70. 
Domainen · Beamte, in Weſtpreußen, — deren 
Zugiehung zu dem Geſchaͤftsbetrleb ber Land⸗ und 
Stabtgerichte. II. 79— 82. — follen Befchmwers 
den über letztere annehmen, und zur Kenntuiß ber 
tompetenten Behörde bringen. II. 103, — Un: 
nahme von Beſchwerden Über felbige von Seiten 
der Land» und Stadtgerichte. ibid. 
Dowainen: Departementsräthe, bei ben Regle⸗ 
rungen, beſondere Pflichten derfelben. 11. 754. 


— 


Domainen⸗ Einſaſſen, bäuerlihe, Sportul- Frei⸗ 


heit derſelben in Prozeſſen. J. 119. — in Oſt⸗ 
preußen, Litthauen und Weſtpreußen, Verlei⸗ 
hung des vollen Eigenthums ihrer Grundſtuͤcke 
an biefelben. I. 359 — 371.— Inſtruktion zur 
Ausführung ber darüber fpreshenden Verordnung, 
II. 407. seqq. 

Domainen: Grundſtuͤcke, zu deren Veräußerung 
oder erblichen Austhuung bedarf ed höherer Ge⸗ 
nehmigung. 11. 734. 

Domainen  Zuftizbeamte, ruͤcſichtlich beren An⸗ 
ftellung und Dienftführung hört die Konkurrenz 
der Regierungen auf. 11. 686. 

Domainen: Kammern, 34 Wufierhaufen und 
Echmebt, deren Vereinigung mit ber Regierung. 
11. 686. — Siche übrigens Kriegs: und Dos 
mainen» Kammern. 

Domainens Pächter, da ber Kurmast, deren Ents 
ſchaͤdigung für bie aufgehobenen Unterthanendienfte, 
1. 250. seq. 

Domainen: Pertinenzien, bie von ber Finanzbe⸗ 
hoͤrde approbirten Kontrakte über ſelbige bedurfen 
der gerichtlichen Verlautbarung und Betätigung 
nicht, 1, 127. 

Domanial: Grundftüce, deren Wererbpachtung 

- ober Veräußerung. II, 885. 

DominialeAbgaben und Keiftungen ber Immt⸗ 
diat⸗Einſaſſen in Oſtpreußen, Litthauen und Weſt⸗ 
preußen, ſollen weder erhöhet noch vermindert wer⸗ 
den, H. 363. " . 

Druder, birfen ohne befondere Erlaubniß Feine For⸗ 
mulare zu Öffentlichen Papieren in Urbeit nehmen, 
1. 762. 

Düttchen, preußiſche Silberm ünze,fiche Brofhen: 
fhde 


—— 


Edelleute, Yen ihre Güter an Nichtadliche ver⸗ 

. Raufen, und von letztern auch Grundeigenthunt 
erwerben. II, 254. — bürfen bürgerliche Gewerbe 
treiben. ibid. 

Edittal⸗ Citationen, deren Einrtitung in bie Zeie 
tungen. I. 31.— beren Erlaß an Militairpere 
fonen, waͤhrend des Ausmarſches der Apmee. 1. 7606. 

Edikten⸗Sammlung, die in ſelbige aufgenommenen 
Reſtripte ſollen auch ohne beſondere Publikalion in 
Anwendung gebracht werben. I. 663. 


Chebruch, Beftrafung deffelben im Soldatenftande, 
II. 382. 

Ehegatten, Erflärungstermin über beren Güterges 
meinfchaft von Seiten verheiratheter Kuranden. 
1. 346. — Berbrecheng halber entwichene, beren - 
Vorlabung in Beziehung auf Trennung ber Ehe, 
11, 1069, 

Ghefcheibungs» Sachen, Gebühren der Juſtizkom⸗ 
mifrarien in felbigen. I. 143. seq. — Verfahren 
in felbigen gegen die nach Sibirien transportirten 
Verbrecher, I. 719. — bei Militairperfonen, ger 
hören vor die Civil⸗Gerichtsbarkeit derfelben. II. 
847. — Gebühren: Süße in leßteren. II. 553. 

Ehrenzeichen, Föniglich = preußiiche, Erweiterungee 
Urkunde für felbige vom 18ten Januar 1810. 
11. 925 — 930. — Berluft derfelben. 929. seq« 
— Eiche auch Verdienft- Mebaillen, " 

Eicheln, deren Auffuhung und Sammlung in Zors 
ſien und Wäldern. 1. 797. 833. 

Eid, Deferirung beffelben in Wech ſelprozeſſen. I. 
349, — deſſen Leiſtung von den Soldaten. Il. 
387. — beögl, von ben Beamtenber oſtpreuß iſchen 
Landſchaft. N. 667 — 675. — Eiche auch Ho⸗ 
magialeid. 

Gier, von dem zu ſchonenden Vogel» Wilde, deren 
Fortnehmung zur See und Bruͤtezeit wird bes 
ſtraft. I, 841. 

Eigenbehörigfeit, auf fönigl. Domainen, deren 
Aufhebung. Il 258. 

Eigenthum, über felbiged Finnen Unteroffigfere- und 
Soldaten ohne Befchräntung dieponiren. II. 855. 
— volles, im Beſitz von Grundftüden, wird 
den Immediat- Einfaffen in ben Domainen von 
DOftpreußen, Kitthauen und Weftpreußen verliehen, 
II. 359— 371.— Eiche auch Grunbeigens 

» thum und Grunbftäde. 

Einfaufögeld, deffen Erlegung für die Erwer⸗ 
bung vafanter Bauerhöfe ber Domainen» Eins 
faffen. II. 366. 419. 

Ginfommin: Steuer, deren Unordnung in Oſt⸗ 
preußen und Litthauen, zur Einldfung der Kir * 
eigäberger Stadtobligationen und zur Tilgung der 
übrigen Kriegsſchulden. Il. 286. seqgg. — Des 
Haration wegen ber für felbige anzuwendenden Be⸗ 
fieuerungsgrambfäße. HI. 083 — 994. — Unmeis 
fung für die mit der Einziehung derfeiben beatifs 
fragten Behörden, II. 995 - 1008. 

Einquartierungs- Wefen, allgemeines Regulativ 
über baffelbe, vom 17ten Wärz 1810, 11.949 — 
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984, — beffen Verwaltung in den Städten. II. 
511.960, seq. — Verhältniß bes Militaird ruͤck⸗ 
ſichtlich diefer Verwaltung. II. 961. seq. 

Einfaffen, ſiehe Domainen = Einfaffen. 

Einfperrung, Icbensiwierige, von Verbrechern, ber 
barf der allerhöchiten Beftätigung. II. 344. seq. 
— zehn: und mehrjährige nur ber Beſtaͤtigung 
des Kriminaldepartements bed Zuftizminifteriung, 
1. 844. 846. 

Einthalerfeheine, fiche Treforfcheine, 

Eintragungen in die Hppothefenbächer » fiche It 

Eiſenhuͤtten, deren Anlegung. I, 787, 

Cidgang, Vorkehrungen gegen felbigen an fchiff« 

. baren Strömen und Gewaͤſſern. II. 31 — 34.— 
Miderfeglichfeit babei wird hart beftraft. II. 43, 

Gisgangsgeräthfchaften und Materialien, deren 
zeitige Herbeifchaffung. II. 31. 34. — Nach⸗ 
läffigkeiten darin werben beftraft, II. 43. 

Eiswachen, deren Geftellung bei eintretenden Ges 
fahren. 11. 34. — Nichterfüllung ihrer Oblies 
genheiten wirb ſtreng beftraft. II. 43. 

GEinballage-Gebühren, follen in Kriminalfachen 
uicht ftattfinden. 1. 707. 

England, Königreih, Sperrung des Handelsver⸗ 
Ichrd mit felbigem und deſſen Kolonien, II. 941, 
seq, 1013, — Unterfuchung und Beftrafung ber 
Dagegen begangenen Kontraventionen. II. 1059 

1006. 

Equipagewagen bes Militairs, fiche Wagen, 

Erbpachtägüiter, in wie weit folche mit Pfandbries 
fen befegt werden koͤnnen. II. 558. 

Erbpachtskontrakte, zu deren Schliegung bebärz 
fen bie Regierungen höherer Genehmigung. II. 
731. : 

Grbfchaften, adelihe, in MWeftpreußen, in wie 
weit bei deren Regulirung bie dort beftehende Lehns⸗ 
Eufzefion Anwendung finden kann, I. 34.— 38. 

Erbſtands- und Hofwehr- Gelder, deren Ents 
richtung von ben Domainen= Eingefeffenen in ber 


Kurmarf tür erbliche Uebernahme der Höfe 


1. 246. seq. — rüdfiändige deren Eintragung 
in die Hynothefenbücher. I. 247. — Berichtigung 


das $. 195. Tit. 21. Thl. I. des Allg, Landrechts 


ruͤckſichtlich derſelben. J. 779. 

Erb = Unterthänigfeit, (gabellae adscriptio), 
Befreiung der DomainenzEingefefenen in der Kur: 
marf von felbiger I. 243. — auf koͤniglichen Do⸗ 
mainen, beren Aufhebung. Il. 258, — Siehe 
auch GutdsUnterthänigkeit. 

Erbverpachtung von Privatguͤtern, iſt ohne alle 
Einfchränfung freigegeben. 11. 254. 

Erbzinsgüter ‚ als foldye folfen den Domainen » Une 
terth nen in ber Kurmarf ihre Höfe eingenthänlich 
überlaifen werben, J. 207. 242, — in Dfipreus 
Ben, in wie weit folche mit Pfandbriefen belegt 
werben fönnen, IL. 558. 

GErbzinsfontrafte, zu deren Schließung bedhrfen 
die Negierungen höherer Genehmigung. II. 734. 
Gröbeeren, dürfen in. Forſten und Wäldern ohne 

— nicht aufs jucht und geſammelt werben, 


Erbe, zu Deichen und Dämmen erforderlich, folche 
berzugeben, find die nächften Grundbeſitzer gegen 
Entfchädigung verbunden, II. 19, 34. 

Erdfuhren, deren Leiſtung bei Deich- und Damm⸗ 
Arbeiten. H. 19. 34. 

Erfenntniffe, deren Publifation in ben von aus— 
wöärtigen Kommiſſarien inftruirten Progeffen. 1. 
67.— 72, — Unzeige über beren Belanntmas 
hung von Seiten ber Bevollmächtigten abmefens 
ber Partheien, I. 150. — in Kriminal- Unters 
fuhungen gegen Beamte zu gelinde ſcheinende, 

deren Abänderung auf Antrag ber fiskaliſchen Be: 
hörbe, I. 651, — Umfang ber Befugnif der Uns 
tergerichte zu deren Abfaffung und Publikation ohne 
Beftärigung. I. 673. — Faͤllung und Vollziefung 
berfelben in Jurien⸗Sachen. I. 695. seq. — 

-alphabetifche Sammlung derfelben aus alten, zum 
Verkaufe beftimmten Alten. I. 694. — beren Ab⸗ 
faffung und Beftätigung in Militair: Straffachen, 
11. 397. — deren Beftätigung in Kriminalfachen 
überhaupt, 11. 843. seq. 

Grmeland, Aufhebung des Muchlenzwanges in ſel⸗ 
bigem. II. 319. seg. — beögl, ber Zunftverfaſ⸗ 
fung der Müller in felbiger. Il. 814. seq. 

Eß⸗ und Trinkgefchirr, deſſen Verabreichung ar 
das ee Militair, Il. 954. 

Etatsweſen, beffen Verwaltung bei den Regieruns 
gen. II. 738. seq. — beögl. für das fräbtifche 
- Gemeinmwefen. II. 514. 515, — Eiche auch 
Gelb» Etatd, «+ 

Sraminationstommiffion, fiche Ober: x. 

Erefutionen, in wie weit deren Vollſtreckung ge⸗ 
gen Civilbeamte und Penſioniſten in Schuiden⸗ 
ſachen ſtatt finden kann. J. 62. — deren Voll⸗ 
ſtreckung an den Mobilien der Miether. J. 737. 
seq. — gerichtliche, deren Vollſtreckung gegen 
Schuldner, während des General-Indults. IK, 


223. seq. — 270. — in Ungelegenheiten der — 


oftpr. Landſchaft. I. 598. — deren Vollſtreckung 
in Finanz Ungelegenheiten von Seiten ber Regie 
rungen. II. 695. seqg. 702. — desgl. gegen Mi— 
litairperfonen. Il. 353, seq. 
Grefutiond Ordnung für das Ranımergericht, vom 
6ten Febr. 1806. I. 79. — 114, — Sporteltare 
für baffelbe. I. 110. seq. 
Grefutoren, beren Anftellung und Dienftverhält- 
niffe beim Kammergerichte. I. 82. — 38, seqq. 
Grimirte, in Berlin, fiehe Gerichtöbarkeit. 
Erpeditionswefen, bei den Land⸗ und Stadfgerichs 
ten in Weftpreußen, IL. 94, seq. k 


F. 


Fabrikate, laͤndliche, freier Handel und Verkehr 
mit ſelbigen. II. 470. — aus England und deſſen 
Kolonien, deren Einfuhr iſt verboten. II. 941. 
seq. 1013. — in- und auslaͤndiſche, Verkehr 
mit ſelbigen auf den Meſſen zu Frankfurt a. d. 
Oder. II. 1013. seq. 

Fabriken, reffortiren von ber Sektion ber Gewerbes 
Polizei im Minifterium des Innern, II. 531. — 

€ bie 
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die größern metalliſchen aber von ber Bergwerks⸗ 
Sektion. ibid. 

Fabrifen- Rommiffarien, ſtehen zunächft unter den 
Regierungen, in ber Reſidenz aber in unmittelbarer 
Verbindung mit ber Gewerbe = Polizei = Sektion, 
I. 534. 

Fahne, deren Erbeutung wird im Kricge mit ber 
goldenen Berbienft = Medaille beichnt, II. 219, 
Fahren, durch fchiffbare Ströme, Fluͤſſe und Kanäfc 
ift verboten, 11. 6. 42, — in wie meit foldyes 
auf den Dämmen fiatt finden kann. II. 14. — 
Strafbarkeit deflelben. II. 42. — ift auf bewach⸗ 
fenen Voriändern und Pflanzungen ıc. nicht er— 

laubt. 11. 31. 43. 

Familien: Fideikommiſſe, deren Vollziehung durch 
das Kammergericht. 1. 134. — Abänderung oder 
Aufhebung derfelben durch Familienfchlüffe. I. 771. 
— Eiche ferner Fioeifonmiffe, 

Familien: Stiftungen, können durch Familien: 
Schlüffe beliebig abgeändert, oder gaͤnzlich aufge: 
hoben werben. Il, 255. 

Faſchinen, deren Herbeilhaffung zu Ufer: Bauen, 
II. 26. 30. 34. — ſtrafbare Eutwendung ders 
felden. 11,43. 

Faſchinen⸗Werke, Hergebung des Player zu ſel⸗ 
bigen gegen Entichäbigung. II. 26. — Hegung 
mb Sicherung derfeiben vor Beſchaͤdigungen. ibid, 
— auf ſelbige darf fein Vieh gebracht werden. 

ibid. — an ſelbigen dürfen Schiffer m ihren 

Gefaͤßen nicht anlegen, II. 39. i 

Feld-Etats, für die Grenadierbataillend, Infan⸗ 

terie⸗ und Kavallerie: Negimenter, Regulativ uͤber 
ſelbige. II. 422. — 442. 

Keldfteine, fiche Granit » Felbfteine. 

Feſtungen, Yufizoerwaltung im felbigen. I. 51. 
ll. 852, 

Feftungss Arbeit, deren Anwendung gegen Solda⸗ 
ten bei ſchweren Vergehungen und Verbredien, II. 
396. 462. seqq- 

Feſtungs-Arreſt, während deſſelben haben die dazu 
mit Beibehaltung ihres Gcha'ts verurtheilten Offis 
ziere, auf die Halfte ihrer Friedend »Rationen 
Anſpruch. Il. 458. 

Feftungs: Bangefangenfchaft, deren Anwendung 

"gegen Soldaten bei fhmeren Bergehungen und 
Verbrechen. II. 306. 

Teftungsd» Kommandanten, follen von ben big 
zur Begnadigung fondeinnirten Verbrechern eigene 
Kiften führen, II. 845. 847. — Unterzeichnung 
der von felbigen ausgehenden Dienſtverhandlun⸗ 
gen. 11. 949, 

Feſtungsſtrafe, deren Vollzichung gegen Soldaten, 
‚1. 386. 396. 462. seqq. — dreijährige fchließt 
vom Bürgerrechte aus. II. 475. — lebenswie⸗ 
rige, bebarf der ullerhöchften Beftätigung. IE 
844. — zehn- und mehrjährige nur der Beſtaͤ— 
tigung bed Kriminal = Departements bed Juſtiz⸗ 
Minifteriums. 11. 844. 846. 

Feuer: Löfchgerätbichaften, deren Haltung nach 
dem ofipreuß. Land⸗ Feuers Sozietät: Reglement. 
11. 828. 

Feuermachen, an Strom »Baumwerken ift bei Strafe 


unterfagt. IL 3. — desgl. in Walbungen. 1. 
789.898. — in mie meit folches anf offenen Schiffe: 
gefaßen und auf Triften fiatt finden kann. 11. 66, 

Beuer- Polizei, deren Verwaltung in ben Stäbten. 
11. 510. 

Feuersbrünfte, in Forften und Walbungen, Löfch- 
und Rettungedanftalten bei felbigen. I. 792. 8eq. 
— Etrofen für biejenigen, welche ſolche aud Fahr⸗ 
läfjigfeit oder vorjeßlich veranlaffen. I. 829, — 
Prämien für deren Ertdedung und Unzeige, 1. 
829. scq 

Feuer: Sozietät, der Kurs und Neumärkjchen 
Srhdte, Regulativ für die Taranten der in felbi: 
ger zu verjichernden Gebäude. I. 721. — 734. 
Land⸗, vereinigte, in Oftpreußen, Reglement für 
felbige. II. 823, segq. 

Feuerwerfer, befertirte, follen auf erhaltenen Pardon 
nur ald Gemeine wieder eintreten koͤnnen. II. 855. 

Feuerzeuge, dhrfen Hirten und Holzhauer von Mal: 
purgis bie Michaelie in Forſten und Wäldern nicht 
bei fich führen. I. 791. . 

Fideikommiſſe, Finnen durch Familien: Befchläffe 
beliebig abgeändert, oder gaͤnzlich aufgehoben 
werben, I]. 255. — über Gold: und Silberge- 
rätbe oder Juwelen, deren Berfauf an den Staat, 
ober Beftewerung berfelben. II. 773. — ſiehe 
auch Familien: Fideifonmiffe. 

Fideifommiß-Gäter, Finnen ganz ober zum Theil 
vererbpachtet werben. II. 254.— Aufnahme und 
Tilgung ber zum Retablifiement der Kriegsſchaͤ⸗ 
ben für felbige erforderlichen Kapitalien. II. 254. 
weg. — desgleichen der zu Ubführung ber Kriege: 
laften bendthigten Kapitalien, 11. 278. — oft: 

. preufifche, Adfnahme landſchaftlicher Pfandbriefe 
auf felbige. II. 555. seq. 

Binanz: Angelegenheiten, Prozeß⸗ und Refurds 
verfahren in felbigen. 11. 691. 695. seqgq. 

Finanz Behörden, Provinzials, vertreten bie Re: 
gierungen, ſiehe biefe. 

Finanz Deputation, bejondere Ubtheilung bei ben 
Regierungen. 11. 690. seg.e — was zu deren 
Reſſort gehört. IE. 710, 

Finanz Miniſterium, deifen Reffort und Eintheis 
lung in Sektionen. II. 539. — UniformBeftim- 
mungen für baffelbe. II. 678. 

Sifchen, foll in der Nähe von Waldungen bei Kiehn- 
oder anderem Feuer nicht ſtatt finden. 1. 789, 
— darf in feldigen uͤberhauut ohne Berechtigung 
dazu nicht geſchehen. 1.799. — trafen für 
Ucbertretungen. I. 828, 836. 

Bifchereibienfte der Domainen » Einfaffen, deren 
Ablöfung. II. 412. seq. _ 

Fiſcher-Geraͤthe, mit felbigen ſollen die Flüſſe 
nicht verftellt werben. 11. 3. 39. 

Kisfäle, deren Anſtellung. 11. 719, 

Fiskus, deſſen bisheriger privilegirter Gerichtsſtand 
hört auf. 11.694. — fiche auch Prozeſſe, 
fisfalifche. 

Flachs-Roͤthen, in fchiffbaren Fläfen und Kanaͤ— 
len, ift unterfagt. II. 6. 39. 

Blach6- Spinnerei, deren Srgänftigung in Meft- , 
Oſt⸗ und Neu: Oftpreußen. II. 127, 

Fleiſch, 
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Fleiſch, kann vom platten Lande in die Staͤdte zum 
Verkaufe gebracht werden. II. 460. 

Fleiſcher, ſiehe Schlaͤchtergewerbe. | 

Floͤßen, auf ſchiffbaren Gewaͤſſern, allgemeine Bes 
ſtimmungen ruͤckſichtlich deſſelben. II. 3. 6. 62. 63. 
67, — mit loſem Klobenholz iſt unterſagt. ibid, 

Fluͤſſe, ſchiffbare, Aufſicht auf ſelbige in Oſtpreußen 
und Litthauen. II. 1. 

Forſtbediente, deren Verpflichtung bei Veranſchla⸗ 
gungen und Verkäufen von Bau⸗, Nutz⸗, Brenn⸗ 
und Freiholz im Weſtpreuß. Kammer: Departes 
ment. II. 211.— 214. — deren Prüfung durch 
die technifche Ober: Forftdeputatien, II: 542. — 
deren Anfiellung. IT. 719. 

Forfibedienungen, deren Beſetzung durch vertrie⸗ 
bene Forſtbediente aus dem Warſchauiſchen und 
durch invalide Jaͤger. II. 849. — Erdlichkeit ders 
ſelben und Adjunktionen auf ſelbige finden nicht 
mehr ſtatt. Il: 850, 

Forficharten- Kammer, ift ber Seltion für Dos 
mainen und Forften im Finanz Minifterium und 
mittelbar untergeorbnet. II. 542. 

Forſtoienſte, deren Leiftung in Weſtpreußen und 
dem Nesdiftrift. I. 814 — 819, — als Stras 
fen für Hölgdiebftähle. I. 835. 

Forſten (und Dontainen), Sektion flr deren obere 
Verwaltung im Finattz » Minifterium. II. 539, 
seg. — Reſſort und Befugniffe der Regierungen 
bei deren Verwaltung, Il. 734. — deren Vers 
waltung in Wejtpreußen und dem Nebbiftrift, I. 
783. — 850. — Giehe auch Maldurgen, 

Borftarenzen, deren Sicherung und Erneuerung, 
1. 788, seq. — deren Verdunkelung oder Ver: 
ruͤckung wird beftraft. I. 827. 

Forſt-Kontraventionen, und Verbrechen, deren 
Unterſuchung und Beſtrafung. I. 827. 6eqq. 846. 

Forſtmeiſter, deren Anſtellung. II. 719. 

Forft = (und Jagd⸗) Ordnung, für Weftpreußen 
und den Nehbiftrift, vom Sten Oftober 1805. I. 
783.—350. ; 

Forſt-Prozeſſe, können die Regierungen ohne Ans 
frege anftrengen und durchführen laſſen. II. 722, 

Forft- Taren, fiche Holz und Taren. 

Forſt⸗ Unterrichtdanftalten, deren Leitung durch 
die techniſche Oberforft: Deputation. II. 542. 

Fourage, Verbot des Unkaufs oder Eintaufches ber 
felben von ben Schirrmeiftirn oder Anechten ber 
mobilen Armee und ihrer Trains. I. 753. 

Fourage-Behältniffe, deren Beſchaffang für dad 
Militair in Garnifonftädten. II. 957. 970, 

Fourage⸗-Lieferung, für die Armee ausgefchriebene, 
beren Leiſtung von geiftlichen oder milden Stifz 
tungs⸗Grundſtlicken burch deren Pächter. I. 50. 

Frankfurt a. d. O., Stadt, der Gerichtöbarfeit des 
bortigen Stadtgerichts find die dafelbjt garnijonis 
renden oder dort ſich aufbaltenden Offiziere in Ci⸗— 
vilſachen untergeordnet. IL. 921. — Mef:Drbe 
nung für felbige, vom 16ten Mai 1810, Il, 
1013 — 1042, 

Sranfreich, Kaiſerthum, Tilfiter Friedenstraktat mit 
felbigem, vom Oten Zuli 1807, IL. 226, seq. — 


Vertrag mit bemfelben über bie Ausführung eine 
ger Stipulafionen in dem leßtern, vom 12ten ejd. 
II. 242, seq. 

Franzoͤſiſche Kolonie, fiche letztere. 

Sreibäufer, über felbige fteht nicht den franz. Ko: 
loniegerichten, ſondern dem Kammergerichte, die 

. Real: Jürisviktion zu I. 127. 

Drei, fiche Holz, 
eizuͤgigkeit, fiche Abſchoß- und Abfahrtägelber. 

Friedensrichter der frangöfifchen Koionie, deren Bei⸗ 

behaltung. Il. 882, — 

Friedens⸗Traktat, Tilfiter, mit Frankreich, ſiehe 
letzteres. 

Friedrichsgraben, größer und Heiner, in Dftpreus 
Pen, Strom: Drbnung für felbige. Il. 59— 70. 

Fuhren, deren Geftellung zu Deich⸗ und Damm: 

Urbeiten. IL, 19. 26. — deren Leiſtung von Seis 
tet der Domainen= Einfaffen, II. At, 


©. 

Gaͤnſe, deren Pfaͤnbung oder Erſchießumg, wenn 
ſolche an ſchiffbaren Stroͤmen auf den Daͤmmen, 
in ben Pflanzungen ic. angetroffen werden. 
II. 30. 42. — wilde, koͤnnen auch waͤhrend der 
Jagd⸗-Schonzeit geſchoſſen werben. I. 821. 

Barnifon- Einrichtungen für das Militair, nach 
bem allgenteinen Regulativ vom 17. März 1810, 
II. 956. segg. 970; 

Barnifonz Kompagnien, Aufnahme von Halb⸗ 
Invaliden in felbige. IL. 343. sey. 

- Barn: Züchner: Zünfte, fiehe Zünfte, 
" Garten: Steuer, fire, in Preußen und Litthauen 
beren Aufhebung. J. 355. 

Baffenlaufen, ald Strafe bei gemeinen Soldaten, 
fällt gänzlich weg. 11. 373. 396, 

Gebäude, Taxprinzipien für beren Aufnahme in 
bie vereinigte Aurz und Neumärkiche Städte: 
Feuer = Sogietät. 1: 721.— 734. — deren Auf: 
führung an Dämmen fchiffbarer Ströme. II. 15. 
— deren Verficherung in der oftpreußifchen Land: 
Feuer: Sozietät. 11, 323, seq, 

Gebühren, der Juſtiz-Konmiſſarlen in Ehefcheis 
bungs= Sachen. I. 143, seq. — besgl. bei den 
von ihnen bewirften Bergleichungen. I. 702, — 
beögl, für Ausfhllung einer Vollmacht und für 
Zufertigung der Erfenntniffe an bie Partheien, 1. 
713. — für gefüllte KrimminalsUrtel in 2ter 
Inſtanz, deren Feftiegung. I. 685. seq. — nie⸗ 
bergefchlagene, Aufnahme derfelben nach bem To⸗ 
talbetrage in die Sportel⸗Kaſſen⸗Extrakte. 1.709. 
— deren Entrichtung in Pupillen-Sachen. II. 
330, — beögleichen für die Austellung von Pfers 
beverfaufs = Atteften. Il. 450. 451. — von deren 
Entrichtung find Unteroffiziere und Genteine in 
Prozefien frei, IT. 353, — Entrichtung derſelben 
bon beiden leßtern in Eheicheibungs = Sachen, ibid, 

Gebühren: Tare, für Scharfrichtereien. 1. 702. 
— der Kriminals Ordnung angehängt, beren 
Anwendung in vermögenden Unterfuchungs: Sa⸗ 
chen, l, 713. 

€2 Ge: 


»'‘ 


Regiſter über die Jahre 1806, 1807. 1808, 1809, 1810, 


Gebächniß: Tafeln, zum Andenken verbienter Krie⸗ 
ger, deren Aufftellung in ben Kirchen. II. 218. 
Gefangennehmung feindliher Generale und Offis 
ziere, wird mit ben Verdienft» Medaillen belohnt, 

II. 219. 

Gefängnißftrafe, deren alternatives Verhaͤltniß zu 
Geldſtrafen. I. 835. II. 1053. seg. — Giche 
aush Strafen, 

Gefäße, fiehe Schiffsgefaͤße. 

Gehälter, ſiehe Befoldungen. 

Gehen, auf bewachſenen Vorländern und Pflanzuns 
gen an ſchiffbaren Strömen, barf ohne Erlaub- 
niß nicht ſtatt finden. II. 31. 

Beiftliche, deren Entlaffung kann vom Oberkonſiſto⸗ 
rium, ungeachtet des gerichtlichen abſolutoriſchen 
Erfenntniffed, verfügt werden. I. 53. 859. — 
höhern und niedern Ranges, deren Anſtellung. 
u. 719. 731. — katholiſche, deren Anftellung 


bei einigen Regierungen als Konfiftorialräthe, II. 


037. 719. 

Geiftliche Angelegenheiten, deren Verwaltung in 
den Provinzen durch die Regierungen, Il. 682, 
633. — römifch » Fatholifche, desgl. II. 683. 

Beiftlihe (und Echul-) Deputation, befondere 

- Abtheilung bei den Regierungen, 11. 690. — 
was zu deren Reſſort gehört. II. 707. seq. 731. 

Geiſtliche Näthe, bei den Regierungen, deren 
Pflichten. 1. 755. 

Geld, ſiehe Münzen, Scheidemlmze, Kurantgelb, 
Grofchenftüde. 

Geld-Abgaben, fiche Abgaben, | 

Geldbeduͤrfniſſe, öffenfliche, der Städte, ſiehe Ber 

duͤrfniſſe. 

Geldbeutel und Pakete, von oͤffentlichen Kaſſen 
angefertigt, und mit deren Siegel verſehen, Strafe 
für deren Verſaͤlſchung. I. 762. 

Geldinftitute der Stände, Korporationen und Ger 
meinen, refforfiren von ben Sektionen ber allges 
meinen und der Gewerbe: Voligei im Minifterum 
des Innern. H. 531. 554. 

Geldftrafen, für unbefugtes Huͤten des Viehes. 
I. 122. seq. — für unvollftändige Akten- Sen⸗ 
dungen ıc., behufs der Abfaſſung des Revifiong- 
Erkenntniffes. I. 662. — deren Vollziehung ges 
gen Beamte. I. 699. — für Untergerichte, wegen 
Nichtgebrauchd des Stempelpapiers, I. 1. seq. 
— 706. seq. — für Uebertretungen ber weſt⸗ 
preußifchen Jagd⸗ und Forft- Ordnung. I. 827. 
seq. 839. seq. — Denunzianten- Untheil an 
felbigen. I. 845. — deren Anwendung bei Ueber: 
tretungen ber allgemeinen Strom, Deidys und 
Uferordnung für Ofipreußen und Litthauen. 11. 
38 —46. — Demmmzianten: Untheile an felbis 
gen, II. 39. — für Uebertretung ber gefeßlichen 
BVorfchriften bei Pferde⸗ An⸗ und Verkäufen. II. 
443. seqq. — beren Anwendung gegen einzelne 
Mitglieder der Stabtoerordneten = Berfammlung, 
li. 498. — deren Anwendung in Angelegenhei- 


ten der ofipreuß. Landfihaft. II 598. — für Ue⸗ 


bertretungen der Memeler Hafens und Lootſen⸗ 
Ordnung. II. 857. seqq. — für Suppfifanten 
bei Wiederholung abgewiefener Gejuche, II. 940, 


— deren alternatives Verhaͤltniß zu ben Leibes ⸗ 
ftrafen. I. 835. 11. 1053, 2eq. — Giehe audy 
Strafen. 

Geldzahlungen, deren Leiftung in Treforfdheinen 
nach dem Ntormal- Kourfe. II, 259, — in Schei⸗ 
bemünze, nach ber Reduktion berfelben, Schlich⸗ 
tung ber daruͤber entitandenen Differenzien. 11. 
442. — zur Berichtigung landeöherrlicher Abgas 
ben ıc., deren theilmeije Abführung in Treforfcheis 
nen. 11. 767. 906. 

Gemeinden, fiche Kommunen. 

Gemeinde: VBerfaffung, über felbige führen bie 
Regierungen bie polizeiliche Aufficht. II. 683, 
Gemeinheitd-Theilungen, reffortiren von ber 
Sektion der Gewerbe: Polizei im Minifterium des 
Sinnern. II. 531. a 

Gemeinlaften, ftädtifche, fiche Laſten. 

General, feindlicher, deffen Gefangennehmung wird 
mit ber goldenen Berdienftmebaille belohnt. 11.219. 

General - Nuditoriat, beifen Wirkungskreis. II, 
853. 855. — demſelben find die Militairgerichte 
untergeordnet. II. S55. 

General=Chirurgen, wirlliche, Provinzial» und 
Titular:, deren Militairrang. II. 467, segg. 

General⸗-Indult, fiche Indult. 

— :Kommiffair, ſiehe Kriegs: Roms 
miffair.: 

General = Landichafts » Direktion, oſtpteußiſche, 
fiche Landfchafte = Direktionen. 

General-Landtage, oſtpreußiſche, fiche Landtage. 

General= Lotterie: Direktion, fiehe Lotterien. 

General: Poftamt, ift der Sektion der allgemeiz 
nen Polizei im Minifterium bed Innern unterges: 
ordnet, mit Ausſchluß bes technifchen Theile des 
Poſtweſens. II. 531. 

General-Salz Direftion, fiche Salz = Direktion, 

General: Staats: Kaffe, ift dem Finanz- Minis 
jterlum unmittelbar untergeordnet. II. 539, 

Gepäd, bed Militaire, deſſen Fortichaffung auf 
Mäürfchen. II. 422. seqg. 

Gerichte, f. Lands und Stabtgerichte, Ober -Lan- 
beögerichte, Militair- und Geuvernementsgerichte ıc. 

Gerichtöbarfeit, fremd, megen Ahndung der Eins 
griffe in felbige, bei Aufnahme von Handlungen 
der freiwilligen Gerichtöbarkeit. I. 119, — 
Reale, ſteht in Abficht der Freihäufer nicht ben 
franzoͤſiſchen Koloniegerichten, fondern dem- Kam⸗ 
mergerichte zu. I. 127. — freiwillige, Befug⸗ 
niß des Berliner Magiftrats zu felbiger, in Bes 
sichung auf Erimirte. I. 142. — der Afzifer 
und Zolldireftionen, der Poſt⸗, Geflütd:, Lotz 
terie=, Bergwerks⸗ und Hlittenbehörden hört auf, 
H. 636. — desgl. der franzöfifchen Kolonie, II, 
881. — ber Land- und Etadtgerichte im Brom: 
bergichen Kammer= Departenient, Umfang berfels 
ben. II. 69— 75. — fiche auch Militair 
Gerichtsbarkeit. 

— „, deren Beitreibung von Beamten, 

. 698, 

Gerichts: Drdnung, Allgeneine, Unwenbung des 
$. 31. Zit, 14. Thl. J. derfelben, wegen Anzeige 
ber gejchehenen Bekanntmachung gefällter Erfennt= 

niffe 


Kegiftet über die Fahre 1806, 1807. 1808; 1809, 1816; 


niſſe durch Bevollmächtigte abweſender Partheien. 
J. 150. — Anwendung des $. 7. Tit. 3, Thl. 
IL. derſelben, wegen Benutzung ber Zeichenſprache 
bei den Zeftamenten. der Taubſtummen. I. 345. 
— Anwendung des $. 2—7. Tit. 28. Th. 1. 
wegen Einleitung bed Erefutios Prozeffed in 
Mechfel Schuldfachen. I. 686. seqg, — Mor 
dififation und Erweiterung der, Thl. J. Tit. 47, 
enthaltenen Vorſchriften über das Moratorium, 
während ‚der Dauer bed General» ndulte. 11. 
223. 267.— desgl. Einfchräntung der. Vor: 
ſchriften Thl. I. Tit. 24. 9. 71. unb Tit. 49, 
$. 27., in Beziehung auf bad gerichtliche Exeku— 
tionsverfahren gegen Schuldner. Il. 223. 270. 
— Aufhebung ber Thl. I. Tit. 35. $. 3. ent⸗ 
haltenen Vorichrift, wegen höherer Genehmigung 
zu ben von ben Regierungen zu. fhhreneen Forſt⸗ 
prozeffen. II. 722, — beägl. der im $. 26. seq. 
zit, 34. Thl. L. derfelben enthaltenen Ausnah— 
men von bem gewoͤhnlichen Gerichtsſtande bei be= 
gangenen Injurien gegen Militairperforen. 1. 
846, — nähere Beſtimmungen ruͤckſichtlich des $. 
26. Tit. 24. Thl. J. derielben, wegen Exekutlons⸗ 
vollſtreckungen gegen Militairperfonen. Il. 854. 

Gerichtöftand, der auf einer Zitadelle domizilirenden 
Zivilperſonen. I. 51. — 11. 852. privilegirter, für 
die Afefforen der Medizinalfollegien. I. 131. — 
ber koͤnigl. preußiſchen ‚Pojibedienten in Deffau. 
1. 657. — ber Prinzen des Zöniglichen Haufes, 
nähere Bejlimmungen darüber, I. 6714. — in 
Forſt⸗ und Yagblontraventions- Sachen. I. 846, 
— gewöhnlicher, Ausnahmen von felbigemn finden 
bei den gegen Militairperforen ausgehbten SYujus 
zien nicht mehr fatt. 11. 846. — ber Militair- 
perfonen, in Civil und Kriminaljachen, Bes 
ſtimmungen darüber. II. 847. seq. 

GSefandfchaften, und Refiventuren, auswaͤrtige, 
Klageführung gegen die zu felbigen gehörigen 
Perſonen. 1. 773. 

Gefchäftsbezirfe, der Regierungen, deren Regnlis 
rung nach dem neuen Reffort der letztern. II. 686, 

Gefchäftd- Verwaltung, bei den oberften Staats⸗ 
behörben und deren Abtheilungen. II, 543, — 
desgl. bei den Segierungen. 11. 691. 702. 710, 
— 762. — bei den Magifiräten, und Einfüh- 
rung eined Regulativs für felbige. IT. 503.515. 
— ber Stadtverordneten bei ihren ordnungsmäs 
Bigen Berfammlungen, Snftruftion für felbige. II. 

. 522.— 526. — bei ber. ofipreußifchen Sands 
fchaft. IL. 562. seqq. 574, 

Gefchenfe, deren Annahme für milde und fromne 
Anftalten. I. 697. 746. seq. 

Geſellſchaften, geheime, Erneuerung ber darüber 
beftchenden Straf» Verordnungen. IL. 527. 

Geſetzgebung, allgemeine, Lektion für ſelbige im 
Minifterium des Innern. II. 530. 535. 

Gefeg: Kommiffion, ift der Sektion der allgemeis 
nen Gefeßgebung im Minifterium des Inneru une 
tergeorbnet, II. 535. 

Geſinde, ber Militairperfonen, iſt der Militair-Ges 
richtsbarkeit unterworfen. I. 699, beq. — ficht 

fünftig unter ber Gerichtöbarteit ber Givilgerishte, 


“. 


11. 849, 351. — Auf den Rande, beffen Rechte 
und Pflichten zu ben Dienſtherrſchaften. IR: 
S21. seq 

Gefindeyin ig, ber Domainen- Unterthanen, in 
ber Kurm deſſen Aufhebung. I. 243. 259. — 
Aufhebung beffeiben auf ſaͤmmtlichen Königlichen 
Domainen, II. 258. — Aufhebung deffelben in 
Schlefien. I. 819, 

Gefträuche, dürfen beim Kappen nicht in Fluͤſſe und 
Kanäle geworfen werben. II. 42. — dürfen in 
Dämmen nicht verichättet werden. 
Planzungen derſelben an den Ufern von Strömen 
und. Gewäffern. I. 27 — 31. — dürfen vom 
legten Mai bie erfien EUER nicht geſchnitten 
werden, II. 31. 

Geſtuͤtsbehoͤrden, beren Gerichtsbarteit hoͤrt auf. 
II. 686, 

Geftütsoffizianten, beren Unftellung. 11.719.731; 

Geſtuͤtsweſen, reffortirt in polizeilicher Hinficht von 
ber Seftion der Gewerbepoligei im Minifterium ded 
Innern. II. 531. — polizeiliche Aufficht auf daf 
felbe durch die Regierungen, 1. 683. 731. 

Gefuche , was rüdfichtlich deren Anbringung bei des 
Könige Majeſtaͤt und den höhern. Staatsbehoͤr⸗ 
ben von den Gupplifanten zu beobachten iſt. II. 
937. — 942, 

Getraide, Gewichtsverhaͤltniſſe des Mehls zu felbi- 
gem. 1: 326. — wann deſſen Ausfuhr zu unter: 
ſagen ſey, wird hoͤhern Orts beſtinmt. II. 727. 
— duͤrfen Schiffer und Schiffsknechte von den 
ihnen anvertranten Ladungen’ nicht STERBEN, II. 
837. seq. 

Getraidezinfe, beren Abfuͤhrung an die Gutäherr: 
ſchaften in Schleften. II. 3817. 1077. seq. 

Gewaͤſſer, ſchiffbare, fiche Ströme, 

Gewehr: Mügfen, deren Einrichtung in den Gar: 
nifonftädten. II: 981. 

Gewerbe, freie Wahl und Betrieb derſelben. H. 254, 
— bimgerliche; deren Betrieb in den Städten, 1: 
478. 479. 727. — zu deren Erlernung bedfirfen 
bie Dorfbewohner der gutsherrlichen Erlaubniß 
ticht. II: 821; 

Gemerbefreiheit, deren Einführung und Beförder 
rung. 11: 723.— 727. 

Gewerbe: Konzeſſionen, was bei deren Ertheilung 
die Regierungen zu beruͤckſichtigen haben. II. 727. 

Gewerbe: Polizei, Sektion für deren obere Ver— 
waltung im. Minifterium bed Innern. 1. 531. — 
Gegenftände ihres Geichäftstreifes, ibid. 
Grundſaͤtze über deren Verwaltung vor Seiten der 
Regierungen. 11. 723.727. 

Gewerbe: (und Handeld:) Deputation, tech: 
niſche, ift ber Gewerbe: Polizei- Sektion im Mir 
nifterium bes Innern imtergeordnet, II. 534. 

Gewerböfteuer, deren Entrichtung für den freien 

- Betrieb der Stromfciffahrt. H. 471. 

Gewerfe, deren Streitigkeiten foler nicht durch 
Prozefle, fondern nach Regierungt: Marimen ent- 
ſchieden und beigelegt werden. I. 749. — Eiche 
auch Zünfte, 

Gewichte, für deren Ajuftirung follen m den Re 
—— Komtoirs errichtet wer⸗ 

den; 


— 


ibid — 


Kegifter über die Jahre 1806; 1807; 1808, 1809; 1810, 


den. II: 727. — Gewicht bes Mehls zum er 
traide. 11.326. ' 
Bilden, fiche Zuͤnfte. E j 
Glashuͤtten, deren Unlegung. I. 787. 
Glag, Grafihaft, fiche Seleften. 
Glöubiger, deren Verhältniffe zu ihren Schuldnern, 
wenn leßtere Öffentliche Beamte find. I. 63. seq, 
— Berpflihtung berfelben zur Bezahlung der 
Alimente und Sitzgebuͤhren für bie, auf ihre In⸗ 
ſtanz verhafteten Schuldner. I. 130. — deren 
Verhältniffe zu ihren Schuldnern nach ben Gene: 
ral⸗ Inbultverorbuumgen vom 19ten Mai und 
24ften Nowember 1807; II. 222. seq. — 250, 
266. seq. — Verhältniffe derſelben ruͤckſichtlich der 
Lokation der Zinſen. II: 343. — aus dem Her: 
zogthum Warfcheu, Verfahren ruͤckſichtlich beren 
Forderungen an preußiſche Unterthanen. 11. 929. 
Gnaden: Sachen, Reflort ber Regierungen in ſel— 
bigen. IL: 731. 
Gnadenthaler, deſſen Bewilligung für Militair « Ins 
validen. I. 263. 840; 1073, | 
Gold, deflen Finmwechfelung gegen Scheidemünze 
darf nicht haufirend betrieben werben, IH. 347. 
Goldgeräthe, deren Ankauf von Seiten des Staats 
durch die Münzämter. II. 770.— 783. — bes 
ren eventuelle Bejteuerung. II. 771: seq. — meu 
verarbeitete und verkaufte, Stempelung berjels 
ben und Abgaben» Entrichtung von felbigen. IL. 
774. aq · 
Goldzahlungen, deren Leiſtung bei öffentlichen Ab⸗ 
gaben in realiſablen Treſorſcheinen, mit 20 Prozent 
Agio. II. 901. 906, | 
Gottesbienft, Öffentlicher, beffen Störung wird im 
Militair mit firengem Arreſte ober mit Beftunge- 
ftrafe beftraft. IL, 380. — während beffelben darf 
kein Marktverkehr ftatt finden. II. 460: — die 
oberfle Aufjicht auf felbigen reffortird von ber Sek⸗ 
tion fhr den Kultus, 11. 535, 
Gouvernements, in Städten und Feflungen, Un: 
terzeichnung der von felbigen ausgehenden Dienfts 
verhandlungen. II. 949. 
Gouvernementögerichte, Aushbung ber Civil⸗ Ges 
sichtöbarkeit durch felbige in Feſtungen, wo letztere 
nicht für ſich eriftirt. I. 51. — II: 852, 
Gräben, deren Unterhaltung und Reinigung. II. 7: 
— fon vorhandene bürfen nicht verjchhttet wer⸗ 
ben, II. 7. 42. — unterlaffene Kraͤutung berjels 
ben wird beftraft. II. 42, Siehe auch Friebrichds 


graben, 

Graben : Arbeiten, bei Ufer« Bauen :c,, deren hart⸗ 
nädige Verweigerung wird ftreng beftraft. II. 42, 

Grabenfchau, deren jährliche Abhaltung. II. 7. 

Granit » Feldfteine, deren Behauen kann ohne 
zunftmäßigen Zwang betrieben werben, I, 135 
— 142, 

Gratifitationen, deren Bewilligung fuͤr ausgezeich⸗ 
nete Beamte aus dem bei den Regierungen gebilde⸗ 
ten Prämienfonde. II. 723. 

Grenadier⸗ Bataillon, Regulativ über deſſen Felb⸗ 
Etat. II 422, — 442, 

Gretuſchka, fiche Friedrichsgraben. 

Groſchenſtuͤcke, preußiſche und ſchleſiſche (Dhttchen 


Böhmen), Herabſetzung derſelben auf ihren Eils 
berwerth. II. 342, 346, se. — Sechs⸗ und 
Achtzehn⸗, deren Annahme ald Kourant in öffente 
lichen Kaffen, Il, 346. — Siehe auch Sch) 
muͤnje. —** 

Gregg abr igteits· Ertlaͤrung, fiche Majorennitätd: 
Erklärung. 

Grundbefiger, verſchuldete, wegen des benfelben 
auf unbeftimmse Dauer bewilligten General = Znz 
bults. IE. 219— 226. — Erlöfchung des letztern 
in Oft: und Weftpreußen, II. 250. — Eiche du 
Indult. 

Grundeigenthum, erleichterter Beſitz und freier 
Gebrauch deſſelben. IE. 251. seq. 

Grundfteuern, beren obere Verwaltung reſſortirt 
von der Sektion der direften und indirekten Abga- 
ben im Finanz: Minifterium. II. 542, — deren 
Seftfegung bei den Domainen = Eirifaffen, IT. 413. 

Grundftüce, geifttiche und milder Stiftungen, Ab: 
führung der auf felbige repartirten Natural⸗ Lie⸗ 
ferung für die Urmee, I. 59. — beren Antiahme 
als Vermächtniffe für milde und fromme Stiftim: 
gen. I. 746. seq. — Friſtbeſtimmung for deren 
Eubhaftation. I. 749, aeg. — Ueberlaffung derſel⸗ 
ben gegen voliftändige Entſchaͤdigung an benach⸗ 
barte Waldbefiter, I. 785. — Freiheit in deren Er: 
werbung und Gebrauch. II: 251. seq. — Veruͤu⸗ 
ferung, Vererbpachtung und Theilung derfelben. 11. 
254. 279. seq. — Uufhebung oder Fortſetzung de: 
ren Subhaftationen, waͤhrend der Dauer des Gene: 
tal= Indults. IF. 270. — desgl. der Sequeftratio: 
nen berfelben. II. 271. — Verleihung des vollen Ei⸗ 
genthume berfelben an die Ymınediat = Einfaffen in 
ben Domainen von Oftpreußen, Weſtpreußen und 
Litthauen. II. 359. — 371. — eventueller Vers 
kauf derfelben. II. 365. seq. — Jnftruttion zur 
Ausführung der darüber fpreihenden Verordnung, 
II. 407. segq. — können die aus bem Eolbatens 
ftande audgeftoßenen Individuen nicht erwerben. 
1: 382: seq. — ben Stabtgemeinen gehörig, 
wann felbige veräußert werden koͤnnen? II. 515, 
— Privats, in ben Städten, Wblöfung der 
auf felbigen haftenden Befreiungen von Gemeins 
laften. 11. 483, — Können Juden nur unter hoͤhe⸗ 
ter Genehmigung erwerben. Il: 730. — bäuerz 
liche, deren Einziehung, Zuſammenſchlagung ober 
Verwandlung berfelben in Vorwerksland. II: 254. 

280. 810. 42eq. 915. seq. — ftäbtifche und Kaääm⸗ 
mereis,; desgl. ibid. — beren Ausfpielung durch 
Die Lotterie. II. 1043, — die Erwerber derſelben 
* —— bed Beſitztitels verpflichtet, 

- 1067, 

Gutachter, gerichtlich mebizinifche, deren Ausſtel— 
lung von qualificirten Nerjten und Chirurgen, I. 
682. — Verfahren bei Einholung derfelben von 
Sach- und Kunftverftändigen in oͤkonomiſchen, 
technolsgifchen ıc, Streitigkeiten, I. 687. segq. — 
folten die Gerichte in Progeffen, welche auf Prin⸗ 
äipien det Landesverfaſſung ic. Einfluß haben, von 
ben Regierungen einfordern dürfen. II. 698. 
— beögl. in Prozeſſen gegen Militair- Znftitute 
und Militairperfonen, vor den obern Militairber 

börden, 
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börden, in Bezichurg auf Militäir: Defonomie ıc, 
U. 854. 

Güter, abeliche, bürgerliche und bäuerliche; freier 
Werkehr mit felbigen, II. 251. seqg. — Beräu: 
ßerung, Vererbpachtung und Thälung derſelben. 
11. 254. — Rittergbter, nur in Nutznießung bes 
findliche, Aufnahme von Unlehrien für felbige 
dur Beftreitung der Kriegslaften: IT. 342. — ber 
oftpreußifchen Landſchaft verpfaͤndet / Verfahren 
bei deren Verpachtung ; Sequeftration oder Sub⸗ 
baftation: II. 630 —635: 1047; se seg. — an 
die ſchleſiſche Landfchaft verpfändet; desgl. II. 
1067. seq. — koͤllmiſche und andere nichtade⸗ 
liche, in DOftprenßen, beren Beitritt zu bem oft: 
preußifcheni landſchaftlichen Kreditſyſteme. II: 
651. seqgg. — beten Ausſpielung durch bie Lot: 
terie, II. 1043. 

Gütergemeinfchaft, zwiſchen Ehegatten, Erkla⸗ 
rungss Termin uͤber felbige von Seiten verhelra⸗ 
theter Pflegebefohlnen. I. 346. 

Güter: Erbfihaften, alle Vorzüge, welche bei ſel⸗ 
bigen der adeliche -vor dem bürgerlichen Erben 
„batte; fallen fort; II: 254. . 

Butspächter , melde igenthhmliche Schäfereien 
befigen, auf felbige findet der für Schäfer ic. ſeſtge⸗ 
fegte Umzugss Termin nicht Artwendung. I: 711. 

Guts⸗ Unterthaͤnigkeit/ wird aufgehoben. II. 265. 
258. — Mähere Beſtimmungen darüber für die 
Provinz Schlefien und bie Graffchaft Glatz. LI. 
„818 — 822. 1077. seq. 
ymnaſium, franzoͤſiſches, in Berlin, ſteht unter 
der unmittelbaren Aufficht der Sektion für den dfr 
fentlichen Unterricht. IL. 881; 


Hafen: und ootjenorbnung, fhr ven Geehafen 
zu Memel, vom 10ten Dftober 1809. II. 857. 
— 880. 

Handdienſte, deren Aufhebung auf den Domainen 
in der Kurmark, gegen eine angemeffene Geldab⸗ 
gabe, I. 207. seqg. — deren Leiſtung zu Forſt⸗ 
arbeiter in Weitpreußen und bem Nesoiftrikt. I. 
816. — beren Leiftung bei Deidhs und Damms 
arbeiten, II; 19. — bedgl. in der Provinz Schle⸗ 
fien fhr die Gutshertſchaften. II: 817. 1080, 

Handel, mit inlänbifchen Prodüften und ländlichen 
Sabrifaten, Aufhebung ber ruͤckſichtlich beffelben 
beftandenen Befchränfungen: II. 470. — mit ins 
und ausländifchen Kabrikateri auf den Möffen zü 
Frantfürt a, d. —— 1013. seg. — mit Kolo⸗ 
hiahvaaren, fiehe bi 

Handels = (und ——ã—— Deputation/ sechnis 
ſche, fiehe Gewerbe = Deputation. 

Handelögericht,, deſſen Errichtung in Berlin; 
zur Entſcheidung ber Aber verbotene Kols: 
nialmaaten geführten Konfisfationsprögefle. II. 
1059. — 1066. 

Handelspolizei reſſortirt von ber Sektion für bie 
Gewerbepslizei im Minifteriumt bed Innern, U. 


534. — Grundfäge für deren Verwaltung von 
Seiten der Regierungen. II. 726. seq., 

Handeläverfehr, mit England und ben Norbameris 
kaniſchen Freiftaaten, fiche beide fehtere, 

Handlungskaſſen, kaufmaͤnnlſche, deren Verwal 
er rg polizeilicyer Aufficht der Regierungen, 

Handlungstommiffionen, deren Errichtung in den 
Regierungs = Depattements, II: 690. 

Handmühlen Quirdeln), deren Gebrauch ift auf 
dem Lande, aber nicht in ben Städten erlaubt, 
II: 326. 

Handwerker, als Miether, Extkutionsvoilſtreckung 
gegen ſelbige. J. 737. seq. 

Handwerfözing ; deffen Erhebung von den Guter 
herrichaften in Schlefien: II, 818. 1077; aeg. 
Hafelnüffe ; bhrfen in Forften und Wäldern ohne 
Erlaubniß nicht gefucht und gefanmelt werden, 

1.797. 833. 

Haupt: Stempelfammer,, ift ber Sektion für bie 
refte und indirelte Abgaben im Smangeiniferlun 
untergeorbnet. II. 542, 

Häufer, fiehe Gebäude: _ 

Hauſiren, foll Behufd der Einwechfelung bed Kou⸗ 
rants und bed Goldes für Scheidemunze nicht ſtatt 
finden, II. 347, 

Hausoffi —— der Miltairperſonen, find der Mis 
litair= Gerichtöbarkeit unterworfen. I. 699. aeg. 
— ftehen künftig unter ber Gerichtöbatleit der 
Eivilgerichte. II. 849. 851: 

— deren Beftraftung im Sofdatenftande, 
1 

Heide: Einmiethe auf Raff⸗ und Leſeholz/ deren 

ttung in Königlichen Forſten. J. 799. — 
Heide= Einmlethgelder, deren Entrichturig von beri 
Domainen⸗Einſaſſen. II. 4114: 

Hebelernen; # fiehe Beeren, 
eiden, fiehe Walbungen. 

Heirathökonfenfe, deren Ertheilung an Soldaten und 
Unterofiziere, 11: 379.421. 899. —beögl, an Of⸗ 
fijiere, unter Bedingung bes Beitritts jurOffigier: 
MWittwenkaffe; II. 1055. — bebhrfen die Dorfbe: 

. wohner von ihren Gutöherrfchaften nicpt.II: 821. 

Heu:Steuer, fire; in Preußen und u. 
beren Aufhebung. I. 355. 

— ſiehe Beeren. 
irten, deren Haltung zur Hltung des Viehes. I. 
121. seqg, — deren Beſtrafung bei Verletzung 
der ihnen obllegenden Pflichten. 1: 125. 805. — 
dazu follen Feine imerwachiene Kinder gebraucht 
werben. I.. 124, — dürfen in die Waldungen 

. feine Aexte, Beile x, mitnehmen 1. 796. 

Hof⸗Bauamt, iſt der Kontrolle der technifchen 
Baubeputation unterworfen, und der Gewerbe: 
Polizei: Sektion im Miniſterium bed Innern un⸗ 
tergeorbnet, 11. 534. 

Hofbeſi itzer, neue, mhffen ſich bei der naͤchſten 
Deichfthau melden, II. 42. 

Hofdienfte, fiche Spann: und Handdienſte. 
ofmehrgelder , fiche Erbftandegelber. 
obeitsrechte , über felbige werben feine Zivilkla⸗ 
gen zugelaffen. I1. 694. — WVergehungen gegen 

22 ſelbige 
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felbige gehören vor dad Fompetente Obergericht, 
II. 691. 

Höfergewerbe, freier Betrieb deffelben und Aufhe⸗ 
bung des Zunftzwanges bei felbigem. II. 458. seqq. 

Holz, Baus und Brenn:, in wie teit beflen Ver: 
abreichung an die Domainen = Unterthanen in der 
Kurmark noch ftatt finden kann. I. 243. — Baus, 
deſſen Lieferung zu Kirchen: Bauten und Repara⸗ 
turen von Seiten ber flirchen- Patronen. I. 753, 
— deſſen Fuͤllung, Verabreichung und Verkauf in 
weftpreußifchen Forften und Waldungen. I. 794. 
796. 806. — 814. 831. seqg. — Baus, Nutz⸗ 
und Brennholz, Zaren für deſſen Verkauf und 
Berechnung, im MWeftpreußifchen Rammerdepartes 

#. ment. 1. 130. — 214. — Feſtſetzungen für bie 
Veranfhlagung und Amveifung des Freiholges in 
feldigem. II. 2141. — in lofen Kloben, das Flö— 
gen mit jelbigem ift auf ſchiffvaren Gewäffern ver: 
boten. Il. 6. — an ben Ufern dürfen für felbiges 
Feine Stapelpläge eigenmächtig errichtet werden, 
1. 31. 43. — Aufſchwemmen deſſelben an un 
erlaubten Orten ift bei Strafe verboten. 11. 39, 
— desgl. die Verſchuͤttung deffelden in Dimmen, 
II. 42. — in wie mweit das Ueberwintern deſſel⸗ 
ben im friedrichögraben in Oftpreußen flatt finden 
fann, 1. 66. — Freiholz, Entichädigung der 
Muͤhlenbeſitzer für felbiges, Il. 323. — Bewilli⸗ 
gung deſſelben für bie Domainen = Einfaffen. II. 
362. 416. 734. — deſſen Verkauf aus Föniglis 
ben Forften, und Befugniffe ber Regierungen ruͤck⸗ 
ſichtuch deſſelben. II. 734. — beffen Verabreir 
hung an das Militair. II. 951. 981. — Siehe 
auch Leſe⸗ und Raffholz, 

Holzanweifungen, beren Ausftellung und Guͤltig⸗ 
keit. I. 795. 798, — deren Yusfertigung bei 
ben Regierungen. II. 715. 734. 

Holzdiebitähle, Verfahren bei deren Ausmittelung. I; 
798. — beren Beitrafung. I. 833, seq. Il. 43, 
olztontraventionen, fiehe Forft-Rontraventionen, 

—— „ von ſelbigen duͤrfen Schiffer und 
Schiffsknechte nichts verkaufen. II. 837. seq. 

Holztaxen, ſiehe Holz und Taxen. 

Holzungen, forſtmaͤßige Benutzung derſelben. J. 
756. seq. 549. seq. 

Holzungs= Gerechtigkeit, deren. Gersährung unb 
Ausübung in wetpreußifchen Forften. I. 806. 
segq. — Unterfuchung und Beftrafung der dabei 

‚ begangenen Kontraventionen. I: 827. seq. 846. 

Holz: Viſitationen, was rüdfichtlid deren Anord⸗ 
mung und Ausführung zu beobachten ift, I. 798, 
835. 

Homagial-Eid, von ben Erwerbern ber Grunde 
ſtucke zu leiften, deffen Abnahme durch die Hypo⸗ 
thefenbehörben. II. 682, 

Hunde, Jagd- und Winde, mit felbigen darf vom 
Aften März bie zum erften September nicht ge 
jagt werben, I. 822, 843. — durch felbige duͤr⸗ 
fen Schäfer, Hirten und Feldhüter dem Wilde 
feinen Schaden zufügen laffen. I. 822. 

Hutkordons, in wie weit folche die obern Militairs 
birurgen tragen dürfen. Il. 469. 

Hüttenbeamtg, deren Anſtellung. IL-719, 


Hüttenbehörben, deren Gerichtebarkeit Hört auf, 
II. 686. 

Huͤttenweſen, oberfie Verwaltung deffelben durch 
die daflır beftimmte. Abtheilung im Miniſterium 
des Innern. Il. 538. — reflortirt in technifcher 
Hinficht von den Bergwerksbehoͤrden allein, in po⸗ 
lizeilicher Beziehung aber aud) von den Regieruns 
gen, II. 683, : 

Hütung, in Pöniglichen Forften, unter welchen Be— 
dingungen foldhe den Domainen = Einfaffen bes 
willigt worden. Il. 362, 414. seqg, — deren 
Gewährung und Ausuͤbung in weſipreußiſchen For: 
ften. 1. 801. seq. — Unterfuchung und Beſtra— 
fung der dabei begangenen Kontraventionen. 1. 
838. 846. — Eiche auch Vieh. 

Hppothefenbücher, Wirkung ber in felbige einges 
tragenen Proseftationen, I. 39. — Eintragung 
ber rhefftändigen Erbftandsgelder, der Abgaben 
und Laften der Kurmärkichen Domainen= Einges 
feifenen in felbige, 1. 247. — Verfahren bei 
Eintragung von Eubingroffationen auf Poften sub 
Rubr. II. in felbige. 1. 667. — Ordnung, in 
welcher die Schuld = Znftrumente in felbige einzus 
tragen find, I. 682. seqg. — Loͤſchung verloren 
gegangener Rekognitionsfcheine in felbigen, ohne 
förmliched Aufgebot der leßtern. I. 779. seq. — 
Eintragung des Mutterguts und des fonftigen 
Vermögens minorenner Kinder auf die Immobilien 
bed Vaters, wenn biefer zur zweiten Ehe fohreis 
tet. 1. 851 — 858. — deren Anlegung für die 
mit bem vollen Eigenthume ihrer Grundftüde bee 
liehenen Domainen = Einfalfen. II. 418, — Ein 
fragung des Beſitztitels über erworbene Grunbs 
ftücfe in felbige. II. 1067. — Eintragungen in 
felbige ruͤckſichtlich der verpfändeten oder veraͤußer⸗ 
ten föniglichen Domainen, II. 887. — über rit⸗ 
terfchaftlihes Grundeigenthum in den Marken, 
beren Führung von ben Provinzial= Yuftiz = Koller 
gien. IL. 1057. — Siche audy Ingroffations 
Dokument, 

Hypotheken - Ordnung, vom 20ften Dezember 
1783., die In felbiger, Abfchn. 2. $. 49 — 52, 
seqq. enthaltenen Vorſchriften, wegen Berichtigung 
bed Beſitztitels, werben, mit Aufhebung des Pub- 
likandi vom 1ften Oftober 1805., wieber herge⸗ 
ſtellt und in Kraft geſetzt. II. 1068. 

Hypotheken⸗Rechte, koͤnnen nur durch Loͤſchung 
im Hypothekenbuche aufgehoben werden. J. 742 
— 746. — Bevor ſolches geſchehen, koͤnnen auch 
nach geleiſteter Zahlung noch Zeſſionen auf ſelbige 

ſtatt finden, ibid. 

Hppothefenwefen, in ben Shöpreußifchen Städten, 
Gebrauch der von den polnischen Magifträten auf: 
genommenen Urkunden bei felbigen, 1: 781. seq. 
— Berfahren in felbigem beiden and⸗ und Stadt: 
gerichten in Weftpreußen. I. S2— 87. — bed: 

gleichen in Beziehung auf die Ausfertigung oſt⸗ 
preußifcher Pfandbriefe, II, 602; 


Jagd⸗ 
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T. 


Jagdgerechtigkeit, deren Ausübung in Weftpreußen 
und dem Netzdiſtrikt. I. 819. seq, 

Jagdhunde, fiehe Hunde, 

Jagd⸗Kontraventionen und Verbrechen, deren 
Unterjuchung und Beftrafung. I. 839. seqq, 846. 

Jagd⸗ (und Forft:) Ordnung, für Weftpreußen und 
ben Negbiftrikt, vom Sten Oktober 1805, 1. 783, 
—850. 

Jaͤger, Invalide, deren Verforgung durch Forfibebies 
nungen, II. 849, ° 

Smmediat: Berichte der Regierungen, follen letz⸗ 
tere den höhern Behörden abfchriftlich einreichen, 
11.723.743.— Befchwerben, was Supplifane 
ten ruͤckſichtlich derielben zu beobachten haben. II. 
937 — 942. — Einſaſſen, fie Domainens 
Einſaſſen. 

Immunitaͤten, dürfen ben Stadtverocdneten, als 
folden, nicht zugeftanden werben. II. 494, 

Indult, Generals, wird auf undeftimmte Dauer ben 

x verfchulbeten Grunsbefigern gewährt. II. 219 — 
226. — Erlöfhung deffelben in Bezug auf die 
Provinzen Oft: und Weſtpreußen. II. 250. — 
wirb allgemein bis zum 24ſten Juni 1810. bewil⸗ 
ligt. II. 263. seqg. — wird bis zum 24ften Juni 
1811, verlängert. II. 1045. 

Snfanterie- Regiment, Regulativ uͤber deſſen Felde 
Etat. II. 422 - 442, 

Ingroffationen, fiche Hypothekenbuͤcher. 

Ingroſſations⸗Dokument, über bie auf ein Gut 
bed Waters eingefragenen Materna ber Kinder, 
beiten Aushaͤndigung an erftern beim Verkaufe 
des Grundſtuͤcks, behufs der zu bewirkenden Loͤ⸗ 
ſchung im Hypothekenbuche. I. 711. 

Injurien⸗ Sachen, zwifchen Offizieren und Perfos 
nen bürgerlichen Standes, Verfahren in felbigeit, 
1. 65. 147. — öffentliche, deren Belegung mit 
einer außerorbentfihen Strafe foll von dem in 
Anſehung der Privat» Genugthuung erkannten 
Eide nicht abhängig gemacht werden, I. 65. — 
Gebrauch bed Stempelpapiers in felbigen. I. 347, 
— Verfahren in felbigen rhdjichtlich der gefäll- 
ten Erfeuntniffe. I. 695. seg. — gegen Militait: 
perfonen, bei deren Unterfuchung finden feine Aus⸗ 
nahmen von ben gemöhnlichen Gerichtöftande mehr 
ſtatt. II. 846. — die Militairperfonen behalten das 
rin ihren Militairgerichtöjtand, Il. 848,851.853, 

Innungen, fiche Zhnfte, 

Inquirenten, zu felbigen fönnen bei der Kriminale 
Deputation bed Berlinfchen Stabtgerichtd auch Re= 
ferendarien und Auskultatoren ernqunt werben, 
A. 126. 

Inſeln, in Strömen und Gemäffern, deren Bee 
nußung von ben Befigern des anliegenden Ufers. 
11. 26. 

Inſertionen in inlaͤndiſche und auslaͤndiſche Zeituns 
gen, Verfahren ruͤckſichtlich derfelben. I. 31. 775. 


Inſtanzengang, fiche Relursverfahren und Bes 
ſchwerden. 
Inſtruktions⸗Verzeichniſſe, deren jährliche Ejrte 


fenbung von ben Juſtizbehoͤrden an den Chef-ser 
Suftiz. I. 118. 

Intelligenz: Komtoir-Wefen, polizeiliche Auf⸗ 
ſicht über daſſelbe durch die Regierungen, IL, 683, 

Invaliden, Bewilligung des Gnadenthalers für fels 
bige. Il. 263. 1073. — deren eventuelle Unters 
haltung ats Sandarme von Seiten der Gemeinden, 

. 11 263. 841. — Ausſtellung des Znvalidens 
ſcheins für felbige und Verforgung Serfelben im 
Eivildienfte. 11. 263, 719.840. 841. seq. — be 
ren Aufnahme in Invalidenkonipagnien. II, 840. 
841. sey, — vor ihrer Entlaffung in die 2te Klaffe 
bes Soldatenſtandes verfeßt gewefene, deren bloße 
Abfindung mit einem Gnadenthaler. II. 1073, — 
beren Entfernung aus den Indaliden⸗ Kompagnien 
bei begangenen Verbrechen, II. 1014. — vom 
Jägerforps, deren Verforgung im Sorjtfadhe. II. 
849. — Halb» Invaliden, deren Aufnahme in 
Garnifon=Kompagnien. IT. 841. seq. 

Inventarium, berticaftliches, auf den Befigungen 

‚ ber Domainen»Einfaffen, Ueberlaffung beffeiben 
zum vollen Eigenthum. II. 362. — Ausmittelung 
bed Taxwerths beffelben, II. 407. 

Ssournal: Führung, bei den Lande und Stadtge⸗ 
richten in Weſtpreußen. II. 95. — desgl. bei den 
Regierungen. II. 718. 

Juden, Auslegung des Reſtripts vom 17. Juli 
1804. wegen Aufhebung ihrer Ritualgeſetze. J. 
67. — deren Uebertritt zur chriſtlichen Religion 
iſt nirgends unterſagt. J. 68. — gehen bei began⸗ 
genen Muͤnzverbrechen des ihnen von Seiten 
des Staats gewährten Schutzes berluftig. I. 761. 
— reffortiren ruͤckſichtlich ihrer Verfaſſung von ber 
Seftion der allgemeinen Poligei im Miniſterium 
des Innern, II. 531. — rüdfictlich ihres. Gotz 
tesdienſtes und Religionsunterrichts von der ek 
tion für ben Kultus. II. 535. — in mie weit e& 
zu deren Unfegung und Konzeffionirung höherer 
Genchmigung bedarf. II. 730. — Reffort ber 
Regierungen rüdfichtlich derfelben, ibid, — dur— 
fen das Einmechfeln des Kourantgeldes und dee 
Goldes gegen Scheidemuͤnze nicht haufirend betreis 
ben, II. 347. — Zulaffung derſelben zum Buͤr⸗ 
gerrechte. 11.475. 

Junker, in der Arnıee dienend und aus Side und 
Neuoftpreußen gebürtig, , deren Dienftentlaffung. 
U. 247, — follen. als ſolche bei den Negimentern 
nicht mehr angenommen werden. II. 405, 

Jurisdiktion, fiebe Gerichtsbarkeit. 

Zuftitigriate, adlicher Güter in Weſtpreußen, Bes 
fugniß ber Land» und Stadtrishter zu deren Ueber 

» nahme. II. 103, 

Juſtitiarien, Verhältniffe and Pflichten derfelben bei 

we II. 711. 754. — Unftellung 
nes folchen- bei dem geſammten ⸗ ⸗ 
tement. II. 794, ai — 

Juſtiz-Aemter, Konkurrenz der Landes- Juſti— 
Kolleglen und der Kammer ruͤckſichtlich der Juſtiz⸗ 
verwaltung auf jenen. I. 30, 

Juſtiz-Aktuarien, fiche Aktuarien, 

Juſtizbeamte, Verguͤtigung der Reiſekoſten an Was 
genmiethe ꝛc. auf deren Dienſtreiſen. 1. 77, seg» 
€ De 
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Domainen⸗, und andere Unserrichter, ruͤckſichtlich 
beren Anftellung und Dienftfihrung hört die Kon: 
Furrenz der Regierungen auf, II. 636. — letztere 
erhalfen jedoch von den Dienftveränberungen ders 
felben durch die Landes-Juſtiz-Kollegia Nachricht. 
ibid, — der franzöfifdien Kolonie, deren Uns 

ſtellung und Verforgung. II. 882. 

uftiz= Deputationen, Kammer, deren Yufld« 

fung. II. 686. 
Suftize Kollegien, Landes⸗, Beſugniß berfelben, 
° Majorennitätd = Erflärungen zu erfheilen. II. 255. 
— mirb auf die Provinzial-Pupillen:Kollegien bes 
ſchraͤnkt. U. 330. 359. — ſollen von jeder Dienſt⸗ 
deraͤnderung bei den Untergerichten ben Regierun⸗ 
gen Kenntniß geben. II. 686. — deren Gerichtds 
bezirke find nach den Megierungd = Departements 
* abzugrenzen, ibid, — Berhältniffe der Regierungen 
zu felbigen. II. 702. seq. — nehmen, mit Aus- 
ſchluß des Kammergerichts, allgemein ben Titel: 
Dberstanbesgerichte an. Il. 703. — auf 
felbige geht der Militatrgerichtäftand der Offiziere 
und der denſelben gleich zu achtenden Militairpers 
fonen über, ſoweit folcher aufgehoben ift, II. 849. 
Juſtiz⸗ Kommiſſarien, deren Praxis kann mit einer 
Ratheftelle nicht verbunden werden. I. 54. — 
einzelne Beftimmungen Über deren Gebühren, ſiehe 


lettete. 

Juſtiz⸗ Miniſterium deſſen Beſtimmung und Ref- 
fort, II. 843. — Uniform-Beſtimmungen für 
daſſelbe. 11. 678. — Kriminal- Departement deſ⸗ 
ſelben, fiche dieſes.  * 

Juſtiz⸗ Unterbehoͤrden, müffen von ben Regierun⸗ 
gen Aufträge annehmen. II. 702. — ſ. auch Un— 
tergerichte. 

Juſtiz⸗ Verwaltung, den Landespolizei⸗ und di⸗ 
nanzbehörben zeither übertragen gewefene, gebt 
zu ben fompetenten Gerichten über, II. 686. — 
Aufbringung ber für felbige erforderlichen Koften 
in den Stäbten. Il. 514. 

Juſtiz⸗-Viſitationen, bei felbigen folen bie Unter: 
gerichte wegen bed richtigen Gebrauchs bed Stem⸗ 
pelpapierd genau fontrollirt werben. I. 25.— 30, 
— mas rhefichtlich deren Abhaltung bei den Uns 
tergerichten zu beobachten ift, 1. 26. 707. 769. 

Juwelen und Perlen, deren Verkauf ober Vers 
pfändung an den Staat. II. 772. 779. — deren 
eventuelle Beſteuerung. ibid. 


K. 


Kabinetsbefehle, an die Regierungen, ſollen letz⸗ 


tere, mit den darauf erſtatteten Berichten, an die 
höheren Behoͤrden abſchriftlich einreichen. IL. 743, 

Kadetten = Anftalten, Aufnahme bülfebebürffiger 
Offizier» Soͤhne in felbige. Il. 794. seq. — dar 
bei foll nicht mehr auf abeliche Geburt gehalten 
werben. 11. 795. — auch Penfionairs follen darin 
wieder aufgenommen werben, II. 796. 

Kadetts, deren hiernächftiger Eintritt ald Offiziere 
oder Portepeefähnriche in die Armee, II. 796, 


Kähne, fiehe Schiffägefäße- 

Kabnfahrerei, fiehe Schiffahrt. 

Kahnladungen, von felbigen dhrfen Schiffer und 
ESchifföfnechte nichts verkaufen. Il. 837. 

Kameral: Wiſſenſchaften, Studienplan für. ſel⸗ 
bige und Prüfungen in benfelben, I. 55. seq. 

Kämmereigäter, in Shöpreußen, in wie weit bei 
deren Veräußerung, Erbverpachtung ober Vers 

- pfündung eine Konkurrenz ber Bhrgerfchaft eins 
treten kann. I. 51. 777. — in Oſtpreußen, des 
ren Belegung mit Pfanbbriefen. II. 568. 

Kämmerei- Kaffen, deren Verwaltung in ben 

EStuaͤdten. II. 511. 

Kämmerer, der Magifträte, deren Wahl und Bes 
ftätigung. Il. 499. seq. 

Kammergericht , Erekutions- Ordnung fuͤr baffelbe, 
v. ten Februar 1806. 1. 79 —111.— Voll⸗ 
jiehung der Familien- Fibeilommiffe und Tefta« 
mente durch daſſelbe. I. 134. 

Kammer: Juftiz» Deputafionen, werben aufge⸗ 
loͤſt. IL. 686. 

Kammern, deren Weberlaffung an einquartierte Mis 
litairperfonen bes unterften Ranges. Il. 953. 
Kammern, fiehe Kriegds und Domainenkam— 

. mern, 

Kanaͤle, ſchiffbare, was bei deren Benutzung zu ber . 
obachten iſt. II. 3. — beren Unterhaltung, und 
Reinigung. II. 7.— deren Anlegung rejjortirt 
von ber Sektion der Gemwerbepolizei in Miniftes 

rium bed Innern. Il, 534, i 

Kandidaten des Kameralfache, deren Prüfung. I. 
55. seq. — des Schulamts, desgl. II. 1047, 

Kanone, deren Eroberung wirb mit ber golbenen 
Berdienftmebaille belohnt. II. 219, 

Rantoniften, ſiehe Militairpflichtige, 

Kanzleigebüren, deren Entrichtung in Pupillen« 
Sachen. II. 330, 

Kanzleiweſen, bei ben Land⸗ und Stabtgerichten in 
MWeftpreußen. II. 94, seqg, — beägl, bei ben Res 
gierungen, II, 759, - 

Kapitalien, Generals Inbult für felbige, ſiehe J m 
bult, — in welden Fällen felbige zurüdgefor: 
dert werben fönnen. Il. 222. 266. — bei der 
Bank und Seehandlung in Berlin aus ben abges 
tretenen Provinzen belegt, Stipulationen darhber 
in dem Tilſiter $riebendtraftat. Il. 238.— auf Leh⸗ 
nen und Fibeifonmiffen haftend, deren Abtragung. 
ll. 254. seq. — Aufnahme berielben für bie 
nur in Nutznießung befindlichen Rittergüter, und 
MWiederbezahlung derſelben. II. 342. — über fel: 
bige fönnen Unteroffiziere und Soldaten ohne Ber 
fehränfung bispeniren. IL, 855. 

Kafernen, in den Garnifonftäbten, deren Ueber: 
laſſung an die Stabtgemeinen, und Verpflichtung 
der leßtern zu beren Einrichtung und Unterhaltung 
für dad einquartierte Militair. II. 957. seq. 982, 

Kaffation von Beamten, fiehe Dienftentlaffungen, 

Kaffenbeamte, bei den Regierungen, deren Beaufs 
fichtigung, U. 742, 

Kaſſen⸗ 
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Kaffenfuratoren, bei ben Regierungen, deren Ber 
pflichtungen. II. 742. 
SKaffenräthe, bei den Regierungen, Geſchaͤftsver⸗ 


mwaltung und Berantwortlichkeit derſelben. II. 715. 


Kaffenrevifionen, deren Abhaltung bei ben Regier 

. rungen, II. 742, 

Kaffenverwaltung, in ben Städten, II. 511. segq. 
— beögl, bei der oſtpreußiſchen Landſchaft. II, 
586. — desgl. bei den Regierungen. II. 715. 

. 138, seq. 

Kaſſenweſen, Generalz, Seftion für deſſen Wer: 
mwaltung im Finanzminifterium, II. 539. — Des 

‚ putafipn für ſelbiges bei den Regierungen, II, 
690. seq. 710, 

Katholiken, Reſſort ber Regierungen über beren öft 
fentlichen Kultus und Unterricht. II. 683. 

Kaufmannswaaren, dürfen Schiffer und Schiffer 
Inechte nicht verfaufen. II, 840. — Strafbar⸗ 
feit des Anfaufs derfelben von letztern, ald Wer 

’ Fäufern, ibid. — Siehe auch Kolonialwaaren und 
Waaren. 

Kautionen, deren Leiſtung am Königliche Kaſſen 

durch Treſorſcheine nach ihrem vollen Nennwerthe. 

II. 907. — desgl. durch Staats— und andere 

ffentliche Papiere nach dem Nominalwerthe. II, 
267.274, 

Kavallerie» Regiment, Regulatip Aber deſſen Felb⸗ 

Etat. IL, 422— 442. 

Nibigeier, beren Ausnehmung nach dem Aften Mai 

iſt ſtrafbar. J. 821, 841, 

Kiehnaͤpfel, deren Sammlung in Forſten und Waͤl⸗ 
bern, unb beren Qblieferung, I. 314, 818, 338, 

Kinder, deren Belehrung und Warnung durch Uns 
terricht vor Befchäbigung Öffentlicher Denkmäler 

und Anlagen. I. 75. — Schädlichkeit ber bei 
felbigen angewandten fchlafmachenden Mittel, J. 

: 343. — durch Verbrechen und gefehliche Stras 
fen ſchon berlichtigte, deren Einfperrung in eine 
Öffentliche Straf» und Befferungs » Unftalt, auf ben 

Antrag bed Baterd. I.. 73. — minprenne, Eins 

tragung bed Muttergutd oder fonftigen Bermögend 

derſelben auf die Immobilien bed Vaters, wenn 

dieſer zur zweiten Ehe ſchreitet. I. 851 — 858, 
irchen, die Aufführung von religidfen Muſtken in 

ſelbigen ift geflattet. I. 131. — in wie weit es 

in beren Angelegenheiten bed Gebrauchs des Stem- 

Helpapiers nieht bedarf. I. 653. seqg. — Verwal 

fung- deren Angelegenheiten in den Städten, II, 

* 507. — beögl, bei den Regierungen, II. 731. 
seq, — ber frangöfijchen Kolonie, ſtehen unter 
ber Aufjicht ber Staatöbehörben. IT. 881. — iu 
Dftpreußen, Belegung beren Guͤter mit Pfand⸗ 
briefen. II. 558. | 

FKirhen- Bauten, Fatholifche, Konfurrenz des Ko— 
niglidyen Patronats bei felbigeh, J. 658. — zu 

ſelbigen dürfen die Kirchen⸗ Patronen nur dann 

das erforderliche Holz liefern, wenn die Kirchen 

nicht eigene Holzungen dazu befigen, I. 753. 

FKirchen- Ländereien, Abfährung der auf felbige 

. 2eparfirten Naturals Lieferung für die Armee. 1. 


— 


69. — ſollen, fo viel als möglich, von Herge⸗ 
bung des Landes zu Damm Schlittungen, Gras - 
benziehungen ıc. verfchont bleiben. II. 19.— deren 
Befreiung von Damm⸗Laſten. U. 10. — desgl. 
von ben Beiträgen zur Sozietaͤtskaſſe. II. 23, 
Kirchen» Rechnungen, deren Revifion und Decharge 

durch die Geiſtliche und Schulbeputation der Regie⸗ 
rungen, II. 731. 
Kirchen : Berwaltungs Etats, beren Entwerfung 
ift eben berfelben überlaffen. II. 731. 
Klaſſen⸗Lotterie, fiche Lotterien. — 
Kluben, bürfen auf Vorlaͤndern und Pflanzungen any 


Stroͤmen nicht ausgeichnitten werden. II. 31. 43, 


Knechte, für das Militair auf Märfehen, fiehe 
Belb- Etats, I 

Kochgefchirr, deſſen Verabreichung an das einquar⸗ 
tierte Militair. II. 954. ° 

Kohlenſchwelen, was dabei in Waldungen zu beob⸗ 

- achten ift. I. 789. — Strafen für Uebertretune 
gen. 1. 828, 

Kollateral = Defrendenten- Stempel, beffen ger 
meinſchaftliche Entrichtung vom gefammmten Nach⸗ 
laſſe. J. 77. 

Kollegien, ſiehe Behörden, Juſtize, Pupik 
len-ꝛc. Kollegien. 

Koͤllmiſche Güter, in Oſtpreußen, deren Beitritt 
zu dem oſtpreußiſchen Iandfchaftlichen Kreditſy⸗ 
ſteme. II. 551. s6qq. 

Kolonialwaaren, deren Einfuͤhrung aus Englanh 
und beffen Kolonien ift verboten, I. 941. seq. 
‚1013. 1059, — desgl. aus den nordamerikam 

ſchen Zreiftaaten. II. 1061. 1065.— Verfahren 
in Kontraventions⸗ und Konfisfationsfachen hd 
fichtlich derfelben. II. 1059 — 1066. — fon 
fiözirte oder rechtmäßig eingeführte, deren Vers 
ftewerang. II. 1073 — 1078. 

Kolonie, franzöfiiche, deren kuͤnftige Berfaffung, 
11. 879 — 884, — Pfälger- und frangöfijche, 

fuͤr ſelbige konnen feine befonberen Magiftraturen 

. mehr jtatt finden. II. 499, 

Kolonie Beamte, frangdfiihe, deren Anftellung 
‚und ®Berforgung. II. 832, | 

Kolonie: Departement, franzoͤſiſches, deſſen Auf⸗ 

hebung. II. 880, 

Kommandanturen, in Zeftungen und Städten, Un⸗ 
terzeichnung der von felbigen ausgehenden Dienfts 
verhanblungen. II. 949, — Siehe auch Zar 
ftung s⸗ Kommandanten, — 

Kommerʒial⸗ Behoͤrden, Prodinzial⸗ deren Reſ⸗ 
ſort wird mit den Regierungen vereinigt, IE. 682, 

FKommiffionen, wiſſenſchaftliche und techniſche, dex 
ren Einrichtung in den Regierungs⸗Departements. 
Il. 690. — Gelcyäftsgang mit felbigen. II. 744, 
— Anſtellung deren Mitglieder. IL. 719. 

Rommunal: Angelegenheiten, deren Verwaltung 
von den Kommunen, unter polizeilicher Auffiche 
ber Regierungen. 11. 656. 

Kommynal:- Güter, in Oſtpreußen, deren Belpe 
gung mit Pfandbriefen. II. 558. 

KommmalzXaften, fiche Laften. 

Kommunal» Schulden, fiehe Echulben, 

€2 Roms 
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Kommunen, deren Verpflichtung zur eventuellen 
Unterhaltung hülföbebürftiger Invaliden ald Land: 
Arme, 11. 263. 841. 

Kompagnies Chirurgen, ſiehe MilitairsWerzte 
und Chirurgen. 

Konduiten-Liften, deren Einreichung von ben Res 


‚ glerungen über die mit Genchmigung der höhern 


Bchörden angeftellten Beamten. H. 722. 

Sonfisfationd- Prozeffe, wegen verbotener Ko⸗ 
lonialwaaren, deren Führung und Entſcheidung. 
II. 1059 — 1066. 

Königsberg, in Pr., Stadt, Regulirung und Til: 
gung deren Kriege» Schuldenwefend. LI. 295. 

seqqg. — 983 — 1008, 

Königbberger Stadt» Obligationen, deren Aus: 
fie 
fens in Dftpreußen und Litthauen. 11. 271. seq. 
— biefelben gewähren gleiche Depofitals Sicher: 
beit, wie Bank» Obligationen und Pfandbriefe. II. 
274. — felbige müffen, wie leßtere, bei Kaus 
tions⸗ Beftellungen angenommen werben, ibid, 
— zu deren Einlöfung wird in Oftpreußen und 
Kitthauen eine Einkommenſteuer angeorbnet. II. 
236. seq. — abgeÄnderte Beftenerungd «Grund» 
füge für Ietere. II. 9383 — 994. — Anwel⸗ 
fung für die Kriegsſteuerbehoͤrden in Beziehung ges 
dachter Einfommenjteuer. .II. 995 — 1008. 

Konkurs, deſſen Eröffnung und Zortfegung auch 
während der Dauer des General-Indults. 11. 
266. 271. — Anwendung bes juris subintrandi 
bei bevorrechteten Forderungen in felbigem, II. 
319. — darin befangene Perfonen fönnen das 
Bürgerrecht nicht gewinnen. II, 475. — kann ges 
gen Inhaber von ofipreufifchen Pfanbbriefen und 
Koupons nicht ftatt finden. II. 554. — Verfahs 
zen in felbigem bei ben der oftpreußifchen Lands 
{haft verpfündeten Ghtern, IE 635. seq. — 
Annahme des Zinsfußes in jelbigem, II. 785. 

Konfiftorialräthe, geitliche, deren Anftellung bei 
ben Regierungen, Il. 687. 

Konfiftorialrechte, (jus sacrorum), beren Ausui⸗ 
bung durd) die Sektion für den Kultus. IL. 535. 

Konfumtiond: Afzife, erhöhete, deren Entrich— 
tung von Fonfiszirten ober rechtmäßig eingeführten 
Kolonialmaaren. IH, 1075. 

Kontinentalſyſtem, fiche Kolonialwaaren. 

Kontrakte, ſiehe Verträge, 

Kontraventionen, gegen Finanz⸗ und Polizelge⸗ 
ſetze, Verfahren bei ſelbigen. II. 601. seqq, — 
gegen das angenommene Kontinentalſyſtem, desgl. 
11. 1059 — 1066. 

Kontraventiond- Sachen, Unzulaͤſſigkeit des Retz 
nigungseides in felbigen. 1. 777. 

Kontributiond =» Kommiffion, Stettiner, ſiehe 
Kriegsſteuer. 

Konzeſſionen, ſiehe Gewerbe Konzeſſionen. 

Kopulation, der. Soldaten, ſiehe Heirathskonſenſe. 

Korporationen, ſtaͤdtiſche und laͤndliche, reſſortiren 
von ber Sektion für die allgemeine Polizei im Mir 
uiſterium des Innern. II. 531. — und rüͤckſicht⸗ 
lich deren Geld» Inftitute auch von der Gewerbe—⸗ 
Polizei Sektion. Il. 554, — in Oſtpreußen, Bele⸗ 


ung zur Berichtigung des Ariegd = Schuldenwe⸗ 


gung deren Ghter mit Pfandbriefen. II. 558. seq. 
— Verwaltung deren Angelegenheiten, unter polis 
zeilicher Aufficht der Regierungen, II. 636. 

Korreferenten, deren Verhältniffe bei den Regierun⸗ 
gen, I. 715. 

Korrefpondenz, fiche Privat: Korrefponbenz. 

Koften:Vorfchüffe, deren Leiftung In Prozeffen 
von Ausländern. 1. 713. seq. 

Koupons, fiche Zinskoupons. 

Kourantgeld, als ſolches werben bie preußtfchen 
Schd=: und Achtzehn-Groſchenſtuͤcke in’ öffentli 
ben Kaffen angenommen. II. 346. — als ſolches 
gelten die Einthalerfcheine. II. 904. 916. — befr 
feri Eimvechfehung gegen Scheidemänge darf nicht 
baufirend betrieben werden, II. 347. 

Krammetsvoͤgel, können auch während der Jagd⸗ 
Schonzeit gefgngen oder gefchoflen werben. I. 821. 

Kranfenhäufer, und alle dahin gehörige Unitalten, 
reflortiren von ber Sektion der allgemeinen Polizei 

im Miniferium des Junern, II. 531. 

Krankenwagen, deren Bewilligung auf Maͤtſchen 
des Militaire, II. 428. seq. 

Krebfen, ſoll in ber Nähe von Waldungen bei 
Kichnz oder anderem Fener nicht ftatt finden. J. 
789, — basf überhaupt ohne Berechtigung dazu 

nicht unternommen werden. I. 799, — Strafen 
für Uebertretungen. I. 823. 836. 

Kreditſyſteme, landſchaftliche, fiche Landſchaften. 

Kreisdeputirte, deren Anſtellung. 11. 719. 

Kreid- VBerfammlungen, der oftpreußifchen Lanka 
ſchaft, beren Anordnung, II. 587. 

Krieger: Verdienft, Belohnung deſſelben durch 

Medaillen und Aufftellung von Gedaͤchtnißtafeln im 
den Kirchen. II. 214— 219. 925. seq. 

Kriegsartikel, für die Unteroffiziere und gemeine 
Coldaten, vom ten Yuguft 1808 II. 371 —' 
388. — Nachtrag zu felbigen vom Teen Juli 
1809. H. 844. 

Kriegs = (und Domainen:) Kammern, Konkurs 
sen; bderfelben bei dem auf den Juſtizaͤmtern zu 

+ treffenden inneren Einrichtungen und Anordnungen 
‚der Juſtizverwaltung. I. 30. — Inſtruktion wes 
gen Vereinigung der Provinzial = Afzije- und Zoll⸗ 
Direktionen mit benfelben. I.. 151 -- 206. — 
erhalten. kuͤnftlg die Benennung; Regieruns 
gen. II. 531. 

em Fri Generals, beffen Zunktionen, 

« 190. 

Kriegs: Kommiffariat, deſſen Einrichtung und 
Beltimmung. II. 790, 

Kriegs⸗-Kontribution, | rüdfländige ober vor⸗ 

Kriegs⸗-Laſten, ſchußweiſe berichtigte, de⸗ 
ren Vorrechte in Konkurſen. II. 319. — Auf⸗ 
nahme von Anlehnen zur Berichtigung derſelben 
für die nur in Nutznießung befindlichen Ritterguͤ— 
ter. 1]. 342. — deren Abführung von Lehns⸗ und 
Fideikommißguͤtern, fiche beide letztere. 

Siriegs- Magazin: Angelegenheiten, beten Ver⸗ 

_ waltung von ben Regierungen. II. 686, 

Kriegs: Minifterium, deſſen Eintheilung in das 
allgemeine Kriegsdepärtement und in das Militair- 

Dekonomie⸗ Departement, und Reffortbeftimmuns 
gen 
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gen für diefe, II. 786 — 791, — Abtheilung ber 
beiden leßtern in reſp. drei und vier Divifionen, 
ibid, 

Kriegsrecht, uͤber Vergehungen im Militeitſtande. 
II. 396. seq. 

—— -Echuldenwefen, ſiehe Schulbenweſen. 

Kriegsſteuer, außerordentliche der Kaufmannſchaft 
zu Stettin, ‚deren Regulirung durch die daſelbſt 
hiebergefehte Kontributiond = und Schaͤtzungslomi⸗ 
mifften, II. 331 — 340, 

Kriminals Departement, des Juſtizminiſteriums, 
in welchen Fällen die Strafurtel deffen Beftätigung 
bebärfen. II. 844. 846, 

Kriminal:Erfenntniffe, wann foldhe der aller: 

hoͤchſten Beftätigung bedärfen? II, 844. — desgl. 
ber Beftätigung bed Kriminal» Departements bes 
Juſtizminiſteriums. IL 844. 846, — Gebühren: 
Feftfegung für felbige I, 683. seq. 

Kriminal:Gerichtöbarkeit, in Angelegenheiten der⸗ 
felben behalten die im Dienfte befindlichen Miliz 
re ihren Militair » Gerichtöftend, II. 
848, seq. 

—— deren Moderation und Feſt⸗ 
ſetzung. 1. 767. seq. 

— — vom 1 Iten Dejember 1805, 
Yublifation beren Aften Theils des allgemeinen 
Sriminaltechts. I. 114, — Anwendung ber 
96. 569 — 572, wegen Vollſtreckung ber Lanz 
bedvermeifungen unb Detentiön ber Verbrecher. 
1. 667. seqg. — Auslegung ber in felbiger 
$$. 156. 157. gebrauchten Ausbröde: Aufſchnei⸗ 
dung und Obdultion. 1. 767. — Abaͤnderung des 
$. 158. derfelden, wegen Alten-Einfenbung an 

das Kriminal= Departement, II. 843. — nähere 
Beftimmungen ruͤckſichtlich des $. 530. berfelben, 
wegen allerhöchfter Beftätigung von Ariminal- Urs 
teln, II. 844. — desgl. rädfichtlich der $$. 508, 
6512. und 513. wegen Beflätigung der Strafurtel 
‚von Seiten bed Rriminals-Departements des Juſtiz⸗ 
iminifteriums, II, 845. 846. — bie $$. 510 und 
511. berfelben, wegen Beftätigung der gegen Offi⸗ 
zianten ergangenen AriminalsUrtel ꝛc. ıc,, fallen 
aus. 11. 546, 2 

Kriminal-Unterfuchungen, tönnen bei der Krinıis 
nal: Depütation des Berliner Stabgerihtd aud) 

pur Referendarien und Auskultatoren geführt 
werben, I. 126. — gegen Beamte, Antrag ber 


fiskallſchen Behörde auf Abänderung des in ſelbi⸗ 8 


gen zu gelinde gefällten Erfenntniffes. I. 651. — 
- Abfaffung ber Koften: Moberatiöng »Urtel in felbie 
gen, 1..769. — barin befangene Perfonen Fönnen 
* —— nicht gewinnen. II. 476. 479. 
Negierungsbeamte, Verfahren in ſelbi⸗ 
— 699. 
Kriminal⸗ Urtel, ſiche Ariminal⸗ Erfenntniffe. 
Kultus, oͤffentlicher, Sektion für deſſen obere Ber: 
waltung im Minifterium bed Innern. II. 530. 
: 534. 535; — deſſen Verwaltung bei den Regie: 
. zungen, Il. 683, — durch eine befonbere Depus 
ation bei Ichtern. II: 690. seq. 
Kunbfaften, ſtatt derfelben follen Muͤllergehlil⸗ 
— von ihren run erhalten, Il. 


“815. — in wie weit felbige fremden "Müllerges 
fellen zur Regitintation dienen koͤnnen. ibid. 

Kuͤnſtler, als Mieihet, Exelutionsvollſtreckung ge⸗ 
gen ſelbige. I. 787.866q. 

Kunſtſchulen, Reſſort der Regierungen rückſichtlich 
derſelben. U. 683, 

Kunſtverſtaͤndige, gerichtliches Verfahren bei Eins 
holung deren Gutachten in technologifchen ꝛc. Stꝛei⸗ 
tigkeiten. 1. 687. s6q. 

Kupferſtecher, dürfen ohne Erlaubniß feine Stem⸗ 
pel, Siegel ꝛc. für öffentliche Papiere in Arbeit 
nehmen. J. 762 

Kuranden, verfiirathete, Erflärungss Termin für. 
er über bie Annahme der Glitergemeinfchaft, 

. 346. 

Kuratel, die unter felbige gefeßten -Perfonen koͤnnen 
bad Bürgerrecht nicht geminnen. IL 475. 

Surialfiyl, zwiſchen ben Oberpräfiventen, ben Mir 
nifterten und beren Abtheilungen und ben ‚Regie: 
rungen, 11..550. 

Kurınant, Provinz, Verordnung für felhige wider 

das YAustreiben bed Viehes ohne Begleitung eines 

Hirten, I, 122. — Inſtruktion wegen Aufhebung 
der Naturaldienſte auf. den Donrainen in felr 
biger, gegen eine angemeffene Geldangabe. 1. 
207 — 342, — Beftimmung über das Raff- 
und Leſeholzholen aus ben Föniglichen Forſten in 
feldiger. I. 717. seq. — Aufhebung der Ber 
ſchruͤnkungen des Muͤhlenſteinhandels im felbigen, 
1. 794. — Verordnung für jelbige wegen Zus 
ſammenziehung bäuerlicher Grundftüde ober Ver: 
wandlung berfelben in Vorwerksland. II. 915 — 
922, — Führung ber Hypothekenbůcher über bas 
ritterfchäftliche Grundeigenthum in feige durch 
das Kammergericht. II. 1057. 

Kurmaͤrkſche Landſtaͤnde, ſiehe letztere. 

Kur- (und Neu⸗) maͤrkſche Staͤdte-Feuer- So ⸗ 
zietaͤt, ſiehe Feuer-Sozietaͤt. 

Kurzebrak, Zolltarif für bie dortige Weichfel-Schiffe 
bräde, II, 837. 


x 


Labiaufcher Kanal Zoll, beffen Erhebung and 
Bermenbung. I. 153, 

—2* ſieht Raff⸗ und Leſeholz. 

erſtellen, deren Verabreichung an das einquar⸗ 
tierte Militair II. 952, 

Land⸗Armenweſen, deſſen Fünftige Verwaltung 
durch bie Regierungen, Il. 683. 

Landbewohner, Edikt über deren perfönliche. Ver⸗ 
haͤltniſſe. II. 251. seq. — Fönnen mit ihren Pros 
dukten und Fabrifaten unbefchränften Verkehr trei⸗ 
ben. II. 460. 470. 

Ländereien, deren Hergebung zu Dämmen, Gras 
benzichungen ꝛtc. gegen Entſchaͤdigung. II. 19. — 
Befreiung berfelberr bei ben biejelben betroffenen. 
Deichausriffen vom Beitrage zur Sozietaͤtskaſſe. 
II. 23, — Eiche auch Grundſtücke und Bauere 

guͤter. 


Randeögerichte 2 fiche Ober» Lanbeögerichte. 


Landes⸗ 


2* 


Regiſtet über, die Jahre 1806. 1807:°1808, 1809. 1810; 


Landeshoheits⸗ Sachen, Verfahren' in ſelbigen. 
11. 691. 694. — deren: Verwaltung geht zu den 
v Regierungen. über, U. 632: 731. . 
—— „neue, dlufen die Regierungen ohne 
höhere‘ Genchwigung ‚nicht auferlegen. I. 727, 
— deren Vertheilung und Erhebung. ibid. 
Landesverweiſung, deren Vollſtreckung gegen Betz 
brechen, nach überfiandener Strafjeit. I. 667. — 
wider einen bicherigen Uuterthanen audgefprochen, 
bedarf det Deftäflgung des iriminal = Departe; 
- ments bes Jutſſtiz⸗Miniſteriums. II. 846. 
Land: Feuer Eozietät, verbundene, oſtpreußiſche, 
Reglement fir ſelbige. H. 823. seggq. 
Land: (und Stadt) Gerichte, deren Errichtung 
im Brombergfcben Hofgerichte = und Kammer » Des 
putations⸗ Departement; Reglement vom 22jten 
Apr. 1806. 11. 70 — 118. — Anſtellung und 
» Verpflichtung ber Juſtizbedienten bei felbigen, II, 
75. 78. — Befondere Pflichten derſelben. II. 91. 
— Verhältniffe derfelden ald Mitglieder der foms 
binirten Magifträte, I. 162. — Rang berfelben, 
ibid. — Belohnung und Beſtrafung berfelben. 
1. 103. — Verpflichtung der Land» und Stadt: 
gerichte zu Annahme von Beichwerden gegen bie 
Polizeibehörden. II. 103. 
‚Randrätbe; beren Anftellung. II. 719. 
Landrecht Allgemeines, Auslegung der $6. 1380 
— 1388. Tit. 20. Thl. IE. deffelben, wegen Bes 
. firafung. ber WVerfälfchung von Urkunden, 1. 38, 
— bie, Thl. II. Tit. 20. $. 254. seq. gegen 
Falſchmuͤnzer feftgefeßten Strafen finden auch auf 
- die Berfätjcher von Zrejorfcheinen und deren Theils 
nehmer Anwendung, I. Ad. — desgl. die, Thl. 
Ik. Tit. 20. $; 413. 414. 426. und 428, für 
Kaffenbeamte beſtimmte Strafe, in Beziehung auf 
den Verkehr mit Treforicheinen. I. 44, — Au— 
wendung des F. 298. Zit, 21. Thl. J. deifelben, 
wegen Kündigung des Miethslontrakts. J. 666. 
Deklaration des $. 1515. Tit. 20. Thl. II, 
deſſelben, wegen Beſtrafung worjäglicher Brand⸗ 
ſtiftung nach dem ganzen Betrage bed dadurch 
angerichteten Schadens I. 659. — Anwendung 


des $. 125. des Anhangs zu felbigem, wegen Une “ 


nahme von Geſchenken und Vermächtniffen für 


fromme Anftalten. J. 697. — Deftaration bee 


65. 81 — 54. Thl. 11. Tit. 6, wegen Annahme 


von Grundſtuͤcken als Vermaͤchtniſſe und Schen⸗ 


kungen für milde und fromme Stiftungen. J. 748, 
— Ergänzung und nähere Beſtimmung ber $$. 
252-269. Tb. 11. Tit. 20. wegen Beftrafung 
der Müngverbrechen. I. 757.seyq. — Einſchroͤn⸗ 
fung und reſp. Abänderung des $. 39. Thl. IA, 
Tit. 4, wegen ber Familien-Fideikommiſſe. I. 771. 
— Berichtigung dea.$. 195. Tit. 21. Th. I. 
über bie Erwerbung eines bei der Erbpacht ge: 


7} 


— 


J 


zahlten Erbſtandsgeldes. I. 779. — die in ſele 


bigem, Thl. J. Tit. 23. 9. 25 — 29, unb 
IH, IE Tit. 15. $. 236. 237. 240, und 242, 
enthaltenen Borfchriften, wegen des Müblenzwans 
‚ges. und ber befchräuften — neuer Muͤh⸗ 
len, werben aufgehoben. II. 322. — Deklara⸗ 
tion ber $$, 790. und 7014, ZheilT, Rit. 11. und! 


des $. 74. Tit. 16., ruͤckſichtlich ber aus ber Mer 
duftion der _ Scheidemuͤnze entſtandenen Differen- 
zien. 1]. 442, — bie in felbigem enthaltenen, 
ber Städte» Drdbnung zuwiderlaufendg 
Beſtimmungen werben aufgehoben. Il, 474. — 
temporaire Abaͤnderumgen wegen des, Tb. L, Tit, 

"11.8. 804. seq. beftimmten Zinsſatzes. II. 783, 
1046. — nähere Beſtimmungen rhdfichtlich bes 
$. 5. Zit. 13. Thl. LI. deſſelben, wegen allerhödy- 
fier Betätigung feftgefeigter Kriminal⸗ Strafen; IT. 

844. — Deklaration der $$. 16. und folgende, 
Thl. Il. Zit. 14. beffelden, wegen Verkaufe von 
Domanialgütern, II. 884. — nähere Beftimmung 
und Abänderung ber $$. 281 —284. Tit. 20, 
Thl. I, deifelben, wegen Verpfaͤndungen von 
Schuldinſtrumenten. Il. 909. — Ausnahme von 
der 9.558, Tit. 11. Thl. 1. enthaltenen Vorfchrift, . 
wegen Einflagung bed frebitirten Lotterie⸗ Ein⸗ 

ſatzes. Ih 1044, — Anwendung ber $6. 88, 

» und 89. Th. IL Tit. 20, deffelben, wegen alter⸗ 
.nativer Feſtſetzung ber Geld.» und Gefängnißftras 
fen. II. 1053. — nähere Beftimmung und Er- 

: Märung des $. 704. Tit. 1. Th. IL, deſſelben, 
wegen Vorladung Berbrecheng halber entwichener 

— in Beziehung auf Trennung ber en. 

1069. 

Landſchaft, oftpreufifche, deren: Kolfegia und 
Beamte, II. 559. seq. —_ Eivesleiftungen der 

. leßtern. IL 667. — 676. — Berfahren ruck⸗ 

ſichtlich der Sequeflration und Subhaftationlder 
berfelben verpfänbeten Güter, IL 630-638, 
1047. seqg. — — — desgl. in letzter 
Beziehung. IL 1067. seq. 

Randfehaften, — ccſichtiich — 
Kredit⸗Eyſteme, während der Dauer des General: 

Indults. I. 267. — reſſortiren beziehungsweiſe 

von den Sektionen ber Allgemeinen und der Ger 
werbe Polizei im Minifterim des Innern. II. 
531. 534. — Meifort ber Dberpräflbenten rad- 
ſichtlich derſelben⸗ H. 5-46, seq. 

Landſchafts⸗Direktionen, General⸗, and Deharı 

tements⸗, in Oſtpreußen, deren —* und 
Funktionen. IT. 559. seq. 

Landfchafts+ Präfident, General⸗, von Oſtpren⸗ 
ßen, deſſen Funktionen als Koͤnigl. — 
II. 559. 

Landichafts: :Meglement, ofipreußifches,- or 

_ bidirted, vom 24ſten Digember 1808. I. 
. 551 — 675. — Deklaration der in felbigem ent- 
haltenen Beſtimmungen, wegen Beitreibung der zu⸗ 
ruͤckgebliebenen Zinjen. II. 1045. seg. — Schle⸗ 
ſiſches, vom Iten Juli 1770., desgl. in letzte⸗ 
rer Beziehung. II. 1067. seq. 

Landftallmeifter, "deren ‚Anftellung bei den— Regien, 
‚ rungen, Il. 687, — beren Dienftoerfättniffe, 
11. 755. 

Kandftände, Kure und Neumärkiche, toiedertäiffühe 
Annahme von Kur⸗ und Neumaͤrkſchen Domainen, 
gegen Ausſtellung von Pfanbbriefen und: Schuld⸗ 

verſchreibinigen. Il. 795 — 810. . 

Landſtraßen, deren Anlegung seffortirt von ber 

Sektion 


- 


Regiſter über.die Jahre 1806. 1807. 1808. 1809. 1810, 


Eeltion der Gewerbepolizei ine Minifterium bes 
Junern. U. 634. 
Landtage, General-, oſtpreußiſche, deren Ans 
ordnung. II. 504, seq, 
Zandwirthichaftliche Polizei, reffortirt von der 
: Eeftion der Gewerbepolizei im Minifterinm des 
Innern. Il. 531. 
Ranvwirihichaftliches . Lehr⸗Inſtitut, Thaer⸗ 
fees, fiche letzteres. 
Zandzoll, deflen Aufhebung in "Oft: Weſtpreußen 
und Litthauen. I. 352. 
Laſten, beren Tragung von Seiten der Damainen: 
.' Eingefeffenen in der. Kurmasf, und Aufnahme 
berjelben in bie Hypothekenbucher. I. 247. — 
ſtaͤdtiſche, Verpftichtung zu deren Tragung. 
11. 478. 482. — auch von Seiten der Schutz⸗ 
. verwandten. IE 479. 913. — bedgl. von Seiten 
der Staatsbeamten durch beſtimmte Gehaltspro⸗ 
zente. II. 913. seq. — Abloͤſung der Befreiungen 
ſtaͤdtiſcher Grundſtuͤcke von ſelbigen. II. 483. — 
Kommunal-, riſckſtaͤndig gebliebene, Vorrechte 
derſelben in Konkurſen. II. 319. — baͤuerlich e, 
beren Leiſtung an die Gutsherrſchaften in Schles 
ſien. II.817. 1077. seq. — Ariegslaften, Fans 
deslaſten, ſiehe biefe, 7 
Laudemium, deſſen Entrichtung bon den neuen Do- 
mainen⸗Eingeſeſſenen ‘in der Kurmark. L 243, 
— deſſen Entrichtung an. bie Gutäherrichaften in 
Schleſien. 11. 818. 1077. seq. - 
Sazarerhe, für das! Militair; deren Einrichtung in 
..ben Garhijon «Städten. II. 957. 975. 
Bebensmittel, Aufhebung ber für ſelbige beſtehenden 
Zaren, und freier Betrieb mit felbigen. IT. 459, 
seg. — Polizeiaufjicht Über die Güte und Heil⸗ 
- farnfeit derſelben. II. 462, — Auf: und Vorkauf 


derſelben ift erlaubt, jedoch in und vor dem Tho— 


ren der Staͤdte verboten. II. 470. seq. — Polizei 
derſelben, gehört zur Sektidn für die allgemeine 

> Volizei im Minkfteriunm des Innern. 11. 531. 

Legate ;fiche Vermaͤchtnlſſe. 


Lehne, koͤnnen durch Familienfchläffe beliebig abge⸗ 


aͤndert, oder gänzlich aufgehoben werden, 11: 255. 


Lehnguͤter, konnen gang ober zum Theil vererbe 


Ppachtet werden,“ I. 254. —Aufnahme und Til⸗ 
gung der zum Retabliſſement der Kriegsſchaͤden 
für jelbige'erforberlicdhen Kapitalien. II. 254: 8eq. 
— desgl. der zu Abfſhrung der Kriegslaſten bes 
U nöthigten Kapitalien. II. 278. —in Ofipreußen, 
Aufnahme landſchaftlicher Pfandhriefe auf felbige. 
11/558: a en ; 


Rehns » Sufzeffion, beren Anwendung in Weſtpreu⸗ 


Lehrer, deren Prüfung. II. 1047 — 1054. — 
‚obere, au Gynmaſien und gelehrten Schulen, de⸗ 


ren Anſtellung. II. 719. 


Leibeigenſchaft, ‚auf Koniglichen Domainen, deren 


Aufhebung. ‚IL: 2688. — ſiehe auch Gute Uns 
‚terthänigkeit, si 

Leibesſtrafen, deren alternatives Verhaͤltniß zu den 
Geldfirafen. II. 1053. 

Leih⸗ Reglement, ſiehe Pfande und Leihregleinent. 


* 


Keinen: Waaren, in Weſt⸗, Of und Neu⸗Oſt⸗ 

preußen verfertigt, koͤnnen zum Verkauf in die 
Staͤdte gebracht werden, I. 128. — desgl. die in 
den Marken und Pommern verfertigte, gegen bie 

« biöherige tarifmaͤßige Ubgabe. II. 1010. 

Leinpfad, zwölf Fuß breit, deſſen Geſtattung und 
Reinigung längs den Ufern der Flüffe und Kankle, 
11. 3. 


Leinwand⸗ Fabrikation, fiche Leinweberei. 
Lein⸗Weberei, freier Betrieb derſelben in ben Pro: 
vinzen Ofte, Weſt- und Neu-Oſtpreußen. IL, 127, 
Leiftungen, allgemeine perfsnliche in den Städten; 
davon findet feine Befreiung ftatt. IH. 475, 479, 
483. — Naturals und Geld=, an die Güutäberr- 
ſchaften in der Provinz Schlefien. I. 817. 1077, 
— der Domainen⸗ Einſaſſen, deren Venvandlung, 
in Geldabgaben. 11. 363. 407, sey. 
Leſeholz, Bewilligung deffelben fuͤr die Domainen⸗ 
Unterthanen in der Kurmark. I. 243, — in wie 
weit foldhes aus ben Königlichen Forften in der 
Kurs und Neumark gegen eine gewiſſe Heidemiethe 
überhaupt entnonimen werben kann. I. 717. seq. 
— deſſen Bewilligung in weſtpreußiſchen Forſten. 
1. 799; seq. 812. — Strafen für Ucbertretung der‘ 
rüdfichtlich deffelben gegebenen Vorfchriften. J. 
836, seg. — Bewilligung beffelben für die Dor 
mainensEinfaffen und die daflır von felbigen zu. 
leitende Enitfchäbigung. II. 441. — ſaͤllt für bie 
Schutzunterthanen in Schlefien fort. H: 820, 
Licht, Verabreichung deffelben an daß einguarfierte 
Militair. II. 954. 981. 
Lieferungen, Natural⸗, für die Armee, berm Lei⸗ 
ſtung von geiſtlichen und milden Stiftungẽsgrund⸗ 
ſtuͤcken. I. 59. PEÄRE 
Liquidation: Prozeffe, Aber Grundftlicfe, Fort: 
fegung ber Subhaftationen und der Scqueſtta⸗ 
tionen der leßstern in felbigen, während des Gene: 
ral: Zudults. II. 270. 271. — desgi. über die 
der oftpreußifchen Landſchaft verpfändeten Güter 
. 635. scq. 
Liſten, ſiehe Nachweiſungen. 
Kirthanen, Provinz, Atziſe-Tarif fut ſelbige bom 
22ſten Mai 1806. J. 351 — 652. — allge: 
meine Stroms, Deich⸗ "und Ufer⸗Ordnung für 
felbige. II. 1— 59, — Edikt wegen Abſchaffung 
bed Vorviehes und der Echäferei = Geräthfchaften 
der Schäfer und Schäferfnechte in felbiger. II. 
4419’ — freier Betrieb der kein» und Baum: 
wollen= Weberei, und Yuflöfung der daflır bee 
ſtandenen Zhnfte, Gilden und Innungen in felbie 
„ger. II. 127. — beögl. ber Baͤcker⸗, Schlaͤchter⸗ 
und Hoͤckerzuͤnfte in ſelbiger. II. 458. seg. — 
in felbiger iſt die Zufammenziehung baͤuerlicher 
Grunbftüde, oder Verwandlung derfelben in Vor⸗ 
werksland geſtattet. IT. 279, seg. — Ebift für 
felbige, wegen ber Mühlengerechtigkeit und der Auf⸗ 
bebung des Muͤhlenzwanges. 11. 319. — Aelte⸗ 
res MühlensReglement für felbige, vom i4ten De⸗ 
zember 1785., wird aufgehoben. II. 3232. — 
 Verkihung des vollen Eigenthums der Grunde 
"fihde an die Domainen=Einfaffen in felbiger. II. 
339 — 371. — Inſtruktion zur Ausführung 
52 der 


Regifter über die Jahre 1806, 1807. 1808. 1809. 1810, 


der darhber fprechenben Verorbnung. II. 407. 
seqgq. — Verordnung über ben Auf⸗ und Vorkauf 
in felbiger. U. 470, seqg.— Auflöfung der Zunft⸗ 
verfaffung der Müller in felbiger. Il. 814. seqq. — 
Regulirung beren Kriegd-Schuldenwefens. 11.286, 
seqq. — zu beffen Berichtigung werden Koͤnigs⸗ 
berger Stabtobligationen ausgeftellt. II. 271. seq. 
— Behufd der Einlöfung der letztern und zur 
Tilgung ber übrigen Kriegsſchulden wird eine Ein 
Fommenfteuer angeordnet, 11. 286, ⸗eqq. — 
985 — 1008, i 
Lioree = Bediente, der Militairperfonen, ſiehe 
» Gefinde, R j 

Kivreen, mit Treffen von Gold oder Silber beſetzt, 
beren jährliche Beftewerung. II. 770. 776. 732, 

Rizent: nfpeftoren, deren Auſtellung. II. 719. 

Lizitationen, ſiehe Subhaftationen, 

Kootfens und Hafen: Orbnung, für ben Sechafen 
zu Memel, v. 10ten Oft. 1809. II. 857 — 880. 

— rad Aufhebung beffelben auf fAmmtlichen 
Königlichen Domainen, II. 258. 

Loslaffungsgelder , perfönliche und dingliche, deren 
Aufhebung in Schlefien. II. 819. 1077. 

— «Behörden, deren Gerichtsbarkeit Hört auf. 

. 656. 

Zotterie-Ginnehmer, deren Anftelung. II. 719. 
730. 

Rotterien, deren veränderte Einrichtung, nach dem 
Edikt v. 28ften Mai 1810, II. 1041 — 1046, 
— die Zahlenlotterie wird aufgehoben. II. 1042, 
— SFortdauer der Klafjenlotterie und Errichtung 
einer Quinenlotterie neben derfelben, ibid, — Aus⸗ 
fpielung von Grundfthden durch felbige. II. 1043. 
— für beren Verwaltung wird eine General + Lot 

terie⸗ Direftion und eine Generals Lotterier Kaffe 
errichtet. II. 1043, 1044, 

Lotterieweſen, Seftion für beflen obere Verwal⸗ 
tung im Finanzminifterium. Il. 539. — allge: 
meine polizeiliche Aufficht auf daſſelbe in den Pros 
vinzen Durch die Regierungen. II. 633. 730. 


Luchſe, Prämien» Bewilligung für deren Erlegung, 


‚1. 826. 844, 

Maaße, für deren Yuftirung follen in den Regies 
rungẽdepartements befondere Komtoird errichtet 
werben. II. 727. 

Magazinbeamte, in den Provinzen, deren Yin 
ſtellung. II. 719. 

Magazins Direftoriutm, oft und weftpreußifches, 

wird mit ber Regierung zu Koͤnigsberg vereis 
nigt. II. 686. 

Magazine, zur Abwendung des Mangels umb ber 
Thenerung, reffortiren von der Sektion für bie 
Allgemeine Polizei im Miniſterium bed Innern, 1. 
531. — in ben Provinzen von den Regierungen, 
1. 686. 

Magifträte, find bie vorgefeiten Behörden ber Städte 
unbberen Bezirfe. 11.475 — 482, — deren Mitglies 
der mählt und präfensirt die Bürgerfchaft. U. 482, 


502. — deren Betätigung. II. 502. — Ger 


ſchaͤftsverwaltung bei felbigen. H. 503—518. 
— bdiefelben werben binfichtlid der Polizeiverwal⸗ 
tung ald Behörden des Staats betrachtet. II. 506. 
— Gefchäftöverbindung berfelben mit ben Pro⸗ 
vinziale Polizeibehörben. II. 515. — befonbere 
für die Pfälzer: und franzöfifche Kolonie, follen 
nicht mehr ftatt finden, II. 499. — in Weftpreus 
Ben, — in mie weit deren Zuziehung zu bem 
Gefchäftsbetrieb ber Land = und Stadtgerichte ers 
forderlidy ift. 1. 79. 103. — in ben ſuͤdpreußi⸗ 
ſchen Städten, Guͤltigkeit der von jelbigen aufger 
—*— Urkunden fuͤr das Hypothekenweſen. J. 

81. seq. 

Magiftretöperfonen, deren Wahl, Präfentation 
und ejtätigumg. II. 499. 502. — beren Bes 
foldung. II. 502. 503, — beren Penfionirung. 
ibid. — YmtösEntfegung und Suspenfion der⸗ 
felben. II. 519. — Amtskleidung und Auszeich⸗ 
nungen für felbige, II. 519—522, 

Mahl⸗Lohn, Beſtimmung deſſelben zwiſchen ben 
Mahlgaͤſten und den Muͤllern. Il. 323. 

Majeſtaͤts⸗ umd Hoheitsrechte, Aber felbige wer⸗ 
den feine Zivilffagen zugelaffen. II. 694. — Bers 
gehungen gegen jelbige gehören vor bad kompe⸗ 
tente Obergericht. II. 691, 

Majorate, in Dfipreußen, Aufnahme landſchaftli 
her Pfandbriefe auf felbige. II, 555. seq. 

Majorennität, Feſtſetzung eines allgemein anzunch⸗ 
menden Termins für felbige. I. 703.— wird auf 
dad zurhcgelegte ZAfte Jahr feftgeiegt, IL. 359. 
— diefelbe befreiet Neferendarien nicht, von ber. 
väterlichen Gewalt. I. 755. 

Majorennitäts » Erklärung, deren Erteilung 
durch die Landes » Zuftizfolegien. II. 255. — 
oder vielmehr durch die Provinzial⸗ Pupillenkolle⸗ 
gien. 11. 330. 369. — ‚Gebühren » Entrichtung 
für felbige. II. 330, 

Marienwerderſcher Kreis, Aufhebung des Mühe 
lenʒwanges in felbigem. IL: 319. seqq. — desgl. 
ber Zunftverfaffung der Müller in felbigem. II. 
814. segq. 

Marktgrofchen, deſſen Entrichtung bei Beſitzver⸗ 
änderungen an die Gutsherrſchaften in Schlefien, 
II. 818. 1077. N 

Marktrechte, reffortiren wen, ber Sektion ber Ge⸗ 
werbepolizei im Miniſterium bed Innern II. 534. 

Marktverkehr, darf mährend des Gottesdienſtes 
nicht flatt finden, II. 460.. 

Maulwürfe, den Deichen ſchaͤdlich, deren Vettil⸗ 
gung. 1. 15. 

Maurergefellen, Befreiung derſelben von ber Wan⸗ 
derfshaft. II. 727. De 


—— den Deichen ſchaͤdlich, deren Vertilgung. 


Medaillen, goldene und ſilberne, als Amtszelchen 
ber Magiſtrats⸗ Mitglieder, der Stadverordneten, 
ber Bezirfävorfteher und ber Bürgerbeifiger. IL. 
5419 — 522. — Siehe ubrigend Merbienfls 
Mebaillen, 

Medizin, ſiche Arzenei, 


» 


Mebdizis 


Regifter über die Jahre 1806, 1807. 1808. 1809, 1810, 


Medljinal- Kollegien, Provinzial, werben mit den 
Regierungen vereinigt. Il. 682. 

Mebizinalräthe, deren Anftellung bei ben Regieruns 
gen. II. 687. — beren Dienftverhältniffe. UI. 765. 

Medizinal: MWaaren, gehören nicht In die Kathes 
gorie verbotener Kolonialwaaren. II. 943, 

Medizinalweſen, Abtheilung für daſſelbe im Minis 
fterium des Innern. II. 538.— Theilnahme ders 
felben an dem Militair:Medizinalwefen, ibid, — 
wiffenfehaftliche Deputation für daſſelbe. ibid. — 
für felbiged werben in ben Regierungs⸗ Departes 
ments wiſſenſchaftliche und technijche Kommiſſio⸗ 
nen errichtet. 11: 690, 

. Medizingelber, für die, zum Feſtungsarreſt verur⸗ 
theilten Soldaten. II. 464. — besgl, für Franke 
Soldatenfrauen und Kinder. IL. 424, 

Medizinwagen, beren Geftellung auf Märfchen des 

Militairs. II. 425: 


Mehl, Gewichtöverhältniß deſſelben zum Gefraibe, 

II. 2260. 

Meineid, zieht den Verluſt des Buirgerrechts nad) 
fi. II. 479. 

Memeler Sechafen, Hafen⸗ und Loötfen » Ordnu 
für felbigen, vom 10ten Oltbr. 1809. Il. 857 
— 880. | 

Meß⸗ tar ber Frankfurt a. d,D,, vom 16ten 

Metallwaaren, edle, fithe Gold⸗ und Silberge⸗ 


raͤthe. 
Meubles, deren Verabrelichumg an bad Militair als 
Quartierbebürfniß. II, 052: sep . 
Miether, Pfanbrechte der Vermiether auf die Effek⸗ 
ten der erjtern. I: 737. seqg. — Berhältniffe ber 
Militairperfonen als Miether, während des Aus⸗ 
marfches ber Armee, I. 765. seq. 
Mierhs: Edikt, vom 10ten Januar 1754, beffen 
Anwendung. I: 655. 741. . 
Mierhd: Kontrakt, Auflünbigung beffelben beim 
Ruͤckſtande zweier Zahlungstermine I. 656. 742. 
Militair, Ankauf und Berabreihung ber Meinen 
* Möntirungäfthute für daſſelbe durch beiondere Mi⸗ 
itairkommiſſidnen. II: 350 — 358, — Regu⸗ 
lativ fiber beffen Feld⸗Etats. 1. 422 — 442, 
desgl. uͤber deſſen Servide und Einquartie⸗ 
rungsweſen. II: 949 — 984. 
Militair⸗Aerzte und Chirurgen, unentgeldliche Bes 
handlüng kranker Soldatenfrauen und Kinder durch 
felbige. II. 422, — Entſchaͤdigung der Regie 
mentschirurgen fir die benfelben gereichte Arzeneis 
11: 422, — Militairs Rang derfelben, II: 467. 
Militair: Deputation,; beſondere Abtheilung bei 
den Megierungen. II. 691: — mad zu beren 
Meffort gehört. II: 710. 743: wir 
Milirairdienft; wer ſich demfelben burch Verſtuͤmme⸗ 
lung feincd Körpers entjieht, wird beftraft. II. 378; 
Militairgerichte, ſiehe Militait » Gerichtsbarkeit. 
Militair- Gerichtsbarkeit, derſelben find bie auf 
einer Cltadelle Bomizilirenden Civilperfonen unters 
-worfen. 1.51. 11. 852: — dedgl; die Öffigiere 
ber Land- Meferver Bataillons. I. 114. — desgl. 
bie Haus ⸗ Dffigianten und das Gefinde der Militairs 
perſonen, I. 699, seq.  (Gunf, 11; 849, 851.) 


— Anwendbarkeit berfelben auf ſolche Hanblungen 
ber Militairperfonen, die fih unmittelbar auf bie 
von ihnen befeffenen Grundſtuͤcke beziehen. I. 715, 
— Beſtimmungen baräber nach der Ullerhöchften 
Kabinetdorber vom 19ten Juli 1809. II. 847 — 
850. — Inſtruktion für die Militairgerichte wegen 
beren Einrichtung, vom Adten Sept. 1809, IL, 
851 — 556. 

Militair: Gerichtöftand, wird in allen Angeles 
genheiten der bürgerlichen Gerichtsbarkeit aufge 
hoben. II. 847. — wird beibehalten in Krimi⸗ 
nal und Injurienſachen. II, 848, 

Militair- Handwerksſtuben, deren Veſchaffung ir 
den Garnijonftädten. II. 957. 970. 

Militairhonneurs, deren Bewilligung für die In⸗ 
haber von Orden und militairifchen Verdienſtmen 

daillen. II. 928. F 

Militair:Detonomie- Departement, ficht Krieger 
Miniftertum, 


Militairperfonen, beren Hauzoffizianten und Bes 
finde find der Militair Gerichtsbarkeit unterwor⸗ 
fen. 1. 699. — Cont, Il. 849. 851. — Ends 
penſion ber Proögeffe gegen felbige, bei Ausruͤckung 
der Armee Ind Feld. 1. 763. sen. — bei Untere 

ſuchung ber gegen felbige ausgehbten Ynjurien fin» 
ben feine Ausnahmen von dem geinöhnlichen Ges 
richtöftande mehr flaft. II 346. — umb: deren 
Ungehörige, Beſtimmungen über beren Gerichtes 
ftand. II. 847. 851. seqg. — Epefutionspolke 

ſtreckungen gegeu felbige, II: 353 — Beſtrafung 
berielben wegen Ungehörfams gegen Blirgermachen, 
11.-1055. — vernißte, Verfahren wegen ber To⸗ 
desertlaͤrung derfelben. II. 107 1. — verdiente, Ber> 
leihung von Medaillen am felbige, fiehe Verdien ſte 
Medaillen. — aus Eid» und Neupfipreußer: 

geblutig, beren Entlaffung aus der Urmen, II. 

247. — invalide, fiche Indaliden. 7 

Militairpflichtige (Kantoniſten), Bürgerrechtsge⸗ 

winnung von ſelbigen. II. 476. 

Militairprozeſſe, ſiehe Prozeffe und Militair-Ges 
richtobarkeit. 

Militairſtrafen, für gemeine Soldaten und Mr 
teroffiziere, nach den Kriegsartikeln von Zten Aus 
guft 1808: in 371 — 388. — Nachtrag zır 
felhigen vom Tten Juli 1809, II. 841. — Vera 
ordnung Über deren Anwendung, vom 3ten Aus 
guft 1808. IT. 390. seqg. — desgl. Regulativ 
vom 3iften Oftbr. 1808. II. 462, segq. — für 
Offiziere, Verordnung barlber v. Iten Aug. 1808; 

„ I 399. seyg. — deren Anwendung findet auch 
bri den in bei Trunkenheit begangenen Kapitals 
Dienfivergehungen ftatt. II. 341. j 

Minderjährige, Zulaffung derfelden jum Bürgers 
rechte. 11. 475. 


Minifterien, bereit Reffortverbäftniffe zu den Regie⸗ 

‚tungen und Oberpräfibenten. 11. 543.— Uniform: 
beftimmungen für felbige. II. 675. seq. 

Minifterimm der Finanzen, fiehe Finanz- Mis 

niſterium, ———— 

Miniſterium des Innern, deſſen Reſſort und Eins 

theilung in Sektionen. II. 530. — Uniform: 
Beftimmungen fuͤr daſſelbe. II, 678; 

& 


* 


Mini 


Regiſter über die Jahre 1806. 1807, 1808, 1809, 1810, 


Minifterinm der’ Juſtiz, fiche Juſtiz⸗ Minifterium. 
Mobilien, ber Miether, Pfandrechte der. Vermie⸗ 
tber auf felbige. I. 737. seq. 
WMobilmachung, fiehe Feld: Etats. 
Mohn, defen Schäblichfeit als ſchlafmachendes 
Mittel für Kinder. I. 343. 
Montirungskammern, deren Beſchaffung in den 
Garniſonſtaͤdten. II. 957. 970. 
Montirungsſtuͤcke, Meine, deren Ankauf und Ver⸗ 
abreichung an das Militait durch beſondere daflır 
beſtimmte Kdmmiffionen, II. 350 — 358. — 
deren Fortſchaffung auf den Märfchen des Milir 
- taird, II. 424: seq. — beren Verabreichung au 
bie zum Feftungsarreft Herurtheilten Soldaten, 11. 
464 


Moratorium, in wie weit folched für Schulbdnet 
nach dem bewilligten General: Yndult und in Ber 
: Ziehung auf bie Vorfchriften der Allgemeinen Ges 
richts · Ordnung, Th. I. Tit. . ſtatt ſinden Tann, 
II. 223. 267. 

Morcheln, ſiehe Schwärttine. 


Mortififation, verlorner Papiere, fiche. Amorti⸗ 


Mühlen, was bei deren Anlegung oder Beränber 
mag zu beobachten iſt. IH. 322. — ſelbige 
kann jeder, welcher Grundſtuͤcke erwerben barf, 
> befigen, und mit unzünftigen Arbeitern bewirth« 
fchaften. II. 815. 

Mühlendienite, vor Seiten der Maplpflichtigen, 

deren Aufhebung. II. 323. — desgl. ruͤckſichtlich 
der Domainen⸗Einſaſſen. IL, 410. 


Mühlengerechtigkeir, Eoikt über felbige für Oſt.· 


preußen, Litthauen, Ermeland und den: Marienz 
werberfchen Kreis. 11: 319. segg. 

Mühlen Regal, Aufhebung deſfeiben. IT. 322. 

Mühlen-Reglenents, für Oftpreußen vom s5ten 
Dftober 1786., und für. Litthauen vom 14ten 
Dezember 4785., werben aufgehoben. Il. 322... 

Mühlen- Sachen, Polipeigefeie und Strafen in fels 
bigen. TI: 326. seq. 

Mühlenfteine, deren Zubereitung und freier hans 
del mit felbigen in Oft: und MWeftpreußen. II: 
279. — bedgl, in ber Kurmark, Neumark und 
Pommern, H. 794: — fremde, deren Einfühe 
rung. 11. 279. 794. 

—— Tafeln) * Haltung und Aufhängung 
in Ben Mühlen. II. 326. 

Muͤhlenwaagen, deren Einrichtung in allen Mühr 
len. JI. 326, 

Muͤhlenzins, als Entfdäbigimg für den süfges 
hobenen Mahlzwang erlaffer, Dedung des Aus⸗ 
falls deſſelben für koͤnigl. Raffen. II. 328, 


Muͤhlenzwang, Aufhebung deſſelben in Oſtpteußen / 


Litthauen, Ermeland und dem Marienwerderſchen 
Kreiſe. II. 319. seqq. — wegen der dafuͤr zu 
leiſtenden Entſchaͤdigung an bie Maͤhlenbdeſitzer. II 
322. seq. 

Muͤllergeſellen und Lehrlinge, deren Verbatniſe 
nach Aufloͤſung ihrer Zunftverfaſſung. II: 815. 
816. 

Muͤllergewerke, Aufhebung deren Zunftverfaſſung 
in Oftpreußen und Litthauen. IL. 814— 818. 


- 


Münze, Verwaltung deren Angelegenheiten fir Die 
nifterium des Innern. II. 530. 531. 538, 

Münzen, falſche und nadıgemadpte, Strafen für 
beren Einbringung und Verbreitung J. 755. segg« 
— gängbare, Strafen für deren Beſchneidung 
Abfeilung oder Schmälerung an ihrem Gehalte, 
I; 761. — Heirie Silbermuͤnzen, ſiehe Grove 
fdenftäde und Scheidemuͤnze. 

Münzicjeine, deren Ausjtellung über bie am bie 
königl, Münzännter verkauften Gold⸗ und Silber⸗ 
geräthe ic. II. 771.778, seq. — deren Annahme 
nach Bam Nennwerthe für baares Geld. ibid. 

Münzverbrecher A deren Beftrafung. J. 755. 

— 


— —— been Yfflgrung in den Kin | 


— — Kinder , Eintragung def 
ben auf bie Furmobilien des Vaters, wenn dieſer 
jur zweiten Ehe ſchreitet. 1. 851 — 3858, 


2 N. 


Nachſieuer, ſiche Abſchoßgelder. 

Nachweiſungen, der Juſtizbehoͤrden, beren Eineeir 
ung an den Ehef der Zuftig. I. 1418; — halbe 
jährige der Regierungen, von ben durch felbige am. 
geftelten Dffizianten. II: 722; — beögl. von ben 
in ihrem Reffort geführten Prozeſſen. Il. 722. — 
desgl. jährliche, von ben zu Belohnungen aus bem 


Praͤmienfonds geeigneten Beamten, II. 723. — 


von den bis jur Begnadigung fondemnirten Bere 
brechern / Deren Führung von. den ——— 
mandanten iind ben Direktionen ber ——— 
ſtalten, II: 845. 848, 
Nadelharken, in wie weit ſolches in Fdorſien und 
Maldungen ftatt finden kann. 1.797; — Straf 
barkeit deſſelben. 1. 833; 
Nahrungsgeld, jaͤhtl., deſſen Entrichturig von beit 
Stuhlarbeitern-auf dem platten Lande: 11009, 
— fremder, Verbot, ſich deſſelben zu bedie⸗ 
nen. 5. 
Rational: Militair⸗ Abzeichen, deſſen valun va 
er 11. 378. 395; 
atural gen, 
Natural⸗ —** fiche beibe lehtere, 
Natural: Zinfen , ſiehe Ubgaben, bauerliche 
ag Diſtrikt, Akzife- Tarif für felbigen, vom 22, 
ai 1806. 1. 351 — 6652. — Forft: und Jagd⸗ 
Ordnung fhr ſelbigen, vom Bten Oktober 1805; 
1. 783 — 850, — Edikt, wegen Abſchaffung bes 
Vorviches und der Schäfereie Geräthfchaften ber 
Schäfer und Schaͤfetknechte in felbigem, II. 119. 
Neumark, Provinz, Verordnung füt felbige, wider 
das Austreiben des Viehes, ohne Begleitung eines 
Hirten. J. 122. — Beſtimmungen uͤber das 
Naff⸗ und Leſeholzholen aus Koͤnigl. Forſten in 
ſelbiger. I. 717. sed: — Aufhebung der Be⸗— 
ſchraͤnkungen des Muͤhlenſteinhandels in feibiger. 
11.794. — Verordnung für feldige, wegen Zur 
ſammengiehung bäuerlicher —— oder Ver⸗ 
wand⸗ 


seg. — desgl. im Militait. 


r 


Regiſter über die Jahre 1806. 1807, 1808. 1809, 1810, 


wandlung derſelben in Vorwerkslaub. IL 915 — 
922. — Führung ber Hopsthefenblcher Aber bad. 
rritterſchaftliche Grunbeigenthum in felbiger durch 
eumärkiche Landftände, fiche letztere. 
Neu: (und Kur⸗) maͤrkſche Städtes Feuer · So⸗ 
zietaͤt, ſiehe Feuer „Sozietät, 
Neu⸗Oſtpreußen, Provinz, — freier Betrieb ber 
Lein⸗ und Baumwollen⸗ Weberei ⸗ in felbiger und 
Aufloͤſung ber dafkır beſtandenen Zunfte. II. 127, 
Nordamerikaniſche Freiffaaten, Sperrung des 
— Unterfuchung und Beſtrafung ber Dagegen ber 
> gangenen Köntraventinen. H, 1059 — 1066. 
Nothwehr, wann ſolche im Soldatenſtande angu⸗ 
nehmeniſt? Il, 380, * 
Nothzucht, Beſtrafung derſelben im Soldatenſtande. 
AM.B361. 


Nugpolz, ſiehe Holz, 


O. 
* 


Obbutktion, was darunter, in Gefolge ber $$. 156. 
und 157. der Kriminal⸗ Ordnung , zu verſtehen ſey. 
1. 167:- ! ‘ — * 
Ober⸗Atziſe⸗Raͤthe, fiehe Atziſea gathe. 
Ober⸗Bergaͤmter, reſſortiren vom Miniſterium 
bdes Innern. Il. 538. * 
Oberbuͤrgermeiſter, deren Präfentation, Mahl und 
Betätigung. II. 499. seq. i 
Hber»Collegitim medicum et sanitaris, in 
- beffen Stelfe tritt die wiffenfhaftliche Deputation 
fit das Medizinalmefen. Ih 538; | 
. Ober: Direktorium, franzoͤſiſches, deſſen Aufhe⸗ 
— bung.’ il. 880. Ri h E ) 
Ober⸗Examinationskommiſſion, ift der Sektion 
+ ‚der allgemeinen Gefebgebung im Minifterium des 
Innern untergeordnet. II. 535. J 
Der: Forſt · Deputation, techniſche, Reſſort der⸗ 
ſelben. U. 542. — iſt der Sehtion ber Domai⸗ 
ent und Forſten Im Finanzminiſterium unmittelbar 
—— ibid. — ⸗ Rt 
Dberforftneifter, deren ng bei ben Regie⸗ 
— II. 687. — beren Dienftverhältniffe, 
! 11: 754. bei. . £ : 
Ober⸗Konſiſtorium, franzöfifches, in Berlin, beffen 
© Aufhebung, IT. .881. 
Der: Landesgerichte, dieſen Titel erhalten allge⸗ 


Ober: Regiegericht,, deffen Aufhebung, und Been⸗ 
digung ber bei demſelben ‚noch anhängigen Pros 

: zeſſe. J. 130. 

Ober⸗Staabschirurgen, deren Milltairrang. II. 
469. 


Obligationen, ſiehe Bank⸗ und Könlgsber— 
ger Stadt⸗-Obligationen. — 
Offizianten, ſiehe Staatsdiener. 


Offigier, feindlicher, deſſen Gefangennehmung wird 
mit ber ſilbernen Verdienſtmedaille belohnt, „II, 
219, . Er 

Offiziere, Verfahren beiden zwiſchen ſelbigen und 
Perſonen bürgerlichen Standes vorfallenden oͤffent⸗ 
lichen Hänbeln, J. 66. 147. — bei den Lind⸗ 
Reſerve⸗Bataillons, find der Militair⸗Jurisdiktion 


unterworfen, I. 114. — Verorbnung fiber deren 


Beſtrafung bei Vergehungen, von s. Auguſt 1808, 


U. 399, — Verfahren bei deren Prüfung, Wahl 


und Auſtellung. II. 403. seq. — Regülatis fiber 
deren Felb= Etat, II. 422 — 442. — zum Ber 
ſtungsarreſt verurtheilte, Verabreichung ber Hälfte 
ber ihnen zuftehenden Friedens +Mationen, IL, 
468. — Gtrafurtel über thoͤtliche Beleidigung 
Berfelben,, bebhrfen. der hoͤhern Beſtaͤtigung nfäht, 
- 11. 345. — Beſtinmungen über deren Gerichte: 
fand; II. 847. seq. 851. seq, — penſionirte 
. Dder auf Warfegeld gefete, werden darin den im 
Dienfte befindlichen gleich gefeht: IL-848: 853, 
— zu Sranffurt a. d. Ober garnifonirende, ober 
bafelbft. ſich aufhaltende, find in Zivllſachen ber 
Gerichtöbarkeit bed dortigen Stadtgerichts unter⸗ 
worfen. II. 921. — Servis oder Natural⸗ 
— Befoͤrderung beren Privarfchreiben an Gefartbt: 
[haften und auswärtige Behörden, H. 1011. 
— Erteilung der Heirathötönfenfe an ſelbige, 
unter dem Beding bed Beitritts zur Offisier-Mitte 
wenkaſſe. II, 1055. — aus Güde und Neupfte 
preußen, deren Dienftentlaffüng. IL: 247, — 
Siche auch Militairperfonen,' ee 
Offizier Söhne, Hälfsbebürftige, deren Nufnahme 
in bie Kadetten-⸗ Unftalten. TE 794, seq. 8 
fol Dabei nicht mehr auf abellche Geburt gehalten 
‚werben. 11. 708. ” 
Offizierſtellen, desen Beſetzung. II. 403 aeq. — 
cf ſelbige kann fich jeder, ohne Vorzug des Stan⸗ 
des, Anſpruͤche erwerben, ibid, — Eintritt det 


miein die Lanbes⸗ Juſtiz ⸗Kollegia, mit Ausſchluf 06 


i beafammergerichte, II: 703. — Rangverbältniffe 
- berfelben, ibidi — Siehe auch Fuftize Rollegien, 
Ober: Präfidenten,: deren Unfeamg in den Pros 
vinzen. II. 543; — find als Kommiffarien des 
- Minifteriumg zi betrachten. ibid, — Refforiver« 
: Yältniffe derfelben. ibid. — find Mitglieder des 
Staatsraths · und Geheime Staatsraͤthe. ibid, — 
Inſtruktion für dieſelben, vom 28ſten Dezember 
1808. Il. 546. seq. . nn 
Ober⸗· Rechen⸗ Ramıner, beren  Reörganifation. 
- M. 542. — wird rhdfichtlich des formalen Ger 
ſchaͤftsbetriebs vemÖtantörathe untergeordnet, ibid, 


Kadetts in felbige, nach beftandenem Eramen, Il 


Dffizier- Wittwenkaffe, Beitritt ber fich derheira⸗ 
thenden Offiziere zu ſelbiger. II. 1055. 


Orden, Königlich preußifche, Erweiterungs⸗ Urkunde 


für felbige, vom 18ten Januar 1810 .1. 925 — 
930. — der Drden pour le mörite ift kunftig 
nur für dad gegen ben Feind ermorbene Berbienft 
beftimmt, 1. 927. m Verluſt derſelben. II. 
929. seyg. — Siehe auch Adlerorden und Were 
dienſtmedaillen. 
Ordensbehoͤrde, deren Errichtung und Beſtimmung. 
"62 Ordens⸗ 


Regiſtet uͤber die Jahre 1806. 1807. 1806. 1809. 1310, 


üÖrbendgeifiliche, aus den ſelulariſirten Klöftern, 
koͤnnen über ihr Vermoͤgen frei bisponiren, I. 127. 
Srönungsftrafe, für die Abfendung unsolftändis 
ger Alten ꝛc., Behufs der Abfaffung des Reviſions⸗ 
Erkenntniſſes. 1, 662. — deren Anwendung 
gegen Regierutgd» Subalternen. II: 722. 754, 
DOrdonnanj » Häufer und Etuben bern Einrich⸗ 
tung für das Militair. II. 957. 
Oſtpreußen, Provinz, Ulzifes Tarif fir felbige, vom 
. 22ften Mai 1806, 1.351 —652. — allgemeine 
. Stroms, Deich⸗ umd Ufer» Ordnung für felbige. 
1, 1 — 59. — Strom-⸗Ordnung für ben großen 
‚ und. Meinen Friebrichögraben in felßiger. II. 59; 
— Erloͤſchung bed General: Ynbultd in felbiger. 
1: 250. — freier Verkehr mit Mühlenfteinen in 
. felbiger. 11. 279, — ®Berorönung hber den Auf⸗ 
und Borkauf in felbiger. II. 470. seq. — Aufloͤ⸗ 
fung der Zunftverfaifung der Müller in felbiger. 
IL: 814. seqg. — Reglement für die vereinigte 
Land: Feuer⸗ Soyietät In felbiger. II: 823. segg. 
— Edilt, wegen Ubfchaffung des Vorviches ber 
Schäfer und Schäferfnechte, umb megen Zurkd: 
laſſung ihrer Schäferei = Antheile und Geraͤth⸗ 
ſchaften beim Umzugs; IE. 119% — wegen bed 
freien Betriebes der Rein« und Baumwollen⸗ Wes 


. berei in felbiger, und Aufloͤſung der dafür beftans 


denen Zünfte, Ih. 427. — desgl. det Bäders, 
Schlaͤchter ⸗ und Höferzhufte in felbiger, II. 458. 

 seqgg. — in felbiger ift. die Zuſammenziehung 

- bäuerlicher Grundſtuͤcke oder bie Verwandlung ders 
felben in Vorwerksland geftattet. 11. 279. seq. 
— Ebilt für felbige, wegen der Muͤhlengerechtigkeit 

. und ber Aufhebung des Mählenziwanges. 11, 319; 
weg. — Velteres Muͤhlen⸗ Reglement für felbige, 

som bien. Dfober-1786.; wird aufgehoben. II: 
322, — ®erleifung des vollen Eigenthums ber 
Grmbfihde an die Domainen « Einfaffen in felbis 
ger. IL: 359-371. — Inſtruktion zur Aus⸗ 
‚führung ber darıber ſprechenden Verordnung. II. 
AQT. seq. — Regulirung deren Kriegs « Schuls 
Senmefens, IE, 286, seqq. — 983 — 1008. — 
zu beffen Berichtigung werben Königäberger Stadt⸗ 
vbligationen ausgeſtellt. I. 271. seq, — Bes 
hufs der Einiöfung der Ichtern; und zur Ber 
sichtigung der übrigen Kriegsſe R, wird eine 
—— eingeführt, IE: 
983 — 1008, 

Ofipreußiiches Landſchafts . Reglement, ſiehe 
Landſchafts⸗Reglement. 

Ottern, den Deichen ſchaͤdliche Thiere, deren Birs 
tilgung, H. 15, 


P. 


Vaͤchter, geiſtlichet ind milder Stifhingenn Gtund⸗ 
ſtucke, umuiſſen die Abfuͤhrung der auf letztere re» 
partirten Natural · Lieferung flir die Armee Aber: 
tiehmmen; 1: 60. — ſieht auch Gutöpächter; 

Pachtfontrafte, Generale, über Königliche Do⸗ 
mainen und Pertinenzien ıc., beblrfen der Veſta⸗ 
figung der hoͤhern Behoͤrde. EL: 134; 


286. segg. 


Packpferde, beren Geftellung. für daB Meilitate auf 
Därfchen. II. 423. seqg. 

Papiere, Staats « und öffentliche, deren Annahme 
nach dem Nominahverfhe bei Kautionsbeſtellun⸗ 
gen. II. 267. — deren Verfaͤlſchung ober Nach: 
— wird ben Muͤnzverbrechen gleich beſtraft. 
I. 762, 


Pardon, befferi Bewilligung für deſertitte Feuer⸗ 
werker, Unteroffiziere. ıc, II. 855. 

Päffe, falfche, Beftrafuig deren Werfertigung im 
Soldatenftande, II: 383, — zu Reifen in's Aus⸗ 
land, Befugriiß der Regierungen zu beren Ertheis 
lung. 11, 682, 

Patronenwagen, beſſen Geſtellung duf Marſchen 
bed en. II: 426. 

Pechöfen, deren Unlegung mit poligellicher Genchs 
migung. I. 787. 

Penfionairs, gegen felbige kann In Schulden: Sa> 
hen fein Perfonal:Urreft ſtatt finden. I. 62. — 
Deflaration diefer Beftimmung in Beziehung auf 
bie nach dem Reichs⸗ Deputationd Schluß vom 
26ften Februar 1803, übernommenen Penfive 
naird, 1. 146, — follen ihrer Penſion verluſtig 

gehen, wenn fich felbige beint Arebitnehmen fals 
ſcher Borfpiegelungen oder gemeiner Verbrechen 
ſchuldig geuracht haben, I. 63. se. — konnen, 

wenn folche üwechfelfähig find, und beöhald im 
Anſpruch genommen werden, durch Perfonale 
Urreft belangt werben. I: 62. — in Oſtpreußen 

und Litthauen, bereit Heranzichung zur dortigen 
Einkommenſteuer. II. 310. 

Leg in wie weit folche mit Beſchlag belegt 
werben koͤnnen. I: 62. 146. 670. 671. 674 
— deten Feftfehung und Bewilligung für ſtuͤdti⸗ 

ſche Beamte, U. 502. 503. — besgl. für bia⸗ 
herige, auf Lebenszeit angeſtellt geweſene Ser⸗ 
vio⸗ Offigianten: II. 966. — Finnen Wittwen 

verſtorbenet inaltiver Offiziere hicht erhalten, II. 


Perfonal= Arreſt; —* letzteren. 

Petiſchaft, fremdes, Verbot, ſich deſſelben zu be⸗ 
dienen. I: 666, 

Pfälfer: Koldnien, Für felbige Können Feine befona 
bere Magiftrahıren ftatt finden. II; 499. 

— beren Verfaͤlſchung ober Nachmuchung 
wird ben Mängverbreihen gleich beſtraft. I: 762. 
— Beftimmungen ruͤckſichtlich derfeiben, während 
Ser Dauer ded Generals Jndults, 11. 267. — 

' deren Annahme nach dem Nominalwerthe bei Raus 

- Sions+Beftelungen, II. 270. — MBerfahren bei 

beren Aufgebot und Umortifatien, 11: 925; seq. 
— ber Sſtpreuſßiſchen Landſchaft; deren 
Aufnahme und Vollzlehung. II. 851: 602. — 
deren halbjaͤhrige Weryinfung: II: 554. 622; 
weg, — deren Inhaber Finnen ald folche in keinen 
Konkurs verwickelt werden. ibid. — deren Abld⸗ 
fung nad) halbjähriger Kündigung. II: 355. 643. 
zegg. — welche Perfonen und Guͤter zu deren 

Ausſtellung geeignet find. II. 555. seq. 602. 
— beren Erneuerung, Yufflndigung und Amdor⸗ 
tifation, U. 643 — 650, — ber Kur: und 

Neue 


* 
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Neumärkfchen Landfchaft, für wieberfäufliche 
Ueberlaffung vor koͤniglichen Domainen. II. 799, 
— Pommerfche, außer Umlauf gelebte, Ver⸗ 


fahren bei Wieberfourdgebung berfelben, I. 114, 


seq. — Giche auch Zinskoupons. 

Pfandgelder, deren Erlegung für gepfänbetes Vieh 
auf fremden Feldern und MWeideplägen. I. 122. 
seqg. — beögl. in weftpreußifchen Forften und 
Waldungen. I. 805. seq. 837, seq. — ſiehe 
auch Pfändungen. 

Pfandrechte, bed Vermiethers auf bie Effekten bes 
Mietherd, beren Ausuͤbung. I. 737. seq. 

Pfand» (und Leih-⸗) Neglement, vom 13ten 
März 1787., temporaire Abänderungen wegen 

des darin beftimmten Zinsfaßes. II. 733. 1046. 

Pfandſchilling, was ruͤckſichtlich deifelben bei Auf⸗ 
nahme von oftpreußifchen Pfandbriefen zu beobs 
achten ift. II. 655. 

Pfaͤndungen, des Viehes, auf fremben Feldern 
und Meidepläßen. I. 122. seq. — besgl. in 
weftpreußifchen Forften und Waldungen. I. 805. 
seq. — wenn folches auf Deichen, Dämmen ud 
in Pflanzungen ac. an fchiffbaren Strömen betrof: 
fen wird. II. 30, 42, 43. — beögl. der auf fels 
bigen ohne Erlaubniß, angetroffenen Perfonen. II. 
43. — Reffort zwifchen den Polizei s und Juſtiz⸗ 
behörden in Meftpreußen, bei Schlichtung von 
Streitigkeiten in felbigen, II. 74. — Siehe aud) 
Pfanbgelber, 

Pfarrbauten, katholiſche, Konkurrenz des Eonigl, 
Patronats bei felbigen. I. 658, 

Parr-Ländereien, deren Befreiung von Damme 
laften, II. 10. 


Pferde, Pfandgeld- Erlegung für felbige. I. 122. 
125. — beren Pfändung in Pflanzungen und auf 
den Deichen ſchiffbater Zlhffe. II. 30. 42. 43, — 
deren Geftellung fhr das Militair, nach dem Re⸗ 
gulativ über deſſen Feld» Etat. I. 422 — 438, 
— maß bei dem Kauf oder Berfauf von Pferden 

* Aberhaupt zu beobachten it. II. 443. seqq. 

Pferdediebftähle, deren Verhütung und Beſtra⸗ 
fung, nach der Verordnung vom 28jten Septem⸗ 
ber 1308. II. 443. . 

Pflanzungen, an ben Ufern ſchiffbarer Ströme und 
Geräffer, deren Anlegung und Erhaltung. II. 
26 — 31. — Gehen, Fahren und Reiten in feb 

bigen ift unterfagt. II. 31. 43. — vor beren Ber 
ſchaͤdigung fol die Jugend in ben Schulen ges 
warnt, und darüber belehrt werben. I. 75. — 
Pfändungen bed Viehes in felbigen. II. 30. 42, 

43. — beögl. unbefugter Perſonen. II. 43. 

Pflegbefohlene, ſiehe Kuranden. 

Picken, mit Eiſen beſchlagene Stangen, derſelben 
dürfen ſich Schiffer Hei Durchfahrten durch 
Schleufen = Bräden ic. nicht bedienen. II. 3. 39, 


Plenum der Regierung, fiche Regierungs: 


Plenum. : 

Polizei, allgemeine, für deren obere Verwaltung 
wird eine Öeftion im Minifterinm bes Innern 
gebildet. II. 530. — mas zu deren Reflort ges 
hört, II. 530, — Berishtderfiattungen in Anger 


— derſelben von Seiten der Regierungen. 

UI. 723. 

Polizei⸗Behoͤrden, Strafrecht derſelben in Webers 
tretungsfaͤllen gegen die allgemeine Strom⸗, Deich⸗ 
und Ufer⸗Ordnung für Oſtpreußen und Litthauen. 
II. 38. — Konkurrenz derſelben bei dem Ges 
fchäftäbetriebe der Land⸗ und Stadtgerichte in 
Weſtpreußen. II. 79. 103. — Annahme von 
Beſchwerden gegen felbige von Seiten der Land⸗ 
und Stabtgerichte. IL. 103, — befondere, deren 
Errichtung in einzelnen Städten, II. 506. — 
Landes⸗ (Provinzials), vertreten bie Regierungen, 
ſiehe dieſe. 

Polizei⸗Deputation, Abtheilung derſelben bei den 
Regierungen. II. 690. — was zu deren Reſſort 
-gehört. II. 796. seq. 714. 

Polizei: Direktorium, in Berlin, foll reorganifirt, 
und ber Sektion der allgemeinen Polizei im Mie 
nifterium des Innern untergeorbnet werden, II. 
531. 546. 

Polizeigefege, deren Anwendung in Muͤhlen ⸗ Sa⸗ 
dıen. II. 326, seq. 

Polizeis Kontraventionen, Verfahren in felbigen, 
II. 691. seggq. 

Polizeis Sachen, — Zuziehung ber Land⸗ und 
Stadtrichter in Weftpreußen zu feldigen in Fällen 
rechtlicher Erdrterungen. II. 71. — Straf⸗ unb 
Rekursverfahren in ſelbigen. II. 694. 695. 698, 

Polizei: Verwaltung in den Städten. II. 503, 
seq. — bie für felbige erforderlichen Koften müfe 
fen die Stabtgemeinen übernehmen und aufbringen, 
1. 506. 514. 

Pommern, Provinz, Verordnung für felbige wider 
das Austreiben des Viehes ohne Begleitung eines 
Kirten, I. 122. — Aufhebung der Beſchraͤn⸗ 
tungen des Mühlenfteinhandels in felbiger. I. 
794. — Berordnung für felbige, wegen Zuſam⸗ 
menziehbung bäuerlicher Grundſtuͤcke, oder Vers 
wanblung derfelben in Vorwerksland. II. 915 — 
922. 

Populationd- Fiften, wegen genauer Anfertigung 
derjelben, I. 143. 

Porteepee, Dffiziers, in wie weit ſolches die obern 
Militair» Chirurgen tragen bürfen. Il. 469, 
Porteepee⸗Faͤhnriche, deren Prüfung und Anſtel⸗ 

lung II. 403. seq. 

Portionen, fiehe Feld Etats, 

Portofreiheit, halbe, deren Bewilligung für Tres 
ſorſchein⸗ Einfendungen an die Realifationd» Kom: 
toire. II. 903, 

Porzellain: Manufaktur, obere Verwaltung beren 
Angelegenheiten im Minifterium bed Innern, II. 
530. 533, 

Poſt, in wie weit folche von der Seltion der allge 
meinen Polizei im Minifterium bed Innern reffors 
firt, II. 531. 

Poftamt, ſiehe General-Poftamıt, 

Poftbediente, koͤnigl. preuß., in Deffau, Ausübung 
ber Yurisdiftion über felbige. L. 657. 

Poftbehörden, deren Gerichtsbarkeit Hört auf. IL. 
686, 
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Poftdireftoren, deren Unftellung in den Regie: 
rungd= Departements. 11. 683, 687. — beren 
Dienftpflichten. 11. 758. 

Poftfreipäffe, deren Verabreichung an Beamte der 
Akziſe⸗ und Zolldeputafionen auf Dienftreifen, 1. 
190, 

Poftfontraventionen, Befugniffe der Regierungen 
ruckſichtlich derſelben. 11. 730. 

Poftoffizianten, deren Unftellung durch die Regie: 
rungen, unter Zuziehung der Poftdireftoren, IL: 
730. 

Poftwefen, polizeiliche Aufficht auf baffelbe durch 
die Regierungen, 11. 683. 730. ' 

Prämien, für die Entdeckung und Unzeige von 
Feuersbruͤnſten in Forften und Wäldern. I. 830. 
segq. — desgl. von Wilbdiebereien, I: 840. — 
für die Erlegung von Raubthieren. I. 844. seq. 
— deren Bewilligung für die erfie Anzeige von 
Deichdurchbrüchen, 11. 38. — eine mit felbigen 
verbundene Staatsanleihe; fiche Anleihe, 

Pramienfonds, deſſen Bildung für audgezeichnete 
Beamte durch die bei den Regierungen aufkom— 
menden Sportuln, 11. 723. 

Präfidenten, fihe Ober: und Regierung: 
Praͤſidenten. 

Prediger, deren Entlaſſung kann, ungeachtet eines 
gerichtlichen abſolutoriſchen Erkenntniſſes, vom 
Dber » Konjiftorio verfügt werben, 1. 53. 859. — 
der franzöfiichen Kolonie, deren Beftätigung und 
Veatiffichtigung von den Staatöbehörden, Il. 831. 

Preiffelbeeren, fiche Beeren, 

Prinzen des Föniglichen Haufes, nähere Beſtim⸗ 
mungen über deren Forum. 1.671, — in wie 
meit jelbigen die Sportulfreiheit zufteht. I. 675. 

Privat= Slorrefpondenz, deren Fährung in Ges 
ſchaͤftsangelegenheiten von Seiten der Dezernens 
ten bei den Regierungen, II. 711. — der Dffie 
ziere, an Geſandtſchaften und auswärtige Behoͤr⸗ 
den, deren Befoͤrderung. U. 1011. 

Privilegien, ſtaͤdtiſche, ſollen bei jeder Stadt in ein 
bejonderes Statut zufammengetragen, und von ber 
Landesbehoͤrde beftätigt werben, Il. 482. 

Produfte, inlaͤndiſche, freier Handel und Verkehr 
mit jelbigen. II. 470. seq. — aus England und 
beffen Kolonien, dürfen nicht eingeflihrt werden, 
UI. 941. seq. 1013. — ins und ausländifche, 
Verkehr mit felbigen auf den Meſſen zu Frankfurt 
a, d. Oder, II. 1013, seq. 

Profefforen, auf ben Univerfitäten, beren Anſtel⸗ 
lung. II. 719, 

Proteftationen de non intabulando oder pro con- 
servando loco, beten Wirkung. I. 39, 

Proviantbehältniffe, deren Beſchaffung für das 
Militair in Garnifonftädten. II. 957. 970, 

Provinzen, preußifche, zwifchen dem Rhein und 
ber Elbe, deren Abtretung an Frankreich durch 
den Tilſiter Friedenstraktat. II. 230. seq. — 
Proflamation an bie Bewohner berjelben, wegen 
Entlaffung ihrer Unterthanenpflichten gegen Preu⸗ 
Ben. U. 247. — Pflicht: Entlaffung ber Behörs 
den und Diener in felbigen, II. 250. 


Prozeffe, Verfahren in felbigen bei Einholung des 
Gutachtens Each: und Kunftverfiändiger über 
bEonomifche, technologische ic. Gegenftände, 1.687. 
seq. — ber Ausländer, Leiftung von Koſtenvor⸗ 
ſchuͤſſen in felbigen. I. 713. seqg. — follen über 
Beeinträchtigungsitreitigfeiten der Gewerke unter 
fi, nicht zugelaffen werben. I: 749. — Mili- 
tair⸗, beren Suspenfion bei Ausrückung ber 
Armee ind Feld. 1. 763. seq. — Eivil-, in 
welchen Fällen ſolche in Angelegenheiten des Res 
gierungs: Meflortd nicht zugelaffen werben dürfen, 
1I. 694, seq. — Privat, welche auf Prinzipien 
ber Landesverfaſſung Einfluß haben, in felbigen 
follen die Gerichte dad Gutachten der Regierungen 
einholen. II. 698. — gegen Regierungsbeamte, 
Konkurrenz ber denſelben vörgefeßten Behörden 
in felbigen, Il. 699. — koͤnnen die Regierungen 
ohne Anfrage im ihrem Reffort anftrengen und 
durchführen laffen, II. 722, — gegen Militairins 
fitute und Militairperfonen, darin fönnen Ziv.lges 
richte Aber Gegenftände der MilitairsDefonomie ꝛc. 
bon den obern Militairbehörden Gutachten einhor 
len. II. 854. — fistalifche, Inſtanzenzug bei 
felbigen. II. 691. — Konkurrenz der — 
gen in ſelbigen. II. 698. 

Prozeßliſten, jährliche, deren Einreichung von dei 
Juſtizbehoͤrden an den Chef der Juſtiz. I. 118, 

Prozeßordnung ‚ fiehe Gerichtsordnung. 

Prüfungen, der Kandidaten der Kamerahviffene 
ſchaſt. I. 55. — der Zuftizaftwarien, zur Anſtel⸗ 
lung ald Referendarien, I. 147. — der Schul: 
amtsfandidaten. II. 1047 — 1054. 

Publikation, ergangener Reſtripte, iſt als gefches 
ben zu. betrachten, wenn leßtere in die Ediftens 
Sammlung und in das Archiv der Gefeßgebung 
für die preußifchen Staaten aufgenommen worben, 
I. 663, 

Yulverbehältniffe, deren Befhaffung in ben Gar: 
nifonftäbten. II. 956. 970. 

Pulver. Fabrikation, reffortirt vom Militair= Dee 
partement. II. 531. 

Pupillen= Kollegia, Provinzial-, find zu Ertheis 
lung von Majorennitäts-Erflärungen befugt. II. 
255. 330. 359. — Gebühren» Erhebung durch 
felbige. II. 330. 

Pupillen- Sachen, fiche Bormundfchaftsfachen, 


Q. 


Quartier und Quartier-Beduͤrfniſſe, deren Ver 
abreihung an das Militair nach dem allgemeis 
nen Regulativ vom 17ten März; 1810, II. 949, 
segg. 

Quärulanten, boshafte und muthwillige, deren 
Beitrafung. II. 942, 

Quinen⸗Lotterie, fiche Lotterien. 

Quirdeln, ſiehe Handmuͤhlen. 

Quirle, deren Schnelden von jungen Fichten und 
Kiefern ift verboten, I. 796. 832, 

Quittbücher, deren Führung mit den Domaincne 
Einſaſſen. II. 419, 

Quit⸗ 
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Quittungsgrofchen, beffen Eutrichtung bei oſtpreu⸗ 
ßiſchen Pfandbriefszinfen. II. 627. . 


. 


Raffholz, deſſen Bewilligung für die Domainen⸗ 
Unterthanen in. ber Rurmarf, ‚I, 243. — in wie 
weit ſolches aus königlichen Forften in der Kurz 
und Neumark gegen eine gewiſſe Heidemiethe über: 
haupt entnonmen werben kaun. I. 717. seq. — 
deſſen Bewilligung in weftpreußifchen Forſten. I. 
799. seq. 312. — Strafen für Ucbertretung ber 
dabei gegebenen Vorſchriften. I. 8306. seq, — 
Bewilligung beffelben für die DomainensEinfaffen, 
und. dafür von legtern zu leiftende Entſchaͤdigung. 
II. 411. — fält für die Schügunterthanen in 
Schleſien fort. II. 820, 

Rahdungen, auf ben Grenzen in Wäldern und 
‚Heiden wird ftreng beftraft. I. 828. — in wie 
weit ſolche in Forften und Waldungen ftatt finden 

Tann, J. 786: 849, 

Nangverhältniffe, der Regierungen unb Oberlans 
desgerichte. II. 703. — einzelner Mitglieder bei 
erjteren. II, 718, 

Rapport⸗Zettel, bei Eisgaͤngen und. hohem MWaffer, 
fiehe Deich = Rapport = Zettel, . 

Raͤthe, des Kameralfache, beren Prüfung und Uns 
ſtellung. I, 58, 

Nathöherren, befolbete und unbefoldete, in mittlern 
Städten, deren Wahl und Beftätigung. II. 499, 
sed. _ 

Rathsmaͤnner, befoldete and unbefoldete,.in Heinen 
Städten, deren Wahl und Beftätigung. II. 499, 


seq. 
Rathsſtellen, mit felbigen darf Feine Juſtizkom⸗ 
. miffarien= Prarid verbunden werben. I. 54. 

Nationen, Friedens-, follen zur Hälfte den mit 

Beibehaltung ihres Gehalts zum Feitungsarrefte 

“ verurtheilten Offizieren gewährt werden. II. 458, 
— ſiehe auch Feld = Etats, 

Raubthiere, deren Vertilgung. 1. 824. aeq. — 
Prämien Bewilligung für felbige. I. 344, 

Rauchgelder, deren Vergütung von Seiten der Dos 
mainens=Einfaffen. II. 412. 

Realifationd: Komtoire, für Treforfcheine, fiche 
letztere. 

Rechen⸗Kammer, ſiehe Ober: Rechen⸗ Kammer, 

Rechnungsraͤthe, bei den Regierungen, deren 
Dienftpflichten. II. 758, 

Rechnungsweſen, deffen Verwaltung in ben Staͤd⸗ 
ten. IT. 514. — desgleichen bei der oftpreußifcben 
Landſchaft. II. 659. — beögleichen bei ben Res 
gierungen. II. 738. scq. 

Rechtöpflege, fiche Zuftizs Verwaltung. 

Referendarien, des Kameralfache, deren Prüfung 
und Unftellung. 1. 58. — fönnen bei der Krimi: 
nalbeputation des Berliner Stadtgerichts auch zu 
Sinquirenter ernannt werden, I. 126. — fiehen 
auch bei erreichter Volljährigkeit noch unter vaͤter⸗ 


licher Gewalt, I. 755. — beren Unftellung und 
Dienftverhältniffe bei den Regierungen. II. 758. 
seqg. 

Referenten= Tabellen, deren Einreichung von ben 
Juſtizbehoͤrden an ben Ehef der Zuftiz. I. 118, 
Negalien, nutzbare, deren Verwaltung leiten die 
Regierungen. Il. 734. a 

Negiegericht, ſiehe Ober = Regiegericht. 

Regierungen, dieſe Benennung führen kuͤnftig bie 
Kriege: und Domainen «Kammern, II. 531.679. 
— Reffortverhältniffe derielben zu den Minifterien 
und deren Abtheilungen. II. 543. — beren Ver: 

. bältniffe zu den oberſten Staatäbehörben. II. 702. 
718. — beögl. zu den Oberpraͤſidenten. II. 543. 
547. seq. 746. — desgl. zu den Unterbehörben 
ihres und der Juſtiz Reffort. II. 702, — desgl. 
zu den Landes-Juſtiz-Kollegien. ibid. — haben 
mit letztern gleicyen Rang. ibid. — allgemeine 
Reffort: Beftimmungen für felbige, nach der Vers 
ordnung vom 2öjten Dezember 1808. 11. 682, 
segg, — unter beren Aufſicht und Kontrolle 
fieht die Geſchaͤftsfuͤhrung der Magifträte. II. 
518. — Regulirung deren Geſchaͤftsbezirke. II. 
636. — Geſchaͤftsgang bei felbigen. II. 691. 
— Drganifation derfelben ruͤckſichtiich des Perfos 
nals, II. 686, 687. — wilfenfchaftliche und tech⸗ 
niſche Kommiffionen für deren Bezirk. II. 690, 
719, — Eintheilung derfelben in Deputationen 
und Reffort der Ieteren. 11. 690. seq. — deren 
Verhältniffe in rechtlicher Beziehung. II. 686. 
691. seq. — Befugniffe derfelben bei Aushbung 
ber erefutiven Gewalt. II. 695. 702. 718, 
723. — Stellen: Beſetzungsrecht derfelben, II. 
719 — 722. B.. 

Negierungs » Affefforen, deren Befugniffe und 
Pflichten. 11. 751. 

Negierungsbeamfe, beren Dienftverhältniffe. IL, 
699. 722. 743. seq. — Siehe ferner Staates 
biener, 

Regierungd: Direktoren, deren Rechte und Pflich: 
ten, II. 751. 

Regierungs- Gefchafts- Inſtruktion, vom 26ften 
Dezember 1808, Il, 703 — 762. 

Regierungs⸗Hauptkaſſen, deren Einrichtung. IL 
738. — beren Buch- und Rechnungsführung. 
II. 739, F 

Regierungs- Mitglieder, deren Anftellung. . II. 
719, — beren Dienftverhältniffe und Berpflichs 
tungen. II. 743. seqq. 

Regierungs · Plenuin, deffen Einrichtung und Refr 
fort. II. 691, 706. — ®orträge in felbigem, II. 
714. 

Regierungs:Präfibenten, deren Rechte und Pflich⸗ 
ten. 11. 750. 

Regierungd - Prafidia, deren Rechte und Pflich⸗ 
ten. II. 710. 746 — 750, 

Regierungsräthe, deren Befugniffe und Pflichten, 
1l. 743. 751. 

Negierungs: Referendarien, fiche Referendarien, 

Regierungs: Subalternen, deren Unftellung und 
Berbältniffe bei ben verfchiedenen Deputationen, 
II. 718. 759, — beren Behandlung, Suspen⸗ 
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fion und Entlaffung. II. 699. 722. — beren 
Belohnung aus bem Prämienfonde, II. 723, — 
Umvendung von Ordnungsſtrafen gegen felbige, II. 
722. 754. 

Regimentd-Herzte und Chirurgen, fiche Milis 
tairs Werzte und Chirurgen, 

Regiftratur- Berwa ‚ bei den Land⸗ und 
Stabtgerichten in Weftpreußen. II. 94. seq, — 

bei der oftpreufifchen Lanbfchaft. II. 583, — 
desgl. bei den Regierungen, II. 759. 

Reinigungs: Eid, Unzuläffigkeit deſſelben in Kons 
traventiond = Sachen, I. 777. 

Reiſekoſten, deren Verghtigung für Juſtizoffizian⸗ 
ten. 1. 77. — besgl, für Beamte ber Alzifer 
und Zoll » Deputationen, I. 189. seq. 

Reitbahnen, in ben KavalleriesGarmnifonen, beren 
Einrichtung. II. 956, 970. 

Reiten, dur fhiffbare Ströme, Flüffe und Ka⸗— 
näle ift verboten. If. 6. 42. — desgl. auf bes 
wachſenen Vorländern, Pflanzungen ıc, II. 31.43, 

Reitpferde, des Militaire, fiche Feld = Etats, 

Rekognitiondfcheine, verloren gegangene, deren 
förmlichen Aufgebots bedarf ed Behufs ber Löfchung 
im Hypothekenbuche nicht. J. 779. seq. 

Rektoten, an Gymnaſien und gelehrten Schulen, 
beren Anſtellung. SI. 719. 

Rekursverfahren, in Angelegenheiten der oſtpreu⸗ 
ßiſchen Landichaft. II. 599, — gegen bie Regies 
rungen und deren Deputationen, II. 691. seq. 

in Polizeis Sachen. II. 691. 694. — in Fi⸗ 
nanz⸗ Angelegenheiten. II. 695. seq. 

Religionsübung, die oberfte Aufficht auf felbige 

ortirt von der Sektion für ben Kultus. II. 535. 

Remifforialien, Nichtgebrauch des Stempelpapiers 
bei felbigen. I. 659. 

Repräfentanten, ftändifche, fiche letztere. 

Requifitorialien, Nichtanwendung ded Stempel: 
papierd bei felbigen, I. 659. 

Refidenturen,, fiche Gefandfchaften. 

Reffripte, in die Ediftenfammlung und in das Ars 
div ber Grfeßgebung für die preußlichen Staaten 
aufgenommen, bedürfen Feiner weitern bejonbern 
Yublifation. I. 663. 

Rindvieh, deſſen Pfändung in Pflanzungen und 
auf den Deichen ſchiffbarer Fluͤſſe. II. 30, 42, 
— fiche auch Vieh. 

Rittergüter, fiehe Güter. 

Ritualgeſetze, jübifche, ſiehe Juden. 

Robothdienſte, deren Leiſtung an die Gutsherr⸗ 
ſchaften in Schleſien. II. 822. 1080. 

Rubel, deren Annahme und Verausgabung bei Ko— 
niglichen Kaſſen. II. 358. seq. 

Rußland, Kaiſerthum, Gebiets⸗Abtretung an daſſel⸗ 
be von Seiten Preußens, durch den Tilſiter Frie⸗ 
denstraktat. II, 234, seg, 


©. 


Sachverftändige, gerichtliches Verfahren bei Ein: 
holung deren Gutachten in Sfonomifchen, techno⸗ 
logifchen ıc, Streitigkeiten, I. 687. 


* 


Saͤbeltroddel, beſondere, als Auszeichnung für 
die im Kriege von 180% tadellos gedienten Unter⸗ 
offigiere und Gemeine, II. 791. seq. 

Salz» Direktion, Generals, deren Errichtung für 
bie Verwaltung ber Salz: Debitögefchäfte. II. 
932, seqg. — ift der Seftion für bie Seehand⸗ 
fung im Finanzminifterium untergeorbnet. ibid, 

Salz: Direktoren, deren Unftellung. II. 719, 

Salz: Fabrikation, Verwaltung deren Ungelegens 
heiten im Minifterium des Innern. II. 530. 538. 

Salz: Regal, deffen Verwaltung von der Sektion 
ber bireften und inbireften Abgaben im Finanz- 
Minifterium. II. 538. 542, 

Ealz:Sacden, deren Bearbeitung bei ben Akziſe⸗ 
und 300» Deputationen. I. 152, segq. II. 710.— 
beögl. bei der Generale Salz⸗ Direktion. Il. 933, 

Sandbaͤnke, in Strömen und Gemwäffern, Ber 
nugung berfelben von ben Beſitzern bed anlies 
genden Ufers, II. 26. j 

Sanitätd-Anftalten, Reflort der Oberpräfibenten 
rudfichtlich derfelben, II. 547. 

Sanitätd: Kollegien, Provinzial, werden mit 
ben Regierungen vereinigt. II. 682. — ſ. auch 
Dber:Collegium medicum et sanitatis, 

Sanitätd» Polizei, deren Verwaltung in den Stäb- 
ten, II. 511, 

Sanitätöwefen, fr felbiged werben in ben Regie 
sungds Departements wiſſenſchaftliche und technie 
ſche Kommiffionen errichtet. II. 690, 

Särge, rhdfichtlich deren Ausfchlagung und der da⸗ 
bei anzumendenben Zeuge foll Fein Zwang mehr 
ſtatt finden. II. 1071. 

Schaafe, Pfandgelb» Erlegung für felbige. I. 122; 
125. — deren Pfändung in Pflanzungen und auf 
ben Deichen ſchiffbarer Fluͤſſe. II. 30. 42. 

Schaafpoden: Krankheit, Sicherheitsmaaßregeln 
gegen felbige, I. 735. seq. 

Schaarwerks- und andere Dienfte, der Domais 
nen⸗ Einfaffen, deren Verwandlung in Geldabgas 
ben. 11. 363. 409. seq. — Eiche au) Dienfte, 

Schäfer, der für felbige beftimmte Um⸗ 

Schäferfnechte, J zugs⸗Termin findet auf Guter 
pächter mit eigenen Schäfereien rüdfichtlich deren 
Pachtverhältniffe Feine Anwendung. I. 711. — 
Beftrafung. derfelben für unterlaffene Anzeige ber 
ausgebrochenen Schaaffranfheiten, 1. 735. 736. 
— bürfen in Walbungen keine Werte, Beile ıc., 
mitnehmen. I. 796. — Pflichten berfelben bei 
Huͤtung ded Viehes in Waldungen. I. 805. seq. 
— in ben Provinzen Oft: und Weſtpreußen, Lit⸗ 
thauen und bem Nekbiftrift, wegen Abichaffung 
bed Borviches derfelben, unb wegen Zuruͤcklaſſung 
ihres Schäferei: Antheils und ihrer Schäferei - Ge⸗ 
raͤthſchaften, gegen Vergütigung bei ihren Um» 
‘zuge. II. 119. seq. — Ab: und Anzugs- Termin 
berfelben, II. 125. 

Scharfrichtereien, Gebühren Tare für felbige, I. 

° 702. — fiche auch Wbbeder. 

Schaufpielwefen, fiche Theater. 

Scheidemuͤnze, altpreußifche und ſchleſiſche, Her— 
abſetzung derſelben auf ihren Silberwerth. II. 342. 
346, seq, — Annahme derſelben in Koͤniglichen 

Kaſſen 
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Kaſſen zur Hälfte ber zu Teiftenden Zahlungen, IT. 
346. — beren Verwechfelung in Kourant foll 
nicht haufirend betrieben, fondern alsdann beftraft 
werben. IL. 347. — Wusgleichung der über bie 
Reduktion berfelben entftandenen Differenzien, II: 
442. — falfche und nachgemachte, Beitrafung 

deren Einbringung und Verbreitung. I. 755, 

Schenkungen, deren Annahme für milde und 
fromme Anſtalten und Stiftungen. I. 697. 

. 746. seq. 

Schiedsrichter, der franzöfifchen Kolonie, deren 
Beibehaltung, II. 882, 

Schießgewehr, vorfühtiger Gebrauch beffelben in 

Waldungen. I. 789, seq. — barf in Wäldern 
und auf Fagbrevieren ohne Berechtigung dazu nicht 
geführt werben. I, 822. 342. — Reifende dürfen 
davon nur Im Nothfalle Gebrauch machen. I. 822, 

Schiffahrt, was bei felbiger zu beobachten ift. IT. 
1. 3. seq. — 59 — 66, — beren freier Betrich 
auf Strömen gegen eine angenteffene Gewerb⸗ 
fteuer. II. 471. 

Schiffahrts- Behoͤrden, Provinzlals, deren Ref 
fort wird mit bem der Regierungen vereinigt, 
11. 682, 

Shiffahrtö- Kaffen, Taufmännifche, deren Vers 
waltung unter polizeilicher Aufſicht ber Regie 
rungen, II. 686, 

Schiffbruͤcke, über die Weichfel, bei Kurzebraf, 
Zolltarif für felbige. Il. 837, 

Schiffer, was felbige auf öffentlichen Strömen zu 
beobachten haben, II. 3. 4. seq. — begleichen 
auf den Friedrihsgräben in Dftpreußen. II: 59. 
66. — Straf: Beftimmungen gegen felbige bei 
Uebertretungen. II. 39. — beögl. bei Uebertre⸗ 
tungen ber Stroms Ordnung für die Friebriche- 
gräben in Oftpreußen. II. 59— 66. —  beren 
Verpflichtungen nad) der Memeler Hafens und 
Lootſen⸗ Orbnung. II. 857. seqq. — blrfen Nies 
manden ohne Paß zur See mitnehmen. II. 864, 
— bürfen nebft ihren Anechten von den ihnen ans 
vertrauten Labungen nichts verkaufen. II. 837, 
seqg. — beren Beitrafung für bie Einführung 
faljcher Münzen, I. 758. seq. 

Schiffergilden und Innungen, der Nicht: Beitritt 
zu felbigen fließt vom Betriebe ber Stromfchiff: 
fahrt nicht aus. II. 471. 

Schi äße, was bei deren Augbiegen, Anhalten 
— beobachten if. II. 3. 6—59 
— 66. — Straf: Beftimmungen bei Uebertrefuns 
gen. 11. 39 — 59 — 67, — deren Bemannung. 
1. 63. — beren Breite auf den Friedrichsgraben 
in Oftpreußen. II. 66. 

iffsladungen, von felbigen dürfen Schiffer und 
nr nichts verkaufen, II. 837. seq. 

Schiffsmuͤhlen, was bei deren Anlegung ober Vers 
änderung zu beobachten ift. II. 322, 

Schildwachen, Wiberfetzlichkeiten gegen felbige von 
Seiten der Soldaten, werben wie Vergehungen 
gegen Vorgeſetzte beftraft. II. 374. — Pflichten 
derfelben. 11. 376. — Strafen für Bergehungen 
berfelben, ibid. — Militairhonneurs derfelben vor 


Inhabern von Orben und militairifchen Verblenſt⸗ 
medaillen. II. 928. 

Schlaͤchtergewerbe, freier Betrieb deſſelben und 
Aufhebung des. Zunftzwanges bei felbigem, II, 

, 458. seg; u 

Schlafmittel, ſchaͤdliche Anwendung derſelben bei 
Kindern. I. 343, 

Schlefien, Provinz, (mit ber Grafihaft Glaß), 
Verordnung wegen Zuſammenziehung bäuerlicher 
Grundftüde in felbiger, ober Verwandlung berfels 
ben in Vorwerksland. II. 810 — 814. — ni 
bere Beftimmungen über bie Aufloͤſung der perſon⸗ 
lichen Erbunterthaͤnigkeit in ſelbiger. II, 818 — 
822 - 1077. — Aufhebung der Haupt⸗ unb 
Kreis⸗ Urbarien⸗ Kommiſſionen in Schleſien. IL, 
914. 

Schlefifche Landſchaft, ſiehe letztere. 

Schleufen- Bruͤcken, was Schiffer bei Durchfahr⸗ 
ten durch felbige zu beobachten haben. IL 3, 
— Strafbeftinnmung für Uebertretungen, II. 39, 

Schneidemmüller, deren Vereidung, in Beziehung 
auf die Bearbeitung bes ihnen zugebrachten Holzes, 
1. 795. — beren Beftrafung bei Uebertretung 
ihrer Pflichten, I. 831. seq. 

Schnepfen, fönnen auch während der Jagd⸗ Schere 
zeit geichoffen oder gefangen werben, |. 821, 

Schonungen in Forſten und Wäldern, was ruͤck⸗ 
fichtlich derſelben zu beobashten iſt. 1. 804, —. 
Strafen für beren Uebertretung, 1, 836, — fiehe 
auch Pflanzungen. . 

Schonzeit für Wildprett, deren Beſtimmung und 
SIunehaltung. I. 821. seqg. — Beltrafung für 

„ deren Uebertrefung, I. 840, seq. 

Schulamts- Kandidaten, Editt vom 12ten Juli 
1810., wegen beren Prüfung. IL. 1047 — 1054, 

Schulden, der Studierenden, deren Einflagung. 1. 
74. seq. 774. — zur Beftreitung der Krieges 
laften, beren Aufnahme und Tilgung auf den in 
Nutznießung befindlichen Nitterghtern. IT. 342, 
— koͤnnen die mit dem vollen Eigenthume verlies 
benen Domainen » Einfaffen fontrahiren, II, 418, 
— Kommunals, Anwendung bes General=$ne 
dults auf felbige, II. 267. — ftäbtifhe Ge 
meine, Beitragds Verpflichtung zu felbigen, IL, 
483, 

Schuldenweſen, Kriegs-, der Provinzen Oft: 
preußen und Litthauen, Regulirung deſſelben. IT. 
286. seq. — 9383— 1008. — zu beffen Ber 
richtigung werben Königöberger Stadt: Obligatio⸗ 
nen ausgeſtellt. IL 274. seq. — zu Einidfung‘ 
der letztern und zu Berichtigung ber übrigen 
Kriegöfchulden wird eine Einfommenfteuer anges 
ordnet, II, 286. seq. — 983 — 1008, 

Schul⸗ (und Geiftliche) Deputation, befondere 
Abtheilung bei den Regierungen, II. 690. — 
was zu beren Reffort gehört. II. 707, seq. 731. 

Schuld -Fnftrumente, Ordnung, in welcher fele 
bige in die Hypothekenbuͤcher einzutragen find, I. 
632. — in Wechſelform ausgeſtellt, Einleitung - 
des Erekutivs Progeffes ruͤckſichtlich derfelben, 1. 
655. seq. 

Schuldner, wenn folche öffentliche Beamte find, ber 
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ren Berhälniffe zu ihren Glaͤubigern. I. 63. seqq. 
— inhaftirte, Bezahlung der Mimente und Sitzge⸗ 
bübren fir felbige von Seiten ihrer Gläubiger. I. 
130. — deren Verbältniffe zu ihren Gläubigern 
nach den General Indult⸗Edikten vom 19ten Mai 
und 24ften November, 1807. 11. 222. »eq. — 
250. 263, seq. — Vorbehalt des nothmenbis 
gen Mobiliarsermögend bei gerichtlichen Exeku— 
tionen gegen felbige. II. 223. 270. — in Bes 
ziehung auf Lehne und Fideifommilfe. II. 254. 
seq. — Anwendung des juris subintrandi gegen 
felbige bei bevorrechteten Forderungen im Konkurſe. 
IH. 319. — Werfabren gegen felbige auf In— 
ftanz ihrer Herzoglid) « Warfchauifchen Gläubiger. 
1. 929. 

Echufdverfchreibungen, zum öffentlichen Umlaufe 
beftimmt, deren Verfälfchung oder Nachmachung 

wird den Muͤnzverbrechen gleich beftraft. I. 762. 
— Privat-, und Urkunden, Verfahren bei bes 
sen. Aufgebot und Mortifitation. II. 009 — 912, 
— auf einen beflinimten Inhaber lautend, deren 
Berpfändung. II. 909. — ber Kur: und Netz 
maͤrkſchen Lanbichaft für die derſelben wiederkaͤuf⸗ 
lich überlaffenen Königl, Domainen, II. 799. 

Schulen, ber franzöftichen Kolonie, ftehen unter ber 
Aufficht der Staatsbehoͤrden. II. 880. seq, — 
fremde, das wegen bed Beſuchens berfelben bes 
ſtehende Verbot wird aufgehoben. II. 1011. 

Echul» Etats, deren Entwerfung ift der Geiftlichen 
und Schulbeputation ber Regierungen überlaffen, 
1l. 731. 

Schul: Fonds, Provinziale, deren Verwaltung 
durch bie Regierungs= Haupts Kaffen. II. 734. 

Echyul=$ändereien, deren Befreiung von Damm: 
laften. I. 10. — desgl. von den Beiträgen zur 
Eozietätd- Kaffe. II; 23. 

Schnullehrer, deren Entlaffung kann ungeachtet eines 


gerichtlichen abiolutorifchen Erfenntniffes, von 


DOperfonfiftorio verfügt werben. I. 53. — beren 
Prüfung. IE. 1047. — 1054. — beren Anfiels 
fung. H. 751. — ber franzöfifchen Kolonie, bes 
ren Beftätigung und Veauffichtigung von den 

: &taatsbehörben. II. 881. 

Schulrätbe, geiſtliche, deren Unftellung bei ben 
Regierungen. II. 687. — deren Pflichten, 
HM. 755. 

Scyulrechnungen, deren Revifion und Decharge 
durch die Geiftliche und Schuldeputation der Mes 
gierungen. 11. 731. 

Schul-Sachen, in wie weit es bei felbigen be# 
Gebrauchs des Stempelpapierd nicht bedarf, 1. 
053. seqg. — deren Verwaltung in ben Städten, 
11.307. seg. — desgl. in ben Provinzen überhaupt 

durch die Regierungen, I]. 682, 683. 731. 

Schuͤtzengilden, gehören zu ben nothwendigen Ans 
ftalten in ben Städten, II. 478. 

Schutzgeld, jaͤhrliches, deſſen Entrichtung von an« 

ziehenden Schußverwandten an bie Gutäherrfchafr 
ten in Schlejien. IL. 819. — Hann von auds 

. wärtd bienenden Unterthanen nicht gefordert wer⸗ 
den. Il. 820, 

Schutzprivilegien, für Juden, deren Ertheilung 


und Ermeiterung hängt von höherer Genchmis 
gung ab, II. 730. — beren Verluſt bei began- 
genen Müngverbrechen. I. 761. 
Schutzverwandte, find alle ſtaͤdtiſche Einwohner, 
welche das Buͤrgerrecht nicht gewonnen haben. 
II. 479. — Berhältniffe, Rechte und Pflichten 
derfelben. ibid, — nähere Beſtimmung wegen ber 
von felbigen zu den ſtaͤdtiſchen Laſten und Abgaben 
zu leijienden Beiträge. II. 913. — ländliche, in 
Schleſien, Entrichtung eines jährlichen Schußgel- 
des von jelbigen an die Gutöherrfchaften, II. 819. 


Schwaͤmme, (Champignons, Morcheln) dürfen 


in Forſten und Waldungen ohne Erlaubniß nicht 
gefucht und gefammelt werben. I. 797, 833. 

Schweine, Pfandgeld-Erlegung für felbige. I. 
122. 125. — welche an ſchiffbaren Strömen 
auf den Dämmen und in Pflanzungen ıc. ange 
troffen, und nicht zur Pfändung erreicht werben 
können, jollen erfchoflen “werben. II. 30. — 
StrafsErlegung für felbige. II. 42, 

Seehäfen, reffortiren von der Sektion der Gewer⸗ 
bepolizei im Minifteriun des Innern. 11. 534, 


Seehandlung, Sektion für deren Verwaltung im 


Sinanzminifterium. II. 539. — Bermaltung ber 
Salz Debitögefhäfte durch die derfelben unterger 
orbnete General» Salz: Direktion, II. 931. seq. 

Seehandlungs- Obligationen, auf ‘deren Ber: 
pfändung fönnen Feine Ausleihungen ex deposi- 
toriv ftattfinden. I. 858. 50, 

Sektion, fiche Obduktion. ° J 

Sektionen, in ſolche werden die Reſſorts der Mi: 
nifterien ded Innern und der Finanzen abgetheilt, 
1. 531. 539, 

Sektirer, reffortiren ruͤckſichtlich ihrer Verfaffung 
von der Geftion der allgemeinen Polizei im Mir 
niſterium bed Innern. U. 531. — rldfichtlich 
ihrer Zolerirung und Religionshbung von der 
Sektion für ben Kultus, II. 535. 

Senat, akademiſcher, kann das ſtaͤdtiſche Bürgers 
recht nicht ertbeilen. II. 478. : 

Separationen, einzelner Grundftäde, iſt den Ber 
figern derſelben nachgegeben, II. 254. — besgl, 
der Grunbjtüce der DomainensEinfaffen aus der - 
Gemeinheit. II. 364. 416 seq. . 

Sequeftrationen, von Grundftüden, beren Aufhe— 
bung oder Fortfeßung mährend ber Dauer dee 
General:Induite. II. 271. — Verfahren ruͤck 
ſichtlich berfelben bei den ber oftpreußifchen Lande 
{haft verpfändeten Gütern. II. 630 — 635, 
1047. — desgl. bei den an bie Schlefifche 

Landſchaft verpfändeten Gütern. II, 1069. 

Servis, findet für Soldatenfrauen und deren Kine 
ber nicht mehr jtatt. II. 899. 953, 

Servis. Dffizianten, bisherige und auf Rebergzeit 
angejtellt gewefene, deren Penfionirung. II. 966. 

Servisweſen, beffen Verwaltung in den Städten. 
II. 511. 960. seqg. — Verhaͤltniß des Militairg 
ruͤckſichtlich dieſer Verwaltung. TH. 961.— allge: 
meined Regulativ Aber baffelbe, vom 17ten März 
1810. H. 049 — 984. 

Eicherheits : Anftalten, Reffort der Oberpräfiben- 
ten rlikjichtlich derſelben. II. 547. 

Sicher⸗ 
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&icherheitd+ Polizei, gehört zum Reffort der Sel⸗ 
tion für die allgemeine Polizei im Minifterium 

1— des Innern. II. 531. 

Siegel, Beſtrafung deren Verfaͤlſchung im Soldaten⸗ 
ſtande. II. 383. — fremdes, Verbot ſich deſſel⸗ 
ben zu bedienen. J. 665. 

Silbergeraͤthe, deren Ankauf von Seiten des Staats 
durch die Münzämter. II. 770 — 783. — deren 
eventuelle Beſteuerung. II. 77 1. 2eq. — neu ver⸗ 
arbeitete und verkaufte, Stempelung derſelben und 
Abgaben⸗Entrichtung von ſelbigen. II. 774. seq. 

Sitzgebuͤhren, für inhaftirte Schuldner, deren Be: 

zahlung von den Gläubigern ber Ießtern. 1. 130, 

Eodomiterei, deren Beftrafung Im Soldatenftande, 
Il. 381, 

Soldaten, gemeine, Gültigfeit ber fhr felbige aus⸗ 
geftellten gefchriebenen Abſchiede. 1. 685. 

— Unterſuchung und Beſtrafung der von ſelbigen 

verübten Jagd⸗ und Forſtkontraventionen. J. 848. 
— Kriegsartikel für ſelbige vom Zten Auguſt 

- 41808. I, 371 — 388. — Nachtrag zu felbigen 

vom Tten Juli 1809. IE. 841. — dürfen ohne 
Bewilligung des Kompagniechefe fich nicht verhei⸗ 

rxrathen. II. 379. 899. — findet anf diejenigen, 

“welche nad) ber Auflöfung ihser Megimenter nicht 
wieder angeftellt find, Feine Anwendung. 11. A22, 

— Verordnung hber deren Behandlung und Ber 
frafung, vom Iten Yuguft 1808. II. 339 — 
399. — desgl. vom 31ſten Dftober 1808. II. 


462 seqgqg. — aus dem Militairftande ausge⸗ 


ftoßene, können weder bad Blrgersecht noch Grund« 
ſtücke erwerben. II. 332. seq. — wann eher 
felbige des National: Militatr + Abzeichens verluftig 
gehen? 11. 378. 395. — Buͤrgerrechtsgewinnung 
von felbigen. IE 475. — welche in dem Kriege 
von 130%. tadellos gedient haben, deren Aus⸗ 
zeichnung durch eine beſondere Saͤbeltroddel. IT: 
791. seg. — koͤnnen über Ihr Vermögen ohne 

Beſchraͤnkung bisponiren, II. 855. — erhalten 

für ihre Frauen und Kinder feine Unterftäßungen 

“ mehr. II. 899, 953. — deren Beftrafung wegen 

Ungehorſams gegen Bhrgermadhen. II. 1055. — 
invalide, fiche Invaliden. — ſiehe auch Milis 
tairperfonen, 

Soldaten: rauen und Kinder, Gerichtöftand 
derſelden während bed Ausmarſches der Armee, 1, 

- 765. — kranke, unentgelvliche Behandlung ber 
felben von ben Regiments⸗Aerzten und Militaire 
Ehirurgen. IL. 422, — Urzenei Verabreichung 
fir felbige. ibid. — find der Gerichtöbarfeit der 

‘ Untergerichte der Garniſonſtadt oder ihres Wohns 

orts untergeordnet. II, 849. 850. — für felbige 

werden fünftighin Beine Servis⸗ und Kinbergelber 

serabreicht. II. 899, 953. 

RUN —— deren Verwaltung 
durch die Sozietäten unter polizeilicher Aufficht 
ber Regierungen. II. 686. 

Sozietätö- Deputationen, für das Deich und 

ammweſen, in Litthauen, deren Einrichtung. II. 
23. 26. 

Sozietaͤts-Kaſſen, in Litthauen, fie Damme 

SoziethtösKaffen, 


Spanndienſte, bereit Aufhebung in ben Kurmaͤrk⸗ 

ſchen Domainen gegen eine angemeffene Geldab: 
gabe, I. 207. segg, — deren Leiſtung zu 
Forftarbeiten in Weftpreußen und dem Neßbiftrikt, 
1. 816, — beren Reifung in ber Provinz Schle⸗ 
fien an die Gutsherrſchaften. II. 817. 1080. — 
f. auch Schaarwerksdienſte. 

Spezial- Vollmacht, auf Empfang von Geldern 
ausgeftclit, berechtigt den Bevollmächtigten auch 
zur Geffion des Activi. I. 143, 

Sportulfreiheit, der. Immediat bäuerlichen Eine 
faffen in Progeffen. I. 119. — in mie meit ſolche 
ben Prinzen bes königlichen Haufes zuſteht. 1.075. . 

Sportuln, dürfen Stadtverordnete nicht erheben. II. 
494. — bie zeitberigen Untheile an felbigen follen 
für die Verwaltungäbeamte firirt, und auf ben 
‚Etat gebracht werbeit. 11. 723. - 

Sportultare, für die Erefutionds Vollftredungen 
in Berlin. I. 110. seq. : 

Sportulwefen, deffen Einrichtung bei ben Regie— 
rungen. II. 723. — Blidung eines Prämienfonde 

° für audgezeichnete Beamte durch deſſen @innah: 
men, 11. 723. — bei den Land- und Stadtge: 
richten in Weftpreußen. II. 99. — im Allgenteir 
nen, bei ben Bupillen= Kollegien. II, 330, 

Staabschirurgen, deren Militairrang. II. 469. 

Staats- Anleihe, fiehe Anleihe 

Staatsbehörden, oberfte, veränderte Verfaffung | 

derſelben. Il. 527 — 546. — Verhältniffe der 

* Megierungen zu felbigen. II. 702, — desgleichen 
der Oberpräfidenten, II. 543. 

Staatsdiener „in wie weit auf deren Beſoldung 
und Penſion Beſchlag gelegt werben kann. 4. 61. 

s6q. 146. 670. 671. 674. 699. — gehyen ſel⸗ 
bige kann in Schuldenſachen kein Perſonalarreſt 
ſtatt finden. I. 62. — kann bei Wechſelſchulden 
eintreten, wenn erſtere wechſelfaͤhig find. ibid, 
— deren Dienſt-Entlaſſung, wenn ſich ſelbige 
beim Kreditnehmen falſcher Vorſpiegelungen oder 
gemeiner Verhrechen haben zu Schulden kommen 
laſſen. J. 63. — Abaͤnderung der gegen ſelbige 
in Kriminal- und fiskaliſchen Unterſuchungen zu 
gelinde ſcheluenden Urtel, auf Antrag der fiskali— 
ſchen Behbrde,. 1. 661. — deren Dienft: Ent: 

- Iaffung ohne richterlidhen Ausſpruch. I. 859. — 
in den abgetretenen Provinzen, deren Pflicht⸗Ent⸗ 
Taffung. II. 250. — in Oſtpreußen und Litthauen, 
deren Heranziehung zur dortigen Einfoinmenfteuer. 
11. 310. — in mie meit ſolche zu perfönlichen 

' Dienftleijtungen in den Städten herangezogen wer⸗ 

den koͤnnen. 11. 478. — Verhaͤltniſſe berfelben 
als Schutzverwandte. II. 479. — Beiträge ber 
felben als leßtere zu den Kommunallaſten durch 
beftimmte Gehaltsprogente, II. 913, seq. — 

wann felbige die Uchernahme öffentlicher Stadt⸗ 
imter ablehnen koͤnnen? II. 519. — Dienfts 
Suspenſion berfelben von Seiten der Oberpräfis 
denten. II. 549. — degsgleichen von Seiten ber 
Regierungen. II. 699. 722. — Uniform⸗Beſtim⸗ 
mungen für felbige. I1. 675. seqg. — Unterfus 
chung und Beſtrafung deren Dienftvergeben. 11. 
- 694, 699. — Verfahren gegen felbige bei Dienft: 
32 Ent: 
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Entlaffungen, I. 859. 11. 699. 722, 846. — begl, 
bei fißfalifchen und Kriminal=Unterfuchungen ges 
gen ſelbige. ibid, — in mie weit dic Regierun⸗ 
gen mit deren Gehältern und Stellen Beränberuns 
gen vornehmen fönnen, 11. 722. — Beſchlag⸗ 
nahme ber Hälfte ihrer ganzen Befolbung zur Zah⸗ 
lung ſchuldiger Alimente. II, 1059, 

Staats: Minifterium, deffen Errichtung. II. 530. 
— Uniform: Beftimmungen für deſſen verfchies 
bene Departements. II. 675. seq. 

Etaatsrath, in felbigem vereinigt ſich die oberſte 
allgemeine Leitung der ganzen Staatävermaltung, 
11. 530. — bemfelben find die Ober: Rechens 
kammer und bie technifchen und wiſſenſchaftlichen 
Deputationen untergeorbnet. II. 542. — Uniform: 
Beftimmungen für deffen Mitglieder. IL. 678.— 

Stadtämter, öffentliche, Verpflichtung zu deren 
Mebernabme, 11, 478. 518. — deren Beſetzung 
durch Wahl und Präfentation der Buͤrgerſchaft. 
U. 482, — ®Berluft derfelben und Euspenſion 
von felbigen, U. 519, 

Stadtbewohner, beren Befugniß zum Ein⸗ und Vers 
auf ländlicher Produfte und Fabrifate. I]. 470, 

Städte, Ausübung der oberfien Aufficht über felbige 
von Seiten des Staats. II. 474. — Eintheilung 
derſelben in große, mittlere und Heine, ibid, — 
zwijchen mittelbaren und unmittelbaren ift fein 
Unterfchied. ibid. — Bezirks -Eintheilung in fels 
bigen, ibid. — Zujammentragung deren beſon⸗ 
dere Rechte umd Verfaffungen in einzelne Status 
ten, und Beſtaͤtigung der letztern. II. 482, — 
deren Verpflichtungen ruͤckſichtlich des Servise und 

Einquartierungsweſens. 11. 949 — 984, — 
deögl. ruckſichtlich der Polizei und Juſtiz ⸗Ver⸗ 
waltungskoſten. II. 514. 

Städte-Orbnung,, vom 19ten November 1808, 
U. ATi — 520, — Dellaration des $. 44. berfels 
ben, im Betreff des Beitrags der Schutzverwand⸗ 
ten zu den ſtaͤdtiſchen Laften. II. 913. seq. 

Stadtgemeinen, deren Verhältniffe und Befugniſſe. 
1. 482. seq. — Nechte und Pflichten der ein« 
zelnen Mitglieder derjelben. ibid. 

Stadt (und Land⸗) Gerichte, deren Errichtung 
im Brombergfchen Hofgerichtös und Kammer » Dex 
putationds Departement, Reglement vom 22ften 
April 1806. U. 70 — 118. 

Stadt: \nfpektoren, deren Anftellung. IL. 719. 

Stadt-Obligationen, Königsberger, fiche 
letztere. 

Stadträthe, beſoldete und unbeſoldete, in großen 
Städten, deren Mahl und Beftätigung, II. 499, 
seq. — gelchrte und die für dad Baufach bes 
flinmte, müffen fich vor ihrer Unfegung einer 

- Prüfung unterwerfen. II. 502. 

Stabtvermögen, gemeinfcbaftliches, deſſen Ber: 
waltung. 11. 482. 

Stadtverordnete, vertreten die Buͤngerſchaft in 
alten Angelegenheiten des Gemeinweſens. II, 482. 
— werben von der Stadtgemeine gewählt. II. 
483. — nähere Beftimmungen uͤber beren Wahl 
und Wechfel, II. 486 — 494. — beren Rechte 


und Werbältniffe, II. 494 — 498, — Verhaͤlt⸗ | 


niffe beren Stellvertreter und Bevollmächtigte, U. 
486.498, — beren Vorfteher und Protofollführer, 
I. 495. — beren Sigungen, Berfammlungen 
und Befchlüffe. IT. 495. seg. — erhalten alt 
ſolche Feine Befoldung oder Renmmerationen. II. 
494. — kontrolliren bie ganze Verwaltung des 
fädtifchen Gemeimvefend in allen Zweigen. II. 
5ll. eg. — Amts⸗ Entfegung und Suspenſion 
berfelben, 11. 519, — Umtskleivung und Auszeich⸗ 
nungen für felbige. IL. 619 — 522. — Inſtruk⸗ 
tion für deren Geichäftöverwaltung bei ihren ord⸗ 
nungsmäßigen Verfammlungen. II. 622 — 526. 

Stall⸗ Servis, deſſen Beftimmung und Verabrei⸗ 
chüng. II. 958. 970. 

Stallung, und dazu gehörige Utenfilien, deren 
Verabreichung an bie einguartierte Kavallerie, II. 
955. 958, 983, 

Stände, und ihre Behörden, reffortiren von ber 
Sektion der allgemeinen Polizei im Miniſtcrium 
bed Innern. II. 531. 

Staͤndiſche Repräfentanten, deren Anſtellung und 
Verhältniffe bei den Regierungen. II. 686. 687, 
711. 715. seq. 751. 

Ständifche Verfaffung, und was darauf Bezug 
bat, reffortirt von ber Sektion für bie allgemeine 
Polizei im Minifterium bed Innern. Il. 531. — 
Reſſort der Oberpraͤſidenten ruͤckſichtlich derſelben. 
II. 546. seqg. — desgl. der Regierungen. II. 683. 

Stanbrecht, über Vergehungen im Militairflande, 
Il. 396. seq. 

Stangen, mit Eifen beſchlagen, berfelben blrfen 
fi) die Schiffer bei Durchfahrten durch Schleu⸗ 
fenbräden ꝛc. nicht bedienen. II. 3. 39. 

Stapel» Pläge, für Holz und andere Materialien, 
bürfen an Ufern nicht eigenmächtig errichtet wer⸗ 
den. II. 31. 43, 

Statiftifche Nachrichten, deren Einziehung burch 
bie Regierungen, 11. 730. 

Etatiftifches Büreau, reffortirt vom Minifterium 
des Innern. 11. 539. ; 

Statuten, für die befondern Rechte und Verfaſſun⸗ 
gen einzelner Städte, deren Unlegung und Bes 
ftätigung. II. 482, 

Steine, ſiehe Granit » Feldfleine, 

Stellen Bejegungsrecht, der Regierungen, fiche 
Dienſtſtellen. 

Stempelkammer, ſiehe Haupt Stempelkammer. 

Stempelpapier, wegen deſſen richtigen Gebrauchs 
ſollen die Untergerichte zweiter Klaſſe genau kon⸗ 
trollirt, eventualiter aber beſtraft werden. J. 
25— 30. — 706. ꝛeq. — Gebrauch deſſelben 
in Injurienſachen. J. 347. — desgleichen in Une 
gelegenheiten ber Kirchen, Univerſituͤten, Schu⸗ 
len, Armen⸗ und andern milden Stiftungen. J. 

653 — 656. — Nichtanwendung deſſelben bei 
Requiſitorialien und Remiſſorialien. J. 669. — 
deſſen gemeinſchaftliche Beibringung in Erbſchafts⸗ 
faͤllen, wo mehrere Erben vorhanden ſind, von 
dem geſammten Nachlaſſe. J. 77. 

Stempel⸗Revenuͤen, deren obere Verwaltung 
durch bie Sektion für direkte und indirekte Abga⸗ 
ben im Finanzminiſterium. Il, 542, 

Stem⸗ 
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Stempel» Sachen, deren Bearbeitung bei den Us 
äifes und Zolldeputationen, II. 710. 738. 

Stempeljchneider, fiche Wappenſchneider. 

Gtettiner: Raufmannfchaft, Regulirung der ders 
felben auferlegten außerordentlichen Kriegöſteuer. 
II, 331 — 340, 

Stiftungen, milde und fromme, bie auf beren 
Grundftude repartirte Natırals Lieferung für bie 
Armee muß von ben Pächtern herbeigeichafft wers 
ben. 1. 59, — Annahme von Geſchenken oder 
Bermächtniffen für felbige. I. 697. — in wie 

weit e8 im deren Angelegenheiten bes Gebrauths 

des Stempelpapierä nicht bedarf. I. 653 — 656. 
— über felbige führen die Regierungen bie polis 
zeiliche Aufſicht. II. 686, — milde, der franzde 
ſiſchen Kolonie, deren Verwaltung. II. 881. 882. 
— ftäbtifche, flehen mit ihrem Vermögen unter 
der Aufficht der Stabtgemeinen. II. 482. — deren 
Vermaltung. II. 510. — in Dftpreußen, Belcs 

ı gung deren Güter mit Pfanbbriefen. II. 558. 

Stimmen: Recht, ver Regierungs: Mitglieder bei 
Vorträgen. II. 711. 746, 

Stipendien: Sachen, reffertiten von ben Regies 
rungen. II. 683, 

Stobben, an Deichbämmen, deren Wegraͤumung. 
Il. 15. 30. 

Stockſchlaͤge, in welchen Fällen ſolche als Strafe 
bei gemeinen Soldaten nosh flatt finden dürfen, 
11. 373. 390. seq. — 394. seq. 

Straf⸗ (und Befferungd:) Anftalten, öffentliche, 
Einfperrung ber durch Verbrechen und gefeßliche 
Strafe ſchon berlchtigten Kinder in felbige, auf 
Antrag ihrer Väter. 1. 73. 

Strafen, deren Anwendung bei Verfaͤlſchung von 

- Urkunden. 1. 38. — beögl, von Treforfcheinen, 
und für den gefegmwibrigen Verkehr mit felbigen 
von Seiten der Kaſſenbeamten. I. 44. — außer⸗ 
ordentliche, deren Anwendung in Snjurienfachen, 
1. 65. — für unbefugtes Hüten bed Viches und 
für Vernachläffigungen ber Hirten. I. 423. 125. 
— beren Feftfegung für vorfägliche Brandftiftuns 
gen. 1. 658 — 660, — ertraordinaire, koͤn⸗ 

+ nen niemald auf Verluft von Stand und Mürben 
ausgedehnt werben. I. 716. — für Schäfer 

‚ and Schäferfnechte, wegen unterlaffener Anzeige 
der audgebrochenen Schaafpodten » Krankheit. J. 
735, seq. — für den Fourage-Ankauf oder Eins 
taufc) vom ben Schirrmeiftern ober Knechten ber 
mobilen Armee unb ihrer Trains, I. 753. — 
für Müngverbrechen und Verfaͤlſchung öffentlicher 
Papiere. I. 755. seqq. — für Uebertretungen 
der Weſtpreuß. Forſt⸗ unb Jagdordnung. I. 827. 
— deren Beftimmung für Uebertretungen ber 
Stroms, Deich⸗ und Ufer »Drbnung von Oftpreus 
fen und Litthauen, II. 38 — 46. — beögl, ber 
Strom: Ordnung für die Friedrichsgraͤben in Oſt⸗ 

preußen. IL. 59. 67. 70. — beren Anwendung 
in Muͤhlen⸗Kontraventions⸗Sachen. II. 326. seq. 
— für begangene Pferbebiebftähle und Theilnahme 
an felbigen, II. 454. seq. — für den Auf- und 
Verkauf ländlicher Produlte von Eeiten ber dazu 
nicht berechtigten ſtaͤdtiſchen Bhırger, II. 470, — 


in mie weit beren Erleidung vom Buͤrgerrechte 
ausſchließt. II. 475. — beren Bollfiredung ge 
gen Inhaber von Orden und Ehrenzeichen, II. 929, 
— für ben Ankauf von Schiffsladungen von Schife 
fern und Schiffetnechten ald Verkäufern, II. 839, 
— für muthwillige Quärulanten, II. 940,.seq. — 
für Uebertretungen ber Frankfurter Meß-Ordnung. 
Ik 1030. — beren alternative Feftfegung im 
Beziehung auf Geld= und Leibesftrafen. II. 1053. 
seg. — gegen Militairperfonen flr Ungehorfam 
gegen Bürgerwadhen, II. 1055. — beren Vollzie 
hung, fiehe Rekuräverfahren und Erekutionen, — 
Siche auch Geld» und Militair- Eirafen, 

Etraf:Erfenntniffe, fiche leßtere. 

Gträflinge, fiehe Verbrecher. “ 

Strafrecht, Ausübung deſſelben gegen einzelne Mit⸗ 
glieder ber Stadtgemeine. II. 483. — desgl. 
gegen einzelne Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verfammlung, 11. 498, 

Sträucher, fiche Gefträuce. 

Strom-Baue, beren Anlegung und Unterhaltung. 
1I. 19. 22. seq, — Xufbringung ber Koften 
für felbige. ibid. — Eicherung derfelben vor Be⸗ 
ſchaͤdigungen. II. 3, 26. 

Strom: Bamverke, deren Befchäblgungen find bei 
Strafe unterfagt. II. 3. 38, seq. 

Ströme, oͤffeutliche, was bei deren Benußung zu 
beobachten ift. II. 3,6. seq. — Reinhaltung dere 
ſelben beim Holzfällen in deren Nähe. II. 6, — 
Reiten, Fahren und Durchtreiben des Viehes durch 
felbige ift verboten, II. 6. — beren Schiffbars 
machung reflortirt von der Sektion der Gewerbes 
polizei im Minifterium des Innern, II. 534. 

Strom: Ordnung, allgemeine, für Oſtpreußen und 
Litthauen, vom iAten April 1806. II. 1 — 59. 
— beögleichen für den großen und Beinen Frie⸗ 
drichẽgraben in Dftpreußen. II. 59. . 

Strom: Bermeffungen, Geſtellung von Arbeitern 
für felbige gegen ortsüblichen Tagelohn. 1. 1. 


Stromwaͤchter, Anjtellung eines ſolchen für den 


großen Friedrichsgraben In Oftpreußen, II. 59, 

—— deſſen Aufhebung in Oſt⸗ Weſtpreußen 
und Litthanen, I. 352. 

Studierende, Einflagung der von felbigen gemach⸗ 
ten Schulden. 1. 74. 771. — Eönnen fremde 
Schulen und Univerfitäten befuchen. U. 1011. 

©tuhlarbeiter, deren Niederlaffung auf dem platten 
Lande. I]. 1007 — 1010. — Entrichtung eines 
jährlichen Nahsungsgelbed von jelbigen. II, 
1009. seq. 

Eubhaftationen und Lizitaffonen der Bauerhöfe ber 
Domainens@ingefeffenen in ber Kurmark, bei Nichts 
abtragung ber Abgaben, I. 246. — von Grund⸗ 
ftüden, Sriftbeftimmungen für felbige. I. 749. seq. 
— deren Einftellung oder Fortfegung während der 
Dauer ded General» Znbults, II. 270. — Protes 
fation der Gläubiger gegen den Zufchlag bei felbi⸗ 
gen, II. 343. — von Grunbdftäden der Domainen⸗ 
Einfaffen. II. 365. 417. — von Grundftüden 
ber Stabtgemeinen. II. 515. — landeäherrlidyer 
Pertinenzien und Nutungen, was babei zu bes 
rädfichtigen ift. II, 734, seg, — Verfahren 
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raͤckſichtlich derſelben bei den Der oſtpreüßiſchen 
Landſchaft verpfaͤndeten Guͤtern. II. 631. 638. 
1048. — desgl. bei ben an die Schleſtſche 
Landſchaft verpfändeten Guͤtern. IE. 1067. seq. 

Eubingroffationen, fiehe Hhpothefenblicher. 

Eüdpreußen, Provinz, Verduferung, Vererb⸗ 
pachtung oder Verpfändung ber Känmereigliter 
in felbiger mit oder ohne Konkurrenz der Bhrger: 
ſchaft. 1. 51. 777. — Göltigkelt der bon den 
polnifchen Magifträten in felbiger aufgenommenen 
Urfunden für das Hypothekenweſen. 17781. seq, 

Superintenbent, wird ald Praͤdikat, den geifklie 
chen Inſpektoren, Dekanen, Crjpricfiern oder 
Präpofiten beigelegt. I. 739; — deren Anftellung, 
11. 719. 

—— zudringliche und muthwitige- fieße 
Quärülanten, 

a Zoll, deſſen Aufhebung ih Oftpreußen, 


— ab ofhrio, ſiehe Dlen ſt⸗Suspen⸗ 
ſionen. 

Syndizi, der Magiſtraͤte, muͤſſen auf 12 Jahre 
gewaͤhlt und beſtaͤtigt werden. II. 499. — inäffen 
ſich vor ihrer Anſetzung einer Prüfung unterwer⸗ 
fen. 11. 502. — haben in den Stadtverotdneten⸗ 
Berfammlungen über rechtliche Gegenftände den 
Vortrag: II. 494. — Theilnahnie derfelben an 
ben fiädtijchen Feuer⸗Sozietaͤts⸗ Angelegenheiten. 
II. 510. — deren Pflichten und Obliegenheiten 
im Brombergfhen Kammer: Departement. II. 
74. — bei der odfipreufifchen General: Land» 
fchafts- Direftion, deren Funktionen, 11. 562, 
682, 


T. 


Tabakrauchen, iſt in Wäldern und Helden bei 
trod'ner Jahreszeit verboten. I. 741. 829, — 
ift den Schildwachen bei firenger Strafe unterfagt. 
II. 376. — desgl. ben Schiffern, nach der Mes 
meler Hafınz und Loot;en = Orbnung, I]. 863. 

Tabellen, ſ. Nachweifungen. 

Tafeln, zum Andenken verdienter Krieger, mit deren 
Namen bezeichnet, Aufſtellung derjelben in ben 
Kirchen. 11. 218. — zur Aufzeichnung der Mahl⸗ 
gäfte, deren Aufitellung in den Mühlen. II. 326. 

Tageloͤhner⸗ Wohnungen, deren Anlegung auf 
ben Domainen in der Aurmarl. I. 258. 

Taubftumme, Anwendung ber Zeichenfprache bei 
Aufnahme deren Teftamente. I. 345. 

Taren, im allgemeinen, reffortiren von der Sektion 
ber Gewerbe: Polizei im Minifterium des Innern. 
11. 534. — für die in bie Kur: und Neumaͤrk⸗ 
fche Sthdte- Feuer » Sozietät aufjunchmenden Ge: 
bäude. 1. 721 — 734. — für den Verkauf des 
Baus, Nutz- und Brennholzes im Weftpreußifchen 
Kammer: Departentent. II. 129 — 214. — ber 
Lebensmittel, Aufhebung derfelben. II. 459. seq. 
— landſchaftliche, in Oſtpreußen, Werfahren 
ruckſichtlich derſelben. IL, 614 — 622, 


Teſtamente, deren Vollziehung kann das Kammer⸗ 
gericht felbft nach dem Willen der Erblaffer nicht 
übernehmen. I. 134. — taubftummer Perfönen, 
Anwendung der Zeichenfprache bei Aufnahme der 
felben, 1. 345. — Über deren Mängel: find bei 
Publifation und Vorlegung derſelben die ausge— 
ſchloſſenen Inteſtat⸗ Erben ex offlicio nicht zu um 
terrichten. I. 347. 

Thaerjches landwirthſchaftliches Lehr⸗Inſtitut, 
wird zum Beſuche empfohlen. I. 675. seq. 

Thalerfcheine, fiehe Treſorſcheine. 

Theater, reflortiren von ber Sektion für ben öffent: 
lichen Unterricht im Miniſterium des Innern. 
Il. 531. 534. seq. 

Theeröfen, deren Anlegung mit polizeificher Geneh⸗ 
migung. I. 787. — vorfichtiger Gebrauch ders 
felben. 1.789. — Strafen für muthwillige Spren⸗ 
gung berfelben. J. 828. 

Theilungen von Grundftüdeh, fiche Separationen. 

Thiere ‚ wilde und reißende, deren Vertilgung. I. 
824. seq. — den Deichen ſchaͤblich, als Maͤuſe, 

Maulwuͤrſe, Ottern x; dedgl. II. 16. 

Tilſiter Friedenstraktat, zwiſchen Preußen und 
Frankreich, vom Iten Juli 1807. Il. 226: seq. 
— Vertrag über die Ausfdhrung einiger Stipur 
lationen in bemfelben, vom 12ten ejsd. II. 242, 


seq. 

Titel, der Magiftratds Mitglieder, birfen nach Nice 
berlegung ber bekleideten Aemter night weiter ge= 
führt werden. II. 502. — wann cher denfelbeh 
ber Titel: „Meltefter ber Stadt“ beigelegt wer« 
‘den kann, ibid. 

'Titulus possessipnis, fiehe Befistitel. 

Todeserflärung vermißter Miljtairperforen, ger 
richtliches Verfahren ruͤckſichtlich derfelben, II. 
1071. 

Todesftrafe, beren Anwendung bei vorfählichen 
Brandſtifumgen. I. 659. — in welchen Fällen 
ſolche nad) ben Kriegsartikeln gegen Soldaten flatt 
findet. IL 374. seq. — beren Vollziehung übers 
baupt, II. 844, 1077. 

Tobesurtel, bebhrfen der allerhoͤchſten Beftktigung, 
II. 844. — mann deren Vollziehung ausgejetst 
werden kann, II. 1077. 

Tobte, bei deren Beerdigung wird ruͤckſichtlich ihrer 
Belleibung aller Zwang aufgehoben. II. 1071. 
Torf, deſſen Verabreichung ſtatt des freien Brenn⸗ 

holzes aus Forſten. J. 814. 

Torf⸗Adminiſtrationen, reſſottiren von der Ab⸗ 
theilung für den Bergbau, im Minifterium bes 
Innern. 11. 539. 

Torf⸗ Inſpektoren, Ober⸗, mit dem bergmännis 
ſchen Torfſtich befannte, deren Anſtellung bei den 
Regierungen, 11. 657. — deren Dienftpflichten. 
11. 758. 

Tornifter, Heine lederne, muͤſſen die Subalternen: 
Dffiziere der Infanterie auf Märfchen tragen, Il. 
423. 

Traufcheine, fiche Heirathskonſenſe. 

Treibjagen, zu welcher zei Ban Verboten if, 
L 822, 842, 

Lui. 
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Treiveldämme, an ſchiffbaren Strömen, werden 
ben Deichen in allem gleidy geachtet. II. 3. — 
am ben Friedrichsgraͤben in Oſtpreußen, was rlıd- 
fichtlich derfelben zu beobachten ift, II. 59. 63. 

Treidelweg, (2einpfad) deflen Gejtattung, Reinis 
gung und Benugung längs den Ufern ſchiffbarer 
Bläffe und Kankle. I. 3. — desgl. längs der 
beiden Friedrichsgraͤben in Oftpreußen, II. 59, seq. 

Treforfcheine, deren Einführung durch die Verord⸗ 
nung vom Aten Sebruar 1806. I. 39 — AT. 
— bdenielben werden alle bie Eigenfchaften des 
Kourantgeldes beigelegt. I. 42. — deren Realifa- 
tion durch die Eönigl, Banks Komtoird, ibid, — 
deren Annahme in königlichen Kaſſen und im Pri⸗ 
vatverfehr. I. 43. 720. — Beſtrafung beren 
Verfälfhung oder Nachmachung. I. 44. — zu 
fünf Thaler, beren Beriendumg in Paketen von 
der Dispoſitions⸗ Kaffe an die Provinzial Haup · 
Kaffen, und Verausgabung derſelben bei letztern. 
1. 118. seq. 710. 719. — Verſendung derfelben 
durch die Poft, und mas babei zu beobachten iſt 
I. 43, 677. seg. 11. 768. — unbrauchbar ges 
worbene,; Verfahren bei deren Auswechſelung. I. 
747. — deren Verfälfchung oder Nachmachung 
wird den Münzverbrechen gleich beſtraft. I. 762. 
— deren Unnahme in Zahlung nad) dem Nor: 
mal» Kourfe. II. 258. seq. — Ausmittelung des 
letztern nach dem Börfen» Konrfe durch Yereibete 
Maͤkler. II. 259. — deren Wiederheritellung nach 
Maafgabe bes Edikts vom Atem Februar 1806, 
11. 767. — Annahme derfelben bei Erhebung 
Iandesherrlicher Abgaben und Gefälle. II. 767. 
905 — 907. — besgl, bei dem Verkaufe von 
Domainen, ber Ybldfung von Erbpachtägefälten ıc. 
1. 907. — Annahme bderfelben nach dem No: 
minalwerthe bei Kantiondbeftellungen. II. 267. 
907. — zu Einem Thaler, deren Ausgabe und 
Realifirung durch die dazu beffimmten Komtoird, 
fl. 902, seq. 915, 

Trunfenheit, gegen die in felbiger von Soldaten 
begangenen Kapital: Dienftoergehungen findet bie 
auf leßtere geſetzte Strafe ftatt. II. 841. 

Tympfe, fiehe Groſchenſtuͤcke. 


u. 


—— , ber in fremben Sprachen vorhan⸗ 
benen Dokumente, deren Einfendung Behufs der 
Abfaffung des Revifiong » Erfenntniffes I. 661. 
Ufer ſchiffbarer Fläffe, am felbigen dhrfen ohne Ger 
nehmigung feine Anlagen unternommen werben, 
11. 3 

Ufer Anhägerungen, ſiehe letztere. 
Ufer: Baue, deren Anlegung und Unterhaltung. II. 

- 19. 22. seq. — Yufbringung ber Koften für fels 
bige ibid. — Sicherung berfelben vor Beſchaͤdi⸗ 
gungen. II. 3. 26. — Beſtrafung für letztere. 
UI. 39. 43, — eigenmädhtige, deren Beſtrafung. 
U, 39. 

Ufer: Bepflanzungen, was ruͤckſichtlich derſelben 
pe Deokachier i® 1, 26— 31, — Strafbare 


Mchterfuͤllung der bafür eitheilten Vorſchriſten. 
1. 43, 

Ufer- Ordnung, allgemeine, für Oftpreußen unb 
Litthauen, vom 14ten Aprik 1806. II. 1— 59. 

Uniform, Reglement über deren Einführung bei den 
Departements des Staats - Dinifteriums, vom 26. 
Dezember 1808. H. 675. seq. — bei ben Pro⸗ 
vinzialfollegien und sechnifchen Behörden wird die 
zeitherige beibehalten, II. 679. 

Univerfitäten, in wie weit es zu deren Ungelegens 
heiten des Gebrauchs des Stempelpapiers nicht 
bedarf. 1. 653, seq. — reffortiren von der Sek— 
tion für den öffentlichen Unterricht. II. 534. seq. 
— deren Verwaltung unter allgemeiner polizeili⸗ 
er Aufficht der Regierungen. II. 683. — 
fremde, dad wegen bed Beſuchens berfelben ber 
fiehende Verbot wird aufgehoben. II. 1011. 

Unterbediente, ftädtijche, werden von den Magie 

ſtraͤten auf Lebenszeit gewählt und angenommen, 
II. 502. — beren Beſoldung und Penfionirung. 
ibid. — Amts⸗ Entfegung und Suspenjion der⸗ 
felben. 1. 519. 

Unterbehörden, der Landes: Juſtiz- Kollegin und 
der Regierungen, müffen von beiden leßteren Auft 
träge annehmen. II. 702, 

Untergerichte, Kontrolirung derſelben ruͤckſichtlich 
bed zu gebrauchenden Stempelpapiers. I. 25 — 
30. — 706. seq. — Umfang deren Befugniß 
zur Ubfaffuug und Publikation von Straferfennte 
niffen ohne Beitätigung. I. 673. — Vernichtung 
ber alten Aften bei felbigen, I. 691 — 696. — 
Einſchraͤnkung der Bifitafionen bei felbigen. I. 769. 
— werden in ihren Dienftverrichtungen lediglich den 
Landes» Fuftizfollegien, ohne fernere Konkurrenz 
ber Regierungen, untergeorbnet. H. 686. — 
wann felbige berechtigt find, über Vergehungen 
gegen Finanzgefege zu erkennen? If. 691. — im 
Brombergſchen Kammer-Departement, beren Zu⸗ 
ſammenziehung in Land⸗ und Stadtgerichte. II. 70. 

Unteroffiziere, Kriegsartikel für felbige, vom Sten 
Auguſt 1808. II. 371— 388. — Nachtrag zu 
felbigen vom Tten Yuli 1809, II. 841. — Beftras » 
fung derfelben durch Degrabation. II. 387. 397, 
— Ötrafverfahren gegen felbige überhaupt. II. 
396. seq. — diejenigen, welche nach Auflöfung 
ihrer Regimenter nicht wieder angeftellt find, und 
fich verheirathen, bedürfen Feines Militaire Traus 
ſcheins. II. 422, — weldye in dem Feldzuge von 
180%. tadellos gedient haben, beren Auszeichnung 
buch eine befondere Säbeltrobbel, II. 791. -—-- 
Pönnen über ihr Vermögen ohne Beichränfung dis⸗ 
poniren. II. 855. — bejertirte, follen auf erhalte 
nen Parbon nur ald Gemeine wieder eintreten Fine 
nen. II. 855. — erhalten für ihre Frauen und Kine 
ber feine Unterftügungen mehr, II. 899. — invar 
lide, deren Verforgung, fiehe Invaliden, 

Unterricht, öffentlicher, Sektion für deffen obere 
Verwaltung im Minifterium bes Innern. II. 530, 
534. seq. — Reffort der Regierungen ruͤckſicht⸗ 
lich deſſelben. II. 683. — wiſſenſchaftliche Des 
putation für denfelben, Il. 534, — befonbere 
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Deputation fr felbigen bei ben Regierungen, II. 
690, seq. 

Unterfuchungen, fisfalifche, gegen Beamte, Ab⸗ 
Anberung der in felbigen zu gelinde ſcheinenden 
Urtel, auf Antrag der fisfalifhen Behörde. 1. 651. 
— Feſtſetzung der Gebühren und Erftattung ber 
Auslagen in felbigen. I. 713. — Inſtanzenzug 
bei felbigen, U. 691. — gegen Regierungsbeamte, 
Verfahren in felbigen. U. 699. — Siehe auch 
Kriminal:Unterfuchungen, 

Unterfuchungstoften, deren Beitreibung von Be⸗ 
amten und Penfionaire, I. 653. 609, 

Untertbanen, in den durch den Ziliiter Frieden ab» 
getretenen Propinzen, Entlaffung ihrer Unterthas 
nenpflichten gegen Preußen, und Proflamation an 
felbige. 11. 247. 

Unterthänigkeit, fiehe Erb: und Guts- Unter⸗ 
thaͤnigkeit. 
Unterzeichnungen, ber Gouvernements und Kom⸗ 
mandanturen in den Städten und Feſtungen. 

II. 949. 

Urbarien: Kommiffionen, Haupt⸗ und Krels⸗ 
in Schlefien, deren Aufhebung. II. 911. 

Urkunden, Beftrafung deren Berfälfchung. I. 38. 
— von ben polnischen Magiſtraͤten aufgenommen, 
deren Gebrauch bei Organiſation des Hypotheken⸗ 
weſens In den fübpreuß. Staͤdten. I. 781.seq. — 
Beftrafung deren Verfälfhung im Soldatenſtande. 
11. 353. — Verfälfhung berfelben zieht den Ber: 
luft des Bürgerrechtes nach fi. I. 479. — 
(und . Privat» Schuldverfchreibungen) verlorene, 
deren Aufgebot und Mortififation. II. 9099— 912, 
— auf einen beftimmten Inhaber lautend, deren 
Verpfändung. Il. 909, 

Urlaubs⸗ Bewilligungen, für Beamte der Alziſe⸗ 
und Zollbeputationen. I. 154, 

Urtel, fiche Erkenntniffe, 


V. 


Verbindungen, geheime, Erneuerung ber darlıber 
beftehenden Sttaf⸗ Verordnungen, Il. 527. 

Merbrechen, deren Verjaͤhrung. I. 659. — ger 
meine, beren Brfirafung im Soldatenftande. II. 
380. — begangene, ziehen den Verluſt bed Buͤr⸗ 
gerrechtd nach ſich. II. 475. 479, — von Juva⸗ 
liden begangen, führen bie Entfernung aus ber 
Invalidenkompagnie herbei. II. 1011. 

Merbrecher, deren Detention bid zur Befferung und 
bis zum Nachweife- eined ehrlichen Erwerbes, I. 
668. — zur Einfperrung bis zur Begnadigung 
verurtheilt, Verfahren rudfichtlich derſelben. II. 
844. seq. 847. — zur Todesſtrafe verurtheilt, 
deren Begnabigung. 1I. 1077. 

Perdienft: Medaillen, goldene und filberne, am 
ſchwarzen weiß geränderten Bande, deren Verlei⸗ 
Bung an ausgezeichnete Krieger, II. 214— 219, 
927. — mit ber goldenen ift eine monatliche 
"Zulage verbunden. II. 216. — deren Verluft bei 
begangenen Berbrechen. II. 388, 929, — gols 
dene und fülberne, an dem Vande des rothen Udler⸗ 


Ordens, beren Beſtimmung für allgemeines, aus⸗ 
gezeichneted Berbienft um den Staat. II. 927. 
Vereidung qualifizirter Aerzte und Chirurgen, Bes 
hufs der legaken Ausſtellung eined visi. reperti, 
1. 632. k 

Verfälfchungen, von Urkunden, deren Beftrafung. 
J. 38. — von Treforfiheinen und anderer dffents 
lichen Papiere. deögl. 1. 44. 762. seq, — von 
Urkunden und Siegeln, deren Beftrafung im Sol⸗ 
batenftande., II. 333. — sieht den. Berluft des 
Buͤrgerrechts nach ſich. II. 479, 

Verfaffung, ſtaͤndiſche, ſ. ſtaͤndiſch e Verfaffung, 

Vergleiche, von Juſtizkommiſſarien bewirkte, Ges 
—— für ſelbige. 1. 702, — ſiehe auch Ver⸗ 
traͤge. *4 

Verjährung, eines Kriminal- Verbrechens, Wir⸗ 
fung derſelben bei Verzichtleiſtung auf den Ge⸗ 

brauch diefer Rechtömohlthat von Seiten des Ver⸗ 
brechers. 1. 659, — Friſt fr felbige, bei den 
Schulden der Studierenden; firhe letztere. 

Verkäufe, durch Meiftgebot, fiche Subhaſtationen. 
— don Schiffsladungen, dürfen von Seiten der 
Schiffer und Schiffefnechte nicht fatt finden, II. 
837. 

Berlautbarung, gerichtliche, von Werträgen, fiche 
letztere. 

Vermaͤchtniſſe, deren Annahme fuͤr milde und 
fromme Anſtalten. I. 697. 746. seq. 

Vermiether, Verhältniffe derfelben zu den Miethern; 
fiche letztere. 

Vermögen, über felbiges koͤnnen Ordensgeiſtliche 
aus den fefularifirten Klöftern frei disponiren. J. 
127. — minorenner Kinder, Eintragung deſſel⸗ 
ben auf Immobilien des Vaters, wenn biefer zur 
zweiten Ehe ſchreitet. 1. 851— 8585. — flädtie 
ſches, fiehe Stabtvermögen, — eigenes, Über fels 
biges können Unteroffiziere und Golbaten ohne Ber 
fchränfung disponiren. 11.855. 

Verpachtungen, von Gütern und Grunbftüden, 
fiche beibe leßtere, — 

Verpfaͤndungen, von Privat: Schuldverfchreibuns 
gen und Urfunden, auf einen befiimmten Inha⸗— 
ber lautend. II. 909, : 

Verträge, (Kontrakte, Vergleiche), Berechtigung 
ber Regierungen zu beren Schließung und Entfa= 
gung. Il. 723. — Pflipten der letztern ruͤckſicht⸗ 
li berjelben, ibid, — mann bazu höhere Ges 
nehmigung erforderlich ift?. II. 734. — äber 
Domainen»Pertinenzien, bebärfen der gerichtlis 
chen Verlautbarung und Veftätigung in Beziehung 
auf bie von ber Finanzbehoͤrde ertheilte Approba⸗ 
tion nicht. I. 127. 

Verwaltungs» Behörden, fiche Stantöbehörbem, 
Behörden x, . 

Verzeichniffe, ſiehe Nachweiſungen. 

Vieh, Verordnung gegen das Austreiben deſſelben, 
ohne Begleitung eines Hirten, v. Sten April 1806, 
1. 122. seqq. — Pfändumgen beffelben auf 
fremden Feldern oder Weideplaͤtzen und Erlegung 
von Pfandgeldern für felbiges, ibid. — wa Bei 
deſſen Hhtung in Weſtpreuß. Zorften und Walz 
bungen zu beobachten ift, I. 8041. segg. — Straf- 

beſtim⸗ 


/ 


VRegiſter über die 
beſtimmungen ruͤckſichtlich deffelben, I. 838: seq. 
— ‚darf an fibiffbaren Strömen auf Dämmen 
nicht gehütet werben. II, 15. 42. — auch nicht 


auf Faſchinenwerken, Vorländern uud Pflanzun⸗ 
gen. II. 26. 30. 42, — mad bei beffen Pfän: 


bung zu beobachten ift,- II. 30. — darf nicht 


durch ſchiffbare Flüffe und Kandle getrieben wer⸗ 
. den. IL. 6, 42. — Borfichtömaafregeln bein 
Tränken deffelben, ibid, 
„ Viebfteuer, fire, in Preußen und Litthauen, deren 
Aufhebung. I. 355. 
Viktualien⸗Taxen, fiehe Taren: der Lebensmittel, 
Viſitationen, fiehe Juſt iz⸗, Holz⸗ Viſitationen. 
Vögel, Bezeichnung derjenigen, welche, auf der 
Jagd zu allen Zeiten geſchoſſen und gefangen wer: 
den Fönnen. I. 824. — deögl, derjenigen, welche 
geichont werden follen. ibid, — Strafbeftims 
nungen bei Webertretungen. I. 841. 
Vollmacht, ſiehe Spezial Vollmacht, 
Porfäuferei, mit inländifchen Produkten und laͤnd⸗ 
lichen Fabrikaten iſt erlaubt. IT. 470. — in und 
dor ben Thoren der Städte verboten. II. 471. 
Vorkaufs⸗ und Naͤher-Recht, gefeßliches, in 
wie fern folches noch ſtatt finden kann. II. 254. 
Vorlaͤnder, an Deichen und Dämmen, deren Aus⸗ 
ftechung zur Benutzung für leßtere, II, 19. — 
deren Benußung, Beaderung und Bepflanzung. 
II. 26, 27. 30. — bewachfene, auf felbigen darf 
ohne befondere Erlaubniß kein Gehen, Fahren und 
Reiten ftatt finden. II. 31.43. — Pfündungen 
bes Viehes auf felbigen. II. 31.42, . 
Pormundfchaften, wo foldhe zu führen, wird durch 
den perförlichen Wohnort und Gerichtöftand des 
Erblafierd beſtimmt. I. 34. 
Pormundihafts- Sachen, deren Behandlung bei 
den Sand» und Stadfgerichten in Weſtpreußen. 


U. 82, 115. — unredliche Verwaltung -derjels. 


ben zieht den Verluft des Buͤrgerrechts nach fich, 
U. 479, 
Vorſpann, freier, deſſen Bewilligung für Beamte 
der Alziſe⸗ und Zoll-Deputationen auf Dienftreifen. 
» I. 189, — beffen Leiſtung von den Domainen« 
Einfaffen, II. 411. — deſſen Geftellung nach dem 
Regulativ über die Militair « Feld - Etats, II, 
— — 442, 

Vorträge, deren Unordnung. und Abhaltung bei ben 
Regierungen. II. 711. seq. \ 
Vorwerksgrundſtuͤcke, die 3ufammenziehung baͤuer⸗ 

licher Ländereien mit. felbigen ift geftattet. II. 254, 
. 280, seq. 810, 915. seq. 


W. 


Waagen, ſiehe Muͤhlenwaagen. 

Waaren, dürfen Schiffer und Schiffsknechte von 
den ihnen andertrauten Ladungen nicht verkaufen. 
UI. 837. seq. — Strafbarkeit des Ankaufes der 

ſelben. ibid. — Verkehr mit felbigen auf den 
Meffen zu Frankfurt a. d. Oder. II. 1013, seq. 
— Siehe auch KolonialsWaaren, 


% 


- 


Jahre 1806. 1807, 1808, 1809, 1810,  : 


x 


Wachſtuben, deren Einrichtung für das Milltait in 
ben Garnifonftädten. II. 956. 957. 977.00... 

Wagen, deren Geftellung zu Damme und Deich 
Arbeiten, II. 19. — Strafe für deren Nichtge⸗ 

- flellung. II. 42. — deren Geftellung für das 
Militair auf Märfchen. II. 423. seq. 

MWaldbeuten, follen der Feuergefaͤhrlichkeit wegcıt 
in Holzungen nicht mehr angelegt werben. 1.790. 

Waldbraͤnde, feuerpolizeiliche Maafregeln gegen ° 
felige. I. 792. seq. „4 

MWaldungen, königliche ſtaͤdtiſche Kämmerei = und 
Bürgers, deren forftmäßige Verwaltung in Left 
preußen und dem Negbiftrift. I. 785. seq. 849. 
seg. — Begrenzung und Grenz⸗Erneuerung ders 
felben, I. 788. — ohae befondere Erlaubniß duͤr⸗ 
fen in felbigen Feine Hafelnuffe gepflüdt, und Erd⸗ 
beeren, Schwämme x, aufgefucht und gefammelt 
werben. I. 797. 833. — Siche auch Forften, 

Waldweide, Vorſchriſten für deren Benußung in 
Weftpreußifhen Forften. I. 801. seqg. — Straf⸗ 
beftimmungen ruͤckſichtlich derfelben, J. 838. — 
in wie weit ſolche für Domainen » Einfaffen in 
Föniglichen Forſten noch ſtatt findet, II. 362. — 
nähere Beſtunmungen darüber. IL 414, 420. 

Wanderfchaft, Befreiung ber Maurer= und Am: 

.  mergefellen von felbiger: II. 727. — beögleichen 
ber Müllergefellen. II. 815. : A 

Mappen, fremde, Verbot, fich derfelben zu bedie⸗ 
nen. I. 665.. — felbige mit Ordens ⸗ und Ehtens 
zeichen zu umgeben, ſteht den Inhaberh der letz⸗ 
tern.frei.. 11. 928, : He 2 

MWappenfchneider, birfen ohne Erlaubniß Feine 
Stempel, Siegel ı. für Öffentliche Papiese-in Arr 
beit nchmen. I. 762. 

MWarnungstafeln, deren Auffiellung in Waldun⸗ 
gen und Holzungen. 1. 791. 

Marfchau, Herzogthum, deſſen Entſtehung umd 
Länder: Abtretung an daffelbe burch den Tilſiter 
Sriedens « Traftat, II. 234. ° 

Warjchauer Gläubiger, welche an preußifche Uns 
terthanen Forderungen haben, Verfahren ruͤckſicht⸗ 
lich der von erftern. angemeldeten Schuldflagen, IF. 
929, . 

Wajchgeräthfchaften, deren Verabreichung an das 
einquartierte Militair, II. 954. 

Wafchhäufer, dürfen an öffentlichen Strömen ohne 
Genehmigung nicht angelegt werben, II. 3, 

Waſſer, Hohes, in fhiffberen Strömen und Ger 

fern, Vorkehrungen gegen die Gefahren bei ſel⸗ 
bigem. TI. 31 — 38. — Widerfeglichkeit gegen 
bie Dabei getroffenen Anordnungen wird fireng ber 
ftraft. II. 43. 

MWafferbau: Direktoren, beren Anftellung bei ven 

Regierungen. II. 687. 

Waſſerbau⸗Geraͤthſchaften und Materialien, 
firafbare Entwendung derſelben. II. 43. 

Waſſerbau⸗Offizianten, ſiehe Deich Dffigianten, 

MWafferbauten, Beſtimmung eines jährlichen Uvers 
fionalquanti für felbige bei den Regierungen. IL, 

. 739. — Siehe aud) Uferbaur. wc 

Deſerlituge⸗ dürfen auf aͤffentlichen Flufſen 


ohne 


Kesifter über Die Jahre 1806. 1807. 1808. 1809, 1810, 


> sine Befonbee Genehmigung nicht abgeführt were 
en. 11. 3.39, / 
Waſſermuͤhlen, was bei deren Unlegung oder Vers 
änderung zu beobachten iſt. II. 322, 
— aan auf Flußſchiffen, firhe Schif⸗ 


fahrt. 


Beberzins r deffen Erhebung von ben Gutsherre 


ſchaften in Schlefien, IT. 818, _ 

Wechſel, verlorne, deren Mnfgebet und Mortififa- 
tion. 11. 909. — 

Wechſel ⸗Schulden, von wechſelfaͤhigen Beamten 


und Penſioniſten kontrahirt, koͤnnen den Perſonal⸗ 


Arreſt der letztern begründen. I. 62, — Verfah⸗ 
ren gegen ben Zeſſionarigs berfelben, welcher bie 
Adzitation ded Zedenten verweigert. I. 349. — 
Einleitung bed Exekutiv⸗Prozeſſes ruͤckſichtlich 
derfelben, I. 686. seqg. — Verfahren ruͤckſichtlich 
berfelben nach bewilligtem General nbult, IL 
223. 266, 267. 

dBebben ‚ deren Ausſchneiden auf bewachſenen Vor⸗ 
ländern und in Pflanzungen an ſchiffbaren Zlüffen, 
ift bei Etrafe verboten. II. 31. 43. 

Weichſel · Schiffbrücke, bei Kurzebraf, Zolltarif 
für felbige. II, 837. 

- MBeiden- Bäume, Unpflanzung berielben am Fuße 
der Binnen» Doffirung in der Nähe von Deichen. 
Jr. 14, — desgleichen an ben Ufern fehiffbarer 

Ströme und Gewaͤſſer. II. 27— 31. — Etrafr 
barfeit unterlaffener Pflanzung und Nachpflanzung 

derſelben. II. 42. 43. — deögleidhen der Ent 
mendung berfelben. I. 43. 


Meidenfchneiden, darf an ben Ufern fehiffbarer 


Ströme und Gemwäffer vom legten Mai bie erſten 
September nicht flatt finden. TE. 31. 

Meidenftrauch, Bepflanzung der Vorländer an 
ſchiſſbaren Etroͤmen und Gemäffern mit: felbigem. 
1. 27 — 31. — beim Kappen beffelben barf 
davon nichts in Flüffe und Kanäle geworfen wer⸗ 
den. 11. 42, 

Weſtphalen, Königreich, deſſen Entfichung und 
Einrichtung, in Gefolge des Tilfiter Friedenstrak⸗ 
tats. II. 230. — Freizuͤgigkeit mit demſelben. 

II. 1079. 

Weſtpreußen, Provinz, Anwendung ber in felbiger 
beitehenden Lehns⸗Sukzeſſion. I. 34. seqg. — Al⸗ 
aiie-Tarif für felbige, vom 22ften Mai 1506, I. 

351 — 652. — Forft = und Jagd-Ordnung für 
felbige, vom Sten Dftober 1805, 1.78 — 850, 
— Brombergfchen Kammer + Departements — 
Erridytung von Land» und Gtadtgerichten in 
felbigem; Reglement vom 22ften April 1806. II, 
70 — 118. — Edikt vom 26ften April 1806., 
wegen Abfchaffung bed Vorviehes der Schäfer und 
Schhferfnechte und Zurücklaſſung ihrer Schäfereiz 
Untheile und Berätbichaften beim Umzuge. II, 
4119. — wegen freien Betriebes ber Lein ⸗ und 
Baummollenweberei in felbiger und Aufloͤſung ber 
baflır beflandenen Zänfte, II. 127. — beögl, der 
Baͤcker⸗, Schlaͤchter⸗ und Hölerzunfte in derſel⸗ 
den, u, 458, m 


Taren für ben Derfauf bed - 


Bau⸗, Nutz⸗ und Brenuholzes in felbiger. IE, 

: 130 — 214, — Erlöfäung des General: nr 
bult8 in felbiger, II. 250. — freier Verkehr 
mit Müblenfteinen in felbiger, IL. 279. — in 
berfelben ift bie Zufammenziehung baͤuerlicher 
Grundſtuͤcke ober die Verwandlung berfelben in 

WVorwerksland geftattet. I1.. 279. 2eq. — Ver 
leihung bed vollen Eigenthums der Grundſtuͤcke 
an bie Domainen⸗ Einſaſſen in felbiger. II. 359 — 
371. — Inftruftion zur Ausführung der darüber 
ſprechenden Verordnung. II. 407. seq. — Ber 
orbnung über ben Auf⸗ - Vorlauf in felbiger, 
1. 470. seq 

Wett» (und  Scifahrts) Behörden, Provinzial, 
deren Reſſort wird mit ben Regierungen vere 
einigt. II. 682, 

Wetrgerichts- und Handlungs - Orbnung, vom 
2ten März 1734., Wufhebung bed Art. VIIE 
Tit. L, derfelben wegen Zuläffigkeit bes Reinigungds 
Eides in Kontraventionsfällen. I. 777. 46q. 

Miderfeglichkeiten, bei Forſt⸗ und — 

ventionen, beren Beſtrafung. I. 845. “ 

Miefen, deren Ausbrennung, und was dabei 
beobachten iſt. 1. 790. 828, 

MWiefenfteuer, fire, in Preußen und Litthauen, bee 

. ren Aufhebung. I. 355; ee 

Mid: Diebftähle, Verfahren bei deren Ausmilte⸗ 
lung. I. 798, 835, — deren Beftrüfung. 1.839, 

Wildpret, darf während der Sch: und Brütezeit 
nicht geſchoſſen werden, I. 821. — ber Vertauf 
beffelben auf Märkten ift während ber Echonzeit 
verboten. ibid, — Beſtimmung und Umfang der 
Schonzeit für ſelbiges. ibid. — welches zu allen 
‚Zeiten gefchoffen unb gefangen werben kann. I. 

MWindmühlen, was bei deren Unlegung bber Ver⸗ 
Anderung zu beobachten iſt. II. 322. 

MWinkelichreiber, heimliche, deren Beftrafung. U 
941. 942, 

Wittwen⸗ Kaffen und ähnliche Smflitute, veffortie 
ren von ber Sektion der allgemeinen Polizei im 
Minifterium ded Innern, II. 531, — Eiche auch 
Offizier-⸗-Wittwenkaſſe. 

Wolfsjagd, was bei deren Anſtellung und Führung 
zu beobachten iſt. I. 825. seq. 844. — Pros 
mien-Beftimmung für felbige. I. 826. 844. 

Wuchergeſetze, beren Suspenfion bi zum 31ſten 
Deyember 1810. IL. 783. 1046, 

Würden, auf deren Werluft fönnen ertraordinaire 
Strafen niemald audgebehnt werben, I. 716. 

Wurzeln, den Deihdaͤmmen ſchaͤdlich, deren Weg⸗ 
‚shunmng. IL 15. 


3. 


BZablen Lotterie, ſiehe Lotterien, 
— ſiehe Geldzahlungen, Kapitalien und 


Zeich⸗ 


Regiſter über die Jahre 1806. 1807, 1808, 1809, 1810. 


Zeichenfprache, deren Anwendung bei Aufnahme - 


ber Teflamente taubftummer Perfonen. I, 345. 
Zeichnen, Unterrichts-Ertheilung in felbigem auf 
Schulen, und Empfehlung bed Bufflerfchen Werte: 
Verzierungen aus dem Alterthume, bazu. 1. 131. 
Zeitungen, Einruͤckung ber Ebiktal - Zitationen und 
Öffentlichen Aufgebote in felbige. I. 31. 775. 
Zeitverpachtungen landesherrlicher Pertinenzien 
und Nubungen, wann ed bazu der höhern Bench: 
migung bebarf, II. 734, 


gen, re Unzuläffigfeit ber Abdecker als 
ſolche. 1,7 


Biegeleien, FREE für felbige aus Weſtpreu⸗ 
Bifchen Korften und Waldungen. I. 807. 


Biegen, 1 durfen in Waldungen nicht gehuͤtet werben, 


Ziummerg eſellen, Befreiung derſelben von der Wan⸗ 
** II. 727. 


Zinſen, von ben auf Grundſtlicken haftenden Kapl⸗ 
talien, in mie weit deren Zahlung von dem Ges 
neral⸗ Indulte ausgeſchloſſen ift, II. 222.2eq. 250. 
— Ubtragung bderfelben während des für ben 
Beſitz⸗ und Nahrungsſtand allgemein bemilligten 
Indults. II. 266. — temporaire Beſtimmungen 
wegen deren Annahme und Feſtſetzung bis zum 
-3tften Dezember 1810. II. 783. 1046. — for 
Pation berfelben ruͤckſichtlich des Vorzugsrechts 
der eingetragenen Kapitalien. II. 343. — von 
sftpreußifchen Pfanbbriefen, deren Erhebung 
und Auszahlung. Il. 554. 622 — 630, 638 — 
642. — Deklaration ber über bie Beitrelbung 
der ruͤckſtaͤndig gebliebenen gegebenen Vorſchriften. 
1. 1045 — 1048. — beren Zahlung von Ks 
nigäberger Stadt» Obligationen, II. 272 — 274. 
— von Schlefifhen Pfandbriefen, beren 


Beitreibung durch Sequeftration und Subhaftation . 


der verpfänbeten Güter. II. 4067. seq. 


— deren Inhaber Finnen als ſolche 
einen Konkurs verwickelt werben, Il. 554. 

— —* Zins⸗Rekognitionsſcheine von Pfandbrie⸗ 
fen, abgekuͤrztes Verfahren bei deren Aufgebot 
und Amortiſation. II. 921 — 926. — von o ſt⸗ 
preußiſchen Pfandbriefen, deren Ausreichung, 


Realifirung, Erneuerung und Ymortifation. U. 
623, 626. 650, 

Zoll: (und Afzife-) Deputafionen, ber Kriege 

= Domainen« Rammern, beren Einrichtung und 

erbältniffe. I. 162 — 206. — befonbere 
— bei den Regierungen. II. 691. — 
was zu deren Reſſort gehoͤrt. II. 710. 

Zolle (und Akziſe.) Direftionen, Provinzial, Is 
firuftion wegen beren Bereinigung mit den Krieges 
und Domalnens Kanımern, vom Sten Mai, 1306. 
L 151 —206. — beren Bereinigung mit ben 

. Regierungen, II. 683. 734, — deren Berichtes 
barkeit hört auf, II. 686. 

Zoll: (und Akzife⸗) Kaffenoffigianten, fie 48 
sites und Zoll x Kaffenoffigiante 

Zoll- (und Akziſe⸗) Raͤthe, fieße Akziſe⸗ und 
Zollraͤthe. 

Zoll⸗Revenuͤen, deren obere Verwaltung aan 
die Sektion für direfte und indirefte Abgaben im 
Finanz: Minifterium. H. 542. 

Zolltarif, für die Weichſel- Schiffbruͤcke bei Kurzer 
braf. 11. 837, 

Zuchtbausanftalten, deren Direftionen follen von 
den bis zur Begnadigung fondemnirten Verbrechern 
eigene Liſten führen. Ih. 8345, 848. 


Buchthausftrafe, ſchließt vom Vürgerrechte aus. 

475. — lebendwierige, bedarf der allerhoͤch⸗ 

rd Beftätigung, II. 844. — zehn» und mehr 

jährige der Beftätigung. bes Kriminals Dipartes 

ments des Juſtiz⸗ Minifteriums; II. 846. — ſiehe 
much Strafen, 

Zugvieh, fol bei nächtlichen Weiden in eingebegte, 

ſichere Koppeln ober Roßgarten gebracht werben. 
1. 124. — beffen Pfändung auf fremden Feldern 
und Weibeplägen. I. 122. seq. 

Zünfte, (Gilden und Innungen) — ber Garnzuͤch⸗ 
ner und Leinmeber in Preußen und Litthauen. 
— deren Aufbebung. II, 127. — der Bäder, 
Schlaͤchter und Hoͤker beögl. II. 458, seq. — 
beögl, der Müller, IL. 814 — 818. — Wufe 
bebung des Zunftzwanges ruͤckſichtlich des Ber 
bauens der Granitfelbfteine, I. 135 — 142. 


Zunftweſen, reflortirt von ber Sektion für die Ger 
werbepolizei im Minifterium des Innern, U. 531, 
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No. I. Allgemeine Strohm⸗, Deich- und Ufer: Ordnung 
für Oftpreußen und Litthauen. Vom 14. April 1806. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ı% 

haben Allerhoͤchſt bemerkt, daß die bisherige Damm-= und Ufer-Orbnung de dato 
Berlin den I2ten April 1787., ihren Zwed, die Schiffahrt auf den Ströh— 
men Oſtpreußens und Litthauens zu befördern, Unorbnungen zu verbüten, 
vorzüglich aber die eingedeichten Niederungen gegen Durchbruͤche und Uebers 
ſchwemmungen zu fihern nicht nur unvollftändig erreicht , fondern jogar zu ver 
ſchiedenen Mißdeutungen und Befchwerden Anlaß gegeben hat. Hiernach find 
Mir bewogen worden, die gegenwärtige Allgemeine Strohm-, Deich- und 
Ufer: Ordnung neben den fhon vorhandenen, oder noch zu ertheilenden befon= 
dern Verordnungen, wegen einzelner Ströhme und Kanäle, ald Geſetz 
zur Befclgung aufzuftellen. 

Wir machen es dabei Allen Poligei-Behörden, namentlich den Mas 
gifträten, Landraͤthen, Domainen- Beamten und Jntendanten bei eigener Wers 
antwortlichkeit zur Pflicht, in ihren Rreifen darauf zu fehen, daß ſaͤmmtliche 
bier feltgeitellte Beftimmungen auf das®enaueite befolgt und die EINEN 
DR geahnder werben, 


Erfter Abſchnitt. 
Bon den men Gewäffern, 


$. 
Alle ſchiffbare Flüffe des Däpreufifchte und Litthauiſchen Deyarte- Hufficht Aber 
ments ftehen, in fofern darauf die Schiffahrt nad) Königsberg betrieben wird, ie 


unter der Auflicpt des Oſtpreußiſchen Ober: Deich-Inſpektors, welcher, jo wie 
die übrigen Waffer: Bau: und Deih Offizianten vorzüglich darauf ſehen muß, 
daß die in der Allgemeinen und den befondern Strohm-Drdnungen enthaltenen 
Vorjchriften genau befolgt, etwanige Hinderniffe der Schiffahrt aus dem 
Wege geräumt, und alles was zur Stöhrung derfelben beitragen kann, vers 
hütet werde, 


$. 2 
Zu den Gefchäfts - Reifen diefer Waſſerbau- und Deich » « Offiziant- Stell 


ten, fo wie bei vorzunehmenden Mefiungen jeder Art, muͤſſen denfelben die —5 


erforderlichen Leute, gegen Bezahlung des an jedem Orte gewoͤhnlichen Tage— 
A lohns, 


3 Verordnungen von 1806: No. 1. 4 


lohns, unweigerlich geftellt werden; fobald fie fich deshalb mit Anzeige des Ber 
darfs bei den Behörden eines jeden Bezirks melden. 


| $: 3: “ 
Verdot ale CS werben hiermit zuförberft in Anſehung der fchiffbaren Gewäffer; 
ve St Alle eigenmächtige Einſchraͤnkungen derfelben auf das fchärffte verboten: Es 
fahrt darf Niemand ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Krieges: und Doinainens 
Kimmer, Daͤmme, Waſch- oder Badehäujer, oder fonftige Cinbaue in oͤf⸗ 
fentlihen Ströhmen anlegen, oder die Flüffe mit Fifcher » Geräthen (Netzen, 
Stangen, Prien u. ſ. w) veiftellen, auch fein Holz oder Stobben an Orten 
aufſchwemmen, wo durch jelbige fehädliche Verfandungen erzeugt werden Füns 
nen, Gben fo darf Niemard aus öffentlichen Ströhmen, ohne befondere Erz 
laubniß der Behörde; Wafferleitungen abflhren, oder an dem Ufer erwas ans 
legen, wodurch ber kauf bes Fluffed gehemmt, eingefchränft, über ſonſt verans 
dert werben Fönnte. Desgleichen find alle Beſchaͤdigungen der Strohm-Bau— 
Werke, wie dad Ausreißen der Bafchienen und Spitzpfaͤhle, das Feuermachen 
dafelbft u. f. w. durchaus derbofen; und foll derjenige, der die Vorjchriften dies. 
fes $. nicht befolgt, außer dem Grfäg des verurſachten Schadens, zur Unter⸗ 
fuchung und Strafe gezogen werden. (F. 90, Nro. I.) 

@rhattung Den Sciffern und Flößern muß längs ben Ufern der Fluͤſſe und 
— Keinie Kanäle, und wo fie fteil und fchartig find, 9 bis 10 Fuß von denfelben entfernt, 
Freibeee- ein 12 Fuß breiter Leinpfad oder Weg zum Treideln geftattet werden, welcher 
se auf Öffentliche Koften aus den Strohmgefällen unterhalten, auch befonders von 

Baͤumen und höherem Gefträuche gereinigt wird. Selbſt dicht am Ufer ftehende 
Gebäude, müffen, wenn ed von den Sachverfiändigen für durchaus nöthig ers 
achtet wird, gegen Entſchaͤdigung zurücgefegt werden. Wer im Treideln den 
Leinpfad überjchreitet, ift jum Schaden: Erjaß verbunden, 


| We 
— Deſn Schiffern wird der Gebtauch der mit Eifen beſchlagenen Stan⸗ 
——— gen (Picken) beim Durchgehen durch Schleuſen- Bruͤcken und an höls 
fen, Brüden ernen Bollwerken ober Schaͤlungen bei Verluſt der Stangen unterſagt. 
($. 96. Nro. IL.) I u 
Auch find alle Echiffer ıc: verpflichtet, den durch Anftoßen, Anbinden, 
Umreißen oder auf irgend eine andere Art verurfachten Schaden vollſtaͤndig zu 
erfegen. Ferner muͤſſen bie Gefäße und Floͤße flets in gehöriger Entfernung 
von den Bruͤcken Angehälten, und das Auffahren auf diefelben jorgfältigft ver 
mieden werden, widrigenfalls ber angerichtete Schaden ebenfalls vollftändig er: 
fegt werden joll, Außerdem wird der Echiffer, der auf eine Der vorgevachten 
Arten einen Schaden verurfacht, noch bejonders beftraft. ($. 90. Nro. 11.) 


— F * 6. 
ne Beim Treideln muͤſſen alle Strohmaufgehende Gefäße ic. ıc. die Fahrt . 
Baiten der längs ben Treideldamm halten; die Etrohmabfahrenden dagegen ihnen nach 


Befäße der dem Damıne gegenüber liegenden Seite ausbiegen. ($. 90. Nro. II;) 
Kein Kabri oder Floß darf an einer Stelle liegen bleiben, wo es der Fabrr bins 
derlich iſt, oder gar den Strohm ſperret, widrigenfalls es nach Verlauf eier 
halben Stunde auf Koſten der Eigenthuͤmer durch Freiwillige auf die Seite ge⸗ 
bracht werden ſoll. ($. 90. Nro; IV.) | 
Jeder, der ben Vorfchriften diefes $. zuwider handelt, wird außer ben 
Verſaͤumnißkoſten, zum vollftändigen Erſatz auch des fonfligen Schadens ange⸗ 
halten werden; wobei auf die Entſchuldigung, daß die Mannſchaft nicht im 
Stande ſey, das Gefäß oder Floͤße gehörig zu regieren, in feinem Fall Ruͤck 
ficht genommen werben barf, indem es jedes Eigenthümers Pflicht iſt, feine 
Gefäße hinlänglich zu bemannen. 
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Die Treideldämme an den fchiffbaren Ströhmen werden den Deichen in Vom Knle- 
allem gleich geachtet, und.follen wie dieje bei den im Abſchnitt VILL, feftgefeg? X G. 
ten Strafen forgfältig gehegt werben. 

Auch wird es den Schiffern und Holzflößern hiedurch auf das ernftlichfte 
anbefohlen, zum Anlegen an den Ufern nur ſolche Stellen zu wählen, die nicht 
abbrüchig,; oder wo weder Treideldämme, Deiche, noch Uferbaue befindlich 
find, indem diefe Werke bei dem Auswerfen der Haaken, Einſchlägen der 
Pfaͤhle, ja felbft bei dem Ausfteigen und Einladen bedeutenden Beichädigungen 
ausgeſetzt find ($. 90. Nro. V.) und das Anlegen an dem Leinpfade auch zum 
Aufenthalt anderer Reifenden Anlaß geben Fann. Zu diefem Ende follen dies 
jenigen Stellen, wo Pflanzungen, Butterungen und Buhnenwerke befindlich find, 
foviel als möglich mit Warnungs» Tafeln oder ausgeſteckten Zußen bezeichnet 
werden. Vorzuͤglich darf das Aufhalten (Ternen) der Gefäße und Flöße, nicht 
fnit loſen Pfählen geſchehen, fondern die Schiffer müffen fich dazu durchaus feft 
eingeſchlagener Spigpfähle bedienen, und das Tau auf dem Gefäße oder der 
Trift felbit ſtopfen Cumfchlingen). 

Mo es indeß an den Ufern weder Dämme noch Fafchienens Werke oder 
Pflanzungen giebt; oder wo die Ufer ſelbſt nicht abbrüchig find, da ift jeder 
Eigenthuͤmer verpflichtet, nicht nur das Anlegen der Gefäße und Floͤße, fondern 
auch das Ginfahren des Floͤßholzes und die Ausfegung der Ladung auf eine Zeit: 
lang zu geftatten. Wird Dadurch das Ufer felbft oder.deffen Befeſtigung beſchaͤ⸗ 
digt, oder wird dem Eigenthuͤmer die Nußung des Uferd entzogemoder uefchind« 
lert, fo fann er von dem Urheber des Schadens Erfag fordern. Allgeineines 
Landrecht Th: 2; Tit. 15. $. 57: 58: 
wi — — 

Das Floͤßen des loſen Klobenholzes, iſt auf allen ſchiffbaren Gewaͤſſern zutg ds 
durchaus verboten und kann nur auf ganz Kleinen Flößbachen oder Grabeü en 
geſtattet werben. Ä 

FR $- 9. S .. W 

Das Flachs⸗Roͤthen in ſchiffbaren Fluͤſſen und Kanaͤlen wird ſowohl in Fade. 
als außerhalb der Fahrt gänzlich unterſagt, und muͤſſen die dabei etwa gebrauch. kben. 
ten Beichwerungs- Materialien, die in den Fluß getrieben und der Schiffahrt 
binderlich werden fönnten, auf Koften deffen, der fie hineingeworfen, oder der 
den Flache geröthet hat, fofort herausgefchafft werden. ($. 90. Nro. VL) 


6. ı0. 

Wenn an den Ufern der Fluͤſſe oder Kanaͤle Holz gefällt ober Strauch Mom Hol. 
gefäppt wird, ift auf das forgfältigfte zu verbüten,; daß nichts davon hinunter Be —— 
in den Strom falle, und die Bäume, welche dennoch bei dieſer Gelegenheit Ihifbaren 
oder durch Stürme in den Fluß geworfen werden, müffen fobald als möglich, ” 
und längftens binnen 8 Tagen herausgefchafft werden, widrigenfalls der Eigen» 
thümer beſtraft ($. 90 Nro. VIL) und der Strohm auf feine Koſten gereinigt 
werden foll, 


F. ım. 
Niemand darf durch einen fchiffbaren Strohm, Flug oder Kanal reiten, Kom Bich- 
fahren, oder gar mit einer Heerde Vieh durchtreiben. ($; 90. No. IX.) ar 


Das Tränfen bleibt zwar ar den dazu beflimmten Stellen-erlaubt, jeboch Dun lfhen 
müffen folche Vorrichtungen getroffen werden, daß das Vieh nicht in bet Strom 2 i 
bineingehe, oder wohl gar burchwate. ($. 90. Nro. X.) 

42 Zwei⸗ 
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Zweiter Abſchnitt. 
Von den Graͤben und deren Unterhaltung. 
F. 12. 
Reintgung Ein jeder Grundbeſitzer iſt in ber Regel verpflichtet, Die uͤber fein Eigen— 


= — thum gehende Gräben und Kanäle, wodurch das Waſſer feinen ordentlichen 
— und natuͤrlichen Ablauf hat, zu unterhalten und gebörig reinigen zu laſſen. 
Die PolizeiBehörden muͤſſen darauf halten, daß folches geichehe. 


% 12% 
in den Mies In den Niederungen insbefondere müffen ſaͤmmtliche Graben furz vor 


d ing« - 2 : 
bejoudere,. Johanni von den Beligern bed Landes völlig ausgefräntet werben ($. 90. 


Nro. XII.) und erhält fich biebei der Graben nicht in der erforderlichen Breite - 
und Tiefe, fo muß hierauf bei der trodenften Jahreszeit nicht allein ber einges 
drangte Graben: Bord wieder gehörig abgeftochen, fondern auch der Graben 
felbft mehr vertieft, Die außgeworfene Erde aber planirt-und fo weit entfernt 
werben, daß fie auf Feine Weiſe zuruͤckfallen könne. 
J. 14. 
Graben: Es foll daher in den Niederungen durchaus alle Jahre, außer ber allges 
—— meinen Aufſicht der Polizei-Behoͤrde, vom Beamten und Deich-Offizianten 
des Diſtrikts, im Monat Auguſt, eine befondere Grabenſchau gehaiten werden; 
biefe unterfucht, ob ein Jeder feine Verbindlichkeit erfülle habe, und mas ihm 
noch etwa auf den Herbft au verrichten übrig fey. Wird dabei gefunden, daß 
die angeordnete jährliche Auskraͤutang gar nicht, oder nicht gehörig geicheben 
ift, fo muß der Grundbefiger fofort nad) dem Beſchluß der Graben : Echaue 
Kemmiſſion mit Erefution zur Ausfräutung angehalten werden, und aufier 
bem jeden Daraus erwachjenen Nachtheil vergüten. Daffelbe findet flatt, wenn 
bie Kommiſſion die Abtiechung des Graben = Borbes und die Vertiefung des 
Grabens für nörbig bat, und der deshalb geichehenen Anordnung nicht 
: Folge geleifter iſt. In Rüͤckſicht des in Gelde zu leiftenden Schaden: Eriages 
bleibet denjenigen, die ihn leiten follen, die Berufung an bie Deich Schau⸗ 
Kommiſſion ($. 19. und 23.) vorbehalten. 
$ 15. 
Zeſhgun⸗ Zugleich iſt es bei dieſer Graben-Schau die Pflicht der Schau-Offizian⸗ 
re ten, bie Fleinen Bewallungen gegen die Ueberſchwemmungen und Beſtauungen 
der Vinnen-Gewäffer zu befichtigen, und die Verpflichteren mit den nöthigen 
Anweiſungen zu verfehen, Damit auch biefe ER in gehörigem Grande 
unterhalten werben, 
$. 16. 
ver Orden Beſonders darf ſich Niemand unterſtehen einen vorhandenen Graben ganz 
i zu verſchuͤtten, und ſelbſt wenn dies nur in der Abſicht geſchehen iſt, um die 
Anlage einer Bruͤcke zu erſparen ($. 90. Nro. XIII.), muß doch der Graben 
fofort in den vorigen Stand geſetzt werden, 


an Dritter Abſchnitt. 
Don den Deihen und beren VBertheilung in Looſe. 


7 1? 

Bersfid- Zur Unterhaltung der Deiche find alle diejenigen verpflichter, welche durch 
‚tuna der. fie vor Ueberſchwemmungen gelichert werden. Was injonverbeit die eingedeich— 
.. — ten Litthauiſchen Niederungen betrifft, fo liegt den Einſaſſen der Aemter Lin— 
‚aberbaupt,, kuhnen, Kucerneefe, Ruß, Winge und Seckenburg jene Verbindlichkeit ob. 

Sie muͤſſen die bei Ausbeſſerung der Damme nöthigen Dienfte aller Arf unwei— 
gerlich und unentgeldlich verrichten; ſo wie Denn auch dazu bie Koͤniglichen 
Domai⸗ 
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Domainen» Grunbfiide, alle Abelichen oder Coͤllmiſchen Güter, Erbpachts’ 
Güter, Aſſekuranten, Erbzins-Schulzen, reis oder Bauer - Hufen u. f. w 
der Regel nach verpflichtet find, blos die Kirchen-, Pfarrer: und Schul: 
Rändereien find von den Daınm = Raften in fo fern befreiet, als fie von ben Geiſt⸗ 
lichen und von den Schullehrern felbft oder den Zeitpächtern derfelben bewirth⸗ 
ſchaftet werden; auch bleiben denjenigen Erb= und Zeitpächtern, welchen fonft 
nach) ihren Verträgen eine Befreiung dieſerhalb verfprochen worden, fo wie den⸗ 
jenigen, welche nur beflimmte Damm-Dienſte übernommen haben, auf ben 
Grund des gegenwärtigen Geſetzes aber zu den Damm »Laften dennoch und uns 
eingeichränft zugezogen werden müffen, nur ihre etwanigen Entſchaͤdigungs⸗ 
Rechte gegen ihre Verpächrer vorbehalten. 


$. 18 

Damit nicht einer vor dem andern befehwert werde, find bie Damme Dammloafe, 
in gewiffe Looſe getheilet, welche auf den Dammen felbft durch eingefchlagene 
Heine Pfaͤhle bezeichnet find, die bei Strafe ($. 90. Nro. AN.) fo wenig 
geruͤhrt als beichädigt werden dürfen. 

Ein Jeder muß die auf fein Loos fallende Erde-Arbeiten ald Schuttim: 
gen, Banquettes (Beidaͤmme) angefchüttete Wege, Auffällungen, Verſtaͤr⸗ 
ungen und Plainungen, Abitechung der fteilen Damme auf der Vorderſeite, 
Bekleiden der Damme mit Rafen, Befaung mit Grasfuamen u, f. w. ſon wie die 
Deichſchau ($. 19.) ſolche jaͤhrlich beſtimmt, verrichten. 

Sltatt der bisherigen Damm-Rollen von 1751. und 1752. und des Se— 

parations⸗Receſſes vom 2often September 1754. aber, gilt vom Iſten Sep» 
tember c. an, ‘einzig und allein die neue Damm-Rolle, fofern nicht in der Folge 
Abänderungen derjelben nach Ortd- und Zeit Umftänden nöthig befunden wird, 


f. 19. 

Zu befferer Reifung und Anordnung fämmtlicher Damm = Arbeiten, ift Dee 
eine beftändige Deich » Schau » Kommiffton niedergefegt worden, welche aus 
dem Departements : Rath, dem MWaffer = Bau = Direktor, dem Oſtpreuß. 

Dber: Deih- Infpeltor, dem Deich- Juftitiario, Domainen» Beamten, Deich: 
Inſpektor und den Damm: Gefchwornen befteht. Diefe Rommiffion muß jähr: 
lich zwei Deichfchauen halten, deren Termin fie allemal den Schulzen einige 
Tage zuvor anzuzeigen hat, damit fich ein Jeder zur beilimmten Zeit am Ans 
fanye der Dammlooſe feiner Dorfihaft unfehlbar einftelle. Der Ausbleisende 
muß fich demjenigen unterwerfen, was die Anwefenden in Abftcht feines Damms 
Looſes oder fonft befchließen werben. 

i $. 20. 

Die erfie Damm: Schaue gefchieht im Frühjahr, nachdem die Ströme Seübiahtee 
wieder in ihre Ufer zurücdgetreten find. Es wird dabei der ganze Deich be: g 
reifer, fo viel als möglich zu Fuße begangen, und in einem Protofolle alles 
angemerft, was bie Ginfaffen zu verrichten haben, ımd was aus der Socie— 
tätss und andern Kaffen beftritten werden fol. Gleich nach biefer Schau 
muß der Deich-Inſpektor einem Jeden feine Gefchäfte anweifen, und ift neben 
den Damın = Gefchwornen verbunden, durch Öftere Befichtigung der Arbeiten 
allen unzweckmaͤßigen und vorfchriftswidrigen —— bei Sem vor⸗ 
zubeugen. 

$. 21. 
Die kleinen Reparaturen und Auskraͤutung der Daͤmme muſſen bis 30: der Snstefrrung 
banni, Hauotſchutrun⸗ en aber und uͤberhaupt alle Arbeiten, wozu nicht ein 
fruͤherer Termin beſtimmt iſt, muͤſſen bis zum 20ften September beendigt, 
auch bis dahin alle Köcher auf den Dämmen ausgefüllt werden, Wer bie bie 
zu 


Herbiifchgue. 


Unterfuchuns 
en Nrittiger 
«bertre 

tungs-Zälle, 


Beſitzver aͤn · 
derung dee 
Ma derungs · 
wrundfläde 


41 Derordnungen von 1806. No. 1. 12 


zu Zohanni oder bis zu einem andern befonbers beflimmten Termin zu keiftenben 
Arbeiten nicht fertig fchafft, wird beftraft ($. go. Nro. XV.), wobei ihm zu ber 
Arbeit felbft ein neuer von ber Herbſt-Deich⸗Schau eintretender Termin gefegt 
wird; iſt die Arbeit auch alddann nicht fertig, fo wird bır Verpflichtete nicht 
nur um das Doppelte beftraft, fondern auch zur Arbeit felbft durch Erefution 
angehalten, oder die Arbeit auf feine Koften durch Freiwillige verrichtet. 


& 93% 

Auf den Grund ber Frühjahrs + Schaue erfolgt zwiſchen ben 2often 
und zoſten September die zweite oder Herbit-Schaue, bei welcher in einem 
Protokolle bemerkt wird, wie bie gefertigten Arbeiten gefunden worden. 

Mas daran noch fehlt, oder vorfchriftöwirrig gemacht ift, wird ſofort 
Öffentlich ausgeboten und der Koften= Betrag von den Saͤumigen mit der promp⸗ 
teften Exekution beigetrieben. 

Auf Entſchuldigungen und Ginwendungen gegen den Koflen» Betrag 
kann dabei nicht die mindefte Nücficht mehr genommen werden, indem jene zur 
rechten Zeit oder fpäteftens gleich nach der Srühjahrs: Schaue hatten angebracht 
werden follen. ($. 90. Nro. XI.) 


$. 23. 

Die Schau: Kommiffion beſtimmt aber nicht blos bie erforberlichen 
Arbeiten, jondern auch die frirtigen Punkte bei den Deich Arbeiten, bei ſtatt 
gefundenen Webertretungs Fallen, bei zu zahlenden Entjchädigungen u. ſ. w. 
Die Beſchluͤſſe der Kommiſſion werden dann von dem Departements-Nath, 
Waſſer-Bau-Direktor, Deich = Jutkitiario und Domainen-Beamten zur 
Stelle abgefaßt und dem Schuldigen eröffnet; beruhigt fich der Veſchudigte bei 
diefer Entfcheidung, fo wird diejelbe fogleich vollzogen; beruhigt er ſich nicht 
babei, fo muß nach der fonft geſetzlich feſtſtehenden Form verfahren werden. Fin 
Jeder, der angeklagt ift, und die feſtgeſetzte Strafe zu erlegen oder die Int: 
ichädigungs= Summe zu bezahlen, verweigert hat, muß ſich Dahero an dem bes 
ftimmten Tage, da, mo das Verbrechen vorgefallen iſt, einfinden, und den 
Befchluß der Kommiflton abwarten. 


$. 24 
Bei der Deich » Schaue muͤſſen zugleich alle Befi » Veränderungen ber 
Niederungs⸗Grundſtuͤcke angezeigt, und die Damm⸗ vtollen hiernach berichtigt 
werden. 
Jeder neue Beſitzer eines Hofes ift daher verpflichtet, fich bei der nächften 
Damm- Echaue auf dem zu feinem Grundſtuͤcke gehörigen Dammloſe einzufinden, 


und die Erwerbung anzuzeigen. ($. 90. Nro. XV.) 


Unterhaltung 


der Dimme 


vor den dicht 


(Ehe diefes geicheben, haften fomohl der bisherige Eigenthuͤmer als auch 
derjenige, der fich für den jegigen Bejiger ausgiebt. 

Mird ein Grundſtuͤck getheilt, fo find bie Beſitzer ber einzelnen Erüde, 
fo lange, bis die Verpflichtungen eines jeden, in Ruͤckſicht des dem Grundſtuͤck 
überhaupt bis dahin angewiejenen Dammloofes anderweitig gerichtlich regulirt 
und der Deich: Behörde befannt gemacht worden, alle für einen und einer 
für alle verbunden. 


$. 25 
Ein Jeder, ber bicht am Deiche wohnt, er mag Land haben ober nicht, 
Cigenfäthner oder Miethsmann ſeyn, muß vor feiner Thüre ein Stüd Damm, 


daran fehen« yon wenigftend zwei Ruthen Länge ‚ fo, als wenn es fein Loos wäre, , jederzeit 


den Gehaͤu⸗ 
ben. 


in einem guten Stande erhalten, 
$. 26. 
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$. 26. 

Alle im Ruͤckſtau gelegene Grundſtuͤcke, fo wie bie Laͤndereien im Amte Begangi- 
Seckenburg, welche der Ueberſchwemmung durchs Binnen: Waffer ausgeſetzt —— 
find, ſollen durchgehends nur die Hälfte der Damm⸗Laſten tragen, (Abſchnitt IV. Landerelen. 
$. 38.) 

$. 27: 

In Rotbfällen, und wenn tin Dammioos fo ſtark beſchaͤdigt ift, daß zur sromaken 
Ausbefferung deffelben von jeder Magdeburgichen Hufe Binnen» Land über acht Dann Re 
Schachtruthen oder 144 Fuder Erde zu 8 Kubik-Fuß, oder von jeder Hufe 
Rüdftauland über 4 Schachtruthen hätten angefahren werden müffen, ift der 
ganze Beritt des Damm: Gefchwornen, nach einer von den Deich: Offizianten 
fogleich anzufertigenden Repartition, unentgeldliche Hülfe zu leiften verpflichtet -. 
(Abſchnitt IV. $. 37. und 38.), doch wird auch dabei auf die Beſtimmung bes 
9. 26. Ruͤckſicht genommen. 

% 28 | 

Zu allen Damm : Schuͤttungen muß vorher der Grund gereinigt, ber Lrtfabren 
Mafen abgeſtochen und der Boden aufgegraben, auch fein Sand, ſondern, Dem- 
wenn es irgend möglich ift, ferte Lehm» Erde dazu genommen, vorzüglich aber S,jütrungen 
. — und Holz in den Damm verſchuͤttet werden. (Abſchnitt or rn 

IL Nro. XVIL j 
h Arbeiten, die diefen Anordnungen zuwider laufen, werben fo angefehen, 
als wären fie gar nicht verrichtet ($. 21. und $. 22, Abſchnitt VII. Nro. XV. 
und X1.),. fie müffen dahero fogleich verjchriftsmäßig wiederholt, und im Wei- 
gerungs: Zall durch Erefution erzwungen werben. 

Die Deich: Erde wird in der Regel aus den gemeinfchaftlichen Vorlaͤn—⸗ 

‚dern genommen, wo aber feine DVoriänder find, da find zwar die naͤchſten 
Grunpbefiger ohne Unterſchied verpflichtet, ibr Land dazu herzugeben; fie wer: 
‚den ‚aber dafür von der Societät in Grmangelung eines gütlidyen Uebereinfom- 
mens, nach Allgemeines Land-Recht Th. 1. Tit. 11. $. 8: — ı1., vollitändig 
entſchaͤdigt. (Abſchnitt IV. $. 43. und 44.) 

\ g. 29. 

Bei allen Deichen, wo es irgend thunlich und bisher noch nicht geſchehen — 
At; ſollen Auch Rebenwege von wenigſtens 12 Fuß Breite im Lichten angelegt, "at 
and böftändig fahrbar erhalten werden, wobei in Abficht der baaren Geld- 

Befräge und Hand⸗ und Epanndienfte, nach eben den Grundfägen zu verfahren - 
ift, "Die wegen der Wege überhaupt ftatt finden, | 

Die Eigenthuͤmer find ohne Ausnahme verbunden, fo viel Land unmei: 
gerlich dazu herzugeben, daß außer dein Wege felbft auch der erforderliche 
Raum zur etwanigen Seiten- Doflirung zu den Nebengraben der Kopf: Weiden 
1. ſ. w. vorhanden ſey. Bei Beſtimmung der dem Gigenthümer dafür zufom: 

menden Entſchaͤdigung finden die gefeglichen Vorjchriften im Allgemeinen Lands 
Mecht Th. 1. Tir. 9.9.8. — 11. ihre Anwendung. j 
Vom ıften September ab, darf fein Damm, wobei ein Nebenweg bes 
finslich ift, befahren werden, ($. 90. Nro. XVILL) 
$. 30. 
Es ift ferner fünftighin ein Syeber verbunden, längs feinem Damm:  Yadnzuna 
Roofe, am Fuße der Binnen: Doffirumg deffelben, nach Anweifung ber Deich: er 83 ei 
Infpsktoren, Kopf: Weiden zu pflanzen, WBorzüglich muß dazu die Gattung aohatang ber 
der weißen oder Silber: Weide genommen, und auf jeder laufenden Ruthe, ä 
wenigtiens ein Baum vorfchriftsmäßig gefegt werden, (Abſchnitt VI: $. 68. 
und Zbfchnirt VILL. $, 90, Nro. XIX.) 
82 $. 31: 
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51. 
„Nutegttung Alle diejenigen, welche Damm » Loofe haben, find verpflichtet darauf 
ande zu fehen, daß nicht Mäufe, Maulwuͤrfe, Ottern, Bieber u. f. w. die Deiche 
befcbädigen; wo möglich, müffen diefe Thiere vertilgt, auch ihre Gänge aufs 
gegraben, und alsdann dicht und feſt verftopft und ‚ausgefüllt werden. (Ab⸗ 
ſchnitt VIIL $. 90. Nro. XX.) 


Ehen fo follen die im Damm etwa befindlichen Wurzeln und Stobben, 
vorzüglich wenn fih Quellungen gezeigt haben, forgfältig aufgefucht, ausge— 
‚rohdet, und dann der Grumd wieder gehörig feit geſtampft werden, weshalb 
auch die Deich⸗ Schau die Wegraumung der fichtbaren Stobben ausdruͤcklich 


zur Pflicht zu machen hat. 
$. 32. 
Seaung ve Die Bi ohne Unterfchied, muͤſſen glei ben Pflanzungen mit ber 
m größten Eorgfalt gehegt und vor Beſchaͤdigung aller Art, bewahrt werden. Es 
darf durchaus Niemand Vieh auf ihnen hüten, fondern die Wächter find vers 
bunden, baffelbe fofört zu pfänden. (Abſchnitt VIIL $. 90. Nro. XXL und 
Abſchnitt VL. $. 70.) 
8. 33. 
Anlage neuer Es darf in Zukunft nie mehr, ohne ausdruͤckliche Genehmigung der Rriegd« 
— —* " und Domainen⸗Kammer, geftattet werden, daß wieber herzuftellende alte, ober 
zung. zu erbauende neue Gebäube in einer geringern Entfernung als 5 Ruthen von 
den Damme, aufgeführt werben, 
g. 34 


Mbaraben dei Endlich foll fi auch Niemand unterftehen, vom Fuße bes Deichs Erbe 

q ahzugraben (Abſchnitt VIIII $. 90. Nro. XXIL) oder ohne fehriftliche Er⸗ 

laubniß des Deich-Inſpektors, eine neue Auf» und Abfahrt anzulegen (Ab 

ſchnitt VIIL & go. Nro. XXIN.), umd wer es gethan, muß den dadurch 
erwachfenen Schaben fogleich wieder abbelfen. 


$. 35 
* 82Naͤchſt dem Haupt-Daͤmmen gegen bie Ueberſchwemmung ber Flüuͤſſe, 
lungen, muͤſſen auch bie Fieinen Bewallungen gegen das Binnen-Waſſer forgfältig unter⸗ 
halten und.von den dazu verpflichteren Intereffenten, nach befonderer Vor— 
fehrift der Graben: Schau = Roinmijlton, forgfältig gebeffert werden. (Abe 


ſchnitt UI. $. 15.) 


% 


- 


Dierter Abſchnitt. 


Bon den auferorbentlichen oder Deih:Soriertät8: Arbeiten 
und den neuen Dammſchuͤttungen insbefondere, 


$- 36. 

— Unter Deich-Societaͤt oder Deichband wird hier die Geſellſchaft aller 
tat ju berie: Niederungs: Cinfaßen verftanden, bie durch gemeinfchaftliche Deiche vor dem 
gen Eisgange oder Waſſer-Gefahr geſchuͤtzt ſind. Die eigentliche Litthauiſche Nie— 
derung zerfaͤllt daher von jetzt ab in zwei Haupt-Societaͤten, deren eine, die 

auf der linken Seite der Memel und Gilge gelegenen, zu den Domainen-Aem— 

tern Linkuhnen und Seckenburg gehoͤrigen und in deren Naͤhe oder Circumferenz 
belegenen, die andern, die zwiſchen der Ruß und Gilge gelegenen zu den Aem— 

tern Kucerneefe und Ruß gehörigen, und in beren Nähe oder Circumferenz be= 

legenen 


17 Verordnungen von 1806, No. 1. 48 


legenen eingebeichten Ländereien unfaßt. Jede Diefer Societäten wirb als 
ganz für fich befichend angefepen, und in Fleinere Damm: Gefchwornen = Beritte 
— 


F. 37. 

Diejenigen Damm⸗Arbeiten, welche nicht von ben einzelnen Einſaßen zaimeumnen 
nad) ihrem Looje, fondern von mehrern gemeinfhaftlih zu verrichten find, enter ** 
werden außerordentliche oder Societaͤts-Deich-Arbeiten genannt. Sie finden 
fkatt, wenn Deiche plößlicy in Gefahr gerathen, wenn neue Deiche geichüttet 
oder alte zur&cdgelegt werden follen, und auch, wenn ein ober einige Damme 
Looſe fo fehr beichädigt find, Daß zur Ausbefferung derfelben von jeder Magde⸗ 
burgfchen Hufe Binnen-Land des ganzen Damm» Gefchwornen=Berittd über 
244 Füder, oder über 8 Schachtruthen Erbe nöthig find. (Abfchn. TIL $. 27.) 
„Haben alfo einzelne Ginfaßen wirklich mehr ald 144 Fuder von der Hufe 
- Binnenland, oder 72 Fuder von der Hufe Rüditau-Land, leiften müffen, fo - 
werden fie für den Ueberfchuß von der ganzen Damm - Gefellichaft (Societaͤt⸗ 
Deichband) entfchädigt, oder die zu viel geleifleten Fuhren, werden ihnen bei 
ber nächften Vertheilung zu gut gerechnet. 


$. 38. 
Die Vertheilung der Arbeiten unter bie einzelnen Glieder der Gefell- —— 
ſchaft, geſchieht nach der Hufenzabl, mit Ruͤckficht auf die geringere Verpflich, detſelt 
tung des Rüditau: Landes, nad) $. 26. 
Diefe Vertheilung muß allemal der Krieges- und Domainen: Kammer zur 
Genehmigung oder Ubänderung eingereicht, bis dahin aber die Seftfegung ber 
Da Dffizianten befolgt werden. 


$ 39. 

Die Zeit- und Erbpächter, wenn fie gleich nach ihren Verträgen, von „„erreluns 
ben Damm - Laften befreit find, dürfen fih auch diefer Societätd - Arbeiten —E 
nicht entziehen, indem denſelben auch in ſo fern nur die etwanige Schadens⸗ 
Klage augen irre Verpaͤchter offen bleibt. ($. 17.) 

Dagegen find auch bievon die Kirchen-, Pfarrer: und Schul» Ländereien, 
ſofern fie von den Geiftlichen oder Schullehrern felbft, oder den Zeirpächtern 
derjelben genußt werden, imgleichen die Amts-Schulzen- und Damıngefchwor- 
nen, welce zur Beſtellung der Leute und zur Aufit * bei den Deich» Bauen ge- 
braucht werden, fo wie alle diejenigen, welche durch Deichauöriffe, einen Ber: 
luft, der den einjährigen Ertrag ihrer Grundſtuͤcke überfleigt, erlitten haben, 
nicht mit zu den Societaͤts-Aroeiten zu ziehen, die außer ihren Damın » Loofen 
vorfallen. Jedoch muß die Hufenzahl ihres Landes, in der Vertheilung aufge 
führt, und der Grund, weshalb fie frei find, ausdruͤcklich bemerkt werden. 
Wenn über die Größe der Beſchaͤdigung oder die Rechtmäßigkeit diefer Be: 
freiung der geringfte Zweifel obwaltet, fo darf der Beſchaͤdigte ſich der Dienfte 
nicht entziehen, kann aber auf Unterfuchung und Verguͤtung dieſer Dienfte aus 
ber Societätd: Kaffe antragen. 


$. 40. | “ 
Bei allen Damm: Echüttungen müfjen bie Vorſchriften bes $. 28. Ab» „Yon der 
ſchnitt III. genau befolgt werden. Außerdem foll jeder neue Deich wenigiiens Damme. 
12 Fuß Sironen- Breite, dreifüßige Vorder- und zweifüßige Hinterdoſſirung 
erhalten; auch die alten Deiche follen, wo es nur irgend angeher, bis zu dem⸗ 
felden Befte (Profil) virfiärft werden, 


$. 41. 
Wenn ausgeriffene Damme wieber bergeftellt, oder Deiche zurückgelegt eo — 


Dinme 
werben follen, fo muß der Boden dazu planirt, bie vom Waſſer RN 5 
C Deiche 
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e Deiche und Koͤlke (Köcher, Höhlungen) mit Erde ausgefüllt und ber neue Damm 
von Grund auf, nah Vorſchrift der Deich-Offizianten, mit Wagen, nie aber 
mit Handfarren gefchüttet werden. Auch mäffen die Dämme nach Beſchaffen⸗ 
beit der Umftände, mit. Gras— Saamen befäet oder mit Raſen belegt werden. 


$. 42. 

Geftellung Alle Einſaßen müffen die zu den gemeinfchaftlichen Damm « Arbeiten 
der Errfube erforderlichen Erdfuhren und die zu jedem Wagen nebörigen Sandarbeiter, ſo⸗ 
bald fie von den Damm » Gefehwornen bazu aufgefordert find, ummeigerlich 

geftellen, und zwar müffen die zu geehlenden Wagen, wenigſtens 10 Fuß 

lange und 12 Zoll hohe Seitenbrerter und ein 12 Zoll breites Bodenbrett haben. 

Abſchnitt VILL. $. 90. Nro. XXIV.) 

erden die Erbfuhren und Handdienſte bei wiederholten Aufforberungen 

nicht geleiftet, fo muß nach $. 21. und 22. gegen die Widerfpenitigen verfah⸗ 

ren werden. ari 

—J Be 

——— Die zu den Deichen erforderliche Erde muß wenigſtens 6 Ruthen vum 

länder, Damm entfernt, in einzelnen Löchern (Puͤtten) fo flach wie möglich aus bem 
Vorlande geitochen werden. 

gIſt es. aber nothwendig, lange Strecken bee Borlanbes-abzuftechen, fo 

dürfen die Vertiefungen nie mit dein Strohm parallel, ſondern muͤſſen geradt 

auf ihn zulaufen. 0 


$. 44 | * 

— Wo es keine Vorlaͤnder giebt, die nach dem Urtheil ber Deich⸗Offizianten 

Landes ohne Nachtheil der Daͤmme, Pflanzungen ıc. ausgeſtochen werden koͤnnen, da 
ſind die naͤchſten Grundbeſitzer ohne Unterſchied verbunden, die noͤthige Erde 
von ihrem Lande herzugeben; fie werden dafür aber nach Abſchnitt LI, $. 28. 
entfchädigt. 

Auf dieſelbe Entſchaͤdigung haben auch diejenigen Anſpruch zu machen, 
denen durch Zurücklegung der Dämme, durch neue Schuͤttungen oder durch 
Grabenziebung u. f. w. ein Stuͤck Land genommen oder wenigſtens verſchlech⸗ 
tert wird. 

| 5. 45 | 

uns! > er "Sobald die in jedem laufenden Jahre in dem Bezirk einer Deich -Societät 
zu verrichtenden Arbeiten beſtimmt find, müffen ſogleich auch die zu ertheilen⸗ 
den Entſchaͤdigungen ausgemittelt, den Entſchaͤdigungs· Berechtigten ausgezahlt, 
die Quittungen ber Rechnung beigelegt, dieſe aber am Jahresſchluß den Ein⸗ 
ſaßen vorgelegt werden. 

$. 46. 
Befreiung Die Kirchen: Ländereien, foferne fie nicht erbpächtlich oder erbzinsweife 

DEE ausgethan find, follen, ſo viel als möglich, ‘fowohl von Hergebung des Landes 
zu Damm-Schuͤttungen, Graben - Ziehungen und derglkiichen, als von Aus 
ftechung der Erde zu den Daͤmmen, verſchont bleiben. 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon Anlegung und Unterhaltung der Strohm- und Uferbaue, 


$. 47- 
Bon dei Ale in den Etröhmen oder andern Gewäflern anzulegende Fafıhienen- 
SE per, Werke und andere Waſſerbaue bezwecten entweder 
baupt. 1) lediglich die Erhaltung oder Verbefferung ber Eciffahrt, ohne zur 


Dedung abbrüchıger Ufer zu dienen, fo, daß es für die liferbefiger 
gleichgültig ift, ob die Werfe angelegt werben oder nicht; — ober 
2) 
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2) fie haben ſowohl die Sicherung der Ufer, als auch zugleich die Ver: 
befferung der Schiffahrt zum Zweck; fo, daß fie weder ohne Nachrheil 
für die Uferbefiger, noch ohne Nachtheil für die Schiffahrt unterbflei- 
ben fönnen; — oder 

3) fie find allein zum Schuß der Ufer und der darauf befindlichen Anla> 
gen beftimmt; fo daß die Ausführung oder Nichtausführung diefer 

. Werke für die Schiffahrt gleichgültig iſt. 

Die Koſten für alle Arbeiter erfter Art, fallen lediglich dem Staate, die 

für die Arbeiten dritter Klaffe, lediglich dem Uferbeſitzer zur Laſt. 

Bei den Arbeiten zweiter Klaffe wird aber jedesmal von ber vorgefeßten 
Krieged» und Domainen- Kammer beflimmt, welchen Theil der Koften der 
Staat, und welchen bie Uferbefiger dazu hergeben ſollen. Diefe Beftimmung 
muß, dann zwar bei der Ausführung bes Baues unweigerlich befolgt werden. — 
Beiden Theilen, dem Staat, fo wie ben Uferbefißern, bleibt es aber unbenom⸗ 
men, eine anderweitige Beflimmung und Entjchädigung, wegen zuviel gezahlten 
Beitrages, auf dem Wege Rechrend, zu verlangen. 


$.. 48. 
Die Koften zur Schließimg der Nusriffe und Sicherung der abbrächigen d Fe 

Ufer, Behufs Unterhaltung der Deiche, fallen daher der ganzen Deich: Seele " 
Schaft zur Laft, die Durch diefe Deiche gefhüßt wird, und müffen von allen Glies 
dern derſelben, nah Verhaͤltniß der Hufenzahl, mit Ruͤckſicht auf $. 17. 39. 
26. und 52. aufgebracht werden, wobei die Königl. Kaſſen nur in fofern einen 
verbältnigmäßigen Beitrag zu diefen Koften leiter, als Königl. Domainen⸗ 
Ländereien Durch die RD gejchügt werden. 


$. 49. 
Statt ber bisherigen Damm-Kaffe der Litthauenſchen Niederungen ſoll — 


zu dem Ende für jede der beiden $. 36. beſtimmten Societaͤten eine beſondere 
Societaͤts-Kaſſe, errichtet werden. 

Aus dieſer Kaſſe ſollen die Koſten zu den Coupirungen, Uferbauen und 
Pflanzungen, die Entſchaͤdigung für diejenigen, welche ihr Land zum Bellen 
ber Societät haben hergeben müffen, fo wie überhaupt alle zum Velten der Co: 
cietät nöthig gewefene Ausgaben beftritten, und auch die‘ Deich Offizianten, 
nad) Abzug des bisher beftändig aus Königl. Kaffe bezahlen Antheils, vom Ge- 
halte der Deich-Inſpektoren, daraus befoldet werden. 

Die Cinnahmen jeber Kaffe werden dagegen in ben baaren Geldbeiträgen 
ber Grundbefiger, in den aufkommenden Strafgefällen und in dem efwanigen 
Ertrage der, der Societät gehörigen Vorlaͤnder beftehen. 


$. 50 

Um beſtaͤndig einen Geld-Vorrath zur Beſtreitung der gewoͤhnlichen Zen venan 
Ausgaben in dieſer Kaſſe zu haben, ſoll gleich bei Errichtung der Kaſſe, von * 
ſaͤmmtlichen Einſaßen für das erſte Jahr ein angemeſſener Britrag bezahlt wer: 
den, der nachher als eiſerner Beſtand in jeder Kaſſe bleiben muß. 

Sollten aber Fälle eintreten, wo dieſer Beſtand, zur Beſtreitung ber, 
- jährlichen Ausgaben nicht hinreicht, fo wollen Wir den erforderlichen Vorſchuß 
bis zu Ende des Jahres, aus Unferen Kaffen hergeben laffen. 


$. 51. 
Die Verwaltung biefer Kaſſen, foll den Domainen- Beamten zu Lin und der Vers 


kuhnen und Kucerneefe, ober irgend einem andern von der Kammer zu ee 
ben Rendanten, übertragen werden. 


Mit dem legten November jeden Jahres, wenn alle in dem Sabre aus: 
ac Baue vollendet find, muß die — dieſer Kaſſe abgeſchloſſen, 
C2 ſaͤmmt⸗ 
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fämmtlichen Interefienten vorgelegt, und bie zur Ruͤckerſtattung ber etwanigen 
Vorſchuͤſſe und zur Ergänzung des feſten Beſtandes erforderliche Summe, nad) 
einer von der Kammer zu beftätigenden Verteilung, von den Gliedern ber 
Deich: Gefellichaft fogleich eingezogen werden; fo, daß am ıften Februar jeden 
Jahres, der volle Beſtand ohnfehlbar wieder in ber Kaffe fey, um die neuen 
Ausgaben daraus beftreiten zu Fönnen. 
| $. 52. 
— Don den Beitraͤgen zur Societaͤts-Kaſſe find außer ben Kirchen» und 
— Schul⸗EKaͤndereien, welche von den Geiſtlichen oder Schullehrern ſelbſt, oder 
den Zeitpaͤchtern derſelben bewirthſchaftet werden, auch noch diejenigen befreiet, 
die bei etwanigen Deichausriſſen einen Schaden erlitten haben, der den jaͤhr⸗ 
lichen Ertrag ihres Grundſtücks uͤberſteigt. Es muß jedoch der Beitrag, fofern 
dieſer Schadens-Betrag von Eeiten der Societaͤt nicht geradezu angenommen 
wird, bis zum rechtlichen Nachweiſe deffelben unweigerlich zur Kaffe entrichtet 
werben. 
$. 53. 
—— — Die Beſtimmung der in jedem Jahre zur Sicherung der Ufer oder zur 
renden Mier- Erhaltung der Deiche auf Koſten der Societät aufjuführenden Werke, iſt ber 
— Societaͤt oder der Stimmenmehrheit einer, von der Societaͤt gewaͤhlten aus 
fünf Mitgliedern beſtehenden Deputation, in der Regel uͤberlaſſen; in befon- 
dern Fällen aber, wo bei Ausführung der Beichlüffe der Kommiſſion, ein 
Nachtheil fürd Ganze zu beforgen if, ift es Pflicht der Deich-Offizianten 
fowohl, als der Mitglieder, wenn ipre Meinung von der Mehrheit verworfen 
ift, fie zur endlichen Entſcheidung an die Kammer zu bringen. 
$. 54. 
Yan ber zu In der Kuckerneeſeſchen Sorietät gehören zu biefer Deputation 
putation, 1. der jedesmalige Departements- Rath, als Deputirter für Die Königl. 
Domainen-Grundftüde. 
2. 3. 4. Drei Deputirte aus dem Amte Kuckerneeſe. 
5. Gin Depufirter aus dem zur Kuckerneeſeſchen Societaͤt gehörigen Ans 
theil des Amts Ruf. 


In der Linfuhnenfchen Societät aber gehören dazu: 
1. Der Departements: Rath. 
2. 3. 4. Drei Deputirte des Amts Linfuhnen. 
5. Gin Deputirter aus dem zur Linkuhnenſchen Societaͤt gehörigen An- 
theil des Amts Seckenburg. 


$. 55- 
Wahl der De- Die Deputirten werden alle drei Jahre von den Einſaßen gewaͤhlt und 
pueistem haben unbedingte Vollmacht in Hinſicht auf die Beſtimmung der Uferbaue und 
der dazu erforderlichen Gelbbeiträge. Bei diefem Wählen hat jeder Hufen- 
wirth, in fofern er nach den Zins: Megiftern eine Yufe Magdeburgſch Cd. h. 
12°; Morgen Cullmiſch oder I4rs Morgen Diegkorih) oder darüber befigt 
und verzinfer, eine Stimme. 

Alle diefe Mirthe deffelben Damm » Gefhwornen: Beritts wählen, an 
einem beftimmten Tage, einen Deputirten; worauf denn alle diefe gewaͤhlten 
Deputirten fih im Domainen-Amte verjammlen und dort in Gegenwart Des 
Beamten die Mitglieder der Deputation ernennen. Bei allen diejen Wahlen 
entfcheidet lediglich die Mehrheit der Stimmen. Zu Mitgliedern der Deputas 
tion dürfen aber nur Grundbefißer gewählt werden, bie länger als drei Jahre 
in der Niederung gewohnt haben, dort ein Grundftüd von wenigfiens zwei 
Hufen Magdeburgiich beiten, fertig deutfch leſen und ſchreiben Fönnen. Ju 

i der 
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ber Regel wirb die Wahl der Deputirten alle brei Jahre erneuert. Niemand, 
der dazu gewählt ift, darf das Gefchäfte ablehnen, dagegen foll aber auch Nies 
manb wider feinen Willen, länger als drei Jahre, Mitglied ber Deputation 
bleiben barfen, } 


$. 56. 

Bei der Deich: Schaue ($. 19.) ie bie Deputirten ber Societät das Zenit: ber 
Recht gegenwärtig zu feyn und ihr Urtheil über Die, von ber Rommilfion ange de 
ordneten Arbeiten, zur Prüfung vorzulegen; nach jeder Deich: Schaue aber, 
oder bei Abhaltung der Deich- Gerichtötage, verfammlet fich die Deputation 
und beratbichlagt mit Zuziehung des Waffer- Bau-Direftors und Deich-Inſpek⸗ 
tord, über die wegen ber anzulegenden Uferbaue, Pflanzungen ıc. ihr von letz⸗ 
. teren gemachten Anträge. Sind die fammtlihen Mitglieder und Sachverftäns 
digen einig, fo wird der Befchluß unverzüglich zur Ausführung gebracht; fonft 
aber nur, wenn bie überftimmten Mitglieder oder die Sachverfländigen, bei 
Ausführung des Befchluffes der Kommiſſion überzeugt find, keinen Nachtheil 
fürs Ganze beforgen zu dürfen. G. 53- 2 


$. 

Die Bauart der Ufer: Werke je hängt ganz von ber Entfcheibung „MAnfubr der 
der Sachverftändigen ab; dagegen beftimmt die Deputation, ob die zu den An- Kan RER: 
Tagen erforderlichen Materialien, Faſchienen, Holz 2. zc. von den Verpflichteten, 
nad) der gewöhnlichen Vertheilung (Y. 48.) angefahren, und noͤthigenfalls auch 
von ihnen gehauen und gebunden, oder ob fie angefauft werden follen. Im 
letztern all müffen die Lieferungen Theilweife, nach fo geringen Quantitäten 
ausgeboten werden, daß die einzelnen Grundbefiger daran Theil nehmen 
können. 


$. 58% 
Hiernächft wählt die Deputation auch bie Damm +» Gefchwornen umd Pd ar 
Bufchwächter, deren erledigte Pofien daher bis sur nächften Berfammlung der fhmornen u. 
Devutation nur vorläufig befegt und verwaltet werden. Endlich muf die Depu, Buſchwaͤrter. 
tation bei jeder Verſammlung die Societätd- Harfe revidiren unb üver alle, bei 
ben Verjammlungen verbandelten, Gegenflände ein Furzed Protokoll führen 


loffen, das in der Amts-Regiſtratur aufbewahrt wird, 


$. 59. 

Beim Bau der Packwerke ıc. ıc. ift jeder Grundbefiger ohne Ausnahme Bom Auffy- 
verpflichtet, den Plag zum Aufſetzen der Faſchienen und übrigen Materialien Foinen. 5” 
unweigerlich berzuueben, wofür er für die Quadratruthe Saͤeland 6 gr., für 
Wieſe 4 gr. und für Weide 3 gr. preußifch, am Entſchaͤdigung aus der Socie⸗ 
tats: Kaffe, erhalten joll. 

SG. 60. 

Alle Einfaßen ohne Ausnahme find verpflichtet, auf bie Schonung und göcgeim der 
gute Linterbaltung fämmtlicher Strohm- und Uferbaue zu ſehen, alle Befchädi: Betr, 
. gungen ihrer Seits, fo viel möglich zu verhuͤten (Abſchnitt VIIL $. 90. 
Nro. XXV. XXL) und bifonders fein Vieh auf benfelben zu dulden, welches 
wie in den Pflanzungen, gepfändet, und der, dem Safchienen: Werk zugefügte 
Schaden erjegt werden fol. (Abſchnitt VILL $. 90. Nro. XXL) 


Sechster Abſchnitt. 
Von den Vorlaͤndern und Pflanzungen, 
$. 61. 
Anhägerungen des Ufers, Sandbänfe und Inſeln, in Ströhmen, Sen, „Berusu * ung 
und fonitigen Gewäflern, ‚gehören zwar dem Beltger des anliegenden ufers; ie ger ee 
da indeſſen die Bewirthfchaftung diefer Ländereien den nachtheiligften Einfluß erbaut, 


auf die Strohmbahn, die Ufer und etwanige Deiche haben kann, fo — es 
D em 
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Wenn ihre 
2* 
ze. ig 
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Mom Eigen- 
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ker Boridnder 
u 


ig den Ricde« 
rungen. 


Beackerung 
Diefer VBor⸗ 


laͤnder. 


dem Eigenthuͤmer nicht frei, ſolche Anhaͤgerungen ıc. ꝛc. nah Willführ zu be- 
nugen; fondern er muß bei der Krieges: und Domainen - Kammer eine befonbere 
Grlaubniß dazu nachjuchen, die ihm jedoch nie verweigert werden foll, wenn 
nicht nach dem Urtheil der Sachverftändigen, wirklicher Nachtheil bei der 
gewählten Benugungsart zu beforgen iſt. 

$. 62. 

Wird es dagegen für noͤthig gehalten, daß dergleichen Worlänber be: 
pflanzt, oder auf irgend eine andere beſtimmte Art bewirthichafter werden follen, 
fo find die Eigenthuͤmer fchuldig, fie entweder gegen geiegliche Entfchädigung, 
auf den Grund des Allgemeinen Landrechts Th. ı. Tit. IL $. 8 — IT., abzııs 
treten, oder fie. nach der ihnen in jedem Fall zu ertbeilenden bejondern Vorſchrift 
felbft zu bepflanzen und ju benugen, dabei aber forgfältig zu begen, worauf mit 
Strafe gehalten werden wird. (Abſchnitt VIII. $. 90. Nro. XXVIII) 

5-63 

Auch an den Ufern der Stroͤhme, Seen, bed Haffs ıc. ıc. bürfen gleiche 
falls Feine Bäume und Geſtraͤuche, ohne Erlaubniß gepflanzt, oder die dort 
fiehenden eigenmächtig gehauen und gerohdet werden. 

Vielmehr find alle Uferbefiger verbunden, bei nöthig erachteter Bepflan: 
zung noch nicht bewachſener Ufer, entweder ihr Land (wie ıım vorigen $.) gegen 
gefegliche Entſchaͤdigung dem Staate zu überlaffen, oder die Pflanzungen jelbft 
vorſchriftsmaͤßig anzulegen and zu bewirthſchaften. (Abſchnitt WUL $. 90, 
Nro. XXVIII.) 

$. 64: — 

Diejenigen Anhaͤgerungen aber, die durch kuͤnſtliche Einbaue, Buhnen⸗ 
werke, Zaͤunungen, Daͤmme u. ſ. w. erzeugt find, gehören jedesmal ſelbſt, 
wenn fie vor dein Ufer eines Privat: Mannes liegen, dem Staate, in jo fern 
berielbe die Koften zu den Einbauen deshalb hergegeben har, weil Die Ufer: 
beftger fie nicht geben wollten, nachdem fie darüber befraget und die Kofler 
ihnen angezeigt waren. 

. $. 65. 

In den Nieberungen insbefondere,; müffen alle Vorlaͤnder (außer Deiche 
ober Inſeln), deren Bepflanzung ınit Weidenftrauch, zur Erhaltung der Daͤmme 
nothwendig oder vortheilhaft iſt, an die Societaͤt abgetreten werden, und zwar: 
wenn fie feit 50 ober: wenigern Jahren, bios vermöge des Alluvions- und 
Inſeln-Rechtes, ohne eine befondere, vom Etaat erhaltene Berjchreibung, 
befeffen und genugt worden find, und die Bepflanzung notbwendig ift, obne 
Entſchaͤdigung; wenn aber die Bepflanzung vortheilbaft, oder dem Befiger 
som Staat eine befondere Verſchreibung ertheilt iſt, oder der Befiß felbft ſchon 
länger ald 50 Jahre ausgeübt iſt, nur gegen vollftändige gefegliche Entſchaͤdi⸗ 
gung, nach Allgem. Landrecht Th, 1. Tit. II.. 5 — 11. | 

66. 

Diejenigen Worländer, bie feit mehtern Jahren zur Damm » Kaffe 
gehört haben, bleiben ein Eigenthum der Socierät, vor Deren Dämme fie lies 
gen. Die Vorländer in den Niederungen aber, die, che fie der Damms 
Kaffe zugefchlagen wurden, zu den Königl. Domainen-Borwerfern gehörten, 
follen nach Befinden der Umitände, worüber Wir Uns die Entſcheidung vorbes 
halten, zu einer oder ber andern Societaͤt geſchlagen werden. 

I 67. 

Kein Borland darf bie dicht an den Fuß des Deichs beadert werben, 
fondern es muß jederzeit ein Streifen, von wenigfiens einer. Ruthe breit, 
längs dem Deich, unaufgerifien liegen bleiben, $ 

— . 68. 


29 Verordnungen von 1806, No. 1, 30 


$. 68: 

Um ET jur Zeit der Gefahr; wenn die Vorlänber unter Waſſer Sonfmeiten« 
fieben, mehr Fafchienenftrauch in der Nähe zu haben, follen alle Damm— = den Dame 
Verpflichtete verbunden feyn, auf ihren Ldoſen eine gewiſſe Anzahl Kopf: Me" 
weiden ($; 30.) zu pflanzen; das Eigenthum berfelben, oder vielmehr das 
davon gewonnene Strauch aber, ohne Die geringfte Entjchädigung, der Societät 
zu überlaffen. Auch die dafelbft ſchon ſtehende dicht an, oder fogar in die Doſ⸗ 
firung des Dammes gepflanzten Weidenbäume, fallen von nun an fämmtlich 
ber Socierät anheim. Sind fie jedoth zur Strauchgewinnung nicht mehr taug⸗ 
lich, fo haben diejenigen, die fich bisher ald Eigenthuͤmer diefer Weiden an- 
faben, die Verpflichtung, die Stobben unentgeldlich auszurohden, alle hies 
durch entfiehende Löcher auszufüllen, feſtzuſtampfen und init Heufaamen zu be= 
ſaͤen; mwidrigenfalls diefe Arden durch Freiwillige, auf — der Saͤumigen, 
bewirkt werden foll; 


$ 69: 
Jede Benuging der am Damme ftehenden Kopfweiden, wird hiedurch Bimßaysen, 
auf das jchärffte verboren. (Abſchn. VILL $.90. Nro.XX VII. XXXL) —— 


Iſt aber eine ſolche Weide ausgegangen, verborrt, abgehauen, oder ge: — 
ſtohlen, fo muß derjenige, auf deſſen Lods fie ſtand, den Stobben ausgraben 
und im nächften Frühjahr eine andere nachpflanzen. (Abſchnitt VIIL $. 90. 
Iiro, XXXIL) Wer dagegen die vorfchriftinäßige Anzahl Weiden auf jeinem 
Looſe gepflanzt und bis zum Kappen erhalten, auch vor Beſtehlung geſichert 
bat, befommt für jeden Baum, beim jevesmaligen Kappen 15 gr. Prämie aus 
der Sorietätds Kaffe. 


$: 70 

Saͤmmtliche mit Bäumen, Strauch, Duͤhnengras und desgleichen Bon Bich- 
bepflanzte Borländer und überhaupt alle Pflänzungen, Uferbaue und Pad: de 34. 
werke an den Stroͤhmen, fo wie bei den Landſeen am Hafe und der See, — ‚Pan 
muͤſſen mit der größten Sorgfalt gefchont und durchaus zu jeder Jahreszeit onr * 
allem Zutritt des Viehes bewahrt werden. Die Polizeibehoͤrden, insbeſondere 
aber die Beamten und Amts-Schulzen muͤſſen darauf ſehen, daß kein ont ſich 
unterſtehe, Vieh in die Pflanzungen geben zu laſſen. 


Saͤmmtliche Einſaßen, alle Offizianten, vorzüglich aber, die an meh— 
rern Orten beſonders dazu angeftellten Damm = und Bufchwächter, follen alles 
Vieh, was fie auf den Treidel: Dämmen ($. 7.), auf den Dämmen ($. 32.), 
in den Pflanzungen u. fi w. antreffen, fofort pfänden. (Abſchn. VILL $. 90. 
Nro. XXL) Die Gerichte, Schulzen und Einſaßen, bei denen fie fich Dede 
halb melden, find verbunden, ihnen allen möglichen Beiftand zu leiften. Aus 
ßerdem ift aber auch jeder Einſaße verpflichter, alles gepfändete Mich oder 
fonftige Pfandftüce bei fich aufjunchmen und fo lange zu behalten, big der Eis 
genthuͤmer einen ſchriftlichen Befehl zur Herausgabe deffelben, von der Juſtiz— 
Behörde, dem Domainen: Amte, einem vereidigten Deih-Dffizianten oder Amtes 
Schulzen beibringt. In der Regel darf dierer Befehl dem Eigenthuͤmer nicht 
verreigert werden, ‚fobald er das Pfandgeld nebfi dem angemeffenen Etand: 
und Futtergelde (Provinzial: Recht, Zufaß 26. $. 5.) erlegt bat. Wer gepfäns 
detes Vieh nicht in Verwahrung nehmen will, wird zum Schaden: Erfaß oder 
Pfandgelde ſtatt des: gepfändeten, angehalten; wer aber das zur Verwahrung 
übernominene Vieh obne Erlaubniß von der genannten Behörde, heraus giebt, 
wird wie der Schulbige jelbit angefehen und beftraft. 


7% 
Es ift den Buſchwaͤchtern erlaubt, Schweine und Gänfe, bie fie auf Schicken | der 
den Dämmen, in Pflanzungen u. f. w; antreffen und micht pfänden koͤnnen, zu und änfe, 
D 2 ſchie⸗ 


31 Verordnungen von 1806. No. 1. 32 


ſchießen. In dieſem Fall, wird aber außer dem Schußgelde von 15 gr. pro 
Schwein und 12 gr. pro Gans, weiter keine Strafe bezahlt, und auch das 
todtgeſchoſſene Thier dem Eigenthuͤmer uͤberlaſſen. 


$... 72. 
hen, gab Niemand darf ohme befondere Erlaubniß auf den bewachfenen Vorlaͤn⸗ 
in den dern oder Packwerken, in den Pflanzungen u, fe. w., geben, fahren oder 
Dianjungen. geitem (Abſchn. VIII. Nro. XXXIUL), vielmeniger fih unterſtehen, Kluben 
und Wehden (Zweige) baraus zu ſchneiden. (Nro. XXXIV.) Selbſt im 
Hinter ift es durchaus verboten über eine Pflanzung zu fahren oder zu reiten. 
Abſchn. VIII. $. 90. Nro. XXXV.) 


$. 73. | 
Anlegen der Desgleichen wird es hierdurch verboten, Stapelpläge von Holz und ans 
Sıl, Stapel, bern Materialien, an den Ufern eigenmächtig zu errichten, am wenigften darf 
Me dies aber auf bewachienen Vorländern, an Dammen, Safchienen » Werken 
u. fi w. geſchehen. (Abſchn. VIIL $. 90. Nro. XAXVL) 


$ 74 | 

Von der Zeit Vom letzten Mai bis erſten September darf fein Strauch, unter welchem 

des Weiden Vorwande ed auch fen, aus der Pflanzung genommen werden; ſelbſt das Fa» 

ſchneidens. ſhienen⸗Strauch zu den von der Deich- Gorietät auszuführenden Bauen macht 
keine Ausnahme, 


Siebenter Abſchnitt. 


Von den Vorkehrungen gegen die Gefahr beim Eisgange und 
hoben Waſſer. 


I. 75 
Vem Nethal⸗ Um den mit dem Eisgange verbundenen Gefahren vorzubeugen, muͤſſen 
ten behmEis- indbefondere die Deich» Infpectoren, beim Abgarge des Eiſes, ſey es im Fruͤh⸗ 
nn hr oder im Winter, die Dämme taͤglich bereiten und durch imedmäßt..e Ans 
ftalten jede Gefahr abzuwenden fuchen; fo wie die Ginfaßen dagegen verpflichtet 
find, dem Anfchwellen der Ströhme, allemal, felbft unerinnert, den nöthigen 
Eiswächter auf den Dämmen zu geftellen und fich den Anordnungen der Deich⸗ 


Dffizianten zu unterwerfen. 
$. 76 


Sieetang det Die Deich» Dffizianten haben bei Zeiten bafür-zu forgen, daß folgende 
Diaterislien Materialien und Gerärhichaften, von den zur Unterhaltung ber Deiche verpflichs 
teten Ginfaßen, ohnfehlbar auf ihre Deich-Looſe gefchafft werben. 

Auf jeder Ruthe des Deichs foll namlich: 

1. Ein Bund Stroh, 9 Fuß lang, 10 bis 12 Zoll di und zweimal 

gebunden, 

2. Ein Bund Stroh von 20 Pfund, 

3. Zwei Epicpfähle auf 10 Rurhen Deich, 

4. Ein Fuder Mift, 

5. Zwei Bretter wenigftens 18 Fuß lang, 

6, Gine Wurft, 5 Ruthen oder 60 Fuß lang, 
unentgeldlich geliefert werben. " 

Mer den zu biefer Lieferung gefegten Termin nicht einhält, wird beffraft, 
und (Abjchn. VII. $. 90.Nro.AÄXX1V.) muß bie auf feine Koften angeſchafften 
Materialien bezahlen. 

| 5. 77. 
und Gerath · Außerdem muß jeder Damm-Waͤchter einen Epaten mitbringen, und 
ſchaften. fuͤr jede 10 Mann Wächter, muß nicht nur eine Wachtbude errichter werben, 
j ſon⸗ 
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fondern bei jeder Bude follen auch folgende Geraͤthſchaften befindlich feyn, ober 
— derjenigen, die die Dammwaͤchter ſtellen, ſogleich angeſchafft werden: 
Zwei Mulden, 

Zwei Handkarren. 

Eine Axt, 

Eine Miſtgabel, 

Zwei Schlaͤgel, 

Fuͤnf Laternen mit den noͤthigen Lichten, 

Ein Korb mit ſchlechter Wickelheede oder Wert, 

Abfeprit VID. Nro. XXXVIL) 


$. 78 en 
Bei dringender Gefahr werben die nöthigen Materialien jeder Art, ind» ent 
befondere Strauch, Stroh, Mift, Bretter ꝛc. x. ohne Ausnahme, von da —— 
genommen, wo fie am naͤchſten und in hinzureichender Menge zu haben find. lichen dallen. 
Jeder, ohne Unterſchied, iſt verbunden, fie nicht nur unweigerlich her⸗ 
zugeben, fondern fie auch felbft an den Ort, wo fie gebraucht werden, hinzu= 
fchaffen und bei der Arbeit behätflich zu feyn. Wer fich im geringften dabei 
widerfpenftig zeigt, foll nötbigenfalld mit militairifchem Zwange, zur Erfüllung 
feiner Pflicht angehalten werden, und überdem noch die verwirfte Strafe feiner 
MWiderfegung leiden. (Abſchn. VILL $. 90. Nro. XXXIX.) Dagegen mug 
ber Deich⸗Inſpektor, wenn die Gefahr voräber ift, gewiffenhaft darauf fehen, 
daß die Materialien bemjenigen, von bem fie genommen worden find, entweder 
gleich zur Stelle in berfelben Art und Menge zurücdgegeben oder nach dem vols 
len Werth mit Einfchluß des Fuhrlohns vergütet werden, 


G 79% 

Zu ben Eiswachen bürfen Feine Kinder, Weiber, oder alte ſchwache —— 
Leute geſchickt werden, widrigenfalls es ſo angeſehen werden ſoll, als waͤren — den 
die Wächter ganz auögeblieben. ($. 81.) Wie viel Eiswaͤchter aber jedes, Diem 
unter dem Schuß der Damme liegende Grundſtuͤck, zu flellen hat, ift in den be= 
fondern Dammwächter- Rollen beftimmt, welche jedoch nach Umftänden, Ab: 
änderungen unterworfen bleiben, und in Hinſicht auf Die Veränderung, durch 
veränderten Beſitz der Grundflüde, den Dammrollen felbit gleich geachtet wer: 
ben. ($. 24.) Sobald das Waſſer zu fleigen anfängt und der Eisgang ein» 
zutreten droht, müffen die Damm- Gefhwornen in ihren Beritten, die naͤchſten 
Wächter felbft beftellen; die auf eine Meile und weiter entfernten, follen das 
gegen von den Schulen zujammen berufen und von ihnen am Tage der Ber 
fammlung, bei eigener Berantwortlichkeit, auf den Dämmen, an die — 
ſchwornen abgeliefert werden. 


* 


monsepn 


$. 80. 

Diejenigen Niederungs - Cinfaßen, bie zwar Feine Dammloofe haben, an Teeiteßs 
aber Doch durch Treidel: Damme vor Ueberſchwemmungen geſchuͤtzet ſind, muͤſſen 
ihrer ſonſtigen Befreiung ungeachtet, zur Zeit der Gefahr, nicht nur die nach 
den beſtehenden Rollen erforderlichen Waͤchter und Geraͤthſchaften, gleich den 
übrigen Damm⸗Verpflichteten, auf dieſe Treidel-Daͤmme ſtellen, ſondern auch 
die Hälfte, der in $. 76, genannten Materialien, unentgeldlich dazu liefern. 

$. 81. 

Die Wächter muͤſſen ſaͤmmtlich zur rechten Zeit auf ihren Poften eine gom Aus⸗ 
treffen; wer aber aus erheblichen Urſachen (z. B. Krankheit) nicht fommen A dee 
Fann, muß diefes dem Deich: Jnipefror oder Damm-Geſchwornen anzeigen, 
und feine Stelle durch einen andern beſetzen laſſen. (Abjchnitt VIII. $. 90. 

Nro. XXXX.) Wer dagegen vorfeglich zurück bleibt, wird nicht nur nöthie 
genfalls mit militairifcher Exeeution zu feiner Schuldigkeit angehalten, fondern 
E der⸗ 
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derfelbe ſoll auch außerdem zur Verantwortung gezogen und mit nachdruͤck⸗ 
licher Strafe belegt werden. (Abſchnitt VIII. $. 90. Nro. XXXIX.) 
$. 82. 
Maaß regeln Bei unvermuthet anwachſendem Waſſer aber, werden die Waͤchter aus 
————— den naͤchſten Doͤrfern genommen, und muß ein Jeder mit ſoviel Menſchen als 
abr er nur aufbringen kann, ſogleich zur Huͤlfe eilen; in ſolchen Faͤllen ſind ſogar 
die Offizianten der Societaͤt, deren Damme außer Gefahr find, ber andern 
Societät zu Hilfe zw eilen verbunden, auch die Arbeiter koͤnnen ſodann aus 
der andern Sorietät genommen, müffen —— aber dafuͤr vollſtaͤndig bezahlt 


werden. 
$. 83. 

Datmmit ke Das eigentliche Gefchäft ber Damm- Wächter befteht darin, Tag unb 
Nacht wechfeldweife, zu zwei und zwei, auf bem ihnen angewiejenen Deich, 
auf: und abzugehen und nachzufehen: 

1) Ob der Deich qualme, d. h. ob fih das Waſſer irgendwo ftebartig 

durchfauge ? 

2) Ob ſich Quellungen, Mäufe: und Maulwurfs - Löcher zeigen? 

3) Db der Damm vom Waffer befchädigt werde und abbreche? 

4) Ob eine Eisſtopfung irgendwo ſtehen bleibe? 

Außerdem find die nächften Mächter allemal verbunden, auf Verlangen 
bed Damm: Gefhwornen, bahin zu eilen, wo Gefahr drohet umd jeine Anord— 
nungen durchgehende genau zu befolgen. 

$. 84. 

en Sobald einer, der im vorigen $. genannten Fälle eintritt, muß foforf ein 

Gefaprander Wächter ben Damm» Gefchwornen davon benachrichtigen, die übrigen aber mit 

Dimme, vereinten Kräften, die Gefahr abzuwenden bemüht feyn, ohne einen Augen: 
blick auf die Ankunft des Damm» Gefchwornen zu warten. 

Im erften Fall, wenn das Waſſer Durch den Deich durchfauget, muß 
mit der groͤßtmoͤglichſten Geſchwindigkeit, gute fette Erde an die Landſeite 
des Dammes gefahren werden; fo lange bis derſelbe dadurch gehörig verſtaͤrkt 
ift, und das Dualmen aufhört. 

Im zweiten Fall, wenn das Maffer an einzelnen Stellen durchläuft, 
muß man zuförberft die Deffnungen an der Außenfeite des Dammes, unter dem 
Waſſer aufjuchen, und fie mit fchräge verfchlagenen Brettern und dahinter ge= 
Kampften Mift, zu verfchließen bemüht feyn. Wird die Deffnung aber nicht 
entdeckt, ober ift das eben befchriebene Verfahren anderer Umftände wegen, 
nicht anwendbar; fo werben auf die Binnenfeite, in einiger Entfernung, Pfähle 
um bie Deffnung gefchlagen, und das Loch mit Mift, Strob und dergleichen, 
verftopft, und mit Erde fo hoch befchütter, daß die aufgefchättete Erbe dem 
Drud des Waſſers widerfiehe. Die Pfähle fönnen dabei mit Strohfäulen und 
Miſt verflochten werden, damit die Erde nicht dazwiſchen wegfalle, odervon 
den Anfangs noch durchlaufenden Waſſer weggeipühlt werde. 

Im dritten Ball muß man den Damın, wenn er anfängt abzubrechen, 
mit Fafcbienen dicht iiber einander benageln, iſt aber jchon ein anjehnliches 
Stuͤck weggebrochen, alsdann ift mit möglichft größter Geichwindigteit, ein 
förrnliches Deckwerk von Faſchienen, vorzubauen. Nur wenn es hiezu an Fa— 
ſchienen fehlt, koͤnnen Waſſerwaͤrts Pfaͤhle und Bretter vorgeſchlagen, Stroh, 
Miſt uno Erde dahinter geſtampft, und die ausgeſchlagenen Löcher mit Erde 
gerüllt, in jedem Fall aber muß der Damm hinten noch mit Erde verfiärket 
werden, 

Sm vierten Falle, wenn das Maffer bei Cisftopfungen, üher den Mall 
zu geben droht, muß derjelbe mit Erde und Mift befchürter, im Nothfall Fa— 

ſchienen vorgelegt und angenagelt, oder Brettemund Holz vorgeichlagen und 
allen- 
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allenfalls auch fürmliche Mift- und Erdkaſten aufgefeßt, kurz, der Deich wo 
möglich fo erhöber werden, daß das Waller nicht übergebe. Ueberhaupt blei- 
ben aber, die in Norhfäilen zu ergreifenden Maaßregeln der zweckmaͤßigen An— 
oraung der Deich - Drfizianten überlaffen. 

$. 85. 

Die Damın » Gefhwornen find verbunden zur Zeit ber Gefahr, ben Bot dem zu 
Deich = Infpeftor oder fonftigen Deich» Offizianten, der die Aufficht in der —— 
Naͤhe hat, durch Rapportzettel, von allen wichtigen Vorfäaͤllen zu benachrich- 
tigen. — Diefe Zettel müffen durch den Dammwaͤchter ohne den mindeften Auf» 
enthalt,- von Wache zu Wache befördert werden. Wenn aber die Gefahr groß 
ift, fo muß fofort aus dem nächften Dorfe, es ſey bei Tag oder Nacht, ein rei» 
tender Bothe mit einem befchlagenen und gefattelten Handpferde, geradesweges 
an den Deich-Inſpektor, oder den die Oberaufiicht führenden Waſſerbauver⸗ 
fländigen, abgejandt werden, 

Wird ein folher Rapportzettel nicht ſchnell befördert, oder gar abfichtlich 
zurücd gehalten, fo wirb ber Schuldige zur Verantwortung und Strafe gezogen. 
(Abſchnitt VIII. $. 90. Nro. XXXXI. und XXXXII.) 

| $. 86. | 

In Notbfällen muß Tag und Nacht mit abwechſelnder Mannfchaft, nt 
und wenn ed an Arbeitern fehlt, ohne Anfehn der Perjon gearbeitet werden. 

Entſteht aber aller Anftrengung obngeachter dennoch ein Durchbruch, fo for: 
len die Deiche nicht gleich von den MWächtern entblößt, fondern es muß 
dann mit vereinten KRraften, ber ftebengebliebene Theil des Deichs, fo viel 

‚ möglidy gefichert, und der Ausriß wenigſtens eingefchränft werden. Nein 
Dammwächter foll ſich dahero unterfichen, den Damm eher zu verlaffen, ald 
bi3 er Dazu die Grlaubniß vom Deich: \nfpeftor, oder dem die Oberaufficht fühs 
renden Wafferbauverftändigen erhalten hat; widrigenfalld es fo angefehen wer: 
ben wird, als wäre er gar nicht zur Dammwache gefommen. ($. 80.) 


$. 87. 
Derjenige, welcher zuerfi die Stelle entdedt und dem Damm: Pächter Fan mann 
anzeigt, wo ein Deic) anszubrechen droht, erhält eine Belohnung von 3 Rthlr. 
aus der Damın= Kaffe, und wird, fo wie überhaupt Jeder, der fich zur Zeit 
der Gefahr durch Wachfamfeit, Entfchloffenheit und Thaͤtigkeit ausgezeichnet ° 
bar, öffentfich befannt gemacht werden. 


$. 88. 
Dagegen foll das Vergehen und die Beftrafung beffen, welcher fich bei Zwangsmit⸗ 
diefer Gelegenheit widerfpenftig bewiefen hat, zu feiner Beſchaͤmung und andern — 
gen 


zur Warnung befannt gemacht werben. 


Achter Abſchnitt. 
Beſtrafung derjenigen, welche gegen dieſe Strohm-, Damm— 
und Ufer-Ordnung handeln. 


F $. 89. 

Wie es im Eingange gegenwärtiger Strohm:, Deich» und Ufer - Orbnung 
allen Polizei: Behörden, bei eigener Verantwortung zur Pflicht gemacht if, 
darauf zu feben, Daß fie, befolgt werde, die Saͤumigen mit Nahdrud zu dem- 
jenigen anzuhalten, was jte zu leiten jchuldig find und vıe Koſten für diejenis 
gen Arbeiten, die durch Freiwillige, anftatt ber eigentlichen Verpflichteren, 
geleiftet werden ,,- von Den letztern executiviſch einzuziehen und beizurreiben; jo 
wird den Polizei-Obrigkeiten anf dem platten Rande (denn die Magiſtraͤte ın 
den Städten- find ohnehin ſchon mit der Polizei: Gerichtsbarkeit belichen) hie: 
durch die Befugniß ertheilt, die auf Uebertretungs : Falle gefegten Strafen, in 
fo fern fie nicht 5 Rthir. überfteigen, ſelbſt feilzuiegen, und nach Befinden ber 


Umſtaͤnde angemeffene Leibesſtrafen ſtatt der — anzuordnen. 
2 Die 
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Die Gutöberrfchaften und Domainenbeamten, oder deren Stellvertreter, 
Finnen daher mit Zuziehung der Schulzen, Damm» ober Dorf: Gefhwornen, 
einen Neben, der innerhalb, des Guts oder Dorfs die vorftehenden Polizei⸗ 
Geſetze und Anordnungen tibertritt, zur Verantwortung ziehen, und die Strafe, 
in fo fern das Maag berfelben nicht fünf Thaler Geldbuße, act Tage Gefaͤngniß 
oder Strafarbeit, oder eine körperliche Züchtigung von höchftens zehn Peitſchen⸗ 
hieben oder Ruthenfchlägen überiteigt, durch eine Mefolution feftzufeßen; biefe 
Reſolution muß dem Befchuldigten vorgelefen, ihm aber dabei befannt gemacht 
werden, daß ihm, wenn er fich nicht dabei beruhigen wolle, bie Berufung an 
die Krieges⸗ und Domainen- Kammer offen ſtehe. Macht der Befchuldigte von 
diefem Kecouts Gebrauch, worüber er ſich fofort und längftens binnen 
24 Stunden erklären muß, fo werden die Verhandlungen an die Kammer ein» 
gejandt, welche ſodann allenfalls, nach eingezogener näherer Erfundigung wegen 
Beftätigung oder Abänderung der Refolution das Grforderliche verfügt. 

‚Erfolgt Beftärigung, oder hat der Beſchuldigte fich' bei der Enrfcheidung 
der Volizei- Obrigkeit fogleich beruhigt, fo wird von felbiger die Strafe an ihm 
gehörig vollzogen. 

Ueberfteigt die feftzufegende Strafe bad oben beftimmte Maaß, fo muß 
die Gutsherrfchaft, oder der Domainen-Beamte fich aller weitern Cognition ent= 
halten, und foldhe dem Patrimonial- Gericht, Domainen- Juftiz: Amt, und 
in der Kitthauifchen Niederung der Deich Schau. Rommiffon ($. 23.) uͤberlaſſen. 


$. 90. 

Don allen Geldftrafen unter 20 Rthlr. erhält der Anaeber, wer er auch 
fen, jedesmal die Halfte; bei höhern Strafen aber immer nur 10 Rthlr. 

Iſt das Verbrechen des Nachts oder am Sonntage begangen, und ent: 
deckt; fo foll der, dem Angeber zufommende Straf: Aniheil verdoppelt und von 
dem Straffälligen noch befonders erlegt werben. 

Hat fich aber Jemand außer dem Vergehen felbft, noch der Pfandkehrung 
oder Wiverfeglichkeit zu Schulden kommen laffen; fo foll er nach den Kriminals 
Gefegen beftraft werden. 


Berzeihniß Der Strafen. ‚ 


I, Stöhrungen der Schiffahrt durch eigenmächtige Uferbaue, Einbaue, Abs 
leitungen des Waffers, Verſtellung ber Floße mit Fijchergeräthen, Aufs 
fchwenmen bed Holzes an unerlaubten Orten, und Bejchädigung der 

 Maffer - Bauwerke, werden mit förperlicher Zuͤchtigung, Geldbuße bis 
50 Rthlr., Grfängniß:, Zuchthaus- oder Feftungs:Cırafe belegt. ($. 3.) 

I, Schiffer ze. 2. die ſich mit Eiſen befchlagener Picken bedienen, muͤſſen fie 
bei 5 Rthlr. Strafe unweigerlich herausgeben; und wenn fie Die Gefäße 
oder Floͤße nicht in geböriger Entfernung von der Brüde erhalten, ver: 
fallen fie gleichfalls in 5 Rthlr. Strafe. ($. 5.) 

II. Wer einem ihm entgegen kommenden Gefäße nicht auf die vorgefchrice 
bene Urt ausbiegt, bezahlt 30 gr. Strafe. ($. 6.) 

IV. Wer aber mit einem Gefäße oder Floß an einem Orte ftille hält, wo er 
der Fahrt hinderlich if, verfällt nach Lage der Umftände in 2 bis 10 Rthlr. 
Errafe. (9. 6.) 

V. Wer an einem Damm oder Fafchienenwerf, oder an einem abbrüchigen 
Ufer oder fonft an einer Stelle, die mit einem Warnungszeichen verfeben 
ift, anlegt, bat 2 bis 20 Rthlr., wenn er aber an einer erlaubten Erelle 
jedoch auf vorjchriftswidrige Art, anhält, ı Rthlr. Strare zu bezahlen. 


(8. 7.) 
VI Wer in einem ſchiffbaren Fluß oder Kanal Flache roͤthet, hat 10 Rthlr. 
Strafe verwirft. ($- 9.) 


Vo. 
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VII Wer beim Kappen des Strauchs an den Ufern, das Strauch in ben Fluß 
oder Kanal fallen läßt, zahlt 30 gr.; wer aber einen umgefallenen ober 
vom Sturm hineingeworfenen Baum barin liegen läßt, bezahlt 2 Rthlr. 
Strafe. ($. 10.) 
VII Wer durch einen f&iffbaren ober flößbaren Kanal ober Fluß reitet ober 
fahrt, bezahlt 30 gr. für jedes Pferd. ($. IL.) 
IX. Wer aber mit einer ganzen Heerde durchtreibet un 5 Rthlr., und in 
jedem Wiederholungsfall immer 5 Rthlr. mehr. ($. 
X. Wer das Vieh im Strohm träntet, ohne an getroffen zu has 
ben, die bad Durchwaten bed Viehes durch ben Strohm verhäten, verfällt 
in 5 Rthir. Strafe. ($. 11.) 
XI. Wer durch gewöhnliche Erefution, es fen bei ber Graben- oder bei ber 
Dammarbeit, vor Gintritt der Gefahr, zur Erfüllung feiner Pflicht nicht 
vermocht werden fann, wird wegen feines Ungehorjams zur Unterfuchung 
gezogen, und mit Geld- oder Gefängnißftrafe, jene bis 50 Rthlr. dieſe 
bis 6 Wochen, belegt. (F. 12. $. 22.) 
XH. In den Niederungen muß jeber, der feinen Graben bis Johanni nicht gea 
gefräutet hat, fir jede laufende Ruthe 15 gr, Strafe bezahlen. ($. 13.) 
XIH, Wer einen Graben zur Erfpahrung einer Brüde verſchuͤttet, bezahlt 
10 Rthlr. Strafe. ($. 16.) 
XIV. Wer bie zur Bezeichnung der Loofe auf den Dämmen eingefchlagene 
Pfähle beihädigt ober auszieht, verfällt in 5 Rthlr. Strafe für jeden 
Pfahl. ($. 18.) 
XV. Wer fein Dammloos nicht zur gehörigen Zeit ausbeffert, zablt für jede 
laufende Ruthe 15 gr.; eben foviel für jede Nuthe Damm, die bis Jos 
hanni nicht gefräutet ift, und in beiden Fällen dad Doppelte, wenn er ben 
ihm von neuem gefegten Termin verſaͤumt; beweiſet er fich in folgenden 
Fahren eben fo nachläffig, fo trifft ihn die dreifache Etrafe. ($. 21.) 
XVI. Jeder neue Befiger eines Hofes iſt bei 5 Rthlr. Strafe verbunden, bie 
Grwerbung beffelben bei der nächften Deichichau anzuzeigen. ($. 24.) 
XVII. Wer Holz oder Strauh im Damm verfchärtet, hat 10 Rthlr. und im 
Wiederholungsfall doppelte Strafe verwirft. ($. 28.) 
XVIU. Wer nad dem ıftlen September ohne ausdrädliche Erlaubniß auf dem 
Damme fährt, wo Nebenwege find, wird gepfändet, und bezahlt 30 gr. 
für jedes Pferd. G. 29.) 
XIX. For jede nicht vorfchriftmäßig am Deich gepflanzte Kopfmweide, find 
30 gr. Etrafe zu bezahlen. ($. 30.) 
XX. Wer ein bemerftes oder mitMift verftopftes Roch im Damm nicht ganz aus⸗ 
gräbt und den Damm völlig ausſchuͤttet, bezahle 4 Rthlr. Strafe. ($. 31.) 
XXI. Für jedes junge ober alte Pferd oder Stuͤck Rindvieh, welches in den 
Pflanzungen, auf ben Deichen u. ſ. w. betroffen wird, fol ı Rthlr., für 
jedes Echwein und Schaaf 60 gr. und für eine Gans 30 gr. Strafe be> 
zahlt werben. ($. 32. $- 60. $. 70.) 

XXI. Wer den Fuß des Dammes befchadigt, oder die Erbe zu nahe davon 
abgrabt, zahlt für jede laufende Ruthe, das erftemal I Rthlr. und wenn 
es öfter gefchiehet jedesmal das Doppelte. ($. 34.) 

XXIII. Wer den Damın ohne Erlaubniß zu einer neuen Auf» und Abfahrt ab» 
gräbt, hat 5 Rthlr. Strafe verwirft. ($. 34.) 

XXIV. Wer bei gemeinfchaftlichen Damm=Arbeiten, ohne fich vorher zu mel« 
den und ohne erhebliche Urfachen ausbleibt, oder einen vorſchriftswidri⸗ 
gen Wagen ſchickt, bezahlt von jedem Gefpann, für den — 1 Rthlr. 


42.) 
® F XXV. 
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XXV. Wer Bafchienen oder Epidpfähle aus einem Fafchienen: Werk entwen- 
det, muß für jedes Bund I Rthlr., für jeden Spickpfahl 30 gr. Strafe 
erlegen. 1$. 60.) i 

XXVI. Wer von den zu ben Wafferbauen beftimmten Materialien etwas ent- 
wendet, bezahlt die Hälfte der in der vorigen Nro. beflimmten Strafe. 
($. 60.) , br a 

XXVIL Wer aber BausGeräthfchaften fliehlt, muß den dreifachen Werth 
derfelben ald Strafe bezahlen. ($. 60.) 

XXVIL Diejenigen Land-Eigenthuͤmer, die die Bepflanzung eines Ufers 
felbft übernommen haben, verfallen in ı bis 10 Rthlr. Etrafe, wenn 

ſie dabei die ihnen ertheilten Vorfchriften nicht ganz genau befolgen. In 
jedem Wiederholungsfall wird die Strafe verdoppelt. ($. 62. und 63.) 

XXIX. Für eine geftohlene Setzweide wird ein Rthlr. bezahlt. (F. 69.) 

XXX. Wer eine alte der Societätd : Kaffe gehörige Weide Fappt, bezahlt 

XXXL Wer aber einen folhen Baum abhaut, muß 5 Rthlr. Strafe er» 
legen. ($. 69.) » 

XXXH. Sf eine am Damm gepflanzte Kopfweide ausgegangen, fo muß ber 
Inhaber des Koofes bei 30 gr. Strafe den Stobben ausrohden und cine 
andere Weide nachpflanzen. ($. 69.) 

XXXII. Wer fih in den Pflanzungen auf bewachfenen Vorländern, Pad: 
werten u. ſ. w. betrsten läßt, ohne eine Grlaubniß dazu nachweiſen zu 

können, wird gepfändet und muß 30 gr. Pfandgeld bezahlen. ($. 72.) 

XXXIV. Wer fidy aber unterftebt dafelbft Wehden zu ſchneiden, verfällt aus 
ßerdem in 60 gr. Strafe für jedes Schod. ($. 72.) 

XXXV. Wer im Winter über eine Pflanzung reitet oder fährt, muß für jedes 
Pferd 15 gr., wer aber die Bahn eröffnet, für jebes Pferd 60 gr. zur 
Damm: Kaffe bezablen. ($. 72.) 

XXXVI Wer eigenmächtig auf einem Vorlande, Damm, Fafchier..umerfe ꝛc. 
Etapelpläge von Holz und dergleichen anlegt, verfällt in 5 bie 20 Rthlr. 
Strafe; nah Maaßgabe der Menge von aufgeflapelien Materialien, 

.6. 732. 

XXXVII. Wer die beſtimmten Eisgangs-Materialien nicht liefert, bezahlt 
für jedes fehlende Bund Strauch oder Stroh 18 gr.; für ein Brett oder 
Fuder Mift aber 45 gr. Etrafe. ($. 76.) R 

AXXVIL Wer nicht die nöthigen Gerätbe zur Eiswache mitbringt, erlegt 
für jedes fehlende Stud 18 gr. Strafe. ($. 77.) 

XXXIX. Wer zur Zeit ber Gefahr feiner Pflicht vorfäglich zumiber handelt, wird, 
wenn ihn nach Befchaffenheit feines Vergeben feine härtere Strafe ırifft, 
alseinfolcher, der fich den Befehlen feiner Obrigkeit thaͤtlich widerf-gr, mit 
Gefaͤngniß, Zuchthaus oder Feſtungsſtrafe, auf zwei bis 6 Monate ber 
legt. ($. 78. $. 81.) 

XXXX. Wer bei der Eiswache vermißt wird, ohne einen andern an feine 
Stelle geſchickt und dies dem Deich - Infpektor gemeldet zu haben, bezahlt 
für jeden Tag 1 Rthlr. ($. 81.) 

XXXXI Wer einen Rapport:Zertel, mit welchem er abgefchickt ift, aus 
Nachlaͤſſigkeit nicht gehörig ſchnell befördert, wird mit förperlicher Zuͤch⸗ 
tigung von 12 biß 60 Peitfchenhichen (letztere an 3 Tagen) oder Ges 
fängnißftrafe von 12 Stunden bis 8 Tage belegt. ($. 80.) 

XXXXII. Wer aber einen folchen Zettel abfichtlich zuruͤck hält, foll mit fpa« 
nifcher Mantel = oder ſchwerer Gefängniß- Strafe belegt werden. ($. 80.) 

Seine 
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Seine Königl. Majeftät befehlen allen Ihren getreuen Unterthanen, die 
vorftehende Strohm:, Deich und Ufer-Ordnung auf Das Genauefte zu befolgen ; 
und damit bie, gegen Die Widerfpenftigen, zum Wohl des Ganzen, erforder: 
lihen Zwangsmittel in feinem Fall verjpäret werben; fo wollen Se. Königliche 
Majeſtaͤt, daß der nächfte fommandirende Offizier, nicht nur auf Requiſition 
Bed Kammer: Präfidenten oder der Krieges: und Domainen- Kammer, fondern 
auch auf Requifttion des MWaffer: Bau » Direktors oder des Ober: Deich - Infpels 
tors, bie erforderliche Mannſchaft, Behufs der Exekution, fogleich fommandire, 

Auch haben Seine Koͤnigl. Majeftät, um dieſes Gefeg zu Jedermanns 
Miffenfheft zu bringen, felbiges nicht nur zum Druck befördern, fondern auch 
in befondern Beilagen die Inſtruktion für die Damm = Gefhwornen und Bufchs 
swächter abfaffen, und die Pflichten der Damın : ntereffenten befonders abdrufs 
Ten laffen; welcher legtere Auszug in allen Dörfern der Litthauenfchen Niede⸗ 
zung, von ben Schulzen jährlich einmal vorgelefen werben foll. 

Urfundlich unter Seiner Königl. Majeftät Höchit — Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Koͤnigl. Inſiegel. 

Geſchehen und gegeben Berlin, den I4ten April 1806. 


(L.S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Goldbed. v. Schrötter. 





Erftte Beilage 
zur allgemeinen Strohm-, Damm: und Ufer- Ordnung. 
Bon den Pflichten, die den Damm: Gefhwornen und Buſch— 
wärtern in Oftpreußen und Litthauen obliegen. 

Da bie Unterhaltung und Verbefferung der Dämme vorzuͤglich von ber 
gewiffenhaften und treuen Amtsführung der Deich-Inſpektoren abhaͤngt, fo 
follen dieſe fich in allen Etüden auf's genauefte nach der ihnen ertheilten In— 
firuftion richten, unter Gewärtigung der firengften Beflrafungen und unfehlba- 
ren Kaffation fich aber nicht unterftehen, bei Forderung der nörhigen Dienfte, 
etwa aus Partheilichkeit einige Ginfaßen, im geringften ‚mehr, ald andıre zu 
befhweren; und bejonders auch barauf fehen, daß die ihnen untergeordneten 
Damm-Geſchworenen und Bujchwärter, ihren Pflichten auf das genauefte 
nachiommen. 


Inſtruktion für die Damm Geſchwornen. 

Die Damm» Gefchwornen muͤſſen ſich ſowobl zur Beobachtung alles deſ⸗ 
ſen, was den Buſchwaͤchtern in beigelegten Inſtruktionen vorgeſchrieben iſt, als 
beſonders auch zur gewiſſenhaften Erfuͤllung nachſtehender Pflichten, durch einen 
Eid verbindlich machen. 

1. Im Allgemeinen liegt es ihnen ob, ſaͤmmtliche Vorſchriften der Allgemei⸗ 
nen Damm-Ordnung, fo wie alle Befehle bes ihnen vorgeſetzten Deich⸗ 
Inſpektors oder andere Waffer: Bau: Offizianten, nicht nur felbft genau 
zu befolgen, fondern auch mit, Nachdruck darauf zu halten, daß fie von 
jedem andern befolgt werden. 

2. Zeder Damm: Gefchworne führt die Aufficht über einen befondern Bezirk 
der Deiche, und muß fich baher mit ben Looſen der Deichverpflichteten in 
dieſem Bezirf, nach der ihm übergebenen befondern Damın-Molle, genau 
befannt machen, und darauf ſehen, daß bie Grenzpfähle der verfchiedenen 
Looſe nicht verrückt werden. Sollten ſich aber dennoch Irrungen finden, 
fo muß er einen jeden feinen Antheil zur Unterhaltung ‚ nach der Damın« 
Molle, genau wieder zumeffen. 

52 3 
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3. Bei allen an den Dämmen feines Bezirks zu verrichtenden Arbeiten muß 
er zugegen ſeyn, und ſich ganz nach den Anordnungen bed Deich « Jnfpefs 
tors richten. Gr hat dafür zu forgen, daß die Deiche nach Vorfchrift der 
Damm: und Ufer: Ordnung $. 21. 28. 30. 3I. 40. und 41. zur gehörigen 
Zeit gefräutet, ausgebeffert, mit Heufaamen befäet, oder mit Raſen bes 
legt werben u. f. w. Diejenigen, bie ihrer Pflicht hiebei nicht nachkom⸗ 

men, muß er fogleich bem Deich : Infpektor zur Beflrafung anzeigen. 

4. Wenn es irgend. angeht, foll der Damın=Gefchworne die nöthige Deich⸗ 
Erde aus dem Vorlande nehmen; doch fo, daß noch Fahrwege zwifchen 
den einzelnen Gruben, und bieje felbft wo möglich 6 Ruthen vom Damm 
entfernt bleiben. ft aber das Ausftechen des Binnenlandes nothwendig, 
fo muß nicht nur, wo möglich, diefelbe Entfernung vom Deiche beobach⸗ 
tet, fondern auch darauf gefehen werden, daß die Erde blos von oben ab» 
gegraben werde. 

5. Es ift ferner Hauptpflicht bes Damm: Gefchwornen, das Betreiben ber 
Daͤmme, Pflanzungen, Packwerke u. f. w. mit Vieh, auf alle Art zu 
verhüten, in Uebertretungs- Fällen aber fogleich zur Pfändung zu fchreiten, 
wobei ihm nicht nur alle Gerichte, Schulzen, Einſaßen u. ſ. w. bebülfe 
lich feyn, fondern legtere auch ohne Unterfchied dad gepfändere Vieh oder 
ſonſtige Pfandftüc bei fich einnehmen müflen. Dem Deich: Jnipeftor 
muß alsdann fowohl der Name des Gigenthämers, als auch die Anzahl 
des gepfändeten Viehes und der von demfelben etwa angerichtete Schaden 
gemeldet werben. 

6, Sobald das Waſſer im Strohm anſchwillt, oder fich fonft Gefahr an ben 
Dämmen zeiget, müffen bie Damm: Gefchwornen ben Deich: Jnfpeftor 
fogleih davon benachrichtigen, auch felbft Vorfchläge zur Abbelfung der 
Gefahr hun. Dei bevorflehendem Eisgange aber ift es ihre Pflicht, 
nicht nur Darauf zu fehen, daß die von den Einfaßen zu liefernden Mate 
zialien auf die Deiche gefchafft werden; fonbern daß auch noch befonders 
ein hinreichender Vorrath davon, nach Beſtimmung des Deich-Inſpek-⸗ 
tors, an die ſchwaͤchern Stillen bed Dammes gefahren werben. 

Was ein Jeder geliefert hat, muß genau angemerkt werden; diejenigen 
aber, die nichts oder doch nicht alles geliefert haben, follen dem Deich- 
Inſpektor zur Beitreibung des Rücitandes fogleich angezeigt werden. 

7. Sobald ber Deich: nfpeftor es nörhig findet, die Deiche mir Mannfchaft 
zu befegen, muß der Damm: Gefchworene fogleich die innerhalb einer 
Meile wohnenden Wächter felbft beftellen, die übrigen aber durch die 
Schulzen zujammen rufen laffen. Gr giebt zu dem Ende, die von dem 
Deich: Inipektor erhaltene DOrdre dem Amts-Schulzen, der fie entweder 
felbft weiter bringen, oder durch eimen Dorffchulzen (nicht aber durch ante 
dere Bothen) fogleich weiter bringen laffen muß. Wann die Wächter 
fommen, muß ber Damm»Gejchworene fie verlefen, flatt eines jeden, 
ber ausgeblieben, und feinen an feine Stelle geſchickt hat, fogleich einen 
andern miethen, zugleich aber Dem Deich: Jnfpektor davon, mit Beifüs 
gung ber Urjache des Ausbleibens zur weitern Veranlaffung Anzeige 
machen. 

8. Bei unvermutheter Gefahr muß der Damm: Gefchworne die nächften 
Dörfer fogleih zur Wache beftellen und die erforderlichen Materialien 
ba nehmen, wo fie am nmächften zu haben find, aber auch alles, was 
ein jeder geliefert hat, genau aufzeichnen und dem Deich - Infpekror zur 
fünftigen Entfchädigung anzeigen. 

9. Sobald die Wachen angehen, muͤſſen die Wachtbuben an ben dazu bes 
flimmten Orten errichter, mit den nöthigen Gerärbfchaften verforgt und 
von den Damm: Geſchwornen häufig revidirt werden. Der Damm⸗ Ge⸗ 

ſchworne 
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ſchworne muß Auch die Wächter täglich gengu aufzeichnen bamit am 
Ende ber Woche bie Rechnung abgefchloffen, und einem jeden vergütet 
werde, was er etwa für einen andern, über feine eigene Verbindlichkeit, 
verrichtet hat. 


Dagegen darf Niemand’ eher von ber Wache entlaffen werden, als bis 
ein anderer in feine Stelle gefommen, ober die Erlaubniß zur Entlaffung 
der Wächter überhaupt ertheilt ift. 


- 10. Alle zur Zeit des Eisgangs vorfallende merfliche Veränderungen an den 
r Ströhmen, muß der Damm: Gefchworne vem Deich :Ynfpektor, oder 
dem die Dberaufficht führenden Deich-Offizianten fogleich melden; im 
. Mothfall fogleich einen reitenden Bothen aus dem nächiten Dorfe, mit 
einem gefattelten und befchlagenen Handpferde, nach ihm ſchicken, fonft 

aber ben Berichtzettel von Wache zu Wache beförbern laſſen. 


11. Vorzüglich ift es Pflicht des Damm Gefhwornen, bie Damme zur Zeit 

des Eisganges umd hohen Waſſerſtandes häufig zu begehen, und befonders 
des Nachts auf die Wachfamkeit der Mannfchaft Acht zu haben. Zeigt 
fich Die geringfte Gefahr, fo hat er nicht nur mit Hülfe der Wächter, fons 
bern auch bei Unzulänglichfeit derfelben, mirtelft Aufgebots der nachften 
Dörfer alles anzuwenden, um Ausbrüce und fonflige Echadensfälle zu 
verhüten, ohne die Ankunft des Deich-Inſpektors abzuwarten. 


12. Außerdem muß der Damm: Gefhworne auch auf die Räumung unb 
Kräutung der Gräben und fonftigen fleinen Wafferläufe in feinem Beritt 
feben, und wen er fäumig darinn findet, dem Deich-Inſpektor oder Do- 
mainens Beamten anzeigen. 


13. Serner foll er alle Beichädigung ber Pflanzungen, Faſchienen-Werkeꝛc. 
ıc. nach Borfchrift der Strobm-, Damtn> und Ufer: Ordnung möglichft zu 
verhüren, und das Anlegen der Flöße und Kaͤhne an demjelben zu wehren 
fuchen, 

14. Bei den Bereifungen ber Damme, und insbefondere bei ben Deich- 

: fHauen, muß er flets zugegen feyn, und alddann anzeigen, was er für 
fchadhafte Stellen an den Deichen bemerft habe, wie der Schaten ent: 
ftanden ſey, und zu welchem Looſe der Theil des Dammes geböre, 


415. Außer feiner feften Befoldung und einer bejondern Vergütung für bie 
beim Eisgange, oder ber Auflicht über außerordentliche Deiche oder Ufer: 
baue zugebrachten Tage, erhält der Dammgefchworne, wenn er Berge: 
hungen anzeigt, bie Hälfte des Strafgeldes. 


Inſtruktion für Die Buſchwaͤchter 
Die Pflichten der Buſchwaͤchter beziehen ſich im Allgemeinen auf die 
Schonung ſaͤmmtlicher Pflanzungen, des an den Ufern wild aufſchlagenden 
Strauchs der Daͤmme und der Uferdaue aller Art. Sie haben 


1. darauf zu feben, daß die auf, oder an ber Binnen» Doffirung der Damme 
und auf dem an den Dämmen angelegten Nebenwege ftehenden Kopf⸗ 
weiden, ald Eigenthum ver Damm-Kaſſe von Niemand, ohne Anwei- 
fung des Deich: Infpeftord gefappr, oder gar ausgehauen werden. Mer 
darüber betroffen wird, muß gepfändet, und bas Pfand entweder bem 
Deich⸗Inſpektor abgeliefert, oder dem Webertreter auf ausdrüdlichen Be: 
fehl eines dem Bufchwächter vorgefegten Dffizianten zurücigegeben wer: 
den, In jedem Fall muß der Bufchwächter aber bem Deich = Infpeftor 
das Vergehen, fo wie den Namen und Wohnort bes Uebertreters ſogleich 
gewiſſenhaft anzeigen. — | 

2. 
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2. Deögleichen follen alle Pflanzungen und Daͤmme, fo wie Die Faſchienen⸗ 
Werke bewachfener Vorländer und Inſeln gefichert, vor dem Vieh be— 
wahrt und durchaus weder Strauch noch Wehden, ohne ausführliche Er- 
laubnig des Deich⸗Inſpektors und vor geichehener Anweiſung des Bufchs 
wächterd, daraus gefchnitten werden, widrigenfalld legterer fi an dem 
Vieh oder dem Uebertreter felbft zu piänden, und wie bei I. zu verfah⸗ 
ren bat. 

3. Der Bufchwächter foll ſich dagegen bei harter Strafe und unausbleiblis 
chem Berluft feined Dienfted nicht unterfiehen, irgend jemanden eigen- 
mächtig Strauch oder Setzweiden zu verabfolgen, oder Aber das auf den 
Vorländern ꝛc. ıc. wachfende Gras zu verfügen und es wohl gar fich jelbft 
zuzueignen. 

4. Endlich muß ber Buſchwaͤchter auch mit darauf ſehen, daß die Gefäße 
und Flöße den Uferbauen, Dämmen, Pflanzungen ꝛc. ıc. feinen Schaden 
zufügen, und wenn es geſchieht, jeben Uebertretungs: Fall der Behörde 
fogleich anzeigen. ' ne 

5, Ueberhaupt aber foll fich Fein Bufchwächter bei der Nro. 3. beftimmten 
Strafe durch Geld oder Geſchenk zum Verſchweigen vorgefallener Berges 
bungen bewegen laffen; wogegen er bei allen durch ihn entdeckten und ge= 
wiſſenhaft angezeigten Vergeben, bie Hälfte des Strafgeldes befommen 
wird. . 





| Zweite Beilage. 

Auszug aus der Allgemeinen Strohm⸗ Damm und Ufer» Ordnung 
vom 14ten Aprif 1806., welcher in allen Dörfern der Pitthauifehen 
Niederung, von den Schufzen jährlich einmal, öffentlich voryefe> 

fen werden foll, Damit fi Niemand mit Unbekanntſchaft mit Dem 
Geſetz entfchufdigen Fonne, 

$. 1. In den Nieberungen müffen fämmtliche Gräben kurz vor Johanni 

von ben Beſitzern bed Landes, bei 15 gr. Strafe für jede Ruthe, völlig ausgekraͤutet 
werden, und erhält fich hiebei der Graben nicht in der erforderlichen Breite 
und Tiefe, fo maß hierauf bei der trodenften Jahreszeit nicht allein der einges 
brängte Graben: Bord wieder gehörig abgeflochen, fondern auch der Graben 
felbft mehr ‚vertieft, bie ausgeworfene Erde aber planirt, und fo, weit entfernt 
werden, daß fie anf feine Weife zurüdfallen fönne. Die aus dem Domainens 
Beamten und Deich: Infpektor beſtehende Graben: Schau: Kommiffion wird 
dahero bie Gräben jährlich revidiren, und einen jeden, der feine Pflicht nicht 
erfuͤllet, außer ber Strafe, auch zur Erfegung alles dadurch veranlaßten Scha= 
dens, und zur vorſchriftsmaͤßigen Räumung und Abftechung des Grabens, mit 

Erefution anhalten laffen. Jedoch fleht denjenigen, welche einen Schaden- 

Erfag in Gelbe leiften follen, die Berufung an die Deich- Schau: Kommilfton 

„offen. ($. 19.) Diefe Kommiffion wird zugleich auch jährlich bie Pleinen Be- 
- wallungen gegen bad Binnenwaſſer befichtigen, und mit eben der Strenge auf 
gehörige Unterhaltung berfelben ſehen. Niemand barf fich bei harter Strafe 
unterftehen, einen vorhandenen Graben, ohne befondere Erlaubniß zu verſchuͤ⸗ 
ten. Wer dies blos deshalb thut, um bie Anlage einer Brüce zu erfpahren, 
muß ben Graben fofort in vorigen Stand fegen und die nöthige Bruͤcke anlegen. 
$, 2. 
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-$. 2. Allen Einſaßen ohne Ausnahme, bie Durch Deiche vor dem Eis- 
gange oder Ueberſchwemmungen von den Fluͤſſen her, gefchügt werden, liegt bie 
Unterhaltung der Deiche ob; jedoch haben die, deren Land durch den Ruͤckſtau 
aus dem Hafe oder durchs Binnenwarfer oft überfchwemmt wird, nur haly 
fo viele Damm -Laften, als die.andern zu tragen. 

Ginem jeden ift durch die jegt eingeführte neue Damm-Rolle ein be— 
flimmtes Stud Damm oder Loos zur Unterhaltung angewiefen und durch Feine 
Pfähle bezeichnet; wer ſolche Pfaͤhle auszieht, muß für jeden 5 Rthlr. Strafe 
bezahlen. 

$. 3. Die Deich: Offizianten halten alle Jahr im Brühjahr eine genaue 
Befichtigung der Deihe (Deich-Schau), worauf dann einem jeden durch 
den Deich: Infpektor oder einen Damm: Gefchwornen beftimmt werden voird, 
welche Arbeiten er an feinem Looſe zu verrichten habe. Mer diefe nicht bis Jos 
banni verrichtet, bezahlt für jede Ruthe 15 gr. Strafe, worauf ihm ein neuer 
Termin gefegt wird; hält er biefen nicht ein, fo bezahlt er für jede Ruthe 30 
gr. und wird mit Exekution zur Ausbefferung des Deichs angehalten. Im 
September wird ſodann eine zweite Deichſchau gehalten, und alle Arbeiten, 
die noch nicht fertig find, werden nun auf Koſten der Nachläffigen burch dreh f 
willige bewirkt. 

8. 4 Vom ıflen September ab, darf Niemand bei 30 gr. Strafe für jedes 
Pferd, wo Nebenwege ſind, ohne Erlaubniß, auf den Deichen fahren; alle im 
Sommer ausgefahrene Loͤcher muͤſſen dahero zwiſchen dem iſten und 20ſten 
September ohnfehlbar ausgebeſſert werden; wo aber noch keine Nebenwege 
find, ſollen fie von den Einſaßen angelegt und das Land dazu von einem jeben, 
jeboch gegen billige Entfhädigung, hergegeben werden. 

$. 5. Jeder, der dicht am Deich wohnt, er mag fonft ein Deichloos 
Haben oder nicht, mußvor feiner Thür ein Stud Damm von 2 Ruthen Länge, 
fo, ald wenn es fein Loos wäre, unterhalten; doch foll Niemand mehr, als 
144 Buder von 8 Kubif- Fuß, von jeder Magdeburgfchen Hufe, zur Ausbeſſe⸗ 
rung ſeines Looſes in einem Jahr anzufahren, verpflichtet ſeyn. 

$. 6. Wer bei den Damm-Arbeiten felbft die Anweifung des Damms 
Geſchwornen nicht genau befolgt, wird beftraft, und muß die Arbeit noch eins 
mal machen. Insbeſondere foll bei 10 Rthlr. Strafe kein Holz oder Strauch 
in den Damm verfchüttet, und bei 1 NRthir. Strafe, keine Erde Dicht am 
- Damm abgeftochen, auch bei 5 Rthlr. Strafe keine neue Auffahrt, ohne befon« 
dere Erlaubniß, abgegraben werden. Wo es im Vorlande anı Erde zu den 
Damms:Arbeiten fehlt, muß ein Jeder das erforderliche Binneniand dazu her⸗ 
geben, wird aber bafür von der ganzen Societaͤt entſchaͤdigt. 

$. 7. Außer der Ausbeffering muß ein Jeder fein Dammloos auch bis 
Johanni, bei 15 gr. Strafe für jede Ruthe, gehörig Fräuten und auf jede 
Ruthe, nach Vorſchrift der Deich Anfpeftoren, bei 30 gr. Strafe, wenigftens 
eine Kopfweide pflanzen und unterhalten, deren Nugung aber ber Damms 
Kaffe gebuͤhret. Jedoch foll für jede, bi zum Kappen gut unterhaltene Kopfs 
weide, beim jedesmaligen Kappen, eine Belohnung von 15 gr. bezahlt werben. 
er ſolch eine Weide eigenmächtig kappt, hat 2 Rthlr., wer fie aber abhauer, 
bat 5 Rthlr. Strafe verwirft. 

$. 8. Die Dämme müffen von Mänfen, Maulwürfen ıc. woglichſt ge 
reinigt, alle darin befindliche Stobben und Wurzeln ausgegraben und fie ber 
fonderd nicht mit Vieh betrieben werben, widrigenfalls das Vieh gepfändel, 
und für jedes Pferd oder Stuͤck Rindvieh ı Rthlr., für ein. Schaaf oder 
Schwein 60 gr. und für eine Gans 30 gr. Pfandgelb bezaple werben muß. 
Schweine und Gänfe duͤrfen aber auch, wenn fie fi nicht pfänden laffen, todt 
geſchoſſen werben. 

2 $. 9% 
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$. 9. Bei Ausriffen oder großen Befchäbigungen ber Dämme,, muͤſſen 
fämmtlihe Cinfagen, die unter dem Schuß dieſer Dämme liegen, die zur 
Wiederherſtellung berfelben erforderlichen Fuhren und Arbeiten, nad) einer ges 
nauen, im Verhaͤltniß der Hufenzahl angefertigten und von ver Kammer beftäs 
tigten Vertheilung, unentgeldlich geftellen. Die Magen, womit die Erde bei 
folchen gemeinfchaftlichen Deich Arbeiten angefahren wird, müffen wenigſtens 
10 Fuß lange, 12 Zoll breite Seitenbretter und ein eben fo langes und 12 Zolf 
breites Bodenbrett haben, widrigenfalls von jedem ganz ausgebliebenen oder 
nicht vorfchriftsmäßig eingerichteten Wagen, für jeden Tag I Rıhlr. Strafe, 
bezahlt werden foll. 

$. 10. In Notbfällen find gleichfalls ſaͤnmtliche Einſaßen, zur unent⸗ 
gelblichen Leiſtung ber erforderlichen Hand» und Spann» Dienfte verpflichtet; 
"wenn dabei aber einzelne Einfaßen über 144 Fuder, von jeder Magdeburg- 
ſchen Hufe Binnenland oder 72 Fuder, von jeder Hufe Ruͤckſtau-Land, geleis 
ftet haben, fo müffen fie von den uͤbrigen, für Die mebrgeleifteten, entfchädigt, 
oder ihnen dieſe Fuder, bei der nächften Gelegenheit abgerechnet werden, 


$. 11. Zur Beſtimmung der Uferbau»Pflanzungen, die in jedem Jahr 
angelegt werben follen, werben von fämmtlichen Hufenwirthem, die eine Mag» 
deburgſche Hufe Land oder darüber befigen, alle 3 Jahre, ober dfter, Bevoll⸗ 
mächtigte gewählt, bie wieder für Die E ocietät vier Deputirte ernennen, welche 
bei jeder Beſtimmung gemeinfhaftlih mit dem Departements-Rath, dem 
Maffer: Ban-Direftor und Deich-Inſpektor zu Werfe gehen, und nad) deren 
Beſchluß die fefigefegten Baue ausgeführt werben. Wenn von diejem Befchluß 
ein Nachtheil fürs Ganze zu beforgen ift, fo kann die Kammer in Diefem Bes 
ſchluß eine Aenderung treffen. Außerdem muß die Deputation auch die Deiche 
Schau mithalten, und die Damm: Gefchwornen und Buſchwaͤchter ernennen. 

Rur Wirthe, die wenigftend drei Jahre in der Niederung gewohnt ha= 
ben, dafelbft zwei Magdeburgiche Hufen oder drüber, an Land befigen, und 
fertig deutſch lefen und fehreiben, koͤnnen zu diefen Deputirten gewählt werben. 
Niemand, ber gewählt ift, darf aber das Gefchäft von fich ablehnen, fondern 
muß es wenigftens drei Jahre unentgeldlich verwalten, 
i $. 12. Die Koften der Fajchienen- Werke zur Sicherung der Deiche, 
'müffen von ben Mitgliedern der Deich: Sucietät, die durch diefe Deiche geſchuͤtzt 
wird, gemeinfchaftlich aufgebracht werden. Es iſt zu dem Ende eine befondere 
Kaffe für die Linkunenſche und eine für Die Kucerneefefche Societaͤt gefliftet, aus 
welcher die Koften vorgefchoffen, und am Ende des Jahres von den Eins 
fagen eingezogen werden. Diefe Beiträge der Einſaßen follen aber blos zum 
Beſten der Societät verwendet und die Rechnungen über die Societätd = Kaffen 
den Einſaßen alle Jahr vorgelegt, die Kaffen aber bei jeder Berfammlung 
von den Deputirten revidirt werden, 

$. 13. Bei herannahendem Eisgange müffen fammtliche Einfaßen auf 
Befehl der Deich-nfpektoren und Damm: Gefhwornen, die nöthigen Eis— 
gangs» Materialien und Geräthfchaften, unentgeldlich auf Die Dämme liefern, 
und zwar auf jede Ruthe des Deiche: 

1. Ein Bund Stroh, 9 Fuß lang, Io bis 12 Zoll bie und zweimal 

gebunden, 
2. Ein Bund Stroh von 20 Pfund, 
3. Zwei Spidpfähle. 
Auf 10 Ruthen Deich aber 
4. Ein Fuder Miſt, 
5. Zwei Bretter von wenigſtens 18 Fuß Lange, 
6. Eine Wurſt, 5 Ruthen ober bo Fuß lang. 
Au⸗ 
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Außerdem muͤſſen fie auch die nöthigen Eiswaͤchter, und zwar weder 
Meiber noch Kinder, noch alte fchwache Leute, fobald das Waffer anfchwillt, 
ſelbſt unerinnert flellen, jedem Wächter einen Spaten mitgeben, und für jede 
10 Mann Wichter eine Wachtbude errichten, bei der ſich 

1. Zwei Mulden, 

2. Zwei Handfarren, 

3. Eine Art, 

4. Cine Weiftgabel, 

5. Zwei Echlägel, . 

6. Fünf Larernen mit den nöthigen Richten, 

7. Ein Korb mit fchlechter Wicelheede oder Werf 
befinden müffen. 

Mer dieſes nicht. liefert, oder die Wächter nicht richtig geftellt, wird an 
Gelde oder am Leibe ftrenge beftraft, mit Grefution zur Erfüllung feiner Pflicht 
angehalten, und muß die Koſten, bie der Ankauf der Materialien, oder Das 
Miethen anderer Wächter verurjacht hat, hergeben. Kein Wächter darf auch, 
‚ohne ausdruͤckliche Erlaubniß des Damm-Gejhwornen, den Damm verlaffen. 

$. 14. Bei dringender Gefahr, ift ein jeder ohne Unterfchied verpflich- 
tet, wenn Mangel an Arbeitern eintritt, felbjt mitzuarbeiten, und nicht nur 
ale Materiarien, die zur Sicherung der Deiche dienen fünnen, auf der Stelle 
berzugeben, fondern fie auch da, wo fie gebrauch: werden, hinzufahren. 

Wenn die Gefahr vorbei ift, fo bat er dafuͤr vollfiändige Entichädigung 
zu fordera; bei der geringften Widerfpenftigfeit aber zu erwarten, daß die Ma— 
terialien mit militairifcher Hilfe genoinmes werden, und daß er zur Sriminals 
Unterfuchung gezogen wird. 

Seine Koͤnigl. Majeftät haben daher auch befohlen, daß auf bie Anzeige 
ber Deih-Offizianten, ſoviel Soldaten, als zur Erefution nöthig find, ſo— 
gleich, kommandirt werden follen, 

$. 15. Alle Faſchienen-Werke, Pflanzungen x. ꝛc. müffen wie bie 
Damme gebegt, und das darauf übergerretene Vieh gepfändet werden. Jeder 
Einſaße ift verpflichtet, folches gepfändere Vieh bei fich auf dem Stalle einzu: 
nehmen, und nicht eher herauszugeben, als bis der Gigenrhämer ihm einen 
fohriftlichen Befehl dazu, vom Deich: Jnfpeftor, Beamten, Damm » Gefchwors 
nen oder Amtsichulzen, abgiebt. 

Wer cin ſolches Pfandſtuͤck, ohne folhen Befehl herausgiebt, wird wie 
der Hebertreter ſelbſt angefehen und beitraft. - 

6. 16. Alle Einſaßen muͤſſen felbft darauf fehen, daß die Borfchriften 
berDamm: und Ufer- Ordnung befolgt, und die Uebertreter befiraft werden. 
Wer einen folchen Uebertreter angiebt, befommt bie Hälfte bes Strafgeldes, 
und wenn dad Merscehen des Nachts oder am Sonntage entdedt wird, fo muß 
ber Ucbertrerer biefen Antbeil des Angebers Doppelt bezahlen; fo befommt 5. B. 
jeder, der em Stuͤck Vieh auf den Dämmen oder in den Pilanzungen pfändet, 
für jedes Stuͤck 45 gr. und des Sonntags und Nachts, für jedes Stuͤck I Rthlr. 

Wer ven Diebftahl einer Kopfweide bemerft, und den Thäter anzeigt, 
bekommt 2 Rthlr. 45 gr., 'und wenn ed des Nachts oder Sonntags gejchehen, 
5 Rihlr. für diefe Anzeige. 

Wer es anzeigt, daß ein anderer Holz oder Strauch im Damme vers 
padt hat, befommt für dieſe Anzeige 5 Rthlr. u. f. w. 

$. 17. Strafen von 5 Rthlrn. und darunter, werben von ber Volizcis 
Dbrigkeit feftgeiegt. Iſt eine hoͤhere Strafe verwirft, oder foll außer dem 
Pfandgelde befonderer Schaden-Erſatz in Gelde geleiftet werben, fo muß der 
Uebertreter, der fich weigert die Strafe zu erlegen, , oder den Schaden: Grfag 
zu leiſten, fich bei der naͤchſten Deichichau, auf der Stelle, wo das Vergehen 

H be⸗ 
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begangen wurde, einfinden, und dort bie Entſcheidung von ber Deich-Schau— 
Kommiflton erwarten. ben fo muß ftch auch jeder, der ein Grundfläd in der 
Niederung erworben bat, bei der naͤchſten Deich: Schau, auf den zu dieſem 

Grundſtuͤck gehörigen Deichloofe ftellen und feine Erwerbung anzeigen; wer dies 
ſes unterlägt, muß 5 Rihlr. Strafe bezahlen, wovon der, ber die Lüterlafs 
fung anzeigt, 2 Rthlr. 45 gr. erhält. 





No.2. Strom: Drdnung für den aroßen und Fleinen Frie⸗ 
drichsgraben in Oſt⸗Preußen. Vom Uten April 1806, 


N. bie Allerhoͤchſte Landesvaͤterliche Abficht Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt bie 
Schifffahrt auf ven beiden Friedrichsgraben mit Ordnung frei und ungehindert 

. betrieben zu feben, durch die Verordnung de Dato Berlin, den I5ten Maͤrz 
1753. nicht vollſtaͤndig erreicht worden ıft; fo haben ſich Allerhoͤchſtdieſelben 
veranlaßt gefunden, gegenwärtige neue und geichärfte Strom⸗ Ordnung zu 
erlafien. 


Ku 31 je. $. I. Wie die übrigen schiffbaren Ströme und Handle, fteben Auch die 

bie beiden beiden Friedrichsgraben mnrer der bejondern Aufiicht des Oſtpreußiſchen Ober: 

ee Deich-Inſpekters, deſſen hierauf Bezug habenden Anordnungen unweigerlich 
Folge geleiſtet werden muß. Hiernächſt iſt auch noch ein eigner Stromwaͤchter 
für den großen Friedrichsgraben angeſetzt, der beſtaͤndig auf die genaue Beobs 
achtung ber in gegenwärtiger Strom-Ordnung erteilten Vorſchriften, fo wie 
auch‘ die jorgfaltige Degung des Treidel Danmes und des Darauf wachfenden 
Strauched, auch überhaupt auf die Befolgung ber in der Allgemeinen Etremz, 
Damm: und Ufer« Ordnung enthaltenen 2.eflinmungen zu jehen hat. 


Es foll frech Niemand bei Fünf Thaler Strafe, und nach Befinden der Um: 
ftände, bei harter Gefängnißftrafe unterfichen, fich ihm zu widerjegen; er fol 
baher auch zur Uuszeichnung, befländig ein meffingenes mit dem preußifchen 
Adler geſchlagenes Schild und ein mit St. W. gejtempeltes Beil führen. 

„Dem Sal $. 2. Alle einheimijche oder fremde Wittinnen, Struſen und Reife 
Ber Geräte fähne, die durch ben großen Friedrichdgraben nad) Labiau gehen, müffen fich 
—* — beſtaͤndig auf der Seite des Treidel-Dammes halten, die ihnen entgegen kom— 
menden aber nach der gegenüber liegenden Seite ausbiegen, und die Trei- 

del-Leine fallen laffen, fo, daß jene ungehindert darüber wegfahren fönnen. 
Eben fo follen auf dem Fleinen Friedrichögraben oder der Gretufchka die 
ftrohmaufgehenden Kaͤhne ꝛc. am Damm fahren, und die abwärtögehenden 
nach der entgegengefesten Seite ausweichen, und bie Leine ſenken. Mer diefe 
Vorſchriften nicht beobachtet, muß bei entftehender Hinderung im Fahren Einen 
Thaler zur Strom: Kaffe, wenn zum Schulzen oder ind Amt geſchickt werden 
müßte, dem Boten für jede Meile Achtzehn Grofchen und dem aufgehultenen 
Gefäß für jede Stunde 30 gr. Wartegeld bezahlen, wobei es jedem Schiffer 
frei fiebet, tich wegen befondern Schabenerfages und größerer. Berfäumnißfo> 
ften, an das Domainenamt zu Labiau oder Sedenburg zu wenden, nach dei- 
fen Erkenntniß dieſe Koften dann von dem Schuldigen fogleich beigetrieben 

werden follen. 

— $. 3. Kleine Fahrzeuge, wie die Kohl», Kartoffel- Butter- und andere 
heine Ge Hand: Kähne find verbunden jeder Wittinne, Strufe, und jedem Reifefahn auszu= 
weichen, und zwar nach dem, dem Treibel- Damm gegenüber ftehenden Ufer. 
Können fie zwijchen. dem Damm und bem größeren Gefäß, unter der Keine 
durch⸗ 
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burchfommen, fo wird dies zwar erlaubt, bei etwaniger Befchädigung ber lei: 
nen Gefäße findet in dieſem Fall aber feine Klage auf Erfag flatt; werden 
dagegen die großen Gefäße aufgehalten oder befchädigt, fo treten die Beſtim— 
mungen des $. 2. ein. 
$. 4. Kleine Gefäße unter ſich beobachten beim Ausbiegen biefelbe Bam Hısbies 
Drdnung als die großen, indem die nach Labian fahrenden die Seite des Trei- — unte 
del-Dammes halten, die von Labiau fommenden ihnen aber nicht nur nach der “ 
entgegengejegten Seite weichen, fondern auch beim Treideln die Leine fenfen 
muͤſſen. Uebertreter biefer Borfchrift haften für allen dadurch verurfachten 
Schaden, und verwürfen, wenn Unordnung und Aufenthalt durch fie entſtan— 
den if, die im $. 2. beftimmten Strafen. | 
$. 5. Holz-Floͤße oder Triften dürfen zwar ebenfalls die Hauptfahrt genverainke, 
am Treidel-Damm halten, wenn fie aber dadurch große beladene Gefäße bin: 
bern, fo müjfen fie bei einem Thaler Strafe unverzüglich vom Treidel-Damm 
abitoßen und die Leine fenfen; fie werden überhaupt in Hinficht auf das Aus- 
biegen den fleinen Gefäßen ganz gleich geachtet. 
$. 6. Was den Bagger anbetrifft, der den ganzen Eommer hindurch re 
im großen Friedrichdgraben arbeitet, und der des zu großen Zeitverlufis we— 918 
gen nicht jedem Gefäß fogleich aus dem Wege rüden fann, fo muͤſſen die 
Meijenden ſich dabei wo möglich fo einrichten, daß fie entweder frühe vor An⸗ 
fang der Arbeit, d. i. vor 5 Uhr des Morgens oder in den Ruheſtunden, d. i. 
von 8 bis halb 9 Uhr Vormittags, von 12 bis I Uhr Mittags und son 4 
bis halb 5 Uhr Nachmittags, oder nach beendigter Arbeit, nämlich nach 7 
Uhr Abende, vorbeigehen. Wer außer diejen Zeiten beim Bagger eintrifft, 
muß zwar anhalten, indeſſen ift ber Baggermeifter verbunden, ihn, nach Ber: 
lauf einer Stun’e, vorbei zu laffen. Haben fich aber ſchon drei oder mehrere 
Gefäße verfaminlet, fo muß der Baggermeifter. die Fahrt auf der Stelle ran- 
men, bie vorbeigebenden find aber möglichft zu eilen verbunden. Holzfloͤße 
werden aber während ber Arbeitszeit des Baggers nie vorbei gelaffen. 
Wer diefen Anordnungen zuwider handelt, und etwa den Bagger felbft 
befchädigt, muß nicht nur allen verurfachten Schaden vollftändig erſetzen, fon- 
dern auch für jeden Arbeitätag, bis zur völligen MWiederherftellung des Bag- 
gerd, Fünf Thaler Strafe zur Strohmkaſſe bezahlen. 
Sollte fih gar jemand unterftehen, auf grobe ungefhime Urt das Weg» 
‚rüden bed Baggers zu fordern, und den Baggermeifter zu beleidigen, fo fol 
a außer obiger Strafe, noch befonders zur Berantwortung gezogen werden. 
$. 7. In ber Regel foll fein Gefäß dem andern, welches vorfährt, vor- en 
beifahbren. Wird durch ein ſolches Vorbeifahren Schaden verurjacht, fo fie, 
muß derjelbe und ber durch ihm bewirkte Aufenthalt, wie bei $. 2. vergütet 
werden. 
gG. 8. Zur Vermeidung aller Stopfungen an ben Stellen, wo ber große Dem Nnpal- 
Friebrihsaraben ſehr enge ift, follen die von Königsberg oder Labiau kom-⸗ Stellen zur 
menden Gefäße an zureichend breiten Stellen fo lange anhalten, bis bie bort: —— 
bin fahrenden voruͤber ſind. Wer aus Mangel an Vorſicht an ſolchen fchma- sen. 
Ien Stellen mit andern Gefäßen zufammentrifft und Unordnungen verurfacht, ' 
. wird wie im $. 2. beftraft. 
$. 9. Jedes den großen Friedrichsgraben befahrende Gefäß, das durch Bon Defnen 
die Schwimmbrüce bei Grabenhoff gehen will, muß vor derfelben bei Gra— Ki 
benboff oder dem Bauerfruge anhalten oder Jemanden voranfchiden, damit 
die Bruͤcke vom Brüdenmärter geöffner werde, wofür zwar nicht bezahlt wird, 
wobei ihm aber von jedem Gefäße ein Mann zur Huͤlfe geſtellt werden muß. 
Bon 3 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens iſt bie Bruͤcke in ver Regel geſchloſ⸗ 
fen, und wird nur den in Dienſtgeſchaͤften — Offizianten und hinfah⸗ 
2 ren, 
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renden, fo wie zuräcfehrenden Poft-Kähnen umfonft geöffnet. — 
muͤſſen, wenn fie in dieſer Zeit durchgehen wollen, dem Bruͤckenwaͤrter ji: 
Deffnen der Brücde 45 gr. bezahlen. Ueberhaupt foll fi) aber ein Jeder, vd. 
das Deffnen der Brüde fordert, dabei alles ungeflümen Verfahrens be 
Strafe enthalten. 


——* — $. 10. Saͤmmtliche Gefäße und Floͤße müffen durchaus beſtaͤndig mit 
füße. fo vieler Mannfchaft bejegt feyn, daß fie bei jeder Witterung regiert werben 
koͤnnen. 


Wer ſein Gefaͤß nicht hinreichend bemannt hat und andern dadurch 
Aufenthalt verurſacht, muß Fünf Thaler und jedem. aufgehaltenen Gefäße für 
jede Stunde 30 gr. Wartegeld, oder völligen Erfag für die Verſaͤumniß bes 
zahlen, außerdem aber auch daflır forgen, daß das Gefäß auf der Stelle aus- 
dem Wege geſchafft werde, widrigenfalls dies fogleich Durch gemiethete Manns 
fchaft auf feine Koften beſorgt werden foll. 

— * $. 11. Desgleichen müffen auf jeder Trift, außer den Leuten zum Trei- 
deln, ein Paar Mann feyn, Die fie vorn und hinten 6 Fuß von den Ufern 
abhalten. 

Für jede Trift, die nicht in dieſer Art befeßt ifl, und daher an ber Ein- 
faſſung des Grabens fchleift, muß Fünf Thaler Strafe bezahlt und die Trift 
nicht cher wieder fortgelaffen werden, als bis fie mit hinreichender Mann- 
ſchaft bejest iſt. 

en $. 12. Das Anlegen und Etillehalten der Gefäße und Triften muß 

RT ai immer auf der dem Treidel-Damm gegen über liegenden Seite geichehen; wer 

. e. am Treidel-Damm anlegt, muß, wenn er Niemanden dadurch hinderlich wird, 
30 gr., wenn er aber andere Gefaͤße aufhält, die im $. 2. beſtimmte Strafe 
bezahlen, und in jedem Ball die Fahrt am Treidel: Damm bei Fünf Thaler 
Strafe augenblicklich räumen. Selbſt leck gewordene und gefunfene Gefäße, 
find biervon nicht frei, in fo fern nicht fogleich zureichende Anftalten zur 
ſchnellmoͤglichſten Räumung der Fahrt getroffen find. Diejenigen Heinen Ge» 
fäße aber, die ihre Ladung von den Bewohnern des Treidel-Dammes einneb- 
men und daher an deimfelben liegen müffen, follen dies Gefchäfte fo geſchwinde 
als möglich zu beendigen fuchen, und durchaus bei Vermeidung der bier be- 
flimmten Strafen den Majt herausnehmen oder niederlegen. Diefelben Stra— 
fen muß aber auch derjenige bezahlen, der ſich unterficher Stangen oder Setz⸗ 
haamen auf dem Treidel-Damm aufzuſtellen, die auch der Fahrt hinderlich ſind. 

— $. 13. Wer dicht an den Bruͤcken oder überhaupt an ſolchen Stellen 
ſtille Hält, wo er der Fahrt hinderlich it, wird nach den Beftimmungen des 
vorigen $. beftraft. 

Auch im Schleufen-Kanal innerhalb der Stadt Labiau, fo weit die Noll- 
werfe auf beiden Eeiten geben, darf daher Feine Wittinne oder Trift, ohne 
ausdrückliche Erlaubniß des Licent- und Zollamtd, anlegen, und ein oder aug- 
laden. Das Licentamt foll aber die Grlaubniß nur, wenn das Anlegen noth— 
wendig iſt, ertheilen, und dann fogleich daflır jorgen, daß andere große Ges 
fäße unterdeffen Durch die fogenannte neug Fahrt gehen koͤnnen. Reiſe-Kaͤhnen 
und kleinen Gefäßen bleibt das Anfegeh im Schleufen- Kanal zwar erlaubt, 
fie müffen aber allen andern Gefäßen, in fofern fie dadurch aufgehalten wer: 
ben würden, bei Vermeidung berjelben trafe, fogleih Plas machen. 

Dem Yufal» $. 14. Da, mo das dem Treidel- Damm des Fleinen Friedrichsgrabens 

Heinen Grie. gegenüber liegende Ufer theils durch die Gehöfte des Dorfs Klein- Friedrichs⸗ 

drisgraben. graben, theils Durch viele hohe Baͤume, die zum Schuß der Gebäude gegen 
den Eisaang bienen, fo unterbrochen ift, Daß die Flöße bier nicht gut ternen 
(ih aufhalten) fönnen, wird es zwar geftattet, fich der am Treidel- Damın 
ftebenden Pfähle zum Aufhalten ber Slöße zu bedienen. Die hierzu gebrauch- 

ten 
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ten Taue müffen dann aber bei Vermeidung der Strafe $. 12. durchaus fo 
lang feyn, daß die Trift vom Damm genug entfernt bleiben, um ben treis 
deinden Gefäßen durchaus fein Hinderniß in den Weg zu legen, 
Der Regel nach ift indeffen auch hier das dem Treidel: Damm gegen» 
über liegende Ufer zum Ternen und Anlegen beftimmt, welches daher ben 
‚ Flöffern und Schiffern bei Ein bis Fünf Thaler Strafe durchaus nicht ver⸗ 
fagt oder erfehwert werden darf, Auch werden die eigenmächtige Bewallungen 
und Kopfweidenpflanzungen auf diejem Ufer, die ſchon den Beftimmungen der 
Allgemeinen Strohm-, Damm: und Ufer» Drdnung zuwider laufen, hierdurch 
auf das jchärffte verboten. 
$. 15. Das Ternen (Aufhalten) ber Gefäße. muß nie mit lofen, fen- Som 1 Lemen 
dern beftändig mit feft eingefchlagenen Spispfählen geſchehen, und das Tau ""? Storfen 
auf dem Gefäße oder der Trift felbit geflopft werben. Wer Dies nicht beob⸗ 
achtet, muß Ein Thaler Strafe erlegen. 
$. 16. Niemand darf eigenmächtig Holz im Friedrichsgraben uͤberwin⸗ Vom Ueber 
tern laſſen. Nur wenn fpät herunterkommende Triften ohne Gefahr nicht —— kit 
mehr weiter transportirt werden fünnen, dürfen fie im Briedrichegraben liegen 
bleiben, und zwar nur an vier Stellen, nämlich 
No. 38. bis No. 44. 
» 51. 2 = 6% 
» 64. =: « 6% 
ss 7. ⸗ =» 86% 
> nach den auf. dem Treidel: Damm ‚eingefchlagenen under: Pfaͤhlen. Das 
Anlegen und Befeſtigen dieſes Holzes, Toll blos im Beifeyn des Strommäch- 
ters gefchehen, und für jedes Schock Rundholz Ein Thaler zur Stromkaſſe 
bezahlt werden. Das Holz jelbft muß einem fichern Wächter, mit Vorwiſſen 
des Domainenamts Labiau, übergeben werben, der bei Stuͤrmen ober heftig 
anfchwellendem Waſſer die nöthigen Sicherheitömaaßregeln zu ergreifen bat. 
Wer ſich der angezeigten vier Aufbewahrw:gsitellen, over auch der vom Do: 
mainenamte abhängenden Wächter nicht bedient, muß Fünf Thaler Strafe: 
erlegen, und das Holz auf feine Koſten dorthin bringen laffen, eben fo vers 
fallt auch, derjenige in Fünf Thaler Strafe, ber Triften ohne Grlaubniß des 
Domainenamtes zur Bewahrung übernimmt. 
Klobenholz, wie feit ed auch immer verbunden feyn mag, darf bei Fünf 
Thaler Strafe für jedes Achtel, nicht im großen Sriedrichögraben überwintern, 
ed fey denn, daß ed auf Langholz läge, in welchem Fall bie vorigen Beſtim⸗ 
mungen eintreten, und außerdem für jedes Achtel 9 gr. zur Stromkaſſe bes 
zahlt werben müffen. 
$. 17. Auf offenen Gefäßen und Triften darf nur in einer Entfer- Bent Feuer. 
nung von wenigfiend 200 Schritt von den am Ufer ftehenden Gebäuden und au % fäkeu 
auf Reiſe-Kaͤhnen oder Gefäßen, die ordentlich verdedte Küchen haben, in "Pd Friften 
wenigftens 50 Schritt Entfernung von den Gebäuden, Feuer angemacht wer: 
ben. Wer damider handelt, muß, wenn gar kein Schaben daraus entftanden 
it, 5 bis 20 Thaler Strafe bezahlen; bei entfichenden Schaden aber zur 
Eriminal-Iinterjuchung gezogen, und zum vollftändigen Schaden - Erfag ange⸗ 
halten werden. Vorzuͤglich darf auf offenen Gefäßen, wenn fie durch die 
Stadt Labiau fahren, Fein Feuer brennen. Der Brüdenwärter an der Zug⸗ 
bruͤcke foll daher von dem Licent-Amt Labiau Angehalten werden, hierauf zu 
fehen, wer aber auf die Warnung deffelben das Feuer nicht augenblidlich aus⸗ 
loͤſcht, muß 10 bis 50 Thaler Strafe bezahlen. 
$. 18. Die Deffnungen der Labiaufchen Zugbräcten befragen an der zubzuns 
großen Brüde auf dem Damın über die neue Fahrt 25 Rheinländifche Werk: 


fuß, und an der Zugbrüde in ber Stadt 24 Fuß; die Gefäße müffen daher, 
3 mit 


uud Hlöße 


Bon der Tie 
fe der Gefaͤße. 
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nit NRücficht auf dieſe Oeffnungen nicht breiter ausgeladen werden,. als, daß 
auf jever Seite noch ein halber Fuß Spielraum bleibe, 

Mer durch. breitere Gefäße eine Hemmung ber Fahrt verürfacht, 
muß 2 Rthlr. Strafe bezahlen, und zum vollfiändigen Erfag alles entftande- 
nen Schadens und aller, ändern Gefäßen verurfachten Verſaͤumniß, angehal⸗ 
ten werden. 

$. 19. Auch alle Holz: Triften dürfen nur in einer Breite von 20 Fuß 
den großen Rriedrichsgraben befahren, fie muͤſſen daher fchon auf der Nemonien 
getrennt und urägebunden werden. Wer mit breitern Floͤßen die Warnungs⸗ 
Tafel bei der Wiep oder beim Anfange des Friedrichsgraben vorbeifährt, ver= 
fälit in 2 Mthle., wenn er aber vom Stromwaͤrter fchon vor der Wiep deshalb 
gewarnt iſt, in 5Rtbir. Errafe, foll feine Triften jogleich umbinyen, widrigen- 
falls e8 auf feine Koften gefchchen wird, und muß alle, andern Gefäßen ver- 
urfachte Verſaͤumniß, nach $. 2., bezahlen. 

$. 20. Dei ber Warnungs: Tafel am Miepfchen Rruge und bei ber 
Ober⸗ Bagger: Inipefror- Wohnung im Schioſſe zu Labiau, find zwar deutlich 
Waſſer⸗Marqueurs angebracht, die die Tiefe des Fahrwaſſers im großen Feie⸗ 
drichsgraben anzeigen ſollen; des veraͤnderlichen Waſſerſtandes wegen darf in⸗ 
deſſen feine Wittinne oder Struſe tiefer als 4 Spann oder 3 Fuß, und fein 
Meife: Kahn tiefer ald 5 Spann oder 3 Fuß 9 Zoll beladen ſeyn. Wer tiefer 
geladen hat und deshalb auf den Grund flehen bleibt, muß, außer 5 Thaler 


. Strafe, auch noch alle andern Gefäßen verurſachte Verſaͤumniß beza'len, und 


Dom ji 
chnelien 
abren. 


Boni Erhe⸗ 
ben der Stra» 
fe: 


fein Gefäß Auf der Etelle lichten, widrigenfalls es fogieih zuf teine hoften 
gefcheben muß. Sollte tin Gefäß aber nur bis zu der beſtimmten Tiere beladen 
feyn, und ganz ohne die Schuld des Schiffers ſtehen bleiben, oder finken, fo 
fällt die oben befiimme Strafe und die Eritattung ber Verſaͤumnißkonen zwar 
weg, das Gefäß muß Aber, mie im vorigen Fall, auf der Stelle gelichter und 
aus der Fahrt gefchafft werden. 

$. 27. Schnell fegelnde Gefaͤße und foldhe, die von Pferden fchneller 
als im Echritt Hetreidelt werden, follen, bei Ein Thaler Strafe, die Mitte des 
Grabens halten, und vorzüglich dem Trrivel:Danım nicht zu nahe fommen, 
Wer mit dem Gefäße auf. den Treidel: Damın gufiößt, muß Fünf Thaler Etrafe 
erlegen, und allen Schaden auf der Stelle erſetzen. 

$. 22. Der Stromwaͤchter kann vie in gegenwärtiger Etrom: Ordnung 
und der Allgeineinen Stroms, Damm- und Ure: -Drdnung feſtgeſetzten Strafen 
von den Uebertretern fofort einfordern, jedoch nicht felbit erbeben, fondern Die 
Strafgelder muͤſſen an den naͤchſten Schulzen gezablet werden, ber fie monatlich 
ind Amt abzuliefern hat. Die Schulzen der an dem Friedrichsgraben gelegenen 
Dörfer muͤſſen dem Strom: Sinecht daher allen möglichen Beiftand leiften, und 
die Uebertreter zur Erlegung ber Strafen anhalten; fie befommen dafür Ztel 
der Etrafgelder, fo wie det Etrommärter oder jeder andere Angeber gleichfalls 
4tel erhält, und alſo nur Die andere Haͤlfte zur Strom: Kaffe fließt; jedoch mit 
Ausnahme der im $, 6. feſtgeſetzten Straͤfe, ala welche ohne Abzug der Strom: 
Kaffe verbleibt. Weigert ſich Jemand, ben getroffenen Anordnungen Folge 
zu leiften, oder die erforderten Strafen zu erlegen, fo muß fogleich euf feine 
Koften ein reitender Bore an die Hecife: und Zoll-Aemter zu Labiau und Secken— 
burg geſchickt werden, und dieſe find verpflichtet, auf ſchriftliches Anfuchen des 
Stromwaͤchters, fo wie bes Ober: Deich: Inſpektors, oder einer audern Bes 
hörde, dem widerfpenftigen Schiffer oder Flöffer das Deffnen der Schwimmbaͤume 
und Brücden, bis zu ausgemachter Sache, zu verfagen, 

Wer die Anordnungen der Schulzen und ded Strom-Knechtes unbillig 
findet; und fih Dabei nicht beruhigen zu können alaubt, muß fich foaleih ar 
die Domainen-Beamten, in deren Abwejenbeit an die Juſtiz-Aemter, und wenn 
f j Auch 
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Auch diefe nicht zur Stelle find, an den ſtaͤdtſchen Richter oder die Aktuarien zu 
Labiau und Seckenburg wenden, die dergleichen ftreitige Fälle jogleich zu unters 
fuchen, und darüber zu entjcheiden verbunden find. Die feftgefegre Strafe muß 
alsdann unweigerlich erlegt werden, dem Goeftraften fteht es aber frei, darüber 
binnen 4 Wochen bei der Dftpreußifchen Krieges: und Domaine» Kammer zu 
Königsberg Beſchwerde zu führen. 

$. 23. Schlüßlic) befehlen Ee. Königliche Majeftät, dieſe Strom⸗Ord⸗ esiuf 
nung im beutfcher, polnifcher und litthauiſcher Sprache drucken und allge: 
mein befannt machen zu laffen. Sie fol daher in allen Gerichtshöfen, Licent⸗ 
und Zoll⸗ Aemtern, fo wie in allen Kruͤgen und Schankhaͤuſern, in der Nähe 
der Oftpreußifchen und Litthauiſchen fchiffbaren Ströme angeſchlagen werden, 
auch follen beſonders die Lieent: und Zoll: Aemter zu Schmaleninfen, Seden- 
burg, Labiau und Königsberg die Meifenden darauf aufmerffam machen. 

Urkundlich unter Seiner Königlichen Majeflät eigenhändigen Unterſchrift 
sind beigedrucktem Königlichen Inſiegel. Gegeben Berlin, den 1 4ten April 1806: 


(L. 8.) Sriedrih Wilhelm. 
v. Goldbed, © Schroͤtter. 





No.3. Reglement für die Untergerichte im Brombergfchen 
Hofgerihts- und Kammer» Deputations + Depatte, 
ment. DBom 22jten April 1506, 


9%. der fteten Aufmerkſambeit, welche Seine Königliche Majeftät von Preis 
ſen 2c. feit dem Antritt Ihrer Regierung der Juſtiz gewidmet haben; hat Dens 
frelben autch der nachtbeilige Einfluß nicht unbemertt bleiben koͤnnen, weldjen die 
niangelhafte Verfaſſung der lintergerichte in der Provinz Weftpreußen ſowohl 
auf.ven Gang der Geichäfte jelbft, als auf das Wohl Ihter Untertpanen hat. Die ii tes 
E;eire Königlibe Majeftät haben daher, um diefem Uebel und den fich hierauf 5 des 
gruͤndenden vielfältigen Befchrwerden Ihrer Unterthanen zweckmaͤßig abzuhelfen, een 
eime völlige Reform der Untergerichte, nachdem diefelbe im Marienmwerderfchen Y, Rammers 
Departement bereits zu Stande gebracht ift, auch in dem Brombergfchen Kam: ments ollen 
mer: Departement einführen zu laſſen — beſchloſſen, und dabei es fich zum be: Einrichtung 
fondern Augenmerf bienen laſſen, daß mehrere Yuftizbedienten angeſtellt, zum erdalten. 
Beſten der weniger bemiftelten Städte, welche zur Befoldung eines eigenen — —* 
Juſtizbedienten zu unvermögend find, die Verwaltungtker Juſtiz in Ihten Do: waltuna der 
mainen⸗Aemtern mit der in Den Städten vereinigt, jedem der hiernach einzurich⸗ Zug it den 
tenben Gerichte eim verhaͤltnißmaͤßiger Gerichtsſprengel, und in deſſen Mitte ——— 
ben dabei angeſetzten Offizianten ein feſter Wohnſitz angewieſen werde, Damit Städten ver- 
die Gerichts⸗ Eingefeffenen nicht fo ſehr vom Richter entfernt find, und ber Junden, ters 
Richter auch felbft, nicht durch viele Reifen an der getreuen Erfüllung feiner 

Pflichten gehindert werde. 

$. 1. Es foll daher in Zukunft die Zuftiz in den Domainen-Aemtern Beilage 4. 

und Städten ded Brombergſchen Hofgerichtd und Kammer» Departements — 
durch mehrere in der Beilage A. naͤher befiimmte Gerichte gemeinſchaftlich ver: 


waltet und diejen der Name —— 
Land: und Stadtgerichte — 

beigelegt werben. umfang ihrer 
urısdiftion. 


$. 2. Jedem der nach der Beilage A: etablirfer Sands ind Stadtge⸗ —3—* 
richte wird nach derſelben zugleich ſein beſonderer Gerichtsſprengel angewieſen, auntion in 
und ihnen im diefem die Yurisdifrion in allen Real: und Perfonal: Sachen über 2% ni, 
die Eingeſeſſenen der Städte und Domainen-Aemter dergeftalt hbertragen, daß Gehen ihrer 
hieron nur folgende Sachen ansgeiäloffen find: z Singeicfe 

J 2 8) nen zuficben. 
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u a) Ale aus trocknen und gezogenen Wechfeln entfpringende Streitigkeiten, 
j welche ausfchließlich vor das Hofgericht reffortiren. | 
ee  b) Die zwiſchen den Domainen »Yemtern und ben barin belegenen Freiſaſſen 
entfiehenden Streitigkeiten, wenn folche bie Qualität der Güter, und die 
Hufen der Frei: Gut: Befiger, mithin die Fragen betreffen: ob die Güter 
frei oder Amts unterthänig find, imgleichen ob biefe Einfaffen zu Schaars 
werks⸗Dienſten, oder andern Präftationen verbunden find? 

Kerner die Grenz: und andere aus den Verfchreibungen zu beurtheilen« 
de Streitigeiten zwiſchen den Frei- Gütern und Domainen: Amts» Dörs 
fern oder Vorwerkern, welche fämmelich zur ausſchließlichen Kognition 
des Hofgerichtd gehören, 

Ale Sahert C) Alle Sachen, denen in Gefolge einzelner Reglements zum Beifpiel bes 


Billsterer ts Meffort:, Poſt⸗, Acciſt⸗ und Kofterie: Reglements, ein befonderer Ges 
* richtsſtand angewieſen, und denen nach Maaßgabe der Gerichtsordnung 


mgewief Arge — 
Tre = ein Forum exemtum bewilligt ift, jedoch bleiben alle Forſt-Kontraven⸗ 


tiond- Sachen, wenn nur eine Strafe von 20 Rthlr. Geld oder 14 Tage 
Gefängniß eintritt, imgleichen ratione exemtionis personalis, 
1) Alle Unterförfter, Schullehrer, Glödner, Küfter, Aceifebefucher, 
Thorfchreiber, Poftwärter, Pofthalter und alle Perfonen gleichen 
Ranges, fo wie 
2) Das Gefinde der Erimirten 
der Jurisdiktion der Land- und Gtabtgerichte unterworfen, in fo fern nicht 
in Anfehung der ad 1. genannten Perfonen der Anfpruch, weshalb der 
Streit obwaltet, mit ihrem Dienft in Beziehung fteht, in weichem Fall 
ſolcher bei dem fompetenten Obergerichte verhandelt werdet muß. 
æ ch Alle Kriminal- Sachen, wenn die Unterſuchung nach Maaßgabe des 
Edikts vom21ften Juli 1797. und der Deklaration vom zıflen März 1794. 
oder ber fünftig zu emanirenden Kriminal» Ordnung vor die Landgerichte 
gehören würde, da in diefem Falle der Landrichter blos bie zur Feſtſtellung 
des Corporis delicti erforderliche Verfügungen treffen, und für die etwa 
nöthige Verhaftung des Inkulpaten und Sicherftellung feines Bermögeng, 
zur Beftreitung der Alimentafion und Unterfuchungstoften forgen darf, bie 
Unterfuchung felbft aber von Seiten des Hofgerichts durch die dazu bes 
ftellte Inquisitores publicos geführt, und ver Inkulpat zur Hof: Boig- 
tei mit den wegen Feitftellung des Corpus delicti getroffenen Verhand⸗ 
Lungen abgeliefert wird. Reſſortirt dagegen die Unterſuchung nad) dem 
obigen Grundfägen vor das Untergericht ald ſtaͤdtſches Gericht, jo muß das 
Gericht ſich auch jelbft der Unterfuchung unterzieben, und ſich nach den 
in der Deklaration vom 2often Januar 1900. in Rädlicht der Untergerichte 
der 2ten Klaffe näher beftimmten Modalitäten achten. A 
FALER und e) Alle Polizei-Sachen und öfonomifche Angelegenheiten, welche in Rüdficht 
S der Domainen-Aemter vor dem Oekonomie-Beamten ober Amts-Admi— 
niftrator, in Betreff der Städte aber, vor dem Polizei- und kombinirten 
Magiftrat reffortiren: indeffen müffen auch bei diefen die Offizianten der 
Land- und Stadtgerichte, wenn fie am Orte gegenwärtig find, den Seſ⸗ 
fionen beimohnen, und wenn es in vorfommenden Fällen auf Rechts: 
. fenntniß ankoͤmmt, ber Land- und Stabtrichter, und in beffen Abweſen⸗ 
beit der Aftuarius, den Polizei-Offizianten mit ihrem Rath als Juſti⸗ 
ziarii und Syndici zur Hand gehen, und die Polizei - Offizianten ſich nach 
demfelben bei eigener Vertretung achten, feboch bleibt legrern, wenn fie 
ber Meinung der erftern nicht beitreten zu können glauben, unbenommen, 
ber höhern Behörde deshalb Anzeige zu machen. 
Was 
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Was indbefondere die Syndikats-Geſchaͤfte betrifft, fo find folche von 
ben den richterlichen Perſonen in Beziehung auf die Rechtäpflege obliegen- 
ben Pflichten gänzlich abzufondern, indem die legtern, in Hinficht auf bie 
eritern, Mitglieder der refp. Aemter und Magifträte und als folche ledig» 
lich der Aufficht der Kameralbehörde untergeben find. Für den Syndikus 
bed Amtes ift in der Regel der erfte Landrichter anzunehmen, welcher in 
diefer Qualität die Verpflichtung auf fich hat, Die Rechtsangelegenheiten 
bes ihm mit anvertrauten Amtes fich bekannt zu machen, und bie zu deren 
Vertheidigung erforderliche Informationen für den Fisfal auszuarbeiten, 
auch fonft den Domainen» Beamten in Ausübung feines Amtes auf Ver⸗ 

langen allgemein, und insbefondere, wo fpezielle Vorſchriften den Zutritt 
einer rechröfundigen oder richterlichen Perfon erfordern, zu aſſiſtiren. 
Gleiche Verbindlichkeit har, der zweite Landrichter, wo ein folcher angeftellt 
ift, im Abficht der ſtaͤdtſchen Magifträte und Kämmereien. Bei ermangeln- 
der Anftellung deffelben gehet aber diefe Verpflichtung auf den vorhin ge= 
nannten Kandrichter in allen Ballen über, wo nicht das von biefem zu re: 
fpizirende Amt felbft mit der quaest. Stadt in Streitigkeiten und Prozeffen 
verwickelt ift, widrigenfalls fich bie Stadt zu ſolchen Gefchäften einen ans 
dern Konfulenten ausfuchen muß. 


f) Alle ans Verbal- und geringen Real: Injurien zwifchen Käthnern, lofen —— 
Leuten, Knechten und Maͤgden entſtehende Streitigkeiten, welche in den 
Staͤdten der Polizei-Buͤrgermeiſter, wenn das Stadtgericht nicht an Ort 
und Stelle iſt, in den Domainen-Aemtern der Beamte oder ber Admini- 
ftrator, in Bauer: Dörfern der Schulze unter Zuziehung der Gefchwornen 
ohne Seftattung eined Rechtsmittels abzumachen befugt feyn follen, jedoch 

mit der Maafgabe, daß die Polizei-Bürgermeifter, Domainen-Be: 
amte, und Adminiftratoren über die Befchwerbe und ihre Feftfeßung eine 
jummarifche Regifiratur aufnehmen müflen, und nicht über 24ſtuͤndige 
Gefängnißfirafe, 20 Peitfchenfchläge oder 1. Rthlr. Geldftrafe feftiegen, 
die Echulgen und Gefchwornen dagegen nicht über 12ftündige Gefängniß- 
ftrafe, 10 Peitfchenhiebe, oder 45 gr. Gelöfirafe, erfennen dürfen. 
Daher ſich denn auch von felbft verſtehet, daß wenn die Polizei-Offizian- 
ten der Meinung find, ber Beleidiger habe eine härtere Strafe verwürft, 
als ihnen feftzufegen freigelaffen worden, fie alsdann die Erörterung ber 
Sache fo wie bei allen fehweren Real: njurien, den Land- und Stadt: 
gerichten überlaffen müffen. 

g) Alle Geſindeſachen, welche die Polizei-Bürgermeifter, Domainen= Be: „ende 
amte und in Bauer«Dörfern das Dorfgericht zu reguliren haben. 

h) Alle Pfändungsfachen, welche ebenmäßig die Polizei- Bürgermeifter und Dem 
Domainen» Beamte, fo wie in Bauer» Dörfern die Dorfögerichte zu regu« ö 
liren haben, in fofern ber Befchädigte fih mit dem Pfandgelde beruhigt, 

‚and nicht befondere Schadens» Vergütigung verlangt, da fonft jederzeit 
die Kognition der Land- und Stadtgerichte eintritt, und die Polizei-Be— 
Hörden fich nur der Unterfuchung und Ausmittelung des verurfachten Scha> 
deng zu unterziehen und dem Land- und Etabtgerichte die darüber ges 
troffenen Verhandlungen zuzufertigen haben. — Glaubt Jemand fich in 
ben Fällen ,- in denen den Polizei» Behörden die Enricheidung zuftebt, bei 
deren Feſtſetzung nicht beruhigen zu dürfen, fo muß er fich dann bei bem 
Land» und Etadtgerichte melden, und dieſes muß hiernächft Die Sache ges 
börig inftruiren, die Grflärung ber Polizei Behörde, welche die Sache 
entſchieden hat, unter Vorlegung der getroffenen Verhandlungen erfor 
dern, und hiernaͤchſt acta der obern Behörde, welche, wenn ber Ber 

ſchaͤdigte ein Domainens Eingefeffener iſt, bie Dt und Fr 
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Kammer-Deputation, ſonſt aber das Hofgericht iſt, zur Entſcheidung eins 
ſenden. Wenn bie Pfändung zwifchen Einſaſſen verfehiedener Dörfer er- 
x folgt ift, fo darf der Befchädiger nicht wider feinen Willen fich der Ent- 
feheidung der Dorfgerichte unterwerfen, fondern er kann auf Die, ber Die- 
fen vorgefegten Polizeibehoͤrde beftehen. 
PR aber $. 3. Unter den in $. praecedenti näher beftimmten Ginfchränfungen, 
der and. und follen den Land: nnd Stadrgerichten innerhalb ihres Gerichtsfprengeld insbe- 
Ziadtgerich · ſondere aber, obliegen: 
1° 1) Die Ausübung der Rechtspflege in allen Handlungen ber flreitigen 
und willführlichen Gerichtsbarkeit. 
2) Die Eorge für diejenigen Perfonen, welche nach den Gejegen unter 
Vormundſchaft genommen werben müffen. 
3) Die Direktion des Hypotheken-Weſens und Führung der Hypothe— 


£enbücher und | 
4) Die Verwaltung des ‚gerichtlichen und vormundſchaftlichen De- 
positorii, 
5) Die Beforgung der Syndikats-Geſchaͤfte nach ben obigen. Beflim: 
mungen. 
Befepungder - $. 4. Zur Verwaltung der nach bem $. praecedenti vor das Land: 


—— — und Stadtgericht reſſortirenden Geſchaͤfte, ſoll jedes derſelben mit einem Ju⸗ 


en ſtitiario unter Dem Charakter eines Land» und Stadtrichters beſetzt, und dieſem, 
ar ık je nachdem es der Umfang des Gerichtöfprengels eines jeden Land- und Stadt⸗ 
nesgand: und gerichts erfordert, ein zweiter Richter, allen aber cin vereideter Protofollführer 
Siadreihters Zis Aktuarius zugeordnet, biefen Offizianten ein gehörige Fixum gegeben, 
Atwario. Auch ihnen ein Theil der Eporteln nad) den unten und in der Eporteltare 
näher beftimmten Modalitäten, zu ihrem beffern Auskommen, zugebilligt werben. 
Buatißlatien $. 5. Da es Seiner Majeftät ernfilicher Wille ift, daß jeder, ber in 
Bands und Ihren Staaten eine Berjorgung im Juftizfache erhalten will, fich dazu gehörig 
Sradraerih” durch Fleißz, Geſchicklichkeit und einen guten Lebenswandel qualifizire, fo foll 
sr auch ein jeder, der auf-eine Land» und Stadtrichter- oder Aftuarienftelle Ans 
ſpruch machen will, ſich vorher durch eine gute Konduite auggezeichner haben, 
tınd der befondern mündlichen Prüfung eines Mitgliedes des Hofgerichts und 

des Justitiarii camerae unterwerfen, eine fhriftliche Nelation aus den ihm 

von dem Hofgericht zuzufertigenden Alten ausarbeiten, und biedurch Proben 
feiner theoretifchen und praftifhen Kenntniß abzulegen gehalten feyn. Auch follen 
insbefondere die Aftuarien, wenn fie zu bem Poſten eines Land- und Stadtrichters 
afcendiren wollen, verbunden feyn, fich einer nochmaligen mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Prüfung zu unterziehen, wenn biefed von den beiden Landes Kollegien für 

nöthig erachtet wird. 

Deren Be⸗ $. 6. Die Beſtallungen der Land: und Stadtrichter, jo wie der Aktua— 
Ralung rien, follen von dem Chef der Juſtiz und dem jedesmaligen Finanz: Minifter des 
Departements vollzogen werden, und zu bem Ende in Rüdficht ihrer Qualität 

als ſtaͤdtſche Juftisbediente von dem Hofgericht, in Betreff der Domainen⸗Aem⸗ 

ter aber von der Krieges- und Domainen» Kammer = Depufation der gebächten 

‚Behörde, mittelft gemeinfchaftlichen Berichts, in Vorfchlag gebracht werben. 

Da aber mehreren Städten in der Provinz das Wahlrecht zuftehet, und Geine 
Königliche Majeftät Feinesroeges gemeint find, Ihre Unterthanen in ihren 

wohlerworbenen Rechten zu Fränfen, dennoch aber in Rücficht der mit der 

ftädtfchen Gerichtöpflege verbundenen Verwaltung der Juftiz in den Domainen- 

Hemtern, den Magifträten nicht die unumſchraͤnkte Befugniß zur Wahl ber 

Juſtiz ⸗Offizianten gelaffen werben fann, fo follen bie Landes» Kollegia bei vor= 
fommenden Vakanzen der von der Wahl der Magifträte abhangenden zweiten 

Richter» Stellen, namentlich in Schneidemuͤhl und Uſez, als welche unter ſich 

in 
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in ber Wahl des dortigen zweiten Richters alterniren, im Deutfch- Krone, 
Etrzellno und Inowraclaw, nad) vorgängiger Ginigung unter ſich (wobei, 
wenn wider Berhoffen feine Bereinigung ſtatt finden follte, das Hofgericht bei 
Bejegung diefer Stellen im Kamin» und Kronfchen Kreife, die Krieges: und 
Domainens Kammer Deputation aber bei Beſetzung der Juftizbedienten » Stel: 
len ded Bromberg- und Inowraclawſchen Kreiſes den Ansfchlag giebt,) zwei 
Subjekte, die Referendarien oder Auskultatores bei einem Landes: Juftiz : Kol- 
legio find, oder bei folchem geftanden haben, und mit guten Attestatis verſe⸗ 
ben find, zur Wahl in Vorjchlag bringen, und die Magifträte hiernächft ge 
halten feyn, eines derfelben zu erwählen. In Abficht ber Ernennung ber erften 
ober Land» und Srabt» Richter hat es bei der biöherigen, in Betreff der Juſtiz⸗ 
Beamten flartgefundenen Verfaſſung ſein Bewenden. 


$."7. Die Verpflichtung der Juſtiz-Offizianten ſoll nach eben beim SAnyıune, 

Verhaͤltniß. wie das Weſtpreußiſche Hofgericht und die Krieged- und Domainen 
Kammer: Deputation nach dem vorhergehenden $. bei Präfentation ber den 
Magifträren zur Wahl in Vorjchlag zu bringenden Subjekte entfcheidet, refp. 
vor dem Weitpreußifchen Hofgericht und der Krieges- und Domainen » Katnmer- 
Deputation erfolgen, auch nach eben dieſem Maaßſtabe beiden Landes - Rolle: 
gien die Beltallungs - und VBerpflichtungs « Gebühren zufließen , jedoch mit Aus: 
ſchluß der für Anleiftung des Homagial: Eides zu entrichtenden Gebühren, 
melde, wie bisher ausichlieglich die Weſtpreußiſche Regierung erhält. Wegen 
ber Norm der Dienſt⸗Eide hat es Dagegen bei der deshalb allgemein ergangenen 
Verordnung fein Bewenden, 


$. 8: Was bie in ber Provinz — Geſetze anlangt, ſo haben ſich Keen ie 
bie Land» und Stadtgerichte bis zur Eröffnung des Provinzial: Randrechts nach Estabtgerie * 
den Feſtſetzungen des Notifikations⸗Patents vom 2$ten September 1772. und in —— 
dem Patent vom ızten November ejusd. a. fo wie den nachher ergangenen guy, aren 
Edikten und Verordnungen, in fo fern zu achten, als nicht die Vorfchriften des 
. Allgemeinen Landrechts nach beffen Publifations- Patent vom Sten Februar 1794. 


und deffen Deflarationen Anwendung finden. 


$. 9. Was dagegen ben Modum procedendi betrifft, fo wird deshalb == —— 
Folgendes feſtgeſetzt: 

L In allen Sachen der ſtreitigen und willkuͤhrlichen Gerichtsbarkeit fol- , — 
len die Land» und Stadtgerichte ſich allein nach den Vorſchriften der Allgemei- und mie: 
nen Gerichtsordnung und beren etmanigen Deklarationen achten, und fich Diefe yiakepaneit 
zur Richtſchnur dienen laffen. 

Da jedoch befonders wegen ber in ben Domainen-Aemtern zu verwalten: wo raseand- 
ben Juſtiz die Konkurrenz der Domainen - Beamten wegen des Intereſſe Seiner ıe, richt gr 
Majeftät zum öftern nothwendig wird, und Diefe in der Regel mit den Land- 3 * 
gerichten nicht an Einem Orte ſich befinden, auch in einigen Fällen mehrere "“ 
Staͤdte zum Sprengel eines Gerichts gehoͤren, ſo werden deshalb folgende naͤ⸗ 
here Beſtimmungen getroffen. 


An der Pegel verwaltet bad Land- und Stadtgericht an dem Orte, mo zn der Regel 
ben Gerichtöperfonen ihr beftimmter Wohnftg angewiejen it, die Juſtiz und es zit 83 
werden, da gemeinhin die Land⸗ und Stadtgerichte in der Mitte ihres Gerichts: ten des Ger 
fprengels etablirt find,. auch alle Termine an dem Orte, wo das Gericht feinen " 
Eig hat, abgehalten; ausgenommen: 


I) Wenn die Amts: Einfaßen nach dem Wohnorte ber Gerichtöperfonen 
des Landgerichts zwei Meilen weiter, als nach dem Domainen : Amte 
haben, da dann das Landgericht die fie angehenden Verhandlungen in 
dem Domainen⸗Amte abmachen, und fie dahin vorladen muß. 5 
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2) Bei Subhaſtationen der Domainen-Grundſtuͤcke, wo ber Zte und 
jeber peremtorifche Termin im Domainen-Amte mit Borbewuft des 
Domainen: Beamten abgehalten werden muß. 

3) Wenn eine Stadt zum Gerichtöfprengel des Gerichtd gehört, und in 
diefer daffelbe nicht feinen Eis hat, wo dann das Gericht ſich nach 
dem Orte felbft verfügen und die dafelbit vorfommende Juſtiz-Ge— 
fhäfte abmachen muß; als wozu benenfelben die Termine ein für 
allemal nach ber Lage des Orts werben vorgefchrieben werden. Hie— 
bei wird ausbrüdlich verordnet, daß bei denen mit mehr als einen 
Richter beftehenden Gerichten, jederzeit nur einer der beiden richter= 
lichen Perfonen, den ihm beigelegten Kreis bereifen darf, wohingegen 
der andere, während ber Zeit für den Fortgang der Gejchäfte am 
Sitz des qu. Gerichts zu forgen verpflichtet iſt. 

n wie weit Ueberhaupt aber follen die Land = und Stadtgerichte, bei den Handlungen 
nd der ftreitigen Gerichtsbarkeit und in dem eigentlichen Prozeß, ohne alle Zuzie- 
—2 hung der Domainen-Beamten und Polizei-Magiſtraͤte, verfahren. 

—— — Es werden daher, von den Land- und Stadtgerichten, einſeitig alle 

——e noͤthige Vorladungen erlaſſen, jedoch dieſe in Betreff der Amts-Eingeſeſſe— 

ia eſanie men dem Domainen-Beamten durch die Poſt, ober da wo fein Poſt-Cours iſt, 
durch einen befondern Boten, welchen ber Domainen- Beamte, außer jchleus 
nigen Fällen, wöchentlich einmal zur Ablieferung der bei ihm dem Domainen- 
Beamten eingegangenen Sachen und Abholung der nöthigen Verfuͤgungen an 
das Land» und Stadtgericht ſchicken muß, zugefertigt und hiernaͤchſt von diefem 
burch den Amtswachtmeifter nach der Adreſſe infinuirt, fodann aber dem Land⸗ 
gerichte in eben der Art die Behändigungsicheine abgeliefert. Eben fo werden 
auch die im Wege bes Prozeffes vorfommenden Erefutionen von den Landgerich- 
ten allein dirigirt, und auf deren Befehl vom Amtswachtmeifter vollfiredt. 
Blos wenn ed der Zuziehung eines Defonomie- Verftändigen bei der Inſtruktion 
eines Prozeffes bedarf, ift alsdann insbefondere der Domainen= Beamte, der 
jedsch nur in der Qualität eines Sachverftändigen auftritt, zu wählen, im Dies 
fon Fällen aber von dem Landgericht dahin zu fehen, daß der Domainen- 
Beamte nicht zu unnägen Reifen veranlaßt, fondern foviel ald möglich die 
Sache bei ber Anmefenheit des Gerichts im Amte abgemacht werde. 

Was dagegen bie Handlungen der willführlichen Gerichtsbarkeit betref- 
fen, fo bedarf ed auch bei diefen in der Pegel nicht der Zuziehung ded Do— 
mainene Beamten, oder der Mitglieder ded Polizei-Magiftrats, vielmehr if 
diefe nur bann erforderlich, wenn das Intereſſe der Kämmereien ober der Do— 
mainen:Aemter dabei fubverfirt, daher denn bei Abfchliegung eines Kauf- und 
ZaufchKontrafts eines Kaͤmmerei⸗ und Königlichen Amts-Grundſtuͤcks, oder 
wenn bei Grbtheilungen dergleichen Grundftäcde zur Maffe gehören, vor Ab- 
Schließung des Kontraftd und Anlegung der Grbtheilung jederzeit zuvor das 
Sentiment bes Magiftratd oder des Domainenbeamten, in wiefern der neue 
Acquirent als befigfähig anzunehmen, erfordert und hiernaͤchſt erft mit Ab- 
ſchließung der Verhandlung felbft von dem Land: und Stadtgerichte verfah— 
sen, eben fo auch endlich wenn die Zuftimmung der höhern KKameral:Behörde 
erforderlich, von dem Land- und Stadtgericht gemeinfchaftlich mit bem Do— 
mainenbeamten oder Magiftrat Bericht eritattet werden muß. - | 

Da es bie Offizianten der Land- und Stabtgerichte, befonders wegen 

der bamit verknüpften Reifen, aber fehr diftrahiren würde, wenn fie bei Thei- 
lungen und Gubhaftationen der Aufnahme der Anventarien, und Anfertigung 
der Zaren felbft beiwohnen müßten, fo follen die Domainenbeamte gehalten 
feyn, bei Eleinen Leuten und Ginliegern fofort, fonft aber auf Requifition 
ber Landgerichte, fih in dem Bezirk ihres Domainenamts der Aufnahme der 
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Inventarien und Anfertigung der Taren zu unterziehen, biefen aber foll eben« 
‚mäßig frei fliehen, die Anfertigung der Inventarieg cum Taxa den Echulzen 
und Dorfögefchwornen zu Übertragen, wogegen ber Abſchaͤtzung eined Grund⸗ 
ſtuͤcks der Domainenbeamte jeberzeit felbft beimohnen, und das Protofoll abs 
halten muß. Jedoch müffen in allen Fällen diejenigen, welche das Inventa⸗ 
rium oder die Tare des Jmmobilis angefertigt haben, folche dem Landgerichte 
felbft, bei deſſen Anweſenheit im Amte überreichen, und muß hierüber das 
Landgericht ein Protokoll aufnehmen, auch müffen die Inventarien jederzeit 
nach dem ber Gerichtöordnung Theil II. Tit. V. beigefügten Schemate ans, 
gefertigt werben, da nur unter Beobachtung dieſer Modalitäten die Inventa⸗ 
rien oder Taren ber Immobilien den gerichtlichen gleich geachtet werden fol- 
len. Zum Behuf diefer und ber in der Folge weiter zu erwähnenden Ges 
fehäfte, bei Denen Die Zuziehung der Domainenbeamten erforderlich ift, ſoll 
bas Landgericht alle Monat einmal und zwar jedesmal den erſten Montag 
nad) dem Erſten des Monats, und wenn zu dem Gcrichtöfprengel eines Ger 
richt, zwei Domainendinter oder Intendanturen reffortiren, in dem zweiten 
Domainenamt ben erftien Montag nach dem I5ten jeden Monats, jedoch mit 
Ausfchluß des Monatd Auguft, wo die Erndteferien eintreten, fich nach dem 
Domainenamte verfügen, dafelbft drei Tage über aufhalten und während bier 
fer Zeit ſaͤmmtliche Gefchäfte, bei denen der Domainenbeamte zugezogen wer: 
den muß, abmachen, auch Eeinen ber Gerichts-Eingeſeſſenen, der fich meldet, 
abweifen, übrigens aber hier die Amts-Einſaſſen, jo wie oben bei den Städ« 
ten in Betreff der Bürger verordnet ift, die Geftellung und Leiftung der zur 
Abholung und Abbringung der Gerichtöperfonen nöthigen Fuhren obliegen, 


und ber nachher ergangenen Deflarationen verwiefen. Sie müflen jeboch die 
eingegangenen Sachen dem kombinirten Magiftrate und Domainen : Beamten 
vortragen, und die darauf zu treffenden Berfügungen anzeigen, auch ibnen bie 
Munda zur Mitvollziehung zuftellen; ba es denſelben hierdurch mit zur Pflicht ges 
macht wird, dafür zu forgen, daß die Pflegebefohlenen ihrer Eingefeffenen eine 
- gute Erziehung erhalten, denfelben tüchtige Vormünder beftellt und ihr Ver— 
mögen treu verwaltet werde. 


Es haben die Magifträte und Domainen- Beamten baher auch in Vor- 
munbfchaftöfachen jedoch blos ein votum consultativum, und find, wenn 
das Land- und Stadtgericht ihren etwanigen Vorfchlägen und Anträgen nicht 
beitreten will, befugt, dem Hofgericht, ald Obervormundfchaftlihen Behörde 
zur Remedur Anzeige zu machen; ausgenommen, wenn dad Bermögen ber . 
 Pflegebefohinen untergebracht werben foll, wo alsdann wegen ber zu beftellens 
den Sicherheit bei den Magifträren die Mehrheit der Erimmen allein entſchei⸗ 
bet, wenn paria vota find, aber diejenige Meinung, welcher der Stadt: Riche 
ter beitrirt, den Vorzug erhält, den diffentirenden aber in allen Fällen frei- 
ftehet, ihre Gründe, weshalb fie dem Concluso nicht beitreten wollen, bem 
Hofgericht zur Remedur anzuzeigen, widrigenfalld es dafür, als od fie dem 
Concluso beigetreten find, angenommen werben foll, felbft wenn fie ihre ges 
genfeitige Meinung fehriftlich zu den Afıen gegeben haben. Wegen Aufnahme 
der nventarien und Anfertigung ber Taren findet übrigens, aber hier eben 
dasjenige Statt, was deshalb im Allgemeinen bei den Erbauseinanderjeguns 
gen verorbnet ifl. 

I. Bei dem Hypothekenweſen haben ſich die Land» und Etadtgerichte Ri Oypothe· 
nach der Dispoſition der Hypotheken-Ordnung vom 20ſten Dezember 1783. en. Bann. 
mit der Maaßgabe, daß die Tit. III. $. 17. vorgefchriebene Ingroffationdbäs. 
her wegfallen, und in deren Stelle bie vibimirten mens zu ben . 

ten 
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Akten eines jeden Grundftücs genommen werben, zu achten, insbefonbere auch 
die Hypothekenbuͤcher nach dem diefer Hnporhefen:Orbnung beigefügten Sche⸗ 
mate einzurichten und zu führen. Die Hypothekenbuͤcher der zu den Domais 
nendmtern gehörigen Grundftüce werden in ben Domainenämtern aufbewahrt, 
und unter gemeinſchaftlichem Verſchluß des Randrichterd und Domainenbeams 
ten gehalten, inbeffen fonfurrirt der Domainenbeamte nur infofern bein Hypo—⸗ 
thefenmwefen, daß er bei. der Anweſenheit bes Randrichterd im Domainen: 
amte den Xn- und Ertabulationen perfönlich beimohnt, und bie zu ertheilende 
Hypotheken: und Mecognitionsfcheine durch feine Unterfehrift mit vollzieht. 
Wegen diefer feiner Mitunterfehrift haftet ber Domainenbeamte jedoch bios 
für die Uebereinftimmung des Hypotheken und Mecognitionsfcheins mir dem 
Hypothekenbuche felbft, zur Zeit der Ausfertigung beffelben in fo fern er nicht 
von ber vorſchriftswidrigen Führung und Werfälfchung des Hypothekenbuchs 
unterrichtet gervefen, da dann für ihn eine folidarifche Verbindlichkeit zur Ent- 
ſchaͤdigung gleich“ dem Gerichte eintritt. 


In den Städten werben bagegen bie Hnpothefenbücher unter bem ge- 
meinfamen Befchluß des Gerichts und des Polizei» Bürgermeifters der Stadt, 
über deren Grundftüce die Hypothekenbuͤcher geführt werden, genommen, und 
muß der Polizei-Bürgermeifter des Orts den In⸗ und Grtebulationen beis 
wohnen, und die Hyporbefen- und Recognitiond» Scheine, gleich den übrigen 
Magiftrats- Mitgliedern Durch feine Unterfchr'fr vollziehen, audy jeder von ihnen 
wegen diefer ihrer Mitunterfchrift dergeftalt, wie oben wegen des Domainen: 
Beamten verfehen ift, haften, und foll übrigens Feiner der Offizianten der Land⸗ 
und Stadgerichte befugt feyn, bie Oypothefenbücher mit nach feinem Wohnorte 
zu nehmen. | J 
Da jedoch das Hypothekenweſen bei den meiſten Untergerichten noch nicht 
vollſtaͤndig regulirt ift, obgleich deshalb die gemeſſenſten Verfuͤgungen ergangen 
find, die Erfahrung und verfchiedene Anfragen der Untergerichte auch gezeigt 
haben, daß nicht überall nach denfelben Grundjägen bei Einrichtung des Hypo⸗ 
sbefenwejens verfahren worden, fo wollen deshalb Seine Majeſtaͤt hiemit zu: 
gleich noch folgende Anweifung, wie es bei Einrichtung des Hypothekenweſens 
in ber. Provinz. Weſtpreußen, mit Augfchluß bes zu Dftpreußen gehörigen Rie- 
fenburg > und Marienwerderfehen Kreijes, zu halten, ertheilen, und haben die 
Untergerichte ſich hiernach aufs genauefte zu achten, und ſich die Einrichtung des 
Hypothekenweſens, wodurd bad Eigenthum eines Jeden und der Mohlitand 
der Eingefeffenen, durch Vermehrung ihres Kredit befördert wird, moͤglichſt ans 
‚gelegen feyn zu laffen, da fonft, und wenn ſich bei der fünftig zu veranlaffenden 
Juſtiz⸗Viſitation finden follte, daß irgend ein Untergerichts-Dffiziant fich dens 
noch hierin fäumig bewiefen, beffen ernftliche Beftrafung erfolgen wird. 


Im Allgemeinen find bei Ausmittelung der in bad Hypothekenbuch gehoͤ⸗ 
renden Grundftäce, bei Cinfammlung der Nachrichten Über diejelben, und bei 
Vernehmung der Befiger, die in der Allgemeinen Hypotheken Ordnung vom 
‚zoften Dezember 1783. Tit. IV. enthaltenen Vorſchriften zu befolgen. 


Da aber in Nüdficht ber befondern Verhäftniffe der Provinz Wert: 
preußen durch das Patent vom 17ten Dezember 1781. und dad sub eodem 
dato an das Weftpreußifche Hofgericht ergangene Rejkript, wegen Ginrichtung 
der Hypothekenbuͤcher fpezielle Vorfchriften ertheilt, und zugleich alle Diejenigen, 
welche an Weftpreußifche Grundſtuͤcke einige Neal-Anfprüche zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert worden, diefelben ſpaͤteſtens bis zu Ende des Jahres 1782- 
anzumelden, fo ergeben ſich Hieraus nachſtehende nähere Beftimmungen : 

1) 
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1) Bebarf e8 nicht weiter ber in der Hypothefen- Ordnung a. a. D. $. 14. 
vorgefchriebenen Öffentlichen Aufforderung der Neal: Prätendenten, ba 
ſolche durch das erwähnte Patent vom 17ten Dezember 1781. bereits 
allgemein erfolgt ift. 

2) Darf bei Berichtigung bed Tituli possess. in feinem Fall weiter als bis 
zum Jahr 1782. und. auf denjenigen, ber das Grundſtuͤck zu Ende dieſes 
Jahres befeffen hat, zurücdgegangen werden. ' 

3) Wenn ber jegige Befiger das Grundftüc von dieſem durch Kauf, Taufch, 
Schenkung, Vermaͤchtniß oder auf andere Art — titulo singulari — 
erworben hat, ſo iſt es hinreichend, wenn derſelbe außer ſeinen eigenen 
Titel, durch glaubhafte Dokumente, Zeugen, Atteſte der Grundherr⸗ 
ſchaft, Dorfs- oder Gerichts-Obrigkeit u. ſ. w. nachweiſet, daß derjenige, 
in deſſen Haͤnden ſich das Grundſtuͤck am Schluß des Jahres 1782. befun⸗ 
den har, daſſelbe wirklich als fein Eigenthum beſeſſen habe, indem als⸗ 
dann nach Anleitung des F. 9. des mehrgedachten Patents vom 17ten 
Dezember 1781. von einem Dritten, welcher feine Rechte nicht ausdruͤck⸗ 
lich zur Eintragung angezeigt hat, daran Feine Unfprüche weiter gemacht 
werden fönnen. 

M Hat aber der gegenwärtige Beſitzer das Grundſtuͤck als Erbe besjenigen, 
der ſolches im Jahre 1782. befeffen hat, erhalten, fo muß derfelbe außer 
feinem Grbrechte auch noch den Titulum feines Erblaffers eben fo bes 
fcheinigen, als dieſem nach den unten folgenden Vorfchriften felbft oblie- 
gen würde, wenn das Grundſtuͤck ſich noch in feinem Befige befände, in- 
dem einem folchen Successori universali die in dem Patent vom 17ten 
Dezember 1781. enthaltene öffentliche. Aufforderung und Praeclusion 
nicht zu Starten fommt. 

5) Hat der gegenwärtige Befiger das Grundſtuͤck felbft fhon beim Ausgange 
des Jahres 1782. befeffen, fo darf derfelbe in allen Fällen nur feinen 
eigenen Befigtitel beicheinigen, wogegen eine Nachweifung des tituli 
auctoris nicht erforderlich if. Da aber einem folchen Befiger wegen 
ber vormaligen Verfaſſung der Provinz Weſtpreußen auch der Nachweis 
ſeines eigenen Tituli in vielen Faͤllen ſehr ſchwer fallen wuͤrde, ſo iſt 

hiebei zu unterſcheiden: 

ob derſelbe den Fundum nach der Beſi tznahme von Weftpreußen, 
oder ob er foldhen fchon vor diefem Zeirpunfte acquirirt habe? 

Im erften Falle muß der Titulus des Befigers vollftändig nach den zur 
Zeit der Erwerbyng geltend gewefenen preußifchen Hypotheken: Gefegen 
doeirt werden, und wenn bies in einem oder dem andern Punkte nid;t 
binlänglich geſchehen Fönnte, fo muß ein foldyes Grundftüd nach Vor⸗ 
fchrift der Allgemeinen Gerihtsordnung Th. I. Tit. 51. $. 109. ſpezia⸗ 
liter aufgeboten, und darüber ein Praͤkluſions-Erkenntniß ausgebracht 
werden. Wenn der Befiger fein Eigenthum und Befigrecht mit nichts 
nachzuweiſen vermögte, kann das Aufgebot des Grundftäde nicht anders 
ftatt finden, als wenn durch Zeugen oder obrigkeitliche Attefte ein ruhiger 
Beſitz von 30 Jahren, Jahr und Tag befcheinigt wird, und muͤſſen uͤbri⸗ 
gens die Land» und. Etabtgerichte zur Erfparung der Koften foviel wie 
möglich, mehrere dergleichen öffentliche Aufgebote miteinander verbinden. 
Im letztern Falle, wenn nämlich das Grundftüd ſchon vor der Oecu⸗ 
pation acquirirt- worden, fol das Bett: und Eigenthumsrecht ded Bes 
figers auch ohne ſpezielles Aufgebot für hinlaͤnglich nachgewieſen gehalten 

werden, wenn baräber entweder Dokumente beigebracht werden, welche 

- a) einen wirtlichen Titulum dominii translativum enthalten. 

‚b) In forma probante producirt worden. ; 

i 82 c) 
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c) Kein vitium visibile enthalten, ober wenn auch nur ber bisherige 
ungeftörte Befig durch glaubwärdige Zeugen oder durch Atteſte der 
Grundberrjchaften, Stadt» ober Dorfsobrigfeiten bekundet wird. 


6) Was die auf ben Grundſtuͤcken baftenden onera realia und Schulden 
anbetrifft, fo ift, wenn fich dergleichen aus gefammelten Nachrichten here 
vorthun, ebenfalls ein Unterſchied zu machen: 


ob diefelben nach dem Jahre 1782. oder ob fie ſchon vorher entflanden 
find, 


Im erſten Fall finden wegen Prüfung und Eintragung folcher Real. 
Anfprüche überall die Vorfchriften der Allgemeinen Hypothefen- Drbnung 
Anwendung. 


Im letztern Fall kommt es darauf an: ob biefe Real- — bis 
zu Ende des Jahres 1782. zur Eintragung bei dem Gerichte bereits ange⸗ 
meldet worben, oder ob eine ſolche Anmeldung nicht erfolgt if. Diejenis 

gen Real-Anfprüche, welche bis zum Ablaufe des Jahres 1782. zur Eins 
tragung angemeldet worden, find nach der Zeit der Anmeldung, obne 

Ruͤckſicht auf die Qualität oder ben Zeitpunft der Entſtehung des An= 

ſpruchs, zu intabuliren, in fo fern nach den beigebradten Dokumenten 
nur außer Zweifel ift, daß die angemelbete Forderung eine wirkliche Reale 
und nicht eine blos perfönliche Forderung ſey. Wird ein folcher Anipruch 
von dem Befiter bei deffen Vernehmung nicht anerkannt, jo Fann des— 
halb vorläufig nur, in fo fern derfelbe wenigftens einigermaßen befcheinigt 
ift, eine Proteftation in dem Hypothekenbuche vermerkt werden. Auf 
ganz unbefcheinigte Anfprüche diefer Art ift hingegen keine Ruͤckſi cht zu 
nehmen, und es ſo anzuſehen, als ob dieſelben nicht angemeldet waͤren. 
Wenn eine Real⸗Forderung, deren Exiſtenz aus den eingeſammelten Nach⸗ 
zichten hervorgehet, bis zum Ablauf bes Jahres 1782. zur Gintragung 
nicht angemeldet worden, fo ift ber Befiger zu vernehmen, ob er diefelbe 
für richtig anerfenne, und nur, wenn ein ſolches Anerkenntniß erfolgt, 
kann eine ſolche Forderung in dem Hppothefenbuche ingroffirt werben, 
jedoch bergeftalt, daß diefelbe allen wirklich angemeldeten Anſpruͤchen, 
wenn ſolche auch fpäter entflanden wären, nachftehet. 

Auf diejenigen Anfprüche hingegen, welche in bem erwähnten Zeit 
punft nicht angemeldet worden, und welche auch von dem Befißer nicht 
anerfannt werben, ift bei Einrichtung der Hypothekenbuͤcher überall Feine 

Ruͤckſicht zu nehmen, wenn fie auch von der Befchaffenheit wäre, daß 
fonft nach den gefeglichen Vorfchriften, deren Eintragung ex otlicio vers 
fügt werden müßte, und wenn auch dieferhalb von dem Gerichte etwa 
vormals bei vorläufiger Einfammlung der Nachrichten über die Hypo« 
thefenbücher bereits wirklich Vermerke ex officio notirt feyn follten. 


Hat fich der Inhaber. einer ſolchen Forderung in der Kolge nach Ab- 
lauf des Jahres 1782. noch zur Eintragung gemeldet, fo ift darauf nur 
alsdann Nückicht zu nehmen, wenn fi das Grundſtuͤck zur Zeit der An⸗ 
meldung nod) in ben Händen deffen, der foldyes zu Ende bes Jahres 1782. 
befeffen hat, oder deffen Erben — Successorum universalium — 
befunden hat, maaßen fonft dergleichen Anfprüche einen dritten Befiger — 
Successor singularis — auf welchen das Grundſtuͤck gediehen ift, nach 
Maafgabe des Patents vom 17ten Dezember 1781. nicht weiter vers 
pflichten. 

— IV. Beim Depoſital-Weſen haben ſich die Land- und Stabtgerichte 
genau nach den Borfchriften der Depofital-Ordnung vom I5ten Dezember 1783: 
und dem beöhalb angefertigten Ertraft mit ber nn zu achten, bag ihnen 

bie 
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die Einrichtung und Führung des General-Depofitorii erlaffen wird, und 
fie daher die Deposita nur nach den einzelnen Maffen verwalten birfen. 

Außerdem foll in denen Städten jederzeit der Kämmerer, in fo fern 
bievon nicht in befondern Fällen mit Zuftimmung des Weftpreugifchen Hof- 
gerichts Abänderungen getroffen werden, in den Domainen»Nemtern aber der 
Domainen-Beamte oder deffen Stellvertreter, Rendant, der Land» und Stadt: 
richter erſter Kurator, und der Aktuarius zweiter Kurator feyn, jeder von 
ihnen einen Schlüffel der Depofital: Kaffe erhalten, und fie, bie diefen nach der 
Depofital-Drdnung auferlegten befonderen Pflichten zu erfüllen verbunden fenn; 
bei: denjenigen Gerichten dagegen, bei denen Fein Aftuarius angeftellt ift, 
der Land» und Stadtrichter die Funktiones beider Kuratorum verrich- 
sen, und bie Depofital- Kaffe nur mit zwei Schlöffern, von benen ber 
Mendant einen, der Land» und Stadtrichter aber ben zweiten Schläffel erhält, 
verfehen werben. 

- Sn den Städten darf bei willfübrlicher Geldftrafe, und im Wieder: 
bolungsfall bei Kaffation fo wenig ber Rendant als einer der Kuratoren, ohne 
Zuziehung ſaͤmmtlicher Depofitarien, Gelder oder Pretiofa, welche zum Ju⸗ 
dizial⸗ oder Pupillar-Depofitorio gehören, einfeitig annehmen, und foll bes: 
halb auch der Deponent nur durch genaue Befolgung diefer Vorfchrift, und 
wenn er fich einen vorfchriftsinäßigen von fämmtlichen Depofitarien vollzoges 
nen und mit dem gerichflichen Siegel verfehenen Depofttal» Ertraft ftatt der 
. Quittung ertheilen laffen, von feiner Verbindlichkeit zur Depofition befreiet 
werben. 

Da indeffen zum dftern Geld und Pretiofa, welche zum -Depofitorio 
gehören, ‚mit der Poſt einlaufen können, fo foll, wie hiemit ausdruͤcklich feſt⸗ 
gejegr wird, den hieruͤber ber Poſt zu ertheilenden Schein, jederzeit der Land⸗ 
richter nebft dem Kämmerer oder bem fonftigen Rendanten zu unterfchreiben 
verbunden, und nur gegen einen bergeftalt vollzogenen Poftfchein, das Pofts 
amt die Gelder zu verabfolgen berechtigt feyn. Hiernach haben baher auch die 
Stabtgerichte, wenn fie nicht in der Stadt, wo die Depofition erfolgen foll, 
ihren Sig haben, die Verfügung bergeflalt zu treffen, daß die Depofition, 
bei ihrer Anwefenheit und bei den von ihnen monatlich abzuhaltenden Ge: 
richtd: Tagen erfolge, und follen blos in nicht zu erwartenden ſchleunigen Faͤl⸗ 
len, ber Polizei s Bürgermeifter und Nendant die etwanigen Deponenda 
in Abwefenheit des Landrichterd zur Aufbewahrung anzunehmen befugt fenn, 
jedoch muͤſſen fie, fo wie ber Deponent von der erfolgten Depyofition fofort dem 
Land: Gerichte bei der oben ſchon gedachten Ahndung und Verantwortung An: 
zeige machen. In Betreff der bei den Landgerichten zu deponirenden Gelder 
und Pretiofa finden in der Regel -diefelben Grundfäge ftatt, welche oben Ruͤck⸗ 
ſichts der ftädtfchen Gerichtöbarkeit aufgeftellt find; da jeboch.ber Domainens 
Beamte eine hinreichende Kaution beftellen müffen und von ihm daher mehrere 
Sicherheit zu erwarten ift, fo foll diefem, fo wie den Intendanten, nicht aber 
bem Adminiftrator insbefondere geftattet ſeyn, die zum Depofitorio des Land⸗ 
gerichts gehörenden Gelder. und Pretiofa einfeitig bi auf dad Quantum von 
200 Rthlr. gegen ihre Quittung in Empfang zu nehmen, jedoch müffen auch 
bier die Deponenten von der bewirkten Depofition bei Vermeidung des oben be: 
flimmten Nachtheils, fo fort dem Kandrichter Anzeige machen, und von diefern 
der Ertheilung eines vollftändigen Depofital»Crtrafts flatt Quittung bei dem 
nächften Gerichtd » Tage entgegen fehen, — der Domainen» Beamte aber muß 
bei dem nächften Gerichtstage die beponirten Gelder zum gerichtlichen Depoftz 
torio einliefern, widrigenfalls er willkuͤhrliche Geldftrafe und im Wiederho- 
Iungsfall nach Bewandniß der Umftände Geld⸗, Gefängnißftrafe oder Entſetzung 
aus der Pacht verwürfet. In Abſicht der ganz Fleinen Städte aber, in denen 
Bein befonderer Kämmerer eriftirt, ober wo der Nämmerer eine Kaution von 
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weniger ald 300 Rthlr. beftellt, follen die Landeskollegien befugt ſeyn, 
das Depofitals Weſen im Sig des Gerichts verwalten zu laffen, in fo fern das 
felbft zweckmaͤßig für die Sicherheit deffelben geforgt werden fann, welches 
der Fall ift, wenn entweder der Prorofollführer, oder fonft Jemand die Ge: 
fchäfte des Nendanten zu übernehmen, und bieferhalb eine dem vierten Theil 
bes Beftandes gleichtommende Kaution, zu beftellen bereit ift. 

Uebrigend muß die mit Ablauf eines jeben Jahres nach dem Schema 
sub J. der Depofital» Ordnung anzufertigende Depofitals Tabelle von den Ger 
richten ald Gerichtöbehörde der Städte dem Weſtpreußiſchen Hofgericht und 
ald Gerichtöbehörde der Domainen: Aemter der Weſtpreußiſchen Krieges⸗ und 
Domainen« Kammer: Deputation fpätftens bis zum I5ten Januar eingereicht, 
von letzterer auch dem Weſtpreußiſchen Hofgericht ein Duplicat eingefchicht werben. 

9. 10. Diefe nach den vorhergehenden $$. den Kand- und Stabtgerichtem 
angewiefenen Gejchäfte, müffen in der Regel von ven dabei angeftellten Petſonen 
gemeinfchaftlidy beforgt werden. Die Direktion des Ganzen liegt aber alles 
mal dem Land» und Stadtrichter, und zwar im benen mit zwei eraminirtem 
Subjeften befegten Gerichten, dergeflait ob, daß von dem zweiten Richter. 
keinerlei Verhandlungen anders, als auf den Grund einer Verfügung bes 
erftern aufgenommen, und feine Verfügung ohne deſſen Vollziehung anger 
geben werden darf, deshalb wird dem legtern auch fein Votum decisivutn 
eingeräumt, nichts deſto weniger iſt berfelbe fo berechtigt ald verpflichtet, 
feine rechtliche Bedenken gegen die Gefeplichkeit der Beranlaffungen des erften 
Richters demfelben zur Abhälfe und Erläuterung mitzutheilen, und wenn er 
fih durch deffen Entfchließungen nicht befriedigt finder, auf Entfcheidung ber 
höhern Behörde anzutragen. Insbeſondere wirb dem erften Michter Die Abs 
faffung fämmtlicher Urtheile und Verfügungen, vorzüglih in Hypotheken⸗ 
Sachen, das Inſtruiren in verwidelren Sachen, und die Aufnahme fahrieris 
ger Verhandlungen ber willtührlichen Gerichtsbarkeit, den zweiten Richtern 
aber die Inſtruktionen minder wichtiger Prozeßfachen, bie Aufnahme leichter 
Kontrafte, insbefondere die Bewirfung der Ingroffationen in dem Hypotheken⸗ 
buch, alles nach den Verfügungen des erfien Richters, ferner die Zeitung 


des ganzen Erpeditiond-, Regifiratur: und Kanzlei⸗Weſens angewiejen und Abere 


- tragen. Die Bereifung ber inforporirten Aemter und Städte, nad $. 9.; 


foll ebenfalls dem zweiten Michter vorzüglich obliegen, Es verfteht ſich aber 
von felbft, daß er bei biefer Gelegenheit zu Aufnahme aller vorkommenden 
Verhandlungen volltommen authorifirt ift, welches auch ſtatt findet, wenn 
ber. erfte Richter mit Urlaub. ober. fonft in Gejchäften von feinem Wohnorte 
abweſend iſt, im welchem Fall der zweite Richter deſſen Stelle zu vwerfehen 
bat, es ſey, daß von ber höhern Behörde dieſerhalb andere Anordnungen 
zu treffen nöthig befunden wäre. » 
In denjenigen Gerichten aber, bei welchen fein zweiter Richter ange 
fellt ift, fallen alle dieſem nach dem vorhergehenden zugewiefene Gefchäfte, 
dem alleinigen Land und Etadtrichter anheim. x 

So viel endlich die mit dem Praͤdikat als Aktuarien anzufebenden Proto⸗ 
kollführer anbetrifft, fo liegt ihmen die Bearbeitung der Erpeditionen, in ſo⸗ 
fern fie denfelben gewachfen find, ferner des Grpebditiond: und Kanzlei» Wes 
fend, imgleichen die Berechnung der Sporteln, nach den unten dieſerhalb zu 
ertheilenden Beftimmungen ob. 

Jeder Offiziant muß in ben ihm biernach obliegenden Geſchaͤften, mit 
befonderer Promtitüde verfahren, fo daß die eingefommenen Piöcen und Sachen 
binnen drei Tagen befretirt, erpedirt, die Verfügungen mundirt, und die 
Pidce ſelbſt mit dem Konzept zu ben Aften gebracht, die abzufaffenden Erfennt: 
niffe aber fpäteftens binnen 8 Tagen nach dem Schluß der Inftruftion publizirt 
ſeyn müflen, in fo fern nicht der einzuleitende Prozeß, die Anlegung eines 

Ars 
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Arreftes, eine Miethspacht, oder andere befonbers zu befchleunigende Sache it. 
zum Gegenſtand bat, wo dann ſpaͤteſtens binnen 24 Stunden nach dem Schluß 
ber Zuftrüftion die Publifatiön der Erkenntniffe erfolgen muß. BA En 
S. 11. Was das Regiſtratur⸗ Erpeditiond» und Kanzleiweſen betrifft; eöifkatur,, 

fo. baben fich die Land: und Stadbtgerichte hierinnen * nach folgenden Und Känjleie 
Beltimmungen zu achten, ERRUREN: ee nn we 

Die Regiftraturen ber Stabtgerichte müffen jederzeit von denen ber 
Landgerichte, wenn auch nicht durch befondere Zimmer, fo Doch Durch verfchie- 
dene Repoſitoria getrennt feyn: fie befinden fich im Betreff aller kurrenten Pro: 
zeß⸗ und ‚Kriminalfächen, ferner ber wegen der Handlungen willtührlicher Ge- 
richtöbarfeit und der in General: und Vormundſchaftsſachen zu berhandeln- 
bem Arten, auch am dem Orte, wo bad Gericht feinen Sitz hat, und zwar in 
ber Megel auf den Rathhäuſern, in fo ferm biefe den nörhigen Plag dazu ge- 
währen, da fonft zur Aufbewahrung ber zum Randgerichte gehörigen Akten von 
Seiten der Weftpreußifchen Krieges und Domainen:Rammer-Deputation der 
Ort beſtimmt werden wird, ‚wo die Alten aufzubewahren. Die reponirten 
Prozeß⸗ und Pupillen⸗Akten muͤſſen Dagegen jederzeit in denjenigen Domai- 
nenämte oder der Stadt aufbewahrt. werben, füt welche ber Land: und Etadr: 
richter die Verhändlung getroffen hat. 

Zur Aufbewahrung der, Akten müffen 

1) den Generalien, er 

2) + kurrenten Civil-Prozeßſachen, 

3) ⸗Nonkurs⸗, Liquidationd:, Moratorien: und Eubhaftationd:Sachen; 

4) » Handlungen der willführlichen Gerichtsbarkeit, 

5) = Kriminal: Sachen, 

6) = repönirten Civil, Prozeß, Konkurs, Liquidationd:, Moratorien-, 

Subhaſtations⸗ und Kriminal-Sachen, 

7). = Fturrenten Bormundfchaftsfachen, 

8) =  reponirten Vormundſchafts ſachen, 

9) = Smpothelen: Sachen | 
verſchiedene Mepofisoria gewidmet, oder wenn ber Umfang der Gefchäfte dies 
nicht notbwendig machen follte, fo müflen doch in den Repofitorien, allen: 
falls durch ſchwarze Leiſten, Scheidungen gemacht werden, jo daß die ver: 
fchiedenen Aften und Sachen moͤglichſt getrennt find, und nicht untereinander 
kommen fönnen. Im Repoſitorio felbft müffen fid mehrere Rächer befinden, 
und biefe,,bei- den Mepofitorien, welche den Generalien, den Akten über Hand: 
lungen der willführlichen Gerichtöbarkeir, den Prozefjwalien, den Vormund— 
fchaftöfachen gewidmet find, in alphabetifher Ordnung mit Buchfiaben, in 
Betreff der HnpothefensBeilage-Aften aber, mit fortlaufenden Nummern, 3.2. 
1r.48.,10—20,.20— 30. je nachdem in benjelben eine Anzahl Beilage: 
Alten verſchiedenet Grundſtuͤcke aufbewahrt wird, bezeichnet werden, und bleibt 
es ber Beurtheilunig des Land- und Stadtrichters Überlaffen, in wiefern in Pro- 
zeß⸗ oder Vormundſchaftsſachen einem Buchftaben mehrere Fächer zu widmen 
find, ſo wie es fich denn auch, beſonders in Betreff der Landgerichte. von felbft 
berfteht, daß in ben Repoſitorien der Hypotheken-Beilage-Akten eine genaue 
Brennuhg berjelben nach den Ortfchaften erfolgen muß. 

R Dbgleich nun fonft in allen Prozeffualien in jeder Sache befondere Aften 
formire, und bieje nach dem Namen ber Parıheien rubrieirt werden muͤſſen, 
bie Land» und Stadtgerichte fich hiernach auch genau zu richten haben, fo 
ſoll demnach in Betreff aller Bagatellſachen, dahin eine Ausnahme ftatt fin- 
beit, daß diefe zu einem General: Bolumine, welches mit einem vollftändigen 
Rotulo zu verfehen ift, von Jahr zu Jahr zu bringen, und dieſe in einigen 
Faͤchern des Civil Prozeß: Repofitorii zu verwahren. Da aber der Fall cins 
‚treten fann, daß in dergleichen Sachen, bei ei hoͤhern Behörde Beſchwerde 

2 ge⸗ 


Beilage 
B. 


Beilage 
L. 
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geführt, und hiernaͤchſt von berjelben Akten zu erfordern für nöthig gefunden 
wird, fo haben aledann die Land und Stadtgerichte die Foncernenten Origi⸗ 
nal: Verhandlungen aus dem General» Bolumine heraus zu nebinen, und 


in der Art einzufenden. 


Außerdem muß über jedes der Mepofitorien ein befonderes Repertorium 
und zwar nach ben sub B. C. D. anliegenden Schematibus geführt wers 
ben, blos bei minder erheblichen Gerichten, kann das Repertorium, in Kon⸗ 
furs-, Liquidations·, Moratoriens und Subhaftationd: Sachen, mit dem der 
Prozeh- Alten in der Art verbunden werden, baß ftatt bei diefen bad Repere 
torium nach dem Namen des Klägers geführt wird, ber Name des Schulbs 
nerd und bei Gubhaftarionen mit Beiftgung der Nummer des Grundftüds 
aufgefuͤhrt werden muß. Zur Unterſcheidung ber kurrenten Prozeß⸗ und Vor⸗ 
mundfchafts: Sachen von den reponirten, werben diefe aber mit einem blauen 
Zettel, ftatt daß jene einen weißen Zettel haben, verfehen und auf biefem 
Zettel wird zugleich der Name ber Partheien oder der Zuname der Minoren- 
nen, über welche die Vormundfchaft geführt wird, nebft ber Nummer vers 
zeichnet, unter welcher bie Sache im Repertorio aufgeführt fleht. 

Leber die einfommenden Sachen, worunter auch die bei den Gerichten 
ſelbſt aufgenommenen Protokolle und die darauf erlaffenen Verfügungen gehören, 
muß ein genaued Journal gehalten werden, und damit dieſes zugleich zur 
Kontrolle des Decernenten, Grpedienten und Kanzliften fo wie der zu erben 
benden Gebühren dienen kann, fo ift diefes in der Art zu führen, daß auf 
einen ausgefchlagenen Bogen vid. die Beilage E. vierzehn befondere Kolonnen 
unter folgenden Rubriken zu formiren. 

a) No. des Erhibiti. 

b) Datum ded Präfentati. 

c) Namen der Sache. 

d) Datum des Dekrets. > 

e) - » ber Erpedition bed Defrets. 

N = unter welchem die Verfügung mundirt. 

) = unter welchen die Verfigung infinuirt ober zur Poft gegeben. 

)  » unter welchem bie Pitce zu den Akten gebracht. 

i) Betrag des Stempels mit dem das Erhibitum verjehen. 

k) s  de3 zum Mundo abhibirten Stempeld. - 

) = der zur Sportulfaffe fliegenden Gebühren. 

m) = der dem Richter zufließenden Tarens oder Giegelgelber. 

n) = der Kopialien und 

0) = der Snfinuationd: Gebühren. 

Diefes mit dem rubro 


Haupt-Erpeditionds und Tagebuch Des Land- oder Stadtgerichts N. N. 


zu verfehende Journal muß mit befonderer Accurateffe von dem Stabtrichter 
oder Aftuarius, je nachdem diefer beim Gericht angeftellt ift, geführt werden, 
und haften die Gerichte bei willfährlicher Strafe und im Wiederholungsfall 
bei Raffation für jede Werfälfchung deffelben, da die Landes: Kollegia befugt 
feyn follen, diefes Haupt» Erpeditiond» und Tagebuch jeberzeit zur Beurthei⸗ 
lung der Betriebfamkeit des Gerichts zu erfordern, und fie zugleich mittelſt 
eines Extrakts zu Beldgen der zur Kaffe fließenden Gebühren, wie dies unten 
näber beflimmt werden wird, dienen follen, 

Uebrigend muß auf jedem Erhibito das Datum, unter welchem baffelbe 
zu den Händen des Gerichtd gefommen, bienächft am obern Ende zur linfen 
Hand die Nr. des Journals und zur rechten die Nr. und ber Buchſtabe des 
Repertorii, unter welcher die Sache aufgeführt ift, regiftrirt werben, auch 
müffen endlih auf den den Partbeien ober Eupplifanten zuzufertigenden 

Muns 
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Mundis, ſo wie auf den bei den Akten bleibenden Konzepten jederzeit genau 
die Gebuͤhren verzeichnet werden, welche fuͤr dieſelbe aufgelaufen find. Fer⸗ 
ner muͤſſen die Land» und Stadtgerichte eine General-Prozeß-Tabelle, nach 
der Zeitfolge, wo der Prozeß anhängig gemacht worden, mithin nicht nach gpsitage 
alphabetiſcher Ordnung, nach dem Schemate sub F. und ein Diftributiong- F. , 
buch, der zum Spruch vorliegenden Sachen nach dem Schemare sub G. fiih- $; 
zen, jeden Vormundſchafts⸗Aktenſtuͤcke aber eine Tabelle nach dem Schemate 
sub H. vorheften, und dieſe von Zeit zu Zeit genau ausfüllen. 
Auch. muß ferner: Beilage | 
a) Der Land» und Stadtrichter felbft nach dem Schemate sub J. eines © 


Kontrolle der in jeinem Gerichtöfprengel zu enfrichtenden Kollateralftempel, * 
b) Eine Kontrolle der verwuͤrkten fiskaliſchen und Stempelfirafen, . 
©) Eine Präjentien-Tabelle, in welcher bei jedem Tage erklufive der Sonn: 
und Feſttage, ‚wo, der Land» und Stadtrichter oder Aftuariug,. nicht 
in loso dominieilii anmwejend gewejen find, der Ort des Aufenthalts, 
und, die Urfache ber Abweſenheit vermerkt ‚werden muß, führen. Auf 
den Grund dieſer Bücher, welche exkl. der Prafentien- Tabelle von den 
Gerichten, wie biemit ausdräcdlih feflgefege wird, als ſtaͤdtſche und 
ald Domainen- Juftizbehörbe befonders geführt werden miüffen, ‚haben 
hiernaͤchſt Die Untergerichte dem Weſtpreußiſchen Hofgericht am Ende eines 
jeden mit ultimo November ablaufenden Jahres, und ſpaͤteſtens bie zum 
ı5ten Dezember bei 5 Rthlt. Strafe generaliter anzuzeigen: 
a) Wie viel Civil-, Konfurs:, Liquidations- und Subhaftations-Prozeffe Beide Tas 
überhaupt in dem Jahre bis ultimo November ſowohl bei demi Rand Zee" und 


. : Nachwerfuns 
als Eradtgerichte geichwebt haben; gen die Land. 


by Wie viel darunter vom vorigen Jahre begriffen und wie viel in dem gerichte Dem 
laufenden hinzu gefommen find; | einureiden 
c) Wie viel Davon daven, 
1) durch Urtheil, 
2) durch Vergleich und abe 
; 3) dur Renunciation abgemacht worben; 
J) Wie viel Prozeffe noch ſchweben; 
e) Wie viel Vormundfhafs: Sachen fchweben ; . 
f) Wie hoch fich die Zahl der Decernendorum nach ben Haupt⸗· Expedi⸗ 
+ » tiond und Tagebüchern beiduft; 
8) Wie viel und welche Erpebitionen rudftändig geblieben; 
h) Ob und wie viel Verbrecher ſich der Strafe durch die Flucht entzogen 
haben. 
Berner müffen die Gerichte vierteljährig bei gleicher Strafe viertchiäprig, 


1) eine genaue Abſchrift der oben gedachten Präfentien- Tabelle, 

2) einen Ertraft der Kollareral» Stempel-Routrollen, oder, wenn feine 
dergleichen Erbidhaftöfälle vorkommen, eine desfallfige Anzeige, 

3) einen Ertraft der Kontrollen der verwirkten fistalifchen und Stempel: 
Strafe, 

4) einen Ertraft aus ben Haupt: Erpebitions- und Tagebüchern wegen 
des verbrauchten Stempel» Papiers, 

5) eine nad der General: Prozeß Tabelle anzufertigende genaue ns 
firuktions» Lifte aller noch ſchwebenden Civil: Prozeffe, nach dem 
zu bemerfenden Dato der eingereichten Klage und unter genauer 
und umftändlicher Anfuͤhrung deffen, was in jeder Sache in dem 
legt verfloffenen Quartal geichehen ift, 

6) eine dergleichen Kriminal= Prozeß» Tabelle nach dem beiliegenden Beilage 
Schema over eine Anzeige, daß Feine Unterfuchungen fchweben, 

7) eine Vormundfchafts: Tabelle nach. dem beiliegenden Schema M. 

N dem 
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dem MWeftpreußifchen Hofgericht einreichen, und zwar bergeflalt, daß 
diefe Liften und Tabellen den gten März, ben gten Jun ius, den gten Sep⸗ 
teinber und den gten Dezember; zur Regiſtratur des Hofgerichts eingehen, auch 
diefer von Diebftählen, bei weichen ber" Thäter nicht ertappt over entdeckt 
worden, beim eintretenden Fall jedesmal. jo fort, unter Beinerfung bes Nas 
mens des Damnififäten und mit Beifügung eines genauen Verzeichniſſes der 
geſtohlnen Sachen Anzeige machen,“ damit auf. ben Grund dieſer Anzeige die 
nötbige Nebertragung in den deshalb bei dem Hofgericht geführten General - Ta- 
bellen erfolgen kann. 
Fe G. 12. In Betreff bes Spottel · Weſens ſoll naͤchſtens den Land⸗ ımb 
Stadtgetichten eine beſondere Sportet Taxe ertheilt werden. So viel aber 
die Berechnung und Verwendung der Sporteln anb'nifft, ſo wird fm Allge⸗ 
meinen bie Regel aufgeftellt, daß bie fAmmtlichen auffonmenpen "Bekichts- 
Gefälle, fowohl aus den Aemtern, ald aus den einverlelbten Staͤdten, ber 
Haupt: Juſtizaͤmter⸗Sportel⸗ Kaffe berechnet und an diefelbe a'geführt wer⸗ 
den miffen. Hievon Fönnen mur folgende Ausnahmen geftatter werden, daß 
a = ee nun 
1) diejenigen Zuftigbetienten in ben Staͤdten, welden nad) ihren Beflal- 
lungen ber Genuß ber Gerichts: Gefälle mit Einſchluß der Prozentgelder 
in Hypotheken⸗Sachen zugefichert ift, fo Tange fie in ihrer Sunfiion 
find, dabei verbleiben ſollenn. en — 
2) Diejenigen Kaͤmmerei-Kaſſen, welche bisher qus ben Sporteln einen 
etatsmaͤßigen Zugang gebabt haben, denfelben ‚ebenfalls beibehalten, 
3) Die Siegelgelder dem Vorgeſetzten des Gerichts, die VBidimations: Gr 
‚biühren aber, da, wo zwei Richter find, beiden zur Haͤlfte, da, wo nur 
einer ift, diefem, F ae 
4) die Kopialien, in fofern nicht befondere Beſtimmungen zu Qunften eines 
oder des andern der richrerlichen Perjonen in deren Yeftallungen getroffen, 
dem Protokollfuͤhrer oder Aftuarius zufließen jollen; mogegen aber ber 
letztere mit Zuhuͤlfenehmung der Schreib⸗ Marerialien- Gelder vie ſaͤmmt⸗ 
lichen Schreib» Materialien zu liefern verbunden iſt. i 
5) Bleiben den fämmtlichen Offizianten diejenige, Gebühren vorbehalten, bie 
denenſelben zur eignen Perception nad) der Eportele Tore angewieſen find. 
Alle übrigen Gerichts: Gefälle in Abhandlungen der freimilligen und ber 
ftreitigen Gerichtsbarfeit, Procent» Gelder, Laudemien oder wie diefelben fonft 
Namen haben, mäffen der Haupt: Jufliz « Aemter- Sportul: Kaffe um fo gewiſ⸗ 
fenhafter birechnet werden, als diefelden zu einem Fonds zur Verbeſſerung des 
— Juſtiz⸗Weſens und der Juſtiz⸗Offizianten beſtimmt find.“ Zu Einführung einer 
gehörigen Ordnung und Auflicht wird daher zuerft verordnet, daß bie Land- und 
Stadtgerichte unter feinem Vorwande befugt feyn follen, dergleichen Gebühren, 
fo wie die ihnen zufließenden Giegelgelver und Kopialien, noch dieihnen etwa 
zutommenden Diäten von Amts = Eingefeflenen felbft zu. erheben. Mit der Bes 
rechnung, Cinziehung und Verabfolgung der Sportuln felbit, foll es hiernächft 
in der Art gehaiten werden, daß, beim Schluß einer jeden Sache fpezielle Kos 
ften-Liquidationen, in denen das Folium ber Akten, und die Nummer, unter 
welcher die Verfügung im Haupt - Erpeditiond= oder Urtels⸗ Buch des. Landge- 
richte eingetragen it, von denen Protofollführern angefertigt, und dem Ge⸗ 
. richt zur Feſtſetzung vorgelegt, nach erfolgter Feftjegung aber, diejenigen, bie 
ben Dffizianten gebühren ante lineam, fo wie bie zur Haupt: Juſtiz⸗Aemter⸗ 
Sportel⸗Kaſſe zu berechnenden in linea, in einen von dem Protokollfuͤhrer zu 
baltenden Eporiel »Regifter eingetragen werben, Die Liquidarionen felbft fol- 
len deinnächtt den Domainen= Beamten, utenbanten, Abıniniftrator oder 
Magiſtrat zugefertigt werden, dieſe aber gehalten feyn, bie Gebühren ein 
gie 
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zugiehen, und refp. zur Haupt: ZuftizMemter : Sportel> Kaffe zu berechnen und 
unter Veh rubto: — 

Herrſchaftliche General⸗Sportel⸗Kaſſen⸗Gelder, 
der Kriegeb- und Domainen- Kammer: cu einzufenben: oder aber dem 
Kanbperice zu übermachen. 

"Damit aber die Rameralbehörbe eine genaue Kontrolle der zur Haupt⸗ 
Hufthämter: Sportel: Kaffe fliegenden Gebühren und Geider erhalte, ſo bat 
außerdem noch das Land: und Etadtgericht, außer den monatlich. einzureichen« 
den Grfraften, aus bem vorerwähnten Sportel= Regifter, noch mit Aolanf eines 
Vierteljahrs einen Ertraft 

1) des Haupt: Erpebitiond- und 

2) des Diſtributions⸗ Buchs des Landgerichts, 

"m der Kontrolle der ‚beim Land» und Stadtgericht verwirkten fisfali- 

ſchen und ‚Stempel: Strafen, 

EN Duplifate der in jeder Sache angefertigten Koſtenderechnungen 
— * und ſollen hiefuͤr dem Protokollfuͤhrer, dem die Anfertigung dieſer 
Extrakte insbeſondere obliegt, die bisherige Tentieme, und dem Domainens 
Beamten, Adminiftrator oder Magiftrat, welcher die Koſten einzieht, 7 
der zur Haupt⸗-Juſtizaͤmter⸗Sportel⸗Kaſſe fließenden Gebühren. zugebilligt 
werben. Wegen der vielem Fleinen Städte im Departement, -bleidt es jedoch 
den Landeskollegien uͤberlaſſen, flatt der Einziehung der Eporteln durch bie 
Magifträte, anderweite Vorkehrungen zu treffen, und diefe unter. Einſchraͤn⸗ 
kungen dem Gerichte felbft zu übertragen, 

A 13: Da nach der bisherigen Berfaffung die Juſtizbedienten in den Konturreng 
Städten, in der Regel zugleich Mirglieder des Fombinirten Magiftrars gewe⸗ ver ver lan 
fen find, und als folde insbeſondere bei den Wahlen ber Prediger, der Ma: zinee am 


te al 
aifrars »Mitölieder u. f? w.) fo wie der Verwaltung der Rämmereigüter fon: — 


mbinir · 


kurrirt haben, ſo hat es auch hiebei fuͤr die Folge wegen der Offizianten der a 
Land: und Stadrgerichfe, unter Beziehung auf die Vorſchrift des $. 2. litt. &,, '* 
fein Bewinden, und foll für die Folge, jedoch erft nach Abgang des bis jetzt 
angejegten Polizei: Bürgermeifters, derjenige von beiden das Direftorium und 
den Vorrang haben, dem die Kameral-Inſtanz ſolches zu übertragen für gut 
finden: wird; wogegen bie zweiten Richter nach beiden ihren Hang erhalten. 

14 Bei Konkurrenz der Randrichter mit dem Domainen: Beamten _ Rang der 
* Intendanten, rangiren beide nach dem dato ihrer Beſtallung, wohinge— rer Es 
gen dem zweiten Michter nach diefen und mit ihn dem Adminiſtratot, eben: —— 
falls der Anciennitaͤt gemaͤß, der Rang angewieſen wird. Bei Bereiſung anien, der 
der Domainenaͤmter muß ben Offizianten ber Land» und Stadigerichte ein eruarie⸗ 
Zimmer in dem Amtshauſe angewieſen werden, auch iſt der Domainenbeamte 
verpflichtet, den Landrichter, fo wie den Aktuarius jeden für 6 ggr. täglich 
zu beföfligen, 

$. 15. Als Untergerichte müffen bie Land- und Gtabtgerichte, ohne Derhitmig 
Unterichied ſowohl von dem Weftpreußifchen Hofgericht als von ber Kriege: Krmo, und 
und Domainen: Sammer: Deputation Befehle und Aufträge annehmen, und fol: te gegen das 
che gehörig befolgen. ie ſtehen befonders in der Qualität als Landgerichte, ide ee 
auch unter beiden gedachten Behörden, und find dieſe biernach auch, in jo fern — 
bie Gerichte die Juſtiz in den Domainenaͤmtern verwalten, ohne Einſchraͤn⸗ Domainen- 
fung befugt, Juſtiz- oder Kaffen- Revifionen zu veranlaffen, wogegen, in jo —— * 
fern ſie ſtaͤdtſche Gerichtsbehoͤrden ſind, die Veranlaſſung einer Viſitation der— 
ſelben dem Weſtpreußiſchen Hofgericht ausſchließlich vorbehalten bleibt, mit 
der Maaßgabe, daß in den Staͤdten, wo der Kaͤmmerer zugleich Rendant der 
Depoſitalkaſſe iſt, dem Krieges- und Steuerrath obliegt, bei Reviſion der 
Kaͤmmereikaſſe, die Depoſitalkaſſe mit zu revidiren. Bei ber Reviſion ſeldſt, 
bat es übrigens bei der Dispoſilion der Allgemeinen Gerichts-Ordnung, fo wie 

N 2 der 
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ber deshalb den Landes⸗Juſtiz⸗Kollegien befonders ertheilten Anmeifung, und 
bei den den Rathen, fie feyen von dem Hofgericht, oder Kriegs- und Domais 
nen-Rammer:Deputation als Revifions-Kommiffarien verfoffungsmäßig zufom- 
kommenden Diäten fein Bewenden. 
Defugnifi der $. 16. Da übrigens jedem Land- und Stadtgerichte ein folcher Ge⸗ 
* richtsſprengel angewieſen iſt, daß keins derſelben mit Geſchaͤften zu ſehr uͤber⸗ 
en häuft iſt, ſo ſoll den Land- und Stadtrichtern auch noch endlich, jedoch mit 
tiariaten & „Vorbehalt ber Genehmigung der. vorgejegten Behörde, die Annahme von 
—— ® Juſtitiariaten der in ihrem Gerichtsbezirk belegenen adlichen Guͤter verſtattet 
ſeyn, indeſſen muͤſſen ſie ſich mit dem Jurisdictionario wegen eines beſtimmten 
Honorarii einigen, und die Sporteln dem Jurisdictionario überlaffen, auch 
ihre Beſtaͤtigung jederzeit bei dem Weſtpreußiſchen Hofgericht, unter Einreichung 
ihres mit dem Jurisdictionario getroffenen Uebereinkommens, nachſuchen. 
Befondere $. 17. Seine Majeftät hoffen, daß bei genauer Befolgung dieſes Mes 
Be an Der Ber glements dad Wohl Jhrer getreuen Unterthanen möglichft werde befördert 
—S— und jeder ihrer Beſchwerden abgeholfen werden; um jedoch Ihren Unterthanen 
hung der dennoch Gelegenheit zu verſchaffen, ſich mit ihren Beſchwerden bei der Behoͤr⸗ 
fen teide DE zu melden, und biefelben zugleich vor bösartigen Winfel-Ronfulenten, wel» 
gegen Die che theild aus Unkunde der Gefege, theils ihres eigenen Vortheils wegen 
Etadtaerih- jeden zur Beſchwerde anreigen oder doch irre leiten, zu fichern, fo machen es 
ven anuoren, Geine Majeftät noch ferner den Domainenbeamten und Polizei-Birgermeiſtern 
gen baden, hiemit zur befondern Pflicht, jeden der fich bei ihnen mit einer Beichwerde gegen 
das Land: und Stadtgericht meldet, vollitändig zu Protofollzuvernehmen, und die 
Verhandlung ber Behörde zur Remedur einzujenden. Eben fo legen aber auch 
imaleihen Seine Majeftät den Land: und Stadrrichtern eine gleiche Verbindlichkeit Ruͤd⸗ 
Etadtaerich, ſichts derjenigen Perſonen auf, welche ſich bei ihnen mit einer gegen den Dos 
se mean Sr mainenbeamten oder Polizei-Dffizianten gerichteren Beſchwerde melden follten, 
Üheischörden und wird derjenige, welcher die Einfendung einer, ſolchen Beſchwerde oder des 
IR ren Aufnahme unterlaffen follte, bei vorfommenden Füllen. nacpdrüdlich ‚und 
ſchwerden. nach Verhältniß der Wichtigkeit der, der fompetenten Behörde nicht mirgee 
theilten Beſchwerde, beftraft werden. 
ed $. 18. Schließlich fichern Seine Majeftät den Dffizianten ber Lands ‘ 
ung pi fir die und Stadtgerichte, welche fich durch Promptituͤde und Akkurateſſe in ihren Ges 
Srantricher fhäften auszeichnen werden, Ihre befondere Gnade zu, und verfprechen ihnen 
tmarien. zugleich, fie durch Verbefferung in ihren Gehalten, durch Bewilligung höberer 
Karakter, fo wie Die zweiten Richter durch Erhebung zum erften Land⸗ und Stadt⸗ 
Richter zu belohnen, wogegen diejenigen, welche ſich in Erfuͤllung ihrer Amts⸗ 
pflichten nachlaͤſſig beweiſen ſollten, unausbleiblich nachdruͤckliche Geldſtrafe 
und nach Befinden der Umſtaͤnde Kaſſation zu gewaͤrtigen haben. 
Urkundlich haben Wir dieſes Reglement Hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben, und mit Unſerm Königlichen Inſi iegel bedrucken laffen. 
Potsdam, den 22ften April 1806. 


(L. 8.) Sriedrih Wilhelm, 
Goldbed. Schroͤtter. 


term. 
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A. 


Verzeichniß 


ſe Ämmtliher Stadt und Landgerichte im Departeiment Des 


Weſtpreußiſchen Hofgerichts, 


e— titten 


Lands» und Stadtgerichte. 
— — — 


10. 


11: 
12, 


13. 
14. 
15. 
11). 


Namen 


ber 


.Putzig. 

. Neuſtadt. 
Mirchau. 
.Oliva. j 


. Schöned, 
» Dirfchau, 


A Behrend, 
. Stargard, :: 


. Mene. 


Neuenburg 
Schwetz. 
Tuchel. 


Schlochau. 
Baldenburg. 


Marienburg. 


Neuteich. 


| Stuhm. 





Zu ſolchen gehoͤren. 





a) Stadt und Aut Putzig. 
b) Amt Starczin. . 
a) Stadt Neufladt, 

b). Amt Brüd, 

2) = Mircau 


Ib) =» Garthaus oder Gzapielfen, 


a) = Dliva 

b) Intendantur Langfuhr. 

>) ⸗ s Neu: Schottland, 
Stadt und Amt Schoͤneck. 

a) = Dirkha 

b) Amt Subkau. 

tw ‚Sobbowig. 
Stabt und Amt Behrend, 

a) =: s » Gtargarb, 


b) Amt Bordzecho. 


a) Stadt und Amt Mewe. 
b) Amt Pelplin. 
a) Stadt und Amt Neuenburg. 
b) Amt Oftrowitt. 
0) » Munſterwalde. 

Stadt und Amt Schwetz. 
a) : :e = Tuchel. 


b) Amt Sriedrichsbruch. 


Stadt und Amt Schlochau, 
« * = Baldenburg, 
Amt Marienburg. 
a) Stadt Neuteich. 2 
b) Amt Tiegenhoff. 
Stadt und an Etuhm, 
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Lands und Stabigerichte. 


18. 
19. 
20. 
21. 


22. 


23. 


24. 


26. 


27. 
28. 
29. 
30, 


31. 
32. 


33- 


Nam 


ber 


Chriſtburg. 
Tolkemit. 
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Marienwerber. 


Rieſenburg. 


Biſchofswerder. 


Garnſee. 


Graudenz. 


. Rheden. 


Neumarck. 


Loͤbau. 
Lautenburg. 
Strasburg. 


Briefen. 


Gollub. 
Culmſee. 


Culm. 


— 


4) ⸗ ⸗ ⸗ 
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Zu folchen gehören: 


Stadt und Amt Chriftburg. 


B s» = Tolfemit. 
. = = Marienwerber. 
‚a = =  s. MRiefenburg. 
b) Stadt Freyſtadt. 
a) =  Bifchoföwerber. 


b) Amt Lonforred, 

a) Stadt Garnier. 

b) =  Reffen. 

c) Amt Roggenhaufen. 

Stabt und Amt Graubenz, 
a) » ss heben. 
b) Amt Engelöburg. 

a) Stabt Neumard, 
b) = SRauernid, 
c) Amt Brattian. 

Stadt und Amt Löbau. 
Zautenburg. 
b) Stadt Gurzno. 

Stadt und Amt Strasburg. 
a) Stabt Briefen. 

b) Amt Przydworſzʒ. 


©) = ippinfen. 
Stadt. und Amt Gollub, 
a) = : = Gulmfe 


b) Amt Brezeczinsko. 
c) Stadt Kowalewo. 
a) Amt Cuhn, 

b) » Unislaw. 


B. 


v 
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B. 
Schema 


zum 
Repertorio in kurrenten Zivil⸗, Prozeß⸗, Konkurs⸗, Liquidations⸗, 
Moratorien⸗ und Subpaftations- Sachen. 


’ No. 
Fort: No. unter welcher 
, unter welcher die Sache in dem 
kaufende . Namen der Parthei. die Sache in der] Mepertorio 
Proz a. gifie- | der —— 
Mo. aufgeführt hen 


aufgeführt if. 


C. 


Schema 
zum 
Kepertoriv in reponirten Zivil⸗, Prozeß:, Kriminal-, Moratorienz, 
Yiquidations- und Konkurs-Sachen. 


No. 
Forts . unter welcher die 
Namen der Partbei, Sache im 
laufende fo P Repertorio der 
urrenten Prozefis 
No. daß der Beklagte zuerſt zu nennen. Regiftratur aufgez 


hrt geweſen. 


D. 
Schema 


zum 
Kepertoriv- in, General-Sachen und den über Handlungen der 
willkuͤhrlichen Gerichtöbarfeit getroffenen Verhandlungen. 





Fort: 
Iaufenbe Ramen ber Sade. 


* 
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E. 
She 


zum 


Haupt⸗ Expeditions⸗ und Tagebuch 












No.} Datum 








Datum |, Datum 













Datum | Datum unter wel⸗ 
des | des En der weichem | hen die 
Erz | Prüfen: Namen ber Eache. Erpebis |." 8 
bibis] tati, Dekrets. | tion des | Die Ders nlniet 
ti. 


fügung 
munbirt. ie 


Defrets. 


Fi 


Prozeß- 
des 


Land⸗- und Stadt-Gerichts zu N. N. 





Mas Per i 

j die Sache ihren 
No, Namen der Partheien, — Anfang 
betrifft. genommen. 





G. 


Sde 
zum 
Diftributions- und 


Betrag 
Sort: | Datum Betrag Betrag "Rufe 
laufen] ber ber 
[, — Namen der Sache. — Urtheils- — en ö 
7 on. 





Gebühren. | Gebühren. 
— 
Kthlr. gr. pf | Rthir. ar. vf.| Rehlr 
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md 


des Land⸗ und Stadt: Gerichts zu N.N. 









- Datum |. Betra 


9 Betrag Der 
unter Ides Stem⸗ 


Betrag |ber zur — dem Richter | Betrag Betrag 

welchen | pelö mit | des zum —— zufließenden der der 

‚bie Piece] dem das | Mundo | Sportelsfaffe. | Taxen und Inſinuations⸗ 
zu den | Erhibis Jadhibirten) fließenden Siegel: JEopialien,f Gebühren, 
Alten tum SStempelä] Gebühren. Gelber. 

gebracht. ar. pf. 


berfeben. Rthlt. gr. pf.| Rtbir. ar. pf.| Rrble. or. vf Riblr. 





Lifte 
für. das Quartal vom iſten bis ult. — EEG 
Namen | In 
welcher Lage * die Se Kefahet, 
Mandatarien und Aſſiſtenten. was im legten —— geſchehen. 


— — — — —— — — ee EEE 
* 


m 4 
| UrtHeitd Buch, 









Betra 
ber Siegel-Belder| Betrag 


und der dem Datum ber Publikation 


Richter re der © bed 
—— ————— Erkenntnifſes. 


4 
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H. 
Nahmeifung 
aus den Vormundfhafts-Aften, 
welche jedem Aktenſtuͤck vorzuheften ift. 


1) Wie der Erblafier heiße, und wann er mit| - 
Tode abgegangen ? 

2) Ob er iin Teſtament binterlaffen, und.wenn 
folches publizirt. worden, auch quo Folio es in actis 
befindlich? 

3) Naimen und Alter eines jeden Kuranden, u und 
wo die Tauficheine befindlich ? i 
4) Wer die Vormuͤnder find? 

5) Ob ein Inventarium aufgenommen und w 
folches in actis angutreffen ſey? 

6) Ob Immobilia vorhanden fınd, und wie hoch fie 
taxirt, oder deren Ertrag in Anschlag gebracht worden? 

7) Wie hoch fih das baare und ın 2 























vorhandene Vermögen ber Kuranden belaufe und wo 
die Nachrichten anzutreffen ? 

8) Ob, wie.und wie hoch der Wormund Kaulio 
gemacht oder warum er dispenſirt worden ? 

9) Ob die Kuranden Prozeife haben und in welchen 
Terminis jeder ſtehe, auch wer Litis Kurator ſey? 

Io) Ob die Theilung zwifchen ben Erben "= 













angelegt und wo der Erbtheilungs⸗Rezeß in acti 
befindlich it? 


11) Wie hoch ſich das Vermögen eines 2 


Minorennen nach demfelben belaufe, und worin es 
eigentlich beftehe? 

12) Ob und wo die Kapiralien zinsbar unterges 
bracht find, wie die Sicherheit befchaffen und wo die 
Inſtrumente befindlich ? 


13) Ob das Mobiliare verauftionirt worden, 
oder wo folches afferoirt werbe ? 


14) Wenn bie ER ein: 
ereichet ? 


15) Wenn fie revidirt? | 
16) Wenn fie abgenommen worden? | 

















17) Wenn den Desideratis von ©eiten Des 
— Ablegers ein Genuͤge geſchehen? 

18) Wo und wie die Kuranden erzogen? 

19) Wo der jährlihe Vormundſchafts-Bericht 
von dem Aufenthalt, der Edukation und der Klon 
duite der Kuranden befinblich ift? 

20) Was etwa fonft noch in Anfehung bDiefer 
Bormundfchaft vorzüglich zu bemerken ſty? 
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‘HE 





No. 





No. 





No. 










| 


der Erben und 
—* ere —2 — auch ob ſie 
Teſtaments⸗ obet 
quo — Inteſtats⸗Erben 
er geſtorben. find, 
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— 
Schema 


No. 3. 


zur - 
 Kollateral» Stempel: Tabelfe, 






nn amen 








Urfache 













Datum. Name Kommiz 
De * desjenigen der Strafe nirte 
ve Kap 84 
Scnten- ber Die Strafe ı und 
ttae. 


erlegen ſoll. |" welcher Sache. 


Zeit 


Bor: imd Zuname Tag waın 


de ber I uk 
a Berbaf: | nierz 
Angeſchuldigten. tung. (etngeicier 
: worden. 
. M. 
Schema 
zur 
Pupillen- Tabelle 


Das [Ob ein In⸗ 
bentarium 
bes wenn oder Their 
Tutoris Feigen —— 
konſti⸗ ezeß 
—— tuirt. | ad Ki 
übergeben. 










Strafen. 







| ae [mus 






Mas 
Lage Ob erkaunt 
der und wenn ſund wann 
a re 
Unter⸗ erkannt kenntniß 
worden. 


Wie hoch Db 
das Ber: | Tutor 
mögen ber| oder 
Kuranden [Curator 
—— 
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ti 






die Vor⸗ 
ſchafto⸗ 
R 
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No, IV. Edikt gegen das Vor-Vich der Schäfer und Schäfer- 
Knechte und die Verſetzung des Schäferei-Antheils, auch 
der Schäferei- Geraͤthſchaften der Schaͤfer und Schäfer- 
Knechte bei ihrem Umzuge, von einer Schaͤferei zur an⸗ 
dern, für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, mit Ein⸗ 
ſchluß von Litthauen und dem Netz⸗Diſtrikt. Vom Zoften 


April 1806, 


S. bei den Echäfereien in den Pro: 
vinzen Oft- und Weſtpreußen bisher 
Ablich gewefene und in den Schaͤferei⸗ 
Ordnungen beibehaltene Verfaſſung, 
nach welcher die Schaͤfer-Knechte an 
Lohnesſtatt eine beſtimmte Anzahl eige⸗ 
ner Schaafe bei den Schaͤfereien halten, 


und bei dem Abzuge mit fich wegnehinen 


fönnen, ift nach der Erfahrung der Er: 
haltung der Schäfereien, der Verbeſſe— 
rung ber Echaafzucht, fo wie der Der: 
ebelung der Wolle, gleich. hinderlich, 
indem die Schäfereien oftmals durch 
das Knecht: Vieh von Krankheiten anz 

eſteckt und unrein gemacht werden, auch 
die Schäfer Knechte bei der Hütung und 


Wartung der ihnen anvertrauten Heer⸗ 


den, ihr eigenes Vieh zum Schaden bed 
übrigen, vorzüglich beforgen. 

Eben fo ift e8 den Echäfereien aus 
dem erftern Grunde nachtheilig, wenn 
Schaafmeifter und Schäfer bei dem Ab⸗ 
zuge von bemfelben ben Antheil, den fie 
an folchen, wiewohl im Gemenge haben, 
mit fich fort, und zu andern Schäfereien 
hinnehmen. Auch find durch den Ueber: 
gang der ben Schaafmeiftern, Schäfern 
und Schäfer: Knechten gehörigen Schä- 
ferei-Geräthfchaften, von einer Schäferei 
in die andere, nicht felten anftedende 
Krantheiten und Verunreinigungen vers 
breitet worden. 

Seine Königlihe Majeſtaͤt von 
Preußen ze. Unfer allergnädigfier Herr, 
finden Sich daher, durch landesvaͤterliche 
Fürforge, für die Erhaltung und Ber: 
befferung der Schäfereien und damit in 
Verbindung stehende Veredelung ber 
Wolle und Aufnahme der Wollen» 
Manufakturen, jo wie durch den Wunſch 
mehrerer erfahrnen Landwirthe und 


Schäferei-Eigentbümer, bewogen, in» 


den Provinzen Ofls und Weftpreußen, 


en — - —- — 


mit Einſchluß von Litchauen und dem 
Netz-Diſtrikt, hierunter eine Aenderung 
zu treffen, und zu dem Ende, nad) An» 
leitung der, für die Provinzen Kur: und 
Neumark und das Herzogtbum Pommern 
bejtehenden Berordnung vom Zten Fe⸗ 
bruar 1860, 
wie es in Zufimff wegen bes 
den Echaafmeiftern, Schäfern und 
Schäfer Rnechten zugebörigen Vie⸗ 
bed und Geräthes gebalten werden 
fol; 
imgleichen der Deklaration vom Ibten 
Januar 1802., wegen Befolgung ge= 
bachter Verordnung, nachſtehende Vors 
ſchriften über diefen Gegenftand zu er: 
theilen. _ 
Se. Königliche Majeftät 
und befchlen demnach: ° 
$. I. Daß diefes Edikt vom Iften 
September 1806. an, völlig gefeßliche 
Kraft erhalten, und von diefem Tage an, 
feinem Schäfer» Kinechre weiter gefkattet 
werden foll, eine beſtimmte Anzahl von 
eigenthümlichen und mit einem befondern 
Zeichen verfchenen Vich, oder Vor— 
Vieh, zu haben und folches als fein 
Eigenthum bei dem Abzuge von einer 
Scyäferei zur andern mitzunehmen. 
Jeder Gutäbefiger, Beamter oder 
Pächter, welcher in diefem Zeitraum 
biefen Vorfchriften nicht genügt haben 
wird, und wie folches geſchehen, über- 
zeugend nachweifen kann, foll in eine 
unerloßliche Strafe verurteilt werden, 
und müflen die Landräthe, nach dem 
ıften September 1806., fämmtliche 
Schäfereien in ihren Kreiſen, worauf 
die Vorfchriften dieſes Edikts Anwen 
dung finden, forgfältig revidiren, und 
diejenigen Gutsbeſitzer, Beamten und 
Pächter, welche mit der Ausübung diefer 
Vorfchriften im Ruͤckſtande find, unver- 
zuͤglich 


verordnen 


— 
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zuͤglich und ohne Ruͤckſicht der Kammer 
zur gehörigen Beſtrafung anzeigen, 
Sollte ein Landrath in der Befol: 
gung dieſes Befehls fich ſaͤumig finden, 
gegen Diejenigen Gutöbefiger, Beamten’ 
oder Pächter, welche jener Anordnung 
pünftlich Folge zu leiften verabfäumen, 
init ungebührlicher Nachficht zu Werke 
geben, und bie Anzeige an die ihm vor: 
gejeste Kammer unterlaffen, ober verzö- 
gern, ober geftatten, daß die gefeglichen 
Borfchriften nicht befolgt und die befte- 
hende Ginrichtung mit dem Bor: Vich 
der Schäfer und Schäfer: inechte beibe- 
halten werde; fo foll er ebenfalld in 
eine unerlaßliche Strafe verfallen. 
$. 2. (68 foll alfo das befonbere 
Eigenthum der Schäfer: finechte an den 
beftimmten Häuptern, welche fie in Ges 
mäßbeit der Schäfer-Drdnungen, Objer: 
vanzen und Verträge, bisher im Ber: 
haͤltniß mit der Größe der Schäfereien 
haben halten dürfen, aufhören, ihr Vieh 
in die Stamm⸗Heerde eingemengt, und 
der Antheil, ben fie an der Heerbe im 
Gemenge erbalten, ihnen bei dem Ab- 
zuge baar bezahlt werben, auch jever 
Schäfer: Knecht daran, während feiner 
Dienfizeit, verbältnißmäßig an allen 
Mugen Theil haben, und im gleicher 
Weiſe zu den Koften beitragen, in ſo— 
fern nicht Durch befonbere Berträge mit 
den Herrfchaften ein anderes wegen ber 
Unterhaltungs Koften fefigefegt worden 
if, 


Eben fo follen auch Schaafmeifter 
und Schäfer, welche einen eigenen An⸗ 
theil an der Schäferei haben, bei ihrem 
Abzug von folchen, felbigen gegen baare 
Bergütung zuruͤck zu laffen verbunden 
und keinesweges mit fich zu nehmen be> 
fugt ſeyn. 

Da nun das Eigenthum der Schaͤfer 
und Echäfer-Anechte am gewiſſen be— 
ſtimmten Haͤuptern der Heerde ganz auf⸗ 
hoͤren und das Eigenthum ſaͤmmtlicher 
Haͤupter dem Herrn der Stamm⸗Heerde 
zufteben foll; fo verfiebt es ſich von 
felbit, daß fein Schaafmeifter, Schäfer 
oder Schäfer Knecht Uber gewiſſe Be: 
flimmnt =» Haupter ein Gigenthumsrecht 
ausüben, jolche außer ber Schäferei an 
einen Dritten verfaufen Fann, und daß 
im UWebertretungsfalle die Dispoſition 
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des Allgemeinen Landrechts Th: 1: 
Tit. 15. $. 17. und Th. 2. Tit. 20; 
$$. 1108. 1109. 1110. feq. wegen 
Entwendung fremden Eigenthums, An: 
wendung finden muß. 

$: 3. Die Größe der Schäfereien 
auf Urbani, da fie zu Sommer gezählt 
werben, und bie Anzahl des Viehes, 
die jeder Knecht zu der Zeit darin hat, 
beftimmen ben Antheil oder Die Quote, 
welche derſelbe uͤberhaupt, und. nach 
verfchiedenen Poften ins Gemenge jeßt: 
Menn daher 3.8. eine Schäferei. über: 
haupt in 1224 Haͤupter beflände und an 
Knecht: Vieh darunter fih 102 Stuͤck 
befänden, oder wenn bei Fleinen Schäfes 
reien die Heerde mit Inbegriff von 50 
Etüf Knecht-Vieh, überhaupt 600 
Stuͤck ftarf wäre, fo wuͤrde der Antheil 
ber Kinechte an der Schäferei in Diefen 
Fällen, den 12ten Theil, exclusive der 
Molfenpacht, betragen. 

Es kann in dieſer Art wohl feine 
Schwierigkeit finden, den Antheil oder 
die Quotam eines jeden Knecht bei der 
jährlichen Zählung und Abrechnung zu 
beſtimmen, und wird hierbei noch be= 
merkt, daß vorfommende Brüche Durch 
Geld auszugleichen find. 

$. 4. So wie die ganze Schäferei 
nach Umſtaͤnden fich vermebrt, oder vers 
mindert, fo vergrößert oder vermindert: 
ſich auch im gleichen Verhältniffe der 
in einer Quote befiimmre Antheil des 
Knechts an der Schaͤferei. 

: Da nun das Intereſſe des Schäfer: 
Knechts und fein Gewinn und Verluft, 
mit dem Flor und dem Verfall. der Schaͤ⸗ 
ferei unzertrennlich verbunden ift, fo 
wird derfelbe ed ins künftige an feinem 
Fleiße und aller mögligen Sorgfalt für 
das Beſte der Heerde, nicht ermangeln 
laſſen; dage en bie Derrichaft, wenn 
ber Knecht zur Berbefferung der‘ Schä- 
ferei nach allen Kräften mitwirkt, ibm 
bie Vermehrung jeines Antheils gerne 
gönnen wird. 

$. 5. Bei dem Abzuge eines Schaͤ⸗ 
fer⸗Knechts wird deſſen Antheil an ber 
Schaͤferei, aus der ſchlechterdings kein 
Stuͤck weagenommen werden darf, zwar 
durch den Lauf, Poften für Poften abs 
geionderf, foldher darauf taxiret, und 


feine 
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feine Stelle ziehenden Knecht, nach bem 
dermaligen Werthe, fofort baar bezahlt, 
nachher aber ber in Rebe ftehende An- 
tbeil fofort, ohne daß er ald Knechts⸗ 
Dich gezeichnet wird, in bie Stamm 
Heerbe Wieder eingemengt; 

$. 6. Im Fall die Herrfchaft ben 
ab» und anziehenben Knecht, wegen bed 
Werths des von jenem auf diefen über: 
gehenden Schäferei: Untheild vereinigen 
kann, hat es dabei fein Bewenden; 
findet diefe Vereinigung aber nicht flatt, 
fo wirb jur Tare gefchritten, und folche 
durch drei Sachverſtaͤndige vereidete 
Männer, wovon einer von bem abzie- 
henden Knecht, der andere von dem ans 
ziehenden Knecht, und der dritte von der 
Herrſchaft geftellt wird, verrichtet. ns 
fofern Aber die Taranten bei Beftim» 
mung des Werths nicht uͤbereinkommen; 
ſo ſoll der Preis auf den Durchſchnitt 
ihrer Angaben gegruͤndet werden. 
G. 7. Falls ein anziehender Schaͤfer⸗ 
Knecht nicht des Vermoͤgens ſeyn ſollte, 
dem abziehenden Knecht den Preis ſeines 
Schaͤferei⸗Antheils ganz zu bezahlen; fo 
foll die Herrfchaft zutreten, den Bors 
ſchuß des fehlenden Theild der Abfins 
dung zuthun, und ben abziehenden Knecht 
völlig zu befriedigen verbunden fenn; 
welches fie auch um fo mehr ohne Nachs 
theil übernehmen fann und muß, da fie 
wegen des Vorſchuſſes burch das im Ge: 
menge bleibende Knecht⸗ Vieh gefichert 
ift, fie auch, da fie der Schäfer: Knecht 
annimmt, diejenigen Mittel einzufchla: 
gen bat, wodurch die Annahme und ber 
Anzug bed neuen Knechts möglich zu 
machen ift. Dagegen ift die Herrfchaft 
auch befugt, von dem anziehenden Knecht, 
von bem für ihn geleiteten Vorſchuſſe, 
die landesublichen Zinfen zu nehmen, 
oder ein anderes in den Gefegen nicht 
verbotenes Abfommen zu treffen, bis ber 
Knecht ben Vorfchuß abgetragen hat. 
9.8. Eben fo wie in ben vorſtehen⸗ 
ben $$. 5. 6. und 7. in Anfehung ber 
Schäfer: Knechte vorgefchrieben ift, foll 
ed auch bei dem Ab» und Anzuge der 
Schaafmeifter und Schäfer mit dem von 
dem Ab- und Anziehenden beziehungs- 
weife zurhictzuiaffenden und anzunehmen⸗ 
ben Schäferei-Aniheil, in Anfehung 
deſſen Abfonderung, Taxe⸗Verguͤtung 
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und bes Zutritts der Herrfchaft, bei 
legterer im alle der Unzulänglichfeit 
bes Vermögens, des anziehenden Echäs 
ferd, gehalten werben. 

$. 9. Halte: oder Buthen-Vieh 
änzunehmen und in bie Schäferei einzus 
imengen, ift dem Schäfer- Sinechte uns 
ter keinerlei Borwand mehr erlaubt, und 
wirb folched hiermit ausdrädlich ver⸗ 
boten. 

$. 10, Die Herrſchaften bärfen fich 
mit den Schaafmeiftern, Schäfern und 
Schaͤfer-Knechten über einen größern 
oder geringern Antheil an der Schäferei, 
als im $. 3. Beifpielsweife vorgeſchrie⸗ 
ben ift, vereinigen, indem es ihre Sorge 
ift, ſich tüchtige Knechte zu halten, und 
fte fo zu lohnen, daß fie bei der Schä- 
ferei einen verhälmißmäßigen Gewinn 
übrig behalten, und nicht veranlaßt wer⸗ 
den dürfen, fich durch unerlaubte, ber 
Herrfchaft und der Schäferei nachtheilige 
Mittel zu erholen. 

F. 11. Rein Schaafmeiſter, Schi 
fer oder Schäfer: Knecht, ſoll bei dem 
Umziehen von einer Schäferei zur aus 
bern, Gerätbichaften, die zu feinem Ge— 
werbe gehören, mit fich führen, fondern 
es müffen felbige, falls fie dergleichen 
eigenthümlich befigen, und nach biefer 
Vorſchrift zurückgelaffen haben, fich des⸗ 
halb mit ben Herrfchaften wegen ber 
Vergütung vereinigen, welche ihnen 
nach ber bei ber Abfchägung bes Schaͤ⸗ 
ferei-Antheild mit aufzunchmenden Tare 
nach obiger Vorfchrift $. 6. gewährt 
werben fol. 

$. 12. Jede Herrichaft foll dem 
Schäfer: Knechte, fobald er fein Vieh 
ind Gemenge fißt, ein Buch geben, 
worin ber Antheil, den er ind Gemenge 
bringt, imgleichen die mit ihm zu 
baltende Berechnung, eingetragen, und 
überhaupt alles verzeichnet wird, was 
zur jedesmaligen Auseinanderfegung ber 
Herrfhaft mit dem Sinechte zu wiſſen 
nöthig if. Diejes Buch muß der Knecht 
wohl verwahren, und folches bei dem 
Abzuge, wenn er völlig abgefunden ift, 
der Derrfchaft zuruͤck geben. Kommen 
Falle vor, in denen der Anhalt dieſes 
Buchs zweifelhaft iſt; fo foll die Ausle— 
gung gegen die Herrfchaft gemacht wer= 
den, weil fie das Buch führt, es daher 

ihre 
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ihre Eache ift, alles deutlich und be- 
flimmt zu faſſen. 

$. 13. In Anfehung des Ab: und 
Anziehens der Schaafmeifter, Schäfer 
und Schäfer» Knechte, wird hierdurch 
verordnet: daß folches nicht ferner, wie 
bisher, auf Michaelis, fondern mit 
Johanni, oder ben 24ften Juni gefches 
ben, und jeder andere Ab⸗ und Antjugs- 
Termin, wenn dergleichen zwiſchen ber 
Herrſchaft, imgleichen ben Schaafmei: 
fiern, Schäfern ımd Schäfer» Sinechten 
verabredet und Eontraftmäßig feſtgeſetzt 
feyn follte, vom Tage ber Publikation 
dieſes Edikts an, fhlechterdings unzu⸗ 
laͤſſig ſeyn ſoll. 

J. 14. Der Kuͤndigungs-Termin 
wird auf den Zeitraum vom Iſten bis 
zum 15ten März jedes Jahres dergeftalt 
feftgefegt, daß eine früher ober fpäter 
erfolgte Kündigung für nicht geſchehen 
erachtet, und weder von Geiten ber 
Herribaften, noch von Seiten ber 
Schaafmeilter, Schäfer und Schäfer: 
Knechte angenommen werben fol. 

$. 15. Bei Bürger: und Bauern 
Echäfereien, wo die Antereffenten die 
eigene häusliche Wartung des Viehes 
beforgen, und nur zur Huͤtung bdeffelben 
befondere Schäfer und Echäfer: Knechte 
unterhalten, ſoll diefen zwar noch ferner, 
nach .jedes Orts Herkommen verftattet 
ſeyn, eigenes Vieh und beſtimmte Haͤup⸗ 
terzahl zu halten, folches in ein eigenes 
Zeichen zu fchlagen und ohne ed aufmen⸗ 
gen zu dürfen, vorzutreiben, bagegen 
find fie gehalten, bei dem Abzuge Diefes 
Vieh, wie auch die Schäferei: Gerath- 
ſchaften, nach der Beflimmung der $$. 

6. und 11. zuruͤckzulaſſen, mit ber Maaß⸗ 
gabe Cin Anſehung der Geräthfchaften), 
das die Vergütung für foldhe, von dem 
anziebenden Schäfer oder Schäfer 
Knechte dem abgehenden taxmaͤßig gelei⸗ 
ſtet werden, die ganze Kommune aber 
dafuͤr einſtehen muß. Auch findet in 
Ruͤckſicht des An⸗ und Abziehens dieſer 
Gemeinſchaͤfer, der Inhalt des $. 13. 
diefes Eoiftd, genaue Unmendung. 

Bei ſolchen Gemeinfchäfereien aber, 
bei welchen Schäfer und Schäfer: Sirtechte 
bisher feine Schaafe halten bürfen, und 
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folche dafür auf Lohn und Deputat ge⸗ 
fegt find, foll es hierbei auch ferner fein 
Bewenden haben. Doch findet auch bei 
biefef, wegen ber etwanigen Geräch: 
fchaften der Schäfer und Knechte, obige 
Vorschrift ſtatt. Auf ſolche Schäfereien, 
bei welchen die ganze Schäferei nicht 
dem Gutsbeſitzer, ſondern dem Schäfer 
und ſeinen Knechten gehoͤrt, ſollen die in 
den $$. 1. und 13. dieſes Edikts enthal- 
tenen Vorſchriften, reſp. wegen einer 
beſtimmten Anzahl eigenthuͤmlichen Vie⸗ 
hes und in Ruͤckſicht der An⸗ und Ab» 
zugs-Termine, keine Anwendung lei— 
den, vielmehr ſtehet es dem Eigenthuͤ 
mer des Schaaf» Wiehes frei, auf die 
Aufrechthaltung feined Kontrakts zu 
dringen, und auf ben Grund beffelben 
fein Eigenthum zurücd zu nehmen, 

$. 16. Die Dispoftrion dieſes Edikts 
ſoll übrigens auch auf die Pachtfchäfer 
ausdrücklich ausgedehnt werden. 

$. 17. Endlich wollen Se. König: 
liche Majeſtaͤt, daß diefes Edikt, wie be- 
reits $. 1. vorgefchrieben ift, vom ıften 
September d. J. ab, in ben genannten 
Provinzen bei allen Schäfereien zur Aus: 
Übung gebracht werde, zu welchem Ende 
folches zum Druck beförderf und allge: 
mein publizirt, auch in Schulzen⸗Gerich⸗ 
ten und Kruͤgen angefchlagen werben 
fol, und fo wie Allerhoͤchſtdieſelben, 
allen Obrigkeiten, der Nitterfchaft, den 
Peamten, Städten, Gemeinen und 
Schulzen, bei Zwanzig Rthlr. Strafe 


für jeden Kontraventiond: Fall, welche 


Strafe bei wiederholter Webertretung 
willkuͤhrlich und bis auf Einhundert Tha⸗ 
ler, gefchärft werden foll, anbefehlen, 
auf deren puͤnktliche Befolgung zu hal» 
ten; fo wird folches befünders den Land- 


rärhen zur Pflicht gemacht, damit fie 


ben übrigen Ginfaßen ihres Kreiſes mit 
gutem Beifpiele vorgehen, und werben 
zugleich auch insbeſondere ſaͤmmtliche 
Gerichtö: Behörden dahin afıgewiefen, 
ſich nach den Vorjchriften dieſes Ebikts 
in ihren Urtheilen ſowohl überhaupt, als 
in vorkommenden Denunziationd- Fällen, 
auf das Genauefte zu achten. 

Signatum Potsdam, ben 26ften 
April 1806. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Golbbed. v. Schrötter, 





Q2 No. V. 


4‘ 
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No. V. Verordnung wegen des freien Betriebes der Lein- und - 
Baummwollens Weberei in Oſt⸗, Welt: und Neu⸗Oſt—⸗ 


preußen, 


Seine Königliche Majeftät von 
ig 1.20. Unfer allergnädig- 

er Herr, haben zeither mit befon- 
derm Wohlgefallen wahrgenommen, daß 
ein ſehr großer Theil der Bewohner von 
Meft-, Oft: und Neu: Oftpreußen die 
Flachsſpinnerei, fo wie Die Leinweberei, 
in einem hoben Grabe ald Neben: Ge: 
fchäfte treiben, fo daß daraus ein bedeu- 


tender Theil ded National: Einfommens 


entfteht. Allerhoͤchſtdieſelben haben des: 
halb die Schranfen, welche der Erwei— 
terung dieſes Verkehrs in einigen Pro: 
vinzen noch entgegen ftehen, und deren 
Entfernung daher, ber Erweiterung des 
National-Wohlſtandes wegen, noth⸗ 
wendig iſt, forgfältig erforſchen laſſen, 
und dabei gefunden, daß die bisherigen 
einzeln beſtehenden Landes-Polizei⸗ Ges 
ſetze, wodurch der Betrieb der Leinwe— 
berei mit Geſellen und Lehrlingen, ſo 
wie mit gekauftem Garn, nur einzelnen 
Perſonen, Zunft» Mitglieder genannt, 
zufteht, jeßt, wo dies Gewerbe bereits 
einen großen Umfang erlangt hat, aljo 
der zunftmäßige Betrieb, demjelben, ba, 
wo er noch flatt findet, flatt förderlich 
zu feyn, offenbar nachtheilig ift, Feine 
fernere Aufrechthaltung bedürfen, jo wie, 
daß die allnalige Aufhebung dieſer 
Zuͤnfte, welche nach ber in jeden Zunft: 
Artikeln angegebenen Bermehrung, Ber: 
minderung und Verbefferung derjelben 
vorbehalten ift, nicht erft eintreten darf, 
fondern die Aufhebung, ohne Zernüt- 
tung des Nahrungeftandes der einzelnen 
Gewerföglieder, weil folche auch bei 
freier Konkurrenz binreichend Gelegen- 
heit zum Erwerb behalten, jegt gänzlich 
eintreten kann. 

Seine Königliche Majeftät beitim- 
men daher, in Abficht des Betriches der 
Reinwand-Fabrifation in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Litthauen und Neu Oftpreußen 
folgendes: 

$. I. Vom Tage ber Bekannt: 
machung diefer Berorbnung an, hören 
alle Garn: Züchner, Zeinweber: Zünfte, 


(L. $) 





Vom Aten Mai 1806. 


Gilden und Innungen, fo wie die damit 
verbundenen oder nicht verbundenen 
Baumwollen- Weberei: Zünfte, Gilden 
und Innungen, gänzlich auf — und die 
Leine und Baumwollen- Weberei, fo 
wie die Weberei aller Waaren, Deren 
Aufzug ganz oder zum Theil aus Leinen⸗ 
oder Baumwollen- Garn beitebt, Das 
Garn mäg rob, gebleicht oder gefärbt, 
und Die zw verfertigende Maare mag 
bloße Leinwand, oder faconnirf Zeng, 
oder von einer Urt feyn, von weicher 
fie wolle, ifi ein durchaus freie, ar 
feine Zunft, Gilde oder Innung gebun= 
denes Gewerbe, fowohl für die Bemoy- 
ner der Städte, als des platten Landes. 
$. 2. Wer auf dem platten Sande 
mit mehreren Perfonen, als er zum Be— 
trieb der Landwirthſchaft oder eines ſon⸗ 
fligen ländlichen Gewerbes gebraucht, 
die Weberei, ſey ed von felbft geipons 
nenem oder von gefauf em Garn, ober 
als Lohnweberei, wie ein Gewerbe bes 
treiben will, zahlt für jede mehrere ‘Pers 
fon, eine in jedem Fall zu beflimmende 
Fix-Acciſe, und ift gehalten, fit Dies 
ferhalb bei dem ihm zunächft belegenen 
Aceiſe- oder Konfumtiond:Ztener-Amte 
zu melden. Derjenige aber, der nur 
ſelbſt, oder mit feinen unerwachfinen 
Kindern, die Leinen- und Baumwollen⸗ 
Weberei ald Gewerbe betreibt, ift, auch 
wenn er blos Ginwohner eines Land— 
manns ift, von diefer Abgabe frei. 

$. 3. Alle Leinen- und Baummollen- 
Waaren, fo wie alle Waaren, bei denen 
ber Aufzug ganz oder zum Theil aus 
Leinen= oder Baumwollen-Garn beitebr, 
fönnen in jeder Stadt, an jedem Markt: 
Tage, von jedermann, gegen die be> 
flimmten Yccife- Abgaben, zum Verkauf 
gebracht werben. 

Seine Königliche Majeflät befehlen 
allen Provinzial: und Kofal: Polizei- 
Dehörden in Weft-, Oft: und Neu: 
Oſtpreußen allergnadigft, fich hiernach 
ſchuldigſt zu achten. 

Potsdam, den 4ten Mai 1806. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Schrötter, ». Stein. 
— No. VI. 
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0. VI. Bau, Nutz⸗ und Brenn⸗Holz⸗Taxe, wonach das 
u Holz in dem Weftpreußifchen Kammer» Depattement 
if und berechnet werden fol, Vom 16, Sep: 
tember 1806, | 
Erfte Taxe. 


Ton en eichendn und BAAR — ind Bauhoͤlzern. 
Preis für folgende, 
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— Fortfeßung Der erften Sharan 2 HE on 
Don den eichenen und, weißbuͤchenen Baum: und Bauhoͤlzern. 
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Fortfegung der erften, Tarıı 
Von, den eichenen und weißbüchenen. Baum⸗ und Bauhölzern. 
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135 Derötönungen von 1806, No, 6, 136 


Fortfegung der erften Taxe. 
Bon den eichenen und weißbüchenen Bauım- und Baubdlzern. 





Preis für folgende Klaffen 
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137 Verordnungen von 1806, No. 6. 438 


Fortfegung der erften Taxe. 
Von ben eichenen und weigbüchenen Baum: und Bauhölgern. 


Preis für. folgende Klaffen. 
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139 Verordnungen von 1806, No. 6, 140 


Fortfegung der erften Taxe. 
Bon ben eichenen und weißbüchenen Baum» und Baubölzern. 


— Preis für. folgende Riaffen 
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144 Derorbnungen von 1806, No. 6, 142 


Fortfegung Der erften Tare, 
Bon den eichenen und weißbüchenen Baum- und Bauhoͤlzern. 
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143 Verordnungen von 1806. No. 6. 144 
Hortfegung der erften Taxe. 


Don den eichenen unb weißbiichenen Baum- und Bauhölzern. 
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145_ Derorönungen von 1806. No. 6. 146 


.  Fortfegung der erften Tare. 
Bon den eichenen und weißbüchenen Baum: und Bauhölzern. 


Preis für folgende Klaffen 
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147 Derorönungen von 1806. No. 6, 148 


Fortfegung der erften Tare, 
Don ben eichenen und weißbüchenen Baum: und Bauhoͤlzern. 


Preis für folgende Klaffen. 
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Verordnungen von 1806. No. 6. 150 
Fortfegung der erſten Tare, 


Bon den eichenen und mweißbüchenen Baum: und Bauhölzern. 


Preis für folgende Klaffen. 
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151 Verordnungen von 1806, No.6, 152 


3weite Tage. 
Von den rothbüchenen, efchenen, rüfternen, Zeim- u. abornen Baum: u. Bauhölzern. 
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453 Verordnungen von 1806, No. 6, 154 


Fortfegung der zweiten Tr 
Bon den rothbüchenen, efchenen, rüfternen, Keim: ü. ahornen Baum: u. Baubölgern. 
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155 Verordnungen von 1806. No. 6. 156 


Fortfehung der zweiten Tare 
Bon den rothbüchenen, efchenen, rüfternen, Leim- u, ahornen Baum⸗ u. Bauhölzern. 
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157 Verordnungen von 1806. No. 6, 158 
. Fortſetzung Der Wweiten Taxe. 

Von den rothbuͤchenen, eſchenen, ruͤſternen, Leim: u. ahornen Bauit- u. Bauhdlzern 

Preis für folgende Klaffen 
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Derordnungen von 1806, No. 6, 


Fortfegung der zweiten Tare. 
Don ben rothbüchenen, efchenen, rüfternen, Reim: u. ahornen Baum: u. Bauhölzern. 
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. Preis für folgende Ktaffen 
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14 Verordnungen von 1806. No. 6. - 162 


ortfegung der zweiten Taxe. 
Von ben rothbuͤchenen, efchenen, rüfternen, Reim: u. abornen Baum⸗ u. Bauhölzern, 


Preis für folgende Klaffen. 
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9 8 6 5|46 
1 9 8 6 | 50 
3 14 9 7 164 
272 1 1 1131 Il — 
2 2 1172] 140 
3 2 2/1401 1186 
4 3 3[16$ 2149 
5 4 4 21 320 
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163 Verordnungen von 1806. No.6, 164 


Fortferung der zweiten Taxe. 
Bon ben rofbbüchenen, efchenen, rüfternen, Leim: u. abornen Baum: u. Bauholzern. 


Pries für folgende Klaffen. 
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& 4 | 64 41261 31771 3| 9 3— 2151 21413 1165 
10 6132 5170] 5 181 4157 4 4 3142 21805 2] 28 
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1041 765117 —1627151541 4811 Alıs] 3145| 217 
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15 Verordnungen von 1806. No. 6. 166 


Fortfegung der zweiten Tare, 
Von ben rothbuͤchenen, efchenen, räfternen, Leim: u, ahornen Baum u. Bauhölgern. 
| = 


Preis für folgende Klaſſen. 
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167 Derordnungen von 1806, No. 6, 468 


Fortfegung der zweiten Taxe. 
Don den rothbuͤchenen, efchenen, rüfternen, Keim: u. ahornen Baum: u. Bauhoͤlzern. 


Preis für folgende Klaffen. 
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169 Derorönungen von 1806. No. 6. 170 


Forffegung der zweiten Tare, 
Von den rothbüchenen, ejchenen, rüfternen, Leim: u. ahornen Baum: u. Bauhölzern. 





F * Preis für folgende Klaffen 
Z| EI erte. | 3meite, 1 Deitte. | Wierte. | Hünfte. | Sehne. Siebente, Jachte. 
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on. Dritte 


Verordnungen von 1806. No. 6, 


Dritte Taxe. 
Bon den birfenen, ellernen und findenen Baum: und Bauhoͤlzern. 
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15 Preis für folgende Klaffen 
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sot 21451 11851 1 | ro] 11521 11351 117 19T — | 72° 
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2 4142] 4 06] 3 601 323] 217 2!30h 21 3] 1157 
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ah ılıasl 1] sI- 88 — 1751 —- 10981 — 159  — | 49 | — 39 
16 1151 1138 1125 1112 i1l—1— 771 |] 641 $ bt. 
st 21—1 14741 1155] 14 11251] 11 5I—!521— 166 
20 2142 2:22 2 2 1172 1) 51 1131 1 1 11 1 Pl 
22 31 260 2142 2147 1 182 1 | 57 17331741 9 
2: 3135] 31236 2| 87 2157 21327 1187 1] 53 1:23 
21 41251 31801 31435] 31103 2151 21391 115 1 !50 
28 5 — 4 | 50 4 9 3458 3117 2 | 6N 2135 1175 
5173] 51 41691 4 211 31631 3:15] 2]55h 2191 
33, 66216 | 815 431 4178—1 42413565313412 140 
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2 26 2) Aal 2) 2 118311 7] 11441 aid 1 
221 3|27 3i— 2165 2136 2 9 1|72 1145 1118 
sl 3ıssh 3/5651 3/24} 2isıl] 2'451} 2lıash 1 I 731 1 Far 
26 4| 64 4126 31781 3139 3l— 2151 23113 1165 
231 5147] 5 | ai alarl al 21314131 ıl ala al 
301 sis 537452214158—1 4 713441 28321 2430 
331 7132] 6]|621 6| 25 5/32] Alcı) 4) 1131311 218 
13 38131 71561 6178| 6| »I| 5 Io | Alsıl 33 3i5 
— — —— — — —— — —— — — — — — —— — — — 
16]:21 1| 3 1 | —1— | 11— 1721-1651 —- 541 — 14536 
14 11421 11307 11187 1 | 6 —- | SI — | Ta2l— | 0] — 48 
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sol 2188| 2/64] 2/40] 2/15] ı 811 a sl ılalıal ag 
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32 ss! 3] 712831 6| 521 57761 5J 11] 41351 31591 2164 
341 olıs51 8130] 71451 6 | 601 5:75 5i—1l las | 3139 
| | | 1 | 
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SER Zopfitärke 


Derordnungen von 1806, No. 6 


Fortfegung der dritten Taxe. 
Von den birfenen, ellernen und lindenen Bautn: und Bauhoͤlzern. 
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Preis für folgende Ktlaffen. 


— | D 


* 
42 
80 
34 
86 
52 
26 
6 
84 
80 
52 


Tblr. 


a TON rn a re —— 


Sr 


> on 0 1 Gau Du 5 ie on vr in u bt 


BR 
— 


Di 





* 
or 


auınu hun eiSesjgnene mt 


en — — — — — — — — ng — — — 


ritte. 


Bir, 






b 
* 
ein 
5 





— 

Thlr. 

— PU EB Br TE EIN ESP —— 
1116 
1 | 46 
1181 
2133 
2178 
31.39 
4 5 
4167 
5 | 46 
6b | 30 
7 

— 3 
1[27 
1 60 
2 7 
2|52 
3} 13 
3.) 63 
4) 40 
5|19 
6 2 
6 | Sb 
7182 
1 6 
1 | 385 
1175 
3195 

74: 


0.1 Wh wbrm ei Inn et 


— bkubwen 
15 








52 


nu bbe ne ⏑— —— 


— 1,0 
ı|% 
1129 
1, 60 
2 6 
2145 
3 — 
3 149° 
41414 
A 74 
5 | 48 
6 | 30 
— 7 
F | 12 
1:42 
1174 
2125 
2168 
3125 
3 | 80 
4150 
5] 25 
6 8 
6,83 
| — | 54 
| 22 
1 | 54 
2 2 
212 
2183 
3151 
41419 
4,181 
5|6i 
6 | 51 
146 





in 
h 


ee — —-— 


Da u re Zr 


— 


Ron rise | 


we | 


67 


een 


ou 
9 
12 > 
33 









BEE TURN, | | 


— — — — — U — —— — — — 


>] | 






— |s0| - 
11131 — 
144011 
1169 1 
2|12 1 
2149 2 
3|— 2 
3/45] 2 
41513 
41621] 3 
3133 4 


ou | 


—⏑— — — | I 


— 71 — 
11 51 — 
411321 4 

‚sjv2] 4 

12 | 7 1 
2: 4612 
2 8912 
31461 2 
41108 3 
4/66] 3 


IL 


Thir, 
— 501 — 
— je 
— 851 — 
11171 — 
1/2311 
1.171 1 
2 | 131 4 
2145| 2 

2187 2 

3 | 40, 21 

3'886, 3 

414713 | 








Fünfte, | Sechſte. Siebente | Achte, 
Thlr. Gr. | zur. Gr, url zon. | zei. oe 1 row. e N zOI.. Be] zo. Br zoo] 20er 1 zer. we 1 For, oe für, 


fir. 






Fortfegung 


Verordnungen von 1806, No. 6. 


Faortſetzung der dritten Tare, 
Don den birfenen, ellernen und lindenen Ban: und Bauhölzern. 
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Fortfegung der Dritten Taxe. 


Von den birfenen, ellernen und lindenen Baum- und Bauhölzern. 
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Verordnungen von 1806, No. 6. 
Fortfegung der dritten Tare. 
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Bon den birkenen, ellernen und lindenen Baum⸗ und Bauhölzern. 
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Fortfegung der dritten Taxe. 


Bon ben birfenen, ellernen und lindenen Baum⸗ und Baubhölzern. 
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Verordnungen von 1806. No: 6. 
Fortfegung der Dritten Tare, 


Non ben birfenen, ellernen und lindenen Baum: und Bauhölzern. 
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Fortfegung Der vierten Taxe. 
Bon ben fiehnen, tannen und pappeln Baum: und Bauhölzern. 
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189 Verordnungen von 1806, No. 6. 190° 


Fortfegung der vierten Tare. 
Bon den fiehnen,. tannen und pappeln Baum: und Bauhölzern. 
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IE Preis für folgende Klaffen. 
$|E 
= | & | Ente: | 3mweire. | Brite. | Vierte. | Fünfte. | Seite. [Sievente. | Achte. 
Sun. Son. | For. Gr. | Tüte. Gr. | Tore. Or. Thlr. Gr. | Tutr. Gr. | Thir. Br. Thit. Br | Thir. Wr. 
24 1 | 4 | | 1 1 11. 
4] 2 2|% 4 1153111311 | 1 —I8ı 
161 3j 161 2: alsaı 21281 2| 2116141113 
ası 3801 31551 3la| 2/s0ol 2larl alısl a! 72] 1.40 
201 alzsı alas 3ls6h 3la6l 3| TI 2alsrT 2lısl ıl6 
221 5s|ro] si] alsch Alıasl sind 31141 2! 57 | 2] 10 
2116435—6 6815531351—323131613 61214— 
21718847 123 slasl sıral 5! 7] Al32| 3|i57 1 2| 8 
al slal 8!35| 7i50f 6l6al 5i7ol s| 3] Alısı 311 
30110 |52] 9!sch sleol 7lo3| 6!o6 | SI rofl A: 3177 
32 lı2 | shao'ari sirsi 8 F 7 1® 6 —* 5143313655 
3lı3 156 12:3 la farb sisshisiaai rlaal slaol sI— 
95] 121 1]881 1. 50 1 11231 1 _ - 
14] 2 50 2 137 2| 16 | 84 u 629 ı a0 J |.- 88 
161 3136| 3| 8] 2170| 2j42 | 2:15| 1 j77| 1,495 1122 
st alaıl s[rof slä2| 3} 7] 2j62| 2/28] 3 83f 17% 
21 5|l stalsıf alıasi alerh 3iash 2i73l all 170 
394 la sisıh sl al a1 313 3131313123122 
a Tal 5a sie aaa 215 
el slası 7iesh sich 6165er Tl Al57 | als 31 8 
sh olral sisal sı al 7 l1a3l eialsinaf alal ai 
130 lsı l2slıol2s4 ala slıası rise alsiıal lo 
32lıs!mrluılofıolarl sla2l slı6ıj 7) ıl si7el Alsı 
T3slıalsolıslaluııahsolsstb soil 7issh 5lssh sl 
56 3 1 1 WESTEN! 871 — | 70 
141 2|76| 2|53 | 2/30) 2| 7] 1|73| 1150| 1127 | ı1| & 
161 31581 3lası alesı alssi 21294 1894 11594 1190 
ası aiarl alaol 3163 3la5l al sol alazi 2i sl ılss 
ol 5a alss] ala 3lsh ala also] alas 21 — 
„al 6l50] 5slsch sla3l alool alısı 3is2lh alssi ala 
Al zieh | al oil 5is7h alssh al2ol 3larl 217 
261 9) 3181191 71351 65141 5671 Ails3l A! 91 31% 
2 lsolash las slah ish eish slal air 317 
soft sr fol roj.slrıf sieh 7I55h 6larl sis] Ale 
32 113156] 12 1355| a1 laal sl sl 7 IE 6 |® 4 | 58 
—* 3+ 115139 Jı14 | 31142 57111201 917413331 71 21 5155 
——— — — —— — —— — —— — — — — — — — — — 
571121 21201 2| 71 11791 176 
la | 3| 2| 2 [ss 2|43| 2 | 15 ı[83| 1|59| 4 3 | 1 | io 
A165 31715 3143] 3124 211 2139| 2) Sf 1,674 4136 
151 4651426131781 341391 ai a2lal2lıslıl 
4313 415 6114811313 713171 5 2| 8 
—216 316 —315 52148615 53513 613 631214 
113 3| 7j27| 6|52| 5|76| 5 611313 512 5 
Pa EHRE BE ET Bau TE EEE EEE TE EEE Br 
ss lıolsıl sisal sissh 7Isal SI 5|ls5l Alshl 3187 
#30 Jı2 |sı far i3slaolasf slıa)l sI-I si | sl Aal 
13/1 6111169110 4191131 7176] 6 er 5|21 
j 31 1a ! 77 lı3 | 3a laı lsofıolach sls2l 7l3ol 5 | 86 
58 112] 2]401 21201 2] —| 11707 11501 11304 41401 — 150 
113 3 2|85| 21591 2 |% 2) 6l all 1a IJ 17 
sl ai al 31671 3l3al 3i—-Ialsch aial 11a 11 45 
si 5| sh alszı alıacı alshh 3122| 2lrof 2laf ıl 
1 Slısi 5l55l 5 | sp 4|a| 3j54| 318] 2|7| 2|2 
221 7131 6/61 6, 31 513 Al] A! 2, 3132| 2,62 
Ta] slef rise] zin| 6130| sjas| ajer| 3|80| 3] 15 
26440 315 204— 8 23173416 4115 51165130662 
23183l60 518 5—61417 663185231412 
30143 A- 2öl—215s 71615 617 36016 614 350 
32315 35133 566012411146015 64—16130161815155 
34 " 3lısielialnlı2lsoliolss| 9I37h 7I7si 6i 35 
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19: Verordnungen von 1806. No. 6, 192 


Fortfegung der vierten Tare, 
Von den Fichnen, tannen und pappeln Baum⸗- und Bauhoͤlzern. 





Preis für folgende Klaffen. 








Zopfitärke 


Erfte. Zweite. | Dritte. | Bierte. | Fünfte, onen — * 





















5 5 , Ge, 9 Thir, Gr, | Tue. Gr. The, Sr, | Tülr. Ge, F Tbte, Sr, I Tote Br. 2 2 
297127 2756| 21 34[ 2 [1375 1581| 150071 1,38 11177 — | 86 
* 14 13144131131217 2147] 2119 ı | 80 41152] 1| 24°‘ 
161 al35 5 31850 3153131171 21 711 2135] 1 189 1] 54 
si 51371 alssi 41391 318551 31401 2186| 21421 41| 88 
sol 6491 5851 51321 416814 15131511 218381 2| 35 
221 sı27] 7| st 61341 51601 4 61 4221314912175 
241913618491 71621 61 751 5 6881 561111 412s513139 
261130 811 91821 381821 71831 6341 5851 A| 8613137 
as tı2 481113514012319 1017 86816 255151634 454 
sol 26112 89111162,11013519 8171716415 19 
32 116 115 14 | 6 J 13 20011168110 nl 8 | 7A 1321 5] 80 
34 Jia Jashı6 lsolıalsıfaalaafıı 631 Bist Ss] 251 6156 
30 121 2,72] 2[391 2,25| 21 21 1 ,570f 11 41 1, 24, 1] 2 
14 BR TE Ben EZ BE En 2159812 2914 | sl 16011130 
1614 601 4 21131731 31351 2871 21494 2J 111 1163 
1 597 5lof 41631 Alısı 31591 3laal 2/57 2| 8 
201 6:55] 6125| 5|60f 5| A| Al37I 31 70f 31141 2,48 
22 8 24 71451 6168| 6| 1 5241 4461 3168134— 
2419 6518 751 71861 7| 6161715281 43313140 
26141 281101 251 912318201 7lıasi 614151 51431 41 
28 1128811117211015661 913918 23171 7151311 4165 
30 14 79113 47112 15110 7519 421 5811016 6915138 
32 116 6515 | 36 | 13 | 78 | 12 | 29 sn 921763161415 
34 119 17117140115 79 1141 81121271101451 31651 6168 
4 -1/91—- 101 — [5321 — | — 135 
1 11121 ı1—-I —!|7I1— ı 4 1-7 
i 1 11521 1135] 1171 — | 81-7172 
2 21 711173 1150] 1127 144 
3 2168] 21371 2| 61 1|651 ı| 3 
p al 3 3143] 3) 41 21551 2/1641 4|67 
E 5 4277131681 31201 2| 21 2114 
" 6| A. 5si1ı7] Alas]| 3|80f 3|221 2 
* 717 618151381 456813 7913 
0 9 ( 71271 61351 5451 4151 3 
26 10 slaal 7139] 633] 5j23]| Al 
28:1 1. 12 9 701 8150] 7Ia0f 6 101 Als 
14 11181917 5818617—215 
2 1745 15 83144 30112 7111 13191601 71871 6 
18 14|39jJ12 566110 74—15 21712 
AAV —- | 751 — | | — 1 38 
st aissI ajassh a ia] 1181 41 5I — Is Il Ih] 55 
op 2|28] 2| sJ ı Js a) af a ! 23] a la] 1 S—177 
121 3|/ 71 2i 721 21471 2122| 15661 11641 11361 alar 
1a 3l85h 3151 3/31 2) 8580| 2Jash 21151 1731 11a 
164 Also Alası Al 713 56 | 310 2155| 2i2ai 1} 7a 
sh 6121 5/5231 5| 27 AJ 2a 3lsıh 3 af 2iıl 21 2 
20 1713816 67161715461 416 4 4133412 58 
21 817 si Alk 71221 6139| 5|571 A!7 A| 2 3120 
2440 371 9421 s1471 7521 —15661 56611 41661317 
26112 11411 519186153817 7167] 6571 51481 4 39 
3414| 5112 70111,45110 2018 85171601 61351 5110 
130 116 | 11 J 14 69113 17141 6 110 2331 5 711 712915 78 
321418 32116 62115 2113 221144 6—41130 11833116165 
34 120169 118 7911689115 91134 1911291, 391391 7| 49 
| 
l i 
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193 Verordnunggen von 1806. No. 6: 194 


Fortfegung der vierten Tate, | 
Von den kiehnen, tannen und pappeln Baum- und Bauhölzeru. 






















































» 18: Preis für folgende Kiaffen. 
Pr Erfie. Zweite. | Dritte | Bierte. | Bünfte, | Schhiie, | Siebente. Achte. 
Far ‚I zur. et, P Tor Er a L A. LLLů 
1] 7591-791 — [097 — | 59 — | 49 ) 
11371 al2ası al 9I— 51 — 17 57 
F 1185711 671 11471 alash ala 78 
215312 312 61151114 17 
3 | 35 3/11] 2 | 571 21231] 117 49 
4211316951 3126121741 2132 80 
5117 41.33 4 3131| 4 2179 28 
; 6125 5152 AlT 4116 3144 12 
Pr last 01551 51751 5sı—!t 4145 36 
, 81751 7| 77] 61781 5| 80] “% | 82 84 
F 101291 slı6]| 8| 21 6)7 5/66] 53 
118610155192617 657 28 
316112 | 14110 !53] 9 la 8 
15 | 5213 | 70 [12 1013] 8|5 84 
171531 15 157 | 43 | 1:65] 916% 3 
4———76 
11461 11304 1151 ii —i— 175 
21 601 11751 141551 11331 1113 
21681 21401 25334 11751446 
314431319412641 21221] 1155 50 
4) 34 31804 31461 21821 240 
51,54 4 | 71 4 7 31553 2,8 
6 1% 5 1 69 5 4 4129 3155 
7164 6177 6—151414 26 
9 I. slıst 714131 61111 5| 9 
55193181233—17171518 63 
| (u 9150 8 6174 42 
10185] 9 17174 24 
12145] 10 Si 84 14 
13: 12112 10 7: 
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KDeniscoshneuubkbmeineosınnbubueen 
Saovepenel Hecuuunemal Iesonmeununenl | Hosaameuunemul ilsosusuennmend | | 


1 2 1 _ _ _ 

2 1 1 i — 67 

2 2 4 1 1 2 

3 21 2 2 2 1 30 

4 2 213 2 2 2 64 

5 ) sj a 3 3 2 | 11 
4: 7 4 5 4 3 3 155° 

s 5 6 5 401 4 3 12 

22 110 ä 917 614215 4 65 

PIE BEE 8 } 8 715 h | 5 | 32 
1.0f| 1 2131| 91-18) - 171-1 50 
Is] zof ajs2| als 1716| — | 72 
10] 2 j 39] 2j 441 179] 1555| 1| 31 7 

42] 3 3 |: so] 2j7a1 243] 2,119 1109 38 

14] 4 45] 4 55 3 | Ar 3|414| 2/65] 2123 73 

16] 6 55] 51 7f A,a0| 3,864 31355 2774 24 

151 7 bj: 64915 414 531413134 69 

20] 9 tar 7ls5l la ra alfa 30 

22 1 10 rI 85:5 Tıs2l] 6.l83] 5,83] 4,85 St 

24 112] 71 J1ı 156 J 10 |425J 0127] 8; 121 6197] 51,73 59 
Sb Fortſetzun 


195 


Derordnungen von 1806. No. 6, 196 


Foetfegung der vierten — 


Von den kiehnen, fannen und pappeln Baum⸗ und 
Preis für folgende Klaſſen. 
| * 


Thlr. Br 


vauhotzern. 














Fuͤnfte. 


Thlr. Or. 


Dritte. J Vierte. 


Thir. Br. 
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5 I 3 
6 3 
7 4 
8 5 
0 6 
1 — 
1 9 4 
2 1 
2 3 2 
34 al A261 3167 91 2 | 61 13 
6 | 56 15127] 4157 871 31 28 59 
6 24 6141 5|58 75 4 3 24 
20 9155 “riet ci Al al? 78 
1 3strol2asi slıal sl— 71 516 52 
— 313 —313 61313 31 618 33 
11861 1170 — 11801 11201 81 61m 1801-108 
2|731 2 | 50 hal af ıalrı st ıl25 2 
all 31a ol 2/9 2138 | ı|66 35 
alsal-2144 al 3153] 3143 cl 2122 72 
6/21] 5lo0f si sl alas] 3| 8 36] 2175 45 
7161 6188 6125 5152 4180 17 3144 7 
9lasl s/42] 7is6| 6|7ol 5|83 7] alzı 35 
2 11 9110! 8 9 7 6 7 6 5 5 4 A 
13 H 11 | s4 | 10 | 77 | 8| 32 4lsie 70 
13 187 | 12 | 5: 9 6 
115 1 1 
2 R 2 4 
3 3 2 
4 4 3 
5 5 ä 
* 6 5 
8 8 6 
9 7 
1 8 
3 N) 
1; 
2* 
3 | 
4 
5 
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8 
9 
i 
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ER in de u an er Ga a On On or be Ds BO a Er in Gas Ga ib — ro un en urn en | 


wu — 0 
Ion en > GG —— [avi | 





bi 21151 21 — 7: 5A] 1136 18 — t-— [72 
si 3lı61 2178 52 »1 2|ı 65 351 ı | 14 
10 41211 317% 42 12 27 83] 1149 
121 5|421 4| 87 43 ss| 3143 83 41 21 — 
141 6178] 6122 \ 56 '_— | 4|33 ı 67 11 213 
161 8139] 7060 81 12] 5|33 ı 54 7 316 
18 10 !ı7] 9| 24 31 371 6144 50 571 3164 
20112 15141 5 86 61 716 57 481 4138 
2291413113 | 4] 11:67 10:39] 9 | 12 7 471 5120 
2 7 15120 51 63 | i —* 10 59 12 55 6 8 
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197 Verordnungen von 1806. No. 6, 198 


Fortfegung der vierten Tare, 
Bon den fiehnen, tannen und pappeln Baum: und Bauhölzern. 
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us: Preis für folgende Klaffen. 

51* 

— Erſte Zweite. Dritte, | Vierte. | Fünfte. | Sechſte. | Sievente. 7 

Tui. I Zod. | Tbir. Or [rim Gr IThir. Gr. | Tote. oe. Pipe. Br. 1 Tor. Gr | zu. Gr Ihr. Dr, 

A4 61 2j 31 2,124 17834 1164 1) 44 251 1 61 — 177 

i 51 31293 3| 21 21655] 2/35] 2) 10 73 46 19 
10 4140 4 41 3158 3 | 21 2175 38 2 156 
42 5/62 51145 4159 4113 3156 9 53 2 b. 
al 7lı7rl 6lasl 517 5201 4| 52 83 231 215 
16 8174 8 2 7120 61381 5155 73 1 3,19 
ıs 10 |60F 9 6 71694 6 | 71 7 TI 3| 80 
20 12° 37 9|23 819 85 71 4157 
32 115 13158 Jı2 | 25 1 10 | 82 9 50 17 74 5142 

17 33112 69111 51 6135 


— — [ — — — 
* 





je 
un 
SO mn dub a 0 an a u a 


> OS 00-1 un de Co Qu 


u — 












Sursee | 



























Aa BE] SO One io na an a Cu 





1 
2 
2 
3 
4 
4 
5 
6 
7 
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2 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
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1 

2 
3 
3 
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5 
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7 
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R 1 1 |. — 186 
2 118 1 | 30 
3 2 s1 116 
4 3 2 26 
8 4 4 2176 
6 5 3[45 
i 7 6 4122 
: ‚8 7 5| 9 
11104 9 616 
2 4 1 i 1| 2 
3 \ 2 2 97 113 
5 3 21% 1 
6 4 3 2 
83 \ 5 4 } 3 
46 | 10 321 6 5] 47 j1 3 
12 : 81831 7 6 4 
14 \ 0162] 9/31] 8 5 
17): 4112 11| 8| 9 6 
; 2 1 1 1 
2 2 2 4 
3 3 2 ; 2 
5 4 3 3/44] 2 
| { 6 5 4 3 3 
{ 7 6 5 4 76013 
N 9 8 7 5 4 
$ 1 9 8 6 5 
8 | 3 1 9/84] 8 6 
Ä 217 214 2 1 1 1 1 
; | > 3 3 2 2/31 118814 
165] 6 5 f ä 3 2 
7 6 5 5 4 3 
7 9 8 7 6 5 4 
26] 11 9 8 7 6 4 
58113 v 3 7 5 
2: 2411514 31731 12 0 8 6 
5 7 77 7 5 1 
8 —13 —113 318 3:31 2/83] 2|45| 2: 8| 1161 
101 61 81 51481 4185| 31355 31795 3129] 2169| 2120 
12) 7j68| 7) al sh sjsrh Alsil A|23| 3jA7| 2174 
140—551 866177516 816 101521143313145 
16 141164110 61915216461 71411 6 351 51201 | 24 
is 13141 8112 731114461430 231 5187176211613715112 
Bba Fortſetzung 


199 Verordnungen von 1806. No. 64 208 


Fortfegung der vierten Taxe. 
Bon den Fiehnen, tannen uud pappeln Baum- und Bauhoͤlzern. 


















































































.I® Preis für folgende Klaffen 
SIE 
SI EI ee. | zweite. DDritte. | Biere. | Sünfee. | Seite. ISiesene.| Achte. 
Sur. | zon. | zur. er. I Tue. e. | zo. om. Pre. Br. | TU. We. | Tor. Gr. | ZU Br. | Toir. Gr. 
51 61314413151 217601 2:45 2, 194 1181 11551J 1 j’24 
si alzsı 4 381 3lss| 3last 3| sh -2|58 | 2 | 49] 1170 
1016391 57615 —41 46116513151258512130 
12 81517 38136 711 51843 51181 Al 3641 2188 
1I10o 1010 1168 2573163515 643661 
16132 127 Jg 11 1 161410 618 686517 2416163151531443 
18. J 14 71113 ao Jı2) 9110 6L93713 614615134 
52 01 361] SI] 31 af. 2J011 2] 318 2 | Ah a 61 1 131 
sh 5j12] 401 Alıs] 3j66] 3241| 2 | 72| 2 | soh 1 |.7: 
105 a1691 6 4415 491 AST AI BIT SI] Sl 71 2142 
121 8/52] 7172 7| 21 6!22] 5|j41] 4/6 Ts: 3} 11 
14 140551 EEE EEE re ne rt 41741317 
16112 7111 63110 | 43] 91318 | 171 7]1:24:5,771 4 | 62 
18 115 4353114 2Jı2 66111 2019 7 s83717114 565 
I—3777 2 2j11 1 21691 1138 
2 815 | 381 ai8s41 Al401] 3 314 2/86] "2; 421 1.88 
101711164415 7015 44— 3180413 2211254 
1191—21531471 71341 6 51661 A|] RB2] AJı0l| 3126 
14 1111 91410 8] 9 | 718 7 61515 41414 
16 113 49p112120111—19 8 71301 6 101 41350 
13 1146 shıa!56J 13 | 4 4 0 81695 71731 6 | 32., 
AIR EEE 2 2j55| 2;21$ 11751 1135 
8 s|6 541611 1 31: 3| »| 2/5 2 7 
01 71431 617216 5 4 ß 4 71 3/81] 2165 
el sit sin]? 6 6 5 | 314 | 361 31.39 
14 111 155] 10 | 50 91; 8 7 610 5125 4 | 20 
1161441 3112 6111443110 88331715316 | 33] 5| 10 
E ı8 F 16 167 J 15 | 20h #3 2 0 9J12]1 7151 61 8 
55 F aß 31151 2107] 21324 1,801 1,52 
“a A321 3/7317 31241 21651 2 | 16 _ 
6 5|64| 4189] 4125 3151 2177 
8 71161 612616535144413154 
9| s|7aı 7164] 615516 41436 
1 10 | 58 91] 29 | 7189 6 | 59 51.30 
14 12 | 62 [11 9 9146 7184 6| 32 
[= 3 251-2 7 21 0} 1 59 
50 5 i al ı] 3 alrssi 2.27 
6 5 52214 316713— 
8 7 615215 41651 3169 
9 8! 51 6 5 6814 53 
1 916418 68415 50 
3 11/49] 9 8s/22| 6155 
z= 3 2 21151 1 
* 5 4 3 3I—I 2 | 36 
7 6 4 3821314 
5 7 5 4181 3 
0 9 7 bI—I"4] 7 
3 1 8 712021 5] 70° 
5 3 ) 81511 6 
4 J 2 212351 ı f 
5 5 3 3/13] 2 
7 6 4 4| 8] 3 
9 8 6 5111146— 
7 62415 
2 9 74716 
6. 0 8182] 7 | 
4 2 | KT 1 | F 
5 31261 2 
7 4 Aa 
9 5 A 
31f13 | afıı 67 6 5 
1715 |55|14| 7 7 6 
18 | 46 | 16 | 60 9 * 


201 ' Verordnungen von 1806. No. 6, 202 


Fortſetzung der vierten Taxe. 
Von den Fiehnen, tannen und pappeln Baum- und Bauhölzern, 








Preis für folgende Klafjen . 










Sechſte. Eiebente.! Achte. 
The. Fr I Tr Or. I 7Thr. Gr. 


Erite. 


Zweite. | Dritte, | Bierte, | Fünste. | 
Thlr, Sir, 


Thir. Gr. | bie, Gr, F Tor. Gr. | Th. Br. 






































4 46 3j A| 27401 2; ı 
5 za] 4112 3 | io 2| 68 
1 5 311 44113 51 
8 701 6 6015601 4 40 
0 41 8/12] 6|7 5138, 
3 3a 9681 8 | 6|45 
2 5 42 ]11 491 9|561 7163 
4 3 3 y 2 2 
5 5 | 3 2 
i 7 6 5 4 3 
) 9 8 6 5 4155 
11 9 8 7 516° 
13 1 10 8 4 
15 3,695 11 91: 718 
62 3 3 2 | 6: 21|19 
s| alasl 7läsi 6lzol sl af sta] älar| 3100| 3| 2 
10410161 | 9164| 8067] TI KIT 5 TAT AI TE 3 | 80 
12 113127 J12| 81101791 9|60| 8142} 71235 6| A] 4!76 
14 11615 [14 | 635 13 | 21 511167110 | 2331 8|7 71325 5!80 
46 119 | 30117152115 | 7a] 14 | 6 | 12127110 |)49] 8/71] 7| 3. 
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Forſetzung der vierten Taxe. 
Don den kiehnen, tannen und pappeln Baum> und Bauhoͤlzern. 





Preis für folgende Klaffen. 









Ränge, 


Erke. | weite. Dritte. | Vierte. 


Thir, far. I Thir, Or 





Sechſte. — Achte. 


Erb. „ar. Ihe Pr 









Gm 


5 
6 
1 
9 
1 9 
91, N 3 0° 
70 61 8168 3 3 
8 ı1 159 | 10 | 54 9149 8143 7|3 6 | 32 5 7 4123 
10414 |7 13 | 40 | 12 911410 | 68 9 7 8 6 6 66 5134 
12 118 1911660114 81113 22111153 91684 8125 6 |56 
alzıisshıe isalır !ssh15 | 85 ]1d 86 | 11 | 86 91871 7188 
46126 !— 123 | 57 | 21 | 25 | 18 | 82 | 16 49114 | 16 | 11 9 
48 1 30 | 41 127 | 62] 24 | 83 [| 22 | 14 | 19 34116 155] 13 1 


Taxe der Maſten. 














Preis für Ktaffen. 


Stebente. | Achte. 


folgende 


Erſte. | Imeite. | Dritte. 
Thit. Gr. | Tole. 






72116 ]23|1- 10 | ıs 
7alıs 130 —- 10 72 
76117131 — 11 | 72 
78141371 — 413 | 35 
8013 121— 15 | 36 
821% 131] — 17154 
34l#151|1— 20 — 
8614163 — 22|72 
883151721 - 26 — 
9014182 — 29 |5& 


Fünfte 
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Fünfte Taxe. 
Non dem vermiſchten Nutzholz. 
Preis für folgende Klaffen. 


Dritte, | Vierte. we * & — 
Tir. ar, 



























> 
Benennung der Stücke. ET SE, 





Zr, ar. Tix. ar. ITir, ar. Tir. ar, Tir. ar, ITir. ar. 
1) Eichen. 
Ein Fleines Kahnknie. 2 Fuß Spk, © 2 ach 2; Buß 


range, 3 bis 4 Zoll far, . -» 


Ein boppeltes dergleichen . 1915 
Ein ordinaires Kabntnie, 2 bis 3 sus @opie, 2 2 bis 

4 Fuß Etange, 4 bis 5 Zoll fiat . - 2 281—|24]— 1201-16 
Ein doppeltes dergleichen . 42]—|30]—|301— 24 


Ein yroßes Kahntnie, 6 bis 8 FuS Seht, 3 Buß 


Stange, und 4 bis 6 Zoll flarf . » -» —130|—|25 
Ein doppeltes dergleihen . 5 — 5911501 1421134 
Einzelne Naben, b aus Brennholz falten, ro laufens 

ben Fuß bei g Zoll Etärfe . » * 41—| 34 42 
Und ſteigt pro Zoll mehrerer Staͤrke af kom up mit 2 ı 4 1l—| ı1l—| ı 

‚ Eine Rlafter Mutzholz/ 6 Fuß lang, b5u bed, 3 Fuß 
Klobenlänge 3145] 3)—1 2145 
Eine Klatter Nughotg, 6 Fuß fang, 6 "Fuß hoch, aBuß ; 

Klobenlänge . » 2.» 4|bo] 4|—] 3130 


* ndihhen 6 Fuß lang, 6 Fuß Hoch, 5 Fuß 
enlange 
Eine Klafter Nuͤbholz 6 Fuß lang, 6 Fuß doch, 6 Fuß 







Klobenlaͤngeg -1 5l— 
Ueber 6 Fuß darf aber die Kiobenlänge nicht fepn. 
Eine Mlafter Borfe, inch Stamm: und Pflanzgeld 
und in Sole . 2 0 0 2 lee“ 1/45] 1/23 
Ein Schock Bandflöde, 12 bis2o Fußlang . » - -ls7l-l4s 
⸗ ⸗ ao BE 5. F 4738 
⸗ ⸗ dito BEo-5 5.2 850 —1291—123 
2) Weißbüchen. 
“ Eine Klafter Mugbolz, dem eichenen gleich, 
3) Rüftern und Eipen. 
Die Naben werden den eichenen gleich verfauft. _ 
Eine srl aa 6Fuß lang, 6 Fuß hoch, 33uf 
ee IE A EN sis] 5 #135] 41] 3145] 3/—] 2145] 21 — 
igt mit jedem Fuß mehrerer” Kiobenlänge um 
—9— rittel dieſes Preiſes. Ueber 6 Fuß darf bie 
Klobenlaͤnge wicht ſeyn. 
4) Rothbuͤchen. 
Die Maben den eichenen gleich. 
ET 6 Fuß lang, 6 Fuß hoch, 3 Fuß hai 
— — 410 32012 2 0 
—æ wie bei den Köftern. J—— 701 2139] :|9 
5) Efchen und Ahorn. 
Eine Klafter Nutzholz, 6Fuß lang, 6Fuß oh, 3 Buß 
Klobenläne .» » - . 2,. + : 4150l 4|10f 3|bof 31201 2701 2|30| ı/Rof 1|40 
Uebrigens wie bei den Küftern, - 
6) Birfen. 
Ein Handkarrenbaum, welcher 2 Karrenbäume giebt |—|24 -|10 
« Leiterbaum, zo Fuß lang, An far . . : 140 1101 lıb 
. dito ‚AR we! s ... 1134 11 
Eine Deichfelftange, 12 Fuß lang, 3),  Zall ftarf . . T—l24 10 
Prahm⸗ 'Flöffer: oder Schirrſtange . - -» —} = 
Ein Schod Thienenbandftöde, zo Fuß lang, ı Zell Hart, — br] - |b2 1126 
“5 | Fafbandftöde, — ———— A 
Tonnenbandſtoͤcke, 171 — — 
Eine Klafter Nupholg, sus de oßis bo al | 1’ ? 
Klobenllänge . - '- TF 3% 4:50] alıo] 3!bof 3/20] 701 2|30| r|fof 1/40 
Ein Schock Bore ren. * b/30of 5ibol 5I—] 4|30| 3lbo] 3!—I 2130 


an €c2 Fortfeßung 
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Fortfegung der fünften Tare, 
Bon dem vermifhten Nutzholz. 


Preis für folgende Klaffen. 


Erſte. Pe Dritie, — ierte —* rg [ei] —* war, 
x 
Tier. gr. Te, ar. I Tte. ar. File. ar 1 Tr. ar.i Te. ar, Te, ar Tr ar; 








Benennung der Stuͤcke. 











































7) Einden. 
Eine Walze, 4 Fuß lang, 14 Zoll flarf .. . 


⸗ dito 4 : s 15 : ⸗ 0, —15 
:- dito 42 : = 16 : ⸗ — 154 

dito 4 : s 17: z ..:2 0... 1-5 
*» dit 4 : . 1 : ⸗ —WU— 





Jede zunehmende Zollſtaͤrke ſteigt pro zoß mit I— 


5) Eflern. 





Ein flarker Lattſſamm, 30 Fuß lang, 3 bis 4Zoll ftart d—|r 
e dergleichen Eleinver 2. 2 2.0. +. «+ Jelıs 
Ein Schaf Feine Rickſtangen und isn Ar 2:70 
e s flärkere dergleichen 2 2 a0 0. 38 


*»  »  Balhinen, 6 Fuß lang, 12 Zollftart . 75 

⸗ ⸗ Faſchinenpfaͤhle, 3 Fuß lang, 2 Zoll ſtark 443 

Jeder Fuß mehrerer Länge ſteigt pro Echod mir I— 

9) Faulbaum, zum Behuf der Pulvermühfe, 

Eine Klafter 6 Fuß lang, 6 Fuß hoch, 3 Fuß breit . 1 bo 
10) Hafeln und Werften, 
Bandſtoͤcke, den birfenen gleich, 

Ein Schock Fafthinen: oder Bindweden, ohnarfähr 





ı Schock im Bune .„ .... — 22 
11) Kiehnen. 
Ein Bohlſtamm, 30 Fuß lang, 6 Zoll ftarf. « 166 
= dergleichen Heinerer, 30 Fuß lang, 5 Zoll ftart I 5 
s flarfer — * bis 30 goß lang, 3 * 
4 Boll ſtark Zu — 4: - 

. —* Heiner, * bis aßußd ing, 330 | 

ar .. eo. . — 24 


Ein Schock Daumpfähte, 20 Buß la 29, 1 his 
2 Zoll far . 2. 2... 


: &chof Darfenfangen.. 20 zuß — Zou 
farf.. . Een ve 


Echod WERE ER SERIE 


Eine Klößer: oder — gruͤn und * 
12:$uf lang, ı Zoll art . . — 


Eine — Aan =. Fuß an 1 Zoll 


in 
» 
um 


12 
ni 
c 














farf. . .. 1—12 
: flüftige Riaſtange, 24 zuß lang, 3 X art I-24 
Ein Schock Faſchinen, 6 Fuß lang, 12 Zeil ftarf —|75 
z . Jaldinen: Mer Dubai ähhe, 3 Su | 
fang, 2 Zell art . . j — = —135 
Jeder Fuß mehrerer Laͤnge feige — mit I—|10 — 8 9 
Eine Klafter Zſuͤßiges Nutz⸗ oder Börtcherhbig 3 2 bs] algı 


12) Espen, Pappeln und Tannen. 
Werden den Kichnenen gleich verkauft. 


— — — — 


— — — — 
nn u 
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Sechſte Taxe. 
Von dem Brennholz, 
Preis für folgende Klaffen. 


e 
Benennung ber Stüde. ee Vierte. ha * 5* —* 


Tir. ge.ITir, 






Ze, ax. Ttr, ar, 

















Die Klafter 6 Fuß hoch, 6 Fuß breit. 
Die Kloben 3 Fuß lang. 
4) Eichen. I 
EUER NS en ee A 
Ein Fuder Kaffe oder Lefehoh - » » + » 
2) BVeigbüden. 
Eine Klafter . . . ⸗ ig 


Ein uber Kaff: oder Befehetz . er... 
* * Reiſig — ® * * * * . ® * 


3) Ruͤſtern und Eipen, dem Eichenen gleich. 
4) Roshbüchen, dem Weißbüche nen glich. 


5) Eichen, Ahorn u, Lehnen, dem Eichenen 
gleich. 


6) Birfen, 


Eine Sfr a nl 


Ein Fuder Raff⸗ oder Lefehol) 1. 4... ; 
⸗ * Reiſig Eee ie ie * 
"mM Kiehnen. 
. Eine Klafter wirklicher Kiehbn. 2 2 22. 
| Klobenholz Bee ee 
Ein Fuder Kaff: oder Leleholl , 0 2 02 e 
⸗Stapelreis.... 
Il Mir. — 


8) Hafeln und Werften. 
Ein Fuder Shauh » 2: Kernen 


9 Eſpen, Pappeln und Tante, ‚dem 
Klehnenen gleich. 


40) Linden, 
RE re eh 
4) Elfen, 


—Mne Raſter ee 
Ein Fuder Reiſigggg.. 4 


Das Knuͤppelholz wird um zwei Drittel, u, das Stubbenholz zur Hälfte des Klobenpreifes jeber Holzart verkauft. 





E 


DD» \ Folgende 
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Folgende Feitfegungen minfen, bei dem Verkauf, fo twie bei Der 
Veranfchlagung und Anweifung des Freiholzes, in Anwen⸗ 
dung gebracht werden. 


1. Bon-altem Holze, welches zur 
en Bezahlung verfauft, oder unter 
der vollen Bezahlung, jedoch nicht frei 
vom Holzgeld verabreicht wird, foll nur 
der inclusive Stamm- und Pflanzgeld 
berechnete Preis des Holzes erhoben 
werben. Don allem Freiholze aber, 
- von welchen zeithero das Stamm⸗ und 
Pflanzgeld-erlagt worten ift, joll ſolches 
bergeftalt berechnet werden, daß bei dem 
Holgwerth nach der Tare von. I Rthlr. 
12 Sr 


., 12 Gr. Stammgeld, und bei 
den eichenen und weißbuͤchenen Baus - 


und Nusbölgern, bei ı Mthir. 19 Gr. 
9 Pf. tarmäßigen Werth, 12 Or. 
Stammgeld und 7 Gr. 9 Pf. Pilanz- 
geld bezahlt wird. Es müflen jedoch 
bei diefer Verechnung ‚alle Brüche von 
Preußiſchen Pfennigen ganz vermieden, 
und %& und über 4 Pf. für voll gerechnet, 
unter X Pr. aber ganz weggelaffen 
werben. 

2. Alle Schifföbau- und Krumm⸗ 
hoͤlzer, fo wie große Schiffsknie ſollen 

nach ihrer vollen Laͤnge, und nach der 
Zopfſtaͤrke gemeſſen, und nach der Taxe 
als gerade Hölzer bezahlt werden. Da 
bei den Schifföfnien jedoch der Tilg oder 
die Etange jederzeit ichwächer ald bie 
Sohle fällt, fo muͤſſen von beiden bie 
ſchwaͤchern Enden gemeſſen, abdirt und 
- halbirt werben, und muß diefer mittlere 
Durchmeffer für die Zopfftärfe bei ber 
ganzen Länge angenommen werben. 

3. Auf die Ausarbeitung der Schiffs: 
bau: und Krummbhölzer follen die Forſt⸗ 
bedienten vorzüglich bei dem Abtrieb der 
Eichen Acht haben, und ftarfe gefunde 
Eichen, welche vorzügliche Stärke ent 
halten, den Umfländen nach, mit der 
Wurzel ausraden laffen, um den Stamm 
um fo viel länger zu benugen, Bei dem 
Aufllaftern des Brennholzes müffen, fo 
weit es bie Örtliche Gelegenheit zum 
Debit oder zur Freiholz-Verabreichung 
dies zuläßt, alle Nusholz- Enden forg: 
fältig ausgearbeitet werden, und wird es 
Er. Koͤniglichen Majeftär zur bejondern 
Zufriedenheit gereichen, wenn Forſtbe— 
dienten jich hierunter auszeichnen werden, 

Ar 


4. Alles Klafterholz foll mit Der 

Saͤge gefürzt, niemals aber mit der Alrt 
gefchroret werden. Beim Aufflafierm 
des Holzes müffen die flarfen Kuppel 
fo viel möglich it, und wenn daburch 
die Kiobenklafter nicht über Knuͤppel 
erhalt, mit in die Klobenklaftern ver— 
theilt werden. Befondere Knuͤppelklaft er 
ſollen nur geſetzt werden, wenn ber Dich 
in Etangenhölgern geführt wird, oder 
die Kiobenklaftern über Knuͤppel er: 
halten würden. . 
5. Die Fleinen Nußhöler, welche 
in der Tare nicht erwahnt find, ſollen 
jederzeit in befondere Nusholzklaftern 
von 3 bis 6 Fuß Klobenlaͤnge aufgejegt 
und verkauft, niemals aber für Rechnung 
ber Stellmacher, Böttcher oder Müller 
bejonders in ben Forften ausgearbeitet 
werden. Wenn diefefänge nicht zureicht, 
m. das Nugholzftäd, fo fern es 12 Fuß 
enthält, nach dem Sa der Tare, wenn 
ed aber unter 12 Fuß enthält, nach Ber» 
hältniß der Tare berechnet werben. 

6. Die Nugholzklaftern follen aus 
fhieren, guten und gejunden Holze bee 
ftehen, runde Hölzer aber nur in fo fern 
darin mit eingelegt werden, ale fie ges 


hoͤrig geipalten, nicht noch Kloben von 


6 bis 7 Zoll Erärfe geben würden, 
Ueber g bis 9 Zoll ſtark follen Die Kioben 
niemals geipalten werben. - 

7. Wenn cin Stud Ban: oder Nutz⸗ 
holz, nachdem es gefällt, kernroth, afte 
faul oder ſchwammig fällt, fo foll eg für 
den halben Preis des gefunden Etüfes 
diejer Länge und Stärke verfauft werden, 
wenn ſich ein Käufer Dazu finder, ed fey 
denn, daß durch Ausarbeitung Des ges 
funden Endes, und des etwanigen Kioe 
ben⸗-Nuttzholzes ein höherer Preis aus- 
gebracht-werben Fönnte, "welches nach 


Gelegenheit des örtlichen Debitd Der 


pflichtimäßigen Beurtbeilung der Revier: 
Forſtbedienten überlaffen bleibt. 

8.” Bei Verabreichung des freien 
Bauholzes follen zwar Die jegt üblichen 
Benennungen der Fiehnenen Bauhölzer 
dergeftalt im Allgemeinen beibehalten 
bleiben, daß 

ein 
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ein Stuͤck ſtark Bauholz zu 36 Fuß 
lang 10 zoll ſtark 
ein Stuͤck mittel Bauholz zu 30 Fuß 
lang 9 bis 10 Zoll ſtark 
ein Stuͤck Fein Bauholz zu 30 Fuß 
» lang 7 Zoll ſtark und 
ein gewöhnlicher Sägeblod 24 Fuß 
lang 13 bie 15 Zoll ſtark 
Angenommen werden können; bei ber 
»eranfhlagung follen jedoch die Bau= 
bedienten ſich mehr nach dem Holzwuchs 
der Öegend richten, und mit möglichiter 
Anwendung der Zopf-Enden, ohne Ruͤck⸗ 
Sicht auf diefe Maffe, die Baubölzer fo 
lang wie möglich, und wie fie in den 
Revieren anzutreffen find, veranjchlagen. 
Da aber auch die Bauhölzer in den Weſt⸗ 
preußifchen Forften ſchon fehr beirärhig 
werden, fo jollen diefeiben bei ver Vers 
anſchlagung der Sageblöde möglicyit auf 
deren Anwendung in fürzern Enden Bez 
bacht nehmen, das Schneideholz niemals 
auf ganze Blöde reduciren, ſondern jes 
derzeit beftummt angeben, in welcen 
Schneide-Enden, und von welcher noth⸗ 
wendigen Laͤnge fie erforderlich find. 
Eben jo follen diejelben zur Eriparung 
der Bauſtaͤmme das Stiel: und Niegels 
holz niemals auf ganze Bauſtaͤmme redus 
eiren,. ohne zugleich, mit Angabe ber 
Erärfe in den Anfchlägen zu bemerken, 
von weicher anpaffenden Laͤnge das Holz 
in Enden verabreichı werden fann. 
"Die Pflicht des Revier: Forjtbedien- 
ten iſt es, bei der Veranſchlagung des 
freien Bau- und Reparaturholzes für Die 
Berechtigten, jederzeit den Diftsifts- 
Baubedienten mit dem Holzwuchd des 
Reviere befannt zu machen, und feinen 
Anſchlag zu unterſchreiben, bei welchem 
nicht überall auf die Xofalität bei der 


(L. S.) 
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Beranihlagung Ruͤckſicht genommen ift. 
Sie werden aber zugleich auch für die 
forgfälrige Ausarbeitung des Enden-Hol- 
zes aus Brennholz: Bäumen verantwort: 
lich gemacht, wenn bied der Lokalitaͤt 
ber Meviere angemeffen ift, und nicht 
etwa wegen Mangel an vollem Abfag der 
Bauhölzer, Bau und Nutzholz mit im 
die Brennholzflafter aufgejchlagen wer: 
den muß. 

9. Da das gefunde eichene Bau— 
und Nußholz überall fchon fehr abnimmt, 
fo follen die Baubedienten bei Veran: 
fhlagung der Mühlenbaufen, zu benen 
bad Holz frei oder unter der Tare vers 
abreicht werden muß, nur zu den Baıt 
ſtuͤcken Eichenholz veranfchlagen, zu der 
nen ed unumgänglich erforderlich iſt. 
Das Grundholz muß daher, nach der 
Lokalitaͤt der Reviere, aus Kiehnen- oder 
aus angemeflenen Kaubhölzern, als Buͤ⸗ 
hen, Ellern u. d.gl. veranichlagt werden. 


10. Der Nußholz= Bedarf der Aem⸗ 
ter foil zwar jederzeit bei der Veranſchla⸗ 
gung nach den Sorten fpezifizirt werden, 
muß jedoch, in fo fern die Eorten nicht 
ſchon in der Tare befonders aufgeführt 
find, auf Nugholzflaftern zur Anwei— 
fung reducirt werden. 

IL. Die Shwammbäume follen im 
Durchſchnitt zur Mittel Bauholz-Stärfe 


. und Länge veranfchlagt, und in dieſer 


Dimenfion im Durchſchnitt auch verab⸗ 
folgt werden. 

Nach dieſen Feſtſetzungen haben ſich 
alle Forſt- und Baubedienten, bei un 
ausbleiblicher Strafe und Verantwor⸗ 
tung, Kberall genau zu achten. 

Gegeben Berlin, . den 16ten Sep: 
tember 1506. 


Friedrich Wilhelm. 
Schroͤtter. 





No. VIL Verordnung enthaltend die Beftimmungen wegen 
Erctheilung der Verdienſtmedaillen vei dem Meilitanr. 
Vom 30ſten September 1800. 


Seine Königliche Majeftät von 
Preußen haben Sich durch eine mehr: 
jährige Erfahrung von dem Nugen übers 


zeugt, welchen bie in Ihrer Armee befte- 
bende Einrichtung, das Krieger Ber: 
dienft durch Ehren Medaillen auszuzeich⸗ 

Dda nen, 
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nen, dem Staate geleiftet hat, Der 
Muth Ihrer Truppen hat darin einen 
“neuen Antrieb gefunden, in Thaten zu 
wetteifern, um lich dieſer Auszeichnung 
werth zu machen, und bie Gerechtigkeit 
erheifcht, ihnen ſolche zu erhalten. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben erachten es demnach dem 
hohen Ehrgefuͤhl der Vertheidiger des 
Staats angemeſſen, nicht nur die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen ihren Thaten ein 
gegruͤndeter Anſpruch auf die Verdienſt⸗ 
medaille zuſtehet, öffentlich befannt zu 
machen, und dadurch zu beweifen, daß 
nur Gerechtigkeit, nicht Willführ bei der 
Verleihung herrichen dürfe, ſondern auch 
dieier Belohnung den höchften Werth das 
Durch zu geben, daß fie als ein unbes 
zweifeltes Mertmahl einer ausgezeichnes 
ten kriegeriſchen That geehrt werben 
e. 
— dieſen großen Zwed deſto ſiche⸗ 
rer zu erreichen, ſetzen Seine Majeftät 
hiermit folgende Vorſchriften fiit: 
1) Nur der allein kann die Verdienſt⸗ 
medaille erhalten, der fich Durch eine 


befonders tapfere Handlung hervor⸗ 


gerhan bat. Nicht Naubbegierde, 
noch fonft eine unedle Abſicht, darf 
ihn dazu vermogt haben, die That 
muß vielmehr lediglich zum Beſten 
des Dienſtes oder der Kameraden un⸗ 
ternommen worden ſeyn. In der 
Regel kann kein waͤhrend der Aktion 
in Reih und Glied gehender Mann 
Anſpruͤche auf das Ehrenzeichen ma⸗ 
chen, es fen denn, daß er ſich per: 
ſoͤnlich auf eine ganz vorzuͤgliche Art 

ausgezeichnet haͤtte. Perfönliche 
Auszeichnung ift unumgänglich erfor 
deriich, und damit feine Begünflis 
gungen ftatt finden können, bie That 
auch auf Feine Weiſe zweibentig 
bleibe, fo muß fie durch das Zeug: 
niß, nicht allein der Vorgeſetzten, 
fondern auch felbft der Kameraden, 
beftätigt ſeyn. 

2) Hat fi Jemand durch eine Fühne 
befonders tapfere Handlung perfüns 
lich ausgezeichnet, und iſt fie auf 

vorbeſtimmte Art beſtaͤtigt, fo wird 
fie dem fommandirenden Generale 
angezeigt, und wenn biefer fie bed 
Ehrenzeichend würdig erkennt, fo 
empfängt ber, ber fie beging, aus 
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den Haͤnden ſeines Kommandeurs in 

der Berſammlung der ganzen Kom⸗ 

pagnie, und zwar das erftemal ohne 

Nüdlicht, ob er Unteroffizier oder 
Gemeiner ift, die filberne Medaille 

an einem fchwarzen weiß gerändeten 
Bande, Zeichner fich ein folcher zum 
zweitenmale noch vorzüglicher aus, 
fo erhält er auf eben die feierliheArt 
gleichfalls ohne Unterfchied, ob Un- 

tevoffizier oder Gemeiner, gegen 
Ruͤckgabe ber filbernen die goldene 

Medaille, die ebenfalld an einem 

ſchwarzen weiß gerändeten Bande 

getragen wird. 

Auf diefe Weife hört die bisherige 
Einrichtung, nach welcher der Untere 
offizier jedesmal die goldene, Der 
Gemeine aber die filberne Medaille 
erhielt, von jegt an, gänzlich auf. 
Die legtere wird nunmehr zur Aufs 
munterung dienen, fich auch der ers 
fiern würdig zu machen. 

3) Wit der goidenen Medaille fol eine 
Zulage von I Rthlr. monatlich ver 
bunden jeyn, welde das Ober: 
Kriegs: Kollegium anweifen wird. 

Ein Invalider, der die goldene 
Medaille beſitzt, behält mit derfel- 
ben feine Zulage, auch wenn er eine 
Militair » Verforgung, als: den 
Gnadenthaler, im Invaliden-Haufe, 
bei einer Ynvaliden- Kompagnie u. 
f.w. erhält, wenn aber ein yoicher 
mit einer Civilbedienung verſorgt 
wird, jo behält er zwar die Medaille, 
verliert aber die Zulage. 

Jeder Soldat, der ehne Invalide 
zu feyn, verabfchieder wird, behält 
zwar bie Medaille, der mit der gol⸗ 
denen Medaille verfebene virliert 
aber die damit verbundene Zulage; 
diejenigen Kantonniften ausgenom- 
men, welche wegen 2ojähriger 
Dienftzeit entlaffen werden; dieſe 
follen mit ihrer goldenen Medaille 
auch die Zulage behalten. 

Ein Beurlaubrer ober im Lazareth 
befindlicher Kranke erhält feine Zu⸗ 
lage unverkürzt, wenn gleich ihm 
dad Traftement abgerechnet wird. 

4) Stirbt ein Soldat, mit der golde= 
nen ober filbernen Medaille, fo muß 
fie dem Chef zugeftellt werden, der 

fie 
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fie an das Ober Kriegs - Rollegium 
einjchieft; binterläßt berfelbe aber 
Meib oder Kind, fo fallt ihnen die 
Medaille zu. 

Ein gleiches gilt auch von den bes 
reits verabjchiebeten Soldaten. ° 

5) Ein Eoldat mit der Medaille darf 
Feine Stodjchlage erhalten, fondern 
wird hoͤchſtens mit Fuchtel beftraft. 

6) Wenn fich aber ein folcher grobe Ex⸗ 
ceffe erlauben follte, auf welche 
Spießruthenftrafe fteht, fo wird ihm 
die Medaille und die damit verbun- 
bene Zulage abgenommen; verkauft 
oder verfpielt jemand feine Medaille, 
fo verliert er mit der goldenen auch 
fogleich feine Zulage. 

7) Wird ein Soldat, welcher die Mer 
baille hat, zum Offizier befördert, 
fo trägt er fie auch als folcher noch, 
er verliert aber, wenn er die goldene 
befigt, die Damit verknuͤpfte Zulage. 

g8) Um endlich alle diejenigen, welche 
fih die Medaille erworbeu haben, 
Öffentlich noch mehr auszuzeichnen, 
und fiezum immermwährenden Anden» 
fen auch noch den Nachkommen im 
Gedaͤchtniß zu erhalten, follen die 
Namen derjelben von einem jeden 
Regimente oder Bataillon befond:rg, 
ungefähr in der Art, wie bie Anlage 


= 


Krieger; 
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befagt, auf einer Tafel verzeichnet 

"werden, welche in ber Kirche aufges 
hängt wird, zu welcher ſich das Res 
giment oder Bataillon in der Fries 
bensgarnifon hält, 


Da nun bei diefer neuen Ginrichfung 
vielerlei Vorzuͤge mit dem Beſitze ber 
Verdienftmedaillen verknüpft find, fo 
foll bei Austheilung derfelben einzig und 
allein nach obigen Beflimmungen vers 
fahren werbin, und machen Seine Koöͤ— 
niglihe Majeflät, die kommandirenden 
Dffiziere bauptjächlich für die ſtrengſte 
Unpartheilichfeit verantwortlich. 

Uebrigend tragen alle diejenigen, 
welche bereit Medaillen befigen, fie wie 
bisher an einem fchwarzen Bande, und 
fönnen auf die Zulagen, fo wie auf bie 
übrigen mit den neuen Medaillen vers 
fnüpften Vorzüge Feine Anfprüche mas 
chen, fie follen aber denen gleich geachtet 
werden, welche nach diefen neuen Beftims 
mungen bie filberne Mevaille erhalten 
haben, und alfo, wenn fie. fich wieder 
auszeichnen, ohne Unterihied, ob fie 
goldene oder filberne Medaillen haben, 
gegen Rücgabe derfelben die neue gols 
dene Medaille und die Damit verbundene 
Zulage erhalten. 

Hauptquartier Naumburg an ber 
Saale, den zoften September 1806. 


Friedrich Wilhelm, 


Berdienf. 





Feldzug von 1806 
OnfanteriesRegiment No. 1. Graf von Kunheim. 


) 
Des Ehrenzeichens würdig. 


Erſte Klaffe. 





| Zweite Klaffe. 


Unt. Of. Aug. Schulz, Leib⸗Kompagnie, 
aus Berlin. Weiden, 16. Oft. 

Musquet. Joh. Müller, Komp. Hbf. 
Tpumen, aus Machnow, dafelbft. 

Schuͤtze Joh. Lemfe, Komp. Kapir. Wer 
der, aus Zehlendorf. Nördlingen, 
30, Dftbr, 


Unt. Off. Friedr. Preuß, Leib» Rompay 


nie, aus Teltow. Weiden, 16. Oftbr, 
Schüse Jo ach. Krüger, Leib-Kompagnie, 
aus Potsdam. Amberg, 24. Oktbr. 
Musquet. Georg Manede, Komp. Kpt. 
Schwerin, aus Berlin. Nördlingen, 
30, Oktbr. 


Musquet. Chriſt. Efcher, Komp. Kpt. 


Tresfow, aus Sidow. Friedberg, 
12, Nov. 


Schuͤtze Casp. Gutke, Komp. Kpt. Wer: 
der, aus Buchholz. Siegen, 20. Nov. 


m 


Ge No, VIII 


219 


Verordnungen von 1807. No. 8, 9, 


220 


No VII. Alterhöchfte Kabinetsorder vom 2Aften März 1807, 
die Verleihung der Verdienft- Medaillen betreffend. 


Sun Königliche Majeftät von Preu⸗ 
en ꝛc. ꝛc. haben ald Nachtrag zu ber 
Verordnung wegen der Vardienſt⸗ Me: 
Baillen annoch feftzufegen gerubet: daß 
derjenige, welcher einen General gefans 
gen nimmt, eine Kanone erobert, oder 
eine Fahne erbeutet, ohne Ruͤckſicht, ob 
er ſchon die filberne Medaille befigt oder 
nicht, die goldene Verdienft: Medaille 


jenige aber, welcher einen anbern Offt- 
jier geringeren Grades zum Gefangenen 
macht, die filberne Medaille erhalten fol, 
und machen folches Dero Ober: Kriegd: 
Kollegio mit dem Bemerken befannt, daß 
Allerhöchfidiefelden den General = Lieute⸗ 
nant v. L'Estoeq hievon Selbſt unterrich 
tet haben. 


Memel, den 24ſten März 1807. 


und die damit verbundene Zulage, bere 
— Friedrich Wilhelm. 
An das Ober: Krieges: Kollegium. | 





No. IX. Verordnung wegen eines den Grundbefisern zu 
beiwilligenden General» Indults und wegen des Verfah⸗ 
rens in Moratorien⸗Sachen und bei gerichtlichen Epe 
futionen. Vom 19ten Mai 1807, | 


W Friedrich Milhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen rc. X. 
Thun kund und fügen hiemit zu wiſſen: 

Da der gegenwaͤrtige Krieg fuͤr Unſere Unterthanen durch die ihnen auf⸗ 
erlegten Kontributionen und.Lieferungen, fo wie durch die aus demſelben ents 
ſtandene Theurung und: Etodung der Geſchaͤfte manchen Verluft in ihrem Gr: 
werbs- und Nahrungs: Erande herbeigeführt hat, hiernach aber leicht der Fall 
eintreten kann, daß Viele, und befonders die Grundbefiger, welche an fich 
des Vermoͤgens find, ihre Schulden zu bezahlen, doch bei der bermaligen Lage 
der Dinge diefes ohne ihren Ruin nicht bewerkftelligen fönnen; jo haben Wir 
noͤthig erachret, im Anfehung des Indults und der gerichtlitien Erefutionen für 
Unfere ſaͤmmtliche Lande folgende Abänderungen der beftehenden gefeglichen 
Verordnungen feflzufegen: 


Erſter Abſchnitt. 
Von dem den Grundbefigern zu bewilligenden General⸗-Indult. 


$. 1. Den ſaͤmmtlichen Grundbeſitzern in Unſern Staaten, wird wegen 
ihrer ſaͤmmtlichen Schulden, ſowohl in Anſehung der Kapitalien, als auch der 
ruͤckſtaͤndigen und laufenden Zinfen und. fonftigen Zahlungen, hierdurch ein in 
Anſehung feiner Dauer unbeftimmter General: Indult geftarter, 

Unter laufenden Zinien und Zahlungen, werben diejenigen verflanben, 
die nach dem Datum diefer Verordnung fällig werben. 


General /In· 
dult. 


BaAandige $. 2. Beſtaͤndige und unbedingte Wirkungen dieſes General-Indults 
ee find, daß während deſſelben: 


tungenteffel- 1) die Kapitalien, auch ruͤckſtaͤndige Zinſen, nicht zuruͤckgefordert werben 


koͤnnen, und 
2) 
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2) ohne Zuftimmung des Schufdners und ſaͤmmtlicher hypothekariſchen Glaͤu⸗ 
—— keine Subhaſtation der Grundſtuͤcke zur Befriedigung der Glaͤubiger 
alt finder, i 


$. 3. Jedem eingetragenen Gläubiger fteht es bagegen frei, auf recht. Ftefation in 
liches Gehör darüber anzurragen, daß der Schuldner andermweitiges Vermögen Bermigen 
beiige, aus weichem er vie Zahlung laufender Zinfen eingetragener Kapitalien —— 
und laufender jährlicher Hebungen zu leiſten Im Stande ſey. In dieſem Falle 
muß der Schuldner aus dem bejondern Vermögen Zahlung leiften. 
9 4 Eben dieſes foll Statt finden: 

1) bei laufenden Zinfen perfönlicher Schulden eines nur mit ftäbtifchen, 
bad iſt, mit folchen Grundſtuͤcken, mit welchen Feine Landwirthſchaft 
als Haupterwerb verbunden iſt, angeſeſſenen Schuldners, 

2) bei perjönlichen Schulden derjenigen Grundbeſitzer, welche faufmännifche 
Rechte haben, 

3) bei laufenden öffentlichen Abgaben und gemeinen Raften, 

4) bei laufenden Alimenten, 

5) bei laufenden Gefindelohn, Deputat und Erziehungs: Koften ber Kinder, 

6) bei laufenden Zahlungen an Handwerker für gelieferte Arbeiten, Tage: 
lohn und fonftigen Ausgaben des gewöhnlichen täglichen Verkehrs, 

7) bei laufenden Mierhen und Paächten, 

8) bei Altentheilen, welche Jemand aus einem Grundſtuͤcke zu fordern hat, 

9) bei Anjprüchen, bie aus der Verwaltung einer öffentlichen Kaffe entftans 
den find, 

10) bei Schulden, welche daher entftanden find, bag Jemand anvertrautes 
Gut verzehrt hat. 
$. 5. Auch ift der Gläubiger des feinem Schuldner bewilligten Gene: 4 ‚Sequefite« 
ral⸗Indults unerachtet in dem zu 7. Des $. 4. erwähnten Galle auf Sequefira: Grundfüde, 
tion des vermietheten oder verpachteien Grundſtuͤcks und in den zu 3, 8, 9 und Ci — 
10. des F. 4. bemerkten, fo wie außerdem in folgenden Fällen auf Sequeſtration 
bes Grundſtuͤcks feines Schuldners anzutragen berechtigt: 
1) wenn von ihm ſchon vor Ausbruch des gegenwärtigen Krieges, die Sub— 
haſtation, Sequeſtration, oder überhaupt ein rechrliches Verfahren we: 
gen der Forderung anhaͤngig gemachr worden war, 
2) wenn der Schuldner feine Grundftücke ſchlecht bewirthfchaftet, 
3) wenn dem Schuldner nachgewiefen werden fann, daß er im Laufe des 

General» Fndults die aus feinem Grundſtuͤcke gezogenen Einkünfte weder 

zur Ubführung der laufenden Krieges: und gemeinen Laften, noch zur 

Herſtellung des Durch den Krieg verheerten Grundftäds, noch endiich zur 

Bezahlung ber laufenden Zinfen verwendet habe. Zu diefem Ende ift 

der Schuldner verpflichtet, auf Erfordern eine Rechnung über Einnahme 

und Ausgabe abzulegen, und ift hierbei nur zu bemerken, daß bei ſtaͤdti⸗ 

fhen Grundftüden dem Schuldner die nothdürfrige Wohnung zu laffen 

ift, bei ländlichen aber der Unterhalt des Gutsbeſitzers, infofern er bag 

Grundftüc zur Stelle bewirthſchaftet, zu den nothwendigen Ausgaben 

gehört. 

$. 6. Jeder perfönliche Gläubiger ift berechtigt, wegen feiner recht: ¶ Sicerfei 
lich feftftehenden Forderungen eine Prateftation in das Hypothekenbuch des ſei⸗ | DE Do 
nem Schuldner gehörenden Grundflüfs eintragen zu laffen. Diefe Gintragunu je iger 
geichieht jedoch nur mit dem Worbehalte der gefeglichen Votzugsrechte für alle General -Ane 
übrige zur Zeit berjelben vorhanden geweſene Anſpruͤche an den Schuldner und Pults. 
wirkt mit biefer Maaßgabe ein Real: Recht. 
: Ee 2 Zwei— 
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Zweiter Abſchnitt. 
Bon den Modifikationen des in der Allgemeinen Gerichts— 
Ordnung Thl. 1. Tit. 47. nachgelaſſenen Moratorii. 


Benäniigun, $. 7. Außer dieſem den fämmtlichen Grundbefigern ertheilten General: 


4. Ger. Anbulte, follen die bereits beftehenden gejeglichen Vorfchriften in Anſehung 

—— des Moratorii in nachſtehender Art modifizirt und erweitert werden: 

Martin Mi 7) Die in ber Allgemeinen Gerichts-Ordnung Thl. I. Tit. 47. $. 3. No. 2-3. 
beftimmten Erforderniffe des Moratorii bedürfen von Seiten. des Schuld= 
ners feiner nähern Nachweifung; dahingegen ſtehet dem Gläubiger der 
Beweis des Öegentheils frei, 

2) die Vorfchrift des $. 5. des angeführten Titeld der Gerichtd - Ordnung 
findet nur dann Anwendung, wenn ber abwefende auf das Moratorium 
anfragende Schuldner ſich feiner Schulden wegen auf flüchtigen Fuß ges 
fegt hat, 

3) die Rechtswohlthat des Moratorii koͤmmt dem Schuldner auch in Anfes 
hung bereits rechtöfräftig feftftehender Forderungen zu Statten, ohne 
daß es des im $. 9. des angeführten Titels der Gerichts - Ordnung vorges 
fchriebenen Nachweifes bedarf, 

4) Wechfelfchuldner, die Feine faufmännifche Rechte haben, Fünnen gegen 
die Vorfchrift des $. 66. am angeführten Orte auch auf ein Spezials 
Moratorium antragen, 

5) mit Abänderung des $. 97. Tit. 47. der Allgemeinen Gerichts » Ordnung 
wird das Moratorium nur gegen folgende Anfprüche nicht geflattet: 

a) gegen laufende Abgaben und gemeine Laſten, 

b) gegen laufende Zinſen, 

c) gegen laufende jährliche Renten, 

d) gegen laufende Alimente, 

©) gegen furrentes Gefindelohn, Depufat, Erziehungsfoften, fo wie 

&) gegen Schulden, die aus der Verwaltung einer Öffentlichen Kaffe enfs 
ftanden find, 

g) gegen Schulden, welche daher entftanden find, daß jemand anvertraute 
Güter verzehrt hat und folche in natura nicht retradiren kann. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon den Einfhränfungen ber gefeglihen Borfchriften in 
Abficht der gerichtlichen Erefutionen. 
—— $. 8. Die Vorſchriften der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Thl. I. 
digen Mobir Tit. 24.9. 71. und der Verordnung vom 28ſten Februar 1506. $. 4. werden zum 
— * Beſten jedes Schuldners dahin ausgedehnt, daß demſelben das zu ſeinem und 
Schuldner, feiner Familie gewöhnlichen Gebrauche erforderliche Mobiliar-Vermoͤgen ges 
laffen werden muß. 


„Kampeteny $. 9. Bei einer jeden Erefution muß dem Schuldner ein nach der Nil: 
Schulbnern gemeinen Gerichtd-Drdnung Thl. I. Tit. 49. $. 27. und folg. zu regulirendes 
gelafen wer Kompetenz» Qnantum gelaffen werben, 
Ausnahmen $. 10. Die in ben $$. 8. und 9. feſtgeſetzten Begünftigurigen bed Schuld⸗ 
u ners fallen jedoch hinweg, wenn der Gläubiger nachweifet, der eingeflagten 
Forderung zu feinem nothdürftigen Unterhalte zu bedürfen. 


„„Ltnfheäne $. II. Der perfönliche Arreft des Schuldners findet, mit Ausnahme 
fintihen &ipe der MWechfel- Erefution gegen VPerfonen, welche kaufmännische Rechte haven, 


zelich. nur gegen ſolche Schuldner Statt, welche ber Flucht verbachtig find. 
: Vier: 
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DBierter Abſchnitt. 
Bon den Foͤrmlichkeiten des gerichtlichen Berfahrens in ben 
in biefer Verordnung berübrten Bällen. 
ches 


$. 12. Ueber den im erften Abfchnitt biefer Verordnung jebem Grund⸗ Beridtlühes 
befiger geftatteten General ndult bedarf es Feines prozeffualifchen Verfahrens. Zum des 
In fofern aber der Glaͤubiger gegen den Echuldner nach Anleitung der $$.3.4.5. fans. 
biejer Berorbnung auf rechtlidyes Gehör anträgt, foll ein prozeffualifches Ver⸗ 
fahren zugelaffen, jedoch daffelbe vorzüglich befchleunigt und der Appellation 
nur effectus devolutivus beigelegt werden, auch fein weiteres Rechtsmittel 
Statt finden. 

$. 13. In Anfehung des vom Schuldner in Antrag gebrachten Mo: „z —— 
ratorii, bleibt es bei den Vorſchriften der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung anu 
TH. 1. Tit. 47. 

$. 14. Sobald nur von Milderungen des Exekutions⸗Verfahrens bie Be beten” 
Mebe ift, wird bas Erforderliche durch ein Dekret feftgefest. Adſchnitts 

$. 15. Da gegenwärtige Verordnung nur durch die jetzigen Zeitum⸗ „u orbebft 
ftände veranlaßt worden ift; fo behalten Wir Und die Aufhebung oder Abaͤnde⸗ bung oder 
rung derfelben, fo wie die Beflimmungen über die Dauer des im $. I. auf uns der Weronhs 
beftimmte Zeit den Grundbefigern geftatteten General: Indults, nah Maag: mus. 
gabe der Veränderungen der jegigen Zeitumftände und allenfalls auch nach Vers 
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ſchiedenheit der Rage einer jeden Provinz vor. 
Schließlich befehlen Mir Jedermann, infonderheit fämmtlichen Gerich- 
* ten Uinferer Staaren, fich nach dieſer Verordnung genau zu achten, zu welchem - 
Ende diefelbe durch den Druck befannt gemacht werden foll, 
Gegeben Bartenftein, ben 19ten Mai 1807. 


v. Darbenberg. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Schroͤtter II. 





No.X. Sriedens-Traftat mit Frankreich. Vom Iten Juli 1807. 


(Der Traktat vom 3oſten Mai 1814. 


8. Majest& le Roi de Prusse et Sa 
Majeste l’Empereur des Frangais, Roi 
d’Italie, Protecteur de la Confede- 
ration du Rhin etant animes.d’un egal 
desir de mettre fin aux calamites dela 
guerre, ont ä cet eflet nommé pour 
leurs Plenipotentiaires, savoir: 


- $.M. le Roi de Prusse, Monsieur 
le Feldmaröchal Comte deKalckreuth, 
Chevalier des ordres de l’aigle noir et 
de l’aigle rouge de Prusse, et Mr. le 
Comte de Goltz,. Son Conseiller prive 
et Envoye& extraordinaire, et Plenipo- 
tentiaire pres S. M. P’Empereur de 
toutes les Russies, Chevalier de l’ordre 
de P’aigle rouge de Prusse; et 8s. M. 
l’Empereur de France Roi d’Italie, Pro- 
tecteur de la Conföederation du Rhin 


Geſebſanmlung 4814. pagina 135.) 


S. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen 
und Se. Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen, Koͤnig von Italien, Protektor des 
Rheinbundes, beide von gleichem Ver⸗ 
langen beſeelt, den Uebeln des Krieges 
ein Ende zu machen, haben zu dieſem Be⸗ 
huf zu Ihren Bevollmaͤchtigten ernannt, 
nämlich: 

Se.Majeftät der König von Preußen, 
den Herrn Feldmarſchall Grafen von 
Kalfreuth, Ritter des ſchwarzen und ros 
then Adlerordens, und ben Herrn Grafen 
von Golg, Königlichen Geheimen Rath, 
außerordentlichen Gefandten, auch bes 
vollmächtigten Minifter bei Sr. Majeftät 
dem Kaifer aller Reußen, Ritter des 
rothen Adlerorbend; und Se. Majeftät 
der Kaifer ber Franzoſen, König von 
Italien, SProteftor des Rheinbundes, 

5 ben 
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Mr. Charles Maurice Talleyrand Prince 
de Benevent; Son Grand-Chambellan 
et Ministre des r&lations exterieures, 
Grand-Cordon delaL£gion d’honneur, 


Chevalier des ordres de l’aigle noir, et 


de l’aigle rouge dePrusse et de l'ordre 
de St Hubert, 

"Lesquels, après avoir &change 
leurs pleins-pouvoir respectifs sont 
convenus des articles suivanıs: 

Arr.]. Il yaura, a compter du 
jour de Pechange des ratifications du 
“present Traite, paix et amiti& par- 
faite, entre S. M. le Roi de Prusse et 
$. M. l’Empereur des Frangais Roi 
dltalie. 


Art. II. La partie du Duche de 
Magdebourg, située a la droite de 
lLlbe; 

La Marche de Priegnitz, VUcker- 
marck, la moyenne et la nouvelle 
Marche de Brandebourg, ä l’exception 
du Cottbuser Kreis ou Cercle de Cott- 
bus dans la basse Lusace; 

Le Duch€ de Pome£ranie; 

La haute, la basse et la nonvelle 
Sil&sie avec le Comte de Glatz; 

La partie du District de la Netze 
situ&e au Nord de la Chaussee allant 
de Driesen a Schneidemühl et d’une 
ligne allant de Schneidemühl à la 
Vistule par Waldau, en suivant les li- 
mites du cercle de Bromberg, la Po- 
mérélie, lile de Nogat, les pais a la 
droite du Nogat et de la Vistule, ä 
V’Ouest de la vieille Prusse et au Nord 
du cercle de Culm, ’Ermeland et enfin 
le royaume de Prusse, tel qu'il &toit 
au 1. Janvier mil sept cent soixante 
douze, seront restitues A S. M. le Roi 
de Prusse avec les places de Spandau, 
Stettin, Ciüstrin, Glogau, Breslau, 
Schweidnitz, Neisse, Brieg, Cosel et 
Glatz et generalement toutes les places, 
eitadelles, chäteaux et forts des pais 
ci-dessus denommes, dans l'état oh 
les-dites places, citadelles, chäteaux 
et forts se trouvent maintenant. 


La ville et citadelle de Graudentz 
avec les villages de Neudorf, Parsclı- 
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den Herm Karl Moritz Talleyrand, Prin- 
zen von Benevent, Raiferl. Ober: Kammer: 
bern, Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Großfreuz der Ehrenlegion, 
Nitter des Preußifchen ſchwarzen und 
rothen Adlerordens, und bes St. Hubert- 


. Drdend. 


Dieſe find, nachdem fie ihre refpefti- 
ven Vollmachten ausgewechfelt, über fol- 
gende Artikel übereingefommen. 

Art. J. Es foll, vom Tage der Aus⸗ 
wechjelung der Ratififationen des gegen 
wärtigen Traftats an, vollkommner Friede 
und Freundſchaft ſeyn, zwiſchen Sr. Ma— 
jeſtaͤt dem König von Preußen und Sr. 
Maj. dem Kaifer der Franzojen und Kö: 
nige von Italien. 

Urt. 2. Der Theil des Herzogthums 
Magdeburg, welcher aufdem rechten Ufer 
der Elbe liegt; 

die Priegnitz, bie Uckermark, bie 

Mittel: und Neumark Brandenburg, mit 
Ausfhluß des Kottbuffer Kreifes in der 
Niederlaufig ; 


das Nerzogthum —— 

Ober⸗, Nieder: und Neuſchleſien mit 
der Grajihaft Sag; 

ber Theil des Netzdiſtrikts, welcher 
norbwärts der Straße von Driefen nach 
Schneidemühl gelegen, imgleichen einer 
Linie, die von Schneidemuͤhl über Wak 
bau längs der Grenze des Bromberger 
Kreifes zur Weichfel führt; 

Pommerellen; . 

bie Infel der Nogat; 

das Land auf dem rechten Ufer ber 
Nogat und der Weichjel im MWeften von 
Altpreußen und im Norden bes. Kulm⸗ 
ſchen Kreiſes; 

Ermeland und enblich 

das Königreich Preußen, fo wie es 
den Iſten Jannar 1772. war, ſollen Er. 
Majeftär dem Könige von Preußen reitie 
tuirt werden, mit den Pläßen Spandau, 
Stettin, Kuͤſtrin, Glogau, Breslau, 
Schweidnig, Neiſſe, Brieg, Kofel und 
Glas, und überhaupt alle Plöge, Zitas 
dellen, Echlöffer und fforts der oben be— 
narnten Länder, in dem Zuftande, worin 
die benannten Pläte, Zitadellen, Schiöfe 
fer und Forts fich gegenwärtig befinden. 

Die Stadt und Veſtung Graubenz, 
mit den Dörfern Neudorf, Parfchfen und 

Schwier⸗ 
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ken et Swierkorzy, seront aussi resti- 
tu&s a S.M.le Roi de Prusse. 


Arr. III. S. M. le Roi de Prusse 
reconnait S.M. leRoi des deux Siciles, 
Joseph Napoleon et S.M. le Roi de 
Hollande, Louis Napoleon. 

Art. IV. $.M. le Roi de Prusse 
récomnait pareillement la confede- 
ration du Rhin, l’&tat actuel de pos- 
session de chacun des souverains qui 
la composent et les titres donnes ä 

lusieurs d’entr’enx, soit par Pacte de 
confederation, soit par les traites d’ac- 
cession subs&quents. 

Promet Sa dite Majest@ de recon- 
naitre les Souverains qui deviendront 


ultörieurement membres de la-dite 


Confederation en la qualit& qui leur 
sera donnée par les actes qui les y fe- 
ront entrer, 

Arr.V. Le present Traité de paix 
et d’amitid est declar& commun a S.M. 
le Roi des deux Siciles Joseph Napo- 
leon, à 8.M. le Roi de Hollande et 
aux Souverains confederes du Rhin, 
allies de S. M. ’Empereur Napoleon, 


Art. VI. S.M. le Roi de Prusse 
reconnait pareillementS$. A.T. le Prince 
Jeröme Napoleon, comme Roi de 
Westphalie. 

Arr. VII. S. M. le Roi de Prusse 
cöde en toutepropriete et souverainete 
auxRois, Grand-Ducs, Ducs ouPrinces, 
qui seront designes par S.M. l’Empe- 
reur des Frangais Roi d’Italie tous les 
Duches , Marquisats, Principautes, 
Comtes, Seigneuries et generalement 
tous les territoires ou partie de territoi- 
res quelconques, ainsi que tous les do- 
maines ou biens-fonds de toute nature 
que Sa dite Majeste le Roi de Prusse 
possedait ä quelgue titre que ce fur, 
entre le Rhin et I’Elbe, au commen- 
cement de la guerre pr&sente, 


Arr. VIII. Le Royaume de West- 
phalie sera compose de provinces c6- 
d&es par$.M. le Roi de Prusse et d’au- 
tres Etats acıuellement possedes par 
S. M. l’Empereur Napoleon. 
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Schwierforzy, follen gleichfalls Er. Ma- 
jeftät dem Köhige von Preußen reftitirirt 
werden. 

Art. 3. Ce. Majeftät der König von 
Preußen erkennt an, ben König beider Sizi⸗ 
lien, Zofeph Napoleon, und Se. Maj. 
den König von Holland, Louis Napoleon. 

Art. 4. Se. Maj. der König von Preu: 
gen erkennt ebenfalls den Rheinbund an, 
den bermaligen Befiäftand eines jeden bet 
Souveraine, die folchen ausmachen, und 
bie Titel, die mehrere derfelben, fen es 
durch die Konfoͤderationsakte, ober durch 
bie nachmalige Beitrittstraftaten, erhal 
ten haben. 

Gedachte Se. Majeftät verfpricht, 
biejenigen Souveraine, welche weiterhin 
Mitglieder der obbenannten Konfoͤdera⸗ 
tion werden follten, in der Qualität, 
welche ihnen durch die Eintritts- Akten 
ertheilt werden wird, anzuerkennen. 

Art. 5. Der gegenwärtige Friedens: 
und Sreundfchaftstraktat gilt als folcher 
zugleich für Se. Maj. Den König beider 
Sizilien Joſeph Napoleon, für Se. Ma: 
jeftät den König von Holland, und für 
die Souveraine des Rheinbundes, bie 
Allirte Sr. Maj. des Kaiferd Napoleon, 

Art. 6. Se. Maj. der König von Preu⸗ 
Ben erkennt gleichfalld Ge. Kaiſerl. Hoheit 
ben Prinzen Hieronymus Napoleon als 
König von Weftphalen an. 

Art.7. Se. Maj. der Königvon Preu- 
Ben tritt ab, mit völliger Proprietät und 
Souverainitaͤt, an die Könige, Großher⸗ 
zoge, Herzoge, oder Fuͤrſten, welche Se. 
Maj. der Kaifer der Franzofen und König 
von Italien beftimmen wird, alle Herzog⸗ 
thümer, Marfgrafrhämer, Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, Grafjchaften, Herrfchaften, und 
ebenmäßig alle Territorien und Theile von 
Territorien, von welcher Art fie feyn moͤ⸗ 
gen, wie auch alle Domainen und Grund» 
ftüce jeder Art, welche Se. Majeftät der 
König von Preußen unter irgend einem 
Titel zwifchen dem Rhein und ber Elbe 
zu Anfang ded gegenwärtigen Krieges 
befeffen bat. 

Art. 8. Das Königreih Meftphalen 
foll aus den Provinzen beftehen, welche 
Se. Maj. der König von Preußen abgetre: 
ten, und aus andern Staaten, welche jeßt 
im Beſitz Sr. Majeftät des Raifors Napo- 
leon ſind. 


Ff2 Art. 
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Art. IX. La disposition qui sera 
faite par S. M. l’Empereur Napoleon 
des pais designes dans les deux Articles 
prec&dens et l’etat de possession en 
resultant pour les Souverains au profit 
desquels elle aura été faite, sera re- 
connue par $.M. le Roi de Prusse de 
la même maniere que si elle erait deja 
effectudee et contenue au present 
Traite. 

‚Arr.X S. M. le Roi de Prusse, 
pour Lui, ses heritiers et successeurs 
renonce à tout droit actuel ou eventuel 
qu'il pourrait ayoir ou pretendre: 


1) Sur tous les territoires sans ex- 
ception situés entre le Rhin et VElbe 
et autres que ceux designes en V’article 

. septieme, 


%) Sur celles des possessions de 
S.M. le Roi de Saxe et de la Maison 
d’Anhalt, qui se trouvent ä la droite 
de IElbe. 

Reciproquement tout droit actuel 
ou &ventuel et toute pretention des 
Etats compris entre V’Elbe et le Rhin, 
sur les possessions de $. M. le Roi de 

Prusse, telles qu’elles seront en con- 
sequence du présent Trait&, sont et 
demeureront &teints ü perp£tuite.. 

, Arr.Xl. Tous pactes, conventions 
ou Traites d’alliance patents ou secröts 
qui auraient pù etre conclus, entre la 
Prusse et aucun des Etats situes ä la 
gauche de l’Elbe et que la guerre pre- 
sente n'aurait point rompus, demen- 
reront sans effet et seront reputes nuls 
et non avenus, 


Art. XII. S.M. le Roi de Prusse 
cede en toute propriete et souverai- 
netö a S.M. le Roi de Saxe, le Cott- 
buser Kreis ou cercle de Cottbus dans 
la basse Lusace. 

Art. XIII. $.M. le Roi de Prusse 
renonce ä perpétuité à la possession 
de toutes les provinces qui ayant ap- 
partenu, au Royaume de Pologne, ont 
posterienrement au premier Janvier 
1772., passe a diverses’&poques sous 
la domination de la Prusse ä l'exception 
de l’Ermeland et des pais situés ä 
l'Ouest de la vieille Prusse ä l’Esı de la 
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Art. 9. Die Einrichtung, welche Se. 
Maj. ver Kaifer Napoleon mit den in den 
vorhergehenden Artiteln bemerften Laͤn⸗ 


«dern treffen wird, und der Befigitand, 


welcher daraus für die Souveraine ent⸗ 
flieht, zu deren Vortheil jenes geſchehen 
wird, wird von Er. Majejtdt dem Könige 
von Preußen eben fo anerfannt werben, 
als ob folche ſchon ausgeführt und im: 
gegenwärtigen Traftat enthalten wäre. 
Art. 10. Se. Majeftät der König von 
Preußen entfagen für Eich und Ihre Er: 
ben und Nachrolger jedem jegigen und 
fünftigen Anfpruche, den Sie machen 
fönnten: 
1) auf alle Territorien, ohne Aus» 
nahme, welche zwijchen dem Rhein und 
ber Eibe liegen, und auf fonftige abge- 


‚ trerene Bebiete außer den im 7ten Artikel 


bezeichneten. 

2) Auf diejenigen Befigungen Er. 
Majeftät des Königs von Sachſen 
und des Hauſes Anhalt, welche fich auf 
dem rechten Gib: Ufer befinden. 

Gegenjeitig find umd bleiben alle jeßi- 
gen und Fünftigen Anſpruͤche der zwijchen 
der Elbe und dem Rhein gelegenen Staa⸗ 
ten auf die Befigungen Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen, fo wie Diefe dem 
gegenwärtigen Traktat zufolge jeyn wer⸗ 
den, für immer erlojchen. 

Art. 11. Alle Verträge, Conventio« 
nen, Allianztraktate, befannte oder geheis 
me, welche ziwiichen Preußen und irgend 
einem der aufoem linken Elb» Ufer gelege⸗ 
nen Staaten abgeſchloſſen, und durch den 
jetzigen Krieg nicht aufgelöft ſeyn möchs 
ten, werben ohne Wirkung bleiben, und 
als nichtig und ungeſchehen angefehen 
werden. 

Art.12. Se. Majeftät ber König von 
Preußen tritt, mit aller Proprietät und 
Sopuverainität, an Se. Majeftät ven Kö- 
nig von Sachen den Kotrbuffer Kreis in 
der Niederlaufig ab. 

Art. 13. Se. Majeftät der König vo 
Preußen entfagt auf immer dem Belige 
aller derjenigen Provinzen, welche vor: 
mals zu Polen gehörten, und nach vem 
Iften Januar 1772. inverfchiedenen Epo⸗ 
hen unter bie Herrfchaft von Preußen 
famen, mit Ausnahme des Ermelandes, 
und der Länder, welche im Weſten des al- 
ten Preußens öftlih von Pommern und 

ber 


Pome£ranie et de la nouvelle Marche, 
au Nord du cercle de Culm, d’une 
ligne allanı de. la Vistule à Schneide- 
mihl par Waldau, en suivant les li- 


mites du cercle de Bromberg et de la. 


chaussee allanı de’ Schneidemühl ä 
Driesen, lesquels avec la ville et ci- 
tadelle de Graudenz et les villages de 
Neudorff, Parschken et Swierkorzy, 
continueront d’etre possedes en toute 
propriet& et souverainet& par S. M. le 
Roi de Prusse... 

Art. XIV. S.M. le Roi de Prusse 
renohce pareillement à perp£tuite ala 
possession de la ville de Danzig. 

Art.XV. Les provinces auxquelles 
$. M. le Roi de Prusse renonce par 
Fart. 13. ci-dessus, seront(äl’exception 
du territoire sp£&cifie en l’Art. 18. ci- 
apres) possedees en toute propriete et 
souverainete par S. M. le Roi de Saxe 
sous le titre de Duche de Varsovie et 
r&gies par des constitutions qui en as- 
surant les libertés et les.privilöges des 
peuples de ce Duch6, se concilient 
avec la tranquillite des Etats voisins. 


Art. XVI. Pour les communi- 
cations entre le Royaume de Saxe et 
le Duche de Varsovie S. M. le Roi de 
Saxe aura le libre usage d’une route 
militaire ä travers les Etats de S. M. le 
Roi dePrusse. La dite route, lenombre 
de troupes qui pourront y passer ä la 
fois et les lieux d’etapes seront deter- 
minés par une convention. speciale 
faite entre Leurs dites Majestes sous 
la mediation de la France; 


Art. XVII. La navigation par la 
riviere de la Netze et le canal deBrom- 
berg, depuis Driesen jusqu’ä la Vistule 
etreciproquement, seralibreetfranche 
de tout peage, 

Art. XVIII. Afın d’etablir, autant 
qu'il est possible, des limites natu- 
relles entre la Russie et le Duche de 
Varsovie, le territoire circonscrit par 
la partie des frontieres russes actuelles 
qui s’etend depuis le Bug jusqu'à l’em- 
bouchure de la Losossna et par une 
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der Neumarf, und norbwärts ſowohl des 
Kulmer Kreifes als derLinie liegen, welche 
vonder WeichfelnahSchneidemähl durch 
Waldau längs der Grenzen des Bromber: 
ger Kreifes und der Straße von Schneide- 
muͤhl nach Drisfen geht. Diefe Länder, 
nebft der Stadt und Veſtung Graudenz 
und den Dörfern Neudorf, Parfchken und 
Schwierforzy, follen ferner mit aller Pro- 
prietät und Souverainität von Er. Ma: - 
jeſtaͤt dem Könige von Preußen beſeſſen 
werden. 

Art. 14. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig ven 
Preußen entſagt ebenmaͤßig auf immer 
dem Beſitze der Stadt Danzig. 

Art. 15. Die Provinzen, auf welche 
Se. Maj. der Koͤnig von Preußen, durch 
obigen 13. Art. Verzicht thut, ſollen (mit 
Ausnahme des Territoriums, welches im 
Art. 18. weiter unten angegeben iſt) mit 
aller Proprietaͤt und Souverainitaͤt, von 
Er. Maj. dein Könige von Sachſen, un⸗ 
ter dem Titeldes Herzogthums Warfchan, 
bejeffen, und Dusch Konſtitutionen regiert 
werden, Die, indem fie Die Freiheiten und 
Privilegien der Völker dieſes Herzog: 
thums ficher flellen, zugleich verträglich 
mit der Ruhe der benachbarten Staaten 
ſind. 

Art. 16, Zur Kommunikation zwiſchen 
dem Kiönigreiche Sachfen und dem Herzog⸗ 
thum Warjchau joll Se. Maj. der König 
von Sachfen den freien Gebrauch einer 
Militairſtraße durch die Staaten Er. Ma- 


jeſtaͤt des Königs von Preußen erhalten, 


Beſagte Straße, die Anzahl der Trup- 
pen, welde auf einmal durchziehen 
fönnen, und die Ruheplaͤtze werden durch 
eine zwijchen obbenannten Majeftäten, 
unter Sranfreichs VBermittelung, befonz, 
ders abgejihlofiene Konvention beftimmt 
werden, 

Art. 17. Die Schiffahrt aufder Netze 
und den Bromberger Kanal, von Driefen 
bis zur Weichiel, bleibt gegenjeitig offen 
und frei von allen Abgaben. 


Art. 18. Um, fo vielald möglich, na: 
türliche Grenzen zwifchen Rußland und 
dem Herzogthum Warſchau feitzufegen, 
ſoll auf innner mit dem ruffiichen Reiche 
das durch denTheilder gegenwärtigen ruſ⸗ 
ſiſchen Grenzen umzogene Gebiet verei— 
nigt werden, welches ſich von dem Bug 

Gg bis 
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ligne partant de la dite embouchure 
et suivant le Thalweg de cette riviere, 
le Thalweg de la Bobra, jusqu’a son 
embouchure, le Thalweg de la Narew 
depuis le point susdit jusqu'à Surasz 
de laLisa jusqu’& sa source pres le vil- 
lage de Mien, de l’affluent de la Nur- 
zeck prenant sa source pres le m@me 
village jusqu’a son embonchure au- 
dessus de Nurr et enfin le Thalweg du 
Bug en le remontant jusqu’aux fron- 
“ tieres russes actuelles, sera reuni ä 
perpetuit@ ä Pempire de Russie. 


Art. XIX. Laville deDanzig avec 
un territoire de deux lieues de rayon 
autour de son enceinte, sera retablie 
dans son independance; sous la pro- 
tection, de S.M. le Roi de Prusse et 
de S.M. le Roi de Saxe et gouvernee 
par les loix qui laregissaient a l’epoque 
oü elle cessa de se gouverner elle- 
md&me. 

Art. XX. S.M. le Roi de Prusse, 
S.M. le Roi de Saxe, ni la ville de 
Danzig ne pourront empächer par au- 
cune prohibition, ni entraver par l’e- 
tablissement d’ancun peage, droit ou 
impöt de quelque nature qu’il puisse 
Ctre, la navigation de la Vistule, 


Art. XXI. La ville, port et ter- 
ritoire de Danzig seront ferm&s pen- 
dant la duree de la prösente guerre 
maritime au commerce et à la navi- 
gation des Anglais. 

Art. XXU. Aucun individu de 
quelque classe et condition qu'il soit, 
ayant son domicile ou de, proprietes 
dans les provinces, ayant appartenu 
au royaume de Pologne, et que S.M. 
le Roi de Prusse doit continuer de pos- 
seder, ne pourra, non plus qu'aucun 
individu domieilie soit dans le Duche 
de Varsovie, soit dans le territoire qui 
doit @tre reuni A l'’empire de Russie, 
mais ayant en Prusse des biens fonds, 
rentes, pensions ou revenus de quelque 
nature qu’ils soient, £tre frappe dans 
sa personne, dans ses biens, rentes, 
pensions et revenus de tout genre, dans 
son rang et ses dignites, ni poursuivi, 
ni recherche en aucune fagon quel- 
“engue pour aucune parte quil ait 
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nach einer Linie, die von der gedachten 
Muͤndung ausgeht, dem Thalweg dieſes 
Fluſſes folgt, dem Thalweg der Bobra 
bis zu ſeiner Muͤndung, und dem Thalweg 
der Narew, von dem gedachten Punkt 
bis Suratz, weiter von der Liſſa bis zu 
ihrer Quelle bei dem Dorfe Mien, von 


der Vereinigung der Nurzeck, die bei dem⸗ 


ſelben Dorfe entſpringt, laͤngs der Nur⸗ 
zeck bis zu deren Mündung oberhalb Nurr, 
und endlich nad) dem Thalweg aufwärts 
bis zu den gegemwärtigen ruffifchen 
Grenzen. 

Art. 19. Die Stabt Danzig, mit eis 
nein Territorium von zwei Stunden rings⸗ 
um, foll in ihrer Unabhängigkeit wieber 
bergeitellt, und unter dem Schutz Sr. Maj. 
des Königs von Preußen und Sr. Maj. 
bed Königs von Sachen, nach den Ge- 
feße:= regiert werden, vie fie zu der Zeit 
harte, als fie aufhörte, fich felbft zu 
regieren. 

Art, 20. Weder Se. Majeftät der 
König von Preußen, noch Se. Maj. ber 
König von Sachien, noch die Stadt Dan: 


zig, Eönnen die Schiffahrt auf der Weich- 


ſel Durch irgend ein Verbot hindern, noch 
ſolche durch Cinführung eines Zolls, 
Rechts, ober einer Abgabe, von welcher 
Art ſie auch immer ſeyn moͤge, erichweren. 

Ari. 21. Die Stadt, der Hafen und 
das Territorium von Danzig follen, fo 
lange der jegige Seefrieg dauert, dem 
Handel und der Schiffahrt der Englaͤnder 
verfchloffen ſeyn. 

Art. 22. Kein Individuum, von wel 
cher ftlaffe und welchem Stande es immer 
jey, welches feinen Wohnort und fein Eis 
genthum in den Provinzen hat, Die ehedem 
zum Königreich Polen gehörten, Se. Mas 
jeität der König von Preußen aber ferner 
noch beſitzen, foll fü wenig als ein fols 
ches \ndividinm, welches entweder in 
bem Herzogthum MWarfchau oder in dem 
mit Rußland zur Bereinigung fommens 
den Gebiete wohnt, im Preußifchen aber 
liegende Gründe, Renten, Penſionen 
oder fonjt Einkünfte von irgend einer Art 
hat, in feiner Perfon, feinen Gütern, 
Renten, Penftonen und Einkünften jeder 
Art, in feinem Nange, feinen Wuͤrden 
beeinträchtigt, verfolgt ober belangt wer: 
den wegen bed Antheils, den es politifch 

| oder 
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pü politiquement ou militairement 
prendre aux &venemens de la guerre 
presente, 

Art. XXI. Pareillement- aucun 
individu n&, demeurant, ou proprie- 
taire dans le pais ayant appartenu à la 
Prusse anterieurement au I. Janvier 
1772. et qui doivent ötre restitues à 
S.M. leRoi de Prusse aux termes de 
PArt. 2. ci-dessus, et notamment au- 
cun individu soit de la garde bour- 
geoise de Berlin, soit de la gendar- 
merie, lesquels ont prises armes pour 
le maintien de la tranquillite publique, 
ne pourra £tre frappe dans sa per- 
sonne, dans ses biens, rentes, pen- 
sions et revenus de tout genre dans 
son rang et son grade, ni poursuivi, 
ni recherche, en aucune facon quel- 
conque, pour aucune part qu'il ait 
prise ou pü prendre, de quelque ma- 
niere que ce soit aux ev@nemens de 
la guerre presente. 

Art.XXiV. Lesengagemens, dettes 
et obligations detoute nature queS.M. 
le Roi de Prusse a pü avoir, prendre 
et contracter anterieurement ä la pré- 
sente guerre, comme possesseur des 
pais, territoires, domaines, biens. et 
revenus que Sa dite Majesıe cède au 
auxquels elle renonce par ie prösent 
Trait& seront ä la charge des nouveaux 
Ppossesseurs et par ceuxacquittes, sans 
exception, restriction, ni reserve au- 
cune. 


Art.XXV.Lesfonds etcapitauxap- 
partenänts soit A des particuliers soit 
ä des Etablissemens publics religieux, 
civils ou militaires des pais que $.M. 
le Roi de Prusse cède ou aux quels 
Elle renonce par le present Traite et 
qui auraient été places soit äla banque 
de Berli., soit ä la caisse de la societ& 
maritime, soit de toute autre maniere 
quelconque, dans les Etats de S. M. le 
Koi de Prusse, ne pourront ötre ni 
confisqu&s, ni saisis; mais les proprie- 
taires des dits fonds et capitaux seront 
libres d’en disposer et continueront 
d’en jouir ainsi que des interets échus 
ou A &cheoir, aux termes des contraäcts 
on obligations pass&s ä cet efſet. Re- 
siproquement il en sera use de la 
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oder militairifch an den Greigniffen des 
- gegenwärtigen Krieges genommen bat. 


Art. 23. Ebenmaͤßig foll fein Indivi- 
duum, welches geboren, wohnhaft oder 
Eigenthuͤmer in den Ländern ift, die vor 
dem Iften Januar 1772. zu Preußen ge⸗ 
hoͤrten und Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von 
Preußen nach dem Inhalt des vorſtehen⸗ 
den 22. Artikels reſtituirt werden, und 
beſonders fein Individuum weder von der 
Bürgergarde zu Berlin, noch von der 
Gensb’armerie, welches zur Behaup: 
tung der Öffentlichen Ruhe die Waffen 
geführt, im feiner Perfon, feinen Gütern, 
Renten, Penfionen und Einfünften jeder 
Art, in feinem Range und feinem Grabe 
beeinträchtigt, verfolgt oder belangt wer- 
ben wegen Des Antheild, den es auf irgend 
eine Art genommen bat, oder zu nehmen 
gefucht an den Greigniffen des gegm- 
wärtigen Krieges. 


Art, 24. Die Verpflichtungen, Schul: 
ben und Verbindiichkeiten allerArt, wel: 
che Se. Maj. der König von Preußen vor 
dem gegenwärtigen Kriege, als Befiger 
der Länder, Territorien, Domainen, 
Güter und Revenuͤen, die Se. Majeftät 
der König von Preußen abtritt, oder auf 
die Sie durch gegenwärtigen Traftat Ber: 
zicht leiften, gehabt, übernommen oder 
Fontrabirt haben möchte, fallen den neuen 
Befigern zur Laſt und werben durch diefe 
erfüllt ohme Ausnahme, Befchränfung, 
oder irgend einen Vorbehalt. 

Art. 25. Die Fonds und Kapitalien, 
welche entweder Privatperfonen, oder öf- 
fentlichen Religions, Civil: und Mile 
tair:Anitalten in den Ländern, welche Se. 
Majeftät der König von Preußen abtritt, 
oder auf die Sie durch gegenwärtigen 
Traktat Verzicht thun, angehören, und 
die entweder bei der Bank zu Berlin, oder 
bei der Gerhandlung, oder auf irgend 
eine-andere Art in den Staaten Sr. Maj. 
des Königs von Preußen untergebracht 
find, fünnen weder fonfiszirt, noch kann 
auf ſolche Befchlag gelegt werden, viel- 
mehr fchalten vie Gigenthümer frei über 
befagte Fonds und Kapitalien, und ge» 
nießen jolche ferner, ſo wie auch die jegt 
oder Fünftig davon fälligen Zinfen nach 
dem Inhalt der darüber ausgeftellten 

Gg2 Kon⸗ 
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möäme maniere pour tous les fonds et 
capitaux que des sujets, on des &tablis- 
semens publics quelconques de laMo- 
narchie Prussienne auraient places 
dans les paisque S.M. le Roi de Prusse 
cede ou aux quels il renonce par le 
present Traite 


Ant. XXVI. Les Archives conte- 
nants les titres de propridie, docu- 
ments et papiers generalement quel- 
conques relatifs aux pais, territoires, 
domaines et biens que S.M. le Roi de 
Prusse cede ou aux quels il renonce 
par le present Traite, ainsi que les 
cartes et plans des villes fortifiees, ci- 
tadelles, chäteaux et forteresses si- 
tnces dans les dits pais, seront remises 
par des commissaires de Sa dire Ma- 
jeste dans le delai de trois mois ä 
compter du jour de l’echange des rati- 
fications, savoir: 


a des commissaires de S.M. !’Empe- 


reur Napoleon pour ce qui con- 


cerne les pais cèdés a la gauolie 
de FElbe; et 

a.des commissaires de S.M. l’Em- 
pereur de toutes les Kussies, de 
S. M. le Roi de Saxe et de la ville 
de Danzig, pour ce qui concerne 
les pais que Leurs dites Majestes 
et la ville de Danzig doivent pos- 
seder en consequence du pré— 
sent Traite, 


Art. XXVII. Jusqu’au jour de lé- 
change des ratifications du futur traite 
de paix definitive entre la France et 
V’Angleterre tous les pais de la,domi- 
nation de S.M. le Roi de Prusse seront 
sans exception ferme&s ä la navigation 
-et au commerce des Anglais. 


Aucune expedition ne pourra £tre 
faite des ports Prussiens pour les iles 
Britanniques, ni aucun bätiment ve- 
nant de PAngleterre ou de ses colonies 
eire regu dans les dits ports. 

Art. XXVIII. Ilsera faitimmediate- 
ment une convention ayant pour objet 
de rögler tout ce qui est relatif au 
mode et ä l’epoque de la remise des 
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Kontrakte und Obligationen, Eben fo 
wird es gegenfeitig gehalten werben in 
Abſicht aller Fonds und Kapitalien, welche 
zur Preußiſchen Monarchie gehörige Un: 
terthanen oder öffentliche Etabliſſements 
irgend einer Art in Ländern belegt haben, 
die Se, Majeftät der Nönig von Preußen 
abtritt, oder auf welche Sie nach. dem 
gegenwärtigen Traftat Verzicht leiſten. 
Art. 26. Die Archive, welche Eigen— 
thums: Titel, Dokumente, und überhaupt 
irgend Papiere enthalten, die auf Länder, 
Territorien, Domainen und Güter Bezug 
haben, welche Se. Majeftät der König 
von Preußen abtritt, oder auf weiche 
Cie durd) gegenwärtigen Traftat Vers 
ziht thun, wie auch die Karten und 
Plane befefligter Städte, Zitadellen, 
Schloͤſſer und Forts, welche in bejagten 
Kändern liegen, werden durch Kommiſ— 
farien von Er. Majeſtaͤt Dem Könige von 
Preußen in Zeit von drei Monaten, nad) 
Auswechrelung der Ratififationen, aude 
geliefert, und zwar: 
an die Kommiſſarien Er. Majefkär 
des Kaiſers Napoleon Diejenigen, 
welche Die abgerrerenen Yänder an 
der linfen Geite der Eibe beiref> 
fen, und an die Kommiffarien Er. 
Maj. des Kaifers aller Reußen, 
Er. Maj. des Königs von Sachſen 
und der Stadt Danzig diejenigen, 
welche die Kander betreffen, in 
deren Beſitz bejagte Kaijerl. und 
Königl, Wajeftäien und die Stadt 
Danzig, dem gegenwartigen Trak—⸗ 
tar zu Folge, geiangen. 

Art. 27. Biszum Tageder Auswech⸗ 
felung der Ratifikationen des Fünftigen 
Definitivfrievens = Traktars zwiſchen 
Frankreich und England werden alle Läns 
der, ohne Ausnahme, unter der Herr: 
haft Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preu- 
en, für die Schiffahrt und den Handel 
Englands verfchloffen ſeyn. 

Keine Expedition finder ftatt aus den 
Preußiichen Häfen nach den brittiſchen 
Inſeln, und eben fo wenig wırd ein Schiff 
aus England oder deffen Colonien in be: 
fagte Hafen eingelaſſen werden. 

Art. 28. .&8 wird unverzüglich eine 
Convention abgeichloffen werden, ſowohl 
Behufs der Regulirung alles deffen, wag 
ſich auf die Art und Weiſe, fo wie auf die 

Ters 


241. 


places qui doivent ötre restitues äS.M. 
le Roi de Prusse, ainsi que les details 
qui regardent l’Administration civile 
et militaire des pais qui doivent £tre 
aussi restituds, 


Art. XXIX. Les prisonniers de 
guerre seront rendu de part et d’autre 
sans &change, et en masse le plutöt 
que faire se pourra. 

Art.XXX. Le Present Trait& sera 
ratifi&, par S. M. le Roi de Prusse et 
par S. M. l’Empereur de France Roi 
d’Italie et les ratihications en seront 
echangees ä Königsberg dans le delai 
de six jours à compter de la signa- 
ture, ou plutöt si faire se peut, 


Fait et sign a Tilsir le neuf Juillet, 
Mil huit cent sept, 


(L.S.) leMarechal C* Kalckreuth. 


(L.5.) Auguste Comte de Goltz. 
(L.S.) Ch. Mäurice Talleyrand, 


prince de Benevent. 
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Termine zur Räumung der Sr. Maj. dem 
König von Preußen zu reflitwirenden 
Pläge bezieht, ald zur Regulirung der 
Details, welche die Zivil: und Militairs 
verwaltung in den Ländern betreffen, die 
gleichfalls reſtituirt werben follen. 

Art. 29. Die Kriegsgefangenen wers 
den von beiden Theilen, ohne Auswechfes 
lung, und in Maffe, zurücgegeben, fos 
bald e8 immer möglich ifl. 

Art. 30. Gegenwaͤrtiger Traktat fol 
durch Se. Maj. den König von Preußen 
und ‚durch Se. Majeftät den Kaijer der 
Sranzofen und König von Jtalien ratifis 
zirt, und die Ratififationen beffelben jols 
len zu Königsberg in Zeit von fechs Tas ' 


gen, von der Unterzeichnung an gerech« 


ret, und wo möglich noch früher, aus» 
gewechfelt werden. 

Geſchehen und unterzeichnet zu Tilfit 
ben neunten Juli Ein taufend achr hun⸗ 
bert umd fieben, 


(L.S.) Der Feldmarſchall © 
Kalckreuth 2 


(L.S.) Auguft Graf von Sof. 
(L.S.) Carl Morig Talleyrand, 
Prinz von Benevent, 





No. XI. Vertrag zwiſchen den Unterzeichneten, dem Feldmar⸗ 


ſchall Grafen von Kalckreuth einer, und dem 


Major⸗ 


General Prinzen von Neufchatel andererſeits, welche 
mit Vollmachten ihrer refpektiven Souveraing zu Regulis 
rung der Konvention verfehen worden find, Die im 28, Ar⸗ 
tifel des zu Tilſit von Sr. Maj. dem Kaifer und Konig 


Napoleon, und.von St, 


aj. dem Könige von 


| —3 — vollzogenen Friedens⸗Traktats ſtipulirt iſt. 


om 12ten Juli 1807, . 


Arr. 1. D. Commissaires respectifs 
seront nommes sans delai pour placer 
des poteaux sur les limites du Duche 
de Varsovie, de la vieille Prusse, du 
territoire de Danzig, ainsi que sur les 
Jimites du Royaume de Westphalie 
avec celui de Prusse, 

Art, I. La ville de Tilsit sera re- 
mise le 20. Juillet, celle de Königs- 
berg le 25. du meme mois et avant le 


Art. 1. E. werben ohne Verzug reſpek⸗ 
tive Kommiſſarien ernannt werden, um 
die Grenzen des Herzogthums Warſchau, 
des alten Preußens, des Gebiets von 
Danzig, wie des Koͤnigreichs Weſtpha⸗ 
len und des daran liegenden Preußiſchen 
mit Pfuͤhlen zu bezeichnen. 

Art. 2. Die Stadt Tilſit wird den 
2oſten Juli, Koͤnigsberg ben 25ften def 
felben Monats, und vor dem ıften Au⸗ 

2 - guſt 


#3 
I. du mois W’Aott les pays jusqu'à lä 


Passarge formant les anciennes po: 


sitions de l’Armee, seront remis. 
Au 20. Aoılt on éracuera la vieille 
Prusse jusqw'ä la Visrule. 

Au 5. Septembre on évacuera le 
fäste de la vieille Prüsse jusqu’äl’Oder. 


Les limites du territoire de Danzig 


seront trac&es ä deux lieues autour de 
Ja ville et determindes par des poteaux 
aux armes de France, de Danzig, de 
Saxe et de Prüsse. | 

Au 1.Octobre on évacuera toute 
la Prusse jusqu’ä VEIbe; 

La Silösie sera &galement remise 
hu 1. Octobre, ce qui fera deux mois 
et demi pour l’evacuation entiere du 
Boyaume de Prusse. 

La province de Magdebourg pour 
la partie quise trouve surlarivedroite 
de Elbe, ainsi_ que les provinces de 
Prenizlow er de Pasewalk ‚ne seront 
&vacues qu'au 1. Novembre, mais il 
sera’trace une ligne de mäniere que 
kes troispes ne puissent pas approcher 
de Berlin: 

Quant ä Stettin, Fépoque ä la: 
quelle cette ville sera évacuée, sera 
d&terminde par les plenipotentiaires: 
Six ımille frangais resteront en 
garnison dans cette ville jusqu'au imo- 
ment olı on l’evacuera. 

Les places de Spandau, de Cüstrin 
et en general toutes celles de laSilesie 
seront remises le I; Octobre entre les 
wnains des troupes de S. M. le Roi de 
Prusse. 


Art. 11. II esi bien entendu que 


Yartillerie, tontes les munitions, et 


en general tout ce qui se trouve dans 
'les places de Pillau, Colberg, Grau- 
deriz resterönt dans l’etat oüles choses 
se trouvent: 

Il en sera de m&me pour Glaz et 
Cosel, si les troupes frangaises n’en 
önt pas pris possession. 

Anr. IV. Les dispositions ci-des- 
sus auront lieu aux &poques determi- 
ndes; dans les cas, oü les contributionis 
frappees sur le pais soient acquittes, 
bien entendu que les contributions 
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guſt das Land bis zur Paffarge, der alten 
Stellung ber Armee, geräumt feyn. 


Den 2often Auguft wird Altpreußen 
bis an die Weichjel geräumt werden. 

- Den zten September wirb ber äbrige 
Theil von Altpreußen, bis an bie Oder, 
geraͤumt ſeyn. 

Die Grenzen bed Gebiets von Dan⸗ 
zig werden zwei Lieues um die Stadt ge⸗ 
zogen, und durch Franzoſiſche, Danzi- 
der, Sächfifche und Preußifche Wap- 
penpfähle bezeichnet. 

Deſn iften Oftobör wird ganz Preus 
fen bis an die Elbe geräumt. 
Schleſien wird gleichfalls am Iffen 
Dftöber geräumt feyn, mithin erfolgt in 
zwei und einem halben Monat bie Raͤu⸗ 
mung bed ganzen Preußifchen Staats. 

Der Auf der rechten Seite der Elbe 

gelegene Tpeil bes Herzogthums Magde · 


‚burg, wie die Diftrikte von Prenzlow und 


Pafewalk werden nicht eher ald den Iſten 
November frei von Truppen feyn, doch 
wird eine Linie dergeftalt gezogen, daß 
fi die Truppen Berlin nicht nähern 


können; 

Stettin betreffend, fowirb ber Termin, 
wo biefe Stadt geräumt werden fol, von 
den Bevollmächtigten beftunmt werben. 

Dis zum Augenblick der Räumung 
bleiben fechstaufend Franzofen in beſag⸗ 
ter Stadt in Garnifon. 

- Die Pläge Spandau, Küfltin, und 
uberhaupt alle in Schlefien, werden den 
iften Oftober ben Truppen Sr; Maje- 
jtät des Königs von Preußen überliefert: 


Artrt. 3. 8 verfieht fich von ſelbſt, 
daß die Artillerie, alle Munition, und 
überhaüpr alles, was fich in den Feſtun⸗ 
gen Pillau, Colberg, Graubenz befindet, 
indem gegenwärtigen Zuſtande verbleibt. 


Daffelbe gilt von Glaz und Kofel, 
wenn Franzoͤſiſche Truppen noch nicht 
davon Befig gehommien haben. — 

Art. 4. Obgedachte Dispoſitionen 
werden in den beſtimmten Terminen Platz 
greifen, ſobald die dem Lande aufgeleg- 
ten Kontributionen abgetragen find, 
wohlverftanden, daß die Kontributionen 
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seront censdes d’örfe acquittces quand 
des suretes sullisantes seront recon- 
itues valables par I’Intendänt-göneral 
de l’arme&e. 

Il est &galement entenidu que toute 
contribution qui m’&tait pas corihue 
publiquement avant l’echange des ra- 
tifications &st nulle, 


‚Art. V. Tous les revenues du 
royaume de Prüsse, depuis le jour de 
P&change des ratifications, seront ver- 
ses datis les caisses du Roi &t pour 
compte de S.M., si les contributions 
dues et echues depuis le 1°" Novembre 
1806: jusqwau jour de l’öchänge des 
ratifications sont acquitees. 

Art.VL DesCommissaires seront 
nommés de part et d’autre pour trai- 
ter et decider de tous les differens à 
Vamiable. 
quence ä Berlin le 25 Juillet afın que 
cela n’apporte aucun retard ä l’&va- 
tuation. 

Art. VIJ. Les troupes, ainsi que 
les prisonniers de guerre frängais, vi- 
vront dans les pays et des magasins 
qui peuvent y exister jusqu'au jour de 
Vsvacuation: 

- Art. VII. Si les höpitaux ne sont 
pas evacues à l’&poque ot les troupes 
doivent se retirer, les malades franigais 
seront soignes dans les höpitaux et 
tous les secours leurs seront donnes 
par les soins des ädministratiöns du 


Roi, sans cesser d’avoir aupres d’eux nigli 


les officiers de sanı€ niecessaires. 


Art. IX. La présente convention 
äura sa pleine et entiere execution, 


En foi de quoi nous Vavons signee 
et y avons apposé le Sceaü de nos 
armes. — 

A Königsberg, le 12 Juillet 1807; 
 (L.S) Le Mar&chal Comte 

* de Kalckreuth. 
(L.S.). Le Prince de Neuchatel 
lactoòchal Alex. Berthier. 
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Ils se rendront en consé— 


A 


für abgetragen zu achten find, ſobald 
hinreichende Sicherheitömittel vor dem 
General: Yntendanten der Armee als 


gültig anerkannt ſeyn werben. 


Es verfteht fich dabei von felbft, dag 
jebe dor Auswechfelung der Ratifikatio⸗ 
nen öffentlich nicht befannt geweſene Kon. 
tribution Feine Gültigkeit hat, 

Art. 5. Alle Reventer bed Preu- 
ßiſchen Landes fließen vom Tage der Aus» 
wechfelung det Ratifitationen in Die Kaffe 
des Königs umd find für Rechnung Er. 
Majeſtaͤt, wenn die vom Iften Novem- 
ber 1806. bie zum Tage der Auswech- 
felung der Ratıfifetionen fchuldigen und 
fälligen Kontributionen abgeführt find. 


Art. 6. Bon beiden Seiten werden 
Kommiſſarien ernannt werben, dlle Difs 
ferengen gütlih zu verhandeln und zu 
entfiheiden. Cie werden fich den 25ften 
Juli nach Berlin begeben, damit dieſes 
die Räumung nicht aufhalte. 


Art. 7. Die Truppen, fo wie bie 
franzoͤſiſchen Kriegsgefangenen werben, 
bis zum Tage ber Raͤumung, im Rande 
und aus ben etwa darin befindlichen Ma⸗ 
gazinen verpflegt. 

Art. 8. Wenn die Lazarethe bis 
zur Zeit, in welcher die Truppen aus 
dem Lande ſeyn ſollen, nicht geleert 
find, fo werden die kranken Franzo— 
fen in den Lazarethen verſotgt und erhals 
ten alle Huͤlfe durch die Vorſorge der fd» 
ichen Behörden, auch werden die 
nothwendigen Gefundpeitsbeamten bei 


ihnen gelaffen. 


Art. 9. Gegenwärtige Konvention 
wird vollftändigen und gänzlichen Bolls 
zug erhalten. 

Urfundlich haben wir foldhe unter 
jeichnet, und mit unfern Wappen be 
ſtegelt. 

Königsberg, ben 12ten Juli 1807. 


(L.S) Der Feldmarfchall Graf 
von Kalckreuth. 

(L.S.) Der Prinz von Neufchatel Mars 

ſchall Alerander Berthier, 
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No. XII. Proflamation an die Bewohner der Provinzen und 


Gebiete: Altmark jenfeits der Elbe, Kottbus, 


agdes 


burg jenfeits der Elbe und Mansfeld, Baireuth, Hildess 


heim und Goslar, Paderborn, Wer 
Muͤnſter, Minden, Oſtfriesland, Eichsfeld, 
Quedlinburg, Grafſchaft Mark, Eſſen, Elten 
Ravensberg, Hohenſtein, Teklenburg, Lin⸗ 


gerode, 
Erfurt, 
und Verden, 


Halberftadt und Werni⸗ 


gen, Muͤhlhauſen, Nordhaufen, Treffurt 2c. ꝛc. Blanken⸗ 


heim, der Stadt Danzig, 
ebiet, 


‚von dem Kulmifchen 


J 

Sr kennt, geliebte Bewohner treuer 
Provinzen, Gebiete und Städte, Meine 
Gefinnungen und die Begebenheiten des 
legten Jahres! Meine Waffen erlagen 
dem Unglück, die Anftrengungen des 
legten Reſtes Meiner Armee waren ver 
gebend. Zuruͤckgedr aͤngt an bie Außerfte 
Grenze des Reichs, und nachdem Mein 
mächtiger Bundesgenoffe felbit zu Waf- 
fenftillitand und Frieden ſich genöthigt 
fühlt, blieb Mir nichts übrig, als dem 
Lande Ruhe nach der Noth des Kriegs 
zu wünfchen. Der Friede mußte fo, wie 
ihm die Umftände vorfchrieben, abge 
fchloffen werden! Gr legte Mir und 
einem Haufe, er legte dem Lande felbit 


und des abzutretenden Theile 
Vom 2äjten Juli 1807, 


die fchmerzlichften Opfer auf; Was 
Jahrhunderte und biebere Vorfahren, 
was Verträge, wad Liebe und Vertrauen 
verbunden hatten, mußte getrennt werben. 
Meine und der Meinigen Benühungen 
waren fruchrlos! Das Schidjal’gebies 
tet, ber Water fcheidet von feinen Kins 
dern! Ich entlaffe euchaller Unterthanens 
Pflicht gegen Mih und Mein Haus, 
Unfere heißeften Wünfche für euer Wohl 
begleiten euch zu euern neuen Landes⸗ 
bern; feyd Ihm, was ihr Mir waret, 
Euer Andenken kann fein Schidial, 
keine Macht aus Meinem und der Mei⸗ 
nigen Herzen vertilgen. > 
Memel, den 2gften Juli 1807. 


Friedrich Wilhelm, 





No. XIII. Bublifandum wegen Dienft-Entlaffung der aus 
Suͤd⸗ und Neu Oftpreußen gebürtigen Soffjiere und Juns 
fer in der Armee, Vom 24ften Fuli 1807, — 


D. Se. Koͤnigl Majeſtaͤt von Preu⸗ 
Ben ꝛc. durch den zu Tilſit abgeſchloſſenen 
Frieden mir Frankreich, auch die Pro— 
vinzen Süd: und Neu: Dftpreußen abge: 
treten; fo haben Sie in Folge dieſer Ab: 
tretung verfügt, daß bie aus diejen bei— 
den Provinzen gebürtigen Unteroffiziere 
und Gemeine der Preußifchen Armee in 
ihre Heimath entlaffen werden. Se. Maj. 
wollen num auch die aus Suͤd und Neu: 
Dfipreugen gebürtigen Offiziere und 


Junker Allerhoͤchſt Ihrer Armee, dem 
Dienſt der neuen Landesherren diefer 
Provinzen nicht entziehen, ſondern ent⸗ 
laſſen ſie ſaͤmmtlich, ſie moͤgen zu den 
aufgeloͤſeten, oder noch beſtehenden Regĩ⸗ 
mentern und Bataillons gehoͤren, hier⸗ 
durch ihter Dienſte, und weiſen ſie an, 
ſich bei Dem Ober⸗Krieges⸗Kollegio Zu 
melden, welches ihnen die Dimiſſions⸗ 
Patente ausferrigen wird, _ 

Memel, den 24ften Juli 1867, / 

Friedrich Wilhelm. 


. 
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No. XIV. Bublifandum, die Pflicht-Entlaffung der Königl, 
Preuß. Diener, in den abgetretenen Provinzen, betref 
fend. Vom 2I9ften Auguft 1807. | 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 


Preußen x. ı% 


Nachdem Wir durch den mit frank: 
reih am gten Zuli d. Jahre zu Tilfit 
gefchloffenen Frieden, mehrere Provins 
zen und Territorien Unfret Monarchie 
abgetreten haben; jo fehen Wir Uns in 
Gemaͤßheit diefer Zeffion verpflichtet, 
alle Unfere für dieſe abgetretene Länder 
und Gebiete beftellte Behörden und Dies 
ner, die fich in ſolchen Ländern und Ter⸗ 
ritorien befinden, hierdurch, und Kraft 
biefeö, der Uns gelcifteten Pflichten zu 


entlaffen, um fie Unfrer Seitd, an ber 
Uebernahme neuer Dienftpflichten zu 
Fortſetzung ihrer Aemter, auf feine Art 
zu hindern. 

Wir werben auch fünftig an ben 
Schickſalen bisheriger reblicher Diener, 
den lebhafteften Untheil nehmen, und 
alle Uns geleiftete treue Dienfte ſtets in. 
banfbarem Andenken behalten. 

Gegeben Memel, den 29ſten Au: 
gufl 1807. 


Friedrich Wilhelm, 





No. XV. Berordnung tvegen Erlöfchung des. Generalindults , 
in Oft und Weſt⸗Preußen. Vom 1öten September 1807. 


N. Mir in der Verordnung vom 19ten Mai d. J. die Beftimmungen über 
die Dauer des auf unbeflimmte Zeit den Grundbefigern geftatteten Generals 
indults und die Aufhebung der ganzen Verordnung nach Maaßgabe der Veran, 
derungen in den Zeitumfländen und nach Berfchiedenheit der Lage einer jeben 
Provinz Und vorbehalten haben; fo verorbnen Wir jegt in Abjicht der Provin⸗ 
zen Oſt⸗ und Well: Preußen: | 

$. 1. Mit dem Iften Januar 1808. barf fein Grundbeſitzer in Abficht „gufbetung 
der ruͤckſtaͤndigen und laufenden Zinfen und fonftigen Zahlungen mit Ausnahme —— 
der Kapitalien, von dem durch die Verordnung vom ĩ hien Mai d. J. bewillig- Hblicht der 
ten Generalindult ferneren Gebrauch machen. Er muß vielmehr. die laufenden dem tiien Jas 
Binfen und Zahlungen an dem Verfalltage, die rüctändigen aber in 4 Termi⸗ "" ee 
nen, am ıflen Januar, Iften April, ıften Julius, ıften Oftöber 1808. ent⸗ 
sichten. In jedem Nichtzahlungsfall tritt das in der Prozeß» Ordnung vorges 
fchriebene Verfahren ohne Einſchraͤnkung ein, nur daß auf die Subbaftation 
des Grundftüds, und auf den Perfonal»Urreft gegen angefeffene Schuldner 
nicht angetragen werben darf. | 
.....$ 2. Die gefegliche Kraft des Inhalts der gedachten Verordnung vom _ Harniche 
Igten Mai d. 3. erlöfcht mit dem legten Dezember 1808. Der Gläubiger ift — 
alſo befugt, mit dem 1ften Januar 1809. wegen aller bis dahin ruͤckſtaͤndigen, IM Ihren 
durch die geringere Exekutionsgrade nicht beizutreiben gewejenen Zinjen und 1808. 
Zahlungen die Subhaftation des Grundſtuͤcks nachzufuchen, und das Kapital 
felbft zu kündigen. . 
Uebrigens verficht es fich von felbft, daß die Verordnung vom 1hten 
Mai d. J. in dem Fall anwendbar ift, wenn Jemand nach Publikation - 

i i Si en 
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ben eine neue Schuldverbindung burch Vertrag eingegangen ift, und für Zinfen 
und Kapital Zahlungs Termine ftipulirt hat, die während des Generalindults 
verfallen, als welche derjelbe einhalten muß, und auf den Generalmduli feinen 
Anfpruch machen kann, 

Rach diefer Unferer Allerhöchften Willensmeinung hat ſich alfo ein Jeder, 


den ed angeht, infonderheit Die Oft: und Weftpreußifchen Landesjuſtiz⸗ Kollegia 


und übrigen Gerichte genau und pflichtmäßig zu achten, und foll die gegenwärs 
tige Verordnung allgemein bekannt gemacht, auch bed Endes den Oft: und 
Weſtpreußiſchen Zeitungen und Intelligenz: Blättern eingerädt werben. 
Memel, den 18ten September 1807. i 
Friedrih Wilhelm. 
Schroͤttet. Schroͤtter II. 





—* xvi Edikt, den erleichterten Beſitz und den freien Ge⸗ 


brauch des Grund⸗Eigenthums, fo wie die perſonlichen 
Berhältniffe der Land» Bewohner betreffend. Dom 
Iten Dftober 1807, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. xX. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 

Nach eingetretenem Frieden hat Uns die Vorſorge fuͤr den geſunkenen 
Wohlſtand Unſerer getreuen Unterthanen, deſſen baldigſte Wiederherſtellung 
und moͤglichſte Erhoͤhung vor Allem beſchaͤftigt. Wir haben hierbei erwogen, 
daß es, bei der allgemeinen Noth, die Uns zu Gebot ſtehenden Mittel übers 
fteige, jedem Einzelnen Huͤlfe zu verfhaffen, obne den Zwed erfüllen zu koͤn⸗— 
neu, und daß es eben ſowohl den unerlaßlichen Forderungen der Gerechtigkeit, 
als den Grundfägen einer wohlgeordneten Staatswirthſchaft gemäß ſey, Alles 
zu entfernen, was den Einzelnen bisher hinderte, den Wohlſtand zu erlangen, 
den er nach dem Maaß ſeiner Kraͤfte zu erreichen faͤhig war; Wir haben ferner 
erwogen, daß die vorhandenen Beſchraͤnkungen theils in Beſitz und Genuß beB 
Grund» Eigenthums, theild in den perfönlichen Verhältniffen des Lanr: Arbeis - 
ters Unferer wohlwollenden Abficht vorzüglich entgegen wirfen, und ber Wies 
derherftellung der Kultur eine große Kraft feiner Thärigkeit entziehn, jene, 
indem fie auf den Werth des Grund - Eigenthums und den Kredit des Grundbe⸗ 
ſitzers einen höchft fehädlichen Einfluß haben, diefe, indem fie dem Werth ber 
Arbeit verringern. Wir wollen daher beides auf diejenigen Echranfen zuruͤck⸗ 
führen, welche das gemeinfame Wohl nöthig macht, und verordnen daher 
Folgendes: ee 


Freiheit des $. I. Jeder Ginwohner Unfrer. Staaten ift, ohne alle Einfchränfung in 


Gitter * 
lehrs. 


Ver⸗ 
Beziehung auf den Staat, zum eigenthuͤmlichen und Pfandbeſitz unbeweglicher 


Grundſtuͤcke aller Art berechtigt; der Edelmann alſo zum Beſitz nicht blos ade⸗ 


licher, fondern auch unadelicher, bürgerlicher und bäuerlicyer Güter aller Art, 


und der Bürger und Bauer zum Befig nicht blos bürgerlicher, bäuerlicher und 
anderer unadelicher, fondern auch adelicher Grundfiäde, ohne daß ber eine 
oder der andere zu irgend einem Güter: Erwerb einer befondern Grlaubniß be= 
darf, wenn glei, nach wie vor, jebe Befigveränderung ben Behörden ange⸗ 


zeigt 
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zeigt werben muß. Alle Vorzuͤge, welche bei Guͤter-Erbſchaften der adeliche 
vor dem bürgerlichen Erben hatte, und die bisher durch den perſoͤnlichen Stand 
bed Befigers begrünbere Einfchränfung und Suspenfton gewifler gutöberrlichen 
Rechte, fallen gänzlich weg. 

In Abficht der Ermwerböfähigteit folcher Einwohner, welche ben ganzen 
Umfang ihrer Bürgerpflichten zu erfüllen, durch Religions » Begriffe verhindert 
— hat es bei den beſondern Geſetzen ſein Verbleiben. 

F. 2. Jeder Edelmann iſt, ohne allen Nachtheil ſeines Standes, be— Ig eng 
fügt, bürgerliche Gewerbe zu treiben; und jeder Bürger oder Bauer ıft berech: Au 
tigt, aus dem Bauer⸗ in ben Bürger: und aus bem Bürger: in den Bauer: 
ſtand zu treten. 
$. 3. Ein gefegliches Vorkaufs⸗ und Naͤher-Recht foll fernerbin nur gan - fern 
bei Lehns⸗ Ober⸗Eigenthuͤmern, Erbzinsherrn, Erbverpaͤchtern, Mit: Eigen: —— 
thuͤmern und da eintreten, wo eine mit andern Grundſtuͤcken vermiſchte oder un, Wider, 
von ihr umfchloffene Befigung veräußert wird. fast finder. 
\ $. 4. Die Befiger an fich veräußerlicher Staͤdtiſcher und Ländlicher Ebettang der 
Grunditäcde und Güter aller Art, find nach erfolgter Anzeige bei der Randeg, nie. 
Polizei: Behörde, unter Vorbehalt der Rechte der Real: Gläubiger und der 
Worfaufs- Berechtigten ($. 3.), zur Trennung der Radifalien und Pertinenzien, 
fo wie überhaupt zur theilweifen Veräußerung, alfo auch die Mit: Eigenthümer 
. zur. Theilung derfelben unter ſich, berechriget. 

$. 5. ever Grund» Gigenthümer, auch der Lehns- und der Fideifum- „Srbverva. 
miß:Befiger, ift ohne alle Einſchraͤnkung, jedoch mit Vorwiſſen der Landes— rer fi — 
Polizei: Behörde, befugt, nicht blos Einzelne Bauerhoͤfe, Kruͤge, Mühlen und 
andere Pertinenzien, fondern auch das Vorwerks-Land, ganz oder zum Theil, 
und im beliebigen Theilen zu vererbpachten, ohne Daß dem Lehns » Ober» Eigen⸗ 
thuͤmer, den Fideikommiß- und Lehnsfolgern und dea ingroffirten Glaͤubigern 
auc irgend einem Grunde ein Widerſpruch geftattet wird, wenn nur Das Erb— 
ftande« oder Einkaufs-Geld zur Tilgung des zuerft ingroffirten Kapitals, oder, 
bei Rehnen und Fideikommiſſen, in etwaniger Ermangelung ingroffirter Schul⸗ 
den, zu Lehn oder Fideifommiß verwendet, und, in Muͤckſicht auf die nicht ab» 
gelöften Real: Rechte der Hypothefen: Gläubiger, von der Landfchaftlichen 
Kredit» Direktion der Provinz, oder von der Landes: PolizeisBehörde atteftırt 
wird, daß die Erbverpachtung ihnen unfchädlich fey. , 

$. 6. Wenn ein Gutsbefiger meint, bie auf einem Gute sorfanbenen. — 
einzelnen Bauerhoͤfe oder laͤndlichen Beſitzungen, welche nicht erblich, Erb: meniälı- 
pacht⸗ oder Erbzinsweiſe ausgethan find, nicht wieder herſtellen oder erhalten Hheetha 
zu fönnen, fo it er verpflichter, fich deshalb bei der Kammer der Provinz zu ter. 
melden, mir deren Zuflimmung Die Zufammenziehbung, fowohl mehrerer Höfe. 
An Eine bäuerliche Befigung, ald mit Vorwerks-Grundſtuͤcken geftattet werden 
foll, fobald auf dem Sure feine Grbunterthänigfeit mehr ſtatt findet. Die ein- 
‚zelnen Kammern werben hierüber mit befonderer Inſtruktion verfehen werden. 
$. 7. Werben die Bauerhöfe aber erblich, Grbpact oder Erbzins⸗ 
, weife befeffen, fo muß, bevor von deren Ginziehung oder einer Veränderung in 
Abficht der dazu gehörigen Grundftüde die Rede feyn fann, zuerft das Mecht 
des bisherigen Befigerd, fey ed durch Veräußerung deffelben an die Gutäherrs 
ſchaft, oder auf einem andern gefeglichen Wege, erlofchen feyn. In dieſem 
Tall treten auch in Abficht. folder Güter die Beflimmungen des $. 6. ein, ; 

$. 8. Jeder Lehns- und Fideikommiß-Beſitzer ift befugt, die zum Me: — 
tabliſſement der Kriegsſchaͤden erforderlichen Summen auf die Subſtanz der * uud 
"Güter felbit, und nicht blos auf die Revenuͤen derfelben, hypothekariſch auf: Maeten 
zunehmen, wenn nur bie Verwendung bes Geldes von dem Landrath des Kreis wegen ber 
ſes oder ber Departements⸗Landſchafts⸗ — atteſtirt wird. Nach Ablauf 844 
12 dreier 


Aufhebung 


der Lebne, 
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dreier Jahre, feit der kontrahirten Schuld, ift der Befiger und fein Nachfolger 
ihuldig, von dem Kapital felbit, jährlich wenigftens den funfzehnten Theil 
abzutragen. 

e — 9. Jede, keinem Ober: Eigenthümer unterworfene Lehns⸗Verbin⸗ 
dung, jede Familien- und jede Fideikommiß⸗Stiftung, kann burch einen Fami⸗ 
lien- Schluß beliebig abgeändert, oder gänzlich aufgehoben werben, wie ſolches 
in Abficht der Oftpreußifchen (mit Ausfchluß der Ermeländifchen) Lehne, bereits 


a köfe im Oftpreußifchen Provinzialrecht, Zufag 56., verordnet iſt. 
Aufldfung 


der Bu 


Untert 
keit. 


ts· 
baͤnig⸗ 


$. 10. Nach dem Datum dieſer Verordnung entſteht fernerhin fein 
Unterthänigfeits-Werhältnig, weder durch Geburt, noch durch Heirath, noch 
durch Uebernehmung einer untertbänigen Stelle, noch durch Vertrag. 
$. 11. Mit der Publikation der gegenwärtigen Verordnung hört das 
bisherige Unterthänigfeitd-Verhältniß derjenigen Unterthbanen und ihrer Weiber. 


und Kinder, welche ihre Bauergüter erblich oder eigenthämlich, oder Erbzins⸗ 


weiſe, ober Erbpächtlich befigen, wechfelfeitig gänzlich auf. 

$. 12. Mit dem Wartini-Tage Eintaufend 
(ı810.) hört alle Guts-Unterthaͤnigkeit in Unfern fämmtlihen Staaten auf. 
Nach dem Martini Tage 1810. giebt e8 nur freie Leute, fo wie ſolches auf den 


. Domainen in allen Unfern Provinzen ſchon der Fall ift, bei denen aber, wie ſich 


don felbft verfteht, ale Verbindlichkeiten, die ihnen als freien Leuten vermöge des 
Beſitzes eined Grundſtuͤcks, oder vermöge eines beſondern Vertrages ebliegen, 
in Kraft bleiben. 

Nach diefer Unferer Allerhöchften Willens meinung hat fich ein Jeder, den 
ed ang-bt, infonderheit aber Unfre Landes-Kollegia und übrigen Behörden ge- 
nau und pflichtmäßig zu achten, und foll die gegenwärtige Verordnung allges 
mein befannt gemacht werden. 

VUrkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift. So gefchehen 
Memel, den gten Dftober 1807. Ä 


Friedrich Wilhelm. 
Schrötter. Stein. Schrötter II. 





956 


Achthundert und Zehn 


No. XVIL Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 14ten Dftober 
1807., betreffend die Behörden zur Ertheilung der Ma— 


jorennitäts- Erklärung. 


Min lieber Kanzler Freiherr von 
Schrötter! Das: Pommerjche Vor: 
mundfchaftss Kollegium trägt in dem 
anliegenden Berichte darauf an, nicht 
allein die minderjährige Wittwe des Lieu⸗ 
tenantd von Wiersbigfy, geborne 
von Eickſtedt, nach dem Wunſch für 
majorenn erklären, fondern auch in allen 
Dazu geeigneten fünftigen Ballen, die 
Majorennitäts: Erklärung felbft ertheilen 


zu dürfen, und da es Mir unbebenfli 


ſcheint, die Befugniffe ber Landes-Juſtiz⸗ 


Kollegien ber Provinzen, in der anges 
tragenen Art zu erweitern; fo will Ich 
Euch hierdurch auftragen, demgemaͤß 
das Erforderliche fowohlan das genannte 
Bormundfhafts-Kollegium, als auch im 
Allgemeinen ergehen zulaffen, und ver- 
bleibe Euer wohl affektionirter König. 
Memel, den I4ten Oftober 1807. 


Friedrich Wilhelm, 


An den Kanzler. Freiherrn von Schrötter. 
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XVII. Kabinetsorder vom 28ften Oktober 1807., bes 
treffend Die Aufhebung der Erb» Unterthänigkeit auf 


ſaͤmmtlichen Preußiſchen 


ge 

Sn ben Königreich Preußen ift bie 
Leibeigenfchaft, Erb = Unterthänigkeit 
und Gurspflichtigfeit der Domainen- 
Einfaffen ſchon vom König Friedrich 
Wilhelm I. aufgehoben worden, Ich 
babe diefe Anordnung beftätigt, und will 
biefelbe nunmehr auf alle Meine Staa: 
ten dergeffalt ausdehnen, daß auf Mei: 
nen fämmtlichen Domainen fchlechter: 
dinge feine Gigenbehödrigfeir, Leibeigens 
ſchaft, Erb» lUnterthänigfeit (gabeilae 
adscriptio) oder. Gutspflicht vom ıften 
Junius 1808. ſtatt finden, und die 


darand unmittelbar entipringenden Vers. 


bindlichfeiten auf meine Domainen- Eins 
faffen in Anwendung gebracht! werden 


Domainen. 


ſollen. Ich erklaͤre ſolche vielmehr hie— 
mit vom Iſten Junius v. J. ab ausdruͤck⸗ 
lich für freie, von alten der Erb-Unter—⸗ 
thänigfeitd = Verbindung anhaͤngenden 
gefeglichen Folgen, unabhängige Men: 
fiben, in der Art, daß fie. auch von dem 
Geſindezwange und Loskaufgelde beim 
Berziehn entbunden werden. Es verfteht 
fich jedoch von felbft, daß die aus dem 
Befige eines Grundſtucks oder aus einem 
Vertrage entftandenen Verpflichtungen, 
fie beftehen in’ Geld» oder Naturals 
Dienftleiftungen, hierdurch Feinesweges 
erlaffien oder aufgehoben werden. 
Königäberg, den 23. Oktober 1807. 


Friedrich Wilhelm. 





No. XIX. Verordnung uͤber die Annahme der Treſorſcheine in 


Zahlungen, bis zur Wiedereroͤffnung ihrer Realiſation. 
Vom 29jten Oktober 1807, \. 


B: geiug Wilhelm, "don Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen, Markgraf zu Brandenburg xX. x. 


Than’ fand Und fügen hiermit zu wiſſen: 
Inden Wir unter dem Iſten Juni ſeiner eingeſtellten Realijation, gegen 


Diefes Jahres die Annahme der Trefor- 
ſcheine dem freien Willen der Zahlungs- 
Empfänger uͤberließen, konnte Den 
nicht,verborgen ſeyn, daß ri: 
geld dadurch gleich noch me Bine 
gegen baares Eilber-Gouränk verlieren 
würde, ald es fchon in Folge der gehemm- 
Rn Realijation | deffelben Damals ‚gerlor. 


ui aber nd feben dieſes als ein 


lebel an, in Verhaͤltniß gegen 
Anreiz zur Untedlichkeit, der aus der 
Möglichkeit entiteht, einem Gläubiger 
‚Zahlung nad) einem erzwungenen Pari 


in N aufzubringen, das, bei 


Me, 


Münze verliert. 

Ungern aber haben Wir bemerft, 
daß diefe Suspenfion der Verpflichtung 
‚zur Annahıne bis zur Wiedereroͤffnung 
der Realifafiond - Komtoire, welche ihr 
Geſchaͤft, fobald als die Bank wieder in 
völlige Thätigkeit tritt, wie vormals 
fortjegen werden, zu einer fait gaͤnzlichen 
Unbräuchbarfeit der Treforfcheine im 
Verkehr Veranlaffung gegeben haben; 
und um dieſem abzuhelfen, verorditen 
und verfügen Wir hiemit, wie folger. 

$. I. Bon dem Tage der Befannt- 
machung biejer Verordnung an, ſollen in 

RE allen 
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allen, nach biefem dato gefchloffenen 
Geſchaͤften und in allen Zahlungen, bie 
aus den Staatsfaffen geſchehen, oder 
fich auf Kauf und Verkauf oder irgend 
einen nicht zu ber nachfolgenden Aus: 
nahme gehörenden Vertrag gründen, 
Treforfcheine nach dem Cours ale geſetz⸗ 
liche Zahlung, wo bie Summe Fünf 
Thaler Courant und darüber beträgt; 
unweigerlich angenommen werben. 
Ausgenommen find, außer den im 
$.7. der Verordnung vom gten Februar 
v. 3. feftgefegten Ausnahmen, bis zur 
Wiedereröffnung der Realijation: 
1) alle gerichtliche Deposita; | 
2) alle Schuld-Berfchreibungen, wel 
he auf Courant ausgeftellt . find, 
fammt den darauf fälligen Zinfen. 
$. 2. Um allen Streitigkeiten über 
den Stand des Courfes vorzubeugen, foll 
der Cours der Börfen der Hauptitädte; 
wo bie Realifations: Kömtoire befindlich 
waren, für die Provinz, worin fie beles 
gen find, zur Richticehnur angenommen; 
und den ıften und 15ten jedes Monat 
von den Krieged= und Domainen: Kam: 
mern zu Berlin, Breslau, Stettin, 
Marienwerder und Königsberg ein 
Durchſchnitts⸗Cours der Boͤrſentage des 
verfloffenen halben Monats ausgemittelt, 
und den Obrigkeiten der Städte und auf 
dem platten Lande gedrucdt zugefändt, 
und von diefen zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht werden. Dieje Befanntinas 
chung wird von Berlin für die Kur⸗ und 
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Neumark, von Stettin für Porimern; 
von Breslau für ganz Schlefien, von 
Marienwerber fir Weſtpreußen und von 
Koͤnigsberg für ganz Oſtpreußen und 
Litthauen erlaffen. ee 

Diefer Normal» Cours wird für alle 
nicht Faufmännifche Geihäfte am Ort 
der Boͤrſe, in der übrigen Provinz aber 
für alle Gefchäfte ohne Ausnabine von 
einer Publikation bis jur andern dienen; 
Es verfteht fich nehmlich, daß der jedes» 
malige Boͤrſen Courd an bem Ort, wo 
der veränderliche Cours auf Der Börfe fich 
jedesmal beſtimmt, bafeibft bei kauf⸗ 
männifchen Gefchäfter allein entfcheidet; 
+ 3. Der Börfen » Cours wird 
durch drei vereidigte Mäfler befonders 
notirt; welche die Krieges und Domais 
nen: Raminer dazu beftimmen wird. Cine 
wiffentliche ünrichtige Angabe von ihrer 
Seite foll. als Falsum beitraft werden, 

$. 4: Wer bei Unfern Kaffen Tre: 
forfcheine erlegen will, ift verpflichtet; 
fie nach dem Normal-Courfe in Zahlung 
ju geben. 

Wonach ſich Jedermann, vorzüglich 
aber Unſere Kammern und Regierungen, 
ſammt allen Juſtiz⸗Behoͤrden zu richten, 
und Unfern Willen in Vollziehung zu 
bringen haben, Ä 

Urfkundlich unter Unſerer Höchfls 
eigenhändigen Unterfchrift: 

So gefchehen Memel, den 29ſten DE 

tober 1807. ; — 


Friedrich Wilhelm: 


v. Stein; 





No. XX. Inſtruktion wegen des; zur Beſtimmung des Now 
mal⸗Courſes der Treförfcheine; auszumittelnden Boͤrſen⸗ 
Courſes. Vom 29ften Oktober 1807; * 


N, Se. Königl. Majeftät von Preus 
fen, Unſer allergnadigfier Herr ıc. laut 
Edikt vom heutigen dato, den Durch: 
Adpnitts » Cours der Börfentage bed ver: 


floſſenen halber Monats, als den jedes⸗ 


maligen gefeglichen Cours der Treſor— 
fcheine, zu beftimmen geruhet haben; fö 


* 
fetzen Allerhoͤchſtdieſelben, in Ruͤckſicht 
der Art, wie, Seitens der Boͤrſen der 
Hauptſtaͤdte, wo die Realifations- Rome 
toire befindlich find; verfahren werden 

foll; Folgendes fe! 
Es ift nach ber Befchaffenheit des 
Begenftandes von der größten Wichtig: 
keir; 
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keit, daß die Notirung nad) den Gefchäf: 
ten der Boͤrſe mit der größten Gerlauig: 
feit gefchehe; und daß dabei, fo weit als 
es möglich iſt, weder ſimulirte Gefchäfte 
den wirfiichen Cours verdrängen, noch 
- auf die bloße Zahl der ju verſchiedenen 
Courſen umgefegten Pölte, ohne Erwä- 
gung der Summen, Rüdficit genommen 
werde. une EN 
Es mäffen daher die Mäfter eidlich 
verpflichtet werden, ſich nicht zur Schlies 
fung eines fimulirten Kaufs und Ber: 
kaufs von Treforfcheinen an der Börfe 


weder zu einem vortheilhaften noch zu 


einem nachtpeiligen Courſe wiffentlich 
gebrauchen zu laffen, und wenn ihnen 
begründete Zweifel gegen die Richtigkeit 
eines durch fie gefchloffenen Handels ent: 
fichen folltert, dieſen Poften als zwei⸗ 
felhaft anzugeben. _ 
Die von den Kammern jur Notiz 
sung des Gourfed anzunehmenden drei 
Matler find verpflichtet nach dem Schluß 
jedes Börfentages, ein Verzeichniß der 
einzelnen, durch fie umgeſetzten Sum— 
wien, doch ohne Netinung der Kontrahi⸗ 
„ renden, mit Ungabe bed Courſes, wozu 
jede einzelne Summe negozüret worden; 
and die Mittelzahl der verſchiedenen Durch 
fie gemachten Courſe, nach dem Verhält: 
niß der Summe eines jeden einzelnen Ge: 
ſchaͤfts, an einen von der Kammer dazu 
fprziell beauftragten Rath einzureichen; 
Diefer fann nur; wenn die Kammer es 
unumgänglich notbwendig findet, die 
Perifitation der Angabe durch Vorle— 
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gung ber Mäfterbücher fordern, ünd ift, 
wenn biefes Statt har, zur größten Vers 
ſchwiegenheit über dad Befundene vers 
pflichtet. 

Nach ber von jedem der drei Maͤkler 
angegebenen Totalſumme der durch ibn 
bewirften Umjäge, und dem von jedem 
berechneten Mittelcoutfe wird unter Aufs 
ſicht Des nach obiger zu diefem Geſchaͤft 
beſonders benüfrrägten Raths ein Mits 
telcourd, doch in Mückficht Der Brüche 


nur in einfachen Dezimalen, ausgezogen 


und mit der Unterjchrift deffelben am 
Abend des Boͤrſentages bekannt gemacht; 
. Ueber die von den Maͤklern einzuges 
benben Anzeigen. ift dieſer Inftruftion 
ein Schema beigefügt. 

. Aus ben von dem Termin ber Bes 
fanntmachung eines Normalcourfes bis 
zu dem eined Andern notirten Börjens 
courfes; wird der Normalcours; uhne 
Ruͤckſicht auf die Summe des Umfages 
eines jeden Bötfentages; ausgezogen, 
wobei der Bruch ebenfalls hur in einfas 
Kin Dezimalen dusgedrüdt wird: 
Bei diefen Normalcourfen wird ber 
Verluſt der Treforfteine nicht allein in 
Prozenten, fondern für 100, 50, 20 
ünd 5 Thaler in Trejorfcheinen jugleich 
der Werih in Courant in Thaler, Gros 
ſchen und Pfennige ausgedrüdt. 
Dieſe Inſtruktion ſoll jur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, gedruckt und an den 
Boͤrſen angeſchlagen werden. 


Memel, den Zöften Oktober 1807; 


Auf Seiner Koͤnigl. Majeftät alergnädigften Speʒialbefehl. 


Schema 


ber Maͤtlerangaben, uͤber die durch fie an der Boͤrſe umgeſetten Treſotſcheine 


db; Gtein: 


. Den auf der Boͤrſe zu — Uingeſetzt 
Treforfcheine 5006 a Io p. Cent; damno _ 
dito iooo a 10% =: ; 
‚dito I0Sall .®..*.._ 
Mittelcours Ion 88 
; A.B. M älter; 


Nach der Angabe von A: B. 7000 ä 


10,; damno 
s CD. 5000 a 10 _ - «: 


+ _E: F; 6000 a 10% =_ 


Miürelcoure 1055 damno 
den in 1807: 
#12 No. XXL 
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No. XXL. Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Aften November 
1807., betreffend die Beſtimmungen wegen Anerkennung 
der zur Verforgung berechtigten invaliden Soldaten, 


D. die jetzt beſchraͤnkten Staatsein⸗ 
fünfte es unmöglich machen, ben fämmt: 
lichen Invaliden den Gnadenthaler ver: 
abreichen zu laffen, fo fehen Se. Koͤnigl. 
Majeftät von Preußen Sich genöthiget, 
den Grundſatz aufzuftellen, daß die in 
ihre Heimath zu entlaffenden invaliben 
Einländer, wenn fie fich nicht aus eige⸗ 
nen Mitteln erhalten fönnen, wie bie 
gewöhnlichen Landarmen, von ber Ge: 
meinde unterhalten werben müffen, und 
dag nur in dem Fall, wenn bie Ges 
meinde bazu unvermögenb, ober ber In⸗ 
valide durch fehwere Bleſſuren oder an⸗ 
dere Ungluͤcksfaͤlle außer Stand gefegt 
worben ift, fich einigen Unterhalt zu ers 
werben, der Zutritt der Invalidenkaſſe 
Statt finden foll. Jedoch hat diefe Bes 
fehränfung in ber Bewilligung bed Gna⸗ 
denthalers auf die Ertheilung des Inva⸗ 
lidenſcheins keinen Einfluß, derſelbe wird 
nach wie vor zugeſtanden, auch bleibt es 
in Anſehung der Verſorgung ber Inva⸗ 
liden mit einem Civildienſte bei der bie: 





No. NAH. Verordnung zur Konfervation der Schuldner im 


berigen Stege Se. Majeftät haben hier: 
nach den Generalmajor von Zieten, 
im Betreff der Invaliden der von ihm 
aufgelöfeten Depots ber Regimenter Gr. 
Herzberg und von Heifing unb 
der neu formirten Dragoner- Brigade, 
ſchon befibieden. Höchftdiefelben übers 
laffen alfo dem Ober: Krieges Kollegio, 
mit ihm ſowohl, als auch in andern Faͤl⸗ 
len mit den Organifationd-Rommiffarien 
abzumahen, welchen der entlaffenen 
Anvaliden nad) vorgedachter Beflims 
mung der Gnabdenthaler zu verabreichere 
fen, und für welche die Gemeinden ſor⸗ 
gen muͤſſen. 

Bei den invaliden Auslaͤndern, zu 
deren Erhaltung feine der Unterbehoͤrden 
eine Derpflichtung bat, bleibt freilich 
nichts übrig, als denjenigen, bie fich 
nicht jelbit ernähren oder auf andere 
Art untergebracht werden koͤnnen, den 
Gnadenthaler zuzugeſtehen. 


Memel, den 21ffen November 1807. 


Friedrich Wilhelm. 


Beſitz⸗ und Nahrungs Stande. Dom zB No: 


vember 1807. 


Mir Friedrich Wilhelm, son Gotted Gnaden, König voR 


‘a 
- 


Preußen, Marfgraf zu Brandenburg x. ıc, 


Th: kund und fügen hiermit zur wiſſen: 
Nachdem Wir durch die eingegogenen Berichte und Gutachten Unſerer 


Zanded: Kollegien Davon unterrichtet worden find, baß in Unferer ganzen Mo 
narchie viele Grundbefiger auf dem Lande und in den Städten durch das Krieges⸗ 
Ungemach bergeftalt heruntergefommen find, daß fie ohne ihren Ruin zur Abs 
zahlung ihrer Kapitals⸗ Schulden jegt nicht angehalten werben können, und 
daß diefer Ruin fich auch auf eine beträchtliche Menge von Gläubigern erfireden 
— die bei uͤbereilten Subhaſtationen leer auszugehen Gefahr laufen, uͤber⸗ 


haupt 
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PER aber ımöglichft.dafür geforgt werben muͤſſe, daß Durch Schuld: Progeffe 
und Erefutionen die Schuldner nicht außer Nahrungsftand gejegt werden, als 
verordnen und verfügen Wir hiemit für Unfere ganze Monarchie, wie folget: 


Erfter Abſchnitt. 
Bon dem den Grundbefigern zu bewilligenden allgemeinen 
Indult. 

$. 1. Den ſaͤmmtlichen Grundbeſitzern in den Städten und auf dem —— 
Lande, fie mögen uneingeſchraͤnkte oder eingeſchraͤnkte Eigenthuͤmer, Erbzins konnen ſo 
Leute oder Erbpaͤchter, oder blos erbliche Beſitzer, Niesbraucher oder antichre— en 
tifche Pfand: Gläubiger feyn, wird bis zum wg: San, 

Bier und zwanzigften Juni Cintaufend achthundert und zehn, 

ein allgemeiner Indult in Anfehung aller Kapitals» Zahlungen bewilligt, wozu 
bie Verpflichtung vor dem Datum diefer Berorduung eingegangen ift, ohne Un- 
terichied, ob der Verfall:Tag fchon früher eingetreten iſt, oder nod) erſt eintreten 
fol, ob die Forderung bereits eingeflagt, rechtöfräftig erfiritten, und fchon bie 
zur Exekution gediehen ift, oder nicht. 

$. 2. Hypotheken: und Pfandgldubiger müffen fich während der Dauer „, Siterbeit 
dieſes gefeglichen Indults, mit der durch die Hypothek oder Unterpfand einmal orten. und 
erhaltenen Sicherheit begnügen, fo, daß ed über die Zulaffung des angejeffenen nu 
Schuldners zum Judult, und über bie Zulänglichkeit der Sicherheit, feiner ges 
sichtlichen Verhandlung bedarf,’ 

$. 3. Für uneingetragene und nicht durch Unterpfand geficherte Kapi- b b)derperfön- 


l 
tald= Forderungen, aus Wechjeln oder Berfchreibungen aber, muß der ange: — 
ſeſſene Schuldner, auf Verlangen des Glaͤubigers, Sicherheit beſtellen. a 


$. 4. Uran über die Zulänglichkeit der Sicherheit Streit entfteht, fo kungen. 
treten bei Prüfung derfelben die vorhandenen gefeglichen Vorſchriften mit der & Erafun — 
Ausnahme ein, daß der Glaͤubiger ſich mit der Sicherheit begnuͤgen muß, die 
ihm innerhalb bes ganzen ausgemittelten Werths des Grundſtücks, ohne Un— 
terſchied, ob ed ein Landgut, oder ein ſtaͤdtſcher Fundus iſt, angewieſen wer: 
den Fann. 
$. 5. Ausgenommen jind Kaufleute und diejenigen, bie benfelben in Säleindenen 
Rechten gleich geachter werden, (A. L. R. Theil I. Tit. VIIL. $.718 — 724. me a 
731 —.747.) in Unjehung der Wechfel- Echulden. Ferner diejenigen, über —— 
deren Vermoͤgen bereits Konkurs erdffaet oder nach Vorſchrift der Geſetze zu te 
erdffnen iſt. 
Endlich diejenigen, beren Zahlungs · Verbindlichkeit auf einer unerlaubten 
Handlung beruhet. 
F§. 6. Waͤhrend der Dauer dieſes Indults findet keine exekutiviſche Ver⸗ Wirkung des 
fuͤgung wider den Schuldner ſtatt; er iſt aber auch ſchuldig, innerhalb dieſer J— ae efıta 
Zwifchenzeit Die Zinien der geflundeten Kapitalien, bei Verluft des Moratorii, fu nem 
prompt und richtig zu bezahlen. laufende und 
» Die Zins» Nüdftände, welche nur bis auf zwei Jahre voin Datum biefer — 
Verordnung zuruͤckgehen, muͤſſen bei gleicher Strafe in vier Terminen, am ıften ben. 
Januar, ıften April, Iſten Juli und Iften Oktober 1808, entrichtet werden. 
$. 7. Auch wenn die Schuld urfpränglih nicht zinsbar gewejen ift, — Anſe⸗ 
muß dennoch der Schuldner die Verzoͤgerungs-Zinſen, von dem geſetzlich be— foringlich . 
fiimmten Termine an, durch die ganze Indults- Zeit vierfeljährig entrichten, Ni insta, 
$. 8. Während der Indult-Jahre können dem Schuldner Feine Kapi— ug —— 
tals⸗Aufkuͤndigungen geſchehen, und die etwa früher ſchon erfolgten, verlieren bung der Ka- 
ihre Wirfung, fo daß fie nach Ablauf des Indults wiederholt werden müffen. —— 
Es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß während der Indult-Jahre bie 
Glaͤubiger, ihre etwa noch nicht liquiden Forderungen, gegen den angeſeſſenen 
Schuldner einklagen, und die Sache bis zur — fortſetzen koͤnnen. 
l $. 9. 
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a dee $. 9. Den Iandfchaftlichen Kredit» Syftemen wird vorbehalten, ob fte 
Kredit » Ey während des General: $ndultd die Auffündigungen ber Bläubiger annehmen 

demen. woilen. 
| $. 10. Dagegen kann der Landjchaft auch nicht geftaftet werben, den 
Gutöbefigern Pfandbriefe zu fündigen; fondern fie ift nur befugt, folche gegen 

Hergabe anderer Pfandbriefe abzulöfen. 
2 $. II. Kaͤmmereien, Pia-Corpora und andere Kommunen, werben 
den Etiftun. wegen ber verfaffungsmäßig fontrahirten und von dern der Ndminiftration der⸗ 
gen und Kom- (erben vorgefegten Landes-Kollegio konfirmirten Schulden, wenn fie auch in 
bie Hnpothefenbücher nicht eingetragen find, den Örundbefigern gleich behandelt. 
ner $. 12. Wegen Wiederaufhebung des Indults vor Ablauf der $. 1. feſt⸗ 
des Fndults, gefegten Zeit, bleibt es bei der Vorfchrift der Allg. Ger. Ordn. ıfter Theil 
47iter Tit. $. 41. seq, und 110., jedoch mit der Maaßgabe, daß auf folche den 
Werth der Grundftüde verringernde Veränderungen, die nur als Folge der 
durch den Krieg veranlaßten Calamitaet betrachtet werben koͤnnen, feine Rüd- 
ficht zu nehmen ift, 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon den Modifikationen des in der Prozeß-Ordnung Tit. 47- 
nachgelaffenen Moratorii. | 
—— — $. 13. Jeder Schuldner, der, außer dem im ıflen Abſchnitt dem 
tien « Befuge Grundbefigern bewilligten allgemeinen Indult, auf Die Rechtswohlthat des 
EN General: oder Spezial- Moratorüi provozirt, ift, infofern die Dauer deffelben 
1910 fich nicht über den 24ften Juni 1810. hinaus erſtrecken ſoll, 
I) nicht verpflichtet, die in der Prozeßordnung Tit. 47. G. 3. Nr. 2. und 2. 
verordneten Nachweifungen zu führen, wohl aber muß er die von den 
Gläubigern beigebrachten Nachweifungen bes Gegentheils gehörig erledigen; 
2) die Vorfchrift des $. 5. a. a. O. findet nur dann Anwendung, wenn der 
abwefende auf dad Moratorium antragende Schuldner, ſich feiner Schul: 
den wegen auf flüchtigen Fuß gefeget hat; 
3) auch das Spezial-Moratorium Fann zur Siftirung der Erefution Prozeß: 
- Ordnung Tit. 24. $. 42.) nad) rechtöfräftig entſchiedener Hauptſache ger 
fucht werben, ohne daß es der $.9. Tit. 47. der Prozeßordnung erforderten 
Nachweiſung bedarf; 
4) bei Prüfung der angebotenen Sicherheit tritt die obige Vorfchrift Abfchn. J. 


94 ein; Ä 
" 5) gegen eine Wechſelſchuld kann der Schuldner ($. 66. ibid.) wenn er kein 
Kaufmann oder demfelben in Rechten gleich zu achten ift (Allg. L. R. 
Th. I. Tit. VIII $. 718 — 724., 731 — 747.), nicht blos das Gene⸗ 
ral=, fondern auch dad Spezial: Moratorium fuchen; 

6) der Richter ift befugt, das Epezial-Moratorium bis zum 24ſten Juni 
2810. zu bewilligen, wenn auch die fonft gefegliche einjährige Frift über» 
fehrirten würde, und bei der Bewilligumg des General: Moratorii ($. 85, 
99. ibid.) darf der Widerfpruch des Gläubigerd, gegen den der Schuldner 
bereitd ein fürzeres Spezial-Moratorium erhalten hat, infofern er blos 
darauf beruht, nicht beachtet werben. 


Dritter Abſchnitt. 
Von Kautions-Beſtellungen durch Staats und andere 
öffentlihe Papier. 
V —— F. 14. In allen Faͤllen, wo es vor Gericht und bei andern oͤffentlichen 
defelen in, Behörden, nicht auf baare Zahlung, ſondern nur auf Sicherheits-Beſtellung 
mäßen die ankommt, müffen alle Arten von Staats: und andern öffentlichen Papieren, 
vie nah fie mögen vom Landesherrn unmittelbar ausgegangen (Treforfcheine) oder bloß 


garans 


269 Verordnungen von 1807. No. 22. 270 


garanfirt (Banknoten, Banfobligationen :c.) oder nur unter deffen Genehmi⸗ dem gem 
gung ausgefertigt feyn Pfandbriere), nach ihrem Nominalwerth für voll ange- angenommen 
nommen werden, 


Vierter Abſchnitt. 
Von den Einſchraͤnkungen der geſetzlichen Vorſchriften in 
Abſicht der gerichtlichen Exekution. 


'$. 15. Bei jeder vor dem 24ffen Juni 1810. erfolgenden Erefutions: , Be 
— muͤſſen jedem Schuldner, inſofern der Glaͤubiger nicht nachweiſet, —ã 
daß er der beizutreibenden Summe zu feinem nothduͤrftigen Unterhalt beduͤrfe, Kanı aste 
nicht blos die in der Prozegordnung Tit. 24. $. 71. und in der Verordnung vom 
28ſten Februar 1906. $. 4. beſtimmten Gegenftände, fondern überhaupt, jedoch 
unter dem Verbot der Veräußerung bei Verluft diefer Rechts: MWohlthat und 
nachdrücdlicher Leibesftrafe, alle Mobilien gelaffen werben, die zu feinem und 
feiner Familie gewöhnlichem Gebrauche erforderlich find, nebit der Kompetenz, 
die nach Vorſchrift der Prozeßorbnung Tit. 49. $. 27. u. f. zu reguliren ift. 

Yuch darf kein Schuldner, wegen einer bloßen Geldfhuld, zum Perfonal:Arreft 
gezogen werben, infofern er nicht der Flucht verbächtig, oder aus einer uners 
laubten Handlung zur Zahlung verpflichtet ift, fo wie ed auch gegen Kaufleute 
und diejenigen, die denfelben in Nechten gleich geachtet werden (U. L. R. 
Th. U. Tit. VIIL $. 718 — 724., 731 — 747.), bei der gefeglichen Wechfel- 
Exekution verbleibt. 
$. 16. Während der Dauer biefes allgemeinen landesherrlichen Indults In In berRead 
foll in der Regel Feine nothwendige Subhaftation eines Grunbfiäds verfügt —2 


werden. werden. 
$. 17. Es dürfen jeboch bie bereits fchwebenden Subhaftationen fortge: ü, — 
ſetzt, und neue eingeleitet werden: Bi, nee 
1) wenn ber Befiger und feine gefammten Reale Gläubiger gemeinſchaftlich —— 
darauf antragen; — eins 


2) wenn in bereitö eröffneten ober noch zu eröffnenden Konkurfen, in Liqui— 
dations⸗Prozeſſen über Grundftäde, ‚deren Werth zur Befriedigung der 
Real» Gläubiger nicht hinreicht (Prozeßordnung Tit. 51. $. 34.) und in _ 
erbfchaftlichen Liquidationd= Prozeffen, wo bie $. 64, 70 und 73. ibid. 
vorausgeſetzten Fälle eintreten, auch nur ein Öläubiger darauf anträgt; 

3) wenn bei einer wegen rädftändiger Zinfen und fonftiger Zahlungen, bie 
keine Kapitals» Zahlungen find, fchon fehwebenden, ober noch künftig ein- 
zuleitenden gerichtlichen oder landfehaftlichen Sequeſtration, die Seque— 
ſtrations⸗Behoͤrde erklaͤrt, daß die auch bis zum 24ften Juni 1810. fort⸗ 

zufegende Sequeftration Fein Mittel fey, den Ertrahenten zu befriedigen; , 

4) wenn die Schuld erft nach dem Datum der gegenwärtigen Verordnung und 
für Oft: und Weftpreußifche Grundbefiger erft nach der Publikation der 
Verordnung, de dato Bartenflein, den Igten Mai d. I. kontrahirt wor: 
den ift; 

5) wenn der Grundbefiger nach Eintritt der vorbeflimmten Zeitpunfte bem 
Indulte entjagt hat; 

6) ‚wenn die Zahlungs: Verbindlichkeit des Grundbefigers auf einer unerlaubs 
ten Handlung berubet. 

$. 18. Im allen Fällen, wo der peremtorifche Lizitationd= Termin waͤh ¶ VPom 3u- 
rend dieſes allgemeinen gefeglichen Indults eintritt, darf jeder Neal» Gläubiger, 6 Sure 
der durch das geſchehene Meiftgebot nicht befriedigt wird, der Befiger aber nur 
in fofern gegen ben Zujchlag des fubhaftirten Grundftücs protefliren, als über 
fein Vermögen noch Fein Konkurs eröffnet ift, und alddie $. 17. No. 3 bis 6. 
angeführten Galle nicht eingetreten find, Der neue MORE SER muß als⸗ 
212 dann 


Non Eeynes 
ſirationen bis 


um Ziten 
F uns 1510, 


274 


dann bergeftalt anberaumt 
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werden, daß er die einfache Subhaſtations-Friſt 


(Prozeßordnung Tit. 52. $. 55.) nach dem 24ften Juni 1810. enthalte. 


$. 19. 


Konkurs: und erbfchaftlihen Liquidations Prozeſſen) aufgehoben werben, 


Die bereitd fchwebenden Gequeftrationen müffen Caußer im 


ſo⸗ 


gleich als der Extrahent wegen ſeiner Forderung außer den Kapital, befriedigt 


worden ift. 
$. 20. 


ner der allgemeine Indult nicht zu ſtatten koͤmmt, 


Dagegen ift wegen aller Forberungen,. weswegen dem Schulb« 


die Sequeftration ded Grund» 


ſtuͤcks, nach Vorſchrift der Geſetze, zuläßig. 
Womach fi) Jedermann, vorzüglich aber Unfere Landes-Juſtiz-Kolle⸗ 
gia, fammt allen andern Gerichten und Behörden genan zu achten, und Unfern 


Willen in Vollziehung z& bringen haben. 


genhändigen Unterſchrift. 


Urkundlich unter Unferer Höchfleis 


Gegeben Memel, den 24ften November 1807. 


Friedrich Wilhelm. 


Schroͤtter. Stein. Schroͤtter II. 





No. XXIH. Patent, die Königsbergfchen Stadt Obligatio- 
nen betreffend. Vom ten Dezember 1807. 


Mir Sriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Knig von 
- Preußen, Markgraf zu Brandenburg ıc. X. 
Thun fund und fügen hiemit zu wiſſen: 


Da das Kriegs» Schulden: Werfen 
Unferer Provinz Oſtpreaßen und Kit: 
thauen, wovon das diesfällige Reglement 
nähere Ausfunft geben wird, die Erbes 
bung freiwilliger und Zwangs⸗Dar lehne 
und die Negociirung auswärtiger Dar: 
lehne nöthig gemacht hat, worüber uns 
ter Unſerer Allerhöchften Garantie Kö: 
nigsbergfhe Stadt-Obligationen aus: 
geftellt werben follen; als verordnen 
Wir hiermit, und fegen fell: 

$. 1. Der Magiſtrat und die Depu⸗ 
firten der Eigenthuͤmer und Einwohner 
Unferer Reftdenz -Stabt Königsberg in 
Preußen, find berechtigt, zur Berichti- 
gung des Kriegs: Schulden» Weſens ber 
Provinz Oftpreugen und Litthauen und 
des befondern Kriege:Schulden:Wefensd 
der Stadt Königsberg, Koͤnigsbergſche 
Stadt: Obligationen auszuftellen, deren 
Summe den Betrag von 3,700,000 Thl. 
nicht überfteigen fol. Zur Bezahlung 
diefer Echuld wird von ber ganzen Pro⸗ 
vinz eine Einkommen⸗Steuer, bie in dem 
obermwähnten Reglement vorgefchrieben 
it, fo lange erhoben, bis fämmtliche 


Stabt-Obligationen wieber eingelöfet 
worden find. 

$. 2. Jedem Gläubiger haftet zu 
feiner Eicherheit als fpezielled Unter⸗ 
pfand, der ganze Territorial- Umfang 
der Stadt Königsberg, nebſt den Darauf 
befindlichen Immobilien, und das Kaͤm⸗ 
merei⸗Vermoͤgen berfelben, nebft Per: 
tinenzien, fo wie das ganze Vermögen 
jedes Gigenthämers und Ginwohners der 
Stadt und ihrer Pertinenzien. 

$. 3. Außerdem bleiben den ns 
habern der Obligationen bis zur gaͤnz⸗ 
lichen Befriedigung derfelben alle übrige 
Städte, Domainen, adeliche, koͤllmi—⸗ 
ſche und Erbpachts-Guͤter, mithin die 
ganze Provin; Oftpreußen und Litthauen 
verpflichtet. 

$. 4. Die Obligationen werben 
ſaͤmmtlich auf den erften Januar 1808. 
datirt, in Preußifchen Elingenden Sil⸗ 
ber: Courant, nach dem Münzfuße von 
1764. und zuffünf von Qundert zinsbar, 
in Decaden von Funfzig bis Taufend 
Thalern, nad der Willführ der Gläus 
biger, ohne Benennung derfelben, als 

an 
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an jeden Inhaber (au porteur) wegen 
Kapital und Zinfen bei ber Königsberg- 
ſchen Stadtkaſſe zahlbar, ausgeftellet. 
Im Januar 1808. werden die Stadt: 
Obligationen den Inhabern der Inte⸗ 
sims» Obligationen gegen deren Zurüds 
gabe ausgehändiget und zugleich bie 
Etüdzinfen bis zum erften Januar 1808. 
ausgezahlt. Jeder Obligation werden 
12 halbjährige Zinfen- Coupons, in ber 
erfien Hälfte des Julius und Januar 
jeden Jahres zahlbar, beigefügt. Die 
Obligationen fowohl als die Zinfen-Con- 
pons (jedoch letztere nicht einzeln, fon= 
dern auf der Querfeite bes halben Bo- 
„gend, der ſechs Coupons enthält) werben 
von dem Stadt-Präftdenten, Geheimen 
Kriegsrath Gervais, und von folgen: 
den Mitgliedern der Kommitee der ſtaͤdt⸗ 
ſchen Eigenthuͤmer und Ginwohner, 
nämlich: dem Geheimen Kommerzien- 
rath Fiſcher, dem Megierungsrath, 
Doktor und Profeffor Neidenig, dem 
Stadt » Kommerzienratb Prin,‘ dem 
Negotianten Alerander und dem Bor: 
fieher, Riemermeifter Raabe, unter: 
ſchrieben; auch werben bie Obligationen 
mit dem ſchwarz abgedrucdten Stadt 
Siegel beglaubiger. 


$. 5. Da eine beträchtliche Menge 
Darlehne unter Funfzig Thalern einge- 
gangen find,- fo follen den Gläubigern 
auf ihr Verlangen auch über diefe gerin⸗ 
gern Summen-Stadt- Obligationen er: 
theilt werden. 
$. 6. In ſofern die hergegebenen 
- Darlehne nicht in Dekaden von Thalern 
beſtehen, follen zwar die Obligationen 
nach dem Betrage des Dahrlehns ausge: 
- flellt werben, es trägt aber der Ueber: 
ſchuß über die Decade feine Zinfen. 


$. 7. Die Haupt: Stadt: Kaffe ift 
zur Zurädzahlung der Kapitalien jeder: 
zeit befugt, fie muß aber die zuruͤckzuzah⸗ 
lende Summe im vorbergeherden Zinfen- 
Zablungs- Termin befannt machen und 
zugleich durch das £oo8 die Numm:rn 
ber abzulöfenden Obligationen beftimmen 
Yaffen, welche durch die Koͤnigsbergſchen 
Intelligenzzettel dreimal in zweimonatli⸗ 
chen Zwiſchenraͤumen, und dem Befinden 
nach auch in auswärtigen Zeitungen zu 
Jedermanns Wiffenfchaft zu bringen find, 
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$. 8. Die Haupt: Stadt: Kaffe ift 
vor dem Iften Julius 1810. zu feiner 
Kapitald:, fondern nur zur halbjährigen 
Zinfenzahlung verpflichtet; in der erften 
Hälfte des Julius 1810. aber muß we» 
nigftend der fünfte Theil der ganzen Ka⸗ 
pitald: Summe (foweit folches alsdann 
noch nicht gefchehen ift) berichtiger, und 
damit jährlich dergeftalt fortgefahren 
werben, daß, wo nicht früher, doch fpd- 
teftens in der erfien Hälfte des Julius 
1814. die ganze Schuld getilget fey. 
Mir den Obligationen, die vor der Er— 
ledigung der Zinfen» Coupons zur Zah: 
lung gelangen, müffen die übrigen Zins 
fen» Coupons eingeliefert werden. Und 
da die Zinfen» Coupons nur bis zum Ja⸗ 
nuar 1814. reichen, fo muͤſſen Die legten 
balbjährigen Zinfen im Julius 1814. 
mit dem Kapital felbft dem Inhaber ber. 
Obligation ausgezahlt werben. 

$. 9. Die in den Zins-Zah 
terminen nicht abgeforderten Zinfen blei⸗ 
ben in der Haupt: Stadt: Kaffe big zur 
Bezahlung des Kapital. Mird zur 
Derfallzeit des Kapitals die Obligation 
nicht eingereicht, fo wird das Kapital 
nebft allen ruͤckſtaͤndigen Zinfen bei dem 
Koͤnigsbergſchen Stadtgericht zum fer 
nern gefeglichen Verfahren deponirt, 


‚und ein Gleiches gefchichet alsdann mit 


den Zinfen, worüber die Koupons feb- 
len, wenn gleich das Kapital mit ben 

legten halbjährigen Zinfen gegen Zuruͤck⸗ 
gabe der Obligation erhoben ift, * 
$. 10. Die Koͤnigsbergſchen Stadt⸗ 
Obligationen gewaͤhren gleiche Depoſi⸗ 
tal⸗Sicherheit, als den Bank⸗Obiiga⸗ 
tionen und Pfandbriefen geſetzlich beige- 
legt ift. Die Gerichte find aljo befugt, 
Die zu ihrem Gewahrfam eingehenden, 
zur zinsbaren Belegung fich qualifiziren- 
den, Pupillen» und andere Gelder auf 
dergleichen Obligationen zu benugen. 
Auch müffen überall, wo es nicht auf 
baare Bezahlung fondern nur auf Sicher: 
beitö-Beftellung anfommt, die Stadt: 
Obligationen gleich Bank: Obligationen 
und Pfandbriefen angenommen werben. 
$. 11. Die vorbefchriebenen, nach 
bem beigefügten Formular auszufertigen- 
ben Stadt-Obligationen, und die etwa 
an auswärtige Gläubiger auszuftellenden 
Obligationen (welchen Wir ſaͤmmtlich die 
Mm Stem- 
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Stempelfreiheit Allergnädigft bewilliget 


haben) follen in Unſerm Allerhoͤchſten 


Namen von Unſerm dazu hiemit beauf⸗ 
tragten Staatsminiſter Freihertn von 


Schroͤtter und Kanzler Freiherrn 


von Schroͤtter nach dem gleichfalls 
beigefügten Formular beſtaͤtiget, und 
mit dem ihnen anvertrauten Siegel bes 
glaubiget hiedurch aber einer jeden ſol⸗ 
chen Schuldverſchreibung für Uns und 
Unſere Nachfolger die Allerhoͤchſte Koͤ⸗ 
nigliche Garantie fuͤr Kapital, Zinſen 
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und Koften zugefichert werben, indem 
Wir vermöge Landesherrlicher Macht- 
und Gewalt diejenigen Verfügungen be⸗ 
reitö getroffen haben und fernerhin tref⸗ 
fen werden, welche zur Befriedigung der 
Inhaber der Stadt⸗Obligationen erfor⸗ 
derlich ſind, und daher fuͤr die Sicherheit 
der auf Koͤnigsbergſche Stadt⸗Obliga⸗ 


tionen belegten Kapitalien aus Hoͤchſten 


Gnaden Selbſt zu ſtehen, hierdurch auf 
das buͤndigſte verſprechen. 
Gegeben Memel, den 8. Dezemb. 1807. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Schrötter. v. Stein. v. Schrötter IL 





Formular zur Königsbergfchen Stadt-Obligation. 
. Koͤnigsbergſche Stadt: Obligation, 


Nro. 


A. Loriũrret durch das Allerhoͤchſte Koͤ⸗ 
nigliche Patent de Dato Memel, den 
gten Dezember 1307. bekennen ber Ma⸗ 
giſtrat und die Deputirten der Eigenthuͤ⸗ 
mer und Einwohner der Koͤniglichen 
Haupt: und Reſidenzſtadt Koͤnigsberg 
in Preußen, Namens der letztern, dem 
Inhaber dieſer Stadt⸗Obligation 66 Rtl. 
60 gr. 
Sechszig Groſchen in Preußiſchem klin⸗ 
gendem Silber⸗ſtourant nach dem Muͤnz⸗ 
fuße von 1764. ſchuldig geworden zu 
ſeyn, die. zur Königsbergfchen Haupt: 
Stadtkaſſe, Behufs der Berichtigung ded 
Kriegs : Schulden Wefens der Provinz 
Oftpreußen und Litthauen gefloffen find, 
indent von ‚der genannten Stadt biefe 
Schulden theild Ausjchließlich bezahlt, 
theils für die Bezahlung derfelben geforgt 
werben muß. Die obige Summe wird, 
jedoch nur im Berrage von 60 Athlr., 
mit Fünf von Hundert verzinfet und das 
Kapital wird nach vorgängiger halbjaͤh⸗ 
tiger Ankündigung, bie aber blos der 
Haupt: Stadtkaſſe frei ftehet und in den 
Königsbergihen Jntelliligenzzetteln ges 
fchiehet, zuruͤckgezahlt. Mit diefer Obli⸗ 
garion werben 12 halbjährige, bis zum 
iften Januar 1814. reichende Zinſen⸗ 
| L. 
Der Magifteat und die 
Einwohner Der 


Sechs und Sechszig Thaler, 


Coupons audgegeben, gegen beren Cine 
lieferung die Zinfen in ber erften Hälfte 
bes Julius und des Januar jedes Zahres 
aus gebachter Kaffe zu erheben find. In 
fo fern das Kapital nicht früher zuruͤck⸗ 
gezahlt wird, wirb felbiges mit den letz⸗ 
ten balbjährigen Zinfen in der erſten 
Spälfte des Monats Julius 1814. dem 
Inhaber der Obligation aus der Haupte 
Stadtkaffe ausgezahlt. Die nicht erho⸗ 
benen Zinfen bleiben in ber Kaffe bis zum 
Verfall des Kapitals; wird auch diefes 
nicht erhoben, fo wird deffen Betrag 
nebft allen ruͤckſtaͤndigen Zinfen bei dem 
Koͤnigsbergſchen⸗ Stadtgericht deponirt, 
und ein gleiches gefchiehet auch nach Er⸗ 
bebung des Kapitals in Abficht der Zins 
fen, worüber bie Coupons nicht einges 
liefert find, 

Zur Sicherheit diefer Schuld haftet 
dem Inhaber der Obligation als ſpe— 
jielle8 Unterpfand der ganze Territorials 
Umfang der Stadt Königsberg nebft ben 
darauf befindlichen Immobilien, und 
das Kämmereivermögen berfelben nebft 
Pertinenzien, fo wie das ganze Vermoͤ⸗ 
gen jedes Eigenthämers und Einwohners 
der Stadt und ihrer Pertinenzien. 

Königsberg, den ıften Januar 1808. 
Sy, 


epufirten der Eigenthuͤmer und 


tadt Königsberg. 


Gervais. Fiſcher. Reidenitz. Prin. Alexander. Raabe. 
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Formular zur Confirmation einer Königebergfen 
Stadt» Dbligation. 


I, Gndesunterfehriebene, von ©r. 
Königlichen Majeftät von Preußen, Un: 
form Allergnädigften Herrn, durch das 
Patent vom gten Dezember 1807. bazu 
beſonders befehligt und authoriftrt, kon⸗ 
firmiren biedurch vorfiehende, von dem 
Magiftrat und den Deputirten ber Eigen⸗ 
thbümer und Ginwohner der Stadt Koͤ⸗ 
nigsberg, über ein Darlehn von 66 Rilr. 
60 Gr. Sechs und Sechszig Thaler, 
Sechszig Brofchen, zu Fünf von Hun⸗ 
bert zindbar, und zwifchen dem erften Ju⸗ 
lius 1810. bis dahin 1814., nach dem 
Looſe zahlbar, unter Verpfändung der 
Stadt und ihred Kämmerei- auch bed 


(L. 


Vermögens der Bigentbkme und Tin 
wohner ausgeftellte Obligation de Dato 
Königsberg, den Iflen Januar 1808. 
in allen ihren Punkten und Klaufeln, 
änftätt und von wegen Höchfigedachter 
Seiner Königlichen Majeftät, und ers 
theilen ihr hiemit, dem oberwähnten Pas 


tent gemäß, die Allerhoͤchſte Landesherr⸗ 


liche Garantie, wonach Seine Koͤnigliche 
Majeſtaͤt für Sich und Ihre Nachfolger 
dem Inhaber der Obligation für die 
Sicherheit feiner Forderung an Kapital, 
Zinfen und Koften, Selbft ſtehen. 


Königsberg, den ıften Januar 1808: 
S.) 


Seiner Königlichen Majeftät von Preußen verordnete 


Mirflich Geheimer Staats: Kriege: | 


und dirigirender Finanz» Minifter 
v. Schrötter. 


Kanzler bes Königreichs Preußen 
v.,‚Schrötter Il 





No. XXIV. Mllerhöchite Kabinetsorder vom 20ften — 
1808., die Eintragung der Kriegeslaſten auf Fidei-⸗ und 


Kommißguͤter betreffend. 


Mein lieber Kanzler Freiherr von 
Schroͤtter! Da Ib auf den bei- 
Eoınmenden Bericht des Geheimen. Ober: 
Finanzrath von Maffow über das 
Moratorien » Gefuch des Grafen von 
Sandredi die Verordnung vom gten 
Dftoberv. 3.$. VIIL, von derden Lehns⸗ 
und Fideitommißbefigern geftatteten Be: 
fugniß, zum Behuf des Rerabliffements 
ber Güter in Anfehung erlittener Kriegs 
ſchaͤden, bie erforderlichen Summen auf 
die Subftanz der Güter ſelbſt hypotheka⸗ 
rifch aufnehmen zu dürfen, dahin defla= 
rirt habe, daß ſolche auch auf alle an⸗ 


An 
ben Kanzler Freiherrn von Schrötter. 


bere Kriegslaſten und bie zu beren Ab» 
führung aufgenommenen oder noch aufs 
zunehmenden Schulden angewendet wer: 
ben, und felbft ſelchen Lehns⸗ und Fidei- 
Fommißbefigern zu Statten fommen foll, 
die diefe Kaften aus eigenen Mitteln bes 
firitten haben, ſo laffe Ich Euch die bes- 
wegen dato ertheilte Refolution mit dem 
Befehle abjchriftlich zufertigen, ſaͤmmt⸗ 
liche Landes» Zuftizfollegia zur Nachach⸗ 
tung in allen ähnlichen Fällen anzumeifen. 
Ich bin Ew. wohlaffeftionirter König. 


Königsberg, ben 2often Januar 1808: 


Sriedrih Wilhelm. 
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No. XXV. Patent wegen Aufhebung der bisherigen Einfchrän- 
£ungen bei dem Handel mit Müblenfteinen, in Ruͤckſicht 
der Provinzen Oft und Weftpreußen. Vom 23ften Ja⸗ 


nuar 1808, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen, Markgraf zu Brandenburg xX. xX. 
Thun fund und fügen hiemit zu wiffen: 


Bei der Schwierigkeit, bie Provin: 
zen Oft: und Weftpreußen mit den bend- 


thigten Mühlenfteinen aus den einlaͤndi⸗ 


fchen Steinbrüchen zu verfehen, haben 
Mir befchloffen, zur Beförderung ber 
Mehl: und Graupenfabrifation, das 
bisher beftandene Mühlenfteinregal, in 
Ruͤckſicht der gedachten Provinzen, bie- 
durch aufzuheben. 

Wir geftatten Daher einem jeben, ber 
dazju fonften berechtigt ift, und fich damit 
abgeben will, nicht allein die Zuberei- 
tung von Mühlenfteinen aus Feldſteinen, 
fondern auch den freien Handel, ſowohl 
mit ein- ald ausländifchen Mühlenfteinen 
aller Art, ohne weitere Beſchraͤnkung. 


Mir erlaffen gleichfall® aus vorbe- 
meldeter landesväterlicher Abftcht, das 
fogenannte Mühlenftein-ntereffe bei der 
Einfuhr fremder Mübhlenfteine, und ge- 
nehmigen ed, daß felbige gegen die in dem 
Aceife-Tarif vbm 22ften Mai 1806. ver: 
ordneten Aeccijegefälle eingebracht wer⸗ 
ben fünnen. 

Die Krieges- und Domainenfam- 
mern und Necifebehörben haben fich bier: 
nach zu achten, und bie jegige Ver— 
ordnung zur Wiffenfchaft des Publifums 
zu bringen. 

Gegeben Königsberg, ben 2 3ften Ja: 
nuar 1808. 


Friedrih Wilhelm. 
v. Schrötter, 





No. XXVI. Verordnung wegen Zufammenziehung bäuerlicher 
Grundftücke oder Verwandlung derfelben in Vorwerks⸗ 
land, mit Bezug auf die $$. 6. und 7. des Edikts vom 
9ten Dftober 1807, den erleichterten Befiß und den freien 
Gebrauch des Grund-Eigenthums betreffend. Für die 
Provinzen Oftpreußen, Litthauen und Weftpreußen. 
Vom 1Aten Februar 1808, 


Seine Königliche Majeftät von 
Preußen 10. 2%. beftimmen wegen 
Zufammenziehung bäuerlicher Grund: 
ſtuͤcke oder Verwandelung berfelben in 
Vorwerksland, mit Bezug auf die $$. 6. 
und 7. bed Edikts vom gten Dftober 
1807. ben erleichterten Beftg und ben 
freien Gebrauch bed Grundeigenthums 
betreffend, zur allgemeinen Achtung und 
zur Inſtruktion für die Krieges» und 


Domainen: Kammern in Oft: und Weft- 
preußen Folgendes: 
$. 2. Ohne Erlaubniß ber Krieges⸗ 
und Domainen » Kammer ber Provinz 
barf Feine Beränderung in Abficht der 
Zufammenziehung bäuerlicher Laͤndereien 
oder beren Benugung als Borwerfsland, 
bei Bermeidung der darauf gefeßt gewe⸗ 
fenen Strafe, vorgenommen werden. 
Die Landräthe find befonderd deshalb 
verantwortlich. 
$. 2. 


251 


$. 2. Mill ein Gutsbefiger bäuer- 
liche Grundſtuͤcke zufammen ziehen, oder 
deren Ländereien in Vorwerksland ver: 
wandeln, fo ift zur Begründung feines 
Konfens = Gefuched, infofern es vor 
Martini 1810. angebracht wird, wes 
fentlich erforderlich; die Beibringung 

a) entweder eines Atteſtes des Gericht: 
halterd, daß auf dem Gut, wozu 

die Ländereien mit denen eine Vers 
änderimg vorgenommen werben foll, 
gehören, feine Grbunterthänigkeit 
ſtatt finde, oder: 

b) wenn noch Erbnnterthanen da find, 
eines Meverfed, in welchem ber 
Gutsbeſitzer mit Erlangung des Kons 
fenjes, alle noch vorhandene Erbuns 
terthanen auf dem Gute ohne alles 
Loskaufs⸗Geld, für freie Leute ers 
klaͤrt. 
Konſens⸗Geſuche, welche nicht in 

dieſer Urt begründet find, follen von 
der ꝛc. Kammer ſogleich zurüdgewiejen 
werben, 

9. 3. Wird das eine oder das an« 
bere bei dem Gejuche eingereicht, oder 
wird das Geſuch erit nach Martini 1810. 
angebracht, fo ift die ıc. Kammer ber 
Provinz verprlichter, durch den Lands 
rath bes Rreijes, mit Zuziehung des Ges 
richtshalters, durch Inſpizirung der 
Parrimonial» Gerichts Verhandlungen, 
ber Beſitz- oder Annehmungsbriefe, auch 
Vernehmung der bisherigen Beſitzer 
ſolcher Bauerlaͤndereien unterſuchen zu 
laſſen: 

a) ob an dem Lande, mit dem die 
Peränderung vorgenommen werden 
fol, dem bisherigen Beſitzer oder 
deifen Erben oder fonft Jemanden, 
ein Erbrecht, Erbpacht- oder Erbs 
zing- Recht zuſteht oder nicht, 

Ein Erbrecht haben z. B. alle Bes 
figer baͤuerlicher Grundſtuͤcke, welche 
geſetzlich zeitber, nicht auf den 
Grund einer bloßen rechtzeitig ges 
fhehenen Aufkuͤndigung,  jondern 
nur aus bejondern gejeglichen Urſa— 
chen durch Urtheil und Recht aus 
dem Befit ihrer Ländereien gefeßt, 
oder deren Kindern nur auf dieſe Art 
die Succeffion in der Beftgung ihrer 
Eltern, wider ihren Willen entzogen 
werven.fonnte, welche alfo nicht zu 
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ber .Rlaffe der im Oſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialz Necht (Zuſatz go und 118) 
bezeichneten bäuerlichen Befigungen 

gehören, und 

b) ob das in Rede flehende Land erſt 
feit dem Jabre 1752, in Oftpreußen 
mit Inbegriff der urfprünglich dazu 
gehörigen, aber zum Weftpreußis 
{hen Kammer: Departement gezoge⸗ 

nen Hauptämter Marienwerder und 
Miefenburg, und Grbbauptämter 
Schönberg und Deutich-Eylau, und 
feit dem Jahre 1774. in Weftpreus 
Ben und der Provinz Ermland, als 
Bauerland benugt iſt, oder ſchon 
früher. 

$. 4. Wird durch diefe Unterſuchung 

erwiefen: 

a) daß auf das Land, mit dem die 
Veränderung vorgenominen werben 
foll, Niemanden ein Erbrecht, Erb⸗ 
— oder Erbzins⸗Recht zuſteht, 
un 

b) daß ſolches erſt ſeit dem Jahre 
1752. in Oſtpreußen und den ges 
nannten rejp. Haupt: und Erbhaupt⸗ 
Aemtern Marienwerder, Rieſen— 
burg, Schönberg und Deutſch-Ey⸗ 
lau, und feit dem Sabre 1774. in 
Weſtpreußen und im Ermland als 
Bauerland benußt ift, 

fo har die ꝛc. Kammer unter dem Vorbe— 
halt, daß das etwa ſtattfindende zeitliche ı 
Beſitzrecht des bisherigen Befißers auch 
beendigt jey, den Konfens zur Zufams 
menziehung folcher bauerlicher Laͤnde⸗ 
reien zu andern Beſitzungen oder zu 
einem Vorwerk zu ertheilen. 

Mittelt ſich bei dieſer Unterfuchung aber 
$- 5. aus, daß auf das in Mede 

fiehende Land, welches erſt feir dem 
Sahre 1752. in Oſtpreußen und ben 
gedachten refp. Haupt: und Erbämtern 
Dearienwerder, Riejenburg, Schönberg 
und Deutfch-Eylau, und feit dem jahre 
1774. in Weftpreußen und dem Erms 
lande Bauerland ift, irgend Jemanden, 
ein Erbrecht, Erbpacht: oder Erbzins⸗ 
Recht zuftcht, fo ift der Gutsherr in 
Gemaßheit des $. 7. des Edikts vom 
gten Dftober 1807. verbunden, bevor 
ihm ber Konfend zu der Veränderung, 
die er zu machen wünfcht, ertheilt wers 
den kann, nachzuweifen, daß diejenigen, 

Mn wels 
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welchen, nach der gehaltenen Unterſu— 
bung Anfprüche auf den Beſist folcher 
Ländereien zufteben, auf diefe gerichtlich 
Derzicht geleifter haben. Nur erit ale: 
dann, wenn diefe Verzichtleiftung beige: 
bracht ift, darf in diejem Falle ver Kon: 
fens, unter dem $. 4. bemerfren Vorbe- 


halt wegen der Zeit-Beſitzer, ertheilt 


werden. 
$. 6. Ergiebt ſich bei der Unterfu- 
chung ($. 3.) daß auf Das in Mede ſte— 
hende Bauerland Niemand ein Erbrecht, 
Erbpacht⸗ oder Erbjingrecht hat, und ift 
dieſes Land ſchon vor dem Jahre 1752. 
in Oftpreußen und den refp. Haupt und 
Erbaͤmtern Naricnwerder, Riefenburg, 
Schönberg und Deutſch-Eylau und vor 
dem Jahre 1774. in Weftpreußen und in 
dem Ermlande Bauerland gewefen, fo 
ift Die ıc. Kammer der Provinz gehalten, 
unter dem Vorbebalt der Gerechtjame 
. derer, welche etwa auf den Zeit-Beſitz 
biefed Landes Anfprüche haben, 

a) die Zufammenziehung mehrerer 
Bauerhöfe in dem Fall zu geftatten, 
wenn von den dadurch neu zu errich- 
tenden Ctabliffements, nicht jedes 
mehr ald 4 Hufen in der Niederung 
und 8 Hufen Magdeburgifch auf der 
Höhe an Flaͤchen⸗Inhalt erhält, und 

b) im Fall aus dem Bauerlande Vor: 
werfsland werden foll, den Konſens 
dazu nur alddann zu ertheilen, wenn 
von ber bisherigen Fläche des Bauer: 
landes, in Abjtcht deifen die Veraͤn— 
derung eintreten foll, wenigſtens 
eben fo viel Bauerland, als zu Vor: 
werfsland eingezogen oder gebildet 
werden foll, Erbzins- oder Erb. 
pachtöweife oder auch ald eigenthuͤm⸗ 
liche Befigungen, ohne Dienſt⸗Muͤh⸗ 


len⸗ oder Getränfezwang in Gtablifs - 


ſements von 4 bis 8 Hufen Magde- 
burgifch nach der Qualität des Lan: 

des und dem Irmeffen der ıc. Slam: 
mer der Provinz gebildet und Ans 
nehmer dazu nachgewielen werden. 
$. 7. Es fann dem Gutsbefiger, 
“wenn er folches für fich zuträglich findet, 
zwar nachgelaffen werden, in einem 
einzelnen Bauerdorfe mehr al bie Haifte 
oder auch fammtliche Bauerländercien 
zum Vorwerk einzuzieben, er muß aber 
als dann auf einem andern ihm zugehoͤ⸗ 
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rigen Gute oder Vorwerke ein dem Flaͤ⸗ 
cheninhalte, um welches er in jenem 
Bauerdorfe die Haͤlfte uͤberſchreiten will, 
an Groͤße und Guͤte moͤglichſt gleich 
kommendes Terrain zu den nach $. 6. b. 
audzutbuenden oder zu verdäußernden 
Etabliſſements hergeben, fo daß im All- 
gemeinen, bie Regel nicht alterirt wird, 
daß von den refp. vor 1752. und 1774. 
eriftirten Bauerläandereien nur die Hälfte 
in Vorwerksland umgefchaffen werden 
fann. 

$. 8. Doc Fann bei diefer Opera=- 
tion ($. 7.) der Mangel an Güte des 
Bodens durch Zufag in der Quantität 
und jo umgefehrt nach dem Grineffen der 
x. Rammer der Provinz ausgeglichen 
werden. Much in dein Fall, wenn die 
Grabliffements in demfelben Dorfe ver— 
bleiben, hat die 2c. Kammer der Provinz 
darauf zu fehen, daß bie zu Bauerläns 
dereien beftimmte Hälfte nicht blos der 
Gröge, fondern audy der Güte nad, 
der zum Vorwerk. zu ziehenden Fläche 
moͤglichſt gleich ſey. — 
G. 9. Bei außergewöhnlich ſchlech—⸗ 
tem Boden, oder vorzuͤglich unguͤnſtiger 
Lage und etwa beſonders ſtatt findenden 
Umftaͤnden, bleibt es in einzelnen Faͤllen 
den ꝛc. Kammern uͤberlaſſen, ausnahms⸗ 
weiſe die Groͤße der Etabliſſements auch 
auf 10 bis 12 Hufen Magdeburgiſch ans 
zunehmen. 

$. 10. In jedem Fall, wo die ꝛe. 
Kammern den Konſens ertheilen und ein 
Nevers wegen Aufbebung der Erb-Un— 
terthänigkeit ($. 2. b.) dazu eingereicht 
ift, hat die ıc. Kammer der Provinz die 
Prlicht, die Aufhebung der Erbunterthäs 
nigfeit bei Ertheilung des Konfenfes allen 
Guts-Einſaſſen bekannt zu machen. 

$. 11. Die ꝛc. Kammern find ver: 
pflichtet, wenn ein Gutsbefiger die Er: 
füllung der $. 6.b. vorgefchriebenen Be 
dingung nicht binnen ſechs Monaten 
durch Beibringung der gerichtlichen Kon—⸗ 
trafte nachgewiejen bat, nach Ablauf 
biefer Zeit, die Eintheilung der Etabliſ— 
ſements aus ben für fie beftimmten Fän- 
dereien vornehmen und Die einzelne Etas 
bliffements, Dienft: Getränfe- und 
Münlenzwangsfrei öffentlich im Mege 
der Subhaſtation an den Meiftbietenden 
eigenthuͤmlich verfaufen zu laffen. Der 

: Gute» 
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Gutöbefiger muß fich nicht allein Die dies⸗ 
fälfige Eintheitung der ıc. Kammer gefals 
len laffen, fondern auch mir den Meiſt— 
gebot zufrieden feyn. 

$. 12. Die Zufammenziehung ftädti- 
fher Ländereien wird ohne alle Gin: 
ſchraͤnkung geflattet. Auf die aber ſchon 
eriftirenden ftäbtifchen Kämmerei= oder 
Bauer- Dörfer, finden obige Vorfchrif: 
ten wegen Zufammenziehung ber einzel: 
nen Bauerhöfe Anwendung. 

$. 13. Die ꝛc. Kammern forgen da- 
für, daß durch die vorgenoinmenen Ver: 
änderungen Feine Bermifchung oder Ber: 
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dunfelung in Ruͤckſicht der öffentlichen 
Gefälle, Praͤſtationen und Sozietaͤts— 
Laſten, fo wie in rRuͤckſicht der Qualie 
tät der Grundſtuͤcke, entſtehen. 

$. 14. Alle Verfügungen der ır. 
Kammern und Unterbehoͤrden in ben 
bier beftimmten Fällen find, erflufive der 
Diäten der Kommiſſarien bei Zofal- Un: 
terfuchungen, Eoftenfrei zu erlaffen, 

Hiernach haben ſich die ıc. Rammern 
in Oſtpreußen, Litthauen und Weſt—⸗ 
preußen zu achten. 

Gegeben Koͤnigsberg, ben 14ten Fe— 
bruar 1808. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Schroͤtter. v. Stein. 





No. XXVII. Reglement, das Kriegs⸗Schulden-Weſen der 

Provinz Oſtpreußen und Litthauen und der Stadt Koͤ⸗ 

nigsberg insbeſondere betreffend, Dom 23ften Ze 
bruar 1808, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen, Markgraf zu Brandenburg ic. xX. 
Thun fund und fügen hiemit zu wiffen: 

Während des durch den Frieden vom gten Julius 1807. beendigten Krie- 
ges, bat das Kaiferliche Königl. Franzoͤſiſche Gouvernement der Provinz Oft: 
preußen und Littbauen eine Kriegs» Kontribution von Zwölf Millionen Franken 
dergeftalt aufgelegt, daß davon Acht Millionen in baarem Gelde vom ganzen 
Lande getragen, jedoch von der Stabf Königsberg vorfchußweife entrichtet, und 
die übrigen Bier Millionen in Waaren von der Stadt Königsberg ausichlieglich 
übernommen werden follen; außerdem hat letztgedachte Etadt während der Be» 
fegung derſelben von den Kaiferlich» Franzöfifchen Truppen, den Anordnungen 
und Requifitionen derielben Genüge leiften müffen. Hieraus ift ein Krieges— 
Schuldenweſen entftanden,. welchem Wir feit dem Friedensſchluß Unſere befon- 
bere Aufmerkſamkeit gewidmet, auch in Hinficht des in dieſes Provinzial-Kredit— 
weſen eingreifenden Staats-Intereſſe, den jedesmaligen Präjidenten der Kriegs: 
und Domainenfammer zu Königsberg, zum Commissario Regio ernannt 
haben. Um fowohl die Königsbergfche Stadt: Obligationen, dem Patent de 
dato Memel den Sten Dezember 1807. gemäß, einzulöfen, als auch den übri- 
gen Theil der Kriegsfchuld, woruͤber Feine Stadt: Obligationen ertheilt worden, 
zu berichtigen, foll von fämmtlichen Eigenthümern und Einwohnern der Städte 
und des platten Landes in Ofipreußen und Litthauen, vom Militair- und Zivil 
Etande, ohne alle-Ausnahme als die, welche ſich aus dem etwanigen gänzlichen 
Unvermögen von felbft ergiebt, eine Cinfommenfteuer, fo lange erhoben werden, 
bis das Kriegs: Schuldenwefen gänzlich getilgt fegn wird. Dieſe ganze Angeles 
genheit it mit dem General⸗Landtage und mit ber Staͤdtiſchen Commitee erwogen 
worden, und nach Maaßgabe der eingegangenen Gutachten berfelben verorbnen 


ir biemit und fegen feſt: 
Wir hiemit und fe — Gr 


Berablurg 
der Steuer 
a) für bie J. 
1807.11, 150, 
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Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Vorſchriften. 
$. 1. Da ſich der Ertrag der Einkommenſteuer, wie fie nach dem zwei— 
ten Abjchnitt don der Eradt Königeberg, und nad) dem dritten Abſchnitt von der 
ganzen Provinz zu entrichten iſt, fich noch nicht überfehen läßt, das Kaiferl. 


KRoͤnigl. Franzoͤſiſche Gouvernement aber wegen aller feiner an die ganze Provinz 


und an die Stadt Königsberg insbefondere habenden Friebens-Traftatenmäßigere 
Borderungen, in ben fellgefehten, ben I5ten Junius d. J. zu Ende laufender 
Terminen, befriediget werden muß, und außerdem vom ganzen Lande die Zinfere 
für die Inhaber der Stadt - Obligationen und die Adminiftrationd » Koften, auch 
von der Stadt Königsberg noch andere Zahlungen geleiftet werden müffen; fo 
muß die Ginfommenfteuer für die Jahre 1307. und 1808, im Laufe diefes Jahres 


"von der Etadt Königsberg und von der Hbrigen Provinz fo vwielmal bezahlt 


.,b) in det 
Bolge: 


ec) tie lange. 


Kaffen⸗ und 
Rechnungs 
Weſen. 


werden, als es das annoch genauer auszumittelnde Beduͤrfniß nothwendig machen 
wird. Und da wegen des Dranges der Umſtaͤnde, ſtatt der im dritten Abſchnitt 
regulirten Einkommenſteuer von dem ganzen Lande, eine extraordinaire, dem 
legten Februar, März und April d.%. zahlbare Kriegefteuer nach andern Grunds 
fügen bereits hat ausgefchrieben werden muͤſſen; fo verfteht es ſich von jelbft, 
daß einem Jeden durch das Quantum, welches er auf ebengedachte in den bes 
flimmten dreimonatlichen Terminen unerlaßli zu bezahlende Kontribution bes 
zahlt zu haben nachweijen wird, bie reglementsnäßige Einfommeniteuer, fo 
lange ald bezahlt angerechnet werden muß, bis dadurd) jenes Quantum erjchöpfet 
feyn wird, 

$: 2: Dom iften Januar 1809. ab, wird die Öteuer von den Eigen 
thuͤmern und Ginmwohnern der Stadt Königeberg, viermal jährlich, jedesmal 
mit Einem Viertel des einfachen Betrages der nach dem zweiten und dritten Abe 
fchnitt zufammen zu rechnenden Steuer, am iſten März, Junius, September 
und Dezember, und von allen Eteuerpflichtiger außerhalb Königsberg, zweimal 
jährlich, jedesmal mit der Hälfte bed einfachen Betrages der nad). Dem dritten 
Abſchnitt zu berechnenden Steuer, am Iten April und November, bezahlt. Es 
foll aber die Steuer nach und nach, fo wie ber Zuftand des Landes es erlauben 
wird, erböhet werden, um deito cher das Kriegs-Schuldenweſen gänzlich zu 
tilgen, und folchergeftalr defio mehr an Zinfen und Ndminiftrationgfoften zu ers 
Tparen. Jede Zahlung ($. 1.2.) muß in klingendem Silber: Courant geſchehen; 
88 dürfen jedoch bei den am Iſten März, April und Junius fällisen Zahlungen, 
bie am folgenden ıften Julius zahlbaren Zinfen: Coupons der Rönigsbergichen 
Stadt-Obligationen, und bei den am Iften Eeptember, November und Des 
zember fälligen Zahlungen die am folgenden ıften Januar zahlbaren Coupons, 
an Zahlungsftatt angegeben werben. 

$. 3, Bon diefer Eteuer darf nichts zu irgend einem andern, als dem 
oben angegebenen Zweck verwendet werden, und Wir geben Unſer Koͤnigliches 
Wort, dag fie aufhören ſoll, fobald der Endzweck erreicht ift. Der Grtrag der 
Eteuer und bie Verwendung follen durch umſtaͤndliche Rechnungs-Extrakte jaͤhr⸗ 
lich befannt gemacht werden, 

F. 4. &o wie die Eigenthuͤmer und Cinwohner ber Stadt Rönigaberg _ 
wegen ihres außfchlieglichen Kriegs» Schuldenwefens, und. wegen ihrer Oblie— 
genheit zur vorfchugweifen Bezahlung der auf die ganze Provinz gelegten Kon— 
tribution, ihre Mepräfentanten erwählt haben; fo ift für dag Intereſſe der gan⸗ 
zen Provinz, eine Deputation der Städte und des platten Landes organifirt 
worden. 


S. 5. Das Kaſſen- und Rechnungsweſen über bie ganze Kriegsfchuld 
wird von ber Haupt-Stadt-Kaſſe zu Königsberg, nach ber bereits ertheilten 
umfiändlichen Inftruftion, geführt, und zwar, wenn gleich von einem und ! 

dem⸗ 
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bemfelben Perfonali, dennoch in Abficht ber Buch - und Rechnungsführung 
über baare Einnahme und Ausgabe, im zwei verjchiedenen Abtheilungen, wo: 
von die eine unter ber Benennung der Naturalien Kontributiondkaffe, das aus: 
fchließliche Schuldenweſen der Stadt Königsberg, und die andere unter der 
"Benennung ber Geld- Kontributions » Kaffe, das durch die Kontribution von 
acht Millionen Franken entflandene Schuldenweſen des ganzen Landes betrifft. 
- Noch gehört zur Haupt: Stadt» Kaffe bas Dofumenten- Bürsau über alle Stadt 
"Obligationen, ſowohl Behufs der ausfchließlichen Koͤnigsbergſchen, als der 
gemeinſchaftlichen Provinzial= Kriegsfchuld. 2 
$. 6. Da beide Geld» Kaffen von einerlei Perfonali verwaltet werben, 
"fo verfteht e8 fich von felbft, daß die monatlichen ordinairen Kaffen- BVifitatios 
Den von dem Städtifchen Commitde undvon der Landes⸗Deputation gemeinfchafte 
lich abzuhalten find, wogegen ertraorbinaire Kaſſen-Viſitatidnen von ber einen 
fowohl, als von der andern für fich allein angeordnet und abgehalten werden 
können, wenn gleich die anordnende Behörde, in fo ferne die Umftände es erlau: 
ben, auch die andere Behörde einladen wird, berfelben beizuwohnen. Die or« 
binairen und ertraordinairen Kaäffen » Vifttations» Protokolle werden in gemein: 
Schaftlicher Berfammlung des Städtifchen Commitee und der Landes: Deputar 
tion vorgetragen, und bie erforberlichen Beſchluͤſſe abgefaßt. Das übrige 
"Buch: und Kechnungsweſen wird in Abficht der Naturalien Kontributiongs 
Kaffe, ausfchtieglich von dem Stäbtifchen Commitée, und in Abficht der Geld: 
“ Rontributiond = Kaffe von der Landes⸗Deputation dirizirt. Die monatlichen 
und ertraordinairen Kaffen: Bifttationd- Verhandlungen, nebft den darauf ab: 
gefaßfen Beichlüffen und bie Jahres: Rechnungen mit ihren Belegen, Ab: 
“nahme: Protofollen und Befchläffen, werden an den Commissarium Regium 
uͤberſchickt, welcher fie prüft, über feine Erinnerungen Auskunft und Verant⸗ 
wortung erforbert, nöthigenfalld Unterfuchungen darüber veranlaßt, und die 
Jahres⸗ Rechnungen mit Belegen, Abnahme- und Unterfuchungs : Protofollen 
- und Befchläffen, der Ober: Rechen» Kammer zufendet. 
Indem auf ſolche Weife demjenigen Genuͤge geleiftet wird, was bie dem 
Staat obliegende und zuftehende Ober: Aufficht mit fich führt; fo bleibt übrigens 
' die Haupt: Stadt: Kaffe von allem Einfluß der Finanz: Behörden befreier, und 
der Städrifche Committee, nebft der mit ihn vereinigten Landes-Deputation, fol- 
len niemald und unter feinerlei Vorwande, als eine Unter: Staats: Finanz: 
Behörde behandelt werben. 
$. 7. Wenn gleich ber Königsbergfche Magiftra: und Commitee, fo wie Adminlara- 
Die Landes: Deputation, das Kriegs: Schuldenwefen unentgeldlich bearbeiten ; Gaben. 
fo kann doch ein Gleiches dem Kaffen: Perfonali und ben übrigen Subalternen 
nicht angemnthet werben, und es find außerdem mancherlei Adıniniftrationse 
Koften unvermeidlich. Alle diefe Koften, in fo ferne fie nicht mit der eınen oder 
ber andern Art der Kriegsſchuld ausfchließlich werfnüpfer, und alfo auch aus 
dem zur Tilgung derfelben beftimmten Fonds zu tragen find, werden zufammen 
geworfen, und hievon ber britte Theilvon der Stadt Königsberg allein, mithin aus 
der Naturalien Kontributions= Kaffe, die übrigen zwei Drittel aber vom gan: 
"zen Lande, mithin aus der Geld: Kontributions» Kaffe, berichtiget. 
$. 8. Da die Separation der Naturalien» und Geld: Kontributiond- Beide 
Kaffen erft mir dem 4ten Oftober 1807. hat erfolgen fönnen; fo müffen bie —28 
Stuͤck- Zinfen von allen bis dahin aufgenommenen Kapitalien zuſammen gewor: *a 
fen, und die Summe nach eben dem Berhältniß von jeder Kaffe getragen wer: 
den, nach welchem die Kapitalien felbft auf fie treffen. Vom gten Oftober 
1807. ab, trägt jede Kaffe die Zinfen von dem Betrage der Kapitalien, die in 
die Kaffe gefloffen find. 
$. 9. Alle diejenigen, welche während bes allgemeinen oder befondern @tenersfic- 


Kriegs: Schuldenweſens, als Offizianten in der Do oder in Königsberg Haleit Der 


v ange⸗ wohner. 
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angeftellet werben, ober fonft ihren Wohnſitz darin auffdlagen, aber Grund⸗ 
“ Eigenthum erwerben, find der Einfommenfteuer von diefer Zeit ab, ebenfalls 
unterworfen. _ SEHE ’ 
games $. 10, Aber auch biejenigen, welche während und feit bem jetzt beendig⸗ 
tigteit nad fen Kriege, die Provinz oder die Stadt Koͤnigsberg verlaffen haben, ober noch 
ve vor der Tilgung des Kriegs: Schuldenmefens verlaffen werben, müflen ohne 
un far Radſicht auf Dad von ihnen fonft etwan zu bezahlende oder.nicht zu bezahlende 
ten. "Abfahrtögeld aus ihrem Vermögen entweder fo viel bezahlen als zum Zwanzig⸗ 
fachen, wenn ſie Koͤnigsbergſche Einwohner ſind, ſonſt aber zum zwoͤlffa 
“der von ihnen für das Jahr 1807. zu entrichtenden Einkommenſteüer (mit Aus- 
nahme der Befoldungsftener) noch unbezahlt ift, ober fie müffen Sicherheit dafuͤr 
beſteilen, daß fie die Einfommenfteuer, außer ber Befoldungsfteuer, fortwaͤh⸗ 
"rend entrichten werben. Sind es Gewerböleute, welche ihren Wohnort verän> 
dern, fo wird flatt der Gewerböfteuer, das im Gewerbe ſteckende Vermögen als 
Kapital verfteuert. Auf gleiche Weife wird es, ohne Nüdficht auf Abjchoß- 
_ Pflichtigfeit oder Freiheit, mit den Erbfchaften gehalten, welche aus ben Pro- 
binzen, ober aus der Stadt Königsberg erportirt werben, 


» 22 


Em $. 11. Keinem Steuerpflichtigen, der die Provinz ober bie Stabt Koͤ⸗ 
derniche fatt. nigsberg nicht verlaffen will, kann geftattet werben, fi) von der fernern Ent⸗ 
‘richtung der Einkommenſteuer, Durch irgend eine Averſional-Eumme zu befreien. 
Biden 5, 12. Stenerptlichtig find alle Perſonen, die ein Vermögen beſitzen, 
zum welches ein Einfommen gewährt, oder fonft ein fortwährendes Einkommen ge⸗ 
. nießen, „oder durch ihre Arbeiten, fich ihren Unterhalt zu erwerben fähig find, 
ohne Unterfchied auf die ihrer Perfon oder ihrem Vermögen etwan fonft zuſte⸗ 

benden Eremtionen und Privilegien. Blos der Sold und die Wartegelder det 

Perfonen des Militairftandes, bleiben von der Cinfommenfteuer befreiet, aber 
keinesweges bie Penfionen derjenigen, die aus dem Militairftande entlaffen find. 

— * $. 13. Das Vermögen gehört entweder dem Staate, ober moraliſchen 
feuerpülh« oder Privatperfonen. Was dad Vermögen ded Staats betrifft, fo wird nur 
tig? das reine Einfommen aus dem Grtrage der den Staat gehörenden Grundftüde 
befteuert. Es find daher nicht bios die Etaatäfaffen, fondern auch alle für die 

Gefchäfte der Kaffen und Geld: Anftitute beſtimmte Gebäude des Staats, von 

der Befleurung ausgenommen, und ed wird überhaupt von dem Vermögen bes 

Staats, zu der befondern Koͤnigsbergſchen Einkommenſteuer nichts beigetragen, 
N wohl aber find die in Königöberg befindlichen Königlichen Mühlen, der im drit⸗ 
ten Abfchnitte regulirten Steuer unterworfen. . Wilde Stiftungen müffen als 

ſolche von dem reinen jährlichen Ueberfchuß ihrer Revenuͤen, der zu Fänftigen 
Ausgaben aufbewahret, oder zu Kapital gemacht wird, die Steuer entrich⸗ 

ten. Es bleiben jedoch ſolche milde Stiftungen und Öffentliche Anftalten, die blos 
allgemeine Zwecke haben, als Hofpiräler, Invaliden- und Korreftionshäufer, 

Kranken- und Armenanftalten jeder Art, chriftliche Kirchen-, Univerfitäts- und 

Eculen- Fonds, von aller Befteuerung frei, in fo fern nicht bie einzelnen Vers 
mogensſtuͤcke folcher Anftalten, den dabei angeftellten Lehrern und Offizianten 
zum Niesbrauch eingeräumt find, indem diefe wie andere Niesbrauchberechtigte 
fteuerpflichtig find. Auch die Pächter und Erbpächter der den milden Stiftun⸗ 
gen aller Art zugehörigen Grundftäde find, wie andere Pächter und Erbpächter 
zu behandeln. Das Kämmerei-Vermögen der Städte wird, wie jedes andere 
Vermögen einer moralijchen Perjon, befteuert, doch das Kaͤmmereivermoͤgen der 

Stadt Königsberg nur nach dem dritten Abſchnitte. 

$. 14. Danicht das Vermögen felbft, fondern nur das Ginfommen be— 

fteuert wird, fo bleibt alles todte Vermögen fteuerfrei; alſo Mobilien, Koft- 

barfeiten, unzinsbare Schuld: Dokumente, felbft das baare Geld, in fo ferne 

ed ungenußt da liegt. Bon den Grundftücen bezahlt der Gigenthämer die Grund⸗ 

Rente, Er bringt aber von ben Werth derfelben, woraus die Grund» Rente 


berech⸗ 
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berechnet wird, diejenigen Koften in Abzug, welche erweislich"erforbert wer⸗ 
ben, um das durch den Krieg deteriorirte Grundſtuͤck wieder in einen wirth- 
ſchaftlichen Zuftand zu fegen. Diefe Koſten muͤſſen aber fpezifizirt, und durch 
‚Bacweritändige:revibint, und nöthigenfalld ermäßiget werben, Auch bringt 
der Grundbefiger vom; Werth des Grundſtuͤcks, Die darauf haftenden ablößlis 
chen zinsbaren Rapitalien in Abzug, und nur vom Ueberreſt wird Die Grund» 
Meute berechnet und entrichtet. Die zinsbaren Perjonal: Schulden vom Werth 
„ber Grundftüde gleichmäßig. in Abzug‘ zu bringen, find die Grundbefiger zwar 
„nicht befugt ;- wohl aber find fie; berechtiget, ihren iin Oftpreußen und Litthauen 
wohnenden Perſonal⸗ Glaͤubigern, foviel von den Zinſen in Abzug zu bringen, 
‚als fie: an Einkommenſteuer weniger bezahlen wuͤrden, wenn fie auch bie Perſo— 
waljhulden von dem Werth der ‚Grundftücde hätten in Abzug bringen’ duͤrfen. 
Wegen der an auswärtige Perfonal= Gläubiger zu berichtigenden’Zinfen, duͤr⸗ 
fen die Grundbeſitzer von: ber ‚Einfommenfteuer nichts abziehen: Bei allen 
Grundſtuͤcken, welche durch Landwirthfchaft, das it, Aderbau oder Viehzucht, 
einen Ertrag gewähren, kommt noch außerder Grundrente, ber Gewinn’ des 
Pächters zur Verfiewerung. > Diefer. wird immer auf bie Hälfte der Grundrente, 
wie ſie ohne Abzug der Kriegs» Metabliffementss Roften und der ingroffirten 
Schulden vom Werth der Grundſtuͤcke zu ſtehen kommen wuͤrde, angenommen, 
‚and bei wirklich verpachteten Grundſtuͤcken von dem Pächter, ohne daß er des⸗ 
halb eine Schadloshaltung vom Verpaͤchter fordern darf, bei ſolchen Grund⸗ 
ſtuͤcken aber; die der Eigenthuͤmer ſelbſt bewirthſchaftet, von dieſem als Selbſt⸗ 
pachter, bezahlt. Gehoͤrt zur Benutzung eines Grundſtuͤcks die Ausuͤbung eines 
gewiſſen Gewerbes, ſo wird außer der von dem Eigenthuͤmer zu bezahlenden 
Grundrente, die beſondere Gewerbsſteuer von demjenigen entrichtet, der das Ge⸗ 
werbetreibt, erfender Eigenthuͤmer oder ber Miether oder Pächter des Grundſtuͤtktkss. 
ech 15.Jeder Steuerpflichtige iſt ſchuldig, fein der Steuer unterworfe⸗ Han denaf- 
nes Vermoͤgen gewiſſenhaft anzugeben; auch jede von einer Stenerhebung zur ſonen. 
andern ſich ereignende Veränderung getreulich anzuzeigen. Die bei oͤffentlichen 
Kaſſen oder auf Hypothek ausſtehende Kapitalien muͤſſen ſpezifiſch angegeben 
werden; bei Kapitalien, welche auf perſoͤnlichen Kredit zinsbar untergebracht 
ſind, genuͤgt die Anzeige des Geſammtbetrages. Stehen dergleichen zinsbare 
Perſonalſchulden bei Grundbeſitzern in Oſtpreußen und Litthauen aus, ſo iſt der 
Glaͤubiger zwar verpflichtet, den ganzen Betrag der diesfaͤlligen Zinſen in ſeine 
Faſſion einzubringen, und ber Betrag ber Steuer muß nad) dem ganzen Bes 
trage bes Einfommend ohne Abzug berechnet werben; von dieſem ganzen Steuer⸗ 
betrage aber wird. dem Gläubiger eben fo viel in Abzug geftattet,- als jeder 
einzelne Schuldner von den Zinfen ihm felbft in Abzug bringt. Ehemaͤnner, 
Die mit ihren’ Ehefrauen nicht in Gemeinfchaft der Güter leben, und Vaͤter, 
deren Rinder eigened Vermögen befigen, müffen die Faſſion auch über das Vers 
mögen der legtern,: fo wie Bormänder und Ruratoren, die in der Vermögens: 
Verwaltung uneingefchränft find, über das Vermögen ihrer Prlegebefohlnen 
abfaffen und einreichen. Andere Bormünder müflen unter ihren eigenen Fafs 
fionen, die Bormundfchaften, welche fie verwalten, mit Benennung ber vor- 
mundfchaftlichen Behörden, anzeigen. Fuͤr ſolche Pflegebefohlenen, deren Ber: 
mögen von den Pupillenbehörden, oder unter der Direktion derfelben, von 
. den eingefchränften Vormuͤndern abminiftrit wird, werben bie Faſſionen von 
den Pupillenbehörden beforgt, fo wie auch die Gerichte den bei Majorennen 
durch Grbanfälle entftehenden Vermoͤgenszuwachs anzuzeigen haben. In den 
Faffionen, welche die Gutsherrfchaften von ihren Vorwerken und Dörfern ein⸗ 
reichen, werden, wie fich von felbft verfieht, nur die wirklich noch eriftirenden 
Bauern, Inſtleute und Gefinde aufgeführt. Die Guts- und Dienftherrichaf- 
ten, Kaufleute, Fabritanten und Handwerker, find bie von ihren Inſtleuten und 
Geſinde, Hausoffizianten, Kauf- und aa ea in Hinſicht * 
v2 r 
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Arbeitslohnd und Dieuſt⸗Einkommens zu entrichtende Kriegäfleiter,, verſteht ſich 
mit Vorbehalt der Abrechnung auf den Dienſt⸗ und Arbeitslohn, vorzuſchießen 
verpflichtet. Die Faſſionen ſelbſt werden ae. ante 
a) in Königsberg einer daͤzu beſonders niedergeſetzten Kommiffion eingereicht; 
b) in den übrigen Städten ber Provinz, wird Dazu eine Kommiffion ernannt, 
die aus den Mitgliedern des Magiftrard und einigen von ber Bürgerfchaft 
zu wählenden Deputirten befieht; u mn... a 
©) auf dem platten Lande werben: zwar bie Faſſionen der Ortsobrigfeit von 
‚jedem Steuerpflichtigen übergeben, : dieſe ſendet jedoch ſolche an eine aus 
Repraͤſentanten der adlichen und koͤllmiſchen Gutsbeſitzer und der Paͤchter, 
in jedem landraͤthlichen Kreiſe zu waͤhlende Kommiſſivn, bei welcher der 
Landrath den Vorfig führt. Die Organifation diefer Kommiſſionen wird 
von bem Commissario Regio dirigirt; . ie 
Wer etwas betrüglich verheimlichet,: wird zur Unterſuchung gezogen, 'uhb 
mit der im allgemeinen Landrechte Th. 2.: Tit. 20. $. 1328: 1329. verordneten 
Strafe des qualifizirten Betruges belegta + Die Geldfirafe nach Abzug des vitr- 
‚sen Theils. für den Denunzianten, fließt,. wenn ber Kontravenient ein Koͤni gs⸗ 
bergſcher Einwohner iſt, zur Naturaliens, ſonſt zur Geld⸗Kontributionskaſſe. 
Zwangemit · $. 16. Wer die Einkommenſteuer nicht prompt entrichtet, wird in-fo 
lunisen "fern fich ber Rücıtand nicht offenbar zu Niederſchiagung qualifigirt;, durch die 
Sabler. ſtrengſte, noͤthigenfalls militaitiſche Exekution, fogleich dazu angehalten, umd 
er muß fuͤr die Zwiſchenzeit, wenn er zur Kaufmannſchaft oder zur Judenſchaft ge⸗ 
hoͤrt, Acht, ſonſt Sechs von Hundert an Verzugszinſen entrichten, in ſo ferne 
ar nicht. nach Vorſchrift des Algemeinen Landrechts Th. 1. Ti. 11. $. 834. 
‚zum Grjag des höhern Schadens angehalten wird. , Au 
PR ia $..17. Praͤgravations · Beſchwerden und Nieberfchlagungs = Gefirähe 
fameden u. werben von Koͤnigsbergſchen Einwohnern bei den bedhalb angeordneten bejon- 


sungsocfuge, dern Rommiffarien, und von den Kontributionspflichtigen außerhalb Körigs- 


I. 


.berg,. bei den nach $. 15. niebergefegten KRommiffionen angebracht, unterfucht 
und entfchieben. Won der Entjcheidung der Koͤnigsbergſchen Kommiffarien 
findet an bie Staͤdtiſche Commitee, und vonder Entjcheidung der übrigen Kom⸗ 
imiffionen an, die Landesdeputation (F. 4.) ein Mekurs ſtatt. Die hierauf er- 
folgte Entfheidung wird als ſchiedsrichterliches Urtheil ohne weitere Inftanz in 
Vollzug gefegt. 


zweiter Abſchnitt. 
Bon der Tilgung ber Kriegsſchulden der Stadt Königsberg 
insbefondere. 

PR der $. 18. Der Betrag der aus den Mitteln ber Stadt Königsberg aut- 
aus: fchließlich zu berichtigenden Kriegöfchulden, zu weichen alle diejenigen gehören, 
ſo unter der Rontribution von 8 Millionen Franken nebft Zinfen und Koren 
‚nicht begriffen, mithin Stadtſchulden im engern Sinne find, ift in den gedrird» 
ten Mitrheilungen über die Lage des Kriegs: Schuldenwefene der Stadt Köni:y6- 
berg vom Sten November 1807. vorläufig auf 1,926,936 Thaler go gr. 3 pf. 
ausgemittelt worden. Und das Publitum wird ($. 3.) von dem weitern (Fre 

folge benachrichtige werben. 
Km fern $. 19. Das Kriegs: Schuldenwefen der Stabt Königsberg geſtattet 
fhäden, wel- keinesweges eine allgemeine Ausgleichung aller Kriegsichäden unter den Cfin- 
Eimapelne wohnen; es ann dahin vielmehr nur dasjenige gerechnet werben, was im 
a Wege ber förmlichen Requifition von den Kaiferlich- Königlichen Franzoͤſiſchen 
ganen Stadt Behörden gefordert ift, und was etwan außer diefem Wege, durch irgend eine 
ir gen dieſer Autoritäten, dem Vermögen ber Bürger entzogen worden ift, wenn ndm- 
lich Die Committee ber Städtifchen Stände eine Entfhädigungsforderung aus die- 
fer zweiten Rubrik anzuerkennen fich bewogen findet, oder folche im Wege Rech- 
tens 
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tend erftritten wird. Was von den Franzöftfchen Behörden Fonfiszirt worden 
it, wird von der Stadt nicht vergäter, . und die Verluſte an auewaͤrtigem hie— 
felbft befindlich gewejenem Vermögen, nur in fo weit, als deffen Betrag ber 
Stadt bei Berechnung der Requifitionsleiftungen, von der Kaiferlid) = Königlis 
hen Sranzöftjchen Behörde zu gut gerechnet worden ift. 
$. 20, In Hinficht auf die Verpflichtung zur Einkommenſteuer wer: , Wer Außet- 
ben auch die zwar außerhalb den Stadtthoͤren; aber innerhalb dem fi adtighen T Terri: Eroe für 
torio liegenden Kandbefigungen, welche weder unter landrathlicher, noch eines Fit. 


Domainenamts Auf ht jtehen, zur Stadt gerechnet. ee 

F. 21: Hm Anfehung derjenigen ſtaͤdtſchen Einwohner, welche zugleich, Don den in 
Gutöbefiger find, gelten folgende Beſtimmungen: —— 

a) Gutsbeſitzer, welche in ber Stadt Koͤnigsberg anſaͤßig, aber nicht % —— anfäste 


n Gulsbe· 
wohnhaft find, tragen nur von ihren ſtaͤdtiſchen Immobilien die Kriegsſteuer. fidern, 


V) Gutsbeſitzer, welche in Königsberg nicht nur anjaßig, fondern auch 
wohnhaft find, fcheiden blos mit ihren ländlichen Beſitzungen und deren 
Einkuͤnften aus, find aber mit ihren übrigen Einkuͤnften an Grundfiüden, 
Kapitalien, Dienften ꝛc. 20, der Beſchatzung zur Kriegsſteuer unterworfen, 

- ce) Gutsbefiger, welche in Königsberg nicht angefejfen, aber doch wohn: 
haft find, werden mit demjenigen Theil ihres Vermögens, welcher nicht 
in den Gütern ſteckt, als fontributionspflichtig für die Stadt angefehen. 

d) Gursbefiger dagegen, welche blos ein Abfteigequartier in der Eradt haben, 
find zu einem Beitrage für die ſtaͤdtſche Kriegs-Kontribution keinesweges 
verpflichtet. 
$. 22. Da alles Einkommen der Einwohner der Stadt Königsberg fich Beriätebeie 
in Ein?ommen von Grundſtuͤcken, von Kapitalien, von Arbeitslohn, und Gin: ei 
fommen aus Wohlthaͤtigkeit theilt, oder ſich doch an eine dieſer Arten des Gin: 
kommens vorzügtich auſchließet; ſo kommt e8 auf Ausmittelung und Befleurung 
dieſer — Gattungen des Einkommens an, 


% 23: Der Werth der landwirthfchaftlichen Grundſtuͤcke wird nach den er as 
im $: 44. porgejchriebenen Grundfägen ausgemirtelt. Von dem daraus fic) hen Grumd+ 
ergebenden Werth find Sieben und ein halbes von Hundert zur Einkommen— hüten. 
fiener, naͤmlich Fünf von Hundert des Gigners und Zwei und ein halb von 
Hundert des Paͤchters, zu ziehen Betraͤgt alfo der Werrh des Grundftüds 
6009 Rtdir., jo beträgt das reine Einkommen in Ruͤckſicht des Eigners 300 Rthlr. 
und in Ruͤckſicht des Paͤchters 150 Athir., mirbin in Ruͤckſicht des Eigners und 
Selbſtpaͤchters 450 Rthlr. Haften auf dem Grundfti 4000 Rthlr. an abs 
löslichen zinsdaren Schulden, fo bleiben für ven Eigner als folchen, vom Werth 
bes Grundſtuͤcks nur 2000 Rthlr. übrig, wovon das reine Einkommen in Nüds 
fiht des Gignerd 100 Rihlr. beträgt; das reine Einkommen in Ruͤckſicht auf 
den Pächter bleibe mir 150 Rihlr. unverändert fliehen; benußer der Eigenthuͤ⸗ 
mer dieſes Grundſtuck jelbir, fo beträgt Die ganze von ihm zu verfteuernde Eum: 
ine 250 Rthlr. 
$: 24. Das Eintommen von Häufern wird vorzůglich durch den Ber Von 

trag der Mierhe beſtimmt, theils derjenigen, welche der Eigenthuͤmer wirklich — 
erhebt, theils derjenigen, welche er für den von ihm ſelbſt bewohnten oder bee 
nusten Theil des Hauſes, und der etwa zugehörigen nußbaren Gärten, mit 
demjenigen Preiſe zur Einnahme bringen muß, den eine Wohnung oder jonftige 
Nutzung diefer Art, wenn ſie gemiethet wird, gewöhnlich Foftet, Won diefem Erz 
trage wird ein Fuͤnftel für Unterhaltungsfoften nebftden Reallaften (worär weder | 
das Karrengeid und Schornſteinfegerlohn, noch die Feuer-Socierärd: Beiträge in 
diefer Ruͤckſicht gehalten werden Fönnen) zurüegeichlagen, Betraͤgt der Ueber: 
reſt weniger als Funf von Hundert des Erwerbpreiſes, ſo werden letztere ohne 
alle Abzuͤge als der Ertrag des Hauſes angenommen. In jedem Fall werden 
bie Zinſen der ingroſſirten abloͤslichen Kapitalien in Abzug geſtellt. Das ſolcher⸗ 

Pp geſtalt 


% 
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geftalt ausgemittelte reine Ginfommen des Haufes ift der Gegenfland der Bes 
fteuerung, welcher in gleicher Art, Gerechtfame bie ohne dazwifchen fommen= 
den Gewerbsbetreib Einkommen abwerfen G. E. bas Recht, einen jährlichen 
Grundzind zu fordern) unterworfen find. 

—— —* $. 25. Bei Maͤlzenbraͤuer-Haͤuſern wird blos bie darin befindliche 

fern, MWohngelegenheit, und zwar ohne alle Abzüge, zur Smmobiliar » Cinfommen- 
fieuer gezogen. Würde alfo bie gewöhnliche Mierhe einer folchen Wohngeles 
genheit 150 Rthlr. betragen, fo ift diefe Summe zur Einfommenfteuer zu ziehen. 
Die Gewerbsfteuer von der Braunabrung wird in jedem Ball befonders entrich⸗ 
tet, und zwar von demjenigen, der die Nahrung treibt, er fey ber Eigenthuͤ— 
mer oder der Miether, von letzterem ohne Regreß an den Vermiether. Der 
Eigenthuͤmer dagegen muß in einem ſolchen Fall die Mierhe, die er zieht, bei 
‚der Immobiliar: Ginfommenfteuer gehörig berechnen. 


*2* $. 26. Dienſtwohnungen werden vom Inhaber bee Dienftes ‚ nad 
3 dem im vorigen $. 24. angedeuteten Maaßftabe, verftcuert. 
Bon sinsbas - $. 27. Das Ginfommen von zinsbar außgelichenen Kapita— 


ee lien, es mögen dieſelben auf blos perfönlichen Kredit, oder gegen Sicherheit 
bei Privatpesfonen, oder bei Leihe- und Kreditanftalten ausgethan feyn, beſteht 
aus den Zinfen, welche dafür wirklich bedungen find. 


Bon Attien, $. 28. Die Dividenden der Aktien werden dem Einfommen von Kapie 
talien gleich geachtet, und nach gleichen Grundjägen beſteuert. 
Bon Kapitas $. 29. Auch die außerhalb der Stadt, es jey innerhalb oder außerhalb 


er A ber Provinz, von Ginwohnern der Stadt untergebrachten Kapitalien, find ber 
— belegt Beſteuerung in Königsberg unterwerfen. 
„Bon Bewer. .$. 30%. Das Cinfommen von Gewerben, oder von ben felbft 
i Angelegten Kapitalien, ift wegen des fehr fehwanfenden Gewinns, und der 
Schwierigkeit der Ausmittelung, nicht dazu geeignet, auf eine beſtimmte 
Summe, Behufs des Veitrages zur Kriegsjleuer firirt zu werden. Es follen 
daher die verfchiedenen Gewerbe, nach Maaßgabe ihrer Einträglichfeit, in ges 
wiffe Klaffen, uno die Genoffen eines und deſſelben Gewerbes, in gewiffe Unters 
abtheilungen dieſer Klaffen, nach dem Umfange ihres individuellen Gewerbes 
gebracht, für die mehreren Klaffen und beren Abtheilungen, die Steuerjäge in 
gehörig fteigendem Verhältniß beſtimmt, und nad diefer Rlaffififation die Ge— 
werbsleute zur Kriegäfteuer zugezogen werden. Das Einkommen von zinsbaren 
Kapitalien, aljo auch von zinsbaren Staatspapieren (Banfo- Obligationen, 
Seehandlungs- Aktien und Obligationen, Pfandbriefen, Gsurmärkjchen Sand: 
fchafts - Obligationen, Stadt-Obligationen und dergleichen), jo wie von zine. 
baren von andern Gewerbsleuten, an fie ausgeftellten Privatpapieren ohne Un— 
terfchied, ift unter der Gewerböfteuer begriffen, nicht anzufeben, vielmehr find 
bie diesfaͤlligen Zinfen der befondern Kapitalienfteuer ($. 27.) unterworfen, 
„Bon Bool. 8 $. 31. Zudem Einfommen, welches ald Arbeitslohn anzufehen 
sen iſt, gehören alle Vergeltungen für öffentiihe und Privatdienfte, nicht minder 
aller Erwerb durch Kunft, Talent und Gefchidlichfeit, mithin Befoldungen und 
Gmolumente der öffentlihen Offizianten, der Profeffgren, Geiftlichen, Lehrer ꝛc. 
der Lohn der Handlungsdiener, Haus-Offizianten, Gefellen, Belehnten mid des 
Gefindes jeder Art. Diefed Einkommen wird nach dem anzugebenden Betrage 
verftenert, mit Ausnahme der gemeinen Arbeiter, welche durch eine Klaſſifika— 
tion, die fich dem Gewerbe ($. 30.) anſchließt, zum Beitrage gezogen werden, 
Ben Yen $. 32. Penſionen, Wartegelder, Einkuͤnfte von Leibrenten und Prä- 
x*. henden, alles ohne Unterſchied, ob es in oder außerhalb der Provinz gehoben 
wird, find (mit Ausnahme der flenerfreien Wartegelder der Verfonen vom 
Militairſtande $. 12.) bei der Beihagung den Befoldungen gleich zu achten, 
und fo weit mit felbigen Naturalien verbunden find, müffen ſolche vollfianvig 
angegeben werden, 
4. 33. 


fi 
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F. 33. Bei der Veranfchlagung ber Naturalien zu Gelbe, wirb der Yon Natu— 
Preis des Roggens auf 2 Rthlr. für den Scheffel, und das Holz nach dem ons 
Nolzgartenpreife gerechnet, wie er bei dem Ausbruch des Krieges war, naͤm⸗ 
lich 9 Rthlr. 75 gr. für das Achtel hartes und 7 Rihlr. 12 gr. für das Achtel 
weiches Holz. 

$. 34. :Cinfünfte aus milden Stiftungen, Stipendien, Familienſtiftun⸗ _Einfünfte 
gen ꝛc., in fofern dergleichen Einfünfte als bloße Almofen nicht zu betrachten = — 
ſind, werden von dem Nutznießer nach der Anlage fuͤr die Beſoldungen verſteuert. 

$. 35. Ueber die Beſteuerungsart der bisher aufgefuͤhrten verſchiedenen Steuerfäge 
Gattungen des Einkommens gelten folgende Vorſchriften: — 

a) alles beſteuerbare Einkommen aus Fonds, welche den Pers Aufocfübrten 
zipienten felbft gehören, aljo Einkommen von Grundfiücden und Eintommens 
zins baren Kapitalien ze. zahlt zur Kriegesſteuer: 

vom erſten Hundert Zwei Drittel Prozent, 

vom zweiten Hundert Vier Drittel Prozent, 

vom dritten Hundert Sechs Drittel Prozent, 
und ſofort ſteigend von jedem Hundert zwei Drittel Pro— 
zent mehr, bis der Betrag der ganzen Abgabe von dem gan— 
zen Einkommen Zwanzig Prozent betraͤgt, welches bei 5900 RNRhlr. 

Ginfommen ftatt finden wird. Hoͤheres Einkommen wird nur mit Zwanzig 

Prozent belegt. 

b) Alles Einfommen aus Fonds, welde dem Perzipienten 
nicht gehören, alfo von Gehalten und Emolumenten, von Leibrenten, 
Prabenden ıc. x. zahlt zur Kriegsiteuer: 

für das erſte Hundert einhalo Prozent, und für jedes folgende 
Hundert einhalb Prozent mehr. 
Das Marimum der ganzen Abgabe wird auf Funfzehn Prozent des 
ganzen Einkommens beftimmt. 
S. 36. Die Tabelle A. enthält ben nach ben Grundfägen des $. 35. 
berechneten Stenerjaß für die dort angeführten Arten des Einkommens; es ift 
7 aber der nicdrigfie Satz von refp. 45 gr. und 60 gr. auch alsdann zu entrichten, 
wenn das Einkommen jährlich die Summe von 100 Rthlr. nicht erreicht, und 
die höhern Säge der Tare finden nur alsdann erft Anwendung, wenn das höhere 
Hundert des Einkommens voll iſt. 
Die Tabelle B. ftellt die für die Gewerbe, mit Einfchluß der gemeinen 
‚Handarbeiter zur Steueranlage beftimmten Kiaffen und Abtheilungen dar, mit 
/ gteihmäßiger Angabe des für jede berjelben bejtimmten einfachen Steuerfages, 

Es bleibr jedoch in Abficht der Fünften Klaſſe dem Ermeffen der Rommiffarien 
und dem Commitee überlaffen, noch Vier Zwijchenabtheilungen anzunehmen, 
mithin die Gewerböfteuer in diefer Klaffe mit 128 Rehlr. anfangen, und. zu 
170 Rthir. 60 gr., 256 Rıhlr., 341 Athir. 30 gr., 512 Rthlr., 682 Rthlr. 
bo gr., 1024 Rthlr. und 1365 Rthlr. 30 gr. fleigen zu laffen. 
| $. 37. Die Befiimmung, in weldye der angeordneten Klaffen und Ab: 
theilungen die Gewerbsleute geftellt werben follen, wird durch bejondere aus 
ben Zünften und Gewerfen niederzufegende Konmiffarien gegeben werden, und 
Die in der Tabelle B. zu den Klafien genannten Gewerbe find zum Theil nur 
Beiſpielsweiſe angeführt. _ 

Derjenige Gewerbömann, welcher fich durch bie Klaffififation gravirt 
findet, muß mit Beſtimmtheit das Maximum feines Gemerbeinfommens nachs 
weifen, und wird dann mit der Tare des Kapitaliften belegt. 

- 9.38. Die Kriegesſteuer wird für jedes Ginfommen aus ben drei Haupf- 
abtheilungen bejonders berechnet, ohne Das verfchiedene Einkommen zuſammen⸗ 
zumwerfen. Dei ber Beflimmung des Prozentfaßes wird der Ueberfchuß über 
100 Rthlr. nicht in Berrachiung gezogen ($. 36.), mithin die Steuer für biefen 

Yp2 Ueber⸗ 
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Ueberſchuß, nur nach dem Prozentſatze des vorhergegangenen Hunderts berech⸗ 
net, fo daß z. E. 450 nur nach dem Prozentſatze von 400 Rthlr., obwohl nach 
ihrem ganzen Betrage verſteuert werben. Bei der Berechnung der Steuer ſelbſt, 
wird der Ueberſchuß fiber Die Defade weggelaffen, wenn erDie Hälfte der unvoll⸗ 
ftändigen Dekade nicht überfteigt; überfteigt er fie aber, fo wird die Dekade 
für voll angenommen; 3. 9, das Cinfommen von 455 Rthlr. wird nur wie 
450 Rthir., das Einfommen von 456 Rihlr. aber, wird wie 460 Rthlr. ver« 
ſteuert. 

ae den $. 39. Das Einkommen mit und ohne Grundſtuͤck, fo wie der $ 35; 

i daſſelbe abtheilt, kann nur durch eigenes Geſtaͤndniß des Verpflichteten auſsge⸗ 
mittelt werben. 
$. 40. Zu .diefen Geſtaͤndniſſen oder Faſſionen ſollen beſondere For⸗ 
mulare gedruckt, vertheilt, von zu ernennenden Kommiſſarien eingeſammelt, 
und wo es nicht anders geſchehen kann, auch von ihnen felbft, nach der Angabe 
ber Steuerpflichtigen, gefertiget werben. 
$. AI. Die Faſſionen muͤſſen alle verfchiedene Arten des Einkommens 
bei jedem einzelnen Deklaranten enthalten, und es verfteht fich von felbit, dag 
derjenige, welcher verfehiedene Arten de3 Einkommens vereinigt bat, auch jede 
Ari deffelben befonders angeben muß, fo wie, daß jeber, ‚der mehrere Gewerbe 
gleichzeitig treibt, auch in Anfehung eines jeden befonders Flaffifizirt wird: 
.$.42. Die Nichtigkeit der Angaben in ben FSaffionen wird durch zu ernen⸗ 
nende Kommiffarien, auf den Grund einzuziehender Nachrichten, geprüft, und 
die Faffionen werden jährlich revidirt. 
on Dritter Abſchnitt. 

Bon der Tilgung ber gemeinſchaftlichen Kriegsfchulb ber gam 

u zen Drovinz Oſtprenßen und Kitthauen. 

— $. 43: Die gemeinſchaftliche Kriegéſchuld ber ganzen Provinz beficht 
aus der baaren Kriegs: Kontribution von Acht Millionen Franken und den das 
don abhängigen Zinfen und Koften. Das Publikum wird über den ganzen Bes 
trag biefer Schuld vollffändige Nachricht erhalten ($. 3.). Auf andere Krieges 
ſchaͤden, welcye einzelne Staͤdte, Guͤter oder Perſonen, oder auch ganze Kreife 

erlitten haben, Fann hier Feine Ruͤckſicht genommen werben. 
Bun, Bert $. 44. Da in Abſicht der Arten. des Cinfommens gegen den vorigen 
füde, Abſchnitt (F. 22.) Feine Verſchiedenheit obwalter, jo kommt es zuvorderſt auf 
die Ausmittelung des Werths der Grundſtuͤcke an. Und dieſe wird von allen 
Grundſtuͤcken, ohne Unterſchied der Qualttaͤt, jedoch nur in ſo fern ſie nicht 
inter dem Umfange eines Bauer-Erbes find, und davon das Nutzungsrecht 
dem Inhaber erblich zuſtehet, folgendermaßen ausgemittelt: J 

a) Iſt das Grundſtuͤck ganz verpachtet oder vermiether, ſo wird ber Theil der 
Öffentlichen Grundabgaben und ber Unterhaltungdfofien,, welchen der 
Pächter oder Mierher nicht übernommen hat, von der Pacht oder Miethe 
abgezogen. Das Zwanzigfache des Ueberreſtes wird für ven Werth ans 
genommen. Bei ftädtiſchen Gebäuden wird ein Fuͤnftheil der Mierde auf 

Unterhaltkungskoſten zuruͤckgeſchlagen. 

b) Laͤßt ſich auf dieſem Wege ber Werth nicht ausmitteln: fo wird ber letzte 
Erwerböpreis infoweit für den Werth) angenommen, als derfelbe in dem 
Zeitraum ziifchen dein ıjten Oftober 1788, und Iſten Dftober 1800. d. & 
in den legten 18 Jahren ver dem Kriege bedungen if, das Grundfiid 
ſeitdem feine wefentliche Veränderungen erlitten hat, auch den Hafidns 
den nach. nicht anzunetmen ift, daß bei der Veraͤußerung eine beſondere 

Beguͤnſtigung des Erwerbers ſtatt gefunden habe. 

6) Kann auch fo der Werh nicht ausgemitielt werben, fo iſt dafuͤr Die letzte 

landſchaftliche — oder wo biefe nicht flatt findet — gerichtlihe Taxe ans 
zune h⸗ 
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junehmen, in fo fern fie im den Zeitraum von den vorerwaͤhnten Achtzehn 
Jahren fällt, und das Grundſtuͤck ſeitdem Feine wefentliche Veränderung 
.. ‚erlitten bat. 
‚D Iſt endlich auch fo der Werth nicht auszumitteln, fo wird das Grundſtuͤck 
über Paujch und Bogen durch zwei Sachverftändige tarirt, beren einen 
die in $. 15. angeordnete Kommiſſion, den andern der Gigner wählt. 
Können diefe ſich nicht einigen, fo entfcheidet ein dritter Gachverftän- 
diger, den bie Landes⸗Deputation ernennt. Es fteht aber auch jedem 
Eigener frei, fich der Zuziehung eines von ihm gewählten Sachverftän- 
digen zu begeben, "und alsdann entfcheidet der Sachverfländige der vor- 
erwähnten Kommiffion unbedingt, infofern ihm nicht grobe Fahrlaͤſſig⸗ 
feit nachgewiejen werden Fann, in welchem Fall auf einen von ber Lan- 

-* ded-Deputation zu ernennenden Sachverftändigen provocirt werben darf. 
Bei Gütern, welche dem landjchaftlihen Kreditfyftem aſſocürt find, 
werben. die Sachverftändigen aus den landichaftlichen Taratoren gewählt, 

‚bei den übrigen Gütern, aber find die Kommiffionen und ber ‚Gigner, 

jeder | für fein Theil, in der Wahl der Sachverftändigen uneingefchränft, 
Die Tare geſchieht über Paufch und Bogen, fo daß blos der Werth des 
Ganzen. angegeben wird. Bei Gebäuden und Gärten iff ausdrüdlich auf 
den Nutzungs⸗, nicht auf den Bau» oder Anlagewerth zu fehen; und eben 
deshalb dürfen die Kommiſſionen ($. 15.) zur Abjchägung der Gebäude 
nicht bloße Handwerker, fondern nur -folche Subjekte nehmen, die mit 
dem wirflichen Nugungs» oder Kaufwerthe der Gebäude befannt find. 
©) Fuͤnf Prozent oder ein Zwanzigtheil des nad a, b, c, d. ausgemittelten 
Werths werben für das reine Einfommen des Grundeigners Angenommen, 

D. Bon diefem reinen Einkommen beträgt die Kriegsſteuer bei landwirth> 
fchaftlichen Grundftücen vier und ein halb, und bei andern Grundftüden 
drei von Hundert. 

g) Bei Grundſtuͤcken vermifchter Qualität, 3. B. Häufern, wozu Radi— 
calland gehört, muß bad Gebäude und das ländliche Grundftüd befons 
ders tarirt werben. 

h) Zur Grlduterung werden folgende Beifpiele angeführt: 

22) Das Gut ift ganz verpachtet, der Pächter hat alle dffentliche Laften und bie curz 
rönte Unterhaltung ber Gebäude und des Inventarii übernommen; die Pacht ift 
mit Einfluß der, zu baarem Gelbe nach den mittlern Marktpreifen por dem Kriege 
angefchlagenen Naturalien 4000 Rthlr., dad Gut alfo 80000 Rthlr. werth; fo 
giebt von dieſem reinen. Einkommen von, 4000 Rthlr., der Grundeigner 3 Prozent 
TE EEE 120 Rihlr. 
Der Paͤchter von 4000 Rthlr. Pacht 1 Progent BE 60 Rthlr. 

bb) Sft das Gut, welches ber Beſitzer fetbft bewirtbfchaftet, im Jahr 1800, für 
50000 Rthlr. gefauft; fo wird das Einkommen aus dem Gute ju 5 Progent mit 
2500 Rthlr. angefchlagen, und ber Beſitzer zahlt davon ald Grunbeigner 3 Pro: 


PP N Deronenunee 75 Rthlr, 
und ald Selbftpächter 1% Prozent... u...» 375 — 
alſo berhaupt....... 0 no ebene eye anne ne“ 112% Rthlr. 


ec) Iſt das Gut mit Einfluß ber Sorften im Jahr 1796, mit der gerichtlichen Tare 
son 70000 Rthlr. in Erbtbeilung übernommen worden, abminiftrirt der Befiger ein 
Vorwerk und bie Forften jelbft, und hat er bie übrigen 2 Vorwerle feparat zu 
4200 und 1000 Rthlr verpachtet; fo zahlt er ald Grumdeigner von 70000 Rthlr. 
Werth, 3 Prozent ded Einfommend von 3500 Rthlr. mit. un enn 105 Rthlr. 
die Abgabe von ber Pachtnutzung ſollte demnach ſeyn 1% Prozent von 
DE ae a a ee a aa ee Fi 
Aber es zahlt barauf der Pächter des erficn Vorwerks von 1000 Kit. 
Pacht 1% Prozent db. ie. cos on een nenn nn en rennen nee 15 — 
der Pächter bed zweiten Vorwerks von 1200 Rthlr. Pacht 1% Prozent. 3» — 
mithin fchießt der Eigner noch für ben Theil, den er felbft bewirtbfchaf: 
tet; u — .eor0.. ......% ie Ba 
, Summa 52% Athlr. 
Da Sollte 


Bon Berti: 
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Sollte: fich bei einer: Berechmung biefer Art engeben, daß ber Eigner, im Verhaͤlt⸗ 
niffe feiner Selbftnhtyung zu wenig nachfchießen würde; fo kann ber Ermwerböpreiö, 
oder die frühere Iandfihaftliche oder gerichtliche Taxe, nicht zur Grunplage der Be⸗ 
fteuerung dienen, und ‚der Be muß fich der Tare durch Sachverſtaͤndige unter» 
werfen. - Märe 5.'B. zu überfehen, daß die don dem Guisbeſitzer vorbehaltene 
Adminiſtration des Hauptvorwerks und ber Forſten, mehr als die Hälfte ber 
Nutzung des ganzen Guts autmachten, fo kdunte ‚auf den Erwerbspreis von 
70000 Rtblr, nicht geruickſichtiget, und ed müßte ine Tape durch Sachverſtaͤndige 
deranlaßt werden. Fällt diefe Auf 9000 Miles aus; ſo zahlt ber Beſitzer als 
Grundeigener 3 Prozent des Einkommens von 90000 Rthlr. Werth daß iſt vom 
4500 RKthlr. mie so... sasobibainnäbd:,. “an. ve sc. 135.Rthle, 
die ganze vom Pachteinkommen zu zahlende Abgabe wirbt die Hoifte 
hievon feyn, mit .....4 —S——— YIPE 
; bavon zahlte der erfte Pächter von 1000 Rthlr. Pacht '1% Prozent ii. wi’ — 
der zweite von 1200 Rihle,.. we Pe X Eure —— Fu 48° — 
x Alfo beide zufammen sus... - IRUe 
und ber Grundeigner muß für den in Adminiſtrativn behaltenen Antheil- " 
noch nachſchießen 4—— 42 „ih 2W —R& d nna 423 A Kthlr. 
I EAom 
dd) Ein Haus, zu weichem Feine Ackerwirthſchaft gehört, zahlt jährlich 100 Rtbr. 
Miethe. Der Eigner hat davon jährlid) 3 Rthlr. an öffentliche Abgaben zu zah⸗ 
len; ſo wird von der Miethe zuruckgeſchlagen %, für Unserhältungstoiten mir 20 
Kthlr. und bie bffentliche Abgabe mir 3 Rthle., bleiben reines Einkommen 77 Rthilt. 
wovon der Eigner 3 Prozent mit« bias hiheheh ..2 Rthlr. 27 Gr. 16% sp. 


zahlt, e..424 er Er 
yen fo viel zahlt derjenige, welcher ein z. B. im Jahr 1795, mit 4540 Miblr, 
erfauftes, feitdem nicht wefentlig) veruͤndertes Haus ganz bewohnt, ober zum Theil 
bewohnt, zum Theil vermiethet hat. Denn von 1540 Rthle, ift Das reine Ein⸗ 
tommen zu 5 Prozent auch 77 Mblr. Und es barf auf Keinen Fall durch Abzlige 
vom rohen Einkommen eined Hauſes das reine Einkommen beffelben auf eine ges 
ringere Summe ald $hnf von Hundert bed Erwerbspreiſes herabgejeßet werben. 
ee) Wird von einem ganjen Erbe in einer Landſtadt das Haus auf 1500 Ntfir., das 
Land auf 900 Rthlr. taxirt; fo zahlt der Beſitzer von 2400 Rthlr. Werth, alfo 
120 Rthir. Eintommen, ald Eigner 3 Progent mit ın . nu. »I Miblr 54 Gr. 
von 900 Rtl. Werth ober 46 Rtl. Pacht 1% Pros, als Selbſtpaͤch — 60% Gr. 


ter 
Summa 4 Rthlr. 24% Gr. 
FE) Iſt ein ganzes Erbe im Jahr 1804. für 2400 Rthir. übernommen, bewohnt der 
Eigner dad Haus felbft, hat aber den Acer und Wieſen für 50 Rthlr. verpachtetz 
fo zahlt er ald Eigner von 2400 Nthlr. Werth d. i. 120 Rthlr. Eintommen. 3 Prozent 
mio one Heinen. nn... re nenne... 3 Rthlr. 54 Gr. 
umb fein Pächter von 50 Rthlr. Pacht 4% Prozent n. PR ee 67% ®r, 


$. 45. Nubbare Gärten und Gerechtigkeiten, z. B. Brau⸗ und Brenne= 


nengien Der zei, find in dem Werth der ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcke jederzeit mit zu begreifen, und 
Grundtüde. zur Taxe des Eigners zu ziehen. Mer aber in den Staͤdten die Brau⸗ oder 


Bon Köni 
lichen Dee 


mainen. 


Brennerei, den. Anbau und Verkauf der Gartenfrüchte.x. als Gewerbe treibt, 
bezahlt dafuͤr eine befondere Gewerbſteuer. Sogenannte Beldgärten, die re» 
gelmäßig mit Getreide bejäet-werden, find ald Aecker anzufehen. _ 
9.46. Die Zeitpächter der Koͤnigl. Domainen zahlen gleich andern Pächtern 
15; Progent des reinen Pachtquantums. Trägt dad Amt überhaupt 14000 Rtilr. 
geben hievon an Gefällen ab, von welchen ber Beamte nur 


Mendant ifl..r.. +. ..... Deren eenenne 6600 Rtlr. 
fo zahlt ber Pächter 1’; Prozent von........ nern 7400 Rtir. 
mit...» . run nee« Benkpaoesesneaeeahnr ern nn“ III Rtlr. 


Die Domainenfaffe zahlt dagegen gleich allen andern Grundeignern 
ihrerſeits 3 Prozent der Pacht oder andern Renten von Grundftüden, infofern 
Fiskus überhaupt in der Qualität ald Grundbefiger Revenden zieht. Eben fo 
verfteht es fich bi Privat» Grundftäden von felbft, daß der Gigenthümer 

zwar 
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wur "bie Grundrente won dem Hanzen Ettrage, mit Einſchlug der badrin 
Gefälle entrichten muß; daß er aber, wenn dad Grundſtuck durch Landwirth⸗ 
Haft einen Ertrag’ gewährt; und er es ſelbſt bewirthſchaftet, die beſondere 
‚ Mente als Selbſtpaͤchter nur vom landwirthſchaftlichen Ertrage, nicht von 

ben baaren Gefaͤllen zahlen darf. 

S. 47 · Erbpaͤchter · werden wie Gutsbeſitzer behandelt in Ruͤckſicht 
ber Abgabe als Grundeignet, über bei der Abgabe als Pächter, wird der "ren 
Kandn nicht zufüdgeichlagen.! Wer eigentliche Erwerbspreis eines Erbpacht 
guts, das 500 Hrhlr. Kanon zahlt, und im Jahr 1803. für 3c00 Rthlr. 
Einfaufsgeld eritanden iſt, beitcher im Zwanzigfachen Betrage von 500 Rihlr. 
mit Hinzurech nung der 3000 Nıbir., alfo in 13000 Rthir., worauf 3000 
Rthlr. ausgriahlt, 10000 Rthlr. aber mmablöslich zu 5 Prozent verzinglich 
ſtehen geblieben find. Heerdach zahlt der Erbpächter ald Grundeigner von 
3800 Rihlr. Werth, die er im Gute beſitzt, alfo 150 Rtbir. daher geleites 


ter Einkommens 3 Prozent . ir Rihlr. 45 Or. 

als Selbſtpaͤchter eines Guts von 13000 Rthir. oder 650 

Rrhlr. Einlommen 1; Prozent ET TEE Peer 9 Rthlr. 67% Gr. 
— eh Summa 14 Rthir. 22% Or. 


Kur letztere 9 Rthlr. 67 Br. 9 Vf. zahlt d Grbpächter in dem Fall, wenn 
er auf, fein Erbpachtsrecht 3656 Ripir.,"d er mepr an zinsbaren Echulden 
hat eintragen laſeenn... 
Adi: a Der Öbereigenthämer, es ſey Flskus ober ein Privatmann, zahlt die 
Steuer bed Eigeuthuͤmers von feinen Erbpachtsgefällen.. en 
Es iſt alſo ein Gut, in welchem ein Erdpaͤchter auf 500 Rthlr. Ka- 
xnon angeleffen iſt, eben Diefes Kanons wegen, den Zwanzigfachen Betrag 
vor 500 Rthlr. mehr werth, das iſt, 10000 Rthlr. und der Grundeigner 
ſteuert daher auch von dieſein Werthe. i W | 
$.. 48. Die Eteuer auf Befoldungen, Kohn und Gewerbe, zerfällt Bon der Be- 
in, zwei Haupfabtpeilungen: MER re 
„a)., Steuer vou den Behalten der Königlichen, flädtifhen und ftändifchen, ri über 
gell» und weltlichen Civiloffizianten, und von Penfionen aus öffent: j 
uüchen Bonds. 
b) Eteuer von Arbeitslohn und Gewerben. 
Der wejentlige Unterſchied Diefer zwei Arten von Einkommen ift, bag 
jenes Reiner willführlichen Erhöhung von Seiten des Perzipienten fähig ift, 
dieſes aber durch Die gegenftitige Konkurrenz des Dienfinehmers und Dienft: 
leifters beftimmt wird. . 
— $. 49. In dieſer Hinſicht follen Bon der Be 
4) alle Offizianten bis zu 100 Rthlr. Gehalt oder Penfion mit 15 Or. Banane * 
Preuß. befleuert werden. j euer der Of⸗ 
. b) über 100 biß 200 Rthlr. Gehalt, follen mit einer Abgabe von Pro, ianten. 
zent, uͤber 200 bis 300 Rthlr. Gehalt, mit einer Abgabe von Pro⸗ 
zent, und fofort mit jedem 100 Rthir. um {5 Prozent, feigend belegt 
. ‚werben; : 
€) und dieſe Befleuerung wächfet, bis fie 3 Prozent erreicht, welches nach 
Anlage C. bei Gehalten von 3500 Rthlr. der Fall ift. 
d) alle Gehalte über 3500 Rthlr. zahlen überhaupt 3 Prozent. 
e) Emolumente.aller Art gehören zum Gehalte, und find bei der Beſteue— 
rung mit in Anfchlag zu bringen. 
- D BDienftländereien können daher feine Steuer von Grund- oder Pachtein- 
kommen zahlen, da ihr Ertrag ald Emolument fchon befteuert wird. 
8) -DOffizianten, welche außer den Dienftländereien, noch andere Grund: 
ſtuͤcke befigen ober in Pacht haben, oder neben ihrem Dienfte, noch ein 
Gewerbe treiben, muͤſſen dagegen bavon —* allgemeine Steuer — 
q2 ) 
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h) Doc follen die Land» Schulgalter, welchen ein Handwerk zu treiben 

nachgegeben ift, davon Feine befondere Stewer bezahlen. 4 

Bon der Ger $. 50. Diejenigen, welche in Kohn von Privatleuten ftehen, ober 

——*—* Gewerbe treiben, werben nach einer Kiaffifitation befteuert. Hiebei gilt für 

ten, mu die Städte die für bie befondere Kriegöfteuer ber Stadt Königäberg in ber 
Beilage B. feſtgeſetzte Klaflififation, jedoch. mit den nähern Beſtimmungen: 

3) die Säge fangen nur mit Zwei Fünfteln der Koͤnigsbergſchen an, und 

fleigen dann, wie bei Königsberg, durch ſtetes Verdoppeln. 


Klaſſe I. alſo für Nr. I.... —DE 212 ADE 
Klaſſe U. = = 2.44** neigen nee BA. ©, 
er Par ..nanon.e ....... „48 m 

Klafe U. = ⸗4. ... ...**2*2*4 ....1 Rthlr. 6 = 
8, 5ersonnnunrene s....2 m 12 », 

r 8 6... ...... 4 — 24 = 

Klaſſe IV.⸗ ⸗ ⸗7..-....4**** 8 Rthlr. 48: Gr, 
8 Beerrensnreren ner nml 7: "Pr 6 ⸗ 

: 9 ..234 2. 

Klaſſe V- ⸗ 2 8» 10......-.-..-.-- ....68 — 24 »r 
& Ilnsasoas.de ee I u = 48  « 

En t Jens 273 .— 6's 

O iieresseuasssren II 

Es bleibt aber auch bier den Kommiffionen ($. 15.) überlaffen, bei 


Nr. 10. bis 13. noch Zwifchenabtheilungen anzunehmen, und alfo die 
Gewerbfteuer in ber fünften Klaffe mit 51 Rthlr. 18 Gr. anfangen 
und auf 68 Rthlr. 24 Gr., 102 Rthlr. 36 Gr., 136 Rthlr. 48 Gr, 
204 Rthlr. 72 Gr., 273 Rthlr. 6 Gr., 409 Rthlr. 54 Gr. und 546 
Kthlt. 12 Gr. ſteigen zu laffen ($. 36). 
b) Wo das Reihebrauen aufgehoben ift, wird berjenige, welcher bie Brause 
gerechtigkeit wirklich ausnbt (es ſey als Eigenthümer oder als Mierher 
des Haufes), ald Brauender mit der Gewerbfteuer belegt; wo das Reihe» 
brauen nicht aufgehoben ift, geböret die Braugerechtigkeit blos unter 
die nach $. 45. zur Tare zu ziehenden nutzbaren Gerechtigkeiten. 
©) Wer fich durch die Gewerbfteuer prägravirt findet, muß feinen Bermoͤ⸗ 
genszuftand offen darlegen und nachweiſen, daß bie Auflage auf ihr 
mehr als drei Prozent des höchften Einkommens betrage, auf welches 
er mit Mahrfcheinlichkeit rechnen kann. Wird eine ſolche Nachweiſung 
gefuͤhrt, ſo wird der Prägravirte ftatt, aller, Kriegsſteuer, mit einer Ab» 
gabe von drei Prozent feines höchften wahrfcheinlichen Einkommens bes 
legt. Zu biefem Einkommen gehören aber nicht blos Gelb» fondern 
auch Naturalnugungen aller Art, welche nach den mittlern Marftpreifen, 
die vor Ausbruch des Krieges ftatt fanden, angefchlagen werben müffen, 
aufden Hlat- $. 51. Der Gewerbfteuer des platten Landes unterliegen alle dieje⸗ 
m£ande. ige, welche nicht Durch die Abgabe von Grundeinkommen oder von Pachten 
gefroffen werden, außer denen, die eigentliches Arbeitslohn oder Gewinn von 
Bewerben, außer der Landwirthfchaft beziehen; mithin alle Zaßbauern und 
alle Eigenkaͤthner und bloße Morgeninhaber, da fie nicht füglich auf eine am 
dere Art zur Mitleidenheit gezogen werben fönnen. Hieraus ergiebt ſich — 
parallel mit der Klaffifitation für die Städte — folgende Klaffififation: 
Klaffe I. Gemeines Gefinde, fo weit es baaten Lohn erhält, und Hirs 
SER EEE TELITER .... Nr. 1. Mel, 12 Gr. 
Klaffe U. Inſtleute, Lohnſchaͤfer, Kämmerer, Wald- 
warte, Lakalen, Kammermaͤdchen, nad) ihrer ©is 
BIAHON Kunst na ? 2. — 2 18 * 
= zus: 36 2 
Klaffe IH. 
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Klaſſe DIE Gigenfäthner, Morgenbefizer, Kandhänd: 

u. ..werter, in fo fern fie blos auf Beitellung, und 

größtentheils Ohne eigenen Verlag arbeiten, Pacht: Br 
hofleute, Satzſchaͤfer, Ausgeberinnen, Schreiber: — 
burſchen die auf Gehalt ſtehen, nach ihrer ver- v6’) 

* ſchiedenen Situation Van dsde ‚Hr, 4: ⸗Rtlr. 60 Gr. 

7 i i * 54 — 5 75 E 


ı 6 I2-- # 
Klaſſe IV. Laßbauern (d. 1. Bauerwirthe welchen das 
Land nicht erblich gehört), Landhandwerker die auch 
auf den Kauf, und größrentheils aus eigenem Ber- F 
lage arbeiten, und Wirthſchaftsſchreiber vohne Kaſſen⸗ AK: 
verwaltung, nach ihrer verſchiedenen Situation. Nr. 9,1 Nihle, 6 Gr, 
j Yale : BI » 54 2 
ERBE: De e 2 3 12 ® 
Klaſſe V. Höhere Hansoffizianten, als Eekretaire, 
Hofmeifter, Wirthfchaftsicpreiber mit Kaffenver: 
waltung, Adiminiftratoren, Inſpektoren, Lohn er | 
imüller, nad) ihrer verjchiedenen Situation »..:.Mr. io, 3Rthlieus Gr 
2 1b; 4 : 24 2 
; 12:6 .: 30 ⸗ 
Klaſſe VI. Honoratioren, die auf dem Lande leben, 


und nicht bereits unter einem andern Titul zur Ktriegs⸗ : . 
feuer kommen, nach ihrer verfchiedenen Situation Ar,12. 2 52,54 3 
» 13:34: 12 ® 
* Id 51 * 18 e 
#15. 632 24 = 
: 16.102: 36 * 
17.136» 5 


a ⸗ 48 
| Hiernach iſt jeber nicht namentlich aufgeführte Gerverbamann, nad 
Vergleichung der gewoͤhnlichen Einkuͤnfte und Lebensart ſeines Standes, in 
feine Klaſſe und Nummer anzuweiſen. — Uebrigens finder die Bemerkung 
$. 50, litts c. auch auf dem Lande Anwendung. | 
$. 52. Jederinann ift verpflichtet anzugeben, was er an Zinfer von Ach Binfen 
Kapitalien und andern Ginfünften von Aktien, Keibrenten, Praͤbenden, Fami⸗ “ 
lien⸗ oder milder Stiftungen ꝛtc. (F. 28. 32. bis 34.) beziehet. 
Dieſes Einkommen wird mit Drei von Hundert verſteuett. Wer alſo z.53. 
für 10000 Rthlt. Pfandbriefe beſitzt, und daher 400 Rthlr. Zinſen bezieht, 
‚zahlt davon 12 Kthir. Kriegsſteuer. 
$.53. Die Ronfignarion zur Steuer und die Erhebung derſelben, nach vor: , Bom Has 
gaͤngiger Reviſion uud Approbation des Sreuerkataftti von Seiten ber Landesde⸗ [een 
putation, geichiehet in Abſicht der Steuerpflichtigen außerhalb Königsberg, Durch Steuer. 
die im $. 15. angedröneten Kommiffidnen, gegen eine Tantidıne von’2 Prozent. 
$. 54. Die Eigenthümer und Cinwohner der Stadt Königsberg bezah⸗ 
len die Einfommenfteuer gleichzeitig nach den fm zweiten und dritten Abſchnitt 
enthaltenen Grundfägen; es wir alfo für jeden Landes - Kontriburiond- Termin, 
aus dem ſtaͤdtiſchen Steuerkataſtro der Betrag der Steuer, wach den im dritten 
Abſchnitt enthaltenen Grundfägen berechnet, und die Summe, nach Abzug der 
Tantiéme, ju Zwei von Hundert, aus der Naturalien-Kontributions : Raffe in die 
Geld: Kontridutiond: Kaffe abgeliefert. Die Tuntieme verbleibt in der Natura: 
lien» Kontributiond» Kaffe, als Beitrag zu dem Theil der Adminiſtrationskoſten, 
den die Stadt Koͤnigsberg ausſchließlich traͤgt. 
$. 55. Die Kommiſſionen außerhalb Königsberg (F. 15.) liefern in Abficht 
des laufenden Jahres in ben befonders feſtgeſetzten, oder noch feftzufegenden Ter⸗ 
—F Rr minen, 
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minen, in der Folge aber fpäteftens mit dem 1ſten Maiumb Dezemb., bie eingegange⸗ 
nen Gelder an die Geld-Kontributiond: Kaffe zu Königsberg, miteiner Nachweifung 
a) ber ineregibeln Reſte 
b) ber in ber erften Klaffififation vorgegangenen Abänderungen, 
ein, und es wird biefen Geldern die Poftfreiheit hiemit bewilliger. 

Hiernach haben fih alle Militair« und Civilbehörben gehorfamft zu ach» 
ten; Unfer Commissarius Regius aber hat dahin zu wirfen, daß Unfere vor« 
ftehend erklärte Allerhoͤchſte Willensmeinung, überall zur Erefution gebracht, 
und insbefondere, daß die noch rücttändigen Zahlungen an bas Kaiferlich - Kö= 
nigliche Sranzöfifche Gouvernement, prompt. abgeführt werben, fo wie ihm 
auch obliegt, allen bei der Anwendung des Steglements eiwan vorfommenden 
Mißverfländniffen und Zweifeln abzubelfen. 

Gegeben Königsberg, den 25ften Februar 1808. - — 

Friedrich Wilhelm, 
Schrötter. Stein Schrötter. II. 



































A, 
Abgabe, Abgabe 
A. 
Fur Einfommen Für Einkommen Für Einfommen|Fhr Einkommen 
von Beſoldungen von Grundftüf- von Brfoldungen| von I ah = 
Eins | und Leibrenten. ken und belegtem Ein: und feibrenten, ken und bele 
| Kapital. Kapital. 
kommen. Betrag Betrag | Pro: | Betrag | Pro- fommen, Berrag | Bro I 3 ro · 
der sent . der zent der der 
Ubgabe | des | Abaabe | des des 
nt ganzen n ganzen i I 
Gelde. —* Gelde. ae . Ein- 
Athlr. gar. | mens. . . gr, | mens 
100 | — |45 I — 603 3100 | 248) 
200 1145 3 2l—| 1 3200. | 264i—| 8%) 352)—1 11 
300) 3-4 dl] 1% 3300 | 230145] 8%] s74l-—| 11 
400 6|—i 1X 6160) 4% 3400 | 297145] 8%| 396160 18 
500 7145| 1% | 10i—| 2 3500 | 315i—| 9 | 420/112 
600 | 1046| 1% | 14|—| 2% 3600 | 333|—| 9%] 44411. 12 
700 | 44—| 2 1860| 2% 3700 | 351/45) 9%| 468]60| 12 
800 18—| 2% 24l—| 3 3800 | 370/45 9% 494 —| 13 
900 | 2245| 2% | 30—| 3% 3900 | 390i—| 10 | 52011 1 
4000 | 2745| 24 | 36160 3 | 4000 | Ato — 10%} 546!60 ne; 
4100 | 33—| 3 44 | A 4100 | 43045) 10%) 574|—| 14 
1200 39 — 3% 62—44 4200 | 451 46 10% 602 — 14 
1300 | 45 45 3% | 60 60 4% 4300 | 473 — 11 | 630/60 45 
1400 | 6245 3 | 70|—15 4100 | 495|—| 11K| 660—| 45 
4500 | 601—| 4 s0|—| 5% 4500 | 517145] 11%] 600 — 45 
1600 | 68|—| 4% | 90160) 5% 4600 | 540/45] 11%] 720160 15% 
1700 | 76 * 43102 — 6 4700 664 — 12 | 752 —416 
1soo | 8545| 4114— 68 4800 | 688 — 12% 784 1 
1900 | 05—| 5 | 126160! 6% 4900 | 612 40 12%] 316.60) 16% 
2000 | 105 — 54 | 140)—| 7 5000 | 637/45] 12%] 850 — 
2100 115.45 55 | 154 | 7% 5100 | 663 — 13 | 884—| 47 
2200 | 126,45) 5% | 168160) 7% 5200 | 689 — 13%| 918160) 17: 
2300 | 138'!—| 6 | 184—| 8 5300 | 715/45| 13%] 9541| 18° 
2408 | 150|—| 6% | 200—| 81 5400 | 74246) 1334| 900/—| 48 
2500 —— 6% 216160 Fi 5500 770 — 14 102660 3 
2600 | 175,45) 6% | 2341—| 9 5600 | 7981 —| 14% 1064| — 19 
2700 | ısol—| 7 | 252|—| 04 5700 | 826145] 11102] 19 
2500 | 2035I—| 7% | 270|60| 9% 5800 | 855/45) 14%!1140160| 19 
2900 | 217145) 7% | 290/—]10 5900 | SS5/—] 15 |1180l—| 20 
3000 | 232 — 4 | 310)—|10% | Sedes Höhere | mit — 15 | mis —20 
| Einfonmen pCt, | ip 
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Öteuer 
vom Einkom̃en 
aus Gewerben. 


Zageldpner, Knechte, weibliches gemeines Gefinde, Nacht ⸗ 
waͤchter, Stadtſoldaten u. f. w. 


— 60Bediente ¶ — Handwerfsgefellen, Brodt: und Mehl- 
böter, Belehnte, Brauer, Helfen, 7 
11304] Hausoffigianten, als Köche, Kammerdiener u. ſ. w. 
Geſellen der Kaufleute und Höter, Trbdler, Bier 
fhänter, Defillatene, Gaitwirthe, Stadrtöhe, Buch 
balter, Bordelwirthe, Handiverfer, die allein auf Ber 
ftellung arbeiten, (Schaufpieler, Mufic) u. ſ. w. 
21130 —] Handwerfer, die auf eigene Rechnung arbeiten, Künfier 
Detailleur, die vom einheimiſchen Kaufmann nehmen 
und verfaufen, Brandtweinbrenner, Vieh haͤndler, Buch⸗ 
en Buchhändler, ralzendräuer, Mbeder, Mätier 

u. ſ. w. 

170 60Sandwerter, welche große Läger halten, Medisinapptpeter, 
341130 Detailleut, weiche ſelbſt Waaren verſchreihen/ Kaufe 
682160 leute, welche eu detail und en gros handeln, Fabrit⸗ 

1365130) —| unternehmer, Lieferanten, Granenhandler, Grofirer, 

Kommiſſionair, Banquiers u, . w. 


Gehalte bis zu 100 RE. geben -. » » & 

















» » . » . 
über 100 — 200 Rtlgeben 4 Prozent, alfo von 200 Ril. voll 
— 20 Ju 55 — — 300 5.5 
— 300 Om 100 55 
— 40 — 500 — — 500 
— 50 0 a 0 
— 600 — 700 — — ee — — — 700 2 
— 700 — 800 — — * — — — 80—— 
= 80 — wm— en 000 4: 
— 900 — 100 m a 000 5 
— I0— 10 — — I — = _-10 .:, 
— 110 - 1200 — I 10 s ,; 
— 700 — 1300 — IE — 1300 3 6 
— 1300 — 1400 — — ee RE ee LOCH: 
— 1400 — 1500 — — 17 — — —- 1500 : : 
— 1500 — 1600 — — I — — 1600 + + 
— 1600 1200 — I — — — 1700 5». 
— 1700 — 1800 — — — — — 150 
— 1800 — 190 — — 5 — — —1668 + ; 
— 1900 - 2000 — 1 — — 200 3 4 
— 2000 - 2100 = — 157 — — 0100 4; 
— 2100 — 2200 — I 2200 5 
— 2200 — 2500 u — —— 2300 2 
— 2300 — 2400 — 2 — — — 2400 = s: 
— 2400 — 2500 nn 
— 2500 — 2600 — 25 — — —42600 5: 
— 2600 — 2700 — — 2 — — 2700 + : 
— 2700 — 2800 — — 2ır — — — 2500 = % 
— 2800 — 290 — — 20 — — 2000 5 
— 2000 — 3000 — ⸗ 25 — — u ZOO 5 5 
— 3000 — 310 — — 25 — — — 310 + : 
— 3100 — 3200 — — 27 — — — 3200 =. : 
— 3200 — 3300 — 2% — — 3300 5 + 
— 3300 — 3400 — — 24 — — —4400⸗ 
— 3400 — 3500 = — 3. — — 5 


Alle höhere Gehalte zahlen ohne Ausnahme drei Prozent, 
Rra No, XXVIIL 
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No.XX VII. Alterhöchfte Kabinetsorder vom sten März 1808,, 
dag Jus subintrandi bei bevorrechteten Forderungen im 


Konkurfe ‚betreffend. 


Mein lieber Kanzler Freiherr Bon rechts Th. L Ti. 16. $. 47. für zweifel⸗ 
Schrötter! Auf Euren Bericht vom haft erachtet worden iſt, angetragener: 
oten d. M. über die von dem Geheimen maßen hierdurch Authorifiren: 


Ober: Finanzrath von Mafjomw unter 
dem 20ſten Januar ©. gemachten An: 
träge, in Betreff 
1) der den Staats behoͤrden, wegen ber 
Öffentlichen und gemeinen Laften und 
Abgaben, im Bermögen des Schuld» 
ners geſetzlich zuftehenden Vorrechte, 


und ob ſoiche ohne ausdruͤckliche Ceſ⸗ 


ſion auf den uͤbergehen, der ſtatt des 


unvermogenden Schuldners jene Be⸗ 


hoͤrden befriedigt hat, und 
2) der Morrechte öffentlicher Behörben 
oder auch Privatgläubiger in dem 
" Vermögen derjenigen, für welche fie 
die Kriegesfontribution oder andere 
Kriegeslaften vorfhußweife berich⸗ 
. tigt haben; — — 
will Ich Euch in Abſicht des erſten Ge⸗ 
genſtandes, und da hierbei die Anwen⸗ 


dung der Prozeßordnung Tit. 50.9. 161. 


in, Rüdfigpt der Vorſchrift des Lande 


— 


den Gerichten zur eigenen Achtung 
‚und zur Öffentlichen Befanntma- 
hung eröffnen zu dirfen, daß dem 

‚ allegirten $. ber Prozeßordnung, 
der vorangeführte $- des Landrechts 
nicht entgegenftehe,. und alfo in 
Konkurfen über das Mermögen bes 
Schuldners, das Jus subintrandi 
auch in Abficht folcher Forderungen 
ftatt finde, denen nad ihrer Qua⸗ 
litaͤt gewiſſe Vorrechte beiwohnten. 


Zugleich finde Ich Euren Anttag, es 


wegen des zweiten Gegenſtandes, ledig⸗ 
lich bei den beſtehenden Geſetzen bewen⸗ 


den zu laſſen, ganz unbedenklich, geneh⸗ 
mige daher auch ſolchen und uͤberlaſe 
Euch, dem gemäß uͤberall das Noͤthige 


zu verfügen. Ich bin Euer wohlaffektiv⸗ 
nirter König.” : 
Königsberg, den 5ten März 1808. 


Friedrich Wilhelm 


Un den Kanzler Greiherrn vo n © hr dtter, | ae... 





No. XXIX. Edift für Oftpreugen, Litthauen, Ermeland und 
den Marienwerderfchen Landräthlichen Kreis, die Muͤh⸗ 
-  Ien» Gerechtigkeit und die durchgängige Aufhebung des 
Muͤhlenzwanges betreffend, Vom 2Iften März 1505, 


N Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
| Preußen, Markgraf zu Brandenburg ꝛx. x. | 
Thun Fund und fügen hiemit zu wiſſen. 
Nachdem Wir Alterböchitfelbft erwogen haben, daß das bisher in Unfern 
Provinzen Oftpreußen und Lirthauen, mit Einfluß des Ermelandes und des 
Marienwerderjchen Kandräthlichen Kreifes, behauptere Mühlen: Regal an ſich, 
der Finanz: Verwaltung feinen erheblichen Nutzen gewähret, und Daß beſonders 
das, ſowohl Unfern Königlichen als ben Privar- Mühlen zuftehende Iwangsrecht 
zum Druck der Einwohner, hauptfächlich der untern Bolfsflaffe, gereichet, ohne 
bag ed jemals gelingen kann, dieſe Der Wohlfahrt des Landes und der heilſamen 


5 - 


| Ver⸗ 


321 Verordnungen von 1808, No. 29. 322 


Vermehrung ber Mühlen, entgegenftrebende Berfaffung, durch Polizeigefehe 

und fonftige nähere Beſtimmungen unfchädlicher zu machen, Wir auch nach der, 

alle Unſere getreue Unterthanen gleich umfaffenden Landesväterlichen Vorſorge, 

es nicht geftatten dürfen, daß das gemeinfchädliche Monopol der Mebhlfabris 

Fation, während es in einem Theil der Provinz aufgehoben wird, in bem andern 

beibehalten werde; als haben Wir nicht länger Anftand genommen, die Gefeße, 

worauf der Mühlenzwang in den Eingangs erwähnten Provinzen beruht, und 

worin den Grundbefigern die Anlegung neuer Mühlen unterfagt iſt, nemlich das 
"Mühlen-Reglement für Oftpreußen vom 5ten Dftober 1786, und für Litthauen 

vom I4ten Dezember 1785, ferner die Vorſchriften bes Allg. L. R. Theil I. 

Tit. 23.$. 25 — 29. Theil 2. Tit. 15. $. 236. 237. 240. 242 und den Zufaß 

230. des Oftpreußifchen Provinzialrechts, hiemit ganzlicy aufzuheben, und da⸗ 

gegen zu verordnen: 

$. I. Jeder Eigenthämer barf auf feinem Grunde und Boden, Müplen „Fufbesung 

aller Art an Privat: :Gewäffern und Windmuͤhlen anlegen, blos gegen Leder Kegals. gm 

nehmung der, in der Provinz für jeden neuen Mahlgang gebräuchlichen Mühlen: 

Gewerbfteuer; in Rüdjicht der Waſſer- und Schiffsmählen an und in öffentli- 

chen Flüffen aber, hat es bei den Vorſchriften des Allg. L. R. Th. 2. Tit. 15. 

$. 229 — 232. fein Bewenden. ’ 

$. 2. Wer eine neue Mühle bauen, eine eingegangene wieber herftellen, _Begänfi- 


ung dig Alte 
fie an einen anderen Ort verlegen, oder in eine andere Gattung verwandeln oder banch neuer 


mit mehreren Gängen verfehen will, muß ber Landes» Polizeibepörbe, mit Ein: Yıdkar auf 
reichung des Plans ber beaöfichtigten Ginrichtung, Anzeige davon machen. per is 
Soll eine neue Waffermühle angelegt werden; fo muß der Bauherr ſolches, und —A— 
ob es eine ober= ober unterjchlägige oder eine Panzermühle ſeyn joll, in den be= — 
nachbarten Gegenden an zwei Sonntagen in den Kirchen, und gleichzeitig einmal rechtfame. 
in ben Intelligenzzetteln befannt machen. 
$. 3. Die Landes: Polzeibehörde darf den Bau oder die Veränderung 
nur in fofern unterfagen, als der eingereichte Plan einer etwa beftehenden Poli: 
zei= Einrichtung nicht gemäß ift, in welchem Falle er hiernach abgeändert werden 
muß. Sie beſchraͤnkt ſich hierauf, und ift zur Wahrnehmung etwa entgegen- 
ſtehender Privatrechte von Amtswegen, weber befugt noch verpflichzet. 
$. 4. Dem Eigenthuͤmer einer ſchon vorhandenen Mühle, ſteht ein Wi: 
berfpruch gegen einen neuen Mühlenbau zu, wenn ihm dadurch das zu feinem 
Betriebe erforderliche Waſſer entzogen, oder felbiges zu feinem Nachtheil zurück 
geftauet wird. Es muß aber biejer Widerſpruch binnen ſechs Wochen praͤkluſi⸗ 
viſcher Friſt, vom Tage der Bekanntmachung in den Intelligenzzetteln an, ſowohl 
der Randes- Polizeibehörde angemeldet, ald dem Bauherrn von demjenigen, ver 
den Bau felbft hindern will, angezeigt werben. 
$. 5. Ein gleiches Widerſpruchsrecht iſt jedem andern eingeraͤumt, der 
durch die beabſichtigte Muͤhlenanlage, eine Gefaͤhrdung bei der Benutzung ſeines 
Grund⸗Eigenthums befuͤrchtet. 
$. 6. Findet die Landes-Polizeibehoͤrde einen ſolchen angebrachten Wi: 
berfpruch ($. 4. und 5.) nach der verhängten fachverfiändigen Unterſuchung, 
nicht erheblich, oder läßt der Plan zu der Anlage, zur Erledigung des Wiver: 
ſpruchs, fich abändern, oder ift ber Widerfpruch nicht binnen der praͤkluſiviſchen 
feh3wöchentlichen Zrift angemeldet worden; fo darf die. neue Mühlenanlage 
nicht unterfagt, auch bei den Gerichten auf Unterlaffung oder Ginftellung des 
Baues Feine Klage angenommen, vielmehr allenfalls bafelbft nur ein Anſpruch 
auf Schadenserfag geltend gemacht werden. 
$. 7. De Müplenzwang, oder die mit dem Beſitz einer Mühle verbun: Aufbebung 
bene Befugniß, andere zu zwingen, daß fie ſich berjelben bedienen, hört im B5, Dit er . 
Oſtpreußen und Litthauen, mit dem 1ſten Dezember 1808. gegen Entſchaͤdigung 
der Zwangsberechtigten, ſowohl in ben Städten als = dem Lande, in Ruͤckſicht 
8 aller 


Entfchäbi« 
gung bes Erb⸗ 
dachts⸗ oder 
—**8* 

— — 
wangs⸗ 
müble, 
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aller Mühlen, welchen die Zwangsgerechtigfeit beigelegt ift, ohne Unterfcbieb 
der Qualität der Befigrechte, nach der Willführ der Zwangspflichtigen, gänzlich 
auf, indem ed von ihrer Erflärung abhängt, den Zwang aufzuheben oder beizu⸗ 
behalten. Es darf alſo vom Iſten Dezember 1808. ab, jeder Mahlgaſt, der 
fich der Beibehaltung des Zwanges nicht ausdrüdlich unterworfen bat, fein Ge- 
treide zum Abmahlen in jede beliebige Mühle innerhalb Landes bringen, mithin 
auch der Stadtbewohner in die Landmuͤhle, und ber Landbewohner in die Stadt: 
Mühle; doch verfteht es fich von felbft, daß erfterer (der Stadtbewohner) bie 
Mahlaccife dennoch bezahlen muß, j 
$. 8. Die Entfchädigung wegen ber künftig zu verftattenden Mahlfreiheit 
foll dem Zwangsberechtigten, Mühlen» Erbpächter oder Pächter in der Art ges 
währt werden, baß ihm ber Kanon oder die Pacht, oder überhaupt die Abgabe, 
welche von der Mühle für das Nutungsrecht berfelben bisher entrichtet worden, 
ganz oder zum Theil erläffen wird. 

F. 9. So wie die Summe der Entfhädigung des Zwangsberechtigten, 
den gänzlichen Erlaß jener Leiftung ($. 8.) niemals überfteigen darf; jo wird 


‚ zwar vermuthet, daß die Erlaffung der ganzen Abgabe zur Entſchaͤdigung erfor= 


Muͤhlen · 
diente und 
Sreibolj. 


Mabl Lohr 


Dedung des 


Eigentbä« 
mers Der 
Mühle. 


derlich fey, doch fteht fowohl dem Ober-Eigenthuͤmer oder Verpächter ber 
Mühle, als den bisherigen Mahlpflichtigen zu jeder Zeit der Beweis offen, daß 
der Ausfall an dem Gewinnfte des Müllers geringer jey, und es wird demfelben 
alsdann auch nur der wirkliche Ausfall vergütet. 
j $. 10. Wo bisher von ben Mahlpflichtigen zur Unterhaltung ber 
Zwangsmuͤhle Baubdienfte geleiftet worden, können diefelben Fünftig, nach auf: 
gehobenem Zwangsverhaͤltniß, nicht weiter gefordert werben, und muß der 
Müller auch deshalb durch die Erlaffung des Zinfes, fich für entfchädigt halten. 
Dagegen ift das Recht zum freien Bauholze, hierdurch nur in fofern aufgehoben, 
daß der Müller fich eine Abfindung in Gelde, welche den zwanzigjährigen Durch⸗ 
ſchnitt nach der Forſttaxe nicht überjchreiten Darf, gefallen laſſen muß. 
$. 11. Die Beftimmung des Lohns für die Mühlenfabrifare, bleibt 
zwar bem freien Uebereinfommen zwiſchen dem Mahlbeduͤrftigen und dem Müller 
überlaffen; wenn aber ein ſolches nicht getroffen worden, fo darf dennoch der 
Müller —— Saͤtze des Mahllohns in Gelde, als die hoͤchſten fordern: 
naͤmlich: 
1) Weitzen zu beuten . = » Zehn Groſchen preuß. pro Scheffel 
2) Roggen zu beutellSechs Groſchen⸗ . E 
3) Roggen (oder Gerfte, Erbfen und Bohnen) 
jzuBßrodt - 2 2 20% Fuͤnf Groſchen = B B 
4) Branntweinfchroot, Futterſchroot aller Art 
und Mal. 2 2». + Drei Örofchen = - P 
Diefes Marimum des Müllerlohng gilt nur auf Sechs Jahre, alfo vom Iften De: 
zember 1808. bis dahin 1814., und es foll diefe Beſtimmung überhaupt, fobald 
hinreichende Konkurrenz entftehen wird, aufgehoben werden. 
$. 12. Der Ausfall, welchen die Kaffen erleiden, wohin ber den Mühe 
lenbefigern als Entfchädigung erlaffene Zins gezahlt worden ($. 8.), wird durch 
an Abgabe gededt, welche die Mahlpflichtigen für die erhaltene Mahlfreiheit 
erlegen. 
$. 13. Diefe. Abgabe wird in Ruͤckſicht der Königl. Erbpachtsmühlen 
auf dem Lande, als eine Grundfteuer von den bisher mahlpflichtigen Gütern mit 
einer Erleichterung ber Kaͤthner gegen die Hufenwirthe erhoben, und bier den 
übrigen Grundfteuern, in den Städten aber der Mahl-Aceiſe zugeichlagen. Diefe 
Abgabe wird nach dem jegigen etatömäßigen Ertrage jeder Königl. Mühle unab⸗ 
änderlich firirt, ohne jemals bei vermehrter Geelenzahl der Mahlgäfte (deren 
jährliche Konfignation nunmehr gänzlich wegfällt) erhöhet,, oder bei verminder: 
ter Anzahl derfelben, herabgefegt werden zu koͤnnen. 


$. 14. 
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$. 14. Den Eigenthämern der Privatmählen fteht das Recht zu, von 
den bisherigen Mahlpflichtigen, wegen ber aufgehobenen Zwangsgerechtigkeit, fich 
auf eine gleiche Weiſe entichädigen zu laffen. Die Summe diefer Entfchädi: 
gung wird durch Vertrag ober richterliches Erkenntniß feftgefebt. 
$: 15. Der Gebrauch von Handmuͤhlen (Quirdeln) ift auf dem Lande Von den 
jedem, aber nicht in den Städten erlaubt. | Quirdeln. 
$. 16: In jeder Mühle, wo noch keine Mühlenwaage vorhanden ift, muß Von ven 
felbige fogleih und fpätitens bis zum Iften Dezember 1808. eingerichtet werben, —— 
damit ſich jeder Mahlgaſt derſelben, mit Zuziehung des Müllers, allenfalls Berbältnig 
auch ohne einen vereidigten Wäger, nach Belieben bedienen kann. Bei ent: 34u 
ſtehenden Streitigkeiten, muß der Muͤller vom Weitzen, Drei und Achtzig Pfund 
ſchwer 
47 Pfd. feines Mehll.. 112 NMetzen 
23 Pfd. mittel Mehhh.. 7 5 
10 Pf. Kleyee. 24 2 
en, — 1EScheffel 7 Megen 
vom Roggen Achtzig Pfund ſchwer | 
32 Pfd. ſeines Mehl. 2222244 9% Metzen 
36 Pfd. mittelMehl. » » » 3 a 5. . Io P 
g Pfd. Ki: : ss 2 a 5 4 m 3.5. 3, . 8 
| — 1 Gcheffel 65 Metzen 
und son Einem Scheffel Roggen gefchrootet und ungebeutelt 
78 Pfo. Brodtmehl : u» 3: + 1 Scheffel 6 Meben 
dem Mahlgaſt in geftrichenem Maaße gewähren. Wiegt das Getreide mehr ober 
weniger, fo muß ber Müller das Mehl, nach dem aus den vorftehenden Sägen 
fich ergebenden Verhältniß gewähren. Zum Meffen des Getreides und Mehls, 
welches jederzeit auf Verlangen des Mahlgaftes geſchehen muß, muß der Müller 
geängte ganze, halbe oder viertel Scheffel, und wenn der Mahlgaft dergleichen 
mitbringt, Diefe gebrauchen. Auch muß der Müller auf Verlangen, dem Mahl: 
gafte uber Das, zur Mühle abgelieferte Getreide, einen Empfangfchein ausſtel⸗ 
len, den ibm der Mahlgaft bei dem Empfarige des Mehls zurücgiebt. 
$. 17.. Jeder Müller muß eine ſchwarz angeftrichene, mit rothen ober om beit 
weißen Nummern verfehene Rangtafel halten, und fie öffentlich in der Muͤhle Kangtafeln, 
dergeftalt aufhängen, daß fie von Jedem gefehen werben ann. Auf diefe Tafel 
muß der Müller den Namen eines jeden, deffen Mahlgut er annimmt, einfchreiben, 
und ihm die Nummer durch ein wieder abzulieferndes Zeichen von Blech zuftellen, 
wobei er ibm feinen Vordermann befannt zu machen bat. Unter Feinerlei 
Vorwande darf der Müller dasjenige Getreide, mit deffen Abmahlen fchon 
der Anfang gemacht if, liegen laffen, fondern er muß daſſelbe fchlechterdings 
völlig abmahlen, bevor er ſich auf etwas anderes einläßt. Die Reihe der 
Rangtafel darf nur durch Getreide, welches für bie öffentlichen Magazine, oder 
jur Verpflegung ber Armee vermahlen wird, imgleichen durch Malz- und 
PBrandtweinfchroot, und in ben Städten durch das Bädergut, wenn es nicht über 
Dreißig Scheffel beträgt, unterbrochen werben. Es verfteht fich jedoch von 
felbft, daß jeder Mahlgaft fein Getreide, auch nach der Eintragung auf bie 
Nangtafel, zurücknehmen fann, wenn ihm die Abwartung ber Reihe zu lange 


Dauert, 
$. 18. Im Ruͤckſicht der Polizeigefege in Mühlenfachen, hat e8 bei , Volteige- 

den Borfepriften im Allg. & R. Theil 2. Tit. 15. $. 243. u. f. w. fein Be: im 
enden, und wegen untüchtigen oder betrügerifchen Mahlens, fo wie wegen 
Ueberfchreitung des im $. II. vorgefchriebenen Mahllohns, find gegen ben 
Müller die, im erften Theil Titel 23. $. 42. bis 46. vorgefchriebenen Stra⸗ 
fen anzuwenden, bergeftalt, daß der bereits breimal beftrafte Müller, nicht 

Ss 2 blos 
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blos wenn er Erbpächter, oder Grözinsbefiger, fondern auch, wenn er Eis 
genthümer ber Mühle: ift, in jenem Fall durch den Erbzinsherrn ober Erb⸗ 
verpächter, und in biefem Fall durch ben Fiskus zum Verkaufe der Mühle 
ober ber Erbpachtgerechtigkeit angehalten werben fann. Andre Kontraventio- 
nen der Müller gegen dad gegenwärtige Edikt, find auf die Anzeige der 
Beeinträchtigten von ber ordentlichen Obrigkeit des Müllers willkuͤhrlich, je⸗ 
doch nachdrucklich an denſelben zu beſtrafen. 
Nach dieſer Unferer Allerhoͤchſten Verordnung hat ſich ein Jeder, den 
es angeht, genau und pflichtmaͤßig zu achten, und ſoll dieſelbe allgemein be⸗ 
kannt gemacht werden. 
Gegeben Königsberg, ben 29ſten März 1808. 


Friedrich Wilhelm. 
Schroͤtter. Schroͤtter IL 


Die im vorſtehenden Muͤhlenedikt $. I. und 18. allegirten Stellen des 

Allgemeinen Landrechtö, lauten voie folget: 

Zu Th. 2. Tit. 15 — J 
$. 229. Das Recht, Waſſer- und Schiffsmuͤhlen an und in Öffentlichen 
Fluͤſſen anzulegen, ift em Vorbehalt des Staats. 
$. 230. Wem der Staat bie Mühlengercchtigfeit auf einem fchiffbaren 
Strome verliehen hat, der muß bei Ausübung feines Rechts, nach dem 
. Inhalte feines Privilegii, und der vom Staate ertbeilten allgemeinen 
oder Provinzial: Mählenordnungen, auf das Genauefte fich achten. 
$. 231. Will er von feinem Rechte durch Anlegung einer neuen, bisher 
noch nicht vorhanden gervefenen Mühle Gebrauch machen: fo muß er 
ſich bei der Landes-Polizei-Inſtanz melden, und den Anweiſungen ders 
felben Folge leiften. 

$. 232. in gleiches findet flatt, wenn eine alte eingegangene Mühle dies 

fer Art wieder aufgebauet, oder in ber gegenwärtigen Anlage einer 
wirklich vorhandenen etwas verändert werben foll. 

. 243. Erhöhungen des Fachbaumes und Veränderungen des Sicherpfahls, 
Fünnen nicht anders als unter Aufitcht der Landespolizei, mit Zuziehung 
der benachbarten Jntereffenten, und nur fomweit es dieſen unfchädlich iſt, 
vorgenommen werben. 

244. Dagegen find bewegliche Aufjäge auf dem Fachbaum bei Fleinem 
Waſſer, fo lange erlaubt, als den ober» oder unterhalb liegenden Itachba- 
ren, fowohl Müllern ald Grundbefigern, da aus Fein Nachtheil entfteht. 

. 245. Mer nicht felbft die Mühlengerechtigkeit, fondern nur die Erlaubniß 

zur Anlegung einer Mühle, von dem Staate oder einem Privatmuͤhlenbe⸗ 
rechtigten erhalten hat, der darf ohne ausdruͤckliche Erlaubniß ſeines Kon⸗ 
zedenten, weder einen neuen Gang anlegen, noch ſeine Muͤhle in eine von 
anderer Art verwandeln. 

$. 246. Einer ſchon vorhandenen Mühle darf ein Nachbar, durch deſſen 

Grundftüce das zu ihrem Betriebe nöthige Waffer fliege, daffelbe nicht 
entziehen. (Theil 1. Tit. 22. $. 3.) 

g. 247. Auch ift Niemand berechtigt, einer Windmühle, durch Anpflanzung 

hoher Bäume, da, wo bergleichen vorher nicht gewefen find, den nöthigen 

Wind zu benehmen, 


on 


7] 
3 


wa 


Theil 1. Tit. 23. 
$. 42. Iſt die Strafe (des untüchtigen Mahlens) in befondern Mühlen - Orb: 
nungen nicht näher beftimmt: fo ift Diefelbe das erftemal auf den einfachen, 
das 
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bas zweite auf den doppelten, und das brittemal auf den vierfächen 
Betrag des verurfachten Schadens feitzufegen ; im ferdern Wiederholungs⸗ 
fall aber auf den Berluft des Rechts zu beftimmen. 

F. 43. Iſt der Müller, welcher fich folchergeftalt den Verluft feines Nechtd 
zugezogen hat, ein Erbpacht= oder Erbzinsbefißer; fo ift der Erbzinsherr 
oder Grbverpächter befugt, ihn zum Verkaufe der Mühle oder der Erbs 
pacht-Gerechtigfeit, allenfalls durch gerichtliche Subbaftation anzubalten. 

$. 44. Iſt er nur Zeitpächter; fo hat der Verpächter das Recht, ihn ber 
Pacht noch vor Ablauf der fontraftmäßigen Zeit zu entfeßen. 


$. 45- 


Mas vorftebend vom untüchtigen Mahler verordnet ift, findet auch 


ftatt, wenn ber Müller die Mahlpflichtigen beträgt, * auf geſetzwidrige 


Art belaͤſtigt. 


$. 46. Inſonderheit auch alsdann, wenn er ſich einer Webertretung ber von 
der Landes: = Polizeibehörbe vorgefehriebenen Säge und Zaren ſchuldig 


macht, 





No.XXX. Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 3ten April 1808,, 
bectreffend die Behörden zur Ertheilung der Majorennitaͤts⸗ 


Erklärungen, 


Mein lieber Kanzler Freiberr von 
Schroͤtter! Ich habe aus Euerm Be: 
richte vom Zıften v. M. in Betreff der 
unterm Igten Oftober v. 5. erlaffenen 
Drder, wornach den Landes-Juſtizkolle⸗ 
gien der Provinz, bie Befugniß zur Er: 
theilung der Majorennitäts » Erkläruns 
gen beigelegt worden ift, erſehen, wie 
die Immediatkommiſſion zu Berlin dieſe 
Feſtſetzung verftanden, und darnach auch 
dad Kammergericht und die übrigen 
Landes: Juftizfollegia in den noch nicht 
geräumten Provinzen angewiefen bat. 
Inden Ich Euch nun den eingereichten 
Bericht der genannten Kommiffion und 
bes Kammergerichtd, hierneben wieder 
zuruͤckſende, eröffne Ich Euch zugleich, 
wie Meine Abficht dabin geht, daß bie 
Provinzial Pupillenktollegia die vorges 
Dachte erweiterte Befugniß ausüben fol- 
Ien, und diefe unter den Landes = Jufliz- 
Follegiis der Provinz verfianden worden 


find, weil fie der Regel nach mit denſel⸗ 
ben vereinigt, oder doch als befondere 
Abtheilungen derjelben anzufeben find, 
Die von der Immediatkommiſſion dages 
gen aufgeftellten Gründe, find von Euch 
und dem Kammergerichte binlänglich 
widerlegt worden. Die Ruͤckſicht auf die 
zur Büreaufaffe des Juſtizdepartements 
fließenden Geheimen Kanzleigebühren, 
fcheint übrigens die Hauptſache zu feyn, 
die aber, zumal unfer ben jetzigen Um⸗ 
ftänden, durchaus unftatthaft ift, und 
es follen vielmehr diefe Gebühren bins 
führo ganz wegfallen, und von den Par⸗ 
theien nur die Gebühren für Die Arbeiten 
bei den Pupillenfollegiis, zu deren Kafs 
fen eingezogen werden, indem Ich Mei- 
nen Unterthanen die Sporteltaft erleich- 
tern will, Hiernach überlaffe Ich Euch 
nunmehr das ÜBeitere, und bin Euer 
wohlaffeftiönirter König. 

Königsberg, den Zten April 180 


Friedrich Wilhelm, 


An ben Kanzler Breiberrn von Schrötten 


No. XXX1. 
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No. XXXL Reglement für die zu Stettin; Behufs der Aus: 
gleichung der dortigen Kaufmannfchaft unter ſich, über 
die von ihr geleifteten außerordentlichen Kontributiong- 
zahlungen, niedergefete Kontributions⸗ und Schägungs- 
kommiſſion. Vom 29ften April 1808, 


We Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ꝛc. X. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 


Da wegen bed durch ben Tilfiter. 


Frieden beendigten Krieges von Seiner 
Kaiferlich = Röniglihen Majeſtaͤt von 
Frankreich und Stalien Unferer Kauf: 


mannfchaft zu Stettin eine außerordent- 


liche Kriegesftener von zehn Millionen 
Franks auferlegt, und von derfelben dar⸗ 
auf bereits theils baar, theils in Waa⸗ 
zen ungefähr eine Summe von zwei und 
einer halben Million Franks abgeführt 
worden, dieſe Abführung jedoch nicht 
verhältnißmäßig von allen Mitgliedern 
der Kaufmannſchaft, fondern vielmehr 
zum größten Theil nur von Einzelnen 
vorſchußweiſe gefchehen ‚und e6 daher 
nothwendig ift, daß die ganze Kauf 
mannfchaft über ihre gefammte Leiſtun⸗ 
gen vorläufig unter einander ausgeglichen 
werben, fo haben Wir für gut gefunden, 
zu biefem Behuf Folgendes zu verorbnen. 
$. 1. Die Regulirung diefer ganzen 
Rontributiond- Angelegenheit wird von 
den gegenwärtigen und zukünftigen Alter- 
leuten des Seeglerhaufes und der Kauf: 
mannfchaft und den Alterleuten der Dra⸗ 
fer Compagnie als verfaffungsmäßige 
Repräfentanten und fpezialiter zu diefer 
Megulirung Bevollinächtigte, fo wie von 
den Kaufleuten Tielebein und Wiß— 
mann gleichfalls ald Bevollmaͤchtigte, 
unter Direftion dreier von dem Stettiner 
Magiftrate zu ernennenden Mitglieder 
deffelben beforgt, und führt d eſe Kom: 
miffion fo wie bisher den Namen Sion: 
tributiongfommiffion. 

Diejenigen Mitglieder ber Kauf: 
mannfchaft, welche bie auf die vorgebach- 
ten Perfonen ausgeftellte Vollmacht noch 
nicht mit vollzogen haben, oder nicht noch 
vollziehen follten, fich folglich diefer An- 
ordnung nicht unterwerfen wollen, folen 
fchuldig feyn, ihren Antheil an ber mit 


* 


zwei und einer halben Million Franks ge⸗ 
leiſteten Kontributionszahlung, und was 
kuͤnftig noch in Ruͤckſicht der ganzen Kon—⸗ 
tribution auf ſie fallen moͤchte, baar in 
die Kaſſe der Kontributionskommiſſion 
einzuzahlen; ihr Antheil ſoll zu dem 
Ende von Unſerm General: Civilfoms 
miffarius der Provinzen Pommern vud 
Neumark, Geheimen Ober: Sinanzrath 
von Borgſtede feftgefeht, ihnen je: 
doch, falls fie vermeinen follten, daß 
ihr Beitrag zu hoch feltzefent worden, 
vorbehalten werdin, dies Fünftig im 
Wege Rechtens gegen die Kaufınann 
{haft auszuführen. 

F. 2. Die Kontributionstommiffion 
ſteht allein und unmittelbar unter der 
Aufficht Unſers Pommerſchen und Neu: 
märfjchen General: Civilfommiffariats, 
es finder mithin gegen die Beſchluͤſſe und 
Verfügungen der Konmiffion nur der 
Nefurs an das lehtere ſtatt. 

$. 3. Die Kontributionsfommiffion 
hält — wenigſtens eine bis zwei 
Seſſi ionen, welche an beſtimmten Tagen, 
jedoch in dringenden Fällen auch außer⸗ 
dem angefegt werden; in dieſen Seſſio— 
nen werden fämmtliche einfommende 
Sachen, die die Kontribution betreffen, 
vorgetragen, und der Beſchluß bierauf 
wird ad Protocollum niedergeſchrieben. 

F. 4. Da die auf Abſchlag der Kon⸗ 
tribution von zehn Millionen Franks von 
der Kaufmannſchaft gezahlte Summe 
nicht blos in baarem Gelde, ſondern auch 
in Lieferungen an Waaren mancherlei 
Art abgetragen iſt, ſo muß moͤglichſt da⸗ 
für geforgt werben, daß diejenigen Mir: 
glieder der Kommune, welche baare Sum: 
men oder Waaren auf Rechnung der dem 
Handelsftande auferlegten Kontriburion 
geliefert Haben, und deren Befriebigun.; 

nicht 


333 


sicht durch baare Zahlung für jegt geſche⸗ 
ben kann, doch wenigſtens ficher geftellt 
werden, und die Zinfen von ben von 
ihnen gemachten Vorſchuͤſſen erhalten; 
wohl verftandıen, daß nur dasjenige als 
ein Vorſchuß betrachtet wird, was ent: 
weder wirklich auf Abichlag der dem 
Handelsftande Auferlegten außerorbent: 
lichen Rontribution baar gezahlet oder in 
Waaren geliefert, oder doch von ben 
franzöfifchen Behörden zur Abrechnung 
auf dieſe Kontribution requiriret ift, und 
wird in Dinficht des Werths der abge: 
lieferten Waaren, Die von den vereides 
ten Sachverftändigen daruͤber aufgenom⸗ 
mene Tare zum Grunde gelegt. 
G. 5. Es wird zu dem Ende feſtge⸗ 
fegt, daß das ganze bezahlte Quantuͤm 
von circa Zwei und einer halben Million 
Franks imter fämmtlichen Mitgliedern 
der Kommune, wofür, mit Borbehalt 
des Rechts jedes Einzelnen, das Gegen: 
theil in contradictorio gegen die ganze 
Kaufmännifhe Kommune Auszuführen, 
alle diejenigen anzufehen find, welche in 
der Stettiner Kaufmannslifte von dem 
Jahre 1806. ald Kaufleute aufgeführt 
find, repartirt werben ſoll. Dieje Re: 
partition gefchieht nach dem Vermögens: 
zuftande eines jeden Mitgliedes, und muß 
von jedem Mitgliede darauf, ein Sola— 
Wechſel in 4 bis Preußiſch Courant 
Acht Tage nach Kündigung zahlbar, mit 
Sechs Prozent Zinfen pro Anno unter 
Anerkenntnig des fchuldigen Beitrages 
zur Kontribatio an Ordre ber Rontribus 
tionsfommiffton, nach beiliegendeim E che: 
ma ausgeftellt und eingereicht werden, 
Die Zinfen müffen vierteljährlich praͤnu—⸗ 
merando abgetragen werden, und außer: 
dem zahlt jeder Ausſteller eines Wechfels 
alle Jahr Vier pro mille als Prolon⸗ 
gationskoſten, alfo vierteljährlich bei Ab— 
tragung der Zinfen Eins pro mille, 
$:6. Die Kündigung diefer Wechfel 
von Seiten der Kontributionsfommiffion 
kann nicht anders, ald unter befonders 
und in jedem einzelnen Fall eingeholter 
Genehmigung Unjerd Pommerfchen und 
Neumaͤrkſchen General:Civil-Kommiffa: 
riats erfolgen. 
$. 7. Es verfteht fich von felbft, daß 
dieſe Wechſel nur von allen denjenigen 
ausgeftellt werben müffen, welche ents 
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weder gar nichts, ober doch weniger alg 
ihre Kontributiongquofe beträgt, an baa— 
tem Gelbe und Waaren auf Abſchlag 
der dem Handelsſtande auferlegten außer: 
drdentlichen Kontribution geleifter haben. 
Was dagegen diejenigen betrifft, 
welche mit ihren Reiftungen in Bezug auf 
ihre Kontributiongquote in Vorſchuß ſte⸗ 
ben, fo erhalten dieſelben diejenige Sum: 
ime, welche fie mehr, als ihre Kontri— 
butionsjuote beträgt, bezahlt haben, zu 
Gurte gejchrieben, und überdies erhalten 
die Brandmein- und Rumlieferanten 
nach einem Jahre, fo wie die übrigen 
Lieferanten nach" Schs Monaten von 
der Zeit der Lieferung an bie Zinfen mit 
fünf Prozent pro Anno halbjährig aus: 
bezahlt; j 
Die Ausfteller der Wechſel muͤſſen 
deshalb Sechs Prozent Zinſen und die 
beftimmiten Prolongationgfoften bezah— 
len, um die etwanigen Ausfälle zu decken. 
$: 8: Das Zugutichreiben der in 
Vorſchuß ftehenden Mitglieder wird auf 
folgende Art bewirkt, ni 9 
Es werden diefe Vorfchüffe in ein 
Buch eingetragen, und zwar in der Art, 
daß ein jeder Glaͤubiger ein befonderes 
Bolium erhält, worauf ſein Kredit be: 
inerft i 
Dem Sirebitor ſteht es frei, nach Ge: 
fallen über die ihm zu Gut gefchrietene 
Eumme zu disponiren, und kann er fein 
Kredit entweder ganz oder theilweiſe 
cebiren, jedoch findet eine Kündigung 
oder Finflagung gegen die ganze Kom— 
mune nicht flatt, der Ceſſionarius tritt 
In alle Rechte des Gedenten und erhält 
auch diejelben Zinfen wie der urfprüng- 
liche Kreditor, jedoch muß ſich der Ceffio: 
harius Diejelben Bedingungen gefallen 
laffen, denen der Cedent unterworfen ift, 
J. 9: Dies Kreditbuch wird von dem 
Dazu bereits befonders verrideten Dra⸗ 
ker-Aelternam Johann Wilhelm 
Lobeck, unter ſpezieller Aufſicht zweier 
Mitglieder der Kontributionskommiſ— 
fion, welche alle Vier Wochen unterein: 
ander wechieln, nach Kauftnannifchen 
Grundfägen geführt. Das Ab- und Zus 
ſchreiben gefchiehet an zwei Tagen in der 
Woche. Der Cedent muß entweder per: 
fönlich, oder durch einen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, welchen er felbft vor die Kommiffion 
Tt2 ge⸗ 
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geftellen und ad Protocollum bevoll- 
mächtigen muß, erfcheinen und Behufs 
der Abfchreibung von feinem Guthaben 
zwei fehriftliche Deklarationen nad) dem 
beiliegenden Schema übergeben, wovon 
die eine zum Belage dienet, die zweite 
aber dem neuen Kreditor zugeftellt wird. 
‚Außerdem muß ber vorermähnte Buch: 
führer mit jedem Kreditor noch ein befon- 
dered Kontrabuch halten, woraus jeder 
Kreditor fogleich erfehen kann, wie viel 
fein Guthaben beträgt. 
$. 10. Für das Ab⸗ und Zufchreiben 
bezablt ſowohl der Cedent als Ceſſiona⸗ 
rius ein jeder Ein Sechstheil pro mille, 
fobald die Summe Ein Taufend Thaler 
und daruͤber beträgt. Wenn bie abzu⸗ 
fehreibende Summe weniger ald Ein 
Taufend Thaler ausmacht, fo bezahlt 
ſowohl der Gedent als Ceſſionarius ein 
jeder Sechs Pfennig pro Hundert Thas 
ler, mithin zufammen Einen Groſchen, 
welches der vorerwahnte Buchführer als 
Remuneration für Führung des Kredit⸗ 
buchs erhält. 
$. 11. Es Eönnen nur runde Sum⸗ 
men, das heißt zu Hunderten, und alfo 
nicht weniger als Cinhundert Thaler ab- 
geichrieben werden. Die Zinfen koͤnuen 
in der Kaffe bei Abjchreibungen nur zu 
ganzen und halben Monaten berechnet 
und darnach die Zinsläufe von einem 
Kreditor auf ven andern übertragen wer- 
den; über den Zinslauf für bie über: 
fchiegenden oder fehlenden Tage müffen 
fich die Zntereffenten unter fich berech⸗ 
nen. Die Berechnung der Zinfen wirb 
übrigens gleichfalld von dem Kaufmann 
J. W. Lobeck geführt. 
$. 12. Alle Sonnabend in jeder 
Woche wird von dem Buchführer eine 
Balance gezogen, folche von den beiden 
bei dem Kreditbuch angeftellten Mitglies 
dern der Kontributionsfommiffion nach- 
gejehen und deren Nichtigkeit atteſtiret. 
Der Befund des Kreditbuchs muß jedes- 
mal hiernächtt der Kontributionsfommif- 
fion angezeigt werden. Dieſes Kredit: 
buch erhält und gewährt durd) die von 
jedem zur Kontribution ſchuldigen Mit: 
gliede ausgeftellten Wechſel, fo wie durch 
die folidarifche Verbindlichkeit der gan- 
zen Komanune Sicherheit. Obgleich nun 
diefe Sicherheit, eine blos perfönliche, 
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and eine eigentliche Realfiherheit, nicht 
wohl zu befchaffen ift, fo wird biefelbe 
boch durch die ausdruͤcklich hierdurch feſt⸗ 
gefeste folidarifhe Derbaftung der gan 
zen Stettiner Kaufmannfchaft, für jede 
einzelne durch dies Kreditbuch begründete 
Forderung, eben fo zureichend, als eine 
wirkliche gefegliche Nealficherheit ſeyn 
würde. In diefem Betracht verorbnen 
Wir hiemit, daß das gedachte Kredit—⸗ 
buch, als ein unter Unferer Aufficht und 
Autorität ſtehendes Inſtitut, öffentlichen 
Glanben haben, und daß jede daraus 
refultirende und durch ein förmlich auge 
gefertigtes Atreft der Kontributionskom⸗ 
miffion befcheinigte Forderung, in aller 
Ballen, wo es auf bloße Sicherfiellung 
anfommt, von Jedermann unweigerlich 
ald hinreichend und geſetzlich ficher ans 
genommen werden folle, ald wornach 
Wir auch die Juſtizbehoͤrden zu Stettin 
befonders angewiefen haben, 
$- 13. Ein jeder Kreditor, der ein 
folches Atteſt von der Kontributionskom⸗ 
miflion verlangt, muß deshalb bejons 
ders unter Anführung ber Urjachen feis 
ned Geſuchs, und. gegen wen er foldes 
gebrauchen wolle, bei der Kommijlion 
einfommen. ferner muß der Rreditor 
fein Kontrabuch zugleich mit übergeben, 
damit derjelbe von der Ausitellung des 
Atteſtes an, nicht eher, als big er von 
dem kompetenten Gerichte oder den von 
ihm benannten Gläubiger die Erlaubnig 
dazu beibringt, über feinen Kredit weirer 
bisponiren Fönne. Eben fo wird fogleich 
bei Ausfellung des Atteſtes das Nörbige 
wegen der Bemirfung deffeiben in dem 
Kreditbuch veranlaßt. 
$. 14. Zur Ausmittelung des Vers 
mögend eines jeden Mitgliedes der Kom⸗ 
mune und zur Bellimmung feiner Bei» 
tragsquote iſt eine eigene aus Bier vor 
der ganzen Kommune durch Mehrheit 
ber Stimmen erwählten und bereits vera 
eideten Kaufleuten, als: 
1) dem Kommerzienrath Degler, 
2) — Senator Wächter, 
3) — Ueltermann am Ende, 
4) — Aeltermann Schleich und 
5) dem gleichfalls fchon vereibeten 
und vom Magiftrat dazu ernann⸗ 
ten Syndiko Nedepennig 
beftehbende Kommiffion niedergefeßt, 
welche ° 
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weiche den Namen der Schaͤtzungs- oder 
Yusgleihungsfommiffion führt Dieſe 
Schaͤtzungskommiſſion ſoll fortdauern, 
der Rontributionsfommiffion untergeord⸗ 
net ſeyn, und fich bei etwanigen Abgang 
eines ihrer Mitglieder durch neue Wahl 
der Kommune, oder, wenn der Abgang 
dern Syndifus Nedepennig treffen 
follte, welcher das Direktorium derfel: 
ben zu führen hat, durdy Ernennung des 
Magiftrars zu Stettin, unter Genehmis 
gung Unſers General⸗Civilkommiſſariats 
von Pommern, komplettiren. | 
$: 15 Die Schaͤtzungskommiſſion 
bat ausschließlich. das Gefchäft. den Ver⸗ 
moͤgenszuſtand eines jeden einzelnen Mit: 
gliedes der Kaufmannſchaft, nad) der ihr 
davon beimohnenden Kenntniß, und auf 
ben Grund dieſer Schägung den Beitrag, 
welcher von jedem auf die zu repartirens 
‚den Summen zu leilten ift, abzuſchaͤtzen. 

Eie hat bei ihrer Schägung dasjenige 
Vermögen jedes Kontribuenten zur 
Grundlage anzunehmen, welches ders 
felbe beim Abjchluß des Jahres 1806: 
beſeſſen hat, ba das Kaijerliche Dekret, 
wodurch dem Stettiner Handeldftande 
eime.-aufferordentliche Kontribütion aufs 
erlögt worden, vom 4ten Noveinber 1806, 
lautet, und alfo von Diefem Tage an 
die Verbindlichkeit zur Zahlung der Kons 
triburion eingetreten ift: | 
G.16. Zur defto fichern Abſchaͤtzung, 
iſt die Schaͤtzungskommiſſion berechtigt; 
don jedem zu jchägenden einen vollftän: 
digen Nachweis ſeines Vermoͤgenszu⸗ 
ſtandes zu fordern ind diefer iſt ſchuldig, 
ben geforderten Nachweiß binnen Acht 
Tagen nach ber geſchehenen Aufforde⸗ 
fung zu führen; duch der Schaͤtzungs⸗ 
kommiſſion alle zur Aufflärung dienende 
und von ihr verlängte Nächrichten un: 
weigerlich imitzutheilen,;" wibrigenfalld 
berfelbe fich gefallen laffen muß, daß bie 
Schaͤtzungskommiſſion die etwa bereits 
ausgefchriebene Quote nach deit vorhan⸗ 
benen Vermuthungen erhöht: 

S. 17. Dagegen fieht einen jeden 
Geſchaͤtzten frei, falls er glaubt, nach 
den ihn bekannt gemachten Beitrag zu 
boch geichäßt zit feyn, fein Bedenken Bin: 
nen fpätflens Acht Tagen, von dem Tage 
der Bekanntmachung der Beitragsguore 
an gerechnet, bei der Schaͤtzungskom⸗ 
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miffion Anzuzeigen und auf die Inter: 
fuchung feiner VBermögensumftände art: 
jutragen; . nad) Ablauf diejer Frift wird 
auf feinen Widerſptuch feine weltere 
Rüdjicht genommen. Iſt der Antrag 
birinen der bemerkten achttägigen Frift 
erfolgt, ſo werden die Dermögenstim: 
fände des Geſchaͤtzten von der Schaͤzungs⸗ 
kommiſſion unterſucht, und auf beſonde⸗ 
res Verlangen des erſtern, das Reſultat 
diefer Unterſuchung Unſerm Pommerſchen 
General⸗Civilkommiſſarius von dem Di: 
rektor der Schaͤtzungskommiſſion perſoͤn— 
lich vorgetragen. Bei demjenigen aber, 
was die Schaͤtzungskommiſſivn alsdann 
und in dem vorausgeſetzten Fall unter 
beſonderer Genehmigung des Pommer- 
ſchen General⸗Civilkommiſſarius feſtſetzt, 
muß es ſein unabaͤnderliches Bewenden 
haben, und findet dagegen keine weitere 
Beſchwerde ftattı 

J. 18: Iſt die Quote auf diefe Art 
beftimmt, fo muß der Kontribuent den 
von ihm verlangten Wechjel, welcher 
jedoch nur auf runde Summen ausgeftellt 
werben darf, fo wie den Mehtberräg in 
baatem Gelve binnen Ucht Tagen bei der 
Sgaͤtzungskommiſſion einreichen, welche 
bie einfonmenden Wechfel und die bads 
ren Summen in Empfang nimint, und 
ſollen hiernaͤchſt die Wechfel in einen 
eifernen Kaften verwahrt werden, imo: 
bon zwei zu ernennende Mitglieder ber 
Rontributionskommiſſion und ein Mit: 
glied der Schägungskommiffion bie 
Schluͤſſel haben. 

$: 19. Die Schaͤtzungskommiſſion iſt 
derpflichtet, Niemanden; felbit dem Ges 
ſchaͤtzten nicht befannt zu machen, wie 
hoch und nach welchen Grundjägen er 
geſchaͤtzt ſey, ſo wie überhaupt diefe 
Kommiffion, dem vor ihr geleifteten Eide 
gemäß, bie größte Berfchwiegenheit bes 
obachten muß. Nur Unſerm Pommer⸗ 
ſchen General⸗ Civilkommiſſarius perfäns 
lich die von demſelben geforderte Aus—⸗ 
Funft zu geben, ift jederzeit ber Direktor 
ber Schägungsfommiflion verpflichrer. 

$.20; Sollte ein Mitglied der Rom⸗ 
mune mit Einreichung des odn ihin vers 
langten Wechſels, über die ihm be 
ſtimmte Zeit hinaus ſaͤumig ſeyn, fö hat 
bie Schaͤtzungskommiſſion an den Magi⸗ 
firat zu Stettin, mit Anzeige der Summe, 

Un Wer: 
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worüber der Wechfel ausgeftellt werben 
foll, zu berichten und darauf anzutragen, 
daß der Wechfel in einer achttägigen Frift 
durch Erefution von dem Debenten beis 
getrieben werde. Der Magiftrat hat bar: 
nach fogleich die Vollſtreckung der Erefu- 


tion, wogegen nur ber Refurs an Unfer 


General: Civiltommiffariat von, Pom⸗ 
mern frei fleht, zu verfügen, und dieſe 
Merfiigung, fo wie alle von der Kontris 
dutionskonmiffion fommende Anträge 
möglichft zu befchleunigen, Auch macht 
es in Anſehung der Bollfirefung der 
Erefution feinen Unterfhied, ob ber 
Debent ein Kolonies Bürger iſt, oder 
nicht, 

$. 21. Es bleibt ber Kontributiond- 
kommiſſion überlaffen, in Anjehung der: 
jenigen Mitglieder, welche von ihrem 
Wechſel die Zinfen oder Prolongations⸗ 
Koften nicht zur beftimmten Zeit abtra; 
gen, entweder die Exekution darauf beim 
Magiftrat nachzufuchen, oder den Um: 
ſtaͤnden nach die Kündigung des Wech: 
fels bei Unferm Pommerſchen und Steu: 
märffchen General: Civilfommiffariat in 
Antrag zu bringen. 

$. 22. Zur Einnahme ber Zinfen, 
und der zum Theil baar bezahlten Quo⸗ 
ten, wie zur Auszahlung der Zinfen und 
anderer nach dem Bejchluß der Kontri- 
butionsfommiffion nothwendigen Ausga⸗ 
ben wird ein Rendant und Affiftent und 
zwar erfierer in ber Perſon des Aelter⸗ 
mann am Ende und der zweite in ber 
Perfon des Aeltermann Gohlike bes 
fiellt. Der Rendant führt über die Ein: 
nahme und Ausgabe nah Kaufmänni- 
ſcher Art genaue Rechnung, um felbige 
dereinft, wenn dies ben Umfländen nach 
möglich feyn wird, der ganzen Kommune, 
inzwifchen aber zu jeder Zeit Unjerm 
Pommerſchen General » Civilfommiffa- 
rius, auf deffen Verlangen, vorlegen zu 
können. . In Anfehung der Aufbewah- 
rung ber baaren Gelder findet baffelbe 
flatt, was in Hinficht der Wechjel ad 
$. 18. fellgefegt worden. 
: 9 23. Bei Streitigkeiten, welche 
die Kaufmännifche Kontributiond » Anges 


(LS), 


Verordnungen von 1808, No. 31. 


340 


legendeit zu Stettin in einzelnen Fällen 
veranlaffen möchte, foll in ber Regel Fein 
Prozeß zuläffig feyn, fondern folche nach 
gegenwärtiger Berorbnung, und fo fern 
deren Beftimmungen nicht zureichen, nach 
gewiffenhafter rechtlicher Ueberzeugung 
von der Kontributionskommiſſion, und 
inder Rekurs⸗ und zugleich legten In— 
ftanz von Unferm Pommerſchen und Neu⸗ 
märfichen General = Civilfommiffariat 
finaliter entſchieden werden. Jedoch 
bleiben hierdurch die in $. 1. und 5. ent 
baltenen Rechtövorbehaltene ungefränft; 
auch verfteht fich von felbft, daß wenn die 
Kontributionsfommiffion ihrer Seit 
einem Mitgliede der Raufmännifchen 
Kommune feinen Wechfel kündigt, fie 
ihr Recht gegen ihn, wie jede andere 
Parthei, vor den kompetenten Gerichten 
verfolgen muß. 

Jedes Mitglied der Kaufmännifchen 
Kommune zu Stertin ift fchuldig, fich auf 
Erfordern, wenn nicht gefegliche Ent— 
fhuldigungsgründe eintreten, vor ber 
Kontributionsfommiffion perfönlich zu 
geitellen, und tann im Weigerungsfall 
exekutiviſch fiffirt werden. 

$. 24. Die nach diefer Verordnung 
bewürfte Ausgleichung unter den Mit 
gliedern der Kaufinannfchaft zu Stettin 
ift nur ald eine vorläufige anzufehen, 
Wird bei der fünftigen allgemeinen Aus» 
gleihung ber Kriegesfeiftungen, der 
Kaufmannfdaft zu Stettin ihr erwaniger 
Vorſchuß vergütigt, fo joll Jedermann 
fein Wechfel und resp. Beitrag an baas 
rem Öelde ganz oder pro rata zuruͤckge⸗ 
geben und überhaupt alsdann eine ans 
derweitige finale Regulirung der Sache 
eingeleiter werben. 

Hiernach haben fich Jedermann, und 
insbejondere Unfer Pommerfches und 
Neumärkiches General: Civiltommiffas 
riat, Kammer und Regierung, fämmts 
liche Untergerichte, die, Kontributions⸗ 
und Schäßungsfommiffion, und Die Raufs 
mannfchaft zu Stettin gebührend zu ach⸗ 
ten. Go gejcheben und gegeben zu 
Königsberg in Preußen, den zoften 
April 1808. 


Friedrich Wilhelm, 
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No. XXX. Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Iten Mai 1808, 
betreffend eine Deklaration des $. VIIL des Edikts vom 
Iten Dftober 1807., wegen eines zur Beftreitung der 
Kriegeslaften aufzunehmenden Anlehns auf einem nur in 
Nutznießung befindlichen Rittergute, Ä 


Min lieber Kanzler Freiherr von 
Schrötter! Die verwittwete Haupt: 
. mann von Netzow, welche auf dem 
von ihrem verftorbenen Manne ererbten, 
nach ihrem Tode aber den nächften Ber: 
wandten deifelben zu hinterlaffenden 
Gute Tonnin, ein Anlepn, Behufs 
der Dedung der RKriegeslaften, aufnehs 
men will, bittet in der hier anliegenden 
Vorſtellung, Die Regierung zu Stettin 
dahin anzuweifen, daß die Wiederbezah- 
lung dieſer Anleihe nicht in jährlichen 
Terminen zu „tel beſtimmt, fondern 
bie Sorge dafür ben Intereſſenten über: 
laffen, und diefe nur von der Eintragung 


An ben Kanzler Freiherrn von Schrötter. 


benachrichtigt werben mögten. Da Ich 
nun Diefen Antrag ganz unbedenklich und 
dem Sinne bes Edikts vom gten Okto— 
ber a. pr. ganz angemeffen finde, fo 
befehle Ich Euch, die genannte Regie: 
rung dem gemäß zu inftruiren, und bie 
Supplifantin darnach zu befcheiden. 
Uebrigens habt Ihr für Die gleichmäßige 
Anwendung dieſer Inſtruktion bei allen 
Suftizfollegien zu forgen, und wegen der 
noch nicht evacuirten Provinzen durch 
die Smmediat- Kommiffion in Berlin 
forgen zu laffen. Ich bin Euer wohl: 
affeftionirter König. 
Königsberg, den zten Mai 1808. 


Friedrich Wilhelm. 





No. XXXIIE Publikandum vom Aten Mai 1808., die Herab- 
fegung der preußifchen Dreis (Düttchen) Zwei» und Ein 
Groſchenſtuͤcke auf ihren Silberwerth betreffend. | 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaben, König von 
ö Preußen, Markgraf zu Brandenburg ıc, m. 
Than Fund und fügen hiemit zu wiffen: 


Durch die im Herzogthum War: 
ſchau bekannt gemachte Verordnung vom 
»riten März c. iſt der Werth der preußis 
ſchen Drei⸗ Groſchenſtuͤcke, bie in Preußen 
Duͤttchen und m Gchlefien Böhmen 
heigen, um den dritten Theil ihres No⸗ 
minalwerths .herabgefegt worben, 

Diefe Münzreduftion hat die Eine 
ſtroͤmung der Düttchen in Preußen zur 
Folge, daher fich ſolche ſowohl in den 
Staatskaſſen als im Privatverfehr weit 
über ben Bedarf anhaͤufen und in ihrem 
Nominalwerth finten. In Erwägung 
aber, daß das Schwanken bed Kourſes 
eine Verwirrung in ben Preifen der Le: 


bensbebürfniffe und eime Ungewißheit 
bes Eigenthums hervorbringt, daß Dies 
ſes Schwanfen zulegt doch ein Herab- 
finfen auf ben Silbergehalt der Scheides 
muͤnze verurfacht, und bag nur durch eine 
gefegliche Reduktion die Gefahr, mit 
den im. Herzogthum Warſchau zirkuliren⸗ 
den Duͤttchen uͤberſchwemmt und um 
einen Theil ihres baaren Vermoͤgens ge⸗ 
bracht zu werden, von Unſern getteuen 
Unterthanen entfernt werden kann, ha⸗ 
ben Wir beſchloſſen, die preußiſchen Dreis, 
Zwei: und Ein= Grofchenftüce auf ihren 
Silberwerth herabzufegen, Wir verords 


‚nen biedurch, daß von heute an bie 
1 2 
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Düttchen für Zwei Grofchen Preußifch, 
die Zwei Örofchen für Einen und ein drit⸗ 


tel Grofchen, die Fin Groſchen für Zwei: 


Drittel Grofchen fowohl in allen Unſern 
preußifchen Kaſſen, als im Privatverfehr 
gelten und angenommen werden follen. 

Wir befehlen allen Unfern Landes- 
follegien, Kaſſen⸗ und andern Beamter 
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und allen Linfern Unterthanen, fich nach 
diefer Unferer Willensmeinung zu achten. 
Urkundlich haben Wir diefes Publi- 
kandum Allerhöchft Selbſt vollgjogen und 
init Unferm Königlichen Inſiegel be— 
drucken laffen. j 
Eo gefchehen und gegeben zu Kö- 
nigsberg, den 4ten Mai 1808. 


Friedrich Wilhelm, 


v, Stein 





No. XXXIV. Alterhöchfte Kabinetsorder vom Aten Mai 1808, 


die Lokation der Zinfen betreffend, 


Mein lieber Kanzler Freiherr von 
Schroͤtter! Ich habe aus Euerm Be: 
richte vom zoſten v. M; und dem hier 
wieder zuruͤckgehenden Echreiben ber 
SZmmediat « Friebend : Bollziehungstom: 
miffion zu Berlin erſehen, daß ber 
Krieges: und Domainenrath Nagel 
daſelbſt, wegen einer auf dem fubhaftigz 
ten Haufe des dortigen Brandweinbren: 
ner Kuͤhze eingetragenen Forderung 
von 2500 Rtihlr., und da ber nach ihm 
ſtehende Gläubiger gegen den Zufchlag 
proteftirt, fich veränlaßt gefunden hat, 
auf eine Deflatation des $. 18. der Ver: 
ordnung vom 24ften November”. J. 
anzutragen.: Was nun den erfien An: 
trag betrifft, daß dem nachitehenden 
Gläubiger diefe Pfoteftätion nur dann 
geftattet werben möchte, wenn er flatt 
des Schuldners, während dem Laufe der 
Indultjahre, die laufenden und reſpek⸗ 
tive ruͤckſtaͤndigen Zinfen ber ihin vorſte⸗ 
benden Kapitalien bezahlt; fo pflichte 
Ich Euch dahin bei, daß derfelbe mif 
echt zu verwerfen if: In Abſicht des 
zweiten Antrags aber: „daß den fort: 
„laufenden Zinfen der prioritaͤtiſch ein: 
„getragenen Kapitälien das Vorzugs⸗ 
„recht der dritten Klaſſe, mit ben fchon 
„ruͤckſtaͤndigen zweijährigen Zinfen zus 
„gleich eingeräumt werde; ſo verſteht 


es fich von felbft, daß bie während der 
Indultjahre auflaufenden Zinjen, in ſo 
weit als fie nicht durch befondere Nacht 
ficht oder Nachläfiigkeit des Gläubigers 
angewachfen find, auch über den fonſt 
gefeglichen zweijaͤhrigen Betrag, bad 
Vorzugsrecht ber dritten Klaffe, mit dem 
Kapital und dem zweijährigen Zinsrüd, 
ttand zugleich behalten müffen. In dem 
jegt zur Sprache gekommenen Falle, ift 
dies um ſo unbedenklichet, als, ohne 
das Indult⸗Edikt, ber dem Zufchlage 
kontradieirende Gläubig:t, den Ginwillis 
genden für allen ‚Aus. der Werzögerung 
des Zufchlägs entſtehenden Rachtheu 
Kaution beſtellen müßte, deren es nach 
dem Indult⸗Edikte nur um deswillen 
nicht bedarf, weil die widerſprechenden 
Gläubiger mit ihren nachſtehenden For- 
berungen innerhalb des ganzen ausge- 
inittelten Werths bed Grundftäds durch 
bie That felbft Dafür haften, baß ber 
einwilligende Gläubiger mit dem durch 
die Verzögerung anwachienden Zinsruͤck⸗ 
fand, dereinſt vor ihren vorzüglich bes 
friebigt werbe, ch .überlaffe es Euch, 
biernach ber Ftiedens⸗Vollziehungskom. 
miſſion zu antworten, und bin Euer 
wohlaffektlonirter König, 


Koͤnigsberg, den 4ten Mai 1808. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Kanzler Freiherrn von Schrötter. 
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No,XXXV. Publifandum wegen Annahme der Scheidemünge 
in Königlichen Kaſſen zum halben Betrage und der preußis 
fehen Sechs⸗ und Achtzehn⸗Groſchenſtuͤcke als Courant. 


Vom bten Mai 1808. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
Preußen x. 10. xc. Unfer allergnaͤdig⸗ 
er Herr, haben es zur Erleichterung 
Ihrer getreuen Unterthanen, in einem 
daruͤber geſtern erlaſſenen Kabinets⸗ 
befehl, nachzugeben geruhet, daß Hoͤchſt⸗ 
dero Kaſſen die ihnen zuſtehenden He⸗ 
bungen, in ſo fern ſelbige ganz oder zum 
Theil in Courant haben bezahlt werden 
muͤſſen, bie zum halben Betrage derſel⸗ 
ben, in preußiſcher Scheidemuͤnze, nach 


ihrem durch die Verordnung vom 4ten 
d. M. rebucirten Werth, annehmen fol: 
len. Auch haben Allerhöchftdiefeiben es 
genehmiget, daß bei den Kaffen, bie 
preußifchen Sechsgroſchenſtuͤcke und Acht: 
zehner oder Tympfe, als Courant gelten 
und angenommen werden follen. 

Welches dem Publifo hiemit zu feis 
ner Nachricht befannt gemacht wird, 

Signatum Königsberg, den 6ten 
Mai 1808. 


Auf Sr, Königlichen Majeftät allergnädigften Spezial: Befehl. 


v. Schrötter. 





No. XXXVI Publifandum, in Bezug auf die nach dem Pu— 
blifando vom Aten Maid, J. verordnete Herabfeßung der 
Düttchen von 3 auf 2Groſchen. D.d. dendten Mai 1808, 


—— weiß aus dem Publikando 
vom gten d. M., daß die Herabſetzung 
ber Düttchen von Drei auf Zwei Gros 
fchen, nothwendig war, Es ift die Folge 
eines unglüclich beendigten Krieges, Die 
in einzelnen Fällen zwar druͤckend feyn 
kann, die aber ber freue umd gut gefinnte 
Unterthan, alsein unvermeibliches Hebel, 
ohne Murren trägt. Die Umſtaͤnde führ- 
son die Verringerung ded Werths felbft 
herbei. In dem Herzogthum Warfchau 
war biefelbe gleichralls ſchon angeordnet, 
Wäre die Herabfegung ber Düttchen von 
Drei auf Zwei Grofchen bier alfo nicht 
‚eifolgt, fo würde das Publikum durch 
den Verluft feined Goldes und Silbers 
gegen Düttchen, bei weiten mehr verlo= 
ren haben, und überbem in einer bes 
fländigen Ungewißheir, bei feinen Ge⸗ 
werben und den Preifen feiner Lebens» 
bedürfniffe, geblieben feyn. 
Eine tiefere Derabfegung 
chen kann und wird niemals ftatt haben; 
denn Gin und Zwanzig Thaler Dättchen, 
gleichviel,. ob vom alten ober neuen 


ber Dütt- 


Schlage, enthalten fo viel Silber, ala - 
Vierzehn Thaler Eourant, und zwifchen 
den Düttchen mit dem Bildniffe bes Hoch⸗ 
feeligen Königs Friedrich II. Majeftär, 
und bem bes jeßt regierenden Königs 
Majeftät, findet fein Unterſchied ftart. 
Auch ift es ganz gleich, ob fie mir 3, 
oder III. bezeichnet find. 

Dieſes wird mit ausdrücklicher (Ges 
nehmigung Seiner. Königlichen Maje- 
ſtaͤt ze. hiermit zur Beruhigung des Pu⸗ 
blikums öffentlic) befannt gemacht. 

Daffelbe kann fich verfichert halten, 
daß eine weitere Herabfegung ber Dütts 
hen, fie mögen alte oder neue feyn, eben 
fo wenig flatt finden werde und koͤnne, 
ald von einer Herabſetzung des Courants 
je Die Rede geweſen ift.. 

. Die Düttchen find Daher für die Folge 
zwar nicht mehr Drei, fondern nur Zwei 
Grofhen, und Fünf und Vierzig Stud 
davon machen kuͤnftig einen Thaler, und 
Bunfzehn einen Gulden aus. Aber die: 
fer Werth wird auch unveränderlich ſeyn, 
und bie Zahlung in demfelben darnach 
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bei allen Königlichen Kaffen angenom- 
men werben, wie dem Publifo auch ſchon 
unterm Öten b. M, bekannt gemacht ift. 

Es kann fich daher auch Niemand 
weigern, die Düttchen gleichfalls zu 
Zwei Grofchen anzunehmen, und wer 
es wider Bermuthen thun follte, würde 
fich deshalb nur einer ftrengen Ahndung 
ausſetzen. 

Durch dieſe Bekanntmachung wird 
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fih nun ein jeber gegen bie eigen⸗ 
nügigen Abfichten fchlechtbenfenber Per: 
fonen und Wucherer ſichern fönnen, 
welche nur allein das Gerücht, wegen 
einer weitern Herabfegung der Düttchen, 
und des geringern Werths der neuerm 
mit III. bezeichneten verbreitet haben, 
um fich unerlaubter Weife zu bereichern. 

Signatum Königäberg, den gten 
Mai 1808. 


Spezial» Befehl. 
v. Shrötter, 
Staatd- und Kriegs⸗ Minifter, 





No. XXXVII. Publifandum gegen das Einwechſeln des Cou⸗ 


rants für Scheidemünge. 


E. treiben ſich ſeit einiger Zeit eine 
Menge Juden, ſelbſt andere Perſonen 
auf dem platten Lande und in den Staͤd⸗ 
ten herum, um Courant oder Gold ge⸗ 
gen Scheidemuͤnze einzuwechſeln. 

Es wird dadurch in gleichem Grade 
der Wucher mit Courant, als deffen heim⸗ 
liche Exportation nach dem Auslande, 
befoͤrdert. 

Niemanden kann und ſoll zwar ver⸗ 
wehrt werden, ſich Courant, wenn er 
deſſen benörhigf iſt, gegen Scheidemuͤnze 
einzuwechſeln; er muß ſolches aber nicht 
durch Hauſiren thun, welches aͤltere Ge⸗ 
ſetze ohnehin ſchon verbieten. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen ıc. 
Unſer allergnaͤdigſter Herr, haben daher 
verordnet: daß, wer ſich in den Haͤuſern, 
ober auf den Straßen, in den Städten 
ober auf dem platten Lande herumtreibt, 


und Courant oder Gold, gleichviel, ob es 


aus einländifchen oder fremden Münzen 
beftehe, einwechfelt, ober zur Verwech⸗ 
felung beffelben, jemanden auf biefem 


Vom löten Mai 1808. 


Wege, auch. nur Anträge macht, als ein 
Haufirer angefehen, ihm die ganze Baart⸗ 
ſchaft, welche er bei und mit fich führt, 
weggenommen, fonfiszirt, und die Halfte 
davon bem Entdeder, als Denuncianten⸗ 
antheil, ausgezahlt. werben folle. 

Einländifche Juden, die erweislich 
ein folches Geſchaͤft betreiben, oder durch 
andere Perfonen betreiben laffen, geben 
außerdem noch ihres Schutzes verluftig, 
and ausländifche müffen fofort über bie 
Grenze geſchafft werben. 
-  Scämmtliche Polizeis und öffentliche 
Behörden find. für eine genaue Wach⸗ 
ſamkeit wegen Befolgung dieſes Publis 
kandi befonders verantwortlich. Auch 
werben benfelben bei der firengften Ver⸗ 
antwortung, bie ſchon beftebenden Bere 
ordnungen wegen des Hauſirens and 
Herumtreibens fremder und ungeleiteter 
Juden, biemit wiederbolentlih in Er 
innerung gebracht. 

Signatum Königöberg, ben 16# 
Mai 1808. 


Auf Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigften Spesial- Befehl. 


v. Schrötter. 
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No. XXXVIII. Regulativ, tie es vom Iſten Juni 1808, mit . 
dem Ankauf und der Ausgabe der kleinen Montirungs- 
ftücke in der Armee gehalten werden fol. Vom 22ften 


Mai 1808, | 
Seine Majeftät der König ꝛc. 


haben aus bewegenden Urfachen für gut 
befunden, bie bishero in Dero Armee 
flat gefundene Beforgungsart der Fleis 
nen Montirungsftäde vom ıften Juni 
1808. aufzuheben, und bagegen fol: 
gende Verfahrungsweiſe an deren Stelle 
feftzufegen: 
$. I. Bei einem jeben Infanterie: 

Regiment wird eine Rommiffion von 

1 Staabs ‚Offizier, 

ı Kapitain, 

1 Staabd + Kapitain, 

I Premier» Lieutenant, 

1 GSefonde:kieutenant und 


dem Regimenid-Quartiermeifter 


als Rechnungsführer 
ernannt, welche Eünftig Den Ankauf der 
kleinen Montirungsftücde für bas ganze 
Regiment beforgt. 
$- 2. Zur Anfertigung ber Riften 
werden dieſer Kommiffion noch zwei zu 


dem Gefchäft brauchbare Unteroffiziere - 


zugegeben. 
$. 3. Bei ber Trennung ber Gre⸗ 
nabiere von den Regimentern erwählt 
ein jebes Grenadier- Bataillon eine für 
fich beftehende Rommiffion, die aus 
1 Kompagnies Chef, 
1 Premier: Lieutenant und 
1 Sefonde-Lieuitenant befteht, und 
ber ebenfalls zwei Unteroffiziere zugege⸗ 
ben werden. Der Bataillond: Quar: 
tiermeifter ober in deſſen Grmangelung 
ein Feldwebel, verfieht die Stelle bes 
Redinungsführers. 
$: 4. Wenn eines der Mousquetier- 
ober der leichten Infanterie⸗ Bataillons 
zu weit vom Regimente betachirt würde, 
fo wählt daſſelbe ebenfalls eine folche 
Kommilfion, wie fte beim Grenabier: 
Bataltlon beftimmt worden ift. 


$.5. Die Kommiſſion eines detachir⸗ 


ten Bataillons legt der Kommiſſion des 
Regiments Rechnung ab, und erhält 
auch von derfelben Decharge; 
dem Grenadier- Bataillon aber bildet 


die bei: 


‚eine für fich beftchende Behörde, und 


erhält ihre Decharge nur von den Kom: 
pagnie-Chefs des Grenadier-Bataillons. 

$. 6. Bei der Kavallerie wird bei 
einem Regimente von 8 Eskadrons die 
Kommiffion fo ftark, wie bei einem In— 
fanterie- Regimente, und bei einem Re: 
gimente von 4 Eskadrons in der Stärke, 
wie bei einem nfanterie-Bataillon ge: 


wählt. 


$. 7. Diefe fo eben feſtgeſetzten 
Kommiffionen werben in der Art gebil- 
bet, daß die Mitglieder eines jeden Ran- 
ged das ihnen zu diefem Gefchäft am 
sauglichften fcheinende Subjekt nach 
Mehrheit der Stimmen aus ihrer Mitte 
waͤhlen, nebmlich die Staabsoffiziere 
den Staaböoffizier, die Kapitains den 
Kapitain und fo weiter. Die Unteroffis 
äiere werden von der Kommiffion felbft 
erwählt, und von dem Kommandeur des 
Regiments beitätigt. 

$ 8. Die Hälfte ber Kommiſſion 
wird nach Ablauf des Etats-Jahres 
durch neu gewählte Mitglieder abgelös 
fet, daher bei der erſten Giariehtung 
bie zweite Hälfte zwei Jahr dieſes Ge— 
fchäfr verwalten muß. Der Regiments: 
Quartiermeifter bleibt als Rechnungs: 
führer immerwährendes Mitglied. _ 

$. 9. Alle Mitglieder der Kommif- 
fion haben gleiche Berantwortlichkeir und 
daher auch gleiche Rechte. Jeder derſel⸗ 
ben muß auf Pflicht und Gewiſſen das 
Beſte dieſer Anftalt und das Königliche, 
Intereſſe zu befördern fuchen. Die Un⸗ 
teroffizier6 find Feine Mitglieder, fons 
bern werden nur zu der Details Yuß- 
führung gebraucht. 

$. 10. Der Staabsoffizier und bei 
einem Bataillon ber Kapitain ift, wie 
natürlich, Prafes diefer Kommiſſion, bes 
ſtimmt den Gefhäftsgang und: die Ber: 
fammlungen und giebt’auch den einzel-, 
nen Mitgliedern die etwanig vorkom: 
menden befondern Arbeiten und Auf: 
träge. 
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$. 11. An dieſe Kommiſſionen wer⸗ 


den vom Iften Juni 1808. ab, die für 
den effeftiven Dienftthuer: Stand ausge: 
festen kleinen Montirungsgelder gezahlt, 


und fie beforgen dafür nicht allein ben 


Ankauf der nöthigen Materialien, fon: 
dern laffen diefe unter ihrer Aufficht zu 
‚Keinen Montirungsftüden verarbeiten, 
weshalb fie auch alle die dazu nöthigen 
Kontrakte abfchliegen. Die Hemden und 
Halsbinden müffen, foviel dies ohne 
Schaden gefchehen kann, von den Sol: 
datenfrauen und ihren dazu tauglichen 
Kindern verfertigt ‚werben. 
wand zu den Hofen, dad Tuch und Un— 
terfutter zu den Stiefeletten wird von 


ihnen an die Schneider ausgegeben, da⸗ 


mit alles forgfältig angefertigt und alle 
Artifel im ganzen Regiment eine gleiche 
Güte befommen. 

$. 12. Bei Anfertigung ber Schuhe 
muß beſonders darauf gefehen werden, 
daß folche von der möglichiten Güte, und 
neben der gewöhnlichen Daucrhaftigkeit, 
für den Soldaten zu weiten Maͤrſchen 
bequem und tauglich find, Es müffen 
daher bie Arbeiter in einer genauen Kon⸗ 
trolle gehalten werden, damit folche aus 
Furcht, ihre Einnahme zu verlieren, jes 
derzeit gute Schuhe liefern. Ob übri- 
gend das Leder angefauft, oder nad) ber 
Lokalität von dem Schuhmacher bejorgt 
werde, dies bleibt, wie alle derartige 
Anordnungen, dem freien Ermeffen einer 
jeden Kommiſſion überlaffen. 

.. $.13. Die Kommiffion muß es zu 
ihrem Augenmer? machen, daß, fo wie 
es die Beftände ihrer Kaffe nur irgend 
erlauben, ein binreichender Borrarh von 
Schuhen angefertigt werde, damit bei 
einem entftehenden Marfch, nicht allein 
ein jeder Mann ein Paar neue Schuhe in 
feinem Tornifter mitnehmen, fondern 
auch noch eine Fleine Reſerve nachges 


“ führt werden Fönne. 


$. 14. Wenn bei den Dienftthuern 
ber Fall eintritt, daß fie ihre Fleinen 
Montirungsftüce fchonen, fo fann ihnen 


auf ein Atteft ihres Kapitains: Daß ihre. 


Montirungsftäde noch zur Ausdauer 


durch einen neuen Termin hinreichend 
gut find, ber Etatöpreis dafür aus ber. 


Kommiſſionskaſſe ausgezahlt werben, und 
ift dann ber Kapitain nur allein für bie 
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Nichtigkeit feiner ausgeftellten Beſcheini⸗ 
gung verantwortlich. 

$. 15. Bei der Kavallerie fomohl, 
welche Eskadronsweiſe in einzelnen Gar⸗ 
nifonen fteht, als auch bei etwanig eins 
zeln dislozirten Kompagnien wird das 
Sohlengeld von der Kommiſſion an den 
Eskadrons⸗ ober Kompagniefomman- 
deur derfelben bezahlt, die das Befohlen 
dafür in ihren Garnifonen beforgen und 
an die Kommiffion vierteljährig bes 
rechnen. 

$. 16. Die vielleicht durch wohlfeie 
len Einfauf in einem oder dem andern 
Artifel zu machenden Erfparungen bürs 
fen nicht vertheilt werden, fondern müfs 
fen in der Kaffe verbleiben, um etwas 
nige Ausfälle zu decken; daher fie in der 
neuen Jahresrechnung als Beftand aufs 
genommen werden, weil eigentlich alle 
kleine Montirungsgelder ein Eigenthum 
des Soldaten find, welches nur zu feis 
nem Beſten von den Offiziers verwaltet 
wird. 

$. 17. Es find daher auch alle Mit 
glieder der Kommiffion mit. ihrer Ehre 
für Die richtige Beforgung dieſes wichtie 


‚gen Gegenftandes verantwortlich... Es 


muß der beſtaͤndige Hauptzweck der Kom⸗ 
miſſion feyn, durch Aufbietung aller ihrer 
Kräfte dem Soldaten die möglichft beiten 
Montirungsftüde zu liefern, und ſolche 
mit der größten Gleichheit, ohne irgend 
eine partheiliche Nüdficht in den Kom» 
pagnien und Esquadrons zu vertheilen. 
Nicht allein, daß dies ber wahre Weg 
if, um das Zutrauen des gemeinen 
Mannes zu erhalten, fo wollen Seine 
Königl. Majeftät auch. noch befonders 
auf diejenigen Regimenter gnädigfi reflefe 
tiren, welche bei einer von Zeit zu Zeit 
anzuorbnenden Mecherchirung fich durch 
bie beften und zweckmaͤßigſt angefertige 
ten Heinen Montirungsftüce auszeichnen 
werden, fo wie Diejenigen, welche hierin 
wider Vermuthen nachläffig befunden 
werben follten, die härtefte Ahndung zu 

erwarten haben. 
$. 18. Der Kommandeur bed Regie 
ments ober Bataillons hat die befondere 
Verpflichtung, Darauf zu achten, daß die 
Kommifjionen überall dieſe ihnen bier 
gegebenen Vorfchriften pünktlich befol⸗ 
gen, und bleibt es ihm nach ben Um⸗ 
- Ständen 
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ftänden Aberlaffen, bie etwanigen Feh⸗ 
ler ber Kommiſſion felbft zu rigen ober 
auch höhern Orts anzuzeigen. 


$. 19. Der zweite Offizier der Koms 
miffion hat jeberzeit mit ben Regiments⸗ 
quartiermeifter Die fpezielle Kaffenver- 
waltung, auf welche übrigens alle in 
Dinficht anderer Regimentskaſſen gege- 
benen Vorfchriften anzuwenden find. 


$. 20, Nach Ablauf des Etatsjah⸗ 
res ſchließt die Kommiffion ihre Rech⸗ 
nung ab; fie wird fännmtlichen Kom: 
pagniechefs vorgelegt und jeder ertheilt 
über das ihn Betreffende feine Decharche, 
worauf alsdann die Hälfte der bisheri- 
gen Kommiffionsglieder austritt, und 
durch Neuerwählte erfegt wird. 


$. 21. Die ganze fpezielle Berech- 
nung der Kommiſſion wird gleich wie 
alle übrigen Abrechnungen der Ober: 
Rechenkammer eingereicht, bamit aller 
Willkuͤhr vorgebeugt und nichts ohne hö- 
here Befehle abgeändert werden kann. 


$.22. Bei jeder Kompagnieabnahıne 
wird dem angehenden Kompagniechef 
eine Kenntniß von dem Zaſtande ber 
Kaffe gegeben, 


9. 23. Im Kriege verwaltet die 
Kommiffion eben fo gut wie im Frieden 
ihre Geſchaͤfte. Sie beforgt den Ankauf 
entweder birefte oder Durch Dazu gewählte 
Mitglieder, oder ‚beauftragte Perfonen 
in den Garnifonen und bei den Regi— 
ments: Garnifonfompagnien; fo wie es 
ihr auch überlaffen bleibt, die Artikel aus 
dem Lande oder in ber Nähe des Kriegs: 
ſchauplatzes anzufchaffen. Gefchieht das 


eritere, jo muͤſſen bei der Verarbeitung - 


bie zuruͤckgebliebenen Soldatenfrauen fo 
viel als möglich mit angeftellt werden. 


$.24. Wenn im Lauf des Krieges 
den Regimentern hin und wieder ein 
zelne Artikel, ald Tuch, Leinwand, 
Schuhe ꝛc. durch das Kommiffariat oder 
aus andern Quellen geliefert werden folls 
ten; jo wird bafıır von den kleinen Mons 
tirungsgeldern fo viel weniger empfan⸗ 
gen, ald ber Werth der gelieferten 
Sachen beträgt. 


$: 25. Der Transport der von ben 
Regimentern entfernt angefertigten Ars 


titel ſoll im Kriege für Königliche Rech⸗ 
nung nach den jedesmaligen Umftänden 
beforgt oder vergütet werden. 


$. 26. Das Sohlengelb wird im 
Laufe des Krieges den Kompagnie» und 
Eskadronschefs ausgezahlt, welche da— 
für das Befohlen für Rechnung der Kaffe 
beforgen werden; chen ſo kann es in 
einzelnen Fällen, wenn Esquadrons und 
Kompagnien weit von bem Regiment 
detachirt find, mit dem Schuhgelde ges 
halten werden, worüber die jedesmalig 
vortheilhafteften Verhältniffe nur allein 
enticheiden, da im Laufe der Kampagne 
mit den Soldaten nicht befonders ech: 
nung gehalten, fondern derfelbe nach 
feinem Bedürfniß mit Schuh und Soh— 
len verforgt wird. Ä 


$. 27. Das kleine Montirungegeld 
wird, wie bereits im Gingang erwähnt, 
in Sriedengzeiten nicht mehr auf die kom⸗ 
pletten Kompagnien, fondern nur auf 
den effektiven Stand bezahlt, fo dag ein 
jedes Regiment oder Brigade jetzt nur 
auf ſoviel Köpfe als es wirklich im Trak⸗ 
fament bat, feine kleine Montirungs⸗ 
gelder erhebt. 


$.28. Die fünftig feftgefegten Etats: 
preife für bie Heinen Montirungsſtuͤcke, 
und das, was jährlich auf den Dienft« 
thuer gut gethan wird, find bei der In— 
fanterie: 
2Panr Schuhen 1Rtl. 6Ggr. . RU, 12 Ggr. 


2 = Sohlen a 12 Ggr, 41 s E 4 
Zlinterhemdena16Ggr. ....1 sr 8 + 
1 Paar Stiefeletten aa nun .ı= 2 16 = 
4 = leinene Hofen ano. = I6 = 
2 Halöbindena2 Ggr......: = 4 r 


6Rtl. 8Ggr. 


NB. Die leinenen Hoſen muͤſſen bis 
auf die Knoͤchel reichen und ſo weit ſeyn, 
daß ſie uͤber die Stiefeletten getragen 
werden koͤnnen. | 


Die Kolleretö fallen ganz weg. 


Es würden alfo nach den hier an- 
geführten Saͤtzen fünftig monatlich auf 
jeden Dienftchuenden Kopf 12 Ggr.g Pf. 
vergütiget werden, 


$. 29. Die ausgegebenen Fleinen 
Montirungsftücde und ihre Eratspreife 
für ſaͤmmtliche Kavallerie, als Küraffier, 
P y Dra⸗ 


wi 
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Dragoner, Huſaren und Uhlanen find 
jegt gleich, nämlich: 
1 Paar Schuh. ...ıRtL. 6Ggr. 


I = Sohlen .„..3 a 12 » 
2 Hemden 00500 « Te 8 2 
2 Halsbinden. ....: 9 4 > 
Zu Anſchaffung von vier 
Bürftenu. allem, was 
zurInſtandſetzung des 
Eattel: u. Reitzeuged 
gehört ..2..0.. ..s =» IO » 
Zu Anfhaffung und ns 
flandfegung von 2Fut⸗ 
terfäden. „2.00. ... 6 = 
Zu einem ledernen Sad 
für Pugzeug, Huf—⸗ 
eiſen 10. oooocccne «=: 4: 


4Rtl. 2Ggr. 

Es würden daher jeßt bei der Ras 

vallerie auf jeden Dienſtthuer Gemeinen 
inonatlicy 8 Ggr. 2 pf, bezahlt werden. 


$. 30. Da biöger bie Stiefelvor- 
ſchuh und Stiefelfohlen, leinene Hofen, 
auch Soden den Huſaren und Uhlanen 
bei den kleinen Montirungsftäden ver: 
gütiget, bei den Küraffiren und Drago— 
nern aber zu den großen Montirungs- 
ſtuͤcken gezählt wurden, fo werden, da 
jest fammeliche Kavallerie in ihren Flei- 
nen Montirungsftücden, aufeinen gleichen 
Stat gefeßt it, für das Jahr 1808. bis 
1809. bie oben erwähnten Stiefelvor: 
ſchuh, Stiefelfohlen, leinene Hofen und 
Soden den Hufaren und Uhlanen befons 
ders bei.den großen Montirungsfiücen 
vergütiget werden. 


$. 31. Die im Dienft befindlichen 

' Unteroffiziere und Trompeter der Kaval- 

lerie, welche wegen ihres ungleich be— 

fchwerlichen Dienftes bisher monatlich 

12 Gyr. ı pf. Eleine Montirungsgelder 

empfingen, würden nach dem neuen Gtat 
16 gr. monatlich erhalten. 


$. 32. Um bei dem befchwerlichern 
Dienft der Unteroffiziere und Hautboiften 
der Infanterie, benfelben auch eine nd- 
thige Unterftägung an kleinen Monti- 
. sungsftücen zu geben, fo wird denjel- 
ben jährlich: 
ı Paar Schuh a 1 Rthlr. 6 Gar. 
1 Paar Stiefeletten 16 Bar. 
außerordentlich bewilliget, wodurch die⸗ 
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felben monatlich 16 Ggr. 6 Pf. Feine 
Montirungsgelder erhalten, welches 
Grtraordinarium ihnen nach Ablauf des 
halben Etatsjahres baar ausgezahlt wer⸗ 
den fann. 


$. 33. Da durch bie gegenwärtig 
vergrößerte Anzahl der Truppen in der 
hieftgen Provinz und dem gehemmten 
Handel und Gewerbe, bie Preife ber 
Materialien zu den Fleinen Montirungs> 
ftüden augenbliclich geftiegen find; - fo 
wollen Seine Majeftät zur Ausgleichung 
dieſes außerordentlihen Werbältniffes 
für bie erſte Halfte des fommenden Etats⸗ 
jahres einen ertraordinairen Theurungss 


° Etat bewilligen und nach dem Verlauf 


beffelben noch näher beftimmen,. wie es 
für die legte Hälfte bes Etatsjahres ge= 
halten werden ſoll. 


$. 34, Die in biefem ertraorbinairen 
Theurungd- Ctat angenommenen Preife 
ber einzeinen Artikel find: 

1 Paar Schuh ... :IMEL. 16 Ggt. 


I Paar Sohlen. ...= = 16 = 
1 Paar Stiefeletten. = = 20 » 
I Paar leinene Hofen = = 20 = 
1 Hemde er s = 38 ® 


$. 35. Nach dieſen aufgeftellten 
Sägen würde alfo für jeden Dienftthuer 
bei der Infanterie diefes Theurungs- 
Ertraordinarium monatlich 3 Gar. 4 Pf. 
betragen, und daher vom ıften Juni ab, 
auf jeden im Dienft befindlichen Dann 
monatlich: 

12 gr. 8Pf. etatsmaͤßige kleine 
Montirungsgelder 
Theuerungs ; Ertra: 
ordinarium 


= 106gr. gezahlt werben. 
; $.36. Fuͤr die Unteroffisiere ber In—⸗ 
fanterie wird daher an etatsmaͤßigen Fleis 


nen Montirungsftüden .. 16 Ggr. 6 Yf. 
und Theurungsjulage... 4 = 6: 


zuſammen 21 gr. 


und 53 = 4 =* 


gezahlt. 


6.37. Bei ber Kavallerie betrdgt 
dies Theuerungs-Extraordinarium für 
jeden Dienfithuenden Gemeinen monat: 
lich I Ggr. 6.pf., jo daß aljo vom ıften 
Juni ab auf jeden in Dienft befindlichen 
Gemeinen ntonatlich: 


s Gyr. 
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8Ggr. 2Pf. etatsmaͤßige Fleine 
Montirungsgelder, 
Theuerungs⸗ Extra⸗ 
ordinarium 
96Ggr. 8Pf. gezählt werden. 

$. 38. Die Unteroffiziere und Trom⸗ 
peter der Kavallerie erhaͤlten nach dieſen 
Gründfägen monatlich: 

16 Ggt. etatsmaͤßige Fleine Mon⸗ 

tirungsgelder 
4 Pf. Theuerungs⸗-Extra⸗ 
ordinarium 
= 18 Ggr. 4 Pf. 

$. 39. Wenn bei den Megimentern, 
Bataillons und Brigaden ſich laut des 
legten Reduktions⸗Rapports noch über: 
komplette Unteroffiziere, Spielleute und 
Gemeine befinden, ſo werden fuͤr dieſe 
die kleinen Montirungsgelder ebenfalls 
nach den detaillirten Sägen durch beſon— 
dere Liquidationen erhoben, jedoch er: 
balten alle überfomplette Unteroffiziere 
nur die für die Gemeinen beftimmten 
Eleinen Montirungsgelder, 

$. 40, Zu Vermeidung aller unnoͤ⸗ 
thigen Irrungen foll fogleich bei dem An= 
fang dieſes Gefchäftsganges mit jedem 
Kompagnie= und Esfadron= Chef, durch 
die Kommiffion eine beſondere Abrech— 
nung gehalten und beſtimmt werben, wie 
viel demjelben im Laufe jedes Monats 
als Verguͤtigung der Tragzeit für bereits 
ausgegebene kleine Montirungsſtuͤcke nach 
Maafgabe der Kaſſen zurückgezahlt wer: 
den Fann, welche VBergätigung übrigens 
nad) den neuen Etatspreiſen geleiſtet 
wird, 

$. 41. Die vorräthigen noch nicht 
audgegebenen Fleinen Montirungsitice 
werden, wenn folche brauchbar find, von 


und I =: 6% 


md 2 : 
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ber Kommiffier ben Kompagnie⸗und 
Eskadrons-Chefs abgenommen, und 
fodann ebenfalls nach den neuen Etats: 
preifen bezahlt, 

$. 42. Bei den künftig efwanig 
außerordentlich einfommenden  Beurs 
laubten und fonft eintretenden Seuten; 
muß mit allen Fleinen Montirungsftäcen 
Buch gebalten werden, fo, daß die eins 
zelnen Artikel dann nicht in der ganzen 
Kompagnie ober Eskadron zugleich, ſon⸗ 
bern einem jeden Individuum nach Maaf: 
gabe der Zeit ausgegeben werden. 

$.43. Die ausführliche Anweifung 
zur Ausgabe der Montirungsftäcde über: 
haupt, ald auch die der Fleinen Möntis 
tungsftüde der Beurlaubten, wird zu 
feiner Zeit den Regimentern noch befons 
ders bekannt gemacht werden; 

Seine Majeftät befehlen nun nach 
diefer ausführlichen Inſtruktion fammt: 
lichen Kommandeurd der Regimenter, 
Drigaden und Bataillons, daß jolche 
die angeordneten Kommiſſionen jeßt fos 
gleich vorfchriftsmägig wählen, und 
durch fie die Anfchaffung der kleinen 
Montirungsftüce fofort beforgen laffen; 

Wenn hin und wieder zu Betreis 
bung dieſes Geſchaͤfts bei einzelnen Re—⸗ 
gimentern eine größere Geldſumme noͤ⸗ 
tig feyn follte, fo wird denfelben auf 
ihr Verlangen der dreimonatliche Bes 
trag ber ihnen zufommenden kleinen 
Montirungsgelder als ein Vorſchuß ge⸗ 
zahlt, und demnaͤchſt in ben Monaten 
Juli und Auguſt wieder abgezogen wers 
den, durch welche Maaßregel alle etwas 
nig borjchwebende Schwierigkeiten. in 
Vereinigung mit gutem Willen vollfom: 
men zu beſeitigen find: 

Königsberg, den 22flen Mai 1805: 


Friedrich Wilhelm, 





No.XXXIX. Publifandum wegen Annahme der Aibertsthaler 
und Rubel bei den Konigl. Kaſſen. Vom 13ten Juni 1808, 


Sin Königliche Majeftät, von 
Kr Unfer Allergnaͤdigſter 

err 10, baben zit veroronen gerubet, 
daß alle Kaffe, bei denen oͤffentliche 
Gefälle vereinnahmet werden, in den 


Zahlungen, zu Sehen preußiiches Silber 
courant erfotdert wird, ſtatt deſſen auch 
Albertsthaler zu 1 Rthlr. 45 gr. preuß. 
(15 Rthlr.) und Rubel zu ı Rthlr. 6 gr. 
preuß. (115 Rthlri) wenn fie bis zum 

Yy2 Jahre 
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Jahre 1808. ausgeprägt worben, von 
den Zahlungspflichrigen annehmen und 
fie in eben dieſem Verhaͤltniß an die 
Gouranteınpfänger verausgaben follen. 


Diefe Maagregel, die zur Vermehrung 


der Gourant- Zahlungsmittel. getroffen 
worden, laffen Seine Königl. Majeftät 
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von Preußen ıc. bieburch zu allgemeiner 
Wiſſenſchaft bringen, und befehlen 
fämmtlihen Raffenbeamten und Allen, 
die ed angeht, ſich darnach zu achten. 
Gegeben Königsberg, den 13ten 
uni 1808. 


Friedrich Wilhelm, 


v. Schrötter. v. Stein. 





No.XXXX. Ertraft aus der Allerhöchften Kabinetsorder vom 


46ten Juni 1808,, die 
treffend. 


M ein lieber Kanzler Freiherr von 
Schrötter! Welche Beſchluͤſſe Ich 
auf Euren Bericht vom 29ſten v. M., 
wegen ber bei bem legten Oſtpreußiſchen 
Zandtage fernerweit zur Sprache ges 
‚ brachten Gegenftände, gefaßt habe, wer: 
det Ihr aus der abjchriftlich anliegenden 
Verfügung an den Geh. Ober Finanze 
rath von Auerswald näher erfehen, 
und begleite Ich folche im Allgemeinen 
noch mit den nähern Beſtimmungen. zc.ıc. 
Zu 4. wegen bes Majorennitätd- 
Termins bin Jh Eurem Gutachten ganz 
beigetreten. Da aber ſchon nach dem 
Allgemeinen Landrecht und der dabei zum 


Majorennitäts- Erklärungen bes 


Grunde liegenden Kabinetdorber vom 
5Sten November 1790. das zurüdgelegte 
24fte Jahr feftfteht; fo wird nur darauf 
zu feben feyn, daß, fo wie ed in dem 
Oſtpreußiſchen Provinzialrecht geſchehen 
iſt, auch in den uͤbrigen dieſer Termin 
angenommen werde. Wegen Erleichte⸗ 
rung der Majorennitaͤts-Erklaͤrungen 
uͤberlaſſe Ih Euch das Noͤthige an die 
Vormundſchaftsgerichte, in ſofern ſolches 
noͤthig ſeyn moͤchte, nach Eurem Ans 
trage zu erlaſſen; und verbleibe Euer 
woblaffeffionirter König. 


Königsberg, ben I6ten Juni 1808. 
Stiedrih Wilhelm, 


An den Kanzler Freiherrn von Schrötter, 





No.XXXXI. Verordnung tvegen Verleihung des Eigenthums 
von den Grundſtuͤcken der Immediat⸗Einſaaßen in der 
Domainen von Oſtpreußen, Litthauen und Weſtpreußen. 


Vom 27ften Juli 1808. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
| Preußen x. xX. 


Gnaden, Koͤnig von 


Thun Fund und fügen hiemit zw wiſſen: 


Die Immediat-Einſaaßen in Unfern 
Domainen genoffen bis jest Fein Eigen: 
thumsrecht an ihren Grundſtuͤcken. Ihrer 
Verfaſſung mangelte es an Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit und einem feſten Fundament. Sie 
mußten ſich den Veraͤnderungen, welche 
mit ihren Grundftücen von Eigenthums⸗ 


wegen vorgenommen wurben, unterwer⸗ 
fen, und eine anderweite Regulirung der 
Leiſtungen für die Benugung berfelben 
gefallen laſſen. Strenge genommen 
fonnten fie bei Abtretungen ihres Beſitz⸗ 
rechtes blos bie etwanigen Verbefferun- 
gen und das Euperinventarium in An: 

ſchlag 
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ſchlag bringen, am wenigften aber ihre 
Grundſtuͤcke verpfänden, fich auf dieſelbe 
Kredit und dadurch die Mittel verfchaf: 
fen, Ungluͤcksfaͤlle zu übertragen und we- 
fentlihe Berbefferungen vorzunehmen. 
Die Grundftüde gewährten ihnen alfo 
feinen Rapitaiwerth, und das Beſitz⸗ 
recht erlofch, ſobald fie micht mehr im 
Etande waren, ihren Berbindlichkeiten 
nachzufommen. we 
Eine ſo ungerwiffe und kreditloſe Lage 
mußte eben fo fehr den Wohlſtand der 
Immediateinſaaßen zurückhalten, als 
der Ackerkultur im Allgemeinen nachthei⸗ 
lig ſeyn. Die Remiffionen und Unter⸗ 
ſtuͤtzungen an Beuholz ꝛe., welche ihnen 
gegeben wurden, erſetzten dem guten und 
thaͤtigen Wirthe keinesweges die Huͤlfs⸗ 
quellen, welche er bei dem Genuß eines 
vollſtaͤndigen Eigenthums durch ſich ſelbſt 
und durch eigene Betriebſamkeit ſich un⸗ 
gleich dauerhafter haͤtte verſchaffen koͤn⸗ 
nen; den ſchlechten und traͤgen Wirth 
aber beſtaͤrkten ſie noch mehr in der Un⸗ 
thaͤtigkeit und dem Glauben, als ob 
es iyim-freiftehe, feine Eriftenz auf Ro: 
ſten des Staats und bes allgemeinen 
Wohls zu gründen. 
Theils in Erwägung dieſer Um- 
fände, theils um Unſern Immebdiat- 
Einfaagen einen Erjag wegen der erlit- 
tenen Kriegddrangfale zu geben, und 
ihnen zugleich die Mittel zu einem bleis 
benden Wohlftande zu gewaͤhren, haben 
Wir beſchloſſen, ihnen, mit Aufhebung 
der bisherigen, ſowohl ihr Befikrecht, 
als die Vererbung beffelben betreffenden 
Beftimmungen, eine Verfaſſung zu er: 
fheilen, die für immer ihre Lage feft und 
gründlich ſichert. RS ER 
Wir verleihen demnach hiermit und 
Kraft viefes aus Königlicher Macht und 
Vollkommenheit, für Uns und Unfere 
Nachfolger in der Krone, ſaͤmmtlichen 
Immediat⸗Einſaaßen in Unfern Domai- 
nen von Oſtpreußen, Litthauen und Weſt⸗ 


preußen DIL 
°- Das volle, uneingefehränfte 
Eigenthum ihrer Grundftüde, 


Jeder rechtmaͤßige Inhaber eines 
bäuerlichen Immediatgrundſtuͤcks in Uns 
fern vorgedachten Domainen erlangt alfo 
von heute an, die Befugniß, über daſſelbe 
freiund ungehindert, den @efegen gemäß, 
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gu verfügen, ſolches nach Gefallen zu 
veräußern, zu vererben und zu verpfänden 
und kann fi überhaupt davon aller 
Nutzungen, Vortheile, Rechte und Prä- 
rogativen erfreuen, welche gefeß- und 
Verfaffungsmaßig aus dem vollftändigen 
Eigenthum eines bäuerlichen Grundſtuͤcks 


entfpringen. Es verfteht ch dieſes in- 


beffen nur unter folgenden Bedingungen: 

$. 1. Bleiben die Einſaaßen färnmt: 
lichen allgemeinen Randes-, Kommunal: 
und Sozietaͤtslaſten, welche jest ſchon 
beftehen, oder noch eingeführt werden 
möchten, gleich andern Grundeigenthu— 
mern ihrer Qualität unterwerfen. 

F. 2. Grläffen Wir für die Verlei⸗ 
bung des Eigenthums zwar alles Ein- 
faufögelb; es fallen aber auch ſaͤmmt⸗ 
liche Remiſſionen und Unterſtuͤtzungen 
an Bau⸗ oder Brennholz, imgleichen die 
biöher in Unſern Forſten genoffene Weide 
und andere Benefijien für die Zukunft 
gaͤnzlich weg. 

S.3. Doc wollen Wir dieſe Remiſ⸗ 
ſionen und Unterſtuͤtzungen an Ban: oder 
Brennholz denjenigen Einfaaßen, welche 
ſich den hier verordneten Bedingungen 
dankbarlich unterwerfen, noch auf zwei 
Jahre, nämlich 1809. und 18 I0., aus 
Gnaden angedeihen laffen. In Hinſicht 
der Waldweide, welche ihnen gleichfalis 
noch auf fo lange belaſſen wird, müffen 
fie aber mit derzjenigen Hütungsterrain 
zufrieden jeyn, welches ihnen mit der 
wenigſten Beichränfung in der Dispoft- 
tion und Bewirthichaftung Unſerer For⸗ 
ſten angewiefen werden kann. 

+ $ 4. Solchen Dorfichaften, bei de; 
ren Einſaaßen der Verluſt der Wald: 
weibe eine gänzlihe Umformung ihrer 
wirthſchaftlichen Einrichtung zur Folge 
haben würbe, wird zwar auch weiter: 
hin nah Maaßgabe der Lokalitaͤt das 
nothwendigſte Huͤtungsterrain in Unfern 


Forſten einſtweilen noch geſtattet wer. 
‚ben; jedoch nur auf unbeftimmmte Zeit, 


gegen Kündigung, einen billigen Zing 
und mit Vorbehalt bes Holzfchlages und 

der Übrigen Forfinugungen. 
$.5. Das bei den Bauererben be- 
findliche Herrfchaftliche Inventarium ers 
halten die Befiger für die alte Tare 
gleichfalls zu ihrem vollen Eigenthum. 
Die — des Taxbetrages werden 
3 mit 
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mit Fünf vom Hundert berechnet, den 
jährlichen Abgaben zugefegt. Die Ge⸗ 
bäude gehören nicht zum Inventario, 
fondern dem Grundftüd, und fommen 
daher nicht befonders in Anrechnung. 


$.6. Die bisherigen Dominialabga-⸗ 


ben und Leiſtungen werden weber erhös 
het, noch vermindert. 
$. 7. Die den Einfaaßen noch oblie- 
gende Schaarwerks⸗ und andere Dienfte, 
imgleichen bie Naturalleiftungen derſel⸗ 
ben, follen fämmtlich, in fo fern fie aufe 
bebbar find, gegen angemeffene Säge in 
Geldabgaben verwandelt werden. Hier⸗ 
zu werden aber die allgemeinen Landes⸗, 
Kommunal: und Sozietätslaften nicht 
gerechnet. 
$. 8. Bon dem hiernach ($.5.6.7. 
ausgemittelten Gefammtbetrage ber jaͤhr⸗ 
‚ lichen Geldabgaben, bleibt der vierte 
Theil als Grundftener (Kontribution) 
unablöslich auf dem Bauererbe fiehen. 
Er wird nach den Roggen: Durchfchuittss 
preifen der legten dreißig Jahre in ben 
Handelsitädten der Provinz auf Mog- 
genwerth gebracht und alle breißig Jahre 
nach den Roggen« Durchfchnittspreijen 
ber nämlichen Handelsſtadt von den vor⸗ 
bergegangenen dreißig Jahren ander» 
weitig in feinem Geldbetrage abgeändert. 
$. 9. Die übrigen drei Biertheile 
ber jährlichen Geldabgaben werden ab« 
gelöjet. Jeder Einſaaße fann ſich von 
deren Entrichrung, durch Grlegung bed, 
nach dem $. 5. beftimmten Sages, naͤm⸗ 
lich zu 5 Prozent berechneten Kapitals, 
fowohl ganz als theilweife zu jeder Zeit 
frei machen. Binnen vier und zwanzig 
Jahren aber, alfo bis Ende des Jahres 
1532. muß die Ablöfung vollbracht feyn. 
Wie viel jeder Einſaaße aber binnen die- 
fer Zeit auf gebachtes Kapital jährlich 
abbezahlen will, foll von ihm abhängen. 
Bon derjenigen Summe, fo er auf Died 
Kapital abzahlt, werden ihm alddann 
im naͤchſten Jahre die Intereſſen von feis 
nen Abgaben abgefchrieben. Wer alfo 
20 Rthlr. auf das Kapital bezahlt, hat 
in den folgenden Jahren I Kıhir, Zins 
weniger zu entrichten. Wer das ganze 
Kapital erlcgt, macht fich dadurch von 
der weitern Entrichtung der vollen drei 
Viertheile feiner jährlichen Geldabgabe 
frei. Doch werden unter 5 Thaler feine 
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Zahlungen auf das Kapital angenom- 
men, und größere Summen muͤſſen auch 
immer burch 5 theilbar ſeyn. Das in 
der Beilage aufgeftellte Bei piel wird die 
Sache anfchaulicher machen. | 
$. 10. Auch wollen Wir den Ein⸗ 
fangen, welche im Jahr 1809. Das ganze 
Kapital baar abtragen: Funfzehn, Des 
nen, die ed im Jahr 1810. thun: Vier⸗ 
zehn, im Jahr 1811. Dreizehn Prozent 
und fo weiter bis zum Jahr 1818. mit 
eingerechnet, jedes fpätere Jahr ein Pro⸗ 
zent weniger, an bem Kapital erlaſſen. 
$. 11. Dörfer, in denen ber größere 

Theil der Bauerhöfe devaſtirt ift, werben 
fobald ald möglich aus der Gemeinheit 
geſetzt. Wo diefer Fall nicht eintritt, 
wollen Wir es zwar einftweilen noch dem 
eigenen Entſchluß der Befiger überlaffen, 
ob fie fich freiwillig aus der Gemeinheit 
fegen wollen. Gefchieht ſolches aber 
nicht in einem Zeitraum von Zehn Jah⸗ 
ren, fo find die Landes » Polizeibehörden 
berechtigt, Die Separation auf Koften der 
Intereſſenten zu bewirken. 

In beiden Fällen ift auch wider ben 
feftgefegten Theilungsplan Fein prozeſſua⸗ 
liſcher Widerſpruch zuläßig, und jeder 
Einſaaße muß fich demfelben unterwer« 
fen, fobald er eine Grundfläche anges 
wiefen erhält, deren fünftiger Ertrag 
nach dem Gutachten von Sachverſtaͤn⸗ 
bigen bie bisherigen Nugungen feines 
Erbes in der Gemeinheit erreicht. 

Die nächftens zu emanirende Theis 
lungsordnung wird die Separation mög» 
licht erleichtern. 

$. 12, Es wird jebem Einfaaßen, 
fobald ed angeht, dasjenige vorgelegt: 
werden, was er nach Maaßgabe der jeßi= 
gen Verordnung zu leiſten hat, und er iſt 
gehalten, binnen ſechs Wochen, vom 
dem Tage am gerechnet, wo ihm biefe 
Leiſtungen werden bekannt gemacht wers 
ben, fich daruͤher beftimmt zu erklaͤren. 

$. 13. Nimmt derfelbe ſolches an; 
fo erhält er von der Kandes» Polizeibes 
hörbe der Provinz, unter Beftdtigung 
ber ihr vorgefegten höhern Inſtanz, eine 
Berficherungs-Urkunde, welche für ewige 
Zeiten die Kraft eines gültigen und unwis 
berrufbaren Beftgbofumeuts haben foll, 

$-.14. Weigert er fich aber, die ihm 
vorgelegten Bedingungen zu erfüllen, 
oder 
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ober erflärt er fich in ber gefegten Friſt 
($. 12.) nicht beftimmt; ſo wird ald- 
dann das Bauererbe mit den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Pertinenzien, öffentlich ausgebo⸗ 
ten, unter gleichen Bedingungen zu eigen⸗ 
thuͤmlichen Rechten an einen beſitzfaͤhi⸗ 
gen Meiſtbietenden mit den im $. 3. ber 
vwilligten Begünftigungen, verkauft, und 
auf dieſen die Berficherungsurfunde aus⸗ 
gefertigt. Der bisherige Befiger muß 
mit dem herausgefommenen Meiftgebot 
um fo mehr zufrieden feyn, ald ed nur 
von ihm abgehangen hat, fich im Befig 
des Grundſtuͤcks zu erhalten, und die bie» 
berigen ‚grundherrlichen Abgaben und 
Leiſtungen nicht-erhöhet, fondern nur ans 
gemsffener reguliri werben folfen. Das 
aufgefommene Meiftgebot foll ihm in: 
beffen nach Abzug der hiebei vorgefalle- 
nen Koften ungekürzt ausgezahlt werden. 

$. 15. Zu diefem Ausgebor ift bins 
reichend, wenn nur Ein Bietungstermin 
in einer rift von 8 bis 10 Wochen an⸗ 
geſetzt, und felbiger durch dreimalige 
Einruͤckung in die Jntelligenzblätter ber 
Provinz, durch einen Aushang bei dem 
ausbierenden und ‘einem benachbarten 
Gericht und durch Publikation von den 
Kanzeln in 5 bis 6 Kirchen befannt ges 
macht wird. Auch bedarf e8 Feiner bes 
fondern Abſchaͤtzung des Grundſtuͤcks vor⸗ 
ber; nur muß der Flaͤcheninhalt die un⸗ 
gefähre Beichaffenheit bes Bodens und 
ber Gebäude uͤnd ber Betrag ber Abga⸗ 
ben befannt gemacht werben. 

$. 16. Ein gleiches Verfahren, jes 
Doch mit einer doppelten Frift, findet ſtatt, 
um diejenigen Befiger, welche aus Ber: 
anlaffung des Krieges ihre Grundſtuͤcke 
verlaffen haben, zur Abgabe ihrer Erflä- 
zung vorzuladen, wenn ber Aufenthalt 
derſelben unbekannt if. Bei ihrem 
Außenbleiben in beim feflgefegten Ters 
min wird zwar mit ber Veräußerung 
des Grundſtuͤcks nach den obigen Be: 
ſtimmungen vorgegangen, ohne daß nach- 
her ein Einſpruch von ihrer Seite zu⸗ 
laͤßig iſt; das herausgekommene Kauf: 
geld nach Abzug der Koſten aber für ihre 
Rechnung gerichtlich niedergelegt. 

..$.17. Da in dem einen wie bem ans 
dern Ball (F. 15. und 16.) den vorigen 
Befigern das Kaufgeld verbleibt; fo 
. Bommt es Darauf gar nicht an, ob ihnen, 
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wie ed in einigen Gegenden ber Fall ift, 
bie Gebäube jest ſchon eigenthämlich zu⸗ 
gehören ober nicht. Sie werden mit bem 
Grundſtuͤck zufammen veräußert. 
$. 18. Sind weder die bisherigen 
Befiger von einzelnen Bauerhöfen mehr 
aufzufinden, noch Erben vorhanden, 
welche nach der im folgenden $. bemerf: 
ten Deklaration ein Erbfolgerecht auf 
bie verlaffenen Grundftüde haben, folg- 
lich dieſe Unferer Dispofttion anheimge- 
fallen; fo wollen Wir es den übrigen 
Wirthen in den Dörfern, worin bers 
gleichen Höfe belegen find, überlaffen, 
ob fie die zu denfelben bisher benußte 
Ländereien unter fich vertheilen, und ans 
bere an deren Stelle anweifen wollen. 
Die Bläche zu den neuen Befigungen 
kann bie Dorfichaft anweifen, wo fie 
will; auch kommt es auf deren Größe 
nicht an, wenn fie nur zufammenhäns 
gend, moͤglichſt arrondirt, in keiner Ge⸗ 
meinheit mit ben übrigen Dorfslaͤnde⸗ 
reien liegt, und vom der Bejchaffenheit 
ift, daß fie bei freier Ausbierung zum 
eigenthuͤmlichen Beſitz: 

a) bie bisherigen, nach $. 5. 6. und 7. 
ausgemittelten 'Geldabgaben und- 
fonft darauf rubenden allgemeinen 
Zandeslaften trägt, 

b) ein Einfaufögelb gewährt von 200 
bis 300 Rthlr., wenn die Größe 
bed vafanten Bauerbofd 5 bis 
6 Hufen, von 100 bis 200 Rthlr., 
wenn er 4 Qufen, und von 50 bis 
100 Rthlr., wenn er 3 Hufen 
Magdeburgifch betrug. 

Enthielt der vakante Bauerhof weniger 
Land, fo wollen Wir Unferer Seits auf 
dad Einfaufsgeld Verzicht leiſten. Ue⸗ 
brigens wird nur nach dieſen Saͤtzen das 
Einkaufsgeld zu Unſeren Kaſſen eingezo⸗ 
gen. — Was bei der Licitation mehr 
an Einkaufsgeld aufkommt, faͤllt der 
— anheim. 

$..19. Die gegenwärtige Verord⸗ 
nung begreift die fogenannten Hochzine 
fer, Schaarwerköfreie, Schaarwerks⸗ 
bauern, Zinsbauern, überhaupt alle Die» 
jenigen Immebiat : Einfaaßen unter fich, 
welche bisher nach der Deklaration wer 
gen Bererbung der Bauerhöfe vom z5 ten 


März 1790. behandelt worden. Den 
Zeitpachtöbauern, Zeit » Gmphpteuten 
. 332 und 
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und übrigen Domainen » Cinfaapen, 
welchenoch Fein volles Eigentum an 
ihren Grundftüden haben, beabfichti- 
gen Wir zwar, ſolches gleichfalls zu ver⸗ 
leihen, behalten Uns indeffen vor, das 
Nähere darüber befonderd zu beflimmen. 
Wir verhoffen, daß Unfere Imme— 
Diat-Ginfaaßen die wohlthärige und lans 
besväterliche Abficht, welche Uns bei ber 
ihnen bewilligren Verleihung des Eigen: 
thums leitet, mit gebührendem Danfe er: 
kennen, und den gemichten Bedinguns 
gen fich gern und willig unterwerfen 
werden. Mir ertheilen ihnen nochmals 
bei Unſerm Königlichen Wort die feſte 


(L..S.) 
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Zuficherung, daß fie auf diejen Fall jeber» 
zeit bei den ihnen jegt verheißenen Ges 
rechtfamen Präftigft geichügt werden fols 
len. 

Urkunblich haben Wir diefe Verord⸗ 
nung, welche ven allen öffentlichen Bes 
hoͤrden genau befolgt und durch den Drud 


zur allgemeinen Wiſſenſchaft gebracht - 


werben foll, Höchfteigenhändig vollzo⸗ 
gen und mit Unſerm Königlichen Inſie⸗ 
gel werfehen laffen, behalten Uns auch 
vor, felbige den Umftänden nach auf bie 
übrigen Provinzen auszubehnen. 

So gefchehen und gegeben Könige: 
berg den 27ften Juli 1808. 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Schroͤtter. v. Stein. 


Beilage 


Es wird das Beifpiel angenom⸗ 

men, daß die geſammten jährlichen Ab⸗ 
gaben und herrſchaftlichen Leiſtungen des 
Banererbes nebſt den Intereſſen von dem 
Inventario in Gelde uͤberhaupt auf 
20 Thaler ausgemittelt ſind. Davon 
bleibt nun der vierte Theil (5 Rthlr.) 
als Grundfteuer unablöslich, wird auf 
Roggenwerth berechnet, und verändert 
ſich alle dreißig Jahre nach ben Durch: 
fchnittö- Roggenpreifen. in. den Handels⸗ 
fädten. Die übrigen drei Viertheile 
615 Rtbir;)ıfind_ablöslich, und betra- 


gen, zu 5 Progent berechnet, ein Kapis 
talvon 300 Rthlr., welches ber Beliger 
eines folchen Bauererbes erlegen muß, 
wenn er fich von der weitern jährlichen 
Zahlung diefer 15 Thaler frei machen 
will, Mit jeden 5 Thalern, welche der 
Befiger. auf das Kapital zahlet, Löfet 
er 22 Gr, 9Pf. von jeinem Zinfe ab, mit 
10 Rthlr. — 45 Gr mit 20 Ribir.— 
1 Rthir. u. f.w. — Nachfiehende Tas 
beile ergiebt dad Nähere, wenn er feine 
Rapitalzahlungen’ in ber barin bemerks 
ten Art, einrichtet. 


2 B Dadurch er⸗ JUnd an den T— er ım 


etrag ber 





| 


00Rtl. abzahlt. 
Ir. 


Summe, weldyejmähtgt er Das 
der Beſiher auflKanital auf die 
das Kapital von] Summe von 


chen GBeldabgaben 
iofet er durch die 
Kapitals Zahlung 


ab; 
Reble, at DR 


den folgenden Jab⸗ 
ren an Zins und 
Grundfleuer nur 


sablen. >r 
Kıhlre ar vf. 








Rth Riblr. 

Im erſten Jahr 5 295 1 — 122] 9.19 1671| 0 
2 = zweiten = 10 285 — 145j—f 19722779 
| = dritten = 20 265-°% 1 1-1-F18°7227797 
4| : “vierten >» 20 24577 I PMr-T7T7 TOD 
5] = fünften” » Io 235 — 145171:1616077.9 
61 = fechsten = 20 215 ı 12151979 
| = fiebenten » 30 185 ı 1451 114 1221 79° 
Ss] = adtn = 5 180. — 2204 
91 = neunten = 40 140 2 IP 
10 zehnten — 50 90 2 45 2 5 as 
11 eifften =» 60 30 Ep 0 072 
12 zwölften = 20 Io ı |—|- 433 


zu entrichten. 


5 
13 Im dreizehnten Jahr bat alfo ber Beſitzer auf das Kapital nur noch 10 Thaler ' 
Dadurch Iöfet er die legten 45 Grofchen von ben ablößbaren Drei _ 


Viertheilen feiner chemaligen Geldabgaben ab, und darf alfo weiterhin von denſel⸗ . 
= © “ £ | 


ben blos die Grundſteuer berichtigen, 





Erlau⸗ 
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"Erfäuterungen 
aber einige Stellen der Verorbnung vom 27ſten Juli 1808., 
wegen Verleihung des Eigenthums von ben Grundſtücken ber 
Immediat- Einſaaßen in den Domainen von ——— Lit⸗ 
. thauen und Weſtpreußen. 


Zum $. 5 Wenn ;. D. der Werth 
des herrjchaftlichen Inventariums nach 
der alten Tare 30 Rthlr. bei einem 
Bauerhofe beträgt; fo muß der Einſaaße 
für die Erlangung des Eigenthums des 
Juventariums jährlih 1 Rthlr. 45 Gr. 
außer feinen fonftigen Abgaben bezahlen. 

3um$.7. Zu den Dienften und Nas 
turalleillungen, welche aufhebbar find, 
gehören z. B. die Echaarwerfödienfte, 
die Getreide: und Holzfuhren, die Burg⸗ 
und Forftdienfte u. ſ. w. Es kann in- 
deſſen bei denſelben der Fall eintreten, 
daß ſie noch nicht ſogleich, ſondern erſt 
nach einem gewiſſen Zeitpunkte aufgeho⸗ 
ben werden koͤnnen. In einem ſolchen 
Ball wird num zwar dafuͤr geſorgt wer: 
ben, dieſen Zeitpunft jo viel als möglid) 
zu befchleunigen; es müffen fich indeffen 
die Einjaagen den Beſtimmungen untere 
werfen, welche darüber feſtgeſetzt wor: 
den, und Fünnen daher die Aufhebung 


der Dieafte nicht früber verlangen, als 
8 für angängıich * wird. 


Hiebei ift den Einſaaßen gehörig außein- 
ander zu-fegen, daß des Königs Maje⸗ 
fiat und die höhere Behörden es gewiß 
ſelbſt dringend wünfchen, daß alle oben 
benannte Dienfte, gegen eine zweckmaͤßige 
Yusgleichung, fobalo ald moͤglich, aufs 
gehoben werden, und daß da, wo Dies 
noch cine kurze Zeit ausgeſetzt ‚werden 
muß, wichtige Dinderniffe der Sache ent⸗ 
gegen fiehen. Dieje Hinderniſſe find den 
Einſaaßen möglihft und mit Offenheit 
außeinander zu fegen. 

Zu ben ‚allgemeinen Landeslaſten, 
welche in dieſem $. geineinet worden, ges 
hören z. B. Kriegs-, Marſch-, Kam: 
pements⸗ und Rantonnementö- Fahren, 
Hülfsteiftungen des Landes bei Feſtungs⸗ 
bauten, Fouragelieferungen, Lieferung 


von Pferden bei Mobilmachung der Ar⸗ 


mee u. ſ. w. 

Zu den Kommunal» und Sozictätd- 
laften find hingegen beifpielöweije zu 
zählen: die Verpflichtung zur Wegebeſ⸗ 
ferung und Unterhaltung ber Bruͤcken, 


die Leiftungen für die Geiſtlichkeit und 
Schulen, ‚die Beiträge wegen des Ar- 
menwejens und Korreftionshaufes, die 
Geſtellung von Leuten bei Wolfsjagden, 
Feuerſchaͤden und Forſtbraͤnden u. f. w. 

Zum H. 8. Es wird hiebei gleichfalls 
das im folgenden $. aufgeftellte Beifpiel 
zum Grunde gelegt, nach welchem ber 
Totalbetrag fämmtlicher Geld » Abgaben 
fih bei dem Bauererbe auf 20 Rıpr. 
beläuft, wo alfo 5 Rthlr. als der vierte 
Theil zur Grundfteuer ſtehen bleiben und 
auf Roggenwerth, nach den Durchs " 
fchnittöpreifen ber letzten dreißig Jahre 
in den Handelsftäbten ber Provinz, ges 
bracht werden follen. 

Wenn daher in der Hanbelsftabt 
derjenigen Provinz, im welcher ber 
Bauerhof belegen ift,'der Scheffel Rog⸗ 
gen nach dem Durchſchnitt der letzten 


dreißig Jahre, zum Beifpiel 1 Rthlr. 
.22 Gr. 9 Pf. gegolten hat; jo würde 


die Grundftcuer von 5 Rthlr., ach die 
ſem Preife auf Roggenwerth berechnet; 
in 4 Scheffel Roggen beftehen, alfo der 


fortdauernde Maaßſtab feyn, nach wel 


chem alle dreißig Jahre, nach Verhälts 
niß der Durchſchnitts-⸗Marktpreiſe vom 
Noggen, in berjelben Handelsſtadt, fich 
ber Geldbetrag der Grundſteuer veräns 
dert. Geſetzt daher, daß nach Verlauf. 
der erfien dreißig Jahre, während der⸗ 
felben, ber Marktpreis des Noggens in 
der nämlichen Handelsſtadt auf 1Rehlr. 
30 Gr. für den Scheffel geftanden habe, 
fo muß der Befiger dieſes Bauerhofes 
in den nächftfolgenden breißig Jahren 
jährlich 5 Rthlr. 30 Gr. an Grundſteuer 
entrichten. Waͤre aber auf der andern 
Eeite der Durchfchnittspreis des Rog⸗ 
gens während der erſten dreißig Jahre 
niedriger, wie vorher ausgefallen, 3. B. 
anf ı Rıhlr. 15 Gr. für den Scheffel, 
fo hätte der Beſitzer des Bauerhofes in 
den wächfifolgenden dreißig Jahre jährs 
lich nur 4 Rthlr. 60 Gr. an Grundſteuer 
zu bezahlen. Und fo ändert fich folches 
alie 30 Jahre, 


Yaa Zum 


3 Verordnungen von 
Zum $. 10. Wenn das Ablöfunge- 
fopital von dem Banerhofe 3. B. 
3co Rıhlr. beträgt; fo werben dem 
Befiger, im Ball er ſolches in dem 
Jahre 1909. ganz baar abträgt, nad) 
der Beflimmung dieſes $. 6., 45 Nthir., 
als fo, viel 15 Prozent von 300 Rthlr. 
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ausmachen, daran erlaffen, und er 
hat alfo eigentlid nur, um ſich vor 
der weitern Bezahlung der ablösba= 
ren drei Viertpeile feiner Abgaben frei 
zu machen, 255 Rtihlt. überhaupt 
zu bezahlen. Zahlt er bad Kapital 
im Jahr Be 


18 10 ganz baar ab,fo beträgtderErlaß4 2Rthlr. u. er darf alfonurzahlen258 Reh.“ 

‚ıgı eo s 39 2 * ⸗ 261 ⸗* 
1812 ⸗ 36» * ⸗ 264 = 
1813 ⸗ ⸗ 83.9 7° ⸗ 267 
1814 ⸗ 30 r« —J * 270 = 
1815 ⸗ — —— ⸗ "273 « ” 
1816 2 ⸗ 24 ⸗⸗ J 276 
1817 ⸗ ⸗ 2I =» ⸗ ⸗ 79 
1818 ⸗ ⸗ 18» € ⸗ 282 ir: 
Weiterhin iſt fein Erlaß mehr bewilligt. 

Zum $. 18. Da der Ueberſchuß, entweder das Fehlende zuſchießen, ins 


welcher aus dem Verkauf der von der 
Dorfſchaft ftatt des vafant gewordenen 
und ihr überlaffenen Bauerhofed, ange: 
wiejenen Pändereien, tiber das in biejen 
$. zur Königl. Kaffe verlangte Kaufgeld 
berausfommt, der Dorfſchaft überlaffen 
wird, fo iſt ed auch natuͤrlich, daß fie 


Fall aus dem Verkauf das verlangte 
Kaufgeld nicht herausfoınmt, oder aber 
die angewieienen Ländereien jo lange 
vergrößern muß, bis die Liebhaber zu 
denfelben fich zu dem verlangten Kauf 
geide verfiehen. | 








Seine Königliche Majeftät von 
Preußen haven die bei Hoͤchſtoero Arınee 
ur Kichtichnur der Unterorfiziere und 
gemeinen Soldaten bisher angeordnet 
gereefenen Striegesarrifel umarbeiten, 
und den jeßigen Zeitumftänden, fo wie 
der befchloffenen neuen Einrichtung der 
Armee, gemäß, abändern und näher 
beftimmen zu laffen nöthig befunden, 
und hierauf nachftehende Kriegesartikel 
allergnädigft zu beftätigen gerubet. 

Art. 1. Da Eünftig jeder Untere 
than des Staats ohne Unterſchied der 
Geburt, unter den nach näher zu be— 
ſtimmenden Zeit: und jonftigen Verhaͤli⸗ 
niffen, zum Kriegesdienſte verpflichtet 
werben foll, und biernach die Armee 
faft gänzlih ans Ginländern befichen 
wird; fo erwarten Seine Königiiche 
Majeſtaͤt, überzeugt von dem Pflicht: 
gefühl und ber treuen Anhaͤnglichkeit 


XXXXI. Kriegesartikel fuͤr die Unteroffiziere und 
gemeinen Soldaten. Vom Zten Auguſt 1808, 


Hoͤchſtdero Unterthanen, daß ſie als 
Söhne des Vaterlandes ihren hoben Bes 
ruf und ihre Prlicht, - daffelbe zu be= 
ſchuͤtzen und zu veribeidigen, ſowohl bei 
ihrem Gintritte in den Soldatenſtand, 
als bei Leiftung der ihnen in demſelben 
obliegenden Dienfte, zum, fteten Augen» 
merke haben, und ſich zugleich beeifern 
werden, ihren Mitbürger überall ein 
Mufter ordentlichen, rechrfchaffenen und 


tugendhaften Lebenswandels zu geben. 


Art. 2. Geine Koͤnigliche Majes 
ftät verfprechen dahingegen ben Unters 
offizieren und Soldaten, die fich Feiner 
Verbrechen ſchuldig machen, vielmehr 
fich eines rechrfchaffenen Wandels bes 
fleißigen, die ihnen obliegenden Pfliche 
ten in und außer bem Dierfte in ihrem 
ganzen Umfange nach ihren Kräften er- 
füllen, und dadurch ben Berfall und das 
Lob ihrer Vorgefegten erlangen, felbige 

nach 
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nah Maaßgabe ihrer Fähigkeiten und 
Kenntniffe, ohne Ruͤckſicht auf ihre Ges 
burt, zu Offizieren bis zum böchften 


"Grade zu befördern, und auch fonft auf 


alle andere Art, wie ed in einzelnen Fäls 


len nur immer_gefcheben kann, für fie 


‚vorzüglich zu forgen. 

Art. 3. Es ſoll fein Soldat fünf: 
tig. durch Stockſchlaͤge beſtraft werben, 
ber nicht wegen eines ſchweren und ent⸗ 
ebrenden Verbrechens, oder wegen wie⸗ 
derholter Wergehungen, und weil er 
durch die angewandten Mittel nicht hat 
gebeffert werden fönnen, nach ben uns 
‚ten folgenden Beftimmungen zu berjenis 
gen Klaffe verurtheilt und berabgefegt 
worden ift, bei welcher allein noch fürs 
perliche Züchtigung ftaft finber. 

Eben fo fallt die Straft des Gaſſen⸗ 
laufens gänzlich weg. — 
"Art. 4. Dahingegen ſtehen dem 
Offizier in Friedens zeiten, bei thaͤtlichen 


Mehrerer, und in Kriegeszeiten bei Ver⸗ 
ſammlung der Truppen, bei Allarmi— 
rungen beim Marfch zum Gefechte, im 
‘Gefechte felbft, beim Ruͤckzuge, und end» 
lich bei Verwehrung der Plunderungen 
und ähnlicher pflichtwibriger Handlun⸗ 
gen, alle Mittel zu Gebote, feinen Bes 
fehlen Gehorfam zu verfchaffen, und er 
ift in folchen Fällen fogar berechtigt, den 
widerfpenftigen Soldaten auf der Stelle 
niederzuftoßen, wenn andere Mittel, den 
durchaus nöthigen Gehorfam zu erhal⸗ 
ten, nicht Eräftig, oder nicht ſchnell genug 
bei der Hand feyn würden. 

Art. 5. Bei Verbrechen, welche 
Unteroffiziere und Soldaten begehen, 
follen folgende Gefege und Etrafen flatt 
finden. 


L. Bei Dienfiverbrechen. 


Art. 6. Der =; iſt ihr 
Seiner Königlihen Majeſtaͤt, als ſei— 
nem Sandesherrn, treu und reblich zu 

ienen, Höchiidero, fo wie des Landes 
und der Unterrhanen Befted nach feinen 
Kräften zu befördern, Schaden und 
Nachtheil aber bei jeder Gelegenheit ab» 
zuwenden. Er muß ſich auf Feinerlei 
Handlungen oder Berathichlagungen, 
die zum Schaden Er. Königlichen Da: 
jeftät, Dero Königlichen Hauſes, ber 
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Armee, oder der Unterthanen gereichen, 


einlaffen, mithin mit dem Feinde weder 
mündlich noch fchriftlich unterhandeln, 
noch fich mit demfelben in irgend ein Ge⸗ 
fpräd) einlaffen, und eben fo wenig bem 
Beinde Parole, Feldgefchrei und Lofung 
offenbaren, noch fonft den Staat und 
die Armee durch Unternehinungen oder 
Unterlaffungen in Gejahr und Unficher: 
beit fegen, fonft wird er bafür mit Me: 
flungsftrafe, auch mit dem Tode, und 


nach Befinden der harteften Todesftrafe 


beſtraft, je nachdem diefe Handlungen 
mit mehr oder weniger Bosheit verubt 
worden, und mehr oder weniger ges 
fährlich gewefen find. F 
Auch muß er, wenn er dergleichen 
nachtheilige Handlungen oder Abſichten 
von Anbern erfährt, folches feinen Bor: 
geſetzten fofort anzeigen, indem er widri- 
genfalld als Mitſchuldiger angefehen und 


‚mit gleichen Strafen belegt werden wirb, 
"Miderfeßungen eines einzelnen oder 


Art. 7. Der Evidat mug Er. Koͤ— 
niglihen Majeſtaͤt Generalitär, auch 
font jedem Ober und Unteroffizier, und 


‚überhaupt jebem Vorgefegten von dem 


Regimente, worin er dient, fowohl, afs 


von jedem andern Negimente, es fey 


von welcher Urt Truppen es wolle, Ach⸗ 


tung und Gehorſam zu jeglicher Zeit be- 


weifen, und ihre Befehle genau befols 
gen. 

Art. g. Miderjehung gegen Dienft: 
befehle eines Vorgefegten durch Worte 
oder Geberden, wird nach bem Grabe 
der Bosheit, und nad) dein Etande des 
Vorgeſetzten, mit ſechswoͤchentlichem 
ſtrengem Arreſte bis zu dreijaͤhriger Be: 
ſtungsſtrafe beſtraft. er 

‚Art. 9. Thärliche Widerfegung ges 
gen ben Vorgeſetzten, oder auch Drohen 
mit Gewehr gegen denfelben, wird mit 
Erſchießen bes Verbrechers beftraft. 

Art. 10. MWiderfegung gegen eine 
Madre oder Schildwache, bei Arreti- 
rungen oder bei Steuerungen eines Un— 
fugs, wird ber Widerfegung gegen einen 
Vorgeſetzten gleich geachter. 

Art. 1I. Wenn e8 fich zuträgt, daß 
Loͤhnung, Brod, Montirungsftücde, oder 
was jonft noch dem Soldaten gebührt, 
nicht richtig erfolgen Fönnten, fo ift er 
dennoch verbunden, feine Schuldigkeit 
überall genau zu erfüllen, ohne zu mur= 

Aaa2 ren, 


... 
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ren, Andere mißmuͤthig zu machen und 
aufzumiegeln, aber fich ſonſt ungebuͤhr⸗ 
tip zu betragen, weil er gewiß erwar⸗ 
ten kann, daß ihm hiernaͤchſt alles werde 
gereicht werden, ſobald es die Umſtaͤnde 


verſtatten. Sollte aber ein Soldat bei 


verſammeltem Kriegsvolke lauf Be⸗ 
ſchwerde fuͤhren oder ſonſt ſich ungezie⸗ 
mend betragen, ſo ſoll er, wenn aus 
feinem Benehmen die Abſicht, ſeine Ka⸗ 
meraden zur Widerſetzung gegen ihre 
Vorgeſetzten zu verleiten, oder von letz⸗ 
fern etwas zu erzwingen, hervorgehet, 
mit Erjiegen, fonft aber nad) Bewand- 
nig der aus feinen Aeußerungen zu ents 
nehmenden Abſicht und des geſtifteten 
oder zu erwarten geweſenen Schadens, 
mis ein⸗ bis mehrjähriger Veſtungsſtrafe 
bejtraft werten. - * 
Art. 12. Wer im Kriege o‘ne Er 
laubniß Sr. Koͤniguchen Majeftär ober 
des kommandirenden Gengrals, oder 
auch wohl gegen ein ausprüdliches Ders 
bor Sachen der feindlichen Unterthanen 
ewaltjam wegnimmt, oder. dieſe gewalt⸗ 
jünne Wegnahme gegen Unterthanen.Ör. 
Koniglichen Majeſtaͤt oder einer verbäns 
deren oder neutralen Macht ausübt, oder 
unter dem Vorwande, caß er zu einer 
Dienfileiltung detachiet oder Fommans 
dire ſey, Geld oder Sachen von König: 
lichen oder fremden, felbft Feind ichen 
Unıerihanen erpreft, wird mit Ver— 
fegung in die zweite Klaffe des Eoldaten: 
ftandes, bei welcher förperiiche Züchti- 
gung ftatt findet, und außerdem nad) 
Behuden der veribten Gewalt und der 
zugleich begangenen Sufubordination 
gegen Die erhaltenen Befeble, mit mehr: 
jähriger Veſtungsftrafe, welche ſelbſt bis 
zum Todiſchießen gejhärft werden kann, 
betiraft, Beſonders ſoll Diele Schaͤr⸗ 
fung, wenn die Pluͤnderung oder Gelder— 
preſſung im Komploft geicheben iſt, ges 
gen den Anführer Des letztern ſtatt fine 
ven. 
Art. 13. Dom Zapfenftreiche bis 
zur Reveille muß jeder Soldat in feinem 
Quartiere ſeyn, wenn er nicht im Dienfte 
ſich befinoer, oder von feinem Worges 
fetten Grlaubniß erhalten har, fi) ans 
derwärts aufzuhalten. Außer dieſen Bäls 
{cn wird die Entfernung aus dem Quurs 
tier mit vierzehntägigem bis ſechs— 


wöchentlichem mittlern Arreite beftraft, 
und dieſer nach Beſinden und beſonders 


dann bis zu ſtrengein Arreſte geibärft, 


wenn der Soldat bei, feinem Ausbleiben 
die Abfiche, ein anderes Berbrechen aus⸗ 
zuüven, gehabt hat, ' 
Art. 14. Keine Schildwache darf 
ohne Erlauburß-oder Befehl des wacht⸗⸗ 
habenden . Offigiers, oder, Unreroffiziesd 
über die. ihr vorgejchriebene Entfernung | 
von ihrem. Poſten geben, ſich nieder: 
fegen,, niederlegen, Taback rauchen, oder 
gar fehlafen, bei Strafe. jechsmöchent- 
lichen Jrengen Arreſtes. ’ 

Zu Kriegeszeuen aber, und wenn 
fonft daher, Gefahr entſtanden, wırd 
dieje Strafe in ſechs uonatliche bis zwei⸗ 
und mehrjahrige Veſtungsſtrafe verwan⸗ 
delt, auch nach Bekuden der Erheolich⸗ 
keit der vorhandenen oder zu beyorgen 
geweſenen Gefahr, bis zum Zodtäpie,en 
erhönet. Ueberhaupt iſt jedes von einer 
Schildwache begangene Berbrechen Dops 
pilt zo hart zu beiirafen, als ſonſt im 
dieſe Artikeln verordnet ill, | 
.., ‚Art. 15. Beun March und Kom⸗ 
mando inuß jeder Soldat au dem ihm 
‚angemiejeyen Plag bleiben, und ſich bei 
Sırafe eines vierzepntägigen hrengem 
Arreſtes nicht Davon entfernen. Wenn 
er ſeinen Platz verläßt, und in der Ente 
fernung einer Bier elſtunde davon ohne 
Urlaub oder andere zu beweiſeude Ente 
ſchuldigungsgruͤnde beiroffen wud, fo 
iſt er als ein Oeſerteur zu veſtrafen. 

Urt. 16. Der Soldat, der vor 
dem Feinde, bei welcher Wercgenheit 
ed ſey, zuerit Die Flucht boshafier Ar eiie 
nunmt, kann ohne Umſtaͤnde wr,cyojrem 
werden, und gleiche St aͤfe irifft ihn, 
wenn ſolches wicht gleich auf friſcher 
That geſchehen ſeyn ſollte. Wer aus 
einer Schlacht oder Gefecht ſich weg— 
ſchleicht, beim Verfolgen des Feindes 
nachlaͤſſig zuruͤckbieibt, oder beum Sur 
rüdzuge fein Gewehr wegwirft, wird 
mit Werjegung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenftandes, und mit zwei- bis 
dreijähriger Veſtungsſtrafe veiiruft. 

Art. 17. Hierbei fol auf den Bor 
wand des Soldaten Daß er naro e oder 
entkräfter jey, Feine Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, da derglei.ceır verfteilte 
oder eingebildere Eutkräftung nur zu off 

als 
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ald Deckmantel der Feigheit benußt wird. 
Bielmehr findet der Soldat, der vor dem 
Beinde flieht, nur in einer dermaßen 
ſchweren Krankheit oder gänzlichen Ent: 
fräftung Entſchuldigung, welche auf vor 
berige feinem Vorgefegten bavon ge— 
machte Anzeige, von dem Regiments: 
oder Bataillon » Chirurgus fogleich als 
ein triftiged Hinderniß, ihn vom Dienft 
zu entfernen, anerfannt wird. 

Art. 18. Wer zum Feinde über: 
geht, und demnachft mit dem Gewehre 
in der Hand gegen Gr. Königlihen Ma- 
jeflät Truppen betroffen wirb, foll mit 
Todtſchießen beftraft werden. Wer im 
Kriege, ober aus einer belagerten Be: 
flung, von feinem Poften defertirt, hat 
den Strang verwirkt; außer Diefem Falle 
aber wird Defertion zu Kriegeszeiten mit 
Verſetzung in Diefenige Klaffe, bei welcher 
Pörperliche Züchtigung flatt finder, und 
mit ſechs⸗ bis zehnjähriger Veſtungs⸗ 
ſtrafe beſtrafa In Friedenszeiten wird 
der Deſerteur zum erſten Male mit ein⸗ 
jähriger Veſtungsſtrafe und mit Ber: 
feßung in Die oben erwähnte Klaffe, zum 
zweiten Male mit dreijähriger Beſtungs⸗ 
flrafe, zum dritten Male aber mit Aus- 
ſtoßung aus dem Soldatenftande, und 
mit lebenswieriser Veſtungsſtrafe be: 
flraft, und iſt übrigens für einen De- 
ferteur jeder Soldat zu halten, welcher, 
in der Abficht zu entweichen, außer: 
balb den Mauern oder dem Bezirke fir 
ner Garnifon ergriffen oder befunden 
wird. 

Art. 19. Der Anführer eines aus 
drei oder mehrern Perfonen beftehenden 
Defertion?» Komplottd wird, wenn die 
Defertion nach der Bellimmung des 
Igten Kriegesartifeld erfolgt ift, im 
Kriege mit dem Strange, zu Friedens— 
zeiten mit Verſetzung in die zweite Rlaffe 
des Soldatenftandes und mit zehnjähri- 
ger Veſtungsſtrafe beftraft. Wer fonft 
einen Andern zur Defertion verleitet, 
ſoll doppelt fo hart, als der Verleitete, 
befiraft werben. Wer aber außerdem 
ein Deſertionsvorhaben erfährt, und 


ſolches feinem Worgefegten anzuzeigen 


unterläßt, wird nad Bewandniß ber 
Umstände mit ſechswoͤchentlichem ftren- 


‚gem Arrefte bis zu fechömonatlicher Ve: 


ſtungsſtrafe beftraft. 
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Art. 20. Außer biefen Strafen ber 
Defertion wird die Dienftzeit des deſer⸗ 
tirten Solbaten, je nachdem berfelbe zum 
erften oder zweiten Male defertirt ift, auf 
vier bis zehn Jahre verlängert ; auch ver- 
liert er das National» Militairabzeichen, 
welches ihm nur auf nachherige beglau- 
bigte Befferung wiederum beigelegt wer⸗ 
den fann, _ 

Urt. 21. Wenn ein Deferteur fich 
wieder anmerben läßt, und fich einen 
falfchen Namen giebt, fo foll feine durch 
die Defertion verwirfte Strafe durch 
Verlängerung gefchärft werben. 

Art. 22. Wenn ein Soldat bei 
feiner Anwerbung oder Vereidigung ver 
ſchwiegen hat, daß er gefläupt oder ge: 
brandmartt gemwefen, und folches nach- 
ber ausgeforſcht wird, fo wirb er mit 
lebenswieriger Veſtungsſtrafe beftraft. 

Art. 23. Die Namen derjenigen 
Deferteurs, deren man nicht habhaft 
werden kann, werden an den Galgen 
geheftet, und ihr Vermoͤgen wird zum 
Beſten der General⸗Invalidenkaſſe kon⸗ 
fiszirt. 

Art. 24. Wer fich durch Verſtuͤm⸗ 
melung feines Körpers zum Krieges⸗ 
dienfte untüchtig gemacht hat, foll, wenn 
er biefe Abficht nicht volkftändig erreicht. 
bat, dennoch eingeftellt, und mit ſechs⸗ 
wöchentlichem firengem Arrefte bis dreis 
monatlicher Beitungsitrafe und Verluſt 
bed National: Militairabzeickens, wenn 
er aber dadurch wirklich zum Dienfte uns 
tüchtig geworben, mit ein= bis dreijähri« 
ger Veſtungsſtrafe beftraft, und außer . 
dem für unfähig erflärt werben, je im 
Dienfte des Staats angeftellt zu werden, 
oder in bemfelben ein Grundſtuͤck oder 
das Bürgerrecht zu erwerben. Gleiche 
Strafen ireffen diejenigen, welche vor 
ihrer Ginftellung in den Militairdienft 
ſich demſelben durch Entweichung, oder 
andere hinterliftige Handlung entziehen, 
Kann man folcher nicht habhaft werden, 
fo wird ihr Bermögen zur General- ns 
validenfaffe eingezogen. | 

Art. 25. Wer einen Arreftaten vor: 
feglich laufen läßt, oder einen Mer: 
brecher verhehlt oder fortfchafft, wird 
nach Berhältniß derlirfache, aus welcher _ 
ber Arreſtat verhaftet war, und des vers 
übten Verbrechens, mit vier bis ſechs⸗ 
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lichem ftrengem Arrefte bis zu einjähriger 
Veſtungsſtrafe beftraft. *F 
Iſt der entlaufene Arreſtat, oder 
der verhehlte oder fortgeſchaffte Ber: 
brecher, eined Hauptverbrechens, oder 
gar des Hochverraths, oder ber Landes⸗ 
verrätherei ſchuldig, und dieſes dem 
Durchelfer befannt gewefen, fo muß 
feine Strafe bis zu mehrjähriger Ve— 
fungsftrafe, ja felbft bis zum Tode ge- 
fchärft werben. 

Iſt der Arreftat durch Fahrlaͤſſigkeit 
bes Soldaten entfprungen, fo findet eine 
außerordentlie Strafe flatt, welche 
nach Bewandniß ded Grades ber Fahr: 
läffigkeit und des durch die Entweichung 
bes Irreftaten geflifteten oder davon zu 
beforgenden Schadens, in mehrtägigem 
bis fechswöchentlihen Arreſte beſteht, 
und befonders, wenn ber entwichene Ar: 
reftat des Hochverraths, ober ber Landes⸗ 
verrätherei, ober anderer ſchwerer Ber: 
brechen angefchuldigt war, bis zu zwei⸗ 
and mehrjähriger Veſtungsſtrafe ausge: 
dehnt werben kann. 

Art.26. Der Soldat, welcher feine 
Waffen und Montirungsftäde muthwil- 
liger Weife verdirbt, verfegt, verkauft 
oder verfpielt, hat achttägigen bie ſechs⸗ 
‚wöchentlichen firengen Arreſt verwirft. 

Art. 27. Eben fo wird derjenige bes 
ftraft, der ohne Einwilligung feines kom⸗ 


mandirenden Dffizierd Schulden mad, . 


und diefe Strafe wird bis zu drei bis ſechs⸗ 
monatlicher Veſtungsſtrafe geſchaͤrft, 
wenn die Schulden aus Hang zur Luͤder⸗ 
lichkeit, oder zur Beförderung eines an⸗ 
dern Verbrechens gemacht worden find. 

Art. 28. Trunkenheit im Dienfte 
foll mit vierzgehntägigem bis fech8wöchent- 
lichem firengen Arrefte beftraft werden. 

Art. 29. Kein Soldat darf ohne 
Vorwiſſen und Bewilligung feines Kom: 
pagnie: Chefs fich mit einem Frauenzim⸗ 
mer ehelich verloben, noch weniger ohne 
‚erhaltenen Traufchein die Ehe durch 
Trauung vollziehen. Wenn er folches 
dennoch thut, fo foll er mit dreimonat⸗ 
licher Veſtungsſtrafe beftraft, auch bas 
Verloͤbniß oder die Ehe als nichtig er- 
Härt und aufgehoben werden, wenn auch 
das Eheverſprechen eidlich gefchehen, 
oder das Frauenzimmer mit Bezug auf 
baffelbe geichwängert feyn follte. 
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I. Bei gemeinen Verbrechen, 

Art. 30. Gemeine Berbrechen ber 
Soldaten, d. i,, Ueberfchreitung folcher 
Strafgefege, welche mit ihren Dienft« 
pflichten nicht in unmittelbarer Bezie⸗ 
hung ſtehen, werden nach den allgemei- 
nen Landeögefegen beftraft, und dabei 
nur folche Berjchiebenheiten angewendet, 
als durch die Verhältniffe des Soldaten» 
ftandes nothwendig "gemacht werben. 
Der Soldat hat fich daher nach den allge⸗ 
meinen Landesgefegen zu achten, von 
welchen bier nur ein Auszug, befonders 
mit Nüdficht auf die bemerften Ver⸗ 
fchiedenheiten, angegeben werben kann. 

Art. 31. Diefe Verſchiedenheiten 

beftehen im Allgemeinen darin, daß im 
der Regel gegen den Soldaten Feine 
Geldftrafen, und eben fo wenig, bevor 
er in die zweite Klaffe verfegt worden, 
körperliche Züchtigungen, desgleichen 
Zuchthausſtrafen, angewendet werben 
dürfen, - 
Urt. 32. Störung des öffentlichen 
Gottesdienftes wird mit ſechswöchent⸗ 
lichem firengen Arrefte big zu anderthalbs 
jähriger Beftungsftrafe beftraft. 

Art. 35. Verfertigung falſcher 
Münzen wird nach Verjchiedenheit der 
Fälle und der Größe des beabfichtigten 
oder angerichteten Schadens mit Ver⸗ 
fegung in die zweite Klaſſe bed Solda⸗ 
tenitandes, und bei. derfelben mit Zuͤchti—⸗ 
gung durch Stodichläge, und mit zwei⸗ 
jähriger bi6 lebenswieriger Beſtungs⸗ 
ftrafe, wiffentliches Ausgeben falfcher 
Münzen, aber mit achftägigem bis ſechs⸗ 
wöchentlichen firengen Arreſte beftraft. 
Mer gute Münzen befchneidet, abfeilt, 
oder fonft verringert, hat die eben er- 
wähnte Berfeßung, und außerdem zwei⸗ 
bis vierjährige Veſtungsſtrafe verwirkt. 

Art. 34. Schlägereien und koͤrper⸗ 
liche Verlegungen werben mit mehrtägis 
gen bis fechswöchentlichem, allenfalls 
firengen Arrefte, und nach Befinden Der 
Schwere der zugefügten Befchädigung, 
und ber erfolgten oder nicht erfolgten, 
völligen Wiederberfiellung des Beichär 
digten, mit zweimonatlicher bis zehn⸗ 
jähriger Veſtungsſtrafe beftraft. 

Art. 35. Die Norbwehr gereicht 
zwar dem Soldaten, welcher angefallen 


- worden, zur Entfchuldigung, in fofern 


er 


sl 


er in wirklicher Gefahr verwundet oder 
getödtet zu werden fich befunden hat; 
. er muß aber von feiner Seite zu folcher 
Gefahr keine Veranlaffung gegeben ha: 
ben; auch) ınuß das zur Abwendung bes 
Schadens gewählte Mittel mit dem Scha: 
Den felbit, welcher Durch Die Nothwehr 
abgewendet werden foll, 
niſſe ſtehen. 

Art. 36. Vorſaͤtzlicher Todtſchlag 
wird mit der Strafe des Schwerdtes be— 
ſtraft, und dieſe findet in der Regel in 
jedem Falle ſtatt, wo ein Soldat die 
Abſicht zu beſchaͤdigen durch ſolche Hand⸗ 
lungen ausfuͤhrt, von welchen der Tod 
des Beſchaͤdigten nach dem Laufe der 
Natur eine nothwendige Folge gewes 
fen iſt. 

Art. 37. Wer mit vorher überleg: 
tem Borfage zu tödten einen Todrfchlag 
wirklich verübt, wird als ein Mörder 
nach Bewandniß der obwaltenden Im: 
fände und des Verhäftniffes der ermor: 
beten Perſon mit der Strafe des Rades 
von oben herab, oder von unten herauf, 
auch mit Flechten des Körpers auf das 
Mad, beſtraft. Bei Vergiftungen wird 
bie durch die That an fich verwirfte To» 
desftrafe durch Schleifung auf den Right: 
platz geſchaͤrft. 

Art. 38. Wer ſich ſelbſt das Leben 
nimmt, um ſich einer durch grobe Ber- 
brechen verwirkten Etrafe zu entziehen, 
wird nach Befinden des Gerichts auf 
Dem Richtplage verfcharrt. Iſt bereits 
ein Strafurtheil wider ihn ergangen, fo 
wird folches, jo weit es möglich und zur 
Abfhrefung Anderer dienlih if, an 
dem todten Körper vollzogen. 

Art. 39. Gewaltſame Schaͤndung 
eines Frauenzimmers wird mit ſechs— 
bis achtjaͤhriger, und wenn das Frauen⸗ 
zimmer noch nicht zwölf Jahr alt iſt, mit 

acht» bis‘ zehnjähriger Veſtungsſtrafe 

beftraft. Auch werden dieſe Strafen vers 
längert, und bis zur Ötrafe des Schwerd⸗ 
tes gefchärft, wenn die Geſchaͤndete 
durch die an ihr verübte Gewalt Scha⸗ 
ben an ihrer Gefundheir gelitten bat, 
oder gar ihr Tod dadurch veranlaßt wor⸗ 
ben ift. 

Art. 40. Blutfchande wird mit ein- 
bis fünfjähriger und Godomiterei und 
andere dergleichen unnatürliche Sünden 
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mit ein» bid mehrjähriger Veſtunge⸗ 
ſtrafe belegt. 

Art. 41. Wer eine bereits verche: 
lichte Perſon wiffentlich heirathet, oder 
vor Trennung feiner eigenen Ehe wiffent- 
lich eine andere vollzieher, bat ſechs⸗ 
monatliche bis dreijährige Beflungsftrafe 
zu erwarten, | 

Art. 42. Chebruch wird auf Ans 
trag bes beleidigten Ehegatten mit ſechs⸗ 
woͤchentlichem mittlern Arreſte, bis zu 
einjähriger Veſtungsſtrafe belegt. 

Urt, 43. Diebftahl ohne erfchwe: 
rende Umflänbe wird, je nachdem er bid 
fünf Thaler oder mehr beträgt, zum ers 
ſtenmal mit achttägigem bis vierwoͤchent⸗ 
lihem firengen Arrefte, oder mit vier 
wöchentlicher bis zweijähriger Veſtungs⸗ 
firafe, und zugleih mit Berfegung in 
bie zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
beitraft. 

Wird der Soldat zum zweiten Male 
wegen eines dergleichen Diebftahls zur 
Unterfuchung gezogen und beffelben übers 
führt, fo wird er mit Zuchtigung durch 
Stockſchlaͤge und: mit achtwöchentlicher 
bis vierjähriger Beftungsftrafe beftraft. 
Stielt er zum dritten Male, fo wird er 
mit gefchärfter Züchtigung durch Stod: 
hiebe und mit Veſtungsſtrafe fo lange - 
beftraft, bis er fich beifert und hinlaͤng⸗ 
lich nachweifet, wie er Eünftig feinen 
ehrlichen Linterhalt werde verdienen föns 
nen; auch foll ein folches unwuͤrdiges 
Mitglied gänzlich aus dem Soldaten⸗ 
ſtande ausgeftoßen, zugleich aber für 
unfähig erklärt werben, je bad Bürger» 
recht oder den Beſitz eines Grundftüds 
in den Königlichen Staaten zu erwerben, 

Art. 44. Diebftahl unter erfchwe: 
renden Umſtaͤnden, zu welchem größere 
Dausdiebftähle, Diebftähle an Sachen, 
die nicht unter genauer Aufficht gehalten 
werden fünnen, mithin auch Diebftähle 
an Sachen der Kameraden, beögleichen 
Diebftähle, die an Kirchen, milden 
Stiftungen, Königlichen Kaffen, Bons 
tirungsfammern, Poften u. f. w. verübt 
werden, auch Diebftähle zur Nachtzeis 
gehören, wird dem zweiten, und nach 
Befinden dem britten Diebftahle ohne 
erjchwerende Umſtaͤnde, gleich befiraft. 

Art. 45. Gewaltfamer Diebftahl, 
das ifl, derjenige, ber Durch gefährliches 
Bbb2 Eins 
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Ginfteigen oder Erbrechen, ober durch 
Deffnung verfchloffener Behältniffe, oder 
durch Einfchleichen in bie Käufer zur 
Rachtzeit verübt worben, wird mit Ber: 
feßung in die zweite Klaſſe des Soldaten: 
ftandes, koͤrperlicher Züchrigung durch 
Stockhiebe, und auf ein bid acht Jahre 
verhältnigmäßig zu beſtimmendet De: 
ſtungsſtrafe beftraft. 
Iungöfalle wird derjenige, der einen ge: 
waltfamen Diebftahl begangen hat, mit 
geichärfter Züchtigung, zebnjähriger bis 
tebenswieriger Veftungsftrafe, Aus⸗ 
ftoßung aus dem Soldatenſtande, und 


Unfähigkeit zum Erwerbe bes Bürger: 


rechtö, und zum Beſitze eines Grund: 
ſtuͤcks, beſtraft. 


Art. 46. Tine gleiche als die zuletzt 


erwähnte Beftrafung trifft den Räuber, 
das ift denjenigen, ber mit Gewalt an 
Menichen, oder unter Androhung ge: 
fährlicher Behandlung einen Diebftahl 
verübt hat, und diefe Strafe wirb bis 
zu lebenswieriget Beftungsitrafe, ja bid 
zur Strafe des Schwerdts, oder bed Ra⸗ 
des von oben herad oder von unten ber: 
auf, gefehärft, je nachdem ber Räuber 
dem Beraubten eine erhebliche Verſtuͤm⸗ 
melung ober bleibenden Nachtheil an ſei⸗ 
ner Gefundheit zugefügt, oder gar benz 
felben getötet hat. Diebftahl in Ban⸗ 
den wird Dem Naube gleich befttaft. 
Art. 47. Wer wiffentlih einem 
Diebe in Aufbewahrung oder Verheim⸗ 
lichurg der geftohlenen Sachen behälfe 
lich ift, ihm in feiner Wohnung einen 
Zufluchtsort verflättet, oder ihm zur 
Verheimlichung feines Merbrechend, oder 
jur Gntweichung aus dem Verhafte, bes 
huͤlflich ift, wird eben fo, als wenn er 
einen gemeinen Diebftahl felbft begun- 
gen hätte, beftraft; wer Räuber oder 
Diebesbanden in der erwähnten Art bes 
günftigt, bat die Etrafe des gewaltfas 
men Diebftäbls verwirft. 
Art. 48. Verfertigung falfcher 
Paͤſſe und Atteſte, beögleichen Verfaͤl⸗ 
ſchung der Urkunden und Siegel, wer: 
den mit ſechswoͤchentlichem firengen Ar: 
reſte bis zu mehrjähriger Veſtungsſtrafe, 
nach Befinden des dabei gehabten böfen 
Vorſatzes, der dabei angewandten gift, 
und des beabfichtigten oder angerichteren 
Schadens, und zugleich mit Berfegung 
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in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 
beſtraft. 

Art. 49. Hazardſpiele ſind dem 
Soldaten gaͤnzlich unterſagt, und fie 
follen deshalb nach Bewandniß der Um⸗ 
ftände mit firengem Arrefte, und bejorı 
ders im Wiederholungsfalle, und wenn 
fie ein Gewerbe daraus machen, mit 
dreimonatlicher bis einjähriger Veſtung d> 
ftrafe beftraft werden. 

Art. 50. Vorſaͤtzliche Brandflif- 
tung, welche in der Abficht, unter Be⸗ 
günftigung derfelben Mord, Raub, ober 
ein anderes Verbrechen, worauf bie T.o= 
beöftrafe ftehet, zu begehen, verübt wor« 
den, wird mit der. Strafe bes Feuers 
beftraft, und diefe Strafe noch geſchaͤrft, 
wenn wirklich Menſchen dadurch um das 
Leben gekommen ſind. Gleiche Strafe 
findet Statt, wenn das Feuer an einem 
bewohnten Orte, und zu einer Zeit, da 
die Einwohner gewoͤhnlich im Echlafe 
liegen, angelegt worden, und Menſchen 
dabei ihr Leben verloren, oder bleibım 
den Nachtheil an ihrer Geſundheit erlit⸗ 
ten haben. 

Desgleichen, wenn zu Kriegszeiten 
der Soldat ein Magazin in Brand ges 
ſteckt bat, und in dieſem legtern Balle 
das Feuer auch ohne allen Schaden ges 
dämpft worden ill. . 

Andere vorfägliche Brandfliftungen 
werden, nach ber Maaßgabe, ob ſie bei 
Tage, oder zur Nachtzeit geſchehen, und 
ob im eritern Falle Menfchen dabei ums 
Keben gekommen oder ungejund gewor⸗ 
den, oder ob ber Branditifter fchon eine 
mal wegen Feueranlegens beftraft wor: 
den, mit dem Schwerdte, und nad) Bes 
finden der Umftände Verbrennen des Kör: 
pers, fonft aber nah Verhaͤltniß des 
mindern oder größern Schadens und des 
widerholentlich begangenen Verbrechens, 
mit mehrjähriger bis lebenswicriger, 
allenfalls mit Staupenfchlag zu ſchaͤrfen⸗ 


der, Veſtungsſtrafe beitraft. 


Auf verfuchte Brandftiftungen, bei 
welchen der Ausbruch des Feuers unters 
blieben ift, folgt fechsmonatliche bis 
mehrjährige Veftungsftrafe; auch wird 
der wegen unternommener oder verfuche 
ter Brandftiftung zu einer nicht lebens⸗ 
wierigen Veſtungsſtrafe verurtheilte Sol⸗ 
dat in die geringere Klaſſe des Soldaten⸗ 

ſtand es 


. 385 


ſtande verfeßt. Brandftiftungen aus 
Babrkifigkeit, und lebertretungen ber 
Folizugefege zur Verhütung ber euers · 
brüafie werden nach Verhaͤltniß des ans 
gerihteren Schäden, mit mehrwoͤchent⸗ 


lichen mittlern Arrefte, bis zw wmeijdie 


ger Zeſtungsſtrafe beftraft. 


U Yllgemeine Strafbenim- 
Pr mungen. 


frt, 51. Der Arreft, Selber als 
Stra gegeben Soldaten Statt finder, 
iſt vo dreierlei Urt, gelinder ;omittter, 
und finger Artefli:; Der gelinde Arreſt 
befieht entweder in Haus arreſt, woder cr 
wird wm einſamen Gefaͤngniſſe, > 
weiter Schaͤrfung volljogen. "> 

-Desker: Arreſt, wird ebenfalls im 
einfar Gefängniffe vollzogen, aber das 
dur gehärft, dag die Rahrung des Ars 
reſtatewaͤhrend deffelben, abwechſelnd 
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felben, bie von ben militairifchen Vor⸗ 
gefehten ohne weiteres GErfenntniß ver 
daͤngt wird, Anmenbung. 
Urt. 52. Da im Felde wegen ber 
oft fchnellen, Bewegungen Arrefiftrafen 
nicht immer anwendbar find, fo follen 
alddann ber gelinde und der mittlere Ar- 
reſt durch Verurtheilung zu ben fchlech- 
tern: Arbeiten, und Entziehung ber Feld» 
poriionen an Fleifh und Branniwein 
binnen einigen Tagen, und ber firenge 
durch Anſchließung an einen Baum oder 
an eine Wand mit zugefehrtem Geficht 
und auf eine Art, Daß der Beftrafte fich 
nicht ſetzen kann, auf einige Stunden, 
und allenfalls zu wiederholtenmalen, in 
dem Falle erſetzt werden, wenn die Trup⸗ 
pen nichte in Kantonnirumg ſtehen. In 
Kantonnirungsquartieren hingegen wird 
jede Truppenahtheilung ein zum Arreſt 
anzuwendendes Lokal auszumitteln ha⸗ 


immer tei Tage auf Waſſer und Brod ben 


beſchraͤn, und am vierten andre Ktoft 
geſtattet waͤhrend dieſer Zeit fein Sold 
eingezogun, und ihm, in fd. fern er an 
Taback woͤhnt it, der Gebrauch des 
letztern vſagt ind. - 
Beimtrengen Arrefte tritt die Schar 
fung hinzi daß der Arreſtat Ibwechſelnb 
bei Waſſeund Brod drei Tags in einem 
dunkeln Zimer eingefperrt, und ihm 
—* Midergen durch auf den Fußbo⸗ 
den angencelte Lasten unangenehm ges 
macht, awierten aber ihm ver Genuß 
anderer Kound des Tageslichts, auch 
der Gebraikeiner Lagerſtaͤtte geſtattet, 
und mit dieſe Ibwechſelung bis zur Vol⸗ 
lendung den Arteſtſtrafe fortgefahren 
wird. Wele Art des Arreſtes Statt 
finden ſoll, uß jedesmal im Erkennt⸗ 
niſſe feſtgeſetz und nur, wenn die Ge⸗ 
ſundheits umſtide des zu Beſtrafenden 
der Anwenden des ſtrengen Arreſtes in 
feinem ganzenmfange im Wege ftehen, 
welches allenfis durch ein pflichtmäßi- 
ges Gutachten s Regiments» oder Ba⸗ 
taillonschirurgtauszımitteln ift, folcher 
durch ein andereitiges Verhaͤliniß der 
Straftage gemitst, oder anftatt deſſel⸗ 
ben auf mittlerrirreft erfannt werden. 
Auf gelinden Art wird gegen gemeine 
Soldaten in ber tgel gar nicht erfannt, 
fondern folcher figt nur bei Beftrafung 
geringerer Dienfirnacpläffigungen ders 


Art. 53. Wenn die Kriegesartikel 
Veſtungsſtraft anotdnen, ſo foll ſolche 
gegen den Soldaten in der Art vollzogen 
werden, daß er auf die Dauer derſelben 
bei einer Garniſonkompagnie angeftellt, 
und daſelbſt zu einer angemeſſenen taͤg⸗ 
lichen Arbeit angehalten, auch die uͤbrige 
Zeit hindurch, beſonders des Nachts, 
eingefperrt wird. 

Wird aber ein Soldat nach obigen 
Vorſchriften aus dem Soldatenſtande 
andgeftoßen, fo iſt miter der ihn außer⸗ 
dem treffenden Veſtungsſtrafe jedesmal 
bie gewöhnliche Veſtungsarbeit unter 
den Baugefangenen er verftehn, und auf 
bieje ausdruͤcklich zu erfennen. 

Art. 54. Gegen denjenigen, ber 
wegen berfelben Art von Verbrechen, für 


welche er jchon einmal beftraft worden 
iſt, abermals in LUnterfuchung gezogen 


wird, wird bie gefeßlich verwistte® afe 
verdoppelt, infofern nicht in den obigen ; 
Artifeln, anderweitige Strafen für die 
Wiederholung ber einen ober der andern , 
Art vgn Verbrechen ausdruͤcklich fefiges 
fegt worben find. 
Außerdem foll derjenige Soldat, der 
wegen einer und derſelben Art von Ver⸗ 
brechen zum zweitenmale zur Veſtungs⸗ 
firafe-verurtheilt wirb, ober ber bei ges 
ringern Vergehungen oder Dienftver- 
nachlaͤſſigungen Durch deren 
Er 2 


Beftrafung nicht gebeflert worden, in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
verſetzt, und hierauf ausdrädlich mit er⸗ 
fannt werben. 

Art. 55. Feldwebel, Wachtmei⸗ 
ſter und Oberfeuerwerker, welche das 
Portd’Epee tragen, find, wenn fie die 
in dieſen Kriegesartifeln erwähnten Ver: 
‚ brechen begehen, in der Art zu befira- 
‘fen, daß fie in Fällen, wo firenger ober 
mittl«rer Arreſt gegen den gemeinen 


Sol:aten Statt finden würde, mirBer 


luſt des Portd'Epéoͤe und Degradarion 
zum Gemeinen befirafı werden, 
linteroffiziere werben anflatt des 
ſtrengen Arreſtes mit Degradarion zum 
Gemeinen beſtraft, doch ſoll den Krie⸗ 
‚ges: und Standyerichten erlaubt ſeyn, 
bei. ſolchen Bergehungen, Die ‚feine be⸗ 
ſondere Verworfenheit des Verbrechers 
bezeichnen, und eben jo wenig einewie⸗ 
dervolte Fahrlaͤſſigkeit deſſelben mit ſich 
führen, von der Degradation ahzuge⸗ 
hen, und gegen Feldwebel, Wachimei- 
ter und Oberfeuerwerfer, anftatt des 
firengen und mittlern Arzeftes, auf vers 
läugerten gelinben Arreft, gegen Unter 
offizıere aber anftatt bed firengen, auf 
‘verlängerten: mittlern Arreſt zu erkennen. 
Wenn die Kriegesartikel eine Ve⸗ 
ſtungsſtrafe von drei bis ſechs Monaten 
vorſchreiben, fo: werden. die Feldwebel, 
Wachſmeiſter und: Oberfeuerwerfer, und 
‚eben ‚fe auch die Unteroffiziere,: anftatt 
derſelben, zw Gemeinen degradirt; bei 
hoͤhern Veſtungsſtrafen aber wird dieſe 


(L. 5.) 
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Degsabation den Feldwebheln/ Wadht- 
meiltern und Oberfeuerwerfernfünfecht- 
monatliche und den Unteroffizierer für 
breimonatliche Veſtungsſtrafe angerech⸗ 
wet, und letztere beziehungsweiſe um 
ſoviel geringer beſtimmt. 

Art. 56. Verluſt der ——— 
ſilbernen Verdienſtmedaille zur Stafe, 
wird, beziehungsweiſe, einer einaͤhri⸗ 
gen ober einer halbjaͤhrigen Defengds 
firafe gleich geachtet: . .ı7 

Ant. 57.: Die Berbinblichfeidiefer 
Krieges artikel foll mic dem erſteSep⸗ 
temb;r 1808. dergeſtalt ihnen nang 
nehmen, daß alsdann Die: Rtriegs und 
Standgerichte die vorfallenden Berge⸗ 
hungen ber: Soldasem im Abſich / der zw 
erkennenden Strafen lediglich nah die ſen 
neuen Zirtifein beurtheilen muͤſſnun. 

Dieſe Kriegesorrifel ſollen gehoͤrig 
bekannt gemacht, in der Folgeaber all 
jährig bei jeder Kompagnie von neuem 
langſam und deutlich vorgeleſen werden, 
ſo wie auch dieſe VBorleſung und Berſt aͤn⸗ 
digung der Kriegesartikel durd Den Aus 
diteur, in Abſicht eines jeden aintreten⸗ 
ben Soldaten, ehe derſelbe den Eid nach 
ber bier. beig-fügten Formel ſoroͤrt, ge⸗ 
ſchehen muß, bamit-yeiema mit. der 
Unwiſſenheit ſich entſchuldigen dürfe. 
Urkundlich haben Sein· Königliche 
Majeſtaͤt vorſtehende Kri⸗gesartikel ei⸗ 
genhaͤndig unterichrieben: und mit: Dero 
Inſiegel bedrucken laſſen. 


Königsberg, den zten Wiguft 1808. 
griedrich Wilhelm. 


fi 


Formul des — 


Ich N. N. ſchwoͤre zu Gott dem All 
yoiffenden und Allmächtigen einen leib⸗ 
lichen Eid, daß Seiner Majeftät dem 
Könige von Preußen, Friedrich 
Wilhelm TIL, meinem allergnaͤ⸗ 
digſten Landes er end 
jeden Vorfallen, zu Lande und zu Waſ⸗ 
jer, zu Krieges⸗ und Friedenszeiten, 


u und redlich zu bilhen, entſchloſ 
—* Sa vor die Hi borgelefenen 
Kriegesartifel überall’befolgen, und 
mich in Aushbung meter ſaͤmm lichen 
Pflichten jederzeit fo betragen, wie es 
einem ebrliebenden und unverzagten 
Eoldaten eignet und gebühre. Se 
wahr mir Gort helfe a, 7 


24 
— 
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6. KRRXI. © Nerstönting wegen der Militairſtrafen. 
Dom Stern Auguft 1808. — 


Soeine Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
reußen zc. Haben Sich bewogen ger 
den,‘ in den bisher in der Armee 
uͤblich geweſenen Strafen, Weränderun: 
gen Fir treffen, und neue ben beſondern 
Berhaͤltniſſen der allgemeinen Konſkrip⸗ 
tion?! angemeſſene Strafgeſetze einzu⸗ 
führen u Wu j, NE 
Allerhoͤchſtdieſelben befehlen hiedurch 
allen hoͤhern und niedern Militair⸗ Be⸗ 
fehlshabern und Behorden, dieſe nicht 
nur auf das genaueſte zu befolgen, ſon⸗ 
dern auch im Geiſte derſelben, bei den 
Militätr-Beftrafungenzuverfahren, und 
die neuen Kriegsartikel vom ıflen Sep⸗ 
tember d; Jan, ohne alle Ruͤckſicht 
der· bisherigen Verhaͤltniſſe in Anwen⸗ 
dung zu bringen on ©. | 
PLA 4220 3 Re in 
Weber die Behandlung ber Sol. 
Daten. .im.Ullgemeinen. 
Da’! die allgemeine Militair⸗ Ron⸗ 
ffription in der Folge junge Leute von 
auter Erziehung und feinem Ehrgefuͤhl 
als gemeine Soldaten unter die Fahnen 
ſtellen wird: fo ift mir Zuverficht zu er: 
warten, daß dieſe nicht nur ſelbſt ihren 
Vorgeſetzten willig folgen und durch gute 
Applikation den Militairdienſt leicht er⸗ 
lernen, ſondern auch eben hiedurch ihren 
Kameraden aus den weniger gebildeten 
Ständen ein Beiſpiel vernuͤnftigen Ge: 
horſams und wirkſamer Ammwendung ih⸗ 
rer Kraͤfte und Faͤhigkeiten geben und 
zu ihrer Ausbildung mitwirken werden, 
und daß daher mit einer: gelinden Ber 
handlung, Ordnung und Disziplin in 
der Armee werben erhalten: werden 
können. un“ -i 
Seine Königliche Majeftät verfehen 


Eich zu den Offizieren, daß fie ſich Ihre 
eſtim mung, die Erzieher um 
Fachtbaren 2 


tion zu feym, immer vergegenwärtigen, 
umd,: wenn auch durch den Weg ber Kon⸗ 
ffription ein rohes Individuum unter ihre 
Befehle fommen follte, lieber ſuchen wer⸗ 
den, folches im Anfange durch zutran: 
liches Zureden und Berdeutlichung ber 
ihm:obliegenden Pflichten, und erfidann, 





wenn biefes ſanftere Merfahren nichts 
fruchtet, durch verſtaͤndige Anwendung 
der erlaubten Beſtrafungs⸗ Arten in ihren 
verſchiedenen Abſtufungen zu beſſern. 
Die Erfahrung lehrt, daß Rekru⸗ 
ten ohne Schläge im Exerzieren unter⸗ 
richtet werben koͤnnen. Einem Offizier,‘ 
ben dies unausfuͤhrbar fcheinen mögte, 
mangelt entweder die nöthige Darſtel⸗ 
lungsgabe oder der Hare Begriff vom Ex⸗ 
erzierunterricht in ſeinem Fortſchreiten 
vom Leichteren zum Schwereren, folglich 
bie fuͤr ſeinen Poſten unentbehrliche Aus: 
bildung. Einem ſolchen Offizier iſt der 
Unterricht im Exetzieren fo lange abzu⸗ 
nehmen, bis er fich die durchaus nörhige 
Bertigfeit, ben Soldaten in feinen Dienft: 
pflichtenauf einefaßliche Art auszubilden, 
erworben hat, Er muß dabingegen bis 
zu diejem Zeitpunfte jedem Rekruten-Gr- 
erzieren: beimohnen umd Die ihm fehlende 
Dienſteigenſchaft wird in der Konduiten⸗ 
liſte bemerkt. — 
Die hoͤhern Befehlshaber, und die 
der Kompagnieen und Eskadrons ſind da⸗ 
fuͤr verantwortlich, daß ihre Untergebe⸗ 
nen weder den Soldaten auf eine rohe 
Art behandeln, noch ſich fernerhin das. 
bie: und da übliche Schimpfen deſſelben 
erlauben. Dahingegen ſtehen ben Off 
zier in Friedenszeiten bei thätlichen Wi⸗ 
derjegungen eines Einzelnen oder Meb- 
rerer, ‚und in SKriegeszeiten. bei. Vers 
fammlung ber Truppen, bei Allarmirun⸗ 
gen, beim Anrüden ins Gefecht, im Ge⸗ 
fecht, beim Rüdzuge, und endlich bei 
Berwehrung der. Plünderungen ıc. alle. 
Mittel zu Gebote, feinen Befehlen Ge- 
boriam zu verfchaffen, und er ift in 
folchen Fällen fogar berechtigt, den wis 
berfpenftigen Soldaten auf der Stelle 
nieberzuftoßen, wenn andere Mittel, den, 
durchaus nörhigen Gehorſam zu erhals 
ten, nicht Eräftig oder nicht fehnell genug, 
ſich darboͤten. Br 
Die hier angegebenen Mittel müffen 
von dem Offizier mit vernünftiger Um⸗ 
ſicht, Ueberlegung und ohne perfönliche 
Leidenſchaftlichkeit angewendet werben, 
wenn. er m nicht ftrenger Beftrafung, 
. cc2 als 


I 


als Kaffation, Vellungsarreft bis auf 


mebrere Jahre und nad) Befinden noch 
bärterer Strafe ausfegen will. Ein jeder 
Offizier, der fich in der Lage befindet, 
cine folche auferordenttiche Maaßregel 
auszuüben, muß den Vorfall nachher ſei⸗ 
nem Vorgeſetzten fogleich/.anzeigen „ der 
dann die Rechtmaͤßigkeit diejer Maaß⸗ 
regel, unterſuchen ſoll. Wenm der Offi⸗ 
zier feine Würde nur in Ausbildung feiner 
Faͤhigkeiten, Vermehrung feiner Kennt⸗ 
niffe und. wirklichen: innern Werth fest; 
wenn.er überall auf ſeine Handlungen 
ſtrenge Aufmerkſamkeit richtet und. uns 
partheiifch umd gericht gegen feine Un⸗ 
tergebenen iſt: ſo kann es ihm nicht feh⸗ 
len, daß er ſich nicht die Liebe, das Ber: 
trauen und den achtungsvollen Gehor⸗ 
ſam derfelben in hohem Grade erwerbem, 
und fein Anfehen feit und bleibend- grins 
den wird, 2 


Ueber die sanzuwendenden 
Strafarten. 

Kleine Ererjier- oder Dienftfehler, 
Unregelmäßigfeiten im Anzuge und an⸗ 
dere geringe Vergehungen der Soldaten 
Eönnen durch Nachexerziren, Reinigung 
der auf den Montitungskammern befind⸗ 
lichen Armaturſtuͤcke ıc, und durch Straf 
wachen geahndet werben. Eben fo koͤn⸗ 
nen bei der Kavallerie und reitenden Ars 
tillerie, wo die Arreſtſtrafen wegen der 
Wartung der Pferde unbequemer ald-bei 


der Infanterie find, kleinere Bergehun⸗ 


gen durch Pugen der Pferde und des 
Reitzeuges der auf der Mache befind- 
lichen Leute, öffentliches Putzen der 
Pferde, und durch Stellung unter die 
Aufficht eines zuverläffigen Kavalleriſten, 
ohne deffen Erlaudniß der Beſtrafte den 
Stall nicht verlaffen darf, und beffen 
Anordnungen: er Folge leiften muß, bes 
firaft werden: Es bleibt den Befehls⸗ 
babern tiberlaffen, noch mehrere aͤhn⸗ 
liche geringe Strafen zu verhängen, die, 
fobald fie nur nicht Eörperlicy oder das 
Ehrgefühl verlegend find, als geſetz⸗ 
mäßig betrachtet werben koͤnnen. 


Grfter Grab bed Arreſtes. 
Beiden Arrefiftrafen findet eine drei⸗ 


fache Abftufung ftatt. Der erfie Grob, 
gelinder Arreft, theiltfich wieder in Haus⸗ 
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arreft und einſames Gefängniß ab. Er 


fierer wird bei Heineren Vergebungen, 


befonders bei gebildetern Soldasen, feine 
MWürfung nicht verfehlen, währenddf- 
fentliche Beitrafung das Ehrgefuͤhl ver⸗ 
fehlechtert und oft das Gemütb) kt. 
Verlaͤßt ein mit dieſer gelinden 
belegtes Subjekt feinen ihm auf Treue 
und Glauben gegebenen Arreſt, oder miß⸗ 
braucht es ihm zu Spiel und Trinfgelas 
gen, fo erklaͤrt es hierdurch. ſich fei 
diefer feinern Behandlung für umwürdig, 
verwuͤrkt demnach die ihm durch Bildung 
gewordenen Vorzüge einer milderen Be⸗ 
handlung, und esı tritt. Arrefi min Ein⸗ 
famteit, einer. 13H min And ham Tins 

Die zeitherige Verwahrung der Urs 
reſtaten in den Wachtſtuben ib durchaus 
unzwedindgig, und Einjamfeit iſt zut Er⸗ 
reichung der bei jeder Beftrafungvernünf 
tigerweije vorwaltenden A ‚ nehm 
lich der Befferung des zubefirafenben In⸗ 
dividui, durchaus nothwendige Bedin⸗ 
gung. Bei dem kuͤnftighin verhinderten 
Wachtdienſt iſt in jeder Garniſonsſtadt 
eins derüberfläfligen Wacht haͤuſer zu dies 
fem Zwed einzurichten, und mit Kleinen 
Abrheilungen zw verfehen, Seine Majcs 
ſtaͤt werden Allerhoͤchſtihren Civilbeyurs 
den befehlen, die hiezu noͤthigen Koſten 
aus dem Service⸗Fonds beſtreiten zu la⸗ 
ſen. Der bisher uͤblich geweſene Arreſt 
in den Wachtſtuben ſoll dagegen durchaus 
nicht mehr Statt finden. 


Zweiter Grad des Arreſtes. 


Wo der vorbenannte Grad des Ar⸗ 
reſtes Erfolglos befunden worden, oder 
bei bedeutenderen Vergehungen tritt der 
mittlere Arreſt oder Arreſt des zweiten 
Grades ein, nämlich: Arreſt mit Eins 
famfeit bei Waſſer und Brod, mir Ent» 
ziehung der gewohnten Beduͤrfniſſe des 
Urreftaten, 3:3. Genuß des Tabads ıc. 
und mir Verluſt des Soldes während 
ber Arreitzeit. 
Kompagnie⸗Strafkaſſe, die zu gemein⸗ 
nuͤtzigen Zwecken fuͤr die Kompagnie ver⸗ 
wendet wird. Dieſe Kaſſe wird unter 
ber Aufſicht eines Offizier, zweier Un—⸗ 
teroffiziereund zweier Gemeinen der Koın= 
pagnie verwaltet, und Ausgaben daraus 
nur zum Beſten fämmtlicher Unteroffi⸗ 
ziere und Gemeinen der Kompagnie nach 

Ent⸗ 







Der Sold faͤllt in eine 


- 
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Entſcheidung der Stimmenmehrheit ber- 
felben geftattet. 

Sobald der Arreft bei Waffer und 
Brod länger ald 3 Tage dauert, fo er 
hält der Arreftat am gten Tage warmes 
Effen, und fo wird abwechfelnd bie ganze 
Zeit feines Arreſtes fortgefahren, 


Dritter Grab bes Arreftes. 


Schwere Vergehungen werben mit 
firengem Arreft oder Arreft des dritten 
Grades befiraft, nämlich durch Arreft 
amter ben naͤchſtvorhergehenden Beſtim⸗ 
mungen, aber noch überdies mit Entzie- 
Hung des Tageslichts in einem feſtver⸗ 
ſchloſſenen Zimmer ohne Lagerftätte, und 


wo der Fußboden des Arreſtorts derge⸗ 


ſtalt mit Latten benagelt iſt, daß ſich 
der Beſtrafte nicht dazwiſchen ohne Un⸗ 
bequemlichkeit niederlegen kann. Eos» 
bald dieſer Arreſt über 3 Tage dauert, 
fo erhält der Arreſtat am 4ten Tage den 
Genuß warmen Effens, des Tageslichts 
und einer fagerflätte, und fo wird bei laͤn⸗ 
gerem Arreft immer fortgefahren. 
Seine Königliche Majeftät verfehen 
Sich zu den Militairvorgefegten Aller- 
hoͤchſtdero Armee, daß fie mit Eifer 
and Einſicht dafuͤr Sorge tragen werben, 
daß jede Grfängnißfirafe nach ihrem je- 
besmaligen Grade in ihrer ganzen Stren⸗ 
ge ausgeführt und jebe unzeitige Nach⸗ 
fihr, womit unverftändiges Mitleiden 
die Härte der Beftrafung mildern möch- 
te, durch eine zweckmaͤßig geordnete Ober: 
aufficht unmöglich gemacht werde, Es ift 
keinem Zweifel unterworfen, daß nicht 
Die beiden legten Grade ber Arreſtſtrafen 
von eben der Wirffamfeit als körperliche 
Züchtigungen fenn follten, und wollte 
man fünftighin dennoch behaupten, daß 
folche in ihren Wirkungen Grfolglos ge- 
weſen feyen, fo ift mit Gewißheif anzu= 
nehmen, daß fie ohne gehörige Aufficht 
ber Vorgefegten in Ausübung gebracht 
worden find, und folche es überhaupt an 
ber nöthigen Disziplin haben fehlen laf- 
fen. Im Felde find die Arrefifirafen bei 
oft fehnellen Bewegungen nicht immer 
anwendbar. Bei geringeren Vergehun⸗ 
gen werden ſolche durch Verurtheilung 
zu dem ſchlechtern Arbeiten, durch Ent» 
ztehung der Feldportionen an Fleiſch, 
Gemüfe und Branntwein; bei ben grö- 
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fern hingegen, durch Anfchließen an eis 
nen Baum oder an eine Wand mit zus 
getehrtem Geficht und auf eine Art, daß 
der Beftrafte fich nicht niederlegen kann, 
in ben Fällen erfeßt, wo die Truppen 
nicht in Kantonnirungen ſtehen. In Kan⸗ 
tonnirungsquartieren hingegen wird jede 
Truppenabtheilung leicht ein ſchickliches 
Lokal ausfindig machen, das zu einem 
Arreftorte dienen fann. 

Sollte ein Regiment wider Verhof⸗ 
fen fo fehr in der Disziplin zuruͤckge⸗ 
kommen feyn, daß es durch Die Anwen⸗ 
dung der vorbenannten Arrefiftrafen nicht 
in den Schranfen der Orbnung gehalten 
werden fönnte, fö haben der Kommarta 
beur und fänmtliche Staabsoffiziere bes 
Regiments einen folchen Zuftand deffels 
ben in einem gemeinfchaftlichen Berichte 
Sr. Majeftät anzuzeigen, und Allerhöchft: 
biefelben bebalten Sich alddann vor, bie 
Sache auf dad genauefte unterfuchen zu 
laffen, und die zur Herftellung der Die- 
ziplin erforderlichen Verfügungen für eis 
nen ſolchen außerorbentlichen Ball zu 
treffen, 


Körperliche Strafen. 


Iſt ein Soldat von einem fo bösar- 
tigen Gemüth, daß die vorbezeichneten 
Beltrafungsarten ohne Wirkung auf feine 
Beſſerung geblieben find, oder begeht er 
ein entehrendes Verbrechen, 3.9. Dieb- 
ftahl mir feinen verfehiedenen Abarten, 
fo wird ein folched Subjeft durch Stand⸗ 
recht zur Klaffe derjenigen verurtheilt, 
die nur durch empfindliche Förperliche 
Züchtigungen in Ordnung gehalten wers 
den fünnen, und bei Bergehungen mit 
Stockſchlaͤgen und zwar mit kleinen 
Röhrchen zu beftrafen find. 

Aber auch diefe Strafe darf niemals 
Öffentlich und vor den Augen bes Publis 
fums vollzogen werden. Die Wacht- 
fiube oder das Grerzierhaus oder fonft 
ein abgefonderter Raum fönnen, im 
Beifeyn der Kameraden, nur allein 
fchidliche Derter abgeben, um dieſe Be: 
firafungsart in Anwendung zu bfingen; 
jeboch wollen Seine Majeſtaͤt die jonft 
wohl üblichen fogenannten Sruben-Ere- 
kutionen auf das ernftlichfte unterfagen. 

Die Verurtheilung eines Soldaten 
zu biefer Strafflaffe wirb bei Der Parole 
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befaunt gemacht. ber felbft diefe in 
der Strafklaſſe befindlichen Soldaten 
koͤnnen weder willführlich noch für Fleine 
Greryier« oder Dienfifehler von den Dffis 
zieren beftraft werden; jedoch hat der 
Kompagnies oder Eskadrons-Befehls⸗ 
haber das Recht, über ein ſolches Judi⸗ 


viduum die Stoditrafe, bis auf hoͤchſtens 


vierzig Streiche, mit kleinen Etöden zu 
verhängen, welche dann immer von einem 
Unteroffizier vollzogen wird. Ueberdies 
fegen Seine Majeftät feſt, daß ber in 
der Klaffe ver Stockſchlaͤge ſich befindende 
Gemeine von dem, welder von ben 
Stockſchlaͤgen befreit it, in dem Ber: 
haͤltniß des Gefreiten tommandirt wird. 

Giebt indeffen ein in diefe Klaſſe ge: 
flellter Soldat einen Zeitraum hindurch 
hinlaͤngliche Beweiſe ferer Gemuͤths⸗ 
beſſerung, ſo wird, nach Anzeige des 
Kompagnie- oder Eskadrons- Befehle: 
haber der Kommandeur des Regiments 
oder Bataillons ihn wieder in diejenge 
Kaffe verjegen, die m Bergehungsfällen 
nur allein Arreftitrafen unterworfen iſt. 


Dies kann vorzüglich geſchehen, wenn. 


die Leute einer Kompagnie oder Eoka— 
dron durch eine Deputation fich für die 
Befferung von einem ober mehreren ihrer 
Kameraden bei der Eskadron oder 
Kompagnie verbürgen. Beſonders wird 
hierauf am Geburtstage Eeiner Maje⸗ 
ftät des Königs Hüdjicht genommen wer⸗ 
ben, und bieje Begnadigung wird dann 
gleichfalls dem Parolebefehl beigefügt. 
Derjenige Eolvat, der eines Dicb: 
ſtahls uͤberwieſen wırd, fo wie ein mies 
der eingebrachter Deferteur, ift außer 


ber nach den Geſetzen verwirften Strafe. 


noch uͤberdies des Rechts, das von Sci: 
ner Majeftät Allerböchfidero Armee bes 
ſtimmte Narionalmilitairs Abzeichen zu 
tragen, fo lange verluflig, bis er voll- 
gültige Beweiſe feiner Beſſerung und 
Treue gegeben bat, und Seine Majeſtaͤt 
beha'ten Hoͤchſt Sich allein es vor, ein 
ſolches Subjeft nach Diesfälliger Anzeige 
des Kommandeurs, mit dem Rechte, ers 
wäbntes Militair-Natio vals Abzeichen 
wieder tragen zu dürfen, zu begnadis 
en. 
In Abficht der jest vorhandenen 
Leute wird fellgefeßt, daß von förpers 
lichen Strafen frei feyn follen: 
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1) Alle Unteroffizisre und die mit ihnen 
in gleichem Range find. 

2) Alle Gemeinen, weiche feit einem 
Jahre mir feiner Regimentöfirafe 
beiegt find, und 

3) alle künftig einzuftellende Rekruten. 


Veftungsarbeit, Beſtungs-Bau— 
Sefangenfhaft. 

MWenn mit biefen Strafen in ben 
meiften Ballen ausgereicht werden wird, 
fo bleiben für die ſchwereren Bergebuns 
gen und gröberen Verbrechen noch Die. 
Ötrafen der Beilungsarbeit und der Bes 
ſtungs⸗ Bau⸗ Gefangenſchaft uͤbrig. Bei 
erſterer kommen die dazu verurtheilt en 
unter Aufſicht der Regiments-Garni⸗ 
ſonkompagnien, bilden jedoch eine eigene 
Sektion, die durch ein Abzeichen von Die= 
fer Kompagnie unterschieden und in den 
Veſtungen nach Anleitung des Inge— 
nieurs de la Place zu Fortifikations- 
arbeiten gebraucht, und dabei abgeſon—⸗ 
dert unter jerenger Aufſicht gehalten were 
den, Mach geendigter Strafzeit treten, 
fie wieder in Das Regiment ein. 

Denjenigen groben Berbrechern aber, 
welche das Geſetz unter die Beſtungs— 
Bau⸗Gefangenen jtellt, bieibt der Nüde 
tritt in das Negiment auf immer vers 
ſchloſſen. 

Nur allein die vorher erwaͤhnten 
Strafarien werden außer der Todes—⸗ 
ſtrafe, bei dem Militair in Anwendung 
gebracht, und Seine Majeſtaät heben 
Daher die Strafe des Geffiniaufeng, 
fo wie die der Stodichläge in der Art, 
als ſie bisher Statt fand, gänzlich auf. 


Ueber die Feftfegung der Stra 
fen gegen Unteroffiziere und 
Gemeine, 

Die Strafengegen Unteroffiziere und 
Gemeine werden ennweder dur) militai« 
rifche VBorgejegte oder Durch Stand» und 
Kriegesgerichte feſtgeſetzt. 

Der Kompagnie- oder Eskadrons— 
Befehlshaber oder jeder Offizier, der 
ein beſonderes Kommando bar, kann 
bie zu Unfange des vorigen Abſchaitis 
erwähnten kleinern Disziplizarfirafen, 
deögleichen die beiden Arten des geims 
den Arreſtes, ohne höhern Orts unzım 
fragen, für die Dauer von 3 Tagen 
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anordnen. Ein gleiches Recht fteht ihm 
in Anfehung der Verhängung des mitt: 
lern Arrefted zu, jedoch muß er bievon 
fogleih dem Kommandeur des Batail- 
lons fowohl, als dem des Regiments, 
- wenn diefer anwefend ift, Anzeige ma— 
chen. Strenger Arreft fann nur vom 
Kommandeur des Baraillons oder Re: 
giments, jedoch ebenfalls nur für eine 
Dauer von 3 Tagen, verhängt werden. 
Der gelinde Arreft kann von bemfel: 
ben-auf 14 Tage, der mittlere auf 8 
Tage, und die Stocjchläge bei den zur 
Strafklaffe herabgefegten Soldaten bis 
zu vierzig angeordnet werben. Sin Stand» 
gericht kann auf alle drei Gattungen des 
Arrefted, auf Degradation der Unteroffi⸗ 
ziere zu Gemeinen, auf Berfegung in 
die der förperlichen Zuͤchtigung unter: 
worfene Klaſſe des Soldatenftandes und 
bei letzterer auf Förperliche Züchtigung 
erkennen, und die Beſtaͤtigung oder Mil: 
derung ber ftandrechtlichen Erfenntniffe 
bleibt den Kommandeuren der Regimens 
ter und Bataillond, Kraft der ihnen 
verliebenen Gerichtsbarkeit, überlafs 


fen. 

Alle höhere Etrafen, mithin Degra- 
dation der Feldwebel, Wachtmeiſter und 
Ober⸗Feuerwerker, und Verluft des Por: 
te d'Epẽe, deögleichen alle und jede Be: 
ftungd» und Todesitrafen finden nur 
burch den Ausſpruch eined Kriegesge⸗ 
richte Statt. : 

Die von biefem abgefaßten Erkennt: 
niffe, 'wohin auch alle. Erfenntniffe in 
Unterfuchungdfachen gegen Offiziere ge: 
bören, bedürfen Seiner Majefiät Aller: 

hoͤchſter Beftätigung, und werben, bis 
bierüber ein Anderes verordnet wird, 
in zwei Exemplaren mit einem vom 
Auditeur angefertigten richtigen Auszuge 
aus den Akten und mit den Akten jelbft 
an das General: Aubditoriat zur weitern 
Beförderung eingejandt. An letzteres 
gelangen auch nach wie vor die Anfra- 
gen, welche bei zweifelhaften Fällen die 
rechtliche Inftruftion der Unterſuchungs⸗ 
progeffeoderdie Entſcheidung folcher Vor: 
fälle, die in den Kriegesartikeln nicht ges 
nau ausgedrüdt find, oder nicht nach 
analogiſchen Gründen entjchieden wer: 
den fönnen, betreffen, und das General: 


Yuditoriat muß darüber nach Befinden. 
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Erklärung berichten. \ 


Ueber die Führung ber Straf 
regiiter. .. 

Bei jeder Kompagnie oder Eskadron 
ſoll kuͤnfrig ein genaues Strafregiſter 
geführt, und darin die von .militairis 
ſchen Vorgefegten, fomohl Kompagnier 
und Eskadrons⸗Befehlshabern, als auch. 
Bataillond» und Regiments: Kommans 
deuren und die vom Stand» und Kriegs: 
gericht angeordneten Strafen unter Bei⸗ 
fügung des Namens, Alters, Dienftzeit- 
und Gemuͤthsart des Beſtraften, Des 
Standes ſeines Vaters, der Urſache 
ber Beſtrafung, des Datums und Gra- 
bes der letztern, und der Art und Weife, 
wie die Strafe verordnet, ob ſolche be— 
fiätigt, oder ob ımd aus welchen Gruͤn⸗ 
den ſie vom Befehlöhaber gemildert wor: 
den, forgfältig angeführt, auch eine Au: 
brit zu Bemerfungen offen gelaffen wer: 
ben. Aus diefen Kompagnie : Strafli: 
ſten wird eine allgemeine Regiments⸗ 
Strafliſte angefertiger und bei der obe- 
ren Militairbepörde alljährlich einge: 
reicht. Seine Majeftät werden darnach 
die Einficht der Vorgefegten, den jedes⸗ 
maligen Straffall mit der Größe des 
Vergehens und den Gefeßvorfchriften in 
Einſtimmung zu bringen, beurtheilen. 
Die Generalimajore der Brigaden umd die 
Generallieutenantd der Diviitonen wer: 
ben flrenge darüber wachen, daß ſowohl 
die Koınmandeurs der Megimenter und 
Bataillons, als auch die Kompagnie⸗ 
und Eskadrons⸗Befehlshaber weder eine 
geichehene Beftrafung in den Strafliſten 
verjchweigen, noch Vergehungen un: 
geahndet laffen, und Seine Majeflät er⸗ 
Flären hiermit, daß ein ſolcher jchwas 
cher, oder bei&ingaben, die er Durch feine" 
Unterjchrift beglaubigt / unredlich verfah⸗ 
render Vorgeſetzter unfaͤhig ſeyn ſolle, 
ſeine Stelle laͤnger zu bekleiden. 

Wenn endlich Seine Majeſtaͤt die, 
Schwierigkeiten, die ſich beim Ueber— 
tritt von einem lange gewohnten Ver: 
fayren zu einer neuen Behandlungsart 
ergeben, Sich nicht verhehlen wollen: 
fo vertrauen Ailerhöchitoiereiben hinwie⸗ 
berum dem Eifer und der Einficht der Of⸗ 
fiziere Hoͤchſtdero Armee, daß fie die 
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befonderd im Anfange und bei ben bie 
und da noch vorhandenen rohen Subjek⸗ 
ten fich in ben Weg ftellenden Schwie- 
rigkeiten mit gutem Willen und mit Mens 
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fchenfenntniß befeitigen und fo bie Ars 

nee bem von Sr. Majeftät vorgeſteckten 

Ziele näher führen werden. _ 
Königsberg, ben zten Auguſt 1808» 


Friedrich Wilhelm. 





__N6XRKKIV. Verordnung wegen Beftrafung der Offiziere: 
Vom 3ten Auguft 1808, 


| 


Seine Koͤnigliche Majeftät von 
Preußen ꝛxc. eingedent, daß bie und 
da die den Offizieren Hoͤchſtihro Armee 
von ihren Borgejesten zuerfannten Stra⸗ 


fen nicht immer mit der dem geſammten 


‚ Offizierftande gebührenden Achtung an- 


geordnet wurden, verordnen in Hinſicht 
auf: diefe Verfahrungsart ſowohl, als 
auf die Beftrafungen der Offiziere über: 


. haupt, biemit Kolgendes: 


Kein Militairvorgefegter hat das 
Recht, feine untergebene Offiziere, wie 


es wohl fonft ſchon wegen kleiner Erer: 
offizier und zwei Mann na Arreſt⸗ 


ein Vorgeſetzter in der Nothwendigkeit, 


uͤber einen Offizier die Arreſtſtrafe zu ver: 


hängen, _fo_gebt biefer allein, oder in 
. Begleitung eined andern Offizierd, in 


feinen Urreftort, und fendet feinen De— 
gen an feinen Vorgefegten. Nur bei 
groben Merbrechen ift die Arretirung in 
Begleitung eines Offiziers, Unteroffi⸗ 
zierd und zwei Mann, ald Sicherheits: 
maafregel, noch fernerhin erlaubt. 
Befindet fich ein Offizier in Arreft 
und-Unterfuchung, fo darf er eben fo 


‚wenig auf die erwähnte Art nach dem 


Orte des Berhörs und nach feinem Arreft: 
orte zurüchgebracht werden, Blos ein 
älterer Offizier begleitet ihn bin und zus 
rüd, wobei.er feinen Degen, fo lange 
er über die Straße zu geben bat, zuruͤck 
erhält. Nur ebenfalls bei groben Ber: 
brechen oder. roher Gemürhsart des Ver: 
bafteren ift die oben angegebene Verfah⸗ 
rungsart, ald Eicherheitsmaaßregel, 
noch geitaftet. 

Ienn ein Offizier Fünfrighin über 
eine noch nicht Fonftatirte Beſchuldigung 


in Unterfuchung gerätb, fo barf diefe 
nicht mehr damit beginnen, daß mar 
den Offizier fogleich in Arreft ſetzt, ſon— 
bern es ift vorher der Gang der Unter⸗ 
fuchung abzuwarten, und dann erft im 
Fortfchreiten oder nach Endigung der⸗ 
felben der Arreft, entweder als Eicher> 
beitsmaaßregel, oder ald Strafe, zu 
verhängen. 


Ein von den 

orgefegten ohne Zeugen gegebener Ders 

weis in den meiften Fällen feinen Zweck 
nicht verfehlen wird. 

Schlägt biefe mildere Beftrafung 
nicht an, dann mag ein Verweis bei 
verjammeltem DOffizierforps in ernſthaf⸗ 
ten, jedoch nicht beichimpfendben Aus⸗ 
drüden folgen. Cine Zurechtweifung im 
Tone des unterrichtenden Vorgeſetzten 
bei Erercier= oder Eleinen Dienftfeblern 
ift für keinen Berweis zu achten. 

Wenn die beiden vorbenannten Bes 
firafungsarten ihre Wirfung verfehlt har 
ben, oder bei bedeutendern Vergehungen, 
wird der Verweis in abgemeffenen Wor⸗ 
ten, bie zugleich die Tharfache, welche 
ſolchen nach fich gezogen hat, genau an⸗ 
geben, dem Parolebejehl beigefügt, und 
in die Parolebücher eingetragen. 

Es bleibt der Einficht der Militairs 
vorgefegten überlaffen, zu beftimmen, 
ob, je nach Maafgabe der Größe des 
Vergehens, oder der roberen Gemüths- 
art der Beitraften, oder der öftern Wie: 
berholung eines gleichen Vergehens, der 
Verweis bei dem Bataillon, oder dem 
Megiment, ober der Brigade, oder der 
Divifton befannt zu machen, und den 
Parolebüchern einzuverleiben ift. Die 

Samm⸗ 
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Sammlung biefer Strafbefehle wird ei- 
nen Maafftab abgeben, wie weit ein 
Dffizierforps in der Bildung vorgerüct iſt. 

Eine ftrengere Beftrafungsart ift 
Stubenarreft mit den ſchon an fich na-= 
türlichen Beftimmungen, daß derjenige, 
welcher auf Treue und Glauben unter 
biefer milderen Verhaftung fteht, und 
bennoch feinen Arreftort verläßt, nicht 
mehr fähig feyn Fönne, Dffizier zu bleis 
ben, ba er feine Wortbrüchigfeit durch 
- feine Arreftverlaffung binlänglich darge: 
than bat. Jede verhängte Arreftftrafe 
wird den Parolebuͤchern einverleibt und 
in ben Conduitenkiften bemerkt. 

Eben fo wenig fann ein Offizier, 
dem die Ginficht von feinen Pflichten 
ſo fehr mangelt, oder ber eines fo ſtoͤr⸗ 
sigen Charakters ift, daß er fich in bie 
Euborbinationd: Berhältniffe nicht fügen 
will, und der fich wiederholt eines ſub⸗ 
ordinationdwidrigen Betragend fehuldig 
macht, länger in feinem Poften bleiben, 
und Se. Majeftät wollen ernftlih, daß 
ein folcher daraus entfernt werde. 

Alterhöchftbiefelben bemerken hiebei 
mißfällig, daß es fich befonders in ben 
legten Zeiten gezeigt hat, daß hie und da 
die jüngern Offiziere in Öffentlichen Ge- 
fellfchaften, auf Bällen, Reffourcen ıc. 
fich der Achtung entbunden glauben, wel- 
che fie dem Range jedes altern Offiziers 
ſchuldig find. Ein ſolches unveritändi- 
ges Benehmen zeigt von Mangelan Kul⸗ 
tur und Einſicht. Derjenige Offizier, 
welcher fich ein ſolches Betragen erlaubt, 
offenbaret hierdurch feine Unfähigkeit, 
im Dienfte weiter aufzufleigen, und eben 
fo erklärt ber ältere Offizier, welcher 
ſchwach genug ift, zu geftatten, daß ein 
jüngerer fich gegenihn vergißt, feine Un— 
würdigfeit, dem ihm verliehenen Poften 
vorzuftehen. Beides foll in den Kondui⸗ 
tenliften bemerft werden. Ueberhaupt 
baben bie hoͤhern Vorgefegten, fo wie die 
ältern Offiziere, die Verpflichtung und 
das Recht, die Unbedachtſamkeit der 
juͤngern oder ungebildeten Mitglieder bes 
geſammten Offizierftanded in Fuͤhrung 
unfchiclicher Reden und Ausfprechung 
ungeziemender Urtheile über öffentliche 
Angelegenheiten oder Staatöverhältniffe 
in die Schranfen der Behutfamfeit zu: 
rüczuführen, fo wie das vorfichtige Bes 
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tragen derfelben bei jeder Gelegenheit in 
forgfame Obhut zu nehmen. ' 

Se. Majeftät wollen hiermit ben hoͤ⸗ 
bern Militairbefehlshabern ed aufs neue 
zur Pflicht machen, daruͤber zu wachen, 
daß ihre Untergebenen und befonderg bie 
jüngern Offiziere fich Feine Verlegung der 
Defcheidenheit und Achtung gegen Per: 
fonen vom Civilftande zu Schulden fom- 
men laffen. Die Vorgeſetzten follen ihre 
Untergebene durch Beifpiel und Lehre 
überzeugen, daß nur ein höfliches Bes 
tragen gegen Perfonen anderer Stände 
den Mann von Erziehung bezeichne, und 
ihm am gewoiffeften bie Öffentliche Ach: 
tung fichere, deren ein entgegengeſetz⸗ 
tes Benehmen unausbleiblich unwuͤrdig 
macht, während folches Erbitterung her: 
beiführt, und die Harmonie und Eintracht 
flört, die zwifchen Mililair- und Civil: 
beamten eines Staats vernünftigerweife 
berrfchen müffen. 

Ein Offizier, ber ſich dem Trunfe er⸗ 
giebt, oder mit liederlichen und gemei⸗ 
nen Weibsperfonen unanftändige Ver: 
bindungen eingeht, oder mit Leuten von 
ſchlechtem Rufe Gefellichaft hegt, oder 
gemeine Derter befucht, oder aus dem 
Spiel ein Gewerbe macht, oder die 
Subordinationg- Verhältniffe in der den 
Offizieren höheren Ranges fchuldigen 
Achtung nicht zu ehren verfteht, oder auf 
eine andere Art eine niedere Denfungsart 
verräth, muß, fo lange er nicht Beweife 
feines gebeflerten Lebenswandels giebt, 
des Avancements für unfähig erflärt 
werden. Hierkber entfcheiber die auf 
drei Biertheile der Stimmen fteigende 
Mehrheit der Offiziere eines Regiments, 
Jedem Offizier flehet das Necht zu, den 
Antrag zu einem folchen Ehrengericht zu 
machen; dem Verurtheilten bleibr je- 
doc) das Recht, im Fall er fich mir Uin- 
recht befchuldigt glaubt, auf Unter: 
fuchung zu dringen, bie bann aber in 
einem andern Regimente, als in dem, 
worin er dient, geführt wird, 

Der Arreft in einer befondern Off: 
zier - Vrrefiftube verbliebe dann nur fir 
diejenigen, welche fich oft wiederholter 
Vergehungen ober eings groben‘, eine 
Kriminal=Unterfuchung nach fich zie- 
benden, Verbrechens ſchuldig gemacht 
haben. : 
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Seine Majeftät Hegen zu der vor⸗ 
fchreitenden Kultur der Offiziere Höchft 
Ihro Armee das Vertrauen, daß ber 
Falle, wo Offiziere durch Beftrafung zu 
ihrer Pflicht angehalten werden müffen, 
immer weniger werben bürften. Wenn 
die Offiziere eines Regiments fich wech: 
felfeitig unter einander forgfam bewachen, 
die ältern Offiziere ihre jüngern Kame⸗ 
raden bei Zeiten warnen, bie pünftliche 
Ausführung jeder übertragenen Dienft- 
pflicht zur Ehrenfache gemacht, und ber 
gute Ruf des -ganzen Offizierkorps als 
der Antheil jedes Einzelnen angefehen 
wird, beffen Schmälerung nicht zu ges 
fratten, der Ehrgeiz eines jeden Mitglie- 

- bes des Offizierkorps feyn muß; fo wird 
ber höhere Vorgeſetzte fich felten in ber 
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unangenehmen Nothwenbigfeit befinden, 
Männer, deren Stand und Bildung fie 
eines Außern Antriebed zur Pflichterfuͤl⸗ 
lung entheben follten, mit ©trafen be= 
legen zu müffen. j 

Schließlich erklären Seine Königliche 
Majeftät, daß ed Allerhöchftdenenfelben 
zum Wohlgefallen gereichen wird, wenn 
fich ein Offizierforps durch Dienſtpuͤnkt⸗ 
lichkeit feiner Mitglieder, durch achtungs=» 
volles Betragen unter fih und anflän= 
dige Behandlung der übrigen Stände auf 
eine vortheilhafte Art auszeichnet, und 
werben Allerhöchfidiefelben einem ſolchen 
Korps Ahre Werthfchägung bezeigen und 
durch Zuwendung außerordentlicher Vor⸗ 
theile gern bethätigen: 

Königsberg, den Zten Auguft 1808. 


Friedrich Wilhelm, 





SKKKRV. Reglement über die Befegung der Stellen der 
Porteepee-Fähnriche und über die Wahl zum Dffizier bei 


der Infanterie, Kavallerie und Artillerie, 


Auguſt 1808, 
Einen Anſpruch auf Öffizierftellen fol- 


| ler yon nun Antır zeiten nur 

Kenntniffe und Bildung gewähren, ge 

Kriegeszeiten ausgezeichnete Tapferkeit 
Ueberblid, 


| 
® us der ganzen Nation 





können daher alle Individuen, die dieſe 
Eigenſchaften befigen, auf die hoͤchſten 
Ehrenftellen im Militair Anfpruch mas 
| chen. Aller bisher Statt gehabte Vor: 
| zug bes Standes hört beim Militair ganz 
| auf, und jeder ohne Ruͤckſicht auf feine 
Herkunft bat gleiche Pflichten und gleiche 
| Rechte. 
Bei jedem Infanterieregimente be> 


finden fih 14, bei einem Kavalleries _ 


regimente von acht Eskadrons 8, und von 
vier Eskadrons 4 Porteepeefähnriche, 
aus denen die Offiziere gewählt werben. 

Zu diefen Porteepee-Fähnriche-Stel: 
len kann jeder junge Mann, der bas I7te 
Jahr vollendet, und nachdem er vorher 
wenigftend 3 Monate ald Gemeiner ges 
dient hat, gelangen, fobald er die gehös 
rigen Kenntniffe befigt, Die von einer 


Vom 6ten 


in der Hauptftabt ded Armeekorps dazu 
niedergefegten Kommiffion geprüft wer⸗ 
ben, und fobald feine Aufführung bis da⸗ 
bintadellod und gut gewefen, auch folches 
burch glaubhafte Attefte bargerhan ift. 

Auch jeder Unteroffizier und Gemeis 
ne, ber fchon länger gedient hat, kann 
Porteepeefähnrich werben, ſobald er, 
durch ein Eramen die erforderlichen Keñt⸗ 
niffe darthut, und feine Aufführung gut, 
gefittet und tadellos geweſen ift, woruͤber 
ber Kapitain und die Offiziere der Kom⸗ 
pagnie ein fchriftliches Atteſt ausſtellen 
muͤſſen. 

Sollte die Anzahl der Porteepee⸗ 
faͤhnriche bei einem Regimente vollzaͤhlig 
ſeyn, ſo muͤſſen die ſich dazu meldenden 
Subjekte, wenn fie ſchon als Linteroffis 
ziere und Gemeine dienen, ſo lange in 
ihren Stellen fortdienen, bis eine Porte⸗ 
epee⸗Faͤhnrichs⸗Stelle vakant wird, wo 
ſie dann nach der Zeit ihrer Annahme 
einrangirt werden. Eben dieß findet bei 
andern Statt, die noch nicht gedient 

haben, 
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haben, doch mäffen fie bei ihrer Einrun⸗ 

girung 3 Monate ald Gemeiner dienen. 
Die nach ber pro Juli eingefandten 

Ranglifte bei den Regimentern befinbli- 


chen Porteepeefähnriche bleiben in ihrem- 


Poften. Die nach dem neuen Gtat noch 
nicht befegten Stellen werden, ſo lange 
fie unbefegt find, ald vafant berechnet. 

Die bisherigen Junker aber können 
auf Feine Weiſe Porteepeefähnriche wer: 
den, ald wenn fie bereits Das 17te Jahr 
vollendet haben, Die übrigen dienen als 
ältefte Korporale in ber Kompagnie, und 
behalten ihr Traftament und ihre bishe⸗ 
rige Benennung, bis fie bad 17te Jahr 
erreicht und durch die Craminationds 
Kommiffion geprüft find, 

Es werden unter einer Bedingung 

in ber Folge Junker bei den Megimens 
tern angenommen. 
+ Unter ben Porteepeefähntichen findet 
Feine Anciennetät Statt, und ber zu: 
legt Eingetretene kann eben fo gut, wie 
jeder der Andern, zum Offizier erwaͤhlt 
werben. .. Er 

Zum Porteepeefähnrich find folgende 
Kenntniffe erforderlich: 

I) Erträgliches Schreiben in Hinficht 
der Kalligraphie und Orthographie; 
2) Arithmetik inclusive Proportios 
nen und Brüche; 
3) Ebene Geometrie, bie erflen An: 
fangsgründe ; 
4) Planzeichnen, verftändlich wenn 
gleich nicht ſchoͤn; i 
5) Clementar: Geographie; 
- 6) Allgemeine Weltgefchichte, vater: 
laͤndiſche Gefchichte. 
Richt blos Kenntniffe und Wiſſen⸗ 
ſchaften find die Erforderniffe, die einen 
brauchbaren Offizier bezeichnen, fondern 
auch Geiftesgegenwart, ſchneller Blick, 
Pünktlichkeit und Ordnung im Dienft 
und anfländiges Betragen find Haupts 
Eigenſchaften, die jeder Offizier befigen 
muß. 


Folgende Art der Auswahl wird 


biefem Zwecke am beftimmteften ein Ge: 
nüge leiften: 

Sobald eine vakante Offizierftelle bes 
ſetzt werden ſoll, ſo waͤhlen ſaͤmmtliche 
Premier⸗ und Sekondelieutenants des 
Regiments aus den 14 etatsmaͤßigen 
Porteepeefaͤhnrichen bie drei vorzuͤglich⸗ 
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fien heraus, die fie am wärbigften halten, 
in das Offizierforps einzutreten, 

Diefe drei Kandidaten werben in der 
Hauptſtadt des Landes von einer Rome 
miffion in Hinficht ihrer Kenntniffe ge: 
prüft, und werden fie gut befunden, fo 
wählen aus ihnen die fammtlichen Kapi⸗ 
taind und Staabskapitains ben vorzüg- 
lichiten heraus, ber nun von dem Kom: 
mandeur und ſaͤmmtlichen Staabsoffizie- 
sen Sr. Majeftät in Vorfchlag gebracht 
wird, wobei ein verneinendes Gutach⸗ 
ten mit Gründen begleitet in nöthigen 
Bällen flatt finden kann. 

Im Kriege erſtreckt fich die Wahl 
auch über alle Unteroffiziere und Gemeine, 
und ein jedes Individuum Fann durch 
eine ausgezeichnete tapfere That zum 
Offizier erwaählt werden, ohne vorber Por⸗ 
teepeefähnrich gewefen zu feyn, wenn er 
Dabei von guter Aufführung, und bie 
tapfere That mehrals eine gewoͤhnliche iſt. 

Bei dieſer ganzen Einrichtung wird 
vorausgefeßt, daß die Offiziere fih um 
ihre Untergebenen befümmern, und bie 
Ausgezeichneten nicht allein kennen ler⸗ 
nen, fondern auch durch zutraulichen Um- 
gang immer mehr ausbilden werden. Vor⸗ 
zuͤglich wird Dies in Hinficht der Porte epee⸗ 
fähnriche erwartet, wo es ſaͤmmtlichen Of⸗ 
fizieren zur Pflicht gemacht wird, dieſelben 
zwar mit Ernſt zu ihrer Pflicht anzuhal⸗ 
ten, aber doch alles anzuwenden, um fie 
burch freundfchaftliche Aufmunterungen 
und Anleitungen auszubilden und fie ih⸗ 
red künftigen Poftens würdig zu machen, 

Zum Offizier find in Sriedenszeiten 
folgende Kenntniffe erforderlich: 

1) Fertigkeit und Prazifion in ſchrift⸗ 
lichen Aufjägen über militairifche 
Gegenſtaͤnde; 

2) Franzoͤſiſche Sprache, fo viel, dag 
er aus dem Franzöfifchen ins Deut: 
ſche überjegen kann; 

3) Reine Mathematik bis zn den Glei⸗ 
dungen vom zweiten Grade, ebene 
Geometrie und ebene Trigonomes 
** — 

4) Anfangsgruͤnde ber Feldfortifikation 
und permanenten Fortifikation; 

5) Zeichnen der Situationskarten und 
Plane richtig und verſtaͤndlich ohne 
große Schoͤnheit. Ausſtecken einer 
Verſchanzung, Anſtellung und Be⸗ 

Eee2 rech⸗ 
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rechnung ber Arbeiter und Arbei⸗ 
ten von Verſchanzungen und Auf: 
nahme eines Fleinen Bezirks, einer 
Gegend, eines Poſtens; 

6) Erweiterte Geographie und Sta: 
tiſtik; 

7) Weltgeſchichte und vaterlaͤndiſche 
Geſchichte. 

Bei der Artillerie werden andere 
Kenntniſſe feſtgeſetzt werden. 

Die Examinationskommiſſion wird 
eine naͤhere Inſtruktion erhalten, wor: 
in derfelben beftimmt werben wird, nichts 
zu fordern, was bei jungen Leuten 
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in ihrer Rage, beſonders in jeßiger Zeit, 
nicht zu leiſten möglich ift, und auf die⸗ 
jenigen Rüdficht zu nehmen, die Die 
ganze Kampagne mitgemacht haben. 

Uebrigens behalten Sich Se. Majer 
ſtaͤt vor, den Regimentern von Zeit zu Zeit 
faͤhige Subjekte entweder als Porteepee⸗ 
faͤhnriche oder als Offiziere zuzuſenden, 
und beſtimmt vorſtehende Berordnung nur 
bie Korn, unter welcher die Regimenter 
Allerhoͤchſtdenſelben die Vorfchläge für 
die vafanten Stellen zu machen haben, . 


| Königsberg, ben bten Auguft 1808. 


Friedrich Wilhelm. 





No. XXXXVI. Inſtruktion für die Krieges- und Domainen- 
fammern in Oftpreußen, Litthauen und Weſtpreußen, über 
die Ausführung der Verordnung vom 27ften Juli 1808, 
wegen Verleihung des Eigenthbums an die Immediat— 
Einfaßen in den Domainen von ihren Grundſtuͤcken. 
Vom 22ften Auguft 1808, = | 


I. 
DV. Hauptoperafionen, auf welche es 
zunächft bei der Sache anfomınt, find: 
I) Die Ausmittelung derjenigen Do: 
mainen- Ginfaßen, auf welche die 
Verordnung Anwendung findet, 
die Ausmittelung des bei ihren 
Grunbftüden befindlichen herr: 
fchaftlichen Inventariums und ded 
Werth deffelben, nach der alten 
Taxe, 
die Ausmittelung ſaͤmmtlicher bis⸗ 
her ihnen obgelegenen Geldleiſtun⸗ 
gen, Dienſte und Naturalpraͤſta— 
tionen, 
4) die Pruͤfung, welche Dienſte und 
Naturalpraͤſtationen aufgehoben 
werden koͤnnen, und die Reduktion 
derſelben auf Geldabgaben. 

In dem erſteren Betracht enthält 
der $. 19. das vollſtaͤndige Kriterion, 
nach welchem die Sache zu beurtheilen 
ift. E8 gehören nehmlich alle Domainen⸗ 
Einſaßen bieher, welcdye nach der De: 
flaration vom 25ſten März; 1790., wes 
gen Vererbung der Bauerhöfe, beban- 
beit worden find. Der Negel nach find 


2) 


3» 


es diejenigen, welche ihre Grunbdftüde 
auf Annehmungsbriefe befigen. In Lit-⸗ 
thauen find auch die. fogenannten Ko— 
loniebauern dahin zu rechnen, Die Auss 
mittelung gefchieht von dem Juſtiz⸗, mit 
Zuziehung des Domainenbeamten, und 
muß binnen Bier Wochen bei jed 
Amte beendigt ſeyn. 
Von den einzelnen Immediatbauern, 
werden namentliche Liſten, nach den 
Dörfern abgerheilt, aufgenommen. Da 
nach der Abſicht des Geſetzes der zeitige 
rechtmäßige Inhaber des Bauerhofes 
das Eigenthum deifelben erhalten foll; 
fo ift bei dieſer Gelegenheit zugleich 
außer Zweifel zu fegen, wer ber recht: 
mäßige Beſitzer ſey, und wenn darüber 
Bevenklichfeiten obwalten, jelbige Be: 
hufs der Entſcheidung ſchleunigſt zur 
Sprache zu bringen, damıt man genau 
unterrichtet ift, von wem kuͤnftighin Die 
Erflärung wegen der zu uͤbernehmenden 
Bedingungen gefordert, und auf wen 
das Befigdofument ausgefertiger werben 
Fann. 
Es muß hiebei vorzüglich dafür ges 
' jorgt 
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forgt werden, alle prozeſſualiſche Weit: 
läuftigfeiten bei Ausmittelung des rechte 
mäßigen Inhabers zu vermeiden, welches 
auch der Regel nad) ohne Schwierigfei- 
ten wird geſchehen koͤnnen, fobald bie 
Annehmungsbriefe und die übrigen über 


den Beſitz ber bäuerlichen Immediat⸗ 


Grundſtuͤcke vorhandenen Nachrichten 
nur mit gehöriger Aufmerkſamkeit be 
hußt werden: 

Bei diefer Operation kann auch zus 
gleich der zweite Punkt erledigt wer- 
ben. Er wird ſich fehr leicht aus ben 
Annehmungsbriefen und Amtsrechnun⸗ 
gen ergeben. 

Auch der dritte Punkt wird dabei 
‚gleichzeitig aufgenommen Die Geld: 
abgaben, Dienfte und Natural: Präfta- 
tionen müffen bei jedem Einfaßen eine 
zeln fpezifizirt, und ihrem Betrage und 
Umfange nach, genau aufgeführt werden. 

Sie find nach folgenden drei Haupt: 
rubriken abzutheilen: 

a) Grundberrliche, 
b) Landesherrliche, DR 
c) Kommunal: und Sozietätd: Laften, 

Die Domainen» und Juſtizbeamten 
Werden für eine genaue und richtige Auf⸗ 
nahme diefer Nachrichten befonders vers 
antwortlich gemacht. Die x, Kammern 
haben ihnen aber aus ihren Regiftratus 
ren, alle dazu benoͤthigte Data zu fuppe: 
ditiren, und jie über eine zwechnäßige 
Prozedur bei der Sache mit näherer An⸗ 
weiſung zu verſehen. Die Nachrichten 
find ‚bei ihrer Aufnahme fogleich in ta: 
« bellarijche Ueberfichten zu ordnen, zu 
welchem Ende die Krieged- und Domai⸗ 
nenkammern angemeffene Schemata aus: 
arbeiten und den Behörden zufertigenwers 
den. Mahrfcheinlih wird die Eache 
fish dadurch am kuͤrzeſten und leichteften 
abmachen laſſen, mern die neueften 
Präftationstabellen zum Grunde gelegt 
werden, (8 bedarf alsdann bloß einer 
Revifion ber ihre Richtigkeit, und bie 
unterbeffen vorgegangenen Veraͤnderun⸗ 

. gen, und einer Ergänzung derjenigen 

. Nachrichten, welche an den verlangten 

darinnoch fehlen, wozu wiederum die Ak⸗ 

. ten wegen Aufhebung der Schaarwerks⸗ 

dienfte und des Getränfe-Zwanges viele 
‚Data an die Hand geben werden, 

Sobald diefe Aufnahmen, welche na⸗ 
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türlich vor ihrer Einfendung von den ins 
tereffirenden Einſaßen anerkannt fern 
muͤſſen, — von einem Amte bei der ꝛc 
Kammer eingeben, fo unterincht felbige 
zuvoͤrderſt genau und forgfältig deren 
Nichtigkeit an ſich, mit Zuhuͤlfnehmung 
ſämmtlicher bei ihr ſchon früher vorhans 
denen Nachrichten und Kontrollen. Kom⸗ 
men Dunkelheiten und Widerſpruche da⸗ 
bei vor, fo muͤſſen ſolche aufgeklaͤrt und 
erledigt werben. Die Krieges und Do⸗ 
mamenfammirn, principaliter das 
Mirglied, welches’ die Sache bearbeitet 
bar und das Praiibium, find für jedes 
Derfehen verhaftet. 

Hiernaͤchſt erledigen die iv. Kam 
mern den vierten Gegenftand, indent 
fie prüfen, 05 und welche Dienfte und 
Naturalpräftationen aufgehoben werden 
koͤnnen, und was für Geidfäge billiger: 
weije dafür anzunehınem Die Haupt: 
Norm der Entjcheidung hierüber enrhält 
der $. 7. des Geſetzes. Wenn aber auch 
an fich jelbit, ber Aufhebung der Dienfte 
und Naturalpräftationen nichts im Wege 
ſteht, fo bleibt doch zu erwägen, von 
welchem Zeitpuntt ad, fie füglich aufges 
boden werben fünnen, Diefe Beruͤckſich⸗ 
tigung iſt vorzüglich wegen der Schaar⸗ 
werfsdienfte, welche noch den Domainen⸗ 
beamten oder Erbpaͤchtern üderlaffen 
worden; beögleichen wegen der Burg: 
und Muͤhlendienſte nothwendig, und es 
muß daher in Anjehung eines jeden dienſt⸗ 
pflichtigen Einſaßen genau ber Zeitpunft 
beſtimmt werden, von welchem er dienfte 
frei wird, und das Geld-Weguivalent 
eintritt. Es leider Beinen Zweifel, daß 
bie Einſaßen fich die Aufhebung der dazu 
geeignet befundenen Dienfte und Narus 
ralpräftationen, und deren Verwandlung 
in Gelvabgaben gefallen laffen, oder den 
$. 14. beftimmten Folgen unterwerfen 
muͤſſen. In Anfehung derjenigen Dienfte 
und Natural-Präftationen, für welche 
jest ſchon die Säge von den Befreiungs: 
geldern beftimmt find, wie z. B. bei den 
Schaͤarwerksdienſten, Dem Getränfes 
und Mühlenzwange ır. behält es dabei 
fein Bewenden. In Anfehung derjenis 


‚gen, wo ſolches nod nicht der Fall ift, 


haben die Krieges» und Domainenfame 
mern billige Abfindungsfäge in Vorſchlag 
zu bringen. Die Magazin» Roggenliee 

Sr ferung, 


al 


ferung, wozu die Immebiateinfaßen bei 
Aufhebung des Schaarwerks fih vers 
ftanden haben, wird gleichfalls auf eine 
Geldabgabe gebracht; Es iſt dazu Die 
Differenz des Roggen-Marftpreifes näch 
dem Durchfchnirt der legten 30 Jahren 
derjenigen Handelsſtadt, wohin die Eins 
faßen der Gegend gewöhnlich ihte Pro: 
dufte abfeben, gegen die biöherige Kam 
mertare bed Noggens anzunehmen, weil 
die Einſaßen diefe nur vergütet erhalten. 

Alle, auf alte und neue Einrichtuns 
gen fich grändende Naturalliefefungen 
en Kirchen, Schulen und milden Stif- 
tungen, werben indeffen von der Aufhe⸗ 
bung und Verwandlung in Gelbadgaben 


ausgenommen, und bleiben nach wie. 


vor. Die Krieges- Marfch- und Kam⸗ 
pementsfuhren, koͤnnen als allgeiheine 
Landeslaiten nicht aufgehoben werden. 
Anders verhält es fich aber mit Din or: 
dinaiten Worfpannfuhren, welche auf 
den Grund von bejenderen Vorſpann⸗ 
päffen geleiftet werden; denn diefe hat 
man gleichfalls die Abſicht aufzuheben: 
Da indeffen bei Aufhebung des Bor: 
fpanns nicht blos die Immediat⸗, for: 
dern fämmtliche Domaineneinfäßen inte: 
reifiren;; fo wird die Sache ſchwerlich bis 
zur Regulirung des Eigenthums der Gr: 
fteren zu Stande gebracht und daher 
norhwendig feyn, bei Erthellung der 
Beſitzdokumente deshalb den nöthigen 
Vorbehalt zu machen: i 
So viel insbefordere die Leiſtungen 
änbersifft, welche für den Genuß ber 
Forftbenefizien von den Jmmediatein- 
fagen haben entrichtet werben müffen; fo 
find jelbige gleichfaildgenau und vollſtaͤn⸗ 
dig augzumitteln, und dabei die Revier: 
forfidediente zuzuziehen. Die Heide-Ein- 
mlethegelder kommen indefjen bei Kon— 
ſtituirung der Geſammtabgaben ($. 8. 
nicht zum Anſatz, wohl aber muͤſſen ſel⸗ 
bige in den Jahren 1809. und 1810. 
in der bisherigen Art entrichtet werden, 
weil die Einſaßen fo lange das Raff⸗ und 
Leſeholz noch) genießen: 
Mird ſolches ihnen auch weiterhin 
gelaſſen, ſo bleibt die Regulirung der 
Heideeinmierbe der Gegenſtand eines bes 
ſondern Uebereinlommens, und der Fünf: 
tig anzumehnende Betrag der Heideein⸗ 
mierhe wird alsdann näher beftimmt wer⸗ 
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den. Zu dem Ende haben die Krieges⸗ 
und Domainenkammern dieſe Angelegen⸗ 
heit ſpaͤteſtens mit Ablauf des Juni⸗Mo⸗ 
nats 1810. in Antegung zu bringen. 
Dagegen aber kommen die Rauch» 
gelber bei Konftituirung der Geſammt⸗ 
abgaben zum Anfag,; weil fie als eine 
witfliche Abgabe, wofür, wie bei der 
Heideeinmiethe, keine Gegehvergelfung 
vom Staate geleiftef wird, zu betrach⸗ 
ten find, und nach $. 6. die bisherigen 
Dominialabgaben nicht verinindert were 
ben follen. MR. 
Auch muͤſſen die Dienſte und Nas 
turalpräftationen, welche. wegen ber 
Forftbenefizien- geleifter worden; nad 
billigen Abfindungsiägen zun Anfag ges 
bradit werden. Die Immediat-Ein⸗ 
ſaßen können ſich daruͤbet nicht beſchwe⸗ 
ren, weil ihnen der Verluſt der Forſt⸗ 


benefizien durch die Verleihung des Ei: 


genthums ganz befonderd und noch Dazu 
überaus reichlich vergäret wird: ' Die 
naturelle Leiftung dieſer Dienfte und Nas 
turalpräfiationen muß zwar allerdings 
fo lange vorbehalten werden, als fie zur 


Bewirthſchaftung der Förften nothwen— 
dig iſt. Es ſcheint indeſſen zweckmaͤßi⸗ 


ger zu ſeyn, ſie ſofort aufzuheben, und 


aus dem Geldaequivalent einen Fonds 


zu Schonungs⸗ und Forſt⸗Verbeſſerungs⸗ 
anlagen zu ſtiften, weil die naturelle 


Leiſtung bisher gewiß einen üngleich ge: 


ringern Nuben gebracht hat. Diefer Ge- 
genſtand wird Daher einer vorzuͤglichen 
Aufmerkſamkeit der x. Kammern em⸗ 
Die Stiftung eines folchen 
Bonds fann auch dadurch nicht behindent 
iverden, daß ber Geldbetrag der Forſt⸗ 
bienfle ebenfalld, gleich den übrigen 
Geldabgaben der Immediat-Einſaßen, 
bis auf den vierten Theil derſelben ab« 
lösbar ift; indem nur jährlicdy bei Ent» 
werfung und Regulirung der Etats ge— 


‚ hörige Ruͤckſicht darauf genommen wer: 


Ben muß, Zudem Ende iſt auch mit Dein 
gleich vorfommenden Täbleau, welches 
die ıc. Kammern von dem legten Amte 


-inreichen, einc Generalnachweiſung zu 


uͤbergeben, wie viel fuͤr Die Forſtdienſte 
und Naturalpräftarionen im ganzen Des 

partement auffommt. 4 
Im Fall hin und wieder den Imme⸗ 
diat⸗Einſaßen noch Fifchereidienne ob» 
liegen, 


413 


liegen, und es nicht angeht, felbige fo: 
fort aufzuheben und in Geldabgaben zu 
verwandeln; fo find von den ic. Kam: 
mefn die nöthlgen Ginleitungen und Ans 
träge zur Erbverpachtung def Seen; 
wozu die Fiſchereidienſte geleiftet nserden; 
zu machen. — 

Wenn auf diefe Weiſe bie vorge: 


bächten vier Punkte erledigt find; fo kon _ 


Hituiren die Krieges: und Domainen: 


kammern näch Anleitung des $. 8. und 


9. bei jedem Einfagen: _ j 
ä) die Grundſteuer in Roggenwerth, 
b) den Betrag der ablösbaren % feiner 

. Abgaben, 
c) den Betrag des daflır zu erlegeits 
ben Kapitald, 

und teichen alsdann dein vorgefekten 

Provinzialdepartement von einem jeden 

Amte jucceffive das vollftändig ausgear: 

beitete Tableau zur Reviſton und Beftaͤ⸗ 

tigung ein, für deffen faktiſche Nichtig: 
keit und Vollſtaͤndigkeit die x. Kammern 
allein verantwortlich bleiben. Der meb- 
seren Cinfachheit wegen wird zugleich 
feftgefebt, daß bei Reduktion der Grund: 
ſteuer auf Roggenwerth immer nur ganze 
Scheffel und Megen angenommen ver: 
bei follen; keine Bruchtheile von den 

Letztern. 

Betragen dieſe Bruchtheile eine halbe 

Metze und druͤber, fo wird. eine volle 

Metze angenommen, und der zu Kon⸗ 

ſtituirung derſelben noch fehlende Geld: 

betrag don den ablösbaren ber. Abga⸗ 

Den abgefeut. Betragen die Bruchtheile 

Hingegen weniger als eine halbe Mege, 

ſo wird zur Grundſteuer Davon nichts an⸗ 
genommen, fordern der Geldbetrag der 

Bruchtheile der ablösbareri Summe der 

Abgaben zugefeht. als 
+ Wenn baher 3: B. ber vierte Theil 
“der gefarimten Abgaben, auf Roggen: 
Wwerth reduzirt "5 Scheffel 45 Metzen 


“beträgt, jo wird bie Kontribution auf 
3 Schfl. 5.Megen beftirhint, und die - 


‘bei dem vierten Theil daran fehlende 5. 
Metzen werden nach gleichen Preiien 
yon dem äblößbaren % ar Abgaben ab- 


"gefeßt.. Betruͤge der vierte Theil aber 


nur 3 Schil. 45 Metz. in Noggenwerth, 


fo werden zur Grundſteuer nur ZShf: 
> 4 Metzen angenommen ,‘der Geldbes - 


trag von der uͤbrig bleibenden Metze 
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aber ber ablösbaren Summe zugerech⸗ 
net. 

Zur Berechnung der Grundſteuer auf 
Roggenwerth werben der Regel nach die 
zoſaͤhrigen Durchſchnittspreiſe derjeni⸗ 
gen Handelsſtadt angenommen, wohin 
in dem konkreten Fall der Einſaße ge— 
wöhnlich ſein Getreide abſetzt 
Uebrigens iwird den Krieges: iind 
Domainenkammern bei dieſen Operatios 
hen um fo mehr die niöglichfte Beſchleu⸗ 
nigung ewipfohlei, als nach $. 3. der 
Genuß der den Cinfägen noch bewillig⸗ 
ten 2jährigen Benefizien davon abhängig 
gemacht iſt, daß die Einſaßen fich den 
Dedingungen des Geſetzes unterwerfen, 


und es folglich nothwendig bleibt, ih: 


nen, ſobald als moͤglich, die Ueberſicht 
vorlegen zu koͤnnen, wie ſie finaliter zu 
ſtehen konimen. 

— üi. 

Datın häben die Krieges: und Dos 


‚mainenfammern- "denjenigen Einſaßen, 


welche bisher in Den Königlichen For⸗ 
ffen Die Weide genoffen haben, das noth⸗ 
wendigfte Huͤtungsterrain nach $. 3: äns 
weiien und abzeichnen zu laffen. Dies 
fann durch den Domainen- und Forft: 
beamten des Diftrifis geſchehen. Jener 
unterſucht, wie viel die Einſaßen zu ih- 
rem wirthſchaftlichen Bedarf an Hutung 
gebrauchen; ne beſtimmt, wo fte ih⸗ 


nen zuin wenigſten Nachtheil des Forſt⸗ 


Intereſſes angewieſen werden kann. Bei 
Ausmittelung des Bedarfs werden die 
Gtundſaͤtze, wegen Abfindung der Huͤ⸗ 
tungs betechtigten/ zum Grunde ‚gelegt, 
jedoch -Aur ſummariſch, und &8 milffen 
aild mweitläuftige Unterſuchungen vermie⸗ 
ben werden. * 
Den Einſaßen iſt dabei ausdruͤcklich 
bekannt zu machen: rg 
a) daß fie die Huͤtung nur auf 2 Jahre 
hoc, naͤmlich 1809. und 1810 be⸗ 
halten, : und ‚ 
b) fo dange auch nur unter dem Vor⸗ 
behalt, daß fie fich den übrigen, 
durch das Gefeg von ihnen verlange 
; ten Bedingungen „unterwerfen, : 
€) daß ihnen feine Befugniß duf den 
Holzſchlag und die uͤbrigen Forſt⸗ 


nügungen und Huͤtungsterrains zu⸗ 
ſtehen. | 
Sffa wes 
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weshalb felbige auch nach wie dor, ame 
ter der Aufſicht der Revier : Korftbebien- 
ten bleiben. 

Es verfteht fich übrigens von felbft, 
daß bei diefer Bekanntmachung auf die 
Beftunmung des $. 4. gehörige Rüd: 
ficht zu nehmen, und daher denjenigen 
Ginfaßen, bei welden es Klar ift, daß 
der darin vorausgeſetzte Fall auf fie An- 
wendung finde, die daſelbſt verheißene 
Zuficherung nicht zu benehmen ift. 


Eben deshalb müffen bei Diefer Ges 


legenheit zugleich diejenigen Dorfichaf: 
ten außgemittelt werden, denen Die Wald» 
weide nicht genommen werben fann, ohne 
eine gänzliche Umformung ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Einrichtung zu verurſachen, 
und da ed auf das daraus ſich ergebende 
Reſultat in Gemaͤßheit des $. 4. erſt nach 
Verlauf von 2 Jahren anfommt, fo has 
ben unterdeffen die x. Kammern Zeit ges 
nug, die Richtigkeit der vorläufigen Aus⸗ 
mittelungen durch die Departementds 
Raͤthe und Forſt⸗ oder Dberforjtmeifter 
an Ort und Stelle revibiren zu laffen, 
und fich davon vollfommen zu uͤberzeu⸗ 
gen, welde Dorfichaften in diefe Kas 
thegorie gehören, von welchem Umfange 
das ihmen nothwendig zu belaffende Huͤ⸗ 
tungsterrain ſeyn müffe, und auf wie hoch 
man billigerweife den Zins dafür beftim: 
men Fönne. 

Die Krieges: und Domainenfammern 
haben wegen Ausführung diefer Beſtim⸗ 
mungen bie Domainen⸗ und Forfibeam- 
ten mit einer zweckmaͤßigen Anweifung 
zu verfehen, und daranf zu halten, daß 
die Anmweifung und Abzeichnung der Huͤ⸗ 
tungöresiere bis zum Gintritt bes Wins 
ters vollendet werde. 

Bei der Anweiſung bes Huͤtungs⸗ 
reviers müffen der Schulz, die Dorfs— 
gefehwornen und wenigftens einige Wirs 
Ihe aus dem Dorfe zugegen feyn, und 
diefe daflır verantwortlich gemacht wers 
den, daß fie die Dorfshirten mit ben 
Gränzen des Hütungsterraind befannt 

: machen, und ihnen deren Ueberfchreis 
tung auf das Nachdruͤcklichſte unters 
fagen. 
Die Dorffchaft muß natuͤrlich bei 
Kontraventionen der Urt für die Pfaͤn⸗ 
dungsfoften einftehen. 
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IT. 

Die Krieged- und Domainenfanr- 
mern werben hoffentlich aus denen über 
die Kriegesbefchärigungen nad) dem Ab⸗ 
marfch der fremden Truppen aufgenorn- 
menen Nachrichten ſchon unterrichtet 
feyn, bei welchen Dörfern der, in Der 
erften. Periode des $. II. gedachte Fall 
eintritt, und haben baher in Ruͤckſicht 
derjelben fofort die nöthigen Einleitun⸗ 
gen zu ber Gemeinheitö*Auscinanders 
fegung zu treffen, und menigftens Die 
ſpezielle Wermeffung ohne Unſtand zu 
verfügen. 

Sollten jedoch in Anfehung der Bolls 
ftändigfeit jener Nachrichten die min 
defien Bedenfen obwalten, fo find felbie 
ge durch die von den Domainendeamten 
zu erfordernden Anzeigen zu ergängen, 

Bei Bewilligung des Bauholzes zu 
den bevaftirten Höfen, haben die ıc. Ram 
mern zugleich das Noͤthige zu beruͤckſich⸗ 
tigen und zu veranlaffen, Daß durch ben 
Neubau der Gebäude der Gemeinheits⸗ 
Auseinanderjeßung feine Dinderniffe in 
den Weg gelegt werden. 

Ob es gleich übrigens feinem Zwei⸗ 
fel unterworfen ſeyn kann, was für 
zwei Fälle im $. 11. verflanden worben, 
in denen kein prozeffualifches Verfahren 
wider ben feftgefegten Theilungsplan zus 
laͤſſig ſeyn foll; fo wird zur Vermeidung 
von Mißverftändniffen doch noch befone 
ders bemerkt, baß bier 

1) der Fall verfianden worden, wenn 
. ber größere Theil ber Bauerhöfe 
in dem Dorfe bevaftirt iſt, alfo die 
Gemeinheitötheilung jeßt ſchon von 
ben x. Kammern vorgenommen 
wird, und 
2) der Fall, wo die Einfaßen bie Ge— 
meinheitstheilung binnen ber ihnen 
nachgelaffenen Lojährigen Frift 
nicht freiwillig realifirt haben, und 
felbige alfo gleichfalls vor ber ꝛc. 
Kammer bewirkt werben foll. 

Es verfteht fich indeffen von felbft, 
daß ber Theilungsplan vor der Ausfuͤh⸗ 
zung dem vorgefegten Provinzial-Depars 
tement zur Genehmigung eingefandt were 
ben muß. — 

IV. 


Je nachdem bie ıc. Kammern bie zu 
I, gedachten Tableaur von dem vore 
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gefeßten Provinzial:Departement beftd- 
tigt zuruͤckerhalten, wird darous für jeden 
Einſaßen ein Ertraft, aus welchem die 
zu uͤbernehmenden Bedingungen voll» 
fländig hervorgehen müffen, gefertigt, 
wozu gedructe Kormulare in Bereit: 
Schaft gehalten werben können, und fel 
bige durch) den Domainenbeamten bem 
Einfagen ausgehändigt. 

Der Domainenbeamte muß auf dem 
Extrakt ben Tag der Aushändigung no- 
tiren, ımd außerdem in demſelben aus⸗ 
dricklich benerft feyn, daß, wenn ber 
Einſaße fich nicht binnen Sechs Wochen, 
vom Tage bed Empfangs, bei bem Do: 
mainenbeamten ganz beflimmt erfiärt, 
daß er den bemerkten Bedingungen fich 
ohne alle Umſtaͤnde unterwerfen, alsdann 
der Bauerhof nach Borfchrift des $. 14. 
unter gleichen Bedingungen ausgeboten 
und verfauft werden folle, er Denfelben 


räumen und fich mit dem herausgekom⸗ 


menen Meiftgebot begnügen, auch, wie 
ed fich von felbft verſteht, Die Beſatzſtuͤcke 
zurädlaffen muͤſſe. 

In Anfehung derjenigen Einfaßen, 
welche die Bedingungen annehmen, wer: 
den Aemterweiſe Die Befißbofumente fo- 
glei in Reinfchrift, unter Beifügung 
ber vorgedachten Tableaur, dem Pros 
vinzial-Departement zur Beftätigung eins 
gereicht. 


In Anfehung derjenigen Einſaßen, 
welche entweder die Annahme der Bedin⸗ 


gungen verweigern, oder fich in der bes 


Ci 


ſtimmten Frift nicht Fathegorifch erklaͤ⸗ 
ren, wird nach Vorfchrift der $$. 14. 
bis 17. weiter verfahren. Dabei haben 
die ꝛc. Kammern, bie Juftizbeamten und 
Landrichter jedesmal zu inftruiren, nicht 
allein, daß fie das Ausgebot in jolchen 
Kirchen befannt machen laffen, wo fie 
glauben, daß ſich noch am erflen Lieb- 
haber zu dem ausgebotenen Grundſtuͤck 
finden werden, fondern daß fie auch in 
dem $. 16. beftimmten Fall, fich ganz 
vorzügliche Mühe geben, den Aufenthalt 
ber bisherigen Befiger der verlaffenen 
Bauerböfe auszumitteln, und daher in 
feinem Fall unterlaffen, die zurückgeblie: 
benen Blutsverwandte und Befannteder 
fortgegangenen Befiger darnach zu vers 
nehmen, 
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Da nach der Allerhöchften Willens: 
meinung die Immediat⸗Einſaßen fo- 
fort dad Eigenthum ihrer Grundfiüde, 
wiewohl nur bedingungsweife, erlangen 
follen, fo kann es ihnen auch nicht ver- 
wehrt werben, jogleich auf bie Anlegung 
von Hypothefenbüchern anzutragen, und 
Echulden auf ihre Grundſtuͤcke zu fontras 
biren. Um jedoch hieraus dem Landes- 
und Grimdberrlichen Intereſſe Eeinen 
Nachtheil erwachfen zu laffen, find bie 
Domainen: Juftizämter und Kandgerichte 
von den ıc. Kammern anzuweiſen, daß fie 

a) vor Anlegung eines Hypotheken⸗ 
buch8 jedesmal erft das Anerfennt- 
niß ber Krieges- und Domainen» 
kammer einholen, daß das in Rede 
ſtehende Banererbe auch wirklich 
ein Immediat⸗Bauererbe fen, und 

b) in dem Hypothekenbuche ſelbſt je- 
desmal vorläufig den allgemeinen 
Vermerk einfragen: 

daß dem Bejiger Das Eigenthum 
feines Grundftäds nur unter den 
in der Verordnung vom 27ften 
Juli 1808. beftimmten Bedins 
gungen und Einfchränfungen zu⸗ 
ftehe und verliehen worden fey. 

Sind diefe Bedingungen erft naher 
regulirt, fo müffen die x. Sammern 
felbige fpeziell eintragen, und den all: 
gemeinen Vermerk löfchen laffen. Es 
qualifizirt fich jedoch nur zur Eintragung 

a) die Grundfteuer, nebit den Beftim- 
mungen über ihre Veraͤnderlicht eit, 
und 

b) das Ablöfungsfapital, nebft dem 
Zeitraum, binnen welchem es bes 
richtigt feyn muß. 

Die Beftimmungen des $. I. ber 
Verordnung, wegen der allgemeinen 
Zandes-, Kommunal: und Sorietätsla= 
ften, darf micht eingetragen werben, 
weil fie fchon in den Gefeten beruht, 
und ſich von felbft verfteht. 

Ueber die Einrichtung und Mereinfas 
chung bes Hypothekenweſens von den Dos 
mainengrundftücen werden noch befons 
dere Borjchriften Durch das Juſtizdepar⸗ 


tement erfolgen. 


Vo. 
Dei der weitern Ausführumg bleibt 
ed der Gegenſtand einer vorzüglichen 
693 Auf: 
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Aufmerkfamfeit und Sorgfalt der Kam: 
mer, daß fowohl die abfchläglich gelei⸗ 
fteten Kapitalzahlungen richtig berech⸗ 
net, als auch folche und die Dadurch ab- 
gelöfeten Zindantheile den Einſaßen ger 
börig abgefchrieben werben, Damit we⸗ 
der die Einſaßen noch die Königl. Kaffe 
deshalb im geringften zu furz komme. 
Die x. Kammern haben dem ihnen vor: 
gefegten Departement Borjchläge einzus 
reichen, wie bieferhalb am zweckmaͤßig⸗ 
ften eine fichere Kontrolle anzuordnen 
fey. Es muß mir jedem Einſaßen ein 
eigenes Quittbuch geführt, darin auf der 
Stelle jede Zahlung ihm abgefchrieben 
werden, und folches fich beftändig im fei- 
nem Gewahrfam befinden. 

Die Departementeräthe, oder fonft 
dazu beftimmten Behörden, müffen die 


Quirtbücher alle Jahre revidiren, und. 


mit denen vom Beamten beredineten 
Zahlungen vergleichen. 
Die eingegangenen Rapitalzahlungen 


find von den ıc. Kammern ertraurdinarie 


zu berechnen, und vierteljährig daruͤber 
Extrakte einzureichen. 


VIL 

FBenit in bem $. 18. beftimmten Fall 
die übrigen Wirrhe von der ihnen nach» 
gelaffenen Befugniß Gebraud) machen, 
und ftatt des vakanten Bauerhofes eine 
andere Fläche zu einem neuen Erabliffes 
ment anweifen wollen; fo darf haupts 
fächlich nur darauf geſehen werden, daß 
die Fläche möglichft arrondirt, außer der 
Gemeinheit und im Etande ift, bie bie: 
herigen geſammten Abgaben und Lei⸗— 
flungen des vafanten Hofes mit Nach- 
halt und Eicherheit aufzubringen. Ob 
auch bei Dem Verkauf ded neuen Era: 
bliſſements das beftimmte Einfaufögelb 
aurfommen werde, kann befeitigt wers 


den; nur muß die Dorffchaft fich ver: 


pflichten, das daran fehlende zuzulegen, 


oder aber.die Fläche fo lange zu ver: 
großern, bis daſſelbe berausfommt. 
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Will fie fich hiezu nicht verſtehen, fo 
ann überhaupt von ihrem Anerbieten 
fein Gebrauch gemacht werden, fondern 
es wird der vafante Bauerhof mit feinen 
Pertinenzien veräußert. Letzteres ge— 
ſchieht natürlich auch in dem Fall, wenn 


die Dorfichaft die ihr nachgelaffene Bes 


fugniß gar nicht benugen will. 


"MX. 

Die im $. 19. benannte Arten von 
Immediat-Bauern ſind blos beifpiels- 
weife aufgeführt. Das eigentliche Kenn⸗ 
zeichen, ob die Verordnung vom 27ſten 
Juli d. 3. auf einzelne Einfaßen An— 
wendung findet, bleibt immer, wie be⸗ 
reitd oben erwähnt worden: ob fie bis 
jest nach der Deklaration vom 25ften 
März 1790. behandelt worden? 

Iſt folches nicht der Fall gewefen, 
fo gehören fie nicht hieher. 


X, 

Binnen 6 Mochen reichen bie Krie⸗ 
ges- und Domainenfaınmern dem vor: 
gejegten Provinzial= Departement 

a) die Nachweifung der unter No. III. 
gehörigen Dorfichaften, 
b) Entwürfe zu den Befigdofumenten 
und den, den Einſaßen Behufs ib: 
rer Grflärungen vorzulegenden Gr: 
traften, 
©) die unter No. VII. gedachten Vor: 
fhläge, und bis zum erften Februar 
k. J., die Nachweifung derjenigen 
Dorfirbaften, welden nach den 
vorläufigen Unterſuchungen auch 
fernerbin die Maldweide nach $.4. 
bes Geſetzes zu laffen feyn würs 
de, ein. 

Mie Ablauf eines jeben Monats 
erftatten ferner die Krieges- und Do- 
mainenfammern Bericht über den Fort: 
gang ihrer Operationen zu No. I. U. 
und III. diefer Inſtruktion. 

Signatum Königsberg, ben 22ften 
Auguft 1808. 


Auf Seiner Koͤnigl. Majeftät Allergnädigften Spesiafbefcht. 


v. Schroͤtter. 
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No. XXXXVI. Alterhöchfte Kabinetsorder vom 31ſten Aus 
gujt 1808., wegen Kopulation der Soidaten. 


A 
Mein lieber Kanzler Freiherr von 
Schroͤtter! x. Eben fo trete Ich 
auch der Meinung bei, daß die Vorfchrift, 
nad welcher Eoldaten nicht anders als 
mit Grlaubniß des Regiments getrauf 
werden dürfen, in Abftcht derjenigen Un: 
- teroffiziere und Gemeinen, die gegen: 
wärtig nach der Auflöfung ihrer Regi⸗ 


menter nicht angeftellt find, aufgehoben 
werden Fann, und habe ch den Feld» 
marjchällen Grafen von Raldreurb 
und von Eourbiere aufgetragen, bie 
Aufhebung gedachter Vorſchrift in den 
Kantons befannt machen zu laffen. Ich 
bin Euer woblaffeftionirter König. 
Königsberg, den z Iſten Auguſt 1808. 


Friedrich Bm 


An den Kanzler Freiherrn von Schrötter. 





No. XXXXVIII. Allerhoͤchſte Kabinetsorder, wegen der von 
den Regimentsärzten zu übernehmenden unentgeldlichen 
Behandlung Eranfer Soldatenfrauen und Kinder gegen 
eine allgemeine Abfindung. Vom 12ten September 1808, 


©. Königliche Majeftät von 
Preußen 0. haben auf den Worfchlag 
der Militair⸗Reorganiſations-Kommiſ⸗ 
fion genehmigt und verorbnen hiermit! 
dag die Megiments-, Barailiond- und 
Kompagniechirurgen zur unentzeldlichen 
ärztlichen Behanolung der Eolvaten- 
frauen und finder verpflichtet ſeyn und 
dagegen die Megimentschirurgen zu Urs 


An das Dber: Kriegesfollegium. 


zenei für diefe Frauen und Rinder per 
Kompagnie, einen Thaler monarlıcy aus 
ben Rompagnieunfoften erhalten follen. 
Höchftdiefelben tragen dem Ober: Krie- 
gesfollegio auf, dieſe Verfügung allen 
Behörden, bie fie angeht, bekannt zu 
machen. 

Koͤnigsberg, den 12ten Septem· 
ber 1808. 


Friedrich Wilhelm, 





XXXXIX. Regulativ über den Feld⸗Etat eines Grena⸗ 
dierbataillons, Jufanterie- und Kavallerieregiments; auch 
wie viel die Truppen an Vorſpann erhalten follen, wenn 
fie ohne Zeld- Etat marfchiren muͤſſen. Vom un Sep⸗ 


tember 1808. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von 


Preußen ıc, 20, wollen bei der neuen 
Formation Höchitdero Atmet und mit 
nothwendiger Ruͤckſicht auf die bereits 
don allen Herren wegen des Gepäckes 
getroffenen Einfchränfungen bei einem 


kuͤnftigen Feld- Etat ſowohl für die In⸗ 
fanterie als Kavallerie hiermit Folgendes 
feitiehen: 
$. 1: Die denen verſchiedenen Off: 
ziergraden bei einem entftehenden Marſch 
zu gebenden Portionen, Knechte und 
8992 Pferde, 


A. B. C. 
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Pferde, nebſt den darauf bewilligten 
Rationen, zeigen die Anlagen A. B. 
und C. 

$. 2. Seine Königliche Majeftät 
befehlen, daß die Subalternoffiziere ber 
Infanterie Fünftig auf den Märfchen eis 
nen Heinen ledernen Tornifter tragen 
können, um bie ihnen unentbehrlichten 
Sachen fortzubringen, und erwarten 
Allerhoͤchſtdieſelben von dem Dienfteifer 
fämmtlicher Offiziere, daß fie jederzeit 
durch ihr freiwillig gegebenes Beiſpiel 
den Soldaten zur veilligen Grfüllung 
feiner Obliegenheiten auf den Märchen 
ermuntern, und fo in bem rühmlichen 
Gefühl der dadurch erfüllten Pflicht ei⸗ 


nen reichlichen Erjaß der hin und wieder _ 


etwa vorkommenden größern Beſchwer⸗ 
ben finden werben, 

$.3. Zu Bortbringung ber dem Of» 
fizier unumgänglich nöthigen Wäfche und 


Kleivungsftücde, erhalten diejelben per- 


Bataillon einen vierfpännigen Wagen, 
auf welchem ein jeder Dffizier, ohne 
Unterfchieb des Ranges, einen 60 Pfund 
ſchweren Manteljad legen kann, Die 


. Beilage D. und E. zeigt, wie die Offi⸗ 


ziere eines Infanterieregiments, Das ei⸗ 
nen Grenadiermajor, und des Regi- 
ments, welches den Grenabierabjutan- 
ten bat, fowohl in den Bataillond 
als bei den Kompagnien angefeßt find. 

$. 4. Der Adjutant des Regiments 
oder Bataillons kann außer feinem Man⸗ 
telſack noch eine Echreibetafche, 30 bis 
40 Pfund fchwer, und jeder Feldwebel 
ein Pad, 20 Pfund ſchwer, mit den Li⸗ 
ften und Parolebüchern auf diefen Equi- 
pagewagen legen. 

$. 5. Der Kommandeur bed Regi⸗ 
ments oder Bataillong hat darauf zu ſe⸗ 
ben, daß dieſe Vorfchriften genau be- 
folgt und von feinem Jndividuo, ed fey 
welches es wolle, uͤberſchritten werden. 


$.6. Es wird daher bei einem ent- 


ſtehenden Marſch per Bataillgn ein Ka⸗ 


pitain und Lieutenant fommandirt, wel- 
che das mitzunehinende Gepäd revidiren 
und beftimmen; auch muß dieſe Maaß⸗ 
regel, fo oft ed der Kommandeur bes 
Regiments oder Bataillons für nöthig 
findet, im Laufe des Feldzuges wieber- 
holt werdem: 
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$. 7. Außerdem erhält jeve Kom⸗ 
pagnie Infanterie noch ein befonderes 
Packpferd, deffen zu tragende Laſt auf 
böchftens 200 Pfund beftimmt wird, und 
gehören hierzu: 

1) ein einfaches KRochgefchirr für fänt- 
liche Offiziere der Kompagnie zu 
ihrer gemeinjchaftlihen Menage. . 

2) Wenn die Kompagnie allein beta= 
ſchirt ift, die etwa vorräthige Löh- 
nung. 

3) Die nun noch bis zu dem vorge— 
fehriebenen Gewicht übrigbleiben: 
ben Pfunde werden unter den Pre= 
mier= und bie Sefonbelieutenants 
der Kompaanie, excl, des Adju⸗ 

tanten und Negimentsquartiermei= 
ſters, gleich vertheilt, und koͤnnen 
die Offiziere hierauf ihre Mäntel ꝛtc. 
wenn folche nicht das Gewicht ih⸗ 
red Antheild überfchreiten, fort: 
bringen. 
$.8. Der Kapitain hat aber firenge 
darauf zu fehen, daß bei diefer Verthei⸗ 
lung durchaus Feine Ungleichbeit Hart 
findet, auch das Pferd nicht uͤberlaſtet 
und ruinirt werde, 


$. 9. Saͤmmtliche Subalternoffiziere, 
fowohl der Infanterie als. Kavallerie, 
behalten auch während des Feld-Etats 
ben ibnen unter den vorgefchriebenen 
Modalitäten bewilligten Gemeinen zur 
Anfwartung ; jevoch verfteht es fich von 
feibft, daß diefe bei allen Märfchen und 
Gefechten, an denen Die ganze Kom— 
pagnie oder Esfadron Theil nimmt, in 
Reih umd Glied ſeyn, oder bei den bes 
fondern Detafchements des Offizierd mit 
eingetheilt werden muͤſſen. 


$. 10. Ein jedes Bataillon bekoͤmmt 
einen vierfpännigen Wagen zu Den nö» 
thigen Gemeinen-Montirungstiüden, an 
welchem alle Kompagnien des Batails 
land gleichen Antheil haben, und werden 
hier ungefähr per Kompagnie 
30 Paar Schuhe, 
10 Montirungen, 
die Decken für die Rranfen und der 
nöthige Schufter- und Schneiders 
Apparat 
gerechnet, ba ber einer Kompagnie zu 
bewilligende Antheil unter feiner Bedin- 
gung mehr ald 400 Pfund betragen muß. 
$. ıI. 
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$. 11. Das Gewicht der auf dieſen 
Magen zu pacenden Suchen, nebit der 
gleichmäßigen Vertheilung an die Kom: 
pagnien,. wird durch bie im $. 6. ers 
waͤhnte Kommifion ebenfalld ausgemit- 
telt und residirt. 
12. Ein Infanterieregiment er: 
haͤlt einen vierfpännigen Geldwagen, 
auf welchen auch dei Buͤchſenſchmidt 
und Schafter ihr Handwerkszeug. legen, 
wobei es fich von felbft verfteht, daß fo- 
wohl die mitzunehmende Geld- als auch 
die Handwerkskaſten fo leicht als: mög: 
lich ſeyn müffen, um ben Wagen nicht 
unnüß zur belaſten. 
8 13. Bei dem Grenadier- und 
Reichten : Bataillon, desgleichen guch bei 
dem zmweitin Bataillon, muß der Birch: 
fenfchinidt fein Handwerkszeug auf den 
Offizier : Eguipage » Wagen legen, fe 
wie auch die Baraillonsfaffe auf dem 
Equipage- oder Montirungswagen mit 
fortgebracht wird, 
5 14. Zur Mebizin wird für ein 
Megiment ein zweifpänniger Wagen gut 


gethan; die Bataillonschirurgen erhal⸗ 


sen: zu Forthringung der bei dem Batail, 
Ion nörhigen Medizin außer ihrem Reitz 
pferde noch ein Padpferd. 
— H. 15. Alle diefe einem Bataillon 
beſtimmten Wagen ſtehen bei der erſten 
Kompagnie und hat der Kommandeur 
derſelben jo lange. die Aufſicht auf bie 
Konjervation ber Pferde, bis etwa fuͤr 
alle Fahrzeuge der ganzen Brigade fünf: 
tig. eine andere Ginrichtung getroffen 
werden wird: 
- $. 16. Zur.fpeziellern Aufficht kom⸗ 
mandirt jeded Baraillon einen Unterof⸗ 
fizier bei den Wagen, und einen Ge- 
freiten bei den Padpferden, welche bie 
Knechte zur Wartung der Pferde anhal: 
ten und auch foreohl in den Quartieren 
als auf den Märichen für die Konſerva⸗ 
tion und Sicherheit der Wagen möglichft 
Sorge tragen, Der Unteroffizier ſowohl 
als der Gefreite werden alle Renete ab⸗ 
gewechſelt. 
$. 17. Daß ſaͤmmtliche Fahrzeuge 
und Padpferde ſowohl in Hinficht ihrer 
Beſtimmung ald Bepackung nur allein 
zu dem vorgefchriebenen Zweck gebraucht 
werden, bierauf haben alle Staabsoffi- 
ziere genau zu halten, jedoch verfteht es 
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fich von felbft, bag bei unerwartet eintre⸗ 
tenden Fällen, alle Wagen und Pferde 
nach bem Ermeſſen des fommanbdirenden 
Dffizierd zur Erreichung eines wichtigen 
Dienſtzwecks ohne Ruͤckſicht benußt wer⸗ 
den koͤnnen. 

$ 18. Ein Bataillon befömmt ei⸗ 
nen vierfpännigen Patronenwagen, wels 
che aber bei ber Batterie der Brigade 
unmer zufammen bleiben und nur bei bes 
fondern Detafchirungen dem Bataillon 
mitgegeben oder im Lauf bed Gefechtd 
nachgeſchickt werben. 

$ 19% Jedes Bataillon komman⸗ 
birt zu feinem Patronenwagen einen Ges 
freiten, und das Grenadierbataillon eis 
nen Unteroffizier, der fämmtliche Wagen 
ber Brigade unter Befehl des Batteries 
fommandeurs in Aufficht bat und ſolche 
nach den eintretenden Umftänben betas 
ſchirt. 

$.,80. Bei einem Kavallerieregis 
ment, es fey von 8 oder 4 Eskadronen, 
zeigen Die Beilagen F. G., wieviel, fos 
wohl auf jeden Offiziergrab als auch Die 
zum Unterſtaabe gehörigen Perfonen an 
Meitpferbe, Knechte, Mationen und 
Portionen Fünftig gut gethan werden. 

$.21. Ein jedes Kavallerieregiment 
erhält einen zweifpännigen Geldwagen, 
auf Dem auch der Adjutant und bie 
Wachtmeifter nach den bei der Infan—⸗ 
terie bereits darüber im $. 4. gegebenen 


Fi und G 


Beftimmungen ihre Liftenfachen mit forte 


bringen fönnen. 

$. 22. Nächfldem wird für ein Ras 
sallerieregiment ein zweifpänniger Medi⸗ 
zinwagen gut gethan, auf dem der Satt⸗ 
ker und Büchfenfchnidt fein Handwerks⸗ 
zeug mit fortbringen muß. 

$. 23: Cine jede Eskadron erhält 
zwei Padpferde zu Fortbringung ber nd» 
thigen Montirungsfiide, Kranfendeden, 
Sahnenfchmiede: Serätbichafren und es 
waniger vorräthigen Loͤhnung. 

$. 24. Ein Ravallerieregiment fom- 
mandirt einen Unteroffizier und einen 
SKarabinier zu ben Wagen: und Pads 
pferden, mit Denen es übrigens eben fo 
gehalten wird, wie Died bereits $. 15; 
und 16: in Dinficht der Infanterie bes 
ſtimmt ift, 

$ 25. Die Offiziere der Kavallerie 
erhalten feinen Equipage - Wagen, jons 

Hbh dern 
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dern bringen ihren Mantelfad auf dem 
zweiten feitpferbe fort, welches ihr 
Knecht reitet, der in einer umhängenden 
Taſche feine eigene Sachen trägt. 

$. 26. Sämmtlihe Wagen und 
Pactpferde werden nach der Beflimmung 
des kommandirenden Offizierd jedesmal 
-vor oder hinter der marſchierenden Ku: 
Ionne eingetheilt, und müffen nie zwis 
ſchen den Truppen ober nach ihrem Des 
lieben gar allein fahren. 

$. 27. Der Regiments Quartier» 
meifter oder ein dazu fommandirter Offi- 
zier führt auf dem Marſch ſaͤmmtliche 
Wagen und Pferde des Regiments. Er 
iſt für ihr Zufammenbleiben verantworts 
lid und ihm flepen baher ſowohl nach 
dem Art. 4. der neuen Kriegesartifel, 
als auch nach den Altern in ver Hinſicht 
befonders gegebenen Verordnungen, alle 
Mittel zu Gebote, um die etwanig wis 
derfpenftigen Knechte auf der Stelle zu 
Ihrer Pflicht anzuhalıer, und muß dieſes 
den Knechten bei ihrer Annahıne deutlich 
befannt gemacht werben. 

$. 28. Die im $. 16. und 24. bes 
flimmten Unteroffiziere, Gefreiren und 
Karabinierd fiehen auf dem Marfch auch 
unter dem Befehl des Regimentd-Quars 
tiermeifterd oder kommandirten Dffizierd 
und muß außer dieſen Niemand von dem 
Megiment zur Bagage zugerheilt wers 
den, da die nach ben jedesinaligen Um⸗ 
ftänden nöthige Bedeckung durch ben 
fommandirenden Offizier beſtimmt wer⸗ 
ben wirt. 

$. 29. Wird,eine Kompagnie allein 
und fo weit von dem Bataillon beta 
ſchirt, daß fie nicht an dein dafelbft bes 
findlichen Equipage- Wagen Theil neh» 
men fann, fo erhält diejelbe einen vier- 
fpännigen Vorfpannwagen, und ift ſonſt 
unter feiner Bedingung mehr zu fordern 
berechtiat. 

$. 30. Es läßt fi mit Gewißheit 
erwarten, daß jeder Offizier, wenn er 
den Umfang feiner Prlichten kennt, es 
als eine Ehrenfache unfehen wird, dieſe 
gegebenen Borfchriften in Feiner Hin⸗ 
ſicht zu überfcgreiten, daher dürfte es 
dann auch nur einzelne Individuen ges 
ben, die aus einer für den Soldaten un- 
paffenden Liebe zur Bequemlichkeit ihr 
Gepäd zu vermehren fuchten, und fich 
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fo die darauf unausbleiblich folgenden 
Strafen feloft zuziehen würden, da uns 
ter keinem Vorwande ein größeres Ge⸗ 
päd bei der Armee. geduldet werben 
wird. 
. $.31. Die Brigadierd müffen da⸗ 
her das Gepäd ihrer Brigaden oͤfters 
unerwartet revidiren, und alle Monate 
von dem Zuftande deffelben dem Divie 
fionsgeneral Bericht abftarten. Findet 
der Brigadier bei folden Reviſionen 
murbhwillige Uebertreter ber gegebenen 
Vorichriften, fo find ſolche ohne Anfer 
ben der Perjon fogleich zu arretiren und 
durch ein Kriegesrecht wegen ihres Un⸗ 
gehorfams auf das firengfte zu beftrafen. 

$. 32. Wenn im Laufe ded Feldzus 
ged der Eintriit fchlechter Jahreszeit, 
oder die Eigenthuͤmlichkeiten ded Kriegs⸗ 
ſchauplatzes eine augenblidliche Abaͤnde⸗ 
rung der Befpannung oder Vertheilung 
bes Gepädes erfördern follten, fo müß 
fen die Regimenter folche nicht nad ei: 
gener Willtühr vornehmen, fondern je 
desmal vorher bei dem fommandirenden 
General anfragen, ber daruͤber im All⸗ 
gemeinen das Erforderliche beſtimmen 
wird. 

$. 33. Eine beftimmte Anzahl Kran⸗ 
fenwagen kann den Regimentern nie bes 
williger werden, fonbern felbige köͤnnen 
nur die wirflich benöthigte Anzahl auf 
ein von dem Negiments: oder Bataıle 
Ionschirurgus ausgeftelltes Atteſt, wel 
ches der Megiments- oder Bataillond- 
Kommandeur befcheinigt, von den Des 
börden fordern. Der Staabsoffizier und 
Chirurgus haften für die Richtigkeit ih⸗ 
zer Angabe, und kann auf diefe Krans 
fenwagen durchaus fein Gepaͤck, es 
babe Namen wie ed wolle, geladen 
werben. 

$. 34. Um eine allgemeine Norm 
anzugeben, fo werben auf einen viers 
fpännigen Wagen Sechs bedeutende 
Kranke gerechnet, und kann dieſe bes 
fimmte Zahl, wie es fich von ſeldſt ver⸗ 
ſteht, bei minder gefährlichen Kranken, 
noch nach der Beichaffenheit des Fubr⸗ 
werks gefteigert werden. Kömmt ein 
Offizier in die unangenehme Rage, durch 
eine zugeftoßene Krankheit nicht mit 
marfchieren zu fönnen, fo iſt e8 natürs 
lich, daß auf fein Forttommen nach 

Maaß⸗ 
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Maaßgabe der Befchaffenheit der Pro: 
vinz, in welcher man fich gerabe bes 
findet, beſonders berädjichtiget werden 


S. 35. Sämmtliche Krankenwagen 
bleiben unter ber Aufficht des Regiments⸗ 
oder. Bataillonschirurgus, und find Miß⸗ 
braͤuche, welche bier wider Vermuthen 


eintreten ſollten, ganz, ſo wie es im 


$. 31. erwähnt iſt, zu fontrolliren. und 
zu beftrafen ; 

$. 36. Wenn ein Eynfanterieregis 
ment ohne den Feldetat marfchirt, fo 
erhält es für deſſen etatömäßige Wagen 
bie benöthidte orlegepferde; für das 
fehlende Packpferd wird jeder Kompag⸗ 
nie ein zweifpäniniger Vorfpannwagen 
gut gethan. 


$. 37. Bei einem Grenabier- ‚oder 


Reichten-Bataillon wird annoch ein zwei⸗ 
fpänniger Vorfpannwagen zu Fortbrin⸗ 
gung der Medizin und etwanig vorrds 
shigen Geldverpflegung gegeben. 

$. 38. Die nach dem Feld-Etat eis 
nem nfanterieregiment ausgeworfenen 
Reitpferde werden demjelben von Sta— 
tion zu Station unentgeldlic gegeben. 

$. 39. Marſchirt ein Kavalleriere- 
giment ohne Feld: Grat, fo bekoͤmmt es 
ebenfalls die für feinen etatsınafigen 
Wagen nöthigen Vorlegepferde, und 
anftatt der beiden Packpferde per E#- 
kadron einen vierjpännigen Vorſpann⸗ 
wagen, aber feine Reitpferde. Die 
#. Beilage H. zeigt, wie viel, fowohl ber 
Infanterie als Kavallerie an Vorlege⸗ 


(L. S) 
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pferben und Reitpferben bei einem Mare 
fche ohne Feld: Erar zu bewilligen ift, 
$. 40. Es Fünnen aber außer biefen 
in ben $$. 36. 37. 38. und 39. gegebenen 
Bewilligungen, nicht allein die Regi⸗ 
menter nichts mehreres an Fahrzeugen 
fordern, fondern fämmtlihe Wagen 
müffen auch unter feiner. Bedingung 
fehwerer .belaftef werden, als dies in 
ben 99. 3. 4. 7. IO. 12. 13. 14. 21. 22, 
und 23: genau vorgefchrieben ift. 
41 Die $. 6. feſtgeſetzte Kom: 


miſſion, als auch die $$. 5. 8. 17.25. 


26. 27. 28. 30.und 31. gegebenen Vor⸗ 
ſchriften, finden bei einem Marſch mit 
Vorſpann ihre volle. Anwendung, umd 
müffen daher auf bad punelichſte befolgt 
werden. 


$. 42. Wenn nun auch bie gegen- | 


wärtige Art des Kriegführerid und das 
daraus folgende Verpflegungsfoftem die 
bier beftimmte Einſchraͤnkung des Ge 
pades in jeder Hinficht notbrvendig 
macht, fo wollen Seine Majeftät dage: 
gen zum Erſatz für den befchwerlicheren 


Dienft im Felde die in der Beilage J. ı. 


ausgeworfenen Zulagen bei einem ent⸗ 
ftehenden Feld: Etat Hoͤchſtdero Korps 
Offiziers in der feften Ueberzeugmg bes 
willigen, daß daffelbe nun auch feiner 
ſeits alle feräfte aufbieten werbe, um 
in vorfommenden Fällen durch Muth 
und Dienfttreue ihrem hoben Berufe 
vollfommen zu genügen. _ 

Königsberg, den 26ſten Septem⸗ 
ber 1808. 


Friedrich Wilhelm. 
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A. | Feld» Etat vn | 


eines Grenadier-Bataillong in Hinficht der Feld⸗Equipage, der Knechte, 
| Nations und Portions, i ar. 









UU — 
—— — —— e — —ñ —ñ — — —— nn \ J 
1 Sianbs⸗ Offt jerr. TR SEN Ga au ce ade Br} r 
3 | Kapitains 4 1 Knecht, 2 Rati2 Port... En. K Ka ad A nn el 
1 Staabs⸗Kapitain — —— — — — — SAUER AU Ei BE 1 je) — — ur = ’ 
3 | Premier=Lieutenants à I Portion „ou: Dun. 1 
1 Adjutant m...“ ee ........non0ee I au 2 ©; 
11 | Sefonde-Lieutenants A 1 Portion. so uua came een — he IK 
1 | Bataillons» Chirurgud . oe cu en en. —*** — — 
Per Lompagnie 1 ‘Pferd zur Oekonomie der Offiziere An „4; 1. :4 
Per Bataillon ı vierfpänniger Patronen Wagen ...... Ra a —— 
Per Bataillon I vierfpdnniger Wagen mir Montitung | + Pt Jr 
uͤck Ir Pa I 97 Deines 1 +4>\ 4 , zge-\ 
Per Bataillon I wierfpänniger Wagen zur Offigier-Equi- ir 
PAGE Sonnen nenne de NO ee 1 4 Erin 
60 | Unteroffiziere a 1 Portion. ncooononcecnasue une 1 60 
17 Spielleßte- an core u r0n nat en wand sunen n Ya) 17 
680 I Gemeine ur 02... EEE ee ol — — | 680 
3 I Compagnie Chirurgen. -»2nn0 0200. REDE Kirn) — — 
Stbhennache aaeenn ne FERN LER — ee ———— 













Summa... | 


B. 8eld Etat 
eines Regiments, welches den Grenadier-Major hat, in Hin 
der Id» Equlipage, der Knechte, Nations und on 


15 








| Kuechte. —— 
Re AH U IRRTES IOScEc" 2 BRD 
31 Sfaabs- Offiziere a 2 Sinechte, 4 Rat. 3 Port. »..... 6 12 2 
81 Kapitän . -. AI — ze m direi 8 16 1 
41 Staabs⸗Kapts. AI — 12 a ses 4 4 8 
81 Prem. Lieuts.. — — ee Pd 04 8 
31 AMjutanten . -. aäı — 2 — 2 — en 3 6 6 
1} Offizier als Negiments-Quartiermeifter . . ........... I i 2 
36] Sekonde⸗Lieutenants a 1 Portion................ _ — 36 
11 Regiments⸗Chirurgus53 I 1 2 
T1 Dptolionds Chnuialß. “ec non nn nenne ae ee I 2 2 
Per Kompagnie ı Werd zur Oekonomie der Offiziere «..| 12 12 12 
Per Bataillon ı vierfpänniger Patronen-MWagen „2... 3 12 3 
Per Bataillon I vierfpänniger Wagen mit Montirungs- 
ſtuͤcken ee nee had 3 12 3 
Per Bataillon 1 vierfpänniger Wagen zur Offizier: Gqui- 
page teen BE a a ee 3 12 3 
Per Regiment I vierfpänniger Geldwagen. .......... I 4 I 
Per Negiment I zweifpänniger Medizinwagen «use. ... I 2 I 
180] Unteroffiziere a I Portion. soeccennoneneeuennnnn — — 180 
49 Spielleute ELTERN TRF Ve ehem bBahama — — 49 
20401 Gemeine — DD — — — — 2040 
1 Kompagnie⸗Chirurgen — — 11 
31 Buͤchſenſchmiede — E D———— — — 3 
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eines Regiments, welches den Grenadier-Major nicht hat, in Hinſicht 
der Feld-Equipage, der Knechte, Rations und Portions. 


Knechte. Ratio s. Portlons 




















U Kommandeur ».2 22.2.2020. PN ern 2 6 4 
a] Staabs-Offiziere a 2 Knete, 4 Rat. 3 Port. ...... 8 16 12 
71 Kapitains. AL — 2 — 2 — 7 14 14 
51 Staabs⸗Kapts. AL — De 2 — 345 5 Io 
7, Prem. feuts.- ä: — =: — 1 — s....f — 7 
31 Adjutantn. a 1 — = 2 — 43 6 6 
1) Offizier ald Regiments: Quartiermeifter . ..... sono. I I 2 
36] Sekonde⸗ Lientenants a 1 Portion ................ | — — 36 
ai Regiments⸗Chirurgus.................5 * 1 1 2 
1) Bataillons⸗Chirurgus...................... .. 11 2 2 
Per Kompagnie 1 Pferd zur Defonomie der Offiziere ...| 12 12 12 
Per, Bataillon 1 vierfpänniger Patronenwagen. .......| 3 12 3. 
Per Bataillon 1 vierfpänniger Wagen mit Montirungs« 
Ahlen weis ad dei he dere 3 3 
Per; Bataillon‘ I vierjpänniger Wagen zur Offizier: Equi- 
u en ae ee ee anfe + 3 12 3 
Per Regiment I vierfpänmiger Geldbwagen. 20 ...... I 4 I 
Per Regiment I zweifpänniger Medizinwagen .......:| I 2 I 
180] Unteroffiziere a 1 Portion. ......... ........ — _ 180 
49] Spielleute...... —— — — — — 49 
en FRIST EI SEHR ee — — | 2040 
4: Kompagnies Chirurgen „2.2... .. area — — IL 
IE DENE: ee dee wie on nn nern en ed 3 
ur 
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D. Zableau, 


wie, bie Offiziere im Felde bei cinem Regiment, welches den Grenadier- 
Major hat, angeſtellt find, 








Prem, | Aduu · 
Aruten. tant 


stoimp. Etaabs 
Chef. | Keeit. 


Etands: 
Oftipier. 


Kom: 


Regin. | Zrtond, 
mand. 


Qu.M. | Bieten. 

















1 Staats- Ofk;. 
. 1 Kamp. Chef. 
aße Gren. Komp, I 1 Staabs-Kapit. * IO Offiz. 
de — = 1 Prem. Licut, 
6 Sefonde- Lieut. 
1 Kommand. 
= iſte Kompasnie 1 Stanbs- Offz. 
& 2 Gtaabs- Kap. \,, __ 
3 te — — 12 Prem. Lieut. 
5 1 Adiutant. 
mie — — 1 Regim. Au. M. 
I Sekonde + Lient. 
— — 311 Staabs-Offij. 
? 3 Komp. Chef. 
at — — 2 1 Staabs» Kap, 
> 2 |? Prem. Lieut. 19 — 
spe — — 1 Adiutant. 
Pie — — 3 hio Selonde⸗ Lieut. 
file — — 4 | ı Staabs-Offn. 
2 3 Komp. Chef. 
& 3 Prem. Lient, 4 
Elite -— - 3 | 4 Mintant. 
Ele — _ 4 15 Sekonde⸗Lieut. 


Die fünf Offiziere, die im Friedens = Etat mehr Mind, als im Feld-Etat, werden bei 
— Kriege zur Errichtung des bei jedem Regiment zu errichtenden 
‘ Erſatz⸗ Bataillond angewendet. . 


5 Jii E. Ta⸗ 
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E Tableau, 


wie die Offiziere im Felde bei einem Regiment, welches nit den Gre— 
nadier-Major hat, angeftellt find, 


Eraats| Dreni. | Moin: | Kegim.|Ertome. 
Kapit. vieuten. tant. ou. M. Lieuten. 













Kom: Etaabs | Kaptı 


* 
mand. omuer tain. 





2 Kapitains. 


———— — BR) Wine 2 Prem, Lient. 
ing Wien. Komp. | | 1 | ’ | | | 2 |, Abiutant. 10 Offiz. 















—— | — | I | BE | 1 | — | 3 | 5 Setonde> Lieut. 
e | 1 Rommand, 
Sine Kompagnie 1 — — 1 311 Staads- Offu. 
&l, — = 2 Komp. Chef. 
3 ie 3 2 Stanbs- Kap, I21 — 
Zi — Bu 2 1 2 Prem. Lieut. pe 
5 4 Adiutant. 
*Late — — 3 | 1 Megim. Du. M 
11. Setonde⸗ Lieut. 
* iſtte — — 12 Staabs⸗ Offü 
8 2 Komp Ehef. * 
ne 2 Staabs- Ka | } 
2 zte _ 2 rem, Lieut ig — 
* u 4 Adjurant. : 
Bi... {0 Setonde« Lieut.) } 

1 
erie -— — 1 Etanbs-Dffik. \ 
E 3 Komp. Chef. 

Zj2te — — 1 Staabs-Kap. 2 — 
drem Lient. 4 — 
3 — — | + &piutan. 
5 ke — u 15 Sefonde-Bient. 

Die fünf Offiziere, die im Friedens-Etat mehr find, als im Felb-Etat,- werden bei 


entfichendem Kriege zur Errichtung des bei jedem Regiment zu errichtenden 
Erſatz⸗Bataillons angewendet, 


F. geld, Erät 
eines Kavallerie- Regiments von g Eskadrons, in Hin ſicht ber Feld» 
Equipage, der Knechte, Nations und Dein, 











Kommandeur......... .. ......... ae 
Staabs-Dffiziere . a2 fm 5 Kar. 4 Port... PETER 
MWirkiihe Rittmeiſte à — 4 — 3 — ........ 
Staabs-Rittmeiſte à1 3 — 2 — onen 
Premierskieutenantd AL — 2 — 2 — .. ..... 
djutant . Luruemrererneerene rennen. 
Offizier ald Regiments: -Quartiermeifter — —— 
Sekonde-Lieutenants ä I a 2 Rat. 2 Port.... -.. 
Regiments» Chirurgus. . nos naeoee una n nn. 
Per Gsfadron 2 Dackpferde zu Fortbringung der Monti: 
rungsftüde, Krankendecken und Pferde: Arzenei, nebft 
den Schmiedegeraͤthſchaften ee aa a 
Pe Regiment I zweifpänniger Geldwagen „ ... «2... 
: I zweijpänniger Wagen zu Fortbringung 
der Medizin, EUR? = und Buͤchſenſchmidtgeraͤth 
[haften „nor. en» enanrinasen — 
81 Chirurgen a 1 Pferd .. ....... nee 
SAsahnenchieddeeeeee ne 
1 
1 
© 


em 
oO 
852 





— 





— 
2400 


— 
ln on 






oo 
- 

Do 

oo 













27 — —— 
Buͤchſenmacher ............ ee 
Unteroffiziere. . ..... ea — 
SU Staabs⸗Trompeter aa na nee a Es 
24] Trompeter ....... NEE onen — — 24 
1056| Gemeine. ......... en Onenronmanre j 1056 
Summa...j 7° | 1305 | 1343 

G. Feld: 


It et OR OO 


120 


111114144 





437 Derorönungen von 1808. No..49. 438 
G. Jeld» Etat 


eines Kavallerie» Regiments von 4 Eskadrons, in Hinficht der Felb- 
Gquipage, der Knechte, Rationd und Portions, 


| Anechte. |Rations, | Dortions 





1 | Kommandeur -...... —— RE een ssunne 3 7 5 
I 1 Stadb8- Offizier dee eco nen een nanren neuen. 2 5 4 
2 Wirkliche Rittmeifter. & 2 Kn. 4 Rat. 3 Port. ......- 4 8 6 
2 | Sraabs-Ritmeftir à 1 3 — 2 — vun 2 6 4 
2 | Premier-Lieutenantds äIT— 2 — 2 — .. 2 4 4 
I Adjufant 4 er. I 3 2 
ı | Offizier ale Regiments: Quartiermeilter . su cu 00000 1 2 2 
26 | Sefonde: Lieutenantd a I Rnccht, 2 Rat. 2 Port... ..... 6 32 32 
I I Regimentä- Chirurguß os con eren een nen en nenn ann I I 2 
Per Esfadron 2 Packpferde zu Fortbringung der Monti- 
rungsſtuͤcke, Kranfendeden und Pferde: Arzenei, nebit 
den Schmiedegeraͤthſchaften - = ur en nenne. 8 
Per Regiment - zweiſpaͤnniger Geldwagen ET 2 
. I zweifpänniger Wagen zu Fortbringung 
ber Mebizin, Sattler und Baghenſchmidegerath⸗ 
ſchaften „re 4 — 2 1 
Ak Ghirurgen à 1. Pferd.α 4 4 
4 I Fahnenſchmiede ....... reed 4 4 
N a PP TEE I 1 
1 | Büchfenmacher, .. -- ne rnennnnnnen rennen nenn 1 1 
DE teofſte ea 60 60 
1 | Staabs- —5 —FF————— I I 
DEE Wine <<. 5 Re Te RER Ge RR 12 12 
528 1 Gemeine et ae E28 E28 
Ssummass« | 7 
H. Nachweiſung 


wieviel ſowohl einem Grenadierbataillon, als auch einem Infanterie— 
oder Kavallerie-Regiment, bei einem Marſch ohne Feld-Etat, an Vor— 
legepferden, Vorſpannwagen und Reitpferden gegeben werden ſoll. 


1) Ein Grenadierbataillon bekömmt: 
a) Vorlegepferde für den Offizier-Equipage- und ben Gemeinen⸗Montirungswagen; 
b) per Kompagnie einen zweifpännigen Borfpannwagen zum Erſatz des Padpferdes; 
c) einen zweifpännigen Vorſpannwagen zu Fortbringung der Medizin und Löhnung; 
d) vier Reitpferde für Die Kapitains. 

2) Ein Infanterieregiment befömmt: 
a) Vorlegepferde für ben Geld- und Medizinwagen; 
b) Borlegepferde für die drei Offizier: und 3 Gemeinen: Montirungswagen; 
c) per Kompagnie einen zweifpännigen Vorfpannwagen zum Erjag bes Packpferdes; 
d) für zwölf Kapitaind, ben Regimentöquartiermeifter und den Regimentschirurgus, 

jedem ein Reitpferd. 

NB. Marſchirt das leichte ober zweite Bataillon feparirf von dem erflen Bataillon, fo 
erhält daffelbe auch ber. dem Grenadierbataillon bewilligten zweifpännigen Wagen 
zu Hortbringung ber Medizin. 

Muß ein Bataillon auf befondern Befehl feinen Patronenwagen mitnehmen, 
fo erhält es auf denfelben, wie natuͤrlich, die Vorlegepferbe. 

3) Ein Kavallerieregiment von acht oder vier Eskadrons befömmt: 

a) MVorlegepferde für den Mebizins und Geldwagen; 
b) per &sfadron einen vierfpännigen Vorfpannwagen zum Erfaß der beiden Packpferde. 

NB. Die Krankenwagen werden nach den $$. 33. und 34. befonders nach dem jedesmali: 
gen wirklichen Bedarf gefordert, und haften die Regimentsfommandeure und Regi— 
mentschirurgen, oder der Bataillonstommandenr und Vataillonschirurgus, für 
jeden zu viel geforderten Wagen, 

Jii2 J. Feld⸗ 
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na > gelb» Etat 
für die Infanterie und Kavallerie, 


Gehalt. 


wmonatlich jährlich 
Rtbir. Rebe. 
















Ein ‚Kommandeur eines Regiments. 
a. von der Infanterie: 
an Gehalt . .208 Rthlr. 8 Gr, 
Feldzulage . 25 | 233 | 8 | 280 I— T- 2 6 
b. von der Kavallerie: 
an Gehalt „216 Rthlr. 16 Sr. 
Seldzulae . 25 — 241 116 | 290 |-| 34 7 
Ein Staabs-Offiizer. 


v [23 


a. von der Infanterie: 
an Gehalt... «150 Rthlr. 
25 — I 175 [— | 2100 I— J „24.4 
b. von der Kavallerie: i 
an Gehalt . .158 Rthlr. 8 Or. 
geldzulage .. 25 — * 153 |8 1 201 —1 2 5 4 
ar Gehalt „. 100 Nıihlr. = — 
Feldzulage .. 25 — — 125 — 1500 — I 2 
an Gehalt... 108 Rthlr. 8 Er. 
| 





Seldzulage.. 25 — = — | 133185 160 1-1} 2144-3 
Ein Staabs-Kapitain. 

an Gehalt... 30 Rthlr. 3 — | 

Feldzulag .- 8 — _-—| 38 |—J 456 =]. Eir,digmer 
Ein Staabs : Rittmeifler. 

an Gehalt. . 40 Rthlr. = — ]- 

Feldzulage. 6 — — 46 — 552 — I 5 2 


a. von der Inſanterie: 


| 
Ein Premier: Ei itenant. | 
an Gehalt . .25 Rthlr. = — | 


Seldaulage .. 8 — — 


sd 


b, von der Kavallerie: 


nn 4 
au Gehalt . . . 30 Rtälr. = — | 
Beldzulage ---. 06 — :— 6 1 1’ 432 
Ein Sekonde : Lieutenant. | 
| 
1) 
| 





a. von der Infauterie: 
an Gehalt ...17 Rthlr. = — 
Sschösuluge »- 5 — — 
b. von der Kavallerie: 
an Schaft .. . 20 Riblr. = — 
Seldzulage -.. 06 — :— 





bu 
jan: 
(75) 
er 
to 
hs 


Ein Adjutant. 
a. von Der — 
an Gehalt . . .23 Reblr. | 
Feldzulage . +» 8 — — 31 — 372 
b. sen Der Ravallerie: 
an Gehalt . . .26 Wthlr. = — 
Feldzulage ... 6 — :— 


Feldzulage . . 25 — 

Ein Kapitain als Kompagnie: mie: Chef. 

Fin Rittmeiſter ale Est tadren Chef. 
| 
| 
; 


—8 


Wr] 


— — — — 


— — — Wa 


F 
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Ein Offizier 
a von der Anfanterie; 
an Gehalt . ... 30 Rthlr. — 
Seldzulage ....8: — 
b. von der enge 
an Gehalt . 43% RNthlr. » 
Feld zulage — 


Ein Rediments Chirurgus. 
a. von der Infanterie: 
an Gehalt ... 40 Ntfr. : 
Seldzulage ... 8 
‘b. von der Kavallerie: 


an Gehalt. 
Feldzulage * ..6 


Ein Bataillons; Chirurgus NET: 


als Kegts, re 


“ 


50 Nthlr. » — 


zo 
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— TFT auge Bone ehalt. 
monatlich opt jährlich FR 
— I 3290 Ntblr. sel Ribte. ge) re | Mat. | Dort. re. | Rat. | Port. 
3 — TI 
39 7 468 |— 1 2: | 
48 576 ı I | 
56 . 672 A 1 | I 
20 je 240 I ap 2 








No. L. Deklaration des 8 Allgemeinen — Th. LTit. 11, 
$$. 790.791. und Tit. 10. 9. 74., in Ruͤckſicht der aus der 
Reduktion der Scheidemuͤnze entſtehenden Differenzien, 
Bom 27iten Srpiember 1808, 


E. ſind bei der in jeder Provinz des 
Preußiſchen Staats durch ein beſonderes 
Publikandum erfolgten Reduktion der 
Scheidemuͤnze, uͤber den Sinn und die 
Anwendung des Allgemeinen Landrechts 
Th. I. Tit. 11.59. 790. 790 1. und Tit. 16, 


S. 74. auf die, in Scheidemuͤnze zu leis 


ſtenden Verbindlichkeiten, welche vor 
dem, in jedem Publikando beſtimmten, 


- ober ſonſt auf den Tag des Publikandi 


anzunehmenden Reduktionstermin, kon: 
trabirt worden, Zweifel entitanden. Um 
diefen zu begegnen, wird näch eingehol- 
tem Gutachten der Gefegfommiffton hies 


mit vererdnet: 


$.1. Alle Zahluneen aus Gefchäf: 
ten vor der Münzreduftion, welche nach 
den Gejeßen vder ven befonderen \ Verab⸗ 
redungen der Partheien i in Echeidemünze 
gefchehen ſollen, find in derfelben, nach 
dem durch die Reduktion heruntergejeh- 
ten Werthe zu leitten. Wer alio 4.8, 


vor der Reduktion „Too Rthlr.“ in 
Echeidemünze, den Thaler zu 24 aut 
Groſchen, geborgt hat. muß „ooRtir.“ 
in Scheidemuͤnze, den Thaler zu 36 gute 
Groſchen, zurüd;ahlen. 
$. 2, Da aber hiebel vorausgeſetzt 
wird, daß zur Zelt der kontrahirten Wer: 
bindlichkeit, der koursmaͤßige Werth der 
Scheidemuͤnze gegen Kourant in Feiner 
fo erheb:ichen Differenz geftanden, die 
auf den Werth der Waare einen Einfluß 
bar; welches jedoch geſchieht, fo bald 
bad Agio Zehn vom Hundert beträ.t: 
fo muß dem Schuldner eine foiche oder 
hoͤhere Differenz vergeitalt zu flatten 
fommen, daß nur in diefem Falle der 
kours maͤßige Werth der Scheidemuͤnze, 
wie ſolcher zur Zeit der entſtandenen 
Verbindlichkeit befchaffen war, völlig 
vergiiiet wird. Wer aljo 100 Rthlr. 
in Scheidemuͤnze zu einer Zeit geborgt 
bat, da fie koursmaͤßig 20 Prozent vers 
SEE lor, 


\ 
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for, ift go Rthlr. in’ reducirtem Werthe 
zu bezahlen fchuldig. Damit jedoch über 
den jedesmaligen Kours Fein weitläuftis 
ger Streit entftehe: fo foll in ber Chur: 
und Neumark der Kours von Berlin, in 
Pommern ber Kours von Gtettin, in 
Meftpreußen ber Kours von Elbing, in 
Oſtpreußen der Kours von Königsberg, 
und in Schlehen det Kours von Breslau 
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ift aͤberall der Durchſchnitt der Kourſe 
von 15 zu 15 Tagen jur Norm anzuneh⸗ 
men; 

$. 3: Fur bereits, ohne Vorbehalt, 
abgemachte Geichäfte darf aus der ges 
genwärtigen Deklaration fein Grund zur 
Zuruck⸗ ober Nachforderung hergenom⸗ 


men werden. 


Gecgeben Koͤnigsberg, ben Aſten 
September 1808. 
Friedrich Wilhelm 
o. Schroͤtter. v. Stein. v. Schroͤtter IL 


zum Grunde gelegt werden, und zwar 


2— 





No LL Verordnung zur Verhuͤtung der uͤberhand genomme⸗ 
men Pferdediebſtaͤhle durch Vorbeugungsmittel und Stra» 
fen. Vom 2dften September 1808. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Kdnig von 
| Preußen 0 
Thun Fund und fügen zu wien: 
Die überhand genommenen Pferdediebſtaͤhle machen eine Verordnung 
nothwendig, welche hiermit als ein allgemeines Gefeg erlaflen und durch den 
Druck publizirt wird. J 
$. 1. Wer ein Pferd zum Kauf anbietet, und ſich nicht als Eigenthuͤ— 


1. Borbei- . 
gun mer, oder fonft zum Verkauf deſſelben befugt, durch ein Atteft feiner Ortdobrige 


—— keit (F. 12.), ausweiſen kann, wird, ſofern er nicht als angeſeſſen und ſicher 
bekannt, auch unverdaͤchtig iſt, ohne Unterſchied des Standes, mit dem zum 
Kauf angebotenen Pferde feſtgehalten, und über dieſen Verdacht eines unrecht» 
mäßigen Beſites des Pferdes, vom bem Richter bes Orts, zur Unterfuchung 
gezogen: * ar ae 
Kann er fich fofort, oder im Fortgang ber Unterfuchung von biefem Vers 
dacht reinigen, fo muß. er, fobald dies gefchehen ift, ohne foͤrmliches Urshel, 
mit einem Atteſt des Richters, daß er fich über den rechtinäßigen Beſitz des 
Pferdes ausgewieſen babe, entlaffen werden, und bie Sütterungs: ſo wie feine 
- Unterhältekoften, nicht minder die baaren Auitlagen bed Gerichts, berichtigen ; 
ann-er aber nicht nachweiſen, wieer rebtmäßigerweife zum Befig des 
Pferdes gelangt ſey, fo wird er ale Pferdedieb angefehen, und nad dem $..18- 
diefer Wetordnung beftraft. Das Pferd wird, wenn während dem Lauf, der 
Unterfuchung, von welcher gleich beim Anhalten des werbächtigen Beſitzers 
allen Ortögerichten auf 6 Meilen im Umkreiſe Nachricht zu geben ift, fi fein 
Eigenthuͤmer gemeldet hat, mieiftbietend verkauft, das dafür geldfete Geld nach 
Abzug der Aufiionskoften ad depositum genominen, und der Fall dem Pu⸗ 
bliko durch einmalige Inſertion in die öffentlichen Blätter der Provinz, befannf 
gemacht. Findet ſich auch alsdann, binnen 6 Wochen, fein erweisliches. Cis 
genthuͤmer des verkauften Pferdes zur Auftionslöofung „ fo ift ſelbige nach Ab⸗ 
zug der Inſertions- und der etwanigen Depoſitalkoſten der Gerichtsherrſchaft, 
nach Vorſchrift des.$. 118. Tit. 17. Theil 2. des Landrechts, verfallen, 
$. 2. Wer außerdem, daß er angeſeſſen iſt, als ſicher und unverdaͤch⸗ 
tig anzuſehen, fo wie auch, wer durch das Anbieten eines Pferdes zum Kauf 
ohne 
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ohne Atteſt, fir verdaͤchtig zu halten ſey, wird dem vernünftigen Erineffen des 
Mitpterd, dem der Angehaltene mit dem Pferde hberliefert wird, anheitngeftellt. | 
$. 3. Wer ein Pferd von einem Unbekannten öhtie ein folches , 2 tn Enfis 
Atteſt kauft, wird, ohne weitere Unterfuchtung ber Gründe, die ihn dazu bewo— Kauks: 
gen haben, mit einer Geldbuße von fünf Thaler, oder im Fall er diefe nicht er: 3),K4"f, non 
legen fann, mit ächttägiger Gefaͤngnißſtrafe belegt, das Pferd aber im Bes iunnten. 
ſchlag genommen und nachgeforfcht, ob und wem es geftoßlen ſey. Laͤßt fich 
kein Diebftähl des Pferdes ausmitteln, ſo hat es bei Diefer Strafe fein Bewen- 
den, und das. Pferb wird dem Kaufer, gegen Entrichtung der Futterungskoſten, 
und wenn er felbft das Futter hergegeben hat, ohne weitere Köften, als die Er: 
flattung der hierbei vorgefallenen baaren Auslagen, zu-i Beifpielt Botenlohn 
i. zurüdgegeben; findet fich aber, daß ed geſtohlen jey, ſo hat der Käufer, 
außer dem Verluft bed Pferded, welches dem Beſtohlenen ſofort zu uͤberliefern 
iſt, ſtatt der obengedachten Strafe von 5 Thaler oder ächrtägigem Gefaͤngniß, 
‚eine Geldbuße von 50 Thaler oder ſechswoͤchentliches Gefängniß verwirkt. 
Binder fich, daß der vorgebliche Käufer ſelbſt der Dieb des Pferbes 
oder wiffentlicher Theilnehmer dieſes Pferbediebftahts fey, fo wird er nach dem 
$ 18. dieſer Verordnung geſtraft. 53 
$ 4. Zur Ausmutelung des Umſtandes, ob das ohne obrigkeitliches 
Atteſt von einem Unbekannten angekaufte Pferd geſtohlen ſey, iſt es hinreichend, 
wenn, wie im Ball des $. 1. allen Ortsgerichten auf eine Entfernung von 
5 Meilen im Umfreife, fchriftlich dekannt gemacht wird, daß ein ohne Atteft 
von einem Unbekannten gekauftes Pferd, deſſen Farbe und Geſchlecht in dieſem 
Schreiben angegeben werden muß, angehalten ſey, derjenige, dein ohnlängft 
ein Pferd geftohlen, ſich alfo binnen 14 Tagen melden, und fein Eigenſhuͤm 
ausweifen fönne; Indem nach Ablauf diefer Frift das angehaltene Det dem 
für verdächtig gehaltenen Käufer zurückgegeben werden würde, 
. Daß diefer, auch nach Verlauf der I4tägigen Friſt, dem rechtlichen 
Anſpruch des Eigenthumers, iind, im Fall der Diebſtahl des Pferdes erſt nach 
der Zeit ausgemiftelt wird, ber höheren Strafe des $. 3. immer noch ausgeſeht 
bleibe, verfteht fich von felbft.. Der Beftohlene wird daher wohl thun, den ers 
littenen Pferdediebftahl, . unter genauer Bezeichnung des ihm geftohlenen Pfer: 
bes, fofort dem Ortsgericht anzuzeigen, damit folchergeftalt dieſe Anzeige fich 
mit. der obgedachtermaaßen zu ertheilenden Nachricht von dem Anhalten vers 
bachtiger Pferdebefiger begegne, und Der Richtet feines Wohnorts ihin dieſe 
einfommenden Nachrichten fogleich mittheilen fünne; auch kann bad vom Orts⸗ 
gericht Über diefe Anzeige aufgenommene Prötofoll jugleich jum Ausweis des 
Eigenthume des anderswo ängehaltcnen Pferdes dienen; denn wenn die Kenn: 
jeichen des geftohlenen Pferded genau angegeben ſind und mit dem Befund des 
aͤnherswo angehältenen übereinftimmen, fo dürfte in den meiften Ballen der Bes 
werd bes Eigenthums des Beflohlenen, für gerührt zu achten ſeyn. 
F. 55 Wer alfo don einem Unbefännten ein Pferd kauft; 
imuft das ihm von Demfelben vorgedachte Arteit Über feine Befugniß zum Verkauf, _ 
fobald der Handel gejchloffen ift, an fich nehmen, und drei Monate hindurch 
aufbewahren, damit auf jedesmaliged Erfordern, der rechtmaͤßige Beſitz bes 
ange kauften Pferdes nachgewiefen werben kann. Nach Verlauf von drei Mo: 
naten, vom Tage des Kaufe gerechner, ift es hinreichend, wenn ber Befißer, 
Auf e twanige Nachfrage der Obrigkeit, durch unverdaͤchtiges Zeugniß feiner 
Nachbarn oder ariderer Ortseinwohner, nachwelſet, daß er biefe Zeit hindurch 
"das angekaufte Pferd im freien Gebrauch gehabt habe. RE 
:$. 6. Damit auch der Käufer eines Pferdes Feine Schutzwehr in einem 
fälfehen Atreft ſeines unbekannten Verkäufers finde, fo foll er; wenn er fich 
felbit die Prüfung bes Atteſtes nicht jutratit, verpflichter ſeyn, daſſelbe der 
Obrigkeit des Orus, wo dei Handel mit Dem — Beſitzer des Pferdes 
: Kkk2 ge⸗ 
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gefchloffen wird, und wenn diefe Obrigkeit blos Dorſſchulze ift, der naͤchſten 
Stadt oder Amtsobrigfeit, oder dem Landrath des Kreiſes, vorzulegen, und 
daſſelbe ald vorgelegt bezeichnen zu laffen. Iſt diefe Vorficht nicht beobacht >, 
jo kann ber Käufer eines Pferdes fich mit einem nachher faljch befundenen Atteſt 
feines unbekannten Verfäuferd nicht ſchuͤtzen, vielmehr treffen ‚ihn, auch ia 


diefem Falle die $. 3. geordneten nashtheiligen Folgen und Strafen . 


b) Bon eis F. 7. Wer von einem Bekannten 'ein Pferd Fauft, hat weiter 
DER Belann · eine Vorſichtsmaaßregeln nöthig, ald daß er im Stande ſey, den Beweißt 
von wem er gekauft habe, zu führen, wenn dieferbalb Nachfrage geſchiehet. 

Deforgt er daher, daß fein Verkäufer ihm in diefem Fall nicht Rede ſtehen 

werde, fo muß er ſich Uber den gefchloffenen Handel eine fchriftliche Beſcheini— 

gung von feinem Verkäufer oder von ber Obrigkeit des Orts geben faffen, oder 

er muß den Handel in Gegenwart von umverdächtigen Zengen, die den Merkärts 

‚fer ebenfalls kennen, abſchließen, weil, wenn der auf die diesfällige Nachfrage 

der Obrigkeit vom Käufer angegebene Verkäufer Des Pferdes, dieſe Angabe als 

unrichtig beftreitet, und ber Käufer die feinige nicht beweifen kaͤnn, angenom⸗ 

men wird; daß diefer das Pferd von einem Unbefannten ohne Atteſt 

gekauft habe, daher Denn auch in dieſem Falle die Vorſchriften des-$. 3; eintreten. 


erdever ⸗ F. 8. Werden Pferde durch Auktion verkauft, ſo muß der, welcher die 
—— Auktion abhaͤlt, bei 5 Haler Strafe, dem Käufer eines jeden Pferdes atteſti— 
Kon. ren, daß bdaffelbe in dieſer Auktion gekauft fey. Er muß daber das Atteft für 
jedes Pferd in Bereitfchaft halten, und nach erfolgtem Zufchlag, Stand und 
Namen des Käufers, mach defien Angaben, ausfüllen, wenn der Käufer es 
verlangt. Hat der Käufer fich diefes Arteft des Auktionators nicht ausſtellen 
laffen, ſo muß er,es fich felbjt beimeflen, wenn die $. 3. gegebenen Vorfchriften 

gegen ihn zut Unwendung gebracht werden, | 


Huf Pferde $. 9: Auf Pferdemarkten muß jeder, ber Pferde zu Markte bringt, für 

martten. jedes Pferd ein Atteft feiner Ortsobrigkeit, daß er Eigenthuͤmer oder fonft, 3. B. 
durch den Auftrag ſeines Dienſtherrn, zum Verkauf befugt ſey, mirbringen, 
und ſolches mit dem verkauften Pferde, nachdem der offen gelaſſene Stand und 
Name dis Käufers, der Angabe deſſelben gemäß, eingeruͤkt worden, dem 
Käufer ausbiefern. Bezieher der Verkäufer den Pferdemarkt ohne ein folches 
Arteft für jedes ausgebotene Pferd, fo wird er, wenn er nicht ald angeſeſſen 
und ficher befannt iſt, und fich nicht fofert ald unverdacdhtig ausweiſen kann, 
nach dem $. I. diefer Verordnung behandelt, und Fauft jemand auf dem Marfte 
ein Pferd ohne dieſes Atteſt, fo treten gegen ihn die Vorfchrifren des $. 3. ein, 


$. 10. Die Polizeiobrigfeit des Orts, wo Pferdemaͤrkte gehalten wer— 
ben, ift, bei eigener Verantwottlichkeit, verpflichtet, ganz befonders daranf 
zu halten, daß dieſer Unordnung nachgelebt werde, da Die Grfahrung gelehrt 
bat, daß die Pferdemärkte zum Verkauf geilohlener Pferde vorzüglich benußt 
werden. 


Erforternife $. 11: Ein obrigfeitliches Atteft, woburdh jemand zum Verkauf eines 
34 Pferdes an Jedermann Iegitimirt wird, muß enthalten: 
fies um Ber. ı) Stand und Namen des Verkäufers; und wenn der rechtmäßige Beſitzer 
Bienen an deſſelben nicht felbft den Kandel fließen will, auch Stand und Mamen 
edecrmanu. des dazu Beauftragten, z. B. desjenigen, den er mit dem Pferde zu Markte 
ſchicken will. 

2) Die Bezeichnung des Pferdes, das er verkaufen will, nach ſeinem Ge— 
ſchlecht, ſeiner Farbe, ſeiner Groͤße, ſeines ungefaͤhren Alters und der 
etwanigen beſondern Abzeichen deſſelben. 

3) Ort und Tag der Ausſtellung, und 

4) wie lange daſſelbe zum Verkauf bes Pferdes gültig fey. 


Letz⸗ 
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Letzteres zu beftimmen, wird dem Ermeffen der Obrigkeit, die das Atteſt 
ausſtellt, überlaffen, und nur ald allgemeine Regel für den Ausfteller feftgefegt, 
daß diefe Guͤltigkeit nicht leicht über 4 Wochen hinauszufegen ſey. 

Außer den obigen Erforberniffen ad I. 2. 3. und 4. muß das Atteft mit 
ber eigenhändigen Unterjchrift des Ausftellerd und mit Dem Öffentlichen Stabt- 
oder Amtöfiegel, oder mit bem Gerichtöfiegel bed Gutäbefigers verfehen feyn, 
wie das diefer Verordnung angehängte Formular befagt. Ä 

Die im $. 7. und 8. erwähnten Attefte des befannten Verkäufers, 

(wenn der Käufer zu feiner völligen Dedung, ein Atteft von demſelben ver- 

langt) und des Auftionatord müffen diefelden Punkte enthalten; Nro. 4. fällt 
indeffen, wie ſich von felbft verfteht, hinweg. | 


$. 12. Ein folches Atteft empfängt, gegen Erlegung von 8 gr. preuß. Obrigkeit 
ober 2 ggt., derjenige, welcher fich als unverdächtiger Beſitzer des Pferdes, ve das ch 
kei beffen Berfauf an Jedermann ausweifen will, auf fein Diesfälliges Aus gen wierkanf 
fuchen, binnen 24 Stunden, in größeren Städten vom Polizeidireftor, in klei— i 
neren vom Dirigenten des Magiftratd und auf dem Lande vom Amte oder von 
ber Guts herrſchaft, deren Stellvertreter oder Gerichtöhalter; auch follen zur 
Erleichterung des Gefchäfts die Landprediger befugt aber nicht verpflichtet fenn, 
"unter Beidrädung bed Kirchenfiegeld, ein folches Atteſt außzuftellen, baber 
Denn das Atteſt eines Landpfarrers, zur Legitimation des Berfäufers eines Pfer- 
bes, ben obrigfeitlichen Atteften, von welchen in diefer Verordnung inmner 
bie Rebe ift, gleich geachtet wird. 

Den Dorfichulzen und fogenannten Dorfgerichten, Dorfsvorſtehern, 
Schoͤppen oder Dorfsgeſchwornen ift diefe Befugniß nicht beigelegt. 


$. 13. Da der Zweck biefer Verorbnung, es den Pferbebieben unmdg: HAidten der 
lich zu machen, ein geftohlenes Pferd ohne die dringendſte Beſorgniß ihrer Zeit, Krtmmntet 
haltung, zum Verkauf zu bringen, nicht erreicht werben fann, vielmehr die 
gute Abficht der gefeggebenden Gewalt, den Landmann, fo wie den Gtäpter; 
vor dem eingeriffenen großen Uebel aufs Eräftigfte ficher zu flellen, unerfuͤllt 
bleibt, wenn die gedachten Arteſte nicht gewiffenhaft ausgeftellt werben; fo 
wird hierdurch dem Ausfteller eines obrigfeitlichen Atteſtes dieſer Zwed des Ge⸗ 
ſetzes and Herz gelegt, und er, bei eigener Veranrwortlichkeit, fireng verpfliche 
‚ tet, bei dieſem Gefchäfte nicht leichtfinnig zu Werke zu gehen, fondern fich zus 
vor die Ueberzeugung zu verfchaffen, daß der, welcher das vorgefchriebene 
Atteſt zum Verkauf eınes Pferdes für fich oder für einen von ihm Beauftragten 
verlangt, rechtmaßiger Befiger bed Pferdes fey. Bei Leuten, bie dem Aus, 
fteller als rechtlich befannt find, iſt feine weitere Nachfrage nöthig, bei zweis 
beutigen Perfonen der Stabt-, Amts-, Dorfs« oder Kirchengemeine aber, daß 
nachgefuchte Atteft nur alddann zu erteilen, wenn fie entweder nadhweifen Fön: 
nen, wie fie zum Befig des Pferdes gefommen, oder wenn zwei rechtliche Mäns 
ner aus der Gemeine mündlich verfichern, daß fie fchon drei Monate hindurch 
im Befig und freien Gebrauch beffelben geweſen find. Das vernünftige Er: 
meffen des Ausftellerd wirb biebei von jelbft den Mittelweg zu finden wiſſen, 
daß auf der einen Seite kein Pferdedieb oder Hehler und fonftiger mehr oder 
minder entfernter Theilnehmer eines Pferdediebftahls ein ſolches Atteſt er» 
fehleiche, auf der andern aber.auch bem rechtlichen Manne geringen Standes bie 
freie Verfügung über fein rechtmäßig erworbenes Pferd nicht erfchwert werde. 

Alle Atteſte in Blanko find ohne Unterfchied verboten, und wenn ein 
folches Atteft dennoch ertheilet worben, es ſey von wen es fen, fo ift ber 
YAusfteller, wenn ed zum Verkauf eines geftohlenen Pferdes gebraucht worden, - 
und er auch an bem Diebftahl nicht Theil genommen hat, in eine Geloftrafe von 
Bunfzig Thaler, wenn es aber nicht gemißbraucht worden, in eıne Geldſtrafe von 
Fuͤnf Thalern verfallen, 

gl | $. 14 
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— fir $. 14: Für jedes Pferd, welches vor Auslande eingebracht wird; 

* Yustan- Remonte-, Poſt⸗, Ertrapoft:, Eftaffetten- und Kourierpferde ausgenommen, fer: 

de tommen. tigt das zuerſt beruͤhrte inlaͤndiſche Grenzzollamt ein Atteſt über dieſe Einbrin⸗ 
gung, nach dem anliegenden Formular, unentgeldlich aus. 

Zum Verkauf des eingebrachten Pferdes iſt er nicht eher berechtigt, 
als wenn er ſich, mit dieſem Atteſt des Grenzzollamts, bei der naͤchſten ſtaͤdt i— 
ſchen Polizeibehoͤrde gemeldet, ſich vor dieſer durch Paͤſſe oder ſonſtige glaub⸗ 
hafte Beſcheinigungen als unverdaͤchtig ausgewieſen, und hierauf das $. LI. 
beſchriebene Atteſt gegen Erlegung von 8 gr. preuß. oder 2 ggr. erhalten bat. 
Berfäumt er dies, fo wird, fobald er das eingebradhte Pferd zum 
Verkauf anbietet, nah DVorfchrift des $. 1. gegen ihn verfahren. 

Iſt der Einbringende ein Inlaͤnder, der das eingebrachte Pferd im Aus⸗ 
lande gekauft hat, fo muß er fich mit Dem im Grenzzollamte empfangenen Atteſt 
bei feiner Ortdobrigfeir melden, und fich über den im Auslande gefchloffenen 
Kauf glaubhaft ausweifen, worüber er alddann, gegen Crlegung gleichmaͤßiger 
Gebuͤhren, ein Arteft erhält; fonft wird auch in diefem Fall nach $. 3. 
gegen ihn verfahren. 

Netete für $. 15. Jedes Pferd, welches unbekannte Leute über die Landesgrenze 
Ks: en auszuführen im Begriff ftehen, wird in den Grenzorten angehalten, wenn der 
*c**. Beſitzer ſich nicht durch das $. 14. erwaͤhnte Atteſt des Grenzzollamts über bie 
neien zuvor gefchehene Einbringung ausweijen, oder er nicht. ein Atteft feiner Orts: 

obrigkeit (nach $. 1.) über den rechtmaͤßigen Beflg vorbringen fann. Hierauf 
wird dad Pferd aus dem Lande gelaffen, infofern die Pferbeausfuhr erlaubt ift. 
Sonſt aber verfährt der Richter des Orts, dem der Angehaltene mit bem Pferde 
überliefert wird, nach der Vorfchrift des $. I... Das Anhalten unbefannter 
verbächtiger Perfonen, die ſich mit einem oder mehreren Pferden auf Der Landes- 
arenze oder in deren Nähe ſehen laffen, wird allen Obrigkeiten, in den Grenz— 
orten ſowohl als in deren Nachbarfchaft, die Dorfichulzen, Thor- und Bruͤcken⸗ 
wärter ꝛc. mit eingerechnet, ſo wie ben Grenzzollämtern, Grenzjaͤgern und 
Wccifenufjehern ganz befonders zur Pflicht gemacht, da: ohne die diesfälliae 
MWachjamfeit der Zweck dieſes heilſamen Geſetes auch nicht erreicht werden 
fann; außerdem aber ift jedermann. auf der Landesgrenze oder in deren Naͤhe 
befugt, einen ihm verdachtig jcheinenden Menſchen, der eins oder mehrere 
Pferde mit fich führt, anzuhalten, umd ihn der Orteobrigfeit zur weitern Ver⸗ 
fügung zu überliefern. EL 

Spemeine $: 106. Was in diefer Verordnung vom Pferdekaufen und verfaufen 

ver alle u. beflimmt worden, gilt, wie ftch von jelbit verfieht, auch von Pferberanfchen 
—— und vertauſchen, uͤberhaupt von alien Arten von Veraͤußerungen unnd Erwer⸗ 
—— bungen eines Pferdes; daher ed dem Angehaltenen auch nicht zu ſtatten koͤmmt, 
Pferdes, wenn er eine Schenkung des in feinem Beſitz befindlichen Pferdes vorgiebt, und 

dieſe nicht nachmweifen fann. 

-  Oßgemeide $. 17. Diefen Vorfchriften gemäß, find bie Ortsobrigkeiten, :die Dorfs⸗ 
Aumertfom- ſchulzen und Gemeindevorfteher, oder fogenannten Dorfögerichte, mit einges 

Boltzeiobrig- rechnet, nicht nur berechtigt, fondern auch verpflichtet, von ben Driscingefeffes 

euer nen, welche, nach der Publikation diefer Verordnung, ein oder 

—— — mehrere Pferde gekauft, eingetauſcht oder ſonſt auf andere Weiſe, als durch 

imwohner- eigene Zucht, erworben haben, den geordncten Nachweis, von wem fie das 

BE: Pferd erhalten, oder daß fie ed, mit dem in dieſem Falle vorzulegenden Atteſt, 

Fäuflich oder durch Taufch ıc. an fich gebracht haben, zu erfordern, ind wenn 
biefer Nachweis nicht geführt werden fann, nach Vorjchrift des $. 3. zu ver⸗ 

fahren. En “ 
N. Strafen: $. 18. Der nach ber Publikation diefer Verordnung begangene Pferdes 
eriienDferde Diebftahl, wird zum erftenmal durch eine fcharfe Züchtigung von 100 Peitſchen⸗ 
diebnadis. hieben in mehreren Tagen, nach der diesfälligen Beſtimmung des Richters, 
bee 


453 Verordnuntzen von 1808, No. 51. 454 


beftraft, und wenn ber Thäter Feinen beflimmten mit ehrlichen Erwerb ver: 
knuͤpften Wohnfig hat, als ein inländifcher oder ausländifcher Bagabonde, in 

die naͤchſte Korreftionsanftalr, bis zum Nachweis ehrlichen Grwerbes, wenn 

er ein Snländer, und bis zur Zeit der Wegfchaffung über die Landesgrenze, nad 

den, ben Rorreftionsanftalten ertheilten diesfälligen Votſchriften, wenn er ein 
auslindicher Vagabonde ift, gebracht. Iſt der Berurtbeilte mit einem in die 

Yugen fallenden Gebrechen, 3. B. mit einem Bruchſchaden, behaftet, oder 

fann er überhaupt, nad) dem Ermeffen des Richters, bie förperliche 

Strafe nicht aushalten, fo wird er durch einjährige Strafarbeit im Zuchthauſe 

vder in der Feſtung, flatt der Züchtigung, beftraft, und wenn er ehriichen Er⸗ 

werb, nach ausneftandener Strafe, nicht nachweifen kann, in bie. nächfte 
Korrektionsanſtalt abgelicfert. 

$..19. Wer fchon einmal, nad ber Beftimmung dieſes Ge⸗ ee ie 
feges, wegen Pferdediebſtahls beftraft worden, hat, außer einer Züchtigung bedtebitahis, 
von 100 Peitjchenhieben, dreijährige, und wenn er die Züchtigung nicht erdul⸗ 

den kann, vierjährige Strafarbeif im Zuchthauſe oder in der Feſtung verwirft, 

und jeine Ablieferung in die naͤchſte Korreftionsanftalt erfolgt, wenn er nach 
ausgeſtandener Strafe feinen ehrlichen Erwerb nachweifen kann. 

$. 20. Begehet er nach diefer zweimaligen Beſtrafung einen dritten 3) Strafebes 
Pferbeviebftahl, fo wirb er mit zehn jäsriger bis lebenswieriger Feſtungs arbeit —Ee 
belegt, und ſo lange detinirt, bis ſich ein beſtimmter Erwerb fuͤr ihn ausgemit⸗ 
telt hat. 

$. 21. Die Teilnehmer der Pferbebiebftähle, werben nach ben allge Theitnchmer 
meinen Grunbfäßen bed Landrechts Thl. 2. Tit. 20.$. 64. seq., mit Berheffichtis Siepnähien. 
gung des bier gegen den Hauptverbrecher angegebenen Strafmaaßes, beftraft, 
dabei aber bemerkt, daß unter den hier gemeinsen näheren oder enitfernteren Theis 
nehmern, nicht bie Käufer, welche ohne Arten gekauft haben, und deren Straf⸗ 
ſchon $. 3. beſtimmt iſt, zu verſtehen find. 

S. 22. Wer von dem Diebſtahl eines Pferdes und wo daſſelbe ſich be⸗ 
findet, Kenutniß erhalten hat, und folches feiner Ortsobrigfeit nicht forort ans 

zeigt, hat eine Geldbuße bis 50 Rthlr. oder Gefaͤngnißſtrafe bis auf jechs 
Wochen verwirkt. 

G. 23. Das im $. 3. dieſer Verordnung erwähnte Verfahren gegen II. Berfab- 
den Käufer eines Pferdes, deffen unbefannter Berkaufer mit feinem vorſchrifts —* * 
mäßigen Atteſt verſehen war, wird von ber Polizeiobrigkeit des Orts, wo ein Inh aan. 
folcyer Kaͤufer entvedr worden, ohne befondere Förmlichkeiren eingeleitet, And ger Antäufe 
die ihn treffende Etrafe durch ein Dekrtt feftgefegt. Ernrehungen 

Waͤhlt der Strraffällige die Gefängnißftrafe, fo wird dieſe unverzůglich von Pferden, 

vollſtreckt; erlegt er die verwirfte Geldbuße, fo wird biefe eingezogen, und ar 
Die Gericstäberrichaft, nach F. 576. No, 1. und 2. der Krimmalordnung, mit 
hin zur Momainenkadmmierei⸗ oder refp. Parrimonial: Gerichtsfaffe abgeliefert. 
Findet et ſich bei biefer Unterfuchung der Polizei: Obrigkeit, daß der vorgebliche 
Känfer fibfirder Dieb des Pferdes fen, oder daß er an dem Diebftahl diefes 
"Dierdes. mehr ober. weniger Theil genommen habe, fo wird er dem Gericht 
des Orts mit den Akten der Polizeiobrigfeit überliefert. 

S. 24. Die im $. 18. feſtgeſetzten Strafen des erſten Pferdediebſtahls De 
werben von dem Ortögericht, auf dem platten Lande mit Zugiehung der und deren 
Dorfsgerichte/ ohne Unterichieb ob demfelben fonft die Kriminaljurisdiftion zus Tdeilnabme. 
ſtehet oder nicht, mach vorzängiger ſummariſcher Unrerfuchung, erkannt, 
und die erfännte Strafe wird, wenn ber Inkulpat geftänbig oder 
vollftänvig überführt ift, ſofort vollfiredt, 

Iſt alſo der Angeſchuldigte blos Deshalb als Pferdedieb verurtheilt, weil 
er ſich nicht zu legitimren vermag (H. T.), ſo muß er zum Rechtsmittel der 
weiten Wertheibiyung verſtattet, .. aber gleich nach ber bei der . 

gli2. ation 
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kation des Urteld erhaltenen diesfälligen Belehrung angemeldet und auf ber 
Stelle inftruirt werden. Die Zuordnung eined Vertheidigers findet dabei nicht 
flatt, und wenn babei feine neuen Thatfachen auszumitteln find, fo werben bie 
Vertheidigungsgruͤnde des Verurtheilten, ber auf dieſes Rechtsmittel provocirt, 
blos zum Protokoll regiftrirt und Alta an den Richter der zweiten Inſtanz ein- 
geſchickt. 
Bei dem zweiten und dritten Pferdediebſtahl tritt das in der Kriminal⸗ 
ordnung vorgeſchriebene formelle Verfahren ein, und der Ergriffene wird daher 
in dieſen Fällen ben geordneten Kriminalgerichten überliefert. , 

$. 25. Der in den Fällen des $. 1. 9. 14. und 15. ald verdächtig Anges 
haltene, kann ſich von feiner Verhaftung dadurch befreien, daß er für den hoͤch⸗ 
ften Werth bes oder der mit ihn angehaltenen Pferde baare Kaution gerichtlich 
nieberlegt. In diefem Falle wird er mit bem ober ben angehaltenen Pferden 
entlaffen, die Unterfuchung aber, durch Requifition feines Ortögerichtd, fort⸗ 
ß Schlüglich werben einerfeits alle Gerichtdobrigfeiten, mitbin auch 
die Beftohlenen, ſofern felbige zugleich Gerichtsherren find, ernſtlichſt an ibre 
Pflicht erinnert, das ihnen befannt gewordene Verbrechen des Pferdediebſtahls 
nicht ununterfucht und unbeftraft zu laffen, widrigenfalls fie felbft zur fiskali— 
ſchen Unterfuchung und Strafe und, dem Befinden nach, (Allgemeines Land⸗ 
zecht Thl. 2. Tit. 20. $. 6.) zur Rriminalunterfuchung gezogen werben follen; 
anbererfeits aber auch alle Inhaber von Pferden vor jeder Sorglofigfeit 
bei dem Austreiben berfelben ( Berordnung vom ıften Mai 1803. $. I. und 9.) 
gewarnt, indem fie fonft ohne Nachficht von ber Polızeiobrigfeit des Orts bes 
firaft werben follen; weshalb denn auch bei jeder Unterjuchung eines Pferdes 
diebſtahls darauf geachtet werben muß, ob der Beftohlene oder feine Leute oder 
. die Hirten, ben Polizeigefegen zuwider gehandelt haben, damit folchen Falles, 
gleich nach der Vollfiredung ber gegen den Pferdebieb erfannten Strafe, die 
Unterfuchung gegen den Uebertreter bes Polizeigefeges verhängt werben kann. 

Gegeben Königöberg, den 28ſten September 1808. ; 


Friedrih Wilhelm. 
v. Schroͤtter. v. Stein. v. Schrötter, A. 
= m = 
Formular ann 
des obrigfeitlihen Attefled zum Verkauf eines Pferdes, 
ad $. 11. ber Verordnung. in | 
Morzeigern biefed, dem Bauer Peter Korth aus Poberhen, Amts Grün 
hoff, welcher feine Sucheftute, mit einem weißen Stern vor bem Kopf und einer 
weißen Stelle am untern Theil des linfen Ninterfußes, lang gefchwänzt, und 
fonft ohne Abzeichen, vier Fuß fünf Zoll groß, angeblich 10 Jahr. alt, verkau-⸗ 
fen will, wird hierdurch atteftirt, daß derſelbe, als Eigenthämer dieſes Pfer- 
des, zum Verkauf deffelben befugt ſey. 
Königliched Domainen- Amt Gruͤnhoff, ben 
. Müller, 


Amtöfiegel.) 
Oberamtmanın. 
Gültig zum Verkauf dieſes Pferdes 
auf vier Wochen, 


oder: j 
Vorzeigern biefes, dem Dienftfnecht Chriftian Falf aus Aweyden bei 
Königsberg, welchem fein Dienftberr, der unterzeichnete herrſchaftliche Pächter 
Mplius, mit einem ihm gehörigen Rotbihimmel: Wallach, lang gefchwänzt, 
ohne 
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ohne weiteres Abzeichen, vier Fuß 8 Zoll groß, 9 Jahr alt, zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Pferdemarkt nad Königsberg, zum Verkauf dieſes Pferdes fchict, 
wir) hierdurch atteftirt, daß berfelbe zum Verkauf des bezeichneten Pferbed auf 
gedachten Markte, nachher aber nicht, berechtigt fen. 

Aweyden, din 
(Patrimonial: Gerichtöftegel.) henſbeinhe— hit hieſelbſt. 

Formular 
des Einbringungs-Atteſtes ad g. 14. 

Vorzeigern dieſes, angeblich dem 
zu bei 
wird hiermit atteſtiret, daß derſelbe dato mit einem dunkelbraunen Wallach, 


Stutzſchwanz, ſonſt ohne Abzeichen, aus dem a“ Warſchau einpaſſirt iſt. 


Grenzzollamt N. N. den 
(Siegel.) 


—— des Grenzzollamts. 





No, LU. Allerhoͤchſte Rabinetsorder vom 2iften Oktober 1808, 
betreffend die Verabreichung der Halbfcheid der etats— 
mäßigen Friedensrationen an die mit Beibehaltung ihres 
Gehalts zum Beftungsarreft Eondemnirten Offiziere, 


Sin Königliche Majeftät von 
Preußen 26, wollen auf vie Ihnen vor⸗ 
gelegte Anfrage des erſten Departements 
des Ober: Kriegstollegii: ob dem ıc. ıc. 
nach feinem Antrage, wäbrend feines 
Arreſtes von den bisher gehabten Ratio⸗ 
nen wenigſtens zwey gegeben werben 
bürfen? biermit im Allgemeinen fefts 
fegen: daß in einem jeden foldyen Falle, 
wo Offiziere, welchen bei ihrem Friedens⸗ 
Etat Rationen zuftehen, auf längere 


Zeit zum Veftungsartefi, jedoch mit Beis . 
behaltung ihres Gehalts, kondemnirt 
werden, biefen während ibres Arreftes 
nur die Hälfte der etatsmaͤßigen Matios 
nen verabreicht werben foll, um bavon 
ihre vorzuͤglichſten Dienftpferde Eonfers 
viren zu Fönnen. Das Departement hat 
alfo hiernach zu verfahren, und in Abs 
ficht jenes fpeziellen Falles das Noͤthige 
Anzuorbnen. 

Königsberg, ben 2 1flen Dftb. 1808. 


Friedrich Wilhelm, 


An das iſte Departement bes Ober + Kriegsfollegii. 





No. LIT. . Berordnung wegen Aufbebung des Zunftzwangs 
und Verkauf-Monopols der Baͤcker⸗, Schlächter- und 
Hoͤkergewerke in den Städten der Drovinzen Dit, Wefts 
preußen und Litthauen. Vom 24ften Dftober 1808, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen x. xX. 


Thun Bund und fügen hiermit zu wiffen: 


Nachdem Wir Allerhoͤchſt⸗ Selbſt er⸗ 
wogen haben, daß ber ben Baͤcker⸗, 


Schlaͤchter⸗ und Hokergewerken i in den 
Staͤdten Unſerer Provinzen Oft» und 
Mmm eſt⸗ 
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Meftpreußen und Litthauen zuftehende 
Zunftzwang und das Verfauf- Monopol 
ben fämmtlichen übrigen Ginwohnern 
ber Städte zum großen Nachtheil ge: 
reicht, und die zur Befchränfung will 
führlicher VBerfaufspreife der nothwen⸗ 
digften Lebensmistel angeorbneten mo- 
natlichen Biktualientaren den Zweck nicht 
erfüllen, und in fich feine fefte Grund- 
lage haben, daß dagegen nur völlige Ge- 
werbefreiheit und ımeingefchranfte Kon: 
kurrenz von Verkäufern die möglichft 
wohlfeilfien Preiſe herbeiführen fann; 
fo haben Wir beichloffen, die Höfer: 
zünfte gänzlich aufzuheben, den Bader- 
und chlächtergewerfen aber "das 
Zwangs- und Berfauf-Monopolrecht 
ferner nicht zu geflaften und verorbnen, 
wie folget: 

$.1. Gleich nah Bekanntmachung 
biefer Verordnung hören die Hoͤkerzuͤnfte 
in den fämmtlichen Städten von Ofts, 
Meftpreußen und Litthauen gänzlich auf. 
Die Bäder: und Schlächterzünfte blei- 
ben zwar ald Gewerkſchaften beftehen 
und behalten ihr Grundeigenthum zur 
ungeflörten Benugung. Es hängt je 
boch von der freien Willführ eines jeden 
Gewerfögenoffien ab, ob er Mitglied 
des Gewerks bleiben, oder fein Gewerbe 
ohne Verbindung mit demjelben, unter 
ben Beflimmungen des $. 4. seqg. bes 
treiben will, 

F. 2. Der Unterfchieb zwiſchen Los⸗ 
und Feſtbaͤcker wird gaͤnzlich aufgehoben 
und es ſteht jedem Baͤcker ſrei, jede wo 
tung von Brod zu backen. 

F. 3. Jeder ſtaͤdtſche — 
ohne Unterſchied des Standes und Ge: 
ſchlechts, der das Buͤrgerrecht gewon⸗ 
nen hat, erhaͤlt ſogleich die Befugniß, 
zum Verkauf zu ſchlachten, zu backen und 
Lebensmittel aller Art feil zu halten. 

$.4. Wer ein ſolches Gewerbe trei⸗ 
ben will, muß ſich beim Magiftrat der 
Stabt melden und eine Konzeffion nach: 
ſuchen. Bei Ausfertigung diefer Kons 
zeffionen follen nur allgemeine Polizeie 
gefege berüdfichrigt und darf weder Ges 
werbsqualifikation noch Vermoͤgenszu⸗ 
ſtand nachgewieſen werden. 

$. 5. Jeder Konzeſſionirte iſt ver: 
pflichtet, alle Abgaben der bisher zuͤnf⸗ 
tigen Gewerbsleute an Kommunal⸗ und 
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ftäbtifche Raffen zu erlegen. In feinem 
freien Willen fteht ed aber, ob er ben 
Gewerköverbindungen beitreten will oder 
nicht. Nur im erſtern Zall nimmt er an 
den aus dieſen Verbindungen fließenden 
gefeglichen und geſellſchaftlichen Rechten 
Theil, wogegen er auch alle befondere 
Raften ber Gewerke mit tragen muß. 
Dom Gutbefinden der Gewerke hängt es 
jedoch ebenfalld ab, weichen Konzeffios 
nirten fie’ an ihrer Verbindung Theil 
nehmen laffen wollen. 

$. 6. Jeder Konzeffionirte fann bie 
nöthigen Gehülfen und Lehrlinge bei fei- 
nem Gewerbe ganz nach) feinem Willen 
annehmen. Das wechielfeitige Verhaͤlt⸗ 
niß beftimmt fich durch bie abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge und Berabredungen. Falls 
bieje nicht vorhanden find, wird das 
Verhältniß nach den allgemeinen Ge 
fegen beurtbeilt. 

$.7. Die beim Betriebe des Hoͤker⸗ 
gewerks bisher ſtatt findenden Beſchraͤn⸗ 
kungen in Abſicht des Ein⸗ und Wer» 
kaufs werden ausdruͤcklich aufgehoben 
und den ſaͤmmtlichen Hoͤkern frei gelaffen, 
zu jeber Zeit und Stunde die Waare eins 
zufaufen und in beliebiger Größe zu ver⸗ 
kaufen. Jedoch wird auch hier ausdruͤck⸗ 
lich beftimmt, daß, der Marftordnung 
gemäß, ſowohl von den Höfern als von 
den Konſumenten in den Stunden bed 
Gottesdienſtes fein Marktverfehr getries 
ben und jede Entweihung der Feier des 
Gortesdienfied vermieden werden muß. 

$. 8. Jedermann ohne Ausnahme 
erhält die Erlaubniß, vom platten Rande 
und aus andern Stäbten alle Gattungen 
von Brod, Fleifch und Lebensmitteln im 
bie Städte einzuführen, auf den oͤffent⸗ 
lichen Märkten und in den Häufern feil 
zu bieten, auch Niederlagen einzuriche 
ten-und in felbigen feil zu ftellen. 

$.9. Den Großhändliern und Kaufe 
leuten wird ebenfalls geftartet, ihre Bor⸗ 
räthe im £leinften Derail an die Koniu« 
menten und Zwifchenhändler zu verkau⸗ 
fen. 

$. 10. Bei ber verflatteten Ge— 
werbefreiheit bört die Werbindlichfeit 
der Baͤcker⸗ und Schlächtergemwerfe auf, 
täglich frifches Brod und Fleifch zum Ver⸗ 
Fauf zu ftellen. Jeder ftäbtiche Einwoh- 
ner, ber es nicht baranf ankommen laffen- 

will, 


Abl 


will, od er täglich frifhes Brod und 
Fleiſch erhält, muß in Zeiten für feinen 
Bedarf forgen. Die Verbindlichkeit ber 
DOrtd:Polizeibehörde, daß täglich frifches 
Brod und Fleifch zum Verkauf feil ſteht, 
fallt gänzlich weg. 

$- IT. Bis zum legten Dezember 
d. J. bleiben die angeordneten Bil: 
tualien- Taren beftehen und muß fich 
jeder einheimifche oder fremde Verkäufer 
nad) denfelben, bei Bermeidung geſetz⸗ 
licher Ahndung, achten. Mit dem ıften 
Januar 1809. follen aber feine Taren 
weiter gefertigt werben. Alddann fteht 
es jedem Verkäufer von Brod, Fleiſch 
und andern Lebensmitteln frei, diefe 
Waaren, gleich den biäher den Taren 
nicht unterworfenen Waaren, in belier 
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biger Größe, Geftalt und unfchäblicher 
Miſchung und zu jedem Preife feil zu 
haben, auf den von ber Polizei beftimm= _ 
ten Plägen öffentlich auszuftellen, und 
berumtragen zu laffen. 

$. 12. Die Polizeiaufficht über die 
Güte und Heilſamkeit der feilfiehenden - 
Waaren und über die Anftalten zum Ges 
werböbetriebe bleibt-unverändert. Jeder. 
Ginheimifhe und Fremde ift derſelben 
unterworfen, und muß allen Anordnun⸗ 
gen ber Polizei hierunter fhuldige Folge 
leiften. 

Nach dieſer Unferer Allerhoͤchſten 
Verordnung bat fich jeder, den es an⸗ 
geht, genau zu achten. : 

Gegeben Königsberg, den 24flen 
Dftober 1808. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Schrötter v. Etein 





xo. LIV. Regulativ wegen Behandlung der zur befondern 
Aufſicht der Regiments Garnifonfompagnien verurtheils 
ten Zeftungsarreftanten, Vom Iiften Dftober 1808, 


D. Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
Preußen ꝛc. x. bereits in den unterm 
3ten Nuguft d. J. erlaffenen Kriegesarti⸗ 
fein verordnet haben: 
„daß diejenigen Soldaten, welche 
wegen ihrer Bergehungen für einige 
Zeit zum Feſtungsarreſt kondem⸗ 
‚nirt werden, um nach ber. über- 
flandenen Etrafe wieder in bie Re⸗ 
gimenter einzufreten,: nicht unter 
den gewöhnlichen Baugefangenen 
ihren Arreft erleiden, fondern in 
beſonderer Aufficht der Regiments: 
Garnifonfompagnien ftehen, und 
daſelbſt während ihrer Strafzeit zu 
für fie paffenden Arbeiten angehals 
ten werden follen;‘ 
fo wollen Allerhöchfidiefelben gegenwärs 
tig in Hinficht der fpeziellern Behand: 
iung diefer Gattung von Seflungsgefans 
genen hiermit folgendes feitfegen. 
> $1. Bei einer jeden Garniſonkom⸗ 
pagnie eriftirt eine befondere Sektion un- 
ter dem Namen: Straf⸗-Abthei— 


lung, beren Stärke fi nach Maag: 
gabe der jedesmaligen Verurtheilten bes 
ſtimmt, fo daß, wenn zumeilen feine 
berartigen Arreftanten fich bei einer Kom- 
pagnie befinden, auch die Strafabtheis 
lung für dieſen Zeitpunkt gänzlich ceſſirt 

$. 2. Die durch ein Kriegsrecht 
nach dem 53ſten Kriegsartikel zur eo 
fungsarbeit verurtheilten Soldaten ber 
Ssnfanterie, kommen jedesmal zur Gars 
nifonfompagnie des Regiments, zu dem. 
fie gehören; eben fo ſchicken auch die Ka⸗ 
vallerieregimenter und die Artillerie ihre 
Urrejtanten an diejenigen Garnijonfoms 
pagnien, an bie fie zur Abgabe ihrer aus⸗ 
gedienten Leute zugetheilt find. 

$ 3, Das Ingenieurdepartement 
aber fann, wenn fich hin und wieder in 
einer Feſtung feine Gelegenheit zur Are 
beit finden ſollte, bie Strafabtheilungen 


der hier befindlichen Garnifonfompagnie 


nach derjenigen Feſtung zujammen zie⸗ 
hen, wo gerade eine groͤßere Anzahl von 
Arbeitern nothwendig iſt, und werden in 

Mum2 dem 
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dem Fall bie Strafabtheilungen bei ihrer 
Ankunft wiederum unter die Aufficht der 
dort in Garnifon befindlichen Rompagnie 
geftellt, 

$.4. Die Strafabtbeilung ſteht in 
Dinficht der Disziplin unter dem Chef 
der Garnifonfompagaie. Zu ihrer fpes 
ziellen Aufficht muß ber Kapitain einen 
tüchtigen Unteroffizier wählen, dem Se. 
Majeftät die Zulage eined Eergeanten 
bewilligen wollen, und haben die Re— 
giments-Garnifonfompagnien ihre Liqui- 
bation darüber, fo wie über alle in Hin⸗ 
ficht ter Strafabtheilung vorkommende 
Geldausgaben, zur Prüfung an bas 
Ober: Kriegsfollegium einzufenden. 

$. 5. Diejenigen Soldaten, deren 
Feſtungsarreſt nur auf ein Jahr oder 
darunter beftimmt ift, fünnen, wenn 
foiches die Kofalität und ihr Benebmen 
erlaubt, bei den Eoldaten der Garni» 
fonfumpagnie einquartiert werben. 

$. 6. Es müffen aber hierzu bie 
beften Leute der Kompagnie ausgefucht 
werben, bamit bieje durch ihre ſpezielle 
Aufſicht auf die Befferung der Arreſtan⸗ 
ten wohlthätig wirken fünnen, und fies 
ben die Sträflinge in Hinſicht der innern 
Ordnung des Quartierd unbedingt unter 
biejen ihren Gefreiten. Es follen daher 
bieielben auch Die Nechte eines Unteroffi 
zierd gegen die Arreſtanten haben und 
bei bem Ungehorfam berfelben ihre Ver⸗ 


gehungen fo beftraft werden, ald wenn 


fie gegen einen Borgefegten verübt wors 
ben. 


$.7. Diejenigen Arreſtanten, welche 
auf länger als ein Jahr zur Feſtung ver- 
urtheilt find, oder deren Benehmen von 
der Urt ift, daß fie fich zu ber eben er: 
wähnten Finquartierung bei den Solda⸗ 
ten ber Garnijonfompagnien nicht quali⸗ 
fiziren, muͤſſen mit der noͤthigen Vorficht 
in den Kafematten untergebracht und da⸗ 
bei jede unnüße Ausgabe vermieden wer: 
ben. Es foll indeß niemals eine zu große 
Anzahl zufammen gelegt, auch wınn der 
Fall eintritt, auf eine paſſende Vertheis 
lung ber Arreftanten gerüdfichtigt were 


9.8. Ein jeder Arreftant, er fey Ins 

fanterift oder Kavalleriſt, bekommt 
2 Rthlr. monatlihb Traftament und 
2 Pfund Brod täglich. 
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$.9. Das Traftament ber Arreſtan⸗ 
ten wird von ben Garnifonfompagnien 
bei der General: Kriegesfaffe liquibirt. 
Auf eben dieſem Wege erheben ſolche auch 
für jeden Strafling monutlih 2. gar. 
Kompagnieunfoften, welche ber Oeko— 
nomiefommiffion der Kompagnie zufallen 
und I ggr. Medizingelb, wofür die Ar—⸗ 
reftanten bei eintretenden Krankheiten, 
fo wie bie übrigen Soldaten, burch ben 
Chirurgus mit Medikamenten verſehen 
werden müffen. 
$.10, Die Heinen Montirungsſtuͤcke 
beforgen die Negimenter, zu denen Die 
Urreftanten gehören, und haben dieſe 
fich mit den Garnifonfompagnien auf bie 
für jeden Fall paffendfte Art zu berech⸗ 
nen,. indem fie den bei den Kompagniem 
befindlichen Defonomiefommiffionen die 
einzelnen Artikel entweder in Gelde oder 
in natura vergätigen. 
$. 11. Die Arreftanten geben bei 
ihrer Ankunft in ber Feſtung ihre ſaͤmmt⸗ 
lichen großen Mohtirungsftüde, exclu- 
sive der Feld» und Fonragiermuͤtzen und 
des Unterfamiiold, auf die Montirungs⸗ 
kammer der Garnifonformpagnie und er= 
halten dagegen zur Arbeitskleidung : 
Ein blaues Kamifol von grobem 
Tud mit Boy gefüttert und dem 
farbigen Kragen der Divifion und 
den Echulterflappen ber Kompags 
nie verjeben, zu der fie gehören; 
— graue Hoſen von grobem 


uch. 
$. 12. Die Dauer dieſer beiden Ars 
beits-Kleidungsftäde ift auf ein Fahr bes 
flimmt; endet ber Arreft eines Gefa nge⸗ 
nen vor Üblauf biefer Zeit, fo giebr er 
die Montirungsſtuͤcke an die Garni ſon⸗ 
fompagnie zurüd, und erhaͤlt Dagegen 
die beim Eintritt in bie Feſtung abgelies 
ferten, mit denen ver zum Regiment zus 
ruͤckkehrt. 
$. 13. Die Garniſonkompagnie n 
müffen mit Diefen abgenommenen Ars» 
beitö: Montirungsftüden Die neu ankom⸗ 
menden Arreftanten wiederum einfleiver 
und deshalb über jedes Sräf Buch hal⸗ 
ten, damit es bie vorgefchriebene Zeit 
getragen wirb. J 
$. 14. Das zweite Departement des 
Ober: Kriegesfollegii wird einer jeden 
Garnifonfompagnie bie zur Einkleidung 
vor 
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von 24 Arreftänten nöthigen Materialien 
liefern, damit bei Den Kompagnien im» 
mer fertige Arbeits- Montirungen zur 
Bekleidung von Sträflingen vorrathig 
find, und hat der Kompagniechef der 
Garnifonfompegnie die Berechnungen 
ber Defonomiefommiffion über den Ber: 
brauch diefer Artifel an das zweite Des 
partement des Ober: Krigesfollegii ein: 
zuſenden. 
9.15: Bei ber Behandlung der 
bei der Garnifonfompagnie eingeitellten 
Eträflinge kommt es darauf an, ob ſie 
noch zur erften Klaſſe des Soldatenſtan⸗ 
bes gehören, oder zur zweiten Klaffe 
verurtbeilt worden find, als wovon bie 
abfendende Behörde jederzeit Nachricht 
geben muß, Gritern Falls müffen die 
Sträflinge auch bei ber Garniſonkom⸗ 
pagnie in gleicher Art behandelt werben, 
wie folches die Verordnung wegen der 
Militairftrafen vom Iten Auguft d. J. 
in Anfehung der Soldaten erfter Klaſſe 
vorfchreibt. Es finden alfo feine Stock⸗ 
fchläge, fondern nur andere Strafarten, 
als 3. B. mittlerer oder firengerer Arreft 
in der, in ber erwähnten Verordnung 
Seite 391 beftimmten Art, gegen biefels 
ben Statt; dahingegen jollen fie außer 
ber fonftigen gefeklichen Strafe, nach 
Verſchiedenheit der Umjtände, durch ein 
Kriegs» oder Standgericht in die zweite 
Klaſſe verfegt werben, wenn fie Diefe 
Strafe durch ein neues Verbrechen oder 
durch wiederholte geringere Bergehuns 
> gen und Vernachläffigungen der ihnen 
obliegenden Arbeiten, nad Analogie 
des 54ſten Kriegsartifeld verwirft ha- 
ben, und hat baher der vorgefeßte Un— 
teroffizier dergleichen Vergehungen und 


Bernachläffigungen dem Kompagniechef 


zur Unterfuchung und Bellrafung an: 
zuzeigen. 

F. 16. Straͤflinge der zweiten Klaſſe 
ſollen wegen erheblicher Vergehungen 
ebenfalls zur Unterſuchung und geſetz⸗ 
lichen Beſtrafung gezogen werden; 
außerdem kann der Koınpagnie:Chef den 
vorgeſetzten Unteroffizier bemächtigen, 
Sträflinge dieſer Klaffe, bei wiederhol- 
ter Faulheit oder Widerfeglichkeit, Durch 
zwei oder brei Stodfchläge auf der Stelle 
zu ihrer Pflicht anzuhalten; wovon er 
aber eintretenden Balls dom Kompagnie⸗ 
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Chef noch an demfelben Tage Anzeige 
machen muß. | 
$. 17.. Sollten wider Vermuthen 
einzelne Arreftanten ſich fortdauernd - 
gröberer Vergehungen fchuldig machen; 
welches aber in ben mehreften Fällen 
auch eine mangelnde Aufitcht in der Kom 
pagnie bezeichnen bürfte, fo muß über 
biefelben ein Kriegsrecht gehalten und fie 
dann nach Maaßgabe der Gefege zu den 
wirklichen Baugefangenen, mit Berluft 
ihrer Militairrechte, verurtheilt werben; 
$. 18. Wenn diefe Arreftanten, in 
Hinſicht der Diseiplin und Verpflegung, 
unter der Aufficht bes Slapitaind der 
Garnifonfompagnie ftehen, jo find folche, 
in Rüdficht der von ihnen zu leiftenden 
Arbeiten, ganz allein bem Befehl bes 
Ingenieur de Place unterworfen, ber 
nur dem Gouverneur oder Kommandan- 
ten davon Rechenfchaft abzulegen hat. - 
H. 19% Da. diefe Straͤflinge auch 
während ihrer Arreftzeit Soldaten bieis 
ben, fo find alle entehrende Arbeiten 
für fie unpaffend und diefe gehören auss 
fchließlich für die Daugefangene: 
$. 20. Für die Urrefianten bei den 
Garnifonkompagnien gehören alle Arbei: 
ten an ben Seftungswerfen, im Winter 
das Aufeifen der Graben, Holzklein⸗ 
machen für die Wachten, Reinigung der 
Zeugbäufer und Kaſematten zu x. und alle 
derartige den Eoldaten nicht herabwür- 
digende Befchäftigungen, jeboch in kei— 
nem Fall eine Privatarbeit. 
$. 21. Der Ingenieur de Place 
bat dafür zu forgen, daß dieſe Leute, die 
Sonn» und Fefltage ausgenommen, den 
anzen Tag, nah Maafigabe ihrer 
räfte, hinreichend befchäftigt find, da 
jeder Müffiggang Diefer Stlaffe von Mens 
ſchen höchft nachtheilig ift und durchaus 
vermieden werden muß: 
$. 22. Um aber eben fo wenig durch 
bie faulen Arreftanten getäufcht zu wer: 
den, ober aber den phyſiſch Schwäch: 
lichen feiner Gefundheit nachtheilig zu 
beſchaͤftigen, fo muß der Ingenieur de 
Place vor Austheilung der Arbeiten bei 
bem Kompagnie-Chef nicht allein Erfuns 
diguugen über die Führung und das Her⸗ 
fommen der Sträflinge einziehen, fone 
dern auch, wo es nöthig ift, mit dem 
Chirurgus über ihre Rörperbefchaffenbeit 
Nın Nüd: 
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NRücfprache nehmen, und dem gemäß 
feine Anftellung bei den verfchiedenen 
Arbeiten machen. 

$. 23. Der Unteroffizier, welcher 
ber Strafabtbeilung vorfteht, hat alle 
Tage von dem Ingenieur de Place den 
Befehl einzuholen, wo er die Arbeiter 
anftellen foll. Zur beftimmten Stunde 
verfammelt der linteroffizier die Leute, 
revidirt folche und bringt fie an den zur 
Arbeit bezeichneren Ort, wo fie dem 
Mallmeifter oder fonftigen Aufjeher über: 
geben werden. 

$. 24. Nach beendigter Arbeit fuͤh—⸗ 
ren die Auffeher die Arreftanten vor die 
Hauptwache oder einen fonft Dazu be- 
ſtimmten Ort, wo fie der Unteroffizier 
wieder übernimmt und nach den Quar- 
tieren zurüdführt. 

$: 25. Außer den Arbeirsftunden 
muß fein Sträfling fich aus jeinem Quar⸗ 
tier ohne Grlaubniß des Kapitains ent: 
fernen, und find dieferhalb die jedesmal 
nöthigen WVorfichtömaaßregeln zu tref⸗ 
fen. 

$.26. Der KRompagniechef hat mo- 
natlih fowohl dem Gonverneur und 
Kommandanten, ald auch dem Kom: 
mandeur ded Regiments, von dem Die 
Arreftanten find, einen Bericht über 
ihre Führung und die nöthig gewordenen 
Strafen abzuftatten. 

$. 27. Der Ingenieur de Place 
bingegen muß monatlich Dem ingenieur: 
departement anzeigen, womit bie Ars 
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reftanten monatlich beichäftigt find und 
was von ihnen geleiftet worben ift. 

$ 28. Bei dem Gintritt einds Ars 
reftanten in bie Strafabtheilung, muß 
berjelbe mit der bier üblichen Behand» 
lungsart und feinen Berhaltniffen genau 
befannt gemacht werben. 

$.29. Wird die Feſtung vom Feinde 
eingefchloffen und belagert, fo kann ber 
Kommandant diejenigen Arreftanten, 
welche fich durch ihr Benehmen dazu 
qualifiziren, bewaffnen und bei den Kom: 
pagnien einftellen. Bemweife des Muthes 
geben dem Kommandanten in dem alle 
das Recht, derartige Leute ganz zu bes 
gnadigen. 

$. 30. Wenn nun Seine Majeftät 
bie vorftehenden Punfte ſaͤmmtlichen 
Gouverneurs, Kommandanten, Inge- 
nieurs de Place und Kompagniechefs 
zur genaueflen Befolgung auf das ernft: 
hafteſte anempfohlen; So hoffen Aller: 
böchft>iefelben auch, Daß jeder von ihnen, 
dem Geifte diefer Verordnung gemäß, 
alle Kräfte aufbieten werde, Die Arre⸗ 
ftanten, fo viel es möglich ift, als ges 
befferte Soldaten nach ihrer uͤberſtande— 
nen Etrofzeit, zu ben Negimentern zu— 
radzufchiden, und werden Seine Majes 
ftät nicht allein Diejenigen Kapitains, 
fondern auch Unteroffiziere, welche ſich 
mit vernänftigem Eifer dieſem Gefchafte 
unterziehen, einer wohlmwollenden Auf: 
merffamfeit würdigen. 

Königsberg, den Z1ften Dftb. 1808. 


Friedrich Wilhelm. 





86. LV. Allerhoͤchſte Kabinetsorder, den Militairrang des 
aktiven chirurgifchen Perfonals der Armee betreffend. 
Vom Iten November 1808, | 


Seine Königliche Majeftät von 
Preußen 10; haben in gerechter Erwaͤ⸗ 
gung der weſentlichen Dienfte, welche 
das chirurgiſche Perfonal der Armee waͤh⸗ 
rend des Krieges geleiftet hat, und in 
ber Rüdficht, daß bie höhern chirurgi⸗ 
fchen Poften bei dem Militair eine aus— 
gebreitete wiſſenſchaftliche Bildung er- 
fordern, bie nur durch eine muͤhſame und 


Eoftbare Laufbahn erworben werden kann, 
vorzüglich aber in dem Betracht, dag 
die Militairchirurgen alle Gefahren, ſo— 
wohl auf dem Schlachtfelde, als in den 
Lazatethen, mit dem Soldaten theilen 
müffen, dem im Di befind⸗ 


lichen Perſonale, Dffiziersrang, und. 
zwar dem wirklichen Generalchirurgus 


Majorsrang; dem Provinzial⸗General⸗ 
chirur⸗ 


— — — — — 


* 
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chirurgus, fo wie dem Titulair-General⸗ 
chirurgus, Premier⸗Kapitainsrang, und 
den Regiments: und Ober⸗Staabschirur⸗ 
gen Staabs-Kapitainsrang bewilligt; 
auch foll bei diefen Abtheilungen, mit 
dem ihnen beftimmten Militairrange, die 
Erlaubniß verbunden feyn, das Offizier: 
porteepee und Hutfordon zu tragen. Die 
Staabs- und Bataillonschirurgen follen 
zwar ebenfalls Offiziersrang, jedoch nur 
den hinter dem jüngften Lieutenant ha: 


An das Ober: Kriegesfollegium: 


Verordnungen von 1808. No. 55. 56. 


470 
ben, auch ift bamit nicht Die militairifcht 
Auszeichnung, das Offizierporteepee und 


Kordon zu tragen verbunden. 


Seine Majeftät haben von dieſem 
Befchluffe dem General: Staabschirur: 
gus Goͤrcke Nachricht gegeben, der ihn 
dem hirurgifchen Perfonale bekannt 
machen wird, und tragen dem Ober: 
Kriegsfollegio auf, ihn zur Kenntniß der 
Megimenter zu bringen. 

Königsberg, den gten Novbr. 1808. 


Friedrich Wilhelm 


jr u 


No. LVI. Verordnung über den Auf: und Vorkauf für die 
Provinzen Oftpreußen, Litthauen und un. 
Vom 1dten November 1808. 


Bi Friedrich Wilhelm, von Gottes Snaden, Sönig vn 
Preußen ic, ⁊c. 
Thun Eund umd fügen hiemit zu wiffen: 


Das Edikt vom 17ten November 1747. wider die Auf: und Vorkaͤuferei, 
bat zwar ben heilfamen Zweck gehabt, theils ſowohl Dem Konſumenten als Fa— 
brifanten ben Einkauf feiner Beduͤtfniffe zu erleichtern, theils das ftädrifche Ges 
werbe des Produften: Handels ju befördern. Diefer Zwed ift aber dadurch; 
wie Grfahrung und richtige Grundfäße lehren, weder erreicht, noch zu erreis 
chen; vielmehr wird dadurch ber Vertrieb der Produkte erſchwert, mithin bie 
- Produktion jelbft befchranfe, und, ba nur durch deren Erhöhung dauerhaft für 
die Konſumtion geforgt werden fann, auch biefer; flatt des beabfichtigten 
Nutzens, gefchadet: a Ru 

Wir haben daher für die Provinzen Oftpreußen, Weſtpreußen und Lit: 
thauen, folgende Grundfäße in Anfehung des inländischen Produften- Handels 
und des Verkehrs mit ländlichen Fabrifaten,; wie duch der mit beiden in Ver: 
- bindung flehenden Kahnfährerei feftäufeßen, Uns bewogen gefunden: 
$. I. Jedem Land: und Stadtbewohner iſt ed, erfterm unbedingt, letz⸗ 


term unter nachſtehender Einſchtaͤnkung erlaubt, fowohl Produkte, als ſolche A) z, 


Mn - 


iß 
te 
rauf 


Sabrifate, welche der Landmann verfertigen barf, überall auf dem platten guf —— 


Rande nicht nur unmittelbar ſelbſt, ſondern auch mittelbar, durch einen dritten; 
zu Faufen und zu verfaufen: 

2: 
zur ae Fabrikation und zum MWiederverfauf aber, bei" 
Strafe der Konfisfation, und wenn ſolche nicht mehr ſtatt finden kann, bei Er: 
legung des hoͤchſten Marktpreifes, nur in fo ferne geflattet, als er feinen Vers 
bältniffen als ftädtfcher Bürger nach, zu der jedesmal in Rede ſtebenden Fabri⸗ 
kation oder Handel berechtigt iſt. 

Eine gleiche Strafe trifft den Verkaͤufer, wenn er darum wußte, daß der 
dere Käufer zum Ankauf nicht berechtigt war: i 
Ann 


— 


Dem Staͤdter iſt jur Konfumtion der Aufkauf zwar gleichfalls, ¶ui⸗ 
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$. 3. Auch muß ein Jeder, welcher erportationsfähige Produkte oder 
Fabrikate vom platten Lande ind Ausland führen will, Die Finanzvorſchriften 
beobachten, welche darüber ſchon beftehen, oder noch erlaflen werben, 
— $. 4. Der Anfauf in und vor ben Thoren der Staͤdte, if indeſſen nach 
Bar, wie vor verboten, ſowohl für den Käufer als Verkäufer, Die Waare wird 
Taufe. konfie zirt und außerdem erlegt, wenn fie ſchon bezahlt war, der Verkäufer, im 
andern Fall aber der Käufer den höchften Marktpreis, und wenn die Konfiska⸗ 
tion nicht mehr ſtatt finden fann, Jeder von ihnen folchen als Strafe. 
nn $. 5, Alles, was auf dem platten Lande erfauft werden darf, kann 
arts. auch an jedem dazu fchietlichen Orte auf Schiffe aller Art verladen werden, ohne 
an befondere Schififtellen gebunden zu jeyn. In Abfıcht der Seeſchiffahrt bat 
ed übrigens bei den beftehenden Verfaſſungen, bei ben zur Stromfchiffahrt be- 
rechtigten Schiffergilden und Jnnungen aber, nur in fofern fein Bewenden, 
dag Niemand blos deshalb, weil er nicht zur Zunft gehöret, von dem Betriebe 
des Maffertransports auf Flußſchiffen aller Art ausgefchloffen werden darf. 
Indeſſen muß derjenige, ber ohne zünftig zu ſeyn, nicht blos zu feinem eigenen 
Bedarf, fondern für Fremde dieſe Schiffahrt betreibt, dafuͤr eine angemeffene 
Gewerbäfteuer, er mag in der Stadt, oder auf dem platten Lande wohnen, zur 
Staatskaſſe entrichten, 
Hiernach wird das vorgebadhte Edikt vom 17ten November 1747. in den 
- benannten Provinzen hierdurch aufgehoben und bat fi Jedermann, und ink 
befondere Unjere Krieges und Domainenfammern und Xccife- und Zolldiref: 
tionen, auch Landes- Juftizfolegia und übrige Behörden, genau und pflicht⸗ 
mäßig zu achten. | J 
Des Endes ſoll dieſe Unſere Landesherrliche Verordnung allgemein be⸗ 
kannt gemacht, und den Zeitungen und Antelligenzulättern eingeruͤckt werben. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterſchrift. Gegeben 
Königsberg den 18ten November 1808. 


Friedrih Wilhelm, 


v. Schrötten 





LVII. Ordnung für ſaͤmmtliche Städte-der Breußifchen 

YA Monarchie mit dazu gehöriger Inſtruktion, Behufs der 

Gefchäftsführung der Stadt-Verordneten bei ihren 

ordnungsmäßigen Berfammlungen. Dom 19ten No 
vember 1808, | | 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen X. X. 
Thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen: 


Der beſonders in neuern Zeiten ſichtbar gewordene Mangel an angemeſ—⸗ 
ſenen Veſtimmungen in Abſicht des ſtaͤdtiſchen Gemeinweſens und der Vettre— 
tung der Stadt-Gemeine, das jetzt nach Klaſſen und Zuͤnften ſich theilende 
Intereſſe der Bürger und das dringend ſich aͤußernde Beduͤrfniß einer wirkſa⸗ 
mern Theilnahme der Buͤrgerſchaft an der Verwaltung des Gemeinweſens, 

überzeugen Uns von der Nothwendigkeit, den Städten eine ſelbſtſtaͤndigere und 
befjere Verfaſſung zu geben, in der Bürgergemeine einen feiten Bereinigungss 
Punkt gefeglich zu bilden, ihnen eine thätige Einwirfung auf die Verwaltung 
des 
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bed Gemeinweſens beizulegen und burch diefe Theilnahme Gemeinfinn zu erres 
gen und zu erhalten. 

Zur Erreichung tiefer Iandesväterlichen Abficht, verleihen Wir, Kraft 
dieſes aus Käniglicher Macht und Vollkommenheit, ſaͤmmtlichen Städten Un- 
ferer Monarchie nachftehende Ordnung, indem Wir mit Aufhebung ber derfel- 
ben zumiderlaufenden, jet über die Gegenftände ihres Inhalts beftehenden 
Gejege und Vorfehriften, namentlich der auf ſolche Bezug habenden Stellen 
des Allgemeinen Landrechts, Folgendes verordnen: 


TiXL 
Don der oberſten Aufſicht des Staats über die Staͤdte. 


$. 1. Dem Staat und ben von ſolchem angeordneten Behörden, bleibt Oberſtes Kur: 
das oberſte Auffichtörecht über bie Städte, ihre Verfaffung und ihr Vermögen, San 
in foweit nicht in ber gegenwärtigen Ordnung auf eine Theilnahme an der Ver⸗ 
waltung ausdrüdlich Verzicht geleiftet ift, vorbehalten. 

$. 2. Diefe oberfte Aufficht übt der Staat dadurch aus, daß er die ge Auslibung 
druckten Rechnungsextrakte oder die oͤffentlich darzulegenden Rechnungen der deſſelden. 
Staͤdte uͤber die Verwaltung ihres Gemeinvermoͤgens einſieht, die Beſchwerden 
einzelner Buͤrger oder ganzer Abtheilungen uͤber das Gemeinweſen entſcheidet, 
neue Statuten beſtaͤtigt und zu den Wahlen der Magiſtratsmitglieder die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. 

Tit. II. 


Von den Staͤdten im Allgemeinen. 


$. 3. Das Stadtrecht, fo wie überhaupt der Umfang ber Staͤdte, er⸗ Stadtrecht. 
fireckt fich auch auf die Vorftädte, 
$ 4. ‚Zum ftäbtifchen Polizei» uud Gemeinebezirf gehören daher alle Igel» und 
Einwohner und fammtliche Grundftäde der Stadt und der Vorftäbte. Benin inebe⸗ 
$. 5. Die Einwohner jeder Stadt beſtehen nur aus zwei Klaſſen, aus F ER 
Bürgern oder aus Schugverwandten oder aus Einwohnern, bie das Bürger: 
recht gervonnen und folchen, die daffelbe nicht erlangt haben. 
Einwohner find alle diejenigen, welche im Gemeinebezirk ihren Wohnſi ie 
aufgeſchlagen haben. 
$. 6. Beide, ſowohl Bürger als Schutzverwandte, werben in allen 
Angelegenheiten, die auf das allgemeine Intereſſe der Stadt Bezug haben, 
nach diefer Ordnung und den Verfaffungen der Stadt beurtheilt. 
$. 7. Der Unterfchied, welcher bisher zwifchen mittelbaren und unmit⸗ Aufserung des 
telbaren Städten ſtatt fand, follin allen Beziehungen auf ftädtifche Ungelegens au mir 
beiten künftig aufhören. baren und un · 
$. 8. Den Gutöherren wird nicht geftattet, Aber mittelbare Städte, Et" 
biefer Ordnung zuwiderlaufende Rechte und Befugniffe auszuiben. 
$. 9 Saͤmmtliche Städte follen nach der Zahl ihrer Einwohner, in Eintbettung 
der Zukunft in große, mittlere und Hleine eingetheilt werden. ng 
$. 10. Es werben unter den großen Städten diejenigen, welche mir Hafen, 
Ausſchluß des Militairs, Zehntaufend Seelen und drüber haben, — unter 
mittlern Srädten diejenigen, welche ohne Militair, Dreitaufend Fünfhunbert, 
allein noch nicht Zehntaufend Seelen enthalten, — und unter Fleinen Städten 
Diejenigen verftanden, welche, dad Militair ungerechnet, noch nicht Dreitaus 
fend Fuͤnfhundert Seelen zählen. 
$. 11. Jede Stadt, welche über Achthundert Seelen enthält, ſoll Einthellung 
geographiſch nah Maaßgabe ihres Umfanges, in mehrere Theile getheilet wer rg ckre 
ben, wovon jedoch in großen Städten Feiner über 1500 und feiner unter 1000, 
— in mittlern und kleinen aber feiner uͤber Iooo und unter 400 Seelen enthal« 
ten darf. 
O oo §. 12. 
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$. 12. Dieſe Theile werden Bezirfe genannt, und jeber berfelben wirb 
durch einen Beinamen nach der darin belegenen Hauptftraße oder einem Haupt⸗ 
plage ic. ꝛc. von ben übrigen unterfchieden. 
zgorgefepte $. 13: Der ganzen Stadt ift ein Magiſtrat und jebem Bezirk ein Be« 
und zirksvorſtehet vorgeſeht. 
des Bezirks. | Tit. It. 
Von den Bürgern und dem Bürgerrechte. 

Bearifi, $. 14. Gin Bürger oder Mitglied einer Stadtgemeine ift ber, welcher 
em Düren einer Stadt das Bürgerrecht befißt. 

b) vom Bür- $. 15. Das Bürgerrecht befteht in der Befugniß, ftädtifhe Gewerbe 
gerrech.e. zu freiben und Grundſtuͤcke im ftädtifchen Polizeibezirk der Stadt zu bejigen. 
Wenn der Bürger ſtimmfaͤhig ift, erhält er zugleich das Recht, an der Wahl 
der Stabtverotdneten Theil zu nehmen, zu öffentlichen Stadtämtern wahlfähig 
zu feyn, und in deren Befige die damit verbundene Theilnahme an der öffent 
lichen Verwaltung, nebft Ehrentechten zu genießen. k 

„ginbeit des $. 16. In jeder Stadt giebt es künftig nur ein Bürgerredt. Der 
rgerrechts Interſchied zwiſchen Groß: und Rleinbürgern und jede ähnliche Abtheilung der 

Bürger in mehrere Ordnungen wird. daher hierdurch völlig aufgehoben. 

Erlanaung $. 17. Das Bürgerrecht darf Niemänden verfagt werben, welcher int 
Dee Nürner der Stadt, worin er felches zu erlangen wünfcht, ſich haͤuslich niedergelaffen 
— bat und von unbeſcholtenem Wandel iſt. Wenn er bisher an einem andern Orte 
der Benner- gewohnt hat, muß er feine Aufführung, und wie er ſich bis dahin ehrlich ges 
der. naͤhrt hat, durch Zeugniſſe der daſigen Ortsbehörde nachweiſen. 

Zulaftung des $. 18. Auch unverheirarhete Perfonen weiblichen Beſchlechts fünnen, 
Sefhiens, wenn fie Diefe Eigenfchaften befigen, zum Buͤrgetrecht gelangen. 
Kein Unter⸗ $. 19. Stand, Geburt, Religion und uͤberhaupt perſoͤnliche Verhaͤlt⸗ 
RR. niſſe machen bei Gewinnung des Buͤrgerrechts feinen Unterſchied. Auch here 
Meligien 10, gebrachte Vorzüge der Bürgerfinver und befondere Arten von Verpflichtungen 
Deetten Ein. Der Unverheiratheten ıc. bören völlig auf, Kantonniften, Soldaten, Minder- 
ſchtantungen jährigen und Juden kann das Bürgerrecht aber nur unter den vorfchriftsmäßi- 
gen Bedingungen zugeftanden werden. Diejelben, imgleichen bie Menoniften, 
find auch nacy Erlangung deffelben in Abficht des Erwerbes wn Grundſtuͤcken 
und des Betriebes von Bewerben ben Einfchränfungen noch unterworfen, welche 

durch Landesgefege und Ortsverfaffungen beftimmt find. 
Ausnahme $. 20. Leder, ber wegen eines Verbrechens das Bürgerrecht verlieren 
en = würbe, wenn er daſſelbe fchom befäße, imgleichen jeder, der wegen eines Ver⸗ 
brechens zur Seftung oder zum Zuchthaufe auf drei Jahre ober zu einer härter 
Strafe verurtheilt ift und dieje Strafe erlitten, oder noch zu erleiden hat, kann 
das Bürgerrecht nicht erlangen. _ 
$. 21. Wer fchon zu einer Kriminalunterfüchung gezogen, aber zu einer 

geringern Strafe verurtheilt, oder nur vorläufig losgeſprochen ift, den muß auf 
den Anirag der Stadtverordneten das Bürgerrecht verfagt werden. 

Begen Kon, $. 22. Auch im Konkurs befangene, wegen Verbrechen in Kriminal— 

fuming um untetfuchung begriffene und unter Kuratel gefegte Perfonen, find bis zu Ende 

Kuratel. des Konkurſes, der Unterjuchung und ber Ruratel, unfähig das Bürgerrecht zur 
gewinnen. 

Berpflich- $. 23. Wer bis jegt zum Bürgerthum gehörige frädtifche Gewerbe be» 
Ders trieben, oder Grundftücde in einer Stadt erworben haben follte, ohne das Buͤr⸗ 
den. gerrecht befeffen zu haben, muß leßteres fogleich nach Publikation diefer Ord— 
nung nachfuchen und erlangen, oder beziehungsmeife das betriebene ſtaͤdtiſche 

Gewerbe niederlegen und das erworbene Brundftüc veräußern. . 
ee $. 24. Das Bürgerrecht wird in allen Städten, fie mögen bisher mit⸗ 
ertheilt. telbare oder unmirtelbare Städte genannt worden feyn, imgleichen bei allen 

: Buͤr⸗ 
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Bürgern, ohne Unterſchied, ob fie Deutſche, namentlich? Pfaͤlzer, Franzoſen 
oder von anderer Nation ſind, vom Magiſtrat des Orts ertheilt. Es faͤllt 
daher die Annahme von Bürgern durch andere Behoͤrden z. B. durch ben akade 
mifchen Senat, ganz weg. Der Magijtrat har jedesmal, vor Ertheilung des 
Bürgerrechtd, bad Gutachten ber Stabiverordnneten darüber einzuziehen, iſt 
aber nur im Ball des $. 21., und wenn gefegliche Cinwendungen gemacht wer: 
den, daran gebunden. | 
$. 25. Jeder, der Bürger werden will, ift verbunden, bem Mägi- Wugemein: 
ſtrat den Buͤrgereid zu leiften und muß fich darin verpflichten, dieſe Ordnung Beate 
aufrecht zu erhalten und das Beſte der Stadt nach feinen Kraͤften zu befördern. er. 
$. 26. Einem jeden Bürger liegt die Verpflichtung ob, zu den ſtaͤdti- Tragung 
fchen Bebürfniffen aus feinem Vermögen und mit feinen Kräften die nöthigen Hhtiioer 
Beiträge zu leiften und- überhaupt alle ſtaͤdtiſche Laſten verhältnigmäßig, zu 
tragen. 
$. 27. Er ſt ſchuldig, öffentliche Stadtämter, fobald er dazu berufen itehernahm 
wird, zu übernehmen und fich den Aufträgen zu unterziehen, die ihm jum yon zrrdt- 
Beften des Gemeinweſens der Stadt gemacht werden. 
$. 28. Alle andere perfönliche Dienfte find die Bürger jur Sicherheit keitung an⸗ 
ber Stadt und in jedem Nothfall zu übernehinen ſchuldig. | en 
Da aud) eine Schügengilde in der Bürgerfchaft zu den nothwendigen An: te 
falten bei jeder Stadt gehört, fo foll durch ein befondered Reglement des Naͤ⸗ 
bere darüber zur Achtung jedes Bürgerd beftimmt werben. _ 
$. 29. Wenn nicpt die perfönliche Gegenwart der Bürger wegen außer» 
ordentlicher Gefahr ausdruͤcklich gefordert wird, oder bei befondern Gattungen 
von Dienftleiftungen vorgefchrieben ift; fo können fie dieſe perfönliche Dienfte 
durch andere taugliche Perfonen, in ihrer Stelle verrichten laffen. 
$. 30. Kunſt- und handwerksmaͤßige Dienfte find die Bürger unent⸗ 
gelblich zu leiften nicht verpflichtet. 
“831 Bon Staatödieneen und andern Perfonen im öffentlichen Amte 
und Berufe, kann die perfönliche Gegenwart bei Dienften, welche fonft in Per: 
fon geleiftet werben müffen, nur in fofern, als ihre Amts- und Berufsverrich⸗ 
tung folche zuläßt, verlange werben. ie find indeffen taugliche Stellvertreter 
zu beftellen ſchuldig. 
$. 32. Befreiungen von allgemeinen perfönlichen Leiſtungen der Bir: Keine Be⸗ 
ger, fie mögen in Geldbeiträgen, oder in fonftigen Reiftungen und Laſten befte: Son yehknti- 
ben, finden durchaus nicht ftatt und koͤnnen fo wenig von einzelnen Mitgliedern, den Leiſtun⸗ 
als befondern Gefellfchaften der Stadtgemeine erworben werden. Auch mit 9" 
Einwilligung der Stadtgemeine barf folches zum Nachtheil der übrigen Bürger 
nicht geicheben. | — 
$: 33. Bisher genoffene perſoͤnliche Befreiungen hoͤren daher völlig 
auf, ohne Unterſchied, ob folche feither mit gewiffen Gefchäften und Würden 
nach hergebrachter Verfaffung verbunden waren, oder ob fie auf andere Weife 
erlangt find. | — —— 
$. 34. Saͤmmtliche Bürger einer Stadt, welche ſich daſelbſt haͤuslich Setrieb der 
niebergelaffen haben, find berechtigt, mit Genehmigung des Magiſtrats, ein Bewerde. 
jedes erlaubte Gewerbe zu betreiben, welches nicht in eine gewiſſe Zunft oder 
Innung eingeſchraͤnkt iſt. — J 
In Abſicht der zuͤnftigen Gewerbe bleibt es bei ben allgemeinen und be- 
fondern Vorfchriften und Verfaffungen, in foweit und fo lange, ald der Staat 
die darnach beftehende Einrichtung nicht ändert. Ira, 
$. 35. Vorſtaͤdtſche Einwohner formen nur in foweit die buͤrgerlichen 
Gewerbe außer den Ringmauern der Stadt betreiben, als nad) der beftehenden 
indireften Steuerverfaffung, der Betrieb berfelben dafelbft erlaubt iſt. 
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Bersfliche $. 36. Abweſende Bürger ſtud ſchuldig, taugliche Stellvertreter am 
Fender Bür- Drte felbft zu ernennen, an welchen man wegen aller Laften und Pflichten fich 
ger. halten kann, und die uͤberall die Stelle des Abweſenden vertreten muͤſſen. 


erluſt des $. 37. Wer feinen Wohnſitz an einen andern Ort verlegt, verliert da⸗ 
I er ne durch das Bürgerrecht in der verlaffenen Stadt. Will er folches erhalten, fo 
Bohn det muß er binnen Drei Monaten nad) feinem Abzuge, die Erlaubriß bazu beim 
Magiſtrat nachfuchen, welcher diefen Antrag ben Stadtverordneten zum Gut» 
achten vorzulegen und nach Maaßgabe bes legtern, die Erlaubniß zu ertheilen 
und zu verfagen hat. 
Durch bloße $. 38. Bürger, welche, ohne einen andern Wohnſitz zu nehmen, fich 
Entfernung us der Stadt entfernen und wegen ihrer bürgerlichen Laſten und Pflichten, kei— 
Etat: nen Stellvertreter am Orte ernennen, verlieren dad Bürgerrecht binnen zwei 
Jahren. 
Durch Ver⸗ $. 39. Wer für ehrlos erklaͤrt, des Landes verwieſen, oder nach er⸗ 
—— griffener Flucht des Todes ſchuldig erkannt worden, verliert ſein Buͤrgerrecht 
fofort. Daſſelbe trifft jeden, der eines Meineides, Urkundenverfaͤlſchung, uns 
redlicher Vormundſchafts⸗ Verwaltung und ſonſt eines qualifizirten Betrugs, 
vom Richter uͤberfuͤhrt worden iſt. Andere. Verbrechen haben den Verluſt deſ⸗— 
felben nur alsdann zur nothwenbigen Folge, wenn darauf nach Vorſchrift der 
Kriminalgeſetze ausdrüctich erfannt, oder der Verbrecher zum briftenmal mit 
einer Kriminalftrafe für begangene Verbrechen belegt worden ift. Doch kann 
jeder, ber fich durch niederträchtige Handlungen verbachtig gemächt oder wegen 
eines Verbrechens Kriminalftrafe erlitten hat, Durch einen Schluß der Stadt⸗ 
verorbneten, des Buͤrgerrechts für verluflig erklärt werben. 


Tit. IV, 
Von den Schugverwanbdien. 


Begrifl. $. 40. Alle Einwohner, welche das Bürgerrecht nicht gewonnen ha⸗ 
ben, heißen in Beziehung auf das ftädtifche Gemeineverhältniß, Schugverwandte, 

Mechte und - $. 41. Diefelben find gleich den Bürgern in allen Polizei: und Ges 

ne meines, mithin auch in den Gewerbe - Angelegenheiten, der Ortspolizeibehoͤrde, 

Ale dem Magiftrat, nebft ben fonft dazu beitellten Behörden und deren Anordnun⸗ 
gen unterworfen. 


„Erlaubnig $. 42. &o lange fie nicht durch Erlangung des Bürgerrechte aus ber 
vum OD ion Klayfe der Schußverwandten herausgetreten find, bürfen fie nur ſolche buͤrger⸗ 
—— liche Gewerbe betreiben, wozu es verfaffungsmäßig bes Bürgerrechts nicht bedarf. 
Keine andere $. 43. Auf andere Rechte wirklicher Bürger, welche biefen als Mit: 


—— glieder der Stadtgemeine zukommen, haben fie feinen Anſpruch. 


Konfurten; $. 44. Sie find fhuldig, nach Maaßgabe ihres Gewerbes und ihrer 
Duden Se Mermögensumftände, in einem angemeffenen Verhältniffe mit den Bürgern, zu 
dem ftädtifchen Kaften und Pflichten, imgleichen zu den öffentlichen Anftalten, 
wenn fie den Vortheil berfelben mitgenießen, beizutragen; wobei es fich vo 
ſelbſt verfteht, daß die $$. 32. und 33., wegen Unzulafligfeit der perfönlichen 
Befreiungen, ertheilten Beflimmungen, auch auf die Schugverwandten Anwen⸗ 

dung finden. | 


Kontuerenz $- 45. In Ermangelung näherer Beftimmungen find fie jedoch zu pers 
u ven fönlichen Dienften, nur in dringenden Notbfällen, wo die Mitwirfung der ei- 
fien. gentlichen Bürger zur Abwendung einer der Stadt drohenden Gefahr nicht hin- 
reichen würde, verpflichtet, Wegen der Staatsdiener und anderen Perſonen 
im. öffentlichen Amte und Berufe, finden dabei die Beflimmungen des vorigen 

Titeld auch bier Anwendung. 
Tit. V. 
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u Ä Tit. V. 
Von den Stadtgemeinen. 
$. 46. Der Inbegriff ſaͤmmtlicher Buͤrger der Stadt, imacht die Besech. 
Eladrgeimeit öber Die Burgerſchaft aus, Alle diejenigen, welche in ber Bur— | 
gerrolle eingetragen ſtehen, ſind alte als en ber Stadtgemeine Zu bes 


ttachten. 
$. 4%. De Magiſtrat bes Sets ift ber Vorſeher ber Stadt, deſſen .9 n 

Befehlen die Stadtgemeine unterworfen iſt. Seine Mitglieder und die Sub: —R 

jekte zu den öffentlichen Stadtämtern, wählt und präfentirt bie Buͤrgerſchaft. m. 

7, 9 48 Die Bürgerfchaft felbft wird in allen Angelegenheiten bes Ge Stäbtverord- 

meinwefens, .. Durch Stadtverordnete vertreten. Sie 9 befugt, biefelbe aus Pet 

* Mitte zu wählen, | 

5. 49 . Privilegien und, Fönjeffionen, welche ber Stadtgemeine dom Zenn 
Euat⸗ rtheilt ſind, fo. wi "auch bie unter Genehmigting des Staats früher Be —* 
bereits abgefaßten Beſchlů € derjelben und fonftige Verfaſſungen, duͤrfen den Ein 

Beſtimmungen diefer — nicht entgegenftehen und ſollen nur in ſoweit, als 
bies nicht der Fall ift, gültig ſeyn, zu beim Ende abet bei jeäge Stadt in ein 
befonderes Statut zufonimengetragen werden. 

4. Sn bieſem Stätut, welches der Magiſtrat des Orts entwirft 
und worüber Die Stäbtwerorbneten fich erkiären,. foll en näher: beſtimmt 
werden, welde Gewerbe von den Schutzu erwandten der Stabi hetrlebes werden 
koͤnnen und welche das Bürgerrecht vorausfeßen 

IH Das Statut ſelbſt aber mug binnen drei Monaten, nach Publi⸗ 
kation dieſer Ordnung, zur Prüfung und Genehmigung der Landesbehötde ger 
langen iind. nach erfolgter Beſtaͤtiguug deſſelben, kann bie Gemeine ohne Vor⸗ 
wiſſen und Genehmigung des Staate, eben ſq wenig dieſes Statut als die Ord⸗ 
nung ſelbſt abaͤndern, indem der Staat allein befugt ift, folche zur allgemeinen 
. Norm für die Zukunft zu erklaͤren oder aufzuheben. 
$ 52: ı Der Burgerſchaft liegt es ob, dahin zu ſehen, daß das zu ge: „Ce oe * 
meinſamen ſdtiſchen Zweden beſtimmte Bermögen dem gemaͤß und zum Beſten —— 
der Stadt verwandt werde. 

9. 53. NAMuch in Anfehüng desjenigen heile des geineinfchaftlichen Der: a Bine 
mögend, wovon die u. lediglich für die einzelnen Mitglieder der Bär: 
gergemeine beſtimmt find, iſt die Stadtgemeine berechtigt; zum Beften der 
Stadt, ſowohl Für die jetzigen als kuͤnftigen Mitglieder der Gemeine, -äuf Diefe 
Nutzungen Vetzicht zu, leiften und ſolche zu gemeinfchaftlichen. Zwetten ber 
Stadt zu. beſtimmen wobei es ‚einer gerichtlichen Berhandlungen, ſondern 
nur eines geſetzlich abgefaßten Beſchiuſſes der Stadtvetordneten und deſſen Bis 
ſtaͤtigung von Seiten des Magiſtrats bedarf: 

$. 54 Bei ganzen Klaffen 3 Korporationen im ber Stadtgemeine, , ® — 4 
ſoll nur im den Faͤllen, wenn ſolche eigene Vorſteher und Verwalter haben, ie gen und Row 
denſtelben unter Aufjicht ber. Stadtgemeine und bed Magiſtrats, bie Verwal ” 
tung Ihres geineinſchaftlichen Vermoͤgens uͤberlaſſen, ſonſt aber letztere von der 
a bejorgt werden. : _ 

$ 954 ı Die zuigemeinfanten ober öffentlichen Zwecken beftistumten, der Knteltenunh 
Stadt ——* Anſtalten und Stiftungen, ſtehen mit ihrem Benmögen unter ia rem 

-der t ver Stadtgemeine 

| 56. Diefeibeift indeſſen verbinden, alles basjenige, was jur Be⸗ an 
— des Öffentlichen Beduͤrfniſſes der Stadt erfordert wird und aus ben I ee. 

Gemeine⸗ Einkommen nicht beftritten werden kann, auf die Stadeeinwohner zu 

vertheilen und aufzubringen. 

gu 57. Die Stadtgemeide if nicht berechtigt, durch, Sicumenmehrheit — dr 
tinem oder etlihen Mitgliedern ueue Kaften oder Verpflichtungen mieten, 8 

Ppp 
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oder Einem oder dem Andern geſellſchaftliche Rechte zu entziehen oder einzu⸗ 
ſchraͤnken, ſobald nicht geſetzliche Gruͤnde ſolches rechtfertigen. 
Befrelungen h. 58. So wenig als nach dem $. 32; seq. im Ilten Titel Befreiuns 
auf et” gen von allgemeinen perjönlichen: Xaften der Stabt künftig unter irgend einem 
gehen Vorwande ſtatt finden follen, eben fo wenig: iſt auch die Stadtgemeine befu t, 
neuer. Privatgrundſtuͤcke bon irgend einer Gemeinelaft zu befreien, möge folche in Ab⸗ 
= gaben, andern Leiſtungen oder Duldungen beftehen,, Privargrundftüce, welche 
nicht bereits bei Publikation dieſer Ordnung, dergleichen Sefreiungen rechts⸗ 
gültig erworben und beſeſſen haben, können ſolche uͤberhauyt auf feine Art mehr 
| ‚erlangen. ee ——— 
6) Beſchran · $. 59. . Bei Privatgrumbftücten aber, die ſich wirklich im Befig einer 
bung ber ber rechtögliltig erworbenen Befreiung befinden, Wird der Umfang‘ der Befreiung 
Det. ausdrücklich dahin befhränft, daß folche mur im gewöhnlichen’ Zuftande der 
| Dinge und in feiner weitern Ausdehnung, als dieſelbe biöher von dem einzelnen 
Grundftüde befeffen worden, fernerweit ſtatt finden ſollen und anerkannt wer⸗ 
2 den dürfen, —* — 
Minr $. 60... Die Stadtgemeine iA auch befugt, dieſe Befreiungen ohne Uns 
ui tididſũns· derichieb, vonelcher Gattung fie ſeyn — den Beſitzern der betreffenden 
Grundftüce, gegen grundſaͤtzliche Entſchaͤdi gung, abzukaufen an dns — — 
Die Grundfäge zum Verfahren bei dreſer Abtötung werden in einer allges 
meinen Verordnung beftimint werben. > 9 ar | 
Sobald dies geſchehen ift, kann die Buͤrgerſchaft von ihrer Befugniß zu 
ieder Zeit Gebrauch machen. BEE aklere Ba hist 
Zarrige aeur g. 61. Jedes Mitglied der Buͤrgerſchaft übernimmt; ohne daß es des⸗ 
Busen m Kath einer Bekanntmachung bei feiner Aufnahme bedarf, bie. Verpflichtungen 
un Gmeat feines Werhältniffes, mithin auch die Derbindlichkeit, die noͤthigen Beiträge 
zur Berichtigung ſchon vorhandener Gemeinfcyulden, : gleich andern Bärgern zu 
keiften. ( 2 29 Aal Hl a 
Yusırit auf $. 62. Hat ein Mitglied ber Stadtgemeine bie gefeltfchaftlichen Bor⸗ 
Husgiei. theile Gines Jahres, ganz oder zum Theil bereits genoffen;' fo. kann daſſelbe 
een, vor Ablauf diefed Jahres, nicht Anders austreten, ald wenn es inuch alle in 
und£nfen. Diefed Jahr fallende Laften entrichtet, oder die Stadtgemeine dafuͤr entſchaͤdigt 
Sonft fiehet eö jedem frei, ohne weiteres nach: Gutbefnden auszuſcheiden, nur 
muß dieſer Vorſatz jederzeit dem Magiftrat zuvor angezeigt werden ‚knor sn 
„eteanie $..63. In wie weit Mitglieder der Semeine, welche Dem gemeinfchaft- 
aan ann Jüchen Zwecke vorfäglich oder fonft beharrlich. zuwider handeln, "von den Stadt 
ghieder. verordneten aus der Gemeine geftoßen, ihnen Rechte, die den einzelnen Mit- 
gliedern als folchen zufommen, entzogen, ihre Laſten vermehrt, ‚oder fie ſonſt 
>> eg ange eg * in dieſer Ordnung unter den betreffenden 
iteln fuͤr die einzelnen e, wo bie diesfaͤllige Berechtigung eintritt, 
druͤcklich beſtimmt werben. * Sr F * 
$. 64. Diefes Strafrecht gegen bie Mitglieder witd ohne beſondere 
Form, blos mit Beobachtung der hierin vorgeſchriebenen Modalitaͤten und ine 
nerhalb * er Grenzen ausgeübt. ———— 
$. 65. Die Berufung auf die vom Staate angeordneten Richterſtuͤhle 
findet gegen ſolche Strafserfügungen nicht ftatt, ſobald die Klage nicht Darüber 
geführt wird, daß die Grenzen bed Strafrechts Uberfchritten feyen. . 
$. 66. Außer den in diefer Ordnung fpeziell beflimmten Fällen, bat 
n die Stadfgeineine, als folche, durchaus Fein Strafrecht gegen ihre Mit— 
glieder. — er 
„rusitung "- + $. 67. Bon allen nach Inhalt diejer Drbnung der Stadtgemeine bei- 
ver Gemeine, gelegten oder berfelben fonft zuftehenden echten, wird einzig und allein Die 
. "Befugniß der Stadtverordneten ⸗Wahl von der Stadigemeine in ber Gejammt- 
heit ausgeht. a ae 
. — $. 68. 
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$ 68, Alle übrige innere ſowohl als dußere Angelegenheiten der Stadt; 
gemeine werben durch Berathfchlagungen und S chlüffe ihrer, nach der Vor⸗ 
ſchrift des folgenden Titels, erwählten Stadtverordneten angeordnet, es moͤ⸗ 
gen dieſe Angelegenheiten die Stadtgemeine, als eine moraliſche Perfon betrach⸗ 
cet, ober Die Mitglieder derſelben, als ſolche, betreffen. RE 


: Tit. VI. * nn 
Bonben Stabtverorbneten, “ 
Abſchaitt * —575 


Re ‚Von der Wahl und dem Wechſel derfelb en — 

5.56% Die Vertretung ber Stadtgemeine oder Dürgerfchaft Durch Mertmenrige 
Stadtverotduete ift nothwendig / weil jene aus zu vielen Mitgliedern Geflecht, m ana 
als daß ihre: Stimmen über öffentliche Angelegenheiten, jedesmal einzeln vere run. 

werden könnten... Ä hai * 
Deshalb ſoll in jeder Stadt, nach deren Größe, ber Wichtigkeit der 
Sewerbo und dem Umfange bar Angelegenheiten des Gemeinweiens, eine ange ..-- 
zmeffene Repraͤſentation ber Buͤrgerſchaft beſtellt werden und Rinftig beñehen. 
70.. In kleinen Staͤdten werben „= 36, in mitilern 36 bis 60, ‚BRbl Yeeic, 
und in großen 60 bis 102 geeigenfchaftere Mitglieder der Stadtgemeihe dazu ren Behkıre 
AZuanerhalb dieſet Grenzen hat jeder Magiftrat, mit. Zuziehung der 
jebigen Buͤrgerſchaftsvorſteher, nach dem Beduͤrfniß des Orts, Behufs der 
erſten Wahl, die zu beſtellende Anzahl zu beſtiumen. 
ige Zn Damit; aber, durch: Todesfälle, langwierige Krankheiten und „gtliyerteas 
ange Geſchaͤſtsreiſen, die Anzahl ber. Stadtverordneten nicht, während des 
Zeitraums, ‚für welchen fie beſtellt find, vermindert werben moͤge; fo werden, 
jedesmal bei der Wahlder Etabtverorbneten, eben fo viele Stellvertreter der · 
felben erwaͤblt, ald der dritte Theil der neuerwäßlten Stabtwerordneten ansmadht. 
32 72. Die Wahl: der. Stadtverordneten und Stellvertreter derfelben —— 
wird in den verſchiedenen (nach $. II. seq. im Ilten Titel zu bildenden) Bezir ⸗ * 
ten der Stadt bewirkt. Die Zahl der im Ganzen zu waͤhlenden Subjekte muß 
daher auf die Wahlbezirfe, nach Verhältniß der darin vorhandenen ftimmfähir 
gen Bürger, vertheilt werden 
he 73. Die Wahl ver Stadtverorbneten nach Orbnungen, Zuͤnften 8 
und Korporationen in den Buͤrgerſchaften, wird dagegen hierdurch wöllig auf- — und 
gehoben. Es nehmen an den Wahlen alle ſtimmfaͤhige Bürger Antheil und es Kırrıratioc 
wirft jeder lediglich als Mitglied der Stabtgemeine ohne alle Beziehung auf ring 
Zuͤnfte, Etand, SKorporation und Sekte. . Tr a A. 
di 74. Das Stimmrecht zur Wahl ber Stadtverordneten und Stelle Sttmmfähige 
vertreter, ſteht zwar in der Regel jedem Bürger zu; jedoch find als Yusnahınen, 
folgende davon ausgefchloffen: - 7 
4) :Diejenigen, welche nad) den $5. 20. und 22. im Illtem Titel unfähig 
ſeyn würden, das Bürgerrecht zu erlangen, wenn fie ſolches nicht ſchon F 
beſaͤßen, 
b) Magiſtratsmitglieder, während der Dauer ihres Amts, 
: €) Bürger weiblichen Gefchlechts, — 
d) Unangeſeſſene Bürger — in großen Städten, deren reines Einkommen 
noch nicht 200 Rthlr. — und in mittlern und kleinen Städten, deren reis 
nes Einkommen noch nicht 150 Rthlr. jährlich beträgt, und 
e) Perſonen, welchen als Strafe das Stimmrecht entzogen iſt. 
$. 75. Außerdem koͤnnen Buͤrger, welche einer von ben $. 21. im 
Illten Titel beſtimmten Vorwürfen trifft, nur mit-Cinwilligung der Stadtver- 
orbneten» Verſammlung und bis dahin, daß legtere nach dieſer Ordnung orga⸗ 
nifirt worden, auf feinen Kal eine Stimme n beiagten Wahlen abgeben. f 
pp 2 $. 76. 
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6. 76. Ob ımangefeffene Bürger das $. 74. unter dem Buchſtahen A 
beftimmte reine «Einkommen befigen, foll von, ben. Stadtverotdneten geprüft 
und beftimmt werden. In ber Regel: genügt die Wiſſenſchaft ber pruͤfenden 
Stadtverorbneten, daß der Bürger das geordnete teine Einkommen wirklich 


e. | 2 
* Behufs ber erften Etabtverorbnetenwahl gefchiehet die Prüfung und Bes 
fimmung vom —— mit Zuzlehung der jetzigen Buͤrgerſchaftsvorſteher. 
$. 77.° Wer einmal als finmfähig angenommen iſt und einer Wahl mit 
beigewohnt hat, kann nur nach forgfältiger Prüfung und gewiffenhafter Ue⸗ 
berzeugung ber. Stadtverorbneten, durch deren Beichluß deshalb, weil fein 
jähriges Einkommen zu geringe fey, davon wieder audgefchlöffen werden. 
$. 78. Eben fo kann jeder Bürger, welcher aus diefem Grunde bis 
bahin nicht Kimmfähig war, zum Stimmrecht gelangen; fobald bie. Stadtver⸗ 
ordnetenverfämmlung fich uͤberzeugt, daß fein Einkommen von dem vorgefchrie: 
benen Belänge ſey. HE 5 
gübrun se ..$. 79% Der Magiftrat hat von der ganzen Stadt, und zwar 
Dan Bezirk derſelben befonders, eine zuverlaͤſſige Buͤrgerrolle zu fuͤhren. 
tat. diefer Bürgerrolle ift in einer befondern Kolonne zu verinerten: 06 
der Bürger fiimmfähig fen oder nicht? wen AM m“ 
$. 80. Die Verfammlung der Stabtverorbneten hat jährlich ‚vor. der 
neuen Wahl bie Bürgerrollen in Beziehung auf Stimmfaͤhigkeit zu unter ſuchen 
Diejenigen, welche das erforderliche reine Einkommen erft erlangt Haben, in 
* zu bringen, und diejenigen, deren Vermoͤgen ſo abgenommen hat, daß 
€ das vorſchriftsmaͤßige reine Einkommen nicht mehr beſitzen, auszuſtteichen. 
Erſcheinen F. 81: Jeder ſtimmfaͤhige Bürger iſt verbunden, in der Wahlverſamm 
ii ** fung des Bezirks, in deſſen Bürgerrolle er eingetragen ſteht, in Perſon zu er⸗ 
ſcheinen oder ſich mit geſetzlichen Gruͤnden beim Bezitksvorſteher zu entſchuldi⸗ 
—XXK gen. Er kann weder in einem andern Bezirk, noch durch einen Besollmaͤchtig⸗ 
ten das Wahlrecht ausüben, In foftrn er feinen Wohnort im Laufe des legten 
Jahres in einem andern Bezirk: verlegt hat, muß er fich beim Magiftrat ertuns 
- Digen, 4 er auch gehörig in bie Rolle bed Bezirks, worin er wohnt; üben 
tragen iſt. | n 
8. 82: Bei jeder Wahlverſammlun werben diejenigen, welche ſich ein 
gefunden haben, mit der Buͤrgerrolle des Bezitks verglichen. Sollte aus Its 
hum Jemand erfchienen feyn, der nicht zu dom Wahlbezirk gehört, oder nicht 
flimmfähig ift, fo wird er Deshalb bebeutet, und muß fich entfernen. 
Basrpeitige 9. 83 - Die etwa auögebliebenen ftimmfäbigen- Bürger werben burd 
Sussieitens: die Befchlüffe der anwefenden verbunden. Sollte Jemand fe wenig Bürgerfing 
F befigen, daß er, ohne ſich auf eine geſetzliche Art entſchuldigt zu haben, wies 
derhofentlich nicht erſchiene, fo ſollen die Stadtverordneten befugt feyn, . ihm 
durch ihren Beichluß des Stimmrechts und der Theilnahme an der Öffentlichen 
Berwaltung fuͤr verluſtig zu erklaͤren, oder auf gewiſſe Zeit davon auszuſchließen. 
Werth dB Wahlfaͤhig iſt jeder Bürger, der. eis Stimmrecht hat, außer⸗ 
kit. dem aber Niemand. | 
Nur in dem Bezirk, wo ber ftimmfähige Bürger verzeichnet iſt, barf er 
gewählt werden. Im dieſem kann folches gefchehen, er-mag bei ber Wahlver⸗ 
fanimlung anweſend feyn oder nicht. ur j 
j $. Bor den in jedem Bezirk zuermählenben Stadtverotdneten und 
— muͤſſen wenigſtens zwei Drittel mit Haͤuſern in der Stadt ange⸗ 
en ſeyn. 
zeitraum / $. 86. Die Stadtverordneten ſowohl, Als auch die Stellvertreter, wer⸗ 
fr aan Det auf drei Jahre und zwar bei der erften Wahl mit ber vollen Anzahl, bei ben 
—3— we folgenden Wahlen aber jedesmal mit einem Drittel derfelben gewählt. Dage: 


ten Wenfel, gen ſcheidet jährlich ein Drittel aus und dieſes Drittel wird am Ende bes erfient 
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und zweiten Jahres Durchs Loos, biernächft aber jederzeit durch das Dienftalter 
beſtimmt. Im zweiten Jahr fann aber nur unter Denen geloofet werden, welche 
ſchon zwei Jahre Stadtoerordnete gewejen find, und daffelbe gilt von den 
Stellvertretern. 
| $. 87. Im jedem Jahre verfammeln ſich die ſtimmfaͤhigen Gemeindeglieder Button 
der Stadt ineinem fuͤr jeden Ott ein für allemal zu beftimmenden Monat zur Wahl "lan, 
der Etadtverorbneten. Sie nimmt allemal nach vorhergegangener gottesdienft- 
lichen Handlung ihren Anfang. 
$. 88. Der Magiftrat beflimmt Tag, Stunde und Ort ber Verfamm- gregntiung 
fung und beputirt für jeden Bezirk einen Kommiſſarius aus feiner Mitte oder den Priciben, 
Bezirksvorſteher. Diefer Kommiffarins hat den Vorſitz, jedoch nur in den 
hierin ausdruͤcklich beſtimmten Fällen eine Stimme bei der Wahlverfaminlung. 
8 89 Die Einladung gefchieht wenigftens 14 Tage vor dem Wahl: „, Tinfabung 
tage und zwor im folchen Städten, wo Zeitungen und Jntelligengblätter erſchei⸗ e- 
nen, durch zweimaliges Einruͤcken in dieſe Öffentlihe Blätter und durch Ans 
ſchlaͤge an den Kirchthären und andern dazu ſchicklichen Orten. 
In andern Städten foll folche gleichmäßig durch Unfchläge und zweimal 
von ben Kanzeln bewirkt werben. 
$. 90. Das Wahlgefchäft beginnt in ber Art, baß der Magiftratd: Erdffnung 
Kommiffarius die $$. 79. bis 104. in diefem Abfchnitt, laut und deutlich wor, derſelden. 
liefet und hiernaͤchſt befannt macht, wie viele Perfonen überhaupt zu wählen 
find und wie viele Hausbefiger Darunter mindeiten® begriffen feyn müffen. 
$. 91. Sodann fehreiten die Berfammleten zur Wahl eines Wahlauf- man sts 
fehers und dreier Beifiger aus ihrer Mitte, i Ft 
Der Bezirövorfteher fehlägt zu dieſem Poften die Perfonen vor und die Velſbet. 
anwefenden ſtimmfaͤhigen Bürger beichließen Darüber durch Stimmenmehrheit. 
Wenn die Stimmen gleich find, giebt bie Stimme des Kommiffarius 
ben Ausſchlag. 
Die Etimmen werben bei diefem Gejchäft auf dem Fürzeften Wege, 
durch Aufhebung der Hände, abgegeben. g 
$..92. Dem Wahlauffeher und den Beifigern liegt ed ob, auf den Weihäfte 
orbnungsmäßigen Gang der Wahl der Gtadtverordneten und Etelloertreter Tre, 
derſelben zu achten und die babei vorfommenben fpeziellen Gefchäfte zu beforgen. 
Bon den Beifigern führt der eine das Wahlprotofoll und der zweite bie Kanbdis 
batenlifte. Der dritte bewirkt den Umlauf des Gefäßes zur Ginfammlung der 
Stimmen und der Wahlaufieher eröffnet dieſes Gefäß. 
$. 93. Jedem ſtimmfähigen Bürger fteht es frei, Einen Kandidaten  Berhlas 
laut vorzufchlagen und Furz zu bemerken, was zu feiner Empfehlung dient. ten, 
Diefer wird in der Life der Wahlkandidaren verzeichnet. Werden Nichtwahl- 
fähige vorgefchlagen, fo proteflirt der Magiftrars- Kommiflarius, mit Anzeige 
des Grundes, gegen ben Vorfchlag. Außerdem hat er aber kein Recht, gegen 
den Borfchlag ermas einzuwenden. 
$. 94. Weber die Wahlfandidaten werben bie Stimmen ber Reihe nach a —— 
ammelt. 
* Jedes Mitglied erhaͤlt ein weißes und ein ſchwarzes Zeichen, wovon 
jenes für, und dieſes wider ben Kandidaten gilt. Es gebt alsdann ein verded⸗ 
te8 Gefäß herum, in welches von Jedem eins diejer Zeichen geworfen wird. 
Daa zweite Zeichen muß jedes Mitglied in ein anderes verdechted Gefäß zuruͤck⸗ 
legen. 
e $. 95. Das erftere Gefäß, worin die Stimmen gefammelt worden, 
wird vor der Berfammlung vom Wahlauffeher geöffner, und die Wahl 
für richtig erklärt, wenn fo viele Zeichen vom beiderlei Farben zufammen vorge 
funden werden, als Waͤhler gegenwärtig finds, Wer die Stimmenmehrheit 
wider fich hat, wird auf ber Kandidatenliſte aaa? er fie für ſich hat, rd 
19 m 
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mit der Anzahl der ihm günftigen Stimmen in die Kandidatenliſte bemerkt. Sind 

die Stimmen gleich, fo entfcheidet Die Stimme bed Kommiflarius. 

8 96. Iſt über fümmtliche verzeichnete Kandidaten geſtimmt, fo vers 
gleicht man bie Anzahl derer, bie bie Stimmenmehrheit für fich haben, mit ber 

. Ynzahl der von dem betreffenden Bezirk zu. wählenden Stadtverorbneten und 

Stellvertreter derfelben und unterfucht, wie viele von jenen Hausbefiger find; 
$. 97.. Sind die nöthigen Subjekte noch nicht vorhanden oder Darunter 
weniger Hausbeſitzer begriffen, als erfordert worden; fo fünnen zur Grgan- 
zung ber Fehlenden und zur fernerweiten Stimmenfammlung, Kandidaten fi 
felbft melden, oder andere Mitglieder neue Vorfchläge machen. Die hiernächft 
noch fehlenden müffen der Wahlauffeher und deffen Beifiger nach ber Reihe 
vorjchlagen. 

Rad ert Be $. 98. Von dieſen mit der Stimmenmehrheit verzeichneten Kandidaten 

Kimmung der werben diejenigen, welche bie meiften Stimmen für ſich haben, Stabtoerord« 

—— nete und die uͤbrigen, Stellvertreter derſelben. Sind mehrere Kandidaten mit 

ter berfelsen. Der Stimmenmehrheit vermerkt, als Subjekte zu wählen; fo ſcheiden diejenigen 

| ‚aus, welche die wenigften Stimmen für fich haben. 

$. 99. Finder ſich aber, daß bei diefem Verfahren bie erforderliche 
Anzahl von Hausbeſitzern unter ben Stadtverordneten nicht begriffen jeyn würde; 
fo werden zuerft jo viele Hausbeſitzer als nöthig find, nach der Rangoronung, 
welche ihnen die Anzahl der Stimmen giebt, und hiernaͤchſt nur jo viele, als 
außerdem erfordert werden, von den übrigen mit der Stimmenmehrheit vers 
zeichneten Kandidaten zu Stadtverordneten beftimmt und angezeigt. 

$. 100. Eben fo wird es bei Ernennung der Stellvertreter berfelben 
gehalten. 

Indeſſen genügt es hierbei fchon, wenn fo viele Hausbeſitzer, als zw 
Stadtverordneten und Stellvertretern berfelben zufammen nörhig find, ſich 
überhaupt in beiden Klaffen befinden. 

$. 101. Wem mehrere mit der Stimmenmehrheit verzeichnete Kandi⸗ 
daten, gleich viele Stimmen für fi) haben; fo hat, wenn es darauf anfommt, 
wer von ihnen Stabtverordneter oder Stellvertreter derfelben werden, over für 
dieſe Wahl ausfcheiden foll, allezeit der im Bezirk mit einem Grandſtuͤcke ange 
feffene Bürger, vor dem unangefeffenen den Vorzug. Laͤßt fich hiernach die 
Sache nicht enticheiden, fo muß jolches durchs Loos gefchehen. 

ahefng des $. 102. Das Wahlprorofoll joll die Zahl der anwejenden Mitglied 
Er enthalten und mit einer namentlichen Kifte der fehlenden, imgleichen mir den 
öffentlichen Blättern und Atteſten der Pfarrer begleitet fegr, wodurch die Ein« 
ladung zu der Wahlverfammlung gefchehen ift. 
$. 103. Die erwählten Stadtverordneten und Stellvertreter muͤſſen 
‚ fämmtlich im Wahlprotofolle mit ihrem Karafter, Gewerbe, Vor- und Fae 
miliennamen, imgleicyen mit der Bemerkung verzeichnet weiden, ob fie Haus⸗ 
beſitzer find oder nicht. 
$. 104. Sodann folgt die Erklärung, daß ſolchen durch dieſe Wahl, 
diejenigen Rechte und Verbindlichkeiten beigelegt würden, welcye den Stadt⸗ 
verordneren und Gtellvertrerern derjelben nach ben bejtehenden Gefegen 
zukommen. 
rift $. 105. Hiernaͤchſt wird das Wahlorotokoll der Wahlverſammlung 
von ben Wahlaufſeher laut vorgeleſen und von dem Magiſtrats-Kommiſſarius 
dem Bezirksoorſteher, inſofern dieſer nicht zugleich Magiſtrats-Kommiſſarius 
it, dem Wahlaufſeher, den dreien Beiſitzern und Sechs andern Mitgliedern 
der Verſammlung, die nicht zu den erwählten Stadtverordueten und Stellver⸗ 
tretern gebören, unterjchrieben. 
Befbrdwung deſ. $. 106. Das Wahlprotokoll wird nach beenbigtem Gefchäfte von dem 


. felben an 


an. Magiſtrats⸗Kommiſſarius ſofott dem Magiſtrat uͤdergeben. 


Unt erſch 
deſſelben. 


$. 107, 
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$. 10%. Der Magiftrat laͤßt jedes Wahlprotofoll, fo wie es eingeht, Prüfung und 
von ber Stadtverordneten Berfammlung prüfen, beitätigt fodann die Wahl, der ynhı > 
‚infofern fich Dagegen nichts Weſentliches zu erinnern findet, und fertigt auf den 
Grund der Wahlprotofolle, eine von ihm beglaubigte Nachweifung von ſaͤmmt⸗ 
lichen folchergeftalt erwählten Stadtverordneten und Stellvertretern, der Stadt» 
verordneten=MWerfammlung zu. - Bei der erften Wahl geſchiehet die Prüfung 
vom Magiſtrat mit den jegigen Bürgerjchafts: Vorftehern. 


Abſchnitt IL 

Von ben Rechten und Verhältnifien ber Stadtverordneten. 
$. 108. Die Stadtverordneten erhalten durch ihre Wahl die unbes _ @efepfihe 
ſchraͤnkte Vollmacht, in allen Angelegenheiten des Gemeinwefens der Stadt, ar 
die Bürgergemeine zu vertreten, fämmtliche Gemeine: Angelegenheiten für fie ordueten. 
zu bejorgen und in Betreff bes gemeinfchaftlichen Vermögens, der Nechte und 
der Berbindlichfeiten der Stadt und der Bürgerfchaft, Namens derfelben, vers 
bindende Erklärungen abzugeben. 

$. 109. Befonders find fie befugt und verpflichtet, die zu ben öffent» 
lichen Bebürfniffen der Stadt nöthigen Geldzuſchuͤſſe, Leiſtungen und Laſten, 
auf die Bürgerfchaft zu vertheilen und zu deren Aufbringung ihre Ginwilligung 
zu geben; auch überhaupt die gemeinen Laſten und Feiftungen zu reguliren, 

$. 110. Die Etabtverordneten find berechtigt,. alle dieſe Angelegens 
beiten, ohne Nüdiprache mit der Gemeine abzumachen, ed mögen foldye nach 
‚den beftehenden Gefegen, bei den Korporationen von der Zuftimmung ber 
Mehrheit der Mitglieder oder jedes einzelnen Mitgliedes abhangen. Sie ber 
dürfen Dazu weder einer befondern Inſtruktion oder Bollinacht der Bärgerfchaft, 
noch find fie verpflichtet, derjelben über ihre Befchlüffe Nechenfchaft zu geben. . 

- Das Gefeg und ihre Wahl find ihre Vollmacht, ihre Ueberzeugung und 

ihre Anftcht vom gemeinen Beiten ber Sradt ihre Inſtruktion, ihr Gewiſſen 
aber die Behörde, der fie Deshalb Mechenfchaft zu geben haben. Sie find im 
vollften Sinne Vertreter der ganzen Bürgerfchaft, mithin fo wenig Vertreter 
des einzelnen Bezirks, der fie gewählt bat, noch einer Korporation, Zunft ıc., 
zu der fie zufällig ‚gehören. 

$. 111. Die Stadtverordneten haben aber nicht einzeln, fondern nur  Befhrän 
in. der Gefammtbeit die Befugniß, durch gemeinfchaftliche Beſchluͤſſe, nach nds —— 
herm Inhalte dieſer Ordnung, von der geſetzlichen Vollmacht Gebrauch zu Boumacht. 
machen. 

$. 112. In jedem Orte bilden die Stadtverordneten eine eigene Ver: Bildung ei⸗ 
ſammlung unter dem Namen: Stadtverordneten u —— —— — rl 


fammlung, | 
. $. 113. Niemand, ber.nicht wirklicher Stabtverorbneter ift, foll den nur aus 
Sitzungen derfelben beimohnen, Stadtverord⸗ 


= ’ Net; 
Die Annahme eines beiondern, zur Zahl der Stabtverorbneten nicht ges 


börigen Rechtöverftändigen für die Berfammlungen der Stabtverorbneten, barf 
Daher unter feinem Vorwande flatt finden. 

Der Syndikus des Magiftrats wird folchen bei Berathungen über rechts 
liche Gegenftände den Vortrag machen. 
$. 114. Alle Stadtverorönerenftellen muͤſſen unentgelblich verwaltet ohne Befst 

werben und ed wird jede Nemunerotion einzelner Stadtverordneten, um fo mehr MM 

ausdruͤcklich unterfagt; als die Annahme folder Remunerationen ohnehin fchon 
Mangel an Gemeinſinn verrathen wuͤrde. 

Auch Sporteln und Immunitaͤten jeder Art find unzulaͤſſig. 

Nur baare Auslagen dürfen eritatter werden. 

$. 115. Jeder Stadtverorpnere wird dagegen burch das Vertrauen, 
welches die Bürgerschaft, vermöge der auf ihn gefallenen Wahl, ihm bezeigt, 

D2gq92 in 
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in einem hohen Grabe geehrt und hat daher unter feinen Mitbürgern auf eine 
vorzügliche öffentliche Achtung Anſpruch. 

Vorfcher $. 116. Die Berfammlung der Stabtverorbneten foll einen Vorfteher 
A unb einen Protofollführer, für jeden diefer Poften aber einen Stellvertreter beſtaͤn⸗ 

dig haben, ie werben von ber Stabtverorbneten- Berfammlung, aus deren 
Mitte auf Cin Jahr gewählt. Nur wirkliche Staatsbiener und praftizirende 
Zuftiztommfffarien find zu dieſen Aemtern nicht wahlfähig. Entfteht im Laufe 
des Jahres unter dem Vorfteher und Protofollführer ein Abgang; fo über» 
nimmt der Stellvertreter dad Amt auf die Zeit, in welcher der Abgehende das 
Amt zu verwalten hatte, und beffen Stelle wird durch neue Wahl befegt. 
ie $. 117. Die für jeden Ort beftimmte Anzahl von Stadtverorbneten foll 
ung ver beftändig vollzählig vorhanden feyn. Es ruͤcken daher bei eintretenden Erlebis 
Sradiverard- zungen die Stellvertreter der Etabtverorbneten, in derjenigen Orbnung, ohne 
weitere Wahl, an die Stelle der abgegangenen ein, wie fie Stimmen bei ihrer 
Wahl gehabt hatten, fo baß diejenigen, welche die meiften Stimmen haben, 
zuerſt einruͤcken. ie befleiden die erledigten Stellen fo lange, als felbige Die 
Abgegangenen zu befleiden haben würden. 
In den Platz ausgefchiedener Hausbefiger muͤſſen mit Haͤuſern angefeflene 
Stellvertreter wieder eintreten, wenn fonft nicht zwei Drittel der Stadtverord⸗ 
neten aud Hausbeſitzern beſtehen würden. 
zum $. 118. Der Magiſtrat bed Orts muß von ben Mitgliedern der Stadt: 
Anke dem verordnneten- Berfammlung, deren Vorftehern und Prorofollführern, den Stelk 
Magiktat, hertretern ber beiden letztern und den ©tellvertretern der Stadtverordneten, jes 
derzeit genau unterrichtet feyn. Ihm ift daher jede Veränderung mit Benen- 
nung ber Perfonen, wobei folche eingetreten ift, ohne Verzug von der Stadt⸗ 
verorbneten: Berfammlung anzuzeigen. h 
Situngen. $. 119. Die Stadtverordneten verſammeln ſich wenigſtens monatlich 
einmal, wo es aber das Beduͤrfniß erfordert, diter zu einer ordinairen Sitzung. 
In dringenden Fällen kann ber Vorſteher außerordentliche Sigungen durch einen 
Umlauf anfagen laffen. | 
Diefeonidder $. 120. Jedem Bürger, fo wie auch jedem Stabfoerorbneten, ſteht ed 
aritliden frei, über alle, das Gemeinweſen der Stadt angehende Gegenftände, der 
orträgen. Stadtverordneten⸗Verſammlung feine Meinung und feine Vorſchlaͤge ſchriftlich 
einzureichen, flattfindende Mängel anzuzeigen und Berbefferungen in Antrag 
zu bringen. 

— $. 121. Die Verſammlung ber Stadtverordneten iſt nur dann befugt 
De zu berathichlagen und Schluͤſſe zu faffen, wenn wenigftend zwei Drittel. der 
lung. Stabtverordneten anwefend find. Deshalb muß in jedem Beichluß der Stadt: 

verordneten » Berfammlung ausdrüdlich bemerkt werden, ob fämmtliche Stadt⸗ 
verordnete, oder wie viele Davon anweſend und wie viele abwefend waren? 


Sa: $. 122. Die Befchläffe der Berfammlang werden in allen Angelegens 
—— heiten, nach vorheriger Berathſchlagung, durch eine abſolute Stimmenmehr⸗ 


me 
beit: . beit gefaßt. Sind die Stimmen gleich; fo entfcheidet die Stimme des Vorftes 
hers. Zwifchen orbinairen und außerordentlichen Angelegenheiten finder bei 
den Befchläffen Fein Unterfchied ſtatt. 
unterſchrift $. 123. Die Beſchluͤſſe werden nom Vorſteher, vom Protokollfuͤhrer 
derfelden. und weniaftens von ſechs andern Mitgliedern unterfchrieben, und müffen alles 
zeit dem Magiftrat eingefandt werben, 
Ernennung $. 124. Die Stadtverordneten find zur Prüfung ber ihrer Fuͤrſorge ans 
yon Devutar vertraueten Angelegenheiten, Deputationen ju ernennen befugt. 
Eimpiebung $. 125. Jede Nachricht uͤber Verfaſſung und Verwaltung ber Zünfte, 
—— oder ſonſt uͤber Gegenſtaͤnde des Gemeinweſens, ſoll den Stadtverordneten auf 
deren Anſuchen, von den Behoͤrden zuverlaͤſſig und vollſtaͤndig mitgetheilt werden. 
$. 126. 
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$. 126. Die Beſchluͤſſe der Stadtverordneten-Verſammlung, wenn —— — 
ſolche die allgemeinen Angelegenheiten der Stadt betreffen, verbinden alle Ein⸗ Befglüffe. 
wohner derſelben, ſie ſeyen Buͤrger oder Schutzverwandte. 

F. 127. Doch kann die Stadtverordneten-Verſammlung keine gefaßte , Kusführung 
Beichlüffe mit öffentlicher Autorität felbft zur Ausführung bringen. Der Ma: — 
giſtrat des Orts iſt allein dazu befugt und haftet dafuͤr, daß nichts gegen den 
Staat und gegen die Geſetze ausgefuͤhrt werde. 

$. 128. Behufs der Geſchaͤftsfuͤhrung ber Stadtverordneten bei ihren mitten m 
Verhandlungen, erfolgt eine befondere Inftruftion hierneben, wornach diefel- — 
ben ſich gemeſſenſt zu achten haben. —— 

F. 129. Nur nothwendige Geſchaͤftsreiſen, Krankheiten und andere Zragtreselt 
dringende Beranlaffungen koͤnnen das Ausbleiben von Etadtverorbneten aus ber und Rubebe 
Sitzung entfehuldigen. Cie müffen aber dem Vorfteher angezeigt werden. — —— 

Der Vorſteher kann, wenn ſolches unterlaſſen wird, das Ausbleiben 
beahnden. 

$. 130. Daſſelbe iſt bei jedem, die Ordnung und Ruhe ſtoͤrenden Be— 
tragen der Fall, wenn der Zuruf zur Ordnung nicht beachtet wird. 

$. 131. Wer zwei- oder gar dreimal hintereinander, ohne gehörige 
Entfchuldigung, ausgeblieben ift, oder wieberholentlich Ordnung und Ruhe ges 
ftört hat,: kann von der Berfammlung durch Stiminenmehrheit, entweder auf 
eine beftimmmte Zeit oder für immer, aus den Berfammlungen audgefchloffen 
werben. 

$. 132. Jeder Stabtverorbneten - Berfammlung bleibt es uͤberlaſſen, Sefugniß der 
bie Strafen für die einzelnen Fälle und unter andern auch für ben Fall des zu Bu . 
fpäten Erjcheinens in den Sigungen, durch Befchluß zur künftigen Norm zu .be- ee: 
ſtimmen. Nur dürfen keine andere Gattungen von Strafen als die vorbemerf: tiger Norm. 
ten und Geldftrafen Höchftens bis zu Fünf Thaler angenommen werden. Die 
Geldftrafen werben dem Magiftrat angezeigt und von diefem zum Armenfonds 
eingezogen. 

$. 133. In allen Faͤllen, wo die Bevollmächtigten der Stadtverord- Entbebrlich⸗ 
neten, nad) den Gefegen einer Spezialvollmacht von der Stadtverordneten jialvoiimac- 
Verſammlung bedürfen würden, foll ein vom Vorſteher und ſechs Mitgliedern ten he Be 
vollzogenes und vom Magiftrate des Orts beftätigtes Zeugniß: * 

„daß durch einen geſetzlich abgefaßten Beſchluß der Stadtoerord⸗ 

„neten-Verſammlung, die Bevollmächtigten bevollmaͤchtigt ſeyen,“ 
die Stelle der Vollmacht vertreten. Dieſes Atteſt muß jedoch mit dem geſetz⸗ 
lichen Stempel begleitet werden. 

$. 134. Berichte, Urkunden und Inſtruktionen werden, außer dem Der Ausier 
Vorfteher und Protofollführer, von drei andern Mitgliedern, bie übrigen Auss — 
fertigungen und alle Beglaubigungen aber, blos von jenen unterſchrieben. 

Urkunden werden jedesmal beſiegelt. 

$. 135. Dei der Unterfchrift und in dem Siegel führt die Berfamm- 
lung ben ihr im $. 112. beigelegten Titel. 

$. 136. Es werden alle Ausfertigungen ber Stabtverorbneten, ohne fr, — a 
Unterſchied, ganz oftenfrei bewirkt. 

$. 137. Vorſteher und Protofollführer find, nebft den Unterbebienten, —— 
fuͤr die Folgen der von ihnen vernachlaͤßigten Geſchafi⸗ verhaftet. 

$. 138. Die Koften des Geſchaͤftsbetriebs der Stadtverorbneten trägt Be 
die Kaͤmmereikaſſe und werden bei folcher verrechnet. triebs. 

$. 139. Das Gelaß für die BVerfammlungen bat für jegt der Magi- Gelaß. 
firat den. Stadtverorbneten vorzufchlagen und in Ermangelung einer andern 
ſchicklichen Gelegenheit, auf dem Rathhauſe anzuweiſen. Den Stadtverord⸗ 
neten ſteht es aber frei, kuͤnftig nach Gefallen eine Aenderung ‚damit zu treffen. 

Rır Tit. VI. 
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Tit. VI. | 
Bon den Magiftraturen und Bezirfsvorficherm. 
Nur ein Ma⸗ $. 140. In jeder Stadt darf für deu ganzen Polizeibezirf berfelben, 
re nur Ein Magiftrat ſeyn. An Orten, wo mehrere Magiftraturen jegt beſtehen, 
werben folche in einem Magiftrat vereinigt. Auch für Pfaͤlzer- und franzöfifche 
Kolonien können befondere Magiftraturen nirgends weiter ſtatt finden. 
Aus Buͤr⸗ $. 141. Das Magiftrarskollegium foll überall aber nur aus Mitglie- 
— dern ber Bargerſchaft beſteben, die das Vertrauen derſelben genießen. 
Jeder mit Gemeinfinn erfüllte Bürger wird, auch ohne Vortheile für 
feine Perfon dabei zu beabfichtigen, dieſes ehrenvolle Amt gern übernehmen. 
‚, Brößten- Zur Verminderung der Adminiftrationskoften fönnen daher nur diejenigen 
Helis unde · Magiſiratsmitglieder für ihre Amtsführung entſchaͤdigt werben, welche ihre 
Zeit derfelben ganz zu widmen haben. | 


Mitalicer in $. 142. Das Magiftratsfollegium foll in Heinen Staͤdten 
— einen befolde‘en Buͤrgermeiſter, und 


einen befolderen Rathsmann, der zugleich Kämmerer ift, außerbem aber 
nach Maaßgabe des Bedürfniffes 
vier bis ſechs unbefoldete Rathsmaͤnner 


enthalten. 
In mittlern $. 143. In mittlern Stäbten foll baffelbe mit 
Erddten. einem befoldeten Bürgermeifter, | 


einem befoldeten Rathöherrn, der zugleich Kämmerer ift, 
einem befoldeten Rathöherrn zum Syndifus und , 
fieben bis zwölf unbefoldeten Rathsherren 
befegt werden. 
zn, groten $. 144. In großen Stäbten bildet fich ber Magiftrat aus 
Städten. einem befoldeten Oberbürgermeifter, 
einem bis zwei befoldeten gelehrten Stadtraͤthen, | 
(nämlich gefeß: und verfaffungskundigen Männern, bie für bie öffent: 
liche Gefchäftsführung vollftändig ausgebildet find.) 
einem befoldeten Stadtrath fürd Baufach, wo derfelbe noͤthig ifl, 
einem befoldeten Stadtrath ald Syndikus, 
einem befoldeten Stabtrath als Kämmerer und 
zwölf bis funfzehn unbefoldeten Stadträthen. 
Der ältefte gelehrte Stadtrarh führt in Abweſenheit bed Oberbürgermei- 
fterd das Prafidium und daher den Karakter: Buͤrgermeiſter. 
$. 145, Gollte wegen befonderer Umftände, die eine oder bie andere 
Stadt, neben den beftimmten unbefoldeten Magifiratögliedern, einer größern 
Anzahl befoldeter Mitglieder des Magiftrats, ald vorflehend angeorbnet wor: 
- den, bedürfen; fo ftehet es den Stadtverorbneten frei, mit Genehmigung ber 
Provinzial: Polizeibehörbe, die Anfegung eines oder mehrerer beſoldeten Magi- 
ſtratsglieder noch zu bemilligen. 
Dauer der $. 146. Von allen ($$. 142. 143. 144. und 145.) beflimmten Magie 
Verwaltung. ftratsmitgliedern werben allein 
a) die Syndizi und 
b) die gelehrten Stabträthe nebft dem Stabtrath für bad Baufach, 
auf zwölf Jahre, die übrigen aber nur auf ſechs Jahre beftellt, fo daß von 
letztern alljährlich, oder wo die Anzahl dazu zu Flein ift, von zwei zu zwei 
Jahren immer ein Theil ausfcheidet und durch neue Mitglieder erfegt wird. 
$. 147. Unbefoldeten Mitgliedern ſteht ed aber frei, ſchon am Ende 
der erften drei Jahre das Amt nieberzulegen, und fich hierüber zur gehörigen Zeit 
zu erflären. Nach bem Eintritt des vierten Jahres ift jedoch diefe Erflärung 
ohne Erfolg. y 


$. 148- 
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$. 148. Zu den Magiftratöftellen bürfen nur geachtete, rechtliche, eins : Bioenfaet- 
ſichtsvolle und gefchäftsfundige Männer gelangen, die wenigftens ein Alter von cine. 
26 Jahren erreicht haben. 

Dberbürgermeifter, Bürgermeifter und Kämmerer follen diefe Gigen- 
fchaften in einem vorzüglichen Grade befigen. Der Kämmerer aber muß ein 
bemittelter Mann feyn. 

$. 149. Alle nach dem $. 146. auf 12 Jahre anzuftellende Magiſtrats- Prüfung. 
perfonen müffen uͤberdem in ihren Faͤchern hinlängliche gründliche Kenntniffe be- 
figen, und fich zu bem Ende vor ihrer Anſetzung den deshalb anzuorbnenden 
Prüfungen unterwerfen. . 

—SFS. 150. uch darf Niemand, der zu einer Magiftratöftelle gewaͤhlt Verwandt⸗ 
ober vorgejchlagen wird, mit den übrigen im Magifirate bleibenden Mirglie: Kafnain 
dern und dazu fchon erwählten und vorgefchlagenen Perfonen im dritten Grade 
ober näher verwandt oder verfchwägert ſeyn. 

. $. 151. Alle nach den $. 146. nur auf 6 Jahr angeftellte Perfonen —28 
koͤnnen neben ihrem Poſten zugleich als Buͤrger ihr Gewerbe treiben. bebetrieb. 

$. 152. Sämmtlihe Mitgliever der Magifträte, mit Ausfchluß des a 
DOberbürgermeifterö, werden Itamens der Stadtgemeine von den Stadtoerord⸗ Beidtigung. 
neten erwählt, und von der Provinzialpolizeibehörde beftätigt. 

$. 153. Zu dem Poften des Oberbürgermeifters follen hingegen brei 
Kandidaten von ber Stadtverordnctenverfammlung präjentirt werden, wovon 
einer durch Iandesherrliche Beftärigung zum Oberbürgermeifter ernannt wirb: 

F. 154. Werden unqualifizirre Subjekte (1. 152.) gewählt, und ($.153-) 
präjenfirt, fo muß, nach verfagter Beftätigung, die Wahl und beziehungs- 
weife die Prajentation wiederholt werden. 

$. 155. Wird Jemand, der noch nicht Bürger iff, zum Magiftratd- N 
Mitgliede gewählt und beftätigt; fo muß er fofort Das Bürgerrecht gewinnen. _tedtt. 

$. 156. Die Titel: Oberbürgermeifter, Bürgermeifter, Stabtrath, Titel. 
Rathöherr und Rathmann find unbedingt mit dem Amte felbft verbunden. Wer 
einen dieſer Poften verwaltet hat und ſolchen niederlegt, kann feine der benann- 
ten Titel weiter führen. Er wird Dagegen, wenn er diefe Stelle wenigftens 
9 Jahre mit Ehren befleidet, oder fich in folcher namentlich und ganz befonders 
ausgezeichnet hat, Aelteſter der Stadt, und behält diefen Titel als eine 
Auszeichnung bes Verdienſtes von der Stadt lebenslang. Sobald, ein Magis 
ſtratsmitglied aber feines Poftens entſetzt wird; fo darf ihm ber Titel: Aeltefter, 
fo wenig beigelegt werden, als es jich deſſen zu bedienen befugt ift. 

$. 157. Die Unterbedienten des Magiftratd werden nad) dem Bebürfs _umterde- 
niß angenommen und vom Magiftrat auf Lebenszeit gewaͤhlt. Eie werden aber Mert« 
vor ihrer Anfegung den Stabdtverordneten namentlich befannt gemacht, und 
infofern von diefen gegen die Gewählten erhebliche gegründete Ausftellungen 
gemacht werden, darf der Magiftrat ſolche nicht unbeachtet laffen. 

$. 158. In Anfehung des Dienfteinfommeng der befolveten Magiftratd: Beſoldung 
Mitglieder und Offizianten, ift ed zwar in Gemäßheit der Vorjchrift bed folgen: 
den Titels überhaupt Sache der Stabtverordneten, ſolches vor ber jebedmaligen 
Anfegung zu beftimmen. Insbeſondere bleibt e8 aber bei den nach $. 146. auf 
12 Jahre gewählten Magiftrats- Mitgliedern, welche durch fein Gewerbe neben 
ihrem Amte, ihren Unterhalt erleichtern fönnen, den Stabtverordneten übers 
laffen, fi mit denfelben über die Befoldung zu vereinigen, ba diefe Männer 
bei der Ungewißheit ihrer Rage natürlich eine höhere Belohnung fordern werden, 
die aber auch bei treffender Wahl, durch angefirengtere Dienftleiftung wieder 
erfegt werden wird. 

$. 159. Damit num diefe Stellen, welche nur zur Grleichterung einer venſioni— 
Veränderung, nicht auf Lebenszeit befegt werben, von Männern, die die er- ""4 
forderlichen Eigenfchaften dazu befigen, mit Bereitwilligfeit angenommen wer⸗ 

Rır2 den 
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den mögen; fo wird hierdurch beſtimmt, daß die nach $. 146. auf zwoͤlf Jahre 
gewählten Magiftratsmitglieber, wenn fie nach Ablauf der Periode, für welche 
fie gewählt find, nicht wieder gewählt werben, 
a) nach I2jähriger Dienftleiftung 
bei einem Gebalte von 1500 Rıhlr. und drüber, wenigſtens 800 Rthir. 
bei einem Gehalte von 1000 Rthlr. und drüber, mindeftend 600 Rthlr. 
und 
bei einem Gehalte unter 1000 Rthlr., wenigftens bie Hälfte deſſelben, 
b), nach 24jähriger Dienftleiftung, oder wenn fie zweimal gewählt worben 
find, X 
bei einem Gehalte von 1500 Rthlr. und druͤber, wenigſtens 1000 Rthlr. 
bei einem Gehalte von 1000 Rthlr. und drüber, mindeftens 800 Rthlr. 
und 
bei einem Gehalte unter 1000 Rthlr., wenigftens zwei Drittel Deffelben, 
ald Penfion jährlich erhalten follen. j 
Es fchließen diefe Beftimmungen jedoch eine höhere Penftonsbewilligung 
von Seiten der Bürgerfchaft nicht aus, und biefe Läßt fich ficher erwarten, wenn 
ein Mann zum brittenmal wieder gewählt ift und dadurch fchon einen Beweis 
bes befondern Bertrauend und der befondern Zufriedenheit der Bürgerfchaft er- 
halten hat. Es bleibt alfo der legtern das Weitere deshalb ganz überlaffen. 
Jetziges Mar -$. 160. Bon dem jebt angeftellten Magiftratöperfonal, werben nır 
pero diejenigen Mitglieder, welche wieder gewählt werben und Diejenigen Unterbe: 
dienten, welche mit wahren Nugen für die Stadt fortdienen fünnen, beis 
behalten. 
Deffen Bes $. 161. Allen Mitgliedern und Offizianten, Die jegt bei den Magifträten 
Kenfonie  angeftellt find, muß, infofern fie von ber Bürgerfchaft wieder gewaͤhlt und bezies 
rung · hungsweiſe beibehalten werden wenigſtens das bisherige Dienſteinkommen während 
ihrer fernern Dienſtzeit geſichert werden. Diejenigen, welche nicht wieder ge⸗ 
wählt werben, erhalten von dem Zeitpunkt ihres Austritts ab, Die $. 159. zu 
Buchftab b) in diefem Titel, für ſolche Magiftratsmitglieder, welche Fünftig 
nach 24jähriger Dienftzeit nicht wieder gewählt werden, beftimmten Penftonen, 
wenn bie Bürgerfchaften fich nicht veranlaßt fehen, ihnen wegen ihrer früher 
fich um die Stabt erworbenen Verdienſte, oder aus andern Gründen höhere 
Penſionen auszufegen. 


Ever in $. 162. Die Anzahl der fünftig erforderlichen unbefoldeten Magiftrats 
a ot Mitglieder wird aber auf allen Fall gleich vollftändig gewählt und angefteilt. 
8* irksvor⸗ $. 163. Der Bezirksvorſteher ſoll ein in dem betreffenden Bezirke ans 


gefeffener Hausbeſitzer ſeyn, der die Achtung feiner Mitbürger genießt und Ge 
fchäftserfahrenheit mit Gemeinſinn und Einſicht verbindet. Gr wirb von 
den Stadtverorbneten, Namens ber Bürgergemeine, auf ſechs Jahre jedesmal 
gewählt, hat jedoch die Befugniß, nach drei Jahren zu erflären, daß er bie 
gs“ Stelle nicht weiter behalten Fonne oder wolle, Der Magiftrat beflätigt ihn. 
Befoldung ober Immunität ift mit diefem Amte nicht verbunden. 

$. 164. In Krankheits- oder Abwefenheitsfällen wird der Bezirfs- 
Borfteher durch einen, für diefen Ball von den Stadtverordneten zu erwaͤhlen⸗ 
ben Bürger, vertreten, ber in bem betreffenden Bezirke anfäßig feyn muß. 


Tit. VIIL 
Don ber Gefchäftsorganifation und bem Verhältniß der Bes 
börden gegen einanber. 

Polijel. $. 165. Die Polizei wird nach den beſondern Vorſchriften verwaltet, 
welche deshalb fchon beftehen, und ferner werden ertheilt werden. Es ift aljo 
bier nicht ber Ort, Grundfäge zur Organifation ber Polizei in Den Städten zu 
beftimmen. 

$. 166, 
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$. 166. Dem Staate bleibt vorbehalten, in ben Städten eigene Poli- 
zeibehörden anzuordnen, oder bie Ausübung der Polizei dem Magiftrat zu über: 
tragen, der fie ſodann vermöge Auftrags ausübt. So wie Die befonderen Poli- 
zeibehörden, welche in den Städten angeordnet werden, unter den obern Po: 
lizeibehörden ftehen, fo fteht auch der Magiftrat, welcher die Polizei vermöge 
Auftrags erhält, unter dieſen höhern Behörden, rädfichtlich alles deffen, was 
auf die Polizeiübung Bezug hat. Die Magifträte werden in diefer Hinficht als 
Behörden des Staats betrachtet. Der Magiftrat muß die Ausuͤbung der Pos 
lizei, ſo weit fie ihın übertragen wird, unweigerlich übernehmen, und die ganze 
H-ürgerichaft in diefem Fall fowohl, als auch dann, wenn die Polizei durch 
eine eigene Behörde verwaltet wird, die Polizeiausübung, fo weite gefordert 
wird, unterftügen. 

$: 167. Da bie Ortspolizei jeder Stadt hauptfächlich für die Sicher: 
heit und das Wohl der ſtaͤdtiſchen Einwohner thätig it, fo liegt der Stadtge- 
meine auch ob, die Koften, melche Die Erhaltung des nöthigen Polizeiperfonals 
und die, nach der Dispofition der Polizeibebörbe, erforderlichen Anftalten noth⸗ 
wendig machen, aufzubringen. Ob der Magiftrat oder eine andere Behörde 
die Polizei ausübt, macht dabei feinen Unterjchiev. 

$. 168. Die Beichaffung diefer Koſten und die Ausführung der Anftal- Gemeinwe⸗ 
ten nach der Diepofition ber Polizeibehörde, imgleichen die Unterſtuͤtzung ber fen. 
legtern zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Eicherheit und Ordnung, find 
Gegenftände des Gemeinwiſens. 
$: 169. “Die ganze Gefchäftsführung in allen das Gemeinwefen betref: Verwaltung 
fenden Angelegenheiten foll ſich zwar zur Begründung der Einheit in dem Ma- yyficlven vom 
giftrat fonzentriren, und von demjelben geleiret werben. Der Bürgerjchaft mıt. Konfär- 
wird indıffen zur Beförderung einer lebenoigen Theilnahme an diejen nungen Fan a 
genbeiten die räftigite Mitwirkung vabei zugeftanden. 

$. 170. Nicht nur der Magiſtrat als Ortsobrigfeit, ſondern auch die Bei Entnür« 
Stadtverordneten, Fünnen auf Einführung neuer, und Abänderung befichender Kincihrumen » 
Cinrichtungen im Gemeinwefen antragen. gen. 

$. 171. Deshalb gemachte VBorfchläge der Stadtverordneten muß der 
Magiftrat, wenn darnach beftehende Gejege, Verfaſſungen, und höhern Orts 
genehmigte Einrichtungen abgeändert oder neue dadurch nicht begründete Be⸗ 
ſtimmungen ertheilt werben follen, mit feinem Gutachten begleitet, an die Orte» 
polizeibehörde befördern, vorausgejeßt, daß eine bejondere Behörde zur Orts: 
polizeiverwaltung außer bem Magiftrat vorhanden ift. Zu neuen Beitimmun- 
gen, die nicht gegen das Geſetz oder beftehende Vorſchriften find, kann die Orts⸗ 
polizeibehörde, infoweit als fie durch die befondere Inſtruktion über ihre Ges 
ſchaͤftsfuͤhrung dazu im Allgemeinen authorifirt it, ‘die Zuſtimmung ertheilen, 
Außerdem aber hat diefelbe die Entjcheidung der Provinzialpolizeibehörde über 
die beabfichtigten Neuerungen einzuholen. 

$. 172. Antraͤge auf andere, durch die Gefeße und höhere Genehthis 
gung ſchon begründete Gemeine:Einrichtungen, dürfen blos vom Magıflrat ge> 
prüft werden. Gr Eann folche, fobald fie dem Staat, den Gefegen und Pri- 
vatrechten nicht entgegen find, felbit beftätigen. Binder er dabei Bedenken, fo 
werden die eingegangenen Vorfchläge, mit- feinem Gutachten begleitet, von 
ihm an die Ortspolizeibehörde befördert, weid⸗ damit, wie im vorhergehenden 
$. beftimmt ift, zu verfahren hat. ! 
F. 173. Ueber neue Einrichtungen im Gemeinwefen des Orts, oder 
Abänderungen ſchon beftehender Gemeine: Einrichtungen der Stadt, welche nicht 
von den Stadtverordneten selbft in Antrag gebracht werden, foll jedesmal die 
Stadtverordnetenverſammlung mit ihrem Gutachten gebört werden. Diefe hat 
ihre Meinung nicht nur über die Zweckmaͤßigkeit der Neuerung, fondern auch 


über die Ausführung derjelben abzugeben. 
© 88 $- 174. 
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ze Aus $. 174. Der Magiftrat ift die ausführende Behörde. Er hat aber ohne 
8. unmittelbare Theilnahme von Bürgern, nur die allgemeine Leitung ber ganzen 
f Verwaltung bed Gemeinwefens und diejenigen fpeziellen Befchäftszweige abzu⸗ 
machen, wobei es nicht auf eigene Adminiftration oder fortwährende Lokalauf⸗ 

ficht, fundern hauptfächlich auf Geſetzes- und Verfaffungstunde anfommt. 

$. 175. Alle Angelegenheiten, womit Adminijtration verbunden, ober 
die wenigftens anhaltende Aufficht und Kontrolle oder Mitwirkung an Ort und 
Stelle bedürfen, werden hingegen burch Deputationen und Kommiſſionen be- 
forgt, welche aus einzelnen oder wenigen Magiftratögliedern, dagegen größten- 
theild aus Stadtverordneten und Bürgern beftehen, die von der Stabtverord- 
netenverfammlung gewählt und vom Magiftrar ‚beftätigt werben. 

$. 176. In diefen Deputationen und Kommiffionen bat die barin 
ſitzende aͤlteſte oder alleinige Magiftrarsperfon zwar den Vorſitz, allein jedes 
Mitglied eine gleiche Stimme, mit der Maapgabe, daß bei Gleichheit der 
Stimmen, eben fo wie in andern Kollegien, dem Vorfigenden die Entſcheidung 
zuftebt. 

$. 177. Die Zahl der Bürgermitglieder in jeder Deputation und Kom 
miffion wird nach dem Beduͤrfniß beftimmt und muß auf Verlangen des Magi- 
ſtrats zu jeder Zeit verftärkt werden. Damit biefe Beifiger aus der Bürger: 
ſchaft aber zu den, ihrer Verwaltung anzuvertrauenden Geſchaͤtten, die ihnen 
nöıhigen und nüglichen Kenntniſſe beitgen, jo ſoll der Magiftrat vor jeder Wahl 
die Stadtverordneten barauf aufmerfjam machen, welche Gigenfcharten bei den 
zu wählenden Beifigern vorzüglich zu wünjchen jeyen. Befoldung oder anderes 
Dienfteinfommen ift mit ihrem Amte nicht verbunden. — 

Kom Magi- $. 178. Die Gefchäfte, welche der Magiftrat allein zu treiben hat, 
Arat allein. werden folgende feyn: 

a) die Befegung der Magiftratöftellen, Bezirksvorſteher- und Bürgerämter, 
nach der Wahl der Stabtverordneten, imgleichen die Wahl und An— 
fegung der Unterbedienten; > 

b) alle die ftädtifche Verwaltung betreffende Generalien und die auf ben 
Antrag der einzelnen Deputationen und Kommiffionen zu ertheilenden 
Bellimmungen in Epezialien; 

c) alle Befchwerdefachen, fie mögen bie Beeinträchtigung einzelner Einwoh— 
ner der Stadt, die Verwaltung oder die verzögerte Abmachung betreffen; 

d) die Annahme der Bürger, Führung der Bürgerrollen, Verzeichnung der 
Grundftüchserwerber und Grtheilung der Gewerbs-Konzeſſionen. 

Letztere kann aber da, wo der Magifirat nicht zugleich, vermöge Auf: 
trags, die Polizeiverwaltung hat, nur nach gefchehener Einwilligung der 
Polizeibehörde erfolgen. 

e) Handlungs, Strohm:, Schiffahrtd-, Manufaktur und Fabriken - Ange: 
legenheiten; 

f) die Kontrolle der öffentlichen Kaſſen, die Einforberung und Prüfung der 
Etats, das Rechnungswefen und die Beilimmung der zu den ſtaͤdtiſchen 
Bedürniffen erforderlichen Beiträge ber Bürgerfchaft. 

Außerdem liegt aber dem Magiftrat die Aufſicht auf die Gefchaftsfüh- 
zung fämantlicher Deputationen und Kommiffionen und die Kontrolle derjelben 
ob. Befonders ift dad Magiftratspraäfidium verbunden, fich darımm genau zu 

befümmern und die Gefchäftsführung zu revidiren. 
Ben emifche $. 179. Zur Geſchaͤftsverwaltung in Deputafionen und Kommiffionen 
tionen und _ find geeignet: Ä 


Smile 8) die Eirchlichen Angelegenheiten. 


Magiftrat Jede Kirche erhält einen Obervorfieher aus dem Magiftrat und zwei 
et Kirchenvorſteher aus der Gemeine, welche die Erterna bejorgen. 


b) Schulfachen. 
Die 
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Die Organifation ber Behörde zur Beforgung der inmern Angelegenhei- 
ten, wird befondern Beftimmungen vorbehalten. 

Die äußern Angelegenheiten beforgt ein Magiftratsmitglied ald Ober- 
Vorfteher mit den nöthigen Vorftehern aus der Bürgerichaft. 

In großen und mittlern Städten, wo gelehrte Schulen beftehen, erhal: 
ten diefe ihr befonderes Vorfteheramt und die übrigen Schulen nach ange: 
meflenen Abtheilungen, ebenfalls dergleichen. 


c) Dad Armenwefen wird von einer Deputation geleitet. In Fleinen Städten 


d) 


foll fie aus dem Bürgermeifter nebft Stadtverorbneten und Bürgern aus 
verfchiedenen Gegenden ber Stadt befteben. In größern und mittlern 
Städten tritt außerdem wenigftend der Syndikus umd nörhigenfalls noch 
ein andered Magiftratsmitglied hinzu. Auch werden Geiftliche und Aerzte 
in bie Depufation mit aufzunehmen ſeyn. 

Wo die Polizei des Orts einer befondern Behörde außer dem Magifirar 
übertragen ift, foll allezeit auch der Vorſteher der Ortspolizei, Mitglied 
berfelben ſeyn. 

Unter diefer Reitungsbehörbe, die den Namen: 

Armendirefrion 
führt, wird die Verwaltung des Armenwefens, lediglich durch Kommiſ— 
ftonen aus der Bürgerfchaft beforgt, und die Stadt zu Dem Ende in. ange- 
meffene Armenbezirke gerheilt. In Fleinen und mittlern Erädten werden 
biefe Bezirke ganz nach den $. 11. beftimmten Wahlbezirfen angenommen; 
in großen Städten fönnen aber, nach den Umſtaͤnden, mehrere Wahlbe: 
zirke in einem Armenbezirf verbunden werben. 

"Aus jedem Armenbezirke werden zu der Verwaltung. bes Armenweſens, 
nad dem Bedürfniß, ein oder mehrere Stadtverordnete oder Bürger be: 
fiellt, wovon einer wenigftens zugleich in der Direktion Mitglied ift. 

Diefe Stabtverordneten und Bürger find fchuldig, in ihren Bezirken bie 
Armen auszumitfeln und ihren Zuftand zu unterjuchen. \ 

Ihnen insgefammt liegt aber in Ablicht fämmtlicher Armen ber Stadt 
bie Sorge für Unterhalt, Krankenpflege, Befchäftigung und Erziehung 
nebft Unterricht ob. In großen und mittlern Städten theilen fie fich nad) 
biefen vier Hauptzweigen in befondere Abtheilungen. Auch werben jeder 
mit dem Armenweſen in Berbindung fiehenden Anftalt, als: Hoſpitaͤlern, 
Armen:, Kranfen-, Pefthäufern, milden Stiftungen ıc. einzelne oder mch- 
rere Mitglieder der Rommiffionen vorgejegt, welche die Berwaltung beforgen 
oder fontrolliren, jedod) ‚die Dispofition des Stifters bei den Stiftungen 


nicht ändern bürfen. 


Das ganze Armenwefen wird alfo ben Händen ber. Bürgerfchaft, ihrem 
Gemeinfing und der Wohlthätigkeit der Eradteinwohner anvertraut. Der 
Magiftrat bleibt aber ald Vollſtrecker der Polizeianordnungen verpflichtet, 
darauf zu wachen, daß die Etraßenbettelei abgeitellt werde. 

Die Feuerfozietätd »Ungelegenheiten werben von einer bejondern Deputa- 
tion, beſtehend aus einem oder zweien Magiftratsgliedern und mit Grund» 


eigenthum angefeffenen Stabtverorbneten und Bürgern aus ben verfchie- 
denen Gegenden der Stadt verwaltet. In großen und mittlern Staͤd⸗ 


ten gehört zu den hierzu zu beflimmenden Magiitratsgliedern auch der 


. Eynbilus. . 
e) Für die Eicherungsanftalten, ald: Nachtwache, Feuerdienft, Revifion ber 


Köjchinftrumente, iſt ebenfalls eine eigene Deputation aus ‚einem oder 
zweien Magiftratögliedern und aus Stadtverorbneten und Bürgern zu bil: 
den, welcher die Polizeibehörde des Orts beitritt, infofern folche außer 
dem Magiftrar befteht. 

Sss 2 f) Für 
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f) Für die Anftalt, welche die Sanitätspolizei erfordert, wird mif Zuzie- 
hung des Phyſikus oder eines andern Arztes, Kreis: oder Stadtchirurgus, 
eine gleiche Deputation eingefeßt. 

5) Eine Baudeputation, die ebenfalls nur aus einem ober zweien Magiftrats: 
gliedern, fonft aber aus Stadtverordneten und Bürgern beftehen und wo⸗ 
von in großen Städten der Stadtrat des Baufachs Mitglied ſeyn foll, 
beforgt alle Bauangelegenheiten, mit nbegriff der Straßenpflafterungen, 
Entwäfferungen, Unterhaltung öffentlicher Promenaden x. 

h) Die Kuratel über die Kämmereifaffen wird von einem Magiftratsgliede und 
vier bis ſechs Etadtverorbneten oder Bürgern verwaltet. 

i) Wo ein Ajuftiramt der Maaße und’Gewichte, Straßenerleuchtung, Stadt: 
hofswirth-, Gefängniß:, Zuchthaus⸗ und Arbeitsanftalten, Landwirth⸗ 
fchaften der Kämmerei, . Waldungen berfelben, oder andere ähnliche Ad» 
miniftrationd= Gegenftände und Anftalten ftatt finden und von der Bedeu: 
tung find, daß fie eigene Deputationen oder Kommiſſionen erfordern, find 
auch für diefe dergleichen noͤthig. 

k) Das Serviswefen wird ebenfalld mit Konkurrenz der Bürgerfchaft Durch 
eine befondere Deputation verwaltet, die nähere Organifation derfelben 
jedoch einer befondern Verordnung vorbehalten. Bis dahin bleibt es bei 
der jegigen Verfaffung. 

$. 180. Sämmtlichen Kommiffionen und Deputationen ſteht es frei, 
die Beforgung fpezieller Gefchäfte wieder einzelnen Kommiffarien zu übertragen, 
und fich nach den Gegenftänben in der Spezialauffichr zu theilen. 

Bei jedem Neubau wird von zweien Bürgern die fpezielle Aufficht geführt. 

9. 181. Jedes Bürgermitglied der $. 179. beſtimmten Deputationen 

bekleidet feine Stelle ſechs Jahre, nach deren Ablauf eine neue Wahl. eintritt; 
es bleibt jedoch jedem Mitgliede frei, nach drei Jahren abzutreten. 

$. 182. Jeder Bezirksvorſteher bildet eine unterbehoͤrde des Magie 
ſtrats. Sein Wirfungsfreis erſtreckt ſich auf den Bezirk, welchen er vorſteht. 
Hierin wird ihm die Beforgung der Fleinern Angelegenheiten und die Kontrolle 


der Polizeianordnungen übertragen. Dahin gehören die Aufficht auf Straßen, 


Brücken, Brunnen, Wafferleitungen x. deren Reinigung, ‚Eleine Ausbefferum: 
gen derfelben, Kontrolle der Erleuchtung und Nachtwache, Aufficht auf öffent- 
liche Pläse und deren Reinigung, Beforgung von Leiſtungen biefer Art für Nedh> 
nung fäumiger Partifuliers, Verwaltung und Aufſicht über Rettungsanftairen 
des Bezirks und DBefolgung der Aufträge ber Deputationen, in Beziehung auf 
die Polizeianftalten. Ihm liegt ob, fich um alle Angelegenheiten des Gemein⸗ 
wefens in feinem Bezirk zu befüminern. Diejeriigen Mängel, welchen von ibın 
nicht abgeholfen werden fönnen, hat er ber betreffenden Deputätion oder Kom— 
miffion anzuzeigen. Daffelbe muß befonders bei Ungluͤckfaͤlle drobhenden Ge⸗ 
fahren geſchehen, die von ihm nicht gleich abgewandt werden, fönnen. 

$. 183. Die Stadrverordneten in der Gefammtheit Fontrofliren die 
ganze Verwaltung des ſtaͤdtiſchen Gemeinweſens in allen Zweigen. 

a) Alle Kaͤmmerei⸗ und fläbtifche Kaſſen- auch Nugungs: und Berbefferungs- 
Etats, nebſt Gtatö:Ueberfchreirungen, Werben der Gtadtverordneten- 
Berfammlung zum Gutachten vorgelegt; und der Magiſtrat darf deren 
Erinnerungen, foweit Gefeße über höhere! Vorſchriften ihnen nicht entge⸗ 
genftehen, nicht unbeachtet laͤſſen. 

b) Neue Gehälter dürfen weder beim Kaͤmmerei- noch beim Armenwefen, 
mithin überhaupt aus feinen ftädfifchen Fonds, ohne Ei inwilligung der 
Stadtverordneten, zugeftanden werben, fobald nicht allgemeine Vorſchrif⸗ 
ten folche nothwendig machen. 

c) ‘Ueber anzuftellende Prozeffe — abzufchließende Vergleiche — Aufnahme 
und Kündigung von Kapitalien — Veraͤußerung und Verpfändung der 

Kaͤm⸗ 
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Kaͤmmereiguͤter — Belegung bderfelben mit Dienftbarkeiten — Pläne zur 
Bewirthſchaftung von Grundftücden — Nutzungen und Adminiſtrations⸗ 
Gegenſtaͤnde des Gemeinweſens — außerordentliche Holzſchlaͤge in. den 
ſtaͤdtiſchen Waldungen — Bedingungen bei Vererbpachtung oder Verzeit⸗ 
pachtung von Grundſtuͤcken und Nutzungen — die Gebote bei den deshalb 
gehaltenen Lizitationen — jeden Neubau — jeden Lieferungskontrakt — 
jede Remiſſionsanweiſung — und uͤberhaupt über alle Gemeinegegenſtaͤnde 
von Wichtigkeit, ſollen kuͤnftig jederzeit die Stadtoerordneten ſich zuvor er 
Fliren und deren Erinnerungen genau berüdfichtigt werben. 


d) Die Rechnungen von allen Deputationen, Kommiſſionen und Bezirksvor⸗ 


ſtehern, mit Einſchluß der Rechnungen vom Armenweſen, imgleichen die 
Haupt⸗Kaͤmmereirechnungen, muͤſſen an die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung gelangen. Jede verwaltende Behörde iſt ſchuldig, der Rechnung 
ihres Reſſorts eine Ueberſicht von ihrer Adminiſtration beizufuͤgen, welche 
vom Magiſtrat mit den erforderlichen Bemerkungen begleitet werden ſoll. 


Die Stadtverordneten prüfen bie Adminiftration, und beforgen die Rech⸗ 


nungsabnahme durch einen jedesmal zu ernennenden Ausſchuß aus ihrer 
Mitte. Won diefem wird in einem durch Anſchlaͤge in der Stadt öffentlich 
bekannt gemachten Termin, worin jeder Bürger Zutritt hat, die eingekom⸗ 
mene Rechnung abgenommen, Die Stadtverordneten beſtimmen biernächft 
durch Beichluß die Grinnerungen und entſcheiden nach deren Beantwor- 


‚tung darüber. In großen und mittlern Städten werden Rechnungs: Ere 


trafte mit einem YAuszuge aus der Ueberficht. der verwaltenden Behörde 
und den Bemerkungen des Magiſtrats, imgleichen die Erinnerungen und 
biernachft die Enticheidungen abgedrudt, wovon jeder Stadtverordnete ein 
Eremplar umfonft, und jeder Bürger auf Verlangen dergleichen gegen 
Bezahlung erhält, 


.e) Jeder Neubau wird von ben Stabfverordneten durch eine Deputation ber= 


f) 


‚selben abgenommen und ed gilt Davon Daffelbe, was wegen ber Rechnungs⸗ 


abnahmen angeordnet iſt. 

Die Stadtverordneten find befugt, ſelbſt die Geſchaͤftsfuͤhrung ber Depu- 
tationen und Kommiffionen des Magiftrats, durch Deputationen aus ihrer 
Mitte zu. unterfuchen. Cie müffen jedoch jedesmal zuvor beim Magiftrat 
auf die Zuordnung eined Magiftratöglicdes antragen. 


$. 184. Für die Befchaffung der öffentlichen Geldbedärfniffe haben die 


Stabverordneten zu forgen. Sie befichen aus Gemeingeldbebürfniffen, Poli: 
zeifoften und, Koften der Juftizoerwaltung. Die beiden legtern Gattungen von 
Ausgaben werden vom Staate durch deſſen Behörden beftimmt und fönnen nicht 
verjagt werden, wiewohl der Bürgerfchaft, , bei eigener Ausführung der Polizei⸗ 
s anftalter, jede den Zweck unbefchaber zuläfiige Erfparung unbenominen bleibt. 
Die Gewmeinegelbbebürfniffe werben vom Magiſtrat zufammengeftellt. Die 
Eta — haben aber die Nothwendigkeit derſelben zu prüfen und ledig⸗ 


Id d 


Bedarfsſumme zu beſtimmen. 
Die Urt der Dedung der öffentlichen Gelbbebürfniffe fchlägt ber Magi- 


ftrat der Verfammlung der Stadtverorbneten, mit Ruͤckſicht auf die Rämmerei- 
etats und Mechnungsabfchläfte, vor. Die Stadtverordneten entfcheiden dar: 
über und vertheilen dad von den Stadteinwohnern aufzubringende Quantum auf 
die Bürger und Echußverwandte, 


Findet der Magiffrat jedoch bei den Beftimmungen der Stabtverorbneten 


erhebliche Bedenken, die ihm Gefahr für Das. Gemeinwefen ober bie Erreichung 
der Staatzwede befürchten laffen, und Fann er fich mit der Verfammlung der 
Stadtverordrieten nicht einigen, ‚fo bleibt ihm der Rekurs an bie obere Landes; 


behoͤrde vorbehalten. 


Ttt $. 185. 


Beihafung 
des fehlenden 
Geldbeduͤrf· 
niſſes. 
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Besaptneen, $. 185. Die Mitglieder jeder Kommiſſion oder Depntation find für den 
Deputatio-, brbnungsmäßigen Betrieb ihrer Befchäfte und für bie Befolgung der geſetzlichen 
kon um " Borfchriften zundchft verantwortlich, und ald Kontrollenr derjelben haftet der 
Dairtsser- ganze Magiftrat dafıır fubfidlarifch; daſſelbe gilt von den Bezirfsnorftehern und 
Berbäitnig den Mitgliedern der Kommiſſivnen und Deputationen, welchen fpegielle Gegen- 
derfelden. fände zur feparaten Beforgung Übertragen find. Bei beiden haftet jedoch Die 

Kommiffion oder Deputation, von welcher Die Angelegenheit reffortirt, fubiibia> 

riſch fir die, gehörige Ausführung, Der Bezirksvorſteher ift in dieſen Angele- 

genheiten ihren Leitungen und Anordnungen unterworfen. 

— $. 186. Damit wegen ber Geldmittel keine Verlegenheit dutch bie ge- 

»theilte Adminiſtration entfteht, fo muß | 

a) jeder Deputation und Kommifiton, mit Ausnahme ber Armendirektion, ihr 
befonderer Etat gegeben werden, beffen Betrag fie ohne Genehmigung bes 
Magiſtrats nicht uͤberſchteiten darf. 

b) die Bezirkövorfteher umd einzelnen Kommiffarien erhalten beftimmte Sum⸗ 
men, bis zu deren Betrag fie, ohne fernere Anmweifungen, nur Ausgaben 
befireiten dürfen. 

c) Die Armendireftion wird in den vorhandenen Anftalten und in der Wohl⸗ 
thätigkeit der Stabteinwohner, bie erforderlichen Mittel’ zu ihren Zwecken 
finden. Inſofern aber die Abftellung der Straßenbettelei und die Erhal- 

- tung der ganz hälflofen Einwohner dadurch nicht erreicht wird; ſo müffen 
die Stabverordneten bierzu die Mittel gewähren, und biefe der Armen- 
direftion überwiefen werden. 

MR Kur, $. 187. Im übrigen foll jede Kortefpondence zwifchen den Deputatio- 
nen und Kommiffionen mit dem Magiftrarsfollegiun, möglichft vermieden und 
abgekuͤrzt werben. 

Berichte an die Staatöbehörben werben nicht von ben einzelnen Deputas 
tionen und Kommiffionen, fondern nur vom Mägiftrat erftatter. Wie es hier⸗ 
unter aber in Abficht der Servis⸗ und innern Schulangelegenheiten gehalten 
werben foll, wird beſonders beſtimmt werben. 

—8 F. 188. Mit den Provinzial» und Landespolizeib⸗hoͤrden ſtehen die 

———— Stadtverordneten zwar regelmäßig in Feiner offiziellen Gefchäfrsverbindung. 

en ra Inſofern fie indeffen bei der Verwaltung des Magiftratd und beffen Deputatio- 

Behörden. nen oder Rommiffionen, Pflichiwidrigkeiten entdeden; fo find fie verbunden, 
fofort der Provinzial» Polizeibehörde davon Anzeige zu machen. 

Bdaifs- $. 189. Der Magiltrat beforgt nach dieſer Gefchäftsorganifation, mit 
ey Konkurrenz der Bürgerfchaft und unter der Kontrolle der Stadtverordneten, die 

4 nt ganze Verwaltung ber Gemtineangelegenheiten und es ift daher in den einzelnen 

9 Polize- Adminiſtrationsfaͤllen, die Einholung der Genehmigung der Provinzial: Polizei- 

eborðe behoͤrde nicht weiter erforderlich. 

zwiſchen wird hierdurch feſtgeſetzt, daß Veraͤußerungen von Grundſtucken 

1) in Bälien der Nothwendigkeit und Näglichkeit, ohne weitere Anfrage 
bei der obern Staatsbehörde, von den Städten follen vorgenommen wer: 
den Fönnen. 

2) In diefem Fall ift durchaus erforderlich: 

a. die Einwilligung der Stadtverordneten zur Veräußerung, — 

b. bie Veräußerung durch eine Öffentliche Kicitation, bei deren Belannt: 
machung zugleich die Gründe, warum eine dergleichen Veräußerung 
nothwendig und nüglich fey, allgemein befannt gemacht werden, — uno 

.c, eine kurze nachholende Anzeige über die eingetretene Veränderung bei 

der Ortspolizeibehoͤrde. 

5) Jeder, der in Ermangelung dieſer Erforderniſſe bei der Veräußerung mit 
gewirkt hat, bleibe dafür befonders verantwortlich. Ä 

In 
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In Abſicht der Geiftlichen- und Schul: imgleichen der Servis⸗ und Ein: 
quartierungs⸗ Angelegenheiten, wird der Magiſtrat, wegen ber Geſchaͤftsverbin 
dung, auf bie beſondern Verordnungen verwieſen, welche deshalb beftehen und 
noch zu erwarten find. Daffelbe ift in allen Poligeiangelegenpeiten der. Fall. 
Uebsigens folgt es aus ber Beftimmung des $. I., daß bie Geichäftsführung 
bes Magiſtrats nicht nur ber Aufficht und Kontrolle der Provinzial Polizeibes 
hörde, fonbern auch bed Departementsraths und jeder andern dazu georbneten 
Behörde unterworfen bleibt. Allen diefen Behbrden ift er ſchuldig, jederzeit 
diejenige Auskunft, welche verlangt wird, zu ertheilen und die erforderte 
Berichte zu erſtatten. ken 

$. 190. Nach ben vorſtehend ertheilten allgemeinen Beſtimmungen, Entwerfung 
foll fofort nach erfolgter Publikation diefer Ordnung für jede Stadt ein befon⸗ inet *. 
deres Geſchaͤftsreglement, mit Ruͤckſicht auf die ſpeziellen Verhältniſſe bes Orts, aulaunw. 
vom Magiſtrat mit den Stadtverordneten entworfen, und ohnfehlbar binnen 
ſechs Wochen, bei ber Provinzial Polizeibehörde übergeben, darnach aber fo: 
fort für jede Klaffe von Städten ein Gefchäftsregulariv ausgearbeitet, und zur 
Beſtaͤtigung der Landesbehörde eingereicht werben. 


hr h) Tit. IX, 
Don ber Verpflichtung der Bürger zur Annahme. dffentlicher 
Stadtämser, von bem Verluf derfelben und ber Suspenfion 

von folgen Stellen. 


$. 191. Jeder Bürger ift fchuldig öffentliche Stadtaͤmter zu übernehmen, Werbinbtig 
und ſolche, womit kein Dienfteinfommen verbunden ift, unentgeldlich zu vertichren, fait „ie ne 

$. 192. Bei legtern foll jedoch bie Dauer der Verwaltung auf eine bes Ausnahmen. 
fliminte Zeit befchränft und der Betrag der dabei vorfallenden Koſten vonber x 
Gemeine vergütet werden, . PS a 

F. 193. Inſofern die Dauer ber Verwaltung nicht in biefem Geſetz bei 
ben einzelnen Aemtern, ſchon auf längere Zeit beſtimmt iſt, finder ſolche in der 
Regel auf ſechs Jahre flatt; jeboch bleibt jedem überlaffen, die Stelle nach Ab: 
lauf von drei Jahren niederzulegen, —— 

$. 194. Auch find die Bürger ber Stadt verbunden, ſpezielle Auftraͤge 
bed Magiftratd zu übernehmen, und ſich denfelben erforderlichen Falls, ohne 
Ruͤcſicht auf bie Dauer des Geſchaͤfts, bis zu deren Erledigung zu unterziehen, 
“9,195. Stadtverordnete, Stellvertreter derfelben, Bezirksvorſteher 
und uͤberhaupt Bürger, welche ein öffentliches ftädtifches Amt außer dem Mas 
giftrat befleiben, find verbunden, ſobald fie zu Magiftratsmitgliedern gemäplt 
werben, ihr bisheriges Amt nieberzulegen und dagegen bie auf fie gefallene neue 
Wahl anzımehmen. 

$. 196. Daffelbe iſt ber Fall, wenn Bezirksvorſteher zu wirklichen 
Stabtverorbneten gewählt werben. 

$. 197. Ausgeſchiedene Stellvertreter ber Stadtverordneten koͤnnen, 
wenn fie in bie Zahl der Stadtverorbneten, während ber Dauer ihrer Amts nicht 
eingerüdt find, mach ihrem Austritt fofort zu jeder andern Stelle gewählt wer- 
den und müffen folhe annehmen. _ | 

$. 198. Bei gewefenen Stabtverorbneten, Bezirksvorſtehern und Ma: 
giftrarsgliedern iſt zwar ebenfalls ihre anderweitige Wahl zu einem diefer Poſten 
gleich nach ihrem Austritt zuläßig; allein wer einem diefer Memter drei Jahre 
bindurch vorgeftanden bat, kann in großen Städten erſt nach fechs, in mitılern 
nach vier, und in Meinen nach zwei Jahren, jur Annahme der neuen Wahl ges 
zwungen werden. Daffelbe gilt auch von andern Stadtämtern und namentlich 
von den Stellen ber Mitglieder der Magiſtrats⸗Deputationen, bie jedoch Stadt: 
verordnete zugleich feyn koͤnnen. 
si. Ttt 2 $. 199. 


« 


aan » 
Weigerung. 
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$. 199. Blos fortdauernde Krankheiten, Reiſen, die eine lange Ab> 
weſenheit nöthig machen,“ die gleichzeitige Verwaltung von drei öffe-tlichen 
Aemtern und ein Alter über fechszig Jahre, find :alkgemein gültige Unachen, 
die Annahıne eines Stadtamtes zu verſagen. -- gi 
. 200, Außerdem koͤnnen Staatsdienet, Geiſtliche, Profeſſoren, 
Schullehrer und andere Offizianten öffentlicher Anſtalten, imgleichen praktizi⸗ 
rende. Aerzte mit Einſchluß der Geburtshelfer und Chirurgen, fo wie auch anı= 
dere zur Rettung und fchleunigen Hilfe der nothleidenden Menfchheit befonders 
berufene Perfonen, Öffentliche Stadtämter auch als dann ablehnen, wenn deren 
Verwaltung neben ihren Amts und Berufsgefchäften nicht beforgt werben kann. 

6. 261. Wer, ohne eine der vorſtehend beſtimmten gefegtichen Urſachen 
fie fich zu haben, eim Öffentliches ſtaͤdtiſches Amt nicht allein auf den erften An⸗ 
trag ablehnt, fondern auch auf die fchriftliche Auseinanderfeßung der Unerheb⸗ 
lichkeit feiner Eintwendimgen die Annahıne dennoch beharrlich verweigert, oder 
fich auf Die zweite Aufforderung binnen drei Tagen nicht erflätt, iſt unwuͤrdig 
an den Ehrenrechten eines Buͤrgers weiter Theil zu nehmen. | 

$. 202. Er verliert alddann das Stimmrecht bei Den Wahlen der Stabf« 
verordneten und alle Theilnahme an der Verwaltung des Gemernweiene, muß 
dagegen aber verhältnigmäßig ftärker zu andern Gemeinlaſten beitragen. 
Das Berhaliniß diefer färfern Konkurrenz wird auf Ein Sechstel bis 
Ein Drittel der Abgaben beftimmt, die ihn fonft getroffen haben würden. 

Die Feſtſetzung in dieſen Grenzen wird der Stadtverorbneten: Berfanmms 


Aung uͤberlaſſen. 


Folgen vs 
sache 
Durählgteit. 


Entjegung. 


Suxpenſion. 


Amtötleis 
hung. 


6. 203..Auch Aber die Gültigkeit ber Einwendungen folk. jebeömal in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung geflimmt werben. kn 
$. 20%. ‘Die $..202. befiimmre ftärkere Konkurrenz zu ben Gemeinlaſten 
trifft überhaupt jeden Bürger, der fich den Werluft des Stimmrechte ſelbſt zuge⸗ 
zogen und dadurch unfähig gemacht has, am der Verwaltung des ftadtiichen 
Gemeinwefens Theil zu nehmen. 

9. 205. Wem einmal ein öffentliches Stadtamt auf beftimmfe oder auf. 
Lebenszeit übertragen ift, dem kann es vor Ablauf diejer Zeit, im der Regel nur. 
dann von der Behörde wieber entzogen werden, wenn derſelbe wegen ergehen 
oder fchlechter Aufführung, vom Stimmrecht ausgejchloffen werber: muß, wder 
Urfachen obwalten, weshalb Staatsdiener ihrer Poften entfegt werben fönnin. 
$..206. Bei andern öffentlichen Stabtämtern, außer den Magiſtrats-, 
Bezirks =, Lorftcher,: Stadtverorbneten und Stellvertreter-Ötellen, muß ſoiches 
auch alddann gefhehen, wenn bie Stadtverordneten⸗ Verſammlung mittelft 
eines durch Stimmenmehrheit gefaßten Befchluffes darauf anträgt. 

$. 207. Dabingegen fol ohne Unterſchied jeder, der ein öffentliches 
Stadtamt verwaltet, Davon fugpenbirt werden,’ fobald er in Konkurs geräth, 
ober unter Kuratel gefegt wird, oder wegen eines, Verbrechens zur Kriminal- 
unterfuchung gezogen werben ſoll. F 

J. 208. Um endlich aber das ehrenvolle Amt eines Magiſtratsmitglie— 


des und den hohen Beruf der Stadtverordneten, Bezirksvorſteher und Beiſitzer 


der Deputationen und Kommiſſiönen auszuzeichnen, wird hierdurch beſtimmt, 
daß die Magifiratömitglieder und Stadtverordneten, bei ihren Zufammenfünf- 
ten im Dienfte der Stadt, und bei der Ausübung ibres Amts, in ganz ſchwar— 
zer Kleidung, als Amtskleidung ericheinen, außerdem aber diefelben, jo wie 
die Bezirfövorfteher und Bürgerbeifiger in den Deputationen und Kommiflionen, 
dabei nachftehende Amtszeichen tragen follen. 
2; 1. In großen Stäbten! 
2). Die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten 
goldene Ketten mit goldenen Medaillen; 
b) bie 
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b) die Bezirksvorſteher und Bürgerbeifiger in ben Deputationen und Koms 
miffionen 
filberne Ketten mit filbernen Mebaillen. 


2. In mittlern Stäbten: 
a) bie Magiftratsmitglieder und Stabtverordneten 
filberne Ketten mit-filbernen Medaillen; 
b) die Bezirfövorfteher und Bürgerbeifiger in ben Deputationen und Kom⸗ 
mifftonen 
ſilberne Medaillen an’ einem Bande mit filberner Einfaffung. 


3. In Eleinen Gtäbten: 
3) die Magiftratsmitglieder und Stadtverordneten 
filberne Medaillen an einem Bande mit filberner Cinfaffung ; 
b) die Bezirfövorfteher und Bürgerbeifiger in ben Deputationen und Koma 
miflionen 
filberne Medaillen an einfachen Baͤndern. 

Es wird über die Form der Ketten und das Gepraͤge der Medaillen das 
Erforderliche befonders beftimmt werben. 

Sp wie Wir Uns nun verfichert halten, daß die Einwohner ſaͤmmtlicher 
Staͤdte Unferer Monarchie Unfere Iandesväterliche Huld, welche Wir denfelben 
durch Grtheilung diefer Ordnung bezeigen, als getreue Unterthanen, mit Dank 
erfennen und derfelben nachleben werden, eben fo befehlen Wir Unfern ſaͤmmt⸗ 
lihen Staatsbehoͤrden, allen Magifträten und Bürgerfchaften, fo wie übere 
haupt Jedermann, ſich darnach fchuidigft auf das genauefte zu achten. 

Gegeben Königsberg, den I9ten November 1808. 


(d Ss.) . Friedrich Wilhelm, 


v. Schroͤtter. v. Stein, 





* 
En Inſtruktion 
Behufs der Geſchaͤftsfuͤhrung ber Stadtverordneten bet 
5 ihren orbnungsmäßigen VBerfammlungen. 


us nach der vollendeten erften Wahl treten bie gewählten Stabtverorbs 
ie unter dem Vorfig des älteften Bürgers von ihnen zufammen. 

2. Sie empfangen von einem Magifiratöbeputirten bie aus den Wahl⸗ 

protokollen gefertigte beglaubte Nachweifung von den ermählten Stadtverord⸗ 
neten und beren Gtellvertretern zu ihrer Legitimation, und refognosziren banach 
gegenfeitig die Richtigkeit ber Wahl ber verfammelten Perfonen. 

Nach diefem Gefchäfte wählen ſaͤmmtliche Stadtverordnete durch 
Stimmenmehrheit aus ihrer Mitte zuerſt den Vorſteher, ſodann den Protofolls 
führer, hiernächft den Stellvertreter bes erftern und endlich den Stellvertreter 
des legtern. 

4. Cie verabreden zugleich Tage und Stunden, an welchen fie ihre 
ordinairen Zufammenfünfte halten wollen. 

. Sn allen folgenden Fahren tritt ebenfalls bas nen erwählte Eindrit⸗ 
‚tel der Stabtverordnneten zu berfelben Zeit, wo ſolches im erſten Jahre geſche⸗ 
hen, in die Verſammlung der Stadtverordneten ein, Vorher müffen aber die’ 
Wahlprotokolle geprüft ſeyn. 

6. Die Wahl des neuen Vorſtehers und Protokollfuͤhrers nebſt deren 
Stellvertreter geſchieht erſt nach erfolgtem Eintritt der hinzugekommenen neuen 
Stadtverordneten. 

Nun 7. Der 
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7. Der Vorſteher hat das Recht und die Pflicht, alles zu thun, was 
ur guten Ordnung in. den Geſchaͤften und Verhandlungen und zum gewoͤhnli⸗ 
hen mäglichen Betriebe der gemeinfätnen Angelegenheiten erforderlich iſt. 

g. Zu feinem Amte gehört es: Verſannniungen zu berufen, die Diref- 
tion in felbigen zu führen, bie Gegenftände der Beraihſchlagung vorzufragen, 
oder zu dem Ende an bie Mitglieder zu vertheilen, bie Stimmen zu fonmeln, 
und dafür zu forgen, daß nach felbigen der Beſchluß abgefaßt werde 

Inſonderheit ift es feine Pflicht, dahin zu fehen, daß nichts wider 
die Rechte des Staats vorgenommen und bejchloffen, und jeder Beihluß dem 
Magiftrat eingereicht werde. 

10. Gr bar auf Ruhe und Ordnung in ben Verfammlungen zu halten. 
Die Unterbedienten find feiner Aufficht und Direktion unterworfen. 

“= 1, Der Prorofollführer hat bie noͤthigen Ausfertigungen zu beforgen. 

Es bleibt dem Beſchluß jeder Verſammlung uͤberlaſſen, ihn zu den Rein⸗ 

ſchriften ꝛtc. ꝛc. die nöthige Huͤlfe auf die befte und wohlfeilfte Art zu gewähren. 

* 12. Bei den ertraorbinairen Siyungen muß in den Kurrenden der Zweck 

der Verfammlung, in fofern derſelbe nicht aus befondern Gründen geheim zus 
halten ift, angedeutet werden. - 

13. Behufs der ordinairen Sigungen ift ed in der Regel hinreichend, 
wenn die Gegenftände, worüber in denſelben debattirt werden fol, jedesmal 
vorher verzeichnet worden, und die Nachweifungen davon am Tage vor der 
Sitzung im Verſammlungsſaale der Stadtverordneten: Berfammlung von Jedem 
eingefehen werden können. . 

14. Bei wichtigen Ung legenheiten, bie fich zur Publisität eignen, wird 
aber in großen und mittlern Städten über den Gegenftand der Berathung ein 
- Eurzer Aufſatz abgedruckt und nicht mur den Stabtwerordneten ein Eremplar das 
von zugefandt, fondern auch jedem Bürger gegen Erlegung der Drudfoften ders 
gleichen überlafien. 

15. Ale eingehende Sachen werben von dem Vorfteher eröffnet, vom 
Protokollfuͤhrer aber in den Tagezettel eingetragen, und alsdann in der naͤchſten 
Sitzung zum Vortrag gebracht. | 

16. Beim Anfang jeder Sigung werben die anwefenden Mitglieber ber 
Etadtverordneten: VBerfammlung überzählt, und von Jemanden aus Deren 
Mitte, den der Morficher dazu beauftragt, namentlich verzeichnet. Sodann 
wird dad Protokoll der vorigen Sitzung verlefen. | 

17. Ueber alle zum Vortrag fommende Gegenftände ift jeder Stadtver⸗ 
ordnete befugt, feine Meinung und was zur Erläuterung der Sache dient, freis 
muͤthig zu äußern. 

"ig. Es wird darüber fo lange berathichlagt, bis bie betreffende Ange: 
legenbeit zum Beſchluß reif it. Doc kann der Morfteber verlangen, Daß die 
Mitglieder nach der Reihe ihre Meinung abgeben. 

19. Der Voriteher darf nicht zulaffen, daß die Diöfuffionen auf andere 
Gegenftände, als auf diejenigen gerichtet werben, worüber bie Berathfchlas 
gung ftatt findet. 

20. ft der Gegenſtand von Wichtigkeit, ober erfordert derfelbe Pruͤ⸗ 
fung an Ort und Stelle; ſo kann der Vorfteher beflimmen, daß Die Angelegen- 
heit durch eine befondere Deputation unterfucht, geprüft und zum Befchluß der 
Verſammlung vorbereitet wird. 

21. Daffelbe muß auf den Antrag jedes Mitgliedes gefchehen, wenn 
demſelben fünf andere Mitglieder beiftiimmen. 

22. Die Deputation wird aus den Mitgliedern ber Berfammlung durch 
Mehrheit der Stimmen von berfelben erwaͤhlt. 

23. Der Vorfteher fehlägt die Perfonen ber zu beputirenden Mitglie⸗ 
der vor, worüber die Verſammlung ſtimmt. 

24. Nös 
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24. Nötbigenfalls werden auch über die Anzahl der zu deputitenden 
Mitglieder die Stimmen geſammelt. 

25. Die Deputation erhält durch den Auftrag der Verſammlung bie 
Befugniß und Verpflichtung, fich von der Angelegenheit, deren Prüfung ihr 
aufgetragen ift, aufs forgfältigfte zu unterrichten,. alles zu einem reifen Be⸗ 
ſchluß in berjelben vorzubereiten und ihr Gutachten darüber ber Derfammlung 
nach ihrer Ueberzeutgung abzugeben, 

26. Sie kann die Unterfuchung durch Augenfchein, durch Wernehmung 
folder Perfonen, welche von der Sache Wiffenfchaft haben, durch Einficht der 
Magiftrats:, Inſtituts ꝛc. Akten, Rechnungen und Dokumente, ober auf ans 
dere Art bewirken. 

27. Doch darf fie bie, von der Verſammlung ihr angegebenen Mittel 
nicht unbenutzt laſſen. 

23: Don der Deputätion wirb, nach unterfuchter Sache, ber Perſamm⸗ 
lung der Thatbeftand mir ihren durch Gründe unterftügten Gutachten ſchriftlich 
oder mündlich vorgetragen. - 

29. Iſt der Aufirag ſchriftlich ertheilt, ſo muß darauf ſchriftlicher Be⸗ 
richt erſtattet werden, 

30. Behufs der fortlaufenden Kontrolle und Prüfung der Verwaltung 
theilen die Stadtverordneten fich in Depurationen nach den Gefchäftszweigen ab. 

31. In ber Regel foll über jeden Gegenftand, ber zur Berathung der 
Verſammlung kommt, in derſelden Sitzung, worin ſolcher zum Vortrag ge⸗ 
bracht iſt, ein Beſchluß gefaßt oder verfügt werden, daß die Sache einer Des 
putation zur nähern Erörterung und zum Gutachten übergeben werde, 

32. Tritt der $$. 20, und 21. beftimmte Fall nicht ein; fo trägt der 
Vorſteher auf Stimmenfammlung an. 

33. Sobald indeffen von einzelnen ober mehreren Mitgliebern bie Fort: 
feßung der Beratbfchlagung in einer anderweiten außerorbentlichen oder in der 
naͤchſten orbinairen Sigung verlangt wird; jo werden darüber zunörderft die 
Stimmen gefammelt, und die Mehrheit entfcheider. 

34. In dieſen, fo wie in allen Fallen, wo nur etwas bejahet ober ver⸗ 
neinet werden darf, -oder fonft die Berfammlung nur zwijchen zwei beftimmten 
Meinungen zu wählen hat, ſoll die Erimmenfammlung ohne Weitläuftigkeit in 
ber Art geichehen, daß entweder bie Mitglieder, welche der einen Meinung 
find, aufjiehen und die Hände aufheben, und die der andern Meinung, figen 
bleiben, oder daß die anmefenden Mitglieder nach Berfchiedenpeit ihrer Meis 
nungen in zwei befondere Abtheilungen zufaınmentreten. 

35. Sobald bie für jebe ber verjchiedenen Meinungen "vorhandenen 
Stimmen laut qezählt find; fo wird vom Vorfteher der Befchluß ausgefprochen, 
und vom Protokollfuͤhrer in das Konferenzprotofoll eingetragen. 

36. Iſt der Gegenfland des Beichluffes von ſolchem Umfange, baß der 
Beſchluß während der Sitzung nicht mit der gehörigen Beftimmtheit zu Pros 
tofoll gefaßt werden Fann; fo gejchieher folches nach aufgehobener Berfammlung, 

37. Die Verfammlung erwaͤhlt dazu aus ihrer Mitte eine Deputation 
von Sechs Mitgliedern. 

38. Der Beichluß wird vom Protofollführer mit diefen Sechs Mitglie: 
bern zu Protofoll genommen und von ihnen, fo wie vom Vorſteher, unterfchrieben. 

39. Sollte derjenige, deſſen Meinung oder Vorfchlag die Stimmen» 
mehrheit erhalten hat, nicht unter den Mitgliedern biefer Deputation begriffen 
ſeyn; fo iſt derfelbe dabei zuzuziehen. 

40. Die Stadtverordneten können ihre Gutachten über bie Berwaltung 
drucken laffen. 





u uu2 No, LVIH, 


— 


527 


Verordnungen von 1808. No. 58. 59. 


325 


No, LVIN. Publifandum gegen geheime Geſellſchaften und 
Verbindungen. Vom loten Dezember 1508. | 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
Preußen 16, ?xx. ꝛxc. Unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, haben in dem Augenblick, 
in welchem der groͤßere Theil der Landes⸗ 
adminiſtrations⸗ Behörden der Monar⸗ 
chie, nach der nunmehr erfolgten Räus 
mung des Landes, wieder in freie und 
volle Thätigkeit tritt und um etwa moͤg⸗ 
lihen Mißbräuchen vorzubeugen, Sic 
veranlaßt gefunden, Hoͤchſtdero Mini- 
ſter des Innern zu befehligen, dad Edikt 
vom 2often Oftober 1798. wegen Ber: 
hätung und Beltrafung geheimer Ber- 
bindungen dem Publikum in Erinnerung 
Bringen zu laffen, und alle geheime Ge: 
ſellſchaften und Verbindungen, welche 
nicht auf den Grund ihrer vorher einge: 
reichten Statuten und Konflitutionen, 
Höchftvero unmittelbare Genehmigung 
erhalten haben, wiederholentlich zu un: 
terſagen. 


Es ift unerlaͤßliche Pflicht eines je: 
den Staatsbuͤrgers, im Vertrauen auf 
die ſtets rege Fürforge feine® Landes: 
berrn, gerubig und treu feinen Beruf 
zu üben und fich nicht weirer m die öffent 
lichen Angelegenheiten und Verbältniffe 
zu mifchen, als Berfaffung and Landes: 
gefeße ihm ſolches geſtatten. 

Es wird daher der, welcher fich in 
unerlaubte geheime Gefellfchaften oder 
Verbindungen einläßt, ohne Nachſicht 
den Geſetzen gemäß befiraft werden, 
wornach fich alfo ein Jeder zu richten bat. 

Die Polizeibehörden werden ange⸗ 
wiefen, Auf die Befolgung ded gedach⸗ 
ten Edifts und jegigen Publifandums 
genane Acht zu Haben und alle Ueberte: 
tangen, bei nachdruͤcklicher Verantwor⸗ 
tung, der Behörde fogleich anzuzeigen. 

Signatum Königsberg, den Idten 
Dezember 1808. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät allergnädigften Spesiarbefeht, 
Dohna. | 





* 
561X. Publikandum, betreffend die veränderte Ver⸗ 
7 faſſung der oberſten Staatsbehoͤrden der Preußiſchen 
Monarchie, in Beziehung auf Die innere Landes⸗ und 
Finanzverwaltung. Vom Löten Dezember 1808, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 


Preußen ıc. xX. 


Haben befeploffen, ben oberften Verwaltungsbehörben für das Inner 


und die Finanzen eine verbefferte, den Fortfchritten des Zeitgeiſtes, der durch 
äußere Verhältniffe veränderten Lage des Staats und ben jegigen Bedurfniffen 
beifelben, angemeffene Gejhäftdeinrichtung zu geben, und heben daher die in 
biefer Hinſicht beftandenen Einrichtungen hiemit auf. 

"Die neue Verfaffung bezwedt, der Befthäftsverwaltung bie groͤßtmoͤg⸗ 
lichfte Einheit, Kraft und Negfamfeit zu geben, fie in einen oberiten Punkt zus 
fanmen zu faffen, und die Beiftesfräfte der Nation und des Cinzelnen auf die 
zweckmaͤßigſte und einfachfte Art für folche in Anſpruch zunehmen. Die Re 
gierungsverwaltung geh zu dem Ende fünftig von einem, dem Oberhau 

äte elbaf_untergeordnefen Dberjten & Es wird von 
demſelben nicht allein das Ganze überfeben; fondern auch zugleich unmitrelbar 
auf die Adminiftration gewirft. Eine möglichft Fleine Zahl oberjter Staats— 
biener fiehet an der Spite einfach organifirter, nach Dauptserwaltungszmeigen 
abr 
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abgegrenzter Behörden; im genaueften Zufammenhang mit dem Megenten leiten 
fie die Öffentlichen Gefchäfte nach beffen unmittelbar ihnen ertheilten Befchlen, 
felbfiftändig und felbfithätig mit voller Werantwortlichkeit, und wirken fo auf die 
Adminiftration der untergeordneten, in gleicher Art gebildeten Behörden Fräftig ein. 

Die Nation erhält eine, ihrem wahren Beften und dem Zwei angemef- 
fene Theilnahme an der Öffentlichen Verwaltung, und dem ausgezeichneten Tas 
Ient in jedem Stand und Verhältnig wird Gelegenheit eröffnet, bavon zum alls 
gemeinen Beſten Gebrauch zu machen. 

Mir verordnen deinnach : 

1. Die oberite allgemeine Leitung der ganzen Staatsverwaltung verei- Dberfie allge 
nigt fic) in dem Staatsrarh unter Unferer unmittelbaren Aufſicht. Die nähern een 
Beftimmungen über deſſen Organifation und Verfaffung behalten Wir Uns in. Alte, 
beffen noch vor. . FE * 

2. Das Miniſterium beſteht aus: Miniſterium. 

dem Miniſter des Innern, 

dem Miniſter der Finanzen, 

dem Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, 
—— J 

dem Suftizminifter. 

Jeder Minifter ift Chef desjenigen Departements, an beffen Spige er 
fteht und der folchem untergeordneten Abtheilungen. Eines jeden Departements 
Wirkfamkeit erſtreckt fih in Rüdficht der Gegenftände deſſelben über ſaͤnmtliche 
Provinzen, 

Die äußeren Berhältniffe ber drei Iegterwähnten Minifterien, welche 
eine verbefferte Verfaſſung nach den nämlichen Grundfägen erhalten, werben 
durch eine befondere Verordnung befannt gemacht werden, und die jegige bes 
zieht ſich daher nur auf die bed Minifteriums des Innern und der Finanzen, 

‚Durch eine befondere Inftruftion ift bie Gefchäftsflihrung bes gefammten 
Minifterii als folches, näher beftimmt. 

3. Das Minifterium bes Innern begreift die ganze innere Lan; L Rinite 
desverwaltung, im ausgebehnteften Sinne des Worts, in ſich, mit Ausnahme — 59 
ber eigentlichen Finanz⸗, Militair⸗ und Rechtsangelegenheiten. Es gehört das Reſſort. 
ber zu demſelben alles, was auf die Grundverfaſſung des Staats und das in- 
nere Staatsrecht Bezug bat, imgleichen die Polizeiverwaltung in ihrem gan⸗ 
zen Umfange, mithin auch die Zenſurangelegenheiten, jedoch mit Ausnahme 
der Schriften politiſchen Gegenſtandes, deren Zenſur dem Departement der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten uͤberlaſſen wird. Auch die polizeiliche Aufſicht 
über das Forſt- und Jagdweſen ($. 25.) wird gleichfalls ausgenommen. 

4. Das Departement bed Innern theilt fich in folgende Sektionen: Finfjellung 

I) bie Seftion für die allgemeine Polizei, —— 
2) bie Sektion für Gewerbepolizei, tionen. 
3) bie Sektion für ben Kultus und öffentlichen Unterricht, bie in zwei Untere 
Abtheilungen zerfällt: 
a. für den Kultus, 
b. für ben öffentlichen Unterricht, 
4) die Sektion der allgemeinen Gefeggebung. 
Außerdem werden 
5) die Medizinalfachen und | 
6) die Angelegenheiten des Bergbaues, der Münze, Salzfabrikation und 
Porzellain: Manufaktur, 
in befonderen Abtheilungen bearbeitet. 

Die erfte Seftion fteht unmittelbar unter dem Miniſter des Innern und 
feiner Leitung. Den Sektionen 2, 3 und 4 find Geheime Gtaatsräthe als 
Chefs vorgeſetzt, die jedoch dem Minifter des Innern untergeordnet find; 

Xxx Die 


Geſchafts 
Irelg der «in« 
jeinen Sch- 
tionen: 

4. Sektion 

der allge 

meinen Po⸗ 
lijei. 
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Die Abtheilungen 5 und 6 werben, je nachdem bie Sachen dazu geeig- 
net find, entweder von dem Minifter des Innern unmittelbar oder von einem 
bejonderen Dirigenten unter ſolchem geleitet. 

5. Bu ber Sektion der allgemeinen Polizei gehören alle 
Zweige ber Landespolizei, welche nicht in Gewerbepolizei, dem weiteſten Sinne 
des Worts nach, in Erziehungspolizei und in Medizinalpolizei eingreifen. Es 
reſſortirt alſo namentlich von dieſer Sektion: 

1) die ganze Sicherheitspolizei, 

2) das Armenweſen, Arbeus⸗ und Krankenhaͤuſer und alle dahin gehörige 
Anftalten, imgleichen auch Wittwenkaſſen und ähnliche Inſtitute, 

3) die Polizei der erſten Lebensbeduͤrfniſſe, Magazine aller Art zur Abmwen- 
dung des Mangels und der Theurung, 


4) alle öffentliche Anftalten zur Bequemlichkeit und zum Vergnügen. 


ehörden , wel: 
= Ar unmittel; : 


bar umtergeord: 
art Ind, 


Kriegessund 
Domainene 
Kammer. 


Stände und 


änbifche 
chorden. 


General⸗ 
— 


Polizeidirek⸗ 


toriam der 
Reſidenz. 


2. Sektidn der 
Gewerbe⸗ 
Polijei. 


Die Theater reſſortiren jedoch von der Sektion der Unterrichtspolizei; 

5) die Poſt unter naͤher zu beſtimmenden Modifikationen, 

6) die innere Staatsverfaſſung, namentlich die ſtaͤndiſche Verfaſſung und was 
darauf Bezug hat, Aufſicht auf ſtaͤdtiſche und laͤndliche Korporationen, 
überhaupt alle bisher zum innern Staatsrecht gerechnete Angelegen— 
‚beiten, ferner 

7) bie Juden und Sektirer, jedoch nicht in Beziehung auf ihren Kultus, fon- 
nn. blos auf ihre Verfaffung, das Kantonweſen und ihren politifchen 
Zuftand, 
8) die Aufficht und Befegung der Provinziale, Finanz» und Polizeifollegien 
unter Mitwirkung des Minifteriums ber Finanzen. 


6. Es find demnach biefer Sektion fpeziell untergeordnet: 


1) bie Krieges- und Domainenfammern, ober, wie fte von Publifafion ber 
Verordnung über ihre Fünftige neue Organifation heißen follen: die Re— 
gierungen, 

2) die Stände und ihre Behörden, infofern darüber überhaupt eine Aufficht 
bed Staates eintritt, 

3) das General: Poftamt, welches jedoch neu organifirt wird und die felbfi- 
ftändige Zeitung des technifchen Theils des Poſtweſens behält, 
4) das Poligeidireftorium der Refidenz Berlin, welches gleichfalis eine neue 
Organiſation und einen Oberpräjidenten an die Spitze bekommt. 
7. Die Sektion der Bewerbepolizei bejorgt bieje im allgemein: 
fien Sinn des Worts, ſowohl in Beziehung auf — als Fabrikation 
und Handel. 


Es gehoͤrt daher zu ihrem Geſchaͤftskreiſe: 


a) bie ganze landwirthſchaftliche Polizei, mit Ausfchluß des Domainen- und 


Forftweieng, 

b) alle Anflalten zur Beförberung ber Landwirthſchaft, Gemeinheitstheilun⸗ 
gen, Meliorationen durch Austrocknung der Suͤmpfe ꝛc., das Geftüt- 
weſen, jedoch durchaus lediglich in polizeilicher Hinſicht, 

c) das Zunftweſen und was damit in Verbindung ſteht, Schauanſtalten, über: 
haupt die Polizei der Fabrikation, mit Ausſchluß der für Die Bergwerks⸗ 
Sektion gehoͤrigen groͤßern metalliſchen Fabrikationen, 

d) das ganze Bauweſen und die oberſte Leitung der Adminiſtration von allen 
Fabrikationen, welche fuͤr Rechnung des Staats betrieben werden, inſo— 
fern ſolche nicht, wie die Porzellain-Manufaktur, Salzwerke ꝛc. andern 
Sektionen, oder wie die Pulverfabrikation dem Militairdepartement bes 
fonders beigelegt find, 

e) die ganze polizeiliche Leitung des Muͤnzweſens. Die Münzfabrikation 
ſelbſt reifortirt jedoch von der Seftion für den Bergbau und Die mr 

f) die 
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f) die Hanbelöpolizei im weiteften Umfange des Worts, mithin alle Beſtim⸗ 
mungen über den in- und ausländifchen Handel, infoweit nicht ruͤckſicht⸗ 
lid) des legtern die Wirkſamkeit des Departements der auswärtigen ns 
gelegenheiten, von welchem die Handeld- Kommiffaird reffortiren, eins 
tritt; die Marktrechte, Taren, alle Anftalten und Meliorationen zur Bes 
förderung des Handels, injonderheit die Fürjorge wegen der Seehaͤfen, 
Schiffbarmachung der Ströme, Anlegung von Kanälen, Chauffeen und 
Landftraßen, 

g) die polizeiliche Aufficht über die Geldinftitute der Stände, Korporationen 
und Gemeinden, mithin auch über die Landfchaftlichen Kreditiyiteme, info: 
weit es auf deren, dem Ganzen unſchaͤdliche und zweckmaͤßige Ginrichtung, 
infoweit e8 Dabei aber auf fiändiiche und Rommunitätsverfaffung anfommt, 
gebört die Sache nach $. 5. und 6. vor die Sektion der allgemein:n Polizei, 

h) die Art der Theilnahme der Sektion der Gewerbepolizei in Abſicht der 


Banf wird durch ein befonderes Neglement befiimmt werden. Veborden, wel⸗ 
8. Dieſer Sektion werden unmittelbar untergeordnet: —— 
I) die zu errichtende techniſche Gewerbs- und Handelsdepu: "Seaniihe 

tation. und Han 


Sie joll beftehen aus einigen Staatsbeamten, aus Gelehrten, Künfk veis- Depus 
lern, Landwirthen, Manufakturierd und Kaufleuten, welche die erforderliche kation. 
wiſſenſchaftliche oder praftifche Bildung haben. Ihr Zwei ift, das Wiffen- 
ſchaftliche der ganzen Gewerbfunde in ihren Fortfchristen zu verfolgen, und uns 
ter Mirtheilung der Refultate mit ihrem Gutachten der Sektion an die Hand zu 
gehen. ine befondere Verordnung wird ihre innere Organifation beftimmen. 

2) Die tehnifche Baudeputation und das Hof-Bauamt, welches — 
letztere der Kontrolle der erſteren unterworfen wird, beide aber gleichfalls tion. are 
eine neue Cinrichtung erhalten. Die techniſche Baudeputation bleibt die PA Bau—. 
Graminationsbebörde für Baufünftler und Feldmeſſer. 

3) Die Fabrifen- Kommiffarien ftehen zwar zunächft unter ben ıc. Kam— Denn. 
mern (Regierungen), bie für die Refidenz aber in unmittelbarer Ber: rien, 
bindung mit der Sektion. 


9. Bei der Seftion für den Kultus und Öffentlihen Unter: 3, ‚Settion, 
richt ſteht die Abrheilung für den Kultus unter fpezieller Direktion eines vor: Bes öfe 
fisenden Staatsraths, die für. den Öffentlichen Unterricht aber, unter ummits ._ richt We 
telbarer Leitung des Geheimen Staatsraths und Seftions- Chefs. 


10. - Zum Gejchäftsfreife der Abrheilung des öffentlichen Unterrichts Be eg 
gehören: F ur f⸗ 
a) alle höhere wiſſenſchaftliche und Kunſtvereine, welche vom Staate unter- u 

ſtuͤtzt werden, die Akademieen der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, imgleichen 
die Bauakademie zu Berlin, inſoweit der Staat ſich eine Einwirkung auf 
ſolche vorbehalten bat, oder fie durch neue Konſtitutionen fetzſetzt, we— 
nigſtens ruͤcküchtlich ihrer Fonds und deren Verwaltung, 
b) alle Lehranſtalten, Univerſitaͤten, Gymnaſien, gelehrte, Glementar-, Buͤr⸗ 

ger- Induſtrie- und Kunſtſchulen, ohne Unterſchied der Religion, 

©) alle Anſtalten, welche, wie das Theater, Einfluß auf die allgemeine Bil- 

dung haben, 


d) die Zenfur aller Echriften, welche nicht politifchen Inhalts find, Behbrden, 
11. Unter diejer Aotheilung ftehen unmittelbar: —— 
1) die zu organiſirende wiſſenſchaftliche Deputation fuͤr DER seiner, es 
dffentliben Unterricht. Wiffen 


Sie tritt an die Stelle des Ober-Schulkollegiums, und hat zum Zweck, —— 
fuͤr den oͤffentlichen Unterricht zu leiſten, was die techniſchen Deputationen fuͤr —— 
andere Zweige der Staatsverwaltung leiſten ſollen. Unterricht, 


Xxx2 Die 
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Die vorzüglichften Männer in allen Fächern, welche auf den öffentlichen 
Unterricht Einfluß haben, werden zu Mitgliedern ber Deputation erwählt, felbft 
wenn fie abwefend find. Sie ift die Graminationsbehörde für höhere Schul» 
bediente. Ihre übrige Einrichtung wird durch eine befondere Verordnung bes 
ſtimmt werben. 

. Mademie 9) Die Akademieen ber Wiffenfchaften und bildenden Künfte 


fetten und die Bauafademie, foweit fie nicht von befonderen Kuratoren ab» 
n 


Bau: Yfade- hängen, — ET 

— 3) die Univerſitaͤten, bei welchen der Wirkungskreis der Kuratoren be⸗ 

ten. ſonders beftimmt werben wird, j 

Theater. 4) die Königl. Theater und ähnliche Anftalten, im foweit fie nicht 
von befondern Direktionen reffortiren. 


Schulſachen Die Schulen und Lehranſtalten ſtehen nur mittelbar durch die ꝛc. Kam⸗ 
mern (Megierungen) unter dieſer Abtheilung. 
ae 12. Die Abtbeilung für den Kultus erhält ale Rechte ber ober⸗ 


den Kultus. fen Aufficht und Fürforge bed Staats in Beziehung auf Religionsübung (jus 
circa sacra), wie diefe Rechte das Allgemeine Landrecht Theil 2. Titel LT. 
$. 113. segg. beftimmt bat, ohne Unterfchied der Glaubensverwandte. Nach 
Maaßgabe der, dem verſchiedenen Religionspartheien zugeftandenen Verfaf- 
fung hat fie auch bie Konfiftorialrechte (jus sacrorum), namentlich in Ab 
ficht der Proteftanten nach $. 143. am angeführten Orte des Allgem. Landrechts. 
Idhr gebuͤhret die Beurtheilung wegen Tolerirung einzelner Sekten; aud) Die 
Juden ftehen in Beziehung auf ihren Gottesdienft unter ihr. Nicht minder 
gebührt ihr die Aufficht wegen des Neligionsunterrichts bei der Erziehung. 
Antecbehör- 13. Da bie Angelegenheiten ded Kultus jedesmal durch die ıc. Kam⸗ 
mern (Regierungen) geben, fo bat biefe Sektion feine Behörden, welche ihr 
unmittelbar untergeordnet find, außer den Deputationen für Geiftliche und Schul⸗ 
fachen in ben Kammern, und infomeit Farbolifche geiftlihe Sachen und die Aufs 
ficht auf den Kultus -tolerirter Sekten ein Gegenftand der Landeshoheit find, 
> Deputationen der Kammern, welche die Landeöhoheitd » Gegenfiände bear: 
eiten. - 
4. Sektion 14. Die Sektion der allgemeinen Gefeßgebung bat eigentli 
für bie dr, feinen abminiftrativen Wirfungsfreis. Sie ift be. bei — — 
feggebung. gen, Gefegen und größeren Staatsoperationen ihr Gutachten mit ſteter Ruͤck⸗ 
ficht auf die in der Wiffenfchaft gemachten Fortfchritte abzugeben, und bie all- 
gemeine Qualififation fünftiger höherer Staatöbiener durch die Aufficht bei 
ihrer Prüfung zu fontrolliren. 


ed · 
net Behr 15. Ihr find unmittelbar untergeordnet: 
€ . . * + 
"ber. Era: 1) die Dber-Eraminationd: Kommiffion, welde die Prüfung ſaͤmmt⸗ 
— licher Raͤthe in den Geſchaͤftszweigen der Minifterien des Innern und der 
Finanzen beforgt. Sie erhält eine anderweite Organifation und neue 
Inſtruktion. 


Gefehtom, 2) die Gefegfommiffion. Sie wird gleichfalld neu organifirt und mit 
: einem befondern Gefchäftsreglement verfehen. ie erhält die Prüfung 
aller neuen Gefegesvorjchläge, in welches Departement fie auch einfchlus 

gen mögen, und fobald fte organifirt ift, fol Fein Gefeg emanirt werben, 

worüber fie ihr Gutachten nicht abgegeben hat. Für ihr Gutachten’ ers 

bält fie die möglichfte Freiheit und Unabhängigkeit, und fie ift nur allein 

Uns unmittelbar dafür verantwortlih. Die Mitglieder werden von Uns 
unmittelbar ernannt, Die Gefegfommiffion hat den erften Vorfchlag der 
Kandidaten, und ber Minifter des Innern fehlägt fie Uns nach eingehof- 

tem Gutachten des Seftiond- Chefs vor. In Abdficht der Juſtizmitglieder 

geichieht der Vorſchlag von ihm gemeinfehaftlich mit bem Großfanzier. 

. Wir 
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Wir behalten Ins vor, auch fländijche Repraͤſentanten zu Mitglies 
dern der Geſetzkommiſſion zu ernennen; imgleichen auswärtige Männer 
von hervorſtehendem Talent zu außerordentlichen Mitgliedern. 


16. Die Abrheilung für das Medizinalweſen leitet die ganze Sztbtbeilung 
Medizinalpolizei, mit allen Anftalten des Staats für bie Gefundheitspflege. 8** 
Dieſelbe hat ferner die oberſte Aufſicht auf die Qualifikation des Medizinal⸗ 
Perſonals und deſſen Anſtellung im Etaate, auch unter Mitwirkung ber Sek— 
tion für die allgemeine Polizei die oberite Leitung aller Kranfenanftalten. Ihr 
. gebühret ferner eine Theilnahıne an dem Militair-Medizinalwefen, welche 
jedoch) näher durch eine bejondere Verordnung beftimmt werden wird. Vor—⸗ 
läufig wird indeffen feftgefegt, daß diefelbe bei den Bildungsanftalten des Mies 
litair-Medizinalmefens und bei Prüfung der Qualififation ber —— mit⸗ 
wirkt. 


17. Dieſer Abtheilung find unmittelbar untergeordnet: en 
2 Die zu errichtende wiffenfchaftlide Deputation für das 
Medizinalweſen. 


Sie beſorgt den wiſſenſchaftlichen Theil des Medizinalweſens, pruͤft 
die darin gemachten Fortſchritte, theilt ſelbige zur Anwendung in polizeis 
licher Hinficht der Abrheilung mit, und unterftügt diefelbe mit ihrem Guts 
achten über Gegenftände, wobei ed auf Eunftverftändige und wiffenfchafte 
liche Kenntniſſe ankommt. Cie bildet in ben Provinzen ähnliche Depus 
tationın, durch welche fte die benoͤthigten Nachrichten einzieht, und mit 
denen fie in fortwährender Verbindung ſteht. ie vertritt Fünftig die 
Stelle des Ober-Collegiimedici etSanitatis und erhält burd) eine beſon⸗ 
bere Verordnung ihre Organifation. 

2) dieallgemeinen®Bi Idungsanfialten für das Medizinalwefen. 
3) die größeren Kranfenanftalten in den Hauptflädten, fo weit 
fie eigene Direktionen haben und nicht der ꝛc. Kammer untergeordnet find. 


18. Die Abtheilung für ben Bergbau, bie Münze, Salzfabrifation 6, Bieht- 
and Porzellainmanufaktur beſorgt: De gr 
1) die ganze Bergwerks— und — ——— im ausgedehn- Inu bau, die 
teften Umfange, ſowohl in polizeilicher als adminiftrativer und technifcher Salhakrı- 
Ruͤckſicht. Sie hat daher die Auflicht und Leitung ber Berg- und Huͤt⸗ ttlon und 
tenwerfe, welche für Nechnung des Staats betrieben werden, der dazu manufattur. 
gehörigen Etabliffements, ihrer Bewirthichaftung und ihres Einbringens, 
des Handels mit den gewonnenen bergmännifchen Produkten und Mates 
rialien, der Auffuhung, Gewinnung und Fortſchaffung der Brennmas 
terialien, Steinfohlen, Brennkohlen, des Torfd auf Domainen. Gie 
.n Yhat ferner dıe Leitung aller Königlichen und die Aufficht auf alle Privat: 
3: Chemifche Fabrifationen, imgleichen der Gießereien , vorzüglich des Ges 
ſchuͤtzes und der Ammunition, Gewehrfabriken, Hammerwerke, Drath⸗ 
uͤge ꝛc. * 
2) er tehnifche Sabrifation ber Münzen. PF 
Die Beſtimmung des Muͤnzfußes und der Muͤnzarten hängt von ber 
Sektion der Gewerbepolizei ab. 
3) Die Salzfabrifation, die Anlegung und Betrieb ber Salz⸗ 
werke und den Transport des Salzes. 
Das Salzregal ſelbſt wird aber von der Sektion ber direkten und indirek⸗ 
ten Abgaben verwaltet. 
4) Den Betrieb der Porzellainmanufaftur, 
19. Unter diefer Abtheitung ftehen unmittelbar: Beben 
1) die Ober: Bergämter und Bergwerföbehörben, infofern fie ben unnitreb 
nicht mit den 26, Kammern vereinigt werben, ober einen befondern- Berge arbnet in 
- Vvy Haupt: 
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Hauptmann vorgefeht erhalten, und berfelbe dem Minifter des Innern 
direkte untergeordnet wird, 
2) diemineralifchen Pröduften- Debitd:Behärben, imgleichen bie 
Terfabminiftrationen, im Fall fie nicht blos mittelbar Durch die ꝛc. 
Kammern unter der Sektion fleben, 
3) die Münze, Porzellainmanufafturs und Salzwertöpireftio- 
nen, welche fämmtlich mit neuen Inftruftlonen werden verfehen werben, 
— 20. Der Miniſter des Innern iſt uͤbrigens auch Chef der Behoͤrde, 
Sammlung welche zur Sammlung und Zuſammenſtellung ſtatiſtiſcher Nachrichten eingerich⸗ 
ee Set, und zu dem Ende mit einer befondern Fnftruftion verjehen werben foll. 
1.Minike 21. Das Minifterium der Finanzen leitet und verwaltet die gefammte 
147.) Staatseinnahme, fie beitehe aus Domainen oder landesherrlichen Aufkuͤnften. 
Gadiſca Die Staatsausgaben reffortiren nur infoweit von dieſem Departement, als fie 
—32 durch die Finanzverwaltung ſelbſt veranlaßt werden. Die Beduͤrfniſſe der uͤbri⸗ 
gen Berwaltungszweige weifet der Minifter der Finanzen den betreffenden Des 
partements⸗Chefs nach einer gemeinfchaftlich mit folchyen vorgenommenen Aus⸗ 
mittelung bed Bedarfs in voller Summe an und diefe, fo wie die ihnen untere 
geordneten Eeftionen, haben nachher die weitere Dispofition darüber. 

Es gehört hingegen vor das Finanzıninifterium die Verwaltung der 
Ueberſchuͤſſe, die Leitung bes Staatsfchuldenweiend und der unmittelbaren 
Geldinftitute bed Staats, namentlich der Bank und der Seehandlung, wen 
gleich deren Fonds aus Privatvermögen befteht, 

—— 22. Das Departement der Finanzen theilt ſich gleichfalls in folgende 
Debtie⸗Sektionen: 
main 7) die Sektion bed Generalkaſſen-, Bank, Seehandlung⸗ und Lotteriervefeng, 
2 2) die Sektion für die Domainen und Forften, 
3) die Sektion der bireften und indireften Abgaben. 

Die erfte Seftion fleht unter unmittelbarer Keitung des Minifters der Fi⸗ 
nanzen. Den beiden lehteren Sektionen werden Geheime Staatsräthe zur be» 
fondern Leitung als Chefs vorgefegt, die jedoch dem Minifter der Finanzen 
untergeorbnet find, 

1) Generals 23. Zum Reffort der erften Sektion, ober ber Generaltaffen-, Bank⸗ 
DE und Lotterie⸗Sektion gehört die Verwaltung der Ueberfchüäffe Des baaren Staats. 
— vermoͤgens, die Bearbeitung des Staats⸗ Schuldenweſens, bie Leitung ſaͤmmt⸗ 

licher Geldinſtitute des Staats. Sie hat die Kuratel über die General⸗Staats⸗ 
kaſſe und die Anweiſung aller außerordentlichen Zahlungen. Das ganze Pen- 
fionswefen gehört für ſolche, infoweit nicht einer oder ber andern Parthie ein 
eigener Penfiondfonds zur Verwaltung Kberlaffen wird. Die Stifter reffortiren, 
infoweit eine Königliche Dispofition Aber folche eintritt, von diefer Sektion. 
Bei folcher wird die Staatskaſſen⸗Buchhalterei unter ber Leitung eined Staats⸗ 
raths gefuͤhrt. ur 
—— 24. Ihr find unmittelbar untergeorbnet: | 
eis aehire I) die General-Staatskaffe, in welche fich ſaͤmmtliche bisher Ratte 
. gefundene Generalfaffen vereinigen, und verfchiebene Ausgabekaſſen 
A) für die Militairausgaben, j 
D) für die auf die Civillifte Bezug habenden Ausgaben, —— 
c) für alle auf dad Staats⸗Schuldenweſen Bezug habende Ausgaben, 
ö 2) die Banf, ot 
3) die Seehandlung, 
4) die Kotterie, bei welcher ein gleiches flatt findet, 
ner 25: Die Sektion der Domainen und Forſten bat die Ders 
une Bars waltung der Domainen und Landesherrlichen Forften im weiteften Umfange, 
fiem, ſowohl in Abſicht der Dispofition über ihre Subſtanz, als ihre Nugungen, mit 
hin 
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hin auch ber Domainenabgaben und Zagdnugungen. Die führt zugleich bie 
Verwaltung ber Forftpolizei in Abficht der Privatforften und Jagden. 

26. Die technifche Ober: Forfideputation, imgleichen die Forſteharten⸗ gebbed 
Kammer ift derfelben unmittelbar untergeordnet. DE ie 

Die techniſche Ober - Forfideputarion ift gleichfalls eine wiffenfchaftliche aut 
fonfultatine Behörbe, welche die Leitung der Adminiftration durch Mittheilung a ") 
ber Refultate ihres wiffenfchaftlichen Forſchens unterfiügt, und das Nöthige 
zur Berbefferung der Adminiſtration vorbereitet. Sie hat die Leitung der Forſt⸗ 
unterrichtd Anftalten und die Prüfung ber Forftbedienten. Durch Diefe zieht 
fie fich die erforderlichen Nachrichten ein, und der Ober: Landforfimeifter iſt Die 
teftor derſelben. j 

In Fallen, wo ed Auf die Anwendung technifcher ober wiffenfchaftlicher 
Agrikultur⸗Grundſaͤtze ankommt, bevient ſich die Sektion zu einem gleichen Be- 
buf der Deputation für den Ackerbau, welche eine Abtheilung ber technifchen 
Bewerbs: und Handelsdeputation if. 

27. Zum Gefchäftskreife der Sektion ber direkten und indie 2 Getien 
rekten Abgaben gehört die Verwaltung aller direften und indireften Lan⸗ und indiert- 
desherrlichen Abgaben, in der ausgebehnteften Bedeutung, mithin aller Eins vn Abgeten. 
kuͤnfte, welche nicht aus den Domainen oder befondern Inſtituten entfpringen, 

Sie zerfällt in zwei Abtheilungen: 

a) für die direkten, und 

b) bie indirekten Abgaben, 
welche jedoch beide unter unmitelbarer Leitung bed Geheimen: Staatsraths 
und Sektionschefs fteben. 0 

Zu der erften Abtheilung gehören namentlich alle unter dem Namen: 
Kontribution oder andern Benennungen begriffene Grimbdfteuern, imgleichen 
die Behufs des Militaird beftehenden Fourageabgaben. 

Zu der legtern gehören die Acciſe und Zoll» auch bie Stempel: und 
Salz. Revensen, imgleichen die Leitung bes innern Salz: Debits, 
28. Diefer Sektion find unmittelbar untergeordnet : Derfelben 
a) die Haupt- Stempelfammer, telbar untere 
b) die Aceiſedirektionen, fo lange fie noch nicht mit den 1c. Kammern vereinigt MP" 
find, 
©) die Accifebeputationen in ben ıc. Kammern (Regierungen.) 


29. Die Ober-Rechenkammer ſteht fünftig unter dem gefammten ıtt. Bebbr⸗ 
Staatsrath und vorerft unter den gefammten Minitterien. ($. 1.) Ihr Zweck wein 
und Meffort ift befannt. Sie erhält eine neue Organifation und Inſtruktion, —— 
wobei fie Ruͤckſichts des Materiellen ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung moͤglichſt ſelbſtſtaͤn- Staats- 
Dig und unabhängig werden ſoll. Sie bleibt in Anſehung derſelben nur Uns un: Da Re 
mittelbar verantwortlich und erhält auch von Uns unmittelbar bie erforderlichen a). —— 
Befehle. Nur in Abſicht des formalen Geſchaͤftsbetriebs wird fie dem Staatd- Kammer. 
Rath ($. I.) untergeorbnet und muß demſelben Darüber Rechenſchaft ablegen. 


30. Unmittelbar unter dem Staatsrath und umter dem Vorſitz eines b) Blenum 
von Uns zu ernennenden Geheimen Etaatsraths fteht das Plenum der techniz wanpten 
ſchen und wiffenfchaftlichen, bei den fpeziellen Seftionen benannten Deputatio: tehniinen 
nen, die eine nähere Berührung unter ſich haben. Sarlicen 

Dies ift namentlich der Fall in Abficht der technifchen und wiffenfchafte wm 
lichen Deputationen, 
a) ber Gewerbepolizei mit ihren Abtheilungen, 
b) bed Baumeiens, 
©) des Forſtweſens. | 
‚ Ein befonderes Reglement wird barkber bad Nähere beſtimmen. 
Yyy2 31. Die 
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— Bis 31. Die einzelnen Sektionen und Abtheilungen verfügen in ihrem Nas 
fimmun- men unter der Benennung der Sektion des betreffenden Departements, 5. B. 
engere Sektion des Finanzdepartements für Domainen und Forſten, die Minifter: 
erhsum. Auf Spezials Befehl. 
gen. | Bei Gegenftänden, bie in das Reffort mehrerer Minifterien, Sektionen 
— oder Abtheilũngen eingreifen, wirken dieſe gemeinſchaftlich. Das Naͤhere hier⸗ 
en. uber beſtimmt bie Gefcäfts - Inftruftion der oberſten Staatsbehoͤrden. 
Verbätenig 32. Die Minifier find ald Departements» Chefs zwar fo befugt als ver= 
der Departer pflichtet, die Gefchäftsverwaltung der einzelnen ihnen untergeordneten Sektionen 
ee und Abtheilungen zu beobachten, den Vorträgen in benfelben beizumohnen, ſich 
‘ von dem Detail der Adiminiftration zu unterrichten und Mängel darin abzuftellen. 
ueber den Mer fich indeffen dei den Werfügungen einzelner Sektionen oder Abthei= 


Bu. ra ungen nicht beruhigen zu fönnen glaubt, ift befugt, feine Beſchwerde unmittel» 
gen * w. bar bei Uns anzubringen, nur muß er die von den Behörden erhaltenen Bes 
Sertionen. fcheide, den beftehenden Vorfchriften gemäß, im Original beilegen. 

i Serdtait 33. Infofern nicht vorſtehend befondere Behörden angeordnet find, 


hal« aegen führen die Minifter, Sektionen und Abtheilungen die Gefchäftsverwaltung in 
——— den Provinzen durch die ꝛc. Kammern (Regierungen) aus. Dieſe find daher 
den. auch fowohl den Miniftern des Innern und der Finanzen, als ben einzelner 
Sektionen und Abtheilungen beider Departements in Abficht ihres Mefforts uns 
tergeordnet, und muͤſſen darin ihren Anweijungen Folge leiften. 
Es bleibt ferner das bisherige Dienftverhältniß der ıc. Kammern gegen 
das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, das Kriegsminifterium und 
die Oberrechenfammer unverändert. 


Dberpräfle 34. Zu mehrerer Belebung des Gefhäftsganges in den Provinzen 
pen werben Oberpräfidenten angefeßt. 
Provimzen. einer für die Provinzen Oftpreußen, Litthauen und Weftpreußen, 
einer für Die Kurmarf, Neumark und Pommern, 
einer für Echlefien. 


Eie find zwar den ıc. Kammern vorgefeßt, aber feine Zwifcheninftang 
zwifchen ihnen und dem Minifterio, fondern ald perpetuirliche Rommiffarien des 
legtern zu betrachten, um in ihrem Namen an Ort und Stelle eine genaue und 
lebendige, nicht blos formale Kontrolle ſowohl über die öffentliche Verwaltung 
an ſich, als die Treue und Derterität der Beamten zu führen. Sie haben zwar 
die Befugniß und Verpflichtung, fich von dem Gefchäftöbetrieb bei den ıc. Kam⸗ 
mern in genaue Kenntniß zu fegen, ihn von Zeit zu Zeit an Ort und Stelle oder auch 
durch Einforderung von Nachrichten und Akten zu revidiren, und Mängeln abs 
zubelfen; fie nehmen indeffen an der Detailverwaltung keinen Antheil. Sie 
haben die allgemeine Aufficht auf die ftändifche Verfaffung der Provinzen ihres 
Refforts, führen ald Landesherrliche Kommiſſarien den Vorfig bei den allgemeis 
nen ftändifhen Verfammlungen und die polizeiliche Aufſicht über die ftändifchen 
Geldinftiture. Außerdem gehören zu ihrem ſpeziellen Geſchaͤftskreiſe diejenigen 
Gegenftände der Staatsverwaltung, bei denen es von Wichtigkeit ift, einen 
größeren Vereinigungspunkt in Abficht der Ausführung, als von einem einzel« 
nen Kammerdepartement zu haben. Dahin gehören 3. B. die Sicherheitsan⸗ 
ftalten für das Land, welche fich auf mehrere Provinzen zugleich erſtrecken, groͤ⸗ 
ßere Sanitätsanftalten, Viehſeuchenkordons, Sperre ıc., ferner Pläne zu neuen 
Anlagen, Meliorationen, welche mehrere Provinzen betreffen. 

Eine befondere Inſtruktion wird deshalb dag Nähere beftimmen. 

Die Oberpräfidenten verfammeln fich, der Regel nah, alle Jahr Einmal 
zu einer beftimmten Zeit in Berlin, um nicht allein Uber die ganze Verwaltung 
Rapport zu erfiatten, fondern auch Durch gegenfeitige Mitrheilung ibrer Erfabs 
rungen und Beobachtungen, die Adminiftrarion möglichft zu vervollfommnen, 
Sie find Mitglieder des Staatsraths (F. 1.) und Geheime Staatsrärhe. 


35. Auch 
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35. Auch wird der Polizeiverwaltung der Stadt Berlin ein Beheimer » Bir Yer- 
Staatsrath als Oberpräfident vorgefegt. Da beffen Meffort von dem der übri: Ua. 
gen Oberpräfibenten weſentlich umterfchieden iſt, fo wird deshalb das Nöthige 
befonders befannt gemacht werben. 
36. Die Provinzial, Finanz- und Polizeibehörben erhalten durch eine Neue Orgi⸗ 
befondere Verordnung, gleichfalls eine, der jegigen angemeffe Organifation, ee und 
Dadurch und Durch die vorfiehend veränderte Verfaffung der oberften Datei r⸗ 
Verwaltungsbehoͤrden, verbunden mit einer ſorgfaͤltigen Auswahl der Indivi⸗ —— 
duen wird ed möglich werden, die Grundſaͤtze einer verbeſſerten Etaatsverwal- 
tung, in Ausführung zu bringen, durch deren Anwendung das Glüd des Staats 
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‚allein Dauerhaft neu gegründet werben Fann. 
Dies zu thun, ift Unfer fefter Iandeswäterlicher Wille, und es bat ſich 
daher ein Jeder, den es angeht, nach den vorſtehenden Beſtimmungen zu 


achten. 


Urkundlich haben Wir dieſes durch Unſere eigenhaͤndige Unterſchrift und 
unter Beifuͤgung Unſers Koͤniglichen Inſiegels vollzogen. 
Gegeben Koͤnigsberg, den 16ten Dezember 1808. 


q 


Friedrich Wilhelm. 


v. Altenſtein. v. Dohna. 
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IX. Inſtruktion für die Ober-Präfidenten in den Pro, 


— vingen,, Dom 23ften Dezember 1808, 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von 


Preußen ꝛc. X. haben nach den im 


$. 34. des Publikandums vom 16ten 


d. M., die veränderte Berfaffung ber 
oberfien Staatöbehörben der Preußijchen 
Monarchie in Beziehung auf die innere 
Landed- und Finanzverwaltung betrefs 
fend, gegebenen Beſtimmungen bei Un» 
fegung der Oberpraäfidenten eine drei⸗ 
fache Abficht, | 
I) einen Bereinigungspunft in Anſe⸗ 
hung derjenigen Berwaltungszweige 
zu bilden, bei denen ed von Wich⸗ 
tigkeit ift, daß fte nach größern Ab⸗ 
theilungen, ald einzelnen Megies 
rungsdepartements, geleitet und aus⸗ 
geführt werben, welches infonder> 
heit bei größeren allgemeinen Landes⸗ 
polizei⸗Gegenſtaͤnden der Fall iſt; 
2) den oberften Staatsbehörden Stell: 
vertreter zu geben, welche mehr in 
der Nähe und an Ort und Stelle in 
ihrem Namen eine genaue, und nicht 
blos formelle Kontrolle über ſaͤmmt⸗ 
liche Unterbehoͤrden führen; 
endlich 


3) in ben Oberpräftbenten eine Behörde 
zu.bilden, welche bei vorfommenben 
Bällen nach erweiterten, ganze Pros 

vinzen umfaffenden Gefichtöpunfren 
ihr Gutachten geben koͤnnen. J 
Das Amt der Oberpraͤſidenten theilt 
ſich daher in die Eigenſchaft einer 
ausführenden, 
fontrollirenden und 
fonjultirenden 
Behörde ab. 
1) In der erften Eigenfchaft, als aus⸗ 
führende Behörde, gehören zw 
dem fpeziellen Geſchaͤftskreiſe ber 
Oberpraͤſidenten folgende Gegen 
ftände, bei welchen fie als beftäns 
bige Kommiffarien der betreffenden 
Oberbehoͤrden felbfiftändig handeln, 
und entweder direkte an die Unterbe⸗ 
hörden verfügen, ober dad Grfors 
berliche den Regierungen zur weitern 
Beforgung zufeitigen: 

a) die allgemeine Aufficht auf die 
ſtaͤndiſche Verfaffung der Pro: 
pinzen, ihres Geſchaͤftsbezirks, 

und bie Führung des Worfiges, 
333 als 


Als Seiner Majeftät unmittele 
bare Rommiffarien, bei allge 
meinen ftändifchen Verſamm⸗ 


lungen. —— | 

Namentlich bat auch ber 
Oberpraͤſident die Rontrolle der 
ftändifchen Inſtitute, z. B. die 
Kreditſyſteme, ſo daß er von 
allem Nachricht erhaͤlt, was 
die General⸗Direktionen an 
bie oberſten Behörden berich⸗ 
ten, und fie zur Befolgung der 
vorhandenen Beſtimmungen 

anweiſen fann; 

b) die Verhandlungen mit ben 
Chefs der Militairforps in 
allen Gegenftänden, welche das 
ganze Korps betreffen, 

©) die Sicherheitsänftalten für das 

“ Rand, welche fich auf mehrere 
Provinzen zugleich erſtrecken, 
größere Sanitaͤts⸗Anſtalten, 
Viehſeuche-Kordons, Sperfe; 

d) die Berbandlungen mit ben 
Oberpoſt⸗ und Poſtaͤmtern; 

e) Plaͤne zu neuen Anlagen, Me⸗ 
liorationen ic. ꝛc., welche meh⸗ 
rere Provinzen betreffen. 

Bei Verwaltung diefer Gegenflände 
ächtet fich ber Oberpräftdent nach ben 
allgemeinen Vorfchriften ober den befon- 
bern, bie in den einzelnen Fallen, went 
fie zur Sprache kommen, werden gege- 
ben werden. | 

Don feiner Befugniß, an die Unter: 
behörden direkte zu verfügen,. wird er 
nur in fchleunigen und dringenden Faͤl⸗ 
len Gebrauch machen, und der Regel 
nach alles durch die Megierungen geben 
laſſen, damit dieſe die nöthige Ueberficht 
des Ganzen behalten. Er wird ſie da⸗ 
her auch in dem erſtern Falle, ſoviel als 
dazu noͤthig iſt, von feinen Verfuͤgun⸗ 
gen in Kenntniß ſetzen, und allen Kolli⸗ 
fionen und widerfprechenden Berfügun: 
‚gen dadurch vorbeugen. 

2) In feiner Eigenſchaft ald kontrol⸗ 
lirende Behörde, iſt es keineswe⸗ 
ges die Abſicht, ihn an der Detail⸗ 
verwaltung der Regierungen Theil 
nehmen zu laffen, und eben darum 
foll er, außer dem fpeziellen Ge⸗ 
fchäftskreife, der ihm vorftehend an= 
gewiefen ift, auch nur in hoͤchſt drin⸗ 
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genden Fällen mit eigentlichen Admi⸗ 

niftrationsd » Angelegenheiten beauf» 

tragt werben. 

Seine Beftimmung geht vorzüglich 
bahin, die Adminiftration im Ganzen zu 
beobachten, die Mängel darin zu ent: 
deden, ihnen abzubelfen und Borfchläge 
zu verbefferten Einrichtungen zu machen. 
In dieſer Hinficht erftreckt fich feine Kon⸗ 
trolle aber auf jämmtliche Verwaltungs: 
zweige ber Regierungen ohne Ausnahme, 
und ein vorzäglicher Gegenftand feiner 
Aufmerkſamkeit muß dad Benehmen, bie 
Dienftführung und Lauterkeit der öffent: 
lichen Beamten feyn. 

Zu dem Ende muß er fich nicht allein 
abwechielnd bei den einzelnen Regierun⸗ 
gen aufhalten, und ihren Vorträgen von 
Zeit zu Zeit beimohnen, fonvern auch in 
den Provinzen ſelbſt berumreifen, ſich 
von dem Zuftande ded Landes und der 
Adminiſtration durch den Augenfchein zu 
Uuntertichten fuchen und Die wichtigern 
Gegenftände derjelben an Ort und Stelle 
revidiren. i 

Es iſt nicht die Abficht, im Dame 
Dberpräfidenien eine Zwiſche nnſtanz zu 
bilden, vielmehr muß der Geſchaͤfisgang 
zwiſchen der oberften Staatebehörde und 
den Negierungen unmitrelbar betrieben 
werben. Die von den letztern an jene zu 
erftattenden Berichte dürfen daber der 
Regel nach nicht durch den Oberpräfis 
denten geben. Wohl aber fteht ihm frei, 
in einzelnen Fällen von Wichtigkeit und 
bei Gegenſtaͤnden, welche ın die allge: 
meine Adminiſtrativn, wie z. B. die An- 
ſetzung ber Raͤthe und Affefforen im Kol: 
legium, eingreifen, folches zu verlan: 
gen, fich auch monatlich von den Regie: 
tungen eine Nachweifung der erftatteren 
Berichte und eingegangenen Reffripte zu 
erfordern. In fofern er es für noͤthig 
findet, fich alddann von einzelnen Sachen 
näher zu unterrichten, kann er folche fich 
fommen laffen, Ueberhaupt muß er fich 
bon Zeit zu Zeit bei Gegenftänden von 
Wichtigkeit Die Aften vorlegen laffen, und 
bie Art und Weiſe, wie die Sachen ein: 
geleitet und bearbeitet worden, nach den⸗ 
felben genau revidiren und durch Revi- 
fionsdefrete, bie jedesmal in dem Ple- 
num ber Megierung zum Vortrag fom- 
men, bie vorgefumdenen Mängel rügen 

und 
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und das Nöthige zu ihrer Verbefferung 
angeben. Eben fo wenig kann der Ober: 
präfident Befchwerden, welche gegen die 
Regierungen oder einzelne Offizianten bei 
ihm angebracht werben, von der Hand 
weifen, fondern hat bie Verpflichtung, 
entweder fogleich felbit dad Nöthige dar: 
über zu veranlaffen, oder aber bei Ge- 
genfländen von befonderer Wichtigkeit 
davon der betreffenden Behörde Anzeige 
zu machen, 

Er ift befugt, wenn er 'offenbare 
Dienftvergehungen wahrnimmt, die 
ſchuldigen Offizianten fogleich vom Dienft 
zu fuspendiren, und das Nöthige wegen 
der weitern Unterfuchung fowohl, als 
wegen der einftweiligen Dienftverfehung, 
zu verfügen. 

3) In feiner Eigenschaft als kon ſulta⸗ 

tive Behörde. 

a) Giebt der Oberpräfident über 
wichtige Gegenftände, vorzüg- 
Lich ſolche, welche Geheimhal⸗ 
tung erforbern, ober wozu ein 
größerer Ueberblid erforderlich 
ift, aufgefordert oder von freien 

Stüden fein Gutachten, 

‚b) Er fügt den Berichten der Re⸗ 
gierungen, in Ruͤckſicht welcher 
er nach dem Vorftehenden kon⸗ 
furriren will, fein Gutachten 
durch bloße Unterfchrift, wenn 
er einverftanden ift, oder durch 
kurze Umſchlaͤge bei, im Fall er 
abweichender Meinung ift, und 
es nicht etwa für erforderlich 
hält, eine neue Berathung bei 
der Regierung darüber noch zu 

veranlaffen. 

In Abficht der Gegenftände, welche 
zum. fpeziellen Gefchäftsfreife des Ober: 
präfidenten gehören (No. 1.) find die Re- 
gierungen ſchuldig, feinen Unweifungen 
unbedingt Folge zu leiften. 

. Zn Anfehung derjenigen Gegenſtaͤnde 
aber, wo er blos als Kontrolleur und 
Reviſor erfcheint, folglich auch in allen 
Befchwerbefachen, find, wenn bie Ne: 
gierungen fih von feinen Verfügungen 
nicht überzeugen fönnen, fie zwar ver: 
pflichtet, fie zu befolgen, im Fall Gefahr 
im Verzuge bei der Sache iſt, jedoch bes 
rechtigt, ihre Gegengründe dem betrefs 
fenden Minifterio zur Entſcheidung wor: 
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zulegen. Iſt feine Gefahr bei dem Ber- 
zuge, fo kann der Oberpräfibent die Ver⸗ 
fügungen der Regierungen bloß fiftiren, 
wenn letztere feinen Anordnungen nicht 
beitreten zu können glauben, und Die Aus⸗ 
führung bleibt fo lange ausgefegt, bis bie 
höhere Entſcheidung dardber eingegan- 
gen it. Ob Gefahr im Verzuge fey, be- 
flimmt der Oberpräfident auf feine Ver⸗ 
antwortlichkeit. 

Derjelbe bedient ſich einer gleichen 
Schreibart an die Regierungen, als die 
Sectiond« Chefs in den Minifterien des 
Innern und der Finanzen, i 

Die Regierungen baben die Ver: 
pflihtung, ihm alle Nachrichten und 
Auskünfte, welche er verlangt, zu ers 
theilen. 

Seiner Seits wirb er aber alle un- 
nöthige Schreiberei zu vermeiden fuchen, 
und infonderheit Diejenigen Gegenftände, 
welche fo lange Zeit haben, fich blos ans 
nofiren und bei feiner nächften Anwefen- 
heit am Sig der betreffenden Regierung 
Darüber fich Durch mündliche Ruͤckſprache 
und Vortrag, oder durch Vorlegung der 
Akten, die nöthige Auskunft geben laſſen. 

Die Minifter verfügen an den Ober 
präfidenten in derfelben Art, als an die 
übrigen Geheimen Etaatsräthe; die 
Seftions:Chefs aber fchreiben nur im 
Requifitionsfiyl an ihn, Der Oberprä- 
fident kann zwar ihre Requiſitionen nicht 
ablehnen, und muß das Mötbige zur 
Sache felbft thun. Es wird aber dafür 
geſorgt werden, daß er nicht durch zu 
viele Auftraͤge in Abſicht einzelner Ver⸗ 
waltungszweige von feiner Hauptbeftims - 
mung abgezogen werde, 

Alle Jahr ftattet der Oberpräfident 
einen allgemeinen Bericht ab, über den 
Zuftand der ganzen Abminiftration des 
Innern und der Finanzen und deren 
Hauptzweige, über das, was darin in 
dem verfloffenen Jahre Erhebliches ge: 
ſchehen, und das, was darin noch zu 
thun übrig bleibt, mit raijonnirenden 
Vorſchlaͤgen zur Verbeſſerung der Ad⸗ 
miniſtration. 

Das Perſonale des Oberpraͤſidenten 
beſteht in der Regel aus einem Regie— 
rungsrath, ald Oberpräfidialrath, einem 
Erpedienten, einem Kopiften und mem 
Boten. 

3332 Der 


Begriff. 
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Der Oberpräfident hat das Recht, 
nach Befchaffenheit der Gefchäfte einen 
ftändifchen Repräfentanten beizuziehen, 
und fich feines Beiraths zu bedienen, 
oder ihn zur Mitwirkung nach den Um: 
ftänden aufzufordern. 

Seine Majeftät erwarten ed von den 
Oberpräfiventen, daß fie mit Cifer, 
Treue und Fleiß den Provinzialbehörden 


(L. 5.) 
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rühmlichft vorgeben, allen Ungerechtig- 
keiten und Bedrüdungen einzelner Offi⸗ 
zianten feuern, und entfernt von allen 
Nebenruͤckſichten ihrerfeitö alles anwen⸗ 
den werden, was zur Vervollkommnung 
ber Öffentlichen Adminiftration, und zum 
allgemeinen Beften gereichen Fann. 

Signatum ‚Königsberg, ben 23ſten 
Dezember 1808. _ 


Friedrich Wilhelm, 


v. Altenfleim v. Dohna. 





No. Lxi. Revidirtes Oſtpreußiſches kardſhafts Regi- 
ment, Vom 24ften Dezember 1808, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, a von 
Preußen X. xX. 


Thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen: 

Nachdem Wir Uns Allerhoͤchſtſelbſt entſchloſſen haben, in Abſi dt auf Uinfere 
in Oftpreufen gelegene Domainen dem Oftpreußifchen landſchaftlichen Kredit⸗ 
ſyſteme mit Zuftimmung der gefammten zur Landichaft verbundenen Etände beis 
zufreten, dieſe fich auch bereit erklärt haben, alle Koͤllmiſche und andere nicht 
adeliche Güter, welche nicht weniger als Fuͤnfhundert Thaler gefchägt find, im 
Die landfchaftliche Verbindung aufzunehmen: fo find verjchiedene Abänderungen 
bei dem für die Oftpreußifche Landichaft, Berlin, den Iöten Februar 1788. 
beftärigten Neglement und deffen Anhange vom ı zten Februar 1300. nörhig ges 
worden, weshalb die von den adelichen und Köllmifhen Oftpreußifchen Guts⸗ 
befigern gewählten Deputirte auf einem allgemeinen Landtage unter dem Borfige 
Unferes Kommiſſarius ein revidirtes Oſtpreußiſches Landſchafts— 
Neglement entworfen und zu Unferer Allerhöchften Genehmigung und Beſtaͤ⸗ 
tigung allerunterthänigft überreicht haben. 

Es ift aber diejed Reglement von Wort zu Wort folgenden Inhalts: 


Erftter Theil 
Bon ber Landſchaft überhaupt und den durch ſelbige aus zu fer⸗ 
tigenden Pfandbriefen. 

F. J. Die eigentliche Abſicht der im Jahr 1788. errichteten und jetzt er⸗ 
weiterten Landſchaft iſt die Verbeſſerung und Erhaltung eines dauerhaften Kre⸗ 
dits der Oſtpreußiſchen Gutsbefitzer. 

Beides ſoll durch die Ausfertigung und ben Umlauf gewiſſer privlle 
Pfandbriefe bewerkitelligt werden. . ö — 


Erſtes Kapitel, 


Bon der Natur und ben Vorzuͤgen der landſchaftlichen Pfanb- 


briefe, 
$. 2. Landſchaftliche Pfandbriefe find Hypothefendofumente, welche 
von ben gefammten Offpreußifchen, mit vollem Gigenthum verfehenen Guts⸗ 
und Grundbeftgern auf Landguͤter aller Art, doc mit Ausfihluß derjenigen, 
beren Annahmewerth nicht wenigftens 500 Thaler beträgt, durch die Land— 
ſchaft ausgefertigt, und, ſowohl in Anfehung der Eicherheit bes Kapitals, als 
we⸗ 
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| wegen richtiger und prompter Abführung der Zinfen, ihren Inhabern vertreten 
werden, 
$. 3. Der Vorzug, welche diefe Pfandbriefe vor den zeitherigen bio: 


„goriige vor vor 


Ben Snotbefenurfunden haben, beſteht haupraͤchlich darin, daß eines Theild tpefemurfune 


die bei der Landfchaft verpfändeten Guͤter, in fofern nicht deren Werth nach un: ben. 


ten beftimmren Maafgaben aus dem Grmerbpreije mit Sicherheit zu entneh— hang er © 5: 


men ift, aufdas genauefte und richtigfte taxirt werden ; 
Zweitens, daß das auf felbige zu bewilligende Anlehn mit dein dusgemit: 
telten richtigen Werthe in das möglicpft genauere Verhaͤltniß gefegt und bei Bes 


willigung des Anlehns mit der dußerften Vorficht zu Werke gegangen wird, 


und daf - 

Drittens bie im $. 2. benannten ländlichen Grundeigenthuͤmer in Öfts 
preußen die Gewähr dafıır dergeftalt übernehmen und leifien, daß dem Inha⸗— 
ber eines Pfandbriefes, außer dem darin befonders verjchriebenen Gute, auch 
die fänmtlichen verbindungsfähigen Landgüter und ländlichen Grunditäde in der 
Art verpfändet find, daß aller, auch durch die außerotdenthichſten Une 
glüdsfälle an dem namentlich verpfäandeten Grundſtuͤcke fich er: 
eignender Ausfalldem Gläubiger von der Landfchaft vertreten, und 
ihm deshalb, ohne alle prozeffualifche Weitläuftigfelt und Koften, an Kapital 
und Zinfen baare Zahlung geieifter werden muß, fo daß dem Pfandbriefsinhaber 

a) das zur befondern Hypothek im Pfandbriefe verfchriebene Gut, 

b) die Güter und ländlichen Grundftäcde Des AIPRETBEmE ‚ worin Bas bes 
nannte Gut gelegen ift, und 

c) bie ſaͤmmtlichen Güter und ländlichen Grundſtuͤcke in Oſtoreußen, ſie moͤ⸗ 
gen mit Pfandbriefen belegt ſeyn oder nicht, mit Einſchluß det zum Mas 
rienwerderſchen Kreiſe gehörigen beiden Erbhauptaͤmter ——— und 
Deutſch⸗ Eylau und des Biſchofsthums Ermeland, 

haften ſollen. 

$. 4. Dieſe Pfandhriefe werben auf die in ss 192. RR benankte 
Höhe des Werths ausgefertigt, und den Snpabern ohne Unterſchied in halb: 
jährigen Ratis Herzinfet. 

$. 5. Die Schuldner entrichten die Binfen von ben auf ihre Güter aus⸗ 
üefertigten Pfandbriefen in balbjärrigen T Terminen an die Lanofchaft, und dieje 
ift folche in eben diefen Terminen an die Kreditored, ohne den geringften Aufs 
enthalt und Koſten, gegen bloße Einlieferung ber Zins-Koupons (wovon h. 277: 
ein Mehreres beſagt), auszuzahlen verbunden. 

$. 6. Der Lauf dieſer Verzinſung wirb auch durch einen über das ver⸗ 
pfaͤndete Gut etwa entſtandenen Konkurs keinesweges unterbrochen, vielmehr 


und Verſin⸗ 


fung. 


erhalten auch während beffelben die Inhaber der Koupons ihre Zinſen jederzeit . 


prompt und richtig ans der Landfchaftskaffe. 
$ 7- Neberhaupt koͤnnen die Prandbriefd: und Rouponsinhaber nis 
mals in einen Konkurs verwicelt werden, da fie fi & ihres Kapitals und Zinſen turg 


Werben in 


eineh Kon: 


verwil⸗ 


wegen lediglich ar die Landfchaft halten, dieſe aber in Gemaͤßheit der dieferhalb tele 


erganger..n Allerhöchften Verordnungen, von aller Einlaſſung in die Konkurſe, 
und folglich auch von allem Beitrag der diesfälligen Gerichts: und andern 
Koften, fie haben Namen mie fie wollen, völlig befreit iſt. 

%. 8. Die Landſchaft hat alſo anch nicht noͤthig, ſi ſich mit ihren Pfand⸗ 
briefen auf ein dergleichen in Konkurs verfallenes Gut in dem Liquitationster⸗ 
min zu melden, fondern die Gerichte find angewiefen, von Amtswegen darauf 
Ruͤckſicht zu nehmen, da foldye aus den Hnporbefenbüchern befanrt find, 
$. 9. Die landſchaftlichen Pfandbriefe find alle von einerict Beichaffenheit 
und völlig gleichen Vorrechten, werden aud) nicht auf den Namen dieſes oder 
jenes Glaͤubigers oder Schuldners, fondern nur auf gewiſſe Güter auss 
geftellt. Sie koͤnnen daher, in fofern fie nach $. 384. nicht Außer Cours gefeßt 

Aaaa ſind, 
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find, im Publifo ungehindert cirfuliren und aus einer Hand in bie andere über- 
gehen, obne daß es dazu einer befondern Geflion, Giro oder anderer Weitläuf- 
tigkeiten bedarf, alfo, daß bie bloße Vorzeigung hinlänglich ift, jeden In— 
haber eines folchen Pfandbriefes als den Eigenthümer beffelben bei ber Landſchaft 
zu legitimiren. 
Bas * $. 10. Die Pfandbriefe werden in Silber-Kourant nach dem Muͤnzfuß 

—* vom Jahr 1764., zu 14 Rthlr. die Mark fein, ausgeſtellt. 

aehet, Sollen durch die Landſchaft Kapiralien abgeldfet werben, bie auf Gold 
oder fremdartige Silbermüngen lauten, fo muß der Schuldner mit dem Glaus 
biger über die Anjchaffung ſolcher Gold⸗ oder Eilbermünzforten, oder über Die 
Ausgleihung derfelben gegen Preuß. Eilberfourant, ſich zuvor befonders eini: 
gen, ehe die Zahlung von der Landſchaft angemicjen wird, 

Uebrigens werben die Pfandbriefe nicht unter 25 und nicht über 1000 
Rthlr. ausgeftellt, fo daß die mistlern Summen immer nur um 25, 50 ober 
100 Rthir., nicht aber in andern Größen anfteigen. 

ud dund De- $. 11. Die PMandbriefe werden durch die Landfchaft nach halbjäh- 
abgelbfer. Tiger Auffündigung am iften Julius und 2ten Januar baar abgelöfer. 

Die Bezahlung geſchieht in Königsberg. - Aus den von den Departements 
YAngerburg und Mobrungen ausgefertigten Pfandbriefen kann fie ſowohl in der 
Departementsftadt als in Königsberg gefordert werden. 

$. 12. Auch die Landſchaft ift berechtigt, einen Pfandbrief, wel 
hen der Schuldner durch Bezahlung von feinem Gute ablöfen 
will, dem Inhaber aufzufändigen, bo darf fie ihn wider ben 
Willen des Inhabers mit baarem Gelde nicht einlöfen, fondern ift verpflich— 
tet, bemfelben ftatt des aufgefündigten Pfandbbriefes einen an- 
dern in gleichem Betrage zuzuftellem. 

Diefe Unablöslichkeit der Oftpreußifchen Pfandbriefe wird bis zum Weih- 
nachtötermin 1825. unwandelbar feftgefegt; nad) deſſen Ablauf ann der Genes 
val-Landtag, wenn er es ben Umſtaͤnden angemeffen findet, unter Königlichet 
Alterhöchfter Genehmigung eine Abänderung anordnen. 


Zweites Kapitel, 


Don den Perfonen und Gütern, welde zur Ausftellung von 
Pfandbriefen geeignet find, 

Pfandbriefe F. 13. Landſchaftliche Pfandbriefe werden nur auf ſolche Landguͤter und 
32 ländliche Grundſtuͤcke ausgefertigt, deren Annahmewerth wenigſtens 500 Rthir. 
ran beträgt, und von welchen das Hypothekenbuch bei den Landes⸗Hypothekenbehoͤrden, 
kuch bei dem Erb-Mauptämtern und bei dem Bifchöflich + Ermländifchen Landvogteigerichte, 
Pe nicht aber bei ſtaͤdtiſchen und andern Untergerichten, geführt wird. 
wi, · Werden Pfandbriefe auf ein Gutsantheil ausgefertigt, jo wird bei dem 

Namen des Guts auch der Buchftabe, oder das fonftige Merkmal, womit diejer 

Antheil im Hypothekenbuche bezeichnet iſt, vermerkt. 
und, deren $. 14. Demnach fließt es ſchon aus der Natur der Sache, bag nur 
—— ſolche Perſonen, welche das volle Eigenthum beſitzen, und nur in ſofern, 
— ausge als fie Schulden zu machen berechtigt find, auf die Befugniß, ihre Güter mit 
Pfandbriefen zu belegen, Anfpruch machen können. 

„Das beſon · F. 15. Den Pfandinhabern iſt geſtattet, ihren Pfandſchilling durch bie 
dert: Landſchaft ablöien zu laffen; wenn ſolches aber ohne Zuziehung und Einwilli—- 
san Kun gung des Verpfänders ald Eigenthuͤmers gefwieht, fo haͤngt es von ber vorſich⸗ 
gen Erwägung ber Landſchaftsdlrektion ab, ob und welche Summe zur Sicher- 
heit wegen etwaniger Verſchlechterungen zurüdfbehalten werben müffe. In der 

Regel wird der dritte Theil des Pfandſchillings zurücdbehaiten. 
2, der Fidel⸗ $. 16. Anlangend die Fideifommiffe und Majvrare, fo muß bei diefen, 


Iommile U wenn Pfandbriefe Darauf gegeben werden follen, alles basjenige genau beobadı 
ist 
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tet werden, was die Gefehe, insbeſondere das Edikt vom gten Oktober 1807. 
$.8., und die Familienvertraͤge, in Anſehung der Verpfaͤndung ſolcher Güter 
und Abzahlung der Schulden uͤberhaupt vorfchreiben, 

Auch auf die Einkünfte eines Fideifommiffes kann die Landſchaft ein Dar: 
lehn bewilligen, wenn den in ben Gejegen (Allg. Landr. Th. 2. Tit. 4. $. 80.seq.) 
angeorbneten Grforderniffen vollftändig genügt und der Landichaft Durch prinzie 
pienmäßige Ausmittelung der reinen Einkünfte des Guts bie Berficherung vers 
—* wird, daß die jaͤhrlich zuruͤckzuzahlende Summe daraus eingezogen werden 

oͤnne. 

Ueber ein ſolches blos auf die Einkuͤnfte bewilligtes Darlehn werben jedoch 
keine Pfandbriefe ausgefertiget, ſondern die Landſchaft ſetzt uͤber den Betrag 
deſſelben Pfandbriefe aus ihren eigenen Fonds in Zirkulation, und laͤßt ſich von 
dem Schuldner eine beſondere, vom Hypothekengerichte auf die Einkuͤnfte des 
Guts einzutragende Schuldverſchreibung, worin ſich derſelbe allen Verpflichtun⸗ 
gen eines Pfandbriefsſchuldners unterwirft, ausſtellen. 

Die Unterſuchung der Nothwendigkeit eines auf die Einkuͤnfte ber Fidei⸗ 
kommißguͤter aufzunehmenden Anlehns und der nad) $.97. am a. O. des Allge⸗ 
meinen Landrechts anzufertigende Ueberſchlag der Einkuͤnfte wird von der Land⸗ 
ſchaftsdirektion vorgenommen. 

d. 17. Eben fo hat es in Anſehung ber Lehnguͤter, ſie ſeyen Mannlehne ja SR 
vder Magdeburgifcbe oder Preußifche Freighter, bei demjenigen fein Bewenden, ® 
was bie Preußiſchen Lehnrechte wegen der Befugniß des Befigerd, das Lehngut 
entweder mit ober ohne Konjend des Preußifchen Lehnhofes zur Hypothek ver: 
ſchreiben zu fönnen, nach den darin enthaltenen Maaßgaben feftiegen, mit deren 
Beobachtung ber Beſitzer ebenmäßig auch auf das Lehngut Pfandbriefe nehmen 
fann, in jofern ihn nicht befondere eingetragene Familienverträge daran hindern. 

$. 18. Ertbzins ⸗ und Erbpachtögüter, im fofern fie ald Pertinenzien zu 4. der Erb» 
dem Gute des Erbzinsherrn gehören, koͤnnen von den Emphyteuten gar nicht Kayısadıen, 
mit Pfandbriefen belegt werden, und in welcher Art fie in die Tare des Haupts 
guts zu zieben, ift bei den Tarprinzipien beftimmt. 

Erbzins⸗ oder Erbpachtögüter aber, welche als adgefonderte Grundſtuͤcke 
befeffen werden, können zwar, jedoch nicht anders als mit — des Ober⸗ 
eigenthuͤmers, mit Pfandbriefen belegt werden. 

Wenn auf ein Erbzins⸗ oder Erbpachtsgut, welches als ein abgefonbertes 
Grundftüc befeffen wird, Pfandbriefe ausgefertiget werden follen, fo wird bet 
vierte Theil des auf dem Gute ruhenden Kanons ald Kontribufion angenommen 
und als jährliche Ausgabe vom ausgemittelten Ertrage in Abzug gebracht, bie 
übrigen drei Viertel werden als ein unablösliches Kapital auf die erften zwei 
Drittheile des landfchaftlich Ausgemittelten Werths zur Anrechnung gezogen. 

Aehnlicher Weife wird verfahren, wenn bie Bemilligung eines landfchaft> 
lichen Darıehns im Verhaͤltniß des Erwerbpreifes erfolgt. 

Wird von dem Grundftäd eine befondere Kontribution entrichtet, fo daß 
felbige i in bem zu erlegenden Kanon nicht begriffen ift, fo wird ber ganze Kanon 
als ein unablösliches Kapital behandelt, 

$. 19. Was die gewiffen Kommunitaͤten, piis Corporibüs und mora⸗ ** 
liſchen Perſonen zugehoͤrigen Guͤter betrifft, ſo wird, wenn ſolche mit Pfand⸗ 
briefen belegt werden ſollen, die Einwilligung derjenigen, ohne deren Zuthun 
fie entweder nach den Landesgeſetzen oder nach ber Verfaſſung nicht gültig ver⸗ 
pfändet werden fünnen, erfordert. 

$. 20. Domainen, die ſich noch im Staatsvermoͤgen befinden, koͤnnen 6. ber Dur 
auf Antrag der Verwaltungsbehörbe mit Pfandbriefen belegt werden. amere 

ind fie in Erbzins oder Erbpacht ausgethan, fo trirt Die Worfchrift bes gie u * 
$. 18. ein, 

HUnaaa Dies 
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Dies gilt Auch von beh dutch bie Kaͤmmereien oder ändere Korporationen 
und oͤffentliche Anſtalten in Etbzins oder Erbpacht gegebenen Grundſtuͤcken. 
$. 21. Alle dergleichen Güter ſind, ſobald fie ſolchergeſtalt mit Pfand⸗ 
briefen belegt werden, in fo weit alleti landichaftlichen Gefegen und Ginrihtuns 
gen unterworfen, daß die von den Pfandbriefen zu zahlenden Zinfen zunaͤchſt 
nach den Steuern und öffentlichen Abgaben, vor allen andern Praͤſtationen, fte 
"haben Namen wie fie wollen, gezählt werben muͤſſen; auch wenn bemeldere Zins 
fen zurücbleiben, folche Güter, fo gut als andere, der landſchafllichen Se que⸗ 
ſtration, ohne weitere Ruͤckftge, ausgeſetzzt ſeyn. 
Zweiter Theil. 
Von den landſchaftlichen Kollegiis und deren Eintheilung. 
F. 22. Die Beſorgung alles deſſen, was zur Aufrechthaltung dieſes 
Kreditwerks und Befolgung ber Grundſaͤtze deffelben erforderlich iſt, beruhet 
unter der Generalaufſicht eines Koͤniglichen Kommiffarii oder Hauptlandſchafts⸗ 
Praͤſidenten. 
1) auf brei in ben Provinzen dieſes Koͤnigreichs angeſtellten Departements⸗ 
Kollegiis, welche 
2) unter einer in Königsberg etablirten General⸗Landſchafts-Direktion fte- 
ben, twonächft fich 
3) ein Engerer Ausſchuß in Königsberg verfämmelt, übrigens aber 
4) dasjenige, worüber die Bora fämmtlicher Landeigenthuͤmer erforderlich 
find, bei den Kreisverſammlungen und dem General:Landtage 
verhändelt wird, 


Erſtes Kapitel 
Vom Königlichen Kommiffario oder Haupt:Landfchafts: 
ö Prafidenten. . 
FRönial.. $. 23. Dem gefathmten lanpfchaftlichen Krebitinftitut wird ein, vom 


star Sr: Koͤnigl. Majeftät Ailerhoͤchſtſelbſt zu einennender, Kominiffarius oder Ge- 
er vr- neral-Kandjchaftsspräfident vorgeſetzt, welcher vorzüglich darauf Acht hat, 
j daß die Grundfäge ded Syſtems von allen und jeden, welchen es angeht, genau 
beobachtet, und nicht das Geringite, was den Allerhoͤchſten Gerechtſamen Sr. 
Königl. Majeſtaͤt und den eingeführten Landesverfaſſungen zuwider ift, vor: 
genommen werde: EIER! 
bräfipiet in 24. Er ift alfo berechtigt, bei allen landſchaftlichen Zufammenfünfs 
a ten und ‚Kollegien ohne Unterſchied, wo er es nötbig findet, zu präfioiren, bei 
—— ſeiner Abweſenheit aber umſtaͤndliche Berichte zu erwarten und zu erfordern. 
Dieſes Vorrecht ſteht ihm beſonders bei dem General-Landtage, Engern 
Ausſchuſſe und bei der General⸗Landſchaftsdirektion zu. ;> 
ann Kaſſen · $. 25. Gleichergeſtalt iſt er berechtigt, überail, wo er ed. noͤthig finder, 
— ‚Raffenvifitariönen und Rechnungsreviſionen zu verordnen, auch wird er über: 
haupt darauf jehen, daß bei allen landſchaftlichen Kollegien eine gute Ordnung 
eingeführt und erhalten werde. 


zweites Kapitel 
Bon der General: Landfhafts: Direftion. 

Ser day S. 26. Die General: Landichaftödireftion ift ein Kollegium, welches 
se. aus einem Diteftor, jweien Raͤthen oder Aepräjentanten der adlichen und einem 
der Kölmifchen und bürgerlichen Güter, banri aus einem Syndikus und den nö« 
thigen Subalternen befteht, und in der Hauptſtadt Königsberg feinen Ders 

fammlungsort hat. OBEN 
Wabl, Beitd- $. 27. Der General» Landfhaftsbireftor ind bie Räthe werben von den 
figung aad zum Engern Ausſchuß ernannten Deputirten aller drei Departements durch 
; Mehr: 
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Mehrheit der Stimmen gewählt; wenn irgend gleiche Stimmen find, und bie. 
Waͤhlenden fich nicht einigen fönnen, jo wird ſolches dem Haupt: Landfchafts: ä 
Prafidenten zu feiner Entſcheidung angezeigt. 

Die Gewählten erhalten fodann, auf geichehenen Vortrag bes Präfiben- 
ten, von Er. Königlihen Majeſtaͤt ihre Bellätigung. 

F. 28. Zu ben Stellen des Direftoriß und der beiden Repräfentanten —5 
adlicher Guͤter kann kein anderer gewaͤhlt werden, als der mit einem adlichen u. der Käthe. 
Gute in Oftpreußen angejeffen, auch) in guten Vermögensumftänden if. Gben 
fo muß der dritte Repräfentant mit einem Köllmifchen oder andern bürgerlichen 
Gute angefeffen und in guten Bermögendumftänden feyn. Ihre Aemter dauern 
brei Jahre; jedoch muß nach deren Ablauf wenigſtens Einer von den adlichen 
Mitgliedern fir die folgenden drei Jahre wieder gewählt werben. 

$. 29. Die Deputirten des Engern Ausfchuffes werden felbft darauf 
bedacht fegn, daß zu diefen wichtigen Aemtern nur Männer von untadelhaftern 
Karafter, von bekannter Geſchicklichkeit und einer genauen Kenntniß des Lan 
des gewählt werben. | 

$. 30. Diefes Kollegium verfammelt fich in Königsberg fo oft es die 
vorfommenden Gejchäfte erfordern, und feine Befchlüffe werden nach der Etim- 
menmehrheit abgefaßt. 

S. 31. Zu dieſer Direktion gehört auch der General: Landfchaftsiyndi- „een Son 
kus, und wird zu diefem Poften ein Mann erfordert, der feine Rechtöftudia 

abfolsirt hat, in Gefchäften geübt und von gutem Lebenswandel ift, auch in 

feinen andern Dienftverbindungen ſteht. Diefer Eyndifus wird mit Zuſtim⸗ 

mung ber Departements» Direktionen von ber&eneral: Randfchaftsdireftion ge: 

wählt, welche dahin zu ſehen Hat, daß zu diefem Amte kein Subjekt genommen‘ 

werde, gegen welches ein oder das andere Departement etwas Erhebliches und 
Gruͤndliches zu erinnern haben könnte. Ä 

Bei einer Vakanz bes General-Landſchaftsſyndikus find deſſen Gefchäfte 
einem andern geſchickten Rechtsgelehrten von der Hauptdireftion interimiftijch 
zu übertragen. 

1; 8r 32. Die Beſtellung des Rendanten und der übrigen Subalternen „Bon Ren 
wird ber GeneralsLandihaftsbirektion überlaffen, weiche dafür haften muß, —— Dfi- 
daß die von ihr gewählten Subjekte die erforderliche Qualitär haben. . 
In Anſehung ihrer, Dbliegenheiten werben dieſe Offizianten auf die bei 
ihrer Verpflichtung ihnen gu ertheilenden Snftruftionen verwiefen. 

8. 33. Die Befchaftigung der General, Landihaftsdireftion beſtebt (eicäfte ber 
überhaupt barin,, daß fie, auf eine genaue und, durchgängige Befolgung der veftion üben 
Grundjäge' des Ehſtems Acht habe, alles, was zum Beften der Randfchaft und, PP 
deren Kredit gereicht, möglichft befürdere, Dagegen aber allem was dem zur. 
wider und, nachtheilig ff, ae —— und Einhalt thue. u 
ER . 54... Nieraus fo t von felbft, da „die dahin einfchlagenden Verfuͤ⸗ 

RT 6% Bencratbirettion ‚von — gehoͤrig 

in Obacht genommen, und diejenigen, welche fi denfelben widerjegen, durch 

bie ber "Sache arigemeffene Itpangeimirtel dagů angehalten werden müffen., 
35. Mile Klagen and Anzeigen gegen ein oder anderes Departements— zus: 

Kollegium und deffen Direktor, fie mögen kommen woher, und beftehen worin Gntfbcung 

fie: wollen, "gehören vr bie Generatdireftiön, die ſolche unterſucht und mach den FeDelöwer- 
Grundfaͤtzen des Syſtems entſcheldet. Indeſſen findet auf folche Klagen Fein 

Prozeß ſtatt; es wird vielmehr auf bie eingeformmmenen Beſchwerden bloß der 

Bericht ber beſchuldigten Departementsdireftion erfordert; und fodann, nach 

Beſchaffenheit ber Umflände, eine Kommiſſion aus dem beriächbarten Departe: 

mentöfollegium auf Koften ded Schuldigbefundenen zur Unterſuchung angeorb» 

net, auf deren Befund und Bericht die Sache ohne fernere prozeffualifche Weite 

läuftigfeit ensfchieven werden muß. Wer fich gr ——— beſchwert 
“ u er⸗ 
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erachtet, kann fich an den Engern Ausſchuß wenden. Indeſſen verfteht fich, 
daß alles diefed nur bei Angelegenheiten, die das Krebitwerk angeben, flatt 
findet; in allem Uebrigen bleibt es bei den bisherigen Berfaffungen, und ein 
Jeder behält feinen ihm angemwiefenen Gerichtöftand, 
2* $. 36. Sollte über den anzunehmenden Werth eines Guts und das Be⸗ 
- Kolesien.  willigungsquantum, in einem ober andern alle, eine Verfchiedenheit der Mei- 
nungen im Departementöfollegium eintreten, und follten die Mitglieder deſſelben 
ſich darüber nicht vereinigen koͤnnen; fo müffen bie fämmtlichen Verhandlungen 
an die Generaldirektion eingefandt und die obmwaltende Verſchiedenheit der Mei- 
tungen angezeigt werden, damit die Generaldireftion, befundenen Umftänden 
nach, allenfalls auch durch ein benachbartes Departementstollegium eine Lofal- 
unterfuchung veranlaffe, und bie Sache demnächft entfcheide. Es darf aber 
hierdurch, in fofern es mit dem Hypothekenzuſtande feine Nichtigfeit hat, die 
Bewilligung des unftreitigen Quanti nicht aufgehalten, fondern es fünnen bis 
anf Höhe deffelben Pfandbriefe ausgefertigt werben. * 
ak . 37. Wegen aller von ben Departementäfollegien bemilligten und aus⸗ 
mwilligungen gefertigten Pfandbriefe müffen jogleich die Verhandlungen und Bejchlüffe, famınıt 
und Taren. Hazıı gehörigen Taxen und Hnpotbefenertraften, der General Landſchaftsdirek⸗ 
tion zur Gupertevifion eingejandt werden, welde im. Fall eınes befundenen 
Mangels über die Abhelfung deſſelben oder fonftige Maafregeln verfügt, unb 
wenn die Departementsdireftion ber Verfügung nicht beipflichtet, die Cache bem 
Engern Ausfhuß zur Entfpeidung vorlegt. > a: 
Yrhfung ein · $. 38. Alle Bemerkungen und Erinnerungen, welche zur Verbeſſerung 
Wirftäge. des Syſtems in biefem ober jenem Stuͤck gemacht werben, find an Die General- 
Landſchaftsdirektion zur Prüfung und weitern Veranlaſſung einzufenden. 
Berächten $. 39. In zweifelhaften Fällen, worüber im gegenwärtigen Reglement 
vs Fälen. Nicht genugſam deutliche und vollftändige Beſtimmung erfolgt ſeyn follte, müflen 
die Departementsdirektionen bei ber Generaldireftion anfragen ,': welcher ed zus 
fommt, fie darüber zu befcheiden. j , 
Dberauffiht $. 40. Die GeneralsLandfepaftsdirektion hat ferner die Oberaufficht 
khartligien ber ſaͤmmtliche landſchaftliche Kaſſen und über ſaͤmmtliche zur Generällandichaft 
Kaflen. gehörige, jetzige und Fünftige, allgemeine Fonds. - Der Be 
8. 41. Sie ift berechtigt, wo und fo. oft fie es nöfhig finder, Kaffene 
viſitationen anzuftellen und die Rechnungen zu unterfüchen es ſteht ihr auch frei, 
hiezu Kommiffarien aus andern land ſchaftlichen Kollegien zu ernennen. * 
Anfuchmung $. 42. , Wenn bie Landichaft unter Allerhöchtter Genehmigung und unter 
Darlene den im $. 394. seq. erteilten nähern Vorfihriften auswärtige Anlehne aufzu⸗ 
nehmen beſchließt; ſo gehbrt die fernere Unterhandlung und Beobachtung der 
feftgefegten Modalitäten wegen Einziehung ber Gelder, deren Vertheilung unter 
die Departementd, Uebermachung Per infen an die Auswärtigen Kreditores 
1: f.10., zu dem Offizlism ber Genetal Landſchaftsdirektion. 5* 
gem 5 a3. Bie führt ferner die Korrefpondenz mit allen ein» und auslän- 
meinen gand- bifchen Königlichen und andern Kollegien und Behörden in Angelegenheiten, die 
— *. das — des Are — ——— Landſchaft betreffen. 
Ausjcreis 44 Endlich kann auch) die General» Landfchaftsdireftion, wenn, fie. 
bung N ſolches noͤthig findet, mit Beiftimmung des Engern — ober in —— 
Sandtags. genden Fällen mit Zuſtimmung der Departementsdirektionen, einen General- 
Landtag ausjchreiben. Ben here j 
nero $. 45. Der Direktor und die Räthe der General» Landbichaftsdireftion: 
glcer und werden von dem Präftdenten, oder wen derjelbe ſolches auftiägt, der Eyndis 
planten. kus aber und die übrigen Offizianten vom, General: Landſchaftsdirektor, nach 
ben am Ende dieſes Reglements befindlichen Formularen, vereinigt, ö 
rit⸗ 


9— 
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Drittes Kapitel 
Bon den Departements» Kollegien. 


$. 46. Obnerachtet das Syſtem ber Oftpreußifchen Landfchaft eigent: 
lich auf einer Verbindung aller Landeigenthümer in ber ganzen Provinz unter 
fich beruber, fo hat ed dennoch, um die Eache beffer überfehen und überall mit 
geböriger Ordnung betreiben, auch in Ruͤckſicht ver Wertrerung gewiſſe Grade 
feſtſetzen zu fönnen, die Nothwendigkeit erfordert, das Land in gewiſſe De 
partements einzutheilen. 
$. 47. Es befteht alfo die Oftpreußifche Landichaft aus drei Departe: Erntheitung 
ments, namlich: a 
.D aus dem Königöbergfchen Departement, welches bie Diftrifte ber bema⸗ 
ligen Hauptaͤmter Fiſchhauſen, Schaaken, Neuhauſen, Labiau, Tapiau, 
Brandenburg, Balga, Preuß. Eylau, Bartenſtein, Raſtenburg und Bars 
ten, desgleichen das Erbamt Gerdanen und Nordenburg, mithin vier 
landraͤthliche Kreiſe, den Schaafen:, Tapiau⸗, Brandenburg⸗ und Bar: 
tenfchen, in ſich begreift; 
2) aus dem Angerburgichen Departement, wozu bie ehemaligen Hauptaͤmter 
Memel, Ragnit, Tilfit, Infterburg, Lyck, Diego, Johannesburg; 
Mhein, Lösen, Angerburg, Seheften und Erbamt Neuhof, mithin die 
brei landrärblichen Kreife, der. Inſterburg⸗, Dlegko: und Seheftenfche, 
gerechnet werben; : 
3) aus dem. Mohrungfchen Departement, beftehend aus ben Hauptämtern 
Pr. Holland, Pr. Mark, Wohrungen, Liebſtadt, Ofterode, Hohenſtein, 
Neidenburg,. Goldau, DOrteldburg, dann: den. Erbämtern Gilgenburg, 
Deutſch⸗Eylau und Schömberg, imgleichen aus dem Biſchofthum Erm⸗ 
land, wozu alfo fünf landräthliche Kreife, der halbe Marienwerderjche, 
ber Mohrung-, Neidenburg⸗, Heildberg: und Braunsbergfche gehören. 
Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß vorftehende Reihefolge feinen 
Vorzug begründe, vielmehr ſind alle Departements in Abficht des Ranges fich 
völlig gleich. 
$. 48: ı Fuͤr jebes ber oben benannten brei Departements ift eine Lande Devarte⸗ 
— ———— errichtet, welche aus einem Direktor, einigen Raͤthen, einem ——— 
ober zweien Syndieis, imgleichen aus den erforderlichen Kaſſen⸗, Diegifiraturs 
und Kanzeleioffizianten, auch aus einem Aufwärter befteht. 
+. Der Sitz biefer. Departements Direktionen iſt in Koͤnigsberg, Anger: 
burg und Mohrungen. 
9 49. Jede Direktion. bildet mit den im Junius und Dezember an dem und Rolepia. 
Drte ihres Sites fich verfaminelnden Deputirten ber zum Departement gehoͤ⸗ 
rioen — das ee 


Viertes Kapitel. 
Vom Departements— Direktor. 


$. 50° Der Direktor des Departementskollegii wird von ben ſtimmfaͤ⸗ ‚nlBabt und 
higen Landeigenthumern der zum Departement gehörigen Kreife, und zwar'ns Be sun 
jedesmal nur auf drei Jahre gewählt, und Seiner Königlichen Majeftät durch u 
den General: Landfchaftspräfidenten zur hoͤchſten Beſtaͤtigung angezeigt. 

$. 51. Die Wahl des Direktors wird von demjenigen Kreife, an wels 
chem -der Turnus fleht, vorgenommen. Diejem. Kreife bleibt aber ‚allemal . : 
anbeim geftells, den neuen Direftor entweder aus feinen Gutsbefigern, oder 
aus einem andern zum Departenrent gehörenden Kreife, oder auch den bishe⸗ 
sigen Direktor aufs neue zu wähl:n. 

Sobald alio die Wahl eines neuen Direftord erforberlich ift, fo macht: 
der erfie Kath der Departeınentsdigeftion un pi — dem aͤlteſten Rath 

b2 oder 
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oder Deputirten des Kreiſes, welcher nach dem feftfiehenden Turnus für dies⸗ 
mal zu wählen bat, befannt, bamit derfelbe Die Gutsbefißer feines Kreiſes 
zufammenberufe und ihre Stimmen zur Wahl des Direktors ſammle. 
$. 52, Den wegen Königlichen Dienften abwefenden ober außer dem 
Bezirt des Departements wohnenden Gutöbefigern ſtehet frei, ihre Vota 
ſchriftlich einzufenden, desgleichen benen, die durch notorifche Krankheit ge— 
hindert werben. Außerdem aber werben feine fchriftliche Mota angenommen, 
fondern diejenigen, welche nicht perfönlich erfheinen ober einen ber anweſen⸗ 
den Gursbefiger bevollmächtigt haben, werben fo angefehen, als ob fie fich 
für diesmal ihres Voti begeben hätten. 
$. 53. Die Vota, worin Abwefende lediglich auf die mehrfien Stim⸗ 
men fich beziehen, werben nicht-gerechnet, fondern es muß wenigftens auf Das 
Votum eined namentlih benannten Gutsbefigers geſtimmt werben, 
$. 54. Der. Landfchaftsrath oder Deputirte fendet das Wahlprotofoll, 
worin die Stimmen verzeichnet find, an das. Departementöfollegium. 
Wenn mehrere Perfonen gleiche Stimmen haben, fo muß das Kolle⸗ 
gium unterſuchen und beurtheilen, ob ſie alle mit den zu dieſem Amte erforder⸗ 
lichen Qualitaͤten verſehen ſind. Findet das Kollegium bei einem oder dem au⸗ 
dern Das Gegentheil, fo kann auf ſelbigen für diesmal nicht refleftirt werben. 
Sind die Vorgeſchlagenen alle gleich zuläffig, und dennoch gleiche Stim⸗ 
men vorhanden, fo entjcheidet bad Loos. 
Bis die Beſtaͤtigung erfolgt, muß ber bisherige Direktor, ober wenn cr 
verftorben, der ältefte Rath das Amt des Direftord verwalten. 

Erfotderniſſe $. 55. Der Direktor muß in dem Departement, dem er vorgeſetzt wird, 
mit adlichen Gütern angefeffen ſeyn, und fich in guten Bermögensumfländen 
befinden, wenigftens fein Gut nicht über die Hälfte des Werths verſchuldet 
haben. Gr muß ein Mann. von befannter Rechtſchaffenheit und in Gefhäften 
ſchon geübt, vornehmlich aber mit der noͤthigen Einficht in die Sandwirhichaft 
und Kenntniß von den befondern Verfaffungen und Umftänden feines Departes 
ments verfehen feyn. J nt 

- Es kann auc) Niemand zum Direktor gewählt werden, ber nicht vorhin 
Randfchaftärafh oder Deputirtenim Kollegium gewefen iſt. Dafern er aber zut 
Zeit feiner Wahl noch wirklich in dieſem Offigium fieht, ſo muß er folches als⸗ 
bann nieberlegen. Zr = aa por? el 

8, 56. Der Direktor muß wenigſtens ben größten Theil’ des Jahres ſich 
im Bezirk feines Departements aufhalten, auch ohne vorgäigige; der Grnerals 
direktion gefchehene Anzeige nicht über vierzehn Tage aus dem Departement 

„Enfong und $. 57. Sein Amt nimmt von bem Tage feinen Anfang,’ da er zu feIbil 

Amts. gem durch Handſchlag an Eidesſtatt von bem Haupf-Landfchaftöpräftdenten, 

oder nach deffen Auftrage, verpflichtet wird, und dauert, gie gedacht, drei 

Sabre; er kann aber auch auifs neue gewählt werben. 

$: 58: In allgemeinen Landfehaftsangelegenheiten erhält er, außer 
feinem Gehalte, Feine Diäten, a) 2A arg 
8.59. Wenn er durch Krankheit oder andere rechtliche Urſachen gebins 
bert wird, feinem Amte jeloft vorzuftehen, ‘fo muß der erfte Math mittlerweile 
feine Stelle vertreten. uf ar 
Sebi im $. 60. Die Verrichtungen des Direftord anlangend, fo präfidirt er in 
oueg dem verſammelten Kollegium und dirigirt die in folgenden Abſchnitten naͤher be⸗ 
nannten Berathſchlagungen und Geſchaͤfte beffelben. Ä 

ee den $. 61. Außerdem aber giebt e8 auch geweiffeVerrichtungen, Die ihm außer 

* ber Zeit, wo das Kollegium verfammelt ift, obliegen. Er iſt berechtigt und ver= 

bunden, auf die an die Direktion eingehenden Verfügungen der Generalbireftion 
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das Nöthige vorläufig zu deranlaffen, und bavon bei ber nächften Verſammlung 
Anzeige zu machen, 

$. 62. Er muß ferner mit der General: Landichäftsdireftion, mit ben 
Mitgliedern des Kollegii und mir denjenigen, welche fich bei der Landſchaft auf 
dieſe oder jene Art interefiiren wollen, eine beftändige Korreſpondenz unterhalten, 
auf das Berragen der Mitglieder bes Koͤllegii und ber unter feiner Direktion ſte— 
benden Gutsbefißer, insbefondere aber auf die Offizianten, cin wachſames 
Auge haben, und allen Migbräuchen und Unordriungen, bie dem landfchäft: 
lichen Syſtem und beffen Kredit zum Nachrheil gereichen koͤnnten, vorzubeugen 
oder abzubelfen fuchen; bie Klagen der Gutsbefiger über die Deputirte anneh⸗ 
men, und ſolche entweder auf die eingezogene Verantwortung der letztern in 
Güte beizulegen ſich bemuͤhen, oder, wenn die Beſchaffenheit Der Umſtaͤnde und 
die Wichtigkeit der Sache es erfordern follte, folche der Generäldireftion zur 
Abhelfung und Entſcheidung einberichten. 

$. 63. Auf die bei der Direktion einfommenden Anlehns⸗ oder Taxa⸗ 
tionsgeſuche verfuͤgt er die Aufnahme der Taxen, wozu er den Rath oder den 
im Kollegio ſitzenden Deputirten aus dem Kreiſe des Guts, und, wo es noͤthig, 
noch einen zweiten Landſchafts⸗ oder Taxationsdeputirten, desgleichen den Pro⸗ 
tofollführer, auch die etwa erforderlichen Forſttaxatores, ernennt. (conf. $. 237.) 

$. 64. Die Kaſſen ſeines Departements find feiner beſondern Aufſicht Bil den Kaf- 
unterworfen, und er ift ſchuldig, folche öfters zu revidiren, auch auf die Ver: 
waltung derjenigen, „welche die Echlüffel dazu haben, eine beftändige Aufmerk— 
ſaikeit zu richten, nicht weniger muß er auf gute Ordnung in der Kanzelei und 
Megiſtratut halten. . 

$. 65. Endlich muß fich ber Direktor zu Erfüllung aller diefer Pflich- Bersfid- 
ten bei Antritt feined Amts dem Hauptlandfchafts- Präfidenten, oder einem von“ 
bemfelben ernannten Kommiffarius, durch einen an Eidesſtatt zu leiftenden 
Handſchlag verpflichten: 


Fünfres Kapitel. 
Don ben Landfhaftsräthen. 
- $. 66. Außer dem Direftor werben bei dem Departementsfollegium in — — 

Koͤnigsberg zwei, bei dem Angerburgſchen zwei und bei dem Mohrungſchen 
drei Raͤthe aus dem Stande der adlichen, und bei jedem Departement ein Rath 
aus dem Stande der Koͤllmiſchen oder andern buͤrgerlichen Guͤter beſtellt, welche 
bie Angelegenheiten und daͤs Intereſſe der Departements nach dem Auftrage des 
Direktors zu beſorgen haben. 

$. 67. Dieſe Landſchaftsraͤthe müffen in den Kreiſen des Departements Erforderniſſt 
mit Landguͤtern angeſeſſen und in guten Vermoͤgensumſtaͤnden ſeyn, auch ihren 
gewoͤhnlichen Wohnort auf diefen ihren Gütern haben. Sie muͤſſen wegen ihrer 
Rechtſchaffenheit md Erfahrung in gutem Unfehen ftehen, und vornehmlich von 
der Landwirthichaft und den Berfaffungen des Departements genaue Kenntniß, 
auch zum mindeften ein feparirtes unverſchuldetes Gut von ſechs (in den Niede⸗ 
rungen van drei) Fataftrirten Kulmiſchen Huben mit vollem Eigenthum befigen.. 
$.: 68: Die Wahl der Kandichaftsräthe gefchieht von den Gurdbefigern Bad. 
nach dein Turnus ber Kreife, fo daß im Departementsfollegium von jedem dazu 
gehörigen Kreiſe entweder cin Rath oder ein Deputirter vorhanden fey, und ift 
bei diejem Turnus nur dahin zu ſehen, daß der Kreis, welcher diesmal den Dis 
rektot wählt, feinen Rath, fondern nur einen Deputirten in das Kollegium 
wähle: doch fann im Mohrungichen Departement, wofelbft die zwei landräth- 
lichen Kreiſe des Ermlandes und die drei Kreife bes Oberlandes nur unter fich 
alterniren, der den Direktor waͤhlende Kreis auch einen Rath wählen. 

$. 69. Die Waplftimmen werden nach Anzahl der Gutsbeſitzer berge: 
ſtalt gezaͤhlt, daß, wer auch mehrere Guͤter in demſelben Kreiſe Pr * 
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har Eine Etimme abgiebt, wogegen auch gemeinfchäftliche Befiger Eined Guts 
uber Dorfs zufammen nur Ein Votum haben. | 
8. 70: Es können zu Landfchaftsrärhen Feine folche Gutöbefiker ges 
wählt werden, beren Güter bereitd unter wirklicher gerichtlicher Adminiftration 
ftehen, ober gegen welche bie Landſchaft felbft Erefurion oder Sequeſtration zu 
veranlaſſen genöthigt ift. Sobald auch ein wirklich gewählter Landſchaftsrath, 
es ſey durch befondere Unglüdsfälle oder aus andern Urſachen, außer Stande 
kommt, feine Intereſſen richtig abzuführen, und alfo von Eeiten: der Landſchaft 
oder des Juftizfollegii Exekution zu gewärtigen hat, muß er fofort fein Amt nies 
berlegen, und Fann fernerhin weder bei Taren, Sequeftrationen, noch andern 
landföbaftlichen WBerrichtungen gebraucht werden, welches alled auch vor 
Direktor zu verfichen ift. 
°$. 78. Diejenigen, welche burch Mehrheit ber Stimmen zu Landfchafte- 
Näthen gewählt worden, find ſchuldig, ſich diefem Offizium zu unterziehen, 
und koͤnnen davon nicht anders ald mit Gimwilligung der wählenden Gutsbe—⸗ 
figer entbunden werden. 
Entſchutdi⸗ 9. 72. Als gültige Entſchuldigungsurſachen zur Ablehnung des Amts 
Be eines Landſchaftsraths werden blos angenommen: e 
a) drei Vormundfcaften, welche mit wirklicher Adminiftration verknüpft find, 
b) wenn jemand ſchon zweimal hinter einander Landſchaftsrath geweſen ift. 
Es wird indeffen Niemand, der ben Namen eines Patrioten verdienen 
will, fih auf dieſe Entfchuldigungsurfachen ohne Noth berufen, vielmebr die 
Beförderung des gemeinen Bellen, wenn folche auch mit einiger perfönlichen 
Beſchwerlichkeit für ihn verfnupft ware, fein hauptfächliched Augenmerk feyn 
laffen. Alle Bedienungen bei einem Königlichen oder andern beitändigen Kol— 
legium aber fchließen den, der fie führt, von der Wahl zum Landſchaftsrath 
ohnehin aus, \ 
Landraͤthe und Kreisdeputirte koͤnnen zu Landfchaftsräthen zwar gewählt 
‚werben; ben Departementsodireftionem bleibt es aber überlaffen, in jedem einzels 
nen Falle mit einem, gehörig begründeten Widerfpruch gegen diefe Wahl auf: 
zutreten. 


Gebalt. $. 73. Der Landſchaftsrath erhält fein beſtimmtes Gehalt, und bei 
feinen Reifen, außer zu den Eeffionen bes Kollegii, Didten, 

Beſtatigung $. 74. Dieſe Landſchaftsraͤthe werben vom Gencrallanbfchafts Praͤ⸗ 

ag fidenten auf ben Bericht der Generaldireftion beftätigt, und machen, nebft dem 


Direktor, die Departementödireftion, mit Zutretung der Landſchaftsdeputirten 
aber das Departementöfollegium aus. 

Verpfich- $. 75. Die Landfchaftsrärhe find verpflichtet, die ihnen vom Direktor 
aufgetragenen Taren vorfohriftsmäßig aufzunehmen, die angeordneten Erques 
ftrationen zu vollſtrecken, eine genaue Aufficht auf felbige zu führen, und übers 
haupt allen Kommiffionen, welche ihnen in Landfchaftsangelegenheiten von 
Direktor oder auch unmittelbar von der Generallandichafts = Direfiion aufge⸗ 
tragen werden, ſich getrenlich und ohne Widerrede zu unterziehen. 
$. 76. Uebrigens müffen die Landſchaftsraͤthe bei Antretung ihres Amts 
den erforderlichen Handſchlag an Eidesflatt, auf das am Ende des Reglemente 
befindliche Forınular, ablegen. i 


Schftes Kapitel, 
Bon den Landſchaftsdeputirten. 


Wahl der De⸗ $. 77. Jeder landraͤthliche Kreis, aus welchem für bie laufenden drei 
puren. Jahre Bein Landſchaftsrath gewählt ift, wählt einen Deputirten mit Sit und 
Etimme im Kollegium, und die Köllmifchen oder andern bürgerlichen Güter des 
Departements wählen auch einen dergleichen Deputirten, fo baß das Departe- 
imentöfollegium, außer bem Direktor und den beiden Mepräfentanten der bürs 

ger- 
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gerlichen Güter, aus fo vielen Mitgliedern befteht, als landraͤthliche Kreife 

jetzt dazu gehören. W a Bu, 

Uebrigens ift bei den Wahlen dahin zu fehen, Daß immer einige, te: 

nigftend zwei Mitglieder des Kollegiums beibehalten werden. — 
$. 78. Die Deputirten im Kollegium erhalten gleichfalls das Praͤdikat Fr um 

eines Landſchaftsraths, werben vom Generallandfchafts - Präfidenten beſtaͤtigt 

und rangiren mit den Raͤthen nach ihrer Dienſtzeit. Iſt ſolche gleich, fo be 

flimmt das Loos den Vorfis. Diefe Beſtimmungen finden auch in Anfehung 

‚ der beiden Repräfentanten bürgerlicher Güter unter fich ſtatt. Der Direftor fann 

nicht zugleich da6 Amt eines Depuirten feines Kreifes mit uͤbernehmen. 

$. 79. Außer dem Depntirten im Kolleginm muß jeder Kreis, nad 
Verhaͤltniß feiner Größe, noch einige Depufirte wählen, welche bei Abfchägun: 
gen und andern landfchaftlichen Geſchaͤften Hilfe leiften, und bie Aufträge des 
Departementöfollegii, wo es noͤthig ift, ausrichten koͤnnen. 

Die Anzahl derfelben von jeder Gürerflaffe wird dom Departements: 
föffegium beftimmt. ——— 

F. 80. Die Deputirten im Kollegium verſammeln fich jährlich zweimal, Berrtchtite 
um Johanni und Weihnachten, in der Departementäftadt, um tıher die aufge, 9" 
nommenen Taren und über die Bewilligungen der nachgeſuchten Anlehne, auch 
uͤber die Sequeſtrationsverhandlungen und ſonſtige landſchaftliche Gegenſtaͤnde 
au berathſchlagen und zu ſtimmen. . 

Sie unterzeichnen die Pfandbriefe und Zinskoupons mit den Mäthen ge- 
meinfchaftlich, und eg ift gleihgültig, ob bie Pfandbriefe von allen Raͤthen und 
Deputirten, oder nur von einigen und von welchen unterfchrieben werden. 

Sie fehen die Rechnung der Departementödireftion nad), und nehmen 
felbige ab, und e8 werden hiernächit dieſe Rechnungen mit den efwanigen Monis 
tis an Die Generaldireftion eingefchict. ey a8 

Sie unterziehen ſich übrigens den ihnen aufgefragenen Taren, Mechers 
Ken, Unterſuchungen und Sequeſtrationen. — 

Dieſe kommiſſariſchen Geſchaͤfte liegen nach $. 79. auch denjenigen Land⸗ 
ſchafts deputirten ob, welche nicht Sitz und Stimme im Kollegium haben. 
‚9. 81. Die Deputirten im Kollegium befommen- ein Gehalt und, wie Gebali, 
die Käthe und übrigen Deputirten bei ihren Meifen, Diäten. 

$. 82: Das Amt der Deputirten Dauert drei Jahre, fie fünnen aber bei 
einer fernern Wahl aufs neue gewählt werben. . ER. 

$. 85: Die Deputirten im Kollegium rangiteh nach $. 78. mit ben 
Mäthen nach ihrer Dienftzeit, bie übrigen Landſchaftsdeputirten haben unter 
fib.einen gleichmäßigen Rang, und bei vorfommenber völliger Gleichheit ent: 
fcheidet das Loos: J | 

$. 84. Endlich müuͤſſen bie Landſchafts deputirten bei Antretung ihres, Zewwnid · 
Amts die Erfuͤllung ihrer Pflichten durch eitten, dem Direktor an Eidesſtatt zu "4 
leiſtenden, Hanbichlag, auf das am Ende des Reglements befindliche Eides⸗ 
formular, angeloöden, | 


| Siebentes Kapiteh | 
Bon den Gefhäften ber Direktion und des Kodilegil— | 
$. 85: Das Kollegium verfammelt fich jährlich zweimal, vierzehn Tage Sefüonen 
bis vier Wochen vor dem jededmaligen Zinfenza Hlungstermin, und febt feine Sef- und der Die 
fionen fo lange fort, als es die Gefchäfte erfordern, wozu beſonders der Vorttag !errion. 
und die Reoiſionen der Zaren, und bie Bewilligung auch Ausfertigung der Pfand⸗ 
briefe gehoͤren. ———— 
Die Direktion aber verſammelt ſich außerdem ſo oft es die Viſitatlonen 
der Kaſſen, vorlaͤufige Beurtheilung der Pfandbriefsgeſuche Berathſchlagun⸗ 
Ceec2 gen 
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gen über Sequeftrationen und ändere das Beftedes Syſtems betreffende Geſchaͤfte 
nothwendig machen, und / zwar wenigftens bes Monats einmal. 
$. 86. Da bei den Verſammlungen des Departementöfollegii Gegen: 


A a Rre ſtaͤnde vorkommen koͤnnen, wo bag Kollegium mit den Gutsbeſitzern Ruͤckſprache 


ana der 


Geſchaͤfte. 


Obliegen⸗ 


heiten. 


nehmen muß, fo find dabei zwei Fälle zu untericheiden. Berrifft 

a) ber Gegenftand biefer vorfommenden Bedenklichkeiten bloß die Anwendung 
der Gründfäge des Reglements auf gewiſſe einzelne Kalle: z. E. die Revi— 
fion und Feftjegung aufgenpmmener Taren, die Abfaffung eined Beſchluſſes 
über Pfandbriefsbewilligungen oder Anlehne, die Verfügung der Seque- 
ftrationen, die Revifton und Abnahme der Rechnungen, die Wahl und An- 
ftellung der Offizianten, welde der Direktor in Gemapheit des Reglemente 
vorzufchlagen, das Kollegium aber mit Bertallung zu verjehen hat, und 
dergleichen: jo können die Kandichafrsföllegia in allen ſolchen Angelegen- 

beiten für fih, und ohne Rüdfrage an die Kreiſe, guͤltig verfahren. 

b) Betrifft aber der Gegenftand eine Abaͤnderung in der Einrichtung ded Kol⸗ 
legii, z. E. die Anftellung eines im Heglement nicht beſtimmten Offigionten, 
oder in dem im Deparscment angenommenen Turnus, oder eine Werandes 
rung des Rofald, insbejondere aber gemwilfe dem Etat nicht gemäße Dis⸗ 
pofitionen über bie eigenthämlichen Fonds der Kaffe, 3. B. Zulagen und 
Nebeneinnahmen ber Offizianten und vergl., jo fann daruͤber von den Kol— 
legien, ohne vorherige Nüdfrage, und Genehmigung der Kreije, nichts 
feftgejegt werben. 

Gegenftände biefer Art muͤſſen Daher durch die Direftion gegen Die Zeit des 
zu baltenden Kreistages den Landſchaftsraͤthen, oder Deputirten, eroffnet wor: 
den, damit felbige Die Gutsbefiger auf dem Kreistage darüber vernehmen, und 
* von denſelben zu ihren abzugebenden Votis mit Inſtruktion verſehen laſſen 

oͤnnen. 7 

$. 87. Sowohl die Departementsdirektion als das Departementsfolles 
gium faffen ihre Beichläffe lediglich na der Mehrheit ver Stimmen ab, und 
ber Direktor giebt, wenn gleiche Stummen vorhanden jind, derjenigen Meinung, 
welcher er beitritt, Den Ausichlag. 

F. 88. Die Ordnung bei Uebertragung ber Geichäfte hängt vom Diref- 
tor ab, doch muß derſelbe dabei alle Beläftigung forgfäiiig zu vermeiden und 
die Gefchäfte gleich zu vertheilen fuchen, in fofern nicht eine nahe Verwandſchaft 
eines ober ded andern eine Ausnahme nothwendig macht. 

$. 89. ‚ Generalia, welce dad ganze Departement, oder bad ganze Sy— 
ſtem betreffen; werden von der Direktion an fämmtliche Raͤthe und Deputirte 
durch ben nächften und geſchwindeſten Weg mitgerheilt, und diefe müffen foiche 
den Gutsbefigern allenfalls durch einen Umlauf befannt machen. 

$: 90. Die Departementsdireftion muß uͤberhaupt Sorge tragen, daß 
bie Grundfäge des Syſtems in fämmtlichen zu ihrem Umfange gehörigen Kreis 
fen genau beobachtet, alle dawider anftogende Unordnungen vermieden, und bins 
gegen alles, was zur Aufnahme des landjchaftlichen Kredits gereichen kann, 
befördert und ausgeführt werde, 


Beäfungnit" 8. 91. Insbeſondere aber gehörf vor dieſe Direktion bie Unterfuchung 
[ac —* der Sicherheit, welche von den zu bepfandbriefenden Guͤtern zu leiſten iſt. 
it un 


Wenn ſich daher aus dem Hypothekenſchein ergiebt, daß bei dem zu verpfaͤnden⸗ 


„ben Gute z. B. in Anſehung tes Beſitztitels noch eine Erinnerung von Seiten 


der Gerichte notirt ſteht, ſo iſt der Pfandbriefsſucher ſogleich anzuweiſen, das 
Noͤthige dieſerhalb bei det Behoͤrde nachzuſuchen, dem Mangel abzuhelfen, und 
daß ſolches geſchehen ſey, nachzuweiſen. 

Es muß ferner auf den Grund des Hypothekenſcheins die Beſchaffenheit 
der in Pfandbriefe umzujchreibenden Schuldpoften , auch ob und was der Uiie 
fohreibung erwa entgegen ſtehe, unterfucht werden. 


$. 92. 
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$. 92. Dann befchäftigt fich die Departementsdireftion bauptfächlich fenftige ‚Are 
mit Revifton der aufgenommenen Taren, mit Ginnahme der Zinfen, und deren ee 
Yuszablung an die Kouponsinhaber, bei welcher, eigentlich von bem Rendan⸗ 
ten zu bejorgenden, Einnahme einer von den Landfchaftsrärhen die befondere 
SKuratel der Kaffe, und der Zweite die Kontrolle der Rechnungen zu überneb» 
men hat. Die Beitreibung ber diesfälligen Nüdftände, und die Verfiigung . 
der dazu erforderlichen Sequeftration, die Auflicht Darüber, und die Abnahme 
der Sequeftrationgrechnungen, fo wie auch die Beforgung ber zur Xblöfung ber 
aufgefündigten Kapitalspfandbriefe etwa erforderlichen baaren Gelder, gehört 
ebenfalls zu den Obliegenbeiten der Departementsdirektion. 
Don allen diefen Verrichtungen wird im dritten heil ausführlich gehan⸗ 
delt werden. 
$. 93. Zum Amte ber Departementöbireftion gehört auch, bag felbige „gute der auf 
auf die Wirthfchaft der Gutsbefiger ein wachfames Auge habe, und bei bemerk- faaftung * 
ten Unordnungen, woraus für die Landſchaft Unſicherheit und Nachtheil entſte- Güter 
ben könnte, die Mittel zur ſchleunigſten Abhelfung anwende. 
$. 94. Wenn daher Jemand wahrnimmt, daß ein Gutäbefiger z. B. 
feinen Ader nicht gebörig beftellt, und außer Dünger fommen läßt, feinen Vieh: 
ftamm jchwächt, oder, wenn folcher Durch einen Zufall gefchwacht worden, nicht 
wieder herjtellt, wenn derſelbe Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude verfallen läßt, 
und folche nicht ausbeflert, Damme eingehen läßt, die Holzung aushaut u. ſ. w.: 
fo ift er verbunden, jolches der Direktion beftimmt anzuzeigen. 
Auf ungenannte oder ganz unbeflimmte Anzeige aber fol keine Ruͤckſicht 
genommen werben, 
$. 95. Wenn ein Anlehn auf Fideifommiffe bewilligt wird, fo muß bie 
Departementedireftion ein wachjames Auge darauf haben, daß die dem Beliger 
zum Wetabliffement der Güter dargelichenen Gelder zu diefem Behuf auch ver 
wendet werden, weshalb eine jähriiche Revifion durch den Rath, oder Deputir⸗ 
ten des Kreiſes zu halten, und, wenn ber Schuldner feiner übernommenen Vers 
pflihtung nicht vollitändig genäigt, fo lange mit der Sequeftration zu verfahren 
ift, bis das Retabliffement nachgewieſen worden. 
$. 96. Befonderd wird der Departementsdireftion zur Pflicht gemacht, und Waldun 
auf die Bewirtbfchaftung der zu den bepfandbrieften Gütern gehörigen Holzun: 9*" 
gen forgfältig Acht zu haben. 
6. 97. An und für fich hangt ed von der Willführ eines Gutsbeſitzers 
ab, ob er die zu feinen Gütern gehörigen Wälder bei der landfchaftlichen Tare 
mit in Anfchlag bringen laffen wolle; will er Dies nicht, fo wird folches bei der 
Tare bemerkt, und ed gehört alddann blos zum Amte der Landespolizei, bare 
auf zu fehen, daß ein folcher Gutäbefiger feine Waldung nicht verwüfte, 
Es wird jedoch, wenn der Wald von der Tare ausgefchloffen wird, ent: 
weder ber ganze jährliche Bedarf unter die Ertragsabzäge gebracht, oder vom 
Beliger eine schriftliche Erklärung ertheilt, daß die Ausfchliegung des Waldes 
von der Tare nur den Zweck habe, die befondere landfchaftliche Aufficht zu ver: 
meiden, bei ber Bewilligung von Pfandbriefen jedoch der Wald ald mirverpfän- 
bet angefehen, und im Fall einer Gequeftration der Holzbedarf des Guts aus 
ben Walbungen genommen werden folle, auch daß er, der Eigenthuͤmer, fich 
bei etwanigem Verdacht einer für den jährlichen Bedarf nachtheiligen Aushoͤl⸗ 
zung, ber Unterfuchung und Einſchraͤnkung von Seiten der Landſchaft unter: 
werfe. 
98. Laͤßt aber ein Gutöbefiger den Wald mit zur Tare —* 
oder wird der Landſchaft ein mit Wald verſehenes Gut, auf welches ohne vor⸗ 
herige Taxe Pfandbriefe ausgefertigt worden, verpfaͤndet, ſo muß die Direk⸗ 
tion genau darauf halten, daß der Beſi itzer einen dergleichen Wald nur nach 
Doddd den 
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den Grunbfägen der Landfchaft benuge und daraus nicht mehr, als fie feſtgeſetzt 
bat, abholzen laſſe. ; 

$. 99. Die landfchaftliche Abfhägung eines Waldes kann ohne vor» 
berige Vermeſſung niemals geſchehen, und die Landfchaft ift in der Folge be= 
rechtigt und verbunden, durch Einficht ber Rechnungen, eibliche Abhörung der 
Jaͤger und Waldwärter und fonftige Unterfuchungen ſich, fo oft fie es nöthig 
findet, zu überzeugen, daß der Befiger Die Waldungen nur nach bem Maaßſtabe 
der Abfchägung benugt habe. , 

$. 100. Diefe Maapregeln find befonders bei großen orften, bei wel- 
chen ein anfehnlicher Holzverfauf von 200 Rthir. und drüber angenommen iſt, 
erforderlich. 

Aber auch Fleinere Waldungen, welche entweder blos zum eigenen Bes 
darf oder mit einem geringern Berfaufsberrage angefchlagen find, ftehen gleich 
andern Wirthichaftsartifein unter landfchaftlicher Beobachtung und Recherche. 

$. 101. Menn ein berrächtlicher Schaden in einem der Landſchaft mit: 
verpfändeten Walde zur Wiffenfchaft der Landſchaftsdirektion gelangt, er mag 
durch Windbrüche, durch Brand, durch den Wurm oder auf andere Art ent» 
fanden feyn, fo veranlaßt die Kandichaftsdireftion Durch den Deputirten bes 
Kreifes, mit Zuziehung von Sachverſtaͤndigen, fofort eine Unterfuchung, mittelt 
burch felbige den Schaden genau aus, und beftimmt nady dem in der Tare 
angenommenen Turnus der Haue, den jährlichen Abgang, wonach berechnet 
und feftgejegt wird, ob und welche Summe der bewilligten Pfandvriefe abgelöft 

. werben müfle. Damit aber dergleichen Verlegenheit bei Kleinen Gütern ober 
Holzungen vermieden werde, fo joll eine Holzung, die nur 100 Kulmifche More 
gen oder darunter enthält, ohne Unterſchied, gar nicht weiter, als Behufs 
ber zur Wirthſchaft nöshigen Feuerung, in Anfchlag gebracht werden. 

$. 102. Findet ein Beftger in einem oder dem andern Falle Gelegen⸗ 
heit, durch einen ungewöhnlichen Holzverfauf ſich einen erheblichen Bortheil 
zu fliften; 3. E., wenn in der Nachbarjchaft ein großer Brand geweſen iſt, 
oder wenn er eine gewiffe Ouantitär Stabholz im. Ganzen nach ausmärtigen 
Seeplaͤtzen, oder auch fonft ganze Flecken Holz zu einem andern Behuf auf dem 
Stamme verkaufen kann, und dergleichen, fo kann er ſolches gleichwohl nicht 
eigenmächtig thun, fondern er muß ber Landfchaft zuvor davon Anzeige mar 
hen; welche ihm dann zwar, feinen Vortheil dabei wahrzunehmen, nicht hin- 
bertich fallen, dennoch aber nach gehörig unterjuchter Beichaffenbeit der Ums 
ftände beftimmen wird, wie viel Pfandbriefe er ablöfen müffe, oder wie lange 
und in welchem VBerhältniffe er feinen Wald in den folgenden Jahren wiederum 
zu fchonen habe, um das zur Erhaltung des Waldes nörhıge Verhaͤltniß wies 
der berzuftellen. 

$. 103. Wenn hingegen ein Beftger in vergangenen Jahren weniger 
Holz eingefchlagen hat, als ihm erlaubt gewefen, und er in der Folge einmal 
mehr hinwegnehmen will, als das jährliche Anfchlagsquantum beträgt, fo 
muß ihm alsdann auch ber in voriger Zeit erfparte Abrrieb zu gut gerechnet 
werben. 

$. 104. Eine ben landfchaftlichen Tarprinzipiis zumiderlaufende Ver: 
wüftung des Waldes gehört unter die Urfachen, warum ein Gut von ber 
Landichaft in Sequeftration genommen, ber Beftger auch wohl gar zum Ber: 
auf deffelben genöthigt werden kann. 

Für eine Verwuͤſtung des Waldes ift es zu halten, wenn jemand durch 
feinen jährlichen Holzverfauf das dur die Landfchaft fefigefegte Naturals 
quantınm überfteigt, imgleichen wenn er nicht in forfimäßiger Ordnung hölzen, 
und die abgehölzten Flecke gebörig hegen läßt. 

Berfabren $. 105. Wenn dem Direktor eine Anzeige von uͤbler Bewirthſchaftung 


una — eines der Landſchaft verpfaͤndeten Guts, oder Forſts zukommt, jo muß er zu: 
Wicthicaft, on 
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pörberft, nach Befchaffenheit der Umftände, entweber bie Verantwortung bes 
beſchuldigten Befigers einfordern, oder unter der Hand und ohne vieles Aufe 
ſehen nähere Erfundigungen über bie Nichtigkeit: ber Anzeige einzuziehen fuchen, 

$. 106. Grit dann, wenn er fidh dadurch von ber Wahrfiheinlichfeit 
Aberzeugt, ift er befugt und verbunden, eine Kommiffion aus dem Mittel des 
Departementsfollegii niederzufegen, welche die angezeigten LUnorbnungen zug 
Stelle unterfucht, und wenn folche fo befchaffen gefunden werden, daß daraus 
eine wirkliche Verſchlechterung des Guts zu beforgen ift, den Befiger anzumeis 
fen hat, wie, und binnen welcher Zeit, er folche wieder in Stand fegen müffe. 

$. 107. Da bie Direftion wegen ber durch üble Wirthſchaft entftchen: 
ben Ausfälle mit verantwortlich ift, fo kann fie in dringenden Fällen bie Unters 
fuchung auch in Abwefenheit des Gutsbefigers vornehmen laffen. 

$. 108. Wenn der Gutöbefiger der vorerwähnten Anweifung in dem 

beftimmten Termin fein Genüge leiſtet, fo ift fofort ohne Ruͤckfrage mit der Ses 
queiiration zu verfahren, und diefe wird fo lange fortgejegt, bis die Wirthichaft 
völlig in Stand gefegt ift, ober bewandten Umſtaͤnden nach der Schulöner wegen 
fünfriger ordentlichern Bewirthfchaftung hinlängliche Sicherheit beitellt hat. 

$. 109. Der Refurs von dergleihen Verfügungen des Departements 
fteht dem Beichuldigten an vie General: Landfchaftsdireftion offen, welche die ° 
Beſchwerde auf einen vom Departementsfollegium allenfalls mir den Akten ers 
forderten Bericht, nach Befinden entweder fofort abthun, oder, auf Gefahr 
und Koften bed Beichwerbeführers, eine nochmalige Unterfuchung aus Dem bes 
nachbarten Departement verorbnen Fann. 

Bei dem, was alddann feftgefegt wird, muß ed, jedoch mit Vorbehalt 
bes Rekurſes an den Engern Ausfchuß, fein Berbleiben haben, 


Achtes Kapitel. 
Vom Departementsſyndikus. 


$. 110. Der Syndikus wird von jedem Departementskollegium nad) a des 

Mehrheit der Stimmen gewählt. | 

$. 111. Wer diefen Poften übernehmen will, muß fich die nöthigen Erforderliche 
Rechtskenntniſſe auf einer der Königlichen Univerfitäten verſchafft haben, und nme 
in Gefchäften bereits einigermaßen geübt feyn, auch das Lob einer regelmäßigen 
und ordentlichen Kührung vor fich haben, in der Landwirthſchaft einigermaßen 
erfahren, und im Rechnen wohl bewandert fenn. 
$. 112, Er melbet fich bei dem Direktor, welcher fein Gefuch dem Kol⸗ Präfung, 
legium bei der nächften Zuſammenkunft vorträgt. Diefes präfentirt ihn ber Ges 
- nerallandichaftsdireftion zur Prüfung, welche feine Kenntniffe in ber Landwirth⸗ 
ſchaft, in den Landesverfaffungen überhaupt, und befonders in den Vorfchriften 
des gegenwärtigen Reglements gehörig erforfcht, auch wenn er nicht erwa fchon 
bei einem Juftizfollegium eraminirt worden, dieſe Prüfung auf die zu dieſem 
Amte erforderlichen Rechtskenntniſſe mit richtet. 

$. 113. Wenn er von ber Generaldireftion die erforderliche Nefognis _Berpfid- 
tion erhält, fo wird ihm alsdann eine ordentliche Beftallung ausgefertigt, und uns. 
er auf dad am Ende diefes Reglements befindliche Formular vereiber. 

$. 114. Seine Verrichtungen beftehen vornehmlich in genauer Prüfung _ Beichäfte 
bed Befigtiteld der Gutsbefiger, welche ihre Güter mit Prandbriefen belegen —— 
wollen. Er muß hieruͤber den Hypothekenſchein genau nachſehen, und uͤber⸗ 
haupt pruͤfen, ob bei der Sicherheit nichts zu erinnern ſey. Ueberzeugt er ſich 
davon, daß, weder in Anſehung des Beſitztitels, noch der Dispoſitionsfaͤhig⸗ 
keit des Beſitzers, etwas zu erinnern ſey, oder findet er annoch gewiſſe, be> 
ſtimmt anzugebende, Ausſtellungen fuͤr noͤthig: ſo giebt er daruͤber der Direktion 


ſein mit Gruͤnden unterſtuͤtztes Gutachten ab, in * Gemaͤßheit alsdann, 
Dbbb wenn 
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wenn ſich Monita gefunden haben, ber Pfandbriefsfucher angewiefen wird, den 
Mängeln abzubelfen, und wie folches gefchehen, durch einen neuen Hypothes 
tenjchein, oder Befundung der Hypotbefenbehörde, nachzumeifen. ' 

Eben fo beurtheilr der Syndikus, ob und mas etwa bei den eingefrage- 
nen Echuldpoften und deren Ablöfung annoch für Bedenflichkeiten obwalten. 

$. 115. Außerdem führt er das Protokoll bei den landſchaftlichen Zu= 
fainmenfünften, und beforgt die Korrefpondenz des Direftorid und Kollegii in 
allen landfchaftlichen Angelegenheiten, auch führt er Die Landfchaftsregifter, und 
trägt das Erforderliche darin ein. , ' 

Ueber die einfommenden Schreiben, welche er in Abwefenbeit bed Diref- 
tors erbricht und praͤſentirt, fo wie über Die ausgeferfigten Verfügungen, führt 
er ein Journal, worin fowohl die Eingaben ald Verfügungen mit der Nummer, 
mit Benennung bes Einſenders, oder Empfängers, des furzen Inhalts, des 
Dati der Präfentation und Defrets, mit Anzeige ber Akten, wo die Ein— 
gabe und Verfügung zu finden ift, gehörig und vollfländig eingetragen werben. 

$. 116. Ferner muß er fich bei Taren, in fofern das abzuſchaͤtzende 
Gut nicht gar zu weit von dem Gig der Direktion, als dem Orte feines Aufent- 
haltes, entfernt ift, oder es fonft mit feinen Gefchäften beſtehen Fann, imgleis 
chen bet Sequeftrationen, und fonftigen Eommifforialifchen Aufträgen gebraus 
ben laffen. e 

$. 117. Ueberhaupt ift er fchuldig, ſich allen, ihm vom Direftor und 
Kollegio in Kandfchaftsfachen gemachten Aufträgen ohne Widerfpruch und mit 
allem pflihtmäßigen Eifer und Treue zu unterziehen. 

$. 118. Sein Amp dauert beftändig, es wäre denn, daß er feine Ent- 
laffung felbft fuchte und erhielte, oder wegen eines pflichtwidrigen Betragens 
feinen Poften verwirken follte, 


Neuntes Kapitel, 
Mon ber Regiftratur und den Landſchafsregiſtern. 
$. 119. Die Regiftratur wird, wie oben gedacht, vom Syndikus mit 
Hülfe eines Regiſtratur- oder Kanzelleioffzianten wahrgenommen, und in Orb» 
nung gehalten. 
$. 120. 68 befteht felbige: 

1) aus Generalaften, worin alles, was das Syſtem uͤberhaupt und das De» 
partement im Ganzen angeht, befonbers die Korrefpondenz mit der Genes 
raldireftion und fonftigen Behörden über allgemeine Gegenftände enthals 
ten ift; 

2) aus Termins- oder Seffionsaften, worin die auf den Departementötagen 
vorgefommenen Gegenftände, ald Bewilligungen, Tarvorträge und fons 
flige Befchlüffe, enthalten find. 

Hiezu gehören auch die Kreistags-, Intabulations-Rechnungs ab⸗ 
nahme-, Zinfenzahlungs= und fonftige periodifche Aktenſtuͤcke, und es wer⸗ 
den daher dieſe und die vorerwaͤhnten Akten nach Jahrgaͤngen gefuͤhrt. 

3) aus Spezialakten von jedem Gute, und ſonſtigem einzelnen Gegenſtande, 
nach alphaberijcher Ordnung. 

Alle diefe Aften müffen gehörig und ordentlich foliirt, und mit einem 
affuraren Rotulo verfeben werben. 

$. 121. Die Landfchaftöregifter enthalten ein Verzeichniß der im Depar« ⸗· 
tement befindlichen Güter, der Befiger und ihres Befigtiteld, des Werths der 
audgefertigten Pfandbriefe, und anderer Dazu gehörigen Nachrichten, nach dem 
sub. No. I. beigefügten Schema. 

$. 122. Sie werben von dem darauf beſonders vereideten Syndikus ge= 


führt, und unter feiner befondern Aufſicht in der Sandichaftsregiftratur verwahrt. 


$. 123. 
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$. 123. Es darf aber ber Syndikus in felbigen nichts vermerken, als 
in Gegenwert und mit Zuziehung des Kollegii oder der Deputirten deffelben, und 
zwar auf den Grund eines über die Eintragung oder Löjchung aufgenommenen 
und von felbigen unterfchriebenen Protokolls. 

$. 124. Es verſteht fich von felbft, daß der Syndikus in Führung diefer 
Megifter bei eigener Vertretung bie größte Genauigkeit beobachten muß, übrigens 
auch ſowohl diefe Regifter, als die ganze Landjchaftsregiftratur von Niemand 
anders, ald vom Kollegium, und wer dazu gehört, durchgeſehen werden dürfen, 


Zehntes Kapitel, 

Dom Rendanten, und von den übrigen Offizianten, 

$. 125. Der bei der Departementsdireftion angeftellte Rendant muß Andellun 
alle Gelder nach dem Etat, oder nach ber von der Direk. ion zu erhaltenden An⸗ 45 e 
weifung, einnehmen, auszahlen, zu Buch ftellen, und belegen. danten, 

Er muß die Einnahme und Ausgabe der Zinfen beforgen, alfe abzuld- 
fende Pfandbriefe oder.ähnliche Dokumente auf Anweijung der Direftionen in Ems 
pfang nehmen, und bamit eben jo verfahren, als oben von ber Einnahme und 
Ausgabe der baaren Gelder vorgeichrieben iſt. 

Ueber Ginnahmen und Ausgaben aller Art muß er ein richtiges Journal 
fuͤhren, ſeine Rechnungen, Kaſſenbuͤcher und Regiſtratur jederzeit in gehoͤriget 
Ordnung halten, und ſich uͤbrigens nach der ihm beſonders ertheilten, oder noch 
zu ertheilenden Inſtruktion genau richten. 

F. 126, Sein Amt dauert beſtaͤndig, ed ſey denn, daß er ſeine Dimiſ⸗ 
ſion ſuchte und erhielte, oder ſich ſeines Poſtens durch ein pflichtwidriges Ber 
nehmen unwerth machen follte, 

Er muß eine, von der Departementsdirektion zu beſtimmende, verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Kaution beſtellen, und ſich bei dem Antritt ſeines Amts, durch Ab: 
leifiung des am Ende des Reglemente vorgefchriebenen Eides, zur Erfüllung 
feiner Pflichten anheijchig machen. 

Zur Beftreitung der Kaffengefchafte wird ihm ein Kaffirer, Kontrolleur, 
oder fonfliger Gehülfe beigeordnet. 

$. 127. Bei derfegiftratur, Kanzellei und Kalkulatur werden biejeni- der Regiiiras 
gen Dffigianten angeftellt, welche nach dem Ermeffen des Departementsfollegü jarur- u 
zur ordnungsmaͤßigen Betreibung der Geſchaͤfte norhwendig erforderlich find. — 

$. 128. Jeder dieſer Offizianten bearbeitet zwar hauptfächlich das ihm : 
angewiefene Fach, muß aber auch befonders in den Terminen zju andern beim 
Kollegium vorfallenden Gefchäften, in fofern feine eigenen darunter nicht leiden, 
fich gebrauchen laffen, und in feinen Gejchäften überall Ordnung, Fleiß und 
Treue beweiien. 

$. 129. Sie müffen eine gute ortographijche Hand ſchreiben, eine la⸗ 
teiniſche Wortfuͤgung verſtehen, im Rechnen geuͤbt ſeyn, und einen ordentlichen 
Lebenswandel führen. 

$. 130. Ihre Aemter dauern beftändig, in fofern fie nicht ihre Dinif- 
fion nehmen, oder wegen pflichtwidrigen Betragens Eaffirt werden; fie werden 
vom Direktor in Vorſchlag gebracht, und erhalien ihre Beftallung vom Kolles 
gium; wondchft jte zu ihrem Poften, auf die am Ende bed Reglements befinds 
lichen Formulare, vereidet werden. 

$. 131. Endlich wird auch noch bei jeder Departements-, fo wie bei des Boten. 
ber Gengralditeftion, ein Bote oder Aufwärter angefeßt, welcher auf das Land: 
fhaftshaus Acht giebt, die Reinigung und Heigung der Zimmer und die Auf- 
wartung bei den Geffionen wahrnimmt; imgleichen die Abtragung der Briefe, 
Packete und Gelder, auc deren Abholung von der Poft beforgt, und in drin: 
genden Faͤllen zu Verſchickungen gebraucht werden kann. 

Gete $. 132. 
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9. 132. Diefer erhält feine Beftallung ebenfalld vom Kollegium auf 
ben Vorfchlag des Direftord. Sein Amt dauert fo lange, ald er ed verwalten 
fann, oder ſich defien durch ein pflichtwidriges Betragen nicht unwerth macht, 
und er wird nach dem am Ende des Reglements befindlichen Formular vereider. 


Eitftes Kapitet. 
Bon den Kreisverfammlungen. 


amd der °  $. 133. Es werden in der Negel jährlich zwei Sireistage, und zwar 
Dale kutz vor jeder Departementsverſammlung, gehalten, bamit dasjenige, was den 
Bursbejigern befannt zu machen ift, und was fie vorzutragen haben, vermerft, 
mit ihnen darüber berathichlagt, und beim Kollegium zum Vortrage gebracht 
werden fönne. 
Merbindlic- $. 154. Auf diefem Kreistage müffen bie Gutsbefiger in ber Regel 
——— in Perſon erſcheinen, und es entbindet ſie davon blos Krankheit, Alter uͤber 
iu erigeinen. 60 Jahr, Abweſenheit außer dem Kreiſe, Dienſtgeſchaͤfte, oder dergleichen 
unvermeidliche Hinderniffe, welde, in fofern fie nicht “otorifch find, beſchei— 
nigt, oder doch auf ein Ehrenwort verlichert werden müffen, welches bei ans 
‚geineffener Ahndung, und allenfalls Fünfriger Uusfchließung, nicht gemiß- 
braucht werden ſoll. 

Diejenigen alfo, welche an der perjönlichen Erfcheinung behindert werben, 
imgleichen Srauensverfonen, unmändige und ıneralifhe Perfonen, haben bie 
Befugniß, einem, im Kreife angefeflenen, Gursbeftger ben Auftrag zu ertheis 
len, ihr Borum an ihrer Stelle abzugeben ; fie müffen aber auch denfelben mit 
binlänglicher Inſtruktion über die im Ausfchreiven etwa vorgetragenen Gegen: 
fände, fo wie Überhaupt mit einer beftimmten Vollmacht verfehen, und folche 
muß vorgezeigt und zu den Akten des Kreifes gegeben werden. 

Um auf dem Kreistage erfcheinen, oder einen Bevollmächtigten beftellen 
zu können, iſt der Beſitz eines feparirten Guts von wenigftens ſechs, und in 
den Niederungen von drei tataftrirten fulmfchen Huben mit vollem Eigenthum 
erforderlich. 

$. 135. Es follen alfo weder die Wirthfchaftsbeamten, noch andere zur 
Grfcheinung auf den Kreistagen für ihre Perfon nicht geeignete Bevollmächtigte 
zugelaſſen, noch auch jchriftliche Vota und Erflärungen angenommen werden. 

Auch werden Bormünder und KRuratoren von Gutsbefigern, wenn fie 
für ihre Perſon nicht freisfähig find, bei der Verfammlung nicht zugelaffen ; 
doch fünnen fie einem anmwefenden Gutsbefiger die Vollmacht ertbeilen. 

$. 136. Diejenigen, welche auf den Kreistagen nicht perjönlich erfcheis 
nen, auch Beinen zuläffigen Bevollmächtigten beftellen, werben in dasjenige, 
was ber größte Theil der Berfammlung befchließt, für einwilligend geachtet. 

Außerdem aber foll ein Gutsbefiger, welcher ohne vorangeführte rechts 
mäßige Urfachen dreimal hintereinander ausbleibt, nicht allein von den Vers 
fammlungen, fondern auch von aller Wahl zu irgend einem landſchaftlichen 
Amt oder Gefchäfte ausgefchloffen feyn. 

Zuſammen · $. 137. Der Landſchaftsrath, welcher die Gutsbeſitzer ſeines Kreiſes 
Iufung. zu einer dergleichen Verfammlung zufammen beruft, muß in dem’ diesfälligen 
Zirfular die Hauptgegenftände der Berathichlagung anführen, und jeder Befiger 
muß bei feinem darauf zu fegenden Präfentationsvermerf zugleich mir anzeigen, 
ob er der Berfammlung beizumohnen gedenfe, ober was ihn Dabei perſoͤnlich zu 

erfcheinen abhalte. 

Sollten fich in der Folge Zwijchenfälle ereignen, welche einen Gutsbe⸗ 
figer an der beabfichtigten Erfcheinung behindern: fo muß derjelbe folches nebſt 
den Urfachen dem Rath fchriftlich anzeigen, und augleich denjenigen nampaft 
machen, dem er fein Votum übertragen bat. 

Die 


\ 
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Die Zirkulaire müffen übrigens in Heinen Umfreifen bergeftalt herumge⸗ 
ſchickt werden, baß zwifchen dem legten Präfentato und Termin wenigſtens 
8 Tage übrig bleiben. 

Zu mehrerer Beſchleunigung berfelben und Verminderung ber Arbeit 
werben gedructe Formulare eingeführt, und an die Landfchaftsrärhe außgege: 
ben, welche blos den Termin tınd die vorfommenden Gegenftände, nach Vor: 
ſchrift des von der Direftion ausgehenden Exemplars, auszufüllen, und für 
ben fchnellen Umlauf durch Boten zu forgen haben, 

$. 138. Zur Erleichterung der Gutsbeſitzer fönnen in jedem Kreife meh: 
rere Städte zur Zufammenkunft der Umherwohnenden gewählt werben, doch 
bergeftalt, daß der Landichafrerath over Deputirte einmal bie eine, zum anderns . 
mal eine andere von dieſen Städten zuerft bereife, und die Verhandlungen des 
erften Konvents bem zweiten, dritten u. f. w. vorttage, hiebei aber fo viel moͤg⸗ 
lich dahin fehe, daß durch diefe Abrbeilungen die Einheit des Kreiſes nicht ver- 
legt werde. 

$. 139. Das Präfidium bei diefem Kreiskonvent führt ber Landſchafts⸗ 
rath, oder derjenige Deputirte, welcher den Berfammlungen bes Departements» 
kollegii beiwohnen wird; und das Protokoll führt entweder berfelbe felbit, oder 
berjenige, welchem ſolches vun der Kreisverfammlung befonders aufgetragen 
wird. 

$. 140. Auf diefem Kreistage ſtattet ber Landſchaftsrath den verſam⸗ rue 
melten Gutobeſitzern zuvoͤrderſt von demjenigen Bericht ab, was in Landſchafts⸗ ſchlaſe 
ſachen feit dem legten Kreistage vorgegangen ift, und wovon ein jeder unter⸗ 
richtet zu ſeyn verlangen kann. 

F. 141. Sodann wird zur Wahl der neuen Deputirten, Raͤthe und 
des Direktors, in fofern dergleichen Wahlen vorzunehmen find, nach ben bes 
zeits beſtimmten Grimdfägen , geſchritten. 

$. 142. Ferner werben die Berarbfchlagungen über dasjenige angeftellt, 
was etwa das gemeine Befte der Landichaft betrifft, und ben Gursbefigern, in 
Gemaͤßheit des auf dem vorhergegangenen Departementstage gefaßten Ber 
fchluffes, bat vorgetragen werben follen, 

$. 143. Bei allen MWahlgefchäften werben die Stimmen nur nach Ans Bistum de 
zahl der votirenden Gutsbeſitzer unter der S. 69. beitimmten Maaßgabe gezählt, 

In Fällen hingegen, Die dad Innere des Eyitems, und das allgemeine 
Intereſſe der Landichaft betreffen, hat der Befiger eines oder mehrerer in dem⸗ 
felben Kreife belegenen Guͤter, wenn deren unverfchuldeter Werth nach ber Tare 
oder dem Erwerbpreife bis 30,000 Rthlr. beträgt, eine Stimme, ift der Werth 
bis 60,000 Rihlr., jwei Stimmen, und ivenn er noch höher it, drei Stimmen, 

Diejenigen Güter und Dorffchaften „ welche in mehreren kleinen Beft itzun· 
gen beſtehen, urſpruͤnglich aber nur eine Ottſchaft ausmachen, haben nur eine 
Stimme. 

$. 144. Ein Gut, welches in verſchiedenen Kreiſen Vorwerker bat, 

giebt in der Regel fein Votum nur indem Kreife, worin der Hauptfig liegt. 
Sind aber dieje Vorwerker in befondern Hypotbefenbüchern eingetragen, oder 
urfpränglich befondere Gürer geweien, und ehedem von verfchiedenen Eigenthuͤ⸗ 
mern befeflen worden: fo behält der Befiger das Recht, auch in dem Kreife, 
worin folche belegen, feine Stimme abzugeben. 

$. 145. Bon den bei diefem Konvent aufgenommenen Protofollen muß „Einfendung 
ber Direktion eine Abfchrift eingefandt werden, welche alddann von fämmtlichen Fa 
Kreifen bes Departements einen Generalbericht, mit Beifügung der Protokolle, 
an die General: Landichaftsdireftion abftatter. 

$. 146. Außer diefen jährlich zweimal zu haltenden Kreistagen if 
kein Landſchaftsrath, oder Deputirter, berechtigt, eine landjchaftliche Ver⸗ 

Eeee2 ſamm⸗ 
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ſammlung anszufchreiben; es wäre benn, daß er dazu entweder durch fine Ver⸗ 
ordnung von der Generaldireftion unmittelbar, oder Durch bad Departements⸗ 
follegium, authorifirt würde, 


3Zwoͤlftes Kapitei, 
Vom engern Ausfchuffe 

we d $. 147. Es wird theild um der General: Landfchaftsdirektion zur Ron 
eg. 6 trolle zu dienen, theild um das Land deſto näher zufammen zu bringen, und 
gleichwohl die oftmalige mit vielen Koften verbundene Ausfchreibung des Gene: 

rallandtages zu vermeiden, ein engerer Ausfchuß beitellt. 
Mitglieder $. 148. Die Befiger adelicher Grundſtuͤcke wählen dazu aus ihrer Mitte 
ſeſelben. einen Deputirten aus jedem Kreife; jedes Departementsfollegium ernennt gleich» 
falls aus feiner Mitte einen Deputirten, und von Eeiten der Köllmijchen und 
andern bürgerlichen Gürer werden überhaupt, aus dein Angersurgfchen Depars 
tement drei, aus dem Rönigsbergichen zwei, und aus dem Mohrungjchen einer, 
zuſammen ſechs Deputirte geſchickt, fo daß der engere Ausfhuß, ohne bie Mit— 
‚ glieder der. Generaldireftion, aus Ein und zwanzig Perfonen beftehen kann; 
doc) fteht es einem jeden Kreiſe frei, bejonders in Fällen, wo bei einer engern 
Ausfhußverfammlung weder Wahlen noch andere Borträge von befonderer. Er— 
beblichfeit zur Berathung gezogen werden fjollen, zur Grfparung der Koften, es 
bei der Abjendung des Deputirten aus dem Departementsfollegium zu belaffen, 

und demſelben das Votum des Kreiſes mit zu übertragen. 

$. 149. Die Depurirten der Köllmifchen und anderer bürgerlichen 
Güter werden in der Art gewählt, daß zwei aus dem Inſterburgſchen Kreiſe, 
einer aus den uͤbrigen Kreiſen des Angerburgſchen Departementd, einer aus 
Samland, einer aus Natangen und einer abwechſelnd aus dem Ober» und Erm⸗ 
lande genommen wird, 

Der Turnus und die näheren Modalitäten dieſer Wahl werben von jedem 
Departementsfollegio feftgefegt. Auch diefe Deputirten fünnen ihre Stimmen 
ihren Mitdeputirten, oder dem Deputirten des Kollegii, wie vorgebacht, über: 
tragen. 

Eine jede Wahl, fowohl der adelichen ald Kölmifchen Deputirten, ift uͤbri⸗ 
gend nur für eine engere Ausfchußverfammlung zu veritehen. 


Zeit und Ort $- 150. Diejer engere Ausfchuß verſammelt fich jährlich einmal, in der 
Be, Regel den 25ffen September, in Königsberg. 


Vorteägeumd $. 151. eine Beichäftigung beſteht zuvörderft in der Nachrevifion der 
Berhlüfe yon den Departements geführten, und von der Öeneraldirefrion fchon revidir⸗ 
ten Rechnungen. 
Das Mitglied des engern Ausfchuffes, welches aus dem Departements: 
Follegio anwefend ift, hat in Sachen, welche bie Rechnungen oder andere Hand— 
lungen deffelben Departementsfollegii betreffen, feine Stimme. 
$. 152. Die Generallandfchaftsdireftion ift fchuldig, dem engern Aus⸗ 
ſchuß von alleın, was er zu wiſſen verlangt, Nachricht und Auskunft zu geben. 
Wenn in ben oben $. 35. fchon bemerkten Fällen ein oder der andere 
Theil bei dem Befcheide der Generaldireftion ſich nicht beruhigen will: fo ſteht 
ihm der Rekurs an den engern Ausfchuß offen, welcher die Sache nochmals 
unterfucht, und legrlich entfcheidet. Indeſſen muß doch ber Verfügung der Ges 
neraldireftion interimiſtiſch Folge geleifiet werden. 
Es verfteht fich von felbft, daß in dergleichen Ballen, wo die General: 
direftion bereits entjchieden hat, berfelben bei. dem engern Ausſchuß Feine 
Stimme zuftehe. 
$. 153. Die Generaldireftion und ber engere Ausſchuß beſtimmen ges 
meinfchaftlih, welche von den an erftere eingefandten Vorfchlägen und Ent: 
würfen auf einem fünftigen Generallandtage in Bortrag gebracht werben folleır, 


$. 154- 
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$. 154- Wenn irgend woräber Zweifel und Bebenflichfeiten entfteben, 
und darüber bei ber Generaldireftion angefragt wird, jo kann zwar biefe in Säle 
Ien, wo fie dafür hält, daß dergleichen Anfragen ſich aus dem Reglement felbft 
erledigen, Die diesfällige Vorbefcheidung nach $. 39. ergeben laffen. Inzwi⸗ 
ſchen ift denjenigen, der Dadurch befchwert zu feyn glaubt, unbenommen, von 
dieſer Vorbefcheidung auf den engern Ausfhuß zu provoziren, welcher bas 
Erforderliche nah Mehrheit der Stimmen (wovon im folgenden $. das Nähere) 
feſtſetzt. Unterdeffen aber, bis der engere Ausfchuß zufammen kommt und ent> 
fcheidet, muͤſſen in Fällen, wo ber Verzug nachrheilig feyn könnte, die Verfü: 
gungen der Generalbirektion interimiftifch befolgt werden. 

$. 155. Iſt aber die Anfrage oder die in Anregung gebrachte Bedenk⸗ 
lichfeit von der Befchaffenheit, daß die Generaldireftion ſolche aus dem Regles 
ment zu entjcheiven bedenklich findet: fo bleibt die Entſcheidung ausgeſetzt, bis 
ber engere Ausſchuß zufammen kommt, wo alsdann das Erforderliche gemein- 
ſchaftlich von der Generaldireftion und dem engern Ausihuß, nach Mehrheit 
der Stimmen, feftgefegt wird, 

Die Stimmen werden viritim gezählt, und wenn gleich ein ober ber an- 
bere Deputirte mit mehrern Kreids nder Deyartementdaufträgen vorgedachter- 
maßen verjehen ift, fo hat er dennoch nur eine Stimme. 

In folchen Fällen, wo ein oder bad andere Departement ein verfchiebenes 
ober entgegengefegtes Intereffe haben follte, entfcheidet die Generalbireftion, 

$. 156. Es bat zwar dabei fein Bewenden, daß die Generaldireftion 
die Korrefpondenz mit ben Königlichen und andern Kollegien in allgemeinen 
Zandfchafts- Angelegenheiten führet; follte jedoch in diefer Korrefponbenz etwas 
vorfommen, welches zu einem wefentlichen Nachtheil oder Abänderung bes 
Syſtems ausfchlagen könnte: fo wird die &eneraldireftion dergleichen Sachen 
bis zur nähern Ueberlegung mit dem engern Ausſchuß ausgefeht feyn laffen. 

$. 157. Die Deputirten find verbunden, die von ihren Rommittenten „Berbättnig 
« erhaltene Inſtruktion zum Vortrage zu bringen und zu motiviren. teit gegen die 

Wenn fie aber durch die Deliberationen der Berfammlung eine andere Richt 
Anficht von der Sache eihalten, fo find fie ohne beforgliche Verantwortliche 
keit von dem Votum ihrer Kommittenten abzugeben und der Einflimmung oder 
Mehrheit beizutreten befugt; die Kreife aber und die Departements werben 
nicht fowohl durch die Bora ihrer Deputisten, als vielmehr durch den Beſchluß 
ber Verfammlung, verbindlih gemacht, Died gilt befonders für den Zall, 
wenn der Gegenfland, worüber beratbichlagt wird, ſchon zuvor im Allgemeinen 
auf ben Kreistagen zur Eprache gebracht worben; imgleichen wenn der Gegen: 
fiand zwar noch nicht befannt gemefen, jedoch von der Befchaffenheit ift, daß 
nad) dem gehörig zu motivirenden Sentiment der Verfammlung, ober des grös 
Fern Theils Berfelben, Fein Aufichub ftatt findet, alfo eine Ruͤckfrage an bie 
Kreife nicht angaͤnglich ift; wenn bagegen ein Proponendum vortommt, welches 
Der; Kreifen nochnicht-befannt ift und ohne Nachtheil verjchoben werben kann, 
fo wird folches auf vorherige Berathung der Kreiſe ausgeſetzt. 

$. 158. Hebrigens verfieht fich nach $. 24. von ſelbſt, daß der Genes 
ral⸗ kandſchafts ⸗Praident beim engern Ausſchuſſe die Oberaufſicht habe. 


Dreizehntes Kapitel 
Vom General:fandtage. 

$. 159. Da jährlich ein engerer Ausſchuß, welcher aus fämmtlichen „Beramtake 
Departements beftellt wird, zufammen fommt, fo bedarf es feines beftimmten sen. Bande 
Termins zur Ausſchreibung eines General: Landtages, fondern es hat dabei "#*- 
fein Bewenden, daß berfelbe, wenn ed die Norhwendigfeit erfordert, von ber 
General: Landfchafts- Direffion, mit Einftimmung des engern Ausfchuffes oder 
Ber Departements: Direktionen, veranftaltet werbe. 

Srrf $. 160, 
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Mitglleder $. 160. Es erſcheinen auf ſelbigem ſaͤmmtliche Departements» Diref- 
ben. toren im Begleitung ihrer Syndici, und aus jedem Kreife zwei Deputirten ber 
ablichen und ein Deputirter der-Köllmifchen oder andern bürgerlichen Güter. 

Der König: $. 161. Das Prafidium dabei führt der General-:Landichafts- Präfident. 
eo Iſt derfelbe durch Abwefenheit, Krankheit oder andere Umſtände dergeitalt be= 
—* —F fir hindert, daß er dem General-Landtage gar nicht beiwohnen kann: fo wird ihm 

anheim geftellt, was er wegen eines anderweitigen Praͤſidii zu dieſem Gefchäfte 
beftimmen wolle. 

$. 162. Iſt aber die Verhinderung nur temporell, fo daß der Präfibent 
dadurch blos von einer oder ber andern Geffion zurüdgehalten wird: fo ernennt 
er einen Stellvertreter, der weder zu den Mitgliedern der General» oder einer 
Departementsdireftion, noch ald Deputirter des Landes zur Verſammlung ges 
hört, fondern ein im Dienfte des Staats ſtehender Oberoffiziant ſeyn muß. 


Führung des $. 163. Das Protokoll führt der Generalfyndifus, bei deſſen Verhin— 
protofold. derung aber wird folches einem Departementsfyndikus übertragen. 
Vorträge. $. 164. Die General: Landfchaftsdirektion erftatter zuoörberft bem Gee 


neral= Landtage einen ausführlichen Bericht von alleın beinjenigen, was ſeit Der 
legten Zufammenfunft deffelben vorgegangen ift, und das Ganze des Syſtems 
oder das allgemeine Intereſſe der Landſchaft betrifft. ! 
Nacırevi- $. 165. Sodann werden die hber die landfchaftlichen Fonds geführten 
—— Rechnungen, welche vom engern Ausſchuß jaͤhrlich revidirt und abgenommen 
worden, zur abermaligen Nachreviſion, im Fall der General⸗-Landtag ſolche 
wöthig finden follte, vorgelegt. 
$. 166. m allen Fällen, wo es auf bie Unterfuchung des Verfahrens 
ber Generaloireftion und des engern Ausfchuffes, auf Revilton der Rechnun— 
gen und dergleichen ankommt, müflen dazu bejondere Commiſſarien aus dem 
Mittel der verfammelten Departementsdirefioren und Landſchaftsdeputirten ges 
wählt werden. 
Verbeſſe⸗ $. 167. Wenn an dem Syſteme ſelbſt etwas abzuaͤndern oder zu ver⸗ 
Zu © heffern ift, welches jedoch niemals anf Umſtuͤtzung der im gegenwärtigen Regle> 
ment feftgefegten unabänderlichen Hauptgrundfäge hinauslaufen darf, fo wird 
foldyes auf dem. General » Kandtage vorgetragen: und ein Beſchluß daruͤber 
abgefaßt. 
prufung der $. 168. Gleichergeflalt werden die an die Generaldireftion eingefand: 
Goelhläge ten und von ihr oder vom engern Ausjchuffe einer nähern Erwägung werth ers 
kannten Vorfchläge und Entwürfe, welche zur Aufnahme des Syſtems und Be 
förberung des Kredits abzwecken, auf dem General-Landtage in Vortrag gebracht 
und über deren Annahme und Berwerfung berathſchlagt. 
$..169. Die auf einem General: Landtage in Berathung zu ziehenden 
Sachen werden entweder von ber. Generaldirektion, oder von dem engern Aus- 
ichuß, oder von einzelnen Departemenss und Kreiſen, vorgefchlagen. Nr 
$. 170. , Nat ein Kreis etwas, welches er auf einem Fünftigen General- 
Zandtage vorzufragen und beſtimmt zu fehen wünfcht: fo muß er folches in Zei⸗ 
ten dein Departsimentsfollegium anzeigen, welches alddann das Nörhige an die 
Generaldirefiign gelangen läßt. Die etwanigen Anträge, des Departements» 
kollegii jelbft werden ebenmäßig an die Generaldireftion eingefandt. 
$. 171. Diefe muß, wenn der Vorfchlag nicht offenbar verwerflich und 
unangemeffen ift, foldyen. ben ührigen Departementsfollegien befannt machen, 
um im ihren Kreifen voriren zu laffen, und den zum naͤchſten engern Ausſchuß 
gewählten Deputirten darüber zu inftruiren: ob diefer Gegenſtand unter dDie-Pros 
pofitionen eines fünftigen General: Landtages aufgenommen werden foll, als 
welches fodann Durch Die Mehrheit der Stimmen feitgefegt wird. 
$. 172. Hat hingegen die Generaldireftion oder auch ber engere Yus« 
ſchuß dergleichen Vorjchläge ex officio zu thun: fo müffen folche ben Departe⸗ 
N ments⸗ 
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mentöfollegien zeitig befannt gemacht werben, bamit dieſe in ben Kreifen auf 
gleiche Art votiren laffen, und bei der nächftfolgenden Zufammenfunft des en» 
gern Ausfchuffes feftgefegt werden fünne: ob folche unter die Vorträge zum Ges 
neral=Landrage aufzunehmen feyn oder nicht. 

Die vorerwähnten Vorfchriften finden mit ber fich von felbft ergebenden 
‚Abänderung auch in dem Falle ftatt, wenn eirt General:Zandtag ohne Dazwifchen- 
funft des engern Ausfchuffes angeftellt wird. 

$. 173. Wenn nun folchergeftalt die zu machenden Vorfchläge gefam- eettz 
melt worden und zur wirklichen Ausſchreibung des General; Landtages geſchrit- der Propofl- 
ten wird: fo muß vor der Zufammenfunft deffelben dem General = Landichafis- — 
Praͤſidenten ein Verzeichniß aller dieſer Propoſitionen eingereicht werden. ten 

$. 174. Der General:Landtag faßt feine Befchlüffe nach ber Mehrheit , —— 
der Stimmen, ſo wie ſolches bereits in Anſehung bes engern Aus ſchuſſes $. 155- 
und 157. vorgefchrieben iſt. Die Ordnung, in welcher die Stimmen abzugeben 
find, wird gleich anfänglich durchs Loos feftgefegt. 

$. 175- Sind über einen Gegenftand der Berathfchlagung gleiche Stim- 
men vorhanden, fo wird der Beichluß nach derjenigen Meinung abgefaßt, wel: 
cher der General» Landfchaftsdireftor beitritt; betrifft aber die Sache ein eignes 
Faftum der Generaldireftion, fo haben die Mitglieder berjelben feine Stimme; 
und wenn außer ihnen die Stimmen gleich find, fo werben die getheilten Mei- 
nungen mit ihren Gründen dem General: Landſchafts⸗ Praͤſidenten zur Entſchei⸗ 
dung vorgelegt. 

Eben dies findet auch beim engern Ausſchuß ſtatt. 

$. 176. 68 verſteht ſich, daß Vefchlüffe, welche das Innere des Sy⸗ „ginn 
ſtems und eine Abänderung oder fonftige Neuerung, und nicht blos die oͤkonomi⸗ — 
ſche Verfaſſung deſſelben, betreffen, ehe ſie in Vollziehung gebracht werden koͤnnen, 
Sr. Königlichen Majeſtaͤt zur Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung vorgelegt werden muͤſſen. 

$. 177. Nach geſchehenem General» Landtage muͤſſen die Deputirten — 
ihren reſpektiven Kollegien und Kreiſen von demjenigen, was vorgekommen und 
beſchloſſen iſt, Nachricht ertheilen. 

Außerdem werden den Departements die Verhandlungen des General⸗ 
Landtages, ſo wie des jedesmaligen engern Ausſchuſſes, abſchriftlich mitgetheilt. 


Vierzehntes Kapitel, 
Bon Vollziehung der landfhaftlihen Verfügungen, 


$. 178. Ein jeder Gutsbeliger ift ſchuldig, fich den Verfügungen der Folgelet- 
landſchaftlichen Kollegien, welche das Gefchäfte ınit den Pfandbriefen und bie 
darauf abzwedende Aufiicht über die Wirrpfchaft der Schuldner zum Gegen: 
ftande haben, ohne Widerrede zu unterwerfen. 

$. 17% : Sollte Jemand fich folden Verfügungen widerfegen, und wohl —— 
gar dieſelben, beſonders die von der Landſchaft noͤthig befundene und eingelegte " 
Sequeftration, durch Thätlicpkeiten zu bintertreiben, fich beifommen laffen: fo 
ift das Kollegium berechtigt, ihn durch angemeffene Zwangsmittel zur Beobadh- 
tung feiner Schuldigkeit anzuhalten. 

$. 180. Die Landfchaft kann daher nicht nur Geldftrafen gegen ihn feft- . En Stra 
ſetzen, und jolche allenfalls durch Sequeftration. deitreiben, fondern auch, um ! 
ihren Verfügungen den erforderlichen Nachdruck zu gebe, andere zweckmaͤßige 
Mittel anwenden ; auch kann fie in befonders erheblichen! Fallen, jedoch nicht 
anders, als auf vorgängige Genehmigung der Generaldireftion, den Wider: 
foenftigen in Perfonalarreft bringen, und an bas kompetente Juſtizkollegium 
zur Verwahrung abliefern laffen; und es follen daher fämmtliche Suftizkollegien 
in dergleichen Fällen der Landſchaft auf ihre Requifision prompfe und unweigers 
liche Huͤlfe leiften. 

öfff2 $. 18T. 
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5. 181. Wenn afle dergleichen vorläufige Zwangsmittel ohne Wirkung 
Wären, und ein oder ber andere Gutsbefiger fortfahren follte, fich gegen die 
landſchaftlichen Verfügungen widerfpenftig zu bezeigen: fo if Die Landſchaft bes 
rechtigt, ein folches Subjekt zur Ablöfung feiner Pfandbriefe, und nad) einge» 
holter Genehmigung Sr. Königlihen Majeftät, zum Verkauf feiner Guter 

nzʒuhalten. 

Ede $. 182. Es muß aber dad Departementökollegium, welches einen ber- 
gleichen Schritt zu hun nöthig findet, mit umftändlicher Anführung aller vors 
waltenden Umflände und Grimde an die Generaldireftion berichten, welche dat 
Auf nach Lage der Sache eine nähere Unterfuchung veranlaßt, den Ingeflags 
ten über feine Vertheidigungsgruͤnde vernimmt, und alddann feltfegt, ob und in 
wie fern die vom Departementskollegium angerragene Ablöfung ber Prandbriefe, 
oder garder Verkauf feiner Güter, ſtatt finden koͤnne. 

Be . 183. Derjenige, welcher fich durch diefe Entſcheidung beichwert ers 
achtet, Fann entweder auf nochmalige Hnterfuchung durch andere Kommiffarien, 
oder auch auf die Entfcheidung des nächften Generalslandtages, oder Engern 
Ausſchuſſes, anfragen, welcher alsdann die Akten durchiehen läßt, und eine 
enbliche Entſcheidung abfaßt, beiwelcher es dann fein unabänderliches Bewen— 
den haben muß. 

a $. 184. Wem der Angefchuldigte binnen ber ihm gefetsten Friſt die Ab⸗ 
loͤſung der Pfandbriefe nicht bewerkſtelligt, fo ift das Gut fofort in Eequeftration 
zunehmen, auch nach Verfireichung einer aberinaligen Nachfrift, mu der Eubs 
haftion deffelben vom Juftizfollegiv auf Requifition der Landſchaft zu verfahren, 

mar $. 185. Eben fo wie ein jeder Gutöbefiger, fo find auch die landſchaft⸗ 

De lichen Offigianten den Berorbnungen ihrer vorgefegten Kollegien Folge zu leiſten 
fhuldig, und können dazu durch verhältnigmäßige Geldftrafen, Die von ihren 
Gehalten oder Diäten abgezogen werden, angehalten, bei bebarrlicher Wider: 
fpenftigfeit aber ihrer Aemter entfegt werben. 

‚genen 6. 186. Much gange-reife find verpflichtet, den Vorſchriften des Mes 

—22— glements, und den in Gemaͤßheit deſſelben abgefaßten Beſchluͤſſen und ergange⸗ 

nen Verfuͤgungen der ihnen vorgeſetzten landſchaftlichen Collegien, in allen 
Stuͤcken nachzuleben. 

Sollten wider alles Verhoffen ein oder mehrere Kreiſe den Beſchluͤſſen 
oder Verfügungen des Departementstollegii, oder des Engeren Nusfchuffes, oder 
gar den Vorſchriften des Reglements, fich widerjegen: fo find felbige ſchuldig 
und gehalten, bie einzelnen Vota fowohl aller derer, die an einem folchen Ente 
(ou Theil genommen haben, als auch derer, welche der entgegengefegten 

einung gewefen find, mit der Namensunterfcprift eines jeben, ‘an das Depar: 
tementöfollegium verfiegelt einzufenden. i 

Sollte fich hieraus ergeben, daß biefe Widerſetzlichkeit nicht von den ein: 
flimmigen Gefinningen aller, fondern blos einiger einzelnen Gutäbefiger, oder 
gar der Landſchaftsdeputirten herrüprte: fo findet alsdann bie in den vorftebere 
den $$. dieſes Kapitels feſtgeſetzte Dispofition ftatt. 

Sollte hingegen ein ganzer Kreis an dergleichen Widerſpenſtigkeit Antherl 
genommen haben, fo bleiben alsdann die Verfügungen dem Genernl- Landtag - 
vorbehalten. 

Dritter Theil. 
' Bon den Verrihtungen der Landfchaft. 

Im Ullges $. 187. Alle im vorhergehenden Theile benannte landſchaftliche Kolle— 

meinen gien haben den allgemeinen und befondern Kredit ded Landes zum Gegenitande 
ihrer Beichäftigungen. Zur Ausführung dieſes Zwecks gehört bie Ausfertigung 
der im eriten Theil befchriebenen landſchaftlichen Pfandbriefe, die Aufnehmung 
der dazu erforderlichen Taren, die Einziehung der Zinfen von den Schuldnern, 

md 


Gi Verorönungen von 1808, No. 61. 602 


und bie Auszahlung derjelben an bie Couponsinhaber, die Beitreibung der dies: 
fälligen Ruͤckſtaände burch bie Sequeftration, die Ablöfung der Pfandbriefe, wenn 
folche aufgefündigt werden, . durch baare Bezahlung, wozu bie erforderlichen 
Gelder entweber durch Aufnehmung einheimifcher oder fremder Darlehne, oder 
aus dem eignen Fonds der Landſchaft herbeigefchafft werden. 


Erſtes Kapitel 
Bon Ausfertigung und Vollziehung ber Pfandbriefe 


$. 188: Mer auf fein Gut Pfandbriefe ausfertigen laffen will, muß  Beibeit- 
folches zunörberft ber Hnpothefenbehörbe, worunter fein Gut belegen ift, an: Boibeten. & * 
zeigen, und einen Hypothekenextrakt nachſuchen. iraite 

Dasß dies von ihm geſchehen ſey, hat derſelbe vorlaͤufig der Departements⸗ 
Direktion zu melden, zugleich aber das atteſtirte Feuerkataſtrum von ſeinem 
Gute beizulegen, und das Quantum, auf welches er Pfandbriefe begehrt, ans 

eigen. 

— $. 189. Wenn bie Hypothekenbehorde gegen dies Geſuch nichts zu er⸗ 
innern findet, fo remittirt fie die Originaleingabe unter einem bloßen Couvert, 
amd ohne daß es bieferhalb einer befondern Ausfertigung bedarf, an die kompe⸗ 
tente Departementödirektion, und läßt zugleich einen Ertraft aus dem Hypothe⸗ 
lenbuche beifügen. | 

7 6. 190. - Much bie vendſchaft kann auf Anzeige des Beſihers daß er ein 
landſchaftliches Anlehn ſuche, den Hypothekenextrakt von der Behoͤrde requiriren. 

Dieſer Extrakt, welchet vom Archioarius und Ingroſſator unterzeichnet 
wird, iſt eine Abſchrift des Hypothekenbuchs, and enthält bie Nachweiſung des 
Beſitztitels, imgleichen der auf dem Gute haftenden Einſchraͤnkungen Schul⸗ 
den, Kautionen und anderer Realverbindlichkeiten. 

$. 197: Wenn die Departementsdirektion nun einen * Hypothe⸗ 
kenextrakt erhält, fo muß fte beurtheilen, ob nach den Grundfägen der Landſchaft 
bie Aufnahme einer Tare erforderlich ſey oder nicht: 

F. 192. In der Regel, und wenn bie Landfchaft Fein befonberes Be⸗ Bewilll⸗ 
benfen babei findet, wird ber Preis, wofitr das Gut bis zum Ende des Jahres Se m, 
1756. erkauft, ererbt, ober fonft erworben ift, bei Beftimmung des Werths pre, 
zum Grunde gelegt, und fönnen dem Befiger, wenn er feine Tare begehrt, bis 
auf zwei Drittheile bes damaligen Erwerbpreifes, Pfandbriefe bewilligt werden. 

Auf Güter, welche vom Jahre 1757 bis 1787 inclufive acquirirt find, 

Kann der Befiger, ohne Abfchägung des Guts, bis zur Hälfte bes Erwerbpreis 
ſes Pfandbriefe erhalten. f 

Denjenigen, weiche feit 1788. ihre Güter erfauft, ober fonft Acquirirt has 
ben, kann ohne Tare nur ein Drittel des Erwerbpreifes in Pfandbriefen bewil⸗ 
ligt werben. 

$. 193. Es hängt Auch in allen biefen Fällen vom Befißer ab, ober, 
mit Beifeitefegung feines eigenen Erwerbpreifes, denjenigen zum Grunde gelegt 
haben wolle, wofür einer der vorigen Bejiger Das Gut reip. vor 1757. oder vor 
1788. erfauft hat, um alddann entweder auf zwei Drittheile, oder die Hälfte Des“ 
damaligen Werths, ohne Abfchägung bes Guts, Pfandbriefe zu erhalten. . 

$. 194. Wird das Darlehn nach dem Erwerbpreife beſtimmt, fo wers 
ben Onera perpetua und unablösliche Kapitalien, welche der Acquirent noch aus 
fer dem Erwerbepreife übernommen, demfelben hinzugefügt, und das zu dewil⸗ 
ligende Kapital, von welchem jedoch das Onus perpetuum A 5 pro Cent zu Ras 
pital gerechnet, abzuziehen ift, wird nach dieſer Summe beftinmt, | 

$. 195. Es verſteht ſich aber von jelbft, daß in allen fölchen Fällen, 
wo nach den vorigen $$. der Maaßſtab der zu bewilligenden Pfandbriefe aus 
dem Erwerbepreife Des Guts ohne deffen Surodteng. entnommen werben er 
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bas Kollegium ſich auf das ficherfte und genauefte zu überzeugen, und vom Rath 
des Kreiſes ein Atteft zu erfordern habe, 
daß das Gut, feit der zum Grunde gelegten Erwerbung, weber in ber 
Subftanz durch Weräußerungen gefchwächt, noch in Abficht bes MWirth- 
ſchaftszuſtandes, und Beſchaffenheit ber Wälder, erheblich verfchlechtert fen ; 
wie denn auch den landfchaftlichen Kollegien offen bleiben muß, alsdann, wenn 
der angeführte Erwerbpreis den wahren Werth des Guts nach ber ihnen bei» 
wohnenden Lokalkenntniß überfteigt, oder gar verſteckte Preife zu vermuthen 


° find, die Annahme bed Erwerbpreifes ald Maafftab der Pfandbriefsbewilligurig 
zu verweigern. 


nach vorhe⸗ 
riger Tare. 
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$. 196. Dagegen ift die Aufnahme der Tare nöthig: 

1) wenn ber Beſitzer mit zwei Drittheil, mit der Hälfte, ober mit einem 
Deittheil der Erwerbspreife nach $. 192. seg. nicht zufrieden feyn will; 

2) wenn cin wahricheinlicher Verdacht obwaltet, daß ber Beſitzer fich 
überfauft babe, oder daß das Gut bei einer Erbtheilung gegen bie vorigen Käufe 
zu hoch in Anſchlag gebracht worden fey; 

3) wenn ein Gut feit dem legten Kauf durch Veräußerung von Grund« 
ſtuͤcken, oder beträchtliche Erbverpachtungen, oder Dismembrationen in ein ons 
beres Verhaͤltniß gejegt worden. 

Wie zu verfahren jey, wenn nad) geſchehener Taxe, oder Bewilligung; 
dergleichen Veränderungen vorfallen, wird im folgenden $. ausführlich vorge · 
ſchrieben. 
4) Wenn das Gut durch Ueberſchwemmungen, Verwuͤſtung bed Wal: 
bes, durch eine langwierige ſchlechte Bewirthichaftung, oder Durch. andere Un: 
flände, eine wefentliche Berfchlechterung erlitten hat. 

Auf Güter, welche ſchon bis auf, oder gar. über ben Tarwerth verſchul⸗ 
bet, und dabei in fchlechtem Wirthſchaftsſtande find, önnen, fo lange ber gegen» 
wärtige Beſitz dauert, gar feine Pfandbriefe ertheilt werden. 

5) Benn ber Befiger behauptet, daß fein Gut wegen ber darauf bewert, 
ftelligten Hauptverbefferungen, oder aus andern Urfachen mehr wertb fey, als. 
wofür er folches gefauft und übernommen hat, und daher auf deſſen Abſchaͤtzung 
ſelbſt antraͤgt. 

6) Wenn ein But als ein altes Fideikommiß, oder Majorat, oder auch 
fonft feit einer langen Reihe von Jahren, ohme Verkauf, ober Beranfchlagumg, 
von einer Perfon, oder Familie, auf Die andere übergegangen ift, und aljo der 
legte Kaufpreis entweder garnicht bekannt iſt, ober Doch in entfernte Vorzeiten 
zurüc geht. 

Auf den abgefchägten Werth einer Walbung wird nur Ein Drittheil zum 
Darlehn bewilligt. 

$. 197. Wenn nad erfolgter Abſchaͤtzung, oder Bepfandbriefung, eine 
* Veraͤnderung bes Guts von der im vorigen $. No. 3. benannten Art vorfällt; 
fo wird 

1) ber Vertrag zwiſchen ben Kontrahenten vor dem Gerichte, unter wel⸗ 
chem das H :uptgut gelegen, vollſtaͤndig aufgenommen. 

2) Das Bericht überfchict den Vertrag an die behörige Landſchaftsdirek⸗ 
tion, welche 

3) wenn ſolcher eine Erbverpachtung enthaͤlt, den fruͤhern Ertrag, wel: 
ber bei der Pfandbriefsbewilligung zum Grunde lag, mit dem berabredeten 
Erbpachtzing vergleicht, und hiernach feitfegt, ob und wie viel Pfandbriefe 
abgelöfet werben follen; find Die Erträge gleich, jo Darf nichts abgelöfer werden. 

4) Mit diefer Feſtſetzung wirb der Vertrag dem Gerichte remittirt, wels 
ches bie Erklärung der Kontrahenten erforbert: ob die Abldiung der Pfandbricke 
fofort erfolgen, oder der Landſchaft dafür Sicherheit geleifter, oder bei der Be- 
richtigung des Befigftandes bie noch zu erfüllende Verbindlichkeit zur Ablöfung 

; in 
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in der über die Erbpachtögerechtigkeit anzulegenden Hypothekentabelle vermerkt 
werden foll. 

5) Enthält ber Vertrag die Uebertragung bed vollen Eigenthums: fo 
muß das Gericht bei der Aufnahme beffelben die Erklärung des Käufers erfor: 
dern, ob und wie viel Pfandbriefe er auf das Grundftäd intabuliren laffen wolle, 

6) Die Landſchaft ſetzt zuoörderft die Summe feit, welche vom Haupt: 
gute, dem frühen Ertrage gemäß, abgelöjet werben foll; hiernaͤchſt bewilligr 
fie entweder nad) dem Kaufpreiſe, oder auf ben Grund einer befondern Abſchaͤz⸗ 
zung, das nachgefuchte Darlehn. Damit aber j 
7) der Abichluß des Kaufgeſchaͤfts micht verzögert werbe: fo berichtigt 
bie Hypothekenbehoͤrde den Befigrisel des Käufers, indem fie zugleich auf Höhe 
derjenigen Pfanbbriefsfumme, für welche das Grunditäd laut der von ber Land« 
ſchaft zu ertheilenden Auskunft verhafter ift, eine Proteftation einträgt. Es 
bängt indeffen von der Entſchließung der Kontrahenten ab, der Berichtigung 
des Beſitztitels bis zur erfolgten Bewilligung der Landfchaft Anjtand zu geben. 

g) Will der Käufer Feine Pfandbriefe eintragen laffen, fo muß er fich 


- über die Loͤſchung der auf dem gekauften Grundftüd haftenden Pfandbriefe mit 


dem Verkäufer beionders ausgleichen, bevor ber Beftgtitel für ihn berichtigt wird. 
$. 198. Wenn der Direktor von ben Umfländen des Guts aus eigener 


| Kenntniß nicht genugſam und dergeftalt unterrichtet il, Daß er aus dein Hypo⸗ 
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shefen = Ertraft und dem Geſuch des Gutsbefigers beurtbeilen kann, ob nach ben 
Grunvfägen des Eyitems eine Tare erforderlich fey: fo muß er mit dem Rath, 
oder Deputirten des Rreifes, worin das But beleyen ift, darüber Eorrefpondi- 
sen, und die erforderlichen Nachrichten einzuziehen fuchen. 

$. 199. Binder er nach biefer Unterfuchung, daß das Gut zur Bepfand- 
briefung, oder zum Anlehn nicht geeigner fey: fo muß er den Anlehnsfucher 
alfobald mit Gründen abfehläglich befcheiden, damit diefer, wenn er die ange: 
führten Gründe vollftändig widerlegen zu fünnen glaubt, bei dem verfammelten 
Kollegium, oder auch bei der Generaldireftion, feine Nothdurft dagegen au: 
führen koͤnne. 3 

$. 200. Iſt hingegen das Gefuch von ber Beichaffenheit, daß dem Di- 
reftor, wegen Ertheilung der gebetenen Pfandbriefe, Fein Bedenken vorſteht: fo 
bat er. das Erforderliche Behufs der Bewilligung einzuleiten, und in ber nächften 
Berfammlung des KRollegii vorzutragen. | 

$. 201. Wenn das Nerhältniß ber Umftände eine Tare erfordert: fo 
wird folche vom Direktor, oder von ber Direktion, an die gehörigen Komimnifjas 
rien verfügt, und dieje müffen Die aufgenommene Tare an die Direktion einfenden. 

202. Wenn das Departements: Kollegium zufammen kommt: fo di⸗ 
ftribuirt der Direktor die im abgelaufenen halben Fahre eingegangenen Anlehns⸗ 
gefuche und Taren unter die anweſenden Mitglieder des Kollegüi zum Vortrage, 
fo dag beim Vortrage der Taren allemal ein Re und Korreferent ſeyn muß. 

$. 203. Bei biefer Vertheilung ift vorzüglich Darauf zu fehen: 

1) daß Diejenigen, denen ein dergleichen Vortrag zugefchrieben wird, in 
der Regel einer aus dem Kreife felbft, der andere. aber aus der Nachbarſchaft, 
und daß bei beiden eine Kenntnif des Gutes mit Grund zu vermuthen fey; 

2) daß fie mit dem Befiger in Feiner Verwandſchaft, Schwägerjchaft 
oder anderer genauen Verbindung flehen; und 

3) daß es bei Taren nicht eben diejenigen finb, welche folche aufgenom⸗ 
men haben. 

$. 204. Diefe Neferenten müffen alle Umftände bes Gefuchs genau er» 
wägen, und befonders bie Taren mit den feflgefegten Grundfägen und der ihnen 
vom Gute felbft beimohnenden Kenntniß forgfältig zufammen halten, fodann 
aber dem Kollegium einen orbentlichen Vortrag darüber machen. 

©9992 Das 
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Das Kollegium fehreitet hierauf zum Votiren, und ſetzt das Quantum feſt, 
auf beffen Höhe Pfandbriefe auf dieſes oder jenes Gut ertheilt werben fünnen. . 
—— u 8. 205. Wie hoch folches nach WVerhältnig des Werths anzunehmen 
der Fenerfge fe), daruͤber find bereits oben die nöthigen Maaßgaben feſtgeſetzt, welche aber 
zietat. allemal vorausſetzen, daß die Gebäude des Guts in der Feuerſozietät verſichert 
fiehen. Sollte letzteres nicht nachgewiefen und der Befitzer auch jegt noch der 
Feuerſozietaͤt beizutreten nicht entſchloſſen feyn: ſo muß allemal ein Viertel des⸗ 
jenigen Quanti zurücgefchlagen werben, auf. welches er fonft nach den vorbe⸗ 
flimmien Sägen Kredit zu fordern berechtigt wäre. u ii 
$. 206. Damit die Landfchaft auch verfichert feyn könne, daß bie affo= 
züirten Güter nicht entweder ganz aus der Feuerjozietät austreten ober bie kata⸗ 
firirte Summe unverhältnißmaßig vermindern: fo müffen die Departementäbitefs 
tionen hierüber jährlich im Januar bei dein Sozietärsdireftorium eine Nachfrage 
anſtellen. BE 
$. 207. Das Verhältniß der verficherten Summe zum Merth der Ge» 
baubde bleibt dem Urtheil der Departementedireftion unterworfen. 
Bei Gütern aber, welche abgefchagı werden, wird dem hundertfachen 
Detrage der jährlichen Unterhältungsfoften für bie Gebäude der Werrh bed 
Wohnhauſes hinzugefügt, und die hiedurch ausgemittelte Summe, ohne Ab- 
ſchlag, als Die verhaͤltnißmaͤßige Verficherung in der Beuerfozietät angenomnıen, 
Grdfe und $. 208. Der Befiger fann zwar, wenn er die Pfandbriefe zu feiner 
ee Dispofirion ausferrigen läßt, beftiimmen, auf wie viel Pfanddriefe und auf was 
für Summen er das Quantum fohreiben laffen will: eines Theils aber fann ein 
Pfandbrief nicht höher ald 1000 Thaler jeyn; andern Theils muß auch zut Bes 
quemlichkeit des Publifums, und um die Zirkulation mehr zu befördern, "darauf 
gefehen werden, daß Pfanbbriefe von allerlei Summen unter 1000 Thlr., 3. Ci 
ju 25, 50, 100, 200 Thlr. u.fs w. zu haben ſeyn, unb daher ungefähr ber 
zehnte Theil des Anlehndquanti in Beinen Pfandbriefen ausgeferligt werde. ! 
$. 209. Uebrigens wird zugleich feitgefeßt, daß die auf ein jedes eine 
zelne Gut auszufertigenden Pfandbriefe befondere Nummern von No, I. an ers 
halten. 

Wenn fammtliche Pfandbriefe von einem Gute gelöfcht und in ber Folge 
neue ausgefertigt werden: fo fangen folche mit derjenigen Nummer an, welche 
auf den ehemaligen legten Pfandbrief folgt. 

$. 210, Der Befchluß uber die Ausferticung ber Pfandbriefe wird vom 
Syndikus fofort zum Protofoll genommen, und das Bewilligungsprotofoll von 
den anwefenden Mitgliedern des Kollegii unterfchrieben. 

$. 211. Bei Feſtſetzung des Bewilligungsquanti müffen die fortwähren- 
den Dinglichen Laſten nach $. 194. und 233. abgerechner werben, in fofern fie 
nicht fehon bei ber Tare unter die Ertragsabzäge gebracht und folchergeftalt vom 
Werthe des Guts zurückgefchlagen find. 


Bon Aus- $. 212. Wenn nun folchergeftalt ſaͤmmtliche Unlehnsgefuche vorgetras 
Kerfasen, gen und darauf die Befchlüffe abgefaßt worden: fo muß alsdann mit der wirf- 
lichen Ausfertigung der Pfandbriefe verfahren werden. 
$. 213. Die Pfandbriefe werden auf Pergament, mit befonders dazu 
geſtochenen Kupferplatten und lateiniſchen Lettern, abgedruckt, und haben die 
* Geſtalt, welche das Schema sub Beilage No. 2. darſtellt. 

A $. 214. Bon diefen Abdrüden wird die eine Hälfte leer gelaffen, um 
den Vermerk wegen ber Zindfoupond und der etwanigen KRaffation darauf hina 
zuſetzen. 

$. 215. Der Pfandbrief wird auf ber einen Seite von den Kommiſſa⸗ 
rien der Hypothekenbehoͤrde, auf ber andern aber vom Landfchaftsdireftor und 
ınehrern Wirgliedern bed Kollegii unterſchrieben; auch wırd ſowohl von der 
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Hypothefenbehörbe, als von der Landſchaft, der Stempel, welcher in die Steile 
eines Siegelö tritt, mit Buchdruderfarbe beigedrudt. 

$. 216. bie Platte muß außer der Zeit ihred Gebrauchs im Depoſitum 
der Generaldirektion, oder wem ſelbige die Aufſicht beſonders uͤberlaͤßt, mit ver 
groͤßten Sorgfalt verwahrt werden. 

F. 217. Die Generaldirektion wird alfo dafür forgen, daß i immer eine 
binlängliche Anzahl von Gremplaren auf Pergamentsblättern in Gegenwart 
eines Deputirten vorräthig abgedrudt und mit dem Königlichen Stempelſatz 
—— werde, um ſolche den Departements zu ihrem Bedarf ausgeben zu 

anen. 

$. 218. Die in den Abdrücten leer gebliebenen Stellen, als die Nume 
mer des Pfandbriefes, die Summe, der Name des Kreiſes und Departements, 
ber Name und die Nummer des Guts, und das Datum (den 24. Junius oder 
Dezember), werden unter den Augen ded Kollegii durch die Kanzelei ausgefüllt, 
ſodann die Pfandbriefe vom Direktor und zwei oder mehreren Raͤthen, oder 
Deputirten ‚- unterfchrieben, und der Landfchaftliche Stempel beigedrüdt. 

5. 219. Die Departementskollegien uͤberſchicken der Hypothekenbehoͤrde Mitrsirun 
eine Defignation von den ausgefertigten Pfandbriefen und die Duplifate der 33* 
Bewilligungsprotokolle, nebſt den gerichtlich beglaubigten Empfangsſcheinen tenbehbrbe. 
der Gutsbeſitzer und fonftigen bei der Intabulation erforderlichen Dokumenten. 

Die Hypothefenbehörde fchlägt den Termin, zur ntabulation vor, 
und benachrichtigt zugleich die Departements: Direktion von demjenigen, was 
bei einem oder dem andern Gute etwa noch beijubringen oder nachzuholen ſey. 

Die landſchaftlichen Deputirten verfügen ſich ſodann im beſtimmten Ter—⸗ 
mine an den Ort, wo die Hypotheken-Behoͤrde ihren Sitz hat, und nehmen bie 
halb ausgefertigten Pfandbriefe dahin mit. 

$. 220, Won Seiten des Mohrungfchen Departements werben Feine 
Deputirten zur Intabulation geſchickt, vielmehr wird die Intabulation des dor⸗ 
tigen Pfandbriefe, theild in Königsberg durch einen Rath und den Syndikus 
der Seneral: Landſchaftsdirektion, theils wegen der beiden Erbhauptaͤmter 
Deutſch-Eylau und Schönberg in Marienwerder durch den dortigen Departes 
mentsjyndifus, nach den dieſerwegen getroffenen Ginrichrungen, be,orgt, 
"indem die Duplifate von den Hypothekenbuͤchern des Biſchoͤflich⸗ Ermländjchen 
Landvoigteigerichts und ber Erbhauptämter bei den Königlichen Regierungen 
(jegigen Ober: Landesgerichten) in Königsberg und reſp. Marienwerder geführt 
werden. 

Gleichermaaßen wird auch die Intabulation der Angerburgſchen Pfand: 
briefe von denjenigen Gütern, welche zur Gerichtsbarkeit der Königlichen Oft: 
preußifchen Regierung (Dberlandesgericht) gezogen find, burch Deputirte der 
General: Landfchaftsdirektion bejorgt. 

$. 221.. Die Kommiffarien der Hypothefenbehörbe überzählen zuvoͤr⸗ 
derft Die Pfandbriefe nach der vorhin erhaltenen Defignation, und e8 werden 
folche hiernächft von gedachten Kommiffarien unterfchrieben, mir dem Stempel 
des Juftizfollegii bedruckt, und fofort in das Hypoöthekenbuch eingerragen, wors 
auf der Archivarius und Ingroffaror den Eintragungsvermer? mit Benennung 
des laufenden Datum unterzeichnen. 

Alles dieſes muß in Plenuin der aus den Juftiz= und Landſchaftskollegien 
ernannten Kommiflionen geſchehen, auch iſt darüber ein affurates und umftänds 
liches Protokoll in duplo zu führen, und ein Wremplde der Landſchaft aus⸗ 


ichen. 
ne $. 222. Die foldhergeftalt vollzogenen Pfandbriefe nehmen bie Depu· Gebabrun 
tirten der Landſchaft unter dem Siegel des Juftizkollegii an das Departements: jo A 
kollegium zuruͤck, und überliefern fie bafelbft dem Direktor, welcher fie alsdann en 
an bie Ertrahenten verabfolgen läßt. Sollte indeffen Jemand daran gelegen 


HObhh jeyn; 
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feyn, baß er feinen Pfandbrief fogleich an dem Orte, wo bie Intabulation ger 
ſchehen, erhalte; fo muß er ſolches der, Direktion anzeigen, damis die Depu⸗ 
tirten hiernach inftruirt werden fönnen. J 
Uebrigens muß die Auslieferung in der Regel zu eigenen Haͤnden des Ex⸗ 
trahenten geſchehen, und ſollen die Pfandbriefe feinem Dritten verabfolgt were 
den, es wäre dann, daß er fich zu deren Empfang gehörig legitimiren Pönnte. 
Die vollzogenen Pfandbriefe werden nach Vorfehrift des‘$. 123. in die 
Landſchaftsregiſter eingetragen. a Eur 
$. 223. Hat das Departementsfollegium in berfelben Stadt feinen 
Sitz, wo die Gintragung in das Hypothekenbuch geſchieht, fo erhalten die 
Kommiffarien der Kandfchaft für diefes Geichäft Feine befonvere, fonft aber die 
gewöhnlichen Diäten und Reiſekoſten. JB; — 
Wegen Zu⸗ $. 224. Diejenigen Pfandbriefe, gegen welche bei der Intabulation 
ent Auöftellungen gemacht find, muͤſſen, bis biefe gehoben worden, in landfchaft- 
ri pfand- ficher Werwahrung bleiben.” ER: 
| $. 225. Iſt die Bewilligung auf den Grund einer Tare erfolgt, fo 
muß die Departementsdireftion ben zehnten Theil der bewillungsfähigen 
Summe, wenn aud) die Pfandbriefe darüber vorläufig ausgefertigr werben, bis 
jur erfolgten Euperrevifton der General: Landjchaftsdireftion zuruͤckbehalten. 
Bon Mloͤ⸗ $. 226. Soll eın ſchon eingetragenes Kapital durch Pfandbriefe abge: 
—— ibſt werden, fo iſt das Original-Schulddokument, und bie dazu gehörige Ay: 
bung einge, pochekenrekognition, durch dus Hypothekengericht zu vernichten, und die Pfand⸗ 
varioulsen. briefe werden in Stelle dieſes vernicpteten Dotuments eingetragen. 
'$. 227. Dir Gläubi.er eines durch Pfandbriere abzulöjenden Kapitals 
erhält feine Befriedigung nach dem Inhalt der Schuldurfunde; will er flatt 
baaren Geldes Pfandbriefe haben, jo muß er ſich mit der Landfchaft darüber 
ausgleichen. Es können ihn aber Pfandbriefe ftatt Geldes, weder von ber 
Landſchaft noch vom Echulöner, aufgedrungen werden. i 
+8: 228. Die Landfchaft zaplı ein bewilligted Anlehn, Geld ober Pfand: 
briefe; weder dem Gursbefiger, noch dem eingetragenen Gläubiger in der 
Regel eher aus, als bis die Intabularion der Pfandbriefe gefchehen iſt. 
$. 229. Hievon ift eine vorfichrige Ausnahme zuläffig, in fofern Die 
Departementsdireftion das Darlehnsgeſchaͤft nach Lage des Hypothekenbuchs 
rein abſchließen kann. In diefem Fall muß jedoch 

a) wenn der Gutsbeſitzer das Darlehn für ſich erhält, auf den Grund feines 
Empfangſcheines eine vorläufige Proteflation in das Hypothekenbuch ein⸗ 
getragen werben. 

b) Ewpfaͤngt der Befiger oder Gläubiger ein fchon eingefragened Kapital, 
fo genügt die Auslieferung bed Original: Säulddofuments mir gerichts 
licyer Quittung oder Ceffion an die Landſchaft. 

$. 250. Um der Pfandbriefseintragung feinen Aufenthalt zu verur- 
ſachen, ift jeder Privatgläubiger, bdeffen Dokument in Pfanobriefe umgefchrier 
ben werden foll, verpflichtet: ſolches quittirt an die Landfchaft auszuliefern, und 
von ihr eine Mefognition, wodurd fie fich zur Zahlung des Kapitals und der 
etwa rückftändigen Zinfen, Namens des Glänbigerd, verpflichtet, anzunehmen. 
$. 231. Sonſt ift bei der Umfchreibung vorzüglich darauf zu jehen, daß, 
weil die Pfandbriefe nur auf zwei Dritcheile des Werths eined Guts ertheilt, 
und die Zinfen mit einer ganz vorzüglichen Promptirüde bezahlt und beigetrieben 
werben follen, zur Wermeidung aller mit hypothekariſchen Forderungen entſte- 
benden Kollifion, und daraus zu beforgenden Jrrungen oder Nachtheile, Feine 

fimple Hypothek einem priviligirten Pfantbriefe fortdauernd vorſtehen bleibe. 
$. 232. Es muß daher ein Schuloner, wenn er eine nachgefegre Hy⸗ 
pothek umfchreiben, nicht weniger wenn er hinter den bereit eingetragenen Py- 
pothefen einen neuen Pfandbrief ausfertigen laffen will, zuvörderſt die gleiche 
2: maͤßige 
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maͤßige Umſchreibung diefer worftehenden Hypotheken bewirken, ober doch die 
Boranftalten dazu treffen. 
Bis zur Umfchreibung müffen die vorſtehenden Hnpothefen, mit Kapital 
und zweijährigem Zinfenbetrage, in die bewilligungsfähige Summe mit einges 
rechnet werden. 
$. 233. So vlel die Ehegebährniffe, Kautionen, Lehnsftämme, Sub⸗ Tresen Mit- 


flitutionsquanta, und andere dergleichen ind Hnpothefenbuch - eingetragene —— * 
Realverbindlichkeiten, welche nicht eigentliche Darlehne ſind, betrifft: ſo muͤſſen 

ſolche zwar, wenn ſie innerhalb den erſten zwei Drittheilen ſtehen, bei Beſtim⸗ 

mung bes Pfandbriefsquanti mit eingerechnet werden, einer wirklichen Um— 
fchreibung aber bedarf ed alddann erft, wenn fich der Fall ereignet, daß Zinfen 

davon bezahlt werden müffen, z. B. wenn eine Frau von ihrem Gingebrachten 

etwas cebirt, ober felbft den Nießbrauch davon zu ziehen anfängt, als in wels 

chen Fällen e8 damit fo, wie mit andern ingroffirten Schulden gehalten wird. 

Den Zuftizfollegien, welche bie Hypothekenbuͤcher fuͤhren, liegt ob, wenn 
bergleichen dingliche Rechte cedirt, und die Eintragungen folcher Ceſſionen auf 
bepfandbriefte Güter nachgefucht werden, allemal, ehe die Eintragung verfügt . 
wird, ber Departementsdireftion von Amtswegen Nachricht zu geben. 

Auch die font beim Hypothekenbuch vorfallenden Gintragungen ober 
Röfchungen find der Landfchaft bald möglichft befannt zu machen. 

Die Departementsdireftionen haben übrigens eine jede dergleichen Vers 
änderung des Hypothekenzuſtandes der Generaldireftion anzuzeigen. 

$. 234. Unablösliche Kapitalien, welche über 5 Prozent verzinſet umabibe- 
werben, find nach dem Zinsfuß a 5 Prozent zur Mitberechnung zuzichen. ° lien. 

Db fie in Pfandbriefe umzufchreiben, und den Empfaͤngern der Zinfen, 
zur Erhebung berfelben aus ber Kreditfaffe, eine Nefognition oder Koupons zu 
ertheilen find, hängt vom Befunde ber Landichaft ab. —— 

$. 235. Muͤtterliche Erbtheile der Kinder des Beſitzers, und bloße vor⸗ und vor- * 
— Kautionen, treten in das legte Drittheil des Werths eines Guts — 
zuruͤck. 

$. 236. Endlich ſteht auch noch einem Jeden frei, ſich auf feine Güter, — 
ohnerachtet er darauf keine wirkliche Schulden hat, Pfandbriefe im Vorrath tlon des Wer 
ausfertigen zu laffen, die er entweder auf einen Fünftigen Nothfall bei ſich bes NP. 
halten, oder in das Publikum zum Kours bringen, oder auch der Landſchaft 
ſelbſt auffündigen kann, die folche eben fo, als diejenigen, welche ihr von ans 
dern Kreditoren aufgefündigt werben, durch baare Bezahlung — ver⸗ 
bunden iſt. 


Zweites Kapitel. 
Von Aufnehmung der Taxen. 


G. 237. Die Aufnehmung der Taxen geſchiehet allemal von einem Mit: 52 
gliede des Departementskollegii, und zwar aus dem Kreiſe, worin das Gut be— —— 
legen iſt, und noch einem zweiten Landſchaftsdeputirten. 

Bei der Auswahl und Ernennung dieſer Kommiſſarien muß der Direktor 
mit beſonderer Sorgfalt darauf ſehen, daß ſelbige weder unter ſich, noch mit 

dem Beſitzer des abzuſchaͤtzenden Guts, in engen Familienverbindungen ſtehen; 
auch muß zwiſchen zweien Taxationskommiſſarien keine ———— Abfhägung 
ihrer Güter verfügt, oder geſtattet werden. 

Der eine Kommiffarius muß ein Befiger ablicher, ber andere ein Befiger 
bürgerlicher Grundftüde feyn. 

Bei kleinen Guͤtern, beren Werth nach einer obngefähren Schäßung nur 
etwa 5000 Rthlr. beträgt, ift ein Tarationskommiffarius, deſſen Auswahl der 

Direktion überlaffen bleibt, hinlaͤnglich. 

9bbh2 Bei 


ee 


Zaren. 


Bon PVertre« 
tung ber 


Zaren, 
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Bei Waldungen, welde bis 20 Kulmifche Huben enthalten, werden 
zwei, bei größern Wäldern aber drei Taratoren beflelle, unter welchen jederzeit 
ein Königlicher Oberforfter fih befinden muß. 

Das Protokoll führt in der Regel der Syndikus; iſt jeboch das abzufchäge 
sende Gut zu weit von feinem Wohnorte entfernt, oder wird er durch andere Ser 
ſchaͤfte gehindert: ſo kann der Direktor einen andern Juſtizbedienten dazu requi⸗ 
riren, indeſſen muß derſelbe zu landſchaftlichen Taxen verpflichtet werden. 

Bei kleinen Guͤtern kann auch ein anderer hiezu tuͤchtiger Sachverſtaͤndiger 
als Protokollfuͤhrer gebraucht werden. 

Die Taxatoren und der Protokollfuͤhrer erhalten außer der freien Fuhre 
taͤglich 2 Rthlr. Diäten. 

$. 238. Wenn demnach der Direftor nach Maaßgabe $. 196. die Aufs 
nahme einer Tare nöthig findet: fo ertheilt er.den zu ernennenden Kommiſſarien 
den Auftrag dazu, und bieje vereinigen ſich mit. einander wegen eines Termins. 

'$. 239. Diefer Termin ift demjenigen, der die Tare aufnehmen laßt, 
zeitig befannt zu machen, damit er ſowohl vie noͤthigen Huͤlfsmittel zur Unter» 
ſuchung des Guts in Bereitſchaft halten, als auch eine Fuhre für die Kommiſſa— 
rien bejorgen fonne. Wenn legteres nicht gefchieht, fo muß er fich alsdann die 
poftmäßige Bezahlung des von den Taratoren genommenen eigenen oder fremden 
Fuhrwerks gefallen laffen. 

$. 240, Bei Aufnahme ber Taren felbft muß nach ben beftehenden Tar: 
Grundfägen verfahren werden. ° _ 

Der Detarandus ift nicht befugt zu verlangen, baß irgend eine Nugungsrus 


brik, außer der Waldung, worüber oben $. 97. das Noͤthige feſtgeſetzt iſt, aus⸗ 


gelaſſen werde. 

$. 241. Die Kommiſſarien muͤſſen bei dieſem wichtigen Werke ſich aller 
möglichen Akkurateſſe befleißigen, und folches mit möglichiter Ueberle,ung vors 
nehmen; jedoch das Gefchäft durch unnuͤtze Weitläuftigfeiten oder fonflige Zöge- 
rungen, nıcht ohne Noth verlängern, und baburch die Roften vergrößern. 

Die Direktoren haben hierauf bei Feftjegung der Didtenliquidationen. 
pflihtmäßige Rüdficht zu nehmen. 

Dieje Liquidationen werden von den Kommiffarien bei der Direftion eins 
gereicht und feftgejcht, biernachit aber aus der Kaffe bezahlt. Die Direktion 
zieht diefe vorgefchoffenen Koften vom Ertrahenten der Tare fogleich wieder ein; 
ift auch berechrigt, von felbigem gleich anfänglich einen verhältnigmäßigen Kos 
ftenvorfchuß zu erfordern. 

Dagegen wird e8 nicht geftattet, daß Jemand, ber Diäten zu fordern bat, 
fich folche felbft vom Ertrahenten ber Tare einziehe, fondern er kann fie nur aus 
der Kaffe fordern. 

$- 242. Die aufgenommenen Taren müffen bie Kommiffarien unter 
ihrer gemeinſchaftlichen Unterſchrift ohnverzuͤglich an die Direktion einſenden, 
und wenn etwa ein oder der andere beſondere Umſtand dabei obwaltet, darüber 
beſonders mit berichten. 

$. 243. Wenn cine Tare allzuhoch ausgefallen iſt, und der Landſchaft 
daraus in der Foige ein Nachtheil erwaͤchſt: ſo muß unterfucht werben, ob ſol— 
ches von dem Faktum ber Taratoren dadurch, daß fie unrichtige Data angenom= 
men, und die vorgeſchriebenen Prinzipia uͤberſchritten haben, oder ob es von 
einer Unrichtigkeit in dieſen Prinzipien ſelbſt herruͤhre. 

In ſofern bei unrichtig aufgenommenen Taren, wodurch bei der Land— 
ſchaft ein Ausfall entfteht, den Taratoren böfer Vorſatz, oder grobe Fahrläffig- 


. Reit, wie doch nicht vermuthet wird, zur Laſt gelegt werden fünnte: ſo behält 


es bei der Vorfchrift bes gemeinen Rechts fein Bewenden, nach welchem der⸗ 

jenige, der fich bei dergleichen Verrichtungen Vorſatz oder grobes Verſehen zu 

Schulden fommen läßt, allen Daraus erwachjenden Schaden vertreten muß. 
Wenn 
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Wenn dagegen ein bloßes geringes Merfehen vorgefallen ift, fo find die 
Täratoren, nebft ven Reniforen, folches nur burch Drei Jahre nach renidirter 
Taxe zu vertreten verbunden: 

d. 244. Mit böfem Vorſatz wirben bie Taratoren handeln, wenn fie 
zum Vortheil des Detärandi wider beffer Wiffen und Gewiffen folhe Angaben 
pom Ertrage des Guts, oder von einzelnen Rubriken deffelven, welche an und 
für fich offenbar falich find, zum Grunde gelegt haben follten, 

Unter der groben Fahrlaͤſſigkeit wird veritanden, wenn die Taratoren ohne 
eigene Unterfuchung die Angaben des Detarandi, oder der von ihm geftellten 
Keute für wahr angenemmen, und dadurch eine uͤbermaͤßig hohe Taxe hetausge⸗ 
bracht haͤtten. 

Die, durch ein maͤßiges und geringes Verſehen vorgefallenen Fehler 
muͤſſen alsdann vertreten werden, wenn die Taxatoren zwar den erforderlichen 
Fleiß, um die wahre Beſchaffenheit eines Guts genau und gruͤndlich zu unters 

ſuchen, angewendet, aus Unerfahrenheit aber, oder aus SYrrehum, einen oder 
- andern Verftoß, es fey in Ruͤckſicht irrig vorausgefehter Grundjäße, oder faͤlſch⸗ 
lich, wenn gleich mit gutem Glauben, daraus hergeleiteter Folgen, oder auch 
aus unrichtig gejogener Berechnung u. f. w. begangen haben. 

$. 245: Nach eben diefen Grundfägen fallt auch die Vertretung eines 5 
Yusfalis, wegen allzu hoch angenommenen Tarquanti, entweder dem gefamms 
ten Departementstollegium oder deſſen Mitgliedern zur Laft, je nachdem entwe⸗ 
ber ſaͤmmtliche, ober Doch bie mehtſten Mirglieder beim Bortrage der Tare für 
die Erhöhung derjelben geftunmt haben follten. 

Es ſteht dahero in einem dergleichen Falle jedern diffentirenden Mitgliede 
des Kollegii frei, fein Botum mit Anführung feiner Gründe zu den Aften zu 
geben, und ſich dadurch gegen Fünftige e Mitvertretung zu fichern. 

$. 246: Alle aufgenommene Taren follen,; fobald als folche bei dem’ Rebtäoh did 
Direktor eingegangen, und zuvoͤrderſt in Kalkulo Durchgelegt worden find, durch za 
zwei Mirglieder des Kollegii, welche bei Aufnahme der Tare felbit nicht 
mitgewirkt haben, und vom Direktor zu ernennen find, res und korrevidirt 
werden. 

Diefen Reviſoren müffen die Taren mit ins Haus gegeben werden, um 
folche mit mehrerer Muße und deſto forgfältiger durchgehen zu fönnen. 

Die etwanigen Monita und Bedenfen gegen die Tare müffen fie ſchriftlich 
abfaffen und ber Direktion einjenden, worauf folche den Taratoren zum Behuf 
ihrer Beantwortung und beizubringenden Erläuterungen zugefertigt werben. 

Der Korreviſor erhält bie Monita des erften Reviſors nicht mirgetheilt. 

$: 247: Wenn ber Tarfommiffarius fein Mitglied des Kollegii ift: fe 
foll er nörhigenfalls zur Seſſion deſſelben auf den Tag, an welchem feine aufgee 
nommene Tare zum Vortrag fommt, eingeladen werden, und zu erjcheinen 
verbunden ſeyn, die Reiſekoſten und Diäten aber aus der Kaffe bezahlt erhalten. 

S. 248. Alle Taren werden vom Departementsfollegium feftgefeßt, 
und ohne Ausnahme an bie Generaldireftion zur Euperrevifion eingefandt. 

$. 249. Indem Falle, wo nad) Maaßgabe des $. 244. die Tarateren 
durch ihr Faktum an einem ſich ereignenden Ausfalle Echuld find, mäffen fie, 
und nächft ihnen die Reviſoren, welche bei Durchgehung der Tare wider die vors 

- gefehriebenen Principia gehandelt haben, der Landſchaft gerecht werben; biefe 
„ft jedoch berechtigt, dem Gutsbeſitzer das zu viel bewilligte Anlchn zu fündigen 
$. 250. (68 fann auch der Fall vorfommen, daß die Taration eines EB 
lanbfchaftlich abgefhästen Guts wiederholt werden muß; geſchieht diefe Wie⸗ Tagen. 
derholung auf Verlangen des Gutöbefigers felbit, aus dem Grunde, weil er 
durch das Verfahren der vorigen Taratoren gekürzt zu ſeyn glaubt: fo miüffen 
neue Taratoren beftellt werden, und die Departementsdirektion muß nach unters 
fuchter Erheblichfeit der den vorigen Taratoren gemachten Befchulpigung, und 
un i Jiii nach 


Von Ber 

Fchwerben 

gan eind 
te, 


gehalten. 
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nach vorheriger Reviſion ber neuen Tare, feftfegen, wer bie Koften ber'lehtern 


zu bezahlen habe, | 

$. 251. Wird die neue Tare auf Verlangen des Befigers beshalb vot⸗ 
genommen, weil derfelbe durch gewiſſe an die Hand zu gebende Data einen 
böhern Ertrag feines Guts nachzumeifen Die Abficht hat: fo hängt es vom Gr: 
befinden des Direktors ab, ob er die vorigen Taratoren wieder beftellen, oder 
neue ernennen wolle, 

Es foll jedoch ein Gutsbefiger, wegen behaupteter Mellorationen, auf 
bie Recherche ber Tare feines Guts, oder auf eine neue Tare, erfi nach Ablauf 
von 6 Jahren anzutragen berechtigt ſeyn. . 

$. 252. Wird die Recherche einer Tare durch Differenzien zwiſchen 
der Generäl- und Departementödireftion veranlaßt, alſo durch den engern 
Ausichuß oder General ⸗Landtag feftgefegt, fo wird fie jederzeit durch Kommil: 
farien eines andern Departements gehalten. 

$. 253. Gründer fie fich auf die Differenzien der Mitglieder Des Depar⸗ 
tementsfollegii, oder ausbrüdlichen Antrag bes Beſitzers: fo wird fie von ans 
dern Kommiffarien, die jedoch Mitglieder deſſelben Departementsfollegüi find, 


Sollte fich einer ober der andere der erfien Taratoren der vorzunehmen: 
den Recherche nicht wieder unterziehen wollen: fo kann feine geziemende Anzeige, 
init Anführung der Urfachen, als eine binlängliche Entſchuldigung angenom⸗ 


. men werben. 


$. 254. Die Koften einer Recherche oder einer neuen Tare trägt der 
Befiger nur dann, wenn fie von ihm felbfi nachgeſucht, ober durch fein Faltum 
verünlaßt wird. - z 

g. 255. Im uͤbrigen muß derjenige, welcher eine Recherche ber erftern, 
oder auch eine ganz neue Tare, von feinem Gute verlangt, ſeine Einwendun⸗ 
gen, gegen bie erfte Tare fpeziell anzeigen, und ſolche durch Atrefte der Wirth- 
fhaftsbeamten, ber Gerichte des Orts, oder der Nachbaren, durch aufgefun: 
dene Rechnungen und andere Dofumente, fofort glaubhaft befcheinigen, ehe 
die Wiederholung ber Tare, oder die Recherche derfelben, verfügt werben kann. 
J $. 256. Sollte das Depattementskollegium von Amtswegen eine neue 
Taxe zu veranlaffen genöthigt werden, fo kommt es darauf an: ob eine Unze 
verläffigfeit ded Verfahrens der Taratoren, ober aber andere, nicht im Bor: 


aus zu beftimmende, Urfachen zur Unvollftändigfeit der erftern Taxe Anlag ge: 


geben haben, In beiden Fällen hängt es von der Entfcheidung des Kollegil ab, 
ob die erften Taratoren ihrer Gebühren für verluftig zu erflären, oder der Be: 
figer des Gute die Koften der zweiten Tare, entweder ganz oder zum Theil, zu 
bezahlen ſchuldig fey. 
Es verſteht fich jedoch von felbft, daß wenn ber Gutöbefiger, oder die 
Kommiffarien, fich bei dem Befchluß des Departementskollegii nicht beruhigen 
wollen,‘ ihnen ber Rekurs an die Generaldireftion, und hiernächft an den en« 
gern Ausſchuß frei bleibe, welcher alsdann die Beſchwerde zur Endfchaft ent: 
fheiden muß. 

$. 257. Der Befchmwerbeführer muß in diefem Fall, wenigſtens Techs 
Wochen nad Publifation ver vom Departementsfollegium erhaltenen Refolue 
tion, feine Borftellung der Generalbirektion einfenden, und biefe vom Departe- 
mentöfollegium einen utnftändlichen, mit Gründen unterftüßten, Bericht erfor 
dern, damit gegen die Zeit der Berfammlung ded engern Ausjchuffes die Sache 
vollftändig uͤberſehen werden koͤnne. 

$. 258. Sollte ein Befiger nur bei einzelnen Artikeln ber Tare bes 
ſchwert zu feyn glauben: fo fteht ihm zwar frei, auch biefes anzuzeigen, indeflen 
hängt e8 vom Departementstollegium ab, ob baffelbe nach Bejchaffenpeit der 
Umſtaͤnde eine Recherche der ganzen Tare anzuordnen für noͤthig finde, 

. 259. 
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$. 259. Um endlich einen Termin zu beſtimmen, in welchem bie etwa⸗ 
nigen Beſchwerden gegen eine Taxe angebracht werden koͤnnen, ſo wird hlebdurch 
noch feſtgeſetzt, daß bei Erlaſſung der Notifikation vom feſtgeſetzten Taxquantum 
dem Beſitzer zugleich bekannt zu machen ſey, daß er auf Vetlangen den Extrakt 
ber Tare bekommen koͤnne, ſolchen aber binnen 14 Tagen nachſuchen müffe, 
Die Kanzeleien miüffen ihm ſolchen auf fein Diesfälliges Gefuch ſofort unter einer 
bloßen Adreffe zufertigen, und der Befiger muß alddann längftens binnen i4 
Tagen vor der naͤchſt folgenden Verfammlung des Departementsfollegii feine 
Monita gegen die Taxe anzeigen; thut er Died nicht z..fo wird er Damit praflubirt, 
und es fann eine Wiederholung der Tare, nach obiger Feſtſetzung, erft nach Ab⸗ 
lauf von 6 Jahren ſtatt finden, 
$. 260. Ruͤhrt der $. 243. seq. bemerfte Ausfall von einem in dert 
Grundfägen felbft liegenden Mangel ber: fo muß ſolchen der Kreis prinzipaliter 
vertreten, weil fich jeder Kreis feine Tare ſelbſt gemacht bat, folglich auch für 
die Dabei angenommenen Grundfäge einſtehen muß. 
$. 261. Inder Regel fantı fein Gutsbefißer, Auch feine Kreisver— „ * 
famnlung verlangen, baß ihm die, vor diefem oder jenem Gute dufgenommenen una dee 
Taren zus Einſicht und Beurteilung aus den Landſchafts ⸗Regiſttatuten vorge: FH" 
legt werdeit; 
5 Blos in dem einzigen Falle, wenn ein, für einen geringern Preis erfaufs 
tes ober fonft afquirirtes Gut durch die Landfchaftstare noch einmal fo Hoc), 
als ber Ermerbepreis beträgt, gewürdigt, und dem Gutsbefiger, ſoviel als 
ihm das Gut Fofter, von der Landfchaft zum Anlehn bewilligt ſeyn füllte, ſteht 
den Kreisverſammlungen zu ihrer Ueberzeugung, ob die Tare. nach tichtigen 
Grundfägen aufgenommen fiy, und zu ihrer Beruhigung frei, die Borlegung 
und Durchficht Diefer Tare auf den Kreistagen zu verlangen, Zu dem Ende muß 
ber Tarwerth eines abgefhäßten Guts der Verſammlung des Kreifes, woru 
folches belegen, jederzeit bekannt gemacht werden, 
$. 262. Bon einander abgefonderte Güter koͤnnen zwar auf Verlangen 8 Bon füfarte 
bes Beſitzers jederzeit in einen Artfchlag gezogen werben; jedoch muß nen Karen, 
1) die Zufammenbewirtbfehaftung nach Dem Gutachten der Laztoinimiffae 
tien dergeflalt thunlich ſeyn, daß die Güter mit ihren Nutzungsartikeln ſich wech⸗ 
felfeitig aushelfen können; 
3) müffen bie mehreren damit verbundenen Koften jederzeit in Anfchlag 
kommen; 
3) muß, wenn eine Trennung bed Beſitzes erfolgt, von jebert Gute; 
— der Landſchaft verpfaͤndet bleiben ſoll, in ſofern die Departemnentsdirek⸗ 
tion ed noͤthig findet, ein neuer Anſchlag angefertigt werden. 
$. 263. Bei Aufnahme der Tare, welche zum Behufe der Subhaſtation Taten zum 
oder Erbtheilung, oder zum fonftigen gerichtlichen Gebrauch gefchieht, wird bie: gelegen 
felbe Berfahrungsart beobachtet, welche dert Direktionen bei den Behufs eines 
Anlehns aufzunehmenden Zaren vorgefchtieben iſt. 


Drittes kapitel 
Von Einzahlung der Pfandbriefszinfen; 
$. 264. Die Zinfen von den Pfandbriefen werden in palbjähtigen Ter⸗ ‚Die Gate 
‚Minen, nämlich zu Johannis und Weihnachten abgeführt: fchiebt” Hatbs 
$. 265. Die Debitoren zahlen ſolche an die Landſchaft, welche für Deren Ib: — 
Auszahlung an die Kouponsinhaber Sorge trägt. 
$; 266. Es verfammeln ſich aljo acht Tage vor jedem Termin der Di- 
tektor und die Mäthe in der Departementöftadt, und fegen gewiffe Tage und 
Stunden feft, wenn fie die Einnahme der Zinfen verrichten wollen; 
$ 267: Im diefen Stunden verfammelt fich die Direktion in der Kaſſen⸗ 
flube, und die Debitoren bringen oder ſchicken ihre rn koftenfrei, welche dann 
iii 2 von 
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von ber Direftion angenommen, und in bas Zinfenbehältniß —— nieder⸗ 
gelegt werden. 

g. 268. Der Geldkaſten muß von Eiſen, wenigſtens von Eichenholz 
ſtark mit Eiſen beſchlagen ſeyn, und drei beſondere Schloͤſſer haben, wozu die 
zwei Mitglieder der Direktion und der Rendant die Schluͤſſel haben, dergeſtalt, 
daß keiner von ihnen ohne die anderen Beiden zur Kaſſe gelangen kann. 

Im Kouraut. $. 269. Die Bezahlung der Zinfen muß in vollwichtigem; nach bem 
Muͤnzfuß de 1764. ausgeprägten, Kourant und Hingendem Gelde gefchehen; 
auch findet eine Verrechnung mur durch Zinsfoupons, oder in dem Fall fiatt, 
wenn der Qutöbefiger, der die Zinfen einzahlen foll, ein baares Dispofitionds 
Unlehn, - oder fünftige liquide Zahlungen von der Landſchaft zu empfangen hat. 
— $. 270. So wie die Einzahlung einer Poſt geſchieht, wird ſolche von 
— im einem Rath ind Protokoll, vom andern in bie Kontrolle, und vorn Rendanten 
Journal, ins Journal, welches die Grundlage ber Rechnungen iſt, eingetragen. 

$. 271. Den Debitoren werben über die eingezahlten Gelder gedruckte 
Quittungen ertheilt, welche numerirt, von den Raͤthen unterfohrieben und vom 
Rendanten kontraſignirt find. 

Im Prater $. 272, Im Protokoll werben bie Zahlungen hinter einander, fo wie 
Tale, fie gefcheben, aufgeführt, und die Summe, der Name des Zahlerd, das Gur, 
von welchem fie gezahlt werben, und die Nummer der Quittung darin bemerft. 

Beim Schluß einer jeben Seffion, wird das Protokoll mit der Kontrolkt 
und dem Journal bed Rendanten zufammen gehalten, und von beiden Raͤthen 
unterfchrieben: 

in dir Kon⸗ $. 273. Die Kontrolle befteht Aus einem alphabetifhen Verzeichniß 
Io. ber bepfandbrieften Güter, welches vor der Seſſion gefertigt, und vom Syndis 
kus atteſtirt wird. 

Bei jedem Gute iſt angeführt, wie viel Pfandbriefe darauf haften, und 
wie viel an Zinſen und Quittungsgroſchen bezahlt werden ſollen. 

In bie ferneren Rubriken wird der Tag und die Summe ber geſchehenen 
‚Zahlung eingetragen, und damit auch theilweife Zahlungen notirt werden koͤn⸗ 
nen, fo muß zwifchen jebem Gute ein hinlänglicher Raum gelaffen werben. 
. $. 274: Der Direktor muß auf diefen ganzen Hergang ber Zinſenzah⸗ 
lungen ein wachfames Auge haben, und darauf fehen, baß überall vorfchriftsmäßig 
zu Werke gegangen, und allen, zwiſchen ben Direftionsgliedern und ntereffen- 
ten etwa entftehenden, Differenzien nach Den Grundfägen diefes Reglements abs 
geholfen werde. 

$. 275. Mit Ablauf ber 8 Tage, und alfo mit dem 24ften Junius und 
24ften Dezember, muͤſſen ſaͤmmtliche Zinfen in der Kaffe beifammen ſeyn, und 
haben aldbann die Neftanten bie ohnfehlbare erekutive Beitreibung zu gewärtigen. 


Viertes Kapitel. 
I Don Auszahlung ber Zinſen an bie Kreditoren. 
der. en $. 276. Gleich am folgenden Tage nach Johanni und nah Newjahr, 
alfo ben 25ften Junius und 2ten Januar; wird mit Audzahlung der Zinfen Der 
Anfang gemacht. 
u 5— $. 277. Solche geſchieht an die Praͤſentanten ber Zins koupons, wel⸗ 
Koupons. chen fofort und ohne Die mindeſte Ausflucht oder Verzögerung ein völliges Ges 
nüge geleiftet werden muß. 
Diefe Zinskoupons, wovon ein Schema hier beigebrucdt ift, werden den 
% PP fandbriefsinhabern, nach Ausweis des auf der zweiten Hälfte bes Pfanpbriefg 
⸗ befindlichen Vermerks, von 5 zu 5 Jahren, vorlaͤufig bis zum Johannistermin 
1826., außgereicht. 
Der Prafentant des lebten, mit Nro. 10, bezeichneten Koupons, erhält 
neue auf. die folgenden 5 Jahre: 


$. 278.' 
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$. 278. In Anfehung bed Verfahrens bei ber Auszahlung felbit, der Berfabren, 
Fuͤhrung des Protofolls, der Kontrolle und der Rechnung, oder des Journals, . 
wird e8 durchgehende eben fo gehalten, wie im vorigen Kapitel bei der Einnahme 
vorgefchrieben ift. 
$. 279. Statt ber Quittung bienen ‚die Koupond, welche der Kaffe 
eingeliefert, und nach gefchehener Eintragung und Auszahlung durchgeftrichen 
werden. 
‚ $. 280, , Die Einlieferung, Cintragung und Durchftreihung ber Kou⸗ 
pond wirft einen volliändigen Beweis der erfolgten Zahlung gegen jeden Ans 
fpruch, ber innerhalb zehn Jahren gemacht werden wollte. Zu dem Ende wer⸗ 
den die Koupons zehn Jahre lang bei der Kaffe aufbewahrt, nach Ablauf biefer 
Friſt aber kaſſirt, und weiterhin feine Nachforderung der Zinjen angehört. 
$. 281. Die Intereffenzahlung dauert bei dem Königsbergichen Dir rytune 
partement reſp, bis zum 24ften Januar und 15ten Julius, mit welchem Tage bie —* ben Des 
Kaffe und Rechnung geichloffen wird. 
9. 282. MNalsdann das Departementskollegium noch verſammelt, ſo 
revidirt daſſelbe ſofort die Rechnung und etwa verbliebenen Beſtaͤnde, und ers 
theilt den Kaſſenkutatoren und dem Rendanten nach richtigem Befund, die 
Decharge. 4 
Iſt aber das Röllegläm zur Zeit des Kaffenfchluffes bereits auseinander 
‚gegangen, jo werden Rechnung und Beftände vom Direktor nur vorläufig re 
vidirt, die förmliche Abnahme und Ertheilung der Dedärge aber erfolgt erft 
bei der nächften Zufammenfunft des Kollegü. 
$. 283. Sn den andern beiden Departementsftädten dauert die Zinfen- 
aus zahlung nur bis zum I5ten Januar und Joten Julius, wornaͤchſt die Caſſe 
and Rechnung geſchloſſen, und mit deren Revifion nach Vorfchrift $. 282. vers 
faßren wird. 
$. 284: Nach erfolgtem Kaſſenſchluß uͤbermacht die Departements⸗ ‚ussahtung 
Direktion die anabgeforderr gebliebench Zinfenbeftände, nebft einem Verzeichniß raltafe. 
ber i im laufenden Termine nicht präfentirten Koupons, am die Generaldireftion, 
9. 285., Bei diefer werden die Beftände in einer befondern Kaffe auf: 
bewahrt, wozu einer der Raͤthe, der Syndifus, und der Nendant den Schlüfs 
fel haben, auch bei den Auszahlungen felbft das Protofol und die Kontrolle 
führen, 
$. 286. Die bei den Departementsfaffen nicht abgeforberten Zinfen 
können vom 24ſten Januar bie 7ten Februar, und vom 2often Julius bis Zten 
Auguft, bei der Generaldireftion erhoben werden. 
$. 287. Wenn aud) diefe Terinine verfloffen find, fo wird bie Kaffe bei * — 
der Eeneraldirektion ebenfalls geſchloſſen, Rechnung und Beſtand vom Gene: deren 
raldirefror mit Zuziebung eines Raths, der nicht Kaffenfurator iſt, vorläufig At 
revidirt, ber Beftand ad depositum genommen, die Rechnung aber dem ens 
gern Ausjchuß, in Anfehung beider inzwifden verlaufenen Termine, zur Nach⸗ 
revifion und Ertheilung der Decharge vorgelegt. 
$. 288. Wer fih bis zum Ablauf vorflehend PR EAN Termine, 
weber bei der Departements» noch Generalfaffe gemeldet bat, kann zwar feine 
Zinfen auch nach der Zeit und zwifchen den Terminen fordern, er muß fich aber 
bei der Generaldireftion befonders melden, damit felbige wegen der Zahlung aus 
dem Depofitum das Nörhige verfügen, und dem Kouponsinhaber den Tag, an 
welchem er fich zur Hebung der Gelder zu melden habe, befannt machen könne. 
$. 289. Auch werden die Zinfen balbjährig im Februar und Augufl in  Nasjablung 
Berlin durch den General: Landjchafts- Agenten, gegen Prajentation der Kou⸗ m 
pond, ausgezahlt. 
Der Zahlungstermin wird jedesmal von — gemacht. 
K 


—8 


S. 290, 
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Nach ahlung $. 290. Wer feine Zinſen für den laufenden Termin von der General» 
* Landſchaftskaſſe oder Agentur nicht nachfordern, fondern lieber aus der Depar: 
tementskaſſe erheben will, muß damit bis zum folgenden Termin warten, und 
dann die Koupond zu rechter Zeit prafentiren. 
— $. 291. Mer feine Zinſen nicht perſoͤnlich abfordern will, kann bie 
— Koupons an die Direktion einſenden, und dieſelbe erſuchen, ihm den Betrag, 
jedoch auf feine Gefahr und Koften, über die Poft zu ſchicken. 
Pfandbriefe $. 292. Da diejenigen Pfandbriefe, worauf fremde Kapitalien außer: 
a berRur halb der Königlichen Staaten negozlirt, und bie den auswärtigen Krebitoren 
zum Unterpfande gegeben worden, im Publikum nicht zirkuliren, ſondern ledig. 
lich zum Unterpfande der Gläubiger dienen follen: fo wird ſolches auf ber Ruͤd⸗ 
feite vermerkt. u 
Eben dies wird auch, wiewohl nur ganz furz, im Lanbfchaftsregifter, 
wo der Pfandbrief eingetragen ift, notirt. In fofern jedoch zu dergleichen 
Pfandbriefen Koupons ausgereicht werden, müffen jolche aleichfolle präjentirt 
werben, Mi 
und ohne $. 293. Wenn aber in folchen Fällen, ober auch bei großen einheimis 
neuen. ſchen Anleihen, die bei einem Kollegium oder überhaupt einer permanenten 
Staatsbehörde gemacht find, in Gefolge einer mit Dem Kreditor getroffenen Ver- 
abredung, zu den eingelegten Pfandbriefen feine Koupons gefertigt, fondern 
die Zinfenzahlung unter andern Modalitäten ftipulirt worden: fo müffen ſtatt der 
Koupond beglaubfe Quittungen zum Belage der Zahlung beigebracht, und hier: 
über vejondere Nachweifungen geführt, folche auch in der Kontrolle angeführt 
werben. i — 
—— $. 294. Was endlich diejenigen Pfandbriefe anbetrifft, welche ein Bes 
undderQuit ſitzer ſich entweder in Vorrath ausfertigen laſſen, F. 236., oder durch Bezah⸗ 
—— lung an ſich gelöfet und noch nicht kaſſirt har: fo kompenſirt er zwar die Zinſen, 
welche er davon entrichten follte, durch die Koupons, die er präfentirt, den 
Quutungsgroſchen aber muß er deinungeachtet bezahlen. | 
$. 295. Derjenige, welcher hiervon befreit feyn will, muß bie in feinen 
Händen habenden Pfandbriefe, fo lange er diefelben nicht in Kours zu bringen 
gedenkt, ſammt den Koupons, in Gegenwart der Landſchaft pder ded Direktors, 
in ein Packet unter feinem Siegel einfchließen, uͤberſchreiben und der Landjchaft 
gegen einen Schein ad depositum übergeben, in welchem Falle es fodann 
feiner Präfentation bedarf, fondern in den Regiftern nur bemerkt wird, daß fich 
diefer Pfandbrief fr Rechnung bes Debitors in Depofito befinde. 
$. 296. Wenn ein dergleichen Pfandbrief ex deposito wieder heraus 
und in Kours fommen foll, fo müffen alddann die Koupons für die verfloffenen 
Termine faffırt werden. 
$. 297. In der Regel ift der bloße Beſitz eines Koupons hinlänglich, 
ben Präjentanten zum Empfange der Zinſen zu legitimiren. 
Dagegen fönnen auf einen nicht zur Prafentation fommenden Koupon in 
feinem Falle Zinfen gezahlt, fondern es müffen folche bis zur Amortifation eincs 
folchen Koupans in der Kaffe aufbewahrt werben, 


Fünftes Kapitel, 
Bon Beitreibung ber zurädgebliebenen Zinfen durch bie 
Sequeftration. 
„Di Beten $. 208. Es iſt einer von den Hauptgrundfäßen bes Landſchaftsſyſtems 
prompt aug: DAB den KRoupond- Inhabern die fälligen Zinfen in den beftimmten Terminen, 
ssabit, fobald fie ihre Koupons präfentiren, ohne die mindefte Ausflucht oder Verzoͤge⸗ 
rung, zur Stunde bezahlt werden müffen. 
$. 299. 
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' F. 299 Damit die Landfchaft ihrer diesfälligen Verbindlichkeit ein Ge: und desbals 
nüge leilten koͤnne: fo it nothwendig, daß die Debitoren ihre Zinfen in die Kaffe —— 
affurat einzahlen, und wenn fit damit zuruͤckbleiben, ſolche durch die prompte: —— 
ſten Exekutionsmittel beigetrieben werden. 

. 300. Wenn ber zur Einzahlung der Zinſen beſtimmte Zeitraum im 
Johannis- und Weihnachtstermin verfloſſen iſt: fo muͤſſen die Kaſſenkuratoren 
ſofort aus ihren Buͤchern eine Konſignation der Reſtanten und ihrer Ruͤckſtaͤnde 
anfertigen, und dieſe Konſignation dem Departementskollegium vorlegen. 

$. 301. Auf dieſe Anzeige verordnet das Kollegium ſofort die Seque— * Verfügung 
firation des Guts, und erlägt den dazu erforderlichen Auftrag an den Rath fra 
ober Deputirten des Kreifes. 

$. 302. Dergleichen Kommifforiale muß fchleunig ausgefertigt, und 
wenn es mit der Poft nicht fogleich befördert werden kann, durch erpreffe Boten 
dem ernannten Kommiffarius zugefchidt werben. 

Zu dem Ende werden bei jeden Departement ein oder mehrere Unteroffis 
zianten als Exekutores angeſetzt, welche nicht allein die Sequeſtrationsverfuͤ⸗ 
gungen beftellen, fondern auch auf jedesmaligen fpeziellen Auftrag Heine Ruͤck⸗ 
ftände, um berentwillen es feiner Sequeftration belohnt, einfordern und bei⸗ 
treiben. 

$. 303. Eobalb nun dem Kommiffarius ein ſolches Gequeftrationg- 

Dekret behandigt wird, muß er fich Angefichts deffen, mit Zuziehung einer Ju: 
ftizperfon, auf das zu fequefirirende Gut verfügen und dafeibft den Gequejier 
einfegen, ohne ſich Durch die Einwendung und Klagen ded Exequendi im gerings 
ften hiervon abhalten zu laffen. 

$. 304. Wenn auf einem Gute ein, bem Kommiffarius als ein tüch- _ UntteNung 
tiger und rechijchaffener Mann befannter, Verwalter oder Amtmann vorhan: dere nr 
ben ift: fo kann diefem, bewanoren Umftänden nach, vornehmlich wenn das 
beizutreibende Quantum nicht von fonderlihem Belange ift, die Sequeſtration 
übergebin und cr dazu vereidet werden; wenn aber dies nicht thunlich ift, fo 
muß der Kommiffarius fofort einen andern geſchickten und ehrlichen Wirth: 
frhaftdverfändigen zur Hand haben, welchen er ald Sequeſter einfegt und 
vereidet. 

Zu dem Ende muͤſſen ſich die Departementsdirektoren und Raͤthe in ihren 
Kreiſen bei Zeiten um die Kenntniß ſolcher Leute bewerben, damit ſie ſich deren 
im Nothfall bedienen koͤnnen. 

9. 305. Dem eingeſetzten Sequeſter wird ſodann die Wuthſchaft nach 
einem aufzunehmenden Inventarium übergeben, und das Geſinde, die Lohn« 
leute und Ginjaffen werben auf die Zeit, daß die Gequeftration dauert, an ihn 
verwieien, er felbit aber muß fich im Allgemeinen nach ber für die Sequefter 
abgefaßten Fnftruftion und nad) der jedeömaligen Unmeifung des Kommiffarius 
richten. 

$. 306. Die Wohnung auf dem Gute kann, wenn hinlänglicher Plag 
vorhanden ift, dem Grequendus gelaffen werden, er muß aber geloben, daß er 
den Sequeſter in der Bewirtbfchaftung auf feine Weife bzunrubigen wolle, wie 
drigenfalls er auf die erite gegründete Beſchwerde herausgewieien werben foll. 

$. 307. Bei der Einfegung des Sequefters muß der Kommiffarius zus 
gleich die Umftände des Guts und die Verfaffung der Wirthſchaft unterfuchen, 
auch wenn er folche in einem verfallenen Zuſtande findet, an die Direktion dar⸗ 
über umttändlich berichten. 

$. 308. Die Nufficht über ein fequeftrirtes Gut ift der nächfte benach- „zur Kufücht 

barte und dazu qualifizierte Gutsbefiger zu übernehmen fchuldig. a Bee 

Ein Landichaftsratb oder Deputirter aber kann dazu nicht anders ge: ""” beſtellt. 
nörbigt werden, ald wenn gar fein anderes Mittel, die Sache zu reguliren, 
Kkkk2 uͤbrig 
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übrig iſtz zumal ihm ohnehin die Oberaufſicht aller bergleichen fequeftrirten 
Güter feines Kreifes zufteht. 
Uebrigens foll nach geendigter Eequefiration vom Departementsfollegium 
beuriheilt werden, ‘was einem Curator bonorum für feine Bemühungen, 
nach Bewandniß der Uinftände, der Wichtigkeit des Guts und feines bewieges 
nen Fleißes, für ein Honorarium affordirt werben folle. 
$. 309. Der Curator bonorum muß die MWirthfchaft fleißig reviDis 
ren, und den Gequefter dazu anhalten, daß er folche ordentlich und feimer 
Snftruftion gemäß betreibe. 
$. 310. Der Sequefter muß die Monatöfchlüffe an ihn übergeben, 
welche er revidirt, wo es nöthig ift Monita dagegen macht, ‘den Sequejier mit 
feiner Verantwortung hört, und alles zufammen der Direktion einfendet, 
$. 311. _Gleichergeftalt muß er den Sequeſter anhalten, baß,er, bie 
mit dem Schluß eines jeden Monats vorhandenen baaren Beſtaͤnde an Die Dis 
rektion abliefere und fich mit einer Quittung der Kaſſe ausweiſe. 
Braun . 312. Die Sequeſtration wird durch zwei Terming oder Cin Jaht 
sen Guss. fortgeſetzt, und wenn dadurch die Ruͤckſtaͤnde und etwanigen Vorſchuͤſſe nicht 
gedeckt werden, fo jchreitet bie Landſchaft bei Gütern, . deren Werth über 5000 
Nıhlr. beträgt, zur Verpachtung ohne alle Einmifchung der Gerichte, zwar 
mit Zuziehung des Befigers, jedoch auch gegen feine Ginwilligung, wenn er 
folche verweigert und die Generaldirefrion das Verfahren der Depgriementd 
Direfrion genehmigt. en 
Subhafe: $. 313. Sollte eine Verpachtung nicht zu Stande fommen, fo wird 
* im Anſehung der Güter, welche über 5 bis 10,000 Rthlr. werth find, ohne 
Meeiteres die Subhaftation befchloffen und das behörige Gericht um deren Voll: 
r ziehung requirirt. F 
$. 314. Bei Gütern, deren Werth 10,000 Rthlr. und daruͤber be— 
trägt, muͤſſen die Umftände, mit Ruͤckſicht auf die Borjchriften des folgenden 
Kapiteld, näher erwogen und die zur Konſervation Dienlichen Mittel verſucht 
werden, in deren Entſtehung aber wird nach Ablauf des vierten Termind oder 
zweiten Jahres vorgebachtermaapen ebenfalls Zur Subhaftation gefchritten. 

6. 315. Bei Gütern, deren Werth unter und bis 5000 Rthlr. beträgt, 
wird mit Ablauf des zweiten Termins fofort, und ohne Verſuch einer Verpach⸗ 
tung, mit der Subhaftation verfahren: 

Der Beſchluß, wodurch die Subhaftation fetgefegt wird, muß nicht blos 
von der Direktion, fondern von dem Departementefollegium, abgefaßt werden. 
.- , Berfabren $. 316. Wenn die Landfchaft ein Gut verpachtet, fo muß mit dem 
—— Paͤchter im Kontrakt abgemacht werden, daß er das ſtipulirte Pachtquantum in 
jedem Termin, bei Vermeidung der Sequeſtration, berichtigen, und wenn er 
mit einem halbjaͤhrigen Pachtquantum im Ruͤckſtande bleiben ſollte, die Exmiſ—⸗ 
ſion ohne alle prozeſſualiſche Weitlaͤuftigkeit und ohne die mindeſte Schadlos hal⸗ 
tung zu gewaͤrtigen habe. 
Auch iſt im Kontrakt abzumachen, daß, wenn das Gut waͤhrend der 
Pachtzeit nothwendiger Weiſe ſubhaſtirt werden ſollte, er für die an der Pacht⸗ 
zeit fehlenden Jahre eine beſtimmte Entſchaͤdigung aus dem Gute erhalten ſolle. 
F. 317. Findet die Landſchaft bei Einlegung der Sequeſtration ſchon 
einen Paͤchter: ſo muß derſelbe ſich erklaͤren, ob er die Pacht fortſetzen und mit 
Vorbehalt ſeiner bis dahin habenden Gegenforderungen fernerhin die kontrakt⸗ 
maͤßige Pacht prompt und richtig an die Landſchaft abtragen wolle; erklaͤrt er 
ſich dazu, ſo hat es dabei ſein Bewenden, ſo lange als er ſeine Verbindlichkeit 
erfuͤllt; widrigenfalls kommt er in den naͤmlichen Fall, als der nach obiger 
Maaßgabe von der Landſchaft ſelbſt eingeſetzte Pächter, da er mir derſelben 
gleichſam aufs Neue kontrahirt hat; erklaͤrt er ſich nicht dazu, fo iſt die Land— 
ſchaft befugt, ihn, mit Vorbehalt ſeiner bis dahin habenden Gegenforderungen, 
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zu ermittiren, und das Guf für ihre Rechnung zu fequeftriren, zu verpachten- 
und unter den $. 313. seq. angegebenen Modalitäten fubhaftiren zu laffen. 

$. 318. Die Abnahme der Rechnungen gefchieht von dem Kommiſſarius, ee 
welcher den Sequefter eingeſetzt hat. aueftrationg« 

Es muß alfo ber Schluß dieſer Rechnungen dergeftalt regulirt werden, daß Kecnungen, 
deren Abnahme furz vor der Zufammenkunft des: Departementskollegii erfolgen, 
and ber Kommiffarius bei Demfelben vom Befunde Bericht abflatten, das Kol: 
legium aber. entweder die Fortjegung oder Aufhebung der Sequeftration, oder 
die Verpachtung ; oder bie Subhaftation befchließen könne. 

Im Uebrigen fann Niemand als das Kollegium dem Sequefter feine 
söllige Decharge ertheilen 

9 319. Der Schuldner ift beider Abnahme ber Rechnungen allemal mit 
zuzuziehen; es muͤſſen ihm daher die Monatsfchläffe,vorgelegt, und ihm nachge- 
laffen werden, feine Monita dawider binnen einer gewiffen Zeit beizubringen, 
als auf welche fodann von dem Kommiffarius und Kollegium mit refleftirt wer: 
ben ſoll. 

Jedoch ift hiebei darauf zu ſehen, daß keine ganz illiquide und offenbar un⸗ 
gegruͤndete Monita angenommen, und dem Schuldner nicht zu viel Raum, den 
Sequeſter zu chikaniren, gelaſſen werde. 

Das Zeugniß des Curatoris bonorum, welcher bei der Rechnungsab: 
nahme gegenwärtig ift, wird in den mehreften Fällen zureichen, Die etwa entfie- 
benden Differenzien’ zu erledigen. 

$. 320. Die Verfügungen des Curatoris bonorum find übrigens feis 
ner Recherche, ımd das Verfahren des Sequefigrd, im fofern es ſolchen gemäß 
ut, keinen Ausftellungen bes Debitors unterworfen, fondern wenn diefer erwas 
mit Grunde erinnern zu fönnen glaubt, fo muß er folches dem Kollegium oder 
dem Direktor zeitig anzeigen, als welchen allein der Curator bonorum und 
Sequefter in Wirrhfchaftsangelegenheiten fubordirirt find. 

Wenn er dergleichen Anzeigen zu thun unterläßt: fo fönnen diejenigen 
Monita, welche er von daher bei der Rechnungsabnahme anbringen will, gar 
nicht in Betracht kommen, 

$. 321. Wenn entweder der Schuldner oder der Sequefter mit der Bes 

fcheidung des Departementskollegii nicht zufrieden iſt: fo fteht ihnen frei, ihre 
Beſchwerde an die Generaldireftion gelangen zu laffen, welche, nah Beichaf: 
- fenheit ber Umftände, eine nähere Unterfuchung aus einem benachbarten Depar: 
tementsfollegium, auf Gefahr und Koften des verlierenden Theils, verorduen, 
und fodann die Sache fernerweirig entfcheiden kann. 

‘ $. 322. Wenn der Befchwerbeftihrer fich auch hierbei noch nicht beru— 
bigen will: fo Fann er feine Gravamina auf Dem nächften engern Ausjchuß ans 
bringen, welcher aledann die Aften nachſehen und das Erforderliche finaliter 
verfügen und feflfegen wird. 

$. 323. Wenn bei ber Rechnungsabnahme bem Sequefter ganz liquibe 
und feiner weitern Einrede fähige Defekte nachgewiefen werden können: fo ift 
die-Landfchaft berechtigt, folche, nach Befchaffenheit der Umftände, entweder 
für ihre eigene oder für Nechnung des Debitors von ihm beizutreiben, und zu 
dem Ende die nöthigen erefurivifchen Verfuͤgungen zu erlaffen. 

Eind aber die Defekte noch illiquid und zu deren Ausmittelung die Erdffe 
nung einer förmlichen Beweisaufnahme erforderlich: fo braucht fich die Land» 
fchaft Darin nicht weiter zu meliren, fondern der Debitor muß die a im Wege 
Rechtens felbit ausmachen, 

$. 324. Außer den Fällen, wo bie Randfchaft aus eigener Bewegung Bon Seaue- 
die Sequeftration verordnet, Fönnen auch diejenigen Real» Erekutionen, welche Kationen auf 
von Geiten ber Zuftizfollegien gegen die Beliger eines Landguts und Ze der "on 

gu iger 


Konkurs: 
un biquida⸗ 
tionsprojeſſe. 
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biger ländlicher Grundſtuͤcke befretirt worben, ben Departementöbireftionen 
zur Vollſtreckung aufgetragen werben, 

$. 325. Solchenfalls wird das Kommifforiale zur Einlegung der Se⸗ 
queftration an den Direftor des Departements, zu welchem bad Gut gebört, 
erichtet. 
; Diefer läßt die darin feſtgeſetzte Exekution durch einen Lanbſchafisrath vier 
Deputirten, mit Zuziehung bed Syndikus oder einer andern Gerichtöperfon, voll» 
ſtrecken, wobei fowohl die gefeglichen Vorfchriften, ald Die im Vorſtehenden 
zur Sicherheit der Landſchaft verordnete —“ Mar — beob⸗ 
achtet werden muͤſſen. 

$. 326. Es muͤſſen alſo bie Monatsſchluſſe vom Senuehter cbenfalls art 
den Curator honorum, ‘und von diefem an die Direftion eingefandt ‚werben, 
der Direftor aber uͤberſchickt folche, ımter Beifügung feines Gutachtent⸗ an das 
gehörige Juſtizkollegium. 

$. 327. Was dagegen bie Beflände anlangt, fo muß ber Be 
gleich bei feiner Ginfegung angewiefen werben, baß er unmittelbar nach Den: zu 
bezahlenden Steuern und andern öffentlichen Abgaben, vorzüglich auch auf Der: 
beifchaffung der Landichaftszinfen (in fofern das Gut mit Pfandbriefen belegt 
ift) bedacht feyn, auch die bazu erforderlichen Gelder allemal von den zuerſt 
eingehenden Gutseinfünften an die Direfrion einfenden, und augleich auf die In⸗ 
ſtandſetzung des Guts ſein Augenmerk richten ſolle. 

Die alsdann noch uͤbrigen Beſtaͤnde muͤſſen von ihm gleichfalls an die D 
reftion, von diefer aber ad depositum des Gerichts. eingefender werben. 

$. 328. Die Leitung der Wirthſchaft während der Sequeftration:ift der 
Landſchaft überlaffen, als welche, fo wie im vorigen Falle, durch die Raıhe 
eder Deputirten und den angefegten Curator bonorum für deren ordentliche 
Betreibung Sorge tragen muß; wogegen über die Art der Sequeftrarionsrü de 
rung lediglich der Befchluß des Landfchuftsfollegii und der General: Landichaft d= 
Direktion entfcheidet. 

$. 329. Wenn dem Ertrabenten ber Sequeſtration ein Genuͤge geſch e⸗ 
ben iſt, oder derſelbe ſonſt in deren Aufhebung willigt: fo kann ſolche deshalb 
noch nicht ſofort verfügt werden, fondern es kommt dann auf den Befund der 
Landſchaft an, ob fir darin gleichermaßen fonfentiren wolle, ober wegen der 
noch nicht vollfiändig bewirften Herſtellung des Gure deren Fortſetzung nörhirg 
findet. 

Eolchergeftalt hoͤrt nur ber Antheil, welchen die Juſtizbehoͤrde zeither o 
daran gehabt, auf, im übrigen aber verbleibt es bei den oben $. 310 — 320. 
ertheilten Vorfchriften. 

$. 330. Die Rechnung wird in folchen Fällen, wo die Sequeſtration 
vom Juftizfollegium verordnet worden, vom Sequefter zwar am daſſelbe abge— 
legt, jedoch der Landjchaftädireftion eingefandt, und derfelben die vorläufige 
Reviſion vorbehalten, wonaͤchſt fie die Rechnungen mit ihren etwanigen Bes 
merfungen an das Juſtizkollegium abfendet. 

Ueberhaupt ift der Sequefter, ſowohl wegen feiner Adminiſtration als 
wegen Verwendung der Gelder, der Landſchaft immer verantwortlich. 

$. 331. Wenn der hypothekariſche Glaͤubiger durch die Sequefiration 
feine Befriedigung nicht erhalten kann, und daher auf die Eubhaftation anträgt, 
es auch enduich zur Gröffnung eines Konkurs- oder Liquidationsprozeſſes koͤmmt: 
ſo wird dadurch in der Verfaſſung der Sequeſtration nichts geaͤndert, ſondern es 
muͤſſen die eingehenden Gelder nach wie vor hauvtſaͤchlich zur Bezahlung der 
etwanigen, auch während des Konkurſes fortlaufenden, landichaftlichen Zinſen 
und zur Inftandfeßung des Guts verwendet, der Leberreft aber an das Juſtiizkol⸗ 
— vor welchem der Prozeß ſchwebt, zur Konkursmaſſe eingeſandt werden. 

$. 332. 
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$. 332. Wenn in der Folge von Seiten der Landfchaft die Tare eines 
Guts bei dem Juftizfollegium auf Erfordern deffelben eingegeben werden muß: 
ſo ift zunörderft das Gut felbft in feinem ganzen Wirthfchaftszuftande noch ein» 

mal zu revidiren, und eine jede feit der Taration vorgefallene Veränderung, fo: 
wohl in Anfehung des Inventarii als ber gemachten Berbefferungen oder vorge- 
fallenen Berfchlechterungen, in der zu übergebenden Tare genau anzumerken. 

Uebrigens wird die Taxe, ſo wie ſolche von der Landſchaft aufgenommen 
it, unverändert belaſſen; ber zuletzt herausgebrachte Ertrag des Guttz aber am 
Ende nicht allein. zu 5 Prozent, fondern auch zu 6 Prozent der Nufungen zu 
Kapital gerechnet, und e8 find folchen Taren richtige und vollftändige Inventa⸗ 
ria, Deögleichen die Abfchäßungsprotofolle, beizufügen, 

$. 333. Sollte fich der Fall ereignen, daß ein in Konkurs gerathenes 
Gut einen roralen Verfall erlitten hätte, und bei ber Sequeftration nicht einmal 
bie zwei Dristheile feines wahren Werths verzinfen könnte: fo haftet auch das 
übrige Bermögen bed Debitors für die Sicherheit diefer privilegirten Schulden, 
dergeftalt, daß die anderweitige Konkursmaſſe fowohl bie Zinfen, ald was zur 
fehleunigen Wiederherftellung des Guts erforderlich, vorzuſchießen gehalten ift. 
. 334. Sollte wider Verhoffen auch dieſer Fonds zu fotbanem Behuf 
nicht hinlänglich fenn: fo muß die Kandfchaft entweder aus ihrer eigenthuͤmlichen 
Kaffe oder durch aufzunehmende Darlehne den noͤthigen Vorfchuß bejorgen; es 
verfteht fich aber vom felbft, daß dergleichen Vorſchuß nach den Geſetzen bei 
einem Fünftigen Verkauf ald Kommunkoſten vorzüglich vor andern Schulden, 
und zwar nebft Zinfen, erftatter werden müffe. 

$. 335. Wenn fih im Lizitationdtermin ein Käufer meldet: fo muß 
beffen Gebot wenigſtens die Summe der auf dem Gute haftenden Prandbriefe 
und Rüdjtände oder Vorſchuͤſſe hinlanglich beiten, und ehe und bevor ein der: 
gleichen Gebot erreicht worden, ift die Landjchaft in den Zuſchlag zu willigen 
wicht ſchuldig. 

ü. 336. Nach erfolgtem Zufchlage eines fubhaftirten und von der Land» Wom An- 
ſchaft fequeilrirt gewefenen Guts gefchieht bie Naturalübergabe deffelben Durch — abe 
das Juftizfollegium und durch bie Landſchaft gemeinfchaftlih. Sollte jedoch — 
das Juſtizkollegium in einem oder andern Falle einen eigenen Kommiſſarius zu 
ſolchem Behuf zu ernennen nicht noͤthig finden, ſondern bie Landſchaft requis 
riren wollen, dieſe Uebergabe für ſich allein zu verrichten: fo kann folche ohne 
Bedenken von Seiten derfandichaft vorgenommen werden; jedoch muß hiernächit 
die Yandfchaftsdireftion von der vollzogenen Uebergabe bem Juftizfollegium, unter 
abſchriftlicher Beifügung der Uebergabeverhandlungen, Nachricht geben. 

$. 337. Es hängt nach erfolgtem Zufchlage von der Landſchaft ab, 
wenn fie dein neuen Befiger die gefammten Pfandbriefe zu belaffen bedenflich 
findet, daß fie feftfeße, wieviel davon zu Dem zu eriegenben Kaufgelde abgelöfer 
werden follen. 

$. 338. Uebrigens ift die Landfchaft bei dem Konkurs fich zu melden 
und zu den Kommunfoften beizutragen nicht verbunden, vielmehr ihre eigenen 
Sequeftrutionsfoften aus dem Gure zu nehmen berechtigt. 


Sechstes Kapitel. 
Bon ber den verunglüdten Schuldnern wegen ber Zinfen zu 
verftattenden Nachſicht. 


$. 339. 8 erfordert ſowohl die Pflicht ald das eigene Intereſſe ber „ ** —2** 
“ Randfchaft, daß ſie denjenigen Schuldnern, welche nicht durch ſchlechte Wirth⸗ —* a 
ſchaft fondern durch andere von einer höhern Hand herrührende Ungluͤcksfälle in AH 
das Unvermögen, die Zinfen prompt abzuführen, gefest werden, eine Bing 


Nachſicht verftatte. 
2lll2 : $. 340. . 
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$. 340. Damit aber diefe Nachficht in Feinen als folchen Källen, wo 
die Nothwendigfeit ed wirklich erfordert, affordirt, und von unordentlichen 
Mirthen nicht gemißßraucht werden möge: fo kann biefelbe nicht anders, als 
auf vorgängige von der Kandfchaft anzuftellende Unterfuchung, ftatt finden. 

€ un⸗ $. 341. Bei diefer Unterfuchung ift zuförderft barauf zu fehen, ob der 
ui Befiker etwa an feinem Ungluͤcke felbft Schuld fey, als in weldem Fall ihm 
2 Pen ſolches zu Feiner Schukwehr gereichen fann. Wenn alfo Jemand » E. feinen 
—— ber. Acker nicht gehörig befteilt hat, oder die Damme und Graben nicht im erforder» 
ven, gichen Stande erhält, und dadurch die Felder der Ueberſchwemmung dusgefegt 
worden u. dgl.: fo kann cin ſolcher Unglüdefall zu der gefuchten Nachficht feine 
Bewegungsgrund fiyn. 
beträchtlich $. 342. Der Unglüdsfall muß ferner jo groß feyn, daß das Gut nicht 
feon, fo viel trägt, als im bevorftcehenden Termin zur Bezahlung der landfchaftlichen 
Zinfen erfordert wird. 

Es kann alfo nicht jeder Ausfall der Finfünfte bei einem oder bem andern 

Artikel eines Guts den Befiger zu foicher Nachſicht berechtigen. 
und in Bet: $. 343- Es muß auch der Schuldner den ihn betroffenen Unglacsfall 

= 2 angraeiat wenigſtens 8 Tage nach deffen Erfolg dem Direktor des Departements anzeigen; 
wenn er jolches unterläßt, foll er damit nicht weiter gehört, fondern mit ber 
Sequeftrarion ohne fernere Ruͤckſicht verfahren werden. 

Wie hierauf $. 344. Auf folche Anzeige muß der Direktor dem Rath oder Deputir⸗ 

iu Verfahren: ten des Kreifed auftragen, Die Sache nach obigen Grundjägen pflichtmaͤßig zu 
unterfuchen, ein umftändliches Protokoll darüber aufzunehmen, und ſolches 
mit feinem gutachtlichen Bericht und einer ausführlichen Nachweifung der ges 
wöhntihen Gutseinfünfte, auch des durch den Unglüdsfali entfiandenen Auss 
falls dieſer Ginfünfte, einzufenden. 

$. 345. ' In der naͤchſten Seſſion wird diefer Bericht zum Vortrage ger 
bracht, und das Kollegium fest alsdann fell, auf was für ein Quantum und 
wie lange dem Eupplifanten Die gebetene Nachficht akkordirt werden joll. 

9. 346. Mit Ublauf der feſtgeſetzten Friſt muß der Schuldner den Ruͤck⸗ 
ftand zur Departementsfaffe unfehlbar abführen, oder gewärtigen, daß folcher 
ohne weitere Nachjicht mit aller Schärge der landfchaftiihen Erefution beige 
trieben werden wird. 


Sicbentes Kapitel, 
Don Ergänzung ber ausbleibenden Zinfen. 

Geſchieht F. 347. Die Herbeiſchaffung der ausbleibenden Zinſen geſchieht zu⸗ 
ae nächft aus dem einer jeden Departementedireftion eigenthümlich zugehörigen 
Laudſchaft, Fonds, welcher bauptfächlich zu dergleichen Bedürfniffen beftimmt ift, und wors 

aus die erforderlichen Borfüffe gemacht, nach beigetriebenen und eingezogenen 
Selten aber mit Zinfen zu 5. Prozent zuruͤckgezahlt werden. 

oder durch $. 348. Wenn aber diefer Fonds nicht hinreicht, oder die Landſchaft 

Darlehne. aus andern Urfachen davon Gebrauch zu machen Bedenken trägt, fo muß der 
Direktor und das gefammte Kollegium auf Mittel bedacht feyn, die erforderlis 
chen Gelder durch aufzunehmende Darlehne in Zeiten herbeizufchaffen. 

$- 349. Dies muß vornehmlich bei denjenigen Zinfen gefchehen, in 
Anfehung deren dem Echuldner eine Nachficht akfordirt worden, und von wel- 
chen man alfo in Zeiten und mit Gewißheit vorausjehen Fann, daß folche nicht 
zu rechter Zeit eingehen werden. 

$. 350. Derjenige, welcher zur Deckung ber rüdftändig geblicbenen 
Binfen den Vorſchuß macht, hat damir eben dad Recht, als die landichaftlichen 
Pfandbriefe felbit. 

Denn ihm alfo fein Vorſchuß in den geſetzten Terminen nicht zuruck⸗ 
gezahlt wird: ſo muß ihm auf ſeine bloße Anzeige und ohne Verurſachung der 


ge⸗ 
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geringſten Roten, ohne ben mindeften Anftand, die naͤmliche Huͤlfe geleiftet 
werden, mit welcher die Landſchaft ihre eigenen ruͤckſtaͤndigen Zinjen von ben 
fäumigen Schuldnern beizutreiben berechtigt ift. 

$. 351. Es muß alſo ein dergleichen Kreditor fich von bemjenigen, 
- welchem er ben. Vorſchuß macht, eine von der Departementsdireftion ausges 
ftellte Rekognition erteilen laffen, worin felbige zugleich befcheinigt, daß die 
Gelber wirklich zu Bezahlung Tandfchaftlicher Zinfen für den oder den Termin 
geliehen und verwendet worben, und worin ihm zugleich im all des Verzuges bie 
landſchaftliche Erefution zugefagt wird. 5% 

Eben dergleichen Rekognition erhält auch derjenige, welcher der Lands 
ſchaft unmittelbar Gelder zur Ergänzung ihres Zinſenbedarfs vorjchießt. 
$. 352. Damit aber auch aller Mißbrauch vermieden werde, und 
nicht zuviel dergleichen Ruͤckſtaͤnde anfchwellen mögen: fo foll dieſe Rekognition 
und darin zugeficherte landfchaftliche Grefution in der Regel nur auf ein halb 
Sahr, nämlich von einem Zinszahlungstermin bis zum andern, ausgeftellt 
werden, nach deffen Ablauf daher ein folcher Kreditor, bei Berluft feiner Prios 
zität, die Erefution bei dem Departementöfollegium nachfuchen- muß. 

$. 353. Wenn jedoch wegen bed folgenden Termins der naͤmliche Fall 
ſich ereignen, und der Krebitor fich entſchließen möchte, die Gelber des erften 


Termins von neuem zu borgen: fo muß alddann eine neue Rekognition ausge 


fertigt und das Anlehn auf den kurrenten Termin berechnet werden. KR 

Im übrigen aber bleibt eö der Landſchaft überlaffen, die Termine gleich 
anfänglich nach Befinden der Umftände.auf längere Zeit ald ein halb Jahr zu 
beftimmen, und hiernach die Refognition auszuftellen. 

$. Dergleichen von Partikuliers zur Dedung der Zinfen gemachte 
Vorſchuͤſſe muͤſſen denfelben. von den Debitoren mit 5 Prozent verzinfer und 
biefe Zinfen mit dem Vorſchuß zugleich beigetrieben werben. 

, Muß die Landfchaft aber höhere Zinfen und Unkoſten zahlen, fo muß der 
Debitor jolche ebenfalls erftatten. 

$: 355. Es müffen diefe Kreditoren auch allemal den vollſtaͤndigen 
halbjährigen Zinfenbetrag erhalten, wenn, ihnen gleich ihr Vorſchuß früher zu⸗ 
rücgezahlt werden follte. 
$. 356. Indeſſen foll diefe Zuruͤckzahlung aus ber Kaffe in ber Regel 
nicht eher, als bei Der nächfifolgenden Departementöverfammlung, gefchehen. 

$. 357. Aus Obigem folgt von felbft, daß bei jedem Departement 
neben ber Zinfen= auch noch eine befondere NReftenrechnung oder Nachweifung 
geführt werden müffe, 

Welches Gut alfo, und wie viel, an Zinfen reftire, wird von ben Land» 
fchaftsräthen aus den Zinfenrechnungen ertrahirt. 

Wenn und woher aber bie Reſte eingegangen, und wie die gemachten 
Vorſchuͤſſe davon bezahlt worden, muß vom Syndifuß atteftirt und vom Ren- 
danten nachgefragen werben. 

9. 358. Es müffen daher ſowohl die Sequefter von den unter Erefution 
ftehenden Gütern, als die Debitoren felbft, welche Nachficht erhalten haben, 
die diesfälligen Gelder an Die Departementsdireftion einzahlen, die folche fofort 
in den Nechnungen gehörig eintragen und das baare Geld in die Kaffe nieder 
legen läßt. . 
$. 359. Alle dergleichen Ref: Rechnungen müffen bei der nächften Des 
partementöverfammlung dem Kollegium vorgelegt, durch eine aus feinem Mits 
tel zu ernennende Kommiſſion revidirt und abgenommen, auch den Rechnungse 
führern darüber eine Decharge ertheilt werden. 


von de Re 


$. 360. Die Zinfen und fpeziellen Sequeſtrationsrechnungen nebſt den 
Quittungen derjenigen, welche die Vorſchuͤſſe zur Deckung fothaner Reſte gelei⸗ 


M mmm ſtet 
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ftet und folche wieber bezahlt erhalten haben, find bie Beläge, — die 
Meft: Rechnungen juſtifizirt werben muͤſſen. 


Achtes Kapitel, 


Bon Auffündigung, Abldöfung, Bewahrung, ——— und 
Amortiſation ber Pfandbriefe und refp. Koupons. 


isst ver $. 361. Derjenige, welcher feiner Pfandbrief nicht felbft veräußern, 

guma u ver ſondern durch die Landfchaft in baared Geld verwandeln will, muß ihr foldhes 
ſechs Monate vorher auffünbigen, und zwar im Johannistermin zu Weihnach« 
ten, und in Weihnachten zu Johannis. 

. 362. Die Auffündigung ar bie Landſchaft muß der behoͤrigen Des 
partementödireftion in ber Regel an einem ber Zinfen- Zahlungstermine bei Ges 
legenheit der Zinfenerhebung gefcheben, worauf alsdann der gefündigte Pfanb- 
brief ad depositum genommen, bem Kreditor aber ftatt beffen eine Rekogni⸗ 
tion uber bie gefchehene Auffündigung und Depofition ertheilt und von ber er« 
folgten Aufkuͤndigung der Generaldireftion Nachricht gegeben wird. 

$. 363. Diefe Rekognition muß der Kreditor auf dem naͤchſtfolgenden 
Termin wiederum praͤſentiren, und erhält dagegen feine Bezahlung, nebft den 
unterdeffen fällig gewordenen halbjährigen Zinfen. 
—328 — $. 364. Es muß alſo das Departementskollegium, und beſonders der 
— Direktor fuͤr die Herbeiſchaffung der erforderlichen Gelder zur Beſtreitung ſol⸗ 
” eher Auffündigungen Sorge tragen. 
$. 365. Diefe Gelber müffen entweber 
1) durch Ausmittelung eines andern Kreditors, ber ben gefänbigten Pfand« 
brief am fich löfen will, oder >. 
2) aus dem eigenrhämlichen Fonds ber Landichaft, ober 
3) durch auswärtige Darlehne herbeigefchafft werden. 
ee Darts $. 366. Was bie erfte und gewöhnliche Methode betrifft, fo muß die 
Landſchaft dazu die im Lande befindlichen Gelber fich zu Nuge zu machen ſuchen. 
$. 367. Bei Aufrufung offerirter Ropitaues ſoll jedoch ſo viel als moͤg⸗ 
lich folgende Ordnung ſtatt finden: 
1) Vor allen andern werden die Kapitalien, welche ein Gutsbeſiher Behufs 
feiner Schuldenabzahlung offerirt, angenommen; vom feigm: 
3) Pupillen und pia corpora; biernächft aber 
3) gerichtliche Depoftta und Partifuliers. 
In jeder Klaffe haben die früheren Offerten vor den fpätern ben Vorzug. 
$. 368. Es müffen daher diejenigen Kapitaliſten, welche Gelder auf 
Pandbriefe leihen wollen, fich entweder bei der Generals oder Departeinentd: 
Direktion melden und ihr Begehren anzeigen. 
+ 369. Denjenigen, welche ihre Namen nicht befannt wiſſen wollen, 
wird fowohl in Anfehung ihrer Rapitalien als der Zinfenerhebung eine unvers 
brüchlihe Verſchwiegenheit zugefihert; auch flieht denen, die ihren Namen 
licht eher, als bis fie wiſſen, ob und wie ihnen gewillfahrt werden wird, Fund 
zu machen wiünfchen, frei, einen gewiffen fihern Ort, z. E. ein nambaftes 
Handlungshaus, anzuzeigen, wo man erforderlichen Falls nähere Nachricht 
erhalten ober auch bie offerirten Gelder felbft einziehen koͤnne. 
aöferenten. $. 370. Die Direktionen müffen über ſolche Anzeigen befondere Bücher 
- führen, und baraus einem jeden die verlangte Nachricht ettheilen wo er die 
Gelder unterbringen ober finden kann. 
$. 371. Aus biefen Büchern muß monatlich ein Ertraft und Hauptba= 
lance an bie Generalbireftion eingefandt werben, bamit biefe das Ganze über: 
fehen, und ben in den Departements ſich etwa ereignenden Bebärfniffen von einer 
oder der andern Urt abhelfen Fönne, 
$. 372. 
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$. 372. Wenn alfo Pfandbriefe aufgefündigt werben: fo muß der Di- 
‚reftor fofort nachfehen, ob in feinem Departement hinlängliche Fonds, dergleis 
chen Auffündigumgen zu befriedigen, vorhanden find D und wenn foldyes ift, bie 
biesfälligen Gelder gleich befprechen. 

8373. Wenn nicht befondere Bedenklichkeiten vorwalten: fo kann ber Hm —XX be 
auffündigende Krebitor fofort an denjenigen, der ihm feinen Pfandbrief ablöfen u gun, 
will, verwiefen werden, und ſteht diefen Beiden alsdann frei, fich wegen der 
Zeit und des Orts der Bezahlung, und überhaupt aller Modalitäten, mit einan⸗ 
ber zu vergleichen, jedoch dergeftalt, daß wenn daruͤber einige Differenz unter 
ihnen entftehen follte, die Landſchaft ſchuldig iſt, diefelbe auf eine ſolche Art zu 
vermitteln, daß weder dem alten noch neuen Krebitor bie geringften Weitlauftig⸗ 
keiten oder Koſten verurſacht werden. 

$. 374. Sollte dieſer Umſchlag Schwierigkeiten finden, und Einer oder 
der Andere fich privarim nicht einlaſſen, fondern fein Geld ſchlechterdings an bie 
Landſchaft zahlen, oder von berfelben erheben wollen: fo muß alsdann ber alte 
und neue Krebitor auf einen gewiffen Tag vor Die Landfchaft befchieden, und 
bafelbft die Auswechfelung des Geldes gegen den Pfandbrief vollzogen werben. 

$. 375. Wenn der Direktor in feinem Departement die erforderlichen Ne Deren 
Fonds, um allen Auftändigungen zu begegnen, nicht herbeiichaffen Fann: ſo Direfri 
muß er foldhes fofort und ohne den mindeften Zeitverluft ber Generaldireftion an⸗ hei ermange: 
zeigen, welche ihm aus ihren Generalverzeichniß die erforderliche Ausfunft, wo⸗ Sonde. 
bin er fich zu adreffiren, oder bie Intereffenten zu verweifen habe, ertheilet. 

$. 376. Wenn die Generaldireffion aus ben von ben Departements ihr 
zufommenden Nachrichten wahrnimmt, baß beträchtliche Summen aufgefündigt 
worden, welche mit ben aus ber Provinz felbft zu erwartenden Geldern wahrs 
ſcheinlich nicht zu beftreiten ſeyn werden: fo muß fie das Fehlende aus andern 
benachbarten Königlichen Provinzen, inſonderheit aus Berlin, herbeizuſchaffen 
bemüht ſeyn, und daher mit bem bafelbft beftellten Agenten eine beftändige Kor⸗ 
refponbenz unterhalten. - 

Das Geldvertehr alfo zwifchen ber Provinz Oftpreußen und andern Koͤ⸗ 
niglichen Provinzen wird allein durch die Generaldireftion betrieben, welche da⸗ 
gegen ben Departementsdireftionen in Zeiten Nachricht geben muß, woher und 
auf was Art fe die zu ihren Zahlungen nöthigen Gelder erhalten und einziehen 
follen. 

$. 377: Bon ben andern Mitteln, bie zur Befriedigung ber erfolgten 
Aufkhndigungen erforderlichen Gelder herbeizufchaffen, fol in den folgenden beis 
den Kapiteln gehandelt werben, 

“ $. 378. *Es wird auch einem jeden Butsbefiger, welcher Pfanbbriefe gaftundl 
ansfertigen läßt, in feine Wahl geftellt, ob er folche in natura ausgeliefert 
verlange, oder der Landſchaft die Umſetzung in baar Geld überlaffen, und let: wursorgers 
tered von ihr in Empfang nehmen wolle; buch fo lange die Unablößlichkeit der 
Pfandbriefe dauert, hängt ed von der Beftimmung der Departementsdirektion 
ab, ob dem Befiger Pfandbriefe oder baar Geld verabfolgt werden könne, 

$. 379. Wenn ein Debitor einen auf feinem Gute haftenden Pfanb- 
brief felbft ablöfen will; fo muß er ſolches der Landfchaft 4 Wochen vor dem 
Johannis⸗ oder Weihnachtstermin anzeigen. 

$. 380.° Im Termin wird dem Krebitor bei Präfentirung bes Koupons 
befannt gemacht, daß der Pfandbrief gekündigt fey, es wird ihın folcher abges 
fordert, ad depositum genommen, und ihm darüber ein Schein ertheilt, 
gegen beffen Ruͤckgabe er im Fünftigen Termin feine Defekdigung ſowohl an Kas 
pital ald Zinfen erhält. 

So lange die Unablöslichkeit der Pfandbriefe dauert, bekommt der In⸗ 
haber des gekuͤndigten Pfandbriefs einen andern von gleichem Betrage, und 
darf wider ſeinen Willen kein baar Geld annehmen. 

Mumummz2 $. 381. 
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j $. 38% Der auftündigende Gutsbefiger aber erhält von der Departes 
mentödirektion in Zeiten Nachricht, ob er das Kapital baar, oder in Pfandbrie⸗ 
fen zurücdzuzablen habe, 

F Obgleich er auf Verlangen der Direktion in der Regel bie Zahlung in 
Pfandbriefen Leiften muß: fo ift Die Landſchaft doch verpflichtet, ihren Vorrath 
neu anzufertigender Pfandbriefe zum Bedarf eines auffändigenden Gutsbe⸗ 
figers, der feine Pfandbriefe baar abzulöfen wuͤnſcht, vorzüglich zu verwen» 
den, weshalb berfelbe jedem andern Dfferenten in Mimmtlichgn Departements 
vorgezogen wird. 

Die Departementädireftionen theilen ſi ch daher bie erforderlichen Nach⸗ 
richten wechſelſeitig mit. 

$. 382. 8 bleibt übrigens dem freien Willen bed Debitors überlaſſen, 
ob er dergleichen eingelöfete Pfandbriefe Faffiren, oder ſolche zu einem etwanigen 
fünftigen Gebrauch an fich behalten, und unterdefien nach $. 294. die Zinfen 
fich felbit Durch Kompenſation bezahlen wolle, 

Don derKafs : $. 383. Die Kaffation, wenn er folche verlangt, geichieht bei dem 
fa Departementsfollegio, welches alsdann den kaſſirten Pfandbrief im Landſchafts-⸗ 
Regiſter loͤſcht, und ihn der Hypothekenbehoͤrde zur Extabulation einſendet. 
Vewabrung.  $. 384. Jeder Inhaber kann feine Pfandbriefe durch einen kurzen Ver⸗ 
merk entweder ſelbſt als ſein Eigenthum bezeichnen, oder ſolches durch die Land⸗ 
ſchaft bewerkſtelligen laſſen. 

Beides har bie Wirkung, daß berjenige, welcher einen ſolchen bezeichne⸗ 
ten Pfandbrief ohne ausdruͤckliche Einwilligung des Bezeichnenden an ſich loͤſet, 
bei entſtehendem Streit fuͤr einen unrechtfertigen Beſitzer gehalten wird. 

A Wenn aber ein folcher Pfandbrief wiederum feinen Kours erhalten foll: 

fo muß ſolches entweder durch die Landfchaft,. oder durch ein befanntes Gericht 

bewirkt, und ſolchem Vermerk der fomperente Steinpel in ſchwarzer Farbe bei- 
gedruckt werben. u 

Erneuerung $. 385. Die Erneuerung oder Amortifation verborbener, wernichteter, 
Fee tie ober verlorner Pfandbriefe, gefchieht nach. den Vorfchriften der ‚Mögemeinen Ge: 
Pfandoriefe, richtsordnung Th. I. Tit. 51. $. 120 — 140. 

Unter welchen Umftänden unkenntlich geworbene Pfandbriefe, auch ohne 
sorheriges Ediktalaufgebot, erneuert werden können, wird durch eine befondere 
Verordnung noch feftgefegt und befannt gemacht werden. 

Die erneuerten Pfandbriefe werben unter einer neues Nummer und unter 
dem Datum des laufenden Termins ausgefertigt. 

Mebrere verlorne, vernichtete, oder nerborbene P andbriefe und Kou⸗ 
pons koͤnnen zur Erfparung ber Koſten zuſammen aufgeboten werden. 

Ein bloß ſchadhaft geworbener Pfandbrief muß, gegen Erlegung ber 

Aus fertigungskoſten und Eintragungsgebühren, renovirt werben. 

$. 386. Die Offizianten der Randfchaft find fchuldig, wenn ihnen bie 
Entwendung oder ber jonft zufällige Verluſt eines Pfandbriefes befannt wird, 
darauf zu fehen, daß bei einer Präfentation diefes Pfandbriefs derjenige, wels 
her ihn zur Zahlung präfentirt, bemerkt, und dem Eigenthuͤmer zur Wahrneb- 
mung feiner Gerechtfame davon fhleunigft Nachricht gegeben werde. 

Diefes ift ähnlicherweife auch von Den Koupons zu verftehen. 

Vom Hufe $. 387. Der Inhaber eines Pfandbriefs, welcher in zwei Zinsterminen 
Yet Hand. nicht präfentirt und von dem Schuldner inzwifchen aufgefündigt ift, wird, wenn 
Briefe. er von der Departementödireftion durch Nachfrage bei dem legten fich ergebenden 

Inhaber nicht auögemittelt werden kann, nach Ablauf des zweiten Termins, in 
den Koͤnigsberger Intelligenzzetteln aufgefordert, den Pfandbrief im naͤchſten 
Zinstermin zu praͤſentiren, auch die Verwarnung hinzugefuͤgt, daß der Pfand⸗ 
‚brief nach verfloſſenem Termin auf des Inhabers Koſten öffentlich werde aufge— 
boten werden, 

$. 388. 
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$. 398. Erfolgt auf diefe Aufforberung die Präfentation des Pfanbs 
briefd im nächften Zinstermin nicht: fo erläßt die General» Landfchaftsbireftion 
ein Öffentliches Aufgebot, Durch welches der Inhaber vorgelaben wird, bis zum 
folgenden Zinsternin fih mit feinem Anfpruch zu melben, unter der Verwar⸗ 
nung, daß er, wenn er den Pfandbrief im Termin nicht präfentiren follte, mit 


feinem Rechte auf die im Pfandbrief ausgedrucdte Spezialhypothef, jedoch mit 


Vorbehalt feines Rechts auf die Iandfchafrliche Generalgarantie, werde präs 


kludirt, der Pfandbrief in Anſehung der Spezialhypothek fuͤr vernichtet erklaͤrt, 
und im Landſchaftsregiſter und Hypothekenbuche geloͤſcht, auch der in deſſen 
Stelle von dem zuruͤckgezahlten Kapital, nach Abzug der vorgefallenen Koſten, 
anderweitig herbeigeſchaffte Pfandbrief auf feine Gefahr und Koſten zum Ge- 
wahrſam der Landfchaft werde gebracht werben. 

$. 389. Diefe Vorladung wirb zweimal, das erflemal fofort nach dem 
Zinstermin, in welchem der Pfandbrief auf die ergangene Aufforderung nicht 
präfentirt worden, das zweitemal 4 Wochen vor dem Eintritt des Präftufiong- 
Termins, den Königsberger und Berliner Intelligenzzetteln inferirt, auch ein 
Gremplar in der Raffenftube der fompetenten Departementsdireftion, ein zweites 
bei dem Landes: Juftizkollegium bes Departements, und ein drittes an Die Koͤ⸗ 
nigsberger Börfe affigirt. 

$- 390. Der Praflufionstermin wirb jeberzeit auf ben letzten Zins zah⸗ 
lungstag der General⸗Landſchaftskaſſe in Königsberg angeſetzt. 

Erſcheint der Pfandbrief im Termin nicht: fo wird mit Eröffnung ber 
Praflufion von Geiten der Generaldireftion, ber Verwarnung gemäß, verfah ⸗ 
ren, und das Weitere in Anſehung der Loͤſchung eingeleitet. 

F. 391. Der Kapitalsbetrag eines Pfandbriefes, welcher in gg Zins- © 
terminen wicht zum Vorſchein gekommen ift, wird nach Ablauf des ggften Ter: 
mind, alfonach 44 Jahren, als ein herrenlofes Aktivum dem eigentbümlichen Fonds 
des Landſchaftsdepartements, welches den Pfandbrief ausgefertigt hat, zuger 
eignet, obne daß es eines Öffentlichen Aufgebots bedarf, daher die Departes 
mente: und zugleich die Generalfaffe durch ihre Rechnungen nur nachweifen 
darf, daß der Pfandbrief zur Zinfenerbebung in 88 Terminen nicht zum Bors 
fchein gefommen fey. 

Auf den Grund diefer Nachweifung wirb der Heimfall des Kapitals und 
der geſammelten Zinfen von der General: Landfhaftsdireftion an die behörige 


— 


Pfand ef 


Departementsfaffe feftgefegt, und mit der Löfchung des Pfanpbriefe (falls felbige 


in dem $. 387. seq. bemerken Falle nicht geicheben), jo wie außer dem Fall 
des $. 387. mit Ausfertigung und. Eintragung eined neuen von den Behörden 
verfahren. 

$. 392. Wegen bes Verfahrens beim Aufgebot und Amortiſation vers 
Torner Zinskoupons, werden bie Vorichriften Durch eine befondere Derorbaung Ichär 
feftgefegt und befannt gemacht werden, 

Beſchaͤdigte Koupons, welche nach dem Befunde der Landfchaft — 
kennbar find, werden, gegen Erlegung der Koſten des Materials und der Kos 
yialien, renovirt; ganz unfennbare aber gleich den verlornen aufgeboten. 

5. 393. Wenn der Pfandbriefsinhaber den legten Koupon verloren zw 
Haben behauptet, und nicht allein der Landſchaft als eine rechtliche glaubhafte 
Perſon bekannt ift, fondern auch die Zinfen auf folche Koupons bis dahin erhos 


Bm 3* 
nen — be⸗ 


ben hat, und durch Vorzeigung des Original-Pfandbriefes als fortwaͤhrender 


Beſitzer ſich legitimirt: ſo koͤnnen ihm die neuen Koupons verabfolgt werden, 
dafern er refp. auf feinen Amtseid ober an Eidesſtatt verſichert, daß er Nieman⸗ 
den ein Recht auf die neuen Koupons abgetreten habe, und daß ihm der Inhaber 
des letzten alten Koupons unbekannt ſey, er aber mit demſelben, wenn er ſich 
melden ſollte, die Sache gerichtlich abmachen wolle. 

Nunn Neun⸗ 


Mobalitäten 


\ 
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Neuntes Kapitel. 
Bon Aufnehmung ausmwärtiger Darlehne. 
$. 394. Auswärtige Darlehne außerhalb den Königl. Staaten fönnen 


wegen aus · nicht anders, als ımter Allerhöchfter Genehmigung und unter Zuflimmung bes 


waͤrtiger 
Darlehne. 


Verthe il 
unter De 


partem 


Berechnung. 


engern Ausfchuffes und refp. General» Landtages, aufgenommen werden. 

$. 395. Die General: Landſchafts direktion, welche die Verfaſſung der 
Umſtaͤnde des ganzen Syſtems uͤberſieht, iſt allein im Stande zu beurtheilen, ob 
der Fall, daß ein auswaͤrtiges Darlehn aufgenommen werden ſolle, wirklich 
vorhanden ſey. 

$. 396. Betraͤgt dies auswärtige Anlehn nur bis 50,000 Thaler: fo 
ift die Generalbireftion berechtigt, das Geſchaͤft abzufchließgen, wenn folches 
ohne erheblichen Nachtheil bis zur Zufammentunft des engern Ausfchuffes nicht 
verfchoben werden kann; doch muß ber nächte engere Ausichuß, als welchen 
die vollftändigen Verhandlungen vorzulegen ſind, dieſes Darlehn genehmigen. 

$. 397. Zu einem Darlehne von 50 bis 100,000 Thalern kann der 
engere Ausſchuß die Autoriſation ertheilen, und der General⸗Landtag giebe die 
Genehmigung. 

Wenn aber das Darlehn mehr als 100,000 Thaler beträgt, fo iſt bazu 
ein Beſchluß des General: Landtages erforderlich. 

$. 398. Bon diefen Borfchriften finder eine Ausnahme in der Are ftatt, 
baß die Generaldireftion innerhalb der nächften 2 Jahre, aljo bis zum Weib: 
nachtötermin 1810. bie benötbigten auswärtigen Darlehne ohne weitere Zuftim- 
mung negozüiren und abfchließen kann; fie muß jedod dem engern Ausſchuß, 
oder etwanigen General» Landtage, fowohl die Nothwendigkeit nachweijen, als 
auch vom Hergange und Erfolge des Gejchäfts vollitändıge Nachricht ertheilen. 
Bis dahin gefchieht die Aufnahme eines jolchen Dariehna;unter der Verantwort⸗ 
lichkeit der Generaldireftion, in Mitvertretung derjenigen TREE 
tionen, für welche Das Darlehn aufgenommen worden. . 

$. 399. Die Vertheilung des Darlehns richtet ſich nach dem Bedarf 
eines jeden Departements, und nach dem Betrage der Pfandbriefe, welche daß⸗ 
ſelbe zum Verſatz an die auswaͤrtigen, oder auch einhemiſchen Kreditoren eins 
liefern kann, jedoch muß biebei ein Departement dem andern nach Möglichteit 
mit Pfandbriefen ausheifen. 

$. 400. Wenn nad dem mit einem auswärtigen ober auch einheimi⸗ 


ſchen Kreditor getroffenen Uebereintommen Refognitionsfcheine verpfändet wer» 


ben: fo haben foiche mit verpfändeten Pfandbriefen gleiche Rechte. 

$. 401. . Die Generaldireftion muß. gleich bei Abichfiegung des Dar. 
lehnkontrakts mit den fremden Kreditoren fowohl den Zinsfuß und die Dauer 
bes Darlehns, als auch die Modalitäten wegen des Unterpfandes, wegen Eins 
und Zuruͤckzahlung des Kapitals, wegen der Münziorten, und wegen Uebermas 
hung der Zinfen, fo beftimmt als möglich feftzufegen fuchen, Bam nach Maaß⸗ 
gabe deffen ein gewiffer Etat gemacht werden Fönne. 

$. 402. Nach Maafgabe dieſes Etats bürfen die — 
gien nur das zur Erfüllung deſſelben nach Verhaͤltniß ihres Antheils erforderliche 
Quantum abliefern, und fünnen den etwanigen Gewinn oder Ueberſchuß zurück 
behalten, und zum Belten der babei intereffirenden Gutsbefiger verwenden. 

Aber eben fo verhältnißmäßıg muͤſſen fie auch zu den Koften und erwanis 
gen Ausfällen beitragen. ° 

$. 403. Die General: Landfchaftsdireftion muß ſowohl mit ben Depar: 
tementsfollegien, als mit den auswärtigen Krediroren, über dergleichen Dar— 
lehne und die davon zu zablenden Zinfen ordentliche Rechnung führen. 

$. 404. Wenn ver Termin eines ſolchen Darichne ſich feinem Ablauf 
— fo muß auf dem naͤchſt vorhergehenden General-Landtage, oder engern 

Yuse 
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Ausſchuß, mit in Berathſchlagung genommen werben, ob ſolches zurädgezahlt, 
ober deffen Prolongation gefucht werden folle. 

$. 405. Wenn entiveber. erfteres befchloffen worben, ober letztere nicht 
erhalten werben fann: fo muß alddann ein jedes Departementdfollegium für bie 
zur Ablöfung feines Antheils erforderlichen Summen, die Generaldirektion aber 
für die Ruͤckzahlung ded Ganzen, nach Maaßgabe ber mit ben Kreditoren ges 
troffenen Verabredung, Sorge tragen. 


Zehntes Kapitel. 
Von dem eigentbämlichen Fonds der Landſchaft. 
$. 406. Die Landſchaft hat eigemhämliche Fonds nöthig: Zwick der 
I) am bie zur Unterhaltung des Syſtems erforderlichen Koften beftreiten, — 
2) um die zuruͤckbleibenden Zinſen decken, ihre Gutsbeſitzer erforderlichen 
Falls mit Vorſchuß unterſtuͤtzen, und 
3) um bie ihr verpfaͤndeten und etwa in Verfall gerathenen Güter durch gleich⸗ 

mäßigen Vorſchuß herftellen, endlich auch 

» 4) um in ben ihr verpfändeten Gütern einen, wider Vermuthen fich ereignen⸗ 
den, Ausfall ohne Beichwerde der Gutsbefiger Abertragen zu können. 
$. 407. Zu den Koften, welche der Landſchaft zur Laſt fallen, gehört 
die Unterhaltung der General» Landfchaftädirektion, die Salarien der Direktos 
ren, Rärhe, Syndikorum und übrigen Offizianten bei den Departementsfol: 
legien, die Diäten der Deputirten in gemeinen Landfchaftsfachen, die Beſor⸗ 
gung des nöthigen Gelaſſes zur Kaffe, Regiftratur und Verfammlung, die Ans 
halfung der zu den Pfandbriefen erforderlichen und fonftigen Schreibmares 
rialien und übrigen Beduͤrfniſſe an Holz, Licht u. dgl., die Koften der Einziehung 
und Uebermachung auswärtiger Kapitalien und Zinfen, und überhaupr alle 
Arten von Ausgaben, welde das Ganze, und nicht das Privatinterefie Diefes 
oder jenes Partikuliers betreffen. 
$. 408. . Zu diefen und den andern benannten Bebürfniffen, hat die Land⸗ Beuennun⸗ 
fehaft folgende Fonds: , Per donde 
1) den, in den Einrichtungsprotofollen beſtimmten Quittungsgrofcben; 
2) die Audfertigungsgebühren für die Pfanpbriefe, welche incl. Deaterialien 
und Stempel auf 5 Yrozent, oder 2 Thaler von 1000 feftgejegt werden; 
3) den Bortheil von den, eiwa gegen geringere Prozente negoziirten, aus⸗ 
wärtigen Darlehnen, und . 
4) die Zinfen des Einrichtungsfonds, 
Diefe jämmtlichen Fonds hat eine jebe Departementöbireftion für fich. 

- $ 409. Der Quirtungsgrofchen muß, von ven Schuldnern zu gleicher Quittung 
Zeit, wenn fie ihre Zinjen an die Departementskaſſe abführen, halbjährlich.mit grojchen, 
entrichtet werden; jedoch wird Die Landſchaft bei eiwaniger Vermehrung des eis 
genthuͤmlichen Fonds fich aͤußerſt angelegen feyn laffen, dafür zu forgen, daß 
diefer Quittungsgrojchen in ſaͤmmtlichen Departements nach gleichen Grundſaͤtzen 
nach und nach herumtergefegt werde. nn 

- & 410. Dies. 408. Ro. 2. beflimmten Ausfertigungsgebähren müfen _Wusferti- 
gleichfalls von den Schuldnern, wenn fie ihre Pfanpbriefe ausgeliefert erhalten, Ger = 
oder jolche an die Kreditores ausreichen laffen, an die Direktion entrichtet werden, Milegelder, 

$. 411. Worbenannte landjchaftliche Einkünfte werden vom Departe: Bermwaltung 
mentsfollegio eingenommen. | ——— 
Beim Schluß der Verſammlung uͤbergiebt ber Direktor eine Konſignation gut; der Be 
ber bis zum naͤchſten Termin erfbröerliden Gehalte und ohngefähren fonftigen 
Koften; das Kollegium affignirt hierauf die Ausfertigungegebühren und übrigen. 
Einkuͤnfte, foviel Davon vonnoͤthen. 
Der Heberreft derielben aber wird nach ber Beſtimmung des Kollegii ent: 
weder fofort auf Pfandbriefe oder einſtweilen bei der Banfe belegt, oder auch 
Ä Nunnz ad 
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ad depositum genommen, ımb bis zum nächften Departementöfonvent vers 
wahrt. 
Von ber $. 412. DieRechnung vom eigenthämlichen Fonds ber Landſchaft, fonft 
—— —* auch Roſten-⸗ und. Salarienrechnung genannt, wird vom Mendanten geführt, 
—— halbjaͤhrlich dem Kollegio vorgelegt, und durch daſſelbe abgenommen, den 
— Raͤthen oder Deputirten aber ein ſummariſcher Extrakt mitgetheilt, um ſolchen 
auf dem naͤchſten Kreistage den Gutöbefigern bekannt zu machen. i 
$. 413. Die Einnahme ergiebt fih in Anfehung bes Quittungsgros 
ſchens aus der Zinfenrechnung, in Anfehung der Ausfertigungsgebühren aus 
den Berwilligungeprotofollen, und der etwanige Vortheil von auswärtigen Dar» 
lehnen aus den diesfälligen Rechnungen. 
Die Ausgabe muß durch die erforberlichen Beläge begründet werben, und 
im übrigen die Mechnung mit dem Journal überall flimmen. : 
Bon wehlle  . $. 414. Dbgleich jede Departementsbireftion ihre befondere Kaffe bat, 
a Alte worüber ihr das Eigenthum allein zufteht: fo ift fie doch ſchuldig, einer andern, 
— die deſſen bedarf, in ſofern es ohne ihren eignen Nachtheil geſchehen kann, mit 


m VWorſchaſſen auszuhelfen, welche ihr hiernachſt mit pfandbriefsmaͤßigen Zinſen 
zuräcgezahlt werden müffen. 
Eilftes Kapitel 
Bon den landfhaftlihen Depofitis. 
$. 415. Die landfchaftlichen Depofita beftehen entweder in Pfanbbrie⸗ 
fen, oder in baarem Gelde. — 
Bon Pfand⸗ $. 416. Pfandbriefe koͤnnen ad depositum gelangen: 
—— I) wenn Jemand ſich dergleichen in Vorrath Hat ausfertigen laſſen, ſolche 


aber noch nicht im Publikum in Kours bringen will; 
2) wenn ein Pfandbrief für falſch oder nachgemacht ausgegeben werben 
möchte; a — 
3) wenn auf Feſtſetzung oder Requiſition ber Gerichte ein Pfandbrief in 
Kandfchaftlicher Berwahrung bleiben foll; . 
4) wenn Pfandbriefe von den Inbabern aufgefündigt und bis zur erfok 
. genden Bezahlung ad depositum gegeben werden; 
5) wenn bie Landſchaft einen Theil ihres eigenthümlichen Bonds auf 
Pfandbriefe angelegt bat. 
— F. 417. Baare Gelder koͤnnen ad depositum der Landſchaft kommen: 
poſira. 1) Wenn Jemand dafuͤr Pfandbriefe an ſich zu kaufen Willens iſt; 
2) wenn auf Requiſition der Gerichte die Zinſen eines Pfandbriefes in 
landſchaftlicher Verwahrung bleiben ſollen; 
3) wenn von den Einkuͤnften aus Guͤtern, welche auf bloße Verfuͤgung 
der Landſchaft in Sequeſtration geſetzt ſind, nach Abzug der landſchaftlichen Zins 
fen und Retablirungsfoften, noch) einige Beftände übrig bleiben; | 
4) wenn ein Theil des eigenthümlichen Fonds der Landſchaft auf Pfand- 
briefe nicht hat umgefegt werden fönnen, auch bei der Banke nicht belegt wird, 
folglich baar aufbewahrt werden muß; und : 
5) wenn Pfandbriefözinfen in den gewöhnlichen Auszahlungsterminen 
nicht abgefordert werden. 
Berwaltung $. 418. Zur Verwaltung biefes depositi find zwei Landſchaftsraͤ 
der Deyoſiten · aAls Depofitarien verpflichtet. u ü — ——— 
Der Syndikus fuͤhrt dabei das Protokoll, und der Rendant das Journal 
und die Rechnung. 
$. 419. Wenn nun etwas ad depositum der Landſchaft gebracht, 
oder aus felbigem berausgeneben werden foll: fo muß Davon bei dem Kollegio 
entweber ſchriftlich oder zum Protokoll Anzeige geſchehen. 


$. 420. 
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5 . 420, Die Direktion, wenn fie gegen den Antrag nichts: zu erinnern Deroftat, 
findet, ertheilt dem Depofitarien eine fhriftliche Anweijung zur Einnahme und Areiunen 
Nerausgabe. 
2.8 42T. In dieſer ſchriftlichen Anweifung ift das Quantum der Ein- 
nahme oder Ausgabe baar oder in Pfandbriefen, imgleichen der Name des De: 
ponenten oder Empfängers, nebft der Urfache der Devofition oder Herausgabe, 
auszudrücken, und wenn die Anweifung auf Pfandbriefe gerichtet ift, find ſolche 
darin zu fpezifisiren. 
Keine Anweifung aber barf Einnahme und’ Ausgabe zugleich verordnen, 
fondern es muß eine jegliche befonders ausgefertigt werden. 
$. 422. Dergteichen Anweifungen müffen von der Direktion beichloffen, 
und vom Direftor vollzogen werben. ee" 0— — 
F. 423. Sie werden vom Direktor in das, von ihm eigenhaͤndig zu fuͤh⸗ 
rende, Anweiſungsbuch eingetragen, und die Nummer der Eintragung iſt auf 
ber Anweiſung felbft zu notiren. | 
$. 424: Diefes Anweiſungsbuch enthäft folgende Rubriken: Anmelfungs: 
1) Die Nummer des Depofiti auf beiden Seiten. Bud. 
2) Quantum der Einnahme, und auf der gegenüber ſtehenden Seite 
Quantum der Ausgabe in baareım Gelbe. 
3) Quantum der Einnahme, gegenüber ber Ausgabe in Pfandbriefen, 
4) Name des Deponenten, gegenüber des Empfängers. - 
5) eausa depositionis, gegenüber cAusa exsolutionis. 
6) datum decreti auf beiden Seiten. : 


$. 425. Die Depofitarien koͤnnen ohne bergleichen Anweifiingen nichts ‚Berfabren 
annehmen und herausgeben, müffen dagegen die Vorfchriften derfelben auf das 
genauefie beobachten, und ben Deponenten über die Depofition ordentliche 
Scheine .ertheilen, über die Auszahlung aber ſich von den Empfängern quittiren 
laften, «außer bei nachgezahlten Zinfen, wo die Koupons die Stelle der Quittuns 
gen vertreten, s 8 


$. 426. Im Protokoll find, fo wie im Sournal, die Einnahmen und 
Ausgaben nach der Zeitorbnung, wie fie hintereinander folgen, zu bemerfen, 
$. 427. In den Redinungen aber find die eigenthämlichen Depofita der 
Randichaft von den fremden zu unterfcheiden, und letztere nach ben verfchiebenen 
Gütern oder Maffen zu fepariren.. 
Die Anweifungen zur Einnahme ſowohl als zur Ausgabe vertreten, nebft i 


den Quittungen der Empfänger und ben präfentirten Zinskoupons, die Stelle 
der Rechnungsbelaͤge. 


$- 428. Gegen bie, Zeit des Terminſchluſſes werben. bie Rechnungen abſchiuß 
von den Depofitariis abgefchloffen, und dem Direktor zugeftellt, um ſolche in 
der Seſſion des Kollegii zur Revifion und Abnahme zu befördern. 
$..429. Diefe Abnahme. gefchieht, nachdem die Rechnungen zuoörberft and adnah 
in Caleulo durchgelegt find, in Pleno Cellegii, dur Begeneinanderhaltung * 
mit dem Anweiſungsbuche, und durch Prüfung, der Belaͤge, womit die Eins 
nahme⸗ und Ausgabepoften nachgewiefen find. : 
$. 439. Die etwanigen Monita, bie das Kollegium zu machen Anlaß 
finden möchte, werden zuvoͤrderſt den Depoſitarien zur Beantwortung und Des 
bung zugeftellt, wie es fid denn von felbft verfteht, daß die Depofitarien die 
ihnen anvertrauten Depoftta vertreten, und für allen fich Dabei ereignenden Des 
felt reſp. ber Landſchaft und den Deponenten verantwortlich feyn muͤſſen. 


$ 431. Hierauf ‚ernennt das Kollegium eine Deputation, die außer | 
dem Direktor noch aus. zwei Mitgliedern befteht,; um die in den Rechnungen 
Em | Done nach · 


Lo 


den 


bei ben 
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nachgewiefenen Beſtaͤnde zur revidiren. Solche werben zu dem Ende vorgewie⸗ 


"fen, die baaren Gelder burchgezählt, die Pfanbbriefe abet Stud vor Stuͤ 


nachgejeben. - re” 


$. 432. Ueber den ganzen Revifionsaftus, fo wie befönbers über ben 
Befund der Beftände, wird ein Protokoll aufgenommen, und von den Deputir⸗ 
ten unterfchrieben. 


$. 433. Auf den Grund beffelben, und ber von ben Depofitarien ein: 
gegebenen Beantwortung ber etwanigen Notaten, wird denfelben vom Kollegio 
bie Decharge ertheilt, 


zwölftes Kapitel. 
Bon ben landſchaftlichen Rechnungen. | 
$. 434. Ed werden, wie aus den vorigen Kapiteln ausführlicher zu 


Bon 
unge erfeben, beiden Departementöfollegien nachbenannte Rechnungen geführt: 


partements. 


Ne 
nungen, 


echnungen 
ei der Genen 
raldirettion. 


1) Die Fondskoſten- und Salarienrechnung ($. 412.), worin ſowohl die 
landfchaftlichen Einkünfte und Ausgaben, als auch die für Die Gutöbefiger oder 
fonft geleifteten und wieder zurüdzuzahlenden Vorſchuͤſſe, aufgeführt werden. 

2) Die Kapitaldrechnung. Dahin gehören. die den Gutsbefigern baar 
ober in Pfandbriefen bewilligten und ausgezahlten Anlehne, vie zu dem Ende 
angefchafften Kapitalien, umd die dafuͤr den. Darleihern ertheilten Pfandbriefe, 
Diefe Rechnung muß daher mit der Verſur des jedesmaligen Termins uͤberein⸗ 
flirhmen, und in Einnahme und Ausgabe völlig balanciren, 

3) Die Zinfenrechnung ($. 282). In derfelden werden fämmtliche Zin⸗ 
fen, nach Maaßgabe bes ganzen Verfurverzeichniffes, fie mögen von den Guts⸗ 
befigern bezahlt, ober durch Anlehne herbeigefchafft feyn, vereinnahmt, und 
entweber an die Kouponsinhaber und an ben Fonds, oder an die General⸗Land⸗ 
fchaftöfaffe verausgabt, fo daß auch in dieſer Nechnung Einnahme und Ausgabe 
völlig balanciren. FJ 


4) Die Depoſitenrechnung ($. 427.), worin bie bei der Landſchaft vers 


wahrlich aufbehaltenen baaren Rapitalien, Pfandbriefe und fonftige Dokumente, 
vereinnahmt und verausgabt werden. 
$. 435. Außer diefen befländigen Hanptrechnungen, koͤnnen auch fol- 
gende Nebenrechnungen vorfommen: 
1) Die Reftenrechnung ($. 357.) 
2) Die Sequeſtrationsrechnungen ($. 318.) 
Erſtere kann jedoch, in fo fern fie nicht zu weitlaͤuftig ift, in Der oben 
Nr. I. bemeldeten KRoftenrechnung, unter Beobachtung ber gehörigen Deutlich» 
feit, mit aufgenommen werben. i 


$. 436. Alle vorbenannte Rechnungen (außer ben Sequeftrationsrech- 
nungen) werben halbjährlih, nach dem Schluß des Termins, vom Rendanten 


‚auf den Grund feines Journals, worin fämmtliche Einnahme- und Ausgabes 


poften ohne Unterſchied nach der Zeitordnung eingetragen ſeyn müffen, angefer: 
tigt, vom Kaffengehülfen ind Reine gefchrieben, und dem Kollegio zur Revifion 
eingereicht ; hiernaͤchſt aber die Duplifate oder beglaubten Abfchriften an bie 
Beneraldirektion zur Superrevifion eingefandt. 


$. 437. Bei der Generaldireftion werben in ähnlicher Art 
1) die Koſten- und Salarienrechnungen jährlich, 
2) bie Rechnung über Die, bei den Departements nicht abgeforberten, und 
dahero von der Generalfaffe im Termin oder aus dem Depofito gezahlten 


Zin⸗ 
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Zinſen auch etwanige fonftige Depofita, balbjährig geführt, revidirt und 
dem engern Ausfchuß zur Nachrevifion Abergeben. 
Königsberg, den I6ten Februar 1808. 
v. Auerswald, 
.  Kommiffarins Regius. 
General-Landſchafts⸗Direktion: 
v. Korff. ©. v. Schlieben. v. Goͤtzen. 


Deputirte der adlichen Guͤter und Departements-Kollegien: 
v. Herrmann. v. Redecker. Sandes. v. Hofmann. Schimmelfennig. v. d. Oye. 
v. Sanden. v. Morſtein. v. Kannewurf. v. Reck. v. Bolſchwing. v. Auer, 
v. Domhardt. ©. v. Eulenburg. v. Bergfeld. v. Krafft. v. Varchmin. G,v, 
Finkenſtein. v. Knobloch. v. Schleinitz. v. Berge. v. Schau. v. Buhl, 

v. Hindenburg. v. Sydow. v. Fabecky. v. Conradi. 


Deputirte der Koͤllmiſchen und andern buͤrgerlichen Güter: 
Schwinck. Wachſen. Reuter. Golendzio. Ritter. Braun. Kopka. Teſchner. 
Kieter. Sprengel. Brauſewetter. Schmidt. 


Beſtaͤtigung. 

Da Wir nun die bei dieſer landſchaftlichen Einrichtung zum Grunde lie 
gende Abficht Umferer, auf die Erhaltung und Beförderung des Wohlſtandes 
ber Landeigenthuͤmer unablaͤſſig gerichteten, landesvaͤterlichen Geſinnung voll: 
kommen gemäß gefunden haben: fo beſtaͤtigen Wir das von der General: Land- 
tagsverſammlung revidiste Meglement, fo wie jolches vorftehet, in allen feinen 
Punkten und Vorfchriften, und wollen und verordnen, daß folches als ein fort: 
während geltendes Landesgeſetz von Jedermann, den es angeht, unverbrächlich 
gesalten werde, und daß bie darin angenommenen Grundfäge in Zukunft auf 
das genaueſte befolgt werben follen. | 

Wir beitätigen hiermit und in Kraft biefed, Hnferer Öftprenfifchen Land: 
fchaft als einem Landeskredit⸗-Inſtitut, alle und jede Worrechte und Privile: 
gien, . welche ihr und den von ihr ausgefertigten und fünftig auszuftellenden 
Prandbriefen durch bas erfte Meglement bereits verliehen und beigelegt find, 
oder in Zukunft noch von Uns ertheilt werden möchten, 

“ Mir verfichern hierdurch in Gnaden, diefe landfchaftliche Verbindung 
auch fernerhin, wie bisher, mit landesvaͤterlicher Huld zu unterftüßen, umd der: 
felben bei ihrer, durch das gegenwärtige Reglement beftimmten Verfaffung, 
fo wie bei allen ihr verliehenen oder künftig zu ertheilenden Vorrechten und Privis 
legien, Unſern Präftigften Schuß und Handhabung jederzeit angedeihen zu laffen. 

Da Wir auch mit Unfern Domainengätern und Grundftäden dem Landes: 
Kredit Inftitut beitreten: fo erflären und verordnen Wir, daß Unfere Domai⸗ 
nengüter und Grundftäde gleih allen andern adlichen und Koͤllmiſchen 
Grundftäden, in Anfehung der Pfandbriefse Bewilligungen, Zinſenzahlun⸗ 
gen, Taxen und | ee) lediglich den Vorfchriften des 
Landichaftsreglements, und der jedesmaltgen Tarprincipien, dennoch aber die 
landſchaftlichen Kaffen und Rechnungen feiner Reviſion und Kontrolle der 
Dberrehenfammer, oder fonftigen unmittelbaren Staatsbehörde unterworfen, 
fondern lediglich‘ der Dispofition der Landſchaft vorbehalten feyn füllen, 

Wir ſetzen feit, daß, in fofern die Landfchaft bei nachgefuchter Bepfand: 
briefung der Erbzind- oder Erbpachrsgäter und Grundſtuͤcke folde Modalitäten 
beftimmt, durch, welche dem Erbzinsherrn die richtige und prompte Bezahlung 
feines Kanone vollfommen verfichert und die Kolliſion mir den Pfandbriefszinfen 
binlänglid vermieden wird, alsdann der Erbzinsherr feine Cinpilligung zur 
Verpfändung des Guts ober Grundftüds an die Landfchaft zu verfagen nicht bes 
fugt ſeyn foll, J5 N 
D 0002 Wir 
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: Wir verorbnen ferner, daß alle mit vollem Eigenthum verfehene Land⸗ 
gäter, deren Werth 500 Athlr. und drüber beträgt, für aſſoeiationsfaͤhig ge= 
halten, und ohne Ruͤckſicht auf ihre wirklich geſchehene, ober bis dahin nicht ers 
folgte Affociation, und ohne Unterfchied ihrer Qualität, der allgemeinen Garan- 
tie unterworfen ſeyn follen. j 

Mir befehlen Unferm Staatsrath und Jufligbepartement, baß ſie Unfere 
getreuen Oftpreußifchen Gutöbefißer bei biefem ihrem von Uns allergnäbigft bes 
ftätigten Reglement kräftig ſchuͤtzen, ihnen darin feine Verhinderung oder Eins 
frag, weder felbft thun, noch von andern gefchehen laſſen, vielmehr die ihnen 
fubordinigten Juſtiz- und Kammerfollegien und Bedienten zu deffen genauer 
Beobachtung, fo weit ald darin die Pflichten und Verhältniffe diefer Rollegien 
gegen bie Landfchaft beflimmt find, gemeffenft anweiſen follen. 

Wir behalten Uns Übrigens zur beffern Begründung bes Lanbesfrebits, 
die Einführung eines Amortifationsfyftems, wodurch bie auf den Gütern ein- 
getragenen Pfandbriefe nach und nach getilgt werden, nach vorheriger Berath- 
fehlagung und Befchließung der landfchaftlichen Behörden, zu feiner. Zeit bevor. . 
| Urkundlich haben Wir gegenwärtige Beftätigung Höchfteigenhändig un⸗ 
terfchrieben und mit Unferm Königlichen Inftegel bedrucken laffen. 

So gefchehen und gegeben zu Königsberg in Preußen, den 24ften De- 
zember 1808. | 
S.) Friedrich Wilhelm. 

Altenitein, - Dohna. Schrötter, 
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gemeinen Landschaft in Gegenwart des die Hypo- 


thekenbücher führenden Collegü 
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Beilage No. 2. 
Schema eines Pfandbriefes, 
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4. Königl. Stempel. b. Unterſchrift und Stempel der Hypothekenbehhrde. ce, Unterſchrift und Stempel der Landſchaft. 


Beifaae No. 3, 
—t ⸗ —— — 


Schema eines Zinskoupons von Einem Jahre. 





Fon dem Ost- Preufsischen Pfandbriefe 
No. über Silhz werden 

hierauf die halbjährigen Zinsen für den 
Johun. Term. 18. bei der Departements- 
Casse zu ° vom Zösten Juni bis 2ten 
Juli, oder bei der Haupt-Casse zu Königs- 
oder 


berg vom 20sten Julü bis Sten Aug., 


bei dem Landschafts- Agenten zu Berlin 


Alhız bezahlt. 
(Stempel.) 


im August mit 


No. _ 














Fon dem Ost- Preufsischen Pfandbriefe 
No. über  Rbhe werden 

hierauf die halbjährigen Zinsen für den 
FVeihn. Term. 18 bei der Departements- 
Casse zu vorn 2ten bis 10ten Jan., 
oder bei der Haupt- Casse zu Königsberg 
vom 24sten Jantar bis Tlen Februar , oder 


bei dem Landschafts - Agenten zu Berlin 
im Februar mit Sthz bezahlt. 


( Stempel.) 
No. 


Bei⸗ 


Pppp 
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Beilage No. 4. 
— a 


| Eides: Formulare, 
i 1. Für den GeneralsLandfhafts:- Direktor, 

Ich N; gelobe und ſchwoͤre zu Gott, dem Allmaͤchtigen, einen leiblichen 
Eid, daß, nachdem ich zum General: Landſchaftsdirektor der Oftpreußiichen 
Landſchaft erwäßlt, und von Seiner Königlichen Majeftär beitätigt worden, ich 
zuodrderft Seiner Königlichen Majeftät von Preußen, meinem Allergnädigften 
Könige und Landesherrn, und dem ganzen Königlichen Hauſe, auch in biejem 
Poſten als ein rechtichaffener Vaſall treu, hold und gewaͤrtig ſeyn wolle. 

Sodann ſchwoͤre ich, daß ich mir das Wohl der gefammten Oftpreußi« 
ſchen Landfchaft aus allen meinen Kräften will angelegen ſeyn laffen, und allen 
meinen Rath und Bemühungen dahin verwenden, bamit ber allgemeine Landes- 
Kredit auf einen foliden Fuß erhalten werde. a 

Zu dem Ende will ich, fo viel an mir iſt, alled Ernfted darauf halten, 
daß die Vorfchriften des Landſchafts-Reglements in allen Departements und 

. Kreifen, fo wie bei dein, meiner befondern Direftion anvertrauten Generals 
Landſchaftskollegio genau befolgt, bei Ausfertigung der Pfanobriefe legal ver: 
fahren, die Intereffen zu rechter. Zeit eingezogen und ausgezahlt, bei Aufneh⸗ 
mung und Revifion der Taren die erforderliche Affurateffe beobachtet, und überall 
vorjchriftsmäßig ohne alle Nebenabfichten verfahren werde. 

Insbeſondere gelobe ich, auf die meiner Dberaufficht anvertrauten land- 
ſchaftlichen Zinfen: und andere Kaſſen, ein wachfames Auge zu haben, ſolche von 
Zeit zu Zeit zu vifitiren, die Rechnungen genau durchzulegen, auch nichts, was 
wider die Ehre, Pflicht und Rechtichaffenpeit ift,; vorzunehmen, oder daß ſolches 
von andern gefchehe, zu geſtatten, und mich überhaupt in diefem meinem Amte 
fo zu betragen, wie ed einem ehrlihen Manne und rechrjchaffenen Generals 
Randfchaftsdirektor eignet und gebühret. Co wahr ıc. SEE 


2. Für die Räthe der General:Landfhafd-Direftion. 

Ich N. gelobe und fhwöre zu Gott, dem Allmächtigen, einen leiblichen 
Eid, daß, nachdem ich zueinem Rath und Repräfentanten bei der Oftpreußiſchen 
Generals Landfchaftsdireftion erwählt worden, id) auch in diejem meinem Po⸗ 
ften Seiner Königlichen Majeftät von Preußen, meinem Allergnädigfien Könige 
und Landesherrn, treu, hold und gewärtig feyn wolle, — H 
Eodann ſchwoͤre ich, den Pflichten meines Amts, nach Vorſchrift des 
Oſtpreußiſchen Landſchafts⸗-Reglements, getreulich, lediglich nach Pflicht und 
Gewiſſen, ohne alle Nebenabſichten, obzuliegen, den Nutzen und das gemeine 
Beſte der Landſchaft in Allem, was an mir iſt, zu befoͤrdern, Schaden und 
Nachtheil aber nach meinem beſten Vermoͤgen abzuwenden, auf eine genaue 
Beobachtung der Grundjäge des Syſtems überall ein wachſames Auge zu richten, 
nd allen meinen Rath und Bemühungen dahin zu verwenden, damit der Kredit 
ber Landſchaft auf einen foliden Fuß erhalten werde. 
Ansbefondere fchwöre ich, ınit den etwa durch meine Hände gehenden 
Geldern und Pfanpbriefen, getreulich zu verfahren, nichts davon abhaͤnden zu 
bringen; oder daß ſolches von andern geſchehe, zu geftaften, und mich überall 
fo zu betragen, wie es einem ehrlichen Manne und rechtſchaffenen Generals 
Landſchaftsrath eignet und gebühret, So wahr x. 


3. Bür den General-Landſchafts-Syndikus. 
Ich N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott, dem Ullmächtigen, einen leiblichen 
Eid, daß, nachdem ich zum Oftpreußifchen General: Landichafts- Eynditus bes 
ſtellt worden, ich zuoörderft Seiner Königlichen Majeflät, meinem Allergnds 
dig⸗ 
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digſten Koͤnige und Landesherrn, treu, hold und gewaͤrtig ſeyn wolle; ſodann 
ſchwoͤre ich, daß ich die Pflichten dieſes meines Poſtens, und des damit verbun⸗ 
denen Amts eines Konſulenten der Ständifchen Kommitteẽ, nad) ben Vorſchriften 
des Landichaftöreglements, den Landesgefegen und Verordnungen, unverbruͤch⸗ 
lich beobachten, die Protokolle und fonftige Verhandlungen gerreulich und richtig 
führen, nichts dabei wealaffen, zufegen oder verfälfchen, die Erpeditiones nach 
den jededinaligen Befchlüffen mit aller Sorgfalt und Akkurateſſe entwerfen, Die 
MRegiſtratur, das ftändifche Archiv und. bie Bibliothek ftets in guter Aufiicht und 
Ordnung halten, bei Kaffengefchäften, in fofern ich dazu gebraucht werden 
follte, mit den durch meine Hande gehenden Geldern und Dofumenten getreu 
und- ordentlich zu Werke gehen, nichts davon abhänden bringen, over Daß folches 
von andern geichehe, geftaften, in dem allen die erforderliche Verſchwiegenheit 
beobachten, und mich uͤberhaupt ſo betragen wolle, wie es einem ehrlichen 
— und rechtſchaffenen General⸗Landſchafts⸗Syndikus eignet und gebuͤhret. 
So wahr ꝛc. 


4. a) Für den General-Landſchafts-Rendant. 

Ich N. gelobe und fchwöre zu Gott, dem Allmächtigen, einen leiblichen 
Eid, daß, nachdem ich zum Nendanten bei der Diipreußifchen General: Land» 
fchaftsfaffe beſtellt worden, ich den Verrichtungen dieſes Poftens nach ben Vor: 
fhriften des Neglements und ber Kaſſen-Inſtruktion, und nach den mir zu ers 
theilenden Spezial: Anweifungen, mit alleın Fleiß obliegen, mit den mir anver⸗ 
trauten und durch ıneine Hände gehenden Geldern, Pfandbriefen, Koupons 
und fonfligen Dofumenten und Papieren, getreulih und orbenlich gebahren, 
nichts davon abhanden bringen, noch daß ſolches von andern gefchehe, geitatten, 
die Rechnungen affurat und ordnungemäßig führen, die Einnahmen und Aus 
gaben. darin fofort und richtig eintragen, die Zahlungen nach Anweifung bes 
Kollegii prompt und ohne ben mindeften Abzug bewirken, bie Kaffe und Kaffens 
bücher flets in guter Ordnung halten, und mich überall fo betragen wolle, wie 
es einem ehrlichen Manne und rechtichaffenen General: Laudfchaftörendanten 
eignet und gebühret, So wahr x. 


4..b) Für den General:Landfchaftsfontrolleur und Kaffirer. 


Ich N. gelobe und fchwöre zu Gott, dem Allmächtigen, einen leiblichen 
Eid. daß, nachdem ich zum Rontrolleur und Kaſſirer bei der Oſtpreußiſchen 
General⸗-Landſchaftskaſſe angenommen worden, ich den Verrichtungen dieſes 
Portens, nach den Vorſchriften des Reglements und der Kaſſen-Inſtruktion, 
auch nach den der Kaſſe zu ertheilenden Spezial-Anweiſungen, mit allem Fleiß 
obliegen, dem Rendanten in den Kaſſengeſchaͤften aſſiſtiren, mit den mir über: 
gebenen und durch meine Hände gehenden Geldern und Dofumenten getreulich 
und ordentlich gebabren, nichts Davon abhänden bringen, noch Daß folches von 
andern gefchehe, geftatien, die Kontrollen affurat und ordnungsmäßig führen, 
die Einnahmen und Ausgaben fofort-und richtig eintragen, Die Zahlungen, laut 
Anweiſung des Kollegii, prompt und ohne Abzug bewirken, die Kontrolle taͤg⸗ 
lich mit dem Kaffenbuch ded Rendanten follationiren, die erforderlichen Abs 
fchlüffe fertigen, die Reinjchriften ber Rechnungen beforgen und mich überall jo 
verhalten wolle, wie ed einem ehrlichen Manne und rechtſchaffenen Kaſſenkon⸗ 
trollcur und Kaflirer eignet und gebühret. So wahr x, 


5. a) Sür den Gefretair, Mesiireiir und Kanzelliften. 
Ich N. geiobe und jchwöre zu Gott, dem Allmächtigen, einen leiblichen 
Gid, dag, nachdem ich zum Sefretair (Megiftrator, Kanzelliften) bei der Oft 
Preußiſchen General⸗Landſchaftsdirektion angenommen worden, ich den Vers 
Pppp2 rich⸗ 
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richtungen dieſes meines Poftens, nach der Worfchrift des Meglements, und ber 
mir. fonft zu ertheilenden Snftruftion, - alles Fleißes ebliegen, die Aften und 
Regiftratur in guter Ordnung halten, die Erpeditioned prompt und richtig mune 
diren, mit allem, was durch meine Hände gebt, getreulich und verfchwiegen 
zu Werke gehen, nichts davon abhänden bringen, noch daß ſolches von andern 
gefchehe, geftatten, mit den durch meine Hände gehenden Geldern und Dofus 
menten getreulich und nach Vorſchrift gebahren, und davon Rechnung ablegen, 
überhaupt alle meine Gefchäfte, und was mir fonft von meinen Vorgefegten 
aufgegeben wird, prompt und unweigerlich ausrichten, und mich überall nach 
Pflicht und Gewiffen fo verhalten wolle, wie ed einem ehrlichen Manne und 
“ rechrfchaffenen General: Landfcaftsfekretair (Regiſtrator, Kanzelliften) eignet 
und gebühret. So wahr x. | 2 
—F 5. b) Fuͤr einen Kalkulator. 
Ich N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott, dem Allmaͤchtigen, einen leiblichen 
Eid, daß, nachdem ich zum Kalkulator bei der Oſtpreußiſchen General = Land» 
febaftsdireftiom angenommen worden, ich den Verrichtungen meines Poſtens 
mir Ordnung, Fleiß und Treue obliegen, bie Landſchaftsrechnungen, Zaren, 
Verſur⸗ ımd fonftige Tabellen und Konfignationes, in Kalkulo genau durchge⸗ 
hen, die befundenen Fehler anmerken und berichtigen, mich hiebei nach den Vor⸗ 
ſchriften des Reglements und den allgemeinen oder beſondern Anweiſungen ge⸗ 
hoͤrig achten, mit allem, was durch meine Hände geht, getreulich und ver⸗ 
ſchwiegen zu Werfe gehen, nichts davon abhanden bringen, die mir etwa übers 
lieferten Gelder und Dofumente wohl in Acht nehmen, und barüber Rechenſchaft 
geben, uͤberhaupt alle meine Geſchaͤfte und was mir ſonſt von meinen Vorge⸗ 
fetzten aufgetragen wird, unweigerlich und puͤnktlich ausrichten, und mich uͤberall 
nach Pflicht und Gewiſſen ſo verhalten wolle, wie es einem ehrlichen Manne 
und rechtfchaffenen General» Landicaftsfalkulater eignet und gebührel. So 
wahr ı. . j 


6. Fuͤr den Aufwärter. 

Ich N. gelobe und fehwöre zu Gott, dem Allmächtigen, einen leiblichen 
Eid, daß, nachdem ich zum Aufwärter und Kanzelleibiener bei. der Dftpreußie 
chen General: Landfchaftsdireftion angenommen worden, ich meinem Aue mit 
tem treuen Fleiß vorftehen, die Briefe und Aufträge, wie mir befohlen wird, 
getreulich und pünktlich beftellen, auch andere des Direktors und Kollegii Bes 
fehle mit Fleiß ausrichten, bei den Seſſionen ordentlich aufwarten, Aber alles, 
mas mir davon zur MWiffenfchaft fommt, ein unverbrüchliches Stillſchweigen 
Beobachten, auf die Sicherheit und Meinlichkeir des Verſammlungshauſes ein 
wachſames Auge haben, und mic) überall nach Pflicht und Gewiffen fo verhalten 
wolle, wie ed einem ehrlichen Manne und rechtichaffenen Aufwärter eignet und 

gebühret, Go wahr ıc. 


7. Bür ben Departements: Direftor. 

Ich N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott, dem Allmächtigen, einen leiblichen 

Eid, daß, nachdem ich zum Landfchaftsdireftor bed — — — Departiments- 

gewählt worden, ich zuuörberft Seiner Königlichen Majeftät von Preußen, 
ineinem Allergnädigften Könige und Landesherrn, und dem ganzen Königliche 
Haufe, auch in diefem Poften, als ein rechtfchaffener Bafall jederzeit treu, hol 

und gewärtig ſeyn wolle; ſodann ſchwoͤre ih, daß ich mir bad Wohl des mir 

anvertrauten Departements, und ber dazu gehörigen Kreife, aus allen meinen 

Kräften will angelegen feyn laffen, und allen meinen Rath und Bemühungen 

dahin verwenden, damit der allgemeine Landesfredit auf einen foliden Fuß er» 

halten werden möge. Zu dem Ende will ich alles Ernſtes, und foviel an mir 
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ift, darauf halten, daß die Vorfehriften bed Lanbfchaftsreglements in allen 
Kreifen meines Departements genau befolgt, bei Ausfertigung der Pfandbriefe 
legaliter verfahren, bie Intereſſen zu rechter Zeit eingezogen und ausgezahlt, 
bei Aufnehmung und Reviſion der Taren die erforderliche Afturateffe beobachtet, 
und überall vorjchriftömäßig, nicht nach Gunſt oder Ungunfl, oder andern Pris 
vatabfichten verfahren werde; insbefonbere gelobe ih, auf Die meiner Auflicht 
anvertrauten landfchaftlichen Zinfen= und andern Kaſſen ein wachfames Auge zu 
haben, ſolche öfters zu viſitiren, die Mechnungen genau durchzulegen, und 
nichts, was wider Ehre, Pflicht und Rechtfchaffenheit ift, vorzunehmen, oder 
daß folches von andern gefchehe, zu geflatten, und mich überhaupt in dieſem 
meinem Amte fo zu betragen, wie es einem ehrlichen Manne und rechrfchaffenen 
Departementsbireftor eignet und gebühret, So wahr ıc. x. 


8. a) Für einen Landfchaftsrath und Deputirten im 

Kollegio. 

Ich N. gelobe und ſchwoͤre zu Gott, dem Allmaͤchtigen, einen leiblichen 
Eid, dag nachdem ich zum Landfchaftsrath (Deputirten) des — — — Kreis 
fes in — — — Departement gewählt worben, ich zuvoͤrderſt auch in dieſem 
meinein Amte Seiner Königlichen Majeftät von Preußen, meinem Allergnädige 
fien Könige und Landesherrn, und dem ganzen Koͤnigl. Haufe, ‚treu, hold und ges 
wärtig feyn wolle; fobann ſchwoͤre ich, daß ich mir das Wohl und Beſte diefes 
Departements umd aller bazu gehörigen Kreife, aus allen Kräften will angeles 
gen ſeyn laffen, und allen meinen Rath und Bemuͤhung dahin verwenden, damit 
der allgemeine Landeskredit auf einen foliden, dauerhaften Fuß erhalten werben 
möge. Zu bem Ende gelobe ich beſonders, bei den mir aufzunehmenden Taren, 
bie vorgefchriebenen Prinzipien jedesmal genau zu beobachten, dabei, wenn ich 
* auf den Vortrag einer von andern KRommiffarien aufgenommenen Tare mein 
Votum abgebe, lediglich auf meine Pflicht und Gewiffen, und auf die wahre 
Deichaffenheit der Sache zu fehen, nichts aus Gunſt oder Ungunft, oder andern . 
Nebenabfichten zu tbun, fondern in allen Stuͤcken pflihtmäßig zu verfahren; 
gleihermaagen gelobeicy, bei Adminiftration der landjchaftlichen Zinfen, beren 
Ein: und Auszahlung, und was mir dabei zu thun nach dem Reglement obliegt, 
und von dem Direktor aufgetragen wird, mich nach Vorfchrift des Reglements 
genau zu achten, die Durch meine Hände gehenden Gelder und Pfandbriefe ges 
treulich zu verwalten, nichts Davon abhänden kommen zu-laffen, ober daß fols 
ches von. andern gefchebe, zu geflatten, die Ruratel der Kaffe affurat und genau 
zu führen, bei Einlegung des Sequeflrationen vorfchriftämäßig zu verfahren, 
auf die Wirthſchaft der Sequefter ein wachfames Auge zu haben, auch alle in 
meinem Kreife vorgebende Unorbnungen, welche für die Landſchaft und deren 
Kredit nachtheilig ſeyn koͤnnten, bei bem Departementsfollegio zur erforderlis 
hen Remedur gewiffenhaft anzuzeigen, überhaupt aber in Verwaltung dieſes 
meines Poſtens mich fo zu betragen, wie es einem ehrlichen Manne und rechts 
fchaffenen Landſchaftsrath (Deputirten) eignet und gebuͤhret. So wahr ꝛc. 


8. b) Für einen Landfchaftsbeputirten außer bem Kollegio. : 
Ich N. fchwöre zu Gott, dem Allmächfigen, einen leiblichen Eid, daß, 
nachdem ich zum Landfchaftsdeputirten bes — — ſchen Kreiſes gewählt worden, 
ich zuoörderft in diefem meinem Poften Seiner Königlichen Wajeftät, meinem 
Yuleranddigften Könige und Landesherrn, und dem Königlihen Haufe, trem, 
hold und gewärtig-feyn wolle; fobann ſchwoͤre ih, daß ich mir bad Wohl und 
Beſte des Kreifed aus allen Kräften will angelegen feyn laffen, und allen mei⸗ 
nen Rath und Bemühungen dahin verwenden, bamit ber allgemeine Landes» 
fredit auf einen foliden und dauerhaften Fuß erhalten werde. Zu dem Ende 
gelobe ich befonders, bei den von mir aufzunchmenden Zaren lediglich nach den 
J a Qagg vor⸗ 
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sorgejchriebenen Prinzipien, und nach meinem beften Wiffen und Gewiffen, 
weder nach Gunft oder Ungunft, oder andern Nebenabfichten zu verfahren, bei 
Einlegung der Sequeftrationen vorfhriftsmäßig zu Werke zu geben, auf bie 
Wirtoͤſchaſt ber Sequefter ein wachſames Auge zu haben, auch alle in meinem 
Kreife vorgehende Unprdnungen, welche für bie Landſchaft und deren Kredit 
nachteilig feyn fönnten, dem Departementefollegio zur erforberlich,n Remedur 
gewiſſenhaft anzuzeigen, überhaupt aber mich in Verwaltung meines Yıntes fo 
zu betragen, wie es einem, ehrlichen Manne und rechtfchaffenen Landſchafts⸗ 
beputirten eignet und gebühret. So wahr ıc. . 


9. Fuͤr den Departements⸗Syndikus. 

— Ich N. ſchwoͤre zu Gott, ‚dem Allmaͤchtigen, einen leiblichen Eib,. daß, 
nachdem ich zum Syndikus bei der — — ſchen Departements: Landfchaftse 
direftion beftellt worden, ich zunörberft Seiner Königlichen Majeftät von Preu⸗ 
gen, meinem Allergnädigften König und Landeshern, treu, hold und gewärtig 
ſeyn wolle; fodann fhwöre ich, daß ich. bie ‚Pflichten. dieſes meines Pofteng, 
nach den Vorſchriften bes Landſchaftsreglements unverbruͤchlich beobachten, Die 
Protokolle und Verhandlungen, insbefondere die Landſchaftsregiſter richtig und 

"geireulich führen, nichts dabei weglaſſen, zufegen oder verfälfchen, bie Erpe- 
ditiones nach den jebesmaligen Beſchluͤſſen mir ‚aller Sorgfalt und. Akkurateſſe 
entwerfen, bie Regiftratur in guter Aufficht und Ordnung halten, bei Berwak 
zung landſchaftlichet Kaſſen, in fofern ich babei,gebraucht werden ſollte, mit 
den durch meine Hände gehenden Geldern und Pfandbriefen treu: und ordentlich 

verfahren, nichts davon abhänden bringen, noch daß ſolches won andern ges 
ſchehe, geſtatten; bei Aufnehmung ber mir aufgetragenen Taren mich auch meis 
nes Orts nach den von ber Landſchaft fefigefegten Prinzipien durchgängig achten, 
und mich überhaupt fo befragen wolle, wie es einem ehrlichen Manne und rechte 

fchaffenen Departementsſyndikus eignet und gebührer. Go wahr x. 


". = 10. Für den Rendanten, Kontrolleur und Kaffirer, 
11. Kür die Regiftraturs, Kalkulatur- und Kanzelleis 
Offizianten, und 
— 12. Fuͤr den Aufwaͤrter, 
werden mutatis mutandis die naͤmlichen Formulare gebraucht, wie bei der Ge⸗ 
neraldirektion, in Anſehung dieſer Offizianten. 





No. LXII. Reglement wegen Einfuͤhrung der Civiluniformen 
bei den Departements des Staatsminiſterii. Vom 
2oſten Dezember 1808. ET 


— 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preußen, unſer Allergnaͤdigſter Herr, 
haben beſchloſſen, den Departements Allerhoͤchſt - Dero. Staatsminiſterii Uni⸗ 
formen zu beſtimmen und ſetzen deshalb Folgendes feſt: | 
1. Was bie Uniform im Allgemeinen betrifft, fo foll nämlich außer denen 
ſchon fanftionirten Uniformen ber technifchen Behörden und der Provinzialfelles 
ge auch für Unfere Minifterien eine eigene ſtatt finden. Dieſe Uniform theilt 
1 


a) in eine Staats- und 
b) in eine Interims + Uniform. 
Er: 
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Erſtere befteht in = 
einem bunfelblauen Rock (nach dem bisherigen Schnitte ber Eivilunifor- 
men) mit ſchwarz ober rothem Kragen (nach Verſchiedenheit der Depar⸗ 
tements), Aufſchlaͤgen von derſelben Kouleur, einer Reihe glatter Knoͤpfe 
und dunkelblauem Futter, Kragen, Aufſchlaͤgen und Taſchen, nach beilie. 
gender Zeichnung geſtickt. 
Letztere, bie Interimsuniform 
bat den Schnitt eines gewöhnlichen Fracks, Kragen und Auffchläge ſchwarz 
oder roth, und die Bordure der Stickerei, ohne die innere Verzierung, 
jedoch mit zwei Reiben Knöpfe. Diefe Uniform trägt nur der Staatsrath, 
alle übrige Offizianten aber tragen fie ohne Stickerei. 
ec), Der Uniformshut ift 


nach gewöhnlicher Form mit Kordons von Gold mit dunkelblau, ſchwar⸗ 


zer Kokarde, goldener oder filberner Agraffe und dem Uniformsknopf. 
d) Der Degen 
, mit porte d’epee von Gold mit dunkelblau. | 
IE Um die Departements unterfcheiden zu können, fo follen Kragen und 
Aufſchlage | BE | 
bei dem Departement ber auswärtigen Angelegenheiten 
von ſchwarzem Sammer mit goldener Etiderei 
bei dem Departement der Finanzen, fo wie bei dem Departement 
des Innern 
von feharlachrorhem Tuch mit goldener Stiderei 
.. und bei dem Departement der Juſtiz ” F 
von ſcharlachrothem Tuch mit ſilberner Stickerei ſtatt finden. Die Farbe 
der Knöpfe richter fich mach. der Stiderei, ob nämlich ſolche golden oder 
ſilbern ift. Ä 
Hi. Was die Abftufungen betrifft, fo wirb beftimmt, bag 
a) bei dein Staatsrathe: . 
Die Minifter 


die ganze Gtiderei nach ber.allegirten Zeichnung mit zwei vollfländigen 
Epaulettes mit Bonillons, 
Die Geheimen Staatsrärhe * 
dieſelbe Stickerei und Epaulettes mit Franzen 
und die Staatsraͤthe 
ebenfalls dieſelbe Stickerei ohne Epauletnes tragen ſollen; 
b) beiden Miniſterialdepartements 
fteht folche durch vorftehende Beflimmung bereits feſt und es fragen bier: 
nach 5. B. bei dem auswärtigen Departement 
1) bie Geheimen Legationsräthe 
bie Uniform der Staatsraͤhhe, 
2) bie Geheimen Archivarien, Geheimen erpedirenden Gefretarien, 
°  Compositeurs des chiffres, “aitch Buͤreau⸗ und Ranzleidireftoren, 
die Stiderei ber ſchon eriftirenden Civiluniform in der Klaſſe der 
Krieges und Domainen- und Regierungsräthe, 
3) bie Chiffreurs, Geheimen Regiftratoren und Sournaliften, 
bie Stiderei der fchon eriftirenden Civiluniform in ber Klaſſe 
der Kammeraſſeſſoren 
und ' 
—4) die Geheimen SKanzleifefretarien ber franzöfifchen und beutfchen 
 Sanzelleien, 1% 
bie Stickerei ber fchon eriftirenden Civiluniform in ber Klaſſe 
der Kammerreferendarien, | 
Dagg2 MW. 


! 
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IV. Die einmal beftimmten Uniformen bei ben Provinzialfollegien und 
andern technifchen Behörden bleiben wie fte find. 

V. In Beziehung auf das Reglement wegen der ‚Civiluniformen vom 
14ten Februar 1804. bleibt ed der Willtähr und Konvenienz der Subalternen 
obengenannter Departement? überlaffen, ob fie fich bie vorgejchriebene Uniform 
anfchaffen wollen, ober nicht, und ed wirb 

VI nur denjenigen Offizianten, welche fih auf Miffionen und Dienft- 
reifen im Auslande befinden, die Tragung der vorgefchriebenen Uniform zur 
unerläßlichen Pflicht gemacht. . 

. Königsberg, ben 26ften Dezember 1808. 


Friedrich Wilhelm. 
Goltz. Altenftein. Dohna. 





— Verordnung wegen verbeſſerter Einrichtung der 
Provinzial⸗, Polizei⸗ und Finanz Behörden, Vom 
2oſten Dezember 1808. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden ‚ König von 
Preußen x. x. 


Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Die bisherige Verfaffung der Polizei» und Finanzverwaltung in ben Pro- 
vinzen hat ben Zweck nicht erreicht, welcher ihr zum Grunde lag. Die einzelnen 
Zweige derjelben waren unter mehrere nebeneinandergefegte Behörden vertheilt, 
wodurch Einheit und Uebereinftimmung behindert und der Geſchaͤftsgang ſchlep⸗ 
pend wurde. Die Krieged- und Domainenfammern waren mir Gefchäften übers 
laden, bie zum Theil vor Juſtiz- zum Theil vor Unterbehörden gehörten; es 
fehlte ihnen an der nöthigen Selbfiftändigkeit, und beides erfchwerte ihnen haͤu⸗ 
fig mit Schnelligkeit und Energie zu wirken. Saͤmmtliche Berwaltungsbehöre 
den befanden fich in einer zu entfernten Verbindung mit der Nation ſelbſt. In⸗ 
dem Wir Und damit befchäftigen, die Wunden zu heilen, welche der Krieg dein 
Staate und Wohlftande Unfern getreuen Unterthanen gefchlagen hat, haben 
Wir befchloffen, in den Krieges: und Domainenfammern, Ruͤckſichts der ihrem 
Wirkungskreiſe anvertrauten Diftrifte, den Bereinigungspunft der gefammten 
innern Staatöverwaltung, in Beziehung auf die Polizei, Finanje und Landes⸗ 
hoheitsangelegenheiten zu bilden, weshalb fie auch nach $. 53. von jetzt ab den 
Namen: 


Negierungen 
führen, und unter biefem rud in der gegenwärtigen Verordnung verftanden 


werden follen, benfelben zugleich eine Berfaffung zu geben, nach welcher fie die 
verichiedenen Zweige ber innern Abminiftration mit voller Theilnahme umfaffen, 
fie zwar im Einzelnen ſaͤmmtlich mit Sorgfalt beachten und pflegen, aber auch 
in fteter Uebereinftimmung zum Wohl des Ganzen leiten, alles einfeitige either 
öfters flattgefundene Verwaltungs» Intereffe daraus entfernen, möglichft frei 
und felbftftändig unter eigener Verantwortlichkeit in ihrem Wirkungskreiſe fort 
fchreiten, nicht durch den tobten Buchflaben des formalen Geſchaͤftsganges allein, 
fondern auch durch Männer, welche fie aus dem praftifchen Leben und der Nas 
tion jelbft in ihrer Mitte haben, lebendiger auf und für diefelbe wirken koͤnnen, 
und auf biefe Weife mehr Einheit und Ueberficht in der Anordnung, mehr 
Schnelligkeit und Energie in ber Ausführung erhalten, zur. Beförderung der 

ale 
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allgemeinen Wohlfahrt des Staats, Unferd Königlichen Haufes, und Unſerer 
getreuen Untertbanen, als dem höchften Ziele ihrer Thärigfeit. Wir haben-fie, 
zu dem Ende mit einer befondern Geſchaͤfts⸗-Inſtruktion verfehen, und verorbnen. 
für fammtliche Provinzen Unſers Königreichs Folgendes; 
$. 1. Als Landeshoheitsbehörde verwalten die Regierungen in ihrem !. Deffort de, 
Departement fämmtliche vorbehaltene Rechte des Staats, welche fich auf Die im Ihrer Preis 
innern Verbältniffe deffelben zu feinen Unterthanen beziehen. Es gehören daher — ae 
vor die Regierungen die Landes», Grenz⸗, Huldigungs:, Auswanderungd:, Ab: WE 
fahrts-, Abfchoßiachen, die Führung der Bafallentabellen, die Ertheilung ber — en 
Paͤſſe zu Reifen außerhalb Landes, die Standeserhöhungen, die Legitimationen 
zum beffern Fortfommen, die Zenfur aller Bücher, Schriften und öffentlichen 
Dlätter, bie Publikation der Edikte und Verordnungen, in fofern ſolche nicht 
aus dem Juſtizdepartement allein ergangen, die Oberaufficht über alle bereits 
vorhandene oder noch zu errichtende öffentliche Anftalten, Gefellfchaften und 
Korporationen. 
$. 2. Hiervon werben ausgenommen, und bleiben in ihrem bisherigen —— 
Reſſort: fationen, 
a) die Rechtspflege und Lehnsſachen; 
b) das Vormundſchafts⸗ und Hypothekenweſen; 
c) bie Militairverfaffung ; 
:d) die Münzfabrifation; 
e) bie Bank: und Seehandlungs- Angelegenheiten. Auch werben 
f) die von den Erwerbern der Grunbftüde zu leiftende Homagial:Eide von 
berjenigen Behörde abgenommen, die das Hypotbenbuch führt. 
$. 3. Als Landes- Polizeibehörde haben bie Regierungen Dig B. Sanbegne« 
Sürforge wegen bed Gemeinwohld Unſerer getreuen Unterthanen, fowohl in ne⸗ —n 
gativer als pofitiver Hinficht. Sie find daher fo berechtigt als verpflichtet, nicht 
allein allem vorzubeugen, und folches zu entfernen, was dem Staate und feinen 
Bürgern Gefahr oder Nachtheil bringen fann, mithin die nöthigen Anftalten 
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu treffen, fondern 
duch dafür zu forgen, daß das allgemeine Wohl befördert und erhöhet werde, 
und jeder Staatsbürger Gelegenheit habe, feine Fähigkeiten und Kräfte in mo⸗ 
ralijcher ſowohl, als phyſiſcher Hinficht auszubilden, und innerhalb der geſetz⸗ 
lichen Grenzen auf bie ihm zuträglichfte Weife anzuwenden. Die Regierungen 
haben daher auch: die Aufficht über Volksbildung, den oͤffentlichen Unterricht 
und Kultus. 
F. 4. As Finanzbehoͤrde verwalten die Regierungen ſaͤmmtliche C ginam- 
Domainen, landesherrliche Forſten, Regalien und Steuern, uͤberhaupt das 
geſammte oͤffentliche Einkommen, und die daraus zu beſtreitenden Ausgaben. 
Sie beſorgen ferner auch die Fortifikationsangelegenheiten, die Verpflegungs⸗, 
Einquartierungs⸗, Mari, Mobilmahungs: und Kantonsfachen ded Militairs, 
fo weit fie bisher ein Gegenitand der Kameralverwaltung gewejen. 
$. 5. Die Behörden, welche die Sanbeshoheitsfachen ($. 1.) verwals .) Dasmıf- 
ten, geben felbige an die Negierungen ab, in fofern diefe folche nicht ſchon fort wird alle 
jest gehabt haben. —— 
Alle Zweige der Landespolizei, mithin auch die Geiſtlichen und Schul: Boyiebangen 
angelegenheiten, ferner alle Zweige des Finanzweſens, welche, bisher von ben —— 
Regierungen getrennt geweſen, gehen zu denſelben uͤber, und die Behörden, ſaen, In 
welche bis jeßt felbige verwaltet Haben, entweder ein, ober werben mit den | onderbeit bet 
Regierungen vereinigt. : 
$. 6. Hierher gehören die Provinzial:, Medizinal- und Sanitätöfolle: _Mediiinak- 
gien, die Probinzial:, Admiralitärd:, Kommerzial:, Wett: und Schifffahrtsbe: tummeln, 
hörden, imgleihen das Chauſſee- Bandepartement von ber Kurmark und Anne 
Pommern, fabetanefen, 
Rrrr Die 
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Die Iandespoligeilichen Verwaltungszweige biefer Spezialbehörben gehen 
zu ben Regierungen, die Ortöpolizeilichen zu den Orts» Poligeiobrigkeiten, und 
die Rechtspflege, in fofern fie Damit beauftragt geweſen, zu ben fompetenten 
Gerichten über, 

Land · Armen⸗ Ein Gleiches findet mit dem Land⸗Armenweſen, und ben damit 
weien. beauftragt gewefenen Provinzialbehörden flatt. 
Yo und $. 7. Auch wird den Megierungen die polizeiliche Aufficht fiber das 
ara Poft:, Intelligenz: und AddreßsRomptoir-Wefen beigelegt, ſowohl 
in Hinſicht der allgemeinen Grundſaͤtze fuͤr deſſen Betrieb und Defonomie, als 
auch in Ruͤcſi cht einer zweck⸗ und polizeimaͤßigen Ausführung derſelben; und 
in ſo weit werden ihnen auch ſaͤmmtliche Poſtoffizianten ihres Departements uns 
tergeordnet. Es gebührt daher den Regierungen die Berathung und der Vor⸗ 
ſchlag über neite Pofteinrichtungen, und die Aufficht, daß gegen bie beſtehen⸗ 
den Gefege weder von Seiten des Publitums noch ber Poſtbedienten Kontrae 
ventionen unternommen werden. 

Diefe Aufficht üben die Negierungen jedoch nicht felbft, fondern durch die 
"Unterbehörden aus, und es gelangen an fie blos die Befchwerden. Auch find 
die Megierungen mit dem adminiftrativen Detail des Poſtweſens nicht beauf⸗ 
tragt, fondern biefes verwalten die Poftämter, unter Aufitcht eines in jedem 
Regierungsdepartement anzufegenden Poſtdirektors. 

ceſtůtewe · Unter gleichen Modalitäten wird den Regierungen bad Geſtuͤtsweſen 
fen. zugetheilt. 
Lorterhes Auch erhalten fie die allgemeine polizeiliche Aufiicht über bad Kotteries 
welen. weſen. 
Bergwerks· $. 8. Das Techniſche des Bergwerks- und Huͤttenweſens ver 
te · hleibet zwar in der Regel den Berywerkobehörden, unter unmittelbarer Leitung 
der oberften Stelle für den Bergbau (F. 18. und 19. bes Publifandums vom 
16ten d. M.), doch treten bie Regierungen darüber in polizeilicher Beziehung, 
und in Anfeyung der Bergwerfd- und Hüttenoffizianten ganz in baffelbe Ver⸗ 
haͤltnig, als g. 7. wegen des Poftwefens beſtimmt ift, in fofern ihnen eine, 
weitere Einmiſchung nicht bejonders übertragen worden. 


Standiſche $. 9. Als Landes-Polizeibehoͤrde haben die Regierungen gleichfalls 
—— bie polizeiliche Aufſicht über ſtändiſche und Gemeindeverfaffung. 
* $. 10, Die Angelegenheiten des offentlichen Kultus und Un— 


engclagenek terrichts ‚ und die damit in Verbindung ftehenden Stipendienfachen, ‚gehören 
In Ruͤckſicht ſaͤmmtlicher Neligionsverwandten, ohne Unterfhieb, folglich auch 
der Römiich» Katholifchen und Evangeliſch⸗ (deutſch⸗ und franzöfi (6) Refors 
mirten, vor die Megierungen, 
erodifffatlos In Anſehung des Subordinationdverhältniffes der katholi ſch en Ge * 
* Dee lichkeit gegen ihre geiftlichen Obern, behält es zwar bei der bisherigen Ver: 
(hen Seife faffung fein Bewenden, jedoch hören bie mit Den in den abgetretenen Provinzen 
— und Diſtrikten reſidirenden geiſtlichen Obern bisher beſtandenen Dioceſan— und 
Ordensverhältniffe für die Zukunft gänzlich auf. 
Der un iver · In Ruͤckſicht der Univerſitaͤten beſchraͤnkt ſich die MNitwirkung ben 
fedten. Regierungen nur auf die allgemeine polizeiliche Aufiicht. Die innere Ginriche 
‚tung, bie Öfonomifche Kuratel, imgleichen die Berufung und Anflellung der 
Keprer, beiorgt das Kuratorium, und Wir behalten Uns vor, den jedesmaligen 
‚Kurator befonders zu ernennen, . 
Der Kunſt · Eben fo behält es, unter ber vorgedachten Modifikation, bei der bishe⸗ 
PReICh rigen Gintichtung wegen der Provinzials Kunfte und Bau⸗Gewerks⸗ 
Schulen ſein Verbleiben. 
denfe und F. 11. Die Provinzial-Akziſe- und Zoll⸗Direktionen, in 
Zou ſachen. ‚Nächte welcher ſolches noch nicht der Gall geweien, namentlich. auch die zu 
Brans 
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Rrandenburg und Neiffe, imgleihen die Domainenfammern zu Wuſter⸗ —— 8. 
haufen und Schwedt, werden mit den kompetenten Regierungen'vereinigt. mainendete 


$. 12. Die Verwaltung der Kriegsmagazin: Angelegenheiten Mascman 


gehet ebenfalls zu den Regierungen über, und die deshalb angefeßt geweſenen Hiifsenbei« 
Provinzialbehörden werden mit denſelben vereinigt, namentlich ‘das Oſt- und 
Weſtpreußiſche Magazindireftorium mit der Regierung hiefelbit. 

$. 13. Die Verwaltung des gefammten Kommunale, Sozietätd: und 2,6 (del: 
Korporationsvermoͤgens, mithin auch die der Rämmerei: und allgemeinen kauf⸗ dem bispes 
männifchen Schiffahrts- und Handlungsfaffen, imgleichen die Verwaltung der ae u 
innern Komunal⸗-, Sozietaͤts- und Korporationd- Angelegenheiten, überlaffen en 
Wir, In fofern beides bis jegt zum Rameralreffort gehört hat, für die Folge den — 
einzelnen Kommunen, Sozietaͤten, Korporationen und Stiftungen, bie folches — 
angehet, und behalten ben Regierungen daruͤber blos die polizeiliche Aufſicht vor. ver Hiniat. 

$. 14. Die den Landespolizei: und Finanzbehörden zeither Übertragen B. Die bei 
geweſene Rechtöpflege gehet ohne Ausnahme zu den kompetenten Gerichten über. Fir. M 
Die Kammer» Yuftizdeputationen werden daher aufgehoben, und die Gerichts: gele enbehe 
barkeit der Akziſe- und Zolldirefrionen, der Poſt-, Geftüts:, Lotterie, Berg: funbene 
werks⸗ und Huͤttenbehoͤrden hört auf, Die kompetenten Gerichte erhalten die Kacyalile 
ungetheilte Verwaltung des richterlichen Amts, in Rüdficht ſaͤmmtlicher Ange 
legenheiten des Rammeralrefforts ohne Ausnahme, fie mögen dazu fchon gehört 
haben, oder jet erft gelegt werben, ed mag dabei auf Entſcheidung eines Civil: 
Anſpruchs, oder einer Kontravention anfommen, Fiskus bei der Sache Inter 
effirt feyn oder nicht. Welches Gericht für kompetent zu achten, iſt nach $. 34. 
zu beurtheilen, 

$. 15. uch hört die bisher ftattgefundene Konkurrenz ber Megierungen, ©. Die fit 
in Abficht der Wahl, Prüfung, Beſtaͤtigung und Dienftführung der Domainen» Kirn, 
Juſtizbeamten eder anderer Unterrichter auf, und fämmtliche Untergerichte wer: entries 
den in ihren Dienftverrichtungen lediglich den Landes Juftizkollegien untergedrds tungder 
net, die jedoch von jeder Dienftveränderung den Regierungen Nachricht geben ee 
muͤſſen. 

F. 16. Das bisherige Departement einer jeden Regierung macht Auch n. Gefcafts- 
fünftigbin den Geſchaͤftsbezirk derfelben in Nückficht ihres gefammten neuen , 
Reſſorts aus, und in fofern folcher bei den Spezialbehörden, welche zu den Res 
gierungen übergeben, damit nicht übercingeftimmt hat, wird er hiernach regulitt, 

Die Afzifer, Zoll: und damir in Verbindung ftehenden Salzjachen vor 
Litthauen werden daher z. B. auch bei der Regierung in Gumbinnen , die vom 
Dberlande bei der hiejelbft, und die von der Stadt Tolkemit bei der Weſtpreu⸗ 
Bijchen Regierung verwalrer werden, 

Huch find die Gerichtsbezirke der Landes-Juſtizkollegien, wo deshalb 
noch eine Werfchiedenheit ftart findet, nach den Regierungsdepartements abzus 
grenzen, welches jedoch auf die Landes» Juftizkollegien zu Brieg und zu Coͤslin | 
Beinen Einfluß datı j 

’ $. 17. Außer dem Praͤſidium, welches aus bem Präfidenten und zweien it. Desaniis 
bis dreien Regierungsdirektoren befteher, und einer angemeſſenen Anzahl von » Dersna un 
Narben und Affefforen, nehmen auch landftändifche Nepraäfentanten an den Ge⸗ Hirn 
fchäften der Kegierungen Antheil. Fntanten. 

$. 18. Ihre Beftimmung ift, die öffentliche Adminiſtration mit der Beſtimmung 

Nation in nähere Verbindung zu fegen, den Gefchäftsbetrieb mehr zu beleben, derfe 
und dur Mirtheilung ihrer Sach⸗, Orts: und Perſonenkenntniß möglichft zu 
vereinfachen; die Mängel, welche fie in der öffentlichen Adminiftration bemer⸗ 
fen, zur Sprache zu bringen‘, und nach ihren aus dem praftiihen Reben ges 
fhöpften Erfahrungen und Anfichten, Vorſchlaͤge zu deren Verbeſſerug zu mas 
ben, ich jelbft von der Mechtlichkeit und Ordnung der öffentlichen Staatövers 

vo» Rrırz wal⸗ 
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waltung näher zu überzeugen und biefe Ueberzeugung in ber Nation gleichfalls 
zu erweden, und zu befefligen. 
Zahl u. Wahl $. 19. Ihre Zahl wird für jede Regierung vorläufig auf Neun beftinimt, 
Tr kann jedoch auf den Antrag derfelben in Kriegszeiten vermehrt werden. Die 
fentanten,  Generalverfammlung der Provinz bringt zu jeder Stelle zwei Subjefte in Vor⸗ 
fchlag, aus denen Wir Uns die Wahl und Beſtaͤtigung des einen vorbehalten. 
Die Wahl gilt auf drei Jahre, und alle Jahr ſcheidet der dritte Theil aus, und 
zwar jedesmal die Aelteſten im Dienſt. 
Wer das erſte und zweite Jahr austreten ſoll, entſcheidet, im Fall keiner 
Uebereinkunft, das Loos, im zweiten Jahre gilt ſolches blos von denen, welche 
die Stelle ſchon zwei Jahre verſehen haben. Wahlfaͤhig iſt der, welcher zu 
der Generalverſammlung der Provinz wahlfaͤhig iſt. 
Ihr Ver⸗ g. 20. Die landſtaͤndiſchen Repraͤſentanten haben eine volle Etimme 
Klee „'® - in dem oerfammelten Kollegium, und erhalten ihren Sitz nach den Regierungs⸗ 
direftoren, zur linken Geite des Praͤſidenten, hinter einander nad) ber Anziene 
nität im Dienft, und, wenn biefe gleich ift, nach dem Loos, in fofern fte fich 
daruͤber nicht vereinigen. i 
Ein fpezielled Departement kann ihnen wegen ihrer Furzen Dienftzeit 
nicht angewiefen werben. Sie find aber die gewöhnlichen Korreferenten in den 
wichtigern Verwaltungszweigen, und Eönnen dem Regierungsprafidium die 
Fächer vorfchlagen, in denen fie vorzüglich befchäftigt zu ſeyn wünjcen. Ihr 
näheres Berhältnig beſtimut die $. 32. gedachte Inftruftion. 
Bsrantwort- $. 21. Die fländifhen Mitglieder werben durch ihr Votum nur in ſo⸗ 
Liafeit verfele fern verantwortlich, als ihnen böfer Wille, oder grobe Fahrlaͤſſigkeit nachge⸗ 
wiefen werden Fann, ’ 
Sie find aber verpflichtet, in einzelnen Fällen Aufträge anzunehmen, 
und haften, wegen deren zwedmäßigen Ausführung gleich jedem andern 
Staats beamten. 


Ibre Ver⸗ $. 22. Bei ihrem Eintritt in das Kollegium werben bie ſtaͤndiſchen Re⸗ 
ictung. ꝓraͤſentanten mittelft Handfchlages am Eidesſtatt, welches aber die volle Wirs 
fung eines Fürperlichen Eides hat, verpflichtet, ihr Amt gewiffenhaft und vor: 
ſchriftsmaͤßig zu verwalten, von den ihnen befannt werbenden Dienftfachen Feis 

nen unerlaubten Privatgebrauch zu machen, und insbefondere Davon nichts eher 

in das Publitum fommen zu laffen, als bis ſolches auf dem offiziellen Wege 
geſchiehet, auch eben fo wenig die Stimmen und Yeußerungen ber einzelnen Mit⸗ 

glieder befannt werden zu laffen. 


b) Bifen $. 23. Da es bei mehrern Gegenftänden ber Polizei» und Finanzver⸗ 
und tehni- waltung auf befondere wiffenfchaftliche oder technifche Kenntniß ankommt, jo 
fe Rithe nehmen am berfelben ferner Antheil: 
tesdarr. a) die Beiftlichen Konfiftorial- und Schulenräthe. 
Bei jeder Regierung foll auch ein reformirter Geiftlicher und bei denen 
zu Königsberg, Marienwerder, Breslau und Glogan ein römifch = Fathos 
üiſcher Geiftlicher, ald Konſiſtorialrath angefegt werden ; 
.b) die Oberforflmeifter; 
c) die Landftallmeifter; 
.d) ein Mebizinalrath; 
e) bie $. 7. gedachten Poſtdirektoren; 
f) die Baurathe, und MWafferban » Direktoren; 
g) die technifchen und nur praftifch gebildeten Ober » Accife und Zolfräthe; 
hh) ein mit dem bergimännijchen Torfftich bekannter Torfinfpeftor. 
Das nähere Verhaͤltniß derjelben in bem Kollegium ift in ber $. 32. er⸗ 
wähnten Inftruftion beſtimmt. 


$. 24. 


689 Derorömmgen von 1808. No. 63, 6% 


$. 24. Unter dem Vorfig eines Mitgliedes ber Regierung wirb ia jebem 
Departement 
a) eine befonbdere Kommiſſion, beftehend aus einigen ausuͤbenden Aerzten, 


Chirurgen und Apothetern gebildet, welche in wiſſenſchaftlich und techni. ML 


fcher Rädfiht, über Mebizinals und Sanitätdangelegenheiten die Regie 
zung mit ihrem Gutachten unterftügf, und durch einige Mitglieder bie 
Prüfung ber Chirurgen und Apotheker beforgt, in fo weit foldhe zeither 
den Provinzials, Medizinal- und Sonitätöfollegien zugeſtanden. 

Für das Oftpreußifche und Litthauiſche Megierungsdepartement wirb 
jeboch vorläufig eine gemeinfchaftlihe Kommiffion in Königsberg nieders 
geſetzt. 

-b) In gleicher Urt wird ferner in jedem Regierangsbepartement, mit Aus⸗ 
nahme des Neumaͤrkſchen, Ruͤckſichts der Hanblungs- und Schifffahrte: Say 


„De Hande 
mas« und 
iffahrts · 


Angelegenheiten, eine techniſche Handlungskommiſſion errichtet, beſtehend m: kur. 


aus dem Wafferbaudireftor der Provinz, einigen Kaufleuten, einem Kunſt · 

verſtaͤndigen zu Ajuſtitung ber Maaße und Gewichte, und in ben Sem 
ſtaͤdten auch wenigftens einem praftifhen Seemann und einem Rheder. 
Diefe Kommiſſion prüft die von der Raufmannfchaft zu wählenden und ans 
zuftellenden Maͤkler, giebt der Regierung auf Erfordern Gutachten in Hands 
lungsangelegenheiten, macht Vorſchlage zu Verbefferung und Abſtellung 
von Mißoraͤuchen in denfelben, und hat die Aufficht über die zur Yjuftirung 
der Maaße und Gewichte einzurichtenden Komtoird. 

Die Kaufmannfchaft bed Orts hat die Wahl der techniſchen Mitglieder in 
der Art, daß fie zu jeder erledigten Stelle zwei Subjekte in Vorfchlag bringt, 
von denen die Regierung eins auswählt und beftätigt. 

Diefe Mitglieder find verpflichfet, die Stelle drei Jahre zu verwalten. 
Alle Jahre fcheidet nur ein verhältnißmäßiger Theil von ihnen aus. 

Her Weſtpreußen wird die Kommiffion in Elbing, für Litthauen in 
— und fuͤr das Glogauſche Regierungsdepartement in Hirſchberg errichtet. 


$: 25. Diefe Kommiſſionen ſtehen zwar in unmittelbarer Verbindung Verbätinit 
mit ben Regierungen „ durch das Mitglied —— welches in ihnen den Vor⸗det Kommif · 


"fionen 


fig führt; fie machen inzwifchen feinen integrirenden Theil derfeiben aus; Doch dieRegterun- 
hängt es, wenn aus ihrem Fach Sachen von Wichtigkeit vorfommen, und deren ẽ8. | 


Wielfeitigkeit eine mündliche Berathunganräthlic macht, von dem Ermeſſen ded 
Prafidinms ab, fie jur Theilnahme an den Gigungen befonders: einzuladen, 
Alsdanıı nehmen die einzelnen Mitglieder ihren Platz nach den landſtaͤndiſchen 
Nepräfentanten, und haben gleich — bei dem — uͤbet dieſe Ange⸗ 
legenheit eine volle Stimme. 


$. 26. Die gefammten Geſchaͤfte der — werben nach ihren 2) eu 


Hauptbranchen feparirt, und in bejondern Abteilungen oder Deputationen ver: 
waltet. Vorlaͤufig beitimmen Wir deren eine 
Pr I: das Polizeimefen; 
Kr den Kultus und öffentlichen Unterriät; 
Kr das Finanz: und Kaſſenweſen; und 
Nr bas Militairwefen. 
| Auch wird noch das Afzifes, Zoll» und Salzwefen in einer beſon⸗ 
dern Deputation. bearbeitet, welche jedoch einen Theil der 3ten ausmacht, 


$. 27. Jede Deputation hält.zwar unter dem Vorſitze eines Megierungss Keufere 


De run 
n 3— 
—343 


e Were 
Direktors ihre befondere Sigungen, und erläßt auch unter ihren Namen die nd: — Door 


tigen Verfügungen, z. B. 
— Polizeideputation der Oſtpreußiſchen Regierung; 
Geiſtliche- und Schuldeputation —— 
» > ©8886 i⸗ 
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Finanzdeputation der Litthauiſchen Regierung; 

Akziſe- und Zolldeputation ber x. x. 

Militairdeputaticn der xc. x. 
welche gleich den Verfügungen des ganzen Rollegiums befolgt werben müffen. 

A geh $. 28. Saͤmmtliche Deputationen ftehen indeffen untereinander in der 
tereinander. genaueiten Verbindung, und machen zufammen das Plenum aus, in welchem 
plenum· der Negierungspräfident ben Vorfig führt, der jedoch fo befugt als verpflichtet 

iſſt, abwechfelnd ein Gleiches bei den einzelnen Deputationen zu thun. 
Meffort des $. 29. Bor das Plenum gehören alle Gegenſtaͤnde, welche in mehrere 
ↄlenums. Deputationen eingreifen, Hauptgrundfäge der Adiminiftration, neue Sbrich⸗ 
tungen und Geſetze betreffen. 
Verſamm · $. 30. Die einzelnen Deputationen, fo wie das — in Wilden 
lungen. fie fi vereinigen, verfammeln fi) fo oft es nörbig ift. Nach dem Umfange der 
bei jeder Regierung vorfommendenGefchäfte, müffen hiezu beſtimmte REINE 
in jeder Woche feftgefegt werben. 

DM $. 31. Der Gefchäftögang fowohl im Plenum, ald in den einzeln D De 

a putationen, bleibt zwar der Regel nach kollegialiſch; jedoch foll'kiri jedes Mits 

glied,. fo weit ed angeht, einen befondern genau abgegrenzten Gefchäftekre.s 

zugetheilt erhalten, für beffen prompten, zwe = und ordnungsmäßigen Betrieb 

es vollftändig verantwortlich ift, worin es aber auch möglichtt frei wirken 'fann, 

$. 32. Durch die fchon im Anfange erwähnte, von Uns heute volljogene 

Inſtruktion, ift nicht allein der Gefchäftsgang möglichit vereinfacht und abge 

Fürst, fondern auch den Regierungen innerhalb der beftehenden Geſetze und Vor⸗ 

ſchriften, unter voller Verantwortlichkeit, mebr RR in ihren Wir⸗ 
kungskreiſe beigelegt worden. 

4) unulaſ· $. 33. Gin Rekurs von ben Verfügungen der einzelnen Deputätionen 

fett dis an das Plenum findet nicht fatt, fondern, wer ſich baber nicht betuhigen zu 

yon den Fönnen glaubt, muß feine Beſchwerde bei den kompetenten, den Regierungen 

Deut vorgeſetzten höheren Behörden in der vorſchriftsmaͤßigen Art anbringen. "Dem 

Merum.  pflichtmaäßigen Ermeffen der Regierungspräfidien wird aber uͤberlaſſen, eingee 

a gangene Beſchwerden in dem Plenum zum Vortrag bringen zu laffen. ° -' 

Auch wollen Wir Niemanden den Weg der Beſchwerde an Uns Selbſt be: 
nehmen; er muß aber babei gleichfalls die deshalb erlaffenen Vorſchriften heob· 
achten, und feine der angeordneten Inſtanzen vorbeigehen. 

IV Berbäit, : $. 34. Fiskus entfagt in Abficht der Civilprozeſſe gänzlich — bis 

irungen herigen privilegirten Gerichtöftande, und ift daher bei Deinjenigen Gericht zu Ela« 
Se Sale gen ober ſich einzulaſſen verbunden, vor welches die Sache gehören würde, mwenm 
y’ [7 BR fie blos zwifchen Privatperfonen ſchwebte. Wird Fiskus als Beklagter in An» 
gend und fpruch genommen, fo muß dies nur in dem Fall bei dem Obergericht geſchehen, 
— wenn der Gegenſtand des Streits unter unmittelbarer Verwaltung der Regierung 
— ſtehet. Diefes findet ebenfalls bei den moraliſchen Perſonen ſtatt, die mittelbar 
und Une: Oder unmittelbar unter Verwaltung der Regierungen ſtehen. 
fnungen, Vergehungen gegen Hobeitsrechte und Randespolizei Verordnungen, im⸗ 
gleichen Dienftvergehungen, gehören vor das kompetente Obergericht egen 
der lokalpolizeilichen Kontraventionen behaͤlt es einſtweilen bei der biäße erigen 
Verfaſſung fein Bewenden. Ueber Defraubationen landes- und grundhe fiz 
er Nugungen, überhaupt wegen Vergehungen gegen Finanzgeſetze, ſind die 
Untergerichte zu erkennen berechtigt, im all die darauf geſetzte Strafe nicht 
Bunfzig Thaler oder eine diefer gleichgeftellte Befängnißftrafe überichreiter. 
Eine jede Sache, in welcher bie Regierung von der ihr $: 45. nachgelaffes 
nen Befugnig Gebrauch gemacht, und eine vorläufige Nefolursion abgefaßt-bat, 
gebet jedoch fogleich an das Obergericht uͤber, wenn der Kontravenient auf foͤrm⸗ 
liches rechtliches Gehoͤr antraͤgt. 
en Die 
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Der weitere Inſtanzenzug bleibt überall der ordentliche, wie et bisher bei 
jedem Gericht ſtatt gefunden hat; die Sachen gehen daher nicht mehr an das 
Der: Revilionsfollegium, die Ober-Reviftonsdeputation, und die übrigen für 
die zweite und dritte Inſtanz über Rechtsangelegenheiten von befondern Gegen⸗ 
ftänden angejegte Spruchbehörden, als welche nach dem Publifando vom Löten 
d. M. bereird aufgehoben Tind, 

G. 35. Ueber Gegenftände und Angelegenheiten inbeffen, weldye, nad) BEE E 
ben Gefegen und allgemeinen Grundjägen Unferer Staats- und Landesver: 
faffung, zur richterlichen Grörterung bisher ſchon nicht geeignet gewefen, kann & 
auch fernerhin fein Prozeß zugelaffen werden. uam —* 

$. 36. Es findet derſelbe daher weder uber wirkliche Majeſtaͤts und Feſonder⸗ 
Hoheitsrechte, noch gegen allgemeine in Gegenſtaͤnden ber Regierungsverwal: J— 
fung ergangene Verordnungen, Bobelrfachen 

Allgemeines Landrecht Einleitung $. 70., Th. I. Tit. II. $. 4 bie Io, und einiper 

Th. 2. Tit. 13. $. 5. bis 16. — ae 
noch über die Verbindlichkeit zur Gntrichtung allgemeiner Anlagen und Abgaben, 
denen fänmtliche Einwohner des Staats oder alle Mitglieder einer gewiſſen 
Klaſſe derfelben, nach der beftiehenden Landesverfaſſung unterworfen find, 

Allgemeines Landrecht Th. 2. Tit 14. $. 78. 
ftatt, und eben fo wenig in den befondern Fällen, wo die Gefege ihn ausdruͤck⸗ 
lich ausgefchloffen haben, wie z. B. 

erſter Anhang zum Allgemeinen Landrecht $. 61.5; allgemeine Gerichtsorb- 

nung Th. I. Tit. 43. $. 6. 


* 
us Fi 


$. 37. Jedoch verftchet fich dieſes nur unter ben im Mod iſtka· 
Allgemeinen Landrechte Einleitung $. 71. Th. I. Tit. II. S. II. und Th. Tann. 
2. Tit. 14. 9.79% 


feftgefesten Mebifik.rtonen: unb in den dahin gehörigen: Fällen foll der Weg 
Rechtens Niemanden verfagt werben. 
“8. 38. Weber polizeiliche Verfügungen der Regierungen, von welcher B. Wegen der 
" Gattung fie ſeyn mögen, ftehet gleichfalls der Weg Rechtens unbedingt, ſowohl Zehaeiſa . 
über die Mirpflichtung, ald den Schadenterfag, jedem offen, fobald entweder 
die Verfügung einer ausdrädlichen Dispofition der Gefeße direkte entgegen 
Läuft, oder die Klage auf einen fpeziellen Mechtstitel gegründet wird, vermöge 
deffen der Kläger das, ber durch die Polizeiverfügung angeordneten Verbind⸗ 
lichfeir entgegen ſtehende Recht gültig erworben‘ zu haben behauptet. 
In dem leßtern Fall erſtreckt fich die richterliche Beurfheilung jeboch nur 
über die Guͤlligkeit bes fpeziellen Rechtstiruls an fich, und die daraus entfiehens 
ben rechtlichen Folgen. In fofern aber der fpeziele Rechtstitul unbegründet 
befunden wird, und ed auf Prüfung der Nothwendigkeit und Zweckmaͤßigkeit 
der Polizeiverfügung ankommt, tritt Die Beftimmung des $. 40. ein. « 
$. 39. Die Regierungen find jedoch im zweiten Falle des vorigen $. ie Mobifitar 
gleichmäßig als nachſtehend $. 42. feftgefegt worden, berechtigt, des Wider—- “nen. 
ſpruchs ungeachtet, mit der Husführung fofort vorzugehen, und die Exekution zu 
verfügen, wenn ihrem pflichrmäßigen Grmeffen nad), damit ohne Nachtheil des 
Allgemeinen bis zur richterlichen Entfcheidung nicht gewartet werden fann. 
$. 40. Wird die Klage hingegen nicht fpeziell auf eines der vorermähn- 
ten beiden Zundamente ($. 38.), fondern nur auf die allgemeine bürgerliche 
Freiheit und die Prinzipien vom freien Genuß feines Eigenthums gegründet, fo 
fiehet den Gerichten feine Kognition über die Nothwendigkeit zum allgemeinen 
Beiien, und die Zweckmaͤßigkeit der polizeilichen Anordnung zu; ed wäre denn, 
daß eine richterliche Eroͤrterung daruͤber in den Geſetzen, wie z. B. 
$. 8. Tit. 1. der Forſtordnung für Weſtpreußen vom Zten Oktober 1805., 
ausdrücklich nachgelaffen worden. ‚Ss ſolches nicht gefchehen, fo kann in dieſem 
©3882 Fall 
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Fall niemals Uber die Verpflichtung zur Befolgung ber Polizeiverfügung, ſondern 
nur baraber eine rechtliche Klage geitattet werden, 
ob und in wie weit fonften, jedoch unter vorausgefegter Nothwendigkeit 
und Zwedmäßigkeit der Verfügung, ein Entichädigungsanfpruch wegen 
derfelben Dem Kläger nach den Geſetzen zuſtehe. 

Die richterliche Einwirkung tritt jeboch im vollen Umfange ein, wenn ent» 
weder von der höhern Polizeibehörbe die Verfügung gemifbillgt worden, ober 
der legteren grobe Bahrläßigkeit, ober gar vorfägliche Beeinträchtigung, zum 
Grunde liegt. — 

Auch iſt dieſer $. nur von Polizeiverfuͤgungen für einzelne Fälle zu verſte⸗ 

ben, nicht von foldhen, durch welche etwas im Allgemeinen feftgefegt wird. Zu 
den legtern müffen bie Megierungen jedesmal die Genehmigung der höhern Polis 
geibehörde haben. Iſt diefe aber erfolgt, fo findet auch wider Polizeiverfügune 
gen ber letztern Gattung nur unter den vorher feftgefegten Modalitäten der Weg 

Rechten flatt. 
$. 41. Gegen Verfügungen der Regierungen, welche fie in ihrer Eigen⸗ 


C), In Anfes 
gung ber äh schaft als Finanzbehoͤrde erlaffen ($. 4), ſich mithin auf Die Bermögensverwak 


nanıa es 
genpeiten, 


Medißkn 
Stockung in die Finanzverwaltung gebracht werden kann, fo aufhorifiren Wir 


. = 
tion. 


tung bed Fiskus beziehen, if einem jeden, der feine Rechte dadurch gekraͤnkt 
glaubt, ber Weg Rechtens unbenommen, in fofern der Kal nicht zu den $. 35. 
und 36. gemachten Ausnahmen gehört. Ein Gleiches finder in Abfichr Der Ders 
mögensverwaltung anderer ben Megierungen untergeordneten moralifchen Perjo- 
nen flatt; und eben fo fleber ed unter den gedachten Modalitäten Jedem frei, 
fein Private Intereffe über Gegenftände der Poft: und Bergwerfsadminifiration 
($. 7. und $. 11.) bei den kompetenten Gericht geltend zu machen. 


$. 42. Damit. indeffen durch frivole Klagen Feine Verwirrung und 


hiemit die Negierungen, des gegen ihre Verfügung erhobenen Widerſpruchs 

ungeachtet, 

- I) alle Landes: fowohl-ald grundherrliche Revenuͤen, Abgaben und Dienfte, 
unbefchränft zur Leiſtungs zeit beizutreiben, oder durch die Domainenpäch- 
ter, Adminiltratoren, oder dazu angefegte Offizianten beitreiben zu laffen, 
jeboch mit Beobachtung der deshalb _ 

Algen. Tandrecht Th. 2. Tit. 14. $. go. und 83. 
feſtgeſetzten Modifikationen; 

2) in ſofern von Erfuͤllung der vom Fiskus mit Privatperſonen eingegangenen 

Vertraͤge die Erreichung beſtaͤtigter Etats abhängt (wie vorzüglich bei 

Pachtungen von Domainen und Regalien ber Fall ift), und die Erfüllung 

der fontraftmäpigen Verbindlichkeit verweigert wird, nach vorheriger ſum⸗ 

marifcber Bernehmung des Weigernden, ein vorläufiges Liquidum pflichte 
mäßig feltzufegen, und daffelbe vom Schuldner fogleich einziehen zu laffen; | 

Die verpachteten, ihrer Adminiſtration unterworfenen Grundflüde und Ges 

rechtiame unter Sequefiration zu fegen, wenn die Pachtgelder ruͤckſtaͤndig 

bleiben, oder die Pächter fehlecht wirthfcheften; 

4) die Verpflichtung der Pächter oder Nießbraucher von dergleichen Grunde 
fttcken oder Rechten, zur Räumung nach abgelaufener Pachrzeit und beene 
digtem Befigrechte, auf den Grund einer fummarijchen Unserfuchung, durch 
eine Nefolusion fegzufegen, und Diefe fogleich wollftreden zu laffen. Bor 
beendigter Pacht oder Beſitzzeit kann aber die Exmiſſion nicht anders als 
durch Urtheil und Recht fefigefegt werben und erfülgen; 

5) wenn bei andern, über Gegenflände des Regierungsrefforts gefchloffenen 
ükerträgen, bejonders bei Kriegslieferungen and wichtigen Entreprifen, bie 
Grfüllung nach dem Verlangen der Regierung verweigert wird, und bars 
aus ihrem Ermeffen nach ein unwieberbringlicher Schaden fich bejorgen 

* we läßt, 


— 
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laͤßt, fir weldyen der Weigernde dem Staate nicht würbe gerecht werden 
fünnen,- denfelben zu der von im verlangten. Verbindlichkeit durch Zwangs⸗ 
mittel anzuhalten. 
In allen dieſen Faͤllen ſind die Regierungen berechtigt, bie Sache, mit 
Vorbehalt des Rechts des Widerſprechenden, zur Exekution bringen zu laſſen. 
Auch wird die Beſtimmung, ob ſolches nothwendig ſey, lediglich ihrem pflicht⸗ 
mäßigen Ermeſſen uͤberlaſſen. Die Gerichte find verpflichtet, Feine Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. Es find daher auch Feine Poſſeſſorienklagen über derglei⸗ 
hen erefutivische Maaßregeln der Megierungen zuläflig, weder gegen den Fiskus 
noch gegen Korporationen oder Privatperfonen. Auch muß es bei-denfelben fo 
kange verbleiben, bis die Sache im Petitorium völlig rechtöfräftig entfchieben iſt, 
im Bau bie betreffende Regierung nicht felbft deren Abänderung für zuträgkich 
erachtet. 
$. 43. In allen fiskaliſchen Civilprozeſſen ſteht es den Regierungen fl; 3) — 
nach der Analogie der Allgemeinen Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 3. $. 2 et 
ohne daß dadurch jedoch der Gang ber Ynftruftion aufgehalten, oder bei he Ina 
Gegenparthei Koften verurfacht werden muß, außer dem gewöhnlichen 
Stellvertreter bed Fiskus, noch einen andern Deputirten abzuſchicken, wel⸗ 
cher der Inſtruktion beimohne, und darauf jehe, daß die Tharfachen überall 
richtig, deutlich und vollftändig auseinandergefegt, nichts von Erheblich⸗ 
feit übergangen, und bei Aufnehmung der Beweife mir genauer und gründ« 
licher Sorgfalt verfahren werde; fich übrigens aber in die Leitung des Bern ;; : 
fahrens nicht mifchen, oder eine Direktion deffelben fich anmaagen, ſondern 
den eigentlichen Inſtruenten blos Tontrolliren, und ſich überhaupt in den 
durch die Allgemeine Gerichtdordnung Th. I. Tit. 10. $. 198. vorgefchriee u - . 
benen Grenzen halten muß. 
2) Bor Abfaffung des Erkenntniffes ein fchriftliches Gutachten zu den Akten 
zu geben, worauf, in fofern es auf bejondere landespolizeiliche oder finans 
zielle Verhältniffe und Verfaffungen, nicht aber auf bloße Rechtsfragen 
ankoemmt, won den Gerichten gebührende Rüdjicht genommen, auch nad 
Befinden von ihnen die betreffende Regierung erfucht werden ſoll, einen 
Deputirten zu ernennen, ber dem Vortrage der Sache bei dem Spruch 
beiwohne. 
$. 44. Wenn in Prozeſſen zwiſchen Privatperſonen Gegenſtaͤnde und a0 d Ei 
Nechtsfragen zur Sprache kommen, welche auf Prinzipien der Landesverfaffung, de 
Staatsverwaltung, Staatswirhichaft, Polizei: und Gewerbefunde Einfluß ha> 
ben, und durch klare Gefege nicht beſtimmt find, fo find die Gerichte verpflichtet, 
über dergleichen Rechtsfragen von den Regierungen ein Gutachten einzuholen, 
und fich darnach als einen fonfultativen Borum gebührend zu achten. 5) Verfahe 
$. 45. Bei Kontraventionen gegen Finanz und Polizeis und andere zum 8* 5* 
Reſſort der Regierungen gehörige Geſetze, imgleichen bei Defraudationen lanz dit oe 
desherrlicher den Regierungen zur Berwaltung übergebenen Gefälle, und nuße 
baren Regalien, find bie Regierungen berechtigt, nach einer fummarifchen Uns 
terfuchung die Sache durch eine Mefolution zu entjcheiden, auch die feſtgeſetzte 
Strafe vollfireden zu laffen, wenn der Befchuldigte nicht, binnen 10 Tagen 
nach Empfang der Reſolution, auf förmliches rechtliches Gebör und Erkenntniß 
bei dem Fompetenten Obergericht anträgt. Zu dem Ende muß es in der Refolus 
tion ihm auch jedeömal befannt gemacht werden, daß er diefe Befugniß habe, 
ihrer aber verluitig gehe, wenn er binnen 10 Tagen vom Empfange feinen Ges 
brauch davon mache. 
Geſchieht aber dieſes, fo geben Die Regierungen fog!eich die Alten an das 
Landes » Juflizfollegium zur weitern rechtlichen Cinleitung ab, koͤnnen jedoch die 
nöthigen Verfügungen wegen Sicberftellung der vorläufig ———— Geldſtrafe 
treffen, wenn ſie ſolches fuͤr noͤthig erachten. 
Tttt Wirb 
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Wird die von den Regierungen feftgefegte Strafe hinterher im rechtskraͤf⸗ 
tigen Erfenntniß beftätigt, oder gar gefhärft, fo muß der Denunziat jevesinal 
die Koften der vorläufigen Unterfuchung tragen. Wird fie hingegen gemildert, 
fo bleibt er, im Fall er nicht von fämmtlichen Gerichtöfoften enrbunden wird, 
nur in fofern dazu verbindlich, ald von der fummarifchen Unterfuchung bei der 
sechtlichen Einleitung hat Gebrauch gemacht werben können, welches Das Landes⸗ 
Juſtizkollegium nach pflichtmaͤßigem Ermeffen feftfegt. Auf die von den Regie⸗ 
sungen mit höherer Genehmigung in Polizei: und Landesangelegenheiten er 
laſſene Publifanda find die Landes» Fuftizkollegien bei ihren Entſcheidungen im 
fofern Müdficht zu nehmen verbunden, als darin keine härtere Strafe, wie in 

- den Gefegen, feſtgeſetzt ift; in welchem Ball die Strafe nach diefen zu beftims 
men ift. 
© Behueniöter $. 46. Die Dienftdisziplin, über fämmtliche Offizianten ihres Refforts, 
—— verbleibt den Regierungen nach wie vor. Sie ſind daher auch berechtigt, Ord⸗ 
nungsſtrafen wider fie feſtzuſetzen und zu vollſtrecken, ohne daß bie Landes- 
nun Juſtizkollegien ſich darin mifchen dürfen. 
Auch behalten die Regierungen die Befugniß, bie ihnen untergeorbneten 
n Dietfes Dffizianten aus gefeglichen Urfachen von ihrem Dienft zu fuspendiren. 
eni-Ent- In Anfehung ihrer Entlaffung behält es aber bei den Vorfchriften bes 
tafangen, Allgemeinen Landrechts Th. 2. Tit. 10. $. 98 bis 101. fein Verbleiben. 


aD Metall, $ı 47. Wenn gegen einen den Regierungen untergeordneten Offizianten 
a ie Megreß- und Injurientlagen, ans Veranlaffung feines Amts, angebracht, oder 
ne gegen Kaffenbediente des Regierungsrefforts Geldforderungen eingeflagt werden, 
Fungsefgian anı oder gegen Regierungsoffizianten eine fiskaliſche oder Kriminal- Unterfuchung 
eingeleitet werben foll, fo muß bas Gericht jolches fogleich von Amtswegen der 
betreffenden Regierung befannt machen. | 
Ein gleicyed muß gefchehen, wenn ein Megierungsbedienter zum perſoͤn⸗ 
fichen Arreft gebracht werden foll; der Grefutor muß das Notififatorium dem 
YAmtsvorgefegten einhändigen, zugleich aber den, welcher in Arreft geiegt wers 
den foll, fo lange unter Obfervarion nehmen, bis wegen Verwaltung feines Am⸗ 

tes die nörhigen Vorkehrungen getroffen find. 

Unterjuchungen gegen Regierungsoffizianten über bloße Dienſtvergehun⸗ 
gen, können die Gerichte nicht anders, ald auf einen vorher ergangenen Antrag 
der betreffenden Regierung einleiten; ed wäre denn mit dem Bergehen ein folcher 
Exzeß verbunden, ber den Thäter, auch wenn er nicht Offiziant wäre, ſchon 
der Beahndung der Geſetze fchuldig macht. 

Soll ein Regierungsbebienter ald Zeuge, Sacverfländiger, ober aus 
einem andern Grunde außerhalb feinem Wohnorte vor Gericht erfcheinen, fo 
muß davon bei der Borladung bie betreffende Regierung, oder unmittelbar vor⸗ 
gejegte Behörde deffelben, gleichfalls benachrichtigt werden. 

Auch bei Verfiegelungen des Vermögens oder Nachlaffes von Negies 
rungsoffizianten, iſt die betreffende Regierung zu benachrichtigen, und befugt, 
an denjenigen Zimmern und Bebältniffen, worin Amtsaften zu vermuthen find, 
ihre Siegel mit anlegen zu laffen. Bei der Entjiegelung müffen dergleichen 
Akten und Papiere, mit Zuziebung eines Abgeordneten der Regierung abgeſon⸗ 
dert, und bem Abgeorbneren ausgehändigt, auch zu dem Ende die Entfiegelung 
vorzüglich bejchleunigt werden. 

Das Vorftehende ift gleichfalls zu beobachten, wenn der Offiziant jwar 
an fich ein Juſtizbedienter, aber in anderer Ruͤckſicht einer Regierung zugleich 
untergeorbnet ift, und Gefchäfte in Händen hat, welche zu ihrem Reffort gehören. 

In allen vorbenannten Fällen find endlich den Regierungen die erganges 
nen Erfenntniffe von Amts wegen mitzutheilen. 

$. 48. 
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$. 48. Bei Ausübung der ihnen verlichenen exekutiven Gewalt mäffen 5) Modalles- 
die Regierungen zwar die in den Gefegen vorgefchriebenen Grade beobachten ; ins —— 
zwiſchen ſind diefelben befugt: | — 
1) in Faͤllen, wo bie verlangte Verpflichtung auch durch einen dritten geleiſtet Wiesierungen, 
werben kann, ſolches, nach fruchtlodsgebliebener Aufforderung des Wer 
pflichteten, für deffen Nechnung bewirken, fo wie ferner bei Lieferungen, 
wo ed nicht gerade auf einzelne im Befit des Verpflichteten fich befindende 
Stuͤcke antommt, die zu liefernden Gegenflände für beffen Rechnung an⸗ 
kaufen, und in beiden Faͤllen den Koſtenbetrag von ihm exekutiviſch bei⸗ 
treiben zu laſſen. 
2) Strafbefehle koͤnnen bie Regierungen im Wege bes exekutiviſchen Verfah⸗ 
send bis zur Summe von 100 Rthlr., ober vierwoͤchentlichem Gefaͤngniß, 
erlaſſen und vollſtrecken. 
5) Militairiſche Exekution findet nur bei hartnaͤckigem Ungehorſam, ober wirk⸗ 
licher Widerſetzlichkeit, nach fruchtlos gebliebener Civilexekution, und vor⸗ 
heriger Androhung, ſtatt. Auch muͤſſen die Regierungen vorher die Ge⸗ 
nehmigung der hoͤhern Behörde nachſuchen, oder derſelben wenigſtens 
gleichzeitig Anzeige machen, wenn bei der Sache Gefahr im Verzuge iſt. 
4) Kommt es bei der Exekution auf den Verkauf eines Grundftäds an, fo 
wird felbiger zwar von dem ordentlichen Gericht, unter welchem baffelbe 
belegen ift, im Wege der nothwendigen Subbaftation bewirkt. Die Sub» 
baftation kann aber von den Gerichten nicht verweigert werben, fobald bie 
Verbindlichkeit des Schuldners außer Zweifel if. 
5) Der Verkauf abgepfändeter Effekten gefchiehr jedesmal mit Zuziehung eines 
Suftizbebienten. 
Es verfteht fich übrigens von felbft, daß bie Regierungen bie Befugnig 
haben, zur Sicherfiellung des zu erſtattenden Koftenbetrages, oder der Geld⸗ 
firafe, die nörhigen Vorkehrungen zu treffen. ; 
$.. 49. Die Regierungen find in Abficht ber einzelnen Zweige ihres Nefe V. Berpäit, 
fort denjenigen Staatsbehoͤrden untergeordner, denen die höhere Leitung dieſer per | 
Zweige, nach dem Publitandınn vom I6ten d. M., anvertraut ift, und hier: gegen bie 
nach beſtimmt fich zugleich die Kompetenz uͤber die Beſchwerden, welche böhern Stantsse 
Orts über bie Regierungen angebracht werden. Das gedachte Publifandum Mr" 
ſetzt ebenfalls das Verhältniß der Regierungen gegen die Oberpräfidenten feft, 
$. 50. In wie weit die den Regierungen untergeordneten Orts« und VL. Berbäft« 
Kreisbehörden, bei Ausrichtung ihres Amts, felbfiftändig verfahren können, 18 Perle 
und in welden Fällen fie die Genehmigung der Megierungen haben müffen, eig 
wird bei Organifation diefer Behörden beftimmt werden. i 
Die Regierungen find Übrigens befugt, in Angelegenheiten ihres Reffortd 
auch den Juſtiz⸗Unterbehoͤrden Aufträge zu machen, und fie zu deren Befolgung 
anzubalten. ine gleiche Befugniß fieht aber auch den Landes: Juftizkollegien 
in Anfehung der Unterbehörden der Regierungen zu. Sind Reifen mir den Aufs 
trägen verfnüpft, fo forgt dad auftragende Koflegium für das Forikommen, und 
berichtigt die Diäten und Wagenmiethe fogleich nach Eingang der Verhandlung. 
$. 51. Die Regierungen und die Landes: Juftizkollegien theilen fich ges. vr. @erbatt. 
genfeitig Die in ihrem Reſſort ergebenden Verordnungen mit. Die bei einer Bes: MIT: seuen 
börde einfommenden, zur andern gehörigen Eingaben müffen fofort,. ohne bes —8 
fonders Schreiben, abgegeben werden. ——— 
Beide Landes-Kollegien muͤſſen ſich durchaus in Anſehung ihrer gegenſei⸗ Ruͤcſat. 
tigen Geſchaͤftsverwaltung keine Hinderniſſe in den Weg legen, oder Berfügun: lee 
gen erlaffen, durch welche die der andern Behörde aufgehoben werben, keiten, 
Glaubt eine von ihnen, daß die andere die Grenzen ihrer Befugniß Aber: 
ſchritten habe, und bleiben die bagegen Vorftellungen ohne Erfolg, 
ttt a ſo 
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“ fo find fie verpflichtet, Die Sache höhern Orts. zur Sprache zu bringen, und 


Rang. 


Benennung. 


ihre. Zweifel zur Entſcheidung vorzufragen. 

$. 52. Die Regierungen haben gleichen Rang mit ben Landes-Juſtiz⸗ 
Kollegien. In Verordnungen, Reſkripten ıc. des Zufiizbepartements wird das 
Landes - Zuftizfollegium, in Denen ber andern Departements aber die Regieruug 
zuerft genannt.- 
e Bei gemeinfchaftlichen Berichten unterfchreibt fich jebes Kollegium auf 
ber Halbicheide, und die Oberftelle beftimmt fich darnach, wie das Reſkript, 
wodurch ber Bericht oder die Verfiigung veranlaßt worden, addreſſirt ift, ober 


zu weffen Grbrechung ber von Amtswegen zu erftattende Bericht gehört. 


Die einzelnen Prafidenten, Direktoren und Raͤthe von beiben Landes 
Kollegien unter fich rangiren nach dem Tage ihres Patents, fowohl in ald außer 
dem Dienſt. 

$. 53. Die Landes: Juftizfollegien legen ihre verfchiedenen bisherigen 
Namen ab, und nehmen allgemein den Tirul 


Ober-Landesgerichte 


an; mit Ausſchluß des Kammergerichts, welches feinen Namen behält. Die 


Kammern hingegen folten kuͤnftighin u 
| Regierungen 
genannt werben, und barnach ändern fich auch die bisherigen Titulaturen ber 


Praͤſidenten, -Diretoren, Räthe, Affefforen und Subalternen, von beiden 


VII. Ueber 
den Anfung 
und die 
Ausiüb- 
rung ber 
neuen Ein · 
n 


Landesfollegien. - 

$ 54. Da wegen Aufhebung derjenigen Spezialbehörden, welche nach 
ber jetigen Verordnung mit den Regierungen vereinigt werden, oder eingehen, 
wegen der neuen Organijation ihrer bisherigen Gefchäftsverwaltung in den Res 
gierungen, und wegen Unterbringung oder Penftonirung ber babei angeftellt 
gewefenen Dffizianten. befondere Pläne gefertigt werden müffen, fo wirb in 
jedem Negierungsdepartement von dem Minifter des Innern durch die öffent» 
tichen Blätter befannt gemacht werden, von welchem Zeitpunft ab, die neue Ein⸗ 
richtung ihren Anfang haben ſoll. 

Die $. 53. beftimmten Namen nehmen aber zu Vermeidung alles Miß⸗ 
verfländniffes, die Landesfollegien und dabei angeftellten Offizianten fogleich 
von Publifation der jegigen Verordnung an. 

Dies iſt Unfer gnaͤdiger und ernftlicher Wille, wornach fich ein Jeder, 
infonderheit aber bie öffentlichen Beamten gebührend zu achten haben. - 

Urfundlich mit Beifuͤgung Unfers Königlichen Infiegels von Uns Aller⸗ 
hoͤchſt Selbft eigenhändig vollzogen. 

Gegeben Königsberg, den 26ften Dezember 1308. 


(L. $.) Friedrih Wilhelm. 
Altenftein Dohna. Schroͤtter. 





AUS. Gefihäfts- Fnftruktion für die Regierungen in 


fämmtlichen Provinzen, Vom 2oſten Dezember 1808, 


Seine Königliche Majeſtaͤt von Preußen ꝛc. ir. haben es für noͤtbig 
erachtet, die Regierungen in Hoͤchſtdero Provinzen, uͤber die heute vollzogene 
Verordnung wegen verbeſſerter Einrichtung der Provinzial:, Polizei: und Finanz⸗ 
Behoͤrden, mit nachſtehender Geſchaͤfts-Inſtruktion zu verſehen. 


$. I. 


u — — 
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$. 1. In das Plenum gehören aus allen Deputationen 
a) die Gefeg- Entwürfe und neue inrichtungen ; 
b) alle Berichte an die hoͤhern Behörden, und bie von biefen eingehenden Be: 
ſcheide, in fofern beide einen materiellen Gegenftand betreffen. 

Auch dürfen die Berichte, welche Die mit den Regierungen fchon vereis 
niget gewejenen Akziſe- und Zolldepufationen nach ihrer bisherigen Ver: 
foffung, für ſich allein an bie höhere Atziſebehoͤrde haben erſtatten duͤrfen, 
und die darauf eingehenden Beſcheide, nicht in dem Plenum vorgetragen 
werden; 

c) Anftellungen, Suöpenfionen, imgleichen bie bei den hoͤhern Behörden zu 
machenden Anträge wegen Entlaffung ber Offizianten, nach näherer Bes 
ſtimmung des $. 39. und-44., und mit Ausnahme bloßer Disziplinatjar 
chen, welche in den einzelnen Deputationen abgemacht werben; 
d) ‚Gtatsfachen; 
e) allgemeine Anlagen, Ausfchreibungen und Repartitionen; 
. D Abweichungen und Ausnahmen von beftimmten VBorfchriften, wenn dazu 
. wegen Gefahr im Verzuge nicht mehr höhere Genehmigung eingeholt wer» 
den fann; 
g) wichtige Kontrafte, vorzüglich bei Entreprifen und Lieferungen; 
‚h) bedeutende Landesmeliorationen; 
ä) alle Gegenſtaͤnde, die in mehrere Deputationen eingreifen, in ſofern dieſe 
ſich darüber nicht vereinigen koͤnnen, nach näherer Beſtimmung bes $. 19. 
.... und 20,5 
..k) alles * von Seiten des Praͤſidenten, oder der Direktoren ausdruͤcklich 
an das Plenum addreſſirt wird; 
1) alle Sachen, welche von einzelnen Deputationen, nach dem barin gehals 
tenen Bortrage, an das Plenum abgegeben werben. 
Alle dieſe Gegenſtaͤnde werden indeffen in den einzelnen Deputationen 


L Wegen bes 
R 


eingeleitet und vorbereitet, und gelangen dann erſt in das Plenum, wenn 


ſie zu einem definitiven Beſchluß rn reif find, 
i Auch muͤſſen 

ın) jedesmal die Reviſtonsdekrete bed. Oberpraͤſidenten in ben Plenum zum 

Vortrage Fommen. 
$. 2:. Die Polizeideputation hat bie Oberaufficht und Fuͤrſorge Uber 

a) Verbefferung der Polizeiverfaffung und Verwaltung; Befolgung ber ers 
gangenen Polizeigefege, insbejondere der Edikte vom gten Oftober v. J., 
vom 1g4ten Februar d. J., und der übrigen neuern Gefebe; alles, was 
fi) auf Polizei: und allgemeine, in das Reſſort der uͤbrigen Deputationen 
nicht ſpeziell eingreifende Geſetzgebung bezieht: Publikation der biegfälligen 
Verordnungen; Abfaſſung von Gutachten über Polizeigegenftände, welche 
die höheren Behörden erfordern ; 

b) Aufitelung der Grundfäge, nach welchen allgemeine Anlagen und Landes: 
laften aufzubringen und zu vertheilen find. 

Die Ausführung des Details nach diefen Grundfägen gehört jedoch 
derjenigen Deputation, bie den Gegenftand verwaltet, worüber bie 
Anlage gemacht wird; 3. DB. bei Steuern, ber Finanzdeputation; bei 
Kriegslieferungen, der Militairdeputation. Auch müffen die Mitglieder 
ber ausführenden Deputation ſchon bei Entwerfung der Grundfäße jedes» 
mal zugezogen werben. 

c) Sammlung aller ſtatiſtiſchen Nachrichten; ihr Orbnen und Zufammenftellen 
zu Generalwerfen. 
-d) Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung, Vorbeugung 


b) Poll 
— 


und Stillung von Auflaͤufen, Ausmittelung und Ergreifung von Verbre⸗ 


chern, Generalviſitationen, Gefaͤngniſſe, Straf und Kortektionsanſtal⸗ 
U u uu ten, 


E 
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ten, Vorbeugung von Feuersbrunſten und polizeiwibrigen Bauten, Nee 
tabliffement der abgebrannten Gebäude, Land« Armenanftalien, Nodpie 
täler und Armenwefen, mit Ausnahme der Armenfchulen, die zum Reſſort 
der Schuldeputation gehören; 

e) Medizinal: und Gefundheitdangelegenheiten, Verkehr mit Mebitamenten, 
Verhütung von Kuren durch unbefugte Perfonen, Ausrottung von, Der 
Gefundheis nachtheiligen Vorurtheilen und Gewohnheiten, Vorkehrungen 
gegen anftedende Krankheiten und Seuchen unter Menfchen oder Thieren, 
Kranken: und Irrhaͤuſer, Rettungsanftalten, Unverfälichtheit und Ge» 
fundheit der Lebensmittel; 

H ffentliche Kommunikation, Land» und Wafferftraßen, Chauffetarlagen, 

Strom⸗, Deich: und Brüdenbauten, Faͤhren, Haafenbauten, Lootſen und 
Seeleuchten; 

) Munz⸗, Maaß⸗ und Gewichtspolizei, Brak⸗ und Schauanſtalten, Kom⸗ 
toirs zu Ajuſtirung der Maaße und Gewichte; 

hi) Gewerbe-, Fabriken⸗, Handels-, Schiffahris-, Gewerks⸗ und Innungs⸗ 
Sachen, Ertheilung von Konzeſſionen, Dispenſationen und Legitimatio— 
nen in dieſer Hinſicht, Freiheit des Marktoerkehrs, Anſtalten zu Bildung 
geſchickter Gewerksleute und Kuͤnſtler; 

i) Mennoniſten⸗ und Judenweſen; überhaupt die Angelegenheiten ſolcher 

Eingeſeſſenen, in ihrer bürgerlichen Beziehung, bie wegen Verſchiedenheit 
der Religionsmeinung nicht alle bürgerliche Rechte haben; 

k) Ständifhe und Kommunalverfaffung, Munizipal: und Polizeibeamten, 
Korporationen, Geſelſchaften und Verbindungen, Kaͤmmerei⸗ und euer: 
Sozietaͤtsſachen, in fofern dieſe Gegenftände noch kuͤnftig unter Admini⸗ 
firation der Regierung bleiben; . 

H alle Landeskultur- Angelegenheiten, Gemeinheitötheilungen, Abbaue und 

Zerſchlagung größerer Güter, Verwandlung von Dienften in Geldabgar 
ben, Abfindung von Servituten, Vorfluth, Entwällerung und Landes⸗ 
Meliorationen. Diefe Gegenftände gehören jedoch nur in foweit vor bie 
Polizeideputation, als es auf Beftimmung allgemeiner Prinzipien Darüber, 
und bie polizeiliche Aufficht, daß denfelben weder von Privat-Intereſſen⸗ 
ten, noch bei den Domainen entgegen gehandelt werde, anfommt Die 
fpezielle Ausführung derfelben in den Domainen aber ift ein Geſchaͤftszweig 

der Finanzdeputation; 

m) Poſi⸗, Geflütd- und Lotteriewefen, in fofern diefe Gegenflände zum Refs 
fort der Regierung gehören; imgleichen über das Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗ 
wejen, fo wie über die Torfabminiftration auf den Domainen. Dad Vers 
bältmiß der Torfadminiftration gegen die Forſt- und Domainenparthie wirb 
fünftig noch näher beſtimmt werben; 

n) Landeshoheitsfachen, Hulvigungsangelegenheiten, Landes grenzſachen, Aus⸗ 
wanderungen, Abfchoßfachen, Ertheilung von Päffen zu Reifen außerhalb 
Landes, und Legitimationen zum beffern Fortkommen; 

0) Gnadenfachen, Ertheilung von Rang und Tituln, Öffentliche Auszeichnun⸗ 
gen und Belohnungen. 

e) Geitlihe $. Die Geiftlihe: und Schuldeputation verfieht ſaͤmmt⸗ 
—— liche Geſchaͤfte, welche ſich auf den oͤffentlichen Kultus und Unterricht, und die 
oͤffentliche Meinung beziehen. Cie hat daher die Ausuͤbung des landesherrlichen 
juris eirca sacra in feinem weitläuftigften Umfange, die Direfrion und Aufs 
ficht von fämmtlichen Kirchen, Schulen, Erziebungsanftalten, milden Stiftuns 
gen und ihrer Yerarien, die Befegung ber Unſerm Patronatrechte unterworfenen 
Geiftlichen und Schulftellen, und die Betätigung der von andern Patronen ges 
wähtten Subjefre, die Prüfung ſaͤmmtlicher Geiftiichen und Schullehrer, und 

Die Aufſicht über ihre Aınreverwaltung und moraliſche Führung. 
Eie 
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&ie hat ferner die polizeiliche Oberaufficht über Univerfitäten, Schrift⸗ 
ſtellerei und litterarifche Gefellichaften, mit Ausnahme der Akademien der Wifs 
fenichaften, der Kunſt- und Bauakademie in Berlin, welche ihre befondere 
Behörden haben; imgleichen die Zenfur ber herausfommenden Schriften, und 
die Aufficht über die Behörden, denen folche etwa ſchon befonders übertragen 
worden. 

$. 4. Die Finanzbeputation verwaltet das Domaine, Megaliens, a) dinande⸗ 
Steuer: und Kaſſenweſen in feinem ganzen Umfange. Es gehört daher wor Yutatiom, 
dieſelbe 

a) alles, was ſich auf die Bewirthſchaftung, Verbeſſerung und Dispoſition 
der Domainen, imgleichen die — — Verhaͤltniſſe der Domainen⸗ 
Eingeſeſſenen, bezieht; 

b) die geſammte Forſt⸗ mit Ausnahme der Torfadminiſtration, welche letztere 
nad) S. 3. Lit, m. der Polizeideputation verbleibt; 

6) die Verwaltung bes Bernfteinwefens und aller übrigen nugbaren Regalien, 
in foweit deren Adminiftration ben Regierungen beigelegt ift, mit Aus» 
nahme der Bergwerks; und Hättenangelegenheiten, welche von der Polizei 
Deputation reflortiren; 

d) die Einziehung fämmtlicher Abgaben, grundherrlichen fowohl ald Steuern, 
direkten ſovohl als indireften, fortdauernden und temporellen, mithin 
auch die Verwaltung ber Kriegefteuerangelegenheiten; 

e) das gefammte Etatd-, Rechnungs: und Kaſſenweſen. 

$. 5. Die Akziſe- und Zolldeputation macht einen Theil ber e) 
Finanzdeputation aus, und bearbeitet für fich, unter dem Vorſitz eines befondern ion. 
Direktors, dad Technifche, das Disziplinar» und Rechnungsweſen ber Akziſe⸗ 
und Zollparthie. Es gehört ferner das Detail der Stempel: und Galzfachen 
vor dieſelbe. 


$. 6. Die Militairbeputation beforgt fämmfliche den Megieruns N Mititatr- 
en bei ilitai 2 3 im beputatign. 


„Pisier Dinficht 
a) die Enrollemenfd:, Kantons- oder Konffriptionsfachen ; 


b) die Verpflegungsangelegenheiten, das Servis⸗ und Ginquartierungswefen, 
Wachrbedürfniffe, Garnifonbauten, Bouragelieferung, Brodiverpflegung, 
das Kriegesmagazinweſen; 

ec) die Marjch- und Mobilmachungs » Angelegenheiten, Bereithaltung ber 
Train: und Artilleriepferbe, die Aufbewahrung und Beforgung der Trains 
und Artillerie -Utenfilien ; 

d) die Veſtungsbau⸗ und fämmtliche Sortififationsangelegenpeiten; 

e) das gefammte Borfpannwefen. 

’$. 7. Im fofern es ber bisherigen Beftimmungen ungeachtet irgend _Negel für 
zweifelhaft feyn könnte, welcher Deputation eine Sache angehöre;. fo wird folche ——5* 
der Polizeideputation uͤberwieſen. 

$. 8. Die Departements der Mitglieder der Regierungen werben, ber u en von 
Regel nach, nach einzelnen Gegenftänden abgegrenzt; fo daß jeder Gegenftand — 
in Ruͤckſicht der ganzen Provinz wo möglich nur von einem Mitgliede bearbeitet .ı m arrar” 
wird. Hiervon findet jedoch in Anfehung der Domainenverwaltung eine Aus: an, 
nahme ftatt, ald welche nach Diftriften in Departements zu vertheilen ift. kungen. 

$. 9. Mit der Departementövertheilung ift nicht mehr, wie bisher, fo 
oft zu wechieln. Das Prafidium kann zwar bei eingehenden Sachen den Rath 
befonders ernennen, welcher fie bearbeiten foll; es muß jedoch nur aus erheb⸗ 
lichen Ruͤckſichten hiebei von der Departementsvertheilung abweichen, und dem 
Math, welcher bei dem Anfange der Sache ernannt worden, in der Regel auch 
die ganze Vollendung derfelben überlaffen. 











Uuuu2 $, 10, 
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: ã $. 10. Die Juſtitiarien werben in ber Art vertheilt, daß wenigſtens 
rien Igria einer in jeder Deputation fich befindet, um, wenn es auf Rechtöfenntniß ans 
Bauräihe- Homme, fein Gutachten abgeben zur fünnen. in Gleiches gefchieht mit dem 
Bauraͤthen. Die Juftitiarien und Bauräthe erhalten jedoch gleichfalls ihr fpes 
zielled Departement. —* 


Befondere $. 11. Saͤmmtliche eingehende Sachen werden bei bem Präfibenten er» 
Beractten brochen, präfentirt, nach den einzelnen Deputationen abgefonbert , und den be= 
a) ehee treffenden Direktoren zugefchicht; aber nicht addreflirt, es fey Denn, daß der 

Zufchrei- Praͤſident, oder die Direktoren dazu befondere Gründe haben. Außer diejens 

he Malle ſchickt die Regifiratur felbige nebſt den Akten fofert dem Departementss 

Rath, oder den beim Anfange der Sache fpeziell ernannten: Dezernenten zu. 


Sachen des Plenums zirkuliren bei fämmtlichen Direktoren. 


b) des Vor⸗ 12, Alles, was blos die Einleitung, Porbereitung, ben Fortgang 
en; und bie Ausführung der Sache betrifft; alles, wobei es noch auf Rüdfragen 
melde Sir, und Einziehung von Nachrichten anfommt;. überhaupt alle Verfügungen, "Die 
Borteag, ſich auf den formellen Geſchaͤftsgang beziehen, find die Deparfementäräthe, 
** infofern fie dabei Fein Bedenken haben, berechtigt, ſogleich ohne Vortrag ans 

Finnen. zugeben. : 
Welche vor⸗ Der Regel nach kommen die Sachen dann erſt zum Vortrage, wenn es 
gerraae nee in denſelben auf eine materielle Dezifion ankommt, und auch in dieſem Fall find 
die Raͤthe berechtigt, fie ohne Vortrag abzumachen, fobald die Entfcheidung auf 

einer ausdruͤcklichen Vorfchrift beruht. er 


Ausnahmen $. 13. Hiervon werden ausgenommen und müffen jedesmal vorgetras 
blervon. gen werben | re 
a) Sachen von Wichtigkeit; | , 
b) alle Befchwerben und Vorſtellungen gegen Verfuͤgungen der Regierung; 
: c) alle Entreprife: und andere Kontrafte; j 
«” alle Geldzahlungen und Anweifungen, in ſofern "fie nicht auf Haren Bor 
F— ſchriften beruhen; — en Br 
e) alle Gegenftände, welche vor des Plenum gehören, ober in mehrere Des... 
putationen eingreifen; 
f) alle Sachen, welche vom Präfidenten oder den Direktoren ausdruͤcklich 
abdreffirt oder zum Vortrage gejchrieben find. | | 


Privatfor- $. 14. Auch ift jeder Dezernent befugt, zur Abkürzung des Gefchäffs- 
sefponden;. ganges, im feinem eigenen Namen, ohne Vortrag, Anfragen an Privatperſo⸗ 
nen oder öffentliche Behörden zu erlaſſen; er muß davon aber den konzernenten 
Regierungsdirektor und feinen Korreferenten benachrichtigen, auch die Korre— 
—— und zwar die erhaltenen Antworten jedesmal in Urſchrift, zu den Akten 

geben. 


* ‚Armotetion, $. 15. Der Dezernent notirt jedesmal auf das Stuͤck, welches er nicht 
vorgetragen vorgetragen hat, daß foldhes ohne Vortrag abgemacht ſey. j 
Mi $. 16. Die Mitglieder des Praͤſidiums haben im Plenum und ſaͤmmt⸗ 


* a dem fichen Deputationen, fo oft fie anwejend find,. eine volle Stimme, die Raͤthe, 
"  Randftändifche Nepräfentanten und mit Stimme angeftellte Affefforen aber nur 
in dem Plenum und denjenigen Deputationen, in welchen ſie angefegt find, und 
die $. 23. der Verordnung gedachten wiflenjchaftlichen und techniſchen Mirglies 
ber auch nur infofern, als der Vortrag Gegenftände betrifft, welche fich auf ihr 
befonderes Bach beziehen, oder damit in Verbindung ſtehen. 
Sitz und un⸗ Uebrigens rangiren dieſe Mitglieder, ſowohl unter ſich als mit den hbri- 
terſchrift. gen Raͤthen, nach dem Tage ihres Patents und erhalten hiernach Sitz und line 
terjchrift. Die jegt fchon angeitellten Oberforſt- und Landflallmeifter behalten 
aber ihren bisherigen Grad auf ihre Dienfizeit. - 


$. 17. 
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$. 17. Da nad) ben vörftehenden Beftimmungen bie minder wichtigen Bnterfaging 
Sachen nicht zum Vortrage fommen, fo wird von den Mitgliedern des Kolle: während de# 
giums auch erwartet, daß fie demfelben ihre volle Aufmerkjamkeit widmen Vortrages. 
werden. 

Es müffen während des Vortrages weder von bem Prafidium, noch den 
übrigen Mitgliedern des Kollegiumd anderweite Arbeiten vorgenommen, und 
fogar die Unterfchriften vermieden werben. 

$. 18. Der Vortrag im Plenum gefchieht, wenn das Prafidium nicht opbel Sadın 
ein anderes beſtimmt hat, oder ber im $. 46. ber Verordnung beftimmte Fall —— 
eintritt, durch den Departementsrath derjenigen Deputation, an welche die 
Sache zuerſt gelangt iſt. 

Geſetzentwuͤrfe, Vorſchlaͤge zu neuen Einrichtungen oder Abaͤnderungen „Erin 
beftehender und allgemeiner Anlagen, welche nicht aus ber Volizeideputation der 4 
kommen, muͤſſen jedoch, vor ihrem Vortrage im Plenum, einem ober mehre- Drrutatıom 
zen Mitgliedern der Polizeidveputation zugefchrieben, und von ihnen durchgeſe— 
ben werden, auch wenn ber Gegenftand fich nicht unmittelbar auf das Polizei: 

Intereſſe beziebt. 

S5. 19 Zwiſchen ben Deputationen unter ſich findet durchaus Fein d) Ri Snden 
Schriftwechſel ſtatt. Greift eine Sache in das Reſſort zweier Deputationen Me —— 
ein, ſo ſchickt der Dezernent aus derjenigen, an welche ſie zuerſt gelangt iſt, ins, 
folche, nach) vorherigen Vortrage in derfelben, mit dem gefaßten Befchluffe an 
den Direktor. ber andern Deputation, der fie in. berjelben ebenfalls zum Bor: 
trage bringen, und mit dem Beſchluſſe, im Fall der Uebereinftimmung, an ben 
erſten Dezernenten zurücd geben läßt. Diefer giebt ſodann bie nöthigen Verfuͤ⸗ 
gungen an. Bei Berfchiedenheit der Meinungen von beiben Deputasionen bes 
fördert der Direktor der legtern fie fogleich.an das Plenum, _ 

$. 20. Sachen, die in das Neffort von mehr ald zwei Deputationen Bent fit die 
eingreifen, werben fofort in dem Plenum zum Bortrage gebracht. Es find Slenum ae. 
jebod von den Präfidenten oder den Direktoren auf denſelben bie. Deputationen, langen. 
welche dabei-fonfurriren, zu vermerken, und die Sachen dem Departementsrath 
aus denſelben vor dem Bortrage zur Durchficht- vorzulegen, ber, wenn er es 
für noͤthig halt, fein Gutachten beifügt. 

$. 21. Um die Kommunikation der ‚einzelnen Depntationen und Mit: e) derderfän. 
glieder unter fich, möglichft zu erleichtern und die. Gejchäfte zu befchleunigen, hc An- 
m. fammtlihe Mitglieder an beftimmten Tagen, und wenigſtens viermal- —— f 

die Woche, von 10 bis 12 Uhr Vormittags auf dem Konferenzhaufe anweſend dem Konfe 
feyn, wenn fie fish zur Stelle befinden, - enjbanft. 

Hievon werden ausgenommen, bie Geiſtlichen und Schulraͤthe, die 
Oberforſt⸗ und Landſtallmeiſter, imgleichen die Poſtdirektoren, die nur an ben 
beſtimmten Seſſionstagen ihrer Deputationen und des Plenums erſcheinen duͤr⸗ 
fen. Auch muͤſſen, zumal in dem letzteren, die in ihr Reſſort — 

Sachen, wo moͤglich, an beſtimmten Stunden vorgenommen werden. 

$. 22. Auch mit den wiſſenſchaftlichen und technifchen KRommiffionen 9 A Gr 
findet fein Schriftwechſel ſtatt, infofern fie ſich an Ort und Stelle befinden. Nfisn- 
Das Mitglied der Regierung, welches den Vorſitz in denfelben hat, trägt die Biker: # 
vorkommenden Gegenflände vor, ſetzt den Beſchluß auf, läßt ihn von den Mit: nm d rechne 
gliedern vollziehen, und giebt ihn, fammt den etwa von ihnen eingereichten Mi Kam“ 
ſchriftlichen Gutachten an die fompetente Deputation der Regierung ab. - Mit 
Den auswärtigen Kommiffionen wird ſich der Schriftwechſel zwar nicht vermei⸗ 
ben laffen; in dem $: 25. der Verordnung gedachten Falle der mündlichen Bes 
rathung ‚mit ihnen, wird es indefien dem Ermeſſen des Praͤſidiums überlaffen, 
entweder-ben vorfigenden Rath nach dem Ort, wo. die Mitglieder der Kommiſ— 
fion fich aufhalten, zu ſchicken, oder dieſe nach dem Sit des Kollegiums zu 
Resufen, Gr 
RXxxx $. 23. 
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g) der Korre- $. 23. "Jeder Departementsrath erhält einen Korreferenten, welcher 

lau. ſammtüche Sachen ohne Unterfehied mit zeichnet, auch wenn fie blos zu den Alten 

gehen. Bei Berfchiedenpeit der Meinungen kann er die jeinige auf dem Konzept 

zwar bemerken, aber barin nicht ändern. Bemerkt ber Korreferent jedoch Er- 

rores facti; fo ifter gehalten, felbige an das Prafidium zu bringen, wenn ber 
Dezernent fie nicht fogleich abaͤndern will. 


Veranwort · Außer dem Unterlaffungsfall hievon iſt ber Korreferent nur dafuͤr verant⸗ 

en wortlid: | | 

* a) daß die Verfügung nicht ben Geſetzen oder beſtehenden Vorſchriften entge⸗ 
gen laufe; 


b) dem Konflufum gemäß abgefaßt fey, wenn bie Sache zum Vortrage ges 
weſen; und 
e) daß keine Sachen ohne Vortrag abgemacht werben, welche dazu häften 
fommen follen. E ; 
Stellvertte · Bei etwaniger Krankheit oder Abweſenheit des Korreferenten ernennt das 
—— Praͤſidium einen andern, der ſeine Stelle vertritt, damit jede Verfuͤgung we⸗ 
nigſtens von zwei Mitgliedern gezeichnet werde. 
„„Komelatut Der Megel nach ift bie Korrelatur ben fländifchen Mepräfentanten zu 
en Reprg. übertragen, bie alddenn in der vorftehenden Art gleichfalls verantwortlich find, 
ee Mijedoch in einer Sache von dem Prafibium jemand befonders zum Kor⸗ 
ernannteKor- yeferenten ernannt worden, ber nicht. ber gewöhnliche bes Dezernenten ift; fo 
e haftet derfelbe außer den vorgedachten Beziehungen auch für alle Errores facti. 
Korreviſion Saͤmmtliche Kontrakte hd Konzeſſionen muͤſſen dem Deparrementd-Fuflie 
und Kumer, tiarius zut Korreviſion vorgelegt werben. Cr wird dadurch zwat nicht wegen 
ſionen. der Sache ſelbſt, wohl aber, außer den obigen Beziehungen, fuͤr eine beſtimmtt 
und deutliche Faſſung und eine gehörige rechtliche Einkleidung derſelben verant⸗ 
worilich, damit alle Prozeſſe moͤglichſt vermieden werben. 
Gutagten Schriftliche Gutachten der Juſtitiarien koͤnnen nur unter Mitzeichnung 
a hitiae des vorſihenden Direktors gefordert werden = Ä 
Rafenfahen. $: 24. Verfügungen an Kaffen müffen außerbem jebesmal von dem 
i Kaffenräth der Depuration mitgezeichnet werden, der zwar nicht wegen ber 
Beldzahlung an fich, wohl aber baflır verantwortlich ift, daß feine Grats» Lies 
berfchreitungen, feine Anweifungen auf unrechte Fonds erfolgen, überhaupt 
nichts gegen die Vorſchriften der Etats-, Kaffen: und Rechnungsverwaltung 
| ‚unternommen werbe. RE I LE Fr Bee, 
Holpanei- $. 25. Holzanweifungen muͤſſen gleichfalls jedesmal noch von dem 
fangen. Oberforſtmeiſter gezeichnet werben, deſſen Werantwortlichkeit analogifch nach 
bem vorigen $. zu beurtheilen ift. — 


Bei Gegen⸗ $. 26. Sachen, bie in das Reſſort mehrerer Deputationen einfchlagen; 
an müffen im Konzept außer dem Korreferenten des Dezernenten, von ſaͤmmtlichen 
tationen. a rg der übrigen Deputationen gezeichnet werden, welche babei konkur⸗ 

rt haben, a — J 
Ruͤckſichts des Praͤſidiums aber, duͤrfen ſie nur von dem Direktor der⸗ 
jenigen Deputation gezeichnet werben, in welcher ber erſte Vortrag geſchehen. 

h) Der Sn: $. 27. Aus jeder Deputation werden dem Dirkftor derfelben nur dieje⸗ 
verrevifion. nigen Sachen zur Superrevifion vorgelegt, welche zum Vortrage gewefen, oder: 
eine nicht blos nachrichrliche Kotrefponden; mit auswaͤrtigen oder foordinirten 
Behörden betreffen, in fo fern der Direktor, oder ein anderes Mitglied des Praͤ⸗ 
fibiums, die Vorlegung nicht ausdrädlich verlangt hat. Sachen bes Plenums 
aber müffen jedesmal fowohl dein Direktor derjenigen Deputation, aus welcher 

fie fommen, als auch dem Präfidenten zur Eupertevifton vorgelegt werden. 
i) Der Aus⸗ $. 28. Der Regel nach muͤſſen die Verfügungen, wo folches gefchehen 
fertigung. gay, und die Arbeit nicht erſchwert wird, blos burch Abfchriften des Derrets, 
bie jeboch gehörig zu vollziehen find, erlaffen, und Sachen, bie fich dazu eignen, 
mit 
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mit einem bloßen Vermerk an die Unterbehörben remittirt, überhaupt aber bafir 
geforgt werden, den Gefchäftägang ſoviel als möglich abzufürzen, und zu ver: - 
einfachen, worüber die Regierungen baldmoͤglichſt noch beſondere Vorſchlaͤge 
einzureichen haben. 

Die Ausfertigung geſchieht Abrigend immer im Namen derjenigen De- 
putationen, welche bei dem Vortrage Eonkurrirt haben. Dies gilt gleichfalls von 
den Sachen bed Plenums. 

$. 29. Die Reinſchriften werden von drei Mitgliedern, oder wenigſtens 4 Berintr 
von einem Rath und einem Mitgliede des Praͤſidiums, unterfchrieben. a: 

Die Wangordnung der ſtaͤndiſchen Repräfentanten wird hierbei in der Art 
beftimmt, daß der erfte Repräfentant fich gleich hinter dem älteften, aber vor 
dem zweiten Rath, Oberforft» ober Landftaltmeifter, ber zweite Nepräfentant 
hinter dem zweiten, aber vor bem britten Rath (u. f. w.) unterfchreibt. 

$. 30. Berichte an die höheren Behörden werden von dem ganzen Kolle- ‚Bel Berich- 
gium, wenigftend den Deputationen, welche bei ber Sache intereffiren, unter: —— 
ſchrieben, und wenn dieſe in den Geſchaͤftskreis mehrerer hoͤhern Behörden ein: 
greift,. an felbige gemeinfchaftlich gerichtet. 

$. 31. Cine jede Deputation erhält ihr befonberes Subalfernperfonale y 2 
in Ruͤckſicht der Expeditions⸗, Regiſtratur⸗ und Kanzleigeſchaͤfte. Auch wer: 
den einem jeden Mitgliede der Regierung in den einzelnen Subalternenbuͤreaux 
beftimmte Subjekte zugewieſen, an welche es ſich wegen feiner Sachen halten 
fann, 

$. 32. Die erfte Vorfchrift bes vorigen $. findet auf das Plenum Peine moriftatien 
Anwendung, ſondern, da in daſſelbe feine Sache gelangen kann, welche nicht yyıcnu Lu 
in daß fpezielle Reſſort irgend einer Deputation einfchlägt, fo werden die Baden 
bes Plenums Auch bei der konzernenten Deputation erpeditt und aufbewahrt. 

$. 33. In jeder Deputation wird bon jedem Rath kin befonderes, für * Der Ge 
bas Plenum aber nur ein gemeinfchaftliches Journal geführt. Der Regel nach föRfteieng 
mäffen famintliche Sachen nur durch die Kontrolle aus einer Hand in die andere 
geben, damit diefe ed jedesmal im Journal nötirt, wo die Sache fich befind*t. 

- 8. 34. Bei allen Anfichten, Operationen und Vorjchlägen der Regie- 11. Age 

rungen muß ber Grundfag leitend bleiben, Niemanden in dem Genuß ſeines 


Eigenthums, feiner bärgerlichen Gerechtfame und Freiheit, fo lange er in den ab den ma: 
geieglichen Grenzen bleibt, weiter einzujchränfen, als es zur Beförderung bes all: —— 
geineinen Wohls noͤthig iſt; einem jeden innerhalb ber geſetzlichen Schranken, Die alte nacin 

möglichft freie Entwidelung und Anwendung feiner Anlagen, Fähigkeiten und ke die bd« 
Kräfte, in moralifcher ſowohl ald phyſiſcher Hinſicht zu geftatten, und alle da: » — 
je — obwaltende Hinderniſſe baldmoͤglichſt auf eine legale Weiſe hinweg Furdamen 
1.8. 35. In dem ſpeziellen Gefchäftsbetrieb muͤſſen Kberall die beftehen- „ftgemeine 
den Gefege und Vorſchriften beobachtet werden. ind diefe flar und beftimmt, * J Bel Haren 
oder fann der Natur der Sache nach feine andere Verfügung getroffen werden; und ber . 
fo find die Regierungen nicht allein berechtiget ‚, fofort das Nörhige zu erlaffen ee 
und auszuführen, fondern ed werden ihnen im dergleichn Fällen fogar alle Anz ken. 
° fragen und Berichte an die höhern Behörden ausdrüdlich unterjag.. Nur 
aus hoͤchſt dringenden Veranlaffungen, und wenn Gefahr im Verzuge ift, köns 
wen fie bei ihrem Verfahren fich Abweichungen und Ausnahmen von den Vor: 
ſchriften erlauben; fie müffen dazu aber denjelben Tag an die höhere Behörde 
vollftändig berichten. Niemals können fie etwas verfügen, was einem aus⸗ 
druͤcklichen Randesberrlichen Geſetz geradezu entgegen läuft. Die Beftimmung 
des F. 1. Lit. f. verfteher fich dahero auch nur von ſolchen Vorfchriften, welche 
nicht auf ausdrüdlichen Ranvesgejegen beruhen. 

. 936, In zweifelhaften Faͤllen, welche Dringend find, haben bie Re: b) in Er: 

— gleichfalls ohne Anſtand, nach der rer * Verfaſſung, und a ng 
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läuterten Etaatdwirtbfchaftlichen Grundfägen, zu verfahren; fie müffen aber 
folches fofort anzeigen und begründen; ift die Sache aber nicht dringend, vor» 
ber anfragen und vorfchlagen. 
eyfge senen $. 37. Auf keinen Fall dürfen fie fich neue Einrichtungen, oder Ab⸗ 
en oder Änderungen von fchon beftebenden Verfaffungen, ohne höhere Genehmigung er= 
bante , Tauben, oder allgemeine Verbote und Pönal- Sanktionen erlaffen. Wohl aber 
fchon * ſteht ihnen frei, ſchon vorhandene geſetzliche Vorſchriften von neuem ohne An⸗ 
frage publiziren zu laſſen, wenn ſie ſolches noͤthig finden. 

Befondere $. 38. Die Regierungen find berechtiget, fämmtliche zu ihrem Reffort 
Der einteine gehörige Öffentliche Bedienungen ohne Anfrage, verfaffungsmäßig zu befegen, 
—— mit Ausnahme 
bie bei ale a) fämmelicher Mitglieder des Kollegiums und feined Prafibiums, imglei- 
— chen der wiſſenſchaftlichen und techniſchen Kommiſſionen; 

5 Bienpge, B) der Landraͤthe und Kreisdeputirten; 

fegungen. €) ber Bürgermeifter in ben großen Städten; 

d) ber ausübenden Nerzte; 

e) ber Chirurgen, infofern zu ihrer Beftätigung nothwendig ift, daß fie in 
Berlin Eurfirt haben müffen; 

H der Superintendenten und der bamit in gleichem oder höheren Range fich 
befindenden Fatholifchen und reformirten Geiftlichen ; 

g) der Profefforen auf den Univerfitäten; _ 

h) der Rektoren und obern Lehrer von Gymnaſien und Gelehrten Schulen; | 

i) der Forftmeifter; j 

k) ber Afzife> und Zollräthe, Stadt⸗ und Lizent⸗Inſpektoren, und Salz 
Direktoren, infofern folche noch gebraucht werden; 

D) ber Fisfäle von fämmtlichen Gefchäftszweigen. 

m) Wegen Anfegung der technifchen Bergwerfs- und Huͤtten⸗ imgleichen ber 
Geftütsoffizianten und Lotreries Einnehmer, fo wie in Abficht der Magas 
zinoffizianten behält es einftweilen bei ber bisherigen Berfaflung noch fein 
Bewenden. F 

n) Wegen der Poſtoffizianten werden beſondere Beſtimmungen ergehen. 

Das den Regierungen vorſtehend beigelegte Befegungerecht bleibt- fo 
lange fuspendirt, bis die brodlos gewordenen und gut qualifizirten Dffie 
zianten aus den abgetretenen Provinzen verforgt find. 

anna fahre . $. 39. Jede Deputation hat in ihrem Reſſort, bei entfiehenden Bas 
fanzen, die Befegung der Stellen, bringt fie aber jedesmal in dem Plenum zur 
Sprache, aus ber Rüdfiht, um zu erfahren, ob den andern Mitgliedern Ume 
fände bekannt find, welche bie Anftellung bes gewählten Subjekts widerrathen. 
Werden jedoch dergleichen Umſtaͤnde angeführt, und, im Fall die Deputation 
ihren Vorſchlag alsdann nicht von ſelbſt zuruͤck nimmt, durch die Mehrheit der 
Stimmen zur Verfagung ber Stelle erheblich genug befunden; fo ann die Ans 
fiellung des vorgeichlagenen Subjekts nicht erfolgen. Zn gleicher Art wird 
wegen * —— In denjenigen Stellen verfahren, wozu höhere Genehmis 
gung nothwendig fl. Wegen der Mitglieder des Kollegiums gefchehen bi 
fchläge von Seiten des Prafidiums en e id — 

Auswadlder Bei Auswahl der Subjefte muß allein Würbigkeit und Verdienſt en 

ee 7 ‚ und nur bei Gleichheit derfelben, Alter = Dienftzeit den —— 
geben; aber auch mit ſtrenger Unpartheilichkeit und gänzlicher Verbannung des 
Nepotismus geprüft werden. 

Inſonderheit $. 40. Bei Anſtellung ber Forſtbedienten muſſen die Regierungen jeboch 

. in der bisherigen Art auf Subjekte aus den Jaͤgerkorps Rücficht — ſo 

ne wie > eher der ——— beobachten, bei denjenigen 

tellen, welche nach der neuen Verfaſſung noch fernerhin zur Be i 

validen geeignet ſind. — ſetaus it Is 


$. 41. 
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$. ar. Gehaltsveraͤnderungen bei benen ihrer Beſetzung anverfraueten **54 
Stellen koͤnnen die Regierungen zwar in ſo weit vornehmen, als der Etat dabei Sehälsern 
nicht überfchritten wird. Sol jedoch mit der Stelle felbft eine Veränderung ""? Helen, 
vorgehen, fo muß berichtet werden. 

$ 42%: Alle halbe Jahre reichen bie Regierungen eine namentliche —*—— 
Nachweiſung der von ihnen angeſetzten Offizianten der hoͤhern Behoͤrde ein, mit ven Sherlane 
Ablauf des Juni und Dezembers. 

$. 43. Die Konduitenliften dürfen der höhern Behörde nur von bem- — 
jenigen Beamten eingereicht werden, zu deren Anſtellung ihre Genehmigung: fen. 
erforderlich ift. 

$. 44. Gegen Offizianten, welche Tau in Erfüllung ihrer Pflichten d) Bayer 
find, fie gar abfichtlich verlegen oder wernachläffigen, oder ihr Amt vollends kung un uud 
zum Vorſchub gebrauchen, um ihren Eigennutz oder andere Privatleidenjchaf: Entlefng 
ten und Nebenrüdfichten zu befriedigen, muß ohne bie geringite Nachficht, ohne Hanıch, 
ben mindeften Unterſchied wes Standes und Ranges fte find, mit aller Energie 
und Strenge verfahren, und eben fo wenig müffen Subjekte in öffentlichen Bes 
bienungen gelitten werben, die durch ihr Privatleben Gleichguͤltigkeit gegen 
Religion und Moralität an den Tag legen, oder fich fonften durch ihren Wan⸗ 
bel verächtlich machen, wozu auch Trunfenheit und Spiel gehört. Es bedarf 
barüber zu ihrer Entfernung Feines firengen rechtlichen Beweiſes; es ift hinreis 
hend, fobald fie die pflichtmäßige moralifche Ueberzeugung ded Kollegiums 
gegen fich haben. Sie entehren das Vertrauen, welches der Staat in fie bei 
ihrer Wahl geſetzt hat, und find unwerth, der Öffentlichen Sache zu dienen. 

Dffizianten, welche mit Treue, Warme und Fleiß ihre Berufspflichten 
üben, müffen aber auch mit Disfretion und Aufmunterung behandelt, dem mehr . 
oder mindern Grade ihres Dienfteiferd und geleifteten Arbeiten nach ausgezeich⸗ 
net, und bei fich ereignenden Gelegenheiten nah Möglichkeit für ihre Befoͤrde⸗ 
rung oder Verbefferung gejorgt werden. 

Jeder Vorgejegte muß vorzüglich auf das Ehrgefühl feiner Untergebenen 
zu wirken fuchen, es zu weden und zu beleben wiffen, und nur Dann Strafe an» 
wenden, wenn das erfte Mittel fruchtlos verfucht worden, oder böfer Wille 
klar ift. 

Jeder Dffisiant muß a Dienft volle Anfirengung feiner Kräfte, und 
einen reinen rechrlichen Sinn widmen; eben darum müffen die Negierungen das 
Dienftverhältniß aber auch gegen ihre, Untergebene nicht zu einem Miethskontrakt 
and öffentliche Beamte nicht zu Miethlingen herabwärdigen, indem ein Jeder von 
ihnen, nach dem Verhaͤltniß des ihm angewiefenen Berufs, zur Erhaltung und 
Beförderung des allgemeinen Wohls beitragen fol, und darum nicht minder 
Mitglied der Nation felbft ift. 

Die einzelnen. Deputationen können zwar in Ruͤckſicht der ihnen fuborbia 
nirten Offizianten Unterfuchungen wegen Dienftvergehungen oder anderer Lms 
flände, ‚die fie bes Dienfied unmwürdig machen, verfügen; Euspenftonen können 
aber nur im Plenum befchloffen werden, und wegen der Entlaſſungen tritt die 
Beſtimmung des $. 46. der Verordnung ein. 

. Im welcher Art bei den Enspenfionen und Entjegungen der Geiftlichen 

und Schullehrer zu verfahren, wird befonders beflimmt werben. 

8.45. Alle in Ruͤckſicht des Regierungsrefforts entftehende Prozeffe können e) Wegen 
bie Regierungen ohne Anfrage nach ıhrer pflichrmäßigen Ueberzeugung anhängig — 
machen, oder ſich darauf einlaſſen, und durch die geſetzlichen Inſtanzen fortfüh: 
ren laffen; fie reichen jedoch halbjährlich mir dem erften Syuli und Januar, eine 
-fpezielle Nachweiſung über den Gegenftand, das Fundament und die Rage derſel⸗ 
ben ein. Es fällt daher auch die Worfchrift Der — Th. 1. zit, 35 


$. 3. wegen der Sorfiprogefie e weg. 
Yoyy $. 46. 
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$. 46. Die Regierungen muͤſſen zwar für die Aufrechthaltung ber lan⸗ 
ded- und grundherrlichen Domainengerechtfame alle Sorge tragen: jedoch keine 
unnüße und ſchwankende Prozeffe unternehmen, und ſich vorzüglich Müpe geben, 
die entftehenden Streitigkeiten durch Vergleich abzumachen. 

a) Bern $. 47. In fo weit die Regierungen nach ber jehigen Inftruftion frei 
Son Kom und felbfiftändig operiren können, in fo weit find fie auch berechtigt, ohne höhere 
rohe u Genehmigung Verbindlichkeiten im Namen bes Fisfus, und anderer unter ihrer 
Entfaguse unmittelbaren Verwaltung verbleibenden moralifchen Perfonen, zu übernehmen, 
ig Gerechrfamen derfelben zu entfagen, Vergleiche und Kontrakte einzugeben, und 

zu beftätigen. 
Bei Eingehung der Kontrafte muß mit aller Vorficht und Ueberlegung zu 
Werke gegangen, aller unnüge und überflüßige Koftenaufwand vermieden, und 
der Regel nach alles, wo ſolches anwendbar iſt, durch den Weg ber Lizitat ion 
herbeigeſchafft; Einmal eingegangene Verträge muͤſſen aber ſtrenge ges 
halten, und die Erfüllung derſelben durch feine Sopbiftereien und leere Aus⸗ 
flücyte aufgehalten oder geſchinaͤlert werden. Es iſt unter ber Wuͤrde bes Staats 
und jeiner Behoͤrden, von den übernommenen Verbindlichkeiten etwas abdingen, 
. oder. auf andere Art den Berechtigten in dem Genuß feines Rechts Fürzen zu 
wollen. Jeder Deparseınentsrarh, und nach ihm das Praͤſidium find, bei eiges 
ner Vertrerung, dafür zu jorgen verbunden, daß infonderbeit die in den Vertraͤ⸗ 
gen ſtipulirten Zahlungstermine eingehalten, und die Zahlungen in denjenigen 
Muͤnzſorten, worin foldhe verjprochen worden, geleiftet werden koͤnnen. Nur 
| wenn flare Geſetze folches begründen, fann von Dem Bertrage abgegangen werden. 

) Wegen des $. 48. Es iſt eine neue, dem jetzigen Reſſort der Regierungen anges 
—— meffene Sportultaxe zu entwerfen. Die Sportuln ſollen zu einem Praͤmienfonds 

geſammelt, und aus demſelben ausgezeichneten Offizianten Gratifikationen und 
cxiraordinaire Belohnungen gegeben werden. Nach Ablauf jeden Jahres wird 
die Nachweifung ded Beftandes und Verhältniffes, in welchem berfelbe bei den 
einzelnen Deputationen aufgefommen, von dem Regierungspräftdium den Mis 
niftern des Innern und der Finanzen eingereicht, mit einer Anzeige, welche Of⸗ 
ftzianten fich vorzüglich ausgezeichnet haben, und worin bie Auszeichnung beftehe. 
Diejenigen Offizianten, welche gegenwärtig noch Sportulantheile genießen, 
follen damit, nach der Sraftion von den drei legten Fahren vor dem Kriege firirt 
und auf den Etat gebracht werden. 

2) fiber Ges $. 49. Bei Polizeiangelegenheiten find die Regierungen außer den alle 
a enu gemeinen Faͤllen zu berichten ſchuldig, über 
———— a)‘ außerordentliche Vorfaͤlle von Wichtigkeit z. B. Epidemien, Vieh⸗ und 

jeldeputa- Pferdefeuchen, große Brände und Ueberfhwernmungen, Aufläufe, Tue 

Yoltjeifachen multe, grobe Widerfeglichkeiten ganzer Kommunen, bejondere Naturbe- 

gebenbeiten; 
b) alle außerordentliche Greigniffe mit angefehenen Fremden; 
c) Refultate der abgehaltenen Landesvifitarionen ; 
" 4) neue Anlagen von Fabriken und Manufakruren, in fofern bazu mehr, als 
eine bloße Konzeffion nachgefucht wird; 
e) Konzeflionen zu Apotheken; 
5) Einrichtung neuer Gefellfhaften, in fofern fie die Rechte ausdrädlich vom 
Staate genebmigter oder privilegirter Gefellichaften haben wollen; 
g) Aufhebung von dergleichen bereits beftehenden Geſellſchaften, wohin auch 
die Gewerke und Innungen gehören; auch behält es 
h) re der monatlichen Ymmediat: Zeitungsberichte fein Ders 
bleiben. 

Allgenieine $. 50. Die Wirkfamkeit der Regierungen bei Ausübung der Polizeis 
——— gewalt muß nicht blos auf Die Abwendung von Gefahren und Nachtheilen, und 
bepoligeh (Erhaltung defien, was ſchon da ift, fondern auch auf die Mehrung und Befoͤr⸗ 

Bu derung 
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berung ber allgemeinen Wohlfahrt fich erſtrecken. Diefes fann nur durch eine 
fefte Ausübung des $. 34. enthaltenen Grundfaßes,. und durch die möglichfte 
Gewerbefreiheit, ſowohl in Abficht der Erzeugung und Verfeinerung, als des 
Dertriebs und Abfages der Produkte, geichehen. Es ift dem Staate und feinen 
einzelnen Blicdern immer am zuträglichiten, die Gewerbe jedesmal ihrem natüre 
lihen Gange zu überlaffen, das beißt: Feine derfelben vorzugsweife Durch bes 
fondere Unterfiügungen zu beguͤnſtigen und zu heben, aber auch Feine in ihrem 
Entftehen, ihrem Betriebe und Ausbreiten zu befchränfen, info fern das Rechts: 
prinzip babei nicht verlegt wird, ober fie nicht gegen Religion, gute Sitten und 
Staatsverfaſſung anſtoßen. Es ift unftaatswirthfchaftlich, den Bewerben 
eine andere, als die eben bemerfte Grenze anmeifen und verlangen zu wollen, 
daß diefelben von einem gewiffen Standpunft ab in eine andere Hand überge: 
ben, oder nur von gewiffen Klaſſen betrieben werden. 

Neben diefer Unbefchränktheit bei Erzeugung und Verfeinerung ber Pro⸗ 
dukte, ift Leichtigkeit des Verkehrs, umd Freiheit des Handels, ſowohl im Ins 
nern, als mit dem Auslande, ein nothwendiges Erforderniß, wenn Induſtrie, 
Gewerbefleiß und Wohlſtand gedeihen foll, zugleich aber auch das natärlichfte, 
wirkſamſte und bleibendfte Mittel ihn zu befördern: 

Es werden fich alddann diejenigen Gewerbe von felbft ergeugen, bie mit 
Vortheil betrieben werden Fönnen, und diefes find wieder diejenigen, welche 
dem jedesmaligen Probuftionszuflande ded Landes, und dem Kulturzuftande 
der Nation am angemeffenften find. Es ift unrichtig, wenn man glaubt, es 
fey dem Staate vortheilbaft, Sachen dann noch felbft zu verfertigen, wenn 
man fie im Auslande wohlfeiler kaufen kann. Die Mebrfoften, welche ihm 
Die eigene Verfertigung verurfacht, find rein verloren, und hätten, wären fie 
auf ein anderes Gewerbe. angelegt worden, reichhaltigen Gewinn bringen 
koͤnnen. Es ift eine fehiefe Anficht, man müffe in einem folchen Fall das Geld 
im Lande zu behalten fuchen, und lieber nicht Faufen. Hat der Etaat Pros 
dufte, die er ablaffen kann, fo kann er fich auch Bold und Silber faufen, und 
es münzen laffen. di; 

Je voriheilhafter ber Proditzent und Fabrikant feine Erzeugniffe abfegen 
kann, je mehr beftrebr er fich, fie hervorjubringen, und je mehr davon hervor: 
gebracht wird, um fd weniger läßt fich Mangel davon beſorgen. Ausfuhrfrei— 


beit ift alfo gerade dahin gerichtet, dem Mangel vorzubeugen, flatt, wie man. 


gewöhnlich glaubt, ihn herbei zu führen. Freiheit des Handels macht ben Spt: 
kulations geiſt des Kaufinanns rege, Diefer wird feine Waaren nicht jofort abs 
fegen, wenn er noch Ausficht hat, foldyes vortheilhafter thun zu können, ober 
gerne das Steigen ber Preife abwarten wollen, wenn er fie höher eingekauft hat; 
er wird fie alfo auch nicht ausführen, wenn er fie im Lande jelbft noch mit Vor⸗ 
theil abzufegen hoffen darf. Auf dieſe Weije ſchafft fich Der Staat VWorräthe und 
Magazine im Lande, ohne daß er befondere Koften darauf verwenden darf. 
Keichtigkeit bed Verkehrs und der Kommunifation wird die Waaren im Rande 
jedesmal dahin bringen, wo fie am nöthigften find, weil fie da am theuerften be⸗ 
zahlt werden. rs 

Es ift nicht nothwendig ben Handel zu hegunftigen, er muß nur nicht er⸗ 
ſchwert werden. | | 

Eben diefe Freiheit im Gewerbe und Handel fchafft zugleich die möglichfte 
Konkurrenz in Abficht des produzirenden und feilbietenden Publikums, und 
fchlist daher das konfumirende am ficherfien gegen Theurung und übermäßige 
Preisfteigerung. 

Es ift falfch, das Gewerbe an einem Ort auf eine beftimmte Anzahl von 
Subjekten einfchränten zu wollen. Niemand wird baffelbe unternehmen, wenn 
er dabei nicht Vortheil zu finden glaubt; und finder er diefen, fo iſt es ein Des 

j Yyyya weiß, 
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weis, daß das Publikum ſeiner noch bedarf; findet er ihn nicht, ſo wird er das 
Gewerbe von ſelbſt aufgeben. 

Man geſtatte daher einem jeben, fo länge er bie vorbemerkte Grenzlinie 
hierin nicht verlegt, fein eigenes Intereſſe auf feinem eigenen Wege zu verfolgen, 
und fowohl feinen Fleiß, als fein Kapital in die freigfte Konkurrenz mit Dem 
Fleiße und Rapitale feiner Mitbürger zu bringen. 

Diefes find die Grundzüge, nach denen die Regierungen bei Verwaltung 
der Gewerbe- und Handelspolizei zu verfahren haben. 

Nicht ftaatswirthichaftliche, fondern blog politische Gründe (ober allen» 
falls Bebürfnig des Augenblicks, welchem aber, wenn diefe Marimen befolgt 
werden; ber Negel nach immer wird vorgebeugt werden fönnen), fönnen ed nörhig 
und räthlich machen, anderweite Maasregeln zu ergreifen. Bon einem ſolchen 
Falle werden die Regierungen aber jedesinal höhern Orts benagprichtiger werben, 
vorzüglich in Abficht der Getreideausfuhr. j 

Ihr Augenmert muß dahin gehen, die Gewerbe und Handelsfreiheit fo 
viel als möglich zu befördern, und darauf Bebacht zu nehmen, daß die verfchie= 
benen Beſchraͤnkungen, denen fie noch unterworfen ift, abgefcbafft werden, je= 
doch nur allmählig auf eine legale Weife, und felbft mit möglichfter Echonung 
bed Voruriheils, da jede neue Ginrichtung mit Neibungen verbunden ift, und 
ein zu fehneller Uebergang von Zwang zür Freiheit manchmal nacıtheiligere Fol 
gen hervorbringt, als der Zwang felbft. Auf feinen Fall aber müffen die Re: 
gierungen von jegt ab, Konzeffionen oder Berechtigungen zu Gewerben, von 
welcher Gattung diefe ſeyn mögen, ertheilen, durch welche ein Erflufto: oder gar 
Zmwangs: und Bannrecht begründet werden foll. Letztere follen von jegt ab unter 
keinen Umftänden mehr verliehen, und Erkluftvrechte gleichfalls, fo viel als 
möglich, vermieden, hoͤchſtens nur dann und nur auf gewiffe Jahre gegeben 
werden, wenn bei einem neuen Gewerbe der Verſuch gemacht werden foll, ob 
ed gedeihen werde. Es iſt dazu auch jedesmal die Genehmigung der höhern Be= 
hoͤrde nothwendig. ’ 


sotzeſionen F.. 51... Konzeffionen zu Treibung ftäbtifcher Gewerbe auf bem platten 
au Bewerben. Sande, fo wie alle Konzeffionen zu Fabriken. und Manufakturen müffen in Ge— 
meinfchaft mit der Afzife- und Zolldeputation ertheilt werden. 
52* 52. Bon den Wanderſchaften ber Maurer: und Zimmergeſellen nach 
. Master und.Berlin, Potsdam und Königäberg find die Megierungen berechtigt, ohne An= 
Simmergefel- frage zu dispenfiren, wenn der Baurath die Gefellen gehörig geprüft, und für 
— tuͤchtig befunden hat. 
gomtoirs ju $: 53. In jedem Regierungsdepartement muß dafuͤr Sorge getragen 
Mund werden, zu Ajuſtirung der Maaße und Gewichte mit Zuziehung von Kunft: und 
8. Gewichte. Gachverftändigen zweckmaͤßige Komtoirs einzurichten. 


Algemeine $. 54. Da die Regierungen nicht berechtigt find, neue Landeslaſten 
a und Anlagen ohne höhere Genehmigung zu erfordern ($. 37.); fo werden fie, 
wenn das Bedürfniß des Eraatd es nothwendig machen follte, dergleichen aus— 
zuſchreiben, auch jedesmal über die Art ihrer Vertheilung und Erhebung mit 
"befonderer Anweiſung verfehen werden. Ihre Sorge geht daher in dergleichen 
Faͤllen auch vorzüglich nur dahin, daß nach den gegebenen Vorfchriften, Die 
Vertheilung mit möglichfter Gleichheit erfolge, und alle Prägravationen vers 

“mieden werben. 


Zu dem Ende müffen fie in Zeiten für richtige Maapftäbe und Nachrichten 
forgen, um die möglichite Gleichheit beobachten zu fönnen, und zu deren Aus— 
mittelung der hoͤhern Behörde, fobald als möglich, einen allgemeinen, ber Ver⸗ 


ſchiedenheit der hierumter verfirenden Staatsbebärfniffe angemeffenen Plan ein⸗ 
geichen, — 


$- 55. 


\ 
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$. 55. Wegen der flatiftifchen Nachrichten und ber davon ein- „Gtatititge 
zureichenden Generalwerke werden befondere Vorſchriften ergehen. Mittler, Nochrichten. 
weile bleibt es bei denen, bie bis jegt haben eingereicht werden müffen. 

$. 56. In Betreff ver Judenfachen müffen die Regierungen höhere Judenſachen. 
Genehmigung nachfuchen, bei Ertheilung von Konzeffionen 

a) zu Erwerbung von Grundftüden ; 
b) zu Anfegungen auf das Recht bes zweiten Kindes; beögleichen zu Er⸗ 

theilung 
c) von Schutzvrivilegien und Erweiterung der ſchon gegebenen. 

Es wird den Regierungen jedoch wiederholentlich und bei ſtrenger Ver⸗ 
antwortlichkeit zur Pflicht gemacht, nicht allein ſelbſt die in Abſicht des Juden⸗ 
weſens, vorzuͤglich der fremden und unbekannten Juden, beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten auf das genaueſte zu beobachten, ſondern auch darauf, daß ſolches von 
den Unterbehoͤrden geſchehe, mit Nachdruck zu halten. 

F. 57. In Anſehung des Poſtweſens werden die Regierungen auf Poren. 
- bie Poftordnung, und bie übrigen ergangenen Borjchriften verwiefen. Da 
dieſe jedoch im polizeilicher Dinficht fehr wefentlicher Verbefferungen fähig find; 
fo haben es die Regierungen ihre erfte Sorge feyn zu laffen, ſich von ber jegigen 
Perfaffung vollftändig zu unterrichten, und zu Deren zweckmaͤßigen Derbefferung 
Vorfchläge zu machen. 

Es muß dabei von dem Grundfaß ausgegangen werben, daß das Inſtitut 
der Poſten mehr einen pufizeilichen als finanziellen Zwed habe, legtere zwar 
nicht zu vernachläffigen, jedoch im Kollifionsfall dem eritern untergeordnet 
feyn muͤſſe. 

Es muß ferner bierbei barauf Nädficht genommen werben, bie Ortds 
Polizeibehörden ald Kontrollen der Poftoffizianten zu Fonftituiren, und fie 
zu ermächrigen,. die ordinären und Grtrapoften, SKourierd und Eſtafetten, 
wenn fie die gefeßliche Zeit gewartet haben, für jeden Preis fchleunigft fort 
zufchaffen, und die Mebrfoften von dem erften Poſtbedienten des Orts, mit 
Vorbehalt fiines Megreffes an den Schuldigen, einzuziehen;" auch die Pos 
ſtillons zu beftrafen, im Fall die Reifenden fich über ihre Grobheit oder zu lange 
ſames Fahren befchweren, und foldyes gegründet befunden wird. Es ift ferner 
darin aufzunehmen, daß jedem Reiſenden bei feiner Abreiſe auf feine Koſten ein 
furzer gedrudter Ertraft aus ber Poſtordnung und den Vorfchriften von dem, 
was er zu beobachten habe, aber auch von den Poitoffizianten fordern fönne, 
und in welchen die obengedachte Beftimmungen aufzunehmen find, eingebändigt 
werde; und ein folcher Extratt nebft einer vollftändigen Pofttare auf jeder Pofts 
fation ununterbrochen aushänge, 

Bei Poflfontraventionen und Beichwerben gegen Poftoffizianten ftehen 
die Regierungen in demſelben Verhaͤltniß, als bei allen andern Polizei: Kontras 
ventionen, und als fie gegen die Ihnen fubordinirten Polizei: nnd Finanzbediente 
haben, Sie bedienen fih, in fo fern förmliche Unterfuchungen daruͤder nörbig 
find, der Poftfisfäle, fegen durch vorläufige Nefolurionen das nöthige feſt, 
oder geben die Alten an die fompetente Gerichtöbehörde, verfügen nach Bes 
wandniß der Sache Ordnungsſtrafen, oder gar Suspenjionen gegen die Pofte 
offizianten, treffen mit Zuziehung des Poſtdirektors in legterm Falle die nöthis 
gen Maaßregeln wegen einftweiliger Verwaltung des Dienftes, und zeigen fols 
ches fofort der hoͤhern Poftbehörde an. 

Die anzuftellenden Poftoffizianten bringt der Poſtdirektor in Vorſchlag. 
Es verfichet ſich von felbft, daß bei der Befegung das $. 39. 40. und 42. vors 
gefchriebene Verfahren beobachtet werden muß. 

$. 58. In Unfehung des Xorteriewefens und ber babei angeftell: _ Lottegine 
ten Kollefteurs findet ganz ein analoges Verhältniß der Regierungen ftart, als "" 
bei dem Poſtweſen. 


3333 $. 59 
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—— $. 59. Das Techniſche bei dem Geſtuͤtsweſen, das ganze Detail 

der Oekonomie- ‚und Kaſſenverwaltung nach Maaßgabe der beſtaͤtigten Etats— 

und Oekonomieplaͤne, die Dienſtdisziplin der Geſtuͤtsoffizianten und deren An⸗ 

ſtellung, beſorgt der Landſtallmeiſter ausſchließlich, ohne Einmiſchung der Re⸗ 

gierung, unter eigener Verantwortlichkeit. 

Dagegen gehoͤrt zur Mitberathung der Regierungen die Entwerfung und 

Beurtheilung der Etatd- und Oekonomieplaͤne, fo wie die Anordnung wegen 

Benußung und Bewirthichaftung der Geftürsvorwerfer. Auch fonfurriren fie 

bei allgemeinen Grundfägen über das Geſtuͤtsweſen und allem, was davon in 

die Randespolizei und Verhaͤltniſſe mit den Eingefeflenen eingreift. Das Ver— 

haͤltniß derfelben in diefen Angelegenheiten gegen den Oberſtallmeiſter wird noch 
befonders beflimmt werden. t 

— $. 60. In Ruͤckſicht der Landes hoheit sſachen, muß auch ferner- 

h in in denjenigen Fällen berichtet werden, wo ſolches bisher vorgeſchrieben ge— 
weſen, namentlich in allen Faͤllen, welche auf das Verhaͤltniß mit auswaͤrtigen 

Staaten Bezug haben. Im Fall jedoch die diesſeitige Abſchoß- und Abfahrts⸗ 

verhaͤltniſſe mit auswärtigen Staaten feit regulirt find, bedurf ed der Berichts— 

erftattung nicht, fondern die Regierungen fönnen unter den feftgejegten Movda- 

Litäten die Bermögenserportation dahin geſtatten. 

„grade $. 61. Wegen der Gnadenſachen müffen die Regierungen gleichfalls 

* In ben biöher beflimmt gewefenen Fällen berichten, „DB. bei Penfionen, E ran 
beserhöhungen, Eriheilung von Tituln, Öffentlichen Auszeichnungen, Nieder: 
fehlagung von .‚Unterfuchungen, in fofern von einem Vergeben gegen ein wirk— 
liches Strafgefeß die Rebe ift, Begnadigung von rechtsfräfrigen Etrafen. Die 
Regierungen muͤſſen fich dieſerhalb jedoch aller übelangewandten Nachgiebigfeit 
enthalten, und vorzüglich in den beiben legtern Fällen nur aus befonders erheb⸗ 
lichen Urfachen Anträge machen. Auch verfteht es fich von felbft, daß Diefer $. 
hur von folchen Angelegenheiten zu verftehen fey, welche zum Reſſort der Regie— 
rungen gehören, und leßtere fich in obiger Beziehung in das Meffort der Landes⸗ 
Juſtizkollegien nie mifchen dürfen, 

B. ber Behr 8. 62. Zum Amte ber Öeifilihen- und Schuldeputation gehört 
Schuldepu: ed, dafuͤr vorzüglich zu forgen, daß ber öffentlihe Schul: und geiftliche Unter- 
tutom richt und Kultus, ſowohl feinem Innern ald Aeußern nach, verbeffert und zweck⸗ 
mäßiger eingerichtet werde, um Religiofitär und Moralität, Duldungsgeift und 
Annäherung zwifchen ben verfchiedenen Glaubensverwandten, Bürgerfinn und 
Theilnahme für die öffentliche Sache, Anhänglichfeit an Vaterland, Verfaſſung 
und Landesherrn, Achtung und Ausuͤbung ber Gefege zu befördern. 

Es werben fehr gerne Vorfchläge, welche zu dieſem Zwed führen fönnen, 
ängenommen werben. Allein ohne höhere Genehmigung dürfen fich die Geifte 
lichen» und Schuldeputationen Abweichungen von generellen Anordnungen, ale 

‚ Rehrplänen, vorgefchriebenen Echulbüchern und dergleichen, nicht erlauben, 

Dagegen wird denfelben die Bejegung fämmtlicher dem landesherrlichen 
Patronatrechte unterworfenen Geiftlichen- und Schuflehrerftellen, imgleichen vie 
Betätigung der von Privatpatronen zu dergleichen Stellen erwählten Subjekte, 
unter den im $. 39. beftimmten Modififationen, beigelegt, mit Ausnahme dere 
jenigen, in Ruͤckſicht welcher nach $. 38. höhere Genehmigung nothwendig ift. 

Es wird dben-Geiftlichen- und Schuldeputationen ferner die Revifion und 
Decharge der Kirchen: und Echulrechnumgen, ohne Unterſchied, ob fie bisher ara 
die Oberrechenfammer haben eingefandt werden müffen oder nicht, fo wie tie 
Entwerfung ber denfelben zum Grunde liegenden Etats überlaffen. Dismembras 
tionen von Echulfozietäten, wo Ortichaften fie wuͤnſchen, oder Lokalumſtaͤnde 
fte nöthig machen, fönnen Die Regierungen gleichfalls obne Höhere Genehmigung 
nach den beſtehenden Vorſchriften vornehmen, fo wie Parochien zufammen zie— 
j ben, 
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hen, oder dismembriren, wenn die Gemeine und Patronen darin willigen, auch 
unter dieſer Bedingung einzelne Dorfſchaften umpfarren. 

In allen uͤbrigen Fällen, wo bisher bie Berichtserſtattung an das geiſt⸗ 
liche Departement nöthig gemwefen, ift ſolche auch in Zukunft, bie auf weitere 
Beſtimmung, fortzufegen. Auch haben es die Negierungen zu einem befondern 
Gegenftande ihrer Aufmerkjamfeit zu machen, für bie baldige Hinmwegräumung 
derjenigen Hinderniffe zu forgen, welche die biöherige Patronatverfaffung dem 
Kirchens und Schulwefen in den Weg gelegt hat. 

Wenn gleich wegen der befferen Ueberficht bei der Kaffenverwaltung, bie 
Provinzial-Schulfonds nah $. 71. und 72. durch die Hauptkaſſe geben follen, 
fo ift Doch nichts weniger als die Abficht, darum von ihnen irgend etwas zu einer 
andern Beſtimmung zu nehmen, vielmehr werden die Geiftlichen: und Schuldepus 
tationen ausdrücklich verantwortlich gemacht, darauf zu wachen, Daß bie Schuls 
und geiftlichen Fonds nicht gefürzt oder verdunfelt werden. 


$. 63. Die Verwaltung der Domainen, Borften und nugbaren c. der Fi. 


Negalien leiten die Regierungen felbftftändig, in fofern darüber beftimmte 
Vorfchriften beftehen; haben jedoch höhere Genehmigung einzuholen, über 

a) alles, wobei es auf eine definitive Beflimmung über die Subflanz von Do: 
mainengrundftücden, Pertinenzien und Gerechtfamen, deren Veräußerung 
ober erbliche Austhuung anfommt; 

b) die Betingungen und Anfchläge, nach welchen folches ausgeführet wer 
den foll; 

c) die Generalpachts-, alle Erbzind- und Erbpachtskontrakte; 

d) Zeitverpachtungen landeöherrlicher, nicht zu ben Generalpachten gehöriger 
Pertinenzien und Nugungszweigen ohne Unterfchied, in fofern fie ohne Kizie 
tation geſchehen follen, und im Fall der Lizitation, wenn Dabei das vor» 
herige Gtatöquantum nicht herausgefommen, oder von einer längeren als 
fechsjährigen Pacht die Rebe ift; 

e) bie Zeitpachtöfonfrafte, im Fall die jährliche Pacht mehr ald 500 Rthlr. 

beträgt; 

f) die jährlichen Schonungs⸗ und Forft » Verbefferungsanlagen, fo wie bie 
jährlichen Abhölzungserats von den Forften; 


nan depu⸗ 
tation, 


ge) Holzverfäufe, welche die Summe von 1000 Rthlr. überfteigen, oder, in | 
fo fern fie mehr als 50 Rthlr. betragen, ohne Rizitation vorgenommen 


werben follen. 

Jedoch können die Regierungen folchen bäuerlichen Domaineneinfaas 
Ben, deren Gebäude abbrennen, oder bei Ueberſchwemmungen fortge⸗ 
riſſen werden, und nicht ſo hoch verſichert ſind, daß die Einfaaßen mit 
dem Aſſekuranzquantum ſich aus benachbarten Privatwaldungen das be⸗ 


noͤthigte Bauholz ankaufen koͤnnen, ſelbiges ohne Lizitation aus Königs 


lichen Forften, für den bei der legten vorherigen Baubholzlizitation in ber 
nächften Forft herausgefommenen Preis ohne Anfrage überlaffen; 

h) Anerkenntniſſe und Bewilligung von Freiholz und andern Gervituten und 
nußbaren Gerechtfamen auf Forften und andere Domainengrundſtuͤcke, in 

ſo ferne ſie nicht ſchon feſtſtehen; 

i) Freiholzbewilligungen, wozu die Berechtigungen zwar feſtſtehen, durch 
welche aber das jährliche Abſchaͤtzungs⸗ und Durchichnittsguantum übers 
fohritten wird. 


$. 64: ber auch in biefen Fällen müffen bie Regierungen nur banı 


Allgenieine 
ein in 


erft berichten, wenn die Sache zu einem Definitiobefchluß völlig reif ift, und Ablcht der 
daher auch alle vorläufige Anfragen, ob und was gefchehen folle, moͤglichſt ee 


vermeiden, zumal, nach den neuern Grundfägen der Finanzverwaltung, bie 
zu treffenden Einleitungen wohl niemals — ſeyn koͤnnen. Sollte dies 
355 2 bin 


Bauſachen. 


aloe und 


Zollſachen. 


735 Verordnungen von 1808. No. 64. 736 


bin und wieder wirklich der Fall feyn, fo haben die Regierungen fich folgende 
Grundfäge zur Regel dienen zu laffen, ‚Daß: 

a) fämmtliche Domainen gegen angemeffene Entſchaͤdigung allmählig in ein 
erbliches, möglichft freies und unmwiderrufbares Privatbefigrhum zu ver⸗ 
wandeln; 

b) alle aufhebbare Dienfte und Naturalpräftationen in verhältnigmäßige 
Geldabgaben umzufdaffen; \ 

©) alle Servituten und Gemeinheiren, Zwangs- und Bannrechte auszugleichen 
und aufzuheben; 

d) jede Adminiftration eines Grundftüds, Nutzungszweiges ober Gewerbes 
in den Händen des Staats ungleich mehr Kräfte und Koften im Verhältz 
niß zu dem Gewinn erfordere, als in den Händen des Privatmannd, mite 
hin zu vermeiden, und wo fie noch ſtatt finde, baldmoͤglichſt abzuſchaffen; 

&) fein Domainengrundftüd, Pertinenz oder Nutzungs zweig ohne Lizitation 
zu veraͤußern oder erblich auszuthun, mit Ausnahme derjenigen baͤuerlichen 
Grundſtuͤcke, deren Beſitzer die vorſchriftsmaͤßige Bedingungen uͤber— 
nehmen; 

£) dergleichen Grundſtuͤcke und Realitäten, bie Generalpachten ausgenom⸗ 
men, auch nicht einmal ohne Lizitation, und ebenfalls nicht über einen 
Zeitraum von ſechs Jahren, zu verzertpachten find. 

Die Regierungen baben ferner dafür zu forgen, baß bie Lizifationen ge- 
hoͤrig und zeitig genug befannt gemacht und abgehalten'werben, bamit vor der 
Uebergabe noch die gehörige Genehmigung eingehen fönne, 

$. 65. Mit Zugrundlegung diefer ($$. 63. und 64.) und ber übrigen all- 
gemeinen Beftinmmungen der jegigen Inſtruktion werden bie Regierungen jedoch 
in Abficht der Forftverwaltung noch mit befonderer Jnftrufrion verfehen werden. 
Auch behält es bei den Uber Ausführung einzelner Domainen und Forfte 
operationen gegebenen bejondern Inſtruktionen, wie z. B. bei der Inſtruktion 
wegen Ausführung des Edikts vom 27ften Juli d. J., deögleichen bei der wegen 
Aufhebung des Mühlenzwanges, ferner bei der Inftruftion wegen Aufhebung 
der auf din Zoriten ruhenden Servituten in Oft: und MWeftpreußen fein Bes 
wenden. —— 

$. 66. Bei Neubauten ohne Unterſchied, wozu bie Roſten aus 
Öffentlichen Kaffen bergegeben werden, müffen die Bauanfchläge zum höheren 
Mevifion eingereicht werden, im Fall fte die Summe von 500 Rıhir. uͤberſteigen. 
Reparaturanjchläge dürfen nicht mehr eingefan-t werden, 

Beides verftehr fih fomohl von Land: als Wafferbauten. 

Die Regierungen müffen jedoch auf Domainenvorwerfern, bei der Abſicht, 
ſelbige erblich auszuthun, nur in den dringendften Faͤllen zu Neubauten fchreiten. 

$. 67. Die Verbindung der Akziſe- und Zoltdireftion mit den Regie— 
zungen gefcbiebet nach Anleitung der Inſtruktion wegen Bereinigung ber Provinz 
zial⸗Akziſe- und Zolldireftionen mit den Krieges und Domainenfammern vom 5tere 
Mai 1806., und des Geſchaͤftsreglements vom 7ten März 1805. Beide Vers 
ordnungen beflimmen auch einſtweilen noch das Verhaͤltniß der Azife- und Zoll⸗ 
Deputationen fowohl in den Regierungen feldft, als zu den hoͤhern Behörden, 
imgleichen den innern Gejchäftsbetrieb in den Afzife: und Zolldeputationen, 
in fofern darüber die jeßige Inſtruktion feine Abänderung getroffen bat. Aile 
Eachen, welche nach der gedachten Inſtruktion vom 5ten Mai 1806. im Plenum 
des Kammerfollegiums haben vorgetragen werden müffen, fommen auch Fünftig 
im Plenum der Regivrung zum VBortrage, nur mit bem Unterfchiede, daß, wenn 
fie außer dem Akziſe-Intereſſe ledialich das fpezielle Neffort einer einzelnen Des 
putation betreffen, fie zunächit zwiichen dieſer und dir Afzijedeputation in der 
$. 19. beſtimmten Art fonzertirt werden müffen, und erfi, wenn zwifchen ihnen 
Feine Einigung flatt gefunden, ins Plenum gelangen. 


63 
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Es verfteher fich von felbft, daß der Abſchnitt IV. der Verorbuung in 


Nüdfiht der Zivilprozeſſe, Kontraventionen und Offizianten des Akziferefforts 
gleichfalls anzuwenden fey. . 4. >; Ä 
$. 68. Da die Stempelfachen fünftighin nach $. 5; vor bie Afzifes 


‚ und-Zoldeputstionen gehören, fo werben diefe auf die Darüber. beſtehende Vor⸗ | 


ſchriften verwiefen, nach welchen fie felbige zu bearbeiten haben, in fo weit die 

jetzige Inſtruktion in Unfehung des Gejchäftsbetriebs keine Aenderung gemacht 

hat. Es foll moͤglichſt darauf Bedacht genommen werben, die Landes+ Jufliz- 

kollegien von ihrer bisherigen Theilnahme an der Verwaltung des Stempelwe⸗ 

fend a — Eine beſondere Vorſchrift wird jedoch erſt das Naͤhere hier⸗ 
eſtimmen. 


3Vetreff des Etats-, Kaſſen⸗ und Rechnungbweſens Fetu 
nungsweſen. 


find zur hoͤhern Prüfung und. Deziſion einzureichen 
‚2 fänmtliche Etats und Rechnungen von Königlichen Kaffen; 
‚b) bie jährlichen und monatlichen Abfchläffe derſelben; 
„C).die ordentlichen und außerordentlichen Kaffenrevifionsertrakfe und Pros 
tokollez 
dhſaͤmmtliche Kaſſendefektsſachen; 
e) Gratifikationen, Douceurs, extraordinaire Diäten und Remunerationen, 
in ſofern ſie nicht etwa aus einer Gehaltserſparung hergegeben werden, 
uund mehr als ein Quartal betragen; 
FE) Anweifungen auf Vorſchuͤſſe über 500 Rthlr.; 
8) Unweifungen auf Prämien, welche nicht firirt find; 
h) Unweifungen auf das Ertraordinarium, fobalb ihr Gefammtbetrag 3 Pros 
„zent ber Bruttoeinnahme: des betreffenden Etats uͤberſteigt. Auch muß 
vierteljährig der höhern Behörde eine Nachweifung der auf das Ertraors 
dinarium gemachten Anmeifungen eingereicht werden 
$. 70. Die bisherigen Etats find einer gründlichen Reviſion zu unter 


Stempe[s 


eier 


werfen, möglichft zu vereinfachen, alle unerhebliche, geringfügige oder durch gen Etats. 


die jegige Lage der Dinge und die neuern Apminiftrationsgrundfäge überfläffig 
gewordene Titnl daraus wegzulaſſen, und nur die nothwendigen beizubehalten, 
mit derjenigen Summe, welche dad Beduͤrfniß erfordert. 

$. 71. Bei jeder Regierung it Fünftig nur Eine Hauptkaffe einzurichten, 
in welcher ſich fämmtliche Domainen- und landesherrliche, folglich auch bie Af- 


ver Finfigeh 


Erats und 


ziſe- und Zollrevenden, fo wie fämmtliche daraus zu beftreitende Ausgaben vers — 


einigen. Es wird daher auch nur ein Hauptetat gefertiget; jede Deputation 
erhält jedoch ihren Spezial» Etat, welche zufamınen den Hauptetat konſtituiren. 
Den Spezial-Etats fünnen wieder, wo folches noͤthig ift, nach den landrärplichen 
Kreifen, Kreis-Etats zum Grunde gelegt werden. Die bisher üblich geweſenen 
Lokal⸗Etats, 3. B. die Spezialämter-Etats, die Forſtaͤmter-Etats ıc. 2. zeſſiren 
gänzlich, ſobald die beabfichtigte neue Organifation der Iandräthlichen Offizien 
ausg-führt ſeyn wird. In die Kreis. Etats der einzelnen Regierungsdeputationen 
müffen daher auch fämmtliche zu dem Verwaltungsreffort der betreffenden Depus 
tationen gehörige, aus dem Kreiſe zu ziehende, Revenuͤen und Davon zu leiftende 
Ausgaben zufammen gezogen werden, "mithin auf den Kreisetats der Finanzde⸗ 
putation jämmtliche Domainen⸗, Forſt⸗, Bergwerks-, Bernſtein⸗ ıc. ıc. Never 
nüen des Kreifes, fo wie fämmtliche bisher zur Rameraladminiftration gehörig 


gewefene Steuern, mir Ausfchluß der Stempelrevenden, die zu den Etats ber 


Arzife- und Zolldeputarion übergehen. Eben fo müffen in den Kreis: Etats der 
Atzife- und Zolldeputation fämmtliche bisher üblich gewefene Spezial⸗Etats ber 
einzelnen in dem Kreiſe belegenen Afzife: und Zollämter, oder anderer Dazu refs 
fortirender Hebungsbehörden, fo wie die Etempelrevenhen zufammengefaßt wers 
den. Es bedarf wahrfcheinlich nur in Ruͤckſicht der Finanz: und der Afzifedepus 
tationen der Fertigung von Kreisetats, indem Die Spezialetatd der Polizei» und 
* Aaaaa Mili⸗ 
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Mititairbeputation nur aus Ausgabetituln beſtehen, und ihre Einnahme nur in 
Averfionaffuniinen aus ber Haupıfaffe erhalten: werden. Die Geiftlichen und 
Schulveputationen haben zwar ihre befondere Fonds und Mevenden, die auch 
Hinſichts der Verwendung mit dem Übrigen Öffentlichen Einkommen nicht vers 
mifcht werden muͤſſen, deren einzelne Beſtandtheile indeſſen füglich in den Spe⸗ 
jialetatd ber Deputation zuſammen gejogen werden fürmen, da jur Einziehung 
der Revenuͤen aus denjenigen Grundſtuͤcken, welche zu den Schulfonds gehören, 
Extrakte aus dem Spezialetat der konzernenten Kreisbehoͤrden zugefertigt wer⸗ 
den koͤnnen. En en a 2125 Di a 
Sobald die künftige Steuerverfaffung Befinitid orgahifirt fein wird, muß 
darauf Bedacht genommen werden, bei den Spezial- und Kreisetats der Fi⸗ 
nanz⸗ und Akziſedeputationen ſaͤmmtliche Steuern von den‘ Domainen- und 
grundherrlichen Revenuͤen genau abzuſondern, jene ſowohl als dieſe in beſon⸗ 
dere Etats zuſammen zu faſſen, und die Steuern nach direkten und inditekten 
bon einander zu unterſcheiden ynd aufzuführen, alsdann natunlich auch die 
Atziſe⸗ und -Zollrevenien- auf den Steueretat Fommen. " Schon bei der erſten 
Fertigung des Spezialetats der Finanzdeputation find die grundherrlichen und 
Domainenreventen von den Eteuern gehörig zu ſepariren, auch bei den erſtern 
bie bisher ganz zwecklos von den Kammern beibehalfene, blos Verwirrung und 
Dunkelheit erregende. Menge der verfchiedenen Benennungen, unter welchen 
die Grundabgaben, infonderheit der bäuerlichen Domaineneinſaaßen erhoben 
worden, abzuſchaffen, und fie von jedem einzelnen Grundſtuͤck unter dem Kols 
leftionamen: Domainenzins, zuſammen zu ziehen. Es Muß jedoch den 
Zahlungspflichtigen die vollftändige Ueberzeugung dabei-verfchafft werden, daß 
bie Totalſumme aus den bisherigen einzelnen Abgaben richtig Fonftituirt wor⸗ 
den ſey. * 4 
$. 72-. Die Spezial:Etatd der Deputationen mäüffen ferner int 
ber Art gefertigt werden, baß daraus der Gtatäzuftand des ganzen Berwals 
tungsreſſorts derjelben vollfiändig überfehen werden fantı. So find z. B. bie 
Kompetenzen der Geiftlichen- und Schullehrergehäiter überhaupt alles; was 
jum Behuf des Kultus und öffentlichen Unterrichtö, vom Staate gegeben wırd, 
fünftighin nicht mehr, wie es bei dem biöherigen Domainenkaffenetat der Fall 
far, auf dem Spezialetat der Finanz:, fondern dem der Geiftlichen- und 
Schuldeputation in Ausgabe zu flellen. In dem Epezialetät der Finanzdepus 
tation bleiben fie unter denen zum Hauptetat fließenden Ueberfchüffen, und in 
diefem wird nur ihr Geſammtbetrag verausgabt. In gleicher Art wird es wegen 
der übrigen Deputationen gehalten. 


Bau» Etat, $: 73. Bau:Etatd werden in Zukunft nicht mehr gefertigt, fondern 
in ben Spezialetats eine, nach Verhaͤltniß des Bedarfs und der Zulänglichkeit 
ber Fonds auszumittelnde und zu beftimmende Averfionalfumme auf die in dent 
Reſſort der ‚einzelnen Depusafionen vorfallende Bauten ausgeworfen, deren 
Verwendung am Sahresfhluß jede Deputation vorichriftsmäßig Nachweis 
fen muß; . 

Fuüͤͤr Wafferbauten mwirb das Nverfionalguantum jährlidy, auf den 
Grund von generellen Ueberichlägen, befonders nachgefucht ; die Verwendung 
muß aber gleichfalls durch ſpezielle gehörig revidirte ($: 66.) Unfchläge nachges 

wieſen werden. 
Ein Ölsiches gilt wegen ber Chauffeebauten. 


Buch · und $: 74. Nach dieſen Grundſaͤtzen iſt nun auch die Buch: und Rech⸗ 
un” nungsfahrung bei den Regierungskaſſen zu organifiren. Aus den Büchern 
ber Hauptkaſſe muß ſich das Ganze des gejammten Kaſſenweſens der Regierung 

überjeben laſſen, jedoch in denfelben jede Deputation ihr eigenes Konto haben, 

und Darüber wieder befonders Buch geführt werden, und zwar in der Art, daß - 


bara 
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bataud ber aftuelle Zuftand eines jeden Einnahme: und Ausgabetituls des eins 

zelnen Spezialetats zu jederigeit.entnöinmen werben kann. . 
de Auf dieſe Weiſe wird jede Negierungsdeputation in ben Stand Befugnttz bee 

goſetzt, nicht allein bie zu ihrem Bermaltungereffott gehörigen und anggefeßten Yu canmägt. 

Fonds im Allgemeinen, fonderh Auch den jededmaligen Zuſtand derſelben, im Dr Batgte 

Ginzelnen überfehen zu Fönnen. Jede Deputariön ift befugt, etatsmaͤßige 

Aitsgaben innerhalb der Grenzen des; Etats zu dechargiren; feine aber, den 

Grat ohne höhere Genehmigung zu uͤberſchreiten/ oder gar in die Fonds einer andern 

Deputation einzugreifen. Auch müffen fie nur aus erheblichen Utfächen von der‘ 

ihnen $. 69 Litts h. nachgelaſſenen Befugniß Gebräuch machen. =" 


“$. 76. Jede Depurarion, und infonderheit der Kaſſenrath in berfel: Vervnidh⸗ 
ben; ift aber “uch verpflichtet, "darlır zu forgen, daß die Etats erfüllt, die dfe yenwenen 
fentlichen Gefälle prompf nnd zur gehörigen Zeit eingezogen, Feine Mefte ge: A 
dilder und die Ueberfſchüfſe ar die General: Etaaröfaffe in den beſtimmten Ter— i 
minen ordentlich abgetragen werden. FETTE 

$. 77. Wie es wegen der Depofiten» und fremden blos durch: Devsfiteh- 
laufenden Gelder, besgleichen wegen der Sozietätd: und Kommu—- nuneıne 
naltaifen, bie De unter unmittelbarer Verwaltung der Kammern ge: — 
fländen Haben, J Zukunft ju Balten fen, kann nicht im Allgemeinen beftimmt sätstafen. 
werben, fondern bie Regierungen baben deshalb jchleunigft Vorſchlaͤge eins 
zureichen, bei welchen darauf Nödficht genoinmen werden muß, die Verwal: 
tung der Gözietäts: und Kommaunalkaſſen ben Sozietäten und. Gemeinden ſelbſt 
zu überlaffen; und ben Regierungen blos die allgemeine polizeiliche Aurict 
vorzubehälten.. .. 

58. Ein Mitglied der Regierung hat die fpezielle Aufficht und Kuras , Hauprtaf- 
tel uͤber die Hauptkaffe und Die dabei angeftellten Beamten, . Ihm gebührt der nyator 
Vorſchlag bei Anftellung derjelben, und liegt die Sorge ob, für Einheit und —— 
* mung. in der ganzen Kaſſenverwaltung, für gehörige Kautionsbeſtellung ber.” ons 
affenoffizianten,- zwedindgige Fuͤhrung ihrer Mannalien, Bücher und Kon: 

trollen, innere und äußere Eicherheit der Kaffen, Behaͤltniſſe und Beſtaͤnde, 
Vermeidung alles Agiotirens der Kaffenbeamten, anftändige und rechtliche Ber 
. handlung des Publifums von Eeiten ihrer, gehörige und zwedindpige Kaſſen- 
reviſionen, prompten Gingang der Gefälle und prompte Anfertigung der jähr: 
lichen Kaffenrechnungen, überhaupt für alles, was zur foliden, rechtlichen und 
vorſchriftsmaͤßigen Kaffenverwaltung gehört. 

$:. 79% Dieſe Verpflichtung erfireckt fich indeffen nur auf bad Allge: _ Deren 
meine ber Kaffenverwaltung und die unmitselbar bei der Regie— Orenplinten. 
rung angeflellten Kaffenbeamten. Alleshingegen, was ſich auf das be> 
fondere Kaſſenweſen ber einzelnen Deputationen, die Verwaltung der zu ihrem 
Reſſort gehörigen Kreis: oder Ortskaſſen, und die Aufſicht Aber die dabei aufs 
geitellten Offizianten bezieht, iſt die Sache bes beſondern Kaſſenraths der bes 
treffenden Deputation. Der Kurator der Hauptkaffe ift indeß jedesinal auch der 
fpezielle Kaſſenrath der Finangdeputation, und fo befugt ald verpflichtet, alle 
Mängel, welche er im der Kaſſenverwaltung der übrigen Deputationen erfährt, 
oder wahrnimmt, jur Sprache zu bringen und für deren Abfiellung zu forgen: 
Es verfteht fich übrigens von felbft, daß ihn, mie jedem andern Departements: 
Math, ein Korreferent zugeordnet wird, 

$: 80. Die Kaffentevifioiten werden bon bem Kurator der _ Kaffee: 
Hauptkaſſe, feinem Korreferenten, den Kaſſenraͤthen der einzelnen Deputatlo⸗ ſiouen. 
nen und zweien ftändifchen Nepräfentanten, unter dem Vorſitz eines Witgliedes 
des Prafidiums, gehalten. Im Prafidium, fo wie unter den ſtaͤndiſchen Me: 
präfentanten wechſelt ſolches. Bei ertraordindren Revifionen aber muß jeder: 
zeit das ganze Prafibium gegenwaͤrtig ſeyn. 


Aaaaa2 g. gt. 
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Drganifa- $. 81.: Die Regierungen haben wegen der neuen Etats⸗ umd Rech⸗ 


—— nungseinrichtung vor deren Ausführung einen Organiſationsplan zu entwerfen 
Einrichtung. und zur Betätigung einzurzichen, wobei fie, außer den vorfichenden Beftim- 
mungen, davon ausgehen muͤſſen, die bisherige Komplizität des Kaffen - und 
Rechnungswefens möglichft zu vereinfachen und mehr Klarheit und Ueberficht 
hinein zu bringen. 
D. Der Mie $. 82. Die Militairangelegenheiten verwalten die Regieruns 
Krairdepun gem nach ben darüber beſtehenden Vorſchriften, und bürfen einftweilen nur. im 
Ruͤckſicht derjenigen Fälle höhere Genehmigung ihres Verfahrens einholen, wo 
ſolches nach den allgemeinen Beftimmungen (F. 35. bis 37.) noͤthig iſt. Gie 
werden jeboch dieferhalb, und namentlic) wegen Verwaltung bed Magazinwes 
fens, von der höhern Behörde mit befonderer Anweifung verfehen werben. Die, 
Garnifonbauten Fönnen fie innerhalb den Grenzen des Etats, und nach $. 66,,, 
bewirken, fo wie bie benöthigten Wacht- und Kazarerhutenfilien nach den etats⸗ 
mäßigen Sagen anſchaffen laſſen. er Fr 
Jaͤhrlich aber reichen fie N ee 
a) Generalfanton-Ertrafte, A ee | 
b) Invalidenliſten, und ee: 4 F ” 
©) Rachweiſungen der Natural: Roggenlieferungen der hoͤhern Behörbe ein, 
und berichten gleichfalls über | an 
d) jede Garnijonsveränderung. * — 
Da die Militairdeputation ſich hauptſaͤchlich in der Lage befindet, allge⸗ 
meine Anlagen und Ausſchreibungen zu machen, ſo wird ſie in dieſer Hinſicht 
auf den $. 54. und $. 2. Litt. b. verwieſen. — 
Allgemeine $. 83. In Anſehung derjenigen Gegenftände, welche in bem gegen» 
re wärtigen Abfchnitt nicht namentlich berührt find, bebarf ed Feiner beſondern Ans 
weifung. Die Regierungen werden wegen ihres materiellen Betriebes auf die 
daruͤber beftehenden Verordnungen und Vorfchriften verwiefen. Nach dieſen 
können fie frei und felbftitändig handeln, und dürfen nur dann an die höheren“ 
Behörden berichten, wenn bie allgemeinen Beftimmungen dieſes Abfchnitts ſol⸗ 
ches nörhig machen. Doch haben die Regierungen und ihre einzelnen Deputas 
tionen von allen an fie unmittelbar ergebenden Kabinersbefehlen und ben bars 
auf erftatteten Berichten gleichzeitig Abfchrift der höhern Behörde einzureichen. 
In jedem Ball aber, wo fonft eine Berichtserftattung an bie höhere Behörde 
nöthig ift, und der Bericht nicht blos in einer Anzeige befteht, muß derfelbe nicht 
eher erftattet werden, bis bie Sache zu einem Definitivbefchluß völlig reif iſt, 
übrigens zwar möglichft Furz und gedrängt, beffen ungeachtet aber vollftändig, 
beftimmt und völlig erfchöpfend abgefaßt feyn. 
Der Bericht wird jebedmal an diejenige höhere Behörde erftattet, wel- 
cher die oberfte Zeitung des vorliegenden Gegenflandes nach dem Publikandum 
vom Ibten d. M. übertragen worden. 
IV. Berant $. 84. Da der ganze Geſchaͤftsbetrieb in beflimmte feft abgegrenzte Des 
——— partements vertheilt worden, und bei Ausnahmen hievon ein und daſſelbe Mit⸗ 
dneern glied der Regel nach die Sache von Anfang bis zu Ende bearbeiten ſoll, auch 
Dicren der ein jeder Departementsrath oder in einzelnen Sachen ernannter Dezernent die 
Befugniß hat, in dem ihm angewiefenen Gefchäftöfreife möglichft frei und felbft- 
— ſtaͤndig zu wirken, ſo iſt derſelbe nicht allein fuͤr einen ſchnellen und ununterbro⸗ 
Jichteit des chenen Fortgang aller dazu gehörigen Gegenſtaͤnde, ſondern auch für deren ſo— 
ing lide und vorſchriftsmaͤßige Bearbeitung in Rücficht des Materiellen zunächft und 
— vollſtaͤndig verhaftet. Derſelbe muß, um zu wirken, nicht erſt abwarten, bis 
Veranlaſſungen eingehen, ſondern unaufgefordert und aus eigenem Antriebe 
das Beſte ſeines Departements, jedoch mit ſteter Ruͤckſicht auf das Wohl des 
Ganzen ſich angelegen ſeyn laſſen, alle Gegenſtaͤnde, welche dazu führen koͤn— 
nen, mit voller Theilnahme und ungeſchwaͤchter Sorgfalt aufnehmen und pfle⸗ 


\ gen, 
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gen, Sachen, Die zu fioden anfangen, von Amtswegen wieber in Gang brin⸗ 
gen, bie fäumigen Behörben erinwern, und während der Expedition jede ‘Piece 
durch ſaͤmmtliche Subalternenbüreaus bis zu ihrem Abgange im Auge behalten. 

9. 85. Bon diefer prinzipalen Verbindlichkeit wird auh Niemand z Ste wird 
Durch den Beitritt des Kollegiums bei dem gehaltenen Bortrage be: Beirrier des 
freiet. If das Mitglied von dem Kollegium abgeftimmt worden, fo darf es —— 
den Beſchluß nicht vertreten, wenn es feine biffentirende Meinung in dem Dez boden. 
fret fürzlich vermerkt, und folches von dem vorfigenden Direktor oder Prafiden- got der Ab⸗ 
ten bat atteftiren laſſen. Wohl aber haftet das Mitglied nachher vollftändig — 
für den weitern Betrieb der Sache, und eine zweck⸗ und ordnungsmäßige Aus: 
führung des Befchluffee, Auch kann daffelbe zur Verantwortung und vollen 
Vertretung gezogen werben, wenn es fich in ber Folge ausweifer, Daß es aus 
Unfunde des Sachverhältniffes, der Geſetze oder. Vorſchriften, oder vielleicht 
gar aus blogem Eigenfinn diffentirender Meinung gewefen, ober aber durch fal- 
ſche und unvollftändige Darftellung das Kollegium zu dein Beſchluß verleitet hat. 

’ $. 86. Bei Gegenftänden von befonderes Wichtigkeit, oder bei Unzus Modiffarion 
laͤnglichkeit der Vorfchriften und Mangel an Zeit, bartıber höhere Entſcheidung —— 
einzuholen, ſteht es jedem Mitgliede, wenn es die prinzipale Verantwortung —— 
nicht uͤbernehmen will, frei, das Sachverhaͤltniß mit ſeiner Meinung ſchrift⸗ 
lich aufzuſetzen. Dies wird bei dem Vortrage verlefen, diskutirt, und konklu— 

dirt. Alsdann haftet der Dezernent blos für die vollſtaͤndige und richtige Dar: 

ftellung des Sachverhältniffes, und dag infonderheit Feine Umftäude und Ges 
ſichtspunkte von Erheblichkeit Dabei übergangen werden, für den Bejchlug ſelbſt 

aber nicht weiter, als jedes andere Mitglied. .. Bei dergleichen Boris muß jedoch 

alle unnüge Weitläuftigkeit möglichft vermieden, auch jedesmal der Beſchluß 

nur von dem vorſitzenden Direktor oder Praͤſidenten darauf geſetzt werden. 

$. 87. Nach dein Departementsrath oder Dezernenten iſt, inſofern Wer ſubſſdla— 
nicht etwa nach den $$. 23. bis 26. die Verantwortlichkeit des Korreferenten ——— 
oder anderer an der Sache Antheil genommener Mitglieder eintritt, das Praͤſi⸗ 

dium verhaftet, und zwar aus demſelben zuvoͤrderſt der vorſitzende Direktor der⸗ 

jenigen Deputation, zu welcher die Sache gehoͤrt, oder, wenn es Sache des 

Plenums iſt, der Praͤſident. 

Demnaͤchſt tritt erſt die gemeinſchaftliche Vertretungsverbindlichkeit der Gemein⸗ 
übrigen Mitglieder bes Plenums oder der einzelnen Deputationen ein, je nache ig 
dem die Beranlaffung des Negreffes fich von jenen oder dieſem originiret; bie: des Kolleg 
bei verſteht es fich indeffen von felbft, daß diejenigen Mitglieder, welche nur in 
Ruͤckſicht gewiffer Angelegenheiten ein Stimmenrecht haben, auch nur in Ruͤck 
ficht dieſer mitverhaftet find. . 

$- 88. Alle Jahr fiattet jedes Mitglied über den Zuffand und _Fäprtice 
bie Geichäftslage feines Departements, von dem was während des —— 
Jahres in demſelben von Erheblichkeit geſchehen, und noch zu thun uͤbrig bleibt, 
einen allgemeinen uͤberſichtlichen und raiſonnirenden Bericht ab, weicher von 
dem Prafidium, mit feinen Bemerkungen begleitet, ber betreffenden hoͤhern 
Behörde eingereicht wird. 

-$. 89. Das Dienflverhältnig der Regierungen gegen ben Oberpräfi- Berhätmife 
denten, beſtimmt theild der $. 34. des Publifandums vom 16ten d. M..über — 
die veränderte Verfaſſung der oberſten Staatsbehoͤrden, theils die dem Ober: — 
praͤſidenten gegebene Inſtruktion, wovon der jetzigen ein Abbruck beigefügt iſt. 

$. 90. Das Praͤſidium beſtehet aus dem Praͤſidenten und faͤmmtæ Befondere 
lichen Regierungsbireftoren mit Inbegriff des Direktors der Afzifedeputarion, — 55 
und iſt ſowohl in ſeiner Verbindung, als in ſeinen einzelnen Gliedern der —— 
naͤchſte Vorgeſetzte der Mitglieder des Kollegiums im Dienſt. des Yıle 

a) Es bearbeitet ausfchließlich alles, was fich auf die Anfegung, Memuneras - firiamg. 
tion, Disziplin und Entlaffung der Mitglieder des Kollegiums und auf 
Bbbbb die 
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die Vertheilung ber verſchiedenen Geſchaͤfts zweige unter dieſelben, bezieht. 
Zu dem Ende fertigt es die $. 43. vorgeſchriebenen Konduitenliften und die 
Departementereparritionen. Es leitet den Vortrag, ſieht darauf, daß 
folcher zweckmaͤßig und vollftändig gehalten, alle unnuͤtze Weitſchweifig⸗ 
keiten, Debatten und Perjönlichfeiten daraus entfernt werden, jedes Mit⸗ 
glied ihm volle Aufmerkſamkeit widme, und während beffelben nicht ars 
beite; es revibirt und Fontrollirt die Gefhäfrsführung ſaͤmmtlicher Buͤ⸗ 
reaux ſowohl im Allgemeinen als Detail, und ſorgt fuͤr einen ſchnellen, 
gruͤndlichen, zwed- und vorſchriftsmaͤßigen Gejchäftsbetrieb. 

V) Es muß fich bei feiner Aufficht nicht blos auf die Kontrolle ber Geſchaͤfts⸗ 
journäle, Reſtextrakte ıc. ꝛc. einfchränfen, fondern auch in das Innere 
der Arbeit zu dringen, alle unnüge Rüdfragen und Palliatio- Berfüguns 
gen zu vermeiden fuchen,' und fo viel ald möglich einzelne Sachen genau 
nach den Aften revidiren, vorzüglich aber die von Erheblichkeit nie aus 
dem Auge verlieren. Es ift befugt, fobald es offenbare Berjehen, Ober: 
flächlichfeiten und Berzögerungen bemerft, die fchuldigen Mitglieder 
zurecht zu weifen, dem Befinden nach bis zur Summe von 30 Rtbir. in 
Ordnungsſtrafen zu nehmen, und bei Wiederholungen, oder erheblichen 
Fällen, die Sache der höhern Behörde anzuzeigen. Es wird dieſerhalb 
mit Billigkeit und Schonung, mit Ruͤckſicht auf Sache und Perſoͤnlich⸗ 
keit, aber auch mit Kraft und Energie, ohne den Vorwurf einer unzeiti⸗ 
gen Nachſicht auf fich zu laden, die angemeffenen Gradationen und Mit: 
tel zu finden willen. 

eo) ZH daſſelbe im Materiellen mit den angegebenen Berfügungen nicht eins 
verftanden; fo läßt es folche nochmals, dem Befinden nach, im Plenum 
zum Vortrage bringen. Bei dem alddenn gefaßten Beſchluß bepält es 
aber fein Bewenden. Auch jedes einzelne Vitglied des Prajidiums bat 
die Befugniß, Sachen zum nochmaligen Bortrage zu fehreiben. 

d) Das Praͤſidium it zwar nicht berechtigt, "Verfügungen und Befchlüffe des 
Kollegiums aufzuheben, es kann felbige aber, wenn es fich des nochına= 
ligen Vortrages ungeachtet davon nicht Äberzeugen kann, auf jeine Ver— 
antwortung filtiren, und auf höhere Entſcheidung anfragen, fobald nicht 
Gefahr im Verzuge ift, und fämmtliche Mitglieder des Praͤſidiums gleis 
cher Meinung find. Bei VBerfchiedenheit ihrer Meinungen, oder wenn 
Gefahr im Verzuge ift, wird ber Beichluß des Kollegiums ohne Anſtand 
ausgeführt. 

e) Das Prafibium ift verpflichtet, fämmtliche Dienfiangelegenheiten in das 
Kollegium gelangen und durch daffelbe gehen zu laffen, ausgenommen 

aa) die, welche zu feinem fpeziellen Reſſort gehören; 

bb) bie befonberen Aufträge, welche e8 höhern Orts erhalten ; 

cc) Sachen, die eine ganz befondere Eile und Geheimhaltung erfordern, 
oder wobei fonft erhebliche Gründe obwalten, die es widerrathen. 

Doch muß in dem legtern Fall der fompeienten Oberbehdrde fogleich An- 
zeige gemacht, dem Kollegium wenigftens im Allgemeinen, damit es feine 
widerfprechende Verfügungen erläßt, Nachricht gegeben, auch daffelbe, 
wenn die Anftände gehoben find, von der Sache völfig unterrichter, und 
die Aften bei Demfelben aufbewahrt werden, 

Zu den Fällen der legteren Kategorie (zit cc) gehören infonberheit die, 
wo es auf Erhaltung der Öffentlichen Ruhe und Sicherheit bei außeror- 
dentlichen und wichtigen Vorfällen, hauptſaͤchlich in Kriegeszeiten, anfoınınt. 

?) Dem Prafidium liegt die fpezielle Oberaufficht über die Hauptkaſſe ob, und 
da es für einen prompten und ununterbrochenen Geichäftsgang bei dem’ 
Kolleaium zunächft verantwortlich ift, fo wird daffelbe fünftighin von 
Einreichung der Präfentienliften und Neftertrakte entbunden; es hat aber 

eine 
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eine genane Kontrolle zu führen, daß vorzüglich Die Berichte nach Hofe in 
den beflimmten Terminen erftattet, und, wenn feine beftimmt find, nicht 
zur Ungebühr aufgehalten werden. 

ED) Es iſt befugt, fämmtlichen Regierungsbeamten Urlaub zu ertheilen, wenn 
fie deffen zu ihren Privatangelegenheiten bebürfen, infofern er fich nicht 
über zwei Monate oder außerhalb Landes erſtrecken foll. | 

h) Die fpezielle Aufficht über die Disziplin und Dienftführung der. Subalter: 
nen und Unterbehörden ift zwar zunaͤchſt Sache der Departementsräthe, 
zu deren Reſſort fie gehören. Inzwiſchen hat das Pralidium fie darum 
feiner Aufmerkſamkeit und Kontrolle nicht entgehen zu laffen, und die zu 
feiner Renntniß gelangenden Dienftvernachläffigungen und Pflichtwidrigkeis 
ten zur Sprache zu bringen und zu rägen, 

Jedes Mirglied des Prafidiums ift verpflichtet, alle Jahr wenigftens einen 

Theil der Provinz zu bereifen, um fich nicht allein die nöthigen Lokalkennt⸗ 

niffe zu verfchaffen, fondern aud) die Dienftführung der Kreis- und Orts— 

behörden und der Departementsräthe an Ort und Stelle zu revidiren. Es 
wird ihnen hierbei zur Pflicht gemacht, die Revifion der Forſten und deren 

Bewirthſchaftung zum Gegenftande ihrer befondern Aufinerkſamkeit zu 

machen. Nach feiner Ruͤckkunft theilt jedes Mirglied die gemachten Ber 

imerfungen und von ihm bereits gerroffenen Anordnungen dem Kollegium 
mit, welche in dem Plenum vorgetragen werden, und Darauf das weiter 

Nörhige veranlaßt wird, Auch müfien fie nebft einer Anzeige, was dars 

auf gefchehen, ben fompetenten höhern Behörden eingereicht werden. 

k) Die innere Berfaffung des Praͤſidiums ift übrigens gleichfalls kollegialiſch, 
und alle Sachen müffen darin unter gemeinfchaftlicher Mitwirkung fammts 
licher Mitglieder defielben abgemacht werden. 

Bei Verſchiedenheit der Meinungen giebt jeboch die des Präfidenten je: 


i 


ui 


desmal den Ausfchlag, im Ball er nicht eine abjolute Mehrheit der Stim« 


men gegen fich hat, das heißt: wenn bei vier Mitgliedern nicht Drei, und 
bei drei nicht zwei gegen ihn find. 


$. 91. Der Prafident verhält fi im Allgemeinen zu ben Direfto- b) des Praſt⸗ 
enten. 


ren und dem ganzen Kollegium, wie dieſe zu den einzelnen Deputationen, denen 
fie vorſtehen. Er führt den Vorſitz in dem Plenum, und hat vie ſpezielle Kura- 
tel, über einen prompten, foliden und vorſchriftsmaͤßigen Geſchaͤftsgang in 
bemjelben; beffen ungeachtet aber auch die Verpflichtung, den Sitzungen der 
einzelnen Deputationen von Zeit zu Zeit beizuwohnen, den Geſchaͤftsgang bei 
denfelben zu beobachten und zu revidiren. Insbeſondere hat er folches Öfterer, 
als es bisher gefchehen, bei der Akziſe- und Zolldeputation zu thun. 

Er ordnet außerordentlihe Sitzungen und ertraordinaire Kaffenrevifionen, 
imgleichen fpezielle Landesviſitationen an; er ernennt die Kommiffarien zu aus 
erordentlichen Gefchäften, fie mögen bei beim Plenum oder einzelnen Deputa- 
tionen vorfommen, und beſtimmt die Gegenden der Provinz, welche von den 


Direktoren jährlich zu bereifen find, natürlich mit Ruͤckſicht darauf, daß fie 


allmählig die ganze Provinz Fennen lernen. Er felbft bereifer die merfwürdig- 
ſten Punfte derfelben. | 

Sachen, welche Eile erfordern, gleichwohl nicht wichtig genug find, um 
eine außerordentliche Sitzung zu veranlaffen, fann er ſich mit Zuziehung der Die 
reftoren von dem Departementörath allein vortragen und das Erforderliche darin 
angeben laffen. Es muß aber das Kollegium bei dem nächften Vortrage davon 
benachrichtiget werden. 


Zu feiner fpeziellen Fuͤrſorge gehört die Sammlung zuverläffiger und 


zweckmaͤßiger ſtatiſtiſcher Nachrichten, ihr Ordnen und Zufammenftellen. Die 
Megierungspräftdenten haben dieferhalb, und wegen Abichaffung bes bisherigen 
muglofen Tabellenframs, in Beziehung auf fämmtliche Gefchäftszweige, fobald 

| Bbbbb 2 als 
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€) der Direfs 
toren. 


a) der land⸗ 

Banbiiden 

eurdjen 
taten. 


c) ber Räthe 
und Aſſeſ⸗ 
foren. 


als möglich Vorfchläge einzureichen: Auch ertheilen die Präfidenten die Heis 
rathefonzeffionen für fämmtliche zum Megierungsreffort des Departements ges 
hörige Offizianten, ; 

Innerhalb Landes ift der Praͤſident berechtigt, ben Direktoren auf 14 
Tage Urlaub zu geben. Gr hat aber die fpezielle Fürjorge, daß während ihrer 
Abwefenbeit, fo wie im Fall ihrer Krankheit, in ihren Dienſtgeſchaͤften nichts 
verabfäumet werde, und fann felbige entweber felbft übernehmen, oder einem - 
andern Direktor oder Mitgliede übertragen. 

Saͤmmmche Praͤſidialſachen, die nicht zum fpeziellen Reſſort des Präfts 
denten gehören, oder ihm nicht ausſchließlich aufgetragen find, kann ber Präs 
fident nur im verfammelten Prafidinm abmachen. 

Bei Krankheit oder Abwejenheit des Präfidenten verfieht der ältefle New 
gierungsdireftor beffen fpezielle Geihäfte, und tritt ganz in feine Rechte. 

$. 92, Alles, was dem Prafidenten in Hinſicht des Geſchaͤftsganges 
bei dem Plenum auf und beigelegt ift, gehöret zu den fpeziellen Amtspflichten 
und Befugniffen der Direktoren, in Ruͤckſicht des Geſchaͤftsganges der eins 
zelnen Deputationen, denen fie vorgejegt find. Außerdem gehört es zu den bee 
fondern Aıntspflichten derfeiben, darauf zu jehen, daß in einer Deputation nicht 
Sachen einfeitig abgemacht werden, Die in mehrere Deputationen eingreifen, 
ober vor das Plenum gehören. Auch find fie verpflichtet, die von den Prafis 
denten ihnen bei dem Prafivium oder dem Kollegium zugejchriebenen Sachen zu 
bearbeiten.  _ | 

$. d3. Die Beftimmung und Verhaͤltniſſe ber landſt aͤndiſchen Res 
präfentanten find bereits vorher, und in ber Verordnung feftgejegt. Sie 
werden übrigens in ber Art vertheilt, Daß in die Poligeideputation drei, und in 
jede andere zwei Repräfentanten kommen. Die aus ber Finanzdeputation find 
zugleich Mitglieder der Afzife- und Zolldeputation. Ihr Ausfcheiden ($. 19. 
der Vererdnung) muß fo regulirt werden, daß auf feinen Fall fämmtliche Res 
präfentanten einer Deputarion auf einmal ausfcheiden. Seine Königliche Mae 
jeftät hegen das feſte Vertrauen zu benfelben, daß fie alled anwenden werden, 
den ihnen angewiefenen hohen Beruf ganz auszufüllen, und daher nicht alleim 
fo wenig als möglich die Gigungen der Negierung und ihrer einzelnen Deputg= 
tionen, denen ſie zugewieſen find, verjäumen, fondern auch mit Eifer und Treue 
der Gefchäfte felbft fi annehmen, von der ganzen Adminiftrarion genau und, 
gründlich ſich zu unterrichten ſuchen, die Mängel, welche fie zu bemerken glau⸗ 
ben, zwar mit beicheibener Freimuthigkeit anzeigen, aber auch) alles ohne Vor— 
urtheil, ohne Privat und Nebenrüchichten prüfen, und mit vollen Kräften zum 
allgemeinen Wohl des Staats und feiner Glieder beizutragen bemuͤhet ſeyn were 
den. Die Dienftordnung erfordert ed, daß wenn fie zu Beforgung ihrer Privats 
Angelegeuheiten vom Sitz des Kollegiums verreifen muͤſſen ſie es nur mit Vor⸗ 
wiffen des Praͤſidenten thun. Der Urlaub ſoll ihnen indeſſen nur dann verſagt 
werden, wenn gerade zu ber Zeit Angelegenheiten von Wichtigkeit in der Des 
yutation verhandelt werden, in welcher fie angeftellt find. 

$. 94. Die bejondern Pflichten der Raͤthe und Affefforen 
ergeben fich aus beim Vorftehenden von felbft. Jeder Departementsrarh muß 
mit väterlicher Fürforge und Theilnahme fein Departement warten und pflegen. 
Er ift unter den im $. 14. enthaltenen Modifikationen nicht allein befugt, vor 
allen Behörden über Gegenftände feines Departements Nachrichten einzuziehen, 
fondern auch verpflichtet, ſich auf diefe Weiſe von der örtlichen Lage der einzelnen 
Angelegenheiten und der Art und Weiſe, wie die darin erlaffenen Verfügungen 
befolgt und vollſtreckt werben, in ununterbrochener Kenntniß zu erhalten. Jeder 
Departementsrath muß wenigfiens alle Jahr einen Theil feines Departements, 
und die Domainen= Departementsräthe ($. 8.) ihr ganzes Departement bereifen. 
Sie führen ſaͤmmtlich darüber ein ausführliches Reife- Journal, welches nach 

; ihrer 
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ihrer Ruͤckkunft von dem Korreferenten in dem Plenum vorgetragen, und wenn 
bas Nöthige darauf veranlaßt ift, der höhern Behörde eingereicht voird. Jedoch 
ift jeber Departementsrath berechtigt, ſchon an Ort und Stelle Das Erforderliche 
zur Abftellung der von ihm vorgefundenen Mängel, innerhalb ber beftehenden 
Vorſchriften zu veranlaffen, und auch ohne.einen befondern Auftrag deshalb 
zu haben, über Gegenitände feines Departements fämmtliche Kreis⸗ und Ortes 
behörden, ohne Unterfchied, zu revidiren, zu welchem Ende felbige jedesmal 
von ben Departementövertheilungen, und den babei fich ereignenden Berände 
rungen, zu benachrichtigen find. Der Departementsrath hat zugleich die Dienft- 
Disziplin und fpezielle Aufficht über die Gefchäftsführung ſaͤmmtlicher Subal- 
ternen, bie ihn für fein Departement angewiefen find, in Dinficht beffelben; 
ift auch berechtigt, wenn feine mündliche ober fchriftliche Werweife nichts fruch- 
ten, fie bie zur Summe von 5 Mihlr. in Orbnungsftrafe zu nehmen. Da jes 
doch in ben Subalternenbürenur ein Subjekt haufig mehreren Departements 
Raͤthen wird angewieſen werben müffen, fo fönnen gegen einen folhen Subal: 
ternen Ordnungsſtrafen nur mit Zuziehung ber übrigen Departementäräthe feſt⸗ 
geſetzt werden, im Zall ber Grund. feiner Verſchuldung fih aus den bei dieſen 
gehabten Arbeiten herleiten läßt. nn 
$. 95. Da die Domainen-Departemensräthe aber dfterer in Inſonder · 
bie Proyinz kommen, als bie hbrigen, jo muß fein Gegenſtand ber öffentlichen DE, una. 
Adminiftrarion ihrer Aufmerkſamkeit und Nahforihung entgehen. Bei Sa. nen-Devars 
en, die unmittelbar zu ihrem eigenen Gefchäftsfreife gehören, fuchen fie ſo⸗ Fe 
glei) an Ort und Stelle die vorgefundenen. Mängel zu verbeffern. Bei Sachen 
aber, die zu andern Departements oder Deputationen gehören, zeigen fie biefen 
die Mängel an. Nur wenn ſie nachweiſen, das eine oder andere gethan zu has 
ben, haben fie ihre Pflicht erfüllt. Michtwiffenfchaft ber Mängel entſchuldigt 
fie der Regel nach nicht, da fie alle Mittel und Gelegenheit haben, felbige zu 
‚erfahren. Sie find die Kontrolleurs.der Landraͤthe und Real: Departements» 
Mäthe, und befugt, den Sigungen ſaͤmmtlicher Deputationen beizumohnen. 
Auch müffen fie von fämmtlichen Deputationen über Gegenftände, die eine bes 
fondere Aufmerkſamkeit, Kontrolle und Reviſion erfordern, durch kurze ſchrift⸗ 
liche Notizen jedesmal benachrichtiger werben. Es wird jedoch durch diefe Den 
Domaigens Departementsräthen auferlegte Verpflichtung Beinesweges die ſpe⸗ 
gielle Kuratel der Realdepartements über ihren Geichäftsfreis, und die ihnen 
bazür obliegende prinzipale Verantwortlichfeit geſchwaͤcht. 
‚.*. Die Diftrikte der Domainen« Departementsräthe find. übrigens nach ben 
Ionpräihlichen Kreifen abzutheilen. - — — u ; 
$. 96... Die befondere: Pflicht ber Zuftitiarien iſt es, dafuͤr zu ſor⸗ #) der Zufle 
gen, daß die fiöfälifchen Prozeffe mir aller Gruͤndlichkeit geführt werden, ‚Sie rien 
haben daher die von ben Fisfälen gefertigte Informationen nicht allein genau 
and ſorgfaͤllig zu prüfen, fondern auch. die Fisfäle bei dem Betrieb ber Prozeſſe 
‚gehörig zu beobachten, zu kontrolliren und dem Befinden nach ihre Manual-Aften 
zu revidiren, auch bei Sachen von Wichtigkeit die Vorfchrift des $. 43. der Vers 
oronung zum Beichluß darüber bei dem Kollegium in Anregung zu bringen. Die _ 
Departementsraͤthe find verpflichtet, ihnen in Anfehung des Faktums die bend« 
thigten Nachrichten und Die Quellen, aus denen felbige fich ergeben, zu fuppes 
biriren; damit denfelben indefjen dabei Feine überfläßige Arbeit verurjacht werbe, 
‚fo müffen die Juſtitiarien die Umftände, worauf es ankommt, und worüber fie 
Auskunft cebrauchen, fpeziell aufjegen. , 
Die Juſtitiarien forgen ferner dafuͤr, daß die nach $. 45. den höhern Be- 
hörben einzufendenden Prozeßtabellen richtig, vollftändig, uͤberſichtüch, jedoch 
möglichft gedrängt, gefertigt, und zur gehörigen Zeit eingereicht werden. 
$. 97. Der Dberforfimeitter verfieht den technifchen Theil der Forft: 2 des Ober⸗ 
Verwaltung, und ſorgt daher inſonderheit fuͤr die — Eintheilung und Mine, 
cecc Ab- 
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Abſchaͤtzung ber Forſten, für eine gehörige Leitung bes Holzabtriebes und Holz: 
Anbaues in denfelben. Ihm ſtehet zumachft die Dienſtdisziplin über die Forſt⸗ 
meifter und die Nevierforftbediente zu. Er operirt zwar frei und felbftländig 
nach den beftehenden Vorfchriften, jedoch jederzeit nur ald Mitglied der Regie— 
rung, nicht als ifolirte Behörde, und fteht daher auch in Hinſicht feines Ge: 
fchäftsbetriebes in demſelben Follegialifchen Verhaͤltniß, wie jedes andere Mit 
glied; daher er auch gleich dieſem die nöthigen Reviftonen an Ort und Stelle vor⸗ 
nehmen muß. In ber Departementövertheilung ift fein Gefchäftsfreis von dem 
des Forſtdepartementsraths genauer abzugrenzen. 
3) des Band» $.98. Der Landftallmeifter fteht inAnfehung des ihm $. 59. angewie⸗ 
Halmeißeis: ſenen aus ſchließlichen Gefchäftökreifes zwar unmittelbar unter Aufficht und Leis 
- tung ded Oberſtallmeiſters. Das Negierungspräftbium iſt indeffen fo befugt als 
verpflichtet, wenn wider ben Landſtallmeiſter oder einzelne Geftütdoffizianten 
Beichwerden bei ihm angebracht werden, ober auf andere Art Dienftwidrigfeis 
ten zu feiner Kenntniß gelangen, fie näher zu unterfuchen und zur weitern Ent; 
ſche dung ven Oberftallmeifter einzureichen. In Anſehung derjenigen Geftürs- 
angelegenheiten, die zum follegialifhen Neffort verwiefen find, ift aber ber 
Landſtallmeiſter gleich jedem andern Regierungsmitgliede zu betrachten, fein 
Gefchäftöfreis in der Departementövertheilung näher zu beſtimmen, und er vers 
pflichtet, fich nach den Beflimmungen biefer Inſtruktion zu achten, folglich auch 
- Aufträge des Kollegiums in Geftätdangelegenheiten zu übernehmen, die ihm zu⸗ 
getheilten Vorträge abzumachen, und nicht ohne Urlaub des Prafidiums Reifen 
- zuunternehmen, welcher ihm inbeffen nicht verweigert werben barf, fobald er 
in Dienfigefchäften reifet, oder vom Oberſtallmeiſter Aufträge hat. : 
%) der geiflli- $. 99. Es ift befondere Pflicht der geiftlihen und Schulräthe, 
—— Dazu vorzüglich beizutragen, daß der $. 62. aufgeſtellte Zweck der geiſtlichen 
= und Schulbehörde erreicht werde. Sie haben bie befondere Aufficht über ſaͤmmt⸗ 
diche Geiſtlichen und Schullehrer und Die Verpflichtung, fie ſowohl in ihrem Pri- 
vat: ald amtlichen Leben fortwährend zu beobachten, und Amtöverlegungen zur 
Sprache zu bringen. 
H des Medi⸗ $. 100. Da von dem Medizinalrath nicht verlangt werben kann, 
, Unafrathe. daß er feine volle Zeit den Eollegialifchen Arbeiten widme, fo if feine Beftim- 
mung vorzuͤglich die, die nöthige wiſſenſchaftliche und technifche Auskunft über 
Gegenftände der Arzeneifunde, Chirurgie und Apotheferkunft bei vorkommenden 
Gelegenheiten zu geben, und dem Departementärath ber Medizinalpalizei ik 
feinen Geſchaͤften ınöglichft zu unterftügen, imfonderheit dafür zu forgen, ba 
die Apotheker das Publikum nicht übermäßig vertheuern, und von Zeit zu J 
gehoͤrig revidirt werden. Die Mevifton muß jeboch jedesmal von einem Arzt 
‚oder Kreisphyſikus geſchehen, der nicht felbft am dem Drte wohnt, wo die Apo- 
theke fich befindet. : Die Nevifton und Feftfegung der Kiquidationen der Aerzte 
und Chirurgen, imgleichen der Apotheferrechnungen ift übrigens Sache des Me— 
dizinalraths. Auch hat berfelbe die Berpflihtung, in befondern Fällen Auf 
träge des Kollegiums anzunehmen, und fie gehörig auszurichten. 
m) der Bau⸗ $. 101° Die Baurdthe forgen für eine zwedmäßige und folide Aus- 
athe. führung der Öffentlichen Bauten und bie möglichfte Menage in Abficht der Koſten. 
Sie haben die nächfte Aufficht über fämmtliche Baubediente der Provinz und 
deren Dienftführung. Es wird ihnen bei harter Ahndung unterfagt, ganze 
Bauten, oder einzelne Lieferungen zu denfelben in Entreprije oder Masfopie zu 
nehmen, und fie müffen darauf fehen, daß folches von den übrigen Baubedien« 
ten gleichfalls nicht gefchehe. E - 
n) der Dier- $. 102. Die Ober:Afziferäthe beforgen vorzüglich die Derailver- 
fiiferithe: waltung ihres Bachs, haben in diefer Ruͤckſicht die Auffichr Aber Die Akziſe- und 
Zollbedienten in der Provinz, müffen fich jedoch auch einer allgemeinen flaats- 
wirthfchaftlichen Ausbildung befleißigen. BL 7 


$. 103. 
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$. 103. Die Beftimmung bes Poftdirektors ift, bei vorfommenden o) des Ponbi⸗ 
Bällen über das Technifche und die innere abminiftrative Einrichtung des Pof, !ten. 
wejend die nörhige Auskunft zu geben. Der polizeiliche Theil deffelben wird 
zwar der Regel nach, durch den Poftdepartementsrarh in der Regierung bear: 
beitet, doch muß auch der Poftbireftor die Arbeiten in derfelben übernehmen, 
welche ihm in der Departementövertheilung angewiefen oder befonders zuge: 
fhrieben werben. Cr hat neben bem Poftdepartementsrarh die Dienftdisziplin 
über fämmtliche Poftöffizianten der Provinz, und in Anſehung derjenigen Ge⸗ 
genſtaͤnde, welche nach $.7. ber Verordnung zu feinem ſpeziellen Reſſort gehören, 
felbige ausfchließlich. = 

$. 104. Der Rechnungsrath ift der nachfte Vorgefeßte der Kalfır p) des Rede 
latur, und ſorgt für einen ſchnellen und gehörigen Geſchaͤftsbelrieb in derſelben. ungsraths 
In ſofern er Mitglied des Kollegiums iſt, ſteht er in der Kategorie der techni— 
ſchen Raͤthe (F. 16.), jedoch jedesmal unter der Leitung des Departementsraths 
vom Etats⸗, Kaſſen- und Rechnungsweſen, in ſofern er ſolches nicht ſeibſt iſt. 
Dem Rechnungsrath liegt zwar,die Sorge für die prompfe Ablegung und gehoͤ⸗ 
rige Revifion der Rechnungen. ob, und er muß in biefer Hinficht Die Arbeiten 
der Kalkulatoren gehörig revidiren; jeder Departementsrath hat jedoch die Wer 
pflihtung, bei Gelbanweifungen zugleich auf die gehörige Rechnungs = Zuftifie 
Bation, imgleichen auf Erledigung der in feinem Departement gemachten Rech⸗ 
nungsnotaten, Bedacht zu nehmen und felbige herbei zu fchaffen. 
he 105. ‚Zum fpeziellen Departement des Ober: Torfinfpektorg u) des Obetr. 
‚gebört die Aufſicht Aber den Betrieb ber Torfinoore, fowohl. in technifcher als art. Jar 
adminiftrativer Dinficht, und die babei angeftellten Torfoffizianten. Seine uͤbri ! 
gen Geichäfte, fo wie fein Berhälmiß mit dem Forftdepartementsratb und dem 
Oberforſtmeiſter werden befonders beſtimmt werden. ; 
3 $. 106. . Die Referendarien müfen die Staatswirthſchaft und die Serhättmif 
übrigen darauf Einfluß habenden Hülfswiffenicpaften, insbeſondere Polizeimif der, Referen- 
fenſchaft, Technologie, Etatiftif, Eyperimentalphyfit und Chemie, Botanik 
and Defondmie u. f. w. auf einer Univerfität gründlich fludirt baben, auch wenn 
Sie angeftellt feyn wollen, nachweifen, daß fie wenigiiens ein Jahr hindurch 
Gelegenheit gehabt haben, präftifche Kenntniß von den vorzüglichften Gewer⸗ 
‚ben, bejonders der Landwirthſchaft fih zu erwerben.” Daß fie gerade auf einem 
Domainenarıt gewefen ſeyn müffen, ift nicht” weiter nothivendig. Sie "werden 
vor ihrer Anftelfung, mündlich ſowohl als fchriftlich geprüft, und nur dann ans 
genommen, ‚wenn fie gründliche Theor:e in den benöthigten Wiffenfchaften mit 
einer richtigen, wohlgeübten Beurtheilung vereinigen. 

Jeder Referendarius muß in fämmrlichen Deputationen, mit Inbegriff 

der Afzife: und Zolldeputation, eine angemeffene Zeit arbeiten, und mit den ei- 
gentbümlichen Gefchäften einer jeden derſelben fich gründlich befannt machen, in 
ber Polizeideputation aber anfangen. Er wird. in jeder Deputation einem oder 
‚auch mehreren Räthen befonders zugeordnet, welche die nächfte Verpflichtung 
. haben, für feine zwedmäßige und vollftändige Ausbildung zu forgen. Er ift 
‚daher auch verbunden den Anweifungen diefer Raͤthe Folge zu leiften, und bie 
ihm von ihnen Kbertragenen Dienftgefchäfte zu übernehmen. Er kann aus einer 
Deputation nicht eher in eine andere uͤbergehen, als bis er nicht nur ein Atteft 
der Räthe, welchen er zugeordnet gewefen, beigebracht hat, daß fie mit ihm zu⸗ 
frieden gewefen, und ihn für tüchtig halten; fondern auch von dem Direktor ber 
Deputarion, aus welcher er abgeht, und einem andern Rath derfelben in ihren 
einzelnen Gefchäftözweigen noch befonders geprüft und tüchtig befunden worden, 
Alte dieſe Attefte werben bei vem hoͤhern Examen beigebracht, und man wird in 
Vergleichung mit den Mefultaten, die der Meferendarius alsdann an ben Tag 
legt, die Mühe beurtheilen, welche die einzelnen Raͤthe fich für bie Ausbildung 
deffelben gegeben, und bie Gruͤndlichkeit, mit welcher man bei den frühern Prü- 
i Ecce2 fungen 
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fungen zu Werke gegangen: Bei diefen fann zwar noch keine ganz genaue unb 
- gollendete Kenntniß des ganzen technifchen Detail der einzelnen Gefchäftszweige, 


wohl aber von den Quellen, aus denen ſolche zu fchöpfen, den allgemeinen orgas 
‚nifchen ſowohl als adminiſtrativen Prinzipien, welche ihnen zum Grunde liegen, 
und den darüber beſtehenden Vorfchriften und Landesverordnungen, verlangt 
werden. Das Prafidium ift befonders dafür verhaftet, Daß Die Referendarien 
‚gründlich und zweckmaͤßig gebildet, und Fünftig unreife amd fchwache Subjefte 
weber angenommen, noch vielweniger zum großen Examen geſchickt werben. 

Daſſelbe muß daher auch, ſobald es den Mangel der gehoͤrigen Eigen⸗ 
ſchaften oder gar des Fleißes und guten Willens an ihnen bemerkt, ſie nicht blos 
ſelbſt darauf aufmerkſam machen, und dem Befinden nach zur Ergreifung einer 
andern Laufbahn anrathen, ſondern ſolches auch ihren Eltern ober Vormüns 
dern anzeigen. a 

Die Referendarien mäffen den Sigungen bed Plenums und ber einzelnen 
Depntationen, bei denen fie angeftellt find, jederzeit bewohnen, erhalten aber 
nur in den legtern Vorträge, welche fie, jo wie ihre ſaͤmmtlichen Geichäfte, jedes⸗ 
‚mal unter-Aufficht, Zeichnung und Verantwortung des Raths, bem fie beigeord⸗ 
net find, bearbeiten, welcher fie auch wegen Nachläßigkeiten und Verſehen zu: 
rechtweiſen und in Ordnungsfirafen nehmen kann, fo wie uͤberhaupt bie Refe⸗ 
rendarien der Dienftdisziplin, gleich den angeſtellten Offizitauten, unterwor⸗ 
fen ſind. er i — 

Ihre Anſetzung ſowohl als Entlaſſung iſt uͤbrigens Sache ber Regierungen. 


Bei der erftern muß jedoch auch darauf geſehen werden, daß ſie bie Mittel nach⸗ 


Verhaͤlt 
ber R rg 
zungs- Sub» 
alternen. 


weifen, fich, bis zu ihrer Anftellung mit Gehalt, anſtaͤndig erhalten zu koͤnnen. 
Auch müffen Die Referendarien gehörig vereidiget werden. - “i „ " 

Die Zuftitiarien, denen die Referendarien gleichfalls eine Zeit lang beis 
zuordnen find, forgen dafür, daß fie richtige Anfichten und Kenntuiffe des Rechts 
und der Reffortverhältniffe erlangen. — it 
"8, 107. . Die verſchiedenen Subalternenbureaur find nach Anleis 
tung ber neuen Gefchäftdorganijation einzurichten, und mit anpaffenden Dienft« 
Inſiruktionen zu verfehen. Insbefondere ift diejes in Ruͤckſicht der KRaffenoffie 
zianten und ber Regiftvatur nöthig. Letztere ift künftig nach den einzelnen Depus 
tationen abzufondern, und in jeder Derfelben wieder nach den Hauptgefchäftse 
zweigen anzuordnen, Den neuen, Drganifationsplan der Subalternenbureaur, 
und die Znftruftionen für diefelben, haben die Regierungen zur höbern Genehr 
migung einzureichen, Bei Eintichtung ber Regiftraturen find zugleich die alten 
nicht furrenten Akten audzufondern. Das, was aufbewahrungsmürbig iſt, 
muß von fämmtlichen Deputationen in einer befondern Regiftratur unter dem 


- Namen deralten Regiftratur Eonzentrirt, dad, was ganz unbrauchbar iſt, 


verbrannt werden. Cine ſolche Ausfchichtung iſt auch alle Jahre bei der kur⸗ 
renten Regiftratur zu wiederholen. Nach welchen Grundfägen hiebei zu verfah⸗ 
ren, ift in dem Regulativ für die Regiftratur vollftändig und beftimmt ausein⸗ 
ander zu fegen. EA 
Der Kanzleidirektor hat künftig mit ber Aufficht ber übrigen Subaltern 
Buͤreaux nichts zu thin, fondern folche blos von der Kanzlei. * 


Wegen der $. 108. Im ſofern bei einzelnen Regierungen Dienft - Inftruftionen für 


er 
o⸗ 
sen, 


die Subalternen beftehen, hat es bei denfelben bis zur Vollziehung der neuen, 
fein Bewenden. Die etwanigen Dienft» Inftruftionen für das Kollegium aber 
Hören mit Cinführung ber jegigen auf. \ 
Hiernach haben fich die Regierungen und fämmtliche dabei angeftellte 
und ihnen untergeordnete Offizianten gebührend zu achten. 
Seine Königl. Majeſtaͤt werden gerne diejenigen, die mit Treue, Wärme 
und Fleiß ihre Berufspflichten erfüllen, auszeichnen und belohnen, aber auch 
; den 
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Vertrauen mißbraucht. 


Urkundlich haben Allerböchfidiefelben die jetzige 
‚ vollzogen, und nit Jhrem Königlichen Inſiegel verfehen 
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den ohne Nachficht firafen, der feine Pflichten verlegt, und das in 


762 
ihm gefeßte 


Inſtruktion Cigenhändig 
laffen, 


® Gegeben Königsberg, den abſten Dezember 1808. 


(L. 5) 


Friedrich Wilhelm, 


Altenſtein. Dohna. Schroͤtter. 





No. LXV. Patent wegen Eröffnung einer Anleihe mit Praͤ—⸗ 
mienzinfen. Vom 27ften Dezember 1808. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König vo 


ı Preußen, Markgraf zu Brandenburg c. . — 


Thun fund Hiermit: daß Wir Uns . 


veranlaßt gefunden haben, bie Eroͤff⸗ 
nung einer Anleihe zu befchließen, und 
um eine allgemeine Theilnahme an bers 
felben möglih und wuͤnſchenswerth zu 
‚machen, bie dafür auegeftellten Scheine 
auf eine geringe Summe lautend, und 
Zwar unter nachfolgenden nähern Bes 


ſtimmungen zu emittiren. 


$. 1. Die ganze auf dieſem Wege 
zu eröffnende Anleihe wird auf Cine 
Million Meichsthaler Kourant nach 
dem Gin und Zwanzig Slorinfuß bes 
ſtimmt. 

$. 2. Für dieſe Summe werden 
Vierzig Taujend Scheine, ein jeder auf 
Fünf und Zwanzig Thaler lautend, aus: 
gegeben, mit einem Stempel und Unter: 
zeichnung verfehen, worüber bad Naͤhere 
vor der Emiffton erlaffen werden wird, 
und vom ıften März näachftfommenden 
Jahres ab, an den ebenfalls alsdann 
anzuzeigenden Orten zu erhalten feyn. 
Die Eubffription kann aber fogleich 
ihren Anfang nehmen, fo wie auch nach: 
gelaffen wird, daß diejenigen, welche 
die ganze Einſchußſumme nicht auf eins 
mal erlegen, den Ginfchuß von 3 zu 3 
Mochen jufzeffive mit 5, 8 und 12 Rthlr. 
einzahlen fönnen, wogegen fie aber bei 
ben eriten Zahlungen nur Interimsquit⸗ 
tungen erhalten, gegen deren Ruͤcklie⸗ 
ferung bei Erlegung des legten Termins 
ihnen der gültige Schein ausgehändigt 


- wird, 


$- 3. Die Einzahlung kann auch 
in Konventionsgelde geſchehen, wobei 
bad Verhaͤltniß von 20 zu 21 gegen 
Kourant feftgefegt ift, welches auf dem 


Schein notirt wird, und nad) gehoͤriger 


Verififation zur Erhebung der Prämien 
und des Kapitals in ber nämlichen Muͤnz⸗ 
forıe berechtigt. 

$.4- Diefe Million wird mit Sechs 
vom Hundert in, der Art verzinfer, daß 
bi: von der ganzen Eumme zu zahlenden 
Zinfen nach unten ftehenden Plan in der 
Form von Prämien, wie bei einer Klafs 
fenlotterie, vertheilt, und bei den jaͤhr⸗ 
lichen Ziehungen, welche oͤffentlich und 
unter allen uͤblichen Foͤrmlichkeiten ge⸗ 
ſchehen werden, an die Inhaber der mit 
Prämien gezogenen Nummern ohne alle 
Abzüge ausgezahlt werben follen. 

95: Die Prämien, welche in dem 
angeführten Plan näher angegeben find, - 
enthalten jaͤhrlich: 


I von 15,000, 
1 >» 5,000, 
1 2 2,500, 
5 » 1,000, 
5 2 500, 
10 : 250 u. ſ. w. 


F. 6. Die Ziehungen werden jaͤhr⸗ 
lich. auf den erſten Maui bis zur Rck⸗ 
zahlung des Kapitals feftgejegt, und 
wird damit am Iften Mai 1810, der An⸗ 
fang gemacht, Die Nummern, welche 
bei ben erften Ziehungen Prämien erhal⸗ 
ten, kommen nichts deſto weniger zu den 

D doddd fol⸗ 
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folgenden Siehungen, und jeder ns 
tereffent behält gleiche Rechte auf die 
Prämien durch alle Fünf Ziehungen. 

Es wird alfo nur die Vorzeigung bes 
gewinnenden und auf ben Inhaber gels 
tenden Scheins bei ber zur Zahlung ange: 
wiefenen Kaffe, nicht aber die Auslies 
ferung defielben erfordert. Die Zahlung 
der Prämien gefchieht im Lanfe des Mo⸗ 


natd Mai durch die Haupt: Banfofaife. 


ober Provinzial: Banfofomtoird, 


pl 
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$. 7. Die Rüdzahlung bes einges 
ſchoſſenen Kapitald gefchieht ohne alle 
Kürzung nach Fünf Jahren, am ıften 
Mai 1814., gegen Zurädgabe der Orts 
ginaljcheine, ebenfalld durch die Haupts 
Bankokaſſe oder die Provinzial: Banfo= 
Komtoirs. | 


Gegeben zu Königsberg, den 27ſten 
Dezember 1808. 


Friedeih Wilhelm. _ 


9 Altenftein, 
am 


Erjte Zikhuug dern Zweite Ziehung den | Dritte Ziehung ben | Vierte Ziehung‘ den, Fünfte Ziehung den 





Refapitulation ber Prämien 


1668 | — |soo00 1668) 





— ooooo | 4668| — |60000 











ijten Mai 1810, iften Mai 1811. iſtyn Mai 1812. iften Mai 1818 iften Mai 1814, 
Seinen) u [En | Bi] SE en Fa | m e, 
41|— isool 4) — J1so00| 4] — Jısooof 4 — .|15000| 4] — 15000 
al — |5000] 4] — | 5000| 1) — | 5000| a] — | 5000] — | 5000 
a) —.[ 2500| 1] — | 2500| 41 — | 2500| 4) — | 2500| — | 2500 
5 [1000| 5000f° . 5/1000| 5000| 51000) 5000 slı0oo 5000] 5/1000 5000 
'6) soo| 2500| 5| 500) 2500| 5! 500) 2500| .5| soo 2500] 5 500) 2500 
40 250| 2500| 40| 250) 2500| 40] 250) 2500| 10 250| 2500| 10) 250| 2500 
95 | 200| 5000| 25] 200| 5000] 25) 200| 5000| 25! 200| 5000| 25| 200) s000 
30 | 150) 4500| 30| 450) 4500| 30] 150] 4500| 30| 150| 4500| 30| 4150| 4500 
40 | 100) 40005 46] 100) 4000] 40 100 4000| 40| 100! 4000| 40 100| 4000 
50 | 50) 2500| 50) 50) 2500| 50] 50] 2500| 50] 50) 2500| 50) sa! 2500 
100 | 25] 2500] 100) 25) 2500| 100) 25] 2500| 100) 25| 2600| 100| 25| 2500 
400 | 40) 4000| 4000 40| 4000| 400| 10) 4000| 400) 40) 4000| 400] 10| 4000 
1000| 5) soooJ1000| 5! sooolıoo0l 5| so00l1000! 5! 5000 1000| 5| 5000 


In der erften Ziehung 1668 Prämien, den Werth von 60990 Kthlr. 
In der zweiten Ziehung 1668 Praͤmien, den Werth von 60020 Rthlr. 


— — — — nn 


In der dritten Ziehung 1668 Praͤmien, den Werth von 60000 Rthlr. 
Inder vierten Ziehung 1668 Prämien, den Werth von 60000 Rthlr. 
Inder fünften Ziehung 1665 Praͤmien, den Werth von H0Cc0 Riblr. 


Summa 500000 Yirpir. 


In 


|166s] — ooooo 


—ü— — — 
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In Folge des vorfichenden Aller 
böchften Publikandi vom 27ſten Dezem⸗ 
ber v. J. wegen Eröffnung einer Anleihe 
von Einer Million Thaler wird hieräber 
amoch Folgendes befannt gemacht. 

I) Saͤmmtliche den Äntereffenten 
bei biefem Anlehn zu ertheilende Scheine, 
werden nach dem untenflehenden Schema 
and einer fortlaufenden Nummer ausge: 
fertiget, mit einem Stempel verfchen, 
und von den unterzeichneten, befonders 
dazu beauftragten Königlichen Kommife 
farten unterſchrieben. 

' 2) Die Einzahlung ber Gelder fängt 
mit bem Iſten März d. 3. an, und ge 
ſchieht an die Haupt: Bankokaſſe eder an 
die Provinzial -Bankofomtsirs yon den⸗ 
jenigen Banquiers und andren Perfonen, 
welche zur Annahme von Beiträgen au⸗ 
thorifirt find, und näher bekannt gemacht 
werden follen. 

3) Wegen ber den letztern zu bewil⸗ 
Higenden Provifion wird ein befonderes 
Abkommen getroffen werden; bie ns 
terefienten zahlen weber Schreibgebüh: 
- ren noch Proviſion. 
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4) Die Verkoofung zur Ausmitte⸗ 
lung der Gewinne wird von 1810. an, 
fünf Jahre hindurch, jedesmal den ıften 
Mai angefangen, und auf dem hiefigen 
Rathhauſe mit der in ähnlichen Fällen 
üblichen. Genauigkeit öffentlich gefcheben, 
auch eine Lifte der Nummern, welchen 
Prämien zu Theil geworden find, pubfi» 
zirt werben. 


5) Da diejenigen Scheine, die in 
den erfien Verloofungen Prämien ges 
wonnen haben, in den folgenden Ziehuns 
gen wieder mirfpielen, fo kann eine vom 
Gluͤck vorzüglich begünftigte Nummer in 
allen 5 Verloofungen die größte Praͤ⸗ 
mie, mithin überhaupt 75,000 Rthlr. 
gewinnen. 


Da hiernach der Privatoortheil mit 
dem Nuten des Ganzen vereinigt ift, fo 
wird es um fo weniger einer Auffordes 
rung bebürfen, an dieſer zum Beften des 
Staats eröffneten Anleihe vorzüglichen 
Antheil zu nehmen, 


Berlin, den Iſten Februat 1999. 


Königliche Preußifche, zu einer Anleihe mit Prämien, Aller: 
böchft verordnete Kommiffarien. 


2’Abaye Hundt. 





Schema des Schuldſcheins. 


Durch gegenwaͤrtigen Schuldſchein 
iſt der Inhaber berechtigt, am ıften Mai 
bes Jahres 1814. die von ihm zu der 
unter bem 27ften Dezember 1808. eröffs 
neten Anleihe von Einer Million Thaler 
baar erlegte Summe von Fünf und 
Zwanzig Reichöthalern in Preuß. Kou⸗ 
rant, nad) dem Münzfuß de anno 1764., 
oder nach dem Ein und Zwanzig Gulden» 


fuß, ohne weitere Kündigung zuruͤck zw 
erhalten, bis dahin jaͤhrlich an den Praͤ⸗ 


‚mienziehungen diefer Anleihe, mit dies 


fein Schein, unter der ihm beigefügten 
Nummer, Theil zu nehmen, und die auf 
biefe Nummer fallende Prämie bei der 
Haupt: Bankokaffe zu erheben. 


Berlin, ben ıften Mär; 1309, 


Königlihe Preußifhe, zur Anleihe mit Prämien, Allerhoͤchſt 
verordnete Rommiffarien. 


R’Abapye. Hundt. 
Dobdda No, LXVI. 


— 
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No.LXVE Verordnung tvegen Wiederherftellung der Treſor⸗ 
feine... Vom I1ten Februar 1509, 


Pr Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König vom 
| Preußen, Kurfürft von Brandenburg 0, 1% 


Thun kund und fügen hiermit. zu 
wiffen: Da Wir befchloffen haben, Un⸗ 
fere Verordnung vom gten Februar 
1806., wodurch die Treſorſcheine in Um⸗ 
lauf gefeßt wurden, fo wie cd ber fort⸗ 
ſchreuende Zuſtand Unſerer Finanzen 
irgend verſtatten wird, wieder in Kraft 
treten zu laſſen und Uns dadurch der 
Verpflichtung zu entledigen, welche Un⸗ 
ſer gegebenes Wort Uns auferlegt, ſo 
ſetzen Wir hierdurch feſt: 
- $1. Die Verordnung vom ten 
Februar 1806. wird bis auf.bie in den 
folgenden Beſtimmungen enthaltenen 
Maaßgaben, in Anfehung ihres übrigen 
Inhalts hiermit wieder in Kraft geſetzt. 

‚2. Die Realifation der Trefers 

fcheine geſchieht vorläufig und bis befon: 
dere Realijation&fomtoirs nach Berichti» 
gung der Kriegeskontribution an Frank⸗ 
reich hergeſtellt werden koͤnnen, auf eine 
Doppelte Meife: “ 
a. Durch Ginhebung ber landesherr⸗ 
lichen Abgaben, in foweit fie in 
Kourant und von einem einzelnen 
Abgabepflichtigen für einen und den⸗ 
felben Termin mit 20 Rthlr. und 
darüber zu entrichten find, zum vier- 
ten Theil. in. Treforicheinen nach 
ihrem vollen Nennwerthe. 

Mir verordnen daher hierdurch, 
daß der vierte Theil folcher Gefälle 
nicht nur vom Tage der Publikation 
diejer Verordnung an, in Trefor: 
fcheinen nach dem Nennwerth anges 
nommen, fondern auch nach Ber: 
lauf von 14 Tagen von den Abgabe: 
pflichtigen durch bie beftellten Ein— 
nehmer wiederum erfordert werden 
muͤſſe. 
Durch Zulaſſung einer beſtimmten 
Quote von Teeſorſcheinen nach dem 
vollen Nennwerth bei Bezahlung 


(L. S.) 


b 


J 


des binnen kurzem von Uns reſpek⸗ 
tive zu vererbpachtenden und zu ver⸗ 
kaufenden anſehnlichen Theils Unſe⸗ 
rer Domainen und Fotſten, weshalb 
die nähern Beflimmungen befonders 
werden befannt gemacht werben. , 
$. z. Bis zur Wiederherftellung 
ber Realiſationskomtoirs haͤngt es im 
Privatverkehr von dem freien Willen 
desjenigen, welcher: eine Zahlung im 
Kourant zu fordern hat, ab, ob er ftatt 
deffen Treforfcheine in Zahlung nehmen 
will. 
$. 4. Wir ertheilen Unfer König 
liches Wort, daß die in Gemäßheit der 
Verordnung vom ten Februar 1806. 
emittirte Summe der Treforfcheine wes 
der bisher vermehrt worden ift, noch 
auch künftig vermehrt werben foll. 
$. 5. In UAnfehung der Verſen—⸗ 
dung ber Treforjcheine mit der Poſt, 


werden, im fofern ber Abfender einen 


Poftichein und die daraus fließende Gas 
rantie des Poflamtes verlangt, die Bes 
flimmungen des $. 9. der Verordnung 
vom ten Februar 1806. bribehalten, _ 
nach welcher in folchen Fällen bas Gold» 
porto ftatt findet. Dagegen wird hiers 
mit ausdrüdlich verordnet, daß ohne 
das Verlangen eines Poftichrines die 
Treforjcheine fowohl mit den reitenden 
als fahrenden Poften gegen das gewoͤhn⸗ 
liche Briefporto verfendet werden fönnen. 

Wir befehlen allen Unfern Zuftiz=, 
Finanz⸗, Polizei- und Poftbebörben, 
fo wie Unfern getreuen Unterthanen, fich 
nach diejer Verordnung auf das Ges» 
nauefie zu achten, 

Urfundlich haben Wir ſolche eigens 
bändig unterfchrieben und mit Unjerm 
Königlichen Inſiegel bedrucken laffen. 

So geſchehen und gegeben Königse 
berg, den 11ten Februar 1809. | 


Sriedrih Wilhelm. 
Altenkein. Dohna. Beyme, 


—rttſzæ,r — — 
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No. LXVII. Verordnung tvegen Ankauf des Gold⸗ ind Sil⸗ 
becrgeraͤths durch die Münzämter und wegen Befteuerung 
deffelben und der Fumelen. Vom 12ten Februar 1809, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
u Preußen, Markgraf zu Brandenbürg ı, x. 


Thun fund und fügen hiemit zu wiffen: 


Durch die am Sten September voris 
gen Jahres zu Paris unterzeichnete 
Konvention und deren fpätern Modifis 
kationen, haben Wir die Verpflichtung 
übernehmen müffen, im Laufe von 30 
Monaten, die Summe von 120 Millio⸗ 
nen Franks, monatlih mit 4 Millios 
nen, an Frankreich zu bezahlen. Es ift 
Unfere Abſicht, das Privamermögen Un: 
ferer getreuen durch das Ungemac des 
Krieges fchon hart betroffenen Untertpa- 
nen zur Abführung biefer Summe, fo 
wenig als irgend möglich in Anfpruch 
zu nehmen; Dagegen erwarten Wir von 
ihnen und vertrauen ben Gefinnungen, 
bie fie für das gemeinfame Baterland, 
für Uns und Unfer Rönigliches Haus mit 
Aushartender Anhänglichkeit in gefahr⸗ 
vollen Zeiten bewieſen haben, daß fie 
Uns die gelindere Maaßregeln, die Wir 
in Erfüllung Unferer Verbindlichkeiten zu 
nehmen veranlaft find, mit redlicher 
Anftrengung erleichtern und geringe Auf⸗ 
opferungen, welche die Nothwendigkeit 
forbert, bereitwillig tragen werben. In 
biefem Vertrauen und in Erwägung der 
Pflichten, welche bie Zuneigung wohl: 
gefinnter Unterthanen Uns auferlegt; 
machen Wir hierdurch befannt, dag Wir 
ſowohl bie aus ber Kriegsſteuer entftes 
henden als bie frühern allgemeinen 
Staatsſchulden, vorzüglich Durch den alla 
mähligen Verkauf Unferer Domainen; 
Forſten und Fagden zu tilgen, um fo 
mehr beabfichtigen, da Wir Uns vers 
ſichert halten, daß deren Verwandelung 
in Privateigenthum, den Nationaleriwerb 
und den Nationalwohlftand vermehren 
wird, Da jedoch mit der Berdußerung 
nur nach und nach vorgegängen werden 
kann, und da auch bei dem gejchlöffenen 
Handel ein Erfag der auf die Kriegs: 
Fontribution anszuführenden Summen 
baren Geldes, für den Augenblick nicht 
zu erwarten ift, fo werden Wir alle ans 


bere Huͤlfsmittel benugen, um beffen Abs 
gang theild zu vermindern, theils zu er⸗ 
fegen. Hierzu gehört auch die Maaß⸗ 
regel, das in ungemünzten eblen Metals 
len und in Juwelen todt liegende Kapital 
möglichft in Umlauf zu bringen und zu bes 
nugen. Wir find mit Unferm Beifpiel 
in Unſerm Königlichen Haufe bereits vor: 
gegangen, und bei den zahlreichen freis 
willigen Anerbietungen einzelner patrio⸗ j 
tifcher Perfonen und Korporationen duͤr⸗ 
fen Wir erwarten, daß Unfere getreuert 
Unterthanen dem Befig eines Geraͤths, 
das unter den vormaltenden DVerhä:tnife 
fen, als ein entbebrlicher Luxus zu zweck⸗ 
gemäßerem Gebrauch  beflimmt wird 
bereitwillig entfagen werden: 
Dem zufolge feßen Wir feft: 
J. daß die Muͤnzaͤmter angewieſen 
werden ſollen, golbenes und fil« 
bernes Geraͤthe anzukaufen; 
das gegenwaͤrtig vorhandene eble 
Meiallgeraͤth, welches die Beſitzer 
ber Münze nicht verkaufen wollen, 
iſt einer Abgabe von ein Drittheil 
des Werths und zu dem Ende einer 
Stempelung unterworfen; von Ju⸗ 
welen wird ein Sechstheil des 
Werths entrichtet. 

UL Alles künftig verarbeitete und vers 
Faufte edle Metall wird mit einer 
Abgabe des vierten Theild vom 
Werth belegt und einer Etempes 

lung unterworfen. 

IV: Der Gebrauch einer mit Treffen 
von Bold oder Silber befegten Kieis 

dung für Bebienten, ift nur gegen 
eine jährliche Abgabe von 5 Tha⸗ 
let geſtattet. : 


1. Ankauf von edlein Retallge⸗ 
raͤth durch die Muͤnzaͤmter. 

1. Die Münzdmter in Berlin und 
in Breslau und die für dieſelben in den 
bedeutendſten Städten jeder Provinz 

Eeeee aim 


gi 


angeordneten Deputationen, nehmen das 


edle Metallgeräth in Empfang, welches 
man geneigt ift, dem Staat zu Üüberlaffen. 


2. Es wird folched: das Gold die: 


Mark fein zu 193% Thaler, das Silber 
bie Marf fein 14 Thaler in Courant bes 
zahlt, außerdem. noch für die Façon 
beim Golde 5, beim Silber 10 vom 
Hundert bed Betrages, vergütet. 

3. Die Bezahlung erfolgt in Muͤnz⸗ 


feinen, auf den Betrag des abgelie⸗ 


ferten Werth, im Ganzen oder getheilt 
nach der Wahl des Darleihers und au 
porteur ausgeftellet, welche zum Nenn⸗ 
werth beim Verkauf der Domainen, For⸗ 
ſten und Zagden, imgleichen bei Berich⸗ 
‚ tigung der bis zum ıften dieſes Monats 
ruͤckſtaͤndigen landesherrlichen Gefälle 
für baares Geld angenommen werben. 

4. Der Anfauf nimmt fofort feinen 
Unfang, er fhließt mit bem 14ten April 
d. J. Blos die beiden Muͤnzaͤmter fegen 
auch nachher den Einkauf zu den bemerk⸗ 
ten Preiſen (2.), jedoch ohne Verguͤtung 
der Façon, fort; die am andern Orten 
beftellten Kommiſſarien ſchließen am 
14ten April ihr Geſchaͤft. 


II. Befteuerung des dermalen vor⸗ 
handenen, Gold⸗ und Silberges 
raͤths und Der Juwelen. 

5. Alle zur Zierbe oder zum Ge: 
brauche dienende Gold⸗ und Silberge⸗ 
räth und Waaren, find Gegenftände der 
Abgabe, welche nah dem Gewicht, 
für jedes Karat Gold 3 Thaler umd für 
jedes Loth Silber 6 gGr. in Kourant 
beträgt. 

6. Ausgenommen davon find: 

a. folche, welche einzeln in Golde nicht 
über ein Karat, in Silber nicht 
über ein Loth wiegen; - 
foihe kurze Waaren von edlem 
Metall, bei denen der Werth der 
Arbeit den innern Werth über: 
wiegt; 
folche Gegenftände, an denen das 
edle Metall nur Mebenfache it, 
welches angenommen wird, wenn 
der Metallwerth den Werth ber 
Sache nicht zur Hälfte erreicht, oder 
wo foldhes von dem Hauptſtuͤcke 
nicht ohne deſſen wejentliche Bes 
ſchaͤdigung getrennt werden kann; 


b 
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di Bold: und Silberdrafh, Blatt 
gold und Silber und hierauß ges 
fertigte Waaren; 

e. Ehren» und Drbendzeichen, Ge: 
genftände der Kunft, Denf- und 
Schaumuͤnzen; 

f. Kirchengeraͤthe, welche nach ber 
Beltimmung ber geiftliden Ober: 

behoͤrden, in jedem befondern Falle, 
fuͤr unentbehrlich geachtet worden 
ſind; | 

g. alle im Beſitze von auswärtigen 
'piplomatifchen Agenten und von 
Fremden fich befindende Gold⸗ und 

Eilberwaar:n; 

h. alles gemünzte Golb und Eilber 
und alled Gold und Silber in Bar: 
ren. 

7. Das Gold; und Silbergeraͤth 
wird vom Iften bid 14ten April d. J. 
den angeorbneten Beiteuerungsdeputas 
tionen (1.), nebft einer von dem Eigen» 
thuͤmer unterzeichneten zwiefachen Nach: - 
weifung, dargebracht. 

8. Die Münzämter ımb Kommiſ— 
farien wiegen das Geräth, berechnen 
fofort den Abgabenbetrag (5.) und gee 
ben nach beffen Berichtigung, das mit 
dem Zeichen F. W. geftempelte Geräth 
zurück, 

9. Die Juwelen und Perlen, wel« 
che einzeln einen Werrh von 50 Thaler 
und darüber haben, find einer Abgabe 


von. 10% vom Hundert oder vom Thaler 


Werth 4 gGr Kourant unterworfen. 
Den Beligern bleibt es überlaffen, nach 
eigener Kenntniß oder unter Zuziehung 


von Sachverſtaͤndigen ben Werth derjels 


ben felbft zu wuͤrdigen: fie überreichen 
eine Nachweiſung derfelben an die Pro⸗ 
vinzial⸗Regierung zwiefach nebft dem 
Betrage der Abgabe, und erhalten ein 
Exemplar quittirt zurüd, Es foll ihnen 
jedoch jreifieben, ihre Jumelen dem 
Staat zum unſchaͤdlichen Gebrauche der 
VBerpfändung für auswärtige Anleiben 
auf fünf Jahre zu leihen, oder aber 
folhe für Münzfcheine zu verfaufen. 


"In einem cber dem andern Falle findet 


bie Befteuerung nichr flatt. 
10. Die Berichtigung ber Abgabe 
(8. 9:) kann baar oder durch Münze 
ſcheine geſchehen. 
11. Bei 


ra 

ir. Dei Allen Gold: und Eilber- 
arbeitern, fo wie bei den mit fertigen 
aus Gold und Eilber gearbeiteten Waas 
ren handelnden Kaufleuten, follen un- 
mittelbar nach Publikation diefer Ver⸗ 
ordnung die. Vorräthe von Waaren be- 
gonders durch die Afzifeämter aufgenom> 
men und geflempelt, davon jedoch nur 
die Fünftig bleibende Abgabe entrichtet, 
und dieſe bei. hinlänglicher Sicherheit 
bis zum Iſten Juli c., den Umſtaͤnden 
nah auch länger, geflundet werden. 
Die Bijonterie » Arbeiter und Händler 
find von der Abgabe befreier. 

12. Wenn Gold» und Silbergeräth 
oder Juwelen mit Fideikommiß bes 
legt find; fo haͤngt es allein von dem 
zeitigen Fideifommißbefiger, ohne Ruͤck⸗ 
frage bei den übrigen Intereſſenten, ab: 
ob derjelbe das Fıdeifommiß dem Staat 
verkaufen, oder die Steuer entrichten 
wid? Waͤhlt er Letzteres, fo wird der 
dritte Theil des Fideikommiſſes fein freied 
Eigenthum. - Wählt er Erſteres, fo 
Wird das Fideifommiß in ein Geldfidei⸗ 
kommiß verwanbelt. 

Bei dem in ben Depofirtorien 
ber Gerichte vder der vormundſchaft⸗ 
lichen Behörden befindlichen Gold: und 
Silbergeräth und Juwelen, hängt. es 
bis zum Ablauf des Monats März d. J. 
von der Entfchliefung der Intereffenten 
ab, ob fie es verkaufen oder veritenern 
wollen. Grfolgt bis dabin feine Erfläs 
rang und Steuer: Entrichtung ; fo.gebet 
dieſe Entfchließung, ohne alle Verant⸗ 
wortlichkeit und ohne daß ed deshalb 
einer befondern Aufforderung der Inter⸗ 
effenten bedarf, auf die Gerichte und vor⸗ 
mundſchaftlichen Behörden über. Eben 
biefes findet in Anfehung des verpfän:- 
deren Gold- und Eilbergeräthö oder 
ber Juwelen fiatt, obne einen Unter⸗ 
ſchied zwiichen öffentlichen Lombards 
oder Privatverleihern zu geftatten, Doch 
muß «6 dem Pfandleiher, in Dem falle, 
wo der Schuldner die Ueberlaſſung an 
den Staat wählen und diefed bis Ende 
März d. J. erklären follte, noch freiftes 
ben, die Steuer felbit zu enirichten und 
deren Betrag zum Kapital zu ſchlagen. 

Die über den Betrag des von den 
Depbfirorien oder Pfandleihern verkaufe 
ten Gold: und Eilbergeräths oder Zus 
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welen ertheilten Miünsfcheine, treten 
an bie Stelle des Depoſiti oder Unter» 
pfandes. 

Die tiber ben Betrag bed verfauf: 
ten entbehrlichen Kirchengeräths und 
Juwelen ertheilten Münzicheine über 
wachſen, in Staats- oder Privat. Obli— 
gationen umgefegt, dem Kirchenvermoͤ⸗ 
gen hinzu und aus diefem erfolgt die Be 
fteuerung der nicht verfauften Juwelen. 

13. Das Einſchmelzen von Gold» 
und Eilbergeräth iſt bis zum 24ten April 
db. J. bei Strafe der Konfisfation untr= 
fagt; das Konfiskat theilen der Angeber 
und die Orts-Armenkaſſe; der Defrau: 
bant zabit überbem den gedoppelten Ab: 
gabenbetrag zur Etaatsfaffe und fein 
Name wird. in ven Öfientlichen Blaͤttern 
auf feine Koften befannt gemacht. 


III. Bleibende Abgabe des vier 
ten Theils vom Werthe künftig 
verarbeiteter und verfaufter 

Metallwaaren. | 

14 Die don 25ſten April c; any, 
verfertigfe und zum Verkauf E.mmen\e 
Gold: und Silberwaaren, find der Stem- 
pelung und einer Abgabe nach dem Ges 
wicht von jedem Karat Gold zu 2 Thas 
ler, ‚von jedem Loth Eilber zu 4 gGr. in 
Kourant unterworfen. 

15. Ausgenommen find: 

a. Drarb- Philigramm, eingelegte Ar: 
beiten in Gold und Eilber, Blatte 
und Echaum » Golb und Siber, 
Eilberplattirung, Ehren- und Dis 
denszeichen, Schaumunzen; 
‚bin Silber: Ketten, Schlöffer, 
Handknoͤpfe und Spangen, Uhts 
gebäufe von jedem Gewichte: Ein⸗ 
faffungen, Bejchläge, welche ein. 
zeln nicht Über zwei Loth wiegen; 
c. alle furze Waaren, welche in Golde 
‘ nicht über ein Karat, in Eilber 
nicht über zwei Korb wiegen: mil 
Ausſchluß von Thee⸗ und Salz⸗ 
loͤffel, Schubfchnallen, Knoͤpfen 
auf Kleidungsſtuͤcken, Pettſchaften, 
Buͤchſen, Doſen, Gläfer: und Flas 
fbenbefchlägen und Stopſeln, Grif⸗ 
fen, Henfein, Rahmen. _ 

16. Niemand darf fteuerpflichtige 
Bold: und Silberwaaren ungeſtempelit 
verkaufen. Det Stempel beſteht in dem 
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Zeichen eines Adlers; das auch ferner 
bei gleicher Strafe beizufuͤgende Namens⸗ 
zeichen des Verfertigers, haftet fuͤr die 
Feinheit nach der kuͤnftig in allen Unſern 
Staaten allein geltenden Berliner Probe 
(die Mark Silber zu 12 Loth fein). 

17. Die Stempelung erfolgt durch 
Die zu beflimmenden Afzifeämter, welche 
darüber mit befonderer Anweifung vers 
ſehen und in folcher die Bequemlichkeit 
des Publitums vorzüglich berückſichtigt 
werden foll; die Abgabe wird von dens 
felben gleichzeitig erhoben. 


18. In Anfehung der von auswärts - 
eingeführten Gold: und Eilberwaaren, 


‚ behält es bei den beftehenden Akziſevor⸗ 
fchriften, unabhängig von der hierdurch 
berorbneten befondern Abgabe vorerft 
fein Bemenden. Die leßtere foll bei ge 
hörig befchernigter Wirderausfuhr uns 
gebrauchter Waaren vergütet werden. 


Fremde Durchreifende find derſelben für. 
in ihrem Gebrauche befindliches Gerät 


nicht unterwor'en; in fofern fie foldes 
im Lande zurücdlaffen, ift der Inhaber 
dafür verantwortlich; für im Lande vers 
fertigte und geftempelte ungebrauchte 
Gold: und Eilberwaaren, wird der Abs 
gabenb:trag bei der Ausfuͤhrung, welche 
jedech nur mit der Poft erfolgen kann, 
wieber erflattet. . 

19. Wer ungeftempelte Gold» und 
Eilberwaaren kauft, verliert das er- 
kaufte und zu fonfiszirende Stuͤck, und 
vom Verkäufer wird der Doppelte Abga⸗ 
benbetrag überbem eingezogen, für wel⸗ 
chen der Inhaber verbaftet bleibt, bis 
er den Verkäufer nachgewieſen hat. 
Der Angeber und die Orts: Armenkaffe 
theilen das Konfisfat. Die Namen der 
Defraubanten werben auf beren Koften 
Öffentlich bekannt gemacht. Sollte bei 
Erbfchafts- Inventuren und Auktionen 
ſich ungeftempeltes Gold: und Silberge: 
räth vorfinden, fo finden biefelben Bes 
flimmungen ftatt. 

20, Wer ber Berfälfchung oder 
Nachmachung des Stempels uͤberwieſen 
wird, foll die gefegliche Strafe der Faͤl⸗ 
ſchung einer durch Öffentliche Anſtalten 
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eingeführten Bezeichnung erleiden und 
ber Angeber mit Ein Hundert Thaler bes 
lohnt werden, | 


IV. Abgaben von mit Treffen 
von Gold oder Sitber befegten . 
Livreen. 
21. Es iſt auch fernerhin einem 
Jeden geſtattet, die Kleidung ſeines 
maͤnnlichen Geſindes durch derſelben oder 
einzelner Stuͤcke Beſetzung mit Gold⸗ 
oͤder Silbertreſſen zu unterſcheiden; es 
muß aber hierzu vor dem Iften Januar 
jeben Jahres und im laufenden Jahre 
bis zum Iften April bei der, jeben Orts 
zu beflimmenden Behörde ein Schein ges 
loͤſet, und mit Fuͤnf Thaler in Kouranf 
für jeden Domeſtiken bezahlt werden. 

22. Auf auswärtige diplomatifche 
Agenten und auf Fremde, welche fich 
fein volles Jahr in Unſerm Staate auf 
balten, findet diefed Feine Anwendung, 
23. Die fchriftlihe Nachfuchung 
bes Lioreefcheind, muß die Anzahl der 
Bedienten, Kuticher, Jäger u. f. w. ans 
geben und von dem Lohnherrn unterzeiche 
ner feyn. Der Lohnherr cines mit Trefe 
fen ohne Löfung folchen Scheins betrofe 
fenen Bedienten, verfällt in eine Strafe 
von Funfzig Thaler, halb dem Angeber 
halb der Armentaffe. 

Hiernad) hat fich ein Jeder zu achten 
und Unfer Finanzminifter durch befondere 
Anweifungen die Ausführung dieſer Ber: 
ordnung zu bewirfen. Wir wollen ins 
beffen durch Vorftehendes diejenigen frei- 
willigen Gaben an das Vaterland, 
welche patriotifhe Männer noch ferner 
von ihrem überflüffigen Golde, Eilber 
und Juwelen barbringen möchten, auch 
anjegt keinesweges ausfchließen. Jeder 
folher Beitrag wird vielmehr auch fer⸗ 
nerhin von Und, wegen der darin be= 
thätigten guten Gefinnung, mit Dank 
aufgenommen werben, und Wir treffen 
bie Beranjtaltung, daß dieſe patrioti- 
ſchen Geſchenke, zu ſtetem Andenken bes 
fonders aufgezeichnet werden. 

En gefchehen und gegeben zu Koͤ— 
nigeberg, ben I2ten Februar 1809. 


Friedrich Wilhelm. 
Altenſtein. Dohna. Beyme. 


An⸗ 
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at Ar n ng er 
"zur Ausfüähnung ‚der Berordnung de.dato Königsberg, den 
I2ten Februar 1800., wegen Anfaufioon Gold: und Sil- 
bergeraͤth und Beſteuerung dejjelben, und der Juwelen. ;. 
In Gefolge'der Königlichen Verordnung de dato Königsberg den I2ten 
Februar 1809.wegen Aufauf des Bold: und Silbergeraͤths und Beſteuerung 
deſſelben und der Juwelen / ird hietdurch befkinmime: ZUR ee 
ID' Die Mänzämter in Berti und in Breslau konſtituiren fofort eine Depütafion 1, Born. und 
Evon drei Mitgliedern nebſt den erforberligen Gehuͤlfen welche des Mor ze 
gene von 9 bie 12, des Nachmittags von 2 his 4 Uhr aufder Münze zur 
Annahme von zum Verkauf dargebotenen Gold: und Sifbergeräth täglich, 
mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage, gegenwärtig ift; ; - 
2) bad Geräth wirb von ihnen probirt, im Ganzen abgewogen, ber Werth 
nach dem beffimmten Preiſe berechnet, der geſammte Beir nach beige⸗ 
hendem Schema gebucht und für ſolchen dem Darpringer ein’oder mehrere 
Manʒſcheine ausgefertigt und behoͤndigt; Be 
# 3) wenn Letzteres im Drange bes Geſchaͤfts nicht fogleich geſchehen Fönnte, fo 


- „welche Gewicht und Probe ausdrücen; ‚die Austauſchung derjelben gegen 
Muͤnzſcheine, darf nicht über 14 Tage verzögert, Zeit und Ort derfelben 
miuͤſſen vorher befannt gemacht werden; ; an 
» 4) am I5ten April d. 3. übergeben-die Muͤnzaͤmter die gefuͤhrten Buͤcher an 
die Provinzial⸗ Regierungen; fig ſollen über ſpaͤterhin fortzuſetzenden Eins 
mai; Fauf von Gold⸗ und. Silbergeraͤth und Barren beſonders angewieſen 
et, ‚werden; az ti 
5) in allen großen Städten exclusive Berlin und Breslau und in den bedeu⸗ 
Endern Mittelſtaͤdten, weiche von den Regierungen in jeder Proving ange 
- I Fehr dieſes befiimmt und: Öffentlich bekannt gemacht werben follen, wird 
eine Deputation konſtituirt, welche daſelbſt unter Zuziehung eines kunſt⸗ 
verſtaͤndigen Silberarbeiters, den Ankauf fommiffarijch fuͤr die Münze 
un beſorgt; so, we; NEE ; ! " . 
6) da, wo bie Stäbteorbnintg bereits in Ausführung gekommen iff, wird . 
Ldieſe Depuration durch die Etadiverordneten fofort ohne weitere Mitwira 
fung der Regierungen ängeordnet, Letztern ihre Bildung bios angezeigt 
und dem — ſolche ſelbſt bekannt gemacht; ſie beſtehet aus zwei 


werben darquf Interimsſcheine nach dem beigefuͤgten Muſter ausgeftelle 


Etadtverordn ten, einen Goldſchmidt und einem Schreiber; 
7) da, wo die Erädteorbnung noch nicht ausgeführt feyn möchte, wird eine 
ahuliche Deputation von den Regierungen binnen 3 Tagen nach Eingang 
dieſes aus den Stadtmagiſträten benanns und von denfelben dem Publ 
kum befannf gemacht; £ ——— 
S) dieſe Deputationen beobachton beim Ankauf des Gold⸗ und Silbergeraͤthes 
=: bie ben Muͤnzaͤmtern gegebenen Vorfchriften (1. 2. 3.): fie beſtimmen 
ſeelbſt den Umſtaͤnden nach die Stunden ihres Zuſammenſeyns und bringen 
ſolche zur Kenntniß des Publikums; für die Austauſchung der Ynterimss 
ſcheine gegen, Münzfcheine wird ihnen eine vierwöchentliche Frift geftattet;; 
"9) am Igten Aprild. 3, ſchließen die Deputationen bas Einfaufsgefchäft, fie 
überreichen das oͤber foldyes geführte Buch nebft der Berechnung ihrer 
Ausgaben ber Provinzial: Regierung; das angekaufte Geraͤth wird an 
das zu beſtimmendẽ Minzamt abgeliefert, un ‘ 
*I0) zur Ausfertigung ber Münzfcheine und zur Ausführung aller ben Regle⸗ 
rungen nach der Verordnung und nach 9 Anweiſung obliegenden Ge⸗ 
A 34 vffff 


ſchaͤfte, 
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ſchaͤfte, wird in jeder eine Deputatidn durch bie Wahl der für ihre Ver⸗ 
richtungen ſubſidiariſch veräntworslichers Kollegien, ernunut, welche aus 

inen Direktor, und aus zwei Raͤthen oder Aſſeſſoren beſtehet; 8 

=, 11) es werden denſelben geſtochene Eremplare von Muͤnzſcheinen nach belge⸗ 
heundem Mufter zugefertigt, worin diefelben die Summen, Ort und Datum 
eſchriehen aus fuͤllen, ſolche mıt hrer Unterſchrift verfehen, den Ruͤnz⸗ 
| änitern und ſtaͤdtiſchen Depusationen theils auf. beftimmte Summen von 
10. 26, 50: Rthlt. geftellt, in angemeſſenem Verhaͤltniß zufertigen, 
theils nach von denfelben angezeigten Bedarf auf ungleiche Summen und 
darüber buchhalten; Rn ei 
12) auch die Zufertigung der Intetimsſcheine an die Münzämter und Depufas 
tionen geſchiehet durch bie Regierungedeputationen, dieſe werden aber 
von den erftern ausgefüllt; 
Die Unfertigung von unansgefällten Muͤnzſcheinen und von Interimds \ - 
feinen und die Zufer: igung derjelben an die Regierungen, wird ber Sees >, 
bandlungspiteftion in Berlin unter Leitung des geheimen Ober » Sinanz» 
saths L’Abaye übertragen, welcher auch bad einfommende edle Metall 
nad) den Münzämterndisponirt; "0 | i 

14) die Nachweiſungen des beiden Münzdmtern und beiden ftäbtifchen Depu 

tafionen gebuchten edlen Metalls, werden yon ben Regierungsdeputatio- 
fien in Cälculo repidirt, ‚mit. dem Betrage ber zugefertigten und gebuchten 
Muͤnzſcheine verglichen, die Richtigkeit beſcheinigt und beides der See 

handlungsdirektion, die Koftenberechnungen ber ftäbtifchen Deputatiohen 
“ aber an die General: KRaffenfektion des Finanzminiſteriums uͤberreicht; 

15) Ueber die ſaͤmmtlichen Muͤnzſcheine wird von der Seehandlungsdireftion 
dad Hauptreginer geführt, die in Domainen» und Reitenbezahlung eins 
gehenden. Muͤnzſcheine derſelben zugefertige, und mit deren Quittung 
nachgewiefen , und alle vier Wochen eine Nachweiſung der auögegebenen 
und eingefommenen Muͤnzſcheine der Generals Kaffenfefion von Dem Ges 
heimen Oberfinanzrath xAbaye uͤberreicht, nebſt dem Protokoll uͤber 
die Vernichtung der eingelommenen Münzfhein; pi 

1. Beheuce 16) Für.die Beſteuerung des vorhandenen edlen Metallgeräthed, ‚werben an 


nn, 


13 


————— — denſelben Orten, wo Einkaufsdeputationen angeordnet worden, entweder 
— ——— dieſelben authoriſirt, oder andere eigene. Deputationen von den Stadtoer⸗ 
rärhe unddep, ordneten, oder von Den Regierungen, nach obigen Beftimmungen (5-6. 7.) 
— angeordnet; Ir, | 


175 das Geſchaͤft derfelGen beginnt am Iften April d. J. — Die Eigenthuͤ⸗ 
‚mer von edlem Merallgeräth bringen ſolches in ben zu beftimmenden Stun⸗ 
den mit der zwiefachen Spezifikation dahin; ck 
18) Die Befteuerungsdeputation wieget bad Geräth in Gegenwart bes Eigen⸗ 
thürerd, berechnet den Abgabenbetrag, nimmt folchen in baarem Gelde, 
Müng- oder Interimsſcheine in Empfang, verrichtet die Stempelung und 
"giebt darauf das Geräth zuruͤck; das Gewicht und der Abgabenbertag 
* ° werben miter beiden Spezififationen gleichzeitig bemerft und ein Eremplar 
quittirt dem Eigentümer behaͤndigt, das andere dient als Belag der von 
- den Deputationen zu führenden Berechnung.” 
19) Eben fo werben. den Beſteuerungsdeputationen die Nachweifungen son ben 
zu verſteuernden Juwelen und Petlen, jedoch ohne Vorzeigung derſelben 
mit dem Abgabenbetrage uͤbergeben; fie geben ein Exemplar der Nach⸗ 

Wweiſung quittirt zurüd. — 

30) Diejenigen Beſitzer von Juwelen, welche ber Beſteuerung eine Darleihe 
oder den Berkauf an den Staat vorziehen, haben foiche nebft dieſer bes 
ſtimmten Grflärung und einer genauen ſchriftlichen zwiefachen Spezififas 
tion den Beſteuerungsdeputationen zu übergeben, welche legtere refog« 

nosziren 


781 


-Verorditingen von 1809, "Nö. 67: '- 782 


nößziren und Hin Srenipfar quittirt zuruckgeben und Die Juwelen der Sees 
handlungsdirektion nebib ‘dein andern Ermiplar einſenden. Diefe verans 
laßt die Abſchaͤtzung des Werths durch drei dazu befonders vereidete Ju: 
weliere in deliebigem · Beiſeyn der Beſitzer oder ver von ihnen in Berlin zu 
benennenden Bevollmaͤchtigten und ertheilt Die Wings oder Darleihſcheine. 
Eoliten durch irgend einen unvermeidlichen Zufall die Dargelichenen Juwe⸗ 
len verloren gehen, beſchaͤdigt oder vertauſcht werden, ſo erhalten die 
Darleiher einen zu vier vom Hundert verzinslichen Staatsſchuldſchein auf 
dem Belauf aqus gefertigt; 


21) die Deputatiönen ſchließen ihr Geſchaͤft am aaflen April. und übermachen 
am 25ften den erhobenen Abgabenbetrag nebſt Nachweiſung, den Stem: 


22) 


pel und die Koftenberechnung an die Megierungsbeputationen; 
bie letztetn überreichen ihre von der ganzen Provinz anzulegende Berech⸗ 


“ng der General-Kaſſenſektion; der Abgabenbetrag ſtehet zur Dispo⸗ 


23) 


24) 


-firion des Geheimen Oberfinanzraths L'Abaye, dem folcher von 8 zu’ 8 


Tagen angezeigt wird, und welchem bie Anfertigung ber Stempel aufge: 
tragen ift; 

bie Akzifeimter werben durch die Neglerungsdeputationen uͤber die Auf⸗ 
nahme der Waarenbeſtaͤnde bei Golde und Silberarbeitern und Händlern 
befonders angewiejen. . 


it. en 
Hieräber wird bie.nähere Anweifung vorbehalten, —— 


kaurten Eilers .. 


Zum Empfang.der Nachſuchungen von Livreeſcheinen und zur Ausfertis IV. —* 


gung derſelben wird in. ben von den Regierungen zu beſtimmenden Staͤd⸗ 34 


⸗ 25) 


En 


ven‘) 


ten, ‚weiche, rebft den einer jeden angewiefenen Bezirken Öffentlich bekannt — 
gemacht werden ‚jollen, durch die Stadtverordneten eine Deputation von veeen, 


drei aus deren Mitte angeordnet; 

die Regierungen fertigen benfelben hinreichende gebructe Gremplare von 
Livreeſcheinen nach beigehendem Mufter zu,. welche fie ausfüllen, den 
Abgabenberrag nebft deſſen Nachweifung für dieſes Jahr am ıflen Mai, 
kuͤnftig am I1ten Februar jeden Jahres der iegierung einfenden, von er: 
fterm zur Beftreitung ber Ausgaben ohne Rechnungslegung fünf von huns 


dern zurädbehalten. - - 7 


Die Regierungen überreichen ber General: Kaffenfeftion am I5ten beffel 
ben Vionass ‚bie — des Abgabenertrages für die geſammte 
Provinz.. 

Es erwartet, bag jeber, ben es betrifft, den hierin enthaltenen 


Beſtimmungen pünktlich nachzukommen und den Zweck moͤglichſt zu befördern 
ſich beſtreben und daß zur unausbleiblich erfolgenden Beſtrafung von Nachlaͤſ⸗ 
„figksiren Niemand Veranlaſſung geben werde, 








Königsberg, den 13ten Februar 1809. - —W 
Koͤniglich Preußiſches Miniſterium Der Sinangen, 2% 
Altenflein, = 


4) Schema zur Buchung vom angefauften edeln Metal zu 2. 
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2) Mufter der Interimg- Scheine zu 3. - 


ı* * ” . 


«bat abgeliefert Gold in mann ei 
‚Silber = 


— 


und erhau gegen Zurücgabe dieſes Interimefgein vr * Gebbetng einen 


Muͤnzſchein ausgehändigt. 
WMauͤnz⸗ —— zu 
Nro. 


den ..'+ . 


3) Mufter — Minz- Scheine: zu Me" 


— RR biefes ift der Staat die Summe von, ee 
pf. in Courant für gefauftes edles Metaligeräth ſchuldig, 


9 * 


Rthlr. 


und — dafuͤr die volle Befriedigung durch Annahme dieſes Muͤnzſcheins 
auf obigen Betrag in Bezahlung von veraͤußerten Domainen, Forſten und Jag⸗ 


ben, imgleihen om - . » » 
Staatsabgaben. 


den .„.tn . .» 


bis zum ıften Be d. 3 Se 
1809. 


Königl.. Preuß. Regierung. 
Regiftrirt Nro. 1. bei ber Seehandlungs · Direktion 


und Nro.. 


„bei der Regierung zu... » 


f 


4) Mufter zum Lioree-Schein u 25. ui : 


Befugt, zur Belleidung von. '. 
zu verwenden. 


den .- tt . » 


. ift nach erfolgter Entrichtung ber Abgabe mit . . . Rthlr. 


Bedienten Got» und Silber: Treffen 


190%. 


Depotatien der ——— 





No. LXVII. Gefeß über die Zinſen. Vom töten Sebtuar1809, 
Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, uni von 
Preußen x. ı. 


| Thun fund und fügen hiermit zu wiffen: ne * 
Da der in dem Allgemeinen Landrechte % 2. Es ſoll dies auch auf die 


Theil J. Tit. XI. 9. 804. seq. und in 


dem Pfand» und Leihreglement vom 
13ten März 1787. beftimmte Zingfag, 
dem durch die Zeitumftände fo hoch geities 
genen Werthe des baaren Geldes nicht 
mehr angemeffen ift, fo verordnen Wir, 
wie folget: 


8. 1. Bei Darlihns- und andern 
rechtlichen Geſchaͤften foll ed Jedermann, 
ohne Unterſchied zwifchen Chriften und 
Juden, frei ſtehen, auf die Zeit bis zum 
legten Dezember 1810., beliebige Zinfen 
mit rechtlicher Wirkung auszubedingen. 


feit dem: Iften. November 1809. ges 
ſchloſſenen Gefchäfte angewendet were 
den, fo weit nicht fchon ein anderes durch 

rechtäfräftige Erfenntniffe feſtſtehet. 
$. 3. Die Verzügszinſen werben 
durchgängig feit ben ıflen Januar d. J. 
zu ſechs vom Hundert berechnet. Wo 
aber höhere Zinjen rechtlich ausbedungen 
worden; werben auch bie Verzugsʒin⸗ 

ſen in gleichem Verhaltniß entrichtet. 
$. 4. Dergieichen beliebige Zinſen 
koͤnnen auch hypothekariſch, auf unbe⸗ 
wegliches Vermoͤgen verſichert und in 
das 
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bad Hypothekenbuch eingetragen werben ; 
doch follen, im Falle eines Konfurfes, 
nur fechs vom Hundert prioritärifch mit 
dem Kapital zugleich angefest, die hd: 
bern Zinfen aber, wie ſolche behandelt 
werben, welche über zwei Jahre vor 
Eröffnung des Konkurſes ruͤckſtaͤndig 
waren. (Allgemeine Gerichtsordnung 
Theil I. Tit. L. $. 4778.) 

$. 5. Es iſt erlaubt, Pfandbriefe, 
Landſchafts-⸗, Stadt-⸗, Banfo= und 
Seehandlungsobligationen, Treforfchei- 
ne und alle Arten der inländijchen 
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baaren Geldes zu geben, und fich die 
Rüdzahlung in baarem Belde nach ih: 
rem Nominalwerthe auszubebingen; auch 
dieſe Darlehne in das Hypothekenbuch 
eintragen zu laffen; alsdann dürfen aber 
nicht mehr als ſechs vom Hundert an 
Zinfen ausbedungen werden, fo lange 
diefe Papiere unter Dem Pari ftehen. 

Urkundlich haben Wir diefed durch 
Unfere eigenhändige Unterfchrift und uns 
ter Beifuͤgung Unfered Königlichen Ins 
fiegel& vollzogen. 

Gegeben Königsberg, den I5tenfes 





©taatöpapiere, bei Darlchnen ſtatt bruar 1809. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
Dohna. Beyme 
— — 
Ban ublifandum, betre nd di 
des Kriegsminiiteri een 
om 1dt 150° 


4 
In Verfolg des Publifandums vom 


16ten Dezember vorigen Yahres, betref- 


fend die veränderte Verfaſſung der oberſten Staatsbehoͤrden, haben Seine Ma⸗ 


jeſtaͤt von Preußen ꝛc. in Anſehung des 
und feſtgeſetzt: 
iegsminiſterium begreift 












Es theilt ſich 


Das All emeine Kriege 





gehoͤrt alles, was auf die 


Kriegsminiſteriums, Folgendes verorbnet * 


bi ilitairverwaltun fich ; 
itair, beffen Berfaffing 5 * — 








in zwei Departements, von welchen das erſte die —— —* 


—— 


nung des Allgemeinen Kriegsdeparfements, das zweite die des Mi— ——— 


litair:Defonomiedepartements führt. 






ber gRılitairinbividuen gr bezieht, und namentlih werden nachſtehende Ge: 


genftände Dazu gerechnet: 


1) Alle Avancements, Entlaffungen, Anftellungen, Berfegungen, Beur⸗ 


laubungen ver Offiziere und Heirathskonſenſe, 
2) die Befoldungen und Penftonirungen, 


3) die Ausmittelung ber Invaliden, 
4) die Ordens und Gnabdenfachen, 


5) die Belohnungen und Beſtrafungen, 


6) Disziplin, Juſtiz und Polizei. 


Diefe Abtheilung wird, je nachdem bie Sachen bazu geeignet find, ent 
weber von beim Chef des Departements unmittelbar, oder von einem Staabs⸗ 


Offiziere unter folchem geleitet, und ihr ift bie geheime Kriegskanzlei befonders 


untergenzbägt. 


©9993 Zur 


der zn 
ef, tement, 


verjönlichen Verhältniſl⸗ 4* Dick 


ee. - 
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— Di. Zur zweiten Divifign gehört hingegen alles, was auf die Bildung der 
j * zweiten Disiitg 


e und den Gebr der Truppen in taftifcher und firategifcher jicht 
Es reffortiren alfo von derielben: 


Beziehung bat. 

; die Kanton- oder Konfkriptionsfachen gemeinfchaftlih mit dem Departe- 
ment der allgemeinen Polizei, und zwar fo, daß alles, was bie Beſtim⸗ 
mung ber Grundfäge betrifft, von beiden Behörden zugleich beforgt wird, 
die Beftimmung des Bedarfs von dem Kriegädeparteınent, die Leitung 
der Konffription felbft; die Aushebung aber zundchft von dem Departes 
ment der allgemeinen Polizei reffortirt, 

2) die Militair» Erziehungs = oder Bildungsanftalten, 
3) die Kemontirung, 
4) die Einziehung der Nachrichten über den Beftand ber Truppen, 

5) die Formationen, Uebungen und allgemeinen Beurlaubungen, fo wie ber 
Erſatz der Regimenter im Kriege, 

6) die Mobilmachung der Armee, 

7) die Dielozirungen und Bewegungen, und ferner bie Beftimmung und For- 
derung der Fuhren bei allen Märfhen und Kantonnirungen, 

5) die Karten, Pläne, militairifche Auffäge, taktifche und firategifche Er- 
findungen, 

9) die Beftimmung über bie Stärfe und Ginrichtung der Approviſionnements 
von den Feſtungen, bie Beftftellung der Grundfäge über die Verpfle ung 
‚und Bekleidung, aber nicht deren Ausführung, welche legrere von ben 
betreffenden Theilen des Milirair - Defonomiedepartements a * 

10) die Plankammer, 
11) alle militairiſche Medizinalanſtalten. 

Dieſe Abtheilung hat einen Staabsoffizier vom ER einen Ofs 
fijier von der Infanterie und einen von der Kavallerie. Ihre Geſchaͤfte werben 
nach der befpndern Inſtruktion bes Departementschefs geleitet. 

Dritte D Zur dritten Divifion gehören alle Angelegenheiten, welche die Artillerie, 
DBSE, das Korps de Genie und die Feftungen betreffen, mithin namentlich: 

1) Die geſammte Artillerie, die Ingenieurd, Mineurs und Pontonniers, 

2) der Bau und die Kriegsbebürfniffe der Feſtungen, 

3) die Fabrifation, Aufbewahrung und Vertheilung ber Waffen, fo wie die 

Mſchaffung und Inſtandhaltung der elben, 
4) die Fabrikation des Geſchuͤtzes, Pulvers und ber ſonſtigen Nunition, 
\ 5) die Erfindungen im Artillerie» und Ingenieurfache, \ 
6) die Inſpektion aller ordinairen und ertraordinairen Feftungs-Baufaffen. 
— Diefe Abtheilung wird von einem Staabsoffiziere ber Artillerie und einem 
Staabsoffiziere vom Korps de Genie umter eigenem Namen und- Derantworte- 
lichfeit geleitet, und ihr find fpeziell untergeordnet: — 
a. die Artillerie, das Korps de Genie, die Mineurs und bas — 
Korps, 
b. die Feſtungen und alle dazu gehörige Offiziere und —— ſo wie auch 
die Bau= und Dotirungskaſſen derfelben, 
c, die Zeughäufer und Gewehrfabrifen, 
d. die Stuͤck⸗ und KRugelgießereien und 
e. die Pulverfabrifen. 
Milltairs Dem Mititair  Dekonomiebeparte 


—— — — Gacen, mit Wusnahme der vorbenannten Gegenftände, als ab: 
ment. minijtrirenden und ausübenden Behörde unterworfen. ° 
Sie bat‘ gleichfalls. — * eigenen Chef, welcher Gebeimer Staatsrath 
iſſt, und zerfällt in vi 
EA vi· Zu der erſten Divifion — 
1) das Militair-Kaſſenweſen, 













2) bie 
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2) die Theilnahme an der Beſtimmung ber Grundfäge über das Eerviswefen 
gemeinfcaftlih mit dem: Minifterium des Innern oder der Finanzen, 
worüber ein beſonderes Gervis- und Cinquartieringsreglement noch das 
Nähere beftimmen wird, 

3) Die Angelegenheiten des Potsdamfchen Maijenhaufed. 

Dieſe Abtheilung wirb entweder von dem Chef unmittelbar, je nachbem 
die Sachen dazu geeignet find, oder von zweien ©taatsräthen geleitet, und ihr 
find untergeordnet: — 

a. die General: Kriegsfaffe, ’ 

b. das Direktorium des Porsdamfchen Waifenhaufes, und 
.c, bie Servis- und Ginquartierungsfommiffionen, Be 

Der zweiten Divifion liegt die Leitung der Verpflegung der Truppen mit 
Brod, Fourage und Vikfualien, fo wie die Beforgung des Approvifionnements 
ber Seftungen ob, | | 
’ Sie wird von einem Staatsrath unfer eigenem Namen und Werantwort: 
lichfeit geleitet, und ihr find in Friedengzeiten alle Verpflegungsmagazine für 
bas Militair, in Kriegszeiten aber nur diejenigen untergeordnet, über welche 
ber General: Kriegsfommiffair zu disponiren nicht genoͤthigt iſt. | 

Die dritte Divifion hat die Sorge für die Bekleidung der Armee. Cie 
wird von einem. Staabeoffizier unter eigenem Namen und Verantwortlichkeit 
geleitet, und ihr find fpeziell alle Kleidungsdepors und Epeditionen unter: 
geordnet. 

Zur vierten Divifion gehören die Invaliden: Verforgungs» Angelegenhei- 
ten, mithin: 

1) die Aufficyt anf die Invaliden-Inſtikute und Invalidenhaͤuſer, 

2) bie fpezielle Defonomie der Invalidenfompagnien, 

3). die a ar der Invaliden bei diefen Rompagnien, 

4) die Venfionszahlungen fowohl an invalide Drffiziere und Gemeine, als an 
Wittwen des Mititxirftandes, 

5) die Empfehlung der Invaliden zur Berforgung im Givilfache, 

6) bie Führung der Invalidenliften, 

7) die Ausfertigung der Ynvalidenfcheine. 

Diefe Abtheilung leitet ein Staabdoffizier unter eigenem Namen und 
Verantwortlichkeit, und ihr find alle Zuvalidenfompagnien, Snoalivenhäujer 
and Anftalten fpeziell untergeordnet. 

Außer diefen Ubtheilungen befteht das Kriegsfoınmiffariat unter Direftion 
eined General: Kriegsfommiffaird und fieben Kriegskommiſſairs. 

Von dem General-Kriegskommiſſair haͤngt alles unmittelbar ab, was 
zu einer Mobilmachung der Armee erforderlich iſt und in Friedenszeiten vorhan— 
den ſeyn muß. Ihm find in dieſer Hinſicht das Proviantfuhrweſen, die Baͤcke⸗ 
reitrains und Lazarethdepots untergeordnet. 

Beim Ausbruch des Kriegs uͤbernimmt der General-Kriegskommiſſair bie 
Leitung der Oekonomie für alle auf den Feldfuß gefegre Truppen, und ihm find 
dann die Kriegsfommiffairs der ins Feld rüdenden Brigaden, fo wie die Maga— 


weite Die 
Rn 


Dritte Die 
viften, 


Vierte Di- 
bifion. 


Kriegskom⸗ 
miſſariat. 


zine derjenigen Provinzen, in welchen die Truppen auf den Feldfuß geſetzt ſind, 


befonders untergeordnet. 

Von ben fieben Kriegsfommiffaird ftehen ſechs bei den Brigaden, welche 
bie Lofal-Unterbehörden für bie Militairöfonomie bilden, und ſowohl von dem 
Allgemeinen Kriegsdepartement und dem Militair-Defonomiedepartement, als 
von den Divifionen oder Unterabtheilungen diefer beiden Departements mit be: 
fondern Aufträgen verfehen werden. Diefe, bei den DBrigaden ftehenden 
Kriegsfommiffairs halten ſich beftändig bei den Fommandirenden Generalen der 
fegtern auf; an fie wenden fich bie Truppen in allen ihren Bedtrfniffen und mit 
allen ihren Berechnungen, von ihnen werben darüber die nöthigen Anträge bei 

: G 99939 2 ben 
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den Kriegsdepartementd oder den Regierungen gemacht, nach dem jededmalis 
gen Verlangen bed. Brigadierd die Negimentöfaffen und Montirungsfammern 
revidirt, und ſowohl ſaͤmmtliche Proviantämter als die uͤbrigen Militairmaga- 
zine des Bezirks, worin fich die Brigade aufhält, infpizirt. — 

Sobald die Brigaden, wobei die Kriegskommiſſairs ſtehen, auf den 
Feldfuß geſetzt werden, treten letztere mit allen ihren Untergebenen unter den 
Oberbefehl des General⸗Kriegskommiſſairs. 

Der ſiebente Kriegskommiſſair, welcher nicht bei einer Brigade ſteht, 
arbeitet in friedengzeiten bei dem General: Kriegöfommiffair, wird aber auch 
bei periodifchen Erledigungen einer Stelle bei den Brigaden als Etellvertreter 
gebraucht, und tritt alsdann völlig in bie Verhältniffe desjenigen Kriegstommif- 


fairö, für welchen er interimiftiich die Dienfle leiftet. 
Dem gefammten Kriegödepartement wird ein Suftitiarius und Mechtöbeis 


ftand zugeorbnet. 


Die dem Kriegsminifterium im Allgemeinen und unmittelbar untergeorbs 
neten und bei beu verjchiedenen Abtheilungen noch nicht benannten Behörden 


find: 


1) das ganze Militair, ruͤckſichtlich deſſen, was zum Reſſort bed Departes 


ments gehört; 


2) die den verfchiebenen Minifterien und Departements untergeordneten Bes 
‘- börben, und befonders die Regierungen (Kammern) in eigentlichen Wilis 


tairfachen; 


5) der General: Kriegsfommiffair und ſaͤmmtliche Kriegsfommiffairs ; 
4) alle diejenigen Behörden und Inſtitute, in Rücficht deren es bie neue Organ» 
fation des Militairwefens noch erforderlich machen dürfte, - 
Gegeben Königsberg, ben Igten Februar 1809. j 


Friedrih Wilhelm, 


v. Scharnhorſt. Gr. v. Lottum. 





No. LXX. Allerhoͤchſte Kabinets⸗Order vom 17ten März 
| 1809., betreffend die den Unteroffizieren und Gemeinen 


bewilligte Auszeichnung, 
tadellos gedient haben. 


| D. Seine Königliche Majeftät 
von Preußen x. x. wiünfchen, die Be⸗ 
weife ‚der Treue und UAnhänglichkeit, 
welche Allerböchlt- Ihnen in ben entſchei⸗ 
denften Augenbliden von Ihren Trup: 
pen gegeben wurden, in jedem Kreije zu 
belohnen, fo fegen Allerhöchftdiejelben 
hiemit feſt: daß ſaͤmmtliche Unteroffi- 
ziere und Gemeine, welche den Feld» 
zug durch, gegen den Feind gut gedient 
haben und ſich am Tage des Friedens: 
ſchluſſes bei dem Regiment und Bataillon 
befanden, als eine Öffentliche Auszeich- 
nung für ihre Dienfte, eine befonders 
dazu beſtimmte Gäbeltroodel tragen 


telche den Feldzug von 18%. 


follen, nämlich für die Unteroffiziere ber 
Snfanterie ein weißes Band von Zwirn 
mit einem fhwarzen Etreifen an jedem 
Rande, dazu einen ſchwarzen und ſil— 
bernen Schieber Knopf, eine eben ſolche 
Eichel und Buͤſchel; die Unteroffiziere 
der Kavallerie behalten den gewoͤhnlichen 
Riemen von Leder an der Saͤbeltroddel, 
Knopf und Buͤſchel iſt aber ebenfalls 
ſchwarz und ſilbern. Die Gemeinen 
der Infanterie erhalten die gewoͤhnliche 
Unteroffiziertroddel, am weißen Bande, 
und die der Kavallerie, einen Buͤſchel 
von ſchwarz und weißer Wolle an dem 
ledernen Riemen. Die Huſaren, welche 

Saͤbel⸗ 
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Saͤbeltrobdel ganz von. Leber haben, 
follen eben dieſe Auszeichnung wie bie 
übrige. Kavallerie für die dazu beftimmte 
Eubjekte erhalten, um dadurch die von 
ihnen. bewiefene Treue als ein Beifpiel 
der Nachahmung auch für die kommen⸗ 


. 
J 
v 


Ri a 


* 


An das Allgemeine Kriegs: Departement. 
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ben Zeiten zu bezeichnen, und Lefehlen _ 
demnächft Ihrem Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departement, dieſen Befchluß der Ars 
mee befannt zu machen. 


Königeberg, den 17ten März 1809. 
Sriedrih Wilhelm, 


k 


No, LXXI. Patent wegen Aufhebung der Befchränfungen 
des Muͤhlſteinhandels in der Kurmarf, Neumark und 


Pommern. Vom 2often März 1809, 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ı. xx. 


Thun fund und fügen hiermit zu wiffen: 


Nachdem durch das Patent vom 
23ſten Januar 1808. bie Einſchraͤnkun⸗ 
gen des Handels mit Mühlfteinen in 
Oft: und Weftpreußen bereits aufgehoben 
find, finden Wir Uns bewogen, auch 
Unfern getreuen Unterthanen in der Kurs 
marf, Neumark und Pommern eine 
gleiche Befreiung angedeihen zu laffen 
und haben daher bejchloffen, zur Bes 
förderung der Mebl- und Graupenfas 
britation auch in diefen Provinzen das 
bisher befiandene Mühlftein: Regal auf: 
zuheben. 

Wir geſtatten daher einem Jeden, 
der ſonſt dazu berechtigt iſt, nicht allein 
die Zubereitung von Muͤhlſteinen aus 


Feldſteinen, ſondern auch den Handel 
mit in» und auslaͤndiſchen Muͤhlſteinen 
ailer Art ohne weitere Befchränkung. . 

Mir erlaffen bas fogenannte Mühl: 
fein: Interefie bei der Einfuhre frem⸗ 
ber Müplfteine und genehmigen, bag 
felbige gegen eine Afzijeaugabe von Neun 
Pfennigen erflufive Uebertrag, für den 
Thaler ihres Werths eingebracht wer: 
den Fönnen. 

Die Regierungen und Akziſebehoͤr⸗ 
ben haben ſich hiernach zu achren und 
diefe Verordnung zur Kenntniß des Pır 
blitums zu bringen. >- 

Gegeben Königsberg, den 2oſten 
März; 1809. Ä 


Friedrich Wilhelm, 


Altenftein. Dohna. 





BZ Alterhöchfte Kabinets-Drder vom 20ften März 
1809., wegen Aufnahme der hülfsbedürftigen Offizier: 
Söhne in die Kadetten-Anftalten. 


MbemtkeberOberk». Lingelsheim! 
Aus Gurem Berichte vom yten biefes 
habe Ich erfehen, daß Ihr das Berliner 
Kadettenkorps auf 4 Kompagnien for: 
mirt habt, und will Ich nun auf Eure 
fernerweitigen Anträge biermit noch 


Folgendes feflfegen: Ich will, daß bie 


Kabettenfompagnien wieder bis auf ihre 
ehemalige Stärfe von 65 Köpfen per 
Kompagnie, iniofern Ihr folches für un⸗ 
umgänglich nöthig erachtet, geſetzt wer⸗ 
den, mache es Euch jedoch zur Pflicht, 
wenn es in ber folge nur irgend möglich 
feyn follte, eine geringere Kopfzahl ans 

Hbbhh zu⸗ 
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zunchmen. Eobann fol bei ber Wieder: 
aufnahıne und Annahme der Kadetts 
nach folgenden Grundſaͤtzen verfahren 
werden. Es ſollen naͤmlich: 

1) vor allen andern zuerſt die Soͤhne 
derjenigen Offiziere Meiner Armee 
aufgenommen werden, deren Vaͤter 
im Kriege geblieben ſind; hiernaͤchſt 

2) diejenigen Offizier-Soͤhne, welche 
ihre Eitern verloren haben, dabei 
auch arm und ohne Unterſtuͤtzung 

ſind, ferner 

3) die Söhne der auf halben Solde 
ftehenden ober der penflonirten 
huͤlfsbeduͤrftigen Offiziere. 

Es ſoll hiebei nicht, fo wie bie- 
ber, auf adeliche Geburt gehalten, 


“ fondern jeder Knabe, der ih in 


einer diefer Kategorien befindet, 

er fen von Adel oder nicht, im 

das Inſtitut aufgenommen werden. 
Endlich follen — 

4) die Söhne ſehr armer adlichen El⸗ 

tern aufgenommen werden, wenn 

die Kompagnien durch die, nach 

den in den vorhergehenden Punkten 

enthaltenen Beſtimmungen, aufs 

zunehmenden Kadetts, noch nicht 

voll,;ählig ſeyn follten. 

Diejenigen Kadetts, welche bereits 

im Zuftitute find, verbleiben übrigens 

darin, wenn fie auch nicht in obige Ka⸗ 

tegorien gehören — andere aber wer» 

den nicht aufgenommen. Es muß dem 

nach lediglich nach diefen Beſtimmungen 

verfahren werden, ohne Rüdfichr bar 

auf zu nehmen, ob die aufzunehmenden 

Knaben fchon früher in einer Kadetten⸗ 

anftalt gemwejen und aus. felbiger. ent 


Mn . 
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den DObriften von Lingelsheim zu Berlin. 


1809, No. 72. 73. 796 


laffen find, oder nicht. Indeſſen ſollen 
wieder Penfionairs in die Anftalt aufges 
nommen werden, wie ſolches fchon por⸗ 
mals geſchehen ift, infofern das Lokal 
und die übrigen Verhältniffe es jetzt ers 
lauben... Die Beftimmung der Anzahl 
und der Bedingungen, unter welchen ſel⸗ 
bige aufzunehmen feyn dürften, gebe ich 
jedoch Eurem eigenen Ermeffen anbeim. 

Bei dem Austritt der Kadetten in vie 
Armee beſtimme Ich hiermit, daß die Uns 
teroffiziere, wenn, jelbige ber 17 | 
alt find, und bei der für die Armee nie 
bergejegten. Eraminationstommiffion in 
dem, um Dffizier zu werden, vorge- 
fchriebenen Gramen, gehörig beſtanden 
und ihre Qualifitatian dargethan ha 
als Offiziere in die Armee eintreten ſol⸗ 
len. Dagegen ſollen die uͤbrigen Kader: 
ten, nachdem ſie das 17te Jahr zurüuͤck⸗ 
gelegt haben, als Portepecfähnriche in 
die Armee aufgenommen werden, wenn 
jelbige zuvor ebenfalls das bei der Ars 
mee dazu vorgejchriebene Gramen beſtan⸗ 
den haben. 

Ihr koͤnnt nunmehr hiernach einen 
neuen Etat fuͤr das Inſtitut entwerfen, 
und Mir ſelbigen mit Euren Bemerkun⸗— 
gen fürderjamft zur. Genehmigung eins 
reichen, wobei Ich jedoch ausdruͤcklich 
erkläre, daß alle diefe Vorſchriften nur 
als proviſoriſch zu betrachten find, da 
IH Mir etwaige andere Einrichtungen 
der Militair» Erziebungsamtialten übers 
haupt, für die Folge annod) vorbeyalte, 
und zu feiner Zeit darüber beftimmen 
werde. * 

Ich bin ꝛc. ꝛc. 

Königsberg, den 20ſten März 1809. 


Friedrich Wilhelm. 





No. LXXIII. Rezeß wegen wiederfäuflicher Ueberlaffung von 
Kur: und Neumärkifchen Domainen, Zwölf Mittionen 
Rthlr. an Werth, an die Kur- und Neumärkifchen Land« 
ftände. Vom ꝛaſten März 1809. 


N. aden Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt 
von Preußen ꝛc. ꝛc., Unier Allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr, durch den mit Frankreich abge— 
fchloffenen Traftat vom Sten Teptember 


und die Konvention vom Sten November 
vorigen Jahres, die Verpflichtung übers 
nommen haben, für die jämmilichen 
Rückſtaͤnde an Kriegsfontribution und 

. Re⸗ 


17 


. Mevenden eine Summe von Einhundert 


‘md Zwanzig Millionen Franks, it mo⸗ 


natlichen Terminen von Vier Millionen, 
vom gten November v. J. ab, alſo bis 
zum: gten April 1811. an Franfreich zu 


bezahlen, zur Sicherheit diefer Bezah⸗ 
- hing aber kaufmaͤnniſche Wechſel über 


Funfzig Millionen Franks, welche bis 


zum Zten November d. J. eingeloͤſet wer⸗ 


Den; und Pfandbriefe auf die Domai⸗ 
nen über Siebenzig Millionen Franks, 
welche demnaͤchſt in-den folgenden Ters 
minen bis zum gten April 1811. einiger 
köfet, und mzwiſchen mit 4 Prozent bei 
der jebesmaligen Ablöfung verzinfer wer: 
Ben, . bie zum gten Mai d. J. an Frank» 
reich auszuhaͤndigen; und nachdem Dero 
getrguen Kar: und Neumaͤrkſchen Stände 
unser dem 17ten März 1808. die vor⸗ 
Läufige Garantie für.die Ausſtellung von 
Acht Millionen Rthlr. Pfandbriefe auf 
die Kur⸗ und Neumärkichen Domainen 
unter der Bedingung uͤbernommen bas 
ben, daß ihnen für Zwölf Millionen 
KRthlr. diefer Domainen bis zur Wieder: 
einlöfung der Pfandbriefe wieberfäuflich 
überlaffen würden, ſolches auch von ©r. 
Koͤniglichen Majeität mittelſt Allerhoͤch⸗ 
ſter Kabinets⸗Order vom 27ſten Dezem⸗ 
ber 1808. genehmiget, und zu dem Ende 
die bisherige Unveraͤußerlichkeit der Do: 
mainen, mitteift des von Gr. König: 
liben Mojeftät Allerhöchftfeibft, den 
Prinzen Ihres Haufes und den getreuen 
Ständen fämmtlicher Provinzen volljo- 
genen Editts und Hausgeſetzes vom 
17ten Dezember 1808. aufgehoben wor⸗ 
den ift; fo wird nunmehr zwijchen dem 
Königlichen Geheimen Staatdrath und 
Dverpräfidenten der Provinzen Kurs 
marf, Neumark und Pommern, als das 
zu Allerhoͤchſt ernannten Kommiſſario 
Namens Er. Königlichen Majeftät, und 
unter Vorbehalt Allerhöchft: Dero Kon⸗ 
mation, und den zum allgemeinen 
ndtage gewählten auch gehörig bevoll- 
mädhtigten Deputirten der Herren Stände 
der Kur» und Neumark, mit Inbegriff 
ber diesfeirigen Rreiie des Herzogthums 
Magdeburg, folgender Rezeß hierdurch 
gefchloffen. 
$. 1. Geine Königliche Majeftät 
von Preußen überlaffen Ihren getreuen 
Ständen der Kur: und Neumark Bran- 
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benburg, mit Inbegriff der biesjeirigen 
Krdife des Herzogthums Magdeburg, die 
in dem beiliegenden Berzeichniffe benann⸗ 
ten, überhaupt auf eine Eumme von 
Zwoͤlf Millionen Rihlt. gewürdigten, 
Domainenämter, zum wahren jeboch 
wieberfäuflichen Eigenthum, für die in 
gebachtem Werzeichniffe aufgeführten 
Preife, bergeftait, daß Sr. Majeftät 
das MRecht vorbehalten bleibs, gegen 
Nücgabe des Kaufpreifes zu allen Zei: 
ten diefe Domainen ganz oder theilweife _ 
zuruck zu kaufen, 

242. Der Werth diefer ben Herren 

Ständen wiederfäuflich zu uͤberlaſſenden 

Domainen ift in ber Art auegemirtelt, 

daß ein zwoͤlfjaͤhriger Durchfchnitt ihres 

reinen Ertrags, von den Königlichen Res 

gierungen und der Haupt : Ritterfchafte: 

direktion ausgemittelt und mit 5 Prozent 

ju Kapital ausgeworfen worden ift. 

Seine Königliche Majeſtaͤt evinziren die 

Richtigkeit der jener Yusmittelung zum 

Grunde liegenden Angaben, und wollen 

während der Zeit des wiederfäuflichen 

Befites der Domainen von Seiten der 

Herren Stände, alle dazu bisher gehoͤ⸗ 

rige Nugungen und Gerechtigfeuen, 

welche auf den Ertrag Einfluß haben, 

forsohl zu den Vormerken, als für die 

Unterthanen unverfürzt laffen. Jedoch 

bleibt Er. Königlichen Majeftät das 

Recht vorbehalten, während eben biefer 

Zeit alle beliebige Veränderungen und 

Verfügungen in den obgedachten Dos 

mainen vorzunehmen, welcye nur den 

Werth von ı2 Millionen, als wofür die 

Herren Stände beftändig gededt bleiben : 
follen, nicht angreifen; auch Theile der⸗ 

felber zurückzunehmen, und dauegen bie 

Subftitution des abgegangenen Werths 

anderweit nach= und anzumeifen, wel⸗ 

ches felbft dahin ausgedehnt werden foll, 

daß Er. Königlichen Majeftät die Ruͤck⸗ 

nahme einzelner Theile, gegen Nachweis. 
fung bes hoͤhern Werths anderer den 

Herren Ständen verbleibender Theile, . 
durch Mitterfchaftliche Tare, flatt der: 
jest nur zum Grunde gelegten zwölfjäbs 

rigen Sraftion des Ertrages, frei ſte⸗ 

ben foll; wogegen die Herren Stände 

aber fich auch vorbehalten, daß wenn 

wider Vermuthen, bei einem ober ande» 

rem Amte ein minderer Ertrag als bie 
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zmölfjährige Fraktion ſtatt finden möchte, 


der dadurch entftehende Ausfall an ben 
zwölf Millionen anderweit gededt wer⸗ 
den müßte, alles dieſes jedoch ber Landes⸗ 
Hypothekenverfaſſung unbefchabet. 
$. 3. Statt baarer Zahlung der 
Zwölf Millionen Rthlr. für die ben Ders 
ren Ständen wiederkaͤuflich überlaffenen 
Domainen wollen Diefelben 
Acht Millionen Rthlr. in Kurz und 
Neumaͤrkſchen Pfandbriefen 
auf die obgebachten Domainen,. nad) 
den Grundfägen des Ritterfchaftlichen 
Kredit: Neglements ausgefertigt, _ und 
über ben Reſt von wet 
Dier. Millionen Rthlr. auf vorer⸗ 
wähnte Domainen einzutragende 
hypothekariſche Verſchreibungen 
ſofort an Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt aus⸗ 
haͤndigen und zu Allerhoͤchſt · Dero Dispo⸗ 
ſition ſtellen. 2 
Sowohl die VPfandbriefe als bie 
Gchuldverfchreibungen werden auf Flins 
gended Kourant nach dem Münzfuß von 
1764. und a 4. Prozent virzinsbar, vom 
gien April d. J. datirt, ausgefertigt; 
Die Pfandbriefe Haben ſowohl in Abficht 
des Kapitals als der Zinfen das Vor⸗ 
zugsrecht. Die Schuldverjchreibungen 
follen bid zum eintretenden Wiederkauf 
keiner Kündigung unterworfen feyn. 
$. 4. Eeine Königliche Majeftät 
wollen die Acht Millionen Pfandbriefe 
in ben. Eingangs ‚genannten Kontribus 
tionsterminen, für.beren Einhaltung fie 
zum Pfande dienen, wiederum einlöfen. 
Gegen jebesmalige Rücgabe von wieder 
eingelöfeten und kaſſirten Pfandbriefen, 
oder nachgewiefene gefegliche Mortifi⸗ 
fation derſelben, aud, verhaͤltnißmaͤßige 
Abfchreibung von den Schuldverfchreis 
bungen tritt, auf Höhe der dadurch ge⸗ 
tilgten Summe, ber Ruͤckkauf der Domai⸗ 
nen von den Herren Gtänden an Se. 
Königliche Majeflär ein. Sollten jedoch 
obgedachte . Kontributionstermine von 
Seiner Königlichen Majeflät nicht einge⸗ 
halten, und die Einlöfung der Pfand» 
briefe von den Herren Ständen gefordert 
werden, fo follen die Letzteren befugt 
ſeyn, zum Verkauf der Domainen, fo» 
weit ed erforderlich, für Rechnung Er. 
Königlichen Majeftät zu fchreiten, und 
fol das als ein onus reale eingstras 


‘ 
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gene Wiederkaufsrecht fobann aufhören, 
und ex ofhicio im Hypothekenbuche ge= 
löfcht werden. 
$. 5. Das wieberkäufliche Eigen» 
thumsrecht der Herren Stände an obges. 
dachte Domainen fängt von dem Tage 
des Abſchluſſes dieſes Rezeſſes an; die 
anzuordnende Nöminiftration der Dom 
mainen für bie Herren Staͤnde aber, und 
bie Uebergabe derfelben mittelft der am 
die Beamten zu ertheilenden Anmweijung, 
foll erft auf den ıften Juni diefed Jahres 
eintreten. ja 
Der für Seine Majeftät bereits bes 
richtigte Befigtitel ber -Domainen: im 
Hypothekenbuche des Kammergerichts 
foll, auf den Grund diefes Vertrages, ſo⸗ 
fort auf die Herren Stände übertragen, 
und in fofern eine gerichtliche Auflaffung 
erforderlich, :diefe zuvor bewirkt werben. 
Das Seiner Königlichen Majeftät 
vorbebaltene Mecht des Wiederkaufs der 
Domainen, nebſt den in biefem Rezeß 
vorbehalterten jonftigen Rechten ſoll aber 
im Hypothekenbuche als onus reale auf 
bie Domainen eingetragen werden. : : 
F $. 6. Zur Finanzadminiſtration 
der den Herren Staͤnden wiederkaͤuflich 
uͤberlaſſenen Domainen, in dem Zeitraum 
vom ıflen Juni d. J. an, bis der ſuk— 
zeſſive Ruͤckkauf eintritt, werden dieſel⸗ 
ben eine Deputation von drei Mitglite 
dern,. und zwar zwei ritterjchafilichen 
und einem fläbtifchen Deputirten, denen 
allenfalld noch der Syndikus zugeordnet 
werben kann, für die Kurmark, wo fie 
indiftinfte aus ben verjchiedenen Thei⸗ 
len der Rurmarf, und dem Magdeburg« 
ſchen gewählt werden können, und 
gleichmäßig eine für die Neumark erwaͤh⸗ 
len und bevollmächtigen. Da jedoch die 
Nomainen den Herren Ständen wieder: 
fäuflic überlafien werden, und damit 
wegen ber Verwaltung während jener 
Zeit und bei der Ruͤckgabe feine Differen= 
zen entftehen mögen, fo follen die zu bi 
benden Deputationen neben den ftändie 
ſchen Mitgliedern, auch aus dem hiezu zu 
beauftragenden Räthen der Domainens 
deputationen beider Regierungen, welche - 
jedoch nur diefelbe Stimmenzabl, wie 
die Depufirten der Herren Stände zu 
führen berechtigt feyn follen, und unter 
dem Vorſitze der reip. Direktoren ber 


ge 


Sul 


gedachten Domainendeputationen der Re: 
gierungen befteben, einer der ftändifchen 
Mitglieder aber, nach der Wahl der 
Herren Stände und unter Röniglicher 
Beftätigung in ber Deputation jeder Pros 
vinz das Recht haben, alle Sachen bie: 
fer Deputation für die Verwaltung ber 
den Herren Ständen wiederkäuflich über: 
laffenen Domainen mitzuzeichnen. Diefe 
Deputationen werben, in befondern da= 
zu paflenden von den Regierungen ges 
trennten Lokalen, ihre Sitzungen halten: 

Im Fall, daß Gegenitände in die: 
fen Deputationen ftreitig bleiben follten, 
wird das Dberpräfidium der beiden Pro: 
vinzen die Entſcheidung geben. 

Die Verwaltung ber Polizeiund fons 
fliger allgemeinen Zweige ber Staats» 
wirthfchaft in Diefen den Herren Ständen 
wiederfäuflih uͤberlaſſenen Domainen 
gefchiehet, nach wie vor, Durch Die Regie: 
zungen. 

$. 7. Die Revenuͤen aus den, den 
Herren Ständen wiederfäuflich uͤberlaſ⸗ 
fenen Domainen, follen vom Iften Juni 
b. J. an bis zu dem eintretenden Wieder: 
kauf zu ber hier in Berlin, im ftändifchen 
Landſchaftshauſe in einem fichern Lokale, 
anzulegenden ftändifhen Hauptkaſſe, 
ober auf deren Anweifung an die Kur: 
und Neumaͤrkiſchen Provinzialfaffen ges 
zahlt werben; zu jener Kaffe werden auf 
Berlangen auch die Kautionen der Bes 
ämten abgeliefert werben. 

Die Herren Stände wollen jedoch 
aus biefem ganzen Gefchäfte unmittel⸗ 
bar für ſich weder Vortheil ziehen, noch 
auch der Dedung eined Ausfalld ausge: 
fegt fen. Es follen daher die ſaͤmmt⸗ 
lichen, von den in Rebe fiehenden Do: 
mainen auffommenden, Bruttorevenden 
nach Abzug der nach wie vor zu beftreis 
tenden Gratsausgaben: 

a) fo weit die Bezahlung ber Pfand» 
briefözinjen in den jedesmaligen 
Abtragungsterminen es fordert, an 
die zu Berichtung dieſer Zinfen be= 

‚auftragte Kaffe, 

b) ber Betrag der Zinfen für den auf 
bypothefarifche Inſtrumente von 
©r. Königlihen Majeftät Freditir- 
ten Theil ded Kaufpreifes aber, an 
Die zu Erhebung diefer Zinfen beauf- 
tragte Königliche Kaffe, und endlich 
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©) ber dann noch bleibende Ueberſchuß 
als ein Extraordinarium beftäns 
Dig zu ber dazu zu beftimmenden 
Königlichen Kaffe berechnet wer: 
den, wobei es fich von felbft ver: 
fiehet, daß die aus irgend einem 
Grunde auf die Domainen noch 
etwa fallenden Realabgaben jenenz 
Ueberſchuſſe und Zinſen in jedem 
Falle abgehen müffen. 

Ale an Nemiffionen, Baufreihei- 
ten, auch an Abminiftrationsfoften nach 
Prozenten bei NAusmittelung des Wertho 
ber Aemter angejekte Ausgaben, find 
von ber jedesmaligen Anweiſung ber zu 
Berwaltung diejer wiederkäuflichen Do: 
mainen anzuordnenden Deputationen 
abhängig, und, diefe werden fich darin 
ben jedesmal beſtehenden allgemeinen 
Beſtimmungen ober ihnen zu gebenben 
befendern Anweiſungen fügen. 

Sollten etwa von Sr. Königlichen 
Majeftät allgemeine Einfchränkungen 
ber bisherigen Adminiſtration in Abficht 
ber Baufoften oder fonft nothmwendig 
erachtet werden, ſo werben hieran auch 
bie Deputationen ber wiederfäuflichen 
Domainen gebunden feyn, und Dex auf 
ſolche Weife zu bewirkenden mehreren 
Ueberſchuß ebenfall® zu der dazu zu bes 
fiimmenden Königlichen Kaffe berechnen, 
Dagegen wollen Se. Rönigliche Mas 
jeflät auch, wenn zur Zeit irgend eines 
Kontributiondtermind bie bereiten Me: 
venuͤen, aus den wiederkaͤuflich ben Ders 
ren Ständen überlaffenen Domainen zu 
Dedung der mit völlig werdenden Pfand» 
briefszinfen nicht zureichen follten, den 
etwa augenblicklich entſtehenden Ausfall 
anderweit decken. 

Die Adminiftrationsfoften dieſer Dos 
mainen werben von den, zu ihrer Vers 
waltung anzuorbnenden, Depufationen 
jedesmal mit pflichtmäßıger Sparſam⸗ 
feit angewiefen werden, welche übers 
haupt die ganze Adminiftration mit 
pflichtmaͤßigem Eifer zu führen, die Dos 
mainen in gutem Zuftande zu erhalten, 
und beim eintretenden Ruͤckkauf ohne 
Verfchlechterung zuräcd zu geben, fich 
angelegen jeyn laffen werben. 

Die Gehälter der Königlichen Mit⸗ 
glieder bleiben der Königlichen Beftims 
mung vorbehalten; die Entfchädigungen 

Jiili der 
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der Ständifchen Reyräjentanten werben 


zu feiner Zeit noch näher requlirt werden. 


Die Expeditions⸗, Kalfulatur: und Ranz 
leigejchäfte diefer Deputarionen werden, 
durch das Subalternenperfonale der Re: 
gierung&beputationen für Die Domainen, 
mit bejorgt; die etwa nöthigen neuen 
Kuffenoffizianten bei der zu erablirenden 
Hauptkaſſe werden, aus den außer Brod 
gekommenen qualifizirten, Königlichen 
Dffizianten genommen werden. Die 
Wahl des Haupfrendanten wird den 


$. 8. Diefen Rezeß wirb ber Koͤ⸗ 
nigliche Kommiſſarius ſofort Seiner Side 
niglihen Majeftät vorlegen und Deren 
Allerböchfte Approbation und Ratifika— 
tion dieſes Me,effed noch vor Aushaͤndi⸗ 
gung der Pfandbriefe befchaffen. 

Urfundlich ift diefer Rezeß in duplo 
audgefertigt und von dem Königlichen 
Kommiffario, fo wie von den Bevoll— 
mächtigten der Herren Stände eigenhän« 
dig unterfchrieben und befiegelt worden. 
So geſchehen zu Berlin, den 24ſten 


Herren Ständen aus ebengebachten Of⸗ März 1809. 


fijianten überlaffen. 

(L. 8.) Johann Auguft Sad, als Röniglicher Kommiſſarius. 

(L. 5) Heinrich Wilhelm Ferdinand von ber Schulenburg, 
in Vollmacht des Dom: Kapituls zu Havelberg. 

(L. S.) Earl Friedrih von Bredomw, in Vollmacht ded Dom: Ka⸗ 
pituls zu Brandenburg. 

(L. S) Albrecht Wilhelm von Pannwitz, ald Senior der Mit 
telmaͤrkiſchen Landraͤthe. 

(L. 8.) Auguſt Heinrich v. Quitzow, als Deputirter ber Priegnitz. 

8.) Friedrich Wilhelm Dietrich von Bredow, als Depu— 
tirter vom Havellande. 

(L. 8.) Friedrich Chriſtian Ludwig Fimilius von Zieten, 
als Depurirter des Ruppinſchen Kreiſes. 

(L. 8.) Chriſtian Karl Albrecht Alexander Graf von ber 

Schulenburg, ald Deputirter des Ober» Barnim. 

(L. S) Earl Friedrich von Goldbed, als Deputirter von Nieder⸗ 
Barnim. 

(L. S) Johann Bernhard Freiherr von Edardftein, als De 
putirter von Teltow. 

(L. 5.) Griedrid Wilhelm Bernhard von Prittwig, ald Das 
putirter von Lebus. 

(L. S) Rochus von Rochow, als Deputirter Zauch⸗ und Luckenwal. 
difchen Kreiſes. 

(L. 5) Peter Ludwig Friedrich von Itzenplitz, für Stordom, 
Beeskow. 

L. 5) Friedrich von Hertefeld, als Deputatus von Glien und 

Loͤwenberg. 

(L. S) Hans Anton Johann von Arnim, für bie Udermarf, 

(L. 8) Karl von Knobelsdorff, für die Neumark. 

(L. 5.) Karl von Griesheim, für den ıften Jerichowſchen Kreis, 

(ie 5.) Ludwig Graf von Wartensleben, für den 2ten Jeri⸗ 
chauer Kreis. 

(L. 8.) Wilhelm von Arnim, fuͤr den Zieſarſchen Kreis. 

(1. 8.) Karl Auguſt Gerresheim, für die Stadt Berlin. 

(5) Briedrih Ludwig Uhde, für die Städte Brandenburg. 

(L.8) Eamuel Dietrich Steinbed, deögleichen. 

(L. 8.) George Gottfried Gutife, für die Stadt Perleberg. 


(L. 5.) 


Johann Friedtich Jochmus, für die Stadt Frankfurt an 
ber Ober, . 
(L. S.) 
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(L. 5.) Johann Martin Kobold, für die Stabt Neu-Ruppin. 
(L. 8.) Karl Ernft Struve, für die Stadt Prenzlom, 
(L. 8.) Karl Bottlieb Richter, für die Stadt Potsdam. 


(L. 5) Karl Friedrich Berendes, für die Etädte bes Jerichow⸗ 
ſchen und des Zieſarſchen Kreiſes. 





Die Richtigkeit vorſtehender Unterfchriften wird anf ben Grund des bar- 
über heure abgehaltenen Kandragsprotofolls hierdurch beglaubigte, | 
Berlin, den 24ften Mär; 1809. 


(L. $.) Fritze, als Randfchafts: Syndikus, 





Verzeichniß 
der den Kur» und Neumaͤrkſchen Landſtaͤnden, nach dem Rezeß vom 24ften März 1809. wieder⸗ 
kaͤuflich überlaffenen Königlichen Domainen: Aemter, deren Kauf: und Pfandbriefs — 
und der darauf auszufertigenden Pfandbriefe. 











ovin Kreis Feſtgeſetzter — 
Namen der Aemter. pen —— Verkaufswerth andbricfomen Biekauf ab! 





a 5 Prozent. à 4 Prozent, 
Gr. PM. 


des Dfan nd» 
——— nn 












Rtlr. 


belegen. 
| Rılr. 


&r. Pf. 




























































































































1] Alten= Plathow... . | Magdeb. | Jerihom,. | 132,200|11|) 3| 162,496|10| 7 94 

- Badingen „..... . [Mitt.u. UR|@cmemen.| 243,013] | 4| 298,703|13] 5 174 
31Ddiegen..... ....| Mittelm, | Lebus. 89,435110|—| 109,931] 140 64 
4Bieienthal.......| id. |D6.Barm.| 171,445120|— ‚210,698]16| 9 122 
SIBrüfow »........[Ufermarf. 101,220118| 4| 124,417| 6) 7 72 
81Botzow ......... Mittelm. | Suu.töwem.| 147,416115/151 181,108| 3] 5 105 
7 —— und Ferchland| Magdeb. FJerichow. 66,573| 6| 4 69,538|—| 6 40 
8Goldbeck ........ Priegnig. 75,425|21] 8 92,711|—| 7 54 
9 —— — ..üktermark. 376,0001201 - 460,938 18 — 368 
10] Grimnitz ..0.....| id. -|  432,153)16) 41 163,078] 3] — 95 
11 Serichom. . — — Jerichow. 197, 8661211 -1 243,211| 81109) 14110001 141 
12 Rörnigshorft .. — Mittelm. |Havelland.| 266,930 3 7) 326,872]14) 7] 1900001 190 
131 Laridsberg ....... id. MNied.Barn.) 191,102|45] 4 234,896123| 11 136,000] 136 
141 Leb us oo ....... id. Lebus. 284,4147) TI—| 349,262|22| 5 203 
15] 8iebienwalde ...... id. [MNied.Barn.] 210,922] 8| 81 259,258118| 5 154 
6 Loͤd nitz ..... .... Üfermarf, 301,6501 1} 8| '370,778| 7| 2 216 
17120hburg »....... Magdeb. | Jerichom. 71,933|19| 8| 88,418]18|— 61 
18 Mühtenbed re Mittelm, | N. Barn, 79,042117/—| - 97,156|16| 5 56 
107 Mühlenhoff . i ide |M.Barn.| 180,278123[—] 221,502|21| 2 129 
2ofNeuftadt ..... ...| id Ruppin, | 238,300|13) 4| 292,914) 2) 8 170 
21] Oranienburg ..... id. IN.Barn.| 353,499] 4—] 434,509) 91 253 
22] Sacırmund . id. Zauche. 235,765| 3] 44 5361,268222 10 204 
23 Sachfendorff . un.) IA Lebus. 131 
241 Sandau ........ Maadeb. NFJerichow. 86,336) 7| 8] 106,183] 5/11 61 
251 Trebbin.. ...| Mitrelm. | Teltow, 63,623| 6| 4 65,911| 2| 5 38 
26 Behlefanz . j id. ;Ghmeimm.] 470,315/13] A| 209,346) 4] 4 122 
a Mittftod.»......] Priegnig. 157,402|15)] 4] 193,474) 3| 2 112 
2 Mollup ......... Mitteln. |. Lebus, 686,441|12| 8] 720,832:20| 6 429 
29 Zechlin «oe . ..... Priegniß. 190,474| 7| A| 234,124 15) 8 136 
3c| Zehvenid....... . [Mitt u.Uf, 261,213| 6] 4| 321,074115] 8 187 
311 Zieſar soo ....... Magdeb, | Serihom.| 242,491|14| A| 208062 14 1 173 
32 Fricdrichdaue ..... Mittelm. Lebus. 17031218) 8| 209,957| 9] 4 122 
33Loehme see ren en. id. |N. Barn, 77,149 16 8 94,829 18 7 65 
Latus.. I lee * | 6,364,667 1311] 1,828,873| 5|-[#545,000]4545 
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Transport. · · . ·...· · ·.... 6364,6671131111 7,823,873] 644645, 00014545 
341 Nauen ......... Mittelm. |Havelland.| 198,466 1|—I 243,946/19]11] 142, 0001 142 
351 Ruͤdersdorff . »» + +- ide Ob. Barn. 137,046) 5|—] 168,452|13] 3] 98,000f 98 
361 Beeskow „ur... . id. 8x 234,205/—| —] 287,876123j11] 167,000] 167 
371Fahrland ....... | id. Havelland. 63,531| 1l— 75,090) 6| Si 45,000] 45 
381 Sriedrihöthal.....| id. N. Barn.) 210,998119| 8| 259,371|10| 7| 151,000] 151 
391 Neuenhagen‘. .. ... [Reu-w.Mitt.|Konigäberg 103, 27891141 A] 126,040) 6| SI 74,0001 74 
golRuppin „u... . + Mittelm, | Ruppin. | .460,454| 4|—] 565,975] —|—I 330,000 330 
41] Goljow......... id. Lebus. 307,5101414)1 8| 377,981|16| 5} 220,0001 220 
42 Wriegen ........ id. |Db.Barn.| 259,693]14| 81 319,206|18| 6] 186,000] 186 
a3lBifhofiee - +»... [Neumarf. Sterneb. 23,495) 8| A 28,879|16| 6] 16,000] 16 
441 Bleyen ..... — id. Koͤnigsb. 77,652| 5| 4 95,324/15| 8S| 55,000] 55 
451 Butterfelde ... ... id. Koͤnigsb. 98,793) 8|--| 121,433112| 2] 70,000] 70 
Carzig «rorzen.. id. Soldin. 256,479)—| 8| 315,255]11| 3] 183,0001 183 
471 Croſſen ... ... ... id. Croſſen. 354,753 141 81 486,0061 7| 3] 254,000] 254 
481 Driefen .... +... id. Friedeb. 467,560/10)—] 534,825|12| 61 341,0001 341 
-49] Srauendorff · .. +» » id. Sterneb. 203,440|16| 8] 250,062|12|—] 145,000] 145 
Sofkichtenow . ...... id. Friedeb. 119,602) 6) 44 146,888 2] 7| 85,00040 83 
SılMarienwalde .....| id. ArnswaldeJj 297,004] 2] A] 365,484| 4110| 213,00 213 
z21 Neuendorff -.. ++». id. Sternberg. 91,831/21|—]| 112,876/15) 7] 65,000) 65 
531 Neudamm . ...... id. Königeb. | 150,777 3| 81 185,330 7| 1] 408,000] 108 
541 Pyraehne »......| id. [Landsberg] 156,925]115|—] 192,887|18) 3] 112,000] 112 
S5ISabin ...... — id. Dramburg| 121,609|10| 8] 449,478| 7| 2] 87,0001 87 
56] Quartichen ...... id. Koͤnigsb. 264,643 18 325,168 7| 71 189,0001 489 
571Zehden «oo ......id. id. 314,621|12| 81. 383,034j19| 5] 223,000f 223 
58] Zellin und Gloffow . . id. id. 169,055120|—| 207,797|19/11[ 121,000| 121 
59] Zuͤllichow ..... * id. Zuͤllichow 169,215/23| A| 207,994 161111 124,0001 121 
6ol Himmelſtaͤdt . ..... id. |Xandsberg.| 348,329122 4| 428,155/13| 41 249,0001 249 
Summa... | — — |12,022,038| 12] 3]14,733,644] 4|11|8,595,000|8595 





Daß die in dem vorftehenden Verzeichniß enthaltenen Domainen, diejenigen find, welche des 
Könige Majeftät den Herren Ständen nad) dem Wiederkaufskontrakt vom 24ften März diefes Jahres 
für die Summe von Zwölf Millionen Rtlr. überlaffen haben, wird auf dem Grund des heute darkber 
abgehaltenen Landtags » Protofolls hierdurch beglaubiget. 

Berlin, den 2often April 1809. j 

(L. S.) Sriße, 


als Landſchafts⸗Syndikus. 





No. LXXIV. Konfirmation des von dem Geheimen Staats: 
rath und Dber-Dräfidenten Sack mit den Kur: und Neu: 
märfifchen Ständen unter dem Z4ften März 1809. abge 
ſchloſſenen Rezeffes wegen wiederfäuflicher Ucberlaffung 
von Kurs und Neumärkifchen Domainen zum Werthe von 
12 Millionen Thaler, Vom 6ten Mai 1809, 


Seine Königliche Majeftät von Heimen Staatsrath und Ober - Präfiben- 
Preußen haben Sich den von dem Ge» ten Sad, als dem dazu beauftragten 
Koms 
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Kommiffario, init Dero Kur: und Neu: 
maͤrkſchen Ständen sub dato Berlin, 
den 24flen März 1809. abgefchloffenen 
Rezeß, wegen wiederkaͤuflicher Ueber: 
laffung von Kur» und Neumaͤrkiſchen 
Domainen zum Werthe von Zwölf Mil 
lionen Thaler, vortragen laffen, und 


(L. 5.) 
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dabei feinem ganzen Inhalte or nicht 
zu erinnefn gefuriden. Allerhöchftdiefel- 
ben wollen baher ben gebachten Rezeß, 
wie hiermit gefchiehet, in allen feinen 
Punkten ausdrüdlic genehmigen und be⸗ 
Rätigen. So gefchehen zu Königsberg 
in Preußen, ben bten Mai 1309. 


Friedrich Wilhelm. 





No. LXXV. Verordnung wegen Zuſammenziehung baͤuerlicher 
Grundſtuͤcke oder Verwandlung derſelben in Vorwerks⸗ 
land, mit Bezug auf die $$. 6. und 7. des Edikts vom 

» Iten D£tober 1807., den erleichterten Befig und den freien 
Gebrauch des Grundeigenthums betreffend. Für das 

‚ Hergogthum Schlefien und die ROHR Glatz. Vom 


2’ften März 1809, 


eine Königliche Majeftät von 
Preußen ꝛ c. befiimmen wegen Zufams 
menziehung bäuerlicher Grundſtuͤcke oder 
Berwandlung derjelben in Vorwerks— 
land, mit Bezug auf die $$. 6 und 7. 
bes Edikts vom 9ten Dftober 1807., 
ben erleichterten Befig und freien Ges 
brauch des Grundeigenthums berreffend, 
zur allgemeinen Achtung und zur ns 
firuftion für die Regierungen in Schle⸗ 
fien, Folgendes 

1. Ohne Erlaubniß der Reglerung 
darf keine Veraͤnderung in Abſicht der 
Zuſammenziehung baͤuerlicher Laͤnde⸗ 
reien oder deren Benutzung als Bor: 
werksland, bei Funfzig bis Einhundert 
Thaler Strafe, vorgenommen werden. 
Die Landräthe find befonders deshalb 
verantwortlich. 

2. Will ein Gutsbeſitzer baͤuerliche 


Grundſtuͤcke zufammenzieben, oder des 


ren Zandereien in Vorwerksland ver: 
wandeln; fo iſt zu Begründung feined 
Ronfensgefuches, im fofern es vor Mars 


tini 1810. angebracht wird, weientlih 


erforderlih, die Beibringung 
a) entweder eines Zeugniffed bed Ges 
richtdamtes, daß auf dem Gute, 
‚wozu bie Ländereien, mit welchen 
eine Veränderung vorgenommen 
werden folt, gehören, feine Erb⸗ 

unterthänigkeit flatt finde; 


b) ober, wenn noch Erbunterthanen 
ba find, eines Reverfeß, i in welchem 
ber Gutsbeſitzer mit Erlangung bed 
Konjenfes alle noch. vorhandene 
Erbuntertbanen ohne alles Los⸗ 
faufgeld für freie Leute erklärt. 

Konfensgefuche, welde nicht in biefer 
Art begründet find, follen von der Mes 
gierung fogleich zuruͤckgewieſen werden. 

3. Wird das eine oder das andere 
bei dem Gefuche eingereicht, oder wirb 


"das Gejuch erſt nach Martini 1810. ans 


gebracht; fo ift die Regierung verpflich- 
tet, durch den Landrarh des Kreifes mit 
Zuziehung des Gerichtsamts durch Uns 
terſuchung ber Patrimonial» Gerichts - 
verhandlungen, der Hypothekenbuͤcher, 
der Beſitz⸗ oder Annehmungsbriefe und 
Urbarien, auch durch Vernehmung der 
bisherigen Beftger ſolcher Bauerlänbes 
seien unterfuchen zu laffen : 
a) ob an dem Lande, womit die Vers 
änderung vorgenommen werden 
foll, dem bisherigen Beſitzer oder 
beifen Erben, oder fonft Jeman⸗ 
ben ein Erbrecht, Erbpacht- ober 
Erbzinsrecht zufteht oder nicht? 
Zu ſolchen Erbrechten gehört 
auch das echt, welches die Bes 
fißer der in Schleften unerbliche 
Stellen genannten WRuftifals 
grundſtuͤcke auf bie Erhaltung bes 
RERRE Der 
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Beſitzes des Nutzungsrechts fuͤr 


ihre hinterlaſſene Wittwen und fprüche 


Kinder haben. 

b) Ob das erwähnte Land erft feit dem 
ı4ten Julius 1749: oder ſchon früs 
ber ald Bauerland benugt worden 


ift? | 
4. Wird durch dieſe Unterſuchung 
erwiefen: 

a) daß auf das Land, womit bie Bers 


änderung vorgenommen werben - 


fol, weder dem Befiger, noch 
einem Dritten, ein Erbrecht, Erh⸗ 
pacht⸗ oder Erbjinsrecht zufteht, 
b) und daß folches erft feit dem I4ten 
Julius 1749: ald Bauerland bes 
mußt worden if; 
fo Hat die Regierung unter dem Worbe: 


halt, daß das etwa ftattfindende zeitliche 


Beſitzrecht des biöherigen Befigers auch 
beendigt ſey, den Konfend zur Zuſam⸗ 
menziehung. ſolcher Laͤndereien zu an: 
dern Beſihungen ober zu einem Vor⸗ 
werke zu ertbeilen.  — 

5. Mittelt fich aber bei biefer Unters 
ſuchung aus, daß auf das erwähnte fand, 
welches erit feit Dem 14ten Julius 1749: 
Bauerland ift, irgend Jemandem ein 
Erbrecht, Erbpacdhts: oder Erbzinsrecht 
zuftehet; fo ift der Gutsherr in Gemaͤß⸗ 
heit bes $. 7. des Edikts vom gten Ok⸗ 
tober 1807. verbunden, bevor ihm der 
Konfens zu der Veränderung, Die er zu 
machen wünfcht, eriheilt werben fann, 
nachzuweifen, baß diejenigen, welchen 
nach der gehaltenen Unterfuchung Ans 
fprüche auf dem erblichen Beſitz ſolcher 
Ländereien zuftehen, auf dieſe gericht 
lich Verzicht geleiftet Haben. 

Nur erſt alddann, wenn biefe Ver⸗ 
zichtleiſtung beigebracht iſt, darf in bie: 
fem Falle der Konſens, unter dem $. 4. 
bemerften Vorbehalte wegen der Zeits 
befiger, ertheilt werben. 

6. Ergiebt fich bei der Unterfuchung 
($.3.), daß auf das erwähnte Bauer: 
land Niemandem ein Erbrecht, Erb⸗ 
pachts⸗ oder Erbzinsrecht zuftebet; oder 

iſt die gerichtliche Werzichtleiftung auf 
folche Rechte nachgewiefen, und ift dies 
fes Land ſchon vor dem Igten Julius 

1749: Bauerlond gewejen; fo iſt bie 
Regierung gebalten, unter dem Bor: 
behalte der Gerechtfame berer, die etwa 


Verordnungen von 1809, No. 75.. 


812 
auf ben Zeitbefig biefed Landes Ans 
baben, 

a) bie Zufammenziehung mehrerer 
Bauerhöfe in dem Falle zu geitat- 
ten, wenn von den dadurch entſte⸗ 
henden Etabliffements Feines mehr 
als ſechs bis zwölf Yuben Magde⸗ 

burgiſch, nach ber größern ober 

geringern Güte des Bodens und 

* Ermeſſen der Regierung ent⸗ 
It. 

b) Falld aus dem Bauerlande Vor: 
werföland werben foll; fo fann bie 
Regierung ben Konfens dazu nur 
ertheilen, . wenn von dem Bauers 
landet, welches eingezogen werben 
fol, wenigſtens bie Hälfte Erb» 
jind« oder Erbpaihtsweife, ober 
auch als eigenthuͤmliche Befigung, 
frei von Dienft:, Mühlen und 
Getraͤnkezwang, in fofern bie 
Zwangsgerechtigkeit dem Gutd- 
herrn, und nicht etwa einem Drite 

- ten, zuftebet, und frei von Schaaf: 
trift und andern Huͤtungsſervituten 
in Etabliſſements, wovon Der 
Flaͤcheninhalt eined jeden nach 
Verfchiebenheit des Bodens hoͤch⸗ 
ſtens ſechs bis zwölf Huben Mag⸗ 
deburgiſch beträgt, ausgethan wird, 
und Annehmer dazu nachgewiefen 
werben; 1 

7. Es kann dem Gutöbefiger, wenn 

er es zutraͤglich findet, zwar nachgelaſſen 
werden, von dem in einem einzelnen 

Bauerdorfe einzuziehenden Lande mehr 

als die Haͤlfte und ſelbſt das Ganze zu 

Vorwerksland zu verwenden; er muß 

aber alsdann auf einem andern ihm zu⸗ 

gehoͤrigen Gute oder Vorwerke, ein, 
dem Flaͤcheninhalte, um welches er in 
jenem Dorfe die Haͤlfte uͤberſchritten hat, 
an Groͤße und Guͤte moͤglichſt gleiches 

Grundſtuͤck zu den nach $. 6. b. auszu⸗ 

thuenden oder zu veraͤußernden Etabliſſe⸗ 

ments hergeben; ſo daß im Allgemeinen 
die Regel beobachtet wird, daß von den 
vor bein Igten Julius 1749. vorhanden 
geweſenen Bauerländereien nur bieHälfte 
in Borwerföland verwandelt werben 

kann, Bun 
8. Doch kann in ben Fällen $. 6. b. 
und $.7. der Mangel an gleicher Güte 
bes Bodens durch Zufag an bem Flächen» 
In⸗ 
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Inhalte und. umgekehrt, nach dem Gr- 
meſſen der Regierung, ausgeglichen wer⸗ 
ben; indem es bei der Verrheilung des 
einzuziehenden Landes nur darauf an: 
formt, daß der ju Etablifements zu 
bervendende Theil bein zu Vormerken 
zu legenden an Ertragsfähigfeit wenigs 
fiens gleichkomme. 

9. In jedem (Falle, wo bie Regie: 
tungen ben Sonfens ertheilen, und ein 
Revers wegen Aufhebung der Erbunter- 
thänigkeit deshalb eingereicht ift, hat bie 
Megierung die Pflicht, die Aifhebung 
ber Grbunterthänigkeit bei Ertheilung 
bes Koönfenfes allen Gutseinjaßen be- 
kannt zu machen. 

10. Die Regierungen find verpflich⸗ 
tet, wenn ein Gutsbeſitzer die Erfuͤl⸗ 
lung der $. 6. b. vorgefchriebeien Be: 
dingung nicht binnen fechd ‘Monaten 
durch Beibringung der gerichtlichen Kon⸗ 
trafte nachgewieſen bat, nach Ablauf 
biejer Zeit die Eintheilung ber Gtabliffe: 
ments aus den für fie beftimmien Län: 
bereien vorzunehmen, und die einzelnen 
Etabliſſements, frei von Dienft-, Trifft: 
und Hürungsfervituten; auch wo ber 
Herrſchaft dei Getränfes und Muͤhlen⸗ 
zwang zuſtehet, frei von Gettänfe- und 

uͤhlenzwange öffenitlich im Wege ber 


(L- 5.) 
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Subhäftation an ben Meiftbietenden 
eigenthuͤmlich verfaufen zu laffen. Der 
Gutsbeſitzer muß ſich nicht Allein die Ein- 
teilung der Regierung gefallen Laffen, 
fondern auch mit dein Meiftgebote zufrie: 
ben ſeyn. 

11. Die Zufammenziehung ſtaͤdti⸗ 
ſcher Laͤndereien wird ohne alle Ein— 
ſchraͤnkung geſtattet. Auf die ſchon be⸗ 
ſtehenden ſtaͤdtiſchen Kaͤmmerei⸗ oder 
Bauerdoͤrfer finden aber obige Vorſchrif⸗ 
ten wegen Zuſammenziehung einzelner 
Bauerhoͤfe Anwendung. 

12. Die Regierungen forgen dafur, 
daß durch die vorgenommenen Verän- 
berunigen feine Bermifhung oder Ver: 
dunfeling in Ruͤckſicht der öffentlichen 
Gefälle, Präftationen. und Eojierätd- 
laften, fo wie in Nüdficht der Qualität 
der Grundftüde, entſtehe. 

13. Alle Verfuͤgungen der Regie— 
rungen und Unterbehoͤrden, in den hier 
beitimmten Fällen, find; mit Ausnahme 
ber Diäten der Kommilfarien bei Kofal: 
Unterſuchungen, Eoftenfrei zu erlaffen. 

Hiernach haben fich Die Landesfolle: 
gia in Schlefien zu achren. 

Gegeben Koͤnigsberg, ben 27ſten 
März 1809. 


Friedrich Wilhelm, 
Dohna. Beyme. 





NMo. LXXVI. Editt, die Aufloͤſung des Zunftverbandes der 
Muͤller in Oſtpreußen und Litthauen, ſammt dem Erme⸗ 
lande und Marienwerderſchen Kreiſe betreffend. Vom 


29ſten Maͤrz 1809. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Preußen it. xX. 


Thun Fund und fügen hiermit zu 
wiffen: Indem Wir ten Verkehr mit 
ben erften Lebensbedärfniffen moͤglichſt 
zu erleichtern beabfichtigen, haben Wir, 
vorläufig in ben Provinzen Oſtpreußen 
und Lirrhauen, ſammt Grmeland und 
dem Marienwerderfchen Kreife, mittelft 
Edikts vom 29flen Mär; v. I, bas 


Mühlenregal und ben Mahlzwang gänze 
li aufgehoben, und finden es den das 
durch entflandenen Berhältniffen anges 
meffen, nunmehr auch bafelbjt die Bes 
ſchraͤnkungen abzuftellen, welche die 
Zunftoerfaffung ‚der Muͤller der Mehl 
fabrıfarion entgegenfeßt. 
Wir verordnen daher Folgendes: 
Ktltta - I) Dom 
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1) Dom Tage ber Befanntmachung 


dieſes Ebiftd ab, ift bie Zunftver- 
faffung aller Müllergewerfe in Oft- 
preußen und Litthauen, fammt Er: 
meland und dem Marienwerder⸗ 
ſchen Kreife, gänzlich aufgehoben. 
Wer überhaupt Grundſtuͤcke erwer⸗ 
ben darf, kann auch Mühlen aller 
Art befigen und mit unzünftigen 
Arbeitern bewirthfchaften. 


2) Das Auslernen von Mühlenarbti 


tern beruht fortan auf freien Ver: 


trägen zwifchen Mühlenbefigern , 


und Lehrlingen. ine gefegliche 
Lehrzeit, Ein» und Ausjchreiden 
ver Lehrlinge, finder nicht mehr 
ftatt. Die Zeugniffe der Lehrher⸗ 
ren vertreten bie Stelle Deren Lehr: 
briefe, in fofern deren Richtigkeit 


von ber oͤrtlichen Polizei» Obrigfeit _ 


unter ihrem Amtäfiegel atteftirt ift. 


3) Auch die Annahme von Arbeits: 


gehülfen beruht fortan auf freier 
Uebereinfunft. Alle Gewerksge⸗ 
bräuche, welche den Lohn, bie Bes 
föftigung und Behandlung der Ges 
fellen, die Dienftzeit, die Kuͤndi⸗ 
gung ihrer Dienfle und die Wan- 
derjahre betreffen, find nicht mehr 
verbindlich. Insbeſondere ift fein 
Mühlenbefiger mehr verpflichter, 
wandernden Gefellen Herberge, 
Koft ober fonft ein Geſchenk zu ge⸗ 
ben. 

Die abziehenben Arbeitsgehuͤl⸗ 


fen erhalten Zeugniffe von ihren - 


Lohnherren, welche die Stelle der 
Kundfchaften vertreten, fofern ihre 
Nichtigkeit von ber oͤrtlichen Polizei⸗ 
Obrigkeit umter ihrem Amtsſiegel 
atteſtirt iſt. 

4) Die Atteſte unter $$. 2. 3. darf bie 
Polizei-Obrigfeit nicht verweigern, 
fobald fie von der Richtigkeit des 
Zeugniffes überzeugt ift. 


- 65) Fremde Gefellen fönnen auf ihre 


Kundſchaften zwar wie bisher eins 
wandern; doch dient Feine Kund⸗ 
ſchaft zu ihrer Legitimation, bie 
aͤdlter als drei Monate ift. 

6) Die Lehrburfchen, welche bis jet 
„noch in der Xehre fiehen, ſind ver: 
pflichtet, die angetretene, biöher 
gejegliche Lehrzeit auszuhalten; 


ihre Lehrherren find bagegen ver⸗ 
bunden, fie in aller Ruͤckſicht fo zu 


behandeln, wie ed ben bisher uͤb⸗ 


lichen Handwerkögefegen und Ges 
bräuchen gemäß war. Doch fteht 
auch Lehrherren und Lehrlingen, 
unter Beitritt der Eltern oder Vor⸗ 
münder ver legtern, frei, ihr zeis 
tiges Verhaͤltniß durch gegenfeitige 
Uebereinkunft aufzuheben oder ab> 
zuaͤndern. 


7) Gefellen und Lohnmäller, welche 


jest in Arbeit ftehen, müffen, wenn 
es der Muͤhlenbeſitzer verlangt, bie 


Dienſtzeit aushalten, wozu fie nach 


den bisher üblichen Anordnungen 
‚verbunden waren; -fie Eönrien aber 
auch während diefer Dienflzeit die⸗ 
ſelbe Behandlung fordern, worauf 
fie bisher Anfpruch harten. Auch 
kann der Lohnherr fie nicht früher 
entlaffen, als er nach vormaliger 
Verfafjung dazu befugt geweſen 
ſeyn würde, in fofern nicht durch 


. freiwillige gegenfeitige Ueberein⸗ 


funft ein Anderes beffimmt wird. 


8) Die Gewerkskaſſen, und überhaupf 


alles gemeinfchafrliche Eigenthum 
der Gewerke, fallen den jetzigen 
Mitgliedern anheim; welche var: 
über, wie über jedes freie Eigen⸗ 
thum, disponiren fönnen. Findet 
feine andere Einigung ftatt, fo wird 
es zu gleichen Theilen unter fie vers 
theilt. 


9) Die Gewerksladen werden in der 


10) 


rathhaͤuslichen Regiſtratur der Ge⸗ 
werksſtadt aufbewahret, und des⸗ 
halb von den Magiſtraͤten ſogleich 
in Empfang genommen. Sollten 
ſich Dokumente oder Briefſchaften 
darin befinden, welche einzelnen 
Gewerksmitgliedern gehoͤren; ſo 
werden ſie denſelben ohne Anſtand 
unentgelblich zugeſtellt. 

Die Gewerkspatrone aus den Mas 
gifträten, Aelterleute und Beiftger 
find für bie Aufbewahrung und Er⸗ 
haltung des gemeinfamen Gewerks⸗ 
vermögend, der Gewerksladen und 
der bei dem Gewerke deponirten 
Effekten verantwortlich, bis bar: 
über nach Sf. 8. 9. Disponirt ift, 


Mit der Ublieferung ded Gewerks⸗ 


ver⸗ 
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vermoͤgens, der Gewerksladen und 
Depofiten, hören ihre Funktionen 
gänzlich auf. 

Hiernach haben fich ſaͤmmtliche öffents 
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liche Behörden und bie vormaligen 
Müllergewerfe zu achten. 

Gegeben Königsberg, ben 2qſten 
März 1809. 


Sriedrih Wilhelm, 
Dobna Beyme 





No. LXXVII. Publikandum, betreffend die, durch das sub 
dato Memel den Iten Dftober 1307. ergangene Edikt, 
erfolgte Aufloͤſung der perfünlichen Erbunterthänigfeit in 
der Provinz Schlefien und in der Grafſchaft Glas, Vom 


Sten April 1509. 


Seine Königliche Majeftät von 
Preußen ic, haben mißfällig in Erfah: 
zung gebracht, bag über die richtige Deu- 
tung der, durdy das sub dato Memel 
den gten Dftober 1807. über dem erleich- 
terten Beſitz und freien Gebrauch des 
Grundeigenthums ergangene Edikt, in 
den SS. 10. II. und 12. erfolgten Auf: 
löfung der perförlichen Erbunierthaͤnig⸗ 
keit der Landbewohner, in der Provinz 
Schleſien verſchiedentlich Zweifel obs 
walten. 

Allerhöchit- Diefelben verordnen da- 
her, zur Bejeitigung der zwiichen Guts— 
beiigern und mehreren Dorfgemeinden 
an verjchiedenen Orten daraus entitan= 
denen Irrungen, biermir Folgendes: 

$. 1. Feder Einwohner eines Dor— 
fes, welcder ein Ruſtikalgrundſtuͤck be: 
ſitzt, ift der erfolgten Aufhebung der per: 
ſoͤnlichen Unterthaͤnigkeit ungeachtet, nach 
wie vor verbunden, alle und jede, auf 
feinem Beſitzthume haftende guisherrliche 
Dienſte, Karten und Abgaben, nament: 
lich alle Hand» und Spannbdienfte, des- 
gleichen auch alle Grld=, Getreide= und 
fonitige Naturalzinfen und Leiſtungen, in 
ber namlichen Art, wie er ſolche dem 
Gutsheren, nach Anhalt feines Kauf: 
briefes, oder nach Ausweis des Urbarii 
oder Kraft rechrsgültiger Verträge und 
Obſervanzen zeither zu leiften und zu ent: 
richten verpflichtet war, auch in Zufunft 
fernerhin ohne Widerrede zu leilten und 
prompt zu entrichten, 


* 


$. 2. Ueberall, wo bei Beſitzver⸗ 
aͤnderungen, der Kaͤufer einer ſoichen 
Ruſtikalſtelle, ſogenanntes Laudemium, 
Marktgroſchen oder eine aͤhmiche Abe 
gabe vom Kaufwerthe des Grundſtuͤcks, 
dem Gutsherrn, als Inhaber der Ges 
richtsbarfeit, zeither zu entrichten vers 
bunden war, ift- derjelbe ſolche auch fer⸗ 
nerdin unweigerlich zu entrichten vers 


"bunden. . 


$: 3. Seber, mit ber Patrimonials 
gerichröbarkeit belichene Gutsherr bat; 
in jo lange, ald wegen Berwaitung ders 
jelben nıchr etwas Anderes verordnef 
worden, auch binführo das Recht, von 
allen feiner Gerichtsbarkeit unterworfe— 
nen Dorfbewohnern, wenn dieielben 
außerhalb Landes in fremde Staaten 
ziehen, das ſogenannte Abzugs- oder 
Abfahrtsgelo mit 10 Prozent vom Vers 
mögen des Auswandernden, desgleichen 


auch von allen aus femer Gerichtsbar— 


feit ind Ausland fallenden Grbfchaften, 
landüblichen Abſchoß, unter ber im 
$. 152. des erften Anbangs zum Allges 
meinen Landrechte vorgejchriebenen Ein—⸗ 

ſchraͤnkung zu fordern: 
$. 4. Ueberall, wo e8 either noch 
ftatt gefunden haben dürfte, ift auch der 
Gursherr fernerhin berechtigt, von den 
auf feinem Gute wohnenden Handwer— 
fern, berfümmlichen Handwerkszins, 
insbefondere alfo auch Weberzins, je: 
Doc) in jofern nur zu fordern und zu erhes 
ben, als derjelbe die Befugniß dazu 
Ylıll durch 
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durch rechtögältige Privilegien, ober 
durch ben ungeftörten Beſitz feit dem Jahre 
17740. rechtlich darzuthun im Stande ift. 

$.5. Es ſtehet auch jedem Gutd- 
befiter, in fo lange nicht wegen Ver— 
waltung ber Patrimortalgerichtsbarkeit 
etwas Anderes verordnet worden, in Zus 
kunft ferner die Befugniß zu, von allen 
auf das Gut anziehenden Schutzver⸗ 
wandten, namentlic) von den fogenann: 
ten Hausleuten und nliegern, desglei— 
chen auch von Ausgedingern, als Bei 
huͤlfe zu den Laften der Gerichtöbarkeit 
ein jährliche Schußgeld zu fordern. 

$.6. Dagegen find durch die in ben 
$$. 10. IT. und 12. des sub dato Me: 
mel den gten Oftober 1807. ergangenen 
Edikts erfolgte Aufhebung der perfüns 
lichen Erbunterthänigfeit, auch alle und 
jede, aus der perfönlichen Erbunterthaͤ⸗ 
nigkeit der Dorfbewohner herfließende 
Gerechtſame der Gutsbeſitzer für zu— 
gleich mit aufgehoben zu achten. 

$.7. Fuͤr völlig aufgehoben 
find daher zu achten: 

a) das den Gutsherren zugeftandene 
Recht, für die Losiaffung aus der 
Grbunterrbänigfeit, perfönliche und 
dinqliche Loslaſſuugsgelder (Iy- 
trum personale et reale) zu 
fordern; 
das Mecht bes Gutsherrn, zu vers 
langen, daß alle Kinder der zeit: 
berigen linterrhanen, drei. Jahre 
lang, gegen dad Zwangd-Befinde- 
lobn auf dem herrfchafrlichen Hofe 
dienen; 
das Necht, von denjenigen Unter⸗ 
thanenfindern eine Geldentichädis 
gung zu fordern, welche die (sub b.) 
erwähnfe Zwangd= Gefindedienfte 

"nicht in Perfon geleiftet haben; 
das Recht, bie Kinder der zeithes 
rigen Unterthanen und Schußver- 
wandten auch noch nach beendig- 
tem dreijährigen Zwangs⸗Geſinde⸗ 
bienfte zu nörbigen, daß fie dem 
Gutsherrn auf dem Hofe, oder 
auch den Hofe- und Dreichgärt: 
nern, welchen die Gutsherrſchaft 
felbige als Geſinde überläßt und 
zumeher, gegen bad fogenannte 
Fremdenlohn fernerhin zwangs⸗ 
weiſe dienen muͤſſen; 


b) 


d 


— 
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e) das Recht, von den auswärts dies 
nenden Unterthanen, für die Er— 
laubniß, außerhalb des Dorfes fich 
Unterhalt zu fuchen, ein beſtimm⸗ 
tes Schutzgeld zu fordern; 

HD) das Recht, von ben fogenannten 

Schutzunterthanen, außer dem $.5. 
den Gutsherren einzuheben nachge= 
laffenen Echußgelde, noch gewiffe 
objervanzmäßige Dienfte zu for= 
dern und zu verlangen, baß fie der 
Gutsherrſchaft vorzugsweife dienen 

muͤſſen. 

Hierbei verſteht es ſich jedoch 
dagegen auch von ſelbſt, daß die 
Gutsherrſchaft dergleichen Schutz⸗ 
unterhanen auch fernerhin nicht 
die denſelben zeither etwa zugeftan- 
denen Vortheile, wie Beifpiels- 
weiſe, an verichiedenen Orten, mit 
Raff- und Leſeholz der Fall geweſen 
iſt, weiter zufommen laffen darf; 
das Recht, jedweden Linterthan 
nach zurücgelegtem 24ften Jahre 
zur Annahme einer dienftprlichrigen 
Stelle im Dorfe zu noͤthigen; 

h) das Recht, zu beſtimmen, welches 
unter mehrern Rindern die von den 
Eltern nachgelaffene bäuerliche 
Stelle in der Erbſchaft überneh- 
men folle; 

i) das Recht, auf Ermäßigung des, 
von dem Grblaffer eines roborh- 
pflitigen Grundſtuͤcks in feinem 
legten Willen, angeblich zu hoch 
veranfchlagten Werths der Stelle 

anzutragen. 

Alle vorſtehend aufgefuͤhrte zeithe— 
rige Rechte der Gutsherren, als Folgen 
und Ausfluͤſſe der Eigenbehoͤrigkeit, muͤſ⸗ 
fen mir der Erbunterthänigkeit zugleich 
für aufgehoben geachtet werden. 

68 verftebt ſich aber von 
felbit, daß diefe Rechte, in Hin— 
fiht derjenigen Unterrhanen, 
welche es erfi mit dem Martini« 
Tage 1810. zu feyn aufbören, 
auch fernerhin bis zu dieſem 
Zeitpunfte von dem Gutsherrn 
in Ausübung gebracht werden 
fünnen und follen. 

$. 8.. Zur Verdußerung und Ber: 
pfändung eines erb⸗ und eigenthümlich, 
erbpacht= oder erbzinsweife befißenden 

Grunds 


8) 
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Grundſtuͤcks * zur Belegung des Guts 
mit Dienſtbarkeits- und andern fortwaͤh⸗ 
renden Laſten, bedarf der baͤuerliche 
Grundbeſitzer, nach erfolgter Aufloͤſung 
der Erbunterthaͤnigkeit, des gutsherr⸗ 
ſchaftlichen Konſenſes weiter nicht. 

9. 9. Kein Dorfbewohner, ſobald 
derſelbe aufgehoͤrt hat, erbunterthaͤnig 
zu ſeyn, iſt fortan zur vorhabenden Ber: 
beirathung und eben fo wenig zur Erler: 
nung eines bürgerlichen Gewerbes die 
berrichaftlihe Genehinigung nachzu⸗ 
ſuchen verbunden, 

$. 10. Dagegen ift jeder Dorfbe: 
wohner dem Gutsherrn, insbefondere 
ald Inhaber der Zivil: und Polizeiges 
richtsbarfeit, fo lange noch hierunter 
» feine andere Einrichtung getroffen wor: 
den ift, alle Folgſamkeit und puͤnktlichen 
Gehorfam fernerhin zu beweiien fchul: 
dig, und deshalb auch hinführo verbuns 
ben, fich mirtelft Dandichlages dazu aus: 
druͤcklich zu verpflichten. 

$. 11. Es iſt daher auch jeder Dorf. 
einwohner, welcher, in jofern er aufge: 
bört bat, erbuntertyänig zu feyn, feinen 
Wohnort verlafien will, um fich fein 
Unrerfommen im Lande anderwärts zu 
ſuchen, den fchon beftehenden Polizei: 
geſetzen gemaͤß verbunden, das zum Aus— 
weis feiner Unverdaͤchtigkeit erforderliche 
Zeugniß bei dem Gursherrn, als In— 
baber ver vermaligen Polizeigerichtsbar⸗ 
feit des Orts, ben er verlaffen will, 
nachzufuchen. 

$. 12. Die wechfeljeitigen Rechte 
und Pflichten der Dienftberrjchaften und 


des Yandgefindes, muͤſſen auch hinführo , 


nach den bereits beftehenden VBorjchriften 
des Allgem: Landrechts Th. Il. Tit. V. 
in jo weit foiche auf das Landgeſinde An- 
wendung finden, beurtheilt werden, In 
Rackſicht des den Gutsbefigern gegen 
faules, unordentliches und widerfpen: 
ſtiges Gefinde zuftehenden Züchtigungs: 
rechts, foll ed auch vor der Hand bei den 
gejeglichen Beltunmungen des Allgem, 
Landrechts Th. IL. Tit. VII. $. 227. bie 
230. und des $. 125. im erſten Anhange 
zum Allgemeinen Landrechte fernerhin 
fein Bewenden behalten, 
(L. S) 
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Nach vorſtehenden Beſtimmungen 
haben ſich denn auch fuͤr die Zukunft 
Gutsherren und Dorfsgemeinden, in der 
Provinz Schlefien und in der Grafichaft 
Glatz auf das allergenauefte zu achten. 

Seine Königliche Majeftät wollen dem 
zufolge auch zuverfichtlich gemärtigen, daß 
feine Dorfgemeinde fich es jemals noch, 
unbefonnener Weiſe, beifommen laffen 
wird, dem Gutsherrn die Ableiftung der 
auf den roborhpflichtigen Muitifalitellen 
baftenden Dienitieiftungen aller.Art, ins— 
bejonbere der Hand: und Spanndienfte, 
deögleichen auch die Entrichtung der ſchul⸗ 
digen Geld, Getreide: und Naturalzins 
fen, wie fie auch immer benannt ſeyn moͤ⸗ 
gen, ungeborfamlich zu verweigern. 

Seine Königliche Majeftär ermahnen 
fammtliche Dorfgemeinden zur unweigers 
lichen, pünftlichen Erfüllung und Leiſtung 
aller ihnen, vermöge des Beiiges roborh: 
prlichtiger Grundſtuͤcke, obliegenden Vers 
bindlicpfeiten, Dienite, Laften und Abga— 
ben, auf das ernftlichite und befeblen den 
feiben, insbefondere aber auch dem Lands 
gefinde nachdruͤcklichſt, die ihnen obliegen= 
den Dienfte, treu, fleißig und unseroroffen 
zu verzichten, und niemals die Ehrerbies 
tung und ben Gehorſam, welche jeder Un⸗ 
tergebene feinem Vorgeſetzten, noch auch 
bie Folgſamkeit und Treue, welche jeder 
Dienſtbote feiner Dieniiherrfchaft-zu bes 
zeigen ſchuldig iſt, aus — zu ſetzen, 
wenn ſie ſich anders Seiner Majeität 
Gnude und fortgeſetzten Fuͤrſorge für dag 
Beſte der Landbewohner, wahrhaft würs 
Dig machen wollen. 

Diejenigen, welche fich nichts deſto 
weniger beifommen laffen follten, den 
Gutsherren die Ableiftung der fchuldis 
gen Dienfte zu verfagen, und der von , 
Seiner Majeſtaͤt Oberlandesgerichren 
und Regierungen ihnen diejerhalb zuge: 
benden Weiſungen und Belehrungen uns 
geachtet, die Öffentliche Nuhe, Sicher: 
heit und Ordnung, frecher Weiſe zu ſtoͤ⸗ 
ren, follen ald Unrubeftifter und unwuͤr⸗ 
dige Bürger des Staats, noch der gan: 
zen Strenge des Geſetzes beftraft werden, 

Eo geichehen und gegeben zu Kö: 
nigöberg, den Sten April 1800. 


Friedrich Wilhelm. 
Graf zu Dohna Beyme. 
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No. LXXVIII. Reglement der vereinigten Land Feuerfogierät 
im Bezirk der Oftpreußifchen Landſchaft. Dom 22ften 


Ahpril 1809, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen X. X. 


Thun kund und fügen hiermit zu willen: 


Nachdem von der Verfammlung des 
vorjährigen General=Landrages in Ans 
trag gebracht, und von Uns Allerhoͤchſt 
genehmigt worden, Daß die in Oſtpreußen 
bisher beftandenen Feuerfozietäten, naͤm⸗ 
lich die adeliche und bie Dfipreußijch- 
Litthauiſche Domainen⸗Feuerſozietaͤt hin⸗ 
fuͤhro vereinigt, und mit der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Landſchaft in Verbindung geſetzt 
werden ſollen, um hierdurch theils meh⸗ 
rere Vereinfachung der diesfaͤlligen Ges 
ſchaͤfte, theils eine durch den vergroͤßer⸗ 
ten Umfang der Sozietaͤt mögliche Er: 
leichterung ihrer Laſten zu gg fo 
iſt dem ſtaͤndiſchen Kommittẽ die Ent: 
werfung eines Neglements für dieſe ver— 
bundene Oſtpreußiſche Land⸗ Feuerſozie⸗ 
taͤt, und dem landſchaftlichen engern 
Ausſchuſſe die Bepruͤfung deſſelben uͤber⸗ 
tragen worden, und dieje Behörden ha— 
ben folgende Grundſaͤtze für die Berwal- 
tung der Feuerfozierärg-Angelegenbeiten 
mit der Maaßgabe in Vorſchlag gebracht, 
daß ſolche vom ıffen Januar 1309. ab, 
den Umfang der Rechte und Pflichten 
ſaͤmmtlicher Aſſoziirten beſtimmen f ollen, 
ohne Ruͤckſicht, ob ſelbige vor, oder nach 
der Ginanirung dieſes Yieglements, "lite 
glieder der bisher getrennten Eozieräten, 
oder der fünftig verbundenen Cozietät 
geworden find. — Es lautet aber die: 
fes Reglement folgendermaßen: 


Allgemeine Grundfäge. 

$.1. Die Versicherung der Brand» 
fchaden an Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
gebaͤuden, geſchieht in einer wechſelſei— 
tigen Verbindung ſoͤmmtlicher aſſoziirten 
ländlichen Gutsbeſitzer und hat den Zweck, 
dem Verungluͤckten durch Zahlung der 
Verſicherungsſumme den an feinen Ges 
bäuden erlittenen Schaben zu verguͤten; 
es wird daher blos auf Gebäude, nicht 
aber auf deren Inhalt an Meublen, ‘Pro: 
dukten, Fabrifaten, Viehſtaͤnmen und 


dergleichen Berficherung gegeben ind ges 
nommen. 

$. 2. Diefe jebt vereinigte Land» 
Feuerfozietät erſtreckt ſich blos auf den 
Bezirk der Oftpreußifchen Landichaft, alfo 
nur auf die im Königsbergichen, Morun⸗ 
genfchen und Angerburgihen Departes 
ment belegenen ländlichen Gebäude, und 
es werden dahero die bishero bei der Dit: 
preußifchen Feuerſozietaͤt affozlirt gewe- 
fenen Weftpreufifchen Ortſchaften vom 
iften Januar 1809. ab, von der verbun: 
denen Oftpreußifchen Feuerfozietät aus⸗ 
geichloffen; jedoch mit Vorbehalt ihrer 
Nechte, in fofern bie ihnen gemachte 
Kündigung nicht zeitig genug an fie ges 
langt jenn follte, um fich vom Iſten Ja⸗ 
nuar 1809. ad, nod) mit einer andern 
Sozietät verbinden zu koͤnnen. — In 
Aniehung derjenigen Weflpreußiichen 
Aſſoziirten, bei denen dies der Fall uf, 
bleibt bie Verbindung mit der Oſtpreußi— 
ſchen Land-Feuerſozietaͤt noch für das 
Jahr 1809. befteben. 

$. 3. Der Beitritt zu biefer vereinig⸗ 
ten Land-Feuerſozietaͤt iſt und bleibt frei⸗ 
willig; ein jedes aſſoziirte Mitglied aber 
iſt verpflichten zum Beſten der Sozietät 
mit zu wirken, und Mißbraͤuche oder 
Kontraventionen der Behörde anzızeis 
gen. 

$.4. Es ſteht Niemandem frei, in 
mehreren Feuerſozietaͤten über eben Dies 
ſelben Gebäuse Berfiherungen zu neh— 
men, widrigenfails er alles Schaden— 
erfages aus dieſer Land: Fenerfozictäf 
verluftig gehet. 

$.5. Die Sozietät richtet ihre Ders 
fügungen over Forderungen in der Regel 
an das Dominium, und überſchickt die 
Verguͤtungsgelder in eben diefer Art; fie 
ift dahero nicht verbimden, von den Ver— 
äußerungsfällen oder Beſitzveraͤnderun⸗ 
gen Notiz zu nehmen, fondern es it die 

‘ . Sache 
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Sache bed jetzigen und vorigen Befigers, 
ſich unter einander auszugleichen. 

$.6. Die Vergütung wird auf ben 
Grund der geſchehenen Berficherung des 


abgebrannten Gebäudes, und des dafür 


bis dahin geleifteten Beitrags gezahlt; 
es intereffirt dahero die Sozietät nicht, 
ob, und wenn, und wie bad abgebrannte 
Gebäude wiederum bergeftellt werde; 
vielmehr überläßt fie bem Befiger, ob er 
auch für ein nicht alfobald wieder herge⸗ 
ſtelltes, ober verändertes Gebäude, bie 


bisherige Verſicherungs ſumme beibehal- - 


ten, und ben Beitrag fortfeßen, ober das 
Kataftrum für die Zukunft abandern lafs 
fen wolle. 

Die Rechte ber Lanbespolizei, und 
der bmpothefarifchen Gläubiger in Bes 
treff des Wiederaufbaues, bleiben jeboch 
vorbehalten. 

$. 7. Jedem Befiger eines laͤnd⸗ 
lichen Grundftäds, es mag ihm ein vols 
les, oder ein befchränftes Eigenthum, 
oder aber ein Erbpachtss und fonitiges 
erbliches Recht darauf zuftehen, bleibt 
es überlaffen, ob er zur Berficherung 
ber auf dem Gute vorhandenen Gebäude 
der Sozietät beitreten wolle ober nicht. 
Jedoch erleiden hierdurch die gegenfeiti: 
gen rechtlichen Verhaͤltniſſe derer, bie 
fein volles Eigenthumsrecht befigen, und 
ihrer Obereigenthuͤmer keine Aenderung. 
Mielmebr bleiben ihre Privatanfprüche 
unter ſich ungefchmälert, und namentlich 
behält es in Anfebung der Erbverpächter 
und Grbpächter bei den im Oſtpreußi⸗ 
fchen Provinzialrecht Zufag 76. ertheil⸗ 
ten befondern gefeglichen Beflimmungen 
lediglich fein Bewenden. 

$.8. Geber, welcher ber Sozietät 
Beitritt, überfommt zwar eben dadurch 
alle Rechte und Pflichten, welche das 
Reglement beftimmt. Die Sozietät tritt 
indeffen nicht mir jedem einzelnen Aſſo⸗ 
züirten in unmittelbare Verbindung, fons 
dern £orrefpondirt blos mit‘ den Vor⸗ 
ftänden derſelben, alfo bei den adelichen 
Gütern mit den Dominiis, und bei den 
Domainen mit den Aemtern. 

Den Dominiis und Yemtern liegt bie 
Verpflichtung ob, ben ihnen untergebes 
nen Sozietaͤtsverwandten die auf fie 
treffenden Beiträge befannt zu machen 
und fie zur ungefäumten Berichtigung 
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derfelben anzuweiſen, wibrigenfalls fie 
nach Verlauf von Bier Wochen durch Die 
Gerichtsobrigfeit erefutivifch beigetrie- 
ben werben würden. Die rüdftändig ges 
bliebenen Beiträge haben die Dominia 
und Aemter nach Ablauf der Friſt der 
Sozietätsdireftion fogleich anzuzeigen, 
und bie eingegangenen beizufügen. 
$. 9. Bon der Verficherung int dies 
fer Land» Seuerfozietät find ausgenoms 
men: Btachſtuben, Glashütte, Theer⸗ 
und Ziegelöfen, Ajchbrennereien, Eifens 
hätten und Schmeizen, -Pulvermühten 
und Pulverniederlagen, Schmieben, bie 
mit Rohr oder mit Schindeln bedeckt find, 
Kupferhammern und Lohmuͤhlen; doch 
können die Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
gebäude der Fabrikanten, in fofern fie 
von den Fabritengebäuden gehörig abgee 
fondert find, verfichert werden. . . 
$.10, Es bleibt zwar jedem Befiger 
überlaffen, Die Summe, womit feine Gee 
baͤude gegen Feuerſchaden zu verfichern 
find, zu beflimmen, dagegen bleibt es 
aber auch der Sozietät vorbehalten, diefe 
Summe, in. fofern fie auffallend groß 
ſeyn follte, durch zwei bis drei Affozüirte 
unterfuchen zu laffen, und mit Zuziehung 
berfelben zu ermäßigen, oder auch allen» 
falls eine Tare zu verfügen, und bier 
nach die Verſicherungsſumme zu beftims 
men. 
$. 11. Die augegeberie und von ber 
Sozietät angenommene Berficherungss 
ſumme bleibt für das laufende Kalender⸗ 
jahr umgeändert und es finder eine Ab⸗ 
aͤnderung nur vom Iften Januar bes fols 
genden Jahres flatt, wenn der Ber 
ficherte bid zum ıften September darauf 
bei ber Departementädireftion anträgt. 
Ob während eines Krieges Erhöhungen 
oder Berminberungen flatt finden follen, 
bat die Gozietätsdireftion nach) Anlei- 
tung des vorigen $. zu unterfuchen ynd 
feftzufegen, ift jedoch, wenn ganze Dis 
firifte eine dergleichen Beränderung zur 
Zeit eines ausgebrochenen, . oder aus zu⸗ 
brechenden Krieges vornehmen wollten, 
ſolche bis nach geendigtem Kriege zu vers 
weigern berechtigt. 
$. 12. Die Verficherung eines Orts 
im Ganzen foll nicht unter Funfzig Thas 
ler betragen und was Darüber ift, muß, 
fo wie jedes einzelne Gebäude, mit Des 
Mmmmm caden 


827 


caden in Thalern abſchließen, widrigen⸗ 
falls iſt die Direktion berechtigt und vers 
bunden, die nicht runde Summe auf die 
naͤchſte Thaler Decaden zuruͤck zu ſetzen, 
oder zu erhoͤhen. 
$.13. Die Vergütung erfiredt ſith 
in Amfehung der verficherten Gebäude 
auf alle Schadenftände, welche durch 
Feuer, night. nur unmittelbar enifteben, 
fondern auch mittelbar beim Löfchen einer 
Zenersbrunft durch Einreißen und Gießen 


veranlaßt werden. Auch find; die bei Ge⸗ 


legenheit des Feuers verbrannsen, ober 
befchädigten Feuergeraͤthſchaften zu ers 
fegen. Beichadigungen dur Blig, wenn 
der Strahl nicht.zündet, werben dage⸗ 
gen.nicht vergütet, ® 

$. 14. Der Anfpruch auf volle Vers 
gütung ift begründet, wenn fih aus dem 
Brandunterfuchungs= Protofoll ergiebt, 
daß von einem hölzernen Gebäude, das 
Dach) niedergebrannt fey, und ed wird 
foichenfalls für den Werth der etwa übrig 
gebliebenen brauchbaren Materialien 
nichts abgerechnet. Ä \ 

Mindere Bejchädigungen ber Ges 
bäude find fein Gegenftand, der Ber: 
gütung, doc) wird bei Inſt- und Bauer: 
bäufern von wenigitens. 120 Fuß eine 
serhältniginäßige ‚Vergütung - gegeben, 
wenn auch. nur ein Theil des Daches die: 
fer Häufer völlig abbrennt. 


Wo bei maffiven Gebäuden blos das . 


Dach abbrennt, wird in ber Regel nur 
ein Drittheil vergütet. rs 

Iſt der Verungluͤckte Damit nicht zu⸗ 
frieden; fo muß er ſich einem Anfchlage 
unterwerfen, um dadurch auszumitteln, 
wieviel die MWiederherftellung des Ge- 
baͤudes Eoften wird; doch foll des An- 
ſchlages ungeachtet die Vergütung die 
BVerficherungsfumme niemals überfleis 
gen. 
Die Gebäude von Fachwerk werben 
hier den hölzernen, und bie von Lehm⸗ 
pagen, den maffiven gleich geachtet. 

$. 15. Der Berunglädte muß ſei⸗— 
nen Brandfchaden der Departementsd- 
Direktion baldmoͤglichſt und umſtaͤndlich 


anzeigen. Selbige ernennt alddann drei 


affoziirte Mitglieder, welche den Scha— 


ben unterfuchen, und darüber auf Pflicht 


und Gewiffen ein Protofoll verhandeln. 
In demfelben ift zugleich zu beinerfen, 
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auf welche Art das Feuer kundbar oder 
muthmaßlich entftanden, auch ob ein ge: 
gründeter Verdacht von vorfäglicher, 
oder Durch grobe Hahrläffigfeit veranlaß- 
ter Brandfliftung ausgemittelt. oder ans, 
gegeben fey: imgleichen ob, und welche 
Lofchanſtaiten und Feuergeräthichaften, 
in dem Orte vorhanden geweſen. 

$..16.. Den Verordnungen der Lanz 
despolizei unbeichadet, wird hiermit von 
Sozietaͤts wegen, feſtgeſetzt, daß fol⸗ 
gende Geraͤthſchaften vorhanden, oder 
doch binnen zwei. Jahren nach Publi—- 
kation dieſes Reglements angeſchafft 
ſeyn ſollen, als: 

a) bei jedem Wohnhauſe eine Leiter, 

die bis über den Schornflein reicht, 

b) zu jedem Schornfteine oder Rauch⸗ 
fange ein lederner Feuereimer,, 

c) zu drei Häufern ein Haken und eing 

Hand ſpritze, 

d) in jeder Ortſchaft bis von ſechs 
Haͤuſern ein Kuͤwen, und ferners 
weitig eins, immer von ſechs zu 
ſechs Haͤuſern. 

Wenn ausgemittelt wird, daß wes 
gen Mangel dieſer Geraͤthſchaften das 
Feuer um fich gegriffen habe, fo foll ber 
vierfache Koftenbetrag diejer Geraͤth⸗ 
fchaften ald Strafe zur Sozietaͤtskaſſe 
entrichtet, und von ber Vergütung in 
Abzug-gebracht werden, 

$. 17. Wer. vorfäglich Brandſcha⸗ 
ben verurjacht, hat feinen Anfpruch auf 
Vergütung und muß folche, wenn er fte 
por der Entdeckung erhalten hatte, nebſt 
den böchften landüblichen Zinfen zu jeder 
Zeit zurädzahlen, wird auch fofort feiner 
Behörde zur Unterfuchung und Beſtra— 
fung angezeigt. 

In wie fern grobe Fahrläffigkeit den 
Verluft der Verguͤtung nach fich ziehe, 
oder den Empfänger zur Erſtattung ver⸗ 
pflihte, Diejerwegen bleibt es .bei ber 
Vorſchrift der Geſetze, insbefondere 
Tb. I. Tit. 6. des Allgem. Landrechts; 
die Sozietät aber wird bei einigem An— 
ſchein grober Fahrlaͤſſigkeit die ſtrengſte 
gerichtliche Unterſuchung veranlaſſen. 

$. 18. Außer den im vorigen $. er⸗ 
waͤhnten Fallen erhält der Verungluͤckte, 
fobald das im 15. $. vorgefchriebene 
Brandjchaden : Unterfuchungs : Protofoll 
einfommt, feine vollfiändige Befrieigs 

gung. 
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gung. Sollte ‚aber die Kaffe nicht im 
Stande feyn, die ganze Vergütung fos 
gleich zu leilten, fo muß der Abgebrannte 
wenigftens die Hälfte baar befommen, 


und wegen der andern Hälfte ertheilt ihm 


die Feuer ſozietaͤtsdirektion auf, Verlan⸗ 
gen einen unterſchriebenen und beſtegel⸗ 
ten Verſicherungsſchein, worin zugleich 
die Zeit der Zahlung beſtimmt, und fuͤr 
welche abgebrannte Gebäude ſolche ruͤck⸗ 
ſtaͤndig geblieben, bemerkt wird. 

Die Zahlung ſoll jedoch hoͤchſtens 
nur auf Ein Jahr ausgeſetzt bleiben. 

$. 19. Wenn ein Gebaͤude, ehe es 
völlig bergeftellt war, wieder abbrennen, 
oder bei Gelegenheit einer Feuersbrunſt 
vergütungsfäbig ruinirt werden follte: 


fo erhält der Verficherte nur die auf den. 
Miederaufban bereits verwandte Koſten 
erftatter, welche jedoch in feinem Fall den- 
Derrag der Berficherungsfunme über:' 
fteigen fünnen. — Jatre er die letztern 


ſchon ganz empfangen, fo muß er jich fo 
viel, als er auf den Wiederaufbau noch 
nicht verwendet hatte, von- der neuen 
Vergütung abrechnen laſſen. 


$. 20. In Anfehung der Krieges: 
brände follen in Zufunft folgende Vors 


ſchriften gelten: 

Alle Feuerfchäden, welche im Kriege 
aus militairifcher Anficht und friegeris 
ſchen Maaßregeln, es fey vom Feinde 
ober Freunde, von einem ganzen Korps, 
oder einzelnen Kommando verurjaiht 


worden, find von der Vergütung durch 


Die Sozietaͤt ausgeſchloſſen. Andere 


Brandſchaͤden aber, welche auch im, 


Kriege durch Verwahrlofung, oder fon: 
flige Zufälle, ohne Beziehung auf milis 
tairifche Maaßregeln oder Kriegsopera= 
tionen, vorfallen, find zur Vergütung 
durch die Sozietät geeignet. 

$. 21. Die dem Berunglücten zu 
verabreichende Vergütung wird durch 
einen Beitrag aufgebracht, zu welchem 


ſaͤmmtliche Affoziirte, mithin auch der 
Berunglücdte ſelbſt, nah Verhaͤltniß 


ihrer Verſicherungsſumme beitreten. Das 
mit aber auch ein Fonds vorhanden fey, 
aus welchem die Vergütung ganz oder 
zur Hälfte vorgefchoffen werden Fönne, 


fo werden von jedem dem bisherigen Ka= 
taſtro hinzu gefommenen Thaler drei 


Pfennige Preuß. als Aunahmebeitrag ein 


für allemal entrichtet, und bei Bereche‘ 


nung der Beiträge nicht in Anſatz ges 
bracht. 


9.22. Da auch bei den jet vereins 
barten Feuerfozietäten der verfchiedene 
Grundfag obgemwaltet hat, daß bei ber 
adelichen Sozietät ber Fundationsbeitrag 
von ; Prozent als bloßer Vorfchuß bes 
handelt, und vom Beitrage jeden Jahres 
zurüdgeföhlagen; bei den Domainens 
fozietäten aber ber Annahmebeitrag von 
drei Pfennige Preuß. für den Thaler 
nicht weiter zur Repartition gezogen wer⸗ 
ben; fo wird zwifchen beiderlei Grund» 
fägen eine Ausgleichung dadurch hervor: 
gebracht, daß die Aſſozürte der adelichen 
Sozietaͤt im erſten Jahre ber Vereini⸗ 


gung außer dem gewöhnlichen Pro⸗ 


zent moch 4 5 Pfennige für den Thaler, 
oder 5 Sr. — Pf. fuͤr 100 Thaler zu⸗ 
ſthießen, und ſolchergeſtalt, wie die Dos 
mainen⸗ Affozürte, 3 Pfennige für der 
Thaler, oder 16 Gr. 12 Pf. von 100 
Thaler bezahlen, welche von dem zutrefe 
fenden Beitrage nicht abgerechnet were 
den, fondern ald Vorſchußfonds in ber 
Kaffe verbleiben. 

g. 23. Die Beiträge und Vergütun: 
gen werden in der Negel in Rourant ges 
zahlt: doch kann die Ein- und Auszah— 
lung auch zur Haͤlfte in Scheidemuͤnze 
geſchehen, nur muß ſolche in Rollen zu 
2 bis 3 Thaler oder in gewogenen Beu⸗ 
teln zu 10, 20, 50 Thaler gepackt, ver⸗ 
ſiegelt, und mit dem Namen des Ein⸗ 
ſenders bezeichnet ſeyn. 


$. 24. Im Abſicht derjenigen In— 
terefienten, welche ihre Beiträge nicht 


innerhalb Vier Wochen, nach Einpfang . 


ber erhaltenen Aufforderung, berichtigen, 
iſt die Sozierät berechtigt, ohne ſich auf 
eine fürmliche Einklagung einlaffen zu 
dürfen, bie Ruͤckſtaͤnde, durch die bes 
treffende Gerichtsobrigkeit einziehen zu 
laffen, und eine jede Gerichtsobrigfeit 
ift verpflichtet, auf den Antrag der Feuers 


Spzierärsdireftion, die Ruͤckſtaͤnde ſofort 


durch Die promtefte Exekution beizutreis« 
ben. Glaubt der Reſtant gegründete 
Einwendungen dagegen zu haben: fo 
muß er felbige mit ber Sozietaͤt befon« 
derd ausmachen, 

Mumummuz2 Form 
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Form der Sozietätd- Einrichtung 
und Derwaltung, 


$. 05. Die vereinigte Land» Feuer: 
fozierät wird mit dem Landfchaftlichen 
Kreditſyſtem dergeftalt in Verbindung 
gefeßt, daß jeder der 3 Departements- 
Landfchaftsdireftoren zugleich Feuerfo- 
zietätöbireftor in feinem Departement, 
der jedesmalige General»Landichafts- 
direftor zugleich General: Fenerfoziefäts- 
direftor feyn foll, und der dem Kredit⸗ 
Inſtitut vorgefegte General⸗Landſchafts⸗ 
praͤſident auch bei dieſer Feuerſozietaͤt bie 
Geſchaͤfte des Kommiſſarii Regii übers 
nimmt, mithin die Oberaufſicht uͤber die 
Verwaltung der Sozietaͤtsgeſchaͤfte und 
Kaſſen führt, und über die Lage der So— 
zietaͤt im Allgemeinen jährlich im Ja⸗ 
nuar den Bericht des General⸗-Feuer⸗ 
fozietätsdirektord erwarten. 


$. 26. Wer ber Sozietät beitreten 
will, muß feine Gebäude numeriren, 
“ übermeffen und bem Departementöbdirel- 
tor ein Kataftrum in 3 Gremplaren eins 
fenden, welches folgende Rubriken ent: 
hält: | 
Namen 
a) des Hauptguts ober Amts und ber 
dazu gehörigen Ortſchaften; 
b) des Beligers. 
Der verfiherten Gebäude, 
a) Nummer (welche fortlaufend ſeyn 
muß); 
b) Benennung; 
c) Bauart und Zufland; 
d) Länge; 
e) Breite; 
f) Berficherungsfumme. 

Bemerkung. 

Diefes Kataflrum, wovon ein Sche⸗ 
ma beigefügt ift, wird vom Beftger uns 
terfchrieben und bie Nichtigkeit deffelben 
verfichert. Im übrigen gilt ſolches nur 
in Anfehung künftiger Verficherungen ; 
wogegen bie ſchon vorhandenen Kataftra 
in ihrer jegigen Form beibehalten, und 
nur dann erft ungefertigt werden, wenn 
der Befiger etwa eine erhebliche Aban- 
derung vornehmen möchte. 


$. 27. Wenn der Departementd- 
Direktor gegen diefes Kataſtrum nichts 
zu erinnern findet, oder feine Ausfiels 
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lungen gehoben werben: fo fenbet er 
ſolches an den Generaldirektor zur Su⸗ 
perrevifion; wornaͤchſt erfterer daffelbe 
mit ausgefällter Nummer und Pagina 
des Hauptlagerbuchs an ben Beftger mit 
einem unterfchriebenen unb befiegelten 
Atteft der gefchehenen Eintragung und 
Aufnahme im der euerfozietät, remite 
tirt. Der Zeitpunft diefer Aufnahme be= 
ſtimmt den Anfang der Rechte und Pflich⸗ 
ten des Verſicherten. Von dem Kataſtro 
verbleibt das zweite Exemplar bei dem 
Departements⸗ und das dritte bei dem 
Generaldirektor. 

$. 28. Wenn ein Brandſchaden ent» 
fieht, und der Berunglüdte jolchen dem 
Departementsbireftor anzeigt; fo vers 
fügt derſelbe nach $. 15. die Unterfuchung, 
wobei. das Kataflrum zur Hand genom⸗ 
men, und jedes abgebrannre Gebäube 
nach feiner Nummer und Beſchaffenheit 
umſtaͤndlich im Protokoll bezeichnet wird, 

Wenn ber Departementsbireftor 
nichts weiter dabei zu erinnern finder; 
fo fhidt. er das Protofoll mit feinem 
Gutachten Aber bie Bergütungsfähigfeit 
an ben Generaldirektor, welcher die Aus⸗ 
zahlung verfügt, und folhes dem De= 
partementödireftor bei Ruͤckſendung des 
Protokolls befannt macht. 

Auf Brandfchäden, welche erft 14 
Tage vor Ablauf des Kalenderjahres ane 
gezeigt werden, kann die Vergütung nur 
erfi im folgenden Jahre erfolgen. 

Wer die Anzeige fo lange anſtehen 
läßt, daß die Ausmittelung des Scha- 
dens nicht mehr möglich ift, gebt der 
Vergütung verluftig. 

$. 29. Der Generalbireftor ift der 
Departementöverwaltung vorgefegt. Es 
werden ihm die Schadenftände aller drei. 
Departements mit Ende jeden Jahres 
angezeigt, und aus Vergleichung mit der 
geſammten Berficherungsfumme ergiebt 
fi die Beſtimmung, wieviel die ganze 
Enzietät an Beitrag zu den Schaden» 
fländen, und zu den, Durch den lands 
ſchaftlichen engern Ausſchuß feftgefegten, 
oder kuͤnftig feßzufegenden. allgemeinen 
Ausgaben an Gehalten, Druckkoſten, 
und dergleichen 'zu zahlen babe. Gr 
macht jedem Departementöbireftor bie 
von feinem Departement aufzubringende 
Beitragefumme bekannt, und wenn der 

Bei⸗ 
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Beitrag eined Departements mit-bem 
Beitrage feiner Echabenftände und Ko⸗ 
ftenantheild nicht übereinftimmt; fo re= 
partirt er das Fehlende oder Ueber: 
fchießende auf bie Kaffen ber andern Des 
partements. 

$. 30. Der Departementsdirektor 
macht die Subrepartition der auf fein 
Departement reparfirten Beitragsfums 
me, und zieht fie ein, beforgt auch bie 
Auszahlung der auf fein Departement 
zutreffenden Vergütungen. 

$. 31. In jedem Departement wirb 
ein Rendant angefeht, welcher ein aus⸗ 
koͤmmliches Gehalt befümmt, Kaution 
beftellt, und die Korreſpondenz der Kaffe 
‘führt. Dann wird noch fowopl bei der 
General» ald bei den Departements« 
direftionen zur Beforzung ber Regiftras 
turs, Kalkulatur⸗ und Kanzleigefchäfte, 
ein landichaftlicher Offiziant mit einer 
Memuneration angeftellt, und der Land⸗ 
ſchaftsbote gegen eine Zulage zu Vers 
ſchickungen, und Beftellung der Briefe 
und Gelder oder Packete gebraucht. 

Es hängt von dem Direktor ab, bie 
Gefchäfte und Nemuneration bed vorges 
dachten Offizianten unter mehrere zu ver⸗ 
theilen. 
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$.32. Die Rechnungen werben mit 
Ablauf ded Kalenderjahres vom Depar⸗ 
tementd- an ben Generaldirektor zur Mer 
viſion geſchickt; der engere Ausfchuß hat 
die Superreoifiom und ertheilt hierauf 
bie Dedarge. Alsdann macht ber Ge- 
neraldireftor durch Die Öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter befannt, wie viel im verfloffenen 
Jahre ein jebes Dominium namentlich 
bezahlt und befommen habe, und wie 
groß überhaupt bie Einnahme und Aus: 
gabe geweſen ift. 
$. 33. Uebrigens genießt bie Sozie⸗ 
tät nach ben beftehenden Verordnungen 
in Anfehung ber Slorrefponbenz, ber 
Beitrags» und Vergütungsgelder, bie 
Porto» und Stempelfreiheit, auch in 
ihren Mechtdangelegenheiten und Pros 
zeffen die Befreiung von Sportuln, mit 
Ausnahme der Kanzelei⸗ und Botenge⸗ 
bühren, auch fonfligen baaren Ausla⸗ 
gen. Deögleichen ift.den Feuerſozietaͤts⸗ 
gelbern in der Allgemeinen Gerichtsords 
nung P. L Tit. 50. $. 359. 385. 393. 
‚Mo. 3.404. bie Priorität in Konkurſen 
zugefichert, und Tit. 29. $. 18. beftimmt, 
in wie ferne folche mit Urreft belegt wers 
ben fünnen, 
Königöberg, ben 27ften Sept. 1808. 


v. Auerswald, 


Kommiſſarius Begins, 
Generals Landfhaftd> Direktion, 
». Korff. Gr. v. Schlieben. v. Gögen. 
Deputirte der Departements-Kollegien unb Kreife. 
Schimmelpfennig v. d. Oye. v. Bieberſtein. Burchard. v. Przyborowsky. 
Schiemann. v. Brandt. H. v. Holſtein-Beck. v. Bolſchwing. v. Knobloch. 
Kopka. v. Fabecky. v. Schau. v. Jaski. v. Creytz. v. Berge. v. Schleinitz. 


Da Wir nun den Inhalt dieſes vor⸗ 
ſtehenden Reglements ſowohl dem Zweck 
der verbundenen Land⸗Feuerſozietaͤt, als 
den beftehenden Verfaffungen und Bers 
orbnungen völlig angemeffen befunden 
haben: fo beftätigen Wir diefes Land» 
Feuerſozietaͤts⸗Reglement hiermit in allen. 
Punkten, und wollen, daß folches ges 
fegliche Kraft haben, auch von allen, 
die ed angeht, unverbrüchlich beobachtet 
werben fol. 

Insbeſondere beftätigen Wir biefer 
Sozietät die nach bisherigen Gefegen und 
Derordnungen ſchon genoffene Porto, 
Stempel: und Sportulfreiheit, mit Aus: 


nahme ber Kopialien und Botengebuͤh⸗ 
sen, auch fonfligen baaren Auslagen, 


imgleichen. bie Priorität in Konkurſen, 


und die Befreiung vom Urrefijchlage, in 
fo weit folcher in ben Gefegen nicht aus⸗ 


drackuch geftattet iſt. 


Mir befehlen ben Ober⸗ und Unter⸗ 
gerichten in Oſtpreußen und Litthauen, 
daß ſie auf Anſuchen der reſpektiven 
Feuerſozietaͤts direktionen bie angezeigten 
Ruͤckſtaͤnde, Strafen und Koſten jedes⸗ 
mal prompt und unweigerlich von den 
Debenten beitreiben, und der requiriren⸗ 
den Direktion, oder nach deren Anwei⸗ 
ſung einſenden. 


Nnnunn Ue⸗ 
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Uebrigens behalten Wir den betrefe Urfundlich baden Wir diefe Konfirs 
fenden Staatsbehörden bloß die allge- mation Höchfteigenhändig unterfchrieberr 
meine polizeiliche Aufficht über die Oft: und mit Unferm Königlichen Infiegel be= 
preußifche Land» Feuerfozietät Bor, und drucken laffen, 
entbinden dieſes Inſtitut Daher von aller 
Einmiſchung der gedachten Behoͤrden in - So gefchehen und gegeben Königs- 
abminiftrativer Dinftcht, namentlich von berg, ben 22ften April 1809. 
Einmifhung der Oberrechenkammer. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 
Dohna. Beyme. 
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No. LXXIX. Zoll-TDarif für die Weichſel⸗Schiffbruͤcke bei 
Kurzebrak. Vom 2öften April 1809, | 


F. die Paſſage uͤber die Weichſel⸗ 


Schiffbruͤcke bei Kurzebrak zahlt 
1) Jeder Menſch ohne Un 

terſchied, ob er zu Fuß, 

zu Pferde ober im’ Bas 

gen iſt ... Zwei Gr. Pr. 
2) Jedes Pferd, mit Aus⸗ 

nahme der Beſtimmung 

unter No. 3. es mag 

los geführt werden, ge⸗ 

ritten werden, oder an⸗ 


Jedes Pferd, welches 
vor einem mit Kauf—⸗ 
mannsguͤtern belade⸗ 
nen Wagen eines 
Frachtfuhrmanns, oder 
vor einem Extrapoſt-⸗ 
Magen, ber Reiiende 
fransportirt, ange⸗ 
ſpannt iſt ........ Zwölf Gr. Pr. 
4) Jedes Stuͤck Rindvieh · Sechs Gr. Pr. 
5) Jedes Fohlen, Kalb 
oder Schwein... .. Zwei Br. Pr. 
6) Jedes Schaaf, Lamm 
oder Ziege von...» Einen Gr. Pr. 
Diefe Saͤtze werden ohne Unterſchied 
zu jeder Jahreszeit, fo lange die Bruͤcke 
aufgefchlagen ift, bei Tage und beiNacht 
gleichförmig erhoben und kann unter kei⸗ 
nem Vorwande ein Mehreres gefordert 
werden. 


nt 
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Us) 


gefpannt ſeyn ..... Sechs Gr. Pr. 


Befreiet von dem Bruͤckenzolle ſind 

blos: 

I) Militairkommandos, Militairtrand- 

porfe, Lieferungsfuhren, gegen Vor⸗ 
zeigung ber Marfchrouten, Paͤſſe oder 

Lieferungsordern. 

2) Koͤniglicher Vorſpann gegen Vorzei- 

gung des Vorſpannpaſſes; auch 

Pferde und Leute, die zum Vorſpann 

gehen oder davon zuruͤckkommen, ge⸗ 

gen Vorzeigung der Amtsorder. 

3) Kreis⸗ und Kommunalhuͤlfen bei of⸗ 
fentlichen Anlagen, Feuer: und Wa 
ferönoth ; auch Ausreuter und Boten 
in Öffentlichen Kreis= und Kommu⸗ 
nalangelegenheiten, letztere gegen 
Vorzeigung einer Polizei: Order, 

4) Die ordinairen Poften und Beimaz 
gen, wie auch die von Führung ders 
felben leer zurücdgehenden Pferde 
und Reute. 

Allen Stromfahrzeugen und Floͤßen 
ohne Unterſchied muß die Brüde-unents 
geldlich geöffnet werden. Die dabei bee 
findlichen Reute haben aber die Verpfliche 
tung, Das Fahrzeug oder Floß fo zu fuͤh⸗ 
ren, daß bie Bruͤcke und deren Zubehör 
nicht befchädigt wird; widrigenfalls 
Bahrzeug und Ladung für den Erfag des 


verurſachten Schaden haftet. 


Konigsberg, den 25ften April 1809, 


Friedrich Wilhelm, 
Dohna. 
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No. LXXX. Berordnung über den Ankauf des Getreides, 
Holzes und anderer gewoͤhnlichen Schiffsladungen von 
Schiffern und Schiffsknechten. Vom 5ten Mai 1809, 


Mir Hriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen x. ıc 


Thun fund und fügen hiemit zu wiffen: | 
Da die Schiffer und Schiffsknechte feuchtung ihre Schwere zu vergrößern 


oͤfters bie ihnen anvertraute Ladung vers 
unfreuen, auch wohl durch deren Uns 


ſuchen, damit fie das alddann ſich erger 
bende Uebergewicht unter dem Namen 
Nannnz von 


339 Verordnungen von 


von Weberfahn ober Sprott verfaufen 
fönnen; fo verorbnen Wir, wie folget: 

1) Was der Schiffer von feiner Tas 
dung verfaufet, ift in ber Regel als ges 
fiohlen zu betrachten. 
9) Befonderd gilt dies von bem 
Kalle, wenn der Schiffer dem Getreide 
und ähnlichen Ladungen durch Anfeuch⸗ 
tung ein Webergewicht zu verſchaffen 
ſuchet, ober dieſes durch bie natürliche 
Feuchtigkeit bewirket wird, und er fo- 
dann den, bas beftimmte Gewicht über: 
fteigenden Theil der Ladung, unter dem 
Namen von Sprott, Ueberfahn u. ſ. w. 
verkauft. 
3) Wer den Schiffen oder ben 
Schiffsknechten von der Ladung der Kaͤh⸗ 
ne ober Stromfciffe wilfentlih etwas 
abkauft, wird, wie ein Diebeöhehler, 

demDiebe gleich geftrafet. (AU L. R. 

Th. IU. Tit. 20. $ 1238.) 

4) Da Schiffer in ber Regel nicht 
für Getreibes ober Holzhaͤndler, oder 


¶. 8.) 
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Landwirthe, Kaufleute ober Krämer ge» 
halten werben können, fo ift auch ber als 
ein Diebespehler anzufehen, welcher un: 
befannten Schiffern oder Schifföfnechten 
Getreide, Heu, Holz, Kaufmannswaa⸗ 
ren und andere gewöhnliche Schiffsla⸗ 
dungen abkaufet, wenn auch dieſe Sachen 
ſich außer dem Kahne befinden. 

5) Auch der, welcher weiß, daß ber 
Schiffer in feiner Heimath Holz, Gars 


‚ten« oder Feldfrächte anbaue, wird Doch 


wegen des Anlaufes foldher Sachen von 
dem Schiffer, nur alddann entſchuldiget, 
wenn bie übrigen Umſtaͤnde des Kaufs 
'an ber einen, und bed Verkaufes von 
der andern Seite feinen gegründeten 
Verdacht erregen können. 

Urkundlich ift dieſe Verordnung durch 
Unſere Hoͤchſteigenhaͤndige Unterſchrift 
und Beidruckung Unſers Koͤniglichen In⸗ 
ſiegels vollzogen. 

Gegeben Königsberg, den 5ten 
Mai 1809. 


Friedrich Wilhelm, 
Dobna Beyme. 





No. LXXXIL Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Zen Mai 
4809., betreffend die Beftimmungen wegen Anerkennung 
der zur Verforgung berechtigten invaliden Soldaten. 


Seine Königliche Majeftät von 
Preußen ıc, wollen zur Unterftügung 
der entwoeber durch Bleffuren oder lange 
Dienftzeit invalide gewordenen Unters 
offigiere und Gemeine der aufgelöfeten 
Regirmenter, in fofern folche nicht mehr 
zum Felddienſt brauchbar find, biemit 
Folgendes feftfegen. 

1) Alte dergleichen Leute, welche 
durch Bleffuren zum fernern Dienft un- 
fähig geworben find, werben eben jo bee 
handelt, wie bie Invaliden ber aktiven 
Truppen, und haben einen gleichmäßis 
gen Anfpruch auf Invalidenſcheine; es 
mögen Ein⸗ oder Ausländer ſeyn. 

2) Diejenigen Unteroffiziere und Ge: 
meine, welche bid zum Ende bes Jah ⸗ 
res 1806. wenigftend 28 Jahre gebient 
batten, koͤnnen nur auf Civilverforgung 


oder auf ben Gnabenthaler Anfpruch 
machen, fo weit nämlich bie Kräfte bes 
Staates die Verabreichung bed Gnaden⸗ 
thalerd erlauben, Bei Invaliden⸗Kom⸗ 
pagnien aber find dergleichen Ein» und 
Ausländer nur dann anzuftellen, wenn 
die bazu geeigneten Subjefte ber aktiven 
Truppen ſchon gänzlich bei Invaliden⸗ 
Kompagnien untergebracht find. 

3) Diejenigen invaliden Unteroffis 
ziere ber aufgelöfeten Regimenter, welche 
wenigftend 20 Jahre gedient haben, er 
balten blos Anfprüche auf eine Civilver⸗ 
forgung, in fo fern fie fich dazu qualifle 
ziren, fie mögen übrigens Ein» ober 
Ausländer ſeyn. 

4) Ulle übrige in bie vorbenannten 
brei Klaffen nicht paſſende Invaliden 
ber anfgelöfeten Regimenter, haben von 

Sei⸗ 


sl 


Seiten des Staates feine Unterftügung 
zu erwarten, fondern treten bei ihrem 


herannahenden Alter und Unvermoͤgen 


in bie Klaffe der Landarınen , für beren 
Erhaltung nach der im vorigen Jahre 
publizirten Order die Kommunen,. wo 
berartige Leute fo lange ihren Aufenthalt 
hatten, felbft forgen müffen, ohne lin: 
serfchied, ob dergleichen Arme, Ein⸗ 
oder Ausländer find. 

Seine Königlihe Majeftät tragen 
dem Allgemeinen Krieges» Departement 


biermit auf, biernach von ben aktiven - 


An 
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Regimentern, zu einem, ihnen zu be: 
flimmenden Termine, nvalidenliften 
von den ihnen zum Erfag zugetheilten 
Reuten ber aufgelöfeten Negimenter ein⸗ 
für allemal einzufordern, mit det Bes 
ſtimmung, daß in diefe Kiften nur die zu 
1. 2. und 3, klaſſifizirten Invaliden nach 
Pflicht und Gewiſſen aufgenommen wer: 
den dürfen; biernachft aber dem Obigen 
gemäß alles weiter Erforderliche anzus 
orbnen. 


| Königäberg, ben 2gften Mai 18009. 
Friedrich Wilhelm. 


bas Allgemeine Krieged Departement und 


Militair : Defonomie » Departement. 





No. LXXXII. Nachtrag zu den neuen Krieges- Artikeln, Vom 


Tten Juli 1509, 


Seine Königliche Majeftät von 
Preußen ıc, finden noͤthig, hierdärch, 


ald Nachtrag zu den neuen Sirieges=, 
Artikeln, Folgendes feftzufegen und zu- 


werordnen. Es foll namlich 
I) bie Trunkenheit bei Kapital: Dienft: 
vergehungen eines Soldaten weder 
in Krieged= noch in Friedenszeiten 
bie Anwendung ber gefeglichen&trafe 
ausfchließen, fondern nur Er. Mar 
jeftät anheim geftellt bleiben, ob 
Höchft-Diefelben Sich bewogen fin: 
den, bie gefegliche Strafe zu mil 
dern; ° 
2) bei außerorbentlichen Vorfällen in 


Friedenszeiten ber, fommandirende 
Dffizier die Befugniß haben, bei 
Trommelfchlag und Trompetenfchall 
bekannt machen zu laffen: daß bie 
in ben Krieges-Artifeln für den Fall 
eines wirklichen Strieges enthaltenen 
-Vorichriften auch für die Dauer des 
eingetretenen außerorbentlichen Frie⸗ 
benszuflandes Angewendet werden. 
Das Allgemeine Krieges - Depar- 
tement erhält den Auftrag, dieſe Be— 
flimmungen der Armee ald einen Nach: 
trag zu ben Krieges: Artikeln befannt 
zu machen. 
Königsberg, den 7ten Juli 1809. 


Friedrich Wilhelm, 





No. LXXXIII. Alerhöchfte Kabinetsorder vom Alten Juli 
1809., die Verſorgung der im Dienſte invalide gewor⸗ 
denen Unteroffigiere und Soldaten betreffend, 


. Seine Königliche Majeftät: don 
Preußen ıc. wollen, um die Berfor- 
gung ber bei den aktiven Truppen zum 
fernern Dienft untauglich gewordenen 


-  Unteroffigiere und Gemeinen fo viel als 


möglich zu erleichtern, bie bis jetzt für 
die Anerkennung der Invalidität gegebe: 
nen Borjchriften hiemit näher beftimmen 
und feßen daher feit: 
1) bei den fünftigen Geſuchen um ben 
Do000 In⸗ 
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Fnvalidenfchein für Selbaten von 
den aktiven Regimentern, foll, wenn 
diefelben erweislich im Dienft inva⸗ 
live geworben find, eine vierunds 
zwanzigjährige Dienſtzeit zureichen, 
um den Leuten den Invalidenſchein 
zu ertheilen und nur ald Ausnahme 
kann in befondern Fällen es der aten 
Divifion des Allgemeinen Kriegs⸗ 
bepartements geftattet werben, auch 
vor der 24jährigen Dienftzeit, die 
jenigen Xeute, welche wirklich im 
Dienft invalide geworben find, als 
invalide anzuerkennen. 

Diejenigen Leute der nfünterie, 
welche noch nicht 24 Jahre gedient 
Haben, und zum Felddienft unbrauch- 
bar werden, folken bis zu ihrer völli- 
gen Invaliditaͤt an die Gamifon- 
Kompagnien abgegeben werben. 
Halb: Invalide der Kavallerie follen 
nur als Ausnahme in einzelnen Faͤl⸗ 


2 


An 


das Allgemeine Krieges⸗ und Militair⸗ 


Defonomie » Departement. 
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Ien zu ben Garmifon« Rompagnien 
gegeben werben, fonft find fie, fo 
wie die ber Artillerie, in fofern fte 
nicht mehr zum Selbdienft und letz⸗ 
tere zum Feſtungsdienſt brauchbar, 
gleib an Invaliden ⸗Kompagnien 
abzugeben. + 

3) Diejenigen Halb⸗ Invaliden, welche 
gegenwärtig an bie Garniſon⸗ Kom⸗ 
pagnien abgegeben find, und fich zu 
diefen Dienft nicht mehr eignen 
möchten, follen, wenn fie ſich Dazu 
qualifiziren, den Invalidenſchein er» 
balten und an Sinvaliden » Kom» 
pagnien jeßt noch abgegeben werben. 

Seine Königliche Majeflät tragen 
daher dem Allgemeinen Krieges» und 

KRilitair » Dekonomie Departement, je⸗ 

dem nach feinem Reffort, hiemit auf, das 

Noͤthige zur Ausführung der hier gegebe⸗ 

nen Vorschriften zu verfügen. 

Königsberg, den IIten Julius 1809. 


Friedrich Wilhelm. 





No. LXXXIV. Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 15ten Juli 
4809., betreffend verſchiedene Abaͤnderungen mehrerer, 
in der Kriminalordnung enthaltenen, Vorſchriften. 


Man lieber Großkanzlet Beyme! 
Sinwerftanden mit der Unficht, welche 
Ihr in Eurem Bericht vom gten d. M. 
über die eigentliche Beſtimmung bed Ju⸗ 
ftizininifteriums aufgeftellt habt, finde 
Ich es Holllommen angeimeffen, ivenn 
Ihr daffelbe auf diefe Beſtimmung zus 
rädführen, alle Juftizabminiftration bar: 
aus entfernen, und die Gerechtigkeitd- 
pflege ben Gerichtshöfen felbitftänbiger 
überlaffen wollt. ch erwarte barüber 
zu feiner Zeit Eure nähern Anträge, und 
fege, was die, in Eurem oberwähnten 
Bericht vorgefchlagenen, Abänderungen 
mehrerer in der Kriminalorbnung enthals 
tenen Borfchriften betrifft, Folgendes 

biemit feft: 
1) ad$. 158. der Kriminalordnung vom 
ı ten Dezember 1805., daß die Ein- 


ſendung ber Akten an bas Kriminal⸗ 
Departement unterbleiben fol, indem 
es hinreichend ift, wenn Die Landes 
juftigfollegia den Inhalt derfelben 
prüfen, und darauf das Weitere, 
oder ihre Repoſition verfügen; 

2) ad g. 8. Tit. 13. Thl. 2. des Land⸗ 
rechts und ad $. 530. der Kriminal⸗ 
ordnung, daß nur Todesurtel und 
ſolche, welche auf lebenswierige Be⸗ 
raubung der Freiheit ausgefallen 
ſind, zu Meiner unmittelbaren Be— 
ſtaͤtigung gelangen duͤrfen. Die Vers 
urtheilung von Raͤubern und Dieben 
zur Einſperrung bis zur Begnadi⸗ 
gung, auf welche binnen einem ges 
wiffen Zeitraum von Amtöwegen nicht 
anzutragen, bedarf daber Meiner 
unmittelbaren Konfirmation nicht; 

ba: 
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bamit aber biefe Ginfperrung bes 
Berurtheilten in einer Feſtung oder 
im Zuchthaufe nicht bis zum wirk⸗ 
‚lichen Verluft der Freiheit auf Les 
benslang ausgedehnt werde, fofern 
ber Eingefperrte felbft ihn nicht durch 
fein ſchlechtes Verhalten im Kauf ber 
eigentlihen Strafzeit verfchulbet, 
babe Ich dem Allgemeinen Kriegs: 
Departement befohlen, die Romman⸗ 
banten in ben Feſtungen anzuweifen, 
dag fie von folchen, bis zur Begna- 
digung fondemnirten, Verbrechern 
eine eigene Lifte führen, ihr Verhal⸗ 
ten forgfältig beobachten, und nach 
dem Ablauf ber Strafzeit allemal 
fpezielle Nachricht an das Juſtiz⸗ 
minifterium über das Refultat Diefer 
Beobachtung mit ihrem Gutachten, 
ob die Begnadigung in Antrag zu 
bringen fey, gelangen laffen. - Die 
Direktionen der Zuchtbausanftalten 
habt Ihr mit eben diefer Anweifung 
zu verjehen. 
3) ad $. 508. ber Kriminalorbnung 
finde Ich die Einholung der Beſtaͤti⸗ 
gung des ausgejprochenen Urtels in 
den beiben dort bezeichneten Fällen 
„tbätlihe Beleidigung eines 
„Offiziers“ 


„wenn ber Angeſchuldigte ein 
„Öffentliches Amt bekleidet” 

überflüffig, und dagegen, den letz⸗ 
tern Fall betreffend, hinreichend, 
wenn bie Landesjuftizfollegia ange: 
wiefen werben, Abfchrift des, gegen 
einen Offizianten ergangenen, Ur⸗ 
theils, nach deffen Publikation, der 
Provinzial: Dienftbehörbe mitzuthei⸗ 
len, und wenn der zur Unterfuchung 
gezogene Offiziant Mitglied derfel- 
ben, oder unmittelbar bei einem der 
Minifterien angeitellt ift, dem Juſtiz⸗ 
bepartement zur Kommunikation an 
den Depariementöchef einzureichen, 
damit derfelbe, wenn das Urtel durch 
die demfelben beigefügten Gründe 
nicht hinreichend gerechtfertigt ift, 
nach ber ihm beigelegten Befugniß 
den Fall im gefammten Minifterium 
zur Sprache bringen fann, um bie 


und 


‚An den Großfanzler Beyme. 





erforberliche Remebur zu treffen, und 
3 B., die Dienftentlaffung bes 
Angeklagten zu verfügen, wenn auf 
Raffation hätte erfannt werben 
follen, ober wenn bie Summe ber 
fonftigen Verſchuldungen des Be⸗ 
dienteften, die dem Departements- 
def am beften befannt feyn muß, 
feine fernere Beibehaltung nicht ges 
flattet. Hienach fallen die $6. 510 
und 5II. der Siriminalordnung von 
felbft aus; dagegen will Ich ber im 
$- 508. ausgezeichneten Gattung 
von Verbrechen noch hinzufügen: . 
Straßenraub und Raub unb 
Diebftahl in wirklichen Banden. 


4) In Anjehung bes Strafmaaßes, 


welches nach $. 512. der Kriminal- 
ordnung, ohne die Beflätigung des 
Kriminaldepartementd nicht volle 
firedft werden fann, will Ich ben 
$. 512. dahin abändern: 
„der Einfenbung des Urteld mir 
„den Akten zur Beilätigung an 
„bad SKriminaldbepartement bes 
„darf ed ferner jeberzeit, wenn 
„wider einen bisherigen Unter⸗ 
„tban auf Landesverweifung, 
„oder auf eine zehnjährige Eins 
„ſperrung und darüber, erfannt 
„worben“ 
und ad $.513. der Krimin 
fege Ich feft, daß das betreffende 
Dbergericht in allen denjenigen Fäls 
len die Beftätigung ohne Anfrage 
bei dem Kriminaldepartement ertheis 
len kann, in welchen es felbft, ohne 
biefe Beſtaͤtigung nachzufuchen, zu 
erkennen ermächtiget wird. 


5) Stimme Ich Euch darin bei, bag 


bie, im $.26 seq. Tit. 34. Thl. I. 
ber Allgemeinen Gerichtsorbnung 
enthaltenen, Ausnahmen von dem 
gewöhnlichen Gerichtäftande des Bes 
leidigers, der wegen Injurien gegen 
Perfonen vom Wilitairftande in Ans 
fpruch genommen wird, aufzuheben 
find. 

Sch überlaffe Euch demgemaͤß das 


Weitere zu verfügen, und verbleibe Euer 
wobhlgeneigter König. 


Königsberg, den I5ten Juli 1809. 


Friedrich Wilhelm. 
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No.LXXXV. Alterhöchfte Kabinetsorder vom 15ten Zuli 1809., 
wegen der zur Einfperrung bis zur BE verur⸗ 


theilten Verbrecher. 


M. lieber Generalmajor von 
Scharnhorfi! Nach den Gefehen 
werben Räuber und diejenigen Diebe, 
bie fich eines zweiten gewaltfamen Dieb- 
ſtahls, nach verbüßter Strafe bes erften 
ſchuldig machen, zur Einfperrung bis zur 
Begnadigung in einer Feſtung oder 
Zuchthaus-Anſtalt verurtheilt,. und es 
wird dabei im Urtheil der Zeitpunkt be⸗ 
ſtimmt, binnen welchem der Antrag auf 
Begnadigung von Amtswegen nicht ge⸗ 
macht werden darf. Damit dieſe Ein⸗ 
ſperrung des Verurtheilten nicht bis zum 
wirklichen Verluſt der Freiheit auf Le⸗ 
benslang ausgebehnt werde, fo fern der 
Eingeſperrte ſelbſt ihm nicht durch fein 
fchlechtes Verhalten im Lauf der eigent= 
lichen Strafzeit verfchulbet, finde Ich 
für noͤthig, die Kommandanten in den 
Beftungen anweifen zu laffen, daß fie von 


ſolchen bis zur Begnadigung fonbemnir- 


ten Verbrechern eine eigene Kifte führen, 


‚ihr Verhalten forgfältig beobachten, und 
nach dem Ablauf der eigentlichen Straf: 


zeit eines folchen Gefangenen fpezielle 
Nachricht über das Refultat diefer Beob- 
achtungen mit ihrem Gutachten, ob die 
Begnadigung in Antrag zu bringen fey, 
an das Juſtizminiſterium gelangen laffen, 
und Ich trage Euch daher hierdurch auf, 
ſolches unverzüglich zu bewirken. Cs 
verfteht fich Dabei von felbft, daß dieſe 
Vorſchrift auch. von denjenigen bis zur 
Begnadigung Verurtheilten gilt, die fich 
fhon in den Feftungen befinden, und an 
bie Zuchthaus: Direktionen wird der Groß⸗ 
Kanzler eine gleiche Anweifung erlaffen. 

Ich verbleibe Euer wohlgeneigter 
König. 

Königäberg, den I5ten Juli 1809. 


Friedrich Wilhelm, 


An den Generalmajor v. Scharnborft. 





No.LXXXVI. Aberhörfte Rabinetsorbe vom19ten Julilsoo, 
wegen Aufhebung der Militair⸗Jurisdiktion. 


M. lieber Großkanzler Beyme! 
Nachdem nunmehr die dem Kanzler, 
Freiherrn von Schrötter und dem Ge⸗ 
neralauditeur von Koͤhnen zur naͤhe⸗ 
ren Pruͤfung hingegebene Frage: 
ob es rathſam ſey, die Militair⸗ 
Jurisdiktion gaͤnzlich aufzuheben 
und das Strafamt des Militairs 
blos auf die Disziplinar = Sachen 
einzufchränfen ? 
vollftändig erwogen, unb von den Be⸗ 
auftragten fowohl, als auch von Euch 
gutachtlich darüber berichtet worben; fo 

- fee Ich hiemit Folgendes feft: 

1) der Militair- Gerichtöftand in allen 
Angelegenheiten der bürgerlichen Ger 
richtöbarkeit wird aufgehoben ; 

2) daffelbe findet alfo auch in Anfehung 
der Eheſcheidungs⸗, Sponſalien⸗ 


und Alimentations⸗Prozeſſe unehe⸗ 
licher Kinder, welche bisher vor das 
Krieges-⸗Konſiſtorium gehörten, ſtatt; 

3) dagegen wird der Militair- Gerichte» 
fland in Angelegenheiten ber Krimi⸗ 
nal» Gerichtöbarfeit und in ben Ans 
jurienfachen, rüdfichtlih aller im 
Dienft befindlichen Offiziere, Unter: 
bffiziere und Soldaten, beögleichen 
wirklicher Militairperfonen, die nicht 
Dffiziere, Unteroffiziere und Solda: 
ten find, beibehalten. 

a) Penft ionirte Offiziere werden Den 
im Dienft befindlichen gleich ge- 

s ſetzt; 

b) in Anſehung der im Dienſt befind⸗ 
lichen Offiziere macht e8 feinen 
Unterfchied, ob fie wirklich in 
Dienftthärigkeit angeftellt, mit 

Warte: 
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Wattegeld vder halben Sold vers 
ſehen find, oder nicht; indem nur 
die wirkliche Dienftentfaffung der 


Kriminal: Militair» Gerichtöftand - 


aufheben kann; 
u), 
nicht Dffiziere find, haben‘ den 
Militair« Gerichtsftand in Arimi- 


nal- und Injurienfachen nır dann, =" 


wenn fie im Dienft wirklich ange: 
ftette Find, ' 
» Die Ehefrauen, Familien, das Ge: 


finde und die Angehörigen ber Off 


ziere, Unteroffiziere, Soldaten und 
, Militairperfonen, haben den Mili- 


tair-Gerichtsſtand auch im Krimi⸗ 


nal⸗ und Injurienſachen nicht. 
5) Der Militair Gerichtsſtand der Offis 
ziere, vom hoͤchſten bis zum untere 
ſten Grade, 'imgleichen ber Unter: 
ſtaabs-Bedienten und anderer, im 
Range ihnen gleich zu achtender Mi: 


litairperfonen, ihrer Frauen und Fa> - 
milien, fomeit derfelbe nach obigen 


Beftimmungen aufgehoben it, gehet 


auf die Landes-Juſtizkollegia der 


Provinz über. 

‚Felbwebel, Wachtmeifter, euer: 
werfer, Portepee⸗Faͤhnriche, Unter: 
offiziere und Gemeine, Kompagnie⸗ 
Chirurgen, Stallmeifter, Kuͤſter, 
Fahnſchmiede ıc. werden, in fofern 
fie. nicht wegen ihres Standes einen 


An den Großfanzler Beyme, 


1809, "No. 86. 8. 


alle andere Mititairperfonen, die ’- 
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andern Gerichtöftand haben, bei 
Gerichts barkeit der Untergerichte der 
Garniſonſtadt untergeordnet. Eine 
gleiche Bewandniß hat es mit ihren 
Frauen und Familien, wenn ſelbige 
in der Garniſonſtadt ſich aufhalten; 
wohnen ſie aber anderwaͤrts, ſo blei⸗ 
ben ſie nach Vorſchrift des Allgemei⸗ 
nen Landrechts Theil 2. Tit. 10. 
$. 43: unter der Gerichtsbarkeit ihres 
Mohnorts. 

6) Die bisherige diugliche Gerichtsbar⸗ 
keit, welche einigen Militairgerich⸗ 
ten zuſtand, gehet auf die ordent⸗ 
liche buͤrgerliche Gerichtsbarkeit über, 
vor welche andere Grundſtuͤcke glei⸗ 
cher Art der Provinz oder des Orts 

gehoͤren. 

7 —* bei ben Militair⸗Gerichten 

ſchwebende gerichtliche Angelegens 

beiten bed aufgehobenen. Militair: 

Gerichtöftandes, werben an bie ge- 

börigen -Zivit- Gerichte abgegeben, 

neue, dieſer Art aber, von den Mi- 

litair Gerichten nicht mehr 

nommen. 
Hiernach habt Ihr das Weitere ge⸗ 

meinſchaftlich mit dem Chef. des Allge⸗ 

meinen Kriegsdepartements, an welchen 

Ich einen gleichlautenden Befehl erlaffe, 

zu verfügen, und Ich verbleibe "Euer 

woblaffectionirter König. 
Königsberg, ben 19ten Juli 1809, 


Friedrich Wilhelm, 





"No. LXXXVIL Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Iten Auguſt 
1809., wegen Verſorgung der invaliden Jaͤger im Forſt⸗ 


fache. 


Damit Ahr Euch überzeuget, daf Ich 
Mir die Verſorgung der Jaͤger angelegen 
ſeyn laſſe, habe Ich nach Eurem An— 
ſuchen dem Miniſter des Innern, nach 
der abſchriftlichen Anlage, aufgegeben, 
darauf zu halten, daß die vakanten Forſt⸗ 
dienſte nicht bloß mit den aus dem War⸗ 
ſchauiſchen vertriebenen Forſtbedienten, 


An den Oberſtlieutenant v. Witzleben. 


ſondern ſo viel als moͤglich, auch mit in⸗ 
validen Feldjaͤgern beſetzt werden. We⸗ 
gen ber adjunctionen und der Erblich⸗ 
feit der Forſtdienſte ift Feine, Verfügung 
nöthig, weil folche gar nicht mehr Statt 
finden. 


Königsberg, ben gten Auguft 1809, 
Friedrich Wilhelm, 





Ppppp No. LXXXVII. 
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"No. LXXXVIL. Inſtruktion 


fünftiger Einrichtung der 
15ten September 1809. 


J Gemägheit der Allerhoͤchſten Koͤ⸗ 
niglichen Kabinetsorder vom Igten Juli 
d. J., wird hiedurch, nad) vorhergange⸗ 
ner Kommunikation mit dem Juſtizdepar⸗ 
tement, Folgendes zur Achtung der Mi⸗ 
litairgerichte feſtgeſetzt: 

1) Da der Gerichtsſtand über bie 
Militairperfonen in allen Angelegenheis 
ten der brgerlichen Gerichtsbarkeit auf 
die Zivilgerichte übergeht; fo haben bie 
Militairgerichte vom Empfange diefer 
Inſtruktion an, keine neue Klagen die⸗ 
jer Art mehr anzunehmen, die ſchon ans 
bängigen Prozeffe aber förderfamft in der 
‚bei ihnen fehwebenden Inſtanz abzuma= 
chen, und aldbann bie Alten an das be⸗ 
treffende Zivilgericht zur weitern Hort: 
ſetzung abzugeben. Diefed muß fobald 
ald möglich, fpäteftend aber bi6 zum 
ıften Deyember dieſes Jahres geſchehen, 
welcher fpätefte Termin, beſonders in 
Mücjicht auf die in Zivilprogeffen erlaf- 
fenen Edittalzitationen, feſtgeſetzt wird. 

Iſt eine oder die andere Sache bis 
dahin nicht in ber ſchwebenden Inſtanz 
zu beendigen, ſo ſind die Akten, wie ſie 
liegen, gegen den -ıften Dezember d. J. 
an die Zivilgerichte abzugeben. _ 

2) In gleicher Art ift ed mit ben 
ſtriminal⸗ und Injurienprozeffen gegen 
Ehefrauen, Familien, Gefinde und An: 
gehörige der Dffiziere, Unteroffiziere, 
Soldaten und fonftigen Militairperfo- 
nen, desgleichen gegen bie nicht wirklich 
im Dienfte angefteilten Militairperſonen, 
welche feine Offiziere find, zu halten, da 
diefe Perſonen nach den Beltimmungen 
der Höchften Kabinetöorder No. 3. Lit. c. 
und No. 4. fünftig auch in Kriminal⸗ 
und Injurienfachen ber Gerichtsbarkeit 
der Zivilgerichte unterworfen find. 

3) Zugleich mit den kurrenten Pro: 
zeßakten find auch bie etwanigen gericht: 
lichen Depofita an bie betreffenden Zivil: 
gerichte zu übergeben, und benfelben ge: 
börig nachzumwelfen. 

4) Die kurrenten Vormundſchafts- 
akten find mit den dazu gehörigen und 
aftenmäßig nachzuweifenden Depofitis 
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ſobald als möglich, und ſpaͤteſtens gegen 
den iften Dezember diefes Jahres an bie 
betreffenden vormundfchaftlichen Ge⸗ 
richte abzugeben, 

5) Da auch die biöherige dingliche . 
Gerichtöbarkeit, welche einigen Mili- 
tair«, befonders Gounernementsgerichten 
zuftand, nach der Beftimmung No. 6. der 
Höchften Kabinetöorder auf bie orbent- 
liche bürgerliche Gerichtöbarkeit uͤber⸗ 
gehet; fo haben bie Militairgerichte bie 
diefen Gegenftand betreffenden Aften 
und Opporhefenbächer förberfamft, und 
fpäteftend gegen- ben Iften Dezember 
biefes Jahres dahin abzugeben. 

6) Bei Beflimmung derjenigen Zi⸗ 
vil⸗ und vormundſchaftlichen Gerichte, 
an welche die Militairgerichte ihre Af- 
ten, Depofita und Hypothekenbuͤcher ab: 
zuliefern haben, fin» die Vorſchriften 
No. 5. und 6. ber Höchflen Kabinetsorder 
zu befolgen. 

7) Auch haben die Militairgerichte 
die Partheien, von der gefchehenen Ue⸗ 
berlieferung der dieſelben betreffenden 
Alten und Depofiten an die Zivilgerichte, 
gehörig zu benachrichtigen. 

8) In Seftungen, wo feine Zinils 
gerichtsbarfeit eriftirt, wie dieſes bei 
der Feſtung Graudenz ber Fall ifl, wird 
dem Gquvernementsauditenr die Zivil: 
gerichtöbarkeit über Militairperfonen, 
und die Zivil- und Kriminalgerichtöbar: 
keit über die in ber Feſtung wohnenden 
Zivilperfonen umd deren Grundflüde per 
modum delegationis übertragen. Diz 
Appellationen gehen an die betreffenden 
Ober⸗ Landesgerichte, deren Aufficht auch 
die Gouvernementsaubiteure in dieſen 
Angelegenheiten, ald Commissarii per- 
petui derfelben unterworfen find. ’ 

9) Was bie reponirten Zivilprozeß · 
und Bormundbfchaftsakten betrifft, fo 
bleiben die bed Generalauditoriatd und 
des Rriegeskonftftorii im Verwahrſam 
und unter Aufficht bes Generalauditor 
riats, welches aus benfelben den Be⸗ 
börden und Partheien in einzelnen Fällen 
auf Erfordern Auskunft geben wird. 

In 
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In gleicher Art behalten die Gou⸗ 
vernementsgerichte Die reponirten Zivil⸗ 
prozeß⸗ und Bormundfchaftsaften unter 
ihrer Aurficht und Verwahrſam. De 
Dingegen haben die Regiments⸗ und 
Bataillonsgerichte ihre reponirten Zivil 
prozeß und Vormundſchaftsakten an das 
Stadtgericht der Garniſonſtadt zur fer⸗ 
— Verwahrung foͤrderſamſt abzulie⸗ 
ern. 

10) Bei der Gebuͤhrenfreiheit der 
Unteroffiziere und Soldaten in Prozeſſen 
behaͤlt es wie bisher ſein Bewenden. In 
Eheſcheidungs ſachen derſelben duͤrfen die 
Zivilgerichte nur diejenigen Koſtenſaͤtze 
anſetzen, welche bisher beim Kriegek⸗ 
fonitftorium, nach der von des Könige 
Majeftät unterm 20ften Oftober 1800. 
Alterhöcht vollzogenen Dienftinftruftion 
für das Generalaubitoriat und rvefp. 
Kriegesfonfiftorium, Statt gefunden ha- 
ben, nämlich ı Rthlr. 14 Gr. in einer 
gewöhnlichen Ehefcheidungsfache, in 
welcher auf Trennung ber Ehe erfannt 
wird, und 3 Rthir. 10 Gr. in einer Ehe⸗ 
fcheidungsfache, in welcher wegen böß- 
licher Verlaffung eine öffentliche Vorla- 
bung bat erlaffen werben müffen. Won 
diefen Gebührenfägen muͤſſen die etwa 
nigen baaren Auslagen mit beftritten 


werden, und findet, wenn eine Che 


nicht wirflich getrennt worden, feine 
Gebührenanfegung Statt. 

11) Die Militairgerichte bleiben, 
nach wie vor, ber Kriminalgerichtsftand 
fämmtlicher im Dienft ftehenden, fo wie 
ber auf Wartegelb gefegten und der pen: 
fionirten Offiziere, desgleichen aller im 
Dienft befindlichen Unteroffiziere, Sol- 
daten und wirklichen Militairperfonen, 
und dieje Kriminalgerichtöbarkeit ift über- 
all, in ber bisher vorgefchriebenen Art, 
ohne Einmifchung ber Zivllbehoͤrden aus⸗ 
zuäben; wie denn auch bas General: 
auditoriat Dieferhalb in feinen bisherigen 
Verhaͤltniſſen bleibt. 

Gleichermaaßen bleiben bie Militair- 
gerichte der Gerichtöftand aller dieſer 
vorgenannten Militairperfonen in allen 
und jeden Injurienſachen. 

12) Auch dürfen bie Erefutionen 
von dem Zivilgerichte gegen Militairper: 
fonen mit Ausnahme der Fälle, wenn 
Grundftüde des Schuldners, oder aus: 
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fiehende Forderungen beffelben in Be: 
flag genommen werben, nicht unmit« 
telbar, fondern mur durch Requifition der 
Militairgerichte, und beziehungsweife 
bes Generalaubitoriats, in foferm bie 
Schuldner der Gerichtöbarfeit deffelben 
bisher unmittelbar untergeorbnnet gewe⸗ 
fen find, vollſtreckt werben. 

Es ift baher die Worfchrift der All⸗ 
gemeinen Gerichtöordnung Th. 1. Tit. 24. 
$- 26. von Seiten bed Juſtizdeparte⸗ 
ments dahin näher beflimmt worden, 
baß bei Erefutionen gegen Militairpers 
fonen die Zivilgerichte den Zahlungsbe⸗ 
fehl eslaffen, gleichzeitig aber das Mili⸗ 
tairgeticht um bie Bollftrestung der Ere- 
furion nach Ablauf der im Zahlungsbe- 
fehl beftimmten Friſt erfuchen. Diefes 
Requifitoriale wird bem Ertrahenten zu⸗ 
geftellt, um davon nach Ablauf der Frift, 
wenn feine Zahlung erfolgt, Gebrauch 
zu machen. Die Militairgerichte Haben, 
wenn bergleichen Requifitoriale der Zivil. 
gerichte bei ihnen eingeht, föfort die Ere- 
kution in den gefeglich vorgefchriebenen 
Wegen zu veranlaffen und fich hiebei, 
nad ber Berorditung vom Zten Dezem: 
ber 1791., nach dem Zirkular des Gene: 
salaubitoriatd vom Iſten Mai 1798. 
und nach der Möchften Kabinetsorder 
vom Ilten Januar 1800. gemeifenft zu 
achten. 

13) Wenn künftig ein Regiment, 
ober ein ſonſtiges Militairinfkitut in den 
Fall koͤmmt, als Kläger oder ald Bes 
Hagter einen Zivilprozeß führen zu muͤſ— 
fen, in welchem es auf milisanijche Wers 
faflung ankommt, jo ſteht es demſelhen 
frei, über letztere ein ſchriftliches Gut⸗ 
achten zu ben Akten zu geben, und fi) 
durch Rechts = und Sachverftändige ver» 
treten zu laffen. 

Anh find die Zivilgerichte von Sei- 
ten bes Juftizdepartements dahin ange- 
wiejen worden, ſich, wenn fie bei Gin» 
leitung und Entſcheidung von Prozeſſen 
gegen Wilitairinftitute und Militairpers 
fonen einer Auskunft uͤber Militair-Defo: 
nomie oder fonftige militairifche Dienſt⸗ 
verhältniffe bebürfen, nach Analogie der 
Verordnung vom 26ften Dezember 1808. 
$$. 43. 44. an die betreffende Divifion 
bed Allgemeinen Krieges- oder des 
Militair⸗Oekenomie⸗Departements zu 

Prepppze wen⸗ 


- » 
II 


wenden und vom biefer Auskunft eins 
zubolen. 

14) Der Generalauditew und das 
Generalauditoriat bfeiben in dem hier: 
nach naher beftimmten Wirkungskreiſe, 
jo wie überhaupt, bie vorgejegte Dienft- 
behörde der Militairgerichte. 

Sollten daher legtere bei Nusfüh- 
rung biefer Anordnungen in einzelnen 
Fallen in Anfehung des Reſſorts, oder 
fonft Schwierigkeiten finden, fo haben 
fie darüber an das Generalauditoriat zu 
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berichten, welches ſich mit dem betref- 
fenden Oberlandesgerichte über die He⸗ 
bung diefer Schwierigkeiten vereinigen, 
oder allenfalls die. Sache zur hoͤchſten 
Entfcheidung bringen wird. 

Saͤmmtliche Milifairgerichte haben 
fich nach diefen auf Se. Koͤnigl. Majeftät 
Allerhoͤchſten Befehlen beruhenden An» 
ordnungen auf bad genaueſte zu achten. 


“ Königäberg, den -I5ten Geptem- 
ber 1809. 


Koͤnigl. Preuß. Allgem. Kriegesdepartement und Generalauditoriat. 


v Scharnhorſt. 


vr Koenen. 





No. LXXXIX. Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Zöften Sep⸗ 
tember 1809. wegen der aufgehobenen Beſchraͤnkung der 
Dispofition der Unteroffiziere.und gemeinen Soldaten 


über ihr Vermögen, 


Seine "Königliche Majeftät find mit 
dem Generalauditoriate bahin einver— 
ffanden: daß die bisher gefeglich ftart 
gehabte Befchränfung der Dispofition 
der Unteroffiziere und gemeinen Soldaten 
und deren Ehefrauen tiber ihr Vermögen 
und Zinfen, bei ber jegigen Militairver: 
faffung, nach welcher die Armee aus 
lauter ſichern Leuten beftehen wird, nicht 
mehr nörhig fey, wollen daher diefe 
Befhränfung des Soldaten im 


An das General: Nuditoriat. 


f 


Gebrauch feines Eigenthums 
hierdurch gänzlich aufheben, und 
ſowohl den Unteroffizieren als gemeinen 
Soldaten und deren Ehefrauen, gleich 
andern Unterthanen des Landes, den 
freien Gebrauch ihrer Kapitalien nebſt 
Zinſen geſtatten, wornach alſo das Ge— 
neralauditoriat das Weitere zu verfuͤgen 
hat. 

Königsberg, ben 25flen Septem⸗ 
ber 1800. 


Sriedrih Wilhelm, 





No. LXXXX. Allerhoͤchſte Rabinetsorder vom öten Oktober 
4809., betreffend die Wiederanftellung der Dardon erhal 
tenden Feuerwerker und Unteroffiziere. 


Seine Königliche Majeftät von 
Preußen x. haben aus einzelnen Ge- 
juchen erfeben, daß Die bin und wieder 
dejertirten Seuerwerfer, Unteroffiziere ꝛc. 
bei'dem Nachſuchen um Pardon in den 
Wahn ftehen, daß fie nach Ertheilung 
deffelben, bei der Ruͤckkehr zu ihren Re— 


gimentern fogleich wieder in ihre vorigert 
Dienitverhältniffe treten fönnen. Da 
nun aber diefes der Ordnung des Dien— 
fies ganz entgegen ift, jo beſtimmen 
Allerhöchftdiefelben: daß ein jeder Feuer⸗ 
werfer, Unteroffizier ıc,, wenn er bejer= 


‚tirt ift und Pardon haben will, folchen 


nur 
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nur als Gemeiner erhalten kann und ift 
bei ber Ertheilung des Parbons noch je- 
. „derzeit insbefondere auf die Art der De: 
fertion und bes dabei verübren Verbre⸗ 
‚chend zu rüdfichtigen, da grobe Vers 
brecher oder entſchieden liederliche Leute 


An das Allgemeine Kriegeöbepertement, 
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feine Anfprüche zu ihrer Ruͤckkehr haben 
follen, Seine Majeftät tragen dem All» 
gemeinen Kriegesdepartement hiemit auf, 
diefe Beftimmung den Truppen zur ges 
nauen Befolgung befannt zu machen. 
Königäberg, ben bten Dftober 1809, 


Friedrich Wilhelm, 





No. LXXXXL Hafen: und Lootfen- Ordnung für den See⸗ 


hafen Memel. 


Dom Abten Oktober 1809. 


Woe Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Preußen x. xX. 


Haben mißfaͤllig bemerkt, daß bei der 
Hafenpolizei und dem Lootſenweſen zu 
Memel verſchiedene dem Handel und ber 
Schiffahrt nachtheilige Unordnungen und 
Mipbräuche eingefchlichen find. Wir 
haben baher nörhig gefunden, bie nach- 
ftehende neue Hafen: und Lootfenord: 
nung für den Hafen Memel zu erlaffen, 
und befehlen hiermit, biefelbe und die 
dazu gehörigen Inſtruktionen für den 
Kootfenfommandeur, die Lootſen und 
den Nafenmeifter in Memel genau zu be: 
folgen. 


Erfter Abſchnitt. 
Allgemeine Anweifungen. 


91. Sobald ein Schiffer bei Memel 
auf die Rhede fommt und dort einlaufen 
will, muß er feine Nationalflagge auf: 
ſtecken und die Zootfen erwarten, 

Wer ohne Lootfen einläuft, bat 
Einen Thaler Strafe von jeden zehn 
Laſten Schiffögröße verwirft, und ift 
. zum Grfaß jedes am Hafen oder an an: 

dern Schiffen und Gütern verurjachten 
Schadens verpflichtet. 

Nur erwiejene Noth, vorzüglich 
gänftige Witterung bei einer fo großen 
Anzahl antommender Schiffe, daß für 
diefelben die Lootfen nicht binreichen, 
und die $. 3., $.4-, 9 42. und S. 43. 

‚ beftimmten Fälle befreien von der Strafe, 
jedoch nicht vom Schavenerfaß, 

$. 2. Beim Zufleuern von ber 
Rhede nach Memel muß der Schiffer die 


drei Baafen in eine Geſichtslinie brin- 
gen, von welchen die hinterſte und hoͤchſte 
oben mit einem + und einer Tonne, bie 
mistlere blos mit einer Tonne bezeichnet. 
ift, und die vorbere in ber Regel als eine 
unbezeichnete Stange erfcheint, - Außer 
ben Baafen, muß die Einfahrt noch im 
Sommer durch Seetonnen, im Winter 
durch Bollen (fchwimmende Klöße) bes 
zeichnet feyn, von welchen der Schiffer 
beim Ginfegeln Die weißen Tonnen, oder 
die mit einem weißen Fähnchen bezeich- 
neten Bollen an ber linfen (Backbords⸗) 
Seite, Die ſchwarzen Tonnen oder mit 
einem Befen (Reißbuͤndel) bezeichneten 
Bollen aber ander rechten (Steuerbords⸗) 
Seite vorbei zu fegeln hat. 

$ 3. Wenn gar zu ftürmifche Wite 
terung, Eisgang und dergleichen, es ben 
Kootfen nicht geflatten, dem Schiff bis 
vor bie Einfahrt entgegen zu fommen ; fo 
follen entweder die Baafen ganz nieder: 
gelegt werden, und dann muß der Schifs 
fer vor Anker geben oder See halten, 
oder es foll auf die vorderfte Baake eine 
große rothe Flagge aufgeftedt, und mit 
dieſer ber richtige Lauf des Schiffes durch 
Winken angedeutet werben. Nach der 


Seite, nach welcher die Baafe mit. ber 


Flagge geneigt wird, muß der Schiffer 
binfteuern. Wenn die Flagge aber ges 
rade in die Höhe gerichtet ift, fährt er 
gerade auf die Baafen zu. 
$, 4. Außerdem miüffen bie Root> 
fen, wenn fie dem Schiff nicht bis nach 
Ragıg bei 
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der Rhede eritgegen kommen können, 
ihn wenigftens, fo weit ald irgend moͤg⸗ 
lich ‚entgegen fahren, ınit dem Boote 
nahe an den Baaken in ver Richtung ber 
Baafen halten, und auch bier dem 
Schiff dutch Winken mit einer rothen 
Flagge die Fahrt andeuten. Sobald ſie 
aber das Schiff erreichen koͤnnen, müffen 
fie dabei anlegen, um es zu befeßen, 
und der Schiffer muß ihnen dies durch 
Mindern oder Backbraßen der Segel, fo 
weit es angeht, erleichtern. 
$. 5. Auch beim Auslaufen hat der 
Schiffer die $. ı. beftimmte Strafe ver: 
wirft, wenn er ohne Lootſen abfährt. 
Der Lootfe muß, nachdem er das Schiff 
bis zur Rhede begleitet, mit einem dazu 
tnitgenommenen Lootfenboote von ben 
übrigen Lootfen zurüdgebracht werden. 
Wenn die Lootfen und Rootfenböte aber 
jum- Einholen anderer Schiffe gebraucht 
‚werden; fo muß der ausgehende Schif⸗ 
fer den Lootfen mit einem befondersd 
dazu gemietheten Boote zuruͤckſchicken. 
$. 6. Sobald der Lootſe an Bord 
fommt, muß der Schiffer demfelben die 
‚erfte Marke, wie tief dad Schiff geladen, 
und ob es einen hängenden oder geraben 
Kiel hat, anzeigen. Glaubt der Lootſe, 
das Schiff, weil e& zu tief geht, ober 
aus andern Gründen nicht eindringen zu 
können, fo muß er dem Schiffer einen 
guten Ankerplag auf der Rhede ans 
weifen, 
G. 7. Unternimmt er ed aber, das 
Schiff einzubringen; fo muß der Schife 
fer ihm die Leitung beffelben ganz über: 
laffen, auch fein Schiffsvolf dazu an- 
halten, ihm in allen Stüden und befon- 
berd bei Regierung der Segel und des 
Ruders genau zu folgen, und Das Schiff 
da anzulegen, wo es ber Kootfe nach der 
vom Hafenmeilter und Ballaſt⸗Inſpek⸗ 
tor erhaltenen Anweijung binbringt, und 
zwar alles bei Vermeidung von Zwei 
Thaler Strafe für jede zehn Laft Schiffe: 
größe. 
$. 8. Niemand muß die Tonnen, 
Bollen, Prien und andere Seemarten, 
verrüden, beſchaͤdigen ober gar weg⸗ 
bringen, auch muß Jeder, wenn es un: 
sorfäglich dennoch geſchehen follte, dies 
dem Lootſenkommandeur fügleich anzei: 
gen, widrigenfalld er nach den Umſtaͤn⸗ 
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den sticht tur in eine Strafe von Funfzig 
bis Dreihundert Thalern verfällt, fon 
dern auch allen daraus -entfiehenden 
Schaden und Nachtheil zu erſtatten ſchul⸗ 

$. 9. Sobald Jemand aufder Rhede 
ober in ber Fahrt ein im Grunde liegen 
des Wraf, unbezeichente Anker, oder 


‘irgend andere ber Schiffahrt nachtheilige 
‚Dinge bemerkt, muß er diefe wo mög- 


lich gleich bezeichnen, ober ſich wenig- 
fiend Die Stelle genau merken, und fie 
bem Lootſenkommandeur angeben. 

Es darf auch kein Schiffer bei Zehn 
Thaler Strafe auf der Rhede vor Anker 
geben, ohne feinen Unter gehörig be: 
zeichnet (mit Boyen verfehen) zu haben. 

$. 10. Bis das Schiff von den Zolle 
und Akzife: Offizianten vifitirt worden 
it, muß die Nationalflagge auf dem 
Befaanmaft wehen, und der Schiffer 
muß außer dem Xootfen Niemand an 
Bord laffen, auch vor dem Bifitiren des 
Schiffs, bei Strafe der Konfisfation 
oder anderer gejeglichen Abndung, Fein 
Gut vom Schiff nehmen laffen, fondern 
fih vielmehr gleidy bei feiner Ankunft 
mit feinem Paß bei dem Lootfenfommaits 
beur und beidem Lizent in Meinel melden. 

$. 11. Beim Anlegen an bie Bohl⸗ 
werke oder Kayen, muß das Schiff je- 
desmal vorher Anker werfen, und fich 
dann langſam heran ziehen laffen, nie 
aber mit vollen Seegein heranfahren. 

- Schiffe, bie an ben Bohlwerfen 
liegen, müffen lange Rollhölzer oder 
flarfe Bündel Reif oder Taumerfe das 
zwifchen hängen. uch darf fein Schiff 
jeine Taue an die Bohlwerfe, fondern 
bei Vermeidung des Abhauens blos, an 
die in einiger Entfernung von felbigen 
befonderd. dazu eingerammten Pfähle, 
feft machen. Wer Diefe Vorſichts maaß⸗ 
segeln unterläßt,. foll in Zwanzig Thaler 
Strafe genommen, in jedem Fall aber 
ber Schiffer zum Erſatz des an Den Bohl⸗ 
werten verurfachten Schadens angehals 
ten werben, 

$. 12. Die Schiffer, welche mit 
Ballaft eingehen, muͤſſen ſich bei dem 
Ballaft: Infpektor meiden, ber ihnen den 
Ort, wo fie den Ballaft loffen können, 
arzeigen, auch falls fie fich nicht felbft 
Arbeiter und Geraͤthſchaften dazu mie⸗ 

then 
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then koͤnnen, bie etwa dazu nöthigen 
Beftungsgefangenen, fo wie bie erfor- 
— Karren und Planken beſorgen 
wir 

$.13. Kein Schiff ſoll mit augen⸗ 
ſcheinlich zu wenigem Ballaft, oder gar 
ballaftleer einkommen, mithin die Ent: 
ſchuldigung, daß der Ballaft an unfchäb: 
lichen Stellen in See geworfen worden, 
gar nicht angenommen, fondern das Aus⸗ 
werfen des Ballaftes, ohne Anweiſung 
des Ballaft: Infpektord, jedesmal mit 
einer Geldftrafe von Fünfhundert Tha: 
lern belegt, und wenn der Ballaft irgend 
nachtheilig werden kann, der Schiffer 
außerdem noch zur Herausſchaffung defs 
felben, oder zu Deponirung ber Her: 
ausichaffungskoften angehalten werden. 
Kann der Schiffer diefe Koſten weder 
beponiren, noch Buͤrgſchaft dafür ftellen, 
fo ift das Schiff mit Arreft zu belegen, 
wobei ber Schiffer dem Rheder und Ab: 
lader für jeden Berluft verantwortlich 
wird. y 

$. 14. Der Lootſenkommandeur ımb 
bie Lootſen, der Hafenmeifter unb ber 
Ballaft: Infpektor muͤſſen bei eigener 
Verantwortung barauf Acht haben, ob 
jedes in den Hafen kommende Schiff 
noch den erforderlichen Ballaft inne hat. 
Jeder Fall, mo dieſes nicht gefunden 
wird, muß dem Schiffahrtögericht fo- 
gleich angezeigt, und fchleunigft unter 
fucht und beftraft werden. 

Ballaſtſchiffe, die aus Häfen kom: 

inen, wo ihnen ein Atteft über den einge⸗ 
nommenen Ballaft mitgegeben wird, 
müffen dies dem Ballaſt⸗Inſpektor vor: 


eigen. 
e allaſtwerfen ohne Wiſſen und Wil⸗ 
len des Schiffers entſchuldigt dieſen nicht, 
obgleich ihm der Regreß an die Thaͤter 
offen bleibt. 

$. 15. Will ein Schiffer feinen Bal- 
laft auf Privatballaftplägen, oder in 
Prahme oder andere Fahrzeuge loſſen, 
fo muß er diefed und den Ort, wo es 
geſchehen fol, fowohl dem Ballaft: 
Inſpektor ald bem Hafenmeifter anzei- 
gen, damit durch eine firenge Aufficht 
jede Unordnung verhuͤtet werde, 

Für Unterlaffung Diefer Anzeige ver- 
fallt der Schiffer in Bunfzig Thaler 
Strafe. 
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In Prahme und andere offene Fahr: 
jeuge, darf Ballaft niemals, in bededte 
Bahrzeuge aber nur in fo fern geloffet 
werden, als ber Ballaft»Ynfpektor und 
Safenmeifter diefelben befehen, und fich 
von ihrer tüchtigen Beſchaffenheit und 
hinlänglichen Sicherheit überzeugt has 
ben. Der auf diefe Art geloffte Ballaft 
muß beim Wegfahren den Arbeitsleuten 
nicht allein Aberlaffen, fondern es mug 
vom Schiffer ein zuverläffiger Mann aus 
ber Equipage mitgegeben, und diefer ans 
gewieſen werden, darauf Acht zu haben, 
daß fein Ballaft ins Waſſer geworfen 
werde, 

$. 16. Beim Ballaftauswerfen felbft 
muß alle mögliche Vorſicht gebraucht 
werden, damit fein Ballaft ins Waſſer 
falle. Für jede dabei bemerkte Nachlaͤſe 
ſigkeit verfaͤllt der Schiffer in Funfzig 
Thaler Strafe, und die Arbeitsleute, Die 
ben Ballaft in den Hafen oder in bie 
Fahrt geworfen haben, follen mit Zucht» 
haus· oder Veſtungsſtrafe belegt werben. 

‚17. Bei Vermeidung von Zwan⸗ 
sig Thaler Strafe, darf fein Ballaft une 
mittelbar aus dem Schiff auf das Bohl⸗ 
werk geworfen, ſondern er muß hinauf⸗ 
gekartt und bis zum Wegfahren, minde⸗ 
ſtens Vier und Zwanzig Fuß vom Rande 
bes Bohlwerks aufgeſchuͤttet werben. 

Auch andere ſchwere Waaren bürfen, 
bei Vermeidung eben dieſer Strafe, 
nicht näher am Bohlwerk aufgehäuft 
liegen, 

$. 18. Sobald ein Schiff im Hafen 
geankert hat, muß es ben Anker mit 
einer Boye bezeichnen, und fich fo legen, 
daß es nicht in die dem Dangeſtrohm ge: 
genüber liegende und mit Boyen bezeich- 
nete Poftfahrt getrieben werden kann. 

Auch muß jedes Schiff von den Holz⸗ 
haͤfen, welche von ber füdlichen Ecke der 
Dangemuͤndung vorlaͤngs dem Hafen 
liegen, wenigſtens 25 Klafter entfernt 
bleiben, und kein Tau an die Pfaͤhle die⸗ 
fer Holzhaͤfen befeſtigen, Damit die Bothe 
und Kaͤhne immer eine offenbare Paſſage 
nach der Dange finden. 

Aus demſelben Grunde duͤrfen auch 
am Ausfluß der Dange nie zwei Schiffe 
neben einander liegen. Wer dieſe Ver⸗ 
bote uͤbertritt, hat Zehn Thaler Strafe 
verwirkt. 

Qaqqq2 $. 19. 
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$. 19. Den im Strobm und im 
Hafen vem Hafenmeifler oder deſſen 
Strohmknechten zu machenden Anord⸗ 
nungen miüffen fich alle See:, Haf?⸗ und 


Strohmfahrer völlig unterwerfen, ihnen. 


gemäß ihre Tafelage ändern, bie aud- 
gebrachten Taue losmachen, ihren bis⸗ 
berigen Standort verlaffen, die ihnen 
angewieſene neue Stelle annehmenu.f. w. 
Im Weigerungs- oder Zögerungsfalle 
haben fie das Rappen ber Taue und ver- 
hältnigmäßige Strafe zu gewärtigen. 
Ohne Vorwiffen des Hafenmeifters 
darf bejonders Fein in Der Dange liegen« 
des Schiff feinen Plag ändern 
$. 20, Die im Strohme liegenden 
Schiffe müffen die Braamrahen und 
Stangen abgenommen, ben Kluͤver⸗ 
baum, bie blinde Rah, Beſaamsgitaue 
und Ruberfopf eingenommen, die Raben 
getoppt und die Anker gehörig aufgeſtellt 
haben. Sie dürfen auch nie eine folche 
teilung annehmen, wobei der Bogſpriet 
über bas Land oder über die Brüde ragt. 
Wer eine dieſer Vorfichtdmaaßre: 
geln unterläßt, ift zu Fünf Thaler Strafe 
amd - vollftändigem Schadenserſatz vers 
pflichtet. 
$. 21. Auf den Schiffen im Dange⸗ 
firohın, fo wie an den Ufern dieſes Stroh⸗ 
mes darf fein euer gemacht, befonbers 
auch nicht Veh, Harz, Theer u. ſ. w. 
gekocht werden, fondern dies muß auf 
den Schiffwerften oder in einem Ge- 
bände geicheben. Wer bawider handelt, 
ift in Zwanzig Thaler Strafe verfallen ; 


wenn aber Schaben baraus entiteht, 


nach den Kriminalgefegen zu beftrafen. 
Zu Erleichterung des Kochens am Lande, 
foll auf Erbauung einiger Öffentlichen 
Kochhaͤuſer Bedacht genommen werden. 

$. 22. Dad Tabadsrauchen auf 
dem Ded folcher Schiffe, welche in der 
Dange liegen, ift bei Ein Thaler Strafe 
verboten. 

$. 23. Alle Schiffe müffen, fobalb 
fie im Hafen eingelaufen find, bei Funf- 
zig Thaler Strafe, ihr am Bord befind« 
liches Pulver fogleich zur fichern Aufbe⸗ 
Wahrung auf dem Lande abliefern. 

Das Schießen auf diefen Schiffen 
. bei Zwanzig Thaler Strafe ganz ver: 

ten, 
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$.24. Jedes Schiff, das Kielholen 
will, muß am die Kielbänfe hinter der 
Dangebräde anlegen, oder, wenn ed 
dazu zu groß iſt, muß ed dem Schiff⸗ 
fahrtögericht angezeigt werden, das 
einen andern fehiclichen Kielplag beſtim⸗ 
men wird. 

Nirgends aber darf beim Kielholen 
ein Tau queer über den Strohm gefpannt 
werben, 

$..25. Kein Schiffer darf Jemans 
ben bei Funfzig Thaler Strafe, ohne 
Paß des Schiffahrtögerichtd, mitneh⸗ 
men. Alles Schiffönolt, welches er in 
Memel annimmt, muß durch die Waſſer⸗ 
diener geheuert und auf bem Schiffahrts⸗ 
gericht gemuftert, ‚auch daſelbſt eine 
Gertepartie über. die in Memel einges 
nommene Ladung gemacht werben. Wer 
biefes unterläßt, hat Zehn Thaler Strafe 
verwirkt. 

F. 26. Jeder Schiffer hat feine Leute 
anzubalten, am Lande Feine Unorbnuns 
gen oder Händel zu machen, auch nicht 
bis nach zehn Uhr Abends am Lande zu 
bleiben, widrigenfalls fie arretirt, und 
mit Geld oder am Leibe beftraft werben 
follen. 

$. 27. Kein Schiff darf mit ges 
fpannten Segeln in die Dange oder aus 
der Dange laufen, fondern muß fie nie> 
derlaffen. Mer dies unterläßt, iſt zw 
Schabenderfaß und zu Zehn Thaler 
Strafe verpflichtet. 

$. 28. Wenn mehrere Schiffe an 
demfelben Orte im Strohm ihre Ladung 
loffen oder einnehmen wollen; fo bat 
das zuerft angekommene Schiff vor bem 
fpäter gefommenen den Vorzug. Hat 
das erftere aber Bier und Zwanzig Stuns 
ben ungenußf verftreichen laffen; fo muß 
es dem folgenden fofort Pla machen. 

$.29. Ballaftfchiffe müffen dert nach» 
fommenden Ballaftichiffen, fobald fie ih⸗ 
ren Ballaft gelofft haben, in ber Regel 
aber, nachdem jie Vier und Zwanzig 
Stunden an der Ballaſtkay gelegen ba= 
ben, ihren Plag räumen, widrigenfalls 
fie vom Ballaſt⸗Inſpektor zurüdgewies 
fen und ihnen die Taue gefappt werden 
follen, Nur in außerordentlichen Fällen 
fann ber Ballaſt⸗Inſpektor nach pflicht- 


iſt 
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Friſt zum Ballaflloffen geſtatten, fo wie 
er auch Schiffen, die zu ſcharf gebaut 
find, um ballaftleer zu liegen, eine ihren 
Umftänden angemeffene — anges 
beiben laflen wird, 

“ $. 30, - Die bereits — 
Schiffe muͤſſen aus der Dange ſofort nach 
dem Hafen gehen, in ſo ferne das Aus⸗ 
gehen aus der Dange nicht eben gefaͤhr⸗ 
lich ſeyn ſollte. Auch kann der Hafen⸗ 
meiſter zugeladenen Schiffen erlauben, 
in derDange zu bleiben; fo fern und fo 
lange nach ſeinem pflichtmaͤßigen Ermeſ⸗ 
ſen kein Nachtheil davon zu beſorgen iſt. 
"53T. Die Schiffe, Kaͤhne u. ſ. w., 
bie ihre Waaren ohne große Unbequem: 
lichkeit an einer. andern Stelle. im 
Sttrohm laden und loffen Fönnen, muͤſſen 
denjenigen Plag machen, die diefe Stelle 
noͤthig gebrauchen, vorzüglich benen, 
bie bei dem Königlichen Packhofe, bei 
ber Heringsbrake, bei der Flachswaage, 
oder bei unmittelbar an den Strohm ſto⸗ 
Benden Speichern anzulegen haben. 

“  $ 32. Zur Jahrmarktszeit muß 
ben "Fahrzeugen, die Waaren zum 
Markte geladen haben, zum Aus- und 
Einloffen derfelben der nörhige Raum am 
ber Alsftädrjchen - Labebriüde verſchafft 
werben. 

8.33. Beim Durchgehen der Schiffe 
und Kaͤhne durch die Bruͤcke muß bie vor: 
ſtehend feftgefeßte Ordnung beobachtet 
werden. .(). 28: $. 32.) 
= 9 34. Alles nach der Dange ges 
bende Holz muß im Hafen zuvörderft auf- 
gebunden, in einzelnen Tafeln oder Joͤl⸗ 
len in die Dange gebracht, und inners 
halb Vier und Zwanzig Stunden ent: 
weber in bie Kanaͤle oder Graben, die 
mir dem Strohme in Verbindung ftehen, 
oder aufs Ufer gezogen werden. Wer 
Died unterläßt, bar Zehn Thaler Strafe 
verwirft, und zu gewärtigen, daß das 
Holz auf feine Gefahr und Koften werbe 
fortgebracht werden. ' Weberhanpt darf 
der Dangertrohm nicht als Holzhafen ges 
nugt, und daher Niemandem, der nicht 
einen‘ Graben ober. Uferplaß davon be> 
fist, Holz hinein zu bringen — 
werden. 

$. 35. Vor den, laͤngs dem Hafen 
liegenden Holzhäfen dürfen weder Holz 
ſtapel noch fogenannte: Sommerhäfen 
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angelegt werben, bie außerhalb: der 
Linie zwifchen der nördlichen Ede der ° 
Dangemündung und ber füdlichen ‚Ede 
bes alten Ballaftplages zu liegen kom⸗ 
men. . Auch foll bei Fünf Thaler Strafe 
fürjeden Pfahl, Niemand ohne Erlaub⸗ 
niß des Schiffahrtögerichts feinen Holz⸗ 
hafen vergroͤßern, und außerdem die wi⸗ 
derrechtlich eingerammten Pfaͤhle oder 
angebrachten Ausbaue ſogleich fortzu⸗ 
ſchaffen ſchuldig ſeyn. 
36. Balken, Rundholz, Maſten 
und Spieren, duͤrfen nicht ohne nach⸗ 
gewieſene Nothwendigkeit und beſondere 
Erlaubniß des Schiffahrtsgerichts in der 
Dange verladen werden, widrigenfalls 
die Taue des ladenden Schiffes ſofort 
gekappt werben, und daſſelbe für Gefahr 
und Koften des Kontravenienten. nach 
dem Hafen gebracht, auch dieſer in Zehn 
* Strafe genommen werden ſoll. 
jen dürfen zwar alle Holzwaa⸗ 
ven, oe n Prahmen oder Böten mach‘ 
dem Schiffe fommen, in der Dange vers 
laden ; jedoch muͤſſen die Prahme oder 
Bote hinter dem SteuersEnde des Schif- 
fes in eine Reihe gelegt werden, um die 
Paffage nicht zu verengen. Iſt dazu 
nicht Platz, fo muß Fein zweites Fahrzeug 
eher and Schiff gebracht werden, als bis 
das erfte ausgeladen ift. 

9. 37. Beim Ballaftlaffen in der 
Dange (das der Ballaſt⸗Inſpektor nur 
in Nothfaͤllen geſtatten darf) muß be⸗ 
ſonders darauf geſehen werden, daß der 
Ballaſt ſogleich fortgeſchafft und nicht 
zum Nachtheil der Landpaſſage aufge⸗ 
haͤuft werde. 

Bei Privatbohlwerken iſt der Ei⸗ 
genthuͤmer zwar nicht an die Beſtimmun⸗ 
gen des $. 17. gebunden, doch muß der 
Ballaſt nie ſo nahe am Rande des Bohl⸗ 
werks liegen, daß etwas in den Strohm 
fallen oder hinein geſpuͤhlt werden kann; 

$. 38: Alle Privatbefiger eines 
Theild bes Dangeufers find verpflichtet, 
ihre Bohlwerke oder Ladebrüden fo zu 
befeftigen und zu unterhalten, daß von 
dem Ufer nichtö durch oder ind Waſſer 
berabfallen kann. Wird ein folcher Fehr 
ler entdeckt, und in der vom Schiffahrts⸗ 
gericht beftimmten Zeit nicht reparirt, fo 


ſoll er fogleich auf Koften bes Befigers 


- und. diefer in Zehn. bis 
Rrrrr Funf⸗ 


verbeſſert, 
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Funfzehn Thaler‘ Strafe genommen 
werden. \ 
: 8: 39. Wet Steine, Sand, Erbe, 
und überhaupt ſolche Sachen in. ben 
Strohm und Hafen oder. im Winter aufs 
Eis wirft, welcherjene verfchlemmen und 
veruntiefen fönnen, bat Zehn Thaler 
Strafe verwirkt, und ift zur Herausſchaf⸗ 
fung verpflichtet. -— 
gr: 40. Wer ohne befonbere Er: 
laubniß des Schiffahrtsgerichts, wenn 
der Strohm gefroren iſt, Loͤcher im Eiſe 
aufhanet, oder gar ganze Stellen zum 
Fortbringen von Fahrzeugen aufeiſet, 
bat Ein bis Zehn Thaler Strafe ver⸗ 
wirkt, und ift fir jeden daraus entfte- 
henden Schaden verantwortlich. =. Das 
Aufeifen auf ı bis 2 Buß Breite rund 
um die Schiffe macht hiervon eine. Aus⸗ 
nahme J 
Zweiter Abſchnitt, 
‚der Häfen» und, Lootſen⸗Ordnung 
für den Seehafen Memel. 
Inſtruktion für ben Lootſen 
fommandenut. 
$. 41.: Der Lootſenkommandeur 
bie Beſtimmungen der gegenwärtigen 
Hafenotdnung genau befolgen, auch auf 
deren Befölgung bei eigener Berantwor: 
tung Acht haben, ganz vorzüglich aber 
Darauf fehen, daß die Zootfen von Ta» 
gesanbruch bis es Abends bunfel wird, 
und falls noch ſpaͤt Schiffe in der Ferne 
wahrgenommen werben,. auch bie Nacht 
hindurch Wache halten, mb daß fie, 
fobald fich ein Schiff ſehen läßt (welches 
fogleich dem kootſenkammandeur gemels 
det werden. muß), bemfelben ohne Auf: 
enthalt mit eincm Lootſenboote nach der 
Mhede entgegen fahren. 
$.42. Wenn die Lootfen bei anſchei⸗ 
nender Gefahr Bedenken tragen, oder 
ſich weigern, binauszufahren, muß der 
Lootſenkommandeur fie felbft anführen 
. und. mitfahren. Glaubt er fjelbft dem 
anfommenden Echiffe nicht entgegen 
fahren zu.fönnen, und es findet fich ein 
nüchterner und erfahrner Echiffer, der 
dahin zu fahren fich übernimmt; fo ift 
er und mit ihm die Kootfen herauszufa 
ten durchaus verpflichtet. | 
Jede hiebei fo wie bei $. 43. bis 48. 
beroiefene Feigheit, oder wenn auch ge 
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ringe Nachlaͤſſigkeit, ſoll aufs nachdruͤck 
lichſte und nach Befinden ſorort, im 
MWitderholungsfall aber unausbleiblich 
mit Kaſſation, im Fall aber Schaden 
daraus entftanden ift, außerdem moch 
nach ben: riminalgefegen beftraft were 
en. 


d F 
Ke 43. Haben die Lootſen wegen 
Sturm oder dergleichen dem Schiffe nicht 
bis nach der Rhede entgegen gehen koͤn⸗ 
nen; ſo muß der Lootſenkommandeur da⸗ 
fuͤr ſorgen, daß ſie mit einem Lootſen⸗ 
boote auslaufen, und ſo nahe an den 
Banken als moͤglich in der Richtung der 
Baaken halten. (F. 4.) Er ſelbſt muß 
ſich dann aber ungeſaͤumt nach der Flag⸗ 
genbaake begeben, und durch Winken 
mit dieſer den Lauf des Schiffes dirigiren. 
$ 44. Zeigt ſich, daß das Schiff 
zum Einlaufen wahrſcheinlich zu tief 
liegt, oder daß daſſelbe anderer Um⸗ 
ſtaͤnde wegen nicht ohne die groͤßte Ge⸗ 
fahr einkommen kann, ſo muß der Loot⸗ 
ſenkommandeur ſogleich ſaͤmmtliche Baa⸗ 
ken niederlegen. Dies muß uͤberhaupt 
auch geſchehen, wenn fliegender Sturm 
oder andere Umſtaͤnde gar kein Einl 
fen geſtatten. F 
$..45.. Kommt aller angewandten 
Vorficht unerachtet cin Schiff in Gefahr 
oder gar auf ben Strand, fo muß der 
Koorfenfommandenr fogteich ein oder ein 
Paar Böte mit ftarken Anfern und Tauen 
und andern Rettungsgeraͤthſchaften her 
außfchichen oder fie jeibft nach dem Schiffe 
begleiten, um dies wo möglich fogleich 
wieder abzuwinden, und flott zu machen, 
Der Lootſenkommandeur iſt verantworis 
licy dafür, daß die biernach und nach 
$. 46. erforderlichen Böte, Taue, Anier 
und andere Rettungsgeraͤthſchaften, 
ftets vollftandig in brauchbarem Stande 
bereit gehalten werden, er iſt verpflich® 
tet, was daran feblt, ber Kaufmanns 
fchaft oder dem Echiffahrisgerichre une 
geidumt anzuzeigen, und auf ver ichleus 
nigen Anfhaffung oder Wiederherſtel⸗ 
Tung zu beſtehen. (&.$.53.) . 
$ 46: Erlaubt die Witterung es 
aber nicht, mit gewöhnlichen Boͤten an 
das Schiff zu kommen; jo ift es uners 
laͤßliche Pflicht des Yoorienftommandeurg, 
fich zu Rettung der Menſchen und wich⸗ 
tigſten Guͤter oder Dokumente mit dem 
ſoge · 
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fogenannten Rettungsboote fogleich felbft 
nach dem Schiffe zu begeben, zu welchem 
Ende dies Boot mit allen dazu gehörigen 
Utenfilien und Rettungsgeraͤthſchaften 
jeden Augenblit zum Auslaufen bereit 
gehalten werben muf. 

$. 47. Schiffe, die in den Hafen 
nicht einlaufen fönnen oder wollen, ſon⸗ 
dern auf der Rhede bleiben, muß der 
Rootjenfommandeur fogleich einen fichern 
Anferplag anweifen laffen; im Fall fie 
aber in Noth oder auf eine gefährliche 
Etelle gerathen find, muß er ihnen un: 
gefäumt mit den erforderlichen Anftalten 
zu Hälfe fommen, auch wenn er ed noͤ⸗ 


thig findet, einen Lootſen am Bord laffen. | 


$. 48. Die Aufficht über Die ge- 
firandeten Schiffe und die Bergung ber 
dazu gehörigen Güter, liegt zwar ben 
Etrandoffizianten ob: fo lange indeſſen 
die Lootſen an ber Rettung des Schiffs 
oder der Menſchen und wichtigften Güter 
noch arbeiten, ift es die Pflicht bed Loot⸗ 


fenfommandeurs, folche Anftalten zu - 


treffen, daß den Strandoffizianten die 
Bergung und Aufficht, welche ihnen ob» 
liegt, fo viel möglich erleichtert werde. 

$. 49: Es ift Pflicht des Lootſen⸗ 
kommandeurs, die Fahrt oft und waͤh⸗ 
rend der Zeit, da die Schiffahrt im 
Gange iſt, wo moͤglich alle Tage zu un⸗ 
terjuchen und auszupeilen, wobei der 
Hafen: Bau⸗Inſpektor, fo oft ed an: 
gebt, mitzufahren die Pflicht und das 
echt hat. 

Er muß auch ein genaues Tagebuch 
aber Wind und Better, über den Zu: 
fand, die Tiefe und die Veraͤnderun⸗ 
gen bes Stromes und Fahrwaſſers, fo 
wie über bie ein» und ausgehenden 
Schiffe führen, und dabei Namen bes 
Schiffes, Kamen des Schiffers, Ge⸗ 
genſtand der Ladung, den Ort, von 
welchem das Schiff kommt, oder wohin 
es gebt, die Tiefe auf welche es abgela⸗ 
den iſt, und den Namen des Lootſen, 


ber es ein⸗ ober ausgebracht, genau bes. 


merken. 

Die bemerkten Aenderungen an der 
Fahrt, Rhede und Hafen muß der Loot⸗ 
ſenkommandeur durch Anſchlag an ber 
Boͤrſe, den Kaufleuten und Schiffern 
ohne Auftand befannt machen, ſo fern 
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fie irgend einem wefentlichen Einfluß auf 
die Schiffahrt Haben, 

$. 50. Der kootfenfommanbeur muß 
befonders Darauf fehen, daß die Baaken 
zweckmaͤßig geftellt und gut in Ordnung 
gehalten werden, fo mie auch, daß bie 
Fahrt mit einer binreichenden Anzahl 
gehöriger Marken deutlich bezeichnet fey. 
($. 2.) Vorzuͤglich muß er das Fahr: 
waffer, die Rhede und die Baaken nach 
Stürmen jedesmal genau unterfuchen, 
und fämmtliche Zeichen revidiren, ob fie 
noch vorhanden find, und an ben rechten 
Stellen liegen, auch ob bie Baaken noch 
zweckmaͤßig ftehen. 

$. 51. Sobald Zeichen unrecht lie: 
gen ober fehlen, muß er fie durch bie 
Lootſen an die rechte Stelle legen ober 
burch anbere erfegen laffen, in welcher 
Hinficht Refervezeichen von jeder Sorte, 
fo wie Referveruthen zu den Baaken ber 
ftändig bei der Pilotage vorräthig ges 
halten werden muͤſſen. Die Baaken 
barf der Lootſenkommandeur nie eigene 
mächtig verrüden, ſondern fobald er es 
für noͤthig erachtet, muß er ed dem 
Schiffahrtsgericht anzeigen, welches bie 
nörbigen Veränderungen benn ganz uns 
geſaͤumt, jedoch mit Zuziehung bes Hafen: 
Bauinfpektord, Hafenmeiſters, ſaͤmmt⸗ 
licher Oberlootſen und einiger erfahrener 
Schiffer zu veranlaſſen hat. 

$. 52. Alle vom Lootſenkomman⸗ 
beur bemerkte, ober ihm angezeigte, ber 
Schiffahrt nachtheilig liegende alte Ans 
fer, Wrade, oder andere Gegenftände 
muß er, fobald es angeht, herausſchaf⸗ 
fen, bis dahin aber fogleich durch eine 
Warnungsmarke (einen Kreuzbefen) bes 
zeichnen laffen, . und dem Sciffahrıe- 
gerichte Davon Anzeige machen; fo wie 
er über alle etwanige Verbeſſerungsvor⸗ 
Folter mit bem Sciffahrtögericht, als 

ber ihm unmittelbar vorgefeßten Be⸗ 
börbe, zu fonferiren bat. 

$. 53. Der Lootſenkommandeur 
führt Die befondere Auflicht über die Roots 
fenböte, das gefammte Pilotagewefen 
und bie Rettungssnftalten. Gr muß da» 
für forgen, daß es an nichts fehle, und 
alles zum jebesmaligen Gebrauch ſtets 
im Bereitichaft ſey. So oft daher etwas 
anzuichaffen ober zu repariren nöthig if, 

Rrrrr2 muß 


fr 


muß er dies fogleich anzeigen. und-befors 
gen laffen. Er muß auch) über das Pilos 
tagewefen ein ganz. genaues Inventa⸗ 
rium führen. 

$. 54. Schiffer, die ausgehen wol» 
len, müffen fich beim Lootfenfommandeur 
melden, und erhalten von ihm, gegen 
Abgabe des von der Lizentka mmer erhal: 
tenen Erlaubnißfcheins, ‚einen Lootſen⸗ 
zettel, woburd) ihnen ein Lootſe zum 
Ausöringen angewiefen wird. Cr darf 
bei Kaſſationsſtrafe fein Schiff ausgehen 
laffen,. ober ihn einen Lootſen zuweifen, 
bevor der Schiffer den von der Lizents 
fammer empfangenen Grlaubnißfchein 
eingehändigt hat. , 

$. 55. Die Anzahl der Lootſen kann 
niemals unter zwölf feyn. Dagegen aber 
bleibt der Raufmannfchaft unbenommen, 
die Anfegung von fo viel mehrerer zu 
veranlaffen, als fie dem Bebürfnig ber 
Schiffahrt angemeffen findet. Auf jede 
fünf gemeine Lootfen, wirb wenigftens 
ein Oberlootfe angeftellt. Sollte dem⸗ 
ohnerachter bei ungewöhnlich lebhafter 
Schiffahrt, die Zahl der regelmäßig an⸗ 
deftellten Lootfen nicht Hinreichen; fo 
muß der Lootſenkommandeur fo viele 
Hülfslootfen, als nöthig find, fogleich 
engagiren, und daher beftändig darauf 
bedacht feyn, erfahrne Seeleute hiezu 
ih Bereitfchaft zu haben, von beren Qua⸗ 
lifitation zu dieſem Gefchäfte er fich über: 
zeugf bat. 


"9, 56. Kein Lootſe darf bei Kaffa 


tion ein Schiff eher befteigen, um ed in 
Ser zu bringen, ehe er von dem Lootſen⸗ 
kommandeur Befehl dazu erhalten hat. 
Der Lootfenfommandeur iſt Dagegen ge: 
halten, die Schiffe nach der Reihe abzus 
fertigen, nach welcher fie ihm ihre Er: 


laußnißfcheine von der Lizentfammer ein⸗ 
haͤndigen. Jedoch werfieht es fich von: 
ſelbſt, dag ein Schiff, welches ausge⸗ 


bracht werden kann, nicht deswegen aufs 
gehalten werben datf, weil ein anderes, 
das durch feine befondere Verhaͤltniſſe 


auszugehen verhindert wird, etwa fruͤ⸗ 


ber am Lizent abgefertigt worben ift. 
„Dem Lootientfommandcur und ben 
Kootjen wird durchaus verboten, von 
den Sthiffern oder Paffagieren, irgend 
ein Gefchentan Geld oder andern Sachen 


zu fordern, Sie find auch nicht befugt, 
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für ihre gewöhnliche Amisverrichtungen 
eine freivoillig angebotene Belohnung ans, 
zunehmen. Nur in außerordentliche, 
Sällen, wenn z. B. ihre Amtsverrich⸗ 
tung mit,eigner Gefahr verfnüpft war, 
oder durch ihre Bemühungen ein Schiffer. 
oder Paffagier aus einer wirklichen Ge⸗ 
fahr gerettet ift, Fann ihnen die Ans 
nahme eines freiwillig gegebenen Ges 
ſchenks geftatret werben, fie muͤſſen 
jedoch der unmittelbar vorgefeßten Be⸗ 
börbe fofort und fpäreflend binnen 24 
Stunden davon Anzeige machen, wels 
ches bie eintretenden Umſtaͤnde zu bes 
rücfichtigen und hiernach zu beftimmen 
bat, ob dem Befchenften dad anges 
nommene Geſchenk als eine freimillig 
gegebene Belohnung feiner außerorbent« 
lichen Dienftleiftungen nach ber obigen 
Feſtſetzung zu belaffen, oder aber dems 
fetben das erhaltene Geſchenk, als eine 
geforderte oder unverdiente Belohnung 
zu entjiehen und zur Armenfaffe abzus 
liefern ſey. 

Jede Uebertretung  diefer Worfchrift 
wird, außer dem Verluſte des geforders 
ten und verfchwiegenen Geſchenks nachs 
druͤcklich beftraft; im Wiederholunges 
falle iſt diefe Strafe allenfalls bis zur 
Kaſſation zu verſchaͤrfen. 

Iſt ein Schiffer, um verweigerter 
oder vorenthaltener Geſchenke willen, 
unbillig behandelt, aufgehalten, oder 
ihm nicht die bereiteſte Huͤlfe geleiſtet 
worden; ſo hat der Lootſenkommandeur 
oder Lootſe fofort Kaffation verwirft. :: 
Die Schiffsmaͤkler find von Amts⸗ 
wegen verpflichtet, jeden zu ihrer Kennt⸗ 
niß gelangenden Fall, wo ein Geſchenk 
gefordert oder angenommen worden, der 
unmittelbar vorgeſetzten Behoͤrde ſofort 
anzuzeigen. Unterlaſſen fie dieſe An⸗ 
zeige, fo werben fie als Mitſchuldige ans 
geſehen und beſtraft. 

$. 57. Bei Havarie oder andern 
Unterfuchungen, wo der. Lootſenkom⸗ 
mandeur vom Echiffahrtögericht als 
fachverfländiger. Deputatus, zugezogen 


. wird, liegt ihm bie vorzäglichfte Gewiſ⸗ 


fenhaftigkeit und Unpartheilichkeit ob. 
$. 58. Derkootfenfommandeur muß. 
fich oft bei den einfommenden Schiffer. 
über das Verhalten des Lootfen, der bek: 
innen am Bord gewejen, erfundigen, bie; 
von 
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von ben Schiffern gegen fie angebrach» 
ten Klagen mit Billigkeit aufnehmen, 
und auf der Stelle fireng unterfuchen, 
und überhaupt baratıf fehen, daß bie 
Lootſen ihre Pflichten ohne Ausnahme 
‘ genau erfüllen, indem fie ihn zunachft 
untergeben find, und er für ihr Betra⸗ 
gen in foweit verantwortlich ift, als ihm 
unzeitige Nachficht, Partheilichkeit oder 
Sorgloſigkeit Dabei nachgewiefen werden 
fann. | 

Dagegen hat er auch daß Recht und 
bie Pflicht, bei jeder Vakanz unter den 
Rootfen den Vorfchlag zur Befeßung def 
erledigten Stellen zu machen. Er muß 
auch Die Anzuftellenden jedesmal genau 
prüfen, und ift überhaupt bafür verant: 
wortlih, daß zu jeder Zeit ordentliche 
und geſchickte Kootfen gehaltenwerben. 

Jede Dienftvernachläffigung der 
Lootſen muß er fogleich ſelbſt beftrafen, 
oder dem Schiffahrtögerichte zur fchnels 
len Beftrafung anzeigen. (©. $. 74.) 

$: 59. Der Lootſenkommandeuür ift 
bem Echiffahrtsgerichte untergeordiet, 
und den bereiteften Gehorfam ſchuldig. 


Wenn er fich auf kurze oder lange 


Zeit von feinem Poften entfernt, muß 
er den älteften Oberlootfen zur Wahr: 
nehmung jeiner Gefchäfte ſubſtituiren; 
leßteres jedoch immer mit ausdrücklicher 
Genehmigung des Schiffahrtögerichts, 
ohne deffen Erlaubniß der Lootſenkom⸗ 
mandeur fich feinen Tag und zur Zeit der 
Schiffahrt, fich keinen halben Tag ent; 
fernen darf. Unterlaͤßt er dieſe Anzeige, 
fo bleibt er nicht allein für feinen Stell: 
vertreter verantwortlich, fondern foll 
auch Überdied noch in eine Ordnungs⸗ 
firafe genommen werben, 


Dritter Abſchnitt, 
der Hafen: und Lootſenordnung für 
den Sechafen Memel, 


Inftruftion für die Lootfen. 

$. 60. Die Loorfen, deren in Memel 
mindeſtens zwei Dberlootfen und zehn ge: 
meine Lootſen find, deren Zahl aber nach 
dem Butachten ber Kaufmannfchaft ver: 
mehrt werden fann, ftehen zunächft un: 
ter den Befehlen des Lootſenkomman—⸗ 
beurs, dem (oder im Fall der Abweſen⸗ 
heit feinem Stellvertreter, welches ber 
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jebesimal anweſende und Dienftfähige 
ältefte Dberlootfe ift) fie den pünktlich: 
fien und bereiteften Gehorfam in allen 
Stuͤcken ſchuldig find. 

Die Lootſen werden vom Lootſen⸗ 
kommandeur mit Zuziehung des Hafen⸗ 
meiſters und ſaͤmmtlicher Oberlootſen 
geprüft und vom Schiffahrtsgericht bes 
ftätigt: Es dürfen nur erfahtne, ge: 
ſunde und ftarfe Seeleute von unbefchols 
tenem Rufe als Rootfen angeftellt wer⸗ 
ben, Bei ihrer Wahl muß das Schiff: 
fahrtögericht vorzüglich auf die Vor: 
ſchlaͤge des Lootſenkommandeurs und der 
Kaufmannſchaft ruͤckſichtigen. Auf kei⸗ 
nen Fall kann ein Seemann, welchen 
der Lootſenkommandeut für unfähig ers 
Hlärt, zum Lootſen angenommen werden: 

Unter gleich vorzüglichen Seeleuten 
follen diejenigen vorgezogen werben, bie 
fertig leſen und ſchreiben fönnen. Zum 
SOberlootfen, deren wenigftens einer auf 
jede fünf gemeine Lootſen ſeyn muß, darf 
Niemand angenommen werben, ber nicht 
ganz fertig lefen und fchreiben kann. 

Die Lootſen werben vereidigt, find 
jedoch nicht als feſt angeftellte Offizians 
ten anzufehen, und fönnen nicht allein 
bei erwiefenem Dienftvergehen, fondern 
auch, wenn fie dem Trunfe ergeben find; 
oder wenn fie nach dem Zeugniffe des 
Lootſenkommandeurs nicht mehr zu Loot⸗ 
fen taugen, ohne weitere Unterfuchung 
geradehin entlaffen werden. _ 

Diefed Zeugniß muß aber durch den 
Hafenmeifter, oder Durch zwei Mitglies 
der der Memler Kaufmannſchaft, oder 
Durch zwei Schiffer, oder zwei Oberloot⸗ 
fen beftätigt werden. 

$- 61. Die Lootfen find alles, was 
die gegenwärtige Hafenordnung ber 
flimmt, zu befolgen, auch auf bie Des 
folgung derfelben Acht zu haben, vers 
bunden, ganz vorzüglich aber liegt ihnen 
die Sorge für die einfommenden Schiffe 
ob, fie müffen fich fietd in zwei Wachen 
theilen, deren jebe mindeſtens aus einem 
Oberlootſen und fünf gemeinen Lootſen 
befteht, und von welchen legtern einer 
ſich beftändig, fo lange ed Tag ift, auf 
dem Lbotſenthurm ( Kielbaate) aufhale 
ten, aber alle zwei Stunden abgelöfef 
werben fol. Diefer muß darauf Acht 
haben, ob fich ein Schiff in See zeigt: 

© 8838 So⸗ 
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Sobald dies gefchieht, muß er es gleich 
dem Lootfenfommandeur melden, und 
die andern zur Wache gehörigen Lootſen 
müffen unterdefien, je nachdem Wind 
und Wetter es erheijchen ; eine Segel: 
chalonppe oder ein Ruderboot zum Aus: 
gehen fertig machen. 

Gin Oberlootje fährt darin mit vier 
oder fünf gemeinen Lootſen dem Schiffe 
fogleich entgegen, und die andern bisher 
nicht zur Wache gehörigen Lootſen, tre⸗ 
ten nun ganz in Stelle der in See gegan⸗ 
genen. | 

$. 62; Die ausgegangenen Lootfen 
imüffen fich, wenn fie mehrere Schiffe in 


See gewahr werden, auf dieſe vertheis 


len, und fie wo möglich alle bejegen, 


die Lootfenchalouppe aber mit einem 


Schiff mit herein bringen. Zeigen ſich 
mehrere Schiffe, als die Lootſen bejegen 
fönnen; fo müffen auch die zurückgeblie- 
benen Lootſen ihnen gleich entgegen fah⸗ 
ren, und nöthigenfalld nur einer oder 
wei zurüc bleiben, um die Huͤlfsloot⸗ 
fen zufammen zu rufen, auch bei etwa- 
nigen Unglüdsfällen der Schiffe, ben 
Lootſenkommandeur ju unterftügen. 


$. 63: Wenn die Lootſen wegen, 


Sturm und dergleichen in See zu geben 
Bedenken haben, der Kootjenfommans 
beur aber mitjugehen bereit ift, fo müffen 
die Lootfen fofort mit ihm hinausfahren, 
ed mag died zur Einholung eines an: 
fommenden, oder zur Hilfe eines ver 
unglüdten oder in Gefahr ſchwebenden 
Schiffes gefchehen: 

Der Kommandeur beftimmt die Ober: 
lootjen und Lootſen, Die ihn begleiten 
folen, und derjenige Oberlootje oder 
Kootfe, der, fobald der Kommandeur 
fi) mitzufahren erflärt hat, nur auch 
noch die geringfie Bedenklichkeit gegen 
das Auslaufen äußert, iſt auf der Stelle 
ganz unbedingt kaſſirt und darf niemals 


mehr als Lootſe gebraucht werden. 


Aufwiegelnde Reden oder Widerſetz⸗ 
lichkeit ſollen uͤberdies noch mit Gefaͤng⸗ 
niß⸗, Zuchthaus- oder Feſtungsſtrafe, 
nach dem Grade des Verſchuldens, be: 
abndet werben; 

S. 64. Können die Lootſen nicht 
in See kommen, fo müffen fie dem 
Schiffe, fo weit es. irgend möglich, ent- 
gegen fahren, und ihm mit einer rothen 
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Flagge die Fahrt andeuten. Die zuräd- 
gebliebenen Lootſen muͤſſen fich aber fo- 
gleich nach den Baafen begeben, und 
mittelft derfelben den Kauf des Schiffes 
nad) Anordnung. des Lootſenkomman⸗ 
deurs, oder in deſſen Abweſenheit bes 
Dber -Lootfen, Dirigiren. 
$. 65. Andere, ald die beſonders 
dazu angefchafften Kootfenböte, follen 
nur inbem Falle gebraucht werben, wenn 
die Lootſenboͤte fchon in See, oder wider 
Verhoffen nicht fo ſchnell als ein ande⸗ 
* Fahrzeug in dringenden Faͤllen bereit 
ind, 
$. 66. Sobald der Lootfe das Schiff 
befteigt, muß er fich genau erfundigen, 
auch jelbft unterjuchen, wie tief ed geht, 
und ſelbſt die Leitung des Schiffs uͤber⸗ 
nehmen. Gebt das Schiff zu tief zum 
Ginlaufen, jo hat er ed an einen fichern 
Anferplag auf der Rhede zu bringen; 
wenn e8 aber einlaufen kann, fo fährt er 
Damit-in den Hafen, legt ed an den ihm 
vom Nafenmeifter oder Ballaſtinſpektor 
zu beitimmenden Plag, und muß den 
Schiffer dann zum Lootſenkommandeur 
biumeifen und ihn auffordern, fich von 
demfelben ein Gremplar biefer Hafen« 
ordnung geben zu laffen, um fie genau 
zu befolgen, 
$.67. Wenri der Lootfe das Schiff 
auf der Rhede ficher vor Anker gebracht 
bat, jo Eommt er nach ben Hafen zuruͤck, 
und muß dem Lootfenfommandeur den 
Nanien des Schiffes und Schiffers, den 
Ort, von wo ed kommt, die Ladung 
und wie tief das Schiff gebt, auf einen 
geichriebenen Zettel genau anzeigen. 
968: Die Lootſen müffen das Fahr: 
waſſer und das ganze Memelfihe Revier, 
fo oft es angeht, und bei lebhafter 
Schiffahrt, wenigftens das Fahrwaſſer 
täglich unterfuchen, um beftändig ganz 
genau damit befannt zu ſeyn. Eie 
müffen dabei auch die Seezeichen jedes⸗ 
mal nachſehen, und was fie. verändert, 
verlegt oder unzweckmaͤßig liegend finden, 
fo wie alle erwa der Schiffahrt nachthei⸗ 
lige Gegenftände im Grunde des Meeres, 
bem Loorfenfommandeur fogleich anzeis 
gen, 
$. 69. Die Lootfen imüffen die Sees 
zeichen jederzeit nach Anmweifung des 
xootſenkommandeurs legen oder aufneh⸗ 
men, 
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men, fich überhaupt mit ihnen, fo wie 
mit den Baafen und deren Gebraud, 
und mit allen Pilotägegerätben, den 
Rettungsänftalten u. f.w. gendu befannt 
‚machen, ba ihnen ber Gebrauch imd 
auch bie Unterhaltung derfelben nad) Anz 
mweifung bes Losrjenfommandeurs zus 
nächft obliegt. 

$: 70. Das Ginholen und Aus: 
bringen der Schiffe durch die Kootfen 
gefchieht in ber Regel nach einer geroiffen 
Meihefolge, fo, daß ein Lootſe nach dem 
andern die Echiffe beſetzt. Die Ober: 
lootſen werden bei Diefer Reihefolge mit—⸗ 
gezählt. Etwanige Huͤlfslootſen haben 
feinen Anſpruch auf eine Reihefolge, 
fondern werden nur in Norhfällen ges 
braucht: . ä E 

Wenn jedoch ber Lootſenkomman⸗ 
deur es befiehlt, iſt jeder Kooıfe ohne 
Ruͤckſicht auf die Reihefolge, Schiffe 
ein- und Ausjubringen, und wenn bie 
Reihe an ihm war; zuruͤck zu treten, 
unbedingt und ohne Widerrede ver: 
pflichtet. en 

$. 7t. Rein Rootfe barf.ohne Ans 
weiſung des Lootfenfommandeurd, und 
bevor def Schiffer fich bei demfelben ges 
meldet, ein Schiff ausbringen. Der 
Schiffer muß den vom Lootſenkomman⸗ 
deur erhaltenen Lootfenzertel dem Loot⸗ 
fen, der ihn in See begleiter, einbändis 
gen, tind biefer hat ihn nachher dem Foot: 
ſenkommandeur wieder zurüd zu geben. 
72: Kein Lootſe darf fich ohne 
Grlaubniß des Lootſenkommandeurs von 
feinem Poſten oder feiner Wohnung ent: 
fernen, und wenn er zu der Hälfte der 
Lootſen gehört, die die Wache halten 
mäffen, ſo barf ihm in ber Regel gar 
kein Urlaub gegeben werben. . 
973. Ganz befonders find die foot: 
fen noch verpflichtet, darauf zis ſehen, 
daß die Beſtimmungen der $$. 6. bis 


17. von den Schiffern genau befolgt wer⸗ 


den. Wenn fie Verlegungen derfelben 
bemerken, muͤſſen fie es fogleich anzei— 
gen, widrigenfalls fie als Mitſchuldige 
des Schifferd angeſehen und beftraft wer: 
ben ſollen. | 

$. 74: Vorſfaͤtzlicher Ungehorſam 
gegen bie Befehle des Lootſenkomman— 
deurs full mit Kaffation und Gefaͤngniß 
beftraft werden, Sobald der Lootſen⸗ 


kommandeur wegen Gefahr, in welcher 
fich ein Schiff befindet, felbft mit aus: 
geht, hat er das Hecht, fich Durch jedes 
Mitrel, das er vor der Obrigkeit und 
feinem Gewiffen ſich verantworten zu 
fünnen träuet, auf ber Stelle den unbe 
dingten Gehorſam zu verfchaffen. Außer 
folben Notbfällen aber fann er nur 
Fleine Dienſtvergehen der Lootſen felbft 
mündlich unterfuchen und fogleich mit 
Arreſt beftrafen, der jedoch nicht bie 
Dauer von 24 Stunden überfteigen darf. 


Größere Verjehen muß der Lootſenkom⸗ 


mandeur dem Schiffahrtsgericht anzei⸗ 
gen, welches fie bann fo fchnell als moͤg⸗ 
lich zu unterfuchen und zu befträfen bat. 

Zur Entiaffung der Kootfen bedarf 
ed F. 60. gar feiner förmlichen Unter 
fuchung, fobald ihre Untatiglichfeit nach 
$: 60. befcheinigt wird, oder der Fall des 
$. 63. eintritt. m legtern Kalle darf 
der Lootſenkommandeur nur auf feinen 
Amtseid allein das Faktum den Schiff: 
fahrtsgerichte anzeigen, und es bedarf 
zur Beitätigung diefer Anzeige keines an: 
dern Zeugniffed, 


Vierter Abfchnitt, 


der Hafen? und Lootſenordnung für: 


den Seehafen Memel. 
Inſtruktion fuͤr den Hafenmeiſter. 
S. 75. Der Hafenmeiſter hat die 
Beſtimmungen dieſer gegenwaͤrtigen Ha⸗ 
fenordnung aufs genaueſte zu befolgen, 
und auf deren Befolgung zu ſehen; ins⸗ 
beſondere fuͤhrt er die Aufſicht uͤber alle 
im Dangeſtrohm und im Hafen liegende 
Schiffe. (F. 13. bis $: 40.) Er muß 
jedem Schiffe, ſobald es in den Hafen 
kommt, einen Platz anweiſen, und die 
Lootſen wohl im Allgemeinen inſtruiren, 
wo ſie die Schiffe, die ſie einbringen, 
in jevetn Falle anlegen ſollen. 

5 76. Vorzüglich bat ber Hafen- 
ineifter eine genaue Aufficht über die in 
ber Dange liegenden Schiffe zu führen, 
von welchen feines feinen Plas ohne fein 
Vorwiſſen ändern därf, Er muß hierbei 
bei eigener Verantwortung aufBeobach» 
tung der $$. 21 — 24.27:28.30— 34. 
und 36. dringen, und jede Verlekung 
berfelben, fo wie überhaupt jede ihm 
befannt werdende Unordnung, fogleich 
dem Echiffahrtögericht anzeigen. 

©8382 $. 77. 
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$.77. Bei ben im Hafen liegenden 
- Schiffen muß der Hafenmeiſter beſonders 
darauf Bedacht nehmen, daß fein Schiff 
in bie Gefichtölinie der Baaken fomınd, 
oder biefe zum Theil verbede. Jedes 
Schiff, was zufällig etwa in die Ger 
fichtölinie der Baaken gekommen feyn 
möchte, muß fogleich daraus enifernt 
werden, und ber Hafenmeifter darf unter 
keinem Vorwande dulden, daß ein Schiff 
darin liegen bleibe. | 
$: 78. Der Hafenmeifter ift be: 
fugt, jedem Schiffer, ber feinen Anord⸗ 
nungen zu folgen fich weigert ober z0= 
gert, fogleich die Taue kappen zu laſſen 
und ihn zu feiner Pflicht anzuhalten, 


(L. S.) 
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Um dem Hafenmeilter die Aufficht 
über die Schiffe zu erleichtern, und 
feine Befehle auszuführen, find ihm eis 
nige Strohm-Knechte und Danges 
Kootfen untergeordnet, welde die 
Schiffer gleichfalls gehörig refpeftiren 
muͤſſen. 

$. 79. Der Hafenmeiſter ſteht 
unter den Befehlen des Schiffahrtöge- 
richte, und it biefem ben genaueften 
Gehorfam ſchuldig. Er darf fich auch 


ohne Erlaubnig deffelben feinen Tag ent⸗ 


fernen. 


Gegeben Königsberg, den Toten 
Oktober 1809. 


Friedrich. Wilhelm, 
v. Dohna. Beyme 





No. LXXXXI. Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 3Often Ok⸗ 
tober 1809., betreffend die fünftige Verfaffung der fran- 


söfifchen Kolonie: 


seine Königliche Mäjeftät von Preus 
Een haben die Verfaffung der franzöft: 
{hen Kolonie, wie fie urfpränglich war, 
wie fie allmählig fich gemobelt hat, auch 
worauf fie fundationsmäßig, und über: 
haupt rechtlicherweife Anſptuch bat, 
durch Allerhöchftdero Miniſterium genau 
erörtern, und fich umftändlich vortragen 
laſſen, folche in allen ihren Beziehungen 
auf die neue Staatsorganifation mit der 
Ihren wohlwollenden Geſinnungen eiges 
nen Sorgfalt erwogen, und machen ber 
Kolonie auf ifre Eingabe vom 25ften 
Januar und 22ften Marz d. J., welche 
fie durch das franzöfifche Konſiſtorium 
und ihre Bevollmächtigten an Se. Ma: 
jeftät hat gelangen laffen, die an bie 
Minifterien heute ergangenen definitiven 
Beſtimmungen über ihre künftigen Ber: 
bältniffe, als unabaͤnderliche Refultäte 
jene Erwägung, in Nachftehendem hier: 
durch befannt. 

Nur die urfprängliche Verfaſſung 
der Kolönie kann mit den neuern Staats⸗ 
einrichtungen, mit biefen aber fehr wohl 
beftehen, und nur dieſe urfprängliche 
Grundverfaffung der Kolonie begränzt 


ihren Anfpruch. Unverträglih dagegen 
mit der neuen Organifation ift bie ifolirte 
Berfaffung der Kolönie in fih, befons 
bers die DVereinigurig der einzelnen Ge> 
meinen zü einer abgefonderten Ganzen. 
Diefe lag keinesweges in ihrer Stiftung, 
welche durch das Edikt vom 2gften Dftos 
ber 1685, beſtimmt wird. 

Jene Organifation forbert Einheit 
der Bermaltung, fo daß biefe überall in 
ihren verfchiebenen Zmeigen nur vor 
einem Punkte ausgehe, und eine jede 
Behörde den ihr angerviefenen Wirfungss 
freis in feinem ganzen Umfange erhalte. 

Nach dem Publifandum vom Idten 
Dezember v. J. wegen ber oberften 
Staatsbehörden kann es alfo fein befons 
dered franzöfifches Koloniebepartemenf 
und fein franzöftfches Oberbireftorium 
mehr geben. Die PVerordrung vom 
Zöften defielben Monats wegen der Pros 
vinzialverwaltungs= Behörden, legt alle 
geiftliche und Schulangelegenheiten, in 
Ruͤckſicht fimmtlicher Religionsverwand⸗ 
ten ohne Unterſchied den Regierungen 
bei, ihnen alſo ſind auch die beſonderen 
geiſtlichen und Schulaufſichtsbehoͤrden 

der 
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der Kolonie untergeordnet, und es fällt 
dagegen das franzöftfche Oberkonſiſto⸗ 
rium in Berlin weg. 
Verordnung geht die Gerichtsbarkeit, 
welche die Kolonie bisher ausuͤbte, na: 
mentlid die Bunftion des Obergerichts 
und Revifionstribunal®, zu den orbent- 
lichen Gerichten über. 

Die Srädteorduung vom Igten No⸗ 
vernber v. I. erkennt in jeber Stadt nur 
Eine Stabtgemeine, nur Gin Bürger: 
recht; — das befondere Bürgerrecht, 
welches bie franzöftfche Kolonie ertheilte, 
muß alfo aufhören. Gleiche Rechte und 
Freiheiten mit den Cingebornen ge 
währte das Edikt von 1685. den fran: 

öfifchen Gingewanderten; in. einem 
aate, der diefe imit folchen Geftnnuns 
gen aufnahm uud behandelte, fünnen 


und werden auch ihre Nachkommen nichts 


anders als Preußifche Unterthanen feyn 
wollen. _ 

Gern bewahren Se. Koͤnigl. Maje- 
ftät der franzöfifchen Kolonie ihre Urver: 


faffung. — Wo alfo franzöftfehe Kolo⸗ 


niſten befondere Kirchen haben, ba bil: 
‚ben die Mitglieber ber Kolonie eine be: 
fondere Kirchengemelne; fie wählen ihre 
Yelteften, ihre Kirchen und Schulvor: 
fieher, ihre Prediger und Schullehrer, 
und verwalten ihr Kirchen= und Korpo—⸗ 
rationdvermögen. Aber die polizeiliche 
Aufficht über die Kirchen und Schulen 
und deren DVermögendverwaltung, bie 
Disziplin über die Prediger und Schulz 
lehrer, und bie Betätigung berfelben, 
fann nur den ordentlichen Staatsbehör: 
den zuſtehen. 
Das franzöfifche Gymnaſium fteht, 
gleich den übrigen Gymnaſien in Berlin, 
unter der unmittelbaren Aufficht der Sek: 
tion für den Öffentlihen Unterricht. — 
Die Koloniegemeinen verwalten bad Ber: 
moͤgen ihrer Armenanftalten; fie beftimz 
men Hälfsbebärftigkeit, Genußfähigkeit 
und Daner ber Unterſtuͤtzung. Cie follen 
nicht genöthigt werden, Perſonen, die 
nicht zus Kolonie gehören, in ihre Ar: 
menanftalten aufzunehmen. Allein den 
Staatöbehörden fteht die Befugniß zu, 
barauf zu fehen, daß bie Verwaltung 
nur nach folchen Grundfägen gefchehe, 
bie für das Allgemeine nicht nachtheilig 
find, und fie entfcheiden bei Streitig⸗ 
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Feiten, bie nicht ühtlich zu befeitigen 
find. — Dagegen werben wegen ber 
kirchlichen und Schulderfaffung auch 
Mitglieder der Kolonie im die Sektion 
für den Kultus und Öffentlichen Unter: 
richt und in bie geiftlichen und Schul: 
bepufationen der Regierungen aufge: 
nommen werden, womit auch bereits bet 
Anfang gemacht ift. — Auch bei ber 
Gerichtsverfaffung wollen Se. Königliche 
Majeſtaͤt gern die urfpränglichen Fries 
dens⸗ und Schiedsrichter nach ihrer ba: 
maligen Beftimmung ftatt finden laſſen. 
Allein die Entſcheidung zum fürklichen 
Prozeß gediehener Angelegenheiten, die 
Führung des gefammten Hypotheken⸗ 
wefend und die Kriminalgerichtöbarfeif 
fteht nur Den ordentlichen Berichten unter 
Zuziehung bes Koloniefriedensrichters zu: 
Eben fo wenig kann den ordentlichen Be: 
hoͤrden des Staats die obere Aufficht 
über die Berwaltung ber, nach dem Bor: 
ftehenden ber Kolonie zu belaffenden Ge: 
sichtöbarkeit, imgleichen bie Prüfung 
und Beftätigung der von ber Kolonie er: 
wählten Friedensrichter entzogen werden, 
Dagegen follen die Offizianten ber Ros 
loniegerichte bei ben orbentlichen Gerichs 
ten untergebracht, und infofern fte irgend 
brauchbar find, auf Feine Weife gegen 
die übrigen Juſtizbedienten zuruͤckgeſetzt 
werben. 

Se. Königliche Majeſtaͤt wiederholen 
und erflären Daher ausdrüdlich, daß es 
Ihr fefter Wille ift, die neue Organifas 
tion aufrecht zu erhalten, daß es folg: 
lich bei den Veränderungen, die dadurch 
in Abficht der Kolonie nothwendig ges 
worden find, unabänderlich verbleiben; 
mithin auch die abgefonderte Berfaffung, 
welche bie Kolonie in ihrer Gefammtheit 
gehabt hat, aufhören muß. 

Den einzelnen Gemeinen wollen 
Se. Majeftät dagegen ihre befondere 
Gemeineverfaffung und die Aushbung 
der eigentlichen Korporationsrechte dar⸗ 
in, nad den obigen Beſtimmungen, und 
wie es die Örundserfaffung ber Kolonie 
bei ihrer Stiftung auch nur mit fich 
dringt, nach wie vor geftaften. 

Es foll aber auch für die Offizians 
ten ber bisherigen Behörden ber Kolonie 
in obiger Art geforgt, bie Zufchäffe, 
welche ihre Kirchen, Schulen und milde 

Ttttt Stif⸗ 
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Stiftungen aus Staatökaffen erhalten; 
infoweit ed irgend geſchehen kann, fer 
nerhin gezahlt, und überhaupt ſo wenig 
bie Offizianten, Prediger und Schullehrer 
der. Rolonie, als ihre Inftitute und milde 
Stiftungen, gegen bie übrigen Staats⸗ 
behörden, Inſtitute und milden Stiftuns 
gen der Art, irgend zuruͤckgeſetzt werben. 

Uebrigens machen Se, Majeftät bei 
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Kolonie bekannt, daß auf die beſondere 
Vorfiellung der dortigen franzoͤſiſchen 
Prediger vom 28ſten März d. J. ber 
Finanzminiiter Freiherr von Altenftein 
ausdrüdlichen Befehl erhalten hat, für 
die Bezahlung der Bejoldungen ſaͤmmt⸗ 
licher franzöfifcher Prediger Sorge zu 
tragen. 

Königsberg, den Zoften Dftbr. 1809. 


Friedrich Wilhelm. 





No. LXXXXIII. Edikt und Hausgeſetz über die Veraͤußerlich⸗ 
keit der Königlichen Domainen, Vom 6ten Novb. 1809. 


Mi Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von 
Preußen, Markgraf zu Brandenburg X. 1% 


Thun fund und fügen hiermit zu wiſſen: 


Nachdem Wir ein Edikt und Haus: 
geſetz über die Veräußerlichfeit der Kö: 
niglichen Domainen, folgendes Inhalts: 
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes 

Gnaden, König von Preußen, Mark— 
graf zu Brandenburg x. x. 
Thun fund und fügen hiermit zu wiffen: 

Durch das Edift vom I sten Auguft 
1713. if von Unfers in Gott ruhenden 
Herrn Aeltervaters, des Königs Fries 
drich Wilhelm J. Majeſtaͤt, die Unver⸗ 
aͤußerlichkeit aller Fuͤrſtenthuͤmer, Graf: 
und Herrſchaften, auch einzelner Güter 
und Einkuͤnfte, welche die Preußijche 
Monarchie bilden, auf den Örund eines 
je Unferm Königlichen Haufe durch Ver: 

affung und Fundamentälgefege berge: 
brachten Familienfideikommiſſes, für im⸗ 
merwaährende Zeiten feftgefeßet. Ob: 
wohl Wir, Kraft der Und zuftehenden 
Iandeöherrlichen und fouverainen Ge: 
walt, befugt feyn würden, dieſe Unver- 
aͤußerlichkeit, fo weit fie auf die Domai: 
nengüter des Staats erſtreckt wird, durch 
ein Edikt um fo mehr aufzuheben, als 
die Nothwendigfeit einer Unveräußer: 
lichfeit der Domainen weder durch das 
- Fideifommiß> und Primögeniturgefeg 
Unfers Königlichen Hauſes (ald welches 
ur die Theilung und Veräußerung der 
Souverainetätdrechte zu verhindern be: 
ftimmt ift), noch Durch das Intereſſe des 
Staats geboten wird; fo haben Wir 


Uns dennoch bewogen gefunden, ein 
Hausgefeg hieruͤber abzufchließen und bie 
Stände in den Provinzen Unferer Mo— 
narchie dabei zuzugiehben, 

Wir verordnnen daher, mit Zuziehung 
aller Prinzen Unfers Königlichen Hauſes, 
fo weit ed nöthig in Vormundſchaftlichem 
Beiftande und Genehinigung, mit Zus 
ziehung ber Stände in den Provinzen, 
Solgendes:i Er 

$. 1. Es hat bei den Hausverträgeit 

und Grundgejegen Unjers Königlichen 
Haufes, in foweit folche die Untheilbar: 
feit und linveräußerlichfeit der Souverai⸗ 
nerätsrechte, mittelft Anordnung ‘der 
Primogenitur und des Fideifommiffes, 
feſtſetzen, fein Verbleiben. 
S. 2. Was die Domainen Unſers 
Staats betrifft, deren Ertrag zu den 
oͤffentlichen Ausgaben beſtimmt iſt; ſo 
koͤnnen jederzeit nut die Beduͤrfniſſe bes 
Staatd und die Anwendung einer ver— 
ftändigen Staatswirthſchaft darüber ent⸗ 
ſcheiden, ob ihre Veräußerung, es fey 
mittelft Berfaufs an Privateigenthiimer, 
oder Erbverpachtung, oder mittelft eines 
andern Titels, für das gemeinfame 
Wohl und für Unfer und Unſers Königs 
lihen Hauſes Intereſſe, nothwendig 
oder vortheilhaft ſey. 

$. 3. Indem Wir daher bie Bors 
ſchriften Unſers Landrechts Theil 2. 
Titel 14: 99. 16. und folgende, nad 

welchen 


mr 


welchen Domanialgüter nur in ſoweit an 


einen Privatbefiger gültig gelangen koͤn⸗ 
nen, als der Staat Dagegen auf andere 
Art ſchadlos gehalten wird, hierdurch 
beflariren, feßen Wir feft: 

a) daß eine Verſchenkung der Domais 
nen nicht flatt finde, vielmehr zu 
jeder Zeit, fowohl von dem Geſchenk⸗ 
geber felbft, als von feinem Nach: 
folger widerrufen werden fünne; 

b) daß der jedesmalige Souverain bes 

fugt fey, die zu ben Domainen gehö⸗ 
renden Bauergüter, Mühlen, Kruͤge 
und andere einzelne Pertinenzieri ge 
gen Entgelt, es ſey mittelft Leber: 
tragung des vollen Eigenthums oder 
Erbverpachtung oder zinspflichtiger 
Verleihung zum erblichen Befig, oder 
mittelit eines andern nicht unentgelt- 
lichen Titels, zu veraußern, fo bald 
er folched den Grundfägen einer 
ftaatswirthichaftlihen Verwaltung 
gemäß findet; auch erftreckt fich dieſe 
Befugniß auf die Uebertragung des 
vollen Eigenthums an bäuerlichen 
Beſitzungen ohne Bezahlung eines 
Kaufgeldes, wie fölche in Oſtpreußen, 
Lirthauen und Weftpreußen durch Die 
Merorbnung vom 27ften Yulius 
1308. geſchehen ift, und In den 
übrigen Provinzen noch gefchehen 
foll; | 

©) daß dem Souverain auch in Abficht 
ber übrigen Domanialgrundflüce, 
Gefälle und Rechte die Veräußerung 
gegen Entgelt, jedoch nur mittelft 
Erbverpachtung, die Verdußerung 
des Yollftändigen Eigenthums aber, 
fo wie die Verpfändung und Bela: 
ftung der Domainen aller Art mit 
hypothekariſchen und Andern ding⸗ 
lichen Verbindlichkeiten nur in dem 
Falle geſtattet ſeyn ſoll, wenn das 
wahre Beduͤrfniß des Staats ein⸗ 
tritt und mit dem Kaufgelde oder 
dem erliehenen Kapital Schulden 
des Staats bezahlt werden muͤſſen, 
die in der Erhaltung deſſelben ent⸗ 
ſtanden ſind; als ſolche erklaͤren 
Wir zugleich alle jetzt ſchon vorhan⸗ 
dene Schulden und diejenigen, die 
zur Bezahlung der an Frankreich 
abzutragenden Kriegeskontribution 
verwendet werden. 
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$. 4: Der Erwerber eines folchen 
nad $. 3. Lit. b. c. veräußerfen Do- 
manialgrundſtuͤcks oder eines binglichen 
Rechts fol gegen jeden fisfalifchen Anz 
fpruch, der auf Vernichtung des über 
die Veräußerung oder Verpfändung ab: 
gefchlöffenen Kontrakt unter dein Vor: 
wande ber behaupteten Unveräußerlich- 
Feit gerichtet werden wollte, geſchuͤtzt 
feyn. _ 
% 5. Damit aber über die Frage! 
ob eine auf den Grund des $. 3. Lit. c. 
wegen eingetretenen nähern Bebürfniffes 
bes Staats gefchehene Veräußerung 
oder Verpfändung wirklich in der ange 
jeigten Urt nothwendig geweſen jey? 
fein Streit entſtehe; fo foll bie diesfäl: 
lige Urkunde nicht nur von dem Souve⸗ 
rain, ſondern auch von bem Thronfolger 
und von dem älteften Prinzen Unſers, vor 
des Königs Friedrich Wilhelm I: Majes 
ſtaͤt abſtammenden Königlichen Haufes 
vollzogen werben. 
Sit der Kronprinz noch minorenn, 
fo foll der älteite Prinz des Hauſes bei 
diefer Handlung fein Bormund feyn, und 
von bem Chef der Juſtiz die obervors 
mundfchaftliche Autorifation erhalten. 
Damit jedoch, durch die hier ange: 
ordneten Förmlichkeiten, in der augen: 
blidlihen Lage des Staats, beſonders 
wegen Erfüllung der gegen Frankreich 
übernontmenen DBerbindlichkeiten, kein 
Zeitverluft entftehe; fo jegen Wir feft; 
daß Auf den Berrag derjenigen Summe, 
die Unfer Finanzminiſter, nach einem 
von Uns Selbſt zu vollziehenden Etat 
des zur Kriegöfontribution und zur Bes 
friedigung ber jet vorhandenen Staats: 
Hläubiger aus den Domainen herbei zu 
ſchaffenden Gelobedarfs, als den Beis 
trag einer jeden einjelnen Provinz, mit 
telſt eines von Unferm Großkanzler zu 
beglaubigenden Ertrafts aus dem Etat, 
oder ald dad Gurrogat bes im Etat zur 
Veräußerung beftimmten, in der Folge 
aber nach den Umftänden, bavon ausge: 
ſchloſſenen Beitrags einer andern Pro: 
Binz, fordern wird, Domainen verkauft 
oder Herpfändet werben können. Much 
wollen Wir, daß bie Verpfaͤndungs⸗ 


urkunden, die Wir den Kaufleuten zu 


Koͤnigsberg, Elbing und Memel über 
den Belauf der von ihnen zur Berichtis 
Ttttta gung 
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gung ber Kriegskontribution ausgeftells 
ten Wechfel ausgefertiget haben, und den 
Kaufleuten zu Berlin, Breslau und 
Frankfurt noch ausfertigen werben, ohne 
das Erforberniß irgend einer Foͤtmlich⸗ 
feit in das Hypothekenbuch eingetragen 
werben follen. 
$. 6. Den Sypothefenbehörben un⸗ 
terfagen Wir hiermit ernftlich, Urfun- 
ben, wodurch von Seiten bed Souve— 
rains oder in Seinem Namen Eigen: 
thums⸗, bmpothefarifches oder andere 
dingliche Rechte auf Domainen übertra= 
gen werben follen, in die Hypotheken⸗ 
bücher einzutragen, wenn fie dem gegen: 
wärtigen Hausgeſetz nicht gemäß find. 
$. 7. Unter biefen Beftimmungen 
wollen und verordnen Wir, daß das 
Edikt Linfers Herrn Aeltervaters Majes 
ftät vom 13ten Auguft 1713., welches 
bie Alienation aller der Krone und Chut 
3 
(L. S.) 
(L, S.) 
G. S) 


(L. S.) 


Gemaͤß der von Seiner Königlichen 
Majeftät von Preußen ıc., meinem aller: 
gnädigften Herrn, mir aufgetragenen 
interimiftifchen Verwaltung ber Ge: 
fchäfte des Chefs der Juſtiz, werben bes 
Herrn Prinzen Ferdinand von Preußen 
Königliche Hoheit, als von Seiner Ma- 
jeftät Dem Könige am 17ten d. M. für 
dieſen Aft ernannter Bormund ded Herrn 
Kronprinzen Friedrih Wilhelm von 
Preußen, und der Übrigen minorennen 
Prinzen des Königlichen Hauſes, na= 
mentlich der Herren Friedrich Wilhelm 
Ludwig und Friedrich Karl Alerander, 
Prinzen von Preußen, Söhne Seiner 
Majeſtaͤt bes Königs, und ded Herrn 
Prinzen Friedrih Wilhelm Ludwig von 
Preußen, binterbliebenen Sohnes des 
in Gott ruhenden Herrn Prinzen Ludwig 
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inforporirten Güter, bei Strafe ber 

Nullität, unterfagt;, auf den Verkauf 

und die Werpfändung oder fonftige Bes 

laftung der Domainengüter mit Ding» 

lichen Rechten, nicht angewendet wers 
ben foll. 

Zu Urkunde deffen haben Wir diefes 
Hausgeſetz und Edikt Höchftfelbft voll⸗ 
zogen, und von allen Prinzen Unſers 
Königlichen Hauſes und dem für die mi- 
norennen Prinzen beftellten Bormunde 
mit vollziehen, Auch bie obervormund- 
fchaftlihe Genehmigung, nach gejeß- 
mäßiger Prüfung, deshalb ertheilen 
laffen, fo wie von den Ständen in ben 
Provinzen Unferer Monarchie unter» 
Schreiben, auch Unfer, der Prinzen und 
ber Stände Siegel unterdrüden laffen. 

Gegeben und gefchehen in Königs» 
berg, den I7ten Dezember 1308. 


zuane Wilhelm. 
einrich, Prinz von Preußen. 
Wilhelm, Prinz von Preußen. 
Ferdinand, Prinz von Preußen, bes 
ritterlichen St. Johanniter-Ordens der 
Ballen Brandenburg Heermeiſter, auch 
als Vormund der minnorennen Prins 
en bed Königlichen Haufes. 
uguft, Prinz von Preußen. 
Schroͤtter. 
von Preußen, Bruders Seiner Maje— 
ſtaͤt des Koͤnigs, von Obervormund⸗ 
ſchaftswegen hiermit erſucht, dem am 
17ten d. M. Allerhoͤchſt vollzogenen 
Edikt und Hausgeſetz, die Veraͤußer— 
lichkeit der Koͤniglichen Domainen be— 
treffend, in der Eigenſchaft als Vormund 
beizutreten, und ſolches mit zu vollzie- 
ben. Gleichergeftalt werben Seine Kö- 
nigliche Hoheit hiermit erfucht, als er= 
nannter Bormund für die innerhalb des 
3o2ten Tages nach dem 17ten d. M. 
etwa zur Welt fommenden Prinzen des 
Königlichen Haufes, dem erwähnten 
Edift und Hausgefeg beizutreten und 
folches mit zu vollziehen. 


Gegeben zu Königsberg in Preußen, 
ben 26ften Dezember 1808. 


(L. S) Auf Sr, Könige, Majeftät allergnaͤdigſten Spezialbefehl. 


Obervormundſchaftliche Antorifation, 


Schrötter. 


Comi- 
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2 ‚Gomite ber Oftpreußifihen Stände: 
(L. $.) Sriedrig Heinrich von Korff, - 

(L. 8.) Ahasverus von Brandt. 

(L. 5.) George Adam Graf Sclieben. 

(L. 5) Auguit Lebereht von Rrafft. 

(L. S.)... Ernft von. Knobloch. 

(L. 5) Badarias Cams. Shwint: 


Im Namen der ‚Stadt Königeberk. 

(L: S) Johann Heinrich Neuman,. eriter Stadt⸗Syndikus, im Na⸗ 
men des Magiſtrats. 

(L. 8) Friedxrich Leopold Neumann, Stabt: Juftizrath, im Namen 

des Srhbrgerichte. 

(L. 5) Marquard Gottfried -Prin, als Deputirter der Kaufmann: 
ſchaft und der Mälzenbräuer. 

(L. 5) Johann Friedr. Jungmann, als Deputirter ber Bürgerfchaft, 

(L. S) Cart Wilhelm Wilbig, Polizei-Buͤrgermeiſter. 
SriedrihAleranberNieuhaus, Regierungsrarh und Stadfrichter, 


Im Namen ded Magiftrats und der Buͤrgerſchaft zu Bartenflein:- 
(L. 5.) & oomans, Stadrältefter. 
Schelz, Generallandſchafts⸗Syndikus. 


Im Namen ded Magiftratd und der Commune der Etabt Tilfe. 
(L. S) Johann Bernhärb' Stolzenberg, Magiſtrats⸗Syndikus und 
Juſtizkommiſſarius. 
(L. S.) Plattner, als Stadt: Repraͤſentant. 


Im Namen des Stadtgerichts zu Tilfe. 
(L. 8.) Bodendorff, Juſtiz-Aſſeſſor. 
(L. 8.) Zanſinger, als Stadtaͤlteſter. 


Im Namen des Magiſtrats und der Commune ber Stadt Memel. 
(L. 8.) Johann Chriftopb Tarrach, Ober» Bürgermeifter. 
(L. 8.) Johann Heinsih Rauſchke, Stadigerichtsdireftor und Syndi⸗ 
kus des Magiſtrats. 
(A. 8.) Johann Chriſtian Becker, elterinam der Kaufmannſchaft. 
(L. S) George Wilhelm Weiß, Stadtaͤlteſter. 


Koͤnigliche Weſtpreußiſche General: „Ranbfchaftsbirettion 
in Marienwerber: 

(L. S) von Tiebemann, General: Landfchaftsrath und Nepräfentant der 
zu den Koͤnigl. Preußiſchen Provinzial » Kandfchaftspireftionen des 
Marienwerberfchen und Danziger Departements aflozlirten Stände. 
Graf von Blanfenfee, General:Landfchaftsrath des Negpiftvikts, 
‚Königliche Weftpreußifche Provinzial: Landichaftsdireftion 

des Marienwerderfchen Departements, 
L. 5) Hippel, Landichaftsdireftor. 
GL» ‚9 Donimierstfi, Landſchaftsrath vom Marienburgfchen Kreife. 


Der Direktor und die Mitglieder ber Provinzial: Landfchaftsdirektion, 
Danziger Departements: 
v. Wolsft, Landſchaftsdirektor. 
d. 5) R Plaskowski, Landſchaftsrath. 
7 p. Jezierski, Landſchaftsdeputirter. 
Av, Lewinski, Landſchaftsdeputirter. 
U uuuu Der 
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Der Direltor und bie Mitglieder ber Provinzial « — —— 
| Brombergfhen Departements 
v. Rufowicz, Direktor. 
(L. $.) je Pradzynski, Ritterfchaftärath. 
v. Jeziers ki, Kreisdeputirter. 
Der Direktor und die Mitglieder ber Provinzial-Landſchaftsdirektion, 
Schneidemühlfchen — 
v. Arnim, Landſchaftsdirektor. 
(L. S.) [ Zychlinskl, Landſchaftsrath. 
v. Wedell, Landſchaftsrath. 
a. der beiden Domlapitul zu Havelberg und Brandenburg: 
5.) Heinrih Wilhelm Ferdinand von ber Schulenburg. 
Deputirter von der Priegnig: 
(L. 8.) v. Kliging. 
Deputirter der Ufermarf: 
(L. S.) Friebdrich Graf von Arnim auf Boitzenburg. 
. Deputiste don ber Mittelmart: 
(L. 5.) Leopold von Reihenbad, 
(L, 5) Rochus von Rochow. 
(L. S) Friedrich Chrikian Ludwig Emilius von Zieten. 
(L. 8.) Carl Friedrich von Goldbec. 
Deputirte von der Neumark: 
(L. 85) Carl von Kaikreuth. 
(L. 8.) Wilhelm Heinrich von Pape. 
Deputirter von Magbeburg biffeits ber Elbe: 
(L. 5) Ludwig Graf von Wartensleben. 
Deputirter von der Stabt Berlin: 
(L. S.) — Stephan Gottfried Buͤſching. 


eputirter der Stadt Brandenburg: 
(L. 8 —— Ludwig Uhden. 


Deputirter der Stadt Frankfurt am der Ober, 
(1.S) Johann Heinrich Freytag. 
Deputirter der Stadt Prenglomw: 
dis.) Carl Ernft Struve, 


Deputirter der Vorpommerſchen Mitterfhaft: 
(L, 5) Hand Georg Alexander Friedrich von Köller. 


Deputirte ber Hinterpommerfchen Ritterſchaft: 
(5) Ernſt Auguft Philipp von Borke. 
(L. 5) Friedrich Ehriftian Auguſt von Dewitz. 


Depmirte der Bor: und Hinterpommerfchen Städte: 
(L. S) George Carl Philipp Struenfee 
(1. 5) Maſſow, qua Commissarius regius, 
Braf Haugwitz, General: Landfchaftsdirektor. 
v. Sfrebensfy, General: Landfchaftsrepräfentant. 
v. Goldfus, General: Landfchaftsrepräfentant.: 
Stein, interimiftifcher General: Landichaftsrepräfentant. 
(L. 8) v. Ezettrig, Landesdirektot ber Fuͤrſtenthumer Schweidnitz und Jauer. 
{L. 8.) v. Crausz, als Deputirter bes Schweidnitzer Kreiſes. 
(L. 8.) R. Freih. v. Richt hofen, als Depulirter des Strigauer Kreiſes. 
(L. S.) 
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Breih. o. Ezettrig, als Deputister des Bolkenhayn und Landedhn- 
ter Kreiſes. 
Graf von Sandreczky⸗ Sandrafhüg, als Deputirter des Rei⸗ 


chenbacher Kreiſes. 


Dieſe Vorſtehenden als Deputirte bes Schweidniger Fuͤrſtenthums. 


. s) 
CG. S.) 


¶ 8.) 
(L. 5.) 


Guſtav Freiherr von Vogten und Weſter bach, Deputirter des 
Jauerſchen Kreiſes. 

Joſeph Grafv. Frankenberg, als Deputirter bes Loͤwenberger 
Kreiſes. 

Friedrich von Temsky, als Deputirter des Bunzlauſchen Kreiſes. 
Bun Breiß. von Pfeil, als Depulirter des Hirſchbergſchen 


eifed. 
Diefe Vorftehende alle, als Deputirte bes Jauerſch en Fürftenthums, 


(4.8) 
4.5) 


(EL. 5.) 
(L. 5.) 
(L. 5.) 
(L. S.) 
(L. $.) 
(L. S.) 
-«L, $.) 
(L» S.) 
(L. S.) 
(L. 5.) 
(L. 5.) 


cL. 5.) 
(L. 5.) 


(L. S.) 
(L. S.) 
(L. S.) 


(L. S.) 
(L. 5.) 
(L. S.) 


dL. $.) 
(L. S.) 
(L. 8.) 


Johann Ernft Förfter, Rendant, in Vertretung des abwefenden 
Syſtems⸗Syndizi Stuppe, 

Sriedrih Auguft Morig Heinrich, Rathmann und Syndikus 
der Fuͤrſtenthumsſtadt Schweibnig, als bevollmächtigter Deputirter 
berfelben. 

Carl Gottlieb Semper, Kaufmann in ber Stadt Landeshut, 
als bevollmächtigter Deputirter. 

Johann Chriſtian Dündler, Kaufmann in ber Stadt Dirfchs 
berg, als deren bevollmächtigter Deputirter. 
Gottlob Benjamin Tige, Kaufmann aus Jauer, ald Deputirter 
der Stadt Jauer. 
Florian Fliegel, Mechanikus, als Deputirter ber Koͤnigl. Kreise 
ſtadt Loͤwenberg. 

Johann Joſeph Boͤhm, aus Bunzlau, Steinmetz, Deputirter 


der Kreisſtadt Bunzlau. 


Freiherr von Stoſch, Landesdirektor ber Fuͤrſtenthuͤmer Glogan- 
Sagan. 
v = Roch o w, Landesältefter und Deputirter Glogaufchen Kreifes, 
Sreiherr von Stoſch, Deputirter Freyſtaͤdtſchen Kreijes. 
Graf von Carmer, ald Deputirter des Gubrauifchen Kreiſes. 
Graf zu Do hna, ald Deputister ber Stände bes Sprottaufchen Kreifes, 
von Stengfch, ald Deputister bes Grünbergijchen Kreifes. 
von Sommerfeld, ald Deputirter des Schwiebusſchen Kreifes, 
von Heims, ald Deputirter bed Saganſchen Herzogthums. 
Friedrich Mandel, als Landſchaftsſyndikus bes Glogau⸗Sagan⸗ 
ſchen Syſtems. 
George Friedrich Schuhmann, Kaufmann, als Deputirter der 
Stadt Glogau. 
Jeremias Sigismund Foͤrſter, als Deputirter der Stadt 
Gruͤnberg. 
Gottlieb Laube, als Deputister ber Stadt Freyſtabt. 
Johann Friedrich Kutter, ald Deputirter der Stadt Sprottan. 
Graf Pfeil, Landfchaftsdireftor ber Fürftenthämer Breslau, Brieg, 
Trachenberg und der damit vereinigten Standes- und Minderherrfchaften, 
von Debſchitz, ald zweiter Landfthaftsdirektor ber beiden Fürften- 
thümer. 
G. Golg, ald Deputirter Breslauer Kreifes. 
von Debſchitz, ald Deputirter des Neumaͤrkſchen Kreiſes. 
Haugwitz, als Deputirrer Namslauer Kreifes, als Deputirter aus 
dem Breslaufchen Fürftenthum. 

Huuuuz (L. S.) 


Fer 


— 
I 
mu n Bun mn WERKEN 


(L. 8. 


(L.S.) 
L. 8) 
(L. S.) 
(L. 5.) 


(L. S.) 
(L. 5.) 
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"son Keffel, ald Deputirter Briegſchen Kreiſes. 
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Graf Howerden, als Deputirter Ohlauer Kreiſes. 
Schweinichen, ald Deputirter Strehlener Kreifes. 


Graf Pfeil, ald Deputirier des Nimprichen Kreifes. 


Freiherr von Seld, ald’Deputirter Creutzburg⸗ Pitſchenſchen Kreifes. 
Saͤmmtliche Depütirte aus dem Fuͤrſtenthum Brieg- 
von MReinersdorff, ald Depurirter der freien Stanbesherrfchaft 
Wartenberg und ded: Wartenbergichen Kteiſes. 

von Srandenberg, als Depntirter vom Trachenbergfchen Kreife. 
Brocke, als Deputirter ber freien Standesherrſchaften Goſchuͤtz, Su⸗ 
lau, Neuſchloß und Breyhaner- Landfchaftskreifes, 

Johann Gottlieb Uber, nomineber Stadtfommmnität zu Breslau, 


Gottlob Wilhelm Gottſchalck, Deputirter der Stadt Breslau. 


Johann Georg Reichert, ald Depufirter der Stadt Brieg. 
Maurig von Strach witz, Landesdirektor von Ober- Schleften; 
vor Tſchir schky, Deputirter des Falkenberger Kreiſes. 

Graf Puͤckler, als Deputirter Coſeler Kreiſes. 

v. Garnier, als Deputirter des Groß-Strehlitzer Kreiſes. 

v. Schimonsky, als Deputirter des Neuſtaͤdter Kreiſes. 

v. Ziegler & Kliphauſen, als Deputirtet des Lublinitzer weiſes 
v. Tieſchowitz, Deputirter des Toſter Kreiſes. 

v. Knobelsdorff, Deputirter des Roſenberger Kreiſes. 

v. Ziegler und Klipphauß, Deputirter Oppelſchen Kreifes, 


Morftehende alle ald Deputirte des Oppelfchen Fürſtenthums. 
‚ Stillfried, ald Deputirter des Rattiborer Kreiſes. 


Graf Sedtnigfy, als Deputirter des Leobſchuͤtzer Kreifes. 
Rudolph von Skrbenski, ald Deputirter des Pleßner Kreife. 
Gr. Hendel, ald Deputirter des Beuthenſchen Kreiſes. 
Taiſtrzik, ——— Landſchafts ſyndikus. 

Fr. Ant. Gieſche, als Deputirter von der Stadt Oppeln. 


Franz Stanjeck, Deputirter der Stadt Rattibor.. 
Emanuel Auguft Weidinger, Deputirter der Stadt Neuftabt. 


Dtto Wilhelm Carl Ernft von Lieres und Willfau, zugleich 
als Deputirter des Herrnftadt: und Rietzeſchen Kreiſes. 

Garl Alerander Ludwig von Stehow, Deputirter Liegnitzer 
erſten und zweiten Kreiſes. 

Caspar Conrad Gottlieb Freiherr von Zedlitz, Deputirter 
des Goldberg⸗Hainauſchen Kreiſes. 

Sigismund Heinrich Ferdinand von Nickiſch und Roſeneck, 


als Landesaͤlteſter und Deputirter des Luͤbenſchen und dritten Lieg- 


nitzſchen Kreiſes. 

Maximilian Leopold Sebaſtian von Johnſton, als Depu— 
tirter des Winzig⸗-Wohlauſchen Kreiſes. 

Carl Friedrich Gottlob Alexander Graf von Schoͤnaich 
Carolath, als Deputirter des Steinau-Raudtenſchen Kreiſes. 
Carl Sigismund Scheurich, KRKoͤniglicher Juſtizrath erſten und 
zweiten Liegnitzer Kreiſes, auch Juſtiz-Kommiſſionsrath, als Depus 
tirter der Fuͤrſtenthumsſtadt Liegnitz. 

Johann David Ernſt Ludwig, Deputirter der Stadt Goldberg. 
Johann Gottlieb Hentſchel, Deputirter der Stadt Wohlau. 


‚von Langenau, Landſchaftsdirektor des Muͤnſterberg⸗-Glatziſchen 


Syſtems. 
Ernſt Friedrich von Wentzky, Landrath und Landesaͤlteſter, als 
Deputirter Muͤnſterbergſchen Kreiſes. 

(L. 5.) 


897 


Verordnungen von 1809, No. 93, 898 


zu Königsberg am 17ten Dezember 1808. 
Alterhöchftfelbft vollzogen haben, und 
nachdem baffelbe auch von allen Prinzen 
Unſers Königlichen Haufes, und dem für 
bie minorennen Prinzen beftellten Bor: 
munde mit vollzogen, bie obervormund: 
ſchaftliche Genehmigung, nach geſetz⸗ 
maͤßiger Pruͤfung, des halb ertheilet, wie 
auch dieſes Unſer Edikt und Hausgeſetz 
von den Ständen in den Provinzen Un⸗ 
ferer Monarchie unterfchrieben, und Un: 
fer, der Prinzen, und der Stände Siegel 
darunter gedrudt worden; ‚fo befeblen 
und gebieten Wir hiermit allen und jeden 
Unfern en, Prälaten, Grafen, 
Harn, Rittern, Edelleuten, Vaſallen 
und Unterthanen, wie auch allen Unſern 
Hof⸗, Kriegs: und Staatsbeamten, Be— 
fehlshabern, Räthen, Unferm Obertri- 
bumal, Kammergericht, Unſern Ober: 
Landesgerichten und Kandestegierungen, 
Obrigkeiten, Gerichten und die Hypo» 
(L. 5.) 

Goltz. 


eld - Bernſtaͤdtſchen Kreiſes. 
rebniger Kreiſes. 


(LS): Friedrich von Dresky, Landesaͤlteſter, als Deputirtet des Fran⸗ 
kenſteinſchen Kreiſes. 
87 Adolph Graf von Goͤtzen, Landesditefter, als Deputirter ber 
(L.5.) Friedrich Rösner, Depufirter ber Stabt Mönfterberg. 
. (LS) Carl Ulke, Deputirter der Stadt Franfenftein. 
(LS) "Anton Bauch, Deputirter der Stadtfommune von Glatz. 
(1.5) Wilheltn von Blacha, Bisthums:+ Landfchafts: Generaldirektor. 
(L.S) Joannes C. Myszkowsky de Myrow, qua Deputatus 
ituli Cathedr. 
(L. 8.) Nm: von Rangenidel, Zandesältefter bed Bisthums Breslau, 
niedern Kreifed. . 
(L.SJ J. $ranz Graf Saurma Zeltſch, Deputirter des Bisthums Bres- 
i lau, riedern Kreifes, Oels-Trebnitziſchen Departements. 
(E-5.) Joſeph Graf Matuſchka, Deputirter des Neumarkt: Kanthiſchen 
—* Bisthums⸗ Kreiſes. 
LS.) „Morig von Prittwig, Diretor bed Neiß-Grottkauer Syſtems 
(L.$J'  Yofeph Graf von Larifch, als Kandesältefter bes Neiß-Grottfauer 
4 ESyſtems und Deputirter des Neiſſer Kreiſes. 
CL, 8) Yohann Freiherr Prinz, als Landesaͤlteſter bes Neiß⸗ Grotttauer 
ESyſtems und Deputirter des Grottkauer Kreiſes. 
(L.5) JIA. Scholz, Kriegsrath, als Deputirter der Neiſſer Etabttoumum⸗. 
(L.S.) SGraf von Dyhrn, Landſchaftsditektor Oels-Militzſchen Syſtems. 
Graf von Dyhrn, Landesaͤlteſter. 
C. 8.) von Muͤtzſchefahl, Deputirter bed 
(L.S.) J.von Ferentheil, Deputirter bes 
L.8.) Landrath von Franckenberg Deputirter des Militſchen Kreiſes. 
(L.S) von Spiegel, ‚Deputirter bes Conſtaͤdtſchen Kreiſes. 


thekenbuͤcher führenden Behoͤrden, uͤber⸗ 
haupt jedermaͤnniglich, ſich nach dieſem 
Unſern Edikt und Hausgeſetz auf das 
puͤnktlichſte zu achten, und ſolches feſt 
und unverbruͤchlich zu halten. 


Mir befehlen und gebieten auch ben 
fämmtlichen obgebachten Obrigkeiten, 
ſolches ordentlich zu publiziren, zur alle 
gemeinen Kenntniß und Wiffenfchaft zu 
bringen, es zu handhaben, und nicht zu 
geflatten, daß, von irgend jemand, bems 
felben zuwider gehandelt werbe, 


Deffen zu Urkund haben Wir das 
gegenwärtige Publikandum Höchfteigene 
händig vollzogen, und mit Unjerm ane 
hangenden Königlichen Inſiegel beftär 
ken lafien. So gefchehen und gegeben 
Königsberg, den fechsten November des 
Eintauſend achthundert und neunten 
Jahres, Unferer Königlichen Regierung 
im zwölften Jahre, 


Friedrich Wilhelm, 
Altenftein. Dobna, Beyme 
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No. LXXXXIV: Allerhöchfte Kabinetsorder wegen nicht mehr 
ſtatt findender Begünftigungen für verheirathete Solda⸗ 


ten. Dom 27ften November 1809, 


Seine Königliche Majeſtaͤt vor 
Preußen ꝛc. ꝛc. haben ſchon bei mehrern 
Gelegenheiten ausgeſprochen, „daß, es 
überhaupt mit dem Geiſte der neuen Or⸗ 
ganifation der Armee nit vereinbarlic) 
ift, noch eben die Ruͤckſicht auf die Sol» 
datenfrauen und Kinder zu nehmen, bie 
ihnen bisher wiederfahren iſt. Zwar 
wollen Seine Mgjeſtät dem Soldaten 
das Heirathen keinesweges unterſagen, 
und eben ſo wenig denen, die jetzt ſchon 
verheirathet ſind, das ihnen einmal Zu⸗ 
gebilligte entziehen, allein mit dieſen 
letztern hören alle Beguͤnſtigungen auf, 
die fonft den verheiratheten Soldaten zu 
heil geworden find. Der Soldat, ber , 
von jegt an heirathet, darf ſchlechter⸗ 
dings nicht darauf rechnen, daß ſeiner 
Ehefrau und ſeinen Kindern irgend eine 
beſondere Ruͤckſicht wiederfahren werde, 
ed muß vielmehr, einem jeden, der ſich 
von nun an zum Traufcpein meldet, mit, 
dem gehörigen Ernfte erflärt werden, 
daß in Nüdficht Auf feine Militairver— 
häftniffe, er fortdauernd ald unvereh⸗ 
Ticht maſſe betrachtet werden, daß daher 
auf feine Ehefrau’ weder Servis, noch 
auf feine Kinder das Kindergeld werde 
nerabmeicht: oder bei etwanigen Garniſon⸗ 
Veränderungen auf die Fortſchaffung 
feiner Ehefrau und Kinder nur im ges 
zingften werbe Bedacht genommen wer: 
ven: Es darf in diefer Hinficht, auch) 
nur. dann ber Traufchein bewilligt wer: 
den‘, wenn bie-fünftige Frau des Sol⸗ 
daten entweder auf Dem Lande bleibt oder 
nachweiſet, daß fie für ihren eigenen 
und ihrer Kinder Unterhalt ohne Zutritt 
des Staats zu forgen im Stande ift. 
Seine Majeftät beftimmen alfo bier: 
mit, daß im biefer Beziehung jegt ein 


4 


Abſchnitt gemacht werben ſoll. Alle 
diejenigen Soldaten, vom Feldwebel ab⸗ 
wärts, welche jetzt verheirathet ‚find, 
werden noch nach.den bisherigen Grund- 
fägen behandelt, bei, allen benen.aber, 
die fich von nun ab, verheirathen, fin» 
ben, biefe,Grundfäge durchaus Feine An⸗ 
wendung mehr, ſondern es iſt in Abficht 


deſſen, was fte von, Seiten des Staats 


zu erwarten haben, ‚völlig einerlei, ob 
fie, verbeirathet find. oder ‚nicht, . Ein 
jedes Regiment ſoll nunmehro eine Lite 
von den jetzt verheiratheten Soldaten 
einreichen, welche als geſchloſſen zu be⸗ 
trachten iſt, in der mithin Die Anzahl der 
darin aufgefuͤhrten Soldaten bei jedem 
Abgang unter ihnen verringert werben 
wird., Wenn indeffen ſchon ehemals ges 
diente Leute, bie, verheirathet find, zu 
den Regimentern eirigezogen werden, fo 
ſollen dieſe, , mit den in Diefer Lifte aufge 
führten gleiche Anfprüche haben, und 
daher diefen beigefügt werden. Ber» 
heirathete Kantonniften find, wenn fie 
eingezogen werden, hiervon ausgefchlofs 
fen, da fie früherhin, nicht, fo ‘wie 
jene fich auf deshalb zu erwartende bes 
fondere Unterftügung Rechnung machen 
konnten. Seine Königliche Majeftät ir. 
geben dem Allgemeinen Krieges⸗ und 
Militair = Dekonomiedepartement dieſe 
Ihre Willensmeinung hierdurch zu ers 
fennen, und tragen beit erftern auf, in 
Gemaͤßheit derfelben die Regimenter zu 
inftruiren, insbeſondere aber ihnen zur 
Pflicht zu machen, daß fte jeden fich mm 
den Traufihein meldenden Soldaten 
deutlich und ausführlich hierüber unters 
richten, 

Königsberg, den 27ften Novems 
ber 1809. | 


Friedrich Wilhelm. 
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No. LXXXXV. Verordnung wegen Derftellung der Realifation 
und allgemeinen Brauchbarfeit der Treforfcheine als baa⸗ 
res Zirkulationsmittel. Vom Aten Dezember 1809. 


M ie Sriedeich Wilhelm, Son. Gottes Gnaden, König von 


Preußen ic X. 


Die Beftimmungen, welde Wir in 
Unferer Berordnung vom. Titen Februar 
de Je Über die Annahme won Treforfcheis 
nen durch. Unſre Raſſen, bei den landes⸗ 
herrlichen Revenuͤen/ und bei dem eins 
geleiteten Bertauf von Domainen und 
Forſten, verfuͤgten haben in ſofern ben 
beabſichtigten Zweck erfüllt, daß eine 
bedeutende Summe auf dieſen Wegen 
eingezogen; und aus dem Umlauf ges 
bracht worden iſt. 
Inzwiſchen ‚hat. jeboch theils bie, in 
dem hohen Zindfuß und der deinfelben 

itſprechenden Verminderung ded Kaufe 
ler liegenden Grundſtuͤcke ges 
—590— Erſchwerung des Domainen⸗ 
verkaufs, theils der Umſtand, daß die 
im Jahre 1806. emittirten Treſorſcheine 
auf feine kleinere Summe als. Fünf 
Reichsthaler ausgeftellt find, verurfacht, 
* auf beiden Wegen nicht To viele zum 
vollen, Nennwerth haben angebracht 
werben. fönnen, daß ihr Kours fich bis 
zum pari heben, und Unfern Unter: 
thanen fowohl als Unfern Kaffen der 
Gebrauch berfelben als eines baaren 
Birkulationdmitteld wieder gegeben wer: 
den konnte. Um alſo den Zwed, wel 
chen Wir bei Erlaffung jener Berord» 
nung wor Augen hatten, und dem ihre 
Ausfüprung, nicht ohne einen anſehnli⸗ 
chen, und unter den gegenwärtigen Um— 
fländen bejonders drüctenden Ausfall in 
Unfern Staatseinnahmen Uns immer 
näher geführt hat, auf dem einzigen 
fihern Wege zu erreichen, find Wır auf 
die Mittel bedacht geweſen, die Brauchs 
barkeit Diefer Scheine bei den ſaͤmmt⸗ 
lichen Einnahmen Unjerer Kaffen durch 
die Auswechjelung von Zetteln zu Einem 
Reichsthaler Kourant gegen Cinziehung 
der weniger anwendbaren größeren, fo 
wie Durch andere, in diefer Verordnung 
angegebene Beſtimmungen fo jehr als 
möglich zu erweitern und den vollen 
Werth dieſer auszutauſchenden Zettel 


durch eine fogleich ängeorbnete Realiſa⸗ 
tion, welche ebenfalld auf die wenigen 
noch übrigen, deren Einziehung durch 
dieſes neue, Papier nicht bemerkitellige 
werben möchte, weiterhin ausgedehni 
werden foll, vollfommen zu fichern: 
Wir begen dos Vertrauen zu is 
fern Unterthanen, daß fie. die Echwie- 
tigkeit der Anftrengungen, zu benen Wir 
Ung diefed gemeinnüglichen Zwecks we— 
gen, aufs neue entichloffen. heben, ers 
meffen, und in dieſem erfien Schritt zur 
Heritellung des gefatnmten Staatsichuls 
denwefens Unſere landesvaͤterliche Sorg⸗ 
falt erkennen werben, die Erfüllung der 
Verpflichtungen ded Staat ficher zu bes 
gründen, . 

8. I. Um dein. Zreforfcheinen eine 


größere Anwendbarkeit ſowohl bei Uns 


fern Kaffen als. im Verkehr zu geben, 
haben Wir die Nusftellung von Eins 
Thalerſcheinen für die Summe von 
zwei Millionen Reichöthaler Kourant 
bejchloffen. Diefe werben in ber dußern 
Form den Fünf: Thalerfcheinen ähnlich, 
mit der Unterschrift Unfers Finanzminis 
fterd. Freiherrn v. Altenftein verſe— 
ben, ausgeſtellt, und find durch ihre Fa— 
brifation, fo wie Die Erfahrung es bes 
reitd in Hinficht der bisherigen Scheine 
bewährt bat, gegen jeden Verſuch fälfch- 
licher Nachahmung gefichert. 
$. 2. Es wird aber die Summe ber 
im Umlauf befindlichen Treforfcheine 
durh die Ausftellung Diefer Neuen 
Scheine keinesweges vermehrt, fondern 
dagegen eine gleiche Summe, der duf 
die in den Paragraphen 7. 10. II. und 
13. angegebene Weife in Unfern Kaffen 
eingegängenen, eingezögen, und nach 
Seftießung des $. 8. vernichtet, 
$. 3. Es fol uͤberhaupt die 
Summe der emittirten Treiorfcheine, 
wie Wir Darüber bereits in der Verord⸗ 
ung vom IIten Februar Unfere Königs 
liche Erklaͤrung ertheilt haben, auf 
m KErıır2 © keine 
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Beine Weife und unter keinem Vorwande 
vermehrt werben. | 

$. 4. Für diefe Ein- Thaler» Tre: 
forfcheine werben zu Berlin, Breslau 
und Königsberg Realifationsfomtoire 
eröffnet, deren Wirkfamfeit mit dem 
ı15ten Februar des naͤchſtkommenden 
Jahres 1810, beginnt. Bei dieſen 
Nealifätionsfömtoiren können fie in 
jeder Summe unverweigerlih in baates 
Flingendes Kourant nach dem Münzfuß 
von 1764; täglich umgefeht werden. 

5: Da ed durchaus nothwendig 
ift, die Summe ber erforderlichen Rea⸗ 
lifationsbeftände bei jedem Komtoir 
genau zu beflimmen, wenn ben Inha⸗ 
dern die prompte und unverzuͤgliche Ver⸗ 
ſilberung ihrer Scheine zugeſichert wer⸗ 
den foll; fo wird die ſaͤmmtliche emittirte 
Summe auf die Bezirke biefer brei Kom⸗ 
toire nach dem Verhältniß ihrer Bevoͤl⸗ 
ferung und Abgabenzahlung eingeteilt, 
und jeder Schein durch den darauf bes 
zeichneten Ort bei einem berfelben zur 
Realifation angewiefen. 

So wie ed Uns aber überhaupt ans 
gelegen ſeyn wird, bie Reichtigkeit des 
baaren Umſatzes der Scheine möglichft 
zu befördern und zu fihern, fo auto» 
rifiren Wir Unfere Regierungen in dem 
Fall, daß Hanbelshäufer oder Indi⸗ 
viduen das Gefchäft übernehmen wollen, 
kommiſſionsweiſe die Nealifation von 
Scheinen durch Einfendung an die Rea- 
Aifationsfomtoire zu beforgen, fich von 
folhen Kommiffionairen Sicherheit ſtel⸗ 
ien zu laffen, daß das Publikum bei Ans 
vertrauung feiner Scheine an biefelben 
feine Gefahr laufe, ihnen darnach ein 
Patent auszuferrigen, und biefe Berfüs 
gung durch die Berliner, Breslauer und 
Königsberger Zeitungen bekannt zu 
machen. Solche öffentlich autorifirte 
Kommiffionaire mögen Treſorſcheine un: 
mittelbar, und ohne einen Korrefpons 
denten zur Prafentation zu gebrauchen, 
an bie Realifationsfomtoire einfenden, 
welche verbunden find, ihnen den baa⸗ 
ten Werth mit ber erfien Port zu uͤber⸗ 
machen, und follen bie von ihnen fo über: 

ſandten Scheine nur das halbe Porto 
bezahlen. 

$. 6. Indem diefelben realifirbar 
und wahre Anweifung auf Flingendes 
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Kourant find, fo find und gelten fie bemts 
felben auch durchaus und ohne Ausnahme 
gleich, wie foldpes in der Verordnung 
vom ten Februar 1806. feſtgeſetzt ift, 
und find gute Zahlung ald Koutaut 
zwifchen Privatperſonen, mithin auch 
bei Pachten und gutsherrlichen Gefällen, 
und überhaupt in allen Fallen, wo nicht 
in Kontrakten, bie vor der Belanntmas 
hung diefer Verordnung geichloffen find, 
eine benannte Kourantſorte, wie z. Bi 
Silberthalerftäde, verſchrieben ift ">" 

Es verfteht fich um ſo mehr, daß 
ber volle Betrag der faͤmmtlichen Eins 
nahmen Unfrer Käffen darin eben fo gut 
als in Silberkourant und Münze, ganz 
nach der Wahl des Zahlungspflichrigen 
entrichtet werden kann, - und unverwei⸗ 
gerlich angenommen werben muß. Und 
um Unfern Unterthanen 'bei der gegen: 
wärtigen Seltenheit’ und dem hoben 
Preife des Goldes die Entrichtung ihret 
Abgaben, fo wie ber Domaineny: 
gelder zu erleichtern, ſo beftimmen Wir 
biermit, daß ed einem jeden frei ſtehen 
fol, Goldzahlungen in realifabeln Tre: 
forfcheinen mit einem Agio von 20 Pros 
zent oder mit 6 Mthlr. für 5 Kthr. in 
Friedrichsd'or zu entrichten, welche Bes 
rechnungd» und Zahlungsart an die 
Stelle der Entrihtung in Kourant nach 
dem Kourfe, ober mit einem feften Agio 
bei allen Unfern Kaffen fubftitwirt wers 
ben ſoll. 

Alle Beftimmungen dieſes $. gelten 

Unfere 
Untertbanen in allen Provinzen in Hin- 
ſicht aller diefer Scheine, ohne Unter: 
fchieb des Komtoird, worauf fie zur Rea⸗ 
lifation angewiefen find. 

$. 7. Die Auswechfelung biefer 
neuen Scheine gefchieht vom Januar an, 
fobald die Fabrikation eine hinreichende 
Summe geliefert haben wird, Bei ben 
Provinzialkaffen an den Orten, wo biefe 
ſich befinden, und bei den fämmtlichen 
Kreide und Amtsfaffen, unter welche 
fie verhältnigmäßig nach dem Gefammt: 
betrag der Abgaben jedes Bezirks vers 
theilt werben. 

Unfer Finanzminifterium wirb den 
Zeitpunkt, wenn dieſe Auswechfelung 
ihren Anfang nehmen und wenn die Kaf⸗ 
fen bei dem weitern Fortgang ber An⸗ 
fer⸗ 


003 


fertigung unb in Verhältniß des Bes 
därfniffes wieder in Stand gefeht wer: 
den, fie zu erneuern, jedesmal öffentlich 
befannt machen. 

Jeder Steuerpflichtige tft, fo lange 
fie fortwährt, berechtigt, bei diefen Kaſ⸗ 
fen, den ganzen Betrag feiner fälligen 
Steuerrata, fo weit diefelbe 5 Rthlir. 
als den Werth der Heinften bisher Four: 
firenden Treforfcheine, erreicht, in alten 

"Treforfcheinen einzuliefern, und dagegen 

eine gleiche Summe in Thalerfcheinen zu 
empfangen, womif er, nad dem In⸗ 
halt bes $. 6., fogleich feine Abgabe 
berichtigen kann. Daffelbe kann in Hin: 
ficht der Zoll: und Alzifegefälle bei den 
nämlichen obgenannten Kaſſen gefche: 
‘ben, indem die Zoll» und Akziſeaͤmter 
verpflichtet find, den Kontribuabeln auf 
Verlangen einen Schein über ben Betrag 
der Summe, welche er zu zahlen ſchul⸗ 
big ift, zu geben, auf welchen die zur 
Auswechfelung beauftragten Kaſſen Die 
Thalericheine gegen Empfang von alten 
Treſorſcheinen auswechſeln. 

Bei denſelben Kaſſen kann auch 
waͤhrend derſelben Zeit und nach denſel⸗ 
ben Regeln Einwechſelung gegen baa⸗ 
red Kourant für die Steuerpflichtigen 
Statt finden. Da aber die Scheine 
Eilberkourant repräfentiren, fo kann die 
Auswechſelung gegen Münze nur in for 
fern zugelaffen werden, als die Haupt⸗ 
Realifationsdirektion die Einſchmelzung 
und Verwandlung derfelben in effektives 
Kourant fchadenfrei bewirken kann, wors 
tiber das Nähere von Unferm Finanz 
minifterio erlaffen werben wird. 

$. 8. Der gefammte Betrag ber 
neuen Fin: Thalerfcheine von zwei Mil: 
lionen fol an ältern Scheinen nicht nur 
eingezogen und außer Umlauf gebracht, 
fondern auch Öffentlich vernichter wer⸗ 
den. Soweit dıefe Summe nicht durd) 
YAuswechrlung eingezogen werden fann, 
foll jo viel von den in tie Kaffen einge: 
benden ältern Treforjcheinen zur. Er: 
gänzung diefer Totelfumme angewandt 
werden, als die Huswechfelung weniger 
ausgeliefert hat. Die Vernichtung wird 
in vier. verichiedenen Terminen gefche: 
ben, naͤmlich am I5ten der Monate 
März, Mai, Juli und September des 
naͤchſten Jahres, und zwar unveräns 
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berlih, auch wenn bis bahin nicht bie 
ganze freirte Summe ber neuen Scheine 
in Umlauf gebracht worden wäre. Sie 
wird öffentlich zu Berlin in Gegenwart 
eined von Unſerm Großfanzler zu depu⸗ 
tirenden Mitglieds des Kammergerichts 
vollzogen: es ift auch der Berliner Kauf⸗ 
mannfchaft erlaubt, einige aus ihrer 
Mitte zu beauftragen, um beider Veri⸗ 
fifation der zur Vernichtung beſtimmten 
Scheine gegenwärtig zu feyn, 

S. 9. Was von den bisherigen Tres 
ſorſcheinen nach völliger Emiſſion der 
Ein» Thalerjcheine noch im Umlauf feyn 
möchte, ſoll alsdann eingerufen, und 
ebenfalld gegen neue unverweigerlich 


realifirbare und bei ben drei Komtoiren 


angewieiene größere Scheine jedem ns 
baber ausgemwechjelt werden, worüber 


Wir dad Nähere feiner Zeit erlaffen 


wollen. — 

$. 10. Damit nun aber den bisheri⸗ 
gen Treſorſcheinen bis zu ihrer voͤllligen 
Einziehung eine fo große Anwendbarkeit 


als moͤglich verſichert, und ihre Einzie: 
‘hung beſchleunigt werbe, fo erweitern 
Wir die im h. 2. der Verordnung vom 


ı1ten Bebruar beftimmte Zahlungs 
verpflichtung eines Viertheils der 
Abgaben in Kourant auf ein Viertheil 
des Geſammtbetrags ber Zahlung, 


ſo weit die Theilbarkeit der Summe es 
zuläßt, fie möge nun aus Gold (wel: 


ches nach dem 6ten $. in Ein- Thaler 
feinen mit 20 Prozent Agio entrichtet 
werden fann), Kourant und Münze, 
oder in Kourant und Münze beftehen, 
und feßen dieſe Zahlungeverpflichtung 
feft, für alle Einnahmen Unfrer Kaffen 
ohne Ausnahme, fie mögen beftehen wor; 
in und entftehen woher fie wollen, als 
Steuern, SKontributionen, Gefällen, 
Domainenpacdht: und Erbpachts oder 
Ablöfungegeldern, Domainenverfaufsr 
und Erbſtands aeldern, mit einem Wort, . 
für die fämmtlichen von Unfern Kaffen 
zu vereinnabmenden Zahlungen, allein 
mit Ausihluß des Ealzvrfaufs, als 
eines „von Unſern Staatsrevenuͤen ges 
trennten und ber Seehandlung überlafs 
fenen Geſchaͤfts, welche jedoch nach 
dem 6ten $. eben wie alle Unfere Unter 
thanen und alle übrige Korporationen zur 
unverweigerliben Annahme der Gin- 

Vypppy Thaler⸗ 


%7 
Thalerfcheine bis zu jeber Summe ver- 
pflichtet iſt. 

F. 11. Dieſe Zahlungsverpflichtung 
beginnt mit dem erſten Februar des 
naͤchſtkommenden Jahres 1810., und 
Wir erlaſſen hieruͤber zugleich, mit der 


Publikation der gegenwärtigen Verord⸗ zu 


nung, die nöthigen Inſtruktionen an 
Unſre hoͤhern Behörden und Provinzial 
Regierungen, damit von jenem Tage an 
bie DVereinnahmung diefes Wiertheils 
pflichtmäßig in Ordnung, und bie Vers 
theilung der übrigen Drei Viertheile 
zwiſchen andere Gelbforten für jede Art 
ber Einnahme, ben beftehenden Anord⸗ 
nungen gemäß, zur Kenntniß jedes Zah⸗ 
Iungspflichtigen gebracht fen; doch fo, 
daß diefe Drei Viertheile allemal nach 
der Wahl bes Cinzahlenden in Ein- 
Thalerfcheinen entrichtet werben können. 

$. 12. Es erſtreckt fich diefe Zah⸗ 
lungsverpflichtung ohne Unterfchied auf 
bie bisher zirfulirenden und auf die Ein- 
Thaler: Treforjcheine, bergeftalt, daß 
wenn fie nicht erfüllt wird, der Zab- 
lungspflichtige verbunden if, ben Bes 
trag in Kourant mit einem Groſchen Auf⸗ 
geld vom Thaler zu entrichten. 

$. 13. Bei der Zahlung von Ra: 
pitalien, welche Unfere Unterthanen an 
Unſre Kaffen (mit Ausfchluß der Gelb- 
inftitute) ſchuldig find, und bei dem 
Verkauf von Domainen oder ber Abloͤ⸗ 
fung von Erbpachtögeldern und Gefaͤl⸗ 
len, fo wie bei der Entrichtung ruͤck⸗ 
ſtaͤndiger Abgaben, welche vor dem Iften 
Januar d. 3. fällig waren, imgleichen 
bei Rautionsftellungen an Unfre Kaffen, 
follen die noch nicht realifabeln. Trefor: 
fcheine ohne Einſchraͤnkung für die ganze 
Summe nad ihrem vollen Nennwerth 
angenommen werden. 

$: 14. Rendanten, weldye in Beob⸗ 
achtung der bier vorgefchriebenen Regeln 
nachläffig befunden werben follten, oder 
bei ber Auswechfelung der Thalerfcheine, 
ober Annahme derfelben, ober ber ſeit⸗ 
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her emittirten, nach den Befkmmungeit 
ber $$. 6. 10. und f. Unfern Willen zur 
Beeinträchtigung Unfrer Unterthanen 
nicht erfüllen möchten, follen auf erwies 
fen? Anklage ihres Poftens ohne Begna- 
digung verluftig ſeyn, und wenn fie jich 
Unferm oder Unſerer Unterthanen 
Nachteil bei der Auswechfelung ober 
Annahme eines Wuchers oder fälichlis 
her Angabe ſchuldig machen follten, mit 
ben gefeglihen Strafen ald Kaffende- 
fraudanten belegt werben. 

$. 15. Da die Treforfcheine zu 
50, 100 und 250 Rthlr. auf zu große 
Summen lauten, ald daß ihre Ein— 
wechfelung oder Einziehung durch Unſte 
Kaffen im Wege der Einzahlung feinen 
Schwierigkeiten unterworfen wäre; fo 
follen fie vom Anfang des Januar an, 
fo weit die biöher eingezogenen Be 
flände, und die in Unjre Kaſſen allmäh—⸗ 
lich eingehenden Summen von 5 Reichs⸗ 
thalerfcheinen «8 erlauben, den Inha⸗ 
bern gegen diefe ausgewechjelt werben, 
worüber die Haupt: Realifationsviret: 
tion das Nähere zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums bringen wird, Alle bei Unfern 
Kaſſen vereinnahmten 5 Reichsthalcre 
fcheine follen auf dieſe Weiſe, ſo lange 
noch große Scheine im Umlauf ſind, 
fußzeffio wieder ausgewechſelt, und dieſe 
an ihrer Statt vernichtet werden. 

$. 16. Nach gejchehener Einen 
nung der Haupt: Realifationd: Diref: 
tion, welche Wir Allerböchft unmittel⸗ 
bar anfegen, und mit einem fpeziellen 
Eide, fo wie die von ihr abhängigen 
und ihr verantwortlichen Realijationg» 
bireftionen, zu ihrer Pflicht gegen Uns 
und Unſre Untertbanen befonders vers , 
binden, wird Unfer Finanzminifter das 
Weitere Aber den Gefchäftsgang ber 
Realifationdbehörden, fo wie die den 
Direktoren auferlegten Verpflichtunge 
Öffentlich bekannt machen. Womah 
man fich zu achten. Gegeben zu Koͤ⸗ 
nigöberg,. den 4ten Dezember 1809. 


Friedrich Wilhelm, 


von. Altenftein 
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No. LXXXXVI. Verordnung wegen Mortififation der an 
einen gewiſſen Inhaber, und wegen des. öffentlichen Auf- 
gebots der an jeden Inhaber ausgeftellten Drivarfchuld- 
verfchreibungen und Urkunden, Vom Iten Dezb. 1809, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen, Marggraf zu Brandenburg x. X. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu 
wiſſen: daß, da wegen Morrtifikation 
der an einen gewiſſen Inhaber, und 
wegen bes öffentlichen Aufgebots ber 
an jeden Inhaber ausgeftellten Privar: 
Schuldverſchreibungen, Zweifel entſtan⸗ 
den ſind, Wir Folgendes deshalb zu ver⸗ 
ordnen geruhet haben: 

$. J. Die auf einen beſtimmten In⸗ 
baber lautenden Werfchreivungen und 
Urkunden fünnen nur auf eben bie Weiſe 
verpfänder werben, wie fie nach Vor⸗ 
fdyrift des Allgemeinen Landrechis Th. I. 
Tit. XL $. 394 bie 417. abgetreten 
werden muͤſſen. — 

$. 2. Die Bekanntmachung ber 
Berpfändung an den Ausfteller ber Ur: 
Bunbe it zwar nicht zur Begründung des 
dinglichen Rechts nothwendig, ald wels 
ches mit dein Augenblicke anfängt," da 
die Urkunde dem Pfandgläubiger fchrift: 
lich. verpfänbet und wirklich übergeben 
worden; aber ed bleiben doch bei dem 
Mangel einer folchen Bekanntmachung 
- anden Schuldner, diejenigen Zahlungen 
und rechtlichen Handlungen, fo weit fie 
zu feinem Vortheile gereichen, gültig, 
welche er redlicherweife aus Mangel dies 
fer Wiſſenſchaft vorgenommen bat, als 
wohin die $$. 281 — 284. Tıt. XX, 
Tb. 1. des Allgemeinen Landrechts naher 
beftimmt und abgeändert werben. 

$- 3. In der Regel wird alfo ber 
Schuldner durch einen nach Vorfchrift 
bed Wllgemeinen Landrechts Th. I. 
Tit. XVI. $. 126 bis 129. ausgeftell» 
ten Mortifikationsſchein ficher geſtellt. 

$. 4. Was bei verlornen Mech: 
feln zu beobachten fey, ift im Allgemei⸗ 
nen Xandrechte Th. II. Tit. VIIL 
$.1159— 1180.und$. 1199 1202. 
vorgeichrieben. 

d. 5. Auch der Umſtand, daß die 
Verſchreibung eine vorläufige Einwilli⸗ 


gung in eine kuͤnftige Zeſſion ober Ver: 
pfändung enthält, macht außer den in 
dem Gefege befonderd ausgenommenen 
Fällen (Allgemeines Landrecht Th. 11. 
Tit. VIIL 9$. 1245, 1246.) keinen 
Unterſchied. 
$.6. Kann aber der Schuldner, 
befonders in Anfehung ber auf Ordre 
ausgeitellten Urkunde, wahrſcheinlich 
machen, daß er entweder bei auswaͤrti⸗ 
gen Gerichten oder ſonſt, unangenehmen 
Weiterungen, oder wohl gar der Ge: 


‚fahr der doppelten Zahlung ausgejegt 


feyn würde, wenn er das Original nicht 
judd empfinge, jo muß der Gläubiger 
entweder den Berluft der Urkunde näber 
nachweifen, oder auf feine Koften das 
Öffentliche Aufgebot derſelben bewirken. 

$. 7. In diefem Falle ſowohl, als 
wenn auf jeden Inhaber lautende Privat: 
Urkunden amortifirt werden follen, Dies 
nen die Vorjchriften der Allgemeinen 
Gerichtsordnung Th. L Tit. Li. $. 115. 
u. f. zur Richtſchnur, jedoch muß dabei 
ber Ausfieller der Urfunde in der Regel 
zugezogen, und das Erfenntniß mit ges 
gen ihn gerichtet werden, 

$. 8. Diefer ift befugt, darauf an: 
zutragen, daß entweder die Zahlungds 
zeit des Kapitald, oder doch Der naͤchſte 
Zinstermin abgewarter werde; aber auch 
ohne feinen Antrag foll die bis zu biefem 
Termine verlaufette Zeit der Frift des 
Aufgebotes hinzugerechnet werden. 
S. 9. In der Regel wird zwar das 
Aufgebot von dem Richter des Ausſtel⸗ 
lers der Urkunde erlaffen, ed muß aber 
auch die Öffentliche Vorladung in den 
Zeitungen der Provinz, wo ber Verlies 
rer fich befindet, befannt gemacht wer: 
ben. 

$. 10. Bei dieſem Aufgebote foll 
zwar bie Verordnung vom Zten März 
1804, Abfchnitt 1. $. I. beobachtet 

Yyyyy2 wers 
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werden; es foll aber babei bie Einräf: 
Eung der öffentlichen Vorladung in die 
Intelligenzblätter nicht hinreichen, ſon⸗ 
dern die Bekanntmachung burch die Zei⸗ 
tungen geſchehen. 

$. 11. Iſt der Verkehr wwiſchen 
den Orten, wo ber Verlierer ſich befins 
‚det, und wo ber Nuöfteller ber Urfunde 
ſich aufhält, unterbrochen, fo fteht es 
dem Berlierer frei, bei dem Oberlanded» 


gerichte der Provinz, in welcher er ſich 


aufhält, auf Erlaffung ded Aufgebots 
anzufragen: ein foldes Praͤkluſions⸗ 
Erkenntniß jteher aber denen nicht entge⸗ 
gen, welche zur Zeit des Verlierens ſich 


(L. 5.) 
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in denjenigen Ländern befanden, Deren 
Verkehr mit dem Orte bed Aufgebots ge⸗ 
hindert wurde. 

$. 12. Iſt Beine Abfchrift Der 
verlorenen. Urkunde vorhanden, fo ift 
die Vorſchrift der — Gerichts⸗ 
ordnung Theil I. Tit. X. $. 122. zu 
beobachten. 

Des zu Urkund iſt dieſe Verordnung 
durch Unfere Höchfteigenhändige Unters 
ſchrift und Beidrädung Unfers König- 
lichen Inſiegels vollzogen. 


So gefthehen und gegeben in Ko⸗ 
nigsberg, den yten Dezember 1809. 
Sriedrih Wilhelm 
Dohna. Beyme 





No. L NAXXVIL Perordnung wegen Aufhebung der Haupt⸗ 
und Kreis/Urbarien ⸗Kommiſſionen in Sqleſen. Vom 


Iten Dezember 1809, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes — . von 


Preußen x. x. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 


Wir haben Uns uͤberzeugt, daß die 
bisherigen Haupt: und Kreis-Urbarien⸗ 
fummiffionen von Schleften den Nuten 
nicht leifteten, ‘den Wir Uns von ihnen 
verfprohen hatten. Mir haben baber 
die Gefchäfte, welche ſie bisher beforgt 
haben, der alleinigen Anordnung. und 
Reitung der Landes - Fuftizfolegien uͤber⸗ 
tragen, welche nicht ermangeln werden, 
fich der ſachverſtaͤndigen Männer, welche 
fih in diefen Kommiffionen befanden, 
ferner zu bedienen, ohne auf fie in ihrer 
Wahl beſchraͤnkt zu feyn. Auch erwars 
ten Mir von gedachten Landedfollegien, 
daß fie bei diefem Geſchaͤfte, nach Ers 
forderniß der Umſtaͤnde, auch verfländige 


(L. S) 


Männer aus dem Bauerftande mit zuzie- 
ben, und fo das Intereſſe der Dienfl: 
herren und ber dienenden Klaffe, ber 
Gerechtigkeit gemäß, auf gleiche Weiſe 
wahrnehmen werden. 

Wenn alfo Dienftherren ober Dienſt⸗ 
lente auf Errichtung eine® neuen oder 
Bervollftändigung eines fchon beſtehen⸗ 
den Urbariums anfragen wollen, fo ba» 
ben fie fich mit dieſein Gefuche an die 
erwähnten Juſtizbehoͤrden zu verwenden. 

Des zu Urkund haben Wir gegen- 
wärtige Verordnung Höchfteigenbändig 
vollzogen, und mit Unferm Königlichen 
Inſiegel bedrucken laffen, 

Königsberg, den 9ten Dezbr. 1809 


Friedrich Wilhelm. 
Dohna. Benme. 
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No. LXXXXVIIL Deklaration des $. AA. der Staͤdte⸗Ord⸗ 
nung vom 19ten November 1808., in Betreff Des Bei 
, trage der ei zu den ſtaͤdtiſchen Laften und 


Pflichten, D 


E. iſt zwar in dem $. 44. ber Staͤdte⸗ 
Ordnung vom 19ten November 1808. 
beutlich „feftgefegt worden: 
daß die Echugverwandten zu ben 
ſtaͤdtiſchen Laſten und Pflichten, im» 
gleichen zu den Öffentlichen Anftal: 
ten, und zwar 
a) nach Maaßgabe ihred Gewerbes 
und ihrer Vermoͤgensumſtaͤnde in 
einem angemeifenen erhält 
niffe mit ben Bürgern, und 

b) zu den leßtern nur dann, 

wenn fie den Wortheil derfelben 
mitgenießen, beitragen foll.n. 

Da aber bei ber Auslegung dieſer 
Gefepftelle hauprfächlich über den Be- 
griff der Angemeffenbeit desjenigen 
Verhaͤltniſſes, 
Beiträgen der Bürger und der Echuß- 
verwandten zu beobachten ift, vielfache 
Zweifel Statt gefunden haben; fo haben 
Wir Alterhöchft:Selbft für noͤthig ge: 
funden, jur nähern Erläuterung des ges 
dachten $. 44. Folgendes zu veroronen: 
gr Gin jeder Schutzverwandte 
bat, als folcher, zu allen fläbtiichen 
Raften und Pflichten, und zu den öffent: 
Hichen Anfialten, deren Vortheil er mit 
genießt, zwei Drittheile desjenigen 
Sages beizutragen, auf welchen ſich 
fein Beitrag nach Maaßgabe ſeines Ge: 
werbed und feiner Bermögensumftände 
belaufen würde, wenn er Bürger wäre. 

$. 2. Die Gehalte aller vom Staat 
unmittelbar angeftellten Beamten, die in 
Unferm wirklichen Dienfte ftehen, fie 
moͤgen übrigens Bürger oder Schußver- 
wandte ſeyn, bürfen. hiebei nicht mir 
zur Beichagung gezogen, ſondern davon 
foll zu den Kommimal:Laften ihres 


(L. $) 


welches zwiſchen den 


d. den 14ten Dezember, 1809, 


Wohnorts ein fefter und gleichmäßiget 


‚Beitrag entrichtet werden, ben Wir hies 


mit für jegt, mit Einjchluß des bisheri⸗ 
gen Gehaltsiervifed, bei Gebalten uns 
ter — 250 Rthlr. auf I Prozent, bei 
Gehaiten von 250 Rthlr. bis 500 Rthir, 
exclusive auf anderthalb Prozent, und 


‚bei allen Gehalten von 500 Rthlr. und 
darüber aus 2 Prozent bed Gehalts feſt⸗ 
fegen, und Uns nach Umfländen zu ers 


m.Bigen und zu erhohen vorbehalten.. 
Es versteht fich von ſeibſt, daß in den⸗ 
jenigen Orten, wo zu dem obgedachten 
Behuf geringere Beiträge hinreichend 
fegn jollıen, nicht mehr erhoben werden 
darf, als das Beduͤrfniß erfordert, und 
daß Unjere Offizianten in Abficht ihres 


erwanigen fonftigen Vermögens gleich 


andern Bürgern oder Schugverwandten, 
je nachdem fie zu der einen oder der ante 
dern Kaffe gehören, zu behandein find, 

d. 3. Bon dieſen Feſtſetzungen 
bleibe jedoch die Angelegenheit wegen 
Bezahlung der außerordentlichen Kriegs⸗ 
fleuer und jonftigen Kriegsichulden, zu 
deren Tilgung die Eintommenfteuer alle 
gemein eingerübrt ift, oder noch einges 
führe werden wird, ausdruͤcklich ausge 
nommen, und behaͤlt es in Abficht ders 
felben bei den emanirten oder noch zu 
emanirenden Kriegejbuldens und Kine 
foınmen: Steuer = Negiements lediglich 
fein Bewenben. 

Hiernach bat Jedermann und ind 
befondere Unfere Provinzial: Regieruns 
gen, „die Magifträre uno Sradtverords 
neten = Verfammlungen ſich gebührend 
zu achten, 

Gegeben Königsberg, den ı1ten 


Dezember 1809. 


Friedrich Wilhelm. 
Altenflein. Dohna. 
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‚No. LXXXXIX. Deklaration des 6ten $. und nähere Beſtim⸗ 
mung des Zten $. der Verordnung über die Treſorſcheine 
vom Aten Dezember 1809, D. d.den 5ten Januar 1310. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 


Preußen ıc. x. 


Obgleich die ausdrädliche Begruͤn⸗ 
bung des gleichen Werth der durch) 
-Unfere Verordnung vom ten v. M. in 
Umlauf geſetzten Einthalerſcheine mit 
Eilberfourant, auf den Grund der 
prompten und unvermweigerlichen Realis 
fation bei den angewiefenen Komtoiren, 
und bie eben fo ausbrädliche Verknuͤp⸗ 
fung diefer Verpflichtung an die wirkliche 
Kealifation und Xeiftung ber übernom- 
menen Verbindlichkeit, welche Wir fo 
wie alle durch die gedachte Verordnung 
Unferen Unterthanen zugefägten Ber: 
pflichtungen, in Hinficht ſowohl der ſchon 
‚zirkulirenden als an ihrer Statt jetzt in 
Uınlauf zu fegenden Trejorfcheitte unver- 
änderlich erfüllen werden, jede falfche 
Anficht und ungegründete Beforgniß Ent: 
fernen follten; fo nehmen Wir doch fei- 
nen Anftand, auf die Uns vorgelegten 
Anfragen über den gefeglichen Sinn des 
6ten’$. zu deflariren: 

- 51. Die Verpflichtung zur Ans 
nahme der Einthalerfcheine ald baares 
Kourant in Privatgeichäften tritt, als 
«an die baare Realifation geknuͤpft, erſt 
mit dem 15ten Februar, ald dem Eröffs 
nungstage der Realifationstomtoire, in 


(L. S) 


Kraft; wogegen fie, fobald fie im Um⸗ 
lauf find, bei Unſeren Kaſſen ganz nad) 
den Beftimmungen ber Verordnung als 
Koutant angenominen werden. 

$. 2. In allen faufmännifchen und 
Banquiergeichäften, und namentlicy bei 
Wechſeln und Diskontogeichäften iſt jede 
poſitive Beſtimmung über bie Geloſorte 
der Zahlung, der Wahl und Verabre⸗ 
dung der Parteien freigeftellt, 

$. 3. Die für autorifirte Realifas 
tiondfommiffionaire im 5ten $. der Vers 
ordnung bewilligte halbe Portofreibeit, 
bei Einfendung von Treforfcheinen an die 
Realiſationskomtoire, wird in Hinſicht 
der, auf das an dem Hauptorte einer ans 
dern Provinz etablirte Realiſations kom⸗ 
toi, angeriefenen Scheine, für folche 
Kommiffionaire auch auf das ihnen zus 
ruͤckgeſandte baare Geld ausgedehnt. 
Als Arrondiffement des Realiſations⸗ 
komtoirs zu Berlin find die Marken und 
Pommern, für Breslau ganz Schlefien, 
und für Königsberg beide Preußen und 
Litthauen, zu betrachten. 

Gegeben zu Berlin,. ben 5ten Ja—⸗ 
nuar 1810. | 


Sriedrih Wilhelm. 


Altenſtein, 





No, C. Verordnung wegen Zuſammenziehung baͤuerlicher 
Grundſtuͤcke oder Verwandlung derſelben in Vorwerks⸗ 
land mit Bezug auf die $$.6. und 7. des Edikts vom Iten 
Dftober 1807, den erleichterten Befig und den freien 
Gebrauch des Grundeigenthume betreffend. Für die 

. Provinzen Kur und Neumark und Pommern, Vom 


Iten Januar 1810, 


Seine Königliche Majeftät von oder Verwandelung berfelden in Vor⸗ 
Preußen ꝛc.. 2C. beftimmen, wegen Zus werksland, mit Bezug auf bie $$. 6. 
fammenziehung bäuerlicher Grundftüde und 7. des Ebifts vom Hten Dftober 

1807. 


LVZ 


1807., ben erleichterten Befig und freien 
‚Gebrauch des Grundeigenthums betref- 
fend, zur allgemeinen Adyrung und zur 
Juſtruktion für Die Regierungen in der 
Kur: und Neumark und Pommern Fol 
gendest 

1: Ohne Grlaubniß der Megiering 
darf feine Veraͤnderung, in Abficht der 
Zuſammenziehung bäuerlicher Rändereien 
oder deren Benutzung als Vorwerks⸗ 
land bei Funfzig bis Ginhundert Tha⸗ 
ler Strafe, vorgenoinmen werden. Die 


Landraͤthe find bejonders Deshalb verant» 


wortlich, 
2. Mill ein Qutsbefiger bäuerliche 


Grundftüde zufammenziepen, oder Des 


ren Ländereien in Vorwerksland ver 
wandeln; fo it zu Begründung feines 
Konfensgefuches, in fofern ed vor Mar» 
tini 1810. angebracht wird, wefıntlich 
erforberlih, die Beibringung 

a) entweder eines Zeugniffes bed Ges 
richtsamts: daß -auf dem Gute, 
wozu die Ländereien, mit welchen 
eine Beraͤnderung vorgenommen wer⸗ 
den ſoll, gehoͤren, keine Erbunter⸗ 
thaͤnigkeit Statt finde; 

b) oder, wenn noch Erbunterthanen 
da find, eines Reverſes, in wel 
dem der Gutsbefiger mit Grlans 
gung bes Konſenſes alle noch vor⸗ 
handene Erbunterrbanen ohne alles 
Rosfaufgeld für freie Leute erflärt. 

Konfensgefuche, welche nicht in dieſer 

Art begründet find, follen von der Regie⸗ 
rung fogleich zuruͤckgewieſen werden. 

3. Wird das eine oder das andere 

bei dem Geſuche eingereicht, oder wird 

bas Gejuch erfi nach Martini 1810. an⸗ 
gebracht; fo it die Regierung verpflich⸗ 
tet,. durch den Landrath des Kreiſes 
mit Zuziehung des Gerichtdamts, durch 
Unterfuchung der Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
verbandlungen, der Hypothekenbuͤcher, 
ber Bei: oder Annehmungsbriefe und 

Urbarien, auch dutch Wernehmung ber 

bisherigen Befiger folcher Bauerlände: 

reien unterfuchen zu laffen: 

a) ob an dein Lande, womit die Veraͤn⸗ 
: derung vorgenommen werben foll, 
dem biöherigen Beſitzer oder befien 
Erben, oder fonft Jemandem ein 
Erbrecht, Erbpachts- oder. Erbzinde 
vecht zuftehet oder nicht, 
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b) ob das erwähnte Land am 15ten Fe⸗ 
bruar 1763. von bäuerlichen Be 
figern ald Bauerland benugt wurde. 

4 Wird durch dieſe Unterfuchung 
erwieſen: 

a) daß anf das Land, womit bie Ver 
änderung vorgenommen werden foll, 
weder dem Beftger, noch einem Drite 
ten, ein Erbrecht, Erbpachts⸗ oder 
Erbzinsrecht zufteber, 

b) und daß ſolches am ısten Februar 
1763. nicht von bäuerlichen Beſitzern 
als Bauerland bejeffen wurde, 
fo har die Regierung unter dem Vor. 
behait, daß das etwa Start findende 
geitliche Befigrecht des bisherigen 
Beſitzers auch beendigt fey, den 
Konjens zur Zufammenziebung fols 
cher Ländereien zu andern Beſitzun⸗ 
gen oder zu einem Vorwerke zu er: 
sheilen 
5. Mittelt fich aber bei dieſer Unters 

fuhung aus, daß auf das ermähnte 

Land, welches am 151en Februar 1763. 

nicht von bäuerlichen Befigern ald Bauer- 

land bejeffen wurde, irgend Jemandem 
ein Erbrecht, Erbpacht: oder Erbzins⸗ 
recht zuſtehet: ſo iſt der Gutsherr in Ge⸗ 
mäßgeit des $. 7. des Edikts vom Hten 

Dftober 1867. verbunden, bevor ihm 

der Konyens zu der Verdnderung, Die 

er zu machen wuͤnſcht, ertbeilr werben 

Bann, nachzuweiſen, daß diejenigen, 

welchen nach der gehaltenen Unterſu— 

chung Anſpruͤche auf den erblichen Beiig 
folder Ländereien zuftehen, auf vieje 
gerichtlich Verzicht geleifter haben. 

Nur erſt alsdann, wenn dieſe Vers 
sichtleiftung beigebracht iſt, Darf in dies 
ſem Falle der Konſens, unter dem S. 4. 
bemerften Vorbehalte, wegen ber Zeit, 
befißer, ertheilt werden. 

6. Ergiebt ſich bei ber Unterfuchung 
($.3.), daß auf das erwähnte Bancrs 
land Niemandem ein Erbrecht, Gröpachte 
oder Erbzinsrecht zufteber, oder if die 
gerichtliche Verzichtleiſtung auf foldhe 
echte nachgewieſen uno iſt Diefes Land 
am I5ten Februar 1703. als Bauerland 
in dem Beſitz bäuerlicher Perjonen gewe⸗ 
ſen; ſo iſt die Regierung gehalten, unter 
dem Vorbehalte der G:rechtiame berer, 
bie etwa auf den Zeitbefig dieſes Landes 
Unfprüche haben, 
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a) bie Zufammenziehung mehrerer Bau: 
erböfe in ben Falle zu geftatten, wenn 
von den dadurch entftehenden Eta⸗ 
bliffementö Feines mehr als ſechs bis 
zwoͤlf Hufen Magdeburgiih, nach 

der größern ober geringern Guͤte bes 

Bodens und dem Ermeſſen der Re⸗ 

gierung enthält. 

b) Falls aus dem Bauerlande Bor: 
werfsland werben foll, fo kann bie 
Regierung den Konfens dazu nur er⸗ 
theilen, wenn von dem Bauerlande, 
welches eingezogen werben foll, we⸗ 
nigftens die Hälfte Erbzins⸗ oder 
Erbpachtöweife, oder auch ald eigen⸗ 
thuͤmliche Beftgung, freivon Dienfts, 
Mühlen» und Getränfezwang, von 

“> Schaaftrift und andern Huͤtungs⸗ 
fervituten, in fofern dieſe Gerechtig⸗ 
keiten dem Gutsherrn und nicht etwa 
einem Dritten zufteben, in Etabliſſe⸗ 
ments, wovon der Flächeninhalt 

eines jeden nach Verſchiedenheit des 

Bodens höchftend ſechs bis zwölf 

Hufen Magdeburgifch beträgt, aus- 

gethan wird und Annehmer bazu 

nachgewiefen werden. 

7. Es kann Dem Gutöbefiger, wenn 
er es zufräglich findet, zwar nachgelaffen 
werden, von dem in einem einzelnen 
Bauerdorfe einzuziehenden Lande mehr 
als die Hälfte und felbit dad Ganze zu 
Vorwerksland zu verwenden, er muß 
aber alddann auf einem andern ihm zu: 
gehörigen Gute oder Borwerfe ein, dem 
Flaͤcheninhalt, um welches er in jenem 
Dorfe die Hälfte überfchritten bat, an 
Größe und Gute möglichft gleiches Grund- 
ftüd zu den nach $. 6. b. auszuthuenden 


ober zu veräußernden Etabliffements her: fey 


geben; fo daß im Allgemeinen die Regel 
beobachtet wird, daß von den am I5ten 
Februar 1763. befegt gewwefenen Bauer⸗ 
Ländereien nur bie Hälfte in Vorwerks⸗ 
kand verwandelt werden kann. 

8. Doch kann in den Fällen $. 6. b. 
und $. 7. der Mangel an gleicher Güte 
des Bodens durch Zufaß an dem Flächen: 
inhalte und umgefehrt, nad dem Gr: 
meſſen ber Regierung , ausgeglichen wer: 
den, indem es bei der Vertheilung bes 
einzuziehenden Landes nur darauf ans 
fommt, baß ber zu Ctabliffements zu 
verwendende Theil dem zu Vormerken 


Verordnungen von 1810, No. 100. 


920 


zu legenden Theil an Ertragsfaͤhigkeit 
wenigftens gleich komme. . Sollte bie 
Guts herrſchaft nur einzelne bäuerliche 
Grundſtuͤcke, die nicht über eine Hufe 
Magdeburgifch enthalten, einziehen wol⸗ 
len; fo fann bie Megierung, wenn fie 
fich überzeugt, daß folches nicht etwa zur 
Umgebung ber obigen Vorſchriften ges 
ſchehe, es gefiatten, daß bie Einzie⸗ 
bung gefchehe, ohne daß dann etwas 
zu anderweiten Ftabliffements verwen 
det werbe. 

9. In jedem Falle, wo die Megie- 
rungen den Konſens ertheilen, und eim 
Mevers wrgen Aufhebung der Erbunter» 
thaͤnigkeit Deshalb eingereicht ift, hat die 
Regierung die Pflicht die Aufhebung der 
Erbunterthänigfeit, bei Ertheilung des 
Konfenfes allen Gutseinjaffen bekannt 
zu machen. 

10. Die Regierungen find verpflich- 

tet, wenn ein Gutsbefiger die Grfül 
lung der $. 6. b. vorgefchriebenen Ber 
dingung nicht binnen ſechs Monaten 
durch Beibringung der gerichtlichen Kon- 
trafte nachgemiefen bat, nah Ablauf 
biefer Zeit die Eintheilung ber Etabliſſe⸗ 
ments aus ben für fie beftimmten Laͤnde⸗ 
reien vorzunehmen und bie einzelnen 
Etabliffements, frei von Dienfl-, Trifte 
und Pütungsfervituten, deögleichen vom 
Getränke: und Mühlenzwange, in fos 
fern diefe Gerechtigfeiten der Herrichaft 
zuftehen, öffentlich im Wege der Sub» 
baftation an ben Meiftbierenden eigens 
thämlich verkaufen zu laffen. Der Gute» _ 
befiger muß fich nicht allein die Eintheis 
lung der Regierung gefallen lafien, fons 
dern auch mit bein Meiftgebote zufrieden 
n. 
11. Die Zuſamenziehung ſtaͤdtiſcher 
Ländereien wird ohne alle Einſchraͤnkung 
geftattet. Auf die fchon beftehenben ſtaͤdti⸗ 
ſchen Kaͤmmerei⸗ oder Bauerdörfer finden 
aber obige Vorfchriften wegen Zufame 
menziebung einzelner Bauerhöfe Anwen⸗ 
bung. 

12. Die Regierungen forgen dafür, 
daß durch bie vorgenommenen Veraͤnde⸗ 
rungen Beine Bermifchung oder Verdun⸗ 
kelung in Rüdficht der öffentlichen Ge= 
fälle, Praͤſtationen und Sozietaͤtslaſten, 
fo wie in Rüdficht der Qualität ber 
Grundftüce, entftebe, 


13. 
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13. Alle Verfügungen ber Regie: 
sungen und Unterbehörden, in ben bier 
beftimmten Fällen find, mit Ausnahme 
ber Diäten der flommiffarien bei Rofal- 
unterfuchungen, Eoftenfrei zu erlaffen, 


(L. S) 
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Hiernach haben fich- die Kur: und 
Neumärkfchen und Pommerfchen Landes: 
Kollegia zu achten. Gegeben Berlin, 
den gten Januar 1810. 


Friedrich Wilhelm. 
Dohna. Beyme. 





No. CI. Alterhöchfte Kabinetsordre vom Alten Januar 
1810,, daß die zu Frankfurt a. d. O. garnifonirenden 
Dffiziere in Kivilfachen der Gerichtsbarkeit des dorti⸗ 
gen Stadtgerichts unterworfen feyn ſollen. 


Main lieber Großfanzler Beyme 
und Mein lieber Generalmajor von 
Scharnhorſt! Da nah Eurem ge: 
. meinfchaftlich erflatteten Berichte vom 
sten und I2ten v.M. u. J. alle Erimirte, 
welche fich in Frankfurt a.d. Ober aufhal⸗ 
ten, felbft aus den höchften Ständen, 
ber Gerichtöbarkeit des dortigen Stadt- 
gerichts unterworfen find; fo finde Ich 


Euern Antrag, big Gerichtsbarkeit des 


gedachten Stadtgerichts auch über die in 
Sranffurt in Garnifon ftehenden oder fich 
dort aufhaltenden Offiziere in Civilfa« 
chen einfreten zu laffen, vollkommen 
ängemeffen, und überlaffe Euch, dem 
gemäß das Weitere zu verfügen im Nas 
men Eures wohlgeneigten Könige. 
Berlin, ben ı Iten Januar 1810, : 


Friedrich Wilhelm, 


An 
ben Großfanzler Beyme und den Generalmajor von Scharnporft. 





No. CH. Verordnung wegen Abkürzung des Verfahrens bei 
Amortifation verlorener Pfandbrief - Zinsfoupong oder 
Zins⸗Rekognitionsſcheine. Vom Löten Januar 1810, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen x. a 


Thun Eund und fügen hiermit zu wiſſen: 


Auf den Vorſchlag der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Landtagsverſammlung vom 1Iten 
Februar 1808., haben Wir nach vor: 
läufiger Vernehmung fämmtlicher Kre⸗ 
bit- Direftionen, mit gleicher Ruͤckſicht 
auf die unglücklichen Zufaͤlle, wodurch 
während des lebten Krieges fo viele 
Pfandbriefd- Zinskoupons oder Rekogni⸗ 
tionen verloren gegangen, und auf bie 
Sicherheit Unſerer Krebitfofteme, we- 
gen Abkürzung des Verfahrens bei 

-Umortifation verlorener Pfandbriefs⸗ 
Zinsfoupond oder Zinsrefognitionen, 
Folgendes feftgefegt: 


$. 1. Wenn ein Pfandbriefs - Zins: 
koupon oder eine dergleichen Zinsrekogni⸗ 
tion verloren geht, ſo kann zwar der 
Verlierer, um das Publikum ſchleunigſt 
darauf aufmerkffam zu machen, feinen 
Verluſt in den öffentlichen Blättern oder 
fonft auf belichige Art anzeigen; beab⸗ 
fichtiget er aber die Anortifation derſel⸗ 
ben, fo muß er fich wegen ber in der 
Allgemeinen Gerichtsordnung Th. 1. 
Tit. 51. $. 125. vorgefchriebenen vor: 
läufigen Bekanntmachung, an die Land⸗ 

fhaft wenden. 
$+ 2. Diefe erläßt nach Ablauf des 
Ya auge: zwei · 

Yet 
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zeiten Termind, in welchem ber Kou⸗ 
pon oder der Rekognitionsſchein hätte 
präfentirt werben follen, aber nicht praͤ⸗ 
ſentirt worden iſt, das oͤffentliche Aufge⸗ 
bot, ſobald der ſich Meldende feinen ehe: 
maligen Beſitz einigermaaßen befcheini- 
get bat. 
- 9. 3. Hierbei macht fie dem an: 
geblichen Verlierer befannt, daß bie 
Amortifation jelbft nicht eher erfolgen 
könne, bis er fich durch Worzeigung des 
Pfandbriefs felbft, oder durch ein öffent: 
lich beglaubtes Atteſt des Inhabers des 
Pfanddriefs, hinlänglic) legitimirt habe. 
$. 4. In-dem zulegt erwähnten 
Attefte muß beglaußiger werden, daß 
der Inhaber des Pfandbriefs diefen wirt: 
lich vorgezeigt habe. 
8 5. Das Aufgebot erfolgt nad 
der Verfchiedenheit der Verfaſſung einer 
jeden Provinz, entweder Durch die Ges 
neral: Landfchaftödireftion, oder Durch 
dieje Landſchaftsdirektidu, welche ben 
verlorenen Zinsfoupon oder Rekogni⸗ 
tiens ſchein ausgefertiget hat, 
1) vermittelt eines Aushanges, wel⸗ 
cher in Oft: und Weſtpreußen bei 


derjenigen Departementsdirefrion, 


welche den Koupon ausgefertiget 


bat, inden übrigen Provinzen aber, 


bei der Hauptkaſſe fowohl, als bei 
- den Provinjialtaffen, gemacht 
wird, 
durch dreimalige Einruͤckung in bie 
Zeitungen und ' Intelligenzblätter 
ber Provinz, wo fich die Direktion 
befindet, umb wenn der Verlierer 
in einer andern Provinz wohnt, 
auch in derjenigen, wo er fich 
aufhält. 
$. 6. Zwiſchen ben Zeiten, dba das 
Aufgebot in den öffentlichen Blättern 
eingerüdt worden, muß wenigſtens ein 
Zinstermin verfloffen feyn, und die legte 
Bekanntmachung in den Zeitungen foll 
wenigftens vier Wochen vor dem Amor: 
tifationstermin erfolgen. 
$. 7. In der Kurmarf bleibt eö bei 
der bisherigen Verfaffung, wonach die 
Bekanntmachung in den öffentlichen 
Blättern von halben zu halben Jahren, 
jedesmal unter dem 14ten Februar und 
14ten Auguſt, als den aͤußerſten Zah— 
Iungsterminen, geliebt. 
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$. 8. Das Aufgebot muß den Ei⸗— 
genthümer des Koupond, oder Zins- 
Retognitiondfcheins, bad gehörige Lande 
fchaftsdepartement, dad Gut, worauf 
der Pfandbrief haftet, und endlich auch 
die Nummer und den Betrag bed Pfand⸗ 


" briefes benennen, und bie Berwarnung 


enthalten, daß der Zinskoupon oder Re⸗ 
kognitionsfchein, wenn er bis zum vier⸗ 
ten Zahlungstermine nicht zum Vorſchein 


kommt, werbe von felbft für erlojchen 


geachtet, und nicht. nur ber Betrag ber 
Zinfen dem fih meldenden Eigenthuͤmer 
aus der Kaffe verabfolgt, fondern auch 
demfelben- bei Pommerſchen und Schle⸗ 
ſiſchen Pfandbriefen ein neuer Zinsſchein 
ſofort ausgefertiget werden; bei andern 
Pfandbriefen aber wird bie zuletzt er 
waͤhnte Drohung dahin beſtimmt, daß 
ſobald der Zahlungstermin des letzten 
Zinskoupons eingetreten ſeyn wird, die 
Ausfertigung der folgenden neuen Zins⸗ 
Koupons erfolgen werde. 

5 9. Dieſer Verwarnung gemaͤß, 
wird mit Ablauf des vierten Zins⸗Zah⸗ 
lungstermins verfahren, ohne Daß es 
eines Mortififationsurtels bedarf. 

$. 10. In Anfehung der noch ruͤck⸗ 
ftändigen fpäter fälligen Koupons wird 
dad Aufgebot halbjährig vier Wochen 
vor fedem Termin widerholet; diefer 
Wiederholung bedarf ed aber, wie fich 
von felbft verfieht,: bei den Schlefifchen 
und Pommerfchen Pfandbriefen nicht. 

$. If. Die General: Landſchafts— 
faffe erhält bei jedem Zinstermine ein 
Verzeichniß derjenigen Koupons, welche 
im bevorftehenden Zinstermine erlöfchen 
follen; und fie liefert foldyes, mit dem 
Schluffe bed Termind, an die General: 
Randfchaftödireftion mit der Bemerkung 
zurüd: ob und welcher Koupon etwa 
präfentirt worden, und bei welcher Kaffe, 
S. 12. Hierauf verfügt die Gene 
raldireftion, die Auszahlung der erlo⸗ 
fchenen Koupons an die Eigenthuͤmer und 
die Loͤſchung derfelben in der vorberi: 
gen Kontrolle, bei fümmtlichen Departe- 
ments. 
$. 135. Meldet fich nachher noch 

ein Präfenfanf, fo muß er fein angebr 
liches Recht nöthigen Falls im Wege 
Rechtens ausführen. 
$. 14. 
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8. 14. Uebrigens ſteht es nicht nur 
dem Verlierer frei, nach Anleitung ber 
Allgemeinen Gerichtsordnung Th. T. 


Tit. 51. $. 131. für die beffere Benuz- 


zung der fich bis zur erfolgten Amor: 
tifation auffammelnden Zinsbeftände zu 
forgen, fondern es werben auch bie fand» 
fchaftsbehörden autorifirt, den hinläng- 
lich legitimirten Pfandbriefsinhabern, 
„welche während des Krieges ihre Pfand: 
brieföfonpond oder Zinsrekognitionen 
verloren haben, während des Amortiſa⸗ 
tionsverfahrens, die Zinfen, gegen eine 
nach Vorfchrift ded Allgemeinen Land: 
rechts Tb. r. Tit. 14. $. 188 bis 193. 
zu beurtheilende Sicherheit, aus zuzahlen. 

$. 15. Sind nicht bloße Zinskou⸗ 
pons oder Mekognitionsfcheine, ſondern 
die Pfandbriefe felbft, verloren gegan- 
gen; fo behält es bei der Vorfchrift der 
Allgemeinen Gerichtsorbnung, Th. I. 
Tit. 51. $. 120 bi6 140., fein Bewenden. 

$. 10. Auf öffentliche Vorladung 


der unbefannten Pfandbrieföbefiger koͤn⸗ 
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nen auch Diejenigen anfragen, voelche, 
wie der Verlierer eines Pfanbbriefs- 
Zindfoupond oder einer Pfandbriefe> 
Zindrefognition, ein rechtliches Intereſſe 
dabei haben, daß der unbefannte Pfand⸗ 
briefsberechtigte außgemittelt werde, 

$. 17... Ein ſolches Aufgebot, wo⸗ 
durch nur das nach $. 3 und 4. zur Bora 
bereitung des Aufgebots der Pfand⸗ 
briefs⸗Zinskoupons oder Pfandbriefs⸗ 
Zinsrekognitionen erforderliche Atteſt 
erſetzt werden ſoll, geſchieht mit jenem 
Aufgebot zugleich, und mit denſelben 
Foͤrmlichkeiten, hat aber auch nicht die 
im $. 123. Tit. 51. Tb. x. der Allgemei⸗ 
nen Gerichtsordnung beftimmte rechtliche 
Folge, fondern ed wird alsdann bas 
Prandbriefskapital, wie das Vermögen 
eined Abwefenden, nah Borfchrift des 
Allgemeinen Landrechts Th. 2. Tit. 18. 
$. 19 bis 27. und $. 821 bie 355., 
behandelt. Wornach ſich ein jeder zu 
achten hat. Gegeben Berlin, den ıbten 
Januar 1810. 


Friedrich Wilhelm, 
Dohna. Beyme. 





No. CIH. Erweiterungsurkunde für die Königlichen Preußi⸗ 
ſchen Orden und Ehrenzeichen. Vom 18ten Januar 1810, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen. X. xX. 


Bei dem Werth, welchen das Na- 


tionalverbienft jeder Art für Uns und 
den Etaat hat, wollen Wir es auch 
allgemein durch öffentliche Auszeichnung 
ehren, belohnen und ermuntern. 

Zu biefem Zwecke fügen Wir den bes 

fiehenden Orden und Ehrenzeichen Un: 
ferer Monarchie Hierdurch noch eine zweite 
und dritte Klaffe des rorhen Adler: Dre 
dens, und Werdienftmedaillen an dem 
Bande dieſes Ordens hinzu. 
g. J1. DieDrden und Ehrenzeichen 
Unfers Staats zerfallen daher Fünftig 
in zwei Hauptabtheilungen. Die erite 
wird im Allgemeinen dad ausgezeichnete 
Werdienft um den Staat, die zweite ind: 
befondere Das im Kampf gegen den Feind 
erworbene WVerdienft ehren, belohnen 
amd erınunfern, 


$. 2. Zur erfien Hauptabtheilung 
gehören: der ſchwarze Adlerorben, der 
rothe Adlerorden erfter, zweiter und 
britter Klaffe, die goldene und filberne 
Verdienſtmedaille an dem Bande bes ro» 
then Adlerordens. 

$. 3. Zwiſchen diefen Orden und 
Ehrenzeichen der erften Hauptabtheilung, 
findet die fo eben ausgefprochene Abſtu⸗ 
fung von oben herab ftatt. 

$. 4. Derfchwarze Adlerorden vers 
bleibt in feiner bisherigen Verfaſſung 
auf den Grand ber Statuten vom 18ten 
Januar 1701. 

$. 5. Bei dem rothen Ablerorben 
gilt für bie erfte Klaffe deffelben Die Be- 
ftätigungsurfunde vom 12ten Junius 
1792., und bie feitherige Verfaſſung; 
jedoch werden Wir fünftig flart bes bis 
Yaaanaz bahin 
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dahin üblichen Kreuzes, ein Kreuz von 
gleicher Farbe und Größe, aber ohne 
Spigen und ohne goldene Ausfüllung, 
ertbeilen. Diefes weiß emaillirte Kreuz 


foll in dem runden Mittelfchilde auf der. 


einen Seite den rothen Adler, und 
auf der andern Unfern Namenszug 
F: W: führen. 

Die zweite jegt neu geftiftete Klaffe 
des rothen Adlerordens, ſoll baffelbe 
neue Kreuz, jedoch etwas Fleiner, an ei» 
nem fchmalen Bande von der Farbe des 
mit der erften Klaffe verbundenen Kor⸗ 
dons um den Hals tragen. 

Die dritte jetzt new errichtete Klaſſe 
trägt eben dieſes neue Kreuz mit dem⸗ 
felben etwas fchmaleren Bande am 
Knopfloch. 

Ein Stern auf der Bruſt iſt mit die⸗ 
ſen neuen Klaſſen nicht verbunden. 

Wie eine Klaſſe ohne, oder mit der 
andern zuſammen getragen werben ſoll, 
wird noch beſonders beſtimmt werden. 

$. 6. Die. allgemeine Verdienſt⸗ 
medaille, ſowohl die goldene als die 
filberne, wird mit dem Bande des rothen 
Adlerordens am Knopfloche getragen. 
Das Band iſt alſo weiß gewaͤſſert mit 
einem orangefarbenen Streifen auf jedem 
Rande. 

Dieſe beiden Medaillen bilden in ſich 
ein Ganzes, ſo daß die goldene die ſil⸗ 
berne aufhebt. 

$. 7. Zur zweiten. Hauptabtheilung 
gehören: der ſchon beftehende Orben pour 
le merite, die feitherige goldene und 
filberne Medaille am ſchwarzen weiß 
geränderten Bande. 

$. 8. Auch zwiſchen biefen Orben 
und Ehrenzeichen ber zweiten Haupt⸗ 
Abtheilung findet die fo eben angegebene 
Ordnung von oben herab flatt, doch bil: 
den nur die dazu gehörigen Medaillen in 
fi) ein Ganzes. 

- 5. 9. Der Orden pour le merite 
foll künftig nur für das im Kampf gegen 
den Feind erworbene Verdienſt erworben 
werben können. 

G. 10. Mit gleicher Beſtimmung 
gilt fuͤr die goldenen und ſilbernen Ver⸗ 
dienſtmedaillen am ſchwarzen weiß ge⸗ 
raͤnderten Bande die Verordnung vom 
zoſten September 1806. 
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$. 11. Die Orden und Ehrenzei⸗ 
ben der erfien Huauptabtheilung koͤnnen 
mit benen ber zweiten zufammen getragen 
werben, Ei 

$. 12. Unfere fämmtlichen Orben. 
und Ehrenzeichen geben ihren Beſitzern 
das Recht, außer den Amtöverhältniffen, 
als die Erften ihred Ranges und Stan⸗ 
bes geehrt zu werben. 

$. 13. Allen Inhabern bes ſchwar⸗ 

zen Ablerorbens und der erſten Klaſſe des 
rothen bewilligen Wir hierdurch die Mi⸗ 
litairhonneurs, und zwar fo, daß bie 
Schildwachen das Gewehr präjentiren,, 
außerdem aber vor dem schwarzen Adler⸗ 
orden die Wachen, ohne bas Gewehr 
aufzunehmen, heraustreten follen. 
Das Kriegsverdienſt zu ehren, ift 
Beruf des Militairs; die Schildwa⸗ 
hen follen alfo vor den militairifchen 
Berdienitmebaillen Front, Gewehr im 
Arm, vor dem Orden pour le mérite 
aber Front mit gefchultertem Gewehr 
machen. 

Fordert das perfünliche Militair- 
verhältniß eines Inhabers höhere Aus⸗ 
zeichnung, fo tritt diefe ein. 

$. 14. Das Wappen mit ben Or⸗ 
dens⸗ und Ehrenzeichen zu umgeben, 


ſteht jedem Inhaber frei; auch Fönnem 


diefe noch bei dem Reichenbegängniß zur 
Ehre bes Verftorbenen dienen; fo wie 
bann fein Diplom als ehrenvolled Ans 
denken der Familie verbleibt. Y 

$. 15. Die Berleihung aller Or⸗ 
ben und Ehrenzeichen gefchiehet von Uns 
Allerhöchftfelbft nach der ſchon befichen« 
den ober analogen Berfaffung. 

Das Detail der dahin einſchlagen⸗ 
ben Angelegenheiten aber, wollen Bir 
einer befondern Behörde anvertrauen, 


deren Gefchäft und Pflicht es ſeyn foll, 


die Ordengzeichen und Medaillen. zu be= 
forgen, vollftändige Liften ber Inhaber 
zu führen, Abgang und Zuwachs nach⸗ 
zufragen, Auszüge davon vorzulegen, 
und in fofern Wir ed verlangen, Bericht 
zu erflatten, und Aufträge auszurichten. 
So weit hierbei Koften. vorfallen, 

werben Wir den Bedarf dazu anmweijen. 
...$ 16. Damit aber die Orden und 
Ehrenzeichen Unferer Monarchie ſtets 
eine hohe Auszeichnung bleiben, jo 
werden Wir die Zahl ihrer Inhaber 
nur 


y29 


nur auf eine angemeſſene kleine Zahl 
beſtimmen, ohne jedoch in außerordent⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen des Staats dem 
Verdienſte die Ausſicht zur öffentlichen 
Anerkennung zu befchränfen. 

Eben deshalb wollen Wir auch von 
ben neuen Klaſſen des rothen Adler: Dr: 
dens für jegt nur die dritte verleihen, 
und die Grtbeilung der zweiten Uns für 
die Zukunft, für das fortfchreitende Ver: 
bienft vorbehalten. 

$. 17. So wie bie Verleihung 
Unferer Orden und Ehrenzeichen von 
Uns Allerhöchftielbft gefchieht, eben fo 
wird auch der Verluſt derjelben nur von 
Uns Allerhöchftfelbft ausgefprochen. Be⸗ 
vor dies nicht gefch:hen, barf an dem 
Inhaber derfelben feine Lebens, Leibes⸗ 
und Ghrenftrafe (Feſtungsarreſt und Ge- 
fangniß ausgenommen) vollzogen werden. 

Mit dem Verluſt der Orden und 
Ehrenzeichen werden Wir Allerhöchft: 
felbft alle den Begriffen ber Ehre zumi- 
berlaufende Handlungen, und vornaͤm⸗ 
lich folcdye beftrafen, wodurch Und ln» 
terthanen, die in Unfern Militair= und 


(WS) 
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Civifdienften fiehen, irgend einen Mans, 


gel an Muth, an Pflichttreue und an 
Unbefcholtenheit zeigen. Diefer Verluſt 


fol der gewöhnlichen Strafe bes Ge- 


fees hinzutreten, und Wir behalten 
Uns dagegen vor, dieſe im einzelnen Fall 
darnach und den Umfländen nach zu er⸗ 
mäßigen. 

Sollten wider Berhoffen Inhaber 


von Unfern Orden und Ehrenzeichen fich 


folcher Handlungen ſchuldig machen, jo 

follen Uns davon die kandesbehörben und 

Dorgefegten, die Gerichtöhöfe aber von 

ihren rechtöfräftigen Erkenntniſſen An- 
zeige machen; dagegen ift Fein Richter 
befugt, auf den Verluſt Unferer Orden 
und Ghrenzeichen felbft zu erfennen, 

vielmehr heben Wir die Gefege, welche 
diefer Beflimmung zuwider laufen moch⸗ 
ten, in fo weit hierdurch auf. 

Urkundlich unter Unferer Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drudtem Königlichen Inſiegel. 


Geſchehen und gegeben Berlin, den 
Igten Januar 1810, 


Friedrich Wilhelm. 





No. CIV. Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom Iten Februar 
- 4180. , betreffend die Grundfäge in Anfehung der War 
ſchauer Gläubiger, welche an Preußifche Unterehanen 


Forderungen haben. 


Mein lieben Staatsminiſter Graf 
von der Golß, Freiherr von Al- 
tenflein, Graf zu Dohna und Groß: 
kanzler Beyme! Ginverfianden mit 
ben in Euerm Bericht vom 26flen Des 
zember pr. vorgetragenen Grundſaͤtzen 
in Betreff der Herzoglich-Warſchaui⸗ 
ſchen Gläubiger, welche an bieffeitige 
Unterthanen zu fordern haben, fege Ich 
hierdurch folgende Beftimmungen feft: 

1) Jedem Preußifchen Unterthan, ber 
von einem Herzoglich » Warfchaui- 
fhen Gläubiger in Anſpruch ges 
‚nommen wird, foll der Einwand: 


- daß er in dem Gebiete des Her⸗ 


zogthums Warfchau Vermögen 
befige, welches ihm dort ohne 


rechtlichen Grund vorenthalten 
werde, 
mit ben Erfolg zu flatten kommen, 
daß der Gläubiger mit feiner For: 
berung fich zuerfi an diefes Permoͤ⸗ 
gen halten muß. 


2) Diefer Einwand findet nicht allein 
gegen denjenigen Gläubiger ftatt, 
der jeßt ein Warfchauifcher Unter: 
than iſt, fondern auch gegen denje⸗ 
nigen, ‘der bie jeßt - eingeflagte 
Forderung Durch eine am 1ften 
November 1806. ober fpäter er: 
folgte Uebertragung oder Abtre⸗ 
tung von einem Warfchauifchen 

Glaͤubiger an fich gebracht hat. 

5) Es ift darüber: 

Bbbbbb 
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bag ber Schuldner im Herzog: 
thum Warfhau Mermögen 
beſitze, 
kein ſtrenger Beweis, ſondern nur 
eine glaubliche allenfalls eidlich zu 
beſtaͤrkende Nachweiſung erfor⸗ 
derlich. 
4) Iſt nachgewieſen, daß der Schuld: 
. ner im Herzogthum Warfchau Ver⸗ 
mögen befiget; fo bedarf es Beines 
befondern Beweiſes darüber, daß 
ihm jelbiged unrecytmaͤßig zuruͤckge⸗ 
halten werde, 
5) In wiefern ein inländifcher Glaͤu⸗ 
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biger, welcher auf das Warſchaui⸗ 
ſche Vermögen ein befonderes Uns 
terpfandsrecht erlangt hat, ſich auf 
biefes verweifen laffen muͤſſe, ift le⸗ 
diglich nach den bisherigen Gefegen 
zu beurtheilen. 

Zur Vermeidung alles Auffehens 
babe Ihr dieſe Beftimmungen durch 
bloße Winifterial » Reffripte ben Ober. 
Landesgerichten zur Befolgung mitzus 
teilen, und bem gemäß das Weitere zu 


verfügen. Ich verbieibe Euer wohlges 


neigter König, 
Berlin, den 3ten Februar 1810. 


Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staatöminifter,, Grafen von ber Goltz, Freiherrn von Altenftein, 
Grafen zu Dohna und Gtoßkanzler Beyme. 





No. CV. Verordnung wegen der der Sektion des Finanzmini- 
fteriums für die Seehandlung übertragenen Verwaltung 
. der Salz⸗Debitsgeſchaͤfte. Vom 1iten Februar 1810, 


San Königliche Majeftät haben Al⸗ 
lerböchft beichloffen, die Leitung · ber 
Salz » Debitsgefhäfte in fämmtlichen 
Provinzen, der Seftion des Finanzmi- 
nifteriams für die Seehandlung zu über: 
tragen, und wollen dieſerhalb hiermit 
Bolgendes feftjegen: 


1. Die der Sektion des Finanzmi⸗ 


nifteriums für Die Seehandlung übertras 
gene Verwaltung erftredt ſich über bie 
mit dem Salzweſen verbundenen auf: 


männifchen und Geldgefchäfte, und bes 


greift Daher folgende Gegenftände: 

1) ben Ankauf alles fremden Salzes 
und die Unterhandlung und Ab⸗ 
ſchließgung der desfalls erforderlis 
chen Kontrafte; 


2) bie Nusfährung der gefchloffenen 


Salzlieferungsfontrafte; 

3) bie Aufbewahrung ber angefchaff: 
ten Vorraͤthe; 

4) die Berforgung fämmtlicher Salz 
Berfaufsmagazine und Kaftoreien 
init dem zur Ronfumtion erforder: 


lichen Salze und bie dazu nöthigen 


Salztransporte; 
5) ben Verkauf aus dieſen Magazi—⸗ 


nen und Faktoreien und die bamit 
verbundenen Geſchaͤfte; 
6) den Verkauf bes. Salzes in das 
‚Ausland; _ 0 
7) die Einziehung ber durch ben Salz⸗ 
verkauf bei den Magazinen und 
. Baftoreien einfommenpen Gelder, 
zu den Provinzial: Seehandlungs: 
und Salzkaſſen; 
8) die Verwendung ber Ueberſchuͤſſe 
nach den derfelben gegebenen Be: 
ſtimmungen und bieferhaib ertheils 
ten Anweiſungen. 

2. Die Sektion der Seehandlung 
wirb bie vorftehend ad 2. bie 7. bee 
nannten Befchäfte in einer befondern Abe 
theilung unter der Benennung: 


General-Salz- Direktion der 
Seehandlung 
bearbeiten laſſen, und bie ſpezielle Reiz 
tung der derſelben zugemwiefenen Ges 
fchäfte, unter ihrer Oberauflicht einem 
dazu zu ernennenden Etaatsrathe übere 
tragen. 

Die Komtoird ber Seehandlung zu 
Königsberg, Elbing, Stettin und Bres» 
lau, und bie mit dieſen Komtoirs vers 

bus 
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bundenen Provinzial: Seehandlungs⸗ 
und Salzkaſſen, werden die Salzdeblis⸗ 
angelegenpeiten in den Provinzen Oft: 
Preußen, Litthauen, Weſtpteußen, 
Pommern und Schleſien, nach den An⸗ 
weiſungen und unter der Aufficht der 

Generals Salzdirektion. ber 

Seehandlung 
bearbeiten. 

Die ſaͤmmtlichen Salzmagazine und 
Faktoreien in dieſen Provinzen, werden 
in Abſicht des Salzdebits und der damit 
verbundenen Geſchaͤfte den obigen Kom⸗ 
toirs der Seehandlung untergeordnet. 

Die Salzdebitsangelegenheiten in der 
Rurmark und Neumark werden von der 
General: Salzdireftion unmittelbar ges 
leiter, die Magazine und Faftoreien in 
dieſen beiden Provinzen find daher in 
Absicht dieſer Geſchaͤfte der Direftion 
unmittelbar untergeörbnet. 

3. WBorftehendem gemäß, Heben 
bie Ealzdebitögefchäfte, welche bisher 
von beim Alzifedepartement und unter 
demjelben von den Akziſedirektionen und 
Diputationen verwaltet worden find, 
ſowohl in der oberften, als auch in den 
untern Inſtanzen ju der General: Salz 
direftion der Sechandlung und zu den 
Komtoird der Seehandlung über. 
4. Dagegen haben die Regierun: 
gen in ihren Cigenfchaften als Landes: 
Hoheird: und Landespolizei-Behoͤrden, 
in Abſicht des Salzweſens, folgende 
Verpflichtungen zu behalten und zu uͤber⸗ 
nehmen: MEER 

1) die allgemeine Vorſorge, daß es 

ben Lande an biefem nothwendis 


(L. S) 
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gen Beduͤrfniſſe nirgends und zu 

keiner Zeit fehle; 

2) die Sicherung der Salgrevenden 
gegen Kontrebande und Defraus . 
bationen; j 

3) die Sicherung ber Salzvorraͤthe 
und Galzgelder durch Revifionen 
ber Beftände und Kaſſen; 

4) die Aufſicht über die ber Salzpar⸗ 
tie zugehörigen Magazine und Ges 
bäude; die Anfertigung der diefers 
halb eriorderlichen Bau- und Res 
paraturanfchläge und deren Muss 
führung ; 

die Sicherung ber Ronfumenten 

gegen Bervortheilung bei dem 

Salzoerfauf aus den Magazinen 

und Faftoreien, Die desfallſige Auf⸗ 

ficht und Kontrolle Aber das Ber: 

kaufsgeſchaft und die Unordnung 

der nöthigen Polizei: Maaßregeln; 

6) bie Aufficht Aber den Derailbandel 
bes Salzes, bie Ertheilung der 
Befugniß zu dieſem Handel, Die 
Beſtimmung der Salztaxen, die 
Aufsicht über Maag und Gewicht, 
und über die Beichaffenheit der 
Waare. 

Das Finanzminifterium wird bie noͤ⸗ 
thigen Anordnungen treffen, welche die 
Regierungen in den Stand ſetzen werden, 
dieſen ihren Verpflichtungen überall nach 
zukommen, und dieſelben uͤber alles, 
was fie dieſerhalb zu beobachten haben, 
ausführlich inftruiren. 

Hiernach haben fich Die betreffenden 
Behörden überall zu achten. Gegeben 
Berlin, den Iiten Februar 1810, 


Friedrich Wilhelm, 


Altenſtein. 


5) 





No. CVI. Edikt wegen eines Darlehns von 1,500,000 Kehle, 
auf ſaͤmmtliche Provinzen der Preußiſchen Monarchie, 
Vom 12ten Februar 1810, 

Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

Preußen ꝛc. xX. 
Obwohl Wir bisher keine Hulfsmit⸗ 
tel unverſucht gelaſſen haben, die an 


Frankreich ſchuldigen Kriegskontributio⸗ 
nen herbei zu ſchaffen; ſo ſind Wir den⸗ 


noch in einem Ruͤckſtande verblieben, 
mit deſſen Berichtigung Wir ununter: 
brochen ernftlich beſd aͤftfigt geweſen find, 
der Wir aber jetzt um fo weniger noch 

Bobbbba länger 
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länger Aufſchub geben fönnen, ba bie 
Nachſicht, welche der Kaifer von Frank⸗ 
reich bisher bewiefen, Unſere Berpflich- 
tungen gegen ihn verdoppelt hat. Wir 
haben durch eine bedeutende Anleihe im 
Auslande, welche in diefem Augenblicke 
bereitö zu Stande gebracht ift, Unfern 
Unrerthanen die Aufbringung ber Kriegs: 
fontributionen zu erleichtern gefucht; 
allein es tritt folches erft fpäter in Wirk⸗ 
famfeit, als der Drang der Uinſtaͤnde 


bedeutende und fchleunige Zahlungen an - 


Frankreich nothiwendig macht. Gedrun⸗ 
gen von dieſer Nothwendigkeit, und im 
Vertrauen zu Unfern getreuen Untertha⸗ 
nen, daß fie felbit mitten in den Ber 
drängnifien der gegenwärtigen Zeit ſich 
patriotiſch zu Anftrengungen enıfchließen 
werden, mit denen die Wohlfahrt des 


Vaterlandes innig vereinigt ift, haben. 


Wir Unfern Finanzminifter beauftragt, 
in allen Unfern Provinzen unverzüglicd) 
ein Darlchn von 1,500,000 Thaler aus: 
zufehreiben, deſſen Bedingung Wir da: 
hin fejigejegt haben: 

1) Das Darlchn wirb zum ganzen Be: 
laufin Scheidemünge angenommen; 

2) e8 wird gu 5 BIN jährlich ver: 
zinſet; 

3) die Wiederbezabluag erfolgt in der 
eingezahlten Muͤnzſorte aus dem 
Ertrage 
a) der, nur immer moͤglich zu 

machenden Erſparniſſe bei Un⸗ 
ſern Hof-, Civil- und Mili— 


tairausgaben. Wir haben die zu 


erſtern ſchon fruͤher aͤußerſt ein⸗ 
geſchraͤnkt, und die letztern 
durch bie neue Organiſation 
des Civils und Militairs be: 
beutend vermindert. Wir ver- 
fügen die Fortdauer jener Ein— 
fchranktungen Unferer Hofaus- 
gaben und die Bewirfung der 
größtmöglichften rfparniffe 
bei dem Civil und Militair 
durch Vollendung der Organi- 
fation, Reduktion bes Ents 
behrlichen, Fortdauer der an- 
georbneten Abzüge, und Aus: 
führung aller nur immer zu be: 
werfitelligenden Einſchraͤnkun⸗ 
gen, um einen Sonde zu dem 


Verordnungen von 1810, 


‚gezahlt. 


No. 106. 


936 
. vorliegenden Zwei. zu er⸗ 
langen; 


b) aus dem Auffommmen durch 
indirefre Steuern, welche Wir 
in einem befonderd zu emani- 
renden Patent unverzüglich) fo 
anordnen, daß der Wohlſtand 
des Landes, fo viel ed nur 
unter dem Drud der Zeit ge- 
fchehen kann, gefchont werde. 

4) Das Darlehn wird in der empfan⸗ 
genen Münze zurüdgezablt. 

5) Der Inhaber empfängt foldhe aus 
der Hauptregierungsfafle der Pros 
vinz, auf welche fie lautet. 

6) Die Obligationen werden von Un: 
ferm Finanzminifter nach dem bei 
gefügten Schema vollzogen. 

Entwurf zur Obligation No. 


über Rıihlr.an 
Rthlr. 
hat 
nach Inhalt der Allerhoͤchſten Verord⸗ 
nung vom 


als ein Darlehn zur Tilgung der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegskontribution, baar ein⸗ 
Das Finanzminiſterium quit⸗ 
tirt uͤber den Empfang, und verſpricht 


das Kapital jährlich mit 5 vom Hundert 


zu verzinfen. Zur Sicherheit haften bie 
Einkuͤnfte der Akziſe, indbefondere die 
durch die Verordnung vom 
eingeführte Steuer, aus beren Ertrag 
die Wiederbezahlung des Kapitals und 
ber Zinjen von der Hauptregierungsfafle 
erfolgt, fobatd bie 
Nummer dieſer Obligation in ber Ders 
loofung gezogen wird, weldhe mit bem 
Schluß eines jeden Monats über den Er⸗ 
trag ber Steuer unter ben Obligationen 
gehalten werden fol. Der Inhaber 
empfängt den Zinfenbetrag für ein volles 
Jahr, wenn auch die Obligation noch 
vor Ablauf deffelben in der Verloofung 
berausfommt, und fuͤr zwei jahre, wenn 
fie nach einem Fahre gezogen wird, 

Berlin, den ten 

Wir hegen zwar zu ber treuen An⸗ 
haͤnglichkeit Unſerer wohlgeſinnten Un— 
terthanen dad Vertrauen, daß fie fchleus 
nigft dad ganze Darlehn durch freiwillige 
Beiträge zufammen bringen werden; 
für den Fall aber, Daß folche nicht zu— 

reichen 
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reichen ſollten, ſetzen Wir hierdurch 
feſt, daß der dadurch nicht herbeige— 
ſchaffte Theil des Bedarfs, als gezwun⸗ 
genes Darlehn, auf die einzelnen Unter: 


thanen Unſerer Provinzen, nach der be⸗ 
fonders  anzuorbnenden Klaſſifikation, 
ausgefchriehen und von ihnen eingezogen . 


werde. 
Dei biefer Ansfchreibung des ges 


ʒwungenen Darlehns foll fodann die Der- . 


pflichtung zum Beitrage, und die Höhe 


der beizutragenden Summe, nicht ſowohl 
nad dem Mealeigentbum und dem Ein- 


kommen, ald nach dem Verhaͤltniß des 
baaren Vermögens, beſtimmt werden, 
indem biefes Darlehn nur als ein Bor: 


ſchuß auf kurze Zeit anzufehen ift, der, - 


bei der fo dringenden Beranlaffung, von 
denen aufgebracht werden. muß, welche 
folchen am fchnellften und verhältniß» 


mäßig mit dem wenigften Nachtheil lei⸗ 


ften können. 

Wir beftimmen zugleich, daß die freis 
voilligen Beiträge zu Dem ausgeſchriebe⸗ 
nen Darlehn zuerft erflatter werben. 
Es foll hierbei in nachftehender Art ver: 
fahren werden. 

a) Sobald die im Atem Artikel er 
waͤhnte inbirefte Steuer einfommt, 
wird der Ertrag derfelben nach Ab: 
lauf des erftien Monats öffentlich 
verloofet. Die freiwilligen Bei⸗ 


(L. S) 
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träge werben zuerſt, und mit YAuse 
ſchluß des gezwungenen Darlehns, 
für diefe Berloofung beftimmt. 

-b) Erft dann, wann bie freiwilligen 

Beiträge an Kapital und Zinfen 

erftattet worden, kommen bie ge⸗ 

zwungenen Beiträge zur Ders 
loofung. 

- ©) Die Verlooſung gefchieht monat: 
lich, fo daß das Darlehn an frei- 
willigen und gezwungenen Beitrd- 
gen laͤngſtens binnen zwei Jahren 
a dato zurüdgezahlt werben foll. 
Bei der Heimzahlung des Kapitals 
wird, wenn die gezogene Nummer 
vor Ablauf eines Jahres heraus: 
fommt, ein einjähriger Zinfenbe- 
trag; und wenn folche erfl mach ei. 
nem Jahre gezogen wird, ber zwei, 
jährige Zinjenbetrag ausgezahlt. 

Unfer Finanzminifter ift mit ber 

Ausführung diefer Verordnung beaufs 

tragt, und wird bie nähern, auf bie 
befondern WBerhältniffe der Provinzen 

gerichteten, Anordnungen unmittelbar, 
oder durch die Oberpräfidien, erlaffen. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteis 
genhaͤndigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 
So gefchehen und gegeben Berlin, 
ben 12ten Februar 1810. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Altenſtein. v. Dohna. Beyme. 


E 





No. CVII. Publikandum wegen der bei Seiner Königlichen 
Majeftät oder Alterhöchftdero Minifterien anzubringenden 
Gefuche und Beichwerden, Vom läten Februar 1810, 


Seine Königliche Majeftät von 


Preußen c. . werden durch die ims 


mer mehr fich haͤufenden unzuläffigen und 


unförmlichen Gefuche und Befchwerden, 


die theild unmittelbar, theild bei ben . 


Minifterien einfommen, veranlaft, über 


Diefen Gegenftand von Neuem feſtzuſetzen 


und zu verorbnen: 
J. Es ſoll ein Jeder feine Gefuche und 


Antraͤge bei der Behoͤrde anbringen, 


zu deren Verwaltung die Sachen, 
welche ſie zum Gegenſtande haben, 


zunaͤchſt gehoͤren, naͤmlich die Po⸗ 
lizei-, Domainen⸗, Gewerbe: oder 
Steuerfachen, Unterflügungs-, Mes 
miffiond-, Penfiond- und bergleis 
chen Gefuche bei dem Domainens 
amte, bem Magiftrat des Orts, dem 
Kreis: Landrath oder der fonftigen 
Amtsbehörbe, und die Juftizfachen 
bei dem gehörigen Bericht. 
Die Befchwerben über biefe 
Behörden müffen in Yuftizfachen 
bei den Ober⸗Landesgerichten, und 
Ceecee in 
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in anderen Sachen bei ben Regie 
rungen, Die Befchwerden Über biefe 
Kollegien, hingegen, bei dem berrefr 
fenden Rinifterium angebracht wer: 
ben, und nur Deinjenigen, welcher 
vom Minifterio zuruͤckgewieſen, 
und dennoch von feinem Unrecht, 
oder von der Unzuläffigfeit feines 
Geſuchs nicht überzeugt ift, ſtehet 
endlich der Weg zum Throne offen. 

In rechtskraͤftig abgeurs 
telten Rechtsſtreitigkeiten, duͤrfen 
die Partheien Seine Königliche 
Majeftät und das Minifterium gar 
nicht mit Befchwerben behelligen. 


. Den unmittelbar oder bei bem 


Minifterio einzureichenden Geſu⸗ 
chen und Befchwerden, die deutlich 
gefaßt und gefchrieben werben 
müffen, ilt bie Kefolution, über 


V. 


VI. 


welche Beſchwerde gefuͤhrt, oder 


wider welche Vorſtellung gemacht 
wird, im Original beizulegen. 
Bei der Unterſchrift muß bemerkt 
werden, ob der Supplikant die 
Vorſtellung ſelbſt gefertiget und 
unterſchrieben hat, oder von wem 


dieſes geſchehen, und bei Vorſtel⸗ 


lungen, die im Namen ganzer Ge-⸗ 


meinden eingereicht werben, müfs 
feninsbeiondere diejenigen Wirthe 
oder Gemeindeglieder, welche die 
Vorftellung veranlaßt haben, ihre 
eigene Namen darunter feßen, 

Die Bitrfteller follen durch die or- 
dentlichen Poften ihre Gefuche ab⸗ 
ſchicken, nicht aber felbft ihre Vor⸗ 
ſtellungen überbringen, und nicht 
durch perfönliches Suppliziren laͤ⸗ 


ſtig werden. 


Ein Jeder der faͤhig iſt, deutlich 
zu ſchreiben, und eine Vorſtellung 
deutlich zu faſſen, kann die an 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt und an 
Allerhoͤchſtdero Minifterium gerich⸗ 
teten Vorſtellungen fuͤr ſich, ſeine 
Verwandte, Freunde und Be— 
kannte anfertigen. Außerdem koͤn⸗ 
nen aber auch, vermoͤge der wie⸗ 
derholt getroffenen Beranftaltuns 
gen, von Jedem bei den Ober: 
Landesgerichten und Regierungen, 
bei allen Gerichten und Behörden 
des Landes, Gefuche und Bes 
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ſchwerden zu Protokoll gegeben 
werden. 

Wer den unter den Po. 1. und I. 
ertheilten Anweifungen nicht Folge 
leiftet, und baher mit Uebergehung 
einer Behörde, oder mit Unter 
laffung der beftimmten Form, Bes 
ſchwerden und Gefuche anbringt, 
bat zu gewaͤrtigen, daß ihm feine 
Vorſtellung ohne Verfügung zus 
ruͤckgegeben wird. 

Mer ſich dadurch nicht ‚bedeuten 
läßt, unb fein. unförmliches Ge⸗ 
fuch wiederholt, beögleichen, wer 
einmal befchieden worben, und fein 
Gefuch ohne befonderen Grund. wies 
berholt, fol zur Strafe auf 14 
Tage bis 4 Wochen in ein Ges 
fängniß, Arbeits: oder Beſſerungs⸗ 
anftalt, gebracht werben. | 

Im Wiederholungsfail wird die 
ausgeftandene Strafe verboppelt, 
und bei jeder ferneren Wiederho⸗ 
lung wird die vorher ausgeitandene 
Strafe wieder mit 14 Tagen bis 
4 Wochen erhöhet. 

Bei Vermögenden wird eine 
verhaͤltnißmaͤßige Geldftrafe feſt⸗ 
geſetzt. 

Dieſe Strafen werden von dem 
betreffenden Miniſterio unmittel⸗ 
bar, oder von der Behoͤrde durch 
ein bloßes Dekret feſtgeſetzt, ſobald 
bie verbotene Miederholung des 
Geſuchs, durch Vernehmung bes 
Beſchwerdefuͤhrers oder auf andere 
Weiſe feſtgeſtellt worden, und es 
werden ſolche durch die Behoͤrde 
zum Vollzug gebracht, welcher 
deshalb Auftrag geſchiehet. 


VIL Diejenigen, welche Seine Roͤnig⸗ 


liche Majeftät oder Allerhöchftvero 
Minifterium, mit perfönlichen Sups 
pliziren beläftigen, und fi nicht 
bedeuten laffen, in ihre Heimath 
zurüdzufehren und daſelbſt bie 
Refolution abzuwarten, werden 
dahin durch bie Polizeibehörden 
zurüdgebracht. Wenn fie Dennoch 
fich wieder einfinden und das Sup⸗ 
pliziren fortfegen, fo werden -fie 
nach den in No. VI. enthaltenen 
Beflimmungen beftraft und bes 
handelt. 
Gemein⸗ 
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Gemeinden und Gemeindedepu: 
tirte, bie ihren Wohnort verlaffen, 
um bei Seine Königliche Majeftät 
oder Allerhoͤchſtdero Minifterium, 
Vorftellungen ſelbſt zu überreichen 
und perfönlich zu fuppliziren, fols 
fen von ben Gerichts- und Polizeis 
behörben, deren Bezirk fie paffis 
ren, angehalten und in ihre Hei⸗ 
math zuräcgefchafft werben, nache 
bem zuwörberft die Worftellung, 
bie fie eingeben wollen, ihnen ab» 
genommen, fie nach Befinden, 
über den Inhalt derfelben, näher 
zu Protofoll vernommen, und 
folche zur Poft gegeben worben. 
Wenn fie dennoch ſich perfönlich 
einfinden, um zu fuppliziren, fo 
werden fie nach den Beftimmuns 
gen No. VL beftraft und behandelt, 

vn. Diejenigen, welche Borftellungen 
nicht deutlich faffen und fchreiben 
fönnen, und der erfolgten War: 
nung ungeachtet nicht unterlaffen, 
folche für andere zu fertigen, wer: 

den nach den Beſtimmungen ber 

No. VI. beftraft und behandelt. 
Diejenigen aber, bie foldhe Vor⸗ 
ftellungen für Berwandte, Freunde 

und Bekannte fertigen dürfen, Dies 
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ſes aber nicht in ber gehörigen 
Form thun, oder. eine ſchon zuruͤck⸗ 
gewiefene Vorftellung wiederholen, 
follen zuerft mit 3= bis Igtägiger 
Strafe in einem Gefängniß, Ars 
beits⸗ ober Befferungsanftalt be: 
firaft, und im Wiederholungsfalle 
mit der doppelten Strafe belegt 
werden. Bei ferneren Wiederho⸗ 
lungen foll die vorher ausgeitans 
bene Strafe jedesmal mit 8 bis 14 
Tagen erhöhet werden, 

Die im Allgemeinen Landrechte 
und in der Allgemeinen Gerichts: 
ordnung wiber boßhafte und muth⸗ 
vwillige Qudrulanten, wider beim: 
lihe Winfelfchriftiteller und Kon⸗ 
fitlenten enthaltenen Berimmuns 
gen, behalten für die Kalle, wo 
förmliche Unterfuchung und Er⸗ 
kenntniß flatt finder, Kraft und 
Unmendung. 

Seine Königliche Majeſtaͤt bes 
fehlen, daß die gegenwärtige Ver: 
ordnung Öffentlich befannt gemacht 
und zu Jedermanns Miffenjchaft 
in möglichfter Allgemeinheit ges 
bracht werben foll. 

Signatum Berlin, ben ER 
Bebruar 18:0. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Altenfein. v. Dobna. Beyme, 





No. CVIH. Publitandum, die Sperre des Handelsverkehrs 
mit England und die Einführung der Kotonial»Produfte 
überhaupt betreffend... Vom Iten März 1810, 


Mir Friedrich Wilhelm ıc. x. 

Obgleich Wir durch Unfere, in Folge 
des Friedens zu Zilfir ergangene Verord⸗ 
nungen und beſonders durch das Negles 
ment vom ıTten Juni 1808. die beab- 
fichtigte Sperre alles Handelsverfehre 
mir England hinlänglich bewirft zu has 
„ben glauben, fo. fehen Wir Uns doch 
durch das Beilpiel mehrerer Maafres 
geln, welshe Se. Majeftät ber Kaiſer 


Napoleon in. ‚Diefer Abſi cht neuerdings 


Uebersetzung, 
— e —— 


N ous FREDERIC Gust.LAuMmE 
etc. etc, 

Quoique par Nos ordonnances 
&manees en suite de la paix de Tilsit, 
et:nomme£ment par le Reglement du 
II. Juin 1808., Nous croyons avoir 
suffisamment pourvu & Vinterdiction 
absolue de tout commerce avec l’An- 
gleterre, l’exemple des mesures re- 
centes que S.M. l’Fmpereur Napoleon 
vient d’adopter encore dans cette vug, 

Ceecee 2 Nous 
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ängeorbnet haben, veranlaßt, Unſere 
bisherige Worfehriften zu Erreichung 
des obigen Zweckes und das deshalb feſt⸗ 
geſetzte Verfahren hierdurch zu fchärfen. 


G. 1. Vom ıflen April d. J. an, 
ſoll Fein Schiff, welches aus einem Eu⸗ 
sopdifchen Hafen fommt, in Unſere Haͤ⸗ 
fen eingelaſſen werden, wenn deſſen La— 
dung in anderen als ſolchen Europdifchen 
Waaren und Produkten befteht, die nach 
dem Kontinentalſyſtem zuläßig find, Mes 
dizinalwaaren allein follen von blefer Ber 
flimmung ausgenommen feyn. 


$. 2. Es follen demnach aus kei⸗ 
nem Guropdifchen Hafen fernerhin foger 
nannte Kolonial⸗ oder Oft: und Weſtin⸗ 
diſche Produfte eingeführt werden, in 
dem nicht zu vermurben, noch weniger 
wirklich befannt ift, daß felbft diejenigen 
Guropäifchen Reiche, welche Kolonien 
befigen, von daher einen Ueberfluß über 
ihre eigenen Bebürfniffe beziehen oder 
erhalten fönnen. 

Kolonial: und außereuropdifche Pros 
dukte können nur direkte aus ames 
rifanifhen Häfen, und außer 
dem nur ans ſolchen Oft» und 
MWeftindifhen Ländern und Ko: 
lonien, mit welden Frankreich 
in freundfhaftlibem Verneh—⸗ 
men und Handelsverkehr flebt, 
zur See eingeführt werden. 
Jede am Bord eines aus einem Eu⸗ 
- topäifchen Hafen kommenden Schiffes 
befindliche Oft: oder Weftindifche Waare 
wird ſogleich mit Konfiskation belegt. 


$. 3. Da ſich num bei der Weit: 
(duftigfeit und Größe ſolchet Art Unter 
nehmungen, Ladungen für mehrere Eis 
genthümer oder Kommittenten nicht den⸗ 
fen laffen, fo kann auch ferner nicht ges 
flarter werden, daß dergleichen Ladun⸗ 
gen für Rechnung von mehr ald Einem 
Handelshaufe deflarirt werben, ſondern 
ed kann nur für jede einfommende La⸗ 
dung ſich Ein Eigenthuͤmer angeben, und 
fein Eigenthum nachweiſen. 
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Nous engäge cependant ä concourir 
au m&äme but, en fenforgant Nos or- 


donnandes anterieures et les disposi- 
tions qui y sont relatives. 


$. 1. A compter du 1. Avfil de 
lannee courrante, nul vaitseau venant 
d’un port quelconque de l’Europe ne 
sera plus regu dans les nötres, des 
que sa cargaison est composee de 
maärchandises, ou de productions Eu- 


-ropdennes, qui ne soyent pas reton- 


fies pouradmissibles d’apresles prin- 
tipes du systöme continental. Cette 
röglene soüffrira d’exception que pour 
les marchandises qui appartiennent à 
la phatmacie, 

$: 2: Tonsequemment ilne sera 
plüs permis d’importer d’un autre port 
Europeen dans les nötres, les mar- 
chandises appelleesCGoloniales, et or# 
ginaires des Indes orientäles et occi- 
dentales, puisqu’il n’est ni prouve, ni 
probable, que les Gouvernemens me- 
me de l’Europe qui possedent des Co- 
lonies externes, en retirent dans le 
moment actuel un superflu dont ils 


' Puissent disposer en sus de leurs pro- 


pres besoins. 

‚ Les productions coloniales et 
non - Europeennes ne pourront &tre 
importees que par mer et en droiture 
des ports de !_Amerique, ou bien de 
tel pays ou colonie des Indes orientales 
et occidentales, avec lesguels la France 


‚se trouve en relations de bonne intel- 


ligence et en rapports de cornmerce, _ 

Toute märchandise des Indes 
örientales et Otcidentales qui se trou- 
ve ä bord d’ufi vaisseau venant d’an 
port Europ&en, doit &tre aussitöt frap- 
pee de confiscation. 


$. 3. Les diſſicultés et la com- 
plication des entreprises de ce genre 
n’admettant gueres une concurrence 
de cärgaisons pour differens propri& 
taires ou commettans, ces cargaisoris 
ne pourront plus &tre declarees simul- 
tanement pour compte de plusieurs 
maisons de commerce äla fois; mais 
on ne recönnoiträ plus pour chaque 
cargaison qu'un seul et m&me pro- 
prietaire, qui aura à s’enonicergomme 

tel, et A prouver sa propriete, 
$. 4 
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F. 4. Die Unterfuchnng der Schiffd- 
und Ladungspapiere, der Neifejournale, 
bie Vernehmung bed Schifferd und des 
Schiffsvolks, die Freigebung ber Ladun—⸗ 
gen, bleibt, nach wie vor, Sache Unferer 
in ben Häfen angeftellten Handelskom⸗ 
miffarien ; jedoch follen diefe zu mehrerer 
Verhütung alles Berruged, und Ber: 
meidung aller Kollifionen künftighin die 
fogenannten Urfprungsattefte der Waa⸗ 
ren den Kaiſerl. Koͤnigl. Franzöfifchen 
Generaltonfuls, Konfuld und Vicefons 
ſuls, welche in den Häfen, wo dad Schiff 
einkommt, ſich befinden, zur Prüfung 
mittheilen. 

Finden Ießtere Bedenken, die Ladun⸗ 
a einzulaffen, fo follen die Handlungss 
ommiffarien fofort über den Vorfall 
und deffen nähere Umftände an Unſer 
Departement ber auswärtigen Angele: 
genpheiten berichten, und beffen fernere 
Entſcheidung abwarten, ehe fie etwas 
weitered Aber die Ladung verfügen: 


$. 5. Alle und jede eingebrachte 
äußereuropdifhe Waaren und Pro: 
dukte, müffen fogleich nach der Ankunft, 
und ohne daß ein anderweitiged Lager 
derfelben, es fey in den Lizentinagazinen 
und Pachäufern oder unter Mitverfchluß 
und Aufficht einer Unſerer Behörden, in 
den Privatfpeichern, ferner nachgegeben 
und zugelaffen werben-foll, zur Konſum⸗ 
tion verfteuert werben, und fällt babei 
aller Unterfchied einer Deklaration zum 
Tranfito, oder zum Abfag im Lande 
weg. Wir wollen lieber dem Bortheil 
des Tranfito ganz entfagen, ald Uns bei 
der Mißlichkeit des Nachweiſes des Ur⸗ 
fprungs, ber Gefahr ausfegen, aller 
Vorficht ungeachtet, den Eingang zwei: 
felhafter Waaren in andere Staaten zu 
befördern. 

$. 6. Alle und jede Vorfchriften 
und Verfügungen, welche Unfere Hand» 
lungskommiſſarien in Zofal-, Handel, 
Schiffahrts⸗, Hafens, Polizeiangelögen- 
beiten ꝛc. erlaffen, follen provijorifch ohne 
Ginwendungen befolgt werben, Bis etwa 
Unſer Departement ber auswärtigen An» 
gelegenbeiten auf erhaltene Anzeige folche 
zu andern ober aufzugeben für gut finden 
follte. Jede Befchwerde gegen bergleis 
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$: 4: L’examen des documens 
du vaisseau et de la cargaison, et du 
Journal du voyage, linterrogätoire 
du capitaine ou bätelier et de l’equi- 
page, et le delivrement de la cargai- 
son, appartiennent comme parle passe 
au ressort de Nos Commissaires de 
commerce &tablies dans Nos ports. 
Cependant, et pour obvier ä töute 
espece de fraude ou de collision, ils 
doivent soumettre les certificats d’ori- 
gine à Pexamen desConsuls Géênéraux, 
Consuls et Vice-Consuls de France, 
stationnds dans le port oü arrive le 
vaisseau; ö 

Et lorsque ceux-ci @l&veront des 
difficultes sur Padmission de la cargai- 
son, Nos Commissaires de commerce 
rapporteronts incessamment le cas, 
avec un detail exact des circonstan- 
ces, äNotre Departement des affaires 
etrangeres, et attendront sa decision 
avant que de disposer ulterieurement 
de la cargaison, 

S. 5. Toute marchandise et prö- 
duction non Europdenne, qui entre 
dans nos ports, doit.payer aussitöt 
apres l’arrivee l’impöt de consomma- 
tion, sans qu’il puisse &tre question 
à l'avenir d’un entrepöt pr£alable, ni 
dans les magazins de la Douane, ni 


“dans des greniers particuliers, sous 


clef et co-inspection des Autorit&s pu- 
bliques. Il n’y aura plus de distinc- 
tion non plus entre le Transit et le 
debit dans l’interieur du pays. Nous 
aimons mieux renoncer aux avantages 
des droits du Transit, plutöt que de 
courir le risque de contribuer involon- 
tairement, et malgr& toutes les pre- 
cautions imaginables, ä favoriser dans 
d’autres pays lintroduction de mar: 
chandises &quivoques, dont souvent 
Vorigine est difficile A tonstater. 

$. 6. Les dispositions de Nos 
Comimissaires de commerce dans les 
äffaires qui regardent les localites, le 
commerce, la navigation, le port, et 
la police de leur r&sidence,. doivent 
&tre suivies provisoirement sans la 
moindre objection, tant que Notre 
Departement des relations exterieures 
ne jugera pas ä propos de les changer 
ou de les revoquer, sur lerapport qui 


Doddddd lui 
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chen Verfügungen Unſerer Handlungs: 
Kommiffarien ift demnach bei Unferem 
gedachten Departement anzubringen, 


$. 7. Eben fo koͤnnen und follen in 
Bällen, wo ſchleunige Maaßregeln nös 


thig find, Unfere Militair:, Zoll: und 


Akzijer, Polizei: und Kommerzbehoͤrden 
und andere Kollegien, die Mequifitionen 
und Berfügungen der Handelskommiſſa⸗ 
rien proviforifch unterftügen und befol- 
gen, bis Wir deshalb ein Anderes zu 
verordnen für gut finden. Unſere Han⸗ 
delskommiſſarien find Daher angewiefen, 
von jeden ihrer etwanigen Verfügungen 
und Mequifitionen Unferm Deparrement 
ber auswärtigen Angelegenheiten unge⸗ 
fäumt Bericht zu erftatten. 

$. 8. In Nüdficht ded Lanbhan- 
dels jollen zwar zu deffen Beförderung 
wie bisher aus befreundeten Etaaten 
KRolonial: und andere außereuropdijche 
Waaren zugelaffen werden, indeffen müfs 
fen folche mit einem glaubhaften Doku— 
ment der Ortsobrigkeit, welches den uns 
verbächtigen Urſprung derfelben bezeuget, 
fo wie mit einem Atteſt Unſeres Konſuls, 
wo ſich ein folcher befindet, begleitet 
ſeyn. 


Aber auch die auf dieſe Art zu Lande 


eingehenden Kolonialwaaren und außer⸗ 
enropaͤiſchen Produkte ſollen ſogleich wie 
ad 5. beſtimmt iſt, zur Verſteuerung ge⸗ 
zogen werden. 

Wir wiederholen uͤbrigens die in 
dem oben erwaͤhnten Reglement vom 
Jıten Juni 1808. enthaltene Drohung 
nachdruͤcklichſter Ahndung aller vorkom⸗ 
mender Kontraventionen, und werden 
nicht nur alle Unſere Unterthanen, die 
olche zu Schulden bringen, ſondern auch 
eſonders Unſere Handelskommiſſarien, 


wenn fie Unſern Vorſchriften nicht ent⸗ 


ſprechen oder wider Erwarten ſelbſt Kon⸗ 
traventionen beguͤnſtigen ſollten, zur 
Verantwortung und —— 
Beſtrafung unnachſichtlich ziehen laſſen. 

Hiernach haben ſich Unſere Behoͤr⸗ 
den und Unterthanen fo wie das Handels 
treibende Publifum zu achten. 

Verlin, den gten März 1810. 


Friedrich Wilhelm. 


v.d. Goltz. v. Altenflein. 
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lui en sera fait. Les plaintes contre 
les dispositions de Nos Commissaires 
de commerce doivent donc éêtre adres- 
sées au Departement des relations ex- 
terieures. 

$. 7. De me&me aussi, et dans 
les cas d’urgence, Nos Autorites mili- 
taires, celles des Accises et Péages, 
de la Police, et du Commerce , et tous 
nos collöges en general, seront tenus 
d’appuyer et de suivre provisoirement 
les requisitions et les dispositions de 
Nos Commissaires de commerce, jus- 
qu'ä ce qui’l en soit autrement ordon- 
ne de Notre part. I! est enjoint en 
meme temps aux Commissaires de 
faire rapport sans perte de temps au 
Departementdesrclationsext£rieures, 
de chaque r«quisition ou disposition 
eventuelle ä laquelle ils aurontavis«s, 

$. 8. Relativement an commerce 
de terre, et pour le favoriser comme 
par le passe, on continuera d’admet- 
tre des marchandises coloniales et 
autres non-Europ€ennes, venant de 
pays amis. Seulement elles doivent 
&tre accompagnees d’un document au- 
thentique de l’Autorite du lieu, qui 
atteste leur veritable origine, et en 
outre aussi d’un certificat de notre 
consul, la ou il s'en trouve. 


Mais le marchandises coloniales 
et autresproductions non- Europ&en- 
nes qui seront importees ainsi par 
terre, acquitteront egalement l’impöt 
de consommation, tel quil est or- 


‚ donne par le |. 5. 


Du reste Nous renouvellons ici 
la commination des peines severes, 
statuees par le susdit Reglement du 
11. Juin 1908. pour tous les cas de 
contraventions possibles. Elles seront 
infligees irrömissiblement a ceux de 
Nos sujets qui se rendront coupables, 
et particulierement aussi aux Commis- 
sairesdecommerce qui oseroientman- 
quer à l’ex&cution desNosOrdres, ou 
favoriser contre toute attente les con- 
traventions mömes. 


Nos Autorites et sujets, ainsi que 
le public commergant, auront a ce 
conformer ä ce que dessus. 


Berlin, le 9. Mars 1810. 


FREDERIC GUILLAUME. 
Goltz, Altenstein. 


EEE — — 
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No. CIX. Alerhöchite Kabinetsorder vom Löten März 1810, 
betreffend die Unterzeichnung der von den Gouverne— 
ments und Kommandanturen ausgehenden Dienftver; 


bandlungen. 


€; haben zeither nicht-allein die Kom⸗ 
manbanten. verfchiedener Feſtungen, in 
welchen feine Gouverneurd angeftellt 
find, fondern felbft die Befehlshaber der 
Garnifonen einiger offenen Orte, die von 
ihnen ausgehenden fchriftlichen Verhand⸗ 
lungen, mit der Unterſchrift: „Königlich 


Preußiſches Gouvernement“ und ihres 


Namens Bezeichnung verfehen. Wenn 
jedoch hierdurch nur Mißverfländniffe 
entfiehen, und diefe Anmaaßung ferner 
nicht mehr ftatt finden ſoll, jo befehle Ich 
biermit: 

1) daß nur allein die jegt wirklich bes 
ſtehenden Gouvernements, namlich 
derjenigen Staͤdte und Feſtungen, 
in welchen aktive Generale mit dem 
Karakter als Gouverneure von Mir 
angeſtellt ſind, ſo wie diejenigen 
fommandirenden Offiziere, welche 
in Abweſenheit oder Kraufheit des 
Gouverneurs defien Stelle vertre- 
ten, das Necht haben jollen, die 
von ihnen ausgehenden fihriftli- 


chen Dienftverhandlungen, mit der 
Unterjchrift: „Königlich = Preugi- 
ſches Gouvernement” und ihres 
Namens Bezeichnung zu verfehen. 

2) Daß in allen übrigen Feflungen 
und Städten, ed mögen in felbi- 
gen früherhin Gouvernements ge _ 
wejen find oder nicht, vie daſelbſt 
angeftellten aftiven Kommandan- 
ten oder Befehlshaber, ihre fchrift: 
lichen Berbandlungen in den auf 
die Kommandantur Bezug haben- 
ben Dienitangelegenheiten nur mit 
der Unterfchrift: „Königlich: Preu: 
Bifhe Kommandantur“ und ib: 
red Namens Bezeichnung verfehen 
follen. . 

Das Allgemeine Kriegesbepartement 
erhält hierdurch ben Auftrag, dieſe Ver⸗ 
ordnung fogleich fämmtlichen betreffen: 
den Behörden befannt zu machen, und 
darauf zu halten, daß fünftig genau dem 
gemäß verfahren werde. 

Berlin, den ı6ten März 1810. 


Friedrich Wilhelm, 


An das Allgemeine Kriegesbepartement. 





No. CX. Allgemeines Regulativ über das Servis⸗ und Ein- 
quartierungsiwefen. Vom 17ten März 1810, 


eine Königliche Majeftät von 
Preußen X. X. wollen die in Anje- 
bung des Servis- und Einquartierungs⸗ 
wejend Statt findenden wefentlichen 
Mängel, welche einer Seits, befonders 
Den hequartierten Städten, mancherlei 
vermeidliche Beldftigungen verurjachen, 
anderer Seits für das Militair Verle— 
genheiten herbeiführen, abgeftellt wiffen 
und verordnen deshalb Folgendes: 


I. Ueber den Anfpruch Des Militairs 


bei Natural» Einquartierungen. . 


1) In der Anlage A. ift der den Offi- 
. zieren, nach Berfchiedenheir ihres 


Ranges, andern wirklichen Mili- 
tairperfonen, den Unterftaabsoffi- 
zianten und bem zum Gefolge der 
Armee gehörigen Perfonal zu gez 
währende Wohnungs: und fonflige 
Gelaß genau beftimmt. 

2) Es darf von Seiten der Quartier: 
berechtigten unter feinem Bor: 
wande mehr gefordert, eben fo we; 
nig aber auch biefen Seitens der 
Städte zugemuther werden, daß 
fie fih, wenn ber vorfchrifte- 
mäßige Gelaß zu beſchaffen ift, 
willführlihe Beſchraͤnkungen ge- 
fallen laffen follen. 


Doddddd2 3) Das 


* 
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3) Das eiwanige Mehrbeduͤrfniß für 


Familien kommt durchaus nicht in 
Betracht. 
I. und II. Ro. 1. bis ı1. inkl.) 


4) Die Quartiere muͤſſen für jeben 


Sinzelnen, in Beziehung auf feine 
Dienfverrichtungen möglichft be: 
quem gelegen und in bewohnbarem 
Zuftande feyn; auch, fo weit «6 
angeht, in den unteren Etagen ans 
gewiefen werben. Sonſtige Eins 
wendungen, 3. B. daß nicht alle 
Stuben in einem Stockwerk ſich 
befinden, nur ein Theil derfelben 
bie Ausftcht nach ber Straße hat, 
Gefindefiuben abgefondert liegen 


und dergleichen mehr, find uns 


ftatthaft, - 


5) Die zu gewährenden Quartierbe- 


dürfniffe find: 


a) Holz in dem Maaße, daß fuͤr 


die ſechs Wintermonate vom Ok⸗ 
tober bis Maͤrz inkl. auf jede 
Stube eine Ouantitaͤt von 324 

‚ Rhein, Kubikfuß an weichen Holz 
erfolgt. Wird hart Holz gelies 
fert, fo regulirt der Betrag fich 
nach den üblichen Verhaͤltniſſen. 
Die Regierungen haben hiernach, 
um alle Jrrungen zu vermeiden, 
auf ben Grund des zu I. beigefüg« 
ten Tableaur für jede Abtheis 
lung die Quantität des Brenn: 
materiald in ben gewöhnlichen 
Holzmaaßen zu berechnen und 
von den Mefultaten fowohl den 
Militairbehoͤrden in ihren refp. 
Gefchäftöbezirfen, ald auch ben be: 
treffenden Unterbehörden Kennt: 
niß zu geben. 

Den Kommunen der Garnifon: 
ftadte bleibt e8 überlaffen, ven 
Bedarf im Ganzen durch Entre 
preneurs zu befchaffen, oder bie 
Quartiergeber deshalb in. Ans 
fpruch zu nehınen. 

Die einquartierten Offiziere ıc; 
müffen das Holz auf der Ablage 
oder dem Holzmarkte ihres Gar: 


nifonorts (jedoch nicht außerhalb . 


deffelben) in Empfang nehmen, 
auch die weitere Anfuhr und alles 
übrige beforgen. 
ganzen Quantität Fann in Torf 


(Beilage A. Abſchnitt 


Die Hälfte der 
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ober anderm Feuerungs⸗Mate⸗ 
rial, nach bem gewöhnlichen Ver⸗ 
hältniffe zum Holze geliefert wer⸗ 
ben. Die Ablieferung bed Brenn 
materials foll, wofern nicht eim 
anderes gütliched Uebereinkom⸗ 
men Statt findet, monatlich mit 
% gefchehen und zwar jedesmal 
fpäteftend 3 Tage vor dem Ans 
fange des neuen Monats, 

Mit der Heizung felbft Haben 
die Wirthe nichts zu thun. 


b) Betten für eine Perfon und 


©) 


außerdem in dem Quartier eines 
Staabsoffiziers 1 bis 2, eines 
Generalmajord 3 bis 4, eines 
Generallicutenantd 4 bis 5 Des 
bienten = Ragerftellen; biefe nach 
ber Beitimmung zu 7. 

Meubles. In diefer Beziehung 
kommen blos die Bedärfniffe für 
Feldquartierc in Betracht. Zurude 
und Bequemlichkeitsartikel duͤr⸗ 
fen daher ſchlechterdings nicht ge⸗ 
fordert werden; die Quartierem⸗ 


pfaͤnger ſollen ſich vielmehr mit 


dem unentbehrlichen Stubenge⸗ 


raͤthe begnuͤgen. Unerlaͤßliche Be⸗ 


duͤrfniſſe, die befriedigt werden 
muͤſſen, find fürjede Stube: 

1 Tiſch mit einem Behaͤltniß 
zum Verſchließen, welches jedoch 
bei mehreren Tiſchen in den groͤ⸗ 
ßeren Quartieren nur bei einem 
berfelben nöthig ift; 

4 Srüble; 

1 Schrank mit Schubladen 
sder anderen Bebältniffen, die 
verfchloffen werden können, in 
den Wohnungen von 3 und meh⸗ 
teren Stuben. 

Außerdem bei den umter dem 
I. Abſchnitt der Beilage A. aufe 
geführten Quartieren für ein Zim⸗ 
mer wenigftens 4 Stühle und 2 
Tiſche mehr. Desgleichen in bem 
Bureaugelaß der Brigadegenerale 
und Brigadiers. 

Ueber die Befchaffenbeit ber 
Meubles laßt fich eine allgemein 
paſſende Vorſchrift nicht auffkels 
Ion. Der Ginquartierte kann 
verlangen, daß der Wirth ihm 
reinliche und brauchbare Sachen 

gebe, 
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gebe, denjenigen gleich, bie er 
‚felbft im gewöhnlichen Ge- 
brauch hat. 

In Anfehung ber Bedienten- 
fluben finden die Beflimmungen 
zu 7. Anwendung. 

6) Den Unteroffizieren, imgleichen 
. ben MRegimentstambouren bei ber 
Infanterie und Staabstrompe⸗ 


tern bei der Kavallerie, fo wie den 


Kompagnie- und Gsfadren- Chis 
zurgen und ben denjelben im Range 
glei und nachflehenden anderen 
wirklichen Militairperfonen dürfen 
nicht befondere Stuben zur Woh: 
nung angewiejen werben. 

Siemüffen mit Kammern, welche 
gegen den Eindrud der Witterung 
wohl verwahrt find, an einem ges 
funden Drte im Haufe liegen, ges 
hoͤriges Licht und nach oberen Era» 
gen eine ordentliche Treppe haben, 
aufrieden feyn. 

Die Belegung der Kammern, 
ruͤckſichtlich der Perfonenzahl, ift 
nah Maaßgabe ded Raums zu be⸗ 
flimmen; es find aber in keinem 
alle mehr ald 4 Perſonen in einer 
Sammer unterzubringen, Bei ben 
beweibten Soldaten ıc. (Beilage As 
Abſchnitt IL. No. 16.) nimmt die 
rau eine ganze Stelle ein und 2 
Slinder werden einer Perfon gleich 
geachtet. Diefe Quartierberech- 
tigung ber Soldatenfamilien finder 
jedoch nur für Rinder bis zum zu⸗ 
tücgelegten Igten Jahr und übers 
baupr in Anfehung derjenigen In⸗ 
Dividuen Etatt, Die vor dem Iſten 
Januar d. J. verheirathet waren, 
Die nach die-er Zeit verheiratheten 
und fünftig heirathenden Militair⸗ 
perfonen der eben erwähnten Abs 


theilung haben weder auf Quartier, 


nod) auf Frauen: und Kinderjervis 
Anſpruch. 


7) Un Geraͤth iſt für ı Kammer ers 


-forderlich: - 

1 Ziih 3 bis 4 Fuß lang, 2 
bis 3 Fuß breit; für jede Perfon 
1 böfgerner Schemel; eine Bor: 
richtung zum Aufbängen ver Mons 
birungsflüde; die gehörige Anzahl 
Zogerftellen, nach der Perſonen⸗ 


zahl. Diefe muͤſſen reinlich ſeyn 
und aus 1 Bettgeftelle nebſt Stroh, 
1 Unterbette oder I Matrage, I 
Kopffiffen, I Bettuch und Einer 
für den Winter zureichend warmen 
Dede oder einem Dedbeite beſte— 


hen. Bettwäjche wird monatlich, 


Stroh von 2 zu 2 Vionaten ges 
wechſelt. Woͤchentlich if ein reis 
ned Handtuch zum Gebrauch zw. 
verabfoigen. Mehr ald 2 Mann 
follen nicht in einem Beite liegen. 


8) Ar Tage Hält fich die Einquarties 


rung in des Wirths Wohnftube 


‘oder in einer anderen reinlichen 


Etube der Haudgenoffen auf, wel 
che im Winter geheizt wird und wo 
bis 9 Uhr Abends ein Licht oder 
eine Lampe zur gemeinfchaftlichen 
Benugung brennt. Iſt diefe Eins 
richtung mit den häuslichen Wera 
haͤltniſſen des Quartiergebers nicht 
vereinbar: fo muß derfelbe eine bes 
fondere Stube anmeifen und im 
Winter deren Heizung beforgen, 
auch das nörhige Licht verabreichen. 


9) Der Kavalleriſt bedarf im Winter 


bei der Abfutterung feines Dienſt⸗ 
pferdes Zicht, und diefes hat der 
Wirth nah Maaßgabe des Beduͤrf⸗ 
niſſes zu geben. 


10) Die Einquartierung muß ſich ſo ein⸗ 


richten, daß ſie zum Kochen den 
Heerd des Wirths — der auch das 
erforderliche Koch⸗, Eß⸗ und Trink⸗ 
geſchirr, imgleichen Waſchgeraͤth⸗ 
ſchaften herzugeben hat — und dazu 
fo wie zum Wafchen Das gewoͤhn⸗ 
liche Küchenfeuer mit benußt. 


11) Im Vorftehenden (zu 6 bis 10.) 


ift zunachft der Anſpruch des Sol⸗ 
baten beſtimmt, und Darnach wer: 
ben den Unteroffizieren, den Res 
gimentötambouren und Gtaabs« 


-irompetern, den Kompagnie= und 


Gstadron- Chirurgen und allen den⸗ 
felben im NRanue gleichitebenden 
anderen vwirflichen Milit ir Derfo> 


nen, mit Rüdiicht auf Das höhere 


Quartiergeld, die Quartierbedärf: 
niffe angemeffen zu gewähren ſeyn. 
Diejenigen Perfonen, welche Dienfts 
papiere aufjubewahren haben, bes 
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dürfen eines Tifches mit einer 

Schublade zum Verſchließen. 

: 12). Unverbeirathete Soldaten follen 
nicht mit Beweibten zufammen in 
einer Stube oder Kammer einquar⸗ 
tiert werden, | 

13) Für jede Kompagnie oder Eskadron 
ift ein zufammenhängenbed Quarz 
tierrevier zu beftimmen. 

14) Den Kavalleriften vom Wachtmei⸗ 
fter.abwärtd muß Gtallung ange 
wiefen werden. Die in biefen auf 
ı bis 10 Pferde zu gewährenden 
Utenfilien find: 

1 Eimer 

1 Futterſchwinge 

i Shaufll 

i Handlaterne. ” 

I — — für jedes Died 
- 1 Miftgabel 

1 bis 2 Beſen. 

Deren Unterhaltung beforgt ber 
Wirth und demfelben gehört dafür 
der Duͤnger. Raufen und Krippen 

dürfen nicht fehlen, 


IL. Ueber die Gewaͤhrung des Natu⸗ 
ralquartierd oder Duartiergeldes. 


15) Die Natural » Ginquartierung foll, - 


fo weit fie eingetreten ift, überall 
bis Oftern dieſes Jahres fort: 
baum 

16) Von dieſer Zeit ab aber haben bie 
Dffiziere, andere wirkliche Militair⸗ 
Perfonen bis zum gefreiten Korpo- 
ral und Regimentsfchreiber, mit 
Ginfhluß derfelben, die Unter: 
faabsoffizianten und das zum Ge: 
folge der Armee gehörige Perfonal 
für ihr Unterfommen felbft zu for 
gen. 

17) Sollte dies in einzelnen Fällen 
Schwierigkeiten haben, nament- 
lich die Geldentfchädigung, woruͤ⸗ 
her weiter unten bas Nähere be= 
ftimmt werden wird, nicht zureis 
chend ſeyn, um daraus Die Aud- 
gabe für ein vorfchriftsmäßiges 
Quartier und fämmtliche Quartier: 
bedürfniffe zu beftreiren: fo muß 
die Behörde, welche das Servis⸗ 
und Ginquartierungdmwefen am Orte 
verwaltet, entweder gegen Einbe— 


haltung bed Servifed, die Woh— 
nung miethen und bie Gewährung 
der Quartierbebärfniffe uͤberneh⸗ 
men, oder mit dem einzelnen Be— 
rechtigten, wegen eined Zuſchuſſes 
fich vereinigen. 


er Bei Garnifonveränderungen und 


Verſetzungen einzelner Perſonen iſt 
ſtets in der neuen Garniſon bis zur 


naͤchſten Miethszeit Naturalquar⸗ 


tier anzuweiſen. 


19) Vom Unteroffizier inkl. des Regi⸗ 


mentstambours bei der Infanterie 
und Staabstrompeters bei der Ka- 
vallerie, auch ber Kompagnie= und 
Gsfadron: Chirurgen abwärts, fine 
det fortwährend Ntatural:Einquars 
tierung ftatt. Wenn indeß einzelne 


‚ Perfoneg aus diefer Abtheilung den 


Eervidenpfang vorziehen und da— 
gegen fich felbft einmiethen wollen: 
fo foll ihnen das, in fofern fie fich 
nur in dem Kompagnierevier un: 
terbringen, unbedingt freiltehen. 
Auch Fönnen die Behörden für das 
Servis. und Einquartierungswe— 
ſen, um das eigene Einmiethen 
der Quartierberechtigten, nament⸗ 
lich der verheiratheten Soldaten, 
Unteroffiziere ꝛc. zu befördern, mit 
dieſen beſondere Uebereinkommen, 
wegen Serviszuſchuͤſſe, abſchließen. 


20) Das Ausmiethen der Einquartie— 


rung von Seiten der zur Aufnahme 
derfelben verpflichteten Wirthe ift 
auf alle Weiſe zu begünftigen. Es 
fommt dabei nur darauf an, daß 
ben Beftimmungen zu 6 big 14. Ges 
nüge geleiflet wird. Außerdem 
darf die Anordnung felbft nicht an: 
ders ald mit Zuftimmung des Roms 
pagnie: oder Esfadrong- Chefs und 
mit Vorwiſſen ‚der Orts-Servisbe> 
hoͤrde getroffen werden. 


II. Ueber Garniſon-Ein— 


richtungen, 


21) Hierher gehören 
a) Lazarethe, 
b) Wachen nebft Arreftftuben, 
c) offene Reitbahnen in ben Kaval- 


lerie: Garnifonen, 


d) YPulverbehältniffe, 


e) Schup⸗ 
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e) Schuppen zur Unterbringung bed 


Heergeraͤths, 


f) Militair⸗Handwerksſtuben, 

g) Montirungskammer, 

h) Proviant: und Fouragebehaͤltniſſe, 
i) Stallgebäube, 

k) befondere Ordonnanzhäufer in den 


22) 


23) 


großen, Ordonannzituben In den 

mittlern und fleinen Städten. 
Die, in bequartierten Staͤdten vor: 
handenen Gebäude der Art, nebft 
den vorräthigen Utenfilien, wer: 
den der Kommune zur beſtim— 
mungsmäßigen Benugung unents 
gelblich überlaffen. 
Die bauliche Unterhaltung der Ge: 
bäude, fo wie auch ben fehlenden 
Gelaß fowohl, als das erforder: 
liche Geräth oder deſſen Komplet⸗ 
tirung, hat jede Stadtgemeine für 
ihren Ort zu beforgen und zu be= 


ſchaffen. 


24) Was die Lazarethe betrifft, ſo 


⸗ 
25) 
⸗ 26) 


— 


27 


28) 


muͤſſen alle Beduͤrfniſſe, mit Aus⸗ 


nahme der Bekoͤſtigung und medizi⸗ 


nifchen Behandlung der Kranken, 
von ben Servis- und Ginquartie 
sungsbehörden in den Garniſons⸗ 
ftädten beforgt werden. 

Die Anlage B. giebt eine moͤg⸗ 


lichſt vollitändige und fpezielle Ue- 


berjicht der diesfälligen Leiſtungen. 
Cine gleiche Nachweifung enthält 
der sub Litt.C, angefügte Aufs 
fag, rüdfichtlich der Wachen. 

Den Stadtgemeinen follen auf ihs 
ren Antrag auch Kajernen, wo 
dergleichen vorhanden find, nebft 
allen vorräthigen Utenftlien, un: 
entgeldlich überlaffen werden. Sie 
müffen deren Inſtandſetzung, fo 


wie die nöthigen Einrichtungen . 


übernehmen, und können dieſe Ge: 
baͤude demnächft zur Unterbringung 
ber Garnifon oder eines Theils 
berfeiden, je nachdem der Raum 
ed geftatter, benugen. 

Die Keiftungen für das Militair, 
welches in Kajernen einquartiert 
wird, beftimmen ſich nach den Bor⸗ 
fchrirten des Iſten Abichnitie. 
Bei den Rafernenwirtbichaften ver: 
treten die Servisbehörden ganz die 
Stelle der Wirthe, und: es bleiben 


a) große 
b) mittlere und kleine 


33) Die- Verguͤtungen, 
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jenen die diesfälligen Ginrichtun- 
gen, befonders auch in Anſehung 
des Holzes, Lichts, Koch, Cr 
und Trinfgefchirrd unter Zuziehung 
ber Kompagnie : Chefs überlaffen. 


29) Die Utenftlien zum gemeinfdyaftlis 


chen Gebrauch der Kafernen «Ein: 
— ꝛc. find in der Beilage 
D. verzeichnet. 


30) Unverheirathete und verheirathete 


Eoldaten müffen in den Kaſernen 


ganz von einander abgefondert. 


werden. 


31) Die zu 29. erwähnte Nachmeifung 


giebt zugleich eine Ueberficht von 
den Utenfilien und Einrichtungen 
befonderer Stallgebäube. 


IV. Wegen des Duartier- und 


Stall-Servifes, auch anderer 
Dergütungen, 


32) Da ber bisherige Quartier: und 


Stallſervis überall nicht mit den 
Wohnungsmiethen und Holzpreis 
fen in einem richtigen Verbältnig 
fteht, fo follen die in der Anlage 
A.($. 1.) mit Unterjcheidung ber 
Infanterie und Kavallerie für 

} Staͤdte 
aufgefuͤhrten Saͤtze allgemein ein⸗ 
treten. 

In den 6 Sommermonaten April 
bis September infi. wird ein Biers 
tel des angenommenen Servisbe⸗ 
trags einbehalten, und dieſes ıfl, 
damit die Heizungsfoften gededt 
werden, auf die 6 Wintermonaie 
Oktober bis März inkl. gleichmaͤpig 
zu vertheilen. 
welche den 
Garnijonftädten für Lazarethe, 
Wachen und andere Garnifon- Ein- 
richtungen "gewährt werden, find 
in den Beilagen A. B. und C. ($y. 
I. 24. und 25.) angegeben. 


34) Auf die bauliche Unterbaltung der 


Kafernen und die Befriedigung aller ” 


DBedürfniffe in denjelben wird der 
Servis gerechnet. 


35) Sollten die beitimmten Säge bes 


Serviſes und der andern Vergüs 
tungen für einzelne Garnifonftädte 
nicht zureichend feyn: ſo haben die 
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Kommunen berfelben die erforber- 
lichen Zuſchuͤſſe in fich aufzubrin⸗ 
gen, welches auch mit den Zula⸗ 
gen, bie etwa nach den Feſtſetzun⸗ 
gen zu 17. und 19, gegeben wer: 
den, geſchehen muß. 


V. Ueber die Mittel zur Beftrei- 


tung Der Ausgaben. 


36) Nach den im vorftehenden enthal- 


37) 


38) 


39 


tenen Feſtſetzungen foll der Geld- 
bedarf joforf ausgemittelt und auf 
ſaͤmmtliche Provinzen nah Maaß⸗ 
gabe des im Jahr 1805. — 1806. 
aufgebrachten Servisbetrages re⸗ 
partirt werden. Eben ſo geſchieht 
die Vertheilung ber Provinzial 
quoten auf die Städte, welche jo 
lange, bis im Ganzen eine dm: 
Derweite - Abgabenregulirung ein= 
treten fann, das Servisbeduͤrfniß 
allein befriedigen müffen: 

Den Städten bleibt es überlaffen, 
jede für fich, das weitere wegen 
Aufbringung ibres Beitrages zu res 
guliren. Dazu fünnen, nach ben 
Beichläffen der Stadtverordneten⸗ 
Verfammlungen, die bisherigen 
Servisanlagen benugt ober andere 
Vertheilungsgrumdfäge angenom- 
men werben; 

Bon den Städten wird der aus: 
gefchriebene. Servisbetrag in mo— 
natlichen Raten pränumerando an 
bie Provinzial» Serviskaflen abge: 
führt und die Regierungen über: 


weiſen aus biefen bequartierten 


Städten, auf den Grund voliflän- 
diger Bebarfsberechnungen ober 
Etats, die zu ihren Ausgaben er: 
forderlihen Summen. 

Aus den. Heberfchäffen derjenigen 
Provinzen, weldye, wegen ihrer 


im Vergleich zu Andern Provinzen 


minder befrachtlichen Militairbes 
fagung, micht ded ganzen einfom- 
menden Gervisbetrages bebürfen, 
werben ben ftärfer belegten Pros 


vinzen, die mit ihrer Servisein⸗ 


nahme nicht ausreichen, das Des 
fiit deckende Zufchäffe gewährt. 
Darüber hat das Miniflerium des 
Innern zu disponiren, und biefe 
Behörde wird auch jährlich einen 


49) 
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Rechnungsabſchluß von der Haupt⸗ 
ſerviskaſſe, mit Bemerkung der ge⸗ 
genſeitigen Provinzialuͤbertragun⸗ 
gen, 


oͤffentlich bekannt machen 
laſſen. 


Sollten im Ganzen von der Ger 
viseinnabme durch Erfparungen 
‚bei. den Ausgaben Beſtaͤnde ver- 


bleiben: fo werden den Kontribus 


vi. 


‚enten reimonate bewilligt werben. 


Ueber Die Verwaltung Des 


Servis⸗ und Einquartierungss 
Weſens. 


41) Zur Verwaltung des Servis⸗ und 


Einquartierungsweſens wird in je⸗ 
der bequartierten Stadt eine 
zuſammengeſetzte Magiſtrats⸗ und 
Buͤrger⸗Deputation angeordnet. 


42) Dieſe ſoll beſtehen; 
a) in großen Städten aus 2 Magie 


firansmitgliedern und 6 bis Io 
Bürgerdeputirten ; 


b) in mittlern und Fleinen Städten 


aus einem Magiftratsmitgliede 
und 4 bis 6 Buͤrgerdeputirten. 


43) Derfelben werben für das Detail 


ber Ausführung, je nachdem Die 
Magifträte und Stadtverordneten⸗ 


Berfammlungen es angemeſſen 
finden, die Bezirksvorſteher oder 


bejondere Servisverordnete zuges 


ordnet. 


In Anfehung der Wahl und Be: 


ftätigung von Seroisverorbneten ift 


eben fo zu verfahren, wie bei den 


Bezirksvorſtehern (F. 163. ber 
Städteordnung ), 


43) Das äußere Verhältnig der Depu⸗ 


tationen fuͤr das Servis⸗ und Fine " 
quartierungsweſen iſt dem der an⸗ 

dern Magiſtrats⸗ und Buͤrgerde⸗ 

putationen uͤberall gleich. Sie 

ſollen jedoch ruͤckſichtlich der Ver⸗ 

waltung des Servis-Fonds, 
weit ſolcher ihnen von den Regie⸗ 
rungen uͤberwieſen wird, alſo nicht 
von extraordinairen Zuſchuͤſſen der 
Stadtgemeine die Rede iſt, mit 
den Regierungs-Militairdeputa—⸗ 
tionen in unmittelbarer Berbindung 
ſtehen, dieſen monatlich Rech en⸗ 
ſchaften und Liquidationen einrei⸗ 
chen und von denſelben die darauf 


ſo 


Bezug 
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Bezug habenden Ordres und An— 
weiſungen unmittelbar empfangen. 
Uebrigens haben die Deputationen 
für das Sersis- und Cinguartie: 
rungs⸗Weſen bei ihrer Geſchaͤfts⸗ 
führung die allgemeinen Beltims 
mungen. der Erädteordnung und 
dieſes Megulativg genan zu be⸗ 
folgen. 


46) Inden nicht bequartierten Städten; 


darf Die Errichtung einer ‚eigenen 
Servisdeputation nicht eintreten: 
Die Magiſtraͤte, welche auch für 
ben Fall unerwarteter Bequarties 
rungens® fortwährend vollſtaͤndige 
und richtige Quartier - Rollen zu 
führen gehalten find, Beforgen da⸗ 
felbft die Einhebung des Eervifes 
und deifen Ablieferung an bie Pros 
vinzial⸗Serviskaſſe. 


VII. Ueber das Verhaͤltniß des 
Militairs in Beziehung auf die 
Verwaltung des Servis⸗ und 
Einquartierungsweſens. 


47) 


Das Militair hat keine Theilnahme 


49) 


962 


Vorfaͤllen auch außerdem zuſam⸗ 
men kommen. 


Zu ihrer gemeinſchaftlichen Bera⸗ 
thung gehoͤren: 


a) Die Anordnungen, welche bie Ab⸗ 


theilung der Komyagnie: und Es⸗ 
fadron «Meviere betreffen. 


b) Alle Bejchwerdefachen zwifchen 


an ber Verwaltung des Servis⸗ 


und Ginguartierungswefens und 
am wenigften darf irgend eine Mi: 
Itairbebörde neue Ginquarfieruns 
gen oder Umquartierungen felbft 


anordnen. Bloße Perſonenvertau⸗ 


48) 


fhungen aus Quartieren, welche 
bie Gervisdeputation angeriefen 
bat, können die Kompagniechefs 
einfeitig vornehmen; fie haben jes 


doch in jedem einzelnen Falle gleich⸗ 


zeitig der Serviedeputation bed 
Orts davon Kenntniß zu geben. 

Jede Garnifon foll einen Repraͤ— 
fentanten .aus ihrer Mitte haben, 
der von dem Garnifonchef ernannt 
wird, und, ohne befonbere Remu⸗ 


neration, die Garnifon in allen . 


Servis- und Cinquartierungsan: 


gelegenheiten bei der Deputation 


durch perſoͤnliche Ruͤckſprache mit 


dem bei derſelben vorſitzenden Ma» 
51) 
müffen wöchentlich an einem, ein - 
für allemal zu verabredenden Tage - 
in Konferenz treten und bei bejons ' 
ders wichtigen oder dringenden - 


giſtratsmitgliede vertritt. Beide 


Militairperfonen und Bürgern, 
die das Gervis- und Einquartie⸗ 
rungswefeh angehen. 

Wenn fie in einzelnen Faͤllen 
verjchiebener Meinung find: fo 
wird der Gegenfland zur weitern 
Behandlung von dem Garnifon- 
Repräfentanten an den Chef ber 
Garnifon, und Geiteng der Ser: 
pisdeputation an ben Magiftrat, 
oder falls eine befondere Polizeibe- 
börde am Orte ift, an diefe, von 
denfelben aber, bei entftehender 
Bereinigung, an ihre vorgefeßten 
Behörden gebracht, welche, wos 
fern auch fle verfchiebener Meis 
nung find, die Enticheidung des 
Miniftetiums des Innern und des 
Allgerneinen Kriegsdepartements 
zu extrahiren haben. 

Einſtweilige Anordnungen, die 
erforderlich ſind, muß ruͤckſicht⸗ 
lich des Militairs der Garnifone 
repräfentant auf Verlangen der 
Servisdeputation veranlaffen,und 
biefe rückfichtlich der Bürger auf 
bes erftern Antrag einleiten, Jeder 
— der Garnifonrepräfentant und 
das vorfigende Mitglied der Des 
putation — iſt für nachtheilige 
Holgen etwaniger Vernachläffis 
gungen batunter Verantwortlich. 


VI Hin Altgemeinen, 


50) 


Die befondern Serviseinrichtungen 
einzelner Städte zeffiren ganz, und 
es treten diejenigen Städte, welche 
bisher ifolirt waren, in die allge 


meine Servisſozietaͤt fämmtlicher 


Staͤdte. | 


Perfönliche Eremtionen werden 
ferner ſo wenig in Anſehung der 


Einquartierung als der Servisab⸗ 
gäbe heruckſichtigt; vielmehr kom⸗ 
men die diesfaͤlligen Beſtimmungen 
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der Staͤdteordnung uneingejchränft 
in Anwendung 

Den Feldmarjchiillen, welche in 
Aftivitdt find, fo wie auch den 


wirklichen General: Gouverneurs 


muͤſſen befondere, anftändig mö- 
blirte Häufer zur Wohnung arges 
wiefen werden. Die Mieihen und 
fämmtliche Koften der Ginrichtuns 
gen erfolgen aus ben gefammien 
Serviseinkuͤnften. 

Kommandirte Offiziere unh andere 
Militairperſonen behalten in ihrer 
Garniſon, wenn die Dauer der 
Abweſenheit aus derſelben unbes 
ſtimmt iſt, oder nicht den Zeitraum 
von 4 Monaten überfteigt, Natur 
ralquartier oder Servis, und es 
muß ihnen an dem Orte, wo fie fich 
auf Kommando befinden, Natural⸗ 
quartier, jedoch bei 2 und meh: 
rern Etuben nur die Hälfte des 
vorſchriftsmaͤßigen Gelaffes, nebſt 
den beſtimmten Quaͤrtierb eduͤrf⸗ 
niſſen, gewaͤhrt werden. Die Ver⸗ 
guͤtung dafür erfolgt ertraordinair 
aus der Provinzial: Serviskaſſe. 


Wenn einzelne Militairperfonen 


Dienftwohnung erhalten: fo wird 


. ber vierte Theil des Seuviſes auf 


85) 


die Quartierbebärfniffe vergütet, 
ein Viertel deffelben nach den nd: 
bern Beflimmungen im $.. 32. zum 
Holzankauf verwendet, und ber 
Reft, alfo die Hälfte vom ganzen 
Berrage, zur Beftreitung der Aus⸗ 
gaben für die bauliche Unterhal⸗ 
tung des Gebäudes in Anfpruch 
genommen. 

Zur Ausgleichung ber Eing harties 
rungslaft in den Garnifon ſtaͤdten 
fol von 6 zu 6 Monaten Ur nquar⸗ 
tierung der ganzen Garnifon oder 
eined Theils derfelben, je noichdem 
es für den Zweck erforverli ch ift, 
Statt finden, Die Deputati:)n für 
das Servis. und Cinquartieı ungs⸗ 
wefen am "Ort hat den Antra g des⸗ 
halb, und die Ausfuͤhrung wird 
zwiſchen derſelben und dem I kepraͤ⸗ 
ſentanten der Garniſon unt er Zus 
ſtimmung · des Garnifonchef B ver: 
abredet. Diefe darf nicht v erfagt 
werden, wenn auch Durch di e Um— 


56) 


5n 


58) 
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Audrtierung ein eingelnes Bataillon 
von dem Regiments⸗Quartier: Re⸗ 
vier entfernt wırd. 
Für die Garnifonen in den Feſtun⸗ 
gen, die von ben Städten abges 
fondert liegen, wird der Betrag 
des Servifes und der andern Ber 
gütungen für Garnijonbebürfniffe 
der zten Divifion des Ailgemei- 
nen Kriegsdepartementd zur Dies 
pofition geftellt, weiche bas Wei⸗ 
tere zu beforgen bat. 

Die auf halben Gold ſtehenden Of⸗ 
fiziere und Unterftaabsoffizianten 
baben von Ditern d. %. ab keinen 
Anfpruch auf Naturalquartier; fone 
dern nur in fofern fie fich an einem 


ihnen von dem Generalgouverneur 


der Provinz angewiefenen Wohn: 
orte aufhalten, den Servis nach 
ben alten Sägen zu fordern. 

In Anfehung derjenigen Offiziere, 
welche, ohne feſte Dienitanftel- 
lung, ganzes Traftament beziehen, 

findet die in dem vorſtehenden $. 57. 
wegen des Naturalquartierd, ent⸗ 

haltene Feſtſetzung gleichfalld An⸗ 

wendung. Der Servis iſt den- 

felben aber nach ben jegt beſtimm⸗ 

ten Sägen von dem nächftuntern 

Grade ihres Ranges zu gewähren. 


59) Bei Garnifonveränderungen auf 


undeftimmte Zeit, oder wenn beim 
Ansbruche eines Krieges das Mi: 
litair ind Feld ruht, muß ben 
zurücbleibenden Frauen der Offi⸗ 
jiere vom Staabskapitain und 
Staabsrittmeifter abwärts, den 
Unterftaabsoffizianten und allen 
wirklichen Militairperionen, bis 
zum Regimentsſchreiber mit Ein⸗ 
ſchluß deſſelben die Hälfte des für 
den Mann in Priedengzeiten bee 
ftimmten Servifes fortgezablt wer⸗ 
ben. Die Kamilien der Unteroffi— 
giere und Eoldaten und der uͤbrigen 
mit denfelben in gleihem Range 
ftehenden Militairperfonen bebals 
ten bis zur naͤchſten Miersszeit 
Naturalguartier, wofern die Manz 
ner ed gehabt haben; weiterhin 
aber bleibt ihnen der beſtimmte 
Frauen» und Klinderfervis, us 
perdem ift ‚in den Garnifonftädten 

ber 
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ber zur Aufbewahrung zuruͤckblei⸗ 
bender Königlicher Mondirungse 
ftüde, Regiftraturen und anderer 
Gffeften des Militaird erforderliche 
Gelaß anzumweifen und nah Maaßs 
gabe des Berrags der Ausgaben 
füralle dieſe Bebürfniffe beſtimmt 
fich in Kriegszeiten die Summe des 
von den Städten aufzubringenden 
Serviſes. 

Die bier angeordnete Ginrich 
tung, welche fich jedoch auf die Fa: 
milien der ſchon vor dem ıften Ja⸗ 
nuar d. J. verheirathet geweſenen 
Militairperſonen beſchraͤnkt, dauert 
in vorkommenden Faͤllen ſo lange 
fort, bis die gewoͤhnlichen oder Frie⸗ 
densgarniſonen bezogen werden. 

60) Die auf ihre Lebenszeit angeftell- 


(L. S.) 


ten biöherigen &ervisoffizianten - 
werben penfionirt, Es kommen das 
bei die in Anſehung der, bei Ein⸗ 
führung der verbefferten Verfaſ⸗ 
fung bes ftädtifchen Gemeinweſens 
aus geſchledenen Magiſttatsperſo⸗ 
nen beſtimmten Grundſaͤtze in An⸗ 
wendung und die Penſionen erfol⸗ 
gen aus der Provinzial⸗Serviskaſſe. 
Nach dieſem Regulativ, wodurch die 
beſtehenden Servisreglements aufgeho⸗ 
ben werben, iſt vom Iſten April dieſes 
Jahres überall zu verfahren, und Seine 
Königliche Majeftät befehlen dem Mis 
nifterium des Innern, fo wie auch dem 
Allgemeinen Kriegsbepartement, das 
Noͤthige deshalb ohne Anftand zu ver 
fügen. Gegeben Berlin, ben 17ten 
März 1810. 


Friedrih Wilhelm. 


v. Altenſtein. G. z. Dohna. v. Scharnhorfl, 





A Nachweiſung 

des den Offizieren, nach Verſchiedenheit ihres Ranges, andern wirklichen Militairperſonen, 

den Unterſtaabsoffizianten und dem zum Gefolge der Armee gehörigen Perſonal zu gewaͤhren⸗ 

den Wohnungs» und fonftigen Gelaffes, imgleichen der Vergütung oder Entfchädigung daflır, 
mit Einfchluß aller Quartierbedürfniffe, fo wie auch für Gatniſon⸗Einrichtungen. 








— 


> annmbupn 


Quartiere Berechtigte 
nach 


Verſchiedenheit des Anſpruchs. 


I. Generalitaͤt. 
General der Infanterie oder Kavallerie . 


General⸗Leutenant und Generalmajor, ber eine 


Brigade bommandirt ı » 2 2 va 
Koınmandant » » ee er er | 


11. Bei den Negimentern ıc. ꝛc. 
Kommandeur eines Negimentd ı 2 u. a 


‚I Iedem folgenden Staabsoffijier . 


Kompagnies oder Esfadron: Chef + + « 
Etaabefapitaın und Staaberittmeifter . . 
Lieutenant 2 0 0 0 00 een a. 
Miutanten 2 2 0 2 m 2 0 02 1 0% 
Regiments » Chirurgus 


Unpere Unterftaabäbevienten, mit Einſchluß d 


Bataillons: Chirurgus „2 u 0“ 
Batalllond-Quartiermeifter -. , » 


. | Generalmajor, Obrifter, der Brigadier ift, Seftungs: 


% 


..» + 


ed 


‚| Feldwebel, Wachtwmeifter u, wirft, Oberfeuerwerler 1— — 





Wohnungs- und ſonſtie] Dafuͤr und für alle Quartier⸗ 
ger Gelaß, der in Faͤllen bedurfniſſe wird au Vergli⸗ 
der Natural-Einquartiesf tung oder Entfchädigung 




















rung gewährt werden gegeben. 
muß. 
u.i@| — — — — 
: * H & | Infanterie. | Kavakerie. 
6 3— mm nn —ñ— —ñ— — e— 
IE Ess 3 In den Städten 
5 23 5 Liter FR 3.1 1fler 12. u. 3. 
al&|18l8|# = ICtafle.|Clane.|Ciafe Glafe. 
Bi8lalsial & IN sınn. ar.In. ar.fAtn ar 
8 tm | 
lm 
: bie 9, | 
6) 21 1) —|2 | "Wo 130/22 12]30/—122] 12 
61 84 
BE, en sine x 
5) id 1-18 182851 [rel [ir 
a) 1) 4-18 [EselırlTelisfırl false 
8 ser 
es 888 
& [685 
3: 1) 1-18 |#&% [14/—110112]15|— 11] 6 
2| ı| 1j—|% s&e] 91] 6j18f10112] 7|24 
2! 4) 1l—18 1331 al] 61--1101—] 7112 
111-1 1]8 1288] 61-1] Alı2] 71-1 5| 6 
11—-|-| 118 125 5/-1 3118] 6|—] 4112 
1 18 13287 5|12] A| 6] 6j—] Aj12 
a 3 1-8 je®t 8 6 
17 BzE h l | 
1-1] 118 8881 5j-] 3118] 6] 412 
11] 1]8 |38&1 5) 318-1] | 
re | 3-12] 6) 3-1 2| 6 


Siffff2 Quar⸗ 


EB CE EV 
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Wohnungs: und fonfi-|Dafkirund für alle Quartier: 
ger Gelaß, der in Fatlenfbeoärfutffe wird an Bergh- 
der Natural-@inquartiesf fung oder Entſchaͤdigung 








Quartier Berechtigte rung gewährt werben |, gegeben, 
muß. * 
J | 5 | Infanterie | Kauallerie 
r # * 234145 =) anterte 3 
2 nr =} u — 
Verſchiedenheit des Anſpruchs ———44 In dap — 
sie 2]5|8| 3 Folter 42.03. 1 ater g2rnH 
siäl sj2|5| 5 Jesse Ielane. Claſſe. IClaſe 
Slelalsıal & Im aim ren € 

























1: 9. 
Porteper⸗ Faͤburich, gefreiter Korporal und Regi⸗ | en 

mentößhreiber - - 2... 2 5.0... 41m)» th 2— 
42, | Unteroffizier, Regimentstambour, Staabötrompes\ side die Be- —* 

ter, Baufer, Quartiermeifter, Konpagnie und ſmmung. des 

Eätadron-Chirurgus, Büchfenmacher, Bhehfens | Reglements. 

ſchafter, Kurfchmidt und Sattler . . . Jojo] 4 
43,1 Bataillonstambour, Esfadrontompeter und Haut⸗ | 


boiften Vo 0:0 0.-.3e "ne te en 4l 
Bombardier. 2... 0.0 2 ee en" | 

Gemeine, Tanıbour, Horniften und Pfeifer . - [| — — — 
Frauen der Unteroffiziere und von No, 12. ab wei⸗ | 


.11=|-i— -_ 







ter folgende Militairperfonen, jedoch mit Aus⸗ 


fchluß der Kompagnies und Eskadron⸗Chirur⸗ E 

ge een — 
17. J1 Kinder derſelbeennn. nee ——248— ie 
18.1 Jedes Pferd vom Machtmeifler an bid zum Ge: 5 


meinen 1 abwärtd a 2 2 a nr + es 


III. Reitendes Jäger : Corps: 


Kommandeur, nach feinem Range in der Kavallerie I- |—i—|— 
Rittmeilter “ + * * * ” * ® * * * 2 — 
Oberjaͤgerrr.. 1u——4 
Feldjaͤgee... 14 


IV. Gefolge der Armee. 
Kriegskommiſſair inel. 1 Thlr. für 2 Pferdes » 1) 1— 


If El 


det dein Anſpruch auf Stailgerathe ſtatt. 


nn 


Schretair bei dem Kriegsfommiffair- . . » — — 
Diviſions⸗ General⸗Chrurgus incl. 1 Thlr, für 

2 Pier. 0 enden 
Fenerwerfönchler 0 0 4 


Ecprdiget rend 


1 
4 1l— 


| 


Er un ie 


a 


N 
Bei den Traing, | 
sl 


Der zur finfbewabrung des Holzes fur einen Wintermengi 


virrde gerührt werden, jedoch ſin 


Anfpeltot . co» a en at. 
Wagemeiſter und Schirrmeifit . +...» pie öte tinteroie 
er, 


* 0 * * 


wu 
v> Cu 


Ennikung muß in jedem Falle mit Raufen and Krippen verfehen, fir dir etatäminigen. Diem 





u 
V. Kür bie Feſtungs-Offizianten. | 
4.1 3euglapitan vo ner ee dal 8 
2. PZeugieutenant 1V——— 5 
3. Anditenr, Prediger und Chirurgus .. A 5 
4.1 Siblüffelniajor, Bau- und Zeugſchreiber .. u— a 3 
5. | Waltmeifter umb Bhchfenmacher = = = oe Ta 1 1 
6.|Walpladr - : 2 00 P for vice 4) 


Unmerfung ad If. Jeder Kompagnie- oder Esfadrond « Chef muß außer dem vermerften Gelaß noch chi 
Kammer oder font eimen verſchließbaren Raum zur Aufbewahrung der Mondirungsfiäce erhalten 


| | Nähere 
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Naͤhere Beftimmungen wegen der 
Gerviszahlung und . anderer 
Dergütung, 

1) Den Servis ber Kavallerie er— 
halten: die Generalität, die Offiziere 
der Königlichen Euite, der General: 
ftaab, die Adjutanten ber Generalität, 
Diviftonen und Brigaden, die Kaval: 
lerie, die reitende Artillerie, das Corps 
Feldjaͤger, auch die Offizierd von der 


Armee, in fofern fie aus einem dieſer 


Berhältniffe zu Offizierd der Arınee 
ernannt worden; 

2) Den Servis der Ynfanterie er 
halten: die Infanterie, Fuß-Artillerie, 
Mineurd, Garnifon= und Invaliden— 
Fompagnien, Das Corps de Genie, 
bie Veltungs = Gouverneurs, Kom— 
mandanten und die übrigen Offiziere 
und die Offizianten der Veftungen, 
ferner die Offiziers von der Yrınee aus 
der nfanterie, die Offizier bei den 
Trains und das übrige Gefolge der 
Armee. - 

5) In dem Regimente erfolgt der Servis 
allemal nur nach der etatsmägigen 
Charge in demjelben, und die befiummz 
ten Saͤtze gelten auch für die Offi— 
ziere, welche nicht zu einem Regiment 
gehören; wobei ausdruͤcklich beſtimmt 
wird, daß von dieſen einen Oberſten 
der Servis eines Regiments-Koͤm— 
anandeurd gewährt werden muf. 

Wenn Jemand bei mehreren often 

angeftelle it, fo erhält er den Servis 

für die höhere Charge allein, 

5) In Fallen, wo die Bequartierung nicht 
einen ganzen Monar Dauert, werden 

3 Tage für ü Monat, 


— 


Io =: 2 5 Monat, 

15 : = Monat, 

20 = : % Monat, 

24 = = * Monat; 3 
gerechnet, und darnach die Wirthe 


bei der Serviszahlung abgefunden. 

6) Bei den Offizieren und Unterftanbsbe- 
dienten, nit Einſchluß ver Bataillones 
Chirurgen und Bataillons⸗Quartier— 
meifier, iſt der Etall-Servis für die 
Dienftpferde in den ausgewerfenen 
Eerpisfügen mit begriffen. Wenn 
aber andere Servisberechfigte fich 
Dienftyferde hälten follen, oder bainit 
berjehen werden, fo werden _ 

a) für ein Pfero vom Wachtmeifter alt 
wärts monatlich 8g oder 6 Gr; 

b) für Wilitairperfonen 


böhern Ranges 2.09: 
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namlich der höhere Servis in den 
Staͤdten erſter, der niedrigere in den 
Städten zweiter und dritter Klaffe ge— 
währt. 

7) Was die Gamifon: Ginrichtungen be> 
trifft, fo find die Vergütungen und 
Entſchaͤdigungen für Yazarerhe und 
Wachen in befondern Bellagen ange: 

eben, rücfichtlich der übrigen Grfor: 
ah e aber wird beitimmt, daß an 
Unterbaltungstoften oder Mierhe des 
Gelaffes, mit Einfchluß aller Beduͤrf⸗ 
niſſe jährlich: 

a) für ein Pulverbehaltnig nebft den Pul⸗ 


‚verfaften io rthlr, = gr; 
b) für einen Schuppen 
ur Unterbringung 

es Heergeräthes — — 

pro Wagen, 


ce) füreineMilitairhand: 
werksſtube nebſt 2or= 
dinairen Tiſchen und 
g hoͤlzernen Schemeln 6 = : 
die Haͤlfte davon als 
Holzgeld. gerechnet 
(confer. die Beſtim⸗ 
mung zu 32. des Re: 
glements wegen ber 
Zahlungen im Som: 
ner und Winter) 

d) für eine offene Reit⸗ 
bahn 


e) fireine Mondirungs⸗ 
faınmer, Die mit den 
nöthigen Vorrichtune 
gen zum Aufhaͤngen 
der Mondirungsſtuͤcke 
verſehen ſeyn muß 

D für Moviant- und 
Fouragebehaͤltniſſe 

pro Wſpl. Roggen = 
= = Safer = 
s Zenfner Heu 2 
⸗Schock Stroh I 

8) für Stallgebaͤude der 
Betrag des Serviſes, 
nach Maaßgabe ber 
Prerdezahl, die darin ’ 
untergebracht wird. 

h) für den Ordonnanz⸗ 
gelaß pro Stube ig 

excl. des Holzgeldes, 

welches mit Ruͤckſicht auf die bei den 
Wachen angenommenen Saͤtze nach 
dem wirklichen Beduͤrfniß beſonders 

zu liquidiren iſt, 
den Garniſonſtaͤdten aus den Provinzial⸗ 

Servis kaſſen vergütet werden ſollen. 

Sa8889 B. Ue⸗ 
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aus den Eerviss Fonds zu beſtreitenden jährlichen Koſten eines Lazareths für 30 Kranke. 





Annterkung. Zur näheren Erläuterung dient der nachfolgende ſpezielle Anfchlag. 

































Fäprlicher | Bedarf — 
Angabe Neu⸗ D Betrag BR OR * F 
s ber . je fe er 
der anfhaffung| 3 | une [81312 @| jährlichen " 
Beblrefni pro Stüd, tungstoften | 7 8|E 
edürfniffe, „| pro Sthd, || FE Koſten. 
= a TE A Pie 
— tl abx bl . ae. Ril. gEr. 
1. An Miethszins, oder zur Unterhal⸗ 
tung des Lazarerh> Gebäudes ++. 201-1 111-1207 
II. Lagerſtaͤtte. 
Laut Anſchlag «one nenne nse 2 315% 50 |—1—1107 3 3 
Hl. Handtuͤcher. 
Laut Anſchlag «urn n .23*2*22* 1 |—|s, [—j105—J 10| 6| 16 
IV. Stubengeraͤthe. 
ca a) von Holz. 

1] dene denne denen een. 1 121 — J — — — — 
Schemel oserde euere ee — lit Bu aeg har 1136 
Nachrtiiühle. soon 4 1] 6) — 110) — 31 I leelc 116 af 
Nachteimer daft» een nern nenne 11 21—1I 5I— sin —-/10|1- 2) 4 Pr 
urmeimet. ......... warnen .122512 Felt 1-1 Ai x 
Waſſerkannen für das Trinfwaffer »... 1 — 1181 — I 1|— |15 — 1I_-110]—-1 7112 ro" 
€ — von Blech und Zinn. 

pucknaͤpfe von gebltem Beh „un... — — 

Nochtlampen... I — 4 I — 114 21 2j22) — 
Erubenlampen. seon score e nenne — 6 — s_ lt —|101— 2. 8 * 
Eßlbffel — al, 35 er: => 101 — — 12 Fr. 
Trintbecher 000000. I ER Dr 0 —_ 1 41ot SO | A 
Theekaunen von Zinn. see scnernne 121, 410 38 - rt 50|—/—f. 2j42) — 
—* Waſch/ und Kuͤchengeraͤth. A — 
Waſchfaͤſſer seen nurennen nen 1 dk: * 
Waſchzober .......244* fs Dam ie 3|7% Eh frz 1 og 3 7% 
Waſcheimer sooo onen aenen ee. 1 112 | — ıl_ | u Bat 2 Bi 
Mafhbode oem rennen n en nee — 121 10l_ EI — — — 42 * 
— 12 1_|_ 1301 _ 1 Pre al Fa 11 —| 2] — 
Kücheniöränfe mit Verſchluß . ende 3 a 20 ie * —— —] 9] 7 
Groͤßere Keſſel von Kupfer once. eur. 6|_|_ 20 = 3 42°] 1] —| 317 
Kieinere Keſſel diio.seoo.0o.s.e 41 _—|._ 120 F 25 —ij-] 11-1713 
Theeleffilsosessernenr une nn. x pre De 101 _ 4195 er 1 a. 4,9 
Süllkelin ee nn. ae ale 1% 25 11 | Su = 2 
Dortiomätellen zu 1 Quart.. 20000. | 4 |—|— hol 214 ||| 1| | 2] 45 
— — zu 5 Quartts. 20004. 1 — [161 — 110 a 0 a bg 11 —! 2] 4 
Durchichl age von Blech „.m—..n.....%. — 6 — 5 — ot u 1 > 1 75 
Grdäere Dofe von Kupfer ....... | A| 120 — 1112 11] 11 553 
Weinere Topf ‘e ss edao— „ee a2 2909. ®* 2 u Re 20 — 95 a 1 —* 4 sh 
Küchentiſche mit Verihluß: ro .00.. 2!_|_ 1] 2 2 Ehe 11 —| 2| 4% 
Schaumtellen von Biech, 2 th... |—! 6I_I 5l_ 2 ar ——-211 424 
Dreifüße von Eiſen, 2 Etüd. or 0. | — jı8| — An we 25 [44 1:94 
Küchenbeileoeo sro nenn nne BE PORT Io — | 1/9 I—1-| 11. —131 7% 
Küchenmejfer - Pe ee 4— tl. l_ 6\— u 1 — 6 — 
Fleiſchgabeln . nu... —— | 6I— 15 = 3 A I7— 47 el I 
Koblenbeden «cr 0r euren een ne. — si >) BR 112; u a 1 | 4 27 
Feuerganıen sonne ern en. „oo... — | 6 _ 5 2 1 aa 0 157 11 =|:41 7% 
Feuerſchar ufeln.. 000. 00 * 317 5 3 2, —1—24—24 
dene Teuer, Näpfe, Töpfe, "Zaffen, °I— 1.21% 1 )—]| 3] 2 Fi 
Nachttöpfe für jece Stube ..... — Is | — 
v1. Hausgeräthe. —jj0|-] 2]12] — 
Große Badewannen. .4 — = 
Fuß⸗ Badewannen ·· ” 140 5 | 18 en 
— BEER, Wed — — — 
Latus re — — — — c N NETT ⏑— 
—— Teens: 5, 


* Holz⸗ 
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Jahrlicher | Bedarf SR 

An ga be Neu⸗ 4 B errag für m: 

der anſchaffung F | zinterate- 1 EI SI SI sniden 

} / pro Stüd. tungstoften. | 2 | ® @ * 
Beduͤrfni fü 2 pro Gtüd, = 32 often. 


Rtl. aGr. Pf. X Mil: 


ger. Bf. lorr) art! er Rel. a@r. Pi. 















Trarisport. | — |-1— I—] — |-| — I-|—|- 


358] — | 81 
Holsfagen: soon oe see una na cner — — — — — 18 — 
Holzarten u.a. ... 1... bi — — 4— — 17 — 
Saycbdde „vous nun een — — 6 — — 46 
Ofengabeln 4 — — — 1 — — 11 — 
Zrodenleinen De — 2 — — 3 22. 
Flur⸗ Laternen son one dnenn — — 2, do — 2 3 
Hand⸗Laternen ... — — 2 1— —1 3| % 

VIEL Brennmaterial, 

Laut Anfchlag A 18 Rıbir. pro Stube: | — 1-1 — 1I—T— I—-| — I— 1-1 — 

Zu Kiehn und Schwefel & 2 gr. pro 

Stube so su 00. — — — — — — — — — — 120] eu 
VII. Erfeuchtungsmaterlal. 
Auf 1 Stube und 1 Nachtlampe, laut Uns 
ſchlag u... De ee 422 54 191 — 
Auf 1 Flur u. 1 Handlaterne, laut Anſchlag 2) 5| 
Für Talglichte laut Unfblags cr or ss . 1121| — 
IX. Fuͤr verſchiedene Beduͤrfniſſe. 

Fuͤr ſchwarze Tafeln... +. 44 —20— 
= Befen auf jede Stube 26, à6 Pf.. 1 — ————— 5110| — 
» 1 Fuder Sand a 12 Gr. auf jede Srub si — 
4 Porte⸗ Chaiſen —222 * ur 12 — 

X: Den Lagaretbwärtern „once... Hol] ._ 

XL Insgemein. o Br Eur 0α 63 10 10.4: 

Summa. oo. | 117 — I] — 1 — 


In ber vorſtehenden Ueberſicht find die Beduͤrfniſſe für ein Lazareth auf So Kranke, 
we auch die Unterhaltungsfoften, welche aus dem Provinzial-Servisfonds vergütet werden, 
eftimmt angegeben. Cie joll bei Berechnung ber Ausgabe für größere und Fleinere Lazarerhe 
überall zur Notm dienen. Sollten indeß die Koftenfäge bei einzelnen Gegenſtaͤnden nicht zus 
reichend feyn, fo können die Militairdeputationen der Megierungen angemeffene Zulagen aus 
dem Servisfends beroilligen. | | 
Die nachgewieſenen Bedürfniffe und Verguͤtungen werben, ſo weit es erförberlich ift, 
Durch den nachfolgenden Anfchlag erläutert, und zu dem ** bleibt nur noch anzuführen, 
daß auf * 5 — xazarethwaͤrter mit einem jährlichen Gehalte von 96 bis 120 Tha⸗ 
ler angeitellt werben muß. 
9 Der Betrag des Duartiergeldes für bie Kranker wird zu ben Lazarerhloften verwendet, 
fo daß nur Die alsdann noch Fehlende Summe aus den Provinzial: Servisfaffen erfolgt. 
Zu einer vollftändigen Lazaretheinrichtung gehört, außer ben Kranfenftuben, befone 


ders noch 
a) Wohnungsgelaß für die Lazarethwaͤrter, 
» = Wachtſtube für den Unteroffizier und Chirurgus, 
ec) Küche, 
d) Vorrathskammer, 
5 A, 4 
Holzgelaß, 
8 —— und 
) eine Todtentammer.. 
Werner iſt bei jedem Lazarethgebaͤude ein Hofraum unentbehrlich. 
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Anſchlag 
von einigen Lazareth-Beduͤrfniſſen. 





Faprlicper 


& 
New TE] "Betrag 
anfchafs | 3 [ver Unterhal⸗ 
fung tungs⸗ und 
—* ngs⸗ 
N) 


gg 


Kel.gWr. DEI A IR. a@r. Bf. 












Zu II, der vorftehenden Ueberficht, Lagerftätre 
und Reinigung. 
Eine einfhläfrige Bettſtelle von eichnem Holz mit ‚Boden und einge 


fälzten Seitenbrettern, innerhalb 6 Fuß lang, 2, Fuß breit, ber 
Boden ber Bettſtelle nicht über 14 Fuß über den Fußboden hoch 


Eine große Matraße zum Unterbette, 3 Ellen lang, 3 Blätter breit, 
9 Ellen Drilih, 1 Elle breit zu A Gr, 1 Ktlr, 12 gr. 






15 Pfund gefottene Pferdehaare 2 9 Gr, 5 = 15 ⸗ 

Macherlohn und gut zu durchnäben. u... — 8 13 >» 

Jaͤhrliche Unterhaltungs». -. -1-1—-1—-1-1-1| 9] % 
3] Eine kleine Matrage zum Sopftiffen, {% "Ele lang, 2 2 "Slätter "breit, 

2% Ele Drillich, wie oben zu & Gr... — Rilr. 10 gr z 

4 "Pfund gefottene Pferdehaare, A 9 Gr... 1 >» 12 = 

Macherlohn und gut zu durcpnähen eos me 4 = 

—2146 


ee 
Ein großer Strohſack, 3 Ellen lang, 3 Blätter breit, 9 Ellen Leine 
wand, 1 Ele breit, zu 3 Gr. 6 Pf. »..4. 41 Rilr. 7 gr. 6pf. 
Macherlohn und das Stroh einzuftopfen „..— » 2: — 
Fährlihe Unterhaltung „oo oo00cssnesse 3er, 3 pf. 
Un Stroh, 1% Bund oder 30 Pund — — ee dee er 6| 3% 
Ein fleiner Strobfad, 1', Elle lang, 2 Blätter breit, 2, Elle Lein- 


wand, 1 Eile breit, zu 3 Gr. Pf. . ‚seen Hg I 
Zu nähen und das Stroh einzufiopfen «ac euc cu. 1 


Jaͤhrliche Unterhaltung · Fe Sr BT)? 
Un Strop ı Bund, oder 10 Pfund 9.0.09 80 et 1 2 — 8 
Bettuch, 3% Elle lang, 2 Vlätter breit, 7 => weiße „Leinwand, 
1 Eile breit, zu 4 Gr. ——— — 1 Rtlr. 7gr. 6pf. 
Aeherlöeffffgg——— is —e 
1 Rtlr. 8 gr. 6pf 


Zu einer Lagerſtelle gehbren 2 Beittöhr... 1 = 8= 6⸗ 


Jaͤhrliche Unterhaltung derfelben: „or 68gr. 6 pf. 
Ein Detttudh jährlich $ mal, oder 2 Betttücher 
jährlich 4 mal zu waſchen, a6 Porn. ..::. 4: — = I—|I—|—-[_]T 101 6 
Ucberzüge der Kopfkiſſen 
1% He gewürfelte Leinwand 1 Elle breit zu 5Gr.6Pf. 8 gr 3pf. 
4 Elle weiße Leinewand . een s 
nF „ee... * 8: 
14 gr. —pf. 
Zu einer Bettſtelle gehören 2 Ueberzäge. . su... 14 —: 





Fohrlihe Unterhaltung . sooo 000 onen nen. 2 gr. Rpf. 
Einen Ueberzug tährlich Sm 1al, oder 2 2 Ueberzüge 
Amal zu walben, a3 Pf. Beeren 3 eh lH. 4 
8. Eine Friesdecke, 3Ellen lang, 2 Ellen breit, 416Gr. 2 Rtir. — — 
Auf eine Bettſtelle ſind 2 Decken erforderlich 2 > —— —64 
Abh .. 9gr 71pf. 
Eine Friesdecke jährlich s mal, ober 2 viermal 
zu walfen 20 Pf.. .................. 42 —: — — an 
SE REGEN | — —4 75 


Sumunaseo nn. [21[13] ‚2 | 2] 35% 


7 - Zu 


2, IFuͤr die Laternen 


3. ITalglichte zum Anzünden ber LampPe 41 


An kiehnen Holz zu 108-Kub; Buße onen nennen Klafter 
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Neu, JO LH 
* Ferhmenge 
n 1 Reinigungs · 
A 
Rtl.gGr. Pl 3 |REl. jr PH. 











Zu IH. Handtücher s Unterhaltung und Reinigung. 


Ein Handtuch von weißem Drillich, 2 Ehen lang 
1 Elle breit, 46 Gr. u — — —— — 129. - 


Auf jede Kg 3 erforberlich. nn. 1 A Rlr. 12gr, — 


ers je ui 3Pf.. rn nenne“ —⸗* * 
Jaͤhrliche am ke 4 78gr. 4 pf. 


Zwei davon woͤchentlich zu 2* a2 Dr, 
find — “ 4 Per F in 52 Wochen. . . men 17T a As 
au — IT 
I Zu VII. Brennholz. ° | 


Eirte Stube 7 Monate lang zu heizen . ....... 3% after 
Zum Kochen für jede Stube von 5 Mann. vo... :.. , 





a 4 Rtlr. ET hal I—|— 
Summa per se 
Zu VII. Erleuchtungematerial. 

IFür die Lampen 
a) eine Stubenlampe monatlich 4 ‚in 7 Monaten 7 Quart Del 


b) eine ww Er e monatlich & 
wr g in 12 Monaten 6 Quart Del 


13 Quart 48, Gr.7 Alı4] 6 
Auf beide dust: 24 Loth Dachtgarn. ... 3 Pfund IRthle. Gr. | 21] — 


Summa....J.5111. 






a) eine Slurlaterne monatlich Ouart 
in 7 "Donaten 33 Quart Sa 
b) eine Hanblaterne —— 4 Quart, 
in 7 Monaten ten 1% Quart Del. . 

5 Quart a8" Gr] 1|20 
Auf beide 10 Loth Dachigarn «222... A Pfund 1 Rtbhlr. 4 rl — 


— ET El 
Summa....] 2| 5/4 $ 


und Laternen x. 
Auf jede Stube in den 7 Winter» Monaten 


monatlih 4 Pfund „see 22 0. ... 3% Pfund 
Auf jede Stube in den 5 Sommer: Monaten 
mohatlich i a KR EE 1% Pfund 


3 Yfund 46 Or] 1l al 6 
Das Pfund zu 16 Stuͤck gerechnet. "315% 


J 


Surmma per se 





C. Leberfidt. 4 
der Sedirfnife und ar cn für eine Hauptivache von ı Offizier und 20 Dann | 










Wllgemeine Koften. 
Ein Wacllenbi-üoo ne nae een. nn“ ..:. 122001] 


A. 


Von diefer Summe 3 p.Ct. zur iähel. Unterhaltung gerechnet — lol 66— 
4 I Feuerzeug . nn nee — 5 — 5 > 11: — 
1 | Feuerbaten „m... nn. nn. nee 20 — 10 — 1 
1 1 Beutrfchippe: - soon 00 ne Henne ee u 2 —— 5 — 9| 7% 
3 A Kerr “ealz I — u 

orfiafeen so so soon HH 0 Re hehe ine. — — 819 
——— nn. nr si 5 44 
1 eb — ae „nn — (48 4 — 46 
1 er ee 142 — 2 — 1181 — 


on . 
Pe 
ae Re 


LS) 


—— —— 


24 
472 
944 


10 


Gi Cu ni 









Transport ss» 
Hol xt. EERURERERTELTERLEE EN 
a erfanne .„..-....... ..„.„...."uae.“a0e. ss. 0a. 
Tronımelbod . WEITET ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ZELTEN WET 
Gewehrmügfen 4 8 Gr. RL HH Te 
Untero ter = ⸗Mügkenring** 
Scilderhäufer, als: gt vor der Wache + 1; 
b. auf zwei Thore .. 2, 
c. apoReninder@todt 4. 
—— 
or 2 dor der nebft DAhl » = „einen . 
»Katerne vor ber Wache nebſt Prabl ..». +» 
4% Eos für die Hanblaterne, das U zu 14 Stud, I658r. 
Er afung der Pfahl⸗Laterne 29 U. Oehl a5, Gr. . ++» 
———— “ernennen ne. 


. Summa ber allgemeinen Koften ++ 


B. Für bie Offizier Stuben. 


Shr eine Wachtſtube. Ü — 
Beifhe, 7 Buß lang 3 Buß bet. PRRBRI VPE ENG War: BE N 11.2 Di 5: 20..0 2°) 5) 
Tiſch, . nr... 4 7% 2 | M 4 
a ER — rn“ 1 a— 10 ur. 2 
= ee — 8— 5 117 
u ee Zee Ba eu ee u u u Ze ze zo 7 3— £ 7 AR 
a 1 I — 
men De Sue u Ze Zur Zu Ze EL Zr ur u ZZ Zu er Zu Zu BE Zu Bu zu Ze ZZ Zu Zu Ze zu zu — 8— 5 ee. 1 7% 
Papierfheere ao cleo ones oo nn nun nenne nn. — 112j— 5 — 12] 4% 
Wandfpinde, 2% Fuß hoch uß breit, mit Fächer uSchlg] 5 — — 20 — 6 — 
Se Fichte, 10 St.'auf 1 K gerechnet, find 94 4 ——12123644 
Klafter Holz Pe ee ee ee .. er — er er — an 
ET FRE DR _ |1- jr =, 12 


b. Fuͤr eine Arreſt⸗Stube. 


U LIESSERIUBELUTTELTERRRERERTETE 3 43 — 20 nur; 3 
Sa een .... az 14 — 10 han 74 4 
St e Kichte 4 10 Städt pro ft, thut 364 4.4 6 Gr.. ...1— | --1 — 9 — 
Klafter Hol - De ee ee Te ee u er a ee ar ee ee Zr u u Ze u) * “ — er — — 





Summa für Offizier-Stuben , 












c. Für Gemeine-Wachtſtuben. RE 
a. Sür die Wachtſtube felbft. n ; 
a u Moser 3 AR — 143 
ich ....nr ee. A ge Is 20 Tr 44 
Schemel a 14 Gr. ...n. aan een 1 4 10 — 2 
Leuchter . TERM ERTERNTE NH. . nn... . nn. ..R.n. Br 8— 5 zo 1 7 
Kichtfcheere ....% u... ee | — 3i— 2 — 11 6 
Dritfäe, 7 Fuß lang 20 Sup breit . soon esn065e.r 1.23. | 8-1 0. Een 
anfe, —— —— — ED ———— — ——— — 14 —|2 
Tiſch, 12 = 2 2. = anne 6 — Yun 20 — }7! 
Belen & 6 Pf.. 5 nn... ee“ . SE Sei Ga — bs 12 — 
Fichte, pro HA ta th, 33% U, für bie Unteroffizierd. 
Kichte, pro U. 14 Stüd, 67% 4, für die Gemeine... 
101%, 4, & 6 Gr. — ——1 — 25 | 610 
N N EEE EDRUSERETETTRETT —— — — — u u Enz 
b. Für eine Arreft-Stube, 
AREERL E BUE EG SARBB EN aan ann en unna 14 —— 1 2% — 16 
alten 000 bb 01 00 E10 0 0 0 10 u "Tr 40 1 Imre | Ira 
2 Be ER — art Mr. Ta are 
Summa flr Gemeine: Wachtftuben: | ⸗— I — 29 116| 7% 











MWiederholung. 
A. Allgemeine Koften ur on rn» — Ja 
B. Fur Offizier- Stuben ..... .,en nennen he — Aura Ian zur 
©. gür Geimeine » Stuben —— ———— — 
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Anmerkungen. 

1) In der vorfiehenden Berechnung ift 
angenoinmen, Das Brennholz werde 
aus den, an den Thoren abzuwerfenz 
den Kloben erfolgen. Sollte dies ir 
gendwo wicht ber Fall ſeyn, ſo kom⸗ 
men noch 

8 Klftr. für bie Offiziermachtflube, 

2 = = 2 Wrrefiftube, 

— 

—4 Arreſtſtube, a — 
"Sa. 23 Klafıer Ag Mil. mit 103Rl 
- 12 Gr. jährl! Unterbaltung in Anſatz. 
2) Die Geräthe zur Erleuchtung; 
die Erleuchtungg = Roften Pr 
fallen bei allen Tagewachten weg, fo 
wie für dieſe auch die uͤbrigen Bedürf: 
niſſe, befonders ruͤckſichtlich des Feue⸗ 
rungsmaterials, eine angemeffene 
Merminderung erleiden. Die Regie: 
zungs-Militair - Deputationen haben 
‚ nach vorbergegangener Ruͤckſprache 
mit den Militairbehörden das Naͤ⸗ 
here daruͤber zu beftimmen, 

3) Da bie Gewehr-Mügfen der gans 

zen Armee von einer Form feyn 

müffen, fo giebt dieſe überall, jedoch 

‚nur erft bei Neuanfchaffungen der⸗ 

felben, der Kommandeur an, 


4) In Unfehung ded Feuerungd: Mas 


terials; 
a) Es ift weich Holz angenommen 


worden. Beifieferungen von _ 


hartem Holze, Kohlen oder 
Torf, wird der Bedarf nach 


bem gewoͤhnlichen Berhältniffe 


zum weichen Holz berechnet. 

b) Die Klafter enthält 108 Ku: 
bikfuß. 

5) Wegen der Lichte. 

> Es find folche Lichte anzufchaf- 
fen, wovon das Stüd 4 Stun⸗ 
den brennt, und für bie Offi- 
ziere 10 Stüd, für die Unter: 
offiziere und Gemeine 14 Stüd 
auf ein Pfund geben, 

b) Für einen Offizier wird ein 
Kicht gegeben; wenn aber 2 


und mehrere Offiziere bie Was . 


then beziehen, fo müffen für 
die Offizierſtube 2 Lichte vers 
abreicht werben, 

ce) In ber Burfchenftube brennt 
nur ein Licht, wenn bie Befaz- 


: » Gemeinewaghtftube, 


1, der Kafernen + Men en zum 
‚gemeinfenafttichen Se 


2 auch 3 bis 4 Rollen 
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zung aus 12 Mann beſtehet, 13 
bis 24 Mann erhalten 2, Lichte, 
und auf den Wachen über 24 
Mann fommt noch dem Unterof: 
fizier ein befonderes Licht zu. 
d) Wenn die Wache zugleich Runde 
geben muß, fo wird für Die La: 
terne ber Runde auf 20 Tage des 
Monats in den fieben Monaten 
vom Iften Dftob. bis Ende April 
täglich noch ein Licht, 14 Stuͤck 
auf ein Pfund gerechnet, verab: 
. reicht. 
e), In den Städten, bie feine Stra- 
Ben: Erleuchtung haben, iſt eben 
ſo viel Licht gum Behuf der Ab- 
löfung: und für die Ordonnanzen 
zu geben. 


6) Allenthalben, wo eine Etraßen ’Er- 


leuchtung ftatt findet, gehört die Un: 
terhaltung der Laterne vor den Was 
ben dieſer Anftalt an, ohne daß die 
Serviskaſſe zu den Koften zutreten 
darf, Die Erleuchtung vor der Wache 
muß fo befchaffen feyn, daß die Schild« 
wacht von jedem Punft der erlaubs 
ten Entfernung die Gegenftände bis 
zum Wachthauſe Bern wahrneh⸗ 
men kann. 





D. Nachweiſun 


rauch der 
inquartierung. 


Die noͤthigen Laternen vor dem Hauſe 


und auf dem Hofe, ſo wie auch auf 
ben Korridors. Bei jedem Brunnen 
= x gro Waſſerkuffe mit eiſernen 


Bm ei Pa Feuerleitern, einige Beuer- 
Sin * "Etage 1 auch 2 Handfprigen, 


2 — 4 lebemme Feuereimer. 


Im Wafchhaufe ein großer kupferner Keſ⸗ 


fel, welcher eingemanert wird. 

nebft den dazu 
ehörigen Tifchen * der unterſten 

—* Ferner auf 8 Kameradſchaften 


1 Säge mit Geſtell 
Waſch⸗ oder Zeugleine 


1 Ep auf dem Flur, 
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HI. Bon den‘ Einrichtungen und 2 blecherne Gefäße zum Holen des 


Utenſilien eined Stallgebäudes — 

f 130 Pferde — 1 Sgleitttein. 

auf Dieſe Utenſilien werden ber Garnie 

auf 10 Pferde einen Eimer mit Eiſen ſon bei der etſten Einrichtung als eiſern 

beſchlagen, uͤbergeben und beim Ausmarſch wieder 

= TO = eine Futterſchwinge, von ihr ‚abgeliefert. Die Unterhaltung 

: I : eine Baare, derfelben, fo wie bie Stall+Erkudtung 

= I0 =» eine Schaufel, befireiset, ſie felbft aus: dem Berfauf des 
» 15 : einen Miflfarren, Düngers. Sollte an biefem oder jenent 

=» 5 =. einmBelen Orte, wo der Dünger wohlfeil verfauft 

»1320 : - ‚Handkaternen und Wird, nicht fo viel gelöfer werden fönnen, 

. faternen nach der um die Koften das go Jahr bindurdy 

Größe des Etalles, zu beftreiten, ‚fo kann fich, Die Kommune 


= 130 = 4 große Butterfaften mit wegen eines angemeſſenen Geldzuſchuſſes 
ö \ eo ehtoffer: den fie aber * Mom muß, mie 
130 gtoßer Fuiterkaſten der Garniſon einigen. 


fuͤr kranke Pferde, An Stall⸗Einrichtungen ſind er— 
130 Stuck Halfterketten. forderlich: 

2 = SDeugabeln, 2 Ständer zur Pritſche eingerichtet, 
8 - Mifigabeln, AR jeder auf 2 Mann für die Stallwacht, 
1 Gtallleiter, 2 Ständer zum Lehmſtand, um dem 

2 ge e Herelladen mit ſtarken Pferden den Huf zu erweichen, 
Schneidemeffern, Einen abgefonderten Naum für franfe 
4 Banken mit 4 Stufen, um das Pferde, Dazu kann im Stallge— 


Sattelzeug aufzuhängen, baͤude ein Berjchlagangelegt werden, 





(No. 111.) Deklaration des Kriegsfchuldenreglements, d. d. 
den 23ften Februar 1808., Die abgeänderten Beſteue⸗ 
rungsgrundfäge für Die Haupt; und Ya 
‚Königsberg betreffend. . Vom 22ften März 1810. 


Mir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen X. X. X., 


haben eine Mevifion des Kriegs » Stenerrsefend Unferer Haupt- und Refi- 
benzftadt Königsberg verfügt, ba ein großer Theil der dortigen fieuerpflichtigen 
Ginwohner laute Klagen über den großen Druck und vornämlich über Pie ums 
gleiche Vertheilung der zu zahlenden Kriegsfteuer geflihrt hat, bei welcher Anz 
firengung dennody der Zwed, die Kriegsſchuld zu filgen, nur fo wenig erreicht 
voorden ift, daß bei dem geringen Ueberſchuß der nach dem bisher angewandten 
Verfahren einfommenden Kriegsfteuer, nach Abzug der zu zahlenden Zinjen und 
zu beftreitenden Adminiſtrationskoſten, bie Berichtigung der Kriegsſchuld nur 
nad) einer langen Reihe von Jahren würde erfolgen können. 

Den über die Unterfuchung erftatteten Bericht haben Wir Uns vortragen 
laffen und daraus entnommen, daß dieſe Befchwerbden nicht ungegruͤndet befuns 
den worden, fondern theild durch bie nicht überall eine verhaͤltnißmaͤßige Her⸗ 
anziehung bewirfenden Steuergrundfäge, vorzüglich aber durch eine nicht alla 
gemein zwedmäßig eingerichtete Abminiftration, und durch ein ſchwankendes 
Derfahren bei der Einfommendermittelung ber Steuerpflichfigen, entſtanden 
find. Diefen Umftänden ift es neben andern Urſachen vorzuͤglich beizumeffen, 
daß die völlige Abbezahlung der Königsberger Krieasfchuld, in ber durch Unfer 
Patent vom Dezember 1807. beftimmten Frift, nicht ohne zu ſchwere Bedruͤk— 

j fung 
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kung der Einwohner moͤglich, und eine geräumigere feftgefegt werben muß; 
woruͤber Wir die, mit gleicher Rädficht auf das Intereſſe ber Gläubiger und 
die Erhaltung der Königäberger Stabteingefeffenen von Uns zu treffenden Bes 
flimmungen des eheften erlaffen werben. 

Wir haben daher aus landesväterficher Fürforge und Machtvollfommen- 
heit befchloffen, die durch Unſer Kriegsfteuers Reglement, vom 23ften Februar 
1808. vorgefchriebenen Belteuerungdgrundfäge, und die Vorfchriften wegen 
bes bei ber Ausführung anzumendenden Verfahrens, burch ——— Beſtim⸗ 
mungen zu ergaͤnzen und abzuaͤndern. 

$. I. Jedes Einkommen der ſteuerpflichtigen Einwohner zu Koͤnigs⸗ene 
berg muß nach genauer Ermittelung mit der Steuer belegt werben, welche bie bei —— 
beigefügte Tabelle No. 1. nachweiſet. Wo das Einkommen nicht volltändig zu tommens dee 
ermitteln ift, wird die Gewerbeſteuer nach der KlaffifitationsrabelleNo. 2. fub- —— 
ſtituirt. Dabei muß das Einkommen gutachtlich abgeſchaͤtzt, und ſodann ber ner. 
Gewerbefteuerfag angenommen werden, welcher nach diefem Einkommen durch 
ben Prozentjag, den die Vorfchriften der Tabelle No. 2. beftimmen, fich ers 
giebt. Wenn dad Steuerfimplum zu den Bedärfniffen ded Jahres nicht aus- 
reicht; fo wird (conferat. $. 11.) nach dem Erforderniß noch eine halbe Rate 
ausgefchrieben, dabei wird alddann in Hinficht der nach der Tabelle No. 2. vers 
bältnigmäßig zu entrichtenden Gewerbfteuer nur die Halfte erhoben und bie an> 
bere ald niedergefchlagen betrachtet. Die Beiträge von den aus Staats- und 
Provinzialfonds fließenden, Unſerer frühern Feltfegung gemäß ber Steuer uns 
terworfenen Befoldungen und Penſionen, find nach der legten Kolonne der Tas 
belle No. I. folgendergeftalt zu erheben. Es giebt diesfalls auch bei der erften 
Hälfte des Steuerfimpli Feine Steigerung des Prozentfages über 5 Prozent 
hinaus, Bei der zweiten Halfte jenes Simpli, und bei einer ferneren dritten 
Hebung einer halben Rate, darf die Steuer in Ruͤckſicht aller Gehalte und Pen: 
fionen nur von der Hälfte ihres Betrages entrichtet, bei häufiger eintretenden 
Ausschreibungen aber darf von folchen gar fein Beitrag gefordert werden. Ges 
halte und Penftonen unter 250 Rthlr. bleiben bei allen außer dem Simplo er: 
folgenden Hebungen, in fofern die Empfänger fein anderes Einkommen beziehen, 
fleuerfrei. 

$. 2. Wer ein gemifchtes Einkommen, d. h. ein ſolches, welches aus Bene 
verfchiedenartigen Quellen entfteht, bezieht, muß nach dem ganzen Betrage sem ee 
bes Einkommens befieuert werden. 3. B. es iſt Jemand mit 600 Rthlr. bes. —— 
ſoldet, und hat an Kapitalszinſen ein ee von 400 Rthlr.; fo wird er 
mit dem Prozenfjaß von 1000 Rihlr. befteuert, und muß 2 Prozent von den 
600 Rthir. Befoldung, flatt 15 Prozent, und 6 Prozent von den 400 Riblr. 
Kapitalszinfen ſtatt 3 Prozent zahlen. Bei einem aus Gewerbe und Geldrente 
gemifchten Einfommen, wobei nur über die letztere Gattung deffelben fatirt wers 
ben kann, tritt, wenn aud) ber Betrag von diefem Theil des Einkommens nicht 
bie erforderliche Höhe haben follte, desfalld dennoch der Normal: Prozentfag 


» ber Tabelle No. ı., falld aber ein höherer Prozentjag Anwendung finden follte, 


ber höhere ein. 

$. 3. Bon Grundfthden ift, wenn diefelben wegen der Zinfen von ein: Beiteuerung 
getragenen Schulden, oder durch andere Abzüce feinen Ertrag gewähren, ein — — 
Drittel der Steuer zu zahlen, welche von dieſem Einkommen zu entrichten waͤre, han. Grund: 
wenn feine Abzüge flatt gefunden hätten. Dieſes Drittel der Steuer vom Er: 
trage ift das Minimum, und daher auch in allen ben Fallen zu fubftituiren, wo 
daffelbe nicht erreicht wird. Dann wird jeboch bei wiederholter Hebung die 
Hälfte niedergefchlagen. 

$. 4. Die Steuer ded gemeinen Gefindes wird nach den in ber Klaſſi⸗ ee 
fitationstabelle No. 2. angegebenen feften Sägen beftimmt. 

Hausoffizianten und Handlungsgehülfen dagegen werben nach dem Be- Hate = 
trage ihres baaren kohns und Gehalts beſteuert und zahlen 4 gr. vom Thaler gepülfen, 


22222 


Jiiiii ihres 


’ 
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ihres Honorars, wein folches unter 106 Mtbir, beträgt; ift folches 100 Rthlr. 
und daräber, fo ift bie Gteuer 5. gr. vom Rihlr. Dem Betrage bed baaren 
Lohns und Honorard find die etwa ausbedungenen Weihnachts⸗ und Jahr⸗ 
marktsgelder oder ſonſtigen fixirten Geſchenke zuzurechnen. 

Beſteuerung $. 5. Stadtobligationen muͤſſen in jeder Faſſion mit den — an⸗ 
des Eintom- gefhhrt werben. Nach dem Eingang der Faſſionen macht der Komité bie nicht 
Stadtobligd- al Königsberger Eigenthum angegebenen Obligationsnummern durch die Zei— 
nenen. tungen bekannt, und auf diefe werden die Zinfen nur gegen Einreichung eines 

gerichtlichen Scheine veradfolgt, wodurch atteflirt wird, daß der Eigenthuͤmer 
außer Königsberg wohnhaft ſey. Ergiebt es fih, daß Obligationen verfchwie- 
gen und fo der Steuer entzogen worden find; fo muß ber ganze Davon nicht ent⸗ 
richtete Steuerbetrag ald Strafe dreifach nachgezahlt werden, 

‚ Angabe der :$ 6: Jeder Schuldner ift verpflichtet, den Namen und Wohnort feines 
Säulden. Glaͤubigers, fo wie den Zinsfuß in feiner Eintommensnachweifung anzugeben, 

widrigenfalls die deshalb gemachten Abzüge nicht beachtet werden follen. Schul 
den an Auswärtige müffen von Kaufleuten durch die urfchriftlichen Kontokou⸗ 
rante des Steuerjahres, fonft Durch gerichtliche Nachweifungen dargethan wers 
ben. Auch ift zur genauen Ueberficht jeder Oldubiger verbunden, feine Schuld- 
ner namentlicd) aufzuführen, 

Beflen $. 7. Alle Kaufleute, und bie ihnen in Anfehung der Befteuerung 
——  gleichjuftellenben Fabriken⸗Unternehmer, Rheder, Maͤkler, Juſtizkommiffa⸗ 
—— rien und Aerzte, müffen künftig ihr jährliches Einkommen dem Komite pflichts 
en 5. mäßig anzeigen. Finden fich Bedenken gegen bie Michtigkeit dieſer Angaben; 
— fo kann der Komité eine Reviſion der Handlungsbuͤcher und Einkommens-Ma— 
ka nualien verfügen, auch vom Fatenten die Einfommendangabe beeidigen laffen. 

In Källen, :wo ber fatirende Kaufmann, Yabrifenunternehmer oder Mheder die 
Vorzeigung feiner Bücher für fein Gewerbe beſonders nachtheilig hält und die⸗ 
fes dem Komite darthut, kann jwar derfelbe davon befreit werben, er muß fich 
aber alddann der Abfchäßung von drei hiezu befonders beauftragten fachverftäns 
digen Gewerbögenoffen unterwerfen, und ift in biefem Fall der niedrigfte zu ſub⸗ 
ftituirende. Steuerfaß 1600 Rthir., welcher nach dem Umfange des Gewerbes 
und dem Gutachten der Abfchäßenden auf 1500 Rthlr., 2000 Rthlr., 2500 
Rthlr. bis 3000 Rthlr. fleigt. Glaubt der Abgefchägte, daß er durch diefe 
Taration mwefentlich verlegt fen; fo ift esihm erlaubt, fich an Unfern Rommifs 
farius mit einem Geſuch um Revifion durch Geſchworne zu wenden, in welchen 
er die Größe der Summe, um deren Betrag er überfchägt zu feyn glaubt, ans 
giebt. Finder Unfer Rommiffarius' den Gegenftand erheblich genug, um eine 
Mevifton anzuordnen; fo werden von einer Lifte von 96 Perfonen, welche ber: 
felbe am Anfang des “Jahres aus der Bürgerfchaft dazu aufzeichnet und öffent 
lich publizirt, fuͤr jeden Fall zwoͤlf aufgerufen und vereidet, fo Daß die Verzeich⸗ 
neten in der Ordnung, wie ihre Namen aufgeführt find, zwölfe nach zwölfen 
dazu gefordert werden, ohne fich entfchuldigen zu £önnen. Bon diefen mag . 
der zu Befleueinde fünf, der Direktor des Komite vier verwerfen. Verwirft 
einer von ihnen ober beide eine geringere Anzahl, fo daß die Zahl gerade bleibt, 
jo tritt einer Durch das Loos aus. Diefe Gefchwornen vernehmen den um Re⸗ 
vifion Nachfuchenden und die Sachfundigen, welche ihn abgefchägt haben, ein= 
zeln oder zufammen, und thun bann auf ihren Eid einen Ausſpruch. Finden 
fie ſich nicht veranlaßt, ben erften Ausfpruch zu ermäßigen, fo ift der Appellis 
rende ſchuldig, die Hälfte der Summe, um die er fich überfchägt angegeben 
hatte, an die Armenkaſſe zu erlegen. Diefe Beftimmung ift fodann für den 
Steuerpflichtigen bindend, felbft wenn er fpäterhin fein Einfommen vollftändig 
nachzuweifen fich verpflichtet. 
Wenn einem Kaufmann feine Handlungsbächer durch Unglädsfälle vers 
loren gegangen find, und er dies nachweifet oder beeidigt; fo tritt zwar eben» 
. Nee bie gutachtliche Abſchaͤtzung durch drei ——— ein, welche aber 
in 
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in diefem Kalle an Feinen niedrigften Sa gebunden find, fondern nur die Klaf- 
fififationstabelle zum Grunde zu legen haben. WMäfler find in jedem Falle zur 
Vorlegung ihrer Bücher verpflichtet. 
Aerzte und Juſtizkommiſſarien, welche ihre Baffion durch Worlegung 
von Einkommensmanualien nicht beglaubigen fönnen, weil fie dergleichen etwa 
gar nicht oder nicht vollftändig geführt haben, müffen ihre Faſſion eidlich be= 
Präftigen. 
$. 8. Alle gewerbtreibenbe Künftler und Handwerker werben Fünftig Befreuerung 
nicht mehr einzelmbefteuert, fondern das ganze Gewerbe nach feinem fo genau ange — 
als moͤglich zu ermittelnden Umfang und dem aus ſeiner Betraͤchtlichkeit, mit 
Beruͤckſichtigung des Verhaͤltniſſes zwiſchen dem Aktiv- und Paffivvermögen der 
Gewerbtreibenden zu beurtheilenden disponiblen Einkommen. Die Subrepar⸗ 
tition dieſer Steuer des ganzen Gewerbes auf die einzelnen Gewerbsgenoſſen 
geſchieht unter ber Aufſicht des Komitoͤ, von erwählten ſachkundigen Gewerbs⸗ 
mitgliedern. 
Von vorſtehender Feſtſetzung ſind jedoch diejenigen gewerbtreibenden 
Kuͤnſtler und Handwerker ausgenommen, deren Anzahl fo geringe iſt, daß fie 
früher feine Korporation bildeten; deögleichen Diejenigen, die ihr Gewerbe fa⸗ 
“ britmäßig betreiben. Erſtere werden nach ber Klaffifitationstabelle No. 2. bes 
fleuert, legtere wie Kaufleute behandelt. 
$. 9. Die Leitung der Gefchäfte bei dem Komite ift, unter ber Aufficht keeftian des 
des Oberbürgermeifterd und in ber nöthigen Berbindung mit dem Magiftrat, Komite. 
einem von der fleuerpflichtigen Stabtfommune zu erwählenden und von Unferm 
- Kommiffario zu beftätigenden fahfundigen Direktor ded Komité zu übertragen, 
der fich ausfchließend diefem Gefchäfte widmet und von der Stadtkommune aus 
. dem ſtaͤdtiſchen Kriegäfteuerfonds zu befolden ſeyn wird. 
$. 10. Der Komite wird durch ordnungsmäßige Wahlen aus Mit: gontitution 
gliedern von allen Klaffen der Stewerpflichtigen zufammen gefegt. Niemand des Komite, 
darf ohne gefegliche Behinderungsgründe, diefes Amt oder Aufträge des Komite 
zuruͤckweiſen. 
$. 11. Das Simplum ber Kriegöfteuerbeiträge, nach den nunmehr Erhebung der 
feftgeftellten Grundfägen, darf jährlich nie mehr ald zweimal erhoben werden. Kriegeſteüer. 
Da aber vorausgefegt werden fann, daß bei geböriger Anwendung biefer 
Grundfäge nicht einmal zwei Erhebungen nöthig feyn werden, um das zur Ber 
flreitung der Ausgaben und zur Sammlung eines Tilgungsfonds nötbige Quan- 
tum aufzubringen; fo verfteht es fich von felbft, daß auch nur nach Maaßgabe 
ber Größe des Bedarfs, eine ganze, ober falld es erforderlich wäre, eine 
ganze und eine halbe, und nurim fchlimmften Falle zwei Erhebungen flatt finden 
follen, Hieruͤber wird in der Folge bas Publikum fo früh als möglich im voraus 
zu benachrichtigen, unb werben übrigens zur Erleichterung der Kontribuenten 
angemeffene Theilzahlungen zu reguliren feyn. 
$. 12. Da Wir die Cinführung ber Cinfommenftener auch in ben g ve 
übrigen Provinzen Unferd Reichs beſchloſſen haben; fo fegen Wirzur Vermei⸗ —— In 
dung einer doppelten oder ungleichen Beſteuerung für diejenigen, welche aus De" 
verichiedenen Provinzen ihr Einfommen beziehen, oder ihren Wohnort verän- 
bern, zur allgemeinen Achtung und Befolgung hiermit feft, daß 
a) Einfommen von Grundſtuͤcken im Bezirk derjenigen Stenerfozietät befteuert 
werden, in welchen felbige befinblich find, Diefes gilt auch von Präben» 
bengätern, daher die Inhaber der Präbenden, wenn fie ihre Einkuͤnfte 
von Grundſtuͤcken ziehen, und bavon ſchon befteuert find, nicht noch eins 
mal an ihrem Wohnort zur Kriegsfteuer beitragen duͤrfen. 
. b) Jedes Einkommen aus andern Fonds wird ba befteuert, wo ber Inhaber 
feinen Wohnfig hat. 
ce) Einkünfte von. Grundftüden im Auslande, find, wenn ber Perzipient bie 
RER, vor der Publifation dieſer Detlaration erworben bat, fleuer« 
; Jiiiiia frei, 
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frei, aber Feine andere Revenuͤen, wenn fie.auch aus Fonds, die im Aus⸗ 
Lande angelegt find, bezogen werben. | 

d) Wer die Stadt, aber nicht Unfere Staaten verläßt, zahlt bei feinem Ab⸗ 
zuge, außer feinen etwwanigen Rüdfländen, ben Steuerbefrag, ben ber» 
felbe in dem vorigen Steuerjahr zu berichtigen verpflichtet war. 

e) BVerläßt der Steuerpflichtige Unfere Staaten; fo ift derfelbe im laufenden 
Jahre zur Zahlung bes Fünfrachen ‚, imnächften bes vierfachen, im folgen- 
den bes dreifachen und weiterhin jederzeit zur Zahlung bes boppelten Be= 

trages ber einfachen Steuer vom Grundſtock und Gewerbe verpflichtet. 

Sf) Nach demfelben Verhaͤltniß werden erportirte Erbfchaften und Kapitalien 
befteuert. \ 

8) Für diejenigen, welche aus andern Steuerfozietäten innerhalb Unferer 
Staaten anziehen, beginnt die Steuerverpflichtung erft mit dem Ablauf 
bes Jahres, wofür fie an ihrem vorigen Wohnort die Steuer entrichtet 
haben. 

h) BEE Anziehende genießen eine Befreiung vom doppelten Steuer⸗ 

ee 
$. 13. m benjenigen in Unferm Reglement vom 23ften Februar 1808. 
und in gegenmwärtiger Deklaration unerwähnt. gebliebenen Fällen, über welche, 
das von Uns für die Kurmark erlaffene, und zur Einführung in den uͤbrigen 
Provinzen Unferes Reichs beflimmte Einfommenfteuer - Reglement ergänzende 
Feſtſetzungen enthält, findet daffelbe auch für Unfere Stadt Königsberg fubfidia- 
rifche Anwendung. | 
Unfere Minifter der Finanzen und des Innern beauftragen Wir, nicht 
nur biefe Unfere höchfte Beftimmung zur gehörigen Publikation und Ausfühs 
rung zu dringen, fondern auc für eine zwedimäßige Abminiftration des Kriege» 
ſchulden⸗ und für ein richtiges Verfahren bei dem Kriegsſteuerweſen Unferer 
"Haupt: und Refidenzftabt Königsberg Sorge zu tragen. 

Unfer Kommiffarius hat auf die. genaue Befolgung diefer Unſerer Verfuͤ⸗ 
gung zu halten, und darauf zu ſehen, daß berfelben in Allem getreulich nachge= 
kommen werde. 

Alle, die es angeht, haben fich hiernach auf das allergehorſamſte zu 
achten. Go gefchehen und gegeben Berlin, den 22ften März 1810. 

(l. S.) : Friedrich Wilhelm. 


v. Altenftein v. Dobna. 





Tabelle, No, 4. 
nach welchen Prozenrfägen das Einfommen in der Stadt Königsberg zu beſteuern iſt 
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Einfommen | Eiufommen 
Betrag vom Grund | von Beiak- 
des Bock (von Fdungen, Pens 
reinen Orundtädeniflanen u. Keibi Bemerfun gen 
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26€ U 4 20, tfraa. 
von | bis Gag. Killer = ch!r. 
2.400 2300 pi 168 & FE 
2500 2600 74 | 181% # 9% 
200 2700 | 195 I 3 7% 
2700" 12800 42513 | u 
2300 200 s ; 221 JA 112 
2300 00 * 239, Mn 42 An 
3000 3100 3* 355 ds a5! 
3100 3200 lm hi | 1 
200 - +13400 9„|28 1% I. 
3400 — * us % 155% 
3600 \ R42 171 
Ro bis excl. — 
noo amd \iebed höhere 
fommen 10 - 13 — Fifi * regel maßlge Matimum in beiden Tolonnen: für jede evite 
Srebumg des Jabres Anber aber, .mit Ansichluß ber Steuer von den 
cl; . Schalten der Staatsbiener, noch folacude Steigerung hatt: 
Aooo bis 200 erel, , 400 ä 200 
ER 430% 1. 5% 7 
Akon 8 * E Pr 
ALOO 4500 405 agik 5 245}; 
Jan So 41 328 5 264 
5006 5200 11% | 502, 1 5% I.a53r 
5200 3400 117, 348 5% zu 
310 5600 11% 1 03 345 
5 3300 2 }072 16 3340 
560 E00 12, iu; F 6% 3574 
6009 |6200 125 1 750 16% 1375 
6200 5400 124 | 790% 6% zu 
600 6600 a. | fc Jar 
6600 6800 13 | 74% of io 
6500 T t us 6 59 
7000 7200 13% | 962% 6% | Arsl, 
7200 7400 12 (1008 #7 30 
74100 7600 9* 10544 1, iw 
7600 7300 44% 1102 +1 7 531 
4600" Is000 24% 1115041 56 1 57% 
3000 und jedes böbere 
Ein | fouimen ul sh 





— iñ das Marimam für die erfie Hebung ichen Jahres. 


Tabelle, No. 2. 


über die Klaſſifilation der gewerbetrelbenden Perſonen, welche ihr reines Einkommen nicht voll: 
ſtaͤndig nachzuweiſen im Stande find, 
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No. CXII. Anmeifung für die Kriegsfteuer Behörden Der 
Haupt: und Refidenzitadt Königsberg, wie fie bei dem 
ihnen übertragenen Gefchäft zu verfahren haben. Vom - 
2oſten März 1810, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen xꝛxc. ꝛc. 1%, 


baben Allerhöchftfeibft zu verfügen geruhet, den Kriegäfteuerbehörben Unſe⸗ 
ser Haupt» und Mefidenzftabt Königsberg eine zweckmaͤßigere Berfaffung und 
eine genaue Anmeifung zu ertheilen, wie fie bei ihrem Gefchäfte zu verfahren 
haben, damit der Zweck ihrer Zufammenberufung, bie Kriegsſchuld mit Konſer⸗ 
varion der Steuerpflichtigen allmahlig abzutragen und die Binfen puͤnktlich zu 
berichtigen erreicht werde. 

Es find nach genauer Prüfung bed bisherigen Verfahrens, Die Urfachen 
aufgefunden worden, welche den fehr fühlbaren Drud der Kontribuenten ver= 
anlaft und dennoch den Zweck unerreicht gelaffen haben, - In der von Uns 
Auterhöchftfelbft vollzogenen Deklaration vom 22ften März db. 3. haben Wir 
bereits die Befteuerungsgrundfäge ergänzt, damit fämmtlide Steuerpflichtige. 
verhältnißmäßig gleich angezogen-werden; bie darin verfügte nähere Anweifung 
für die niederzufeßende Steuerbehörde wird derjelben hierdurch ertheilt. 

Damit der Erfolg der nunmehr angeordneten aleichmäßigen Beſteuerung 
vollſtaͤndig erreicht werde, wird zunaͤchſt eine zweckmaͤßige Organiſation der 
Steuerbehoͤrde erfordert. Wir wollen es nicht den bisherigen Vorſtehern und 
Mitgliedern des Komitẽ zuſchreiben, wenn ihre Geſchaͤftsverwaltung nicht dem 
erwarteten Erfolg ganz entſprach; ſie haben uneigennuͤtzig ſich des allgemeinen 
Beſtens angenommen, aber mit mehrern Geſchaͤften uͤberhaͤuft, konnte ſich Nie— 
mand von ihnen dieſet Dienſtangelegenheit ausſchließend widmen. Ueberdies 
fehlte es an einer paſſenden und wirkſamen Gefchäfrsinftruftion. Dieſem 
Mangel abzuhelfen, haben Wir in Berkdfichtigung des dieſerhalb von den 
Stadtverordneten bei Unſerm Kommiffario gefchebenen Antrags und der durch 
die Etädteordnung vom Igten November 1808. beftimmten Verbältniffe, die 
Konftituirung eines neuen Romitẽ beſchloſſen; es bleibt jedoch der jegige-für die 
Berichtigung ber bie jegt von ihm gemachten Ausfchreibungen und ber hieraus 
entfiehenden Zahlungen und Rechnungslegung in voller Wirkſamkeit, damit 
der neue Komitẽ fich in die früheren Angelegenheiten nicht zu mifchen habe; ſon⸗ 
dern folche allein von Dein jegigen beendigt werden Damit aber jauch 

die Berichtigung der rücftändigen Nifte und. Zahlungen nicht zu fehr aufgehäl» 
ten und in bie Länge gezogen werde, verorbnen Wir,: daß ber feige Komitẽ 
mir dem ıften Juli d. 3. fein Geſchaͤft ſchlleße, und darüber ber Kommune die 
noͤthige Rechenſchaft ablege. 4 23 

Für die Kriegsſteuerangelegenheit vom 1ſten Januar d. J. ab, hat ber 
zu Eonftituirende Komitẽ die Gefchäfte zu übernehmen, ‘daher Wir hiermit feft« 
fegen, daß derjelbe fpäteftens mit dem ıften Mai d. J. nach folgender Vorfchrift 
durch Unfern Kommiſſarium organifirt und zur Gefchäftsverwaltung angewier 
fen werde. | le Kir 

Erſter Abſchnitt. 

Nom Kriegsſchulden-Komité der fädtifhen Stande" 
— ‚$ 1. Der Komitẽ bleibt gegen den Magiſtrat in demſelben Verhaͤltniß 
um Magir wie bisher,. und zwar für das Kriegefteuerwefen eine felbfiftändige, dem Ma- 

: giftrat Foordinirte Behörde. Zur Unterhaltung der nothwendigen Verbindung 
mit dem Magiſtrat ift der Oberbürgermeifter Prafes des Komitẽ, fo wie ein = 
Iwe 
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zwei Magiftratstnitglieder zur Wertrerung ber Mächte des ſtaͤdtiſchen Aeraril und 
für die Suftiziariatsgefchäfte dem Komitẽ zugeordnet werden. 
$. 2. Der Romitẽ ift von der Stadtkommune zu bevollmdchtigen, in tur Stadt: 
Allem was das Kriegsfchulden: und Steuerweſen befrifft, zum Vortheil der 
Konmittenten, nach den feltftehenden Vorfchriften unbeſchraͤnkt handeln zu duͤr⸗ 
fen. Dagegen ift er auch der Stadtkommune verantwortlich, und muß der Ver: 
ſammlung der Stadtverordneten, fo oft es verlangt wird, uͤber die Adminiftra- 
- tion Rechenſchaft ablegen. 

8 3. Alle kollegialiſch zuſammengeſetzte Geſchaͤfte werben nur dann gut Dirchor des 
ausgeführt, wenn die Leitung derjelben von einem ausgeht; erfuͤllt dieſer U. 
feine Prlichten, fo Fann Niemand zurücdbleiben und wenige koͤnnen viel leiften. 

Daher it die Anſetzung eines befondern Direktors des Komitẽ nothwendig. Die . 
Stadtkommune wählt denfelben in folgender Art. 
Die Verfarmnlung der Stadtverordneten ernennet aus der uͤbrigen Buͤr⸗ 
gerfchaft 12 Wahlmänner, denen unter dem Vorfig des Stadtverordneteu:Bor: 
ſtehers die Wahl überlaffen bleibt; find die Vota gleich, fo gebührt dem Vor: 
ſteher die Entjcheidung. Der Direftor muß ein in Gefchäften erfabrner, aner- 
kannt rechtlicher Mann feyn, und durch Peine andere VBerhältniffe abgehalten 
werden, fich der ihm übertragenen Funktion ausjchließend zu widmen. Der 
Magiftrat hat zu prüfen, ob der Gewaͤdlte dieſe erforderliche Eigenſchaft befigt, 
und follte fich das Gegentheil ermitteln, dem Commissario Kegio Anzeige zu 
inachen. Gr kann, fo lange dies Geſchaͤft dauert und er feinen Pflichten treulich 
nachfommt, ‚nicht entlaffen werten. Die Nemuneration des Direftord erfolgt 
aus dem ftädtifchen Kriegsſteuerfonds. Ueber den Betrag muͤſſen ſich die Wahl⸗ 
maͤnner mit demſelben einigen. 
$. 4. Es iſt nothwendig, daß die verſchiedenen Klaſſen der Kontribu⸗ Mitglicher 
euten bei dem Komitẽ reprajentirt werden. Die Steuerpflichtigen find nach den des Komite. 
Quellen ihres Einkommens, don dem fie fleuern müffen: 
. Grundeigenthimer; 
Kapitaliften, Inhaber von Leibrenten, und Befolbete; 
Gewerbetreibende. 
Nachdem Fünfrigen Gefchäftsbeitieb wird die Anzahl der Mitglieder auf 
12 feftzufegen feyn. Dieſe find nach dem ungefähren Maaßſtabe der-Beirräge 
jener Kuuffe folgendermaßen zu wählen: 
3 Mitglieder von Gtundeigenrhüinern, die feine äbtifchen Gewerbe ber 
treiben; 
3 Mitglieder von folden Kapitaliften und Befolbeten; 
6 Mitglieder won den Gewerberreibenden. Von diefen 
3 vom Nandelejtande, und 
a 3 bon den Künitlern und Handwerkern. 
‚Die Wahl dieſer Mirglieder geſchieht wie die des Direktors, wobei ber 
felbe zuzuzieben it, und ‚eine Stimme bat. Bei gleichen Boris entjcheidet der 
Dberbürgermieifter. 
Auch die Wahlmänner müffen nach dem angegebenen Berhältnig, aus 
jeder Ktaffe genoininer werden. Daß nur anerkannt rechtliche, einſichtsvolle 
Männer zu Mit.tiedern ermählt werden, darauf fi find die Wahlmänner vorzüg> 
lich aufmerffam zu machen. 
Jeder Büryer ift zur Annahme dieſer Funktion, fo wie zur Ausführung 
ber befondern Auftraͤge des Komitd verpflichrer, nur die gefeglichen Gründe, 
welche von der Annahme der Vormund ſchaft entbinden, befreien von dieſen Ge⸗ 
ſchaͤften. Nach Ablauf des erſten Jahres ſteht es der Hälfte der Mitglieder 
frei, aus zutreten und welterhin nach jedein halben Jahr. 
g. 5. Die bei dem jetzigen Komitẽ angeſtellten Subalternen find, in ſo⸗ Subaltern. 
fern als ihre Brauchbarkeit und ihr Fleiß mit der Hemuneration, welche fie er: ofßalantın. 
Kekkkkt2 halten, 
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halten, im Verhaͤltniß ſtehen, auch ferner beizubehalten, doch muß ihre An⸗ 
zahl zur Erſparung bei den Adminiſtrationskoſten, wie ed durch bie unten an« 
geordnete Gefchäftsinftruftion beabfichtigt wird, nach und nad) vermindert wer: 
den, welches dem Gutachten des Direftord mit Zuſtimmung des Kollegii übers 
laſſen bleibt. 

—D des $. 6. Dem DOberbürgermeifter ald Präfes gebührt bie generelle Reitung 

Pinto. des Gefchäfts; der fpezielle Gefchäftsbetrieb bleibt dem Direktor uͤberlaſſen, 
und find deffen Gefchäfte: 

1) die Leitung aller unten benannten Deputationen bes Komitẽ; Er ſelbſt hat 
bei den Sitzungen die wichtigſten Vortraͤge, und ſorgt fuͤr die ſchleunigſte 
Abmachung aller vorkommenden Sachen; 

2) bearbeitet er die Generalia, d. h. diejenigen Gegenſtaͤnde, welche auf den 
Geſchaͤftsgang des tomitẽ im Allgemeinen Bezug haben, oder eine Ab» 
weichung von den Grundfägen und von dem angeführten Verfahren noth⸗ 

wendig machen. 

3) Liegt ihm ausſchließend die Aufficht auf die Bureaur ber Kontrolle, Res 
giftratur und Kanzlei ob. 

4) Hat er für die richtige Kaſſenverwaltung ju forgen, mit Zuziehung zweier 
Mitglieder ald Kaffenfuratoren, und hält die gewöhnliche und ertraorbir 
naire Kaffenrevifton ab, 

ichten der $. 7. Saͤmmtliche Mitglieder find verbunden, der wöchentlichen Sitzung 

— des Plenums beizuwohnen, die ihnen zugeſchriebenen Sachen vorzutragen, und 
den Beſchluß darauf zu verzeichnen. Außerdem muß jedes Mitglied in einet 
der unten benannten Deputationen mitarbeiten. 

Plenum. F. 8. Das Plenum des Kollegii verſammelt ſich in ber Regel. woͤchent⸗ 
lich einmal unter dem Vorſitz des Oberbuͤrgermeiſters. Zum Vortrage i in dem⸗ 
ſelben eignen ſich: 

'a) alle Gegenſtaͤnde, die auf den Geſchaͤftsgang im Komitẽ Bezug haben; 
b) alte Kaſſenſachen; 
c) neue Ausfchreibungen; _ 
d) bie wegen Abzahlung der Schulb und der Zinſen; 
e) die Entſcheidung auf die eingegangenen und unterfuchten Dienge: und 
Niederichlagungsgefuche; 
f) die Eidesabnahme der Fatenten, wenn folche erfordert worben. - 
Deputatie« $. 9. Alle vorfommende Gegenftände im Plenum vorzutragen, gain die 
— Geſchaͤfte nicht nur fehr auf, ſondern es würden ſich auch die Sachen fehr an⸗ 
haufen, und eine oberflächliche Bearbeitung die Folge davon feyn ;- baher müfe 
fen die Arbeiten nach ihren Gegenftänden getrennt und folgenden befondern Des 
putationen Übertragen werben: 

a) berFaßiong-Revifiond:-Deputation; bie Prüfung aller Einkommens angaben ; 

‚b) der Einziehungsbeputation, die ſpezielle Aus ſchreibung und die Sorge für 
die ſchnelle Einzahlung der Beiträge; 

€) der Milderungsdeputation, Die Unterfuchung der Ricberferlagange- ober 
Etundungsgefuche, 

Die Benennung ber Deputationen bezeichnet ſchon den Umfang ihrer Ge⸗ 
ſchaͤfte Zweifelhafte Faͤlle muͤſſen zum Vortrage des Plenums gebracht werden. 

Jede dieſer Deputationen beſtehet aus dem Direktor und 4 Rügliedern, 
und halt in der Regel nur wöchentlich eine Sitzung. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon den Einfommens:Angaben. 
Benmundfir $. 10. Die Einfommensangaben oder Faßionen muͤſſen kuͤnftig ſpaͤte⸗ 
raum die ga. ſtens bis ult. Januar eingereicht werden, und in dem erften Quartal Des Kalen⸗ 


reichen find einjus detjahres revidirt und in das Steuerkataſtrum eingetragen feyn, Damit Bere 
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mit dem Iften April gefchloffen, und nach der Höhe des ermittelten Betrages 
beftimmt werden fann, wie oft in dem laufenden “jahre Die Steuer nach den Be- 
bürfniffen erhoben werden muß. Die Faßion muß das Einkommen des verfloffe- 
nen Jahres vollftändig nachweifen. Jeder Steuerpflichtige ift verbunden, nach 
den Borfchriften feine Faßion felbft zu fertigen,. oder wenigftens Die Bezeugung 
der Richtigkeit an Eides ſtatt eigenhändig zu unterzeichnen. 

$. 11. Zur Zeit, wenn die Eintommensangaben erforbert werben, ift Die Aufmah— 
ber Direktor verpflichtet, in denen zwei Tagen der Woche, an welchen derfelbe pur ner Ein- 
feiner Sigung beizuwohnen hat, mıt Zuziehung der nöthigen Subalternen, für gaben tür die- 
diejenigen fteuerpflichtigen Einwohner der Stadt die Cinfommensangaben auf: ——— 
zunehmen, die hiezu nicht fähig find, um dadurch den Winkelkonſulenten, welche Kanton“ 
den Steuerpflichtigen Koften verurfüchen, fte irre leiten, und die Arbeiten un= täbig find 
nöthigerweife vermehren, Schranken zu ſetzen. Es müffen aber die, Fatenten 
ſich perfönlich in.dem VBerfammlungszimmer der Deputation einfinden, um ihr 
Einkommen anzugeben und nachzuweiſen. 

$. 12, Dieſe Gewerbtreibenden müffen, außer ihrem Einfommen vom Gabts aßlonen der 
Grundſtock, ben reinen Ertrag ihred Gewerbes gewiffenhaft angeben, von die Kinn, 
fem wird die Steuer nach dem Prozentfaß der Tabelle No, 2. berechnet und feft: ternehmer, 
geſetzt. Ergiebt ſich aus diefer Ermittelung noch nicht der niebrigfte Saß ber ai 
Klaſſe, in welcher der Fatent nach diefer Tabelle aufgeführt ift, fo ift Diefer als 
das Minimum anzunehmen. Die Gewerbsunfofien (wozu auch der Lohn und 
Unterhalt der Leute, die dazu ausfchließlich gehalten werden, gehört) können 
zwar vom rohen Einkommen abgezogen werden, nicht aber die Zinfen von den 
eigenen im Gewerbe verwandten Kapitalien, eben jo wenig die Miethen für 
Speicher, Gewoͤlbe und Keller, wenn ſolche dem Fatenten ſelbſt gehoͤren. Zum 
reinen Einfommen find aber auch nicht allein die baaren Einnahmen zu rechnen, 
fondern auch die ausftehenden Forderungen und die Vermehrungen der Waa⸗ 
tenbeitände und Vorraͤthe. 

Finder die Revifionsdeputation, daß das Einfommen zu niedrig angege: 
ben ift; fo fordert fie zunörderft von dem Fatenten die fpezielle Nachweifung fei- 
nes Umfages und feines Gewinnes. Scheint auch diefe nicht richtig zu feyn; fo 
verfügt fie eine Mevifton der Handlungsbücher. Dieſe wird von einem Mitgliede 
der Deputation und zwei erwählten ſachkundigen Männern des Handels ſtandes 
vollzogen, wenn zuvoͤr derſt die beiden letztern in Gegenwart des Fatenten von 
ber Deputation durch einen Handſchlag ſich verpflichtet haben, die Reviſion ges 
wiffenhaft abzuhalten, und nichts davon zur Wiffenfchaft anderer zu bringen. 
Hat der Fatent gegen einen der Reviſoren etwas mit Grund einzuwenden; fo 
muß er von der Deputation gehört werden. ind auch Durch die Reviſion nicht 
alle Zweifel gehoben; fo muß der Fatent die Nichtigkeit feiner Ungabe vor dem 
verfammelten Komitẽ beeidigen. . 

In den Fällen, wo der Kaufınann nachweifet, daß die Vorʒeigung ſeiner 
Bücher feinem Gewerbe beſonders nachtheilig werden kann, iſt in dem 7ten h. 
Unſerer Deklaration vom 22ften März 1510. die Beſteuerungsatt vorgefchries 
ben. Die zur Abichäßung beftimmten drei Männer werben von der Deputation 
ebenfalls Durch einen Handfchlag verpflichtet, nach gewiffenhafter Heberzeugung 
die Abihägung vorzunchmen. Darauf muß ein Jeder von ihnen, ohne vors 
ber genommene Rüdfprache mit einander, den Steuerfaß angeben, den er für 
ben parfenden halt. Weichen die Meinungen von einander ab, fo wird ber 
Durbichnittsfaß angenommen. Da auch die Falle vorfommen fünnen, daß 
Kaufleute ihre Handlunasbücher durch Unglädsfälle verloren haben; fo muͤſſen 
fie diejes-beeidigen, und werden dann ebenfalld nach der gutachtlichen Abſchaͤz⸗ 
zung dreier Handelögenoffen befteuert, wobei aber nicht der Steuerfag von 
1000 Athlr, ald Minimum zu beflimmen, fondern die Klaffıfifationstabelle 
Mo, 2: zum Grunde zu legen ift, 

ZIIIIE - Juſtiz⸗ 
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Juſtizkommiſſarien find ebenfall® ihre Einfommensmannalien vorzule- 
gen verbunden. Haben fie Feine vollftändige.geführt, fo muͤſſen fie, wie die 
Herzte, bei obwaltenden Bedenken gegen die Richtigkeit ihrer Angaben, ſolche 
eidlich befräftigen. 


Ermittelung G. 13. Diefe werden nicht einzeln, fondern nach Vorſchrift des $. 8. 
Du nom der Deklaration, das ganze Gewerbe befteuert. Cine Ausnahme hievon machen 


mens von 
Könfiterm , 
und Hand- 
tmertern, 


biejerigen, beren Anzahl fo geringe iſt, daß fie früher Beine Korporation gebil⸗ 
ber haben, und diejenigen; die ihr Gewerbe fabrifenimäßig betreiben. Diefe 
muͤſſen ihr reines Einkommen (welches nach Abzug der Unkoſten, zu ihrer Dis: 
* pofition und zum Unterhalt der im Gewerbe nicht angeftellten Mitglieder der Fa⸗ 
inilie übrig bleibt) angeben, und fich ebenfalls der Redifton oder Abſchaͤtzung 
Unterwerfen. _ | RE 
In Anfehung der übrigen Handwerker muß die Revifionsbepufätion vor— 
zuͤglich bemüht feyn, den reinen Ertrag des ganzen Gewerbes auszumitteln; 
Da dieſes zu fehr von der Zofalität und den Zeitumftänden abhängt; fo koͤnnen 
hierüber keine beftimmte Anweifungen ertheilt, fondern nur Beifpiele aufgeftellt 
werben, in melcher Art diefe Ermittelung gefchehen kann. 
‚Diejenigen, welche für die Konfumtion arbeiten, koͤnnen am vollftändigften 
Eontrollirt werben, ba ihr Umſatz Durch die Afziferegifter dargerhan wird, und 
bie Ermittelung ded Gewinns burch Verfuche und Vergleihungen geſchehen 
kann. Diernach ift bei den Bädern, Fleifchern, Brauern, Branntweinbrem 
nern und Deftillateurs zu verfahren. are BA 
In Anſehung der übrigen Profeffioniften ift nach bem Umfange und nach 
ber Berrächtlichkeit jedes Gewerbes zu erforfchin, wieviel jeder Meiſter nach 
einem mittlern Durchfchnittsfag jährlich erwirbt, um dadurch zu beftimmen, 
zu welcher Klaſſe fich dad Gewerbe eignet. ‚Nach der Verfchievenheit des ges 
woͤhnlichen Einkommens find folgende 6 Klaffen anzunehmen: 
In der ıften Klaffe erwirbt ein Meifter 200 Rthlr. 
s: » 2ien — — —— 3600 — 


⸗3ten — — — — 400 — 
u ln ne — 500 — 
⸗—⸗5ten ⸗ — —— 760 — 
ba — — — — 90 — 


Außerdem iſt fuͤglich anzunehmen, daß ein jeder Geſelle dem Meiſter Ztel’und 
ber Lehrling tel verdient. Iſt nun das Gewerbe klaſſifizirt; jo werden bie 
Meifter, Gefellen und Lehrlinge mit ihrem Verdienſt zuſammen gerechnet, wos 
burch fich der Betrag des ganzen Einkommens vom Gewerbe ergiebt, ber ſodann 
nach dem Prozentfag befteuert wird, ben ber reine Gewinn eines einzelnen Mei⸗ 
Werd angiebt, z. B. die Schuhmacher wären zur 2ten Rlaffe geſchaͤtzt, 
Ihrer wären 200 Meifter a 300 Rthlr. thut 60,006 Rthir, 
Per 300 Gefellen a 100 = = 30,000 — 
- e qookebrlingea 50 =, = 20,000 — 

a Summa bes ganzen Gewinne 110,000 Rthlr. 
Davon 9 Prozent, als der Gewerbfteuerfag von 300 Rthlr., ift die Summe 
der Steuer vom ganzen Gewerbe 9,900 Rthir. 

Die Vertheilung dieſer Steuer gefchiebt unter der Aufficht ber Revifions- 
Deputarion von fachkundigen Gewerbögenoffen, die von den Mirgliedern des 
Gewerbes durh Stimmenmehrheit gewählt find. Bei diefem Geſchaͤfte muͤſſen 
fie auf die Grundfäge, ‚nach welchen ber Gefammtbetrag ermittelt ift, verwies 
fen werben, und daher in der Regel die Meifter mit bem angenominenen Er— 
werb und nach der Anzahl ber Gefellen und Lehrlinge befteuern. So würde, 
um bei Dem obigen Beifpiel ſtehen zu bleiben, ein Schuhmachermeifter, wenn 
er allein arbeiter, 27 Rıbir., für jeden Gefellen 9 Rtplr,, und für jeden Lehr: 
ling 4% Rıhlr. zu Fontrivuiren haben. Da 
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’ Da aber die Wermögendverfaffungen ber Meifter nicht gleich find ind auf 
ihren Gewerböbetrieb fehr wefentlichen Einfluß haben; fo ſteht es denen abs 
ſchaͤtzenden Mitmeiftern frei, nach bem Befinden der Umftände den Normalſatz 
zu vermindern und ju erhöhen. Die Gewerbsgenoffen, welche ihr Metier fa- 
brifenmäßig betreiben, werben befonbers befteuert. Dagegen find auch bie 
Meifter, welche ohne Gefellen und Lehrlinge fich nur mit dem Ausbeffern alter 
Sachen befäffen; nicht mit unter biejenigen zu rechnen, welche mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Verdienft angenommen und befteuert werben, fondern es find diefe mit. 
ber Sewerbfituer der Aten Klaffe nach ber Tabelle 2. der Deklaration zu belegen. 

Bei der Klaſſiſtkation ber Gewerbe if die Berrächtlichkeit bes rohen Ma: 
teriald, welches verarbeitet wird; auch ein Maaßſtab, ob das Gmderbe bei 
beutend ift; 


Dritter Abſchnitt.“ 
Vorfchriften wegen Erhebung der Beiträge. 
$. 14. Iſt mit dem iſten Mpril jeben Jahres das Steuerfataftrum ge ⸗ Basic rel⸗ 
ſchloſſen, und beſtimmt, wie vielmal der einfache Steuerbetrag erhoben wer: Ginyiehung 
den foll; fo muß die Hälfte davon in dem 2ten Quartal bed Jahres (und zwar ber Sea 
in fofern es angeimeffen befunden wird, in mehrern Terminen) erhoben werden, 
damit wegen ber im Monat Juli zu zahlenden Zinfen und einzuldfenden Stadt: 
Obligationen Feine Verlegenheit entfteht. Im Monat Auguſt wird eine von 
dem Direftor und zweien Deputirten beprüfte genaue Nachweiſung ber erſten 
Hebung und Zahlung gefertigt und dem Magiftrat fo wie der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vorgelegt. Im Monat September geſchieht die 2re Ausſchrei⸗ 
bung und im Aten Quartal (unter der vorhin gedachten Beſtimmung) die Ein⸗ 
bebung, damit bie Zahlungen im —— ohne Anſtand geleiſtet werden 
koͤnnen. 
Die Jahresrechnung muß jedesmal im Februat zeſchloſſen/ vollitändig 
und deutlich abgelegt und uͤbergeben werben. 
Die Ausfchreibungen müffen nicht alle auf einmal, fondern in Zwiſchen⸗ 
räumen don 14 zu 14 Tagen den Rontribuenten, entweder nach ben ftädtifchen _ 
Diftriften, oder nach den Klaffen, infinuirt werden, damit die Haupt- Stadt 
Kaffe die Cinzahler prompt abfertigen und Die geleifteren Zahlungen überfehen 
kann. 
mM Damit ber Steuerpflichtige Zeit erhalt, fich die Steuerbeiträge zu befchafs 
Yen, muß ihm vom Tage ber Ausfchreibung bis zur Einzahlung wenigftens eine 
Frift von 14 Tagen geftattet werden. Laͤuft diefe fruchtlos ab; fo muß ber 
Saͤumige, ohne weitere Erinnerung, Exekution erhalten,, und bleibet auch Diefe 
fruchtlos; fo iſt nach drei Tagen mit ber Auspfändung Vorzufchreiten, und bie 
abgepfändeten Sachen find an bie Meiftbierenden zu verkaufen, damit Feine 
erigiblen Reſte aus einem Zahlungstermin in den andern uͤbertragen werden 
duͤrfen. 
$. 15. Werden bie ertheilten Vorſchriften puͤnktlich befolgt; fo können —* 
nur wenige Praͤgtavationsbeſchwerden vorfallen. Nieder» 
Da das Einkommen bes verfloffenen Jahres in dem laufenden beſteuert ——— 
wird; fo finden feine Einkommensausfaͤlle ſtatt. Nur durch Unglüuͤcksfaͤlle 
kann "Zahtungsmfäpigfeit entfiehben. Sollten diefe einen Anfpruch auf Nie 
derſchlagung oder Stundung gewähren; fo müffen fie von der Art feyn, daß 
ber Kontribuent dadurch verhindert worden, weder ſelbſt, noch durch andere 
fein Gewerbe fortzufegen., Dieſes wird in ber Regel nur durch Feuersbrunſt 
oder Krankheit veranlagt werden. 
. Die Größe des Ungläcdsfalls und die Dauer ber Gewerbsunterbrechung 
wird nach vorhergegangener Unterſuchung beſtimmen, ob nur eine Stundung 
oder od ein Erlaß, und dieſer ganz oder nur zum Theil zu bewilligen ſeyn Be 
n RIIIII 2 ier⸗ 
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Hiernach haben fich nicht nur alfe fleuerpflichtigen Einwohner, fo wie bie 
ftäbtifchen Autoritäten und Steuerbehörden Unferer -Haupt- und Reſidenzſtade 
‚ Königöberg, getreulich und gehorfamft zu achten, fonbern werben leßtere noch be— 
fonders verpflichtet, Unferm Commissario Regio eine ununterbrochene Ueber» 
ficht von: dem Forfgang des Gefchäfts, fo wie von dem Zuftande ber Kaffen und 
Zahlungen mitzutheilen, auch an denfelben in alien Angelegenheiten zu berichten, 
bie deffen, ober bei Abweichungen. von den ertheilten Vorſchriften, Unfere Alter: 
höchfte Genehmigung bedürfen. . 

Gegeben Berlin, den 26ſten März 1810. . | 

Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchften Spezial⸗Befehl. 


v. Altenſtein. v. Dobna. 





-No. CMII. Edikt, die Niederlaſſung der Stuhlarbeiter auf 
dem platten Lande in Oſt⸗ und Weſtpreußen ſammt Lit⸗ 
thauen, beiden Marken und Pommern betreffend. Vom 


Iten April 1810. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Preußen x. x. 


Thun kund und fuͤgen hiermit 
zu wiſſen: 

Daß Wir in Verfolg Unſerer bereits 
erklaͤrten landesvaͤterlichen Abſicht, Fe: 
dermann den freien Gebrauch ſeiner per⸗ 
ſoͤnlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten, fo 
weit es mit der Verfaſſung und den wohl⸗ 
erworbenen Privatrechten verträglich iſt, 
zu geſtatten, nunmehr auch denjenigen 
Unſerer Unterthanen, welche ſich durch 
Stuhlarbeit ernaͤhren, folgende Be— 
freiungen allergnaͤdigſt angedeihen zu 
laſſen, beſchloſſen haben. 

$. J. In der Provinz Schleſien, 
wo bereits die mehreſten Webereien von 
zuͤnftigen und unzuͤnftigen Perſonen auf 
dem platten Lande haben betrieben wer⸗ 
den dürfen, bleibt die beſtehende Ber: 
faſſung auch hierin für jegt unverändert. 

$. 2. In Rüdficht aller Perfonen, 
welche bisher in Unſern ſaͤmmtlichen uͤbri⸗ 
gen Staaten auf dem platten Lande die 
Weberei ſchon betrieben haben, findet in 
Anſehung der von dieſem Gewerbe von 
ihnen bisher etwa erlegten Nahrungs⸗ 
ftener ober fonftigen Abgaben, fo lange 
feine Uenderung fast, als fie in ben 
Grenzen ihrer jeßigen Befugniffe blei⸗ 
ben, oder nicht allgemeine Abaͤnderungen 
des Beſteuerungsſyſtems ſtatt finden. 


$. 3. Von nun an iſt einem eben, 
der dazu Reigung hat, und einen unbes 
fholtenen Lebenswandel nachzuweifen - 
vermag, auch fonft über feine Perfon frei 
zu Disponiren berechtigt iff, geftattet, 
fih mit Bewilligung der Ortsobrigkeit, 


überall in Oft» und Weftpreußen fammt 


Lirthauen, ber Kur- und Neumark und 
Pommern, auf dem platten Lande nies 
berzulaffen und fich dafelbft Durch feine 
eigene und feiner Familie Arbeit mit 
Stuhlarbeit zu ernähren. 

$ 4. Diefe Befugniß foll ſich auf 
Webereien und MWürfereien, überhaupt 
auf Stuhlarbeiten aller Art, ohne line 
terſchied des Materials und der Facon, 
alſo auf Wolle, Flache, Hanf, Baum 
wolle, Seide und alle andere zum Beben 
oder Wirken taugliche Stoffe und auf 
die Miſchungen derfelben, fo wie auf jede 


‚Art von Muftern und Zeugen, obne alle 


Ausnahme beziehen. 

$. 5. Auch foll allen auf dem plat⸗ 
ten Lande fonft ſchon anfäßig gemefenen 
Einwohnern unbenommen feyn, von nun 
an Stublarbeiten jeder Art felbft und mit 
ihren Familien, ohne Einſchraͤnkung als 
Gewerbe zu betreiben. 

$. 6. Wer von nun an nadh.$$. 3. 
4-5. ein Webereigewerbe auf dem Lande 


zu 
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zu betreiben anfängt, ift damit durchaus 
an feine Zunftverfaffung gebunden; es 
ftebet vielmehr ganz in feiner freien Wahl, 
ob er fih damit an eine in den benach- 
darten Städten beftebende Zunft an: 
fchließen, oder baffelbe lieber ohne alle 
Verbindung mit irgend einer Zunft, uns 
zuͤnftig betreiben will. Auch ſtehet es 
Jedem, der auf dem Lande vie Weberei 
in Verbindung mit irgend einer Zunft 
bisher betrieben hat, gänzlich frei, dieſe 
Verbindung zu allen Zeiten aufzugeben, 


$. 7. Jedem, ber nach $$. 2. 4. 5. 
auf dem Lande Stuhlarbeit treibt, ift 
jederzeit unbenommen, von einer Art 
derjelben zu einer andern überzugeben, 
und es ift daher Niemand darauf be: 
fchranft, etwa bios Leinwand oder blos 
Wollenzeug u. ſ. w. zu verfertigen, fons 
dern er fann vielmehr unbedingt jede Art 
von Gewebe bereiten, die er jedesmal 
für ſich am vortheilhafteften erachtet. 


9 8. Jedem, ber nach $$. 3. 4-5. 
auf dem Lande Stublarbeit treibt, ift 
unbenommen, fich dazu nicht allein Der 
Huͤlfe fämmtlicher Familienmitglieder zu 
bedienen, fondern auch außerdem mann« 
liche und weibliche Gehülfen in fofern 
anzunehmen, als dieſe fich über ihre Uns 
beichoitenheit und Dispofitionsfähigkeit 
durch hinlaͤngliche Atteſte ausweifen 
koͤnnen. 


$. 9. Wer nach SS. 3. 4. 5. auf 
ben Lande Stuhlarbeit ald Gewerbe 
treibt, zahlt ein jährliche Nahrungs: 
geld. Diefes ift für jegt für eine Familie, 
welche ohne Gehülfen arbeitet, auf Eis 
nen Thaler und zwölf gute Grojchen 
Kourant feitgefegt. 

Außerdem werben für jeden männ- 
lihen Gehälfen, für jest, Ein und zwan⸗ 
zig gute Grofchen, für jeden weiblichen 
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Gehuͤlfen aber zwölf gute Groſchen Kou⸗ 
rant als Nahrungsgeld erlegr. 

$. 10, Söhne, welche daß funfs 
zehnte Lebensjahr überfchritten haben, 
und bei ben Gewerbsbetriebe der Bas 
milie gebraucht werden, fo wie Töchter 
unter gleichen Umftänden, wenn fie das 
zwanzigſte Lebensjuhr uͤberſchritten ha⸗ 
ben, werben bei Berechnung des vorer⸗ 
wähnten Nahrungsgeldes als Gehuͤlfen 
angeſehen. 

$. 11. Jedoch bleibt in Fällen, da 


‚Witwen das Gewerbe betreiben, Ein 


erwachfener Sohn, und in Fällen, da 
Wittwer baffelbe betreiben, Cine erwach⸗ 
fene Tochter von ber Anrechnung als 
Gehuͤlfe frei, indem angenommen wird, 
daß diefelben nur die Stelle des fehlenden 
Ehegatten erfegen. 
$: 12: Das Nahrungsgeld nach 
$$. 9. 10. II. wird auf den Grund jährs 
lich aufzunehmender DVerzeichniffe, in 
gleichen monatlichen Zahlungen, zugleich 
mit der Grundſteuer des Orts erhoben, 
und follen Unfere Regierungen befonders 
angewiefen werden, bie Kontributions⸗ 
ämter wegen defien Hebung und Verrech: 
zu inftruiren. 
$. 13. Fabrikate aus bloßem Flache 
und Hanf bezahlen auch fernerhin bei ih⸗ 
rem Eingang in bie Städte bie bisherige 


‚ tarifmäßige Abgabe von Acht Pfennigen 
vom Thaler. 


Diejenigen Fabrikate hingegen, wel⸗ 
che aus andern Stoffen oder auch mit 
Flachs und Hanf vermiſcht verfertiget 
find, wollen Wir für jetzt mit Akziſeab⸗ 
abgaben verfchont wiffen. 

Hiernah haben Unfere Minifterien, 


‘ Randesfollegien, örtliche Polizei: und 


Adminiſtrations behoͤrden und ſaͤmmtliche 
getreuellnterthanen, ſich überall zu achten, 
Gegeben Berlin, den gtenApril 1810. 


Friedrich Wilhelm, 
v. Dohna. 
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No. CXIV. Allerhoͤchſte Kabinetsorder v. 13ten April 1810., 
wegen des Befuchens fremder Schulen und Univerfitäten, 


Mein lieber Stäatöminifter Graf zu 
Dohna! ch finde Mich auf den Be: 
richt der Unterrichts Seftion vom 4ten 
und den Gurigen vom 6ten d. M. veran- 
laßt, das bis jegt beftehende Verbot des 


An den Staatsminifter Grafen zu Dohna: 


Befuchens fremder Schulen und Univer- 
fitäten unbedingt aufzuheben, und über: 
Laffe Euch deshalb die weitere Verfügung 
als Euer wohlaffeftionirter König. 
Berlin, den 13ten April (810, 


Friedrich Wilhelm, 





No. CXV. Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 8ten April 1810, 
betreffend die Beförderung der von Offizieren an Ge 
fandtfchaften und auswärtige Behörden gerichteten Pri⸗ 
patfchreiben,; durch das Allgemeine Kriegs-Departement. 


D. ſchon einigemal der Fall geweſen 
iſt, daß Offiziere mit ihren Privatge- 
fuchen fich felbft an Gefandten oder an⸗ 
dere attswärtige Behörden gewendet ha- 
ben, diefes aber nach ber beſtehenden 

Vorſchrift nicht erlaubt ift; fo trage Sch 
dem Allgemeinen Krieges - Departement 
hierdurch auf, durch die Brigade: Ge: 
nerale den Regimentern und Bataillons, 
durch die Gouverneure der Provinzial: 
Hauptſtaͤdte aber, den nicht in Brigaden 
abgerheilten Truppen und den inaftiven 


An das Allgemeine Krieges: Departement. 


Dffizieren jenes Verbot zur genaueſten 
Defolgung in Crinnerung bringen, und 
die Weifung hinzufügen zu laffen, baß, 
wenn Jemand ein Schreiben, oder Ges 
fuch an eine Gefandjchaft oder andere 
Ausländifche Behörde zu richten hat, er 
folches durch feinen Votgeſetzten an das 
Allgemeine Kriegesdepartement gelane 
gen laffen foll, welches dann für Die Bes 
förderung beffelben, nach Befinden der 
Umftände, zu forgenhat 
Potsdam, den 18ten April 1810, 


Friedrich Wilhelm, 





No. CXVI. Alterhöchfte Kabinetsorder v. 2Aften April 1810, 
wegen Beftrafung der ein Verbrechen begehenden, bei 
einer Invalidenkompagnie ftehenden Soldaten, | 


D. die Invalidenfompagnien zur ehs 
renvollen Verforgung lang und gut ges 
dienter Veteranen geftiftet find, heute 
aber wieder der Fall vorgefommen ift, 
daß ein, bei eirter Diefer Kompagnien ein» 
geftellter Invalide fich mehrerer fehr gro⸗ 
ben Verbrechen fchuldig gemacht, und 
dadurch alle fernere Anfprüce auf Gna- 
denwohlthaten verfcherzt hat ; fo finde Ich 
Mich veranlaßt, hierdurch zu verorbnen: 

daß, wenn binführo ein bei einer ns 

validenfompagnie flehender Soldat 

ſich folche Verbrechen zu Schulden foms 


men laffen follte, die ihn des Vorzug, 
langer in ber Kompagnie zu bleiben, 
unwürbig machen, derfelbe dann aus 
ber Kompagnie entfernt, und zu dem 
Ende von dem, über ihn abzuhaltenden 
Kriegesgerichte, auf feine Entlaffung 
zugleich ausdrädlich ıhit erfannt wer: 
den foll. 
Das Allgemeine Krieges - Departement 
erhält hierdurch den Auftrag, diefe Bee 
flimmung befannt zu machen. 
Porsdam, den 24ſten April 1810. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Allgemeine Krieges : Departement. 


— — — 
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No. (XVII. Mekordnung IN Frankfurt an der Oder. 
Dom Löten Mai 1810, er 


Seine Königliche Majeftät von Preußen, Unfer allergnädigfter Hert, 
haben der Wohlfahrt des Staats angemeffen erachtet, das Handelsoerkehr auf 
den Meffen zu Frankfurt a. d. Oder von den Befchränfungen und befchwerlich- 
ften Körmlichfeiten, welchen daſſelbe bisher, in Folge dlterer und neuerer Bere 
prdnungen ‚ unterworfen war, fo weit es mit höhern Zwecken vereinbar ift, zu 
befreien. 
Nachdem hierüber durch die Behörden mit einer Auswahl erfahrner Kauf: 
leute und Fabrifanten Rath gepflogen, und Seiner Königlichen Majeftät Vor⸗ 
trag gerhan worden; fo beichließen Allerböchftdiefelben und befehlen: 
$: 1. Es foll bei-ben bisherigen drei jährlichen Meſſen, Reminigzere, 1. —X 
Margarethen und Martini, ſo wie bei der bisherigen Anfangszeit und = * 
Dauer al verbleiben, jet * auf 
Der Verkauf aus offenen Gewoͤlben, Laͤden oder. Buben, foll, wie di a 
bieher am Montage der erſten oder ſogenannten Budenwoche ſeinen 
Anfang nehmen, 
$. 2. Zum Meßhandel follen alle in- und ausländifche Produkte, 
namentlich auch alle und jede Material:, Spezerei: und Farbeivaaren, als 
Kaffee, Zuder, Eyrup, Tabak, Indigo u. f. f., desgleichen alle und jede 
Babrifate, namentlich auch die fogenannten Handwerföwaaren, erlaubt feyn. 
$. 3. Hiervon find ausgenommen, und zwar für immer: 
Gegenftände eines Staatömonopels, ald: Spielfarten, Ka: 
lender, Salz; in fofern Se. Koͤnigliche Majeftät Sich dieſes Vorbehalte 
im Tarif, oder durch — Erklaͤrungen, nicht ausdruͤcklich bege⸗ 
ben haben; 
für. jetzt: 
Produkte und Fabrikate, bie aus England ober beffen Kolonien 
foınmen, fo lange das allgemeine Verbot des Handels mit dieſen Waaren 
in den Preußifchen Staaten befteber; 
Beſchraͤnkt find für jegt, und nicht als eigentliche Meßartikel anzufehen: 
bie überfeeiihen Waaren, mit Ausnahme der Franzöfifchen und Mordis 
fen. ($. 54.) 
$- 4. Inlaͤndiſchen Kaufleuten ıft erlaubt, mit vorfchriftsmäßig 
bezeichneten inlandifhen und underfleuerten auslaͤndiſchen Waa— 
ren zugleih zu handeln, 
$. 5. Inlaͤndiſche Waaren, bie ihrer Natur nach nicht bezeich⸗ 
net werden koͤnnen, werben bei dieſem gemeinſchaftlichen Handel als auslaͤn⸗ 
diſche unverſteuerte angeſehen. 
$. 6. Auslaͤndiſchen Kaufleuten iſt nicht erlaubt, inlaͤndiſche, 
nämlich als ſolche bezeichnete Waaren in ihrem Handel zu führen, 
$. 7. Selbſt Inlaͤnder bürfen nicht mit dergleichen inländifchen Waa⸗ 
ren handeln, welche, wenn gleich noch al& folche bezeichnet, von fremden 
Orten unmittelbar nach Frankfurt kommen. 
$. 8. Hiervon find für jet blos aus genommen inlaͤndiſche Leinen⸗ 
und Tuch⸗, oder tuchartige Waaren, in ſofern fie von fremden Meß: 
plägen eingeführt werden. 
$- 9. Aber audy diefe müffen, außer bem gewöhnlichen Zeichen, mit 
einer Befcheinigung des Akziſeamtes des erften Abgangsortes verfehen ſeyn, 
daß, und nach — auslaͤndiſchen Plage ſie verſendet worden, und in wel 
cher Quantitaͤt. x 
Rmmmmm a $. 10. 


». In Bes 
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$. 10, Kommen andere Waaren von auswärtigen Pläten mit 
den inlaͤndiſchen Zeichen zur Meſſe, fo werben bie Zeichen abgenommen, unb 
die Waaren dadurch in die Klaffe der ausländischen geſetzt. 

$. 11. Der Materialwaaren- und Weinhandel der frank 
furter KRaufmannfchaft bleibt auch während ber Meffen in derfelben Bere 
faffung, wie außer berfelben. 

In Unfehung des Handels mit überfeeifchen Waaren iſt fie ben jetzigen 
einftweiligen Befchränfungen $. 3. und 54. gleichfalld unterworfen. 

$. 12. Mit Leinfaamen, der aus der Dftfce die Oder herauf nach 
Frankfurt fommt, ift, fo lange überhaupt rathfam befunden wird, Die jegige 
Berfaffung befteben zu laffen, blos der Frankfurter Kaufmannfchaft zu handeln 
erlaubt, Diefelbe bezahlt dafür auch fernerhin blos die im Meßtarif beſtimmten 
Abgaben bei ber Werfendung. 

$. 13. Beiandern, als den in den vorflehenden $$. (TI. 12.) ges 
nannten Artiteln hingegen, iſt ſie denfelben Abgaben, wie andere Verkäufer, 
unterworfen. 

$. 14. Während der Meffe haben die Berfäufer ausländbifcher Waaren 
fih alles Detailhandels mit Schnitt: und Dutzendwaaren zu enthalten. 

$. 15. Inlaͤndiſche Produkte oder Fabrifate, deren Aus— 


jiebuna auf Fuhr außer Landes jetzt verboten iſt, oder Fünftig verboren werben möchte, 


en Handel 


von den Mef. Dürfen auch von Din Frankfurter Meffen nicht ausgeführt werden, 


Ir in dos 


Ausland. 


.$. 16, Inländifhe Produfte oder Fabrikate, deren Aus— 
fuhr außer Landes gegen Abgaben erlaubt ift, oder künftig erlaubt werden 
wird, find diefen Abgaben, auch wenn fie von den Frankfurter Meffen ausge 
ben, und zugleich allen, zur Sicherung der Abgaben angeordneten Zörmlichkeis 
ten, eben fo unterworfen, als wenn fie pon andern infändifchen Orten ausge 
führet werden, . 

$. 17. Inlaͤndiſche Produkte oder Fabrikate, bie vomplats 
ten Sande fommen, und bei ihrem Eingang in die Staͤdte eine Abgabe zu 
entrichten haben, bezahlen diefe auch dann, wenn fie von den Frankfurter Meſſen 
in. andere Städte eingeführet. werben, 

$. 18. Ausländische Probufte oder Fabrifate, deren Ber 
brauch im Landeverboten ift, oder fünfiig verboten werbe möchte, dürfen, 
auch von ben Frankfurter Meffen aus, im Lande nicht abgefegt werben, 

$, 19. Ausländifhe Produfte oder Fabrifate, deren Ber 
brand) im Lande gegen Abgaben erlaubt if, bezahlen, auch wenn fie von 
ben Meffen kommen, die jedesmaligen vollen Konfumtionsabgaben an ihrem 
Bellimmungsorte. 


ni, Börmi- $ 20. In ländiſche Verkaͤufer, welche die Meſſe zum erſtenmal 

—3 oder nicht fo regelmäßig beziehen, daß fie von Periön gehörig bekannt jeyn 
Gen. Finnen, müffen fich mit Atteften ihrer Ortsobrigkeit verfehen, um ſich 

—— bei der Meßakziſebehoͤrde als Inlaͤnder aus zuweiſen. 

Abſendung $. 21. Als inlaͤndiſche Waaren gelten auch auf den Meſſen nur 


zur Meſſe 


ſolche, die mit denjenigen Zeichen oder Beſcheinigungen verſehen ſind, 
welche bei dem Handel mit inlaͤndiſchen Waaren im Lande nach algemeinen 
Vorſchriften ſtatt finden müffen, und der Regel nach nur diejenigen, welche von 
inländijchen Orten antommen. ($$. 5. 10.) 

922. BeiWaaren, welche in diefen Beziehungen wefentlih mans 
gelhaft Iind, bleibt der Meßakziſekommiſſion anheim geftellt, ob ein form⸗ 
liches Verfahren einzuleiten oder nachzulaffen fey, die porihriftsmäßigen Bes 
glaubigungen nacızubringen, 

523 Während der Meſſe finder die Bezeichnung inldnbie 
ſcher Sabrifwaaren der Megel nach nicht, und bei ausländiichen Waaren 
Bi 
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bie zum Beweife der gefchehenen Konfumtionsverfteuerung dienende Bezeichnung 
unter feiner Bedingung, ftatt. 

Blos zum Beften der inländifchen Tuche, Zeug: und Treffenwaaren fol 
bad bisherige Siegelungsbureau vor der Hand noch fortdauern, wofelbft 
Abſchnitte diefer Waaren, gegen jedesmalige Vorzeigung des mit feinem Zei: 
chen verfehenen Hauptſtuͤcks, als Ausnahme gefiegelt werden fönnen. 

F. 24. Die Kiften, Ballen, (Collis), oder Wagen, in welchen in- 
ländifche Waaren zur Meffe fommen, müffen, fo weit dies in den allgemeinen 
Akziſegeſetzen vorgefchrieben ift, plombiret feyn. 

Ueberhaupt gelten für bie Waarenfendungen zu ben Meffen alle diejenigen 
- Migeln, welche bei andern Waarenverfendungen im Lande vorſchriftsmaͤßig 
ftatt finden. 

$. 25. Die inlandifchen Waaren müffen baher auch mit Pa: 
firfcheinen, bie ausländifchen mit Begleitfcheinen, und wenn der 
Eigenthämer nicht felbft den Transport begleitet, mit Fr achtbriefen verſe— 
ben ſeyn. 

$. 26. Imländer duͤrfen ausländifche Wanren mit inlänbi- 
ſchen nicht zufammen, fondern muͤſſen fie befonderd gepackt zur Meffe jendem, 

$. 27. Fremde, welche die Meffe befuchen, müffen diejenigen Paͤſſe bei 
fich führen, die nach allgemeinen Vorfchriften für Fremde, die fich eine Zeitlang 
im Lande aufhalten wollen, erforderlich find. 

$. 28. Fremde Handeldleute müffen, aufden Grund dieſes Paf- 
ſes, noch mit einem befondern Eingangsſcheine von dem Grenzzollamte 
verſehen werden, welcher ihnen unentgeldlich ertheilt wird. 

$. 29, Bei ausländifhen -Produften oder Fabrikaten, die 
zur Meile beftimmt find, werben an ber Grenze, und auf den Straßen Dies 
felben Gefege, wie bei andern fremden Waaren, bie ind Land fommen, 
beobachtet. 

$. 30. Inlaͤnder fowohl ald Ausländer dürfen folde Waaren, welche 
verfhiedene Meßgefälle tragen, nicht zufammenpaden. 

9 31. Wer die Beobachtung diefer Regel unterläßt, muß ſich unters 
werfen, in fofern die Meßakzijefommiffion feine Spezialdeflaration nicht 
annehmen will, den tarifmägßigen hoͤchſten Abgabefag der dinzelnen Gar 
tung für die ganze Kifte zu entrichten. ' 

$. 32. Die anfommenden Labungen werden bei dem Thorfchreiber 
oder Baumfchließer angemeldet. 

$. 33. Hier erhält der Ginbringer einen Thorzettel, ber zu ſeiner 
Zeit zurücgeliefert werben muß. ($. 46.) 

$ 34. Zur Sicherheit, daß die weiter nörhigen Formalitäten beobach- 
tet werden, wird ein Pfand eingelegt, beffen Betrag von 8 Or. bis 6 Tha- 
ler der Thorfchreider oder Baumfchließer beftimmt. 

$. 35: Alddann werden die Waaren von einem Thor-Offizianten, ober 
durch Wache nach einem der beiden Padhöfe begleitet, wohin fie, als inläns 
bijche oder ausländifche, gehören. | | 

$: 36. Hier übergiebt der Cinbringer die Frachtbriefe, Paſſier- oder 
Fe ber Buchhalterei zur Eintragung, und empfängt den Ablade- 
fchein. 

$. 37. Die Waaren, von denen die Befälle nach dem Gewicht zu 
zahlen find, werden brutto gewogen, und zwar jedes Kollis befonders, 

Nur das hier gefundene Gewicht If gültig. 

$. 38. Die Waageoffizianten find auch fernerhin befugt, von unbefann- 
ten Cinbringern ein verhältnigmäßiges Nachpfand zur Sicherheit der Meß- 
gefälle zu erheben, ‚welches, fobald dieſe berichtigt find, zurückgegeben: wird. 
($: 46:) 
Nnunnnn $. 39. 


b. Bel der 
Anfunfe der 
Waare in 
Frankfurt. 
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$. 39. Bei Waaren, die zur Konfumtion nach Gewicht ver: 
fteuert werden, beflimmt die Ober: Stadt - nfpefrion die Thara. 

Wer fich bei dieſer Beftimmung nicht beruhigen will, muß fich das Iret- 
towiegen gefallen laffen. 

$. 40. Bei welchen Waaren die Meßgefaͤlle nicht nach Gewicht, 
fondern nah Maaß und Zahl entrichter werden, ergiebt der Meßtarif. 
($. 86.) 
% $. 41. Die plombirt eingegangenen Kolis behalten die Eingangs 
Plombe; doch wird diefe mit dem Meßſtempel unentgeldlich umgeprägt. 

Die auf plombirten Wagen eingegangenen, einzeln aber nicht plom- 
birten Kolid werden auf ben Padhöfen plombirt, und beide bem ° 
Ginbringer zur Ablieferung an den Empfänger überlaffen. A 
$. 42. Diefer überreicht hierauf feine Deflaration derjenigen Buch- 

balterei, Die es angehet. 

Inländifhe Waaren werden nach Quantität und Qualität jeder 
Gattung beflarirt. 

Ausländifhe Waaren werben nach den Gattungen deklarirt, bie 
der Tarif vorfchreibt, 
$. 43. Auf den Grumd diefer Deflarafion gefchiehet die Reviſion 
durch die dazu beftellten, und durch die Deklaration felbft legitimirten Offizian 
ten, nachdem die Plomben nachgefehen worden, - 

$. 44. Hat fich Hierbei feine Unrichtigkeit gefunden, fo fann ber Em⸗ 
pfänger über die Waaren disponiren, 

$. 45. Waaren, die ihrer Natur nach in Kolis nicht plombirt wers 
ben können, werben nach der allgemeinen Regel, jedoch vor ihrer Verabfol— 
gung vom Packhofe, deflarirt, und ſodann entweder beim Abladen auf dem 
Packhofe revidirt, ober durch Dffizianten nach den Memifen der Empfänger bes 
gleitet, und dort abgeladen und revidirt. 
$. 46. Nachdem das Folium der Buchhalterei völlig berichtigt iſt, at⸗ 
teftirt und ſtempelt der Buchhalter ven Thorzertel, gegen deflen Ablie— 
ferung das Thor: oder Waagepfand ($$. 33.38.) unverkürzt zuruͤckgegeben wird, 
$. 47: Pfänder, bie vor Ende der Meffe nicht eingelöfet werben, 
find ber Deeßafzifefaffe verfallen. 

$. 48. Weder Jnländer noch Ausländer find befugt, die einflweilen 
in ihren Gewahrfam erhaltenen Kolis eigenmächtig zu öffnen, bevor 
nicht in Abficht der Deklaration und Revifion die obigen Vorfchriften vollftändig 
erfüllt find, 

$: 49. Waaren, bie mit der Poft anfommen, find eben dieſen 
Sörmlichkeiten unterworfen, nur daß diejenigen, welche aus der Fremde foms 
men, ber Natur der Sache nach mit feinem Begleitfchein verfehen feyn koͤnnen. 

Die Adreffe vertrirt die Stelle des Frachtbriefes und Thorzettels. 

$. 50. Für Waaren, bie zur Padhofsniederlage fommen, 
werben die Meßgefälle erfl dann erlegt, wenn der Eigenthämer fie in feine 
Gewahrfam nimmt, ober fie vom Packhofe verkauft. 

$- 51. Nur bekannten Verkäufern können bie Meßgefälle, und 
zwar nur bis zum Ende ber erfien oder Budenwoche Ereditirt werben, mit 
oder ohne Kaution, nach dem Ermeffen der Meßatzife: Kommiffion. 

In der Regel aber müffen die Gefälle fofort entrichtet werben. 

$. 52. Frankfurter Kaufleute und Fabrikanten, die mit in- 
länbifchen erfauften, ober felbft verfertigeen Waaren Mefbandel treiben 
wollen, übergeben gleichfalld die Deflaration von ihren Worrätben bei der 
Buchbalterei, erhalten ein Folium, und überfommen dadurch Die Befugniffe und 
Verpflichtungen anderer Berfäufer folcher Waaren. 

In 


» 
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In Anjehung desjenigen, was für fie während ber Meffe einge 
bet, wirb nach den allgemeinen Vorſchriften verfahren. 

Handeln fie mit fremden Waaren, fo treten ebenfalls die allgemei- 
nen Vorſchriften ein. 

$. 53. Ins oder ausländische Verkäufer, welche zur Konfumtion 
verbotene, ober hoch impoflirte Materialwaaren, als Zufer, Sy: 
zup, Kaffee, Tabad u. f. f. zur Meffe bringen, werben in Abficht des Handels 
mit denfelben der Frankfurter Kaufmannfchaft in forern gleich behandelt, daß 
ihnen von ſolchen Waaren mäßige Quantitdten als Proben, namentlich vom 
Zuder Ein Hut von jeder Sorte, in ihre Gewölbe verabfolgt werben, wofür fie 
fogleich die gemöhnlichen Konfumtionsgefälle bezahlen müffen. 

Die Konfumtiondgefälle von ben vorgedachten Proben des ſonſt zum in- 
nern Debit verbotenen raffinirten Zuders find für jegt auf 296r. 6 Pf. vom 
Pfunde, mit Einfluß des Uebertrages, beitimmt. 

Die Verfendung felbft, in fo weir die Waaren zur Konfumtion nicht ver 
feuert find, kann nur vom Padhofe aus geſchehen. 

$. 54. Fuͤr jetzt müffen überfeeifhe Materialmaaren, Franzoͤ⸗ 
fifche und Nordiſche ausgenommen, die durch befondere Verordnungen tempo: 
rell feftgefegten Durchfuhr: oder Konſumtions abgaben entrichten. 

Ruͤckzahlung der Konfumtionsabgaben, auch wenn die Waaren ins 
Ausland gefendet werben, findet nicht flatt. 

So lange jene bejonderen Verordnungen beftehen, werben die fie betref- 
fenden Maaren nicht als Meßartifel, fondern auch während der Meffe nach 
eben diefen Werortnungen behandelt, wogegen fie aber auch einftweilig von 
den Meßgefällen frei. bleiben. 

$. 55. Delifateffen und Biktualien, wohin auch Branntwein 
und Liqueure gehoͤren, ſi ſind zwar zum Meßhandel verſtattet, bezahlen aber auch 
fernerhin, wie bisher, feine Meß-⸗, fondern bie gewöhnlichen Konfumtionss 
Abgaben. 

$. 56. Es foll auch zur Erleichterung, infonberbeit fremder Handels: 
leute, künftig eine hinlängliche Anzahl geprüfter, fachkundiger und zuverläffiger 
Perfonen ald Echaffner angeftellt werben. deren fich ein jeder zur Beſorgung 
ſeiner Geſchaͤfte auf den Packhoͤfen bedienen kann. 

Doch ſoll hierdurch Niemand gehindert werden, feine eigene Leute zu ges 
brauchen, im fofern ed Männer von der nöthigen Kenntniß der Gefchäfte und 
von anftändigem Betragen find. 

$. 57. Wer Güter in Beſtand laſſen will, verpackt ſie wie ge⸗ . In An 
woͤhnlich, und fertigt daruͤber eine Deklaration an, auf welcher der Hauswirth ER 
den Empfang der Kolis bejcheinigt. 

$. 58. Die Beftände inländifher Waaren werden nach Quan- 
tität und Qualität jeder Gattung, ausländifche hingegen, nur nach ber Qualität, 
beflarirt. 

$. 59. Diefe Deklaration wird beider Buchhalterei eingereicht, 
ald wofür der Hauswirth haftet. 

$. 60. Die Kolis werden hierauf einzeln in ben Remiſen plom« 
birt. Sind aber in letztern zugleich oder blos folche Waaren befindlich, die 
— * = Kolis verpadt werben fönnen, fo werden auch die Zugänge zur Remiſe 
plombirt. 

$. 61. Die Entbleiung und Reviſion in ber folgenden 
Meſſe geichiehet, wie es in Anfehung der neu eingehenden Güter vorgefchries 
ben ift, durch Die beauftragten Offizianten. 

$. 62. Eoll in ber Zwiſchenzeit etwas verfenbet werben, fo 
meldet fich ber Verſender bei dem in Frankfurt wohnhaften Meß⸗Akziſedirektor. 

Nnnnnu 2 §. 63. 
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$. 63. Wird die Plombage durch Zufall verlegt, fo iſt dies 
dem vorerwähnten Direktor anzuzeigen, welcher die Plombage, bei jonft bes 
fundener Richtigkeit, wieder herſtellen läffet. 
— Bei der $. 64. Alle von den Meffen abgehende Waaren, auch bie mit 
der Abaaren der Poft abgehen, müffen zum Packhofe gebracht werden, wo in der Regel bie 
von ben Mer einzelnen Behältniffe, worin. fie verpadt find, piombirt werden follen. 
der Straße. Snländifche und ausländische Waaren, die nach dem Yuslande, und 
auslaͤndiſche Waaren, die ins Land beſtimmt ſind, werden außerdem brutto 
gewogen ober gezaͤhlet. 
Blos inländifche, ins Land gehende Waaren find der Berwiegung nicht 
unterworfen, 
$. 65. Deflarationen nach Duantität und Qualität jeder Gattung 
find erförberlich, wann die Waaren ind Land geben. 
Bei Verfendungen ind Ausland wird blos Die Zahl ber Kolis beflariret. 
$. 66. Sn weichen Fällen, anftatt der einzelnen Plombirung, blos 
die ganzen Wagen verſchnuͤrt und mit Bleien belegt werden koͤnnen, iſt 
\ der Meßkommiſſion überlaffen. 
$ 67. Won der Beurtheilung berfelben hängt es gleichfalls ab, im 
welchen Fällen zur Verifizirung der Deklaration die Kolis vorher eröffnet 
und nachgefehen werden follen. 
$. 68. Wenn Materialmwaaren, Delikateffen und Biftuas 
lien, welche zur Konſumtion verfleuert worden ($. 55.), deögleichen 
Frankfurter Handwerkswaaren zu Lande oder zu Waffer verjendet werden, jo 
muß der Berfender derſelben einen Paffirfchein löfen und beifügen. 
$. 69. Zuallen andern Berjendungen, zu Lande oder zu Waffer, 
fowohl nach dem In⸗ ald Auslande, find Begleitfcheine erforderlih; auds 
genominen bei Verfendungen mit der Port ins Ausland, welche durch 
ein Atteſt bes Poſtamtes befcheiniget werden. 
$. 70. Zu den Begleitfheinen nach dem Auslande wirb 
blos die Zahl und das Bruttogewicht der einzelnen Kolis vermerkt. ($. 05.) 
Den Begleitfheinen ins Land wird außerdem din Gremplär ders 
jenigen doppelt einzureichenden fpeziellen Deklaration, worin Die aus— 
ländifchen von den inlaͤndiſchen Waaren deutlich unrerfchieden werden müffen, 
angefiegelt beigefügt, welche zugleih am Beflimmungsorte zur Grundlage ver 
Meviſion dienet; daher es daſelbſt Feiner neuen Deklaration bedarf. 
$. 71. Die Begleitfcheine geben auch alsdann die Zahl der Kolis 
und das Gewicht berfelben, oder, wo das Wiegen nicht ſtatt finder, die 
Zahl an, Wenn nur der ganze Wagen plombirt worden ift. (SS. 64: 66.) 
$. 72. Jeder Frachtführer iſt fchuldig, Die in den Begleiticheinen vors 
gefchriebene Straße zu halten, und namentlich über das im Begleitungss 
ſchein beftinnmte Grenyzollamt auszugehen. 
Ucberhaupt gelten bie allgemeinen Gefehe für Wadrentransporte im 
Sande auch für die Abfuhren von den Meffen. 

9.73. Wenn bis zur nächften Meffe dfe Nachricht von dem richtigen 
Audgange der ind Ausland deflarirten Waaren nicht bei der Me: 
Kommiffion eingegangen iftz fo ift Diefe verpflichtet, den Abführer, jo bald er 
ſich betreten laßt, deshalb in Anfpruc zu nehnien; 

$. 74. Nur inlaͤndiſche Verkäufer find befugt und verbunden, über 
inländifche Waaren ihren inländifchen Käufern Certifikate zu geben. 

$: 75. In jedem Certifikate muß die Quantität und Qualität 
ber erfauften verfchiedenen Waaren deutlich und mit Buchflaben onaegeben, daB 
Certifikat von dem Ausfteller unterfchrieben, und auf jedes das Radfieael oder 
ber Farbenftempel des Ausftellers jo nahe an die Ichte Zeite hinauf abgedruckt 
feyn, daß keine Verfälfchung durch Nachtragung anderer Artikel möglic) it. 


$. 76% 
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$. 76. Jedes Certifikat wird doppelt — und dem 
inlaͤndiſchen Kaͤufer zugeſtellet, welcher beide Exemplare bei der Expedition zu⸗ 
gleich mit ſeiner Deklaration abzuliefern hat, und eines derſelben durch den 
Akziſeſtempel autorifirt zuruͤck erhaͤlt, um dadurch am Beſtimmungsorte Die in⸗ 
laͤndiſche Fabrikatur feines Einkaufs zu juftifiziren. 

$. 77. Ber ausländifchen Waaren, fie mögen ins Land oder 
Ausland gehen, find Certifikate ohne Wirkung. 

$ 78. Inländifche Waaren hingegen, die ins Land gehen, muͤſſen 
mit Certifikaten verſehen ſeyn. ($- 74.) 

Der Mangel derſelben hat dieſelben Folgen wie der Mangel ber Paſſir⸗ 
ſcheine bei gewöhnlichen Verſendungen. 

$. 79. Wer blos mit inländifhen Waaren handelt, kann 
auch über ſolche Waaren Gertififate geben, die zwar der Bezeichnung 
als inländifche nicht fähig, die aber ſonſt als ſolche vorjchriftsindgig beglau⸗ 
biget find. 

$. 80. Fabriken-Unternehmer können fich ihre eigenen Certis 
fifate halten. 

Kaufleute und Fleine Fabrikanten müffen ſich ber öffentli 
ben Fotmulare bedienen. 

Dieje find bei der Buchhalterei für 2 Pf. das Stuͤck zu erhalten. 

$. 81. Auch die erftern müflen mit dem Akziſeſtempel bedruckt feyn, 
ben bie Meßafzifefaffe gegen Bezahlung von 2 Pf. für das Stuͤck in Blanfo 
ertheilet. 

$. 82. Alle Wagen, Karren oder Schleifen müffen in ber Ordnung eAllgemeine. 
zu den Packhoͤfen auffahren, in welcher fie auf den Straßen halten. 

$. 83. Sie müffen auch in der Ordnung abfahren, wie fie abge 
fertigt worden find. 

$. 84. Abends, nah dem Schluffe der Erpeditionsitunden, wird 
fein mit Meßgätern belabener Frachtwagen zu den Stadtthoren eins 
gelajfen. 

$. 85. Sobald es finfter geworben, wird auch fein Fracht—⸗ 
. wagen zu den Stadtthoren ausgelaffen. 

$. 86. DieMeßgefälle find in einem befondern Tarif befiimmt, Alle Desge- 
welcher gleichzeitig publizirt werben wird. 

Sie werden blos von den Berfäufern getragen, und ſchließen zugleich 
die ehemaligen Ausgangsgefaͤlle in fich. 

$. 87. Die Einkäufer follen künftig von alten Meßabgaben 
frei feyn. 

$. 88. Es verfteht fich jedoch von felbit, daß Käufer und Merkäufer, 
ſowohl von inländifchen als von fremden Waaren, in Frankfurt vie gemöhntli« 
ben Plombage» und Zettelgelder, desgleichen unterweges die geords 
neten Zölle, Brüden:, Chauffee-, Kanal: oder Echieufengelder, und andere 
allgemeine Abgaven, nach wie vor entrichten müffen. 

$- 89. Die Zahlung der Gefälle geſchiehet nach der Wahl ber 
Steuerſchuldigen, entweder ganz in Brandenburgijderm Elingendem Kourant⸗ 
gelde, und wenn die Summe der Gefälle 10 Thaler oder mehr beträgt, zum 
vierten Theil in Friedrichsd'or oder in deren Werth, den Friedrichsd'or zu 
6 Thaler gercchnet; oder flatt deſſen zum vierten Theil in alten Trejoricheinen, | 
und der Reſt in flingendem Kourant oder neuen Einthalerſcheinen, nach ben i 
Bellimmungen des Edikts vom 4ten Dezember 1809. 

$. 90. Inländiihe Produfte und Fabrifate, mit Ausſchluß der 
Pferbe und ded Hornviehes, find von Meßgefällen gänzlich frei. 

Dagegen werden die vorgefchriebenen Gefaͤlle von allen auslandiſchen 
Produkten und Fabrikaten entrichtet. 

D 60000 $. 91. 
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$. 91. SInländifche Verkäufer find für ihre ausländifben 
Produfte oder Fabrikate, bie fie zur Meffe bringen, den BAER: 
gef ällen, gleich den fremden, unterworfen, 

$. 92. Auf den Einwand, daß die Waare mehr oder weniger Au & 
ſchuß oder fonft von geringerm Werthe ſey, wird nicht geachtet. 

$. 93. Sollten Waaren vorfommen, bie im Tarif nicht nament- 
lich aufgeführt find, fo werden fie nach dem Hauptinaterial zu der naͤchſt⸗ 
verwandten Klaffe gerechnet. 

$. 94. Fur Waaren von ganz ungewöhnlicher Art beſtimmt 
bie Meßatzifefommiffion die Abgabe für den einzelnen Fall mit Beruͤckſichtigung 
des allgemeinen Prinzips, welches dem Tarif zum Grunde liegr. 

Fuͤr die Folge wirb der Satz durch die obern Behörden angeordnef, 

$. 95. Von unverfauften und von Frankfurt wieder zuruͤckgehenden 
Waaren werben bie Meßgefälle nicht zurüdgegeben. _ 

$. 96. Waaren hingegen, die in Frankfurt in Beſtand bleiben, be⸗ 
zahlen zu den folgenden Meſſen Feine Gefälle. 

$. 97. Sranffurter Einwohner, welche auf der Meffe Waaren 
einfaufen, die zur Konfumtion im Lande erlaubt find, ed mögen dies Produkte 

. ober Fabrifate feyn, find verbunden, diefe Waaren auf den Packhof zu bringen, 
und dort bie Ronfumtionsabgaben zu entrichten. 

Wer dies unterläßt, verfällt in die Strafe der Defraudation. ($. 18.) 

IV. Ang $. 98. Es foll auch ferner an denfelben Tagen, wie bisher, während 

—* ner jeder Meſſe ein Pferde» und Rindviehmarkt gehalten werden. 

———— $. 99. Für die Pferde iſt ein beſonderer eingehegter Platz in ber 

viebmartis. Dammvorftabt; für das Rindvieh der Raum bei den Weiden beftimmt. 

$. 100. Außer dieſen Pläßen darf während der Dauer des Markts 
fein Pferd oder Stuͤck Rindvieh verfauft werden. 

$. 101. Die Gefälle werden auch hier von allem aufgetriebenen Vieh 
blos vom Verkäufer, nach der tarifmäßigen Beſtimmung, bezahlt. 
$. 102. Sie werden an eine befondere Rezeptur entrichtet, bie 
auf bem Pferdemarkt niebergefegt iſt. 

$. 103. Bei berfelben haben bie Verkäufer auch ihre Deflaratio: 
nen zu machen, und ben Thorzettel einzureichen. 

$. 104. Dad ausgehende Vieh, es fen verkauft, ober gehe uns 
verfauft zurüd, ift von Meßgefällen frei; es muß aber von dem Rezeptor mit 
einem Ausgangsfreizettel verſehen werben. 

V. Behoͤrden. $. 105. DieBehörden, unter beren unmittelbarer Aufficht und Lei⸗ 
tung das Meßverkehr fiehet, find die Mepafzifefommiffion, das Poli 
zeidireftorium und das Stadtgericht. 

$. 106. Die Aufficht der Meßakziſekommiſſion erſtreckt fich auf 
alles und jedes, was bie richtige Zahlung der Meßgefälle, die Verhütung von 
Kontrebande und Defraudationen, bie Beobachtung der vorgefchriebenen Foͤrm⸗ 
lichkeiten, überhaupt die Erfüllung bes gegenwärtigen Regulativs betrifft. 

In Mepakzife: KRontraventionsfachen verfügt diefe Kommiſſion durch Be⸗ 
fcheide. (Refolutionen.) 

Dem Polizeidireftorio liegt die Sorge für die öffentliche Ordnung 
und Sicherheit ob. 

Bor das Stadtgericht gehören bie Nechtöftreitigkeiten Der Privatpers 
fonen, fie mögen den Handel oder fonft einen Gegenftand, wobei jchnelle 
Rechtshuͤlfe nörbig iſt, betreffen. 

In Meßakzife =» Kontraventionsfachen führet i in denjenigen Sällen, wo 
ber Befchuldigte fich bei dem Befcheide der Meßakzife - Kommiffion nicht beru⸗ 
bigen will, das Stabtgericht die Unterfuchung, und faffet das Erkenntniß ab. 

$. 107. 
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$. 107. Jeder, ber bie Meffe befucht, it fhuldig, den Verfuͤgun—⸗ 
gem diefer Behörden Folge zw leiften. 

$. 108. Uebertretungen ber allgemeinen Geſetze in Handeld: und Akziſe- Vi. Strafen. 
und Zolljachen überhaupt , und der Vorſchriften dieſes Mepregulatios infon- ° 
berheit, follen, da in Kurzem ein allgemeines Etrafedift in Akziſe- und Zoll: 
fachen erlaffen werden wird, in welches auch die Strafen der Bergehungen in 
Mepakzifefachen aufgenommen werben, für jetzt noch nach den ältern Straß 
beftimmungen, welche ſowohl die allgemeine Akziſe- und Zollgefege, 
als infonderheit das Mefreglement vom 28ften Januar 1788. enthalten, ge 
ahndet werden. 

In Unfehung der Polizeiftrafen bleibt es gleichfalls bei den Beftimmun- 
gen des es gedachten Reglemente. Wo diefe Beflimmungen fehlen, werben 
die Strafen von dem Polizeidireftorio nach den allgemeinen Vorfchriften fefle 
geſetzet. 

Seine Majeftät befehlen Dero Staatsminiſterio, dieſe Meßordnung ge⸗ 
hoͤrig publiziren und von der naͤchſten Margarethenmeſſe an zur Ausfuͤhrung 
bringen zu laſſen. 

Gegeben Berlin, den 15ten Mai 1810. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 


Altenſtein. Dohna. 


® 4 


Akziſetarif fuͤr die Meſſen zu Frankfurt an der Oder. 
Berlin, den 15ten Mai 1810. 


Gewichtſ Meß⸗ 


Benennung 
Maap, | Ulzife. 


ber 
fremden Waaren und Probufte. 






Alaun, fiehe Material: und Farbeiwaaren, 
Apotheker⸗ und Drogueriewaaren, als: 

Aloe, Antimonium, Urjenit, Balfam, Bleizuder, Borar, Braun: 

fein, Eacao, Cantharives, Ehinarinde, Glauberſalz, Grünjpan, 

Gummi, Haufenblafe, Hirſchhorn, Kampfer, Kräuter, Magnefia, 

Queckſilber, Rhabärber, Salpeter, Salmiat, Saffafrad, Schellack, 

Schwefel, Sennedblätter, Weinftein c. „onen enenn nano. fgentuer | —| 18 
Argenthachtwaaren, fiche Galanteriewaaren, . 
Barif ‚ fiehe leinene Waaren, 


Baummolle. .2- wa sa ee .»... » .-»-.» ri . nn ne ee Zenfner — 12 
Baumwollengarn, feines und orbinaireh, pe dergleichen Strick⸗ und 
Dodtgam oo uno non one onn nn. 4 3entner] 1j i2 


Baummollene Maaren ‚alıı _ 

Kattun, Monffelin, Sanspeine, Piquẽ, Dimitto, Nanking, Man: 

cheſter, Kittay, Shawls und andere Tücher, auch Strümpfe, Müzs 

zen, Handfchube, Frauentbcke aan nen nun en BIETE ...IBentner] 3; 12 
Bänder, feidene, als; 

Taffte, Glack⸗ und Atlasband, Doppel: und Spiegelband, fagon- 

nirte Bänder, Sammtbänder, aͤchte und unaͤchte Lahnbaͤnder, auch 





Litzen und Schnhre — WERE EIP OR BPDR FT RE ERRNFRR ... Zentner/ 12) — 
Baͤnder, halbſeidene, Floret⸗ und Zrifoletband, auch balbfeidene Schnäre [Zeniner]| 5| — 
Bänder, wollene, leinene und baummollene , auch bergleichen Schnüre 

und Languetten . RT een ... 1i 12 

D 000002 Bern» 
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Benennung Geuchit 
der Maaß, 


fremden Waaren und Produkte. * 


Bernſteinwaaren, ſiehe Galanteriewaaren. 
Bijouteriewaaren, als: 

"Ringe, Halsketten, Uhrketten, Doſen, Taſchenuhren, Pettſchafte, | 
Uhrſchluͤſſel, auch Goldſchmiedearbeit und andere dergleichen Sachen 
von Gold, Silber, Diamanten, Brillanten, aͤchten Perlen und 
Steinen „en run ernennen. Sean“ 

Bilder, Kupferfliche und Landfarten,, ſiehe ordinaire Furze Maaren, 
(umen, kuͤnſtliche, fiche Galanteriewaaren. 

Bolus, fiche Kreide. 

Hötticherwaaren, fiche Holze und Steinwaaren 

PBranntwein und Liqueur, fiche Viktualien. 

Bronzewaaren, feine vergolbcte, fiche Galanterlewaaren. 

Bücher, fiche orbinaire kurze Waaren, 

Cacao, fiche Upotheferwaaren. 

Gandiszucer, fiche raffinirter Zuder, 

Gafimir, fiche Tuche. j 

Gichorien, fiehe Materialmaaren, 

Gochenille ... +++. + u... rear“ 

Gonditorwaaren ‚ Pfeffertuchen und Chokolade u nur n nun nn en - 

Gorduan, fiehe Leber. 

Daunen, fiehe Federn. 

Delikateſſen, ſiehe Viktuallen. 

Dochtgarn, ſiehe Baumwollengarn. 

Doffe, ſiehe Flachs. 

Drap des Dames, ſiehe Tuche. 

Drechslerwaaren, fiehe ordinaire kurze Waaren. 

Drogueriewaaren, ſiehe Apothekerwaaren. 

Gau de Lavande und andere wohlriechende Waͤſſer, fiche Galanferie: 

waaren, 

Gifen, als: 

i Stab: und Gußeiſen 2 
Eiſenblech, ſchwarz und verzinnt .. ......22*2* 
Eiſendrat, ſiehe Eiſenwaaren. 

Eiſenwaaren, als: 
Waagebalken, Schtaubeſtbcke, Schldoſſer, Schnallen, Feilen, Hes⸗ 
pen, Haͤmmer, Zangen, Aexte, Saͤgen, Stemmeiſen, Kaffeetrom⸗ 
meln und Mühlen, Bratpfannen, Plaͤtteiſen, Schaufeln, Holz⸗ 
ſchrauben, Pferdeſtriegeln, Halfterketten, Leuchter, blecherne Löffel, 
Senſen, Sicheln und andere dergleichen Waaren aus Eifen, Eiſen⸗ 
Blech und Eifendrat auch unverarbeiteter Eifendrat ro rrn0n« 

Fayance, fiche Steingut. 

Farbervaaren, fiehe Materialwaaren. 

Farinzucker, fiche Zuder. 

Federn und Daunen zu Vetten .....2.4*** 

Federpofen, rohe ou enter ne 

Felle und Haute, robe, als: 
Rind: und Roßhäute ou rsenru rennen ned deine 
Kalbjele. oo sen nnne.areben nn n nn 
Ziegenfelle und Bodfele „un ou non sinn enn nenn nenne 
Schaaf, Hammel: und Lammfelle . nn e nern nnnn. iv 
dergleichen unbewollte oder Blblinge nun u nn nun nun ans 


Pfund 


Zentner 
Zentner 






Zentner 
Zentner 


” Safenfelle .....34242* rn nn * 
Feuerſchwamm „er. +» BETTER TEITE —— 


Slachs, Hanf und Heede oder Doffe are dheoennsuertqeee 
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—| 15 


— 12 
—| 20 
—| 12 
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—| 2 
— 3 
4| 12 
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ber 
fremden Maaren und Produkte 


Flohr, feidener, als: 

Krepflohr, Milchflohr, Kleiderflohr, auch Flohrtücher (Gage) »»»]: 

loretieide.» . “ine ha‘ ..ohabeonha bio hbihehn che“ 

Galanteriewaaren, aldı 
Dofen, Etui, Flakons, Uhrketten, Schnallen, Spotnen, Ringe, 
Fingerhhte, Meffer, Scheeren, Brillen, Kimme, Büchien, Zlinten, 
Piftolen, Saͤbel, Degen und Degengehänge, Masten, Brieftafchen, 
Perſpektive, Sättel, Reitzeug und andere bergleichen Quinquailles 
ried oder feine kurze Waaren aus Similor, Argenthachẽ, feiner 
bergoldeter Bronze, feinem Stahl, Porzellan, Alabafter, Elfenbein, 
Schildkroͤte, Vernftein, Kriftallglas, unächten Perlen und Steinen, 
ferner plattitte Waaren, feine lalirte Waaren, Stutz⸗ und Penbul: 
Uhren, Kronleuchter, auch Pubwaaren, ald: Ugrements, Bonnetd, 
Blonden, Fächer, Blumen, Schmudfebern, Stroh⸗, Baft« und 
Filzhte, neue fertige Kleider und feine Waͤſche, Pofamentirere 
waaren, Schuhe, lederne Handſchuh und Mützen, Hofenträger, Pars 
fümerien, wohlriechende Wäffer .. 4 

Gallus, ſiehe Materials und Farbewaaren. 

Gaze, ſiehe Flohr. 

Gewuͤrzwaaren, feine, als: 

Cardemomen, Nelken, Macis, Mustatknntffe, Safran, Zimmt, 
Banike ıc, urn innere Peer we 

Gewuͤr zwaaren, ordinaire, ſiehe Materialwaaren. 

Glaswaaren, feine, geichliffene, ſiehe Galanteriewaaren; 

Glaswaaren, ordinaire, ſiehe kurze Waaren. 

Gold⸗ und Silberwaaren, als 
Löffel, Meſſer, Teller und dergleichen Gefäße, ſiehe Bijouterie⸗ 
waaren. 

Halbbaumwollene Waaren, aldt 
Parkhent , orbin. Schurzenzeug, Schnupftlicher, Strümpfe, Hand ⸗ 
ſchuhe und andere dergleichen Waaren aus Baumwolle und Leinen 
oder Wolle beſtehend un nn ao ne Bbanerehnenhndch 

Halbfeivene Waaren, aldı : 
Ginghangs, Weiten» und Gürtelgeuge, Shawls unb andere Tücher, 
auch Strümpfe, Handſchuhe, Gelvbeutel und andere bergleicyen 
Waaren aus Seide und Baumwolle, Wolle oder Leinen, auch Flo: 
retfeide und Seidenhaaſenhaar befichend  uun ac ro nn nun nn 

btuch, fiehe Tuche. 
Yandfchuhe, lederne, ſiehe Galanteriewaaren. 

Handſchuhe, gewirkte, ſiehe ſeidene, halbſeidene ec. Waaren, nad dem 
Material, 

Hanf, fiche Flache, 


aͤute, ſiehe Felle. 
inge .. — — ———— à—— 


r 
olz⸗ und Steinwaaren, ald: 
Kiften, Schachteln, Sich», Korb⸗, Bhttichere, Thpfers und Ger: 
pentinfteinwaaren , auch hoͤlzernes grobes Epieljeug «or nr #.» 
Wenn dergleichen Waaren zu Waſſer anfommen, fe haben die Df- 
fitanten folche auf Fuder zu veduziren, 


Honig .urereonnuneaeens KERZE να 
Hoͤrner, als: | = 
Ochſen⸗, Rinde und Ziegenhörner, auch Klauen und Hirfehe und 


Rehgemweihe —— EWR TREPPE TI TSTR TITLE 
Hüte, von Filz, Stroh und Baft, fiche Galantericwaaren. 


Pppppp 
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ber 
fremben Waaren und Produkte. 


Gewicht 
Maaf, 
Zahl. 









digo Pas u u vr ee ee Be Be Sc Ze BE Zr BE BE BE BE u Zr Ze Ze Zu Zu ze, Zentner 
Sucten, (Haft) aus cnnnnenı .m en .® “rn nee 


Ka note ———— — — — a Ge ee 
Ralender, find einzuführen verboten, 
Rameelgarn, gefärbt und ungefärbt u. .sunnonn ern ennun. 
Kameelhaarne Zeuge, ſiehe wollene Waaren, 
Kanten, feine Brabanter „nano srnrreenenen san nn an. | Pfund 
Kanten, orbinaire Sächfifche und andere gelndppelte u»... .. » jZentner 
Kanten, gemwebte anne .. Ionen imeheeteuhhnäye Zentner 
Karten, fiche Spielfarten , verboten. 
Kämme, elfenbeinerne, fiche Galanteriewaaren 
Klar, fiehe Leinenwaaren, 
Klauen, fiehe Hörner, 
Kleider und Waͤſche, neue, fertige, fiche Galanteriewaaren. 
— abgepaßte, geſtickte in Gold, Silber und Seide, fiehe ſeident 
aaren. 

Kleider, alte, auch Lappen Zentner 
Korallen, ſiche ordinaire kurze Waaren. 
Korbmacherwaaren, ſiehe Holz: und Steinwaaren. 
Kramwaaren, ſiehe ordinaire kurze Waaren. 
Kreide, Bolus und gelbe Erde .rehieenutehere — + [3entner 
Kupfer, unverarbeiteted 0a nennen nenn. a |gentuer 
Kupferftiche, ſiehe oroinaire kurze Waaren. 
Kurze Waaten, feine oder Quinquailleries, fiche Galanteriewaaten 
Kurze Waaren, ordinaire, aldt 

Knöpfe, Meffer, Scheeren Naͤhnadeln, Ringe, Buͤrſten Schnallen, 

Fingerhäte, Glocken, Pfeifenebhre und Kbpfe, Schlöffer, Blei» und 

Rothſtifte, Korallen, Siegellack, BViolinfaiten, Meffing+ und Has 

vierdrath, Nöhre und Stoͤcke, Peitfchen, Brillen, Dofen , Briefta— 

fen, Präfentierteller, Kimme, Spiegel, Spielzeug feines, Obla⸗ 

ten, Schmelzwaaren, Stuhlrohr, muſikaliſche Inſttumente, Bilder, 
— Rupferſtiche, Landfarten, Papier, Bücher, Papiertäpeten, hoͤlzerne 

Uhren, Drechölerwaaren, Nadlerwaaren und andere dergleichen 

Waaren aus Eifen, Stahl, Meffing, Kupfer, Glas, Horn, Holz, 

Reber, ordinaire lafirte u on uao san ane sea nen. a» [gender 
Kurfchnerwaareh, fiehe Rauchwaaren. 
Rafirte Waaren, feine, fiehe Galanteriewaaren, 
Lakirte, ordinaire, fiehe orbindire kurze Waaren, 
Radmus, fiche Material: und Farbewaaren, 
Landkarten, fiehe orbtnaire kurze Waaren; 
Languetten, ſiehe leinene Bänder, 
Reder, lohgares, als: 

Sobileder, Brandſohlleder, Jahlleder Roßleder, Kalbleder, Satt⸗ 

lerleder ꝛc... 24 ernennen 26443entner 
Leder, weiß und fämifchgares, "als: 

Wilde, Bode, Kalbe, Schaaf⸗, Ziegen⸗, Kuh⸗ und Ochfenleber, 

ferner Erlanger, Brüßler und Dänifches Handfchuhleder, auch Kor: 

duan, Saffian und Maroguin, u ssu nun man PR ee Zentner 
Reinengarn und Zwirn, roh, gebleicht oder gefärbt...» . i 220 0%. PFentnet 
Reinenwaaren, als: 

gebleichte u. ungebleichte, gefärbte u. georudte feinewand, fein u. or⸗ 

dinair, Batiſt, Klar, Schnupftucher, Drillich, Zwillich, Handtücher 

und Tiſchzeug, damaſtne Tafelgedecke, Gaze, Marly und Strümpfe |3entner 


1 


036 


Meß: 
Ufzife- 


Rtlr. 


3 
—| 16 


3 


— 


— — 


Gt. 





118 


16 


12 
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Benennung WPWewichtſ Meß. 
der Maap, Alziſe. 
Zahl. 


fremden Waaren und Probdufte. Rtle. Ge. 





Reinfanmen, 
welcher aus ber Dffee die Dder herauf mach Frankfurt an der Oder 
fommt, if für jetzt dlos der dortigen Kaufmannichaft zum Han: 
dei gegen die bisher gewöhnlichen Abgaben erlaubt. 
Riqueur, fiehe Viktualien. 
Ligen, ſiehe Bänder, 
Marty ‚ Tiehe leinene Waaren. 
Maroquin, ſiehe Leder. 
Material⸗ und ordinaire Farbe: und Gewhrgunaren, als: 
Ylaun, Anis, Berlinerblau, Bleiweiß, Eaffia oder Mutterzimmt, 
Eicyorien, Eolophonium, Eorinthen, Erbfarben, Farbehölzer, Feis 
gen, Fifchbein, Gallus, Ingwer, Klippfiih, Anoppern, Korkholz, 
Kuͤmmel, Lackmus, Leim, Mandeln, DOrangefchaalen, Pfeffer, Piz 
ment, Puder, Reis, Rofinen, Rothe, Sago, Stärke, Seife, Schießs 
pulver, Schroot, Silberglätte, Wau, Zinnober ı6.. vun onn on. 
Mefling, unverarbeiteter on ons . .:: 12 
Moscovade, fiche Zuder. : 
Muſikaliſche Inftrumente, fiehe ordin, kurze Waaren, 
Mügen, leverne, fiche Galanteriewaaren, 
Muͤtzen, gewirkie, fiche wollene, baumwollene x, Waaren. 
Nadlerwaaren, ſiehe ordin. kutze Waaren. 
Nuͤrnberger Kramwaaren, ſiehe ordin. kurze Waaren. 
Oblaten, fiehe ord kurze Waaren . —— — 
Dele, ſiehe Viktualien. 
Pack⸗, Sad: und Heeden⸗ ——9 . uhren nee“ 
Ben fiebe ord. kurze Waaren. i 
piertapeten,, fiche ord. kurze Waaten. 
Parchent, fiehe halbbaummollene Waaren, 
Parfümerien , ſiehe Galanteriewaaren. 
ketinet, feivener und baummoliener , fiehe feideme Waaren. 
fefferkuchen, ſiehe Conditorwaaten. 
Pferdehaare, rohe und geſottene —— 
Plattirte Waaren, ſiehe Galanteriewaaren. 
Porzelan, weiß, gemalt und vergoldet Pe 
PER TRENNEN: ſiehe Galanteriewaaren, 
Pottaſche » » Fer Due u u ar er u ee ee ee ee Tee ee a Be re Te Be ee ee 
——— ſich⸗ Galanteriewaaren. 
eckſilber, ſiehe Apothekerwaaten. 
Rauchwaaren, als: | 
Bärenfelle, Kaninchenfelle, Lammerfelle oder Schmafchen, Ham⸗ 
fterfutter, Fuͤchſe, Feeg oder Grauwerk, Katzenfelle, Otter⸗, Dachs-⸗ 
und Murmelthierfelle, weiße Haaſene, Illinge⸗, Luchs⸗, Katzen⸗, 
Marderfelle Ind Schwaͤnze, Wolfsfelle, auch Kürfchnerwaaren, 
Pelze und Kuͤrſchnerabgang — 
Saffian, ſiehe Leder. 
Salz, iſt einzuführen. verboten. + 
Schmelzwaaren, fiehe ord. kurze Waaren, 
Schnüre, ſeidene, halbfeidene, wollene und leinene, ſiehe Bänber.. 
Schuhe und ——— feine, ſiehe Galanteriewaaren. 
Ccweineborfien «zes... .. nern are 
Eeide, rohe, ohne Unterſchied, auch gefärbte und gpirnte — XRXX& 
Seidenwaaren, als: 
Taffet, Serge, Atlad, Damaſt, Moirk, Sammt, Pluͤſch, Thcher und 
Shawls, reiche und halbreiche Stoffe und Stickereien in Gold, Sil⸗ 
ber und Seide, dergleichen abgepafte geſtickte Kleider, auch alle 
Urten feidener — Handſchuh und Petinet ......... 


Pppppp2 
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Benennung. Gewichtt Meß⸗ 
un Maag, | urzife, 
Zahl, 


fremden Waaren und Produfte, Re. Gr. 








Serpentinfteinwaaren, fiehe Holz und Steinwaaren, 
Siebwaaren, fiche Holz⸗ und Steinwaaren, 
Siegellack, fiche ordinaire kurze Waaren. 
Similorwaaren, ſiehe Galanteriewaaren. 

Spiegel, ſiehe ordin. kurze Waaten. 

Spielkarten, find einzuführen verboten, 

ra fiehe Kanten, 

Etahl, poher 44 — 6 
—— ‚ feine, ſiehe Galanteriewaaren. aa 
Etahlwaaren, ordinaire, fiche ordinaire kurze Waaren. 
Eteingut und Fayence  onanenennnsnenenenerennn nn. Bentner/ — 12 
Eticereien, in Gold, Silber und Seide, fiche feidene Waaren, 

Etoffe, reiche und halbreiche, fiehe feidene Waaren, 

Stroh: und Bafthüte, ſiehe Hüte. 

Etrumpfwaaren, feidene, ſiehe feidene Waaren. 

Etrumpfwaaren, halbfeidene, fiche halbfeidene Waaren. 

Strumpfiwaaren, baumwollene, ſiehe baumwollene Waaren, 

Strumpfwaaren, wollene, fiche wollene Waaren. 

Etrumpfwaaren, leinene, ſiehe leinene Waaren. 

Stuhlrohr, ſiehe ordinaire kurze Waaren, 


Syrup rennt er FtZentner 4 
Taback, fabrigirter. .... ..... „on na geeedecenee. Zentner — 12 
Ir 4 Y 

Tabadöblätter ,zoße. .orocsuadonoasnn non onn ne an. Jentner — 3 
————— nn ee zuunen — 9 


Täjchnerwaaren; ſiehe Tiſchlerwaaren. 
eö. — —— ee PER 
Thran, fiche Viktualien. —— 
Tiſchler⸗ und Taͤſchnerwaaren, als: 
Stühle, Tiſche, Kommoden, Truhen (Truhnen), Spinden und 
Koffer u 0. 6 ..... ... Zuber 
wenn dergleihen Waaren zu Waſſer anfommen, fo bleibt den Offi- 
zianten die Reduktion auf Fuder vorbehalten, 


Töpferwaaren, fiehe Holz: und Steinwaaren, 
Treſſenwaaren, ächte von Gold und Silber. „su sen ern ran cn. | Pfund 
Treffenwaaren, unächte ober fogenannte lionifche, auo ......... Zentner 
Tuche, (Tücher) Laken, feine und.orbinaire auch Halb Tuch, Drap | 

Geb Dameb und Kafımir . oo oo 00 #00 nu ohne Hosen an. Zentner 
Türfifchgarn, unb andere gefärbte baumtwollene Garne. .aaetdennn Zentner 
Ubren, goldene, filberne und tombackne, fiche Bijouteriewaaren, 
Uhren, Stuß: und Penduluhren, ſiehe Galanteriewanren, 
Uhren, hoͤlzerne, fiehe ord. kurze Waaren, 
Viktualien und Delifateffen, auch . 

Meine, Liqueur, fremde Branntweine, Oele und Thran, werben 

nach dem Kurmärkichen Tarif zur Konfunıtion verfieuert; 
WabE .... on... ... 0.0. 22222222606FZentner il 46 
Wachsleinwand. . —————4— Zentner 
Weine, ſiehe Viktualien — 
Wolle . ——————— — — ———à—⸗—————4—4—4 
Wollengarn, roh, gefärbt und gezwirnt ou 000 00 ae nn. — Zi 
Wollene Waaren, als:. : 

Eramin, WMapin, Berfan, Kamelot, Raſch, Harbin, Eagatis, 

Serge, Strud, Moll, Mollten, Kalmud, Velpe, Plüfcy, WWool: 

Cord, Mole-Strepe , Slanell, Fried, Boy, Ratine, Golgas, Beu: 

teltuch und Gürtelzeug, auch kameelhaarne Zeuge und alle Arten 


} 


>| 
| 


>» 
- 
Ly7 
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Gewicht] Meß⸗ 
Maaß, Alziſe. 
Zahl. 











wollene Strumpfwaaren, als: Kaſtor⸗ und andere — Müzr 


jen, Handſchuh, Yaden, Frauenroͤcke x. 
Zucker, raffinirter, auch Randiözuder . u... 
Zuder, roher sind Moscopade, auch Zarinzuder, weiß ns braun. ... 


Zwirn, fiehe Leinengarn. 


.. PBentner 


„erde. 





Abgaben. von — und Horndich, 


en Warfen und anderes Sumgbieh oe oonnenssnenensnnce 


eheneebesehee .Pentner 16 
entner & 

424 ⸗ 32—242 Su« — 8 
wm... Bee % Sthd — b 

— 4 





Der vorſtehende Meß⸗Akziſetarif wird hierdurch beſtaͤtigt, N befehlen 
Seine Königliche Majeſtaͤt, daß die Gefälle darnach von ber Margarethenuneffe 
dieſes Jahres an, gehoben werben follen, 


Berlin, den 1 * De 1810, 


S) 


Friedrich Wilhelm. 


Altenſtein. Dohna. 





No. CXVII. Lotterie⸗Editt. 


Vom fen Mai 1810. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen, Markgraf zu Brandenburg x. x. 


0a 


Bei den nachtheiligen Einwirkungen 
des Zahlenlottos auf dit Moralität der 
minder begüterten Klaffen Unferer Unter: 
thanen, die es bei ben fo fehr geringen 
Einfägen, und indem cd Beranlaffung 
zu Traumdeuterei und anderm Aberglau⸗ 
ben giebt, auf eine verberbliche Art zum 
Spiele reizt, hatten Wir fchon früher 
deffen Aufhebung in Unfern Staaten bes 
ſchloſſen. Die eingetretenen Kriegesun⸗ 
ruhen haben die Ausführung Linferer 
Landesvaͤterlichen Abficht verzögert, 

Mir haben nunmehr befchloffen, 
durch eine veränderte form, ben wefent: 
lichen Nachtheilen ber bisherigen Lotterie⸗ 


„ verfaffung zu begegnen, ohne den Vor⸗ 


theilen ganz zu entfagen, und zu dem 
Ende die nachtheilige Theilnahme ber 
ärmeren Volksklaſſen an dem Kotteries 
fpiel zu entfernen, und die bisherigen 
MRevenden bes Staats aber babei auf eine 
minder ſchaͤdliche Art zu decken. 

Demnad) verordnen Wir, und nn 
hiermit feit: 


$ 1. Das Zahlenlotts wird hier 
burch in Unferen Staaten aufgehoben. 
Unfer Finanzminifter ift beauftragt, die 
legte Bichung zu beftimmen. 

$. 2. In Stelle derſelben tritt eine 
Quinenkotterie, welche Durch ihre Eine - 
richtung die Vorzüge, bie die Zahlen 
Kotterie in den Augen ber Spielenden 


‚hat, bie Ausſetzung der Begünftigung 
des Gluͤcks zufalls auf eine Kombination 


von Zahlen, im höhern Grabe als bie 
Zahlenlotterie ſelbſt befigt, eben fo raſch 
fpielt, und den nachtheiligen Meiz ber 
Bahlenlotterie vorbeugt, indem fie-bei 
einem hoͤhern feftfiehenden Einſatz bie 
ärmere Klaffe ausfchließt, und keinerlei 
Art von Aberglauben begünftiget. Das 
Nähere der Einrichtung, und der Plart 
wird dutch Unfern Zinanzminifter öffent: 
lich befannt gemacht werden. 
$. 3. Die Klaffenlotterie wollen 
Wir nach einem veränderten, den jegi- 
gen Verhältniffen angemeffenen Plan 
fortdauern, und nach den Umſtaͤnden 
Qaqaqq mit 
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mit der Guinenlotterie abwechfeln, über 
mit folcher fpielen laffen; 

Unfer Finanzminifter wirb nad) den 
Umſtaͤnden ermeffen, wenn die Ziehun⸗ 
gen berfelbeh wiederum in Gang geſetzt 


werden fönnen, und fodann den abgeaͤn⸗ 


derten Plan zur Kenntniß des Publi- 
kums bringen, F 

$. 4., Die Ausſpielung ber Grund: 
ſtuͤcke wird unter den Bellimmungen, 
welche ein Publifandum der Minifterien 
der Finanzen, des Innern und der Juſtiz, 
befannt machen wird, allgemein frei ges 
geben, da Urs durch bie bei Uns einge: 
kommenen Gefuche, und außerdem bes 
kannt geworden, daß mehrere Grundbe⸗ 
figer von biefer Befugniß Gebrauch zu 
machen -wünfdhen, und Wir nicht ge» 
meint find, Einzelne hierbei befonders 
ju begünftigen, fondern dieſe Befugniß 
einem jeden Unferer Unterthanen,. ber 
davon Gebrauch machen will, auf gleiche 
Weiſe zu Staiten kommen laffen wollen. 

Außer diefer Ausfpielung der rund» 
fihdte, hat es bei.den Beftimmungen des 


Lotterie⸗ Edikts vom 20ſten Juni 1794: 


$..20., und ber darin dus dem Allge⸗ 
meinen Landrecht angeführten Gefeße, 
das Berbleiben. 

$. 5. Da nach ben frähern Finrich- 
tungen, gemäß $. ı2. des Lotterie Edikts 
vom aoſten Yunius 1794, bei jeder Zie⸗ 


bung ber Zahlenlotterie, 5 im Lande ges 


bone Mädchen, auf Die aus dem Glüds- 
rade gezogenen Nummern, mit einet 
YAusftener von 50 Rthlt. ännektirt wor⸗ 
den, fo foll folches duch bei der Qui⸗ 
nenlotterie in der Art Statt finden, wie 
der Plan der Lotterie ſolches näher bes 
flinmen wird, | 

$. 6. Die bisherige General: Lots 
terie:Adminiftration haben Mir mit der 
£otterie-Direktion, unter der Benennung 
der Beneral=Lotterie- Direktion; vereis 
nigt. Bon ihr werden die Quinens und 
Klaffenlotterie verwaltet. 

Durch das Publikandum, wegen 
Ausſpielung der Grundſtuͤcke, wird naͤ⸗ 
her beſtimmt werden, wie ſie auf dieſe 
einwirkt. 

$. 7. Die dutch den Druck bekannt 
/ zu machenden Plane, Inſtruktionen für 
die Einnehmer, und Publifanda, find 
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bie Geſetze, nach welchen bie Rechte und 
Pflichten Unferer General: Lotterie: Di- 
teftion, und der unter ibrer Autorität 
und von ihr angenoınmeiten Einnehmer, 
beurtheilt werden follen. 

Subſidiariſch entfcheider hiernaͤchſt 
Unſer Landrecht. 


$. 8. Für alle Gewinne ber Quinen⸗ 


und Slaffenlotterie haftet Unfere Gene» 
ral»£otteriefaffe, in fo weit fte auf die 
in Gemäßheit des $. 7. erwähnten Pla: 
ne, von den mit Beltallungen verſehenen 
Einnehmern der General: Lotterie: Dis 
seftion ausgefertigten Quinen- und Klaſ⸗ 
fenlotterieloofe, plan: und inſttuktions⸗ 
mäßig fallen; wogegen Untereinnehs 
mer die Generals Lorteriefaffe nicht vers 
pflichten. 

.. $9. Die Quinen- und Klaffenloofe 
find auf jeden Inhaber lautende Papiere, 
baber ‚die darauf fallenden Gewinne, 
öhne andere Legitimation, jedem Inha⸗ 
ber von dem Einnehmer, bei weichen 
dad Loos genommen worden, ausgezahlt 
werden, auch fein Arreftihlag Statt 
finder. 

. 10. In Anfehung der Stumbung 
bes Einſatzgeldes, wollen Wir die bei den 
Klaffentoofen bisher gefegliche Ausnah⸗ 
ine von der Vorſchrift des Landrechts 
$. 558. Zit. Kl Theil I: ſowohl bei dert 
Quinen: als Klaffenloofen, dahin beſtaͤ⸗ 
tigen, daß der Ginnehmer den kreditir⸗ 
ten Einfaß gegen den Spieler einzuflas 
gen befugt feyn fol. Eben dieſes ſoll 
bei Ausfpielungen der Grundftüce in 
Anwendung fommen. 

$. 11. Die Beflimmung ber Zies 
hungstermine Unferer Quinen- und Klaſ⸗ 
fenlotte:ie hängt von der General: Lot 
tetie» Direktion ab, welche ſolche auch 
nöthigenfalld weiter hinausfesen Fann, 
ohne deshalb den Cinfegern ju einiger 
Entſchaͤbigung verpflichtit zu feyn. 

$. 12. Die Genetäl: Lottericfaffe 
bat, gleich allen Unfern übrigen Kaſſen, 
fisfalifche Rechte, ſowohl in dem Ver⸗ 
mögen ihret Einnehmer ind übrigert 
Beamten, als im Vermögen derer, Die 
mit der General: Rotterie-Direftion fon: 
trahirt haben. 


| 


Mir befehlen allen Unfern Verwal⸗ 


tungsbebörden, und Unfern ſaͤmmtlichen 
Unters 
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Unterthanen, fich nach diefen Vorfchrif: genbändig unferfeprieben, und mit Un⸗ 
ten allerunterthänigft zu achten, und has ferm Inſiegel bedrucken laffen. So ge» 
ben gegenwärtiges Edikt Allerhöchfteis ſchehen Potsdam, den 28ften Mai 1810, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
v. Arenfein, v. Dohna. ————— 





No. CXIX. Verordnung wegen Verlängerung des allgemei⸗ 
x Sn bis. zum 2Aften Juni 1811, Vom 14ten 
uni 1810, Ä 


Mir Friedrich Wilhelm, von. Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Preußen ⁊c. 1% 


Miewohl Wir die größen und man⸗ 
nichfachen Uebel des allgemeinen Indults 
nicht verfennen, und fo ſehr Wir mit 
tnermäderer Sorgfalt beftrebt geweſen 
find, die Dindern’ffe zu entfernen, Die 
der MWiederherftellung des öffentlicher 
Vertrauens und des Wohlſtandes Unfes 
fer gerreuen Unterthanen entgegen fies 
ben, fo ift e8 dennoch Unſern Landess 
väterlichen Beinuͤhungen biöher nicht ges 
lungen , den verderblichen Witfurgen 
des Krieges hierin ein früheres Ziel zu 
ſetzen. 

Wir finden Uns dahet bewogen, bie 
zur Konſervation der Schuldner im 
Beſitz- ind Nahrungsftande von Uns ges 
gebene Verordnung de dato Memel, 
den 24ften November 1807. in allen ihs 
ren Beſtimmungen noch auf Ein Jahr, 
Bis zum 24ften Juni 1817: zu verläns 
gern, indem Wir zugleich Unfern ges 
treuen Unserthanen die Werficherung ers 
theilen, daß Unſere ganze Worforge in: 
abläffig und ernftlich dahin gerichtet ſeyn 

| >. (u) 


wird, im Laufe dieſes Jahres bem Zus 
flande der Ungewißbeit ein Ende zu mas 
chen, und dag Wir zuf Erreichung Uns 
feres Zweckes diejenigen Maaßregeln 
Eräftigft ergriffen haben und ergreifen 
werben, in deren unverzůglicher Ausfüh: 
fung Wir der glüdlichen Erfolg Unferer 
Bemuͤhungen unter göttlicher Huͤlfe ver: 
trauensvoll erwarten Dürfen, 

Es hat übtigens bei dem Ablaufe 
der geſetzlichen Kraft Unſerer Verorda 
nung vom I2ten Februar 1809., durch, 
welche die Wuchergefege füspendirt wors 
ben find, mit dem Z1ften Dezemher d. J 
fein unabänderliches Verbleiben. 

Wir befehlen Allen Unſern Untertha= 
nen und Behörden, insbeſondere den 
Landesgerichten, nach biefer Verordnung 
fich überall zu achten, 

Urkundlich haben Wir dieſe Verord⸗ 
Kung Allethoͤchſteigenhaͤndig vollzogen, 

So geſchehen und gegeben Berlm; 
den 14ten Juni 1810; 

Friedrich Wilhelm. 


v. Hardenberg v.d. Goltz. v. Dohna, v. Kircheifen, 





No. CXX. Deklaration einiger, im revidirten Oſtpreußiſchen 
Landſchafts⸗ Reglement de dato den 24ften Dezember: 
1808, im fünften Kapitel des dritten Theils enthaltenen 
Horfchriften, wegen -Beitreibung der zurückgebliebenen 
Zinfen. Vom 24ften Juni 1810, 


N Jeine Königliche Meajeftdt von Preus 
Bett ic. ic. haben in Ruͤckſicht, daß die im 
dritten Theil und fünften Kapitel des 





revidirten und beftdtigten Oſtpreußiſchen 
Landſchafts Reglements de dato Koͤ⸗ 
nigsberg ben 24ften Dezember 1808; 

DI ITIT EEE int: 


> wer m ern re 
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enthaltenen Beſtimmungen, wegen bes 
Berfahrend gegen die mit den Zinfen im 
Ruͤckſtande bleibenden Landfchaftsfchulb: 
ner, für bie jegigen Zeitumſtaͤnde unzu⸗ 
reichend find, anf den Antrag der Stände 
bei dem vorjährigen Generallandtage, 
‚nachftehenbe Deklaration jener Vorſchrif⸗ 
ten allergnäbigft zu ertheilen, und beren 
Dauer vorläufig auf brei Jahre zu bes 


ftimmen — 

i. evor die, $. 301. fi., angeord⸗ 
nete Sequeſtration eingeleitet wird, ſtellt 
dad Departementskollegium eine Pruͤ⸗ 
fung an, ob dies Verfahren ein Mittel 
ſeyn koͤnne, die ruͤckſtaͤndigen Zinſen her⸗ 
beizuſchaffen, ohne daß die Landſchaft 
fo bedeutende Vorſchuͤſſe geben darf, Daß 
folche im Laufe der Wirchfchaft und bis 
zum nächiten Zahlungstermin nicht wie⸗ 
der erfeßt werben können, 

2. Findet. fich bei dieſer Prüfung, 
daß die Sequeftration Fein Mittel ſeyn 
kann, die rüdfiändigen landſchaftlichen 
Binfen beizutreiben, wenn z. B. das 
Gut vom Saatgetreide und Inventario 
entblößt und aus aller wirchfchaftlichen 
Verfaffung herausgekommen, besglei: 
hen, wenn ein Gut fchon für vier oder 
inehrere Termine die Zinfen fchuldig ift; 
fo bleibt es dem Departeinientötollegio 
überlaffen, inter Zuſtimmung ber Gene 
taldirektion; bie $. 312. f. f. vorgefchries 
Bette Berpachtung ohne vorherige Seglies 
firation vorzunehmen. — 
3. Wenn aber in folchen Fällen 
auch von einer Berpachtung eben fo we: 
nig als von ber Gequeftration Erfolg zu 
erwarten wäre, fo barf fofort, ohne Un⸗ 
terſchied des Werths der Güter, flatt 
durch eine zweclloſe Sedueftration, Die 
Befriedigung ber Landſchaft zu verzös 
gern, oder nach $. 312. f, f. eine Ver 
(L. S) 
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pachtung zu verfuchen, zur Eubhaftation 
gefchritten werden. 

4. Die Subhaftation eines Guts 
($. 313. — 315.) wirb nah dem Bes 
fchluffe des Departementskollegii bei dem 
kompetenten Berichte in Antrag gebracht, 
welches leßtere biefelbe, auf den Grund 


ber Nequifition, ohne eine Liquidation 


bder Nachiveifung det Nädftände zu er⸗ 
fordern verfügt. 

Der Widerfpruch oder die Abweſen⸗ 
heit des Schuldners darf die Subhaſta⸗ 
tion nie hindern; vielmehr kann ber 
Schuldner, oder wenn er abweſend ift, 
beffen Curator absentis die Subhaſta⸗ 
tion, nur durch Zahlung ber Ruͤckſtaͤnde, 
ober vom Departementsfollegio annehm⸗ 
lich befundene Erbietungen dazu, ab» 
wenden Auch muß der Zufchlag, nach 
Maaßgabe der Immediat: Verordnung 
vom 22ften März v. 3., erfolgen, wenn 
bas Gebot dem ausgemittelten wahren 
Werthe gleich Fotnmt, ohne auf dem 
MWiderfpruch des Beſitzers oder ber etwa 
ausfallenden Gläubiger zu achten. 

5. Unter den nach $ı 302. des Res 
glements, durch den Exekutor einzufor- 
bernden und beizutreibenden Heinen Ruͤck⸗ 
fländen, find folche zu verftehen, die 
200 Rıiplr: und barınter beiragen, und 
es können diefe, nach dem Ermeffen ber 
Direktionen und den. Umftänden, ent- 
weder durch ben Exekutor oder durch 
Gequeftration beigetrieben werben. 

Nach gegenwärtiger Deklaration ha⸗ 
ben bie landſchaftlichen Kollegia zu ver- 
fahren, und indbejondere die Gerichts-⸗ 
behoͤrden fich zu achten; daher foiche, in 
gleicher Art, wie das Landſchaftste⸗ 
glement, gehörig publizirt werden foll. 
So gefchehen und gegeben Berlin, den 


2qſten Juni 1810. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Hardenberg. v. Dohna. v. Kircheiſen— 





No: CXX. Edikt wegen einzufuͤhrender allgemeiner Pruͤfung 
der Schulamtskandidaten. Vom 12ten Juli 1810. 
Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

Preußen %, ö. 

Thun kund, dag Wir, um dem Ein Staats vorzubeugen, beſchloſſen haben, 
dringen untuͤchtiger Subjekte in das Er- eine ähnliche Allgemeine Prüfung für 
ziehungs⸗ und Unterrichtämweien des diejenigen, welche fich Demfelben wibmen 
wollen, 
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. wollen, einzuführen, wie für die. Kan: 
bibaten des Predigtamts flatt finder, 
Wir fegen demnach feft: 
$. 1. Diefe allgemeine Prüfung foll 
von den Abtheilungen der jegt organifir- 
sen wiffenfchaftlichen Deputation ber 
Geftion des öffentlichen Unterrichts im 


Minifterio ded Innern in Berlin, Bres⸗ 


lau und Königsberg angeftellt werben, 


welche durch ihre Inſtruktion fchon dazu : 


verpflichtet, und fte unentgeltlich zu über- 
nehmen verbunden find, 


$. 2. Sie ift beſtimmt, ohne Rüd: 


ficht auf gewiſſe Rehrerftellen, nur bie ' 


Tauglichkeit ber Subjekte für die ver- 
fchiebenen Arten und Grabe bes Unter- 
richts im Allgemeinen auszumitteln. 

$. 3. Sie foll in der Regel beftehen 
in der Anfertigung fchriftlicher Arbeiten, 
einer mündlichen Prüfung und einer 
Probeleftion. 
fungsbehörde in jedem einzelnen Falle 
anheim geftellt bleiben, ob fie zu voll: 
ftändiger Beurtheilung eines Kandida⸗ 


ten in Hinficht auf Kenntniffe nicht nur, - 


fondern auch auf Rehrgefchicklichkeit, ihn 
alle diefe Theile der Prüfung will durch- 
gehen, oder ob fie einen berfelben, wenn 
auf das von ihm zu erwartende Reſultat 
aus ben übrigen mit Gewißheit fich ſchlie⸗ 
Gen läßt, kann weäfallen laſſen. 

94. Die Kenntniffe, welche im 
Allgemeinen von den angehenden Schul- 
männern werben gefordert werben, und 
auf welche vornehmlich dieſe Prüfung 
Ruͤckſicht zu nehmen hat, find philolos 
giſche, biftorifche und mathematiſche. 
Jedoch foll ed feinem Kandidaten ver: 
wehrt ſeyn, auch in andern Fächern, 
denen er fich vorzüglich gewidmet bat, 
fich prüfen zu laffen. 

9 5. Diefer allgemein :pädagogi: 
ſchen Prüfung ſich zu unterziehen findge- 
halten und werden hierdurch angewiefen: 

I) bie fünftigen Lehrer an folchen oͤf⸗ 
fentlichen Königlichen und Patro: 
nafs: Schulen und Erziehungsan: 
flalten, welche bie Befugniß haben, 

Schüler zur Univerfität zu entlaffen ; 

2) die fünftigen Lehrer an folchen öf- 
fentlichen Königlichen und Patro⸗ 
natd» Schulen und Erziehungs an⸗ 
falten, welche ihre Schüler etwa 
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- für die zweite und dritte Klaſſe ber 

; obengedachten Schulen vorbereiten; 

welche Schulen zu dieſen beiden Klaſſen 

gehören, foll in jedem Regierungs- Des 
partement durch namentliche Anzeige zur 

Kenntniß des Publikums gebracht wer⸗ 

ben, 
$..6. Folglich find Diefer Prüfung 

nicht unterworfen: 

1) diejenigen, welche allein. in den 
Elementarkenntniffen der Volks⸗ 
und niedern ‚Bürgerfchulen, dem 
Leſen, Schreiben, den einfachften 
Zahl: und Mangverhältniffen und 
ben erften Lehren der Religion, uns 
terrichten wollen, über beren.allge= 
meine Prüfung noch eine befondere 

« Anordnung wird getroffen werben; 
alle, die blos in Familien= ober 

Privat: Inflituten Unterricht uͤber⸗ 

nehmen, ald welche dem Urtheil 

ber fie wählenden Privatperfonen 
überlaffen bleiben. Diefen wird es 
jedoch freigeftellt, ob fie durch bie 
verordnete. allgemeine Präfung bei 
der wiſſenſchaftlichen Deputation 
die gleich $. 10. näher anzugeben» 
den Vortheile und Berechtigungen, 
„welche aus einem günftigen Reſul⸗ 
tat berjelben fließen, fich erwerben 
wollen. 

$- 7. Zunge Männer Demnach, wel- 

che von ber Univerfirät zuruͤckkommen, 

und bem Schulfach ſich widmen, ober 
auch nur eine Zeit lang an.ben obgedach- 
ten Öffentlichen Anſtalten unterrichten 
wollen, werben verpflichtet, fich bei der 
angewiejenen Prüfungsbehörbe zu mel- 
ben, und bieje Darf feinen von ftch wei⸗ 
fen, welcher die oben beftimmte Sphäre 
bes Unterrichts zu feinem Ziele macht. 

$. 8. Bon denen, welche fich dem 
hoͤhern Schulunterricht widmen, find 
aber der Verbindlichkeit, fich der allge- 
meinen Prüfung bei der wiffenfchaftlichen 

Deputation zu unterziehen, entledigt: 

1) diejenigen, welche nach Einreichung 
einer lateinifchen Differtation und 
nach einer fürmlichen mündlichen 
Prüfung bei derphilofophifchen Fa⸗ 
Eultät einer inländifchen Univerfi- 
tät die Doktor- oder Magifter: 
würde erhalten haben. Diefe be- 
dürfen feiner fohriftlichen und mind» 

Rrrrrr lichen 


is 
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lichen Prüfung bei der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Deputation mehr. Sie muͤſſen 
fich nur einer Probeleftion unter: 
ziehen, um ſich dadurch über ihre 
Lehrgeſchicklichkeit zu legitimiren; 
9) die Mitglieder der Seminarien für 
gelehrte Schulen, welchen bie bei 
ihrem Eintritt im biefe Vorberei⸗ 
tungsanftalten von den Direktoren 
derfelben mit ihnen gehaltene Prüs 
fung, die Stelle der Prüfung bei 
der wiffenfchaftlichen Deputation 
vertritt. 
$. 9. Ausgezeichnete Ausländer, bie 


von den Unterrichtsbehoͤrden Unſeres 


Staates zu Kehrftellen an den im $.5. er⸗ 
wähnten Schulen berufen werben, find, 


wie fich von ſelbſt verfteht, Feiner Art - 


von paͤdagogifcher Prüfung unterworfen. 
Wenn aber Ausländer zu einer Anftel: 
dung im Schulfache fich melden, fo foll 
nach den jebesmaligen Umſtaͤnden von 
der Sektion des öffentlichen Unterrichts 
beftimmt werben, ob zu ihrer Aufnah⸗ 
me umter die Preußifchen Schulamts⸗ 
Kandidaten die angeordnete allgemeine 
Prüfung erforderlich iſt. 

“8.10. Jedem, vollſtaͤndig oder auch 
nur theilweife Geprüften wird ein von 
dem Direktor und allen Mitgliebern der 
Prüfungsbehörbe, welche bei jeiner Prüs 
fung zugegen geweſen, unterſchriebenes 
Zeugniß ausgeſtellt, das beſtimmt aus⸗ 
fagt, in welchen von den Faͤchern, worin 
er gepruͤft worden, und vornehmlich in 
welchen der drei als Hauptgegenſtaͤnde 
der Prüfung aufgeftelltengächer, Stärfe 
oder Schwäche, und in weldem Ber: 
haͤltniß bie Lehrgeſchicklichkeit zu den 
Kenntniſſen ſich gezeigt hat, das auch 
den Grad der geſammten Tuͤchtigkeit des 


Geprüften durch Bezeichnung ber Stufe 


des Unterrichtd an ben $. 5. genannten 
Anftalten, wofür er, ſich eignen dürfte, 
möglichft genau angiebt. 

$. 11. Die Wirkung eines ſolchen 
günftigeh Zeugniffes If, daß nur der 
damit Verſehene, unter die Schulamts⸗ 
fandidaten Unſers Staats gerechnet wird, 
daß nur ein folcher an öffentlichen gelehr⸗ 
ten und hoͤhern Buͤrgerſchulen und den 
ihnen gleich ftehenden öffentlichen Erzie: 
bungsanftalten als außerordentlicher und 
Hüljslehrer unterrichten, und daß fein 
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anderer zu einer ordentlichen Anftellung 
an biefen Anftalten ſich melden, vors 
geichlagen und. angenommen werben 
darf, daher die Prüfung, wodurch daſ⸗ 
felbe gewonnen wird, examen pro fa- 
eultate docendi genannt werden fann, 

$. 12; Für die im $. 8. von der all⸗ 


. gemeinen Prüfung Ausgenommenen bar 


ben diejelbe Wirkung: 17 i 
1) die Diplome und Differtationen, 
womit fie als Doktoren oder Mar 
gifter über ihre förmliche Promos 
tion ſich ausweifen, ergänzt durch 
ein Zeugniß ber wiſſen ſchaftlichen 
Deputation über ihre Lehrgeſchick⸗ 
lichteiz 
2) die Zeugniſſe, welche die Mitglie: 
der der Seminarien für gelebrte 
Schulen über ihre beim Eintritt in 
diefelben beftandene Prüfung von 
ihrem Direktor beibringen, 5 
-$. 13. Die in dieſem vorläufigen 
Eramen Zurädgewiefenen. können ſtets 
zu.bemfelben wieder zugelafferi werden, 
fobald. fie glauben,. die an ihnen wahr; 
genommenen Mängel erfeßt zu haben. . 
$. 14. Wenndie in ihm tlchtig Be⸗ 
fundenen und mit einem ‚vorfheilhaffen 
Zeugniß Verſehenen zu einer ordentlichen 
Reprerftelle in Vorſchlag gebracht wer- 
den, fo tritt die gewöhnliche Prüfung 
für diefe Stelle ein, bei welcher lediglich 
auf die zu derfelben erforderlichen Kennt⸗ 
niffe und Geſchicklichkeiten Ruͤckſicht ges 
nommen wird, wodurch naͤmlich biefe 
Prüfung vonder neu angeordneten allges 
meinen ſich unterfcheibet. 
$. 15. Bon den allgemeinen, ſo 
wie von allen in der paͤdagogiſchen Lauf: 
bahn vortommenden Pruͤfungen bei ans 
derweitig bewährter Geſchicklichkeit des 
Subjekt zu dispenfiren, foll übrigens 
ber Sektion bes öffentlichen Unterrichts 
vorbehalten bleiben. 
$. 16. Junge Männer, die det 
angeordneten allgemeinen Prüfung ſich 
entweder unterziehen wollen, ober laut 


‚biefer Unfrer Verordnung zu unterziehen 


gehalten find, können fich bei einer ber 
brei Abtheilungen der wiffenfchaftlidpen 
Deputation, welche die Termine, wo 
dergleichen Gefuche am bequemften an⸗ 
zubringen find, befannt machen werben, 
fofort melden. 

6. 17. 
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$. 17. Allen: Patronen und Vor—⸗ 
von Schulen aber wird bier: 

durch anbefohlen, - zu Feiner Anftellung 
an den im $. 5. genannten Unftalten 
andere Subjefte des Inlandes in Bor- 
ſchlag zu bringen, oder als außerordent⸗ 
liche und Huͤlfslehrer anzunehmen, als 
die entweder ein vortheilhaftes Zeugniß 
von der allgemeinen Pruͤfung, oder eine 
nach dem F. 11. daſſelbe vertretende 
Legitimation aufzuweiſen haben. Fin⸗ 
den ſie ſelbſt keinen dieſer Art, ſo haben 
ſie es den Geiſtlichen und Schuldepu⸗ 
tationen der ihnen vorgeſetzten reſpek⸗ 
tiven "Provinzial: Regierungen anzuzei⸗ 


gen, welche ihnen verfaffungsmäßig ge⸗ 


prüfte Subjefte befannt machen werden. 
$ 18. Da jedoch erſt in einigen 
Fahren eine hinreichende Anzahl von 
geprüften Schulamtöfandidaten vorhan⸗ 
den feyn kann, fo erhält die im $. 17. 
egebene Verordnung erft mit bem iften 
nuar 1813. gefegliche und verbin- 
dende Kraft. | 
'$. 19. Bis dahin foll ed von jedem, 
welcher fich zu einer Stelle meldet, oder 
dazu vorgeſchlagen iſt, abhangen, ob 


(L. $.) 
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er fich bei der fompetenten Behörde für! 
die befondere Stelle, ober bei einer Ab⸗ 
theilung der wiſſenſchaftlichen Deputation: 
im Allgemeinen pruͤfen laſſen will. Im 
letztern Fall ſoll die allgemeine Pruͤfung 
zugleich die beſondere erſetzen, dauch der 
Kandidat den Vortheil gewinnen, daß, 
wenn er zu einer Unterlehrerſtelle vorge⸗ 
ſchlagen iſt, aber das Tuͤchtigkeits⸗Zeug⸗ 
niß zu einer Oberlehrerſtelle erhaͤlt, er 
von dem, durch die Sektion bes öffent: 
lichen Unterrichts in der Inſtruktion an 
die Geiſtlichen und Schuldeputationen 
vom I5ten September vorigen Jahres 
angeordneten, Aizenftons> Eramen fünf: 
tig befreit bleibt. 


Nach dieſen Unfern Beſtimmungen 
haben alle, welche ſie angehen, ſich zu 
richten, und die Geiſtlichen und Schul⸗ 
beputationen der Provinzial- Regieruns 
gen ſowohl felbft in Anfehung der unmit⸗ 
telbar von ihnen abhangenden Schul- 
und Grziehungsanflalten fie wahrzuneh⸗ 
men, als auch über ihre Befolgung mit 
Ernft und Nachdruck zu halten. 


Berlin, den 12ten Juli 1810. 


Friedrich Wilhelm, 


v. Hardenberg v. Dohna. 





No. CXXIL Allerhoͤchſte Kabinetsorder, wegen Berichtigung 
der Strafgeſetze. Vom 12ten Juli 1810, 


M .nn lieber &taats- und Zuftigminifter 
von Kircheiſen! Die nach Eurem 
Berichte vom Zoften v. M. in- einigen 
Strafgefegen obwaltende Berfchiedenheit 
in der Beflimmung bed Berhältniffes 
der alternative feflgefegten Leibes- und 
Geldftrafen, verdient allerdings Be: 
richtigung. Ich fege daher nach Eurem 
Untrage hierdurch feft, daß 
I) durchgängig die Grundfäge bes 
Allgemeinen Landrechts Th. 2. 
Tit.20.$.88.u.89., nach welchen 
fünf Thaler Geldbuße einer Ge- 
fängnißftrafe von 8 Tagen, der 
Megel nach, gleich geachtet wer: 
den, jedoch der Michter biefes 
Verhaͤltniß, nach der befannten 
Beichaffenheit der Vermoͤgens⸗ 


umftände bes Verbrechers, auf 10 
bis 40 Thaler für 8 Tage Gefaͤng⸗ 
‚nißftrafe erhöhen kann, 
zum Grunde zu legen; 

2) daß immer die zuerft genannte 
E:trafe ‚ald die ordentliche, bie dar: 
auf folgende, vermittelft eines oder 
mit der erften verbundene Strafe, 
als eine folche betrachtet werden 
folle, die lediglich nach ben Grund» 
fägen des Allgemeinen Landrechts 
beftimmt werden muß. 

Nach diefer allgemeinen Feftfegung 
kann, in fo weit ed für nöthig gehalten 
wird, eine Revifion ber einzelnen Straf» 
gefege vorgenommen werden, um ber 
felben gemäß, die darin enthaltenen 
Strafbeftimmungen zu mobifigiren, und 

Rrrrrr2 Ich 
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Ich genehmige hierdurch beſonders, daß. 


dieſe Reviſion in Anſehung der Forſt⸗ 


und Jagdordnung für Weſtpreußen undı 
den Negpiftrift, vom gten Oktober 1805, 
welche derfelben, wegen ber barin ent 
baltenen abweichenden Beflimmungen, 
vorzüglich beduͤrfen wirb, veranflaltet, 


An das Juſtigminitterium. 
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und ber Entwurf einer Deklaration die⸗ 


ſes Gefeges der Sektion im Finanzmini⸗ 


fterium für Domainen und Forften über« 
tragen werde. Hiernach überläßt Euch 
das Weitere zu verfügen Euer gnädiger. 
König. Berlin, den I2ten Juli 1810. 


Friedrich Wilhelm. 





No. CXXII. Allerhoͤchſte Kabinetsorder v. 19ten Juli 1810, 
betreffend den Beitritt der fich verheirathenden Offiziere 


zur Offizier⸗Wittwenkaſſe. 


eine Königliche Majeftät von Preu- 
gen ꝛc. finden Sich veranlaßt, in Anfe: 
bung des Beitrittö der fich verheirathe: 
ten Offiziere zur Offizier: Witnwentaffe, 
bierburch Folgendes zu beftimmen: 

Alle Offiziere von beraltiven Armee 
follen hinführo, im Fall ihrer Verheira⸗ 
thung, ohne Ausnahme verbunden fegn, 
der Dffizier » Wirtwenfafe beizutreten, 
und ed muß jededmal gleich bei Nach- 
fuchung des Heirarhöfonfenfed angezeigt 
werden, welche. Penfionsjumme der 
künftigen Gattin im nächften Rezep⸗ 


rionstermine verfichert werben wird, 


Unterbleibt diefe Anzeige, fo wirb das 
Geſuch um den Heirathskonſens unbe: 
ruͤckſichtigt bleiben. 


Den fich verbeiratbenden inaftiven fü 


Dffizieren bleibt e8 zwar übetlaffen, vb 


An 


fie der Offizier: Wittwenkaffe beitreten 
wollen, oder nicht. Dagegen wird aber, 
im Falle ihres Abfterbens, auf bie Pen» 
fionirung ihrer binterbleibenden Witt 
wen, auf Feine Meife Ruͤckſicht genom⸗ 
men, vielmehr werden alle erwa deshalb 
eingehende Geſuche gänzlich zuruͤckge⸗ 
wiefen werben, Die den inaftiven Eub- 
alternoffizieren früher bemwilligte Nach⸗ 
ficht, in Anfehung der Berichtigung ihrer 
Beiträge zur Offizier - Wirrwenfäffe, 
kann den fich jet erft verheirafhenden 
inaftiven Offizieren nicht zu Theil werben. 
Seine Königliche Majeftät tragen 
dem Allgemeinen Krieged- und Milis 
tair » Defonomie » Departement bierburch . 
auf, das hiernach Erforderliche zu ver: 


gen. 
Berlin, den I9ten Juli 1810. 


Friedrich Wilhelm. 2 


das Allgemeine Krieges: und Mikitair- Defonomie: Departement. 





No. CXXIV. Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Zöften Juli 


1810., wegen 


eitrafung des von Militairperfonen ges - 


gen organifirte und montirte Bürgerwachen ausgeübten 


Ungehorfams,. 


D, ben Bericht des General: Aubi- 
toriatd vom 6tend. M., womit daffelbe 
Mir das Friegesrechtliche Erkenntniß 
gegen ben Unteroffizier Buddruß, des 
erften Oftpreußifchen Grenadierbatail⸗ 
lond, vorgelegt bat, ermwiebere ch 


hierdurch: daß ein Ungehorfam von Mi- 
litairperfonen gegen Bürgerwachen nur 
dann nach der Vorfchrift der Kriegesar⸗ 
tifel geahndet werden fann, wenn die 
Wache ein Theil einer förmlich organi- 
firten und montirten Bürgergarde, wie 

u: die 
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die zu Berlin, iſt; da aber; wo dieſe 
Drganifation und Cinmontirung der Buͤr⸗ 
gergarde noch nicht Statt gefunden hat, 
kann bas Vergehen eines Soldaten ge: 

gen die Bürgerwache nur ald eine Sünde 
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gegen bie Polizei betrachtet und Beftraft; 
mithin für den vorliegenden Fall auch 
das Grfenntniß gegen den Buddruß 
wohl nur beftätigt werden. Chärlotten: 
burg, den 25ften Juli 1810. 


Friedrich Wilhelm: 





No. CXXV. 


Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Aften Auguſt 


1810,, betreffend die Führung der Hypothekenbuͤcher über 
das ritterſchaftliche Grundeigenthum in den Marken; 


a) 
Min lieben Staatsminifter Graf zu 
Dohna und v. Kircheifen! Aus 
Euren an Mich erftatteten Berichten 
habe Ih Mich von den Mängeln der 
bisherigen Verwaltung bed Hnpothefen- 
wefens, der Führung der bisherigen Hy⸗ 
pothefenbücher, und von der Nothwen⸗ 
digkeit überzeuget, bierunter in der Chur⸗ 
mark, mit Inbegriff der Priegnit und 
Uckermark, fo wie in der Neumark eine 
folche bleibende Veränderung und Cin- 
richtung zutreffen, welche dem Zeitalter 
angemeffen ift, und dem Gouvernement 
die Heberzeugung gewähret, daß dieſe 
Angelegenheit, auf welcher ber Kredit 
der Nation, die Eicherheit bes Eigen» 
thums der Unterthanen beruhet, mit 
derjenigen Rechtöfenntniß, Zuverlaͤſſig⸗ 
keit und Ordnung beſorget werde, welche 
die außerordentliche Wichtigkeit des Ge⸗ 
genſtandes erfordert. Im Anfange des 
vorigen Jahrhunderts konnte der Lan⸗ 
desherr Gruͤnde haben, die Fuͤhrung 
des Familien-Sufzeffionsbuches, ver: 
bunden mit dem Hnpothefenbuche, der 
Kitterfchaft zu überlaffen; die Erfah⸗ 
rung hat die Erwartungen aber nicht 
beleget, und dies Gefchäft iſt jetzt viel 
zu fompligirt geworden, um es dabei zu 
belaffen, und Meine Unterthanen bei 


An die Staatsminifter Graf zu Dohna 


ben Mängeln, die fi hervorgethan, 
einer Gefahr auözufegen, Die nur zu 
vermeiden ift, wenn dieſe Bücher nach 
dem Beifpiele aller andern, ſelbſt der 
ältern Provinzen, als eine unftreitige 
Beilage der dinglichen Gerichtsbarkeit, 
von ben Oberlandeögerichten der Provinz | 
geführet werben, die mit den Veraͤnde⸗ 
rungen in ber Gefeßgebung fortfchreiteh, 
das Vermögen der Pflegebefohlenen ver: 
walten, und hiernach fo vielfach dieje- 
nigen Fähigkeiten und Verpflichtungen 
haben, welche diefer Theil der Rechte» 
pflege erfordert: Hiernach will Ich, 
daß die Hypothekenbuͤcher inallen Mars 
fen von dem Rammergerichte und von 
bem Neumärffchen Oberlandesgerichte; 
in dem ihnen beigelegten Gerichtsbezirke, 
geführt werben follen. ch genehmige 
ed, daß bie mittelmarfifchen Bücher 
fogteich bem KRammergerichte hbergeben 
find, überläffe alles Detail dieſer ver: 
änderten Cinrichtung Euerer zweck— 
mäßigen Beranftaltung, und habt Ihr 
biernach die befchwerdeführende Ritter: 
ſchaft, fo wie befonders bed Ruppin⸗ 
ſchen Kreiſes zu befcheiden. ch bleibe 
Euer wohlaffeftionirtir König. 


Berlin, den ıften Auguſt 1810. 


Friedrich Wilhelm 
und v. Rirceifen: 


Ssssss No. CXXVI. 
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No. CXXVI. Verordnung, betreffend die wegen fchuldiger 
Alimente in Befchlag zu nehmende Hälfte der Befoldung 
Koniglicher Kiviloffigionten, Vom 10ten Auguft 1810. 


Mir Friedrich Wilhelm, von ‚Gottes Gnaden, König von 


Preußen u. c. 


Da bie Erfahrung gelehret hat, 
daß Unfere Verordnung vom zgften 
Februar 1806., nad) "welcher nur die 
Hälfte des, nach Abzug von 400 Rthlr., 
bleibenden Ueberſchuſſes der Befoldung 
und Emolumente Königlicher Civilbe- 
dienten, wegen Schulden in Befchlag 
genommen werben darf, dazu gemiß:- 
braucht: worden ift, Die. natürlichen 
Pflichten zu verlegen, und den nöthi- 
gen Unterhalt folchen Perfonen, welche 
darauf die gerechteften Anfprüche haben, 
zu entziehen: ' 

So haben Wir befchloffen und ver: 
ordnen hiermit, daß erg 

.8. 


Thun kund und fuͤgen zu wiſſen: 


1804., I. Abſchnitt, $. 5., 


ordnungen vom Igten Dezember 1799., 
No. VII. $ 2., und vom zten Mai 
dahin 
wieder hergeſtellet ſeyn ſollen, daß, zu 
dem Zwecke ber Zahlung ſchuldiger Ali⸗ 
mente, die Haͤlfte der ganzen Beſoldung 
eines Ziviloffizianten in Beſchlag genom⸗ 
men werden kann. 

Urkundlich haben Wir dieſe Ver— 
ordnung Allerhöchiteigenbändig vollzo⸗ 
gen und mit Unferm Königlichen Snftes 
gel bedrucken laffen. 


So geſchehen und gegeben Charlot⸗ 
tenburg, den 10ten Auguſt 1810. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Kircheiſen. 





No. CXXVII. Publikandum, betreffend die Ernennung eines 
Handelsgerichts zu mehrerer Beſchleunigung der, uͤber 
das Einbringen verbotener Kolonialwaaren, verhaͤngt 
werdenden Konfiskationsprozeſſe. Vom 16ten Aug. 1810. 


Gene Königlihe Majeſtaͤt von 
Preußen wollen alle Verordnungen, 
‚welche die Aufrechthaltung des Konti- 
nentalſyſtems zum Zweck haben, wie bie: 
ber, mit aller Stränge gehandhabt willen. 
Zu mehrerer Befchleunigung der, gegen 
alle und jede Eigenthuͤmer oder Cin- 
bringer verbotener Kolonialwaaren, zu 
verhängenden Konfiskationsprozeſſe, ba= 
ben daher Allerhöchftdiefelben befchloffen: 
ein Handelsgericht zu ernennen, welches 
zwei Inſtanzen bilden, und in allen die— 
jen Konfisfationsfachen ausfchlieglich 
und definitio entjcheiden foll. 


Diefes Handelögericht, ſowohl ers : 
ſter als zweiter Inſtanz, wird feinen 
Sitz in Berlin nehmen, und die An- 
firuftionen durd; befondere dazu befiellre 
—— an Ort und Stelle fuͤhren 
aſſen. 


Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt wollen, 
durch dieſe Maaßregel, das Intereſſe des 
Staats, mit der Gerechtigkeit, welche 
die Privatperſonen zu erwarten befugt 


ſind, vereinigen. 


Berlin, den 16ten Auguſt 1810. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Hardenberg. v. d. Goltz. v. Dohna. v. Kircheifen. 
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No. CXXVIII. 
16ten Auguft 1810. 


ur Vereinigung deſſen, was das In⸗ 
terefie ded Staats fordert, mit der Ge: 
rechtigfeit, welche die Privatperfonen 
zu erwarten befugt find, haben Geine 
Königliche Majeftät von Preußen ꝛc. ꝛtc. 
beſchloſſen, 
die Kontraventiond- und Konfis⸗ 
fationsfachen, in fofern folche das 
verbotene Verkehr mit England, 
beffen Kolonien oder dem Norda— 
merifanifchen Freiſtaat, betreffen, 
binführo zur Kognition des zu biefem 


Behuf zu ernennenden Handelsgerichts 


zu bringen. 
Diefer Zwed erfordert Gleichförmig- 
keit im Verfahren und vorzügliche Be: 
fchleunigung. Zur Erreichung beffelben 
wird hiermit feftgefegt: 

1. Die Inſtruktion in diefen Kon: 
traventiond: und Konfisfationgfällen ge⸗ 
bört nicht mehr, wie biöhero, zum Ref- 
fort de Fori ordinarii, fondern es 
werben dazu von Geiten bed Juftizminis 
fterii bejondere Kommiffarien beftellt. 

2. Worläufig find dergleichen in 
Swinemünde, Königsberg oder Pillau 


und Memel ernannt worden, weil nur : 
in dieſen drei Häfen Kolonialwaarın _ 


ankommen dürfen. 
In Swinemuͤnde hat der Juſtizkom⸗ 
miſſionsrath Wittichow, 

in Pillau-der See⸗-Gerichtsaſſeſſor 

©Ströbel, 

in Memel der Lizentrath Brahl, 
ein ſolches Commissorium erhalten, 

3. Die Zahl diefer Kommiffarien 
wird nach Maaßgabe der Umſtaͤnde ver: 
mehrt oder vermindert werben. Sie 
ftehen unter fpezieller Aufficht und Leis 
tung des Handelsgerichts und bes Juſtiz⸗ 
minifterii. 

4 Das Gefchäft der gedachten 
Kommiſſarien befteht darin, nicht ex of- 
ficio, fondern auf den Antrag ber in 
den genannten Häfen beftellten Handeld- 
Kommiffarien, gegen jedes von biefen, 
mit Zuftimmung des Kaiferlich = Franzd- 
fifhen Konſuls, verdächtig befundene 
Schiff und Schiffsladung, eine foͤrm⸗ 
liche Unterfuchung zu eröffnen, und mit 
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Vom 


moͤglichſter Beſchleunigung bis zum 
Spruch zu inſtruiren. 

5. Der Handelskommiſſair tritt in 
ſolchen Fällen nomine Fisci als Denun⸗ 
ziant auf, und dem Eigenthuͤmer oder 
dem Einbringer des Schiffs, der Ladung, 
oder verdaͤchtig befundener Waaren, 
liegt, ob er gleich als Beklagter anzuſe— 
ben ift, die Pflicht ob, den Beweis zu 
führen, daß er die Königlichen Verord⸗ 
nungen, wegen Abbrechung alles Han: 
delsverkehrs mit England, deffen Kolo- 
nien und dem Nordamerifanifchen reis 
flaat, und namentlich die v. Tıten Juni 
1808., 9ten März und 19ten Juli 1810. 
nicht übertreten habe. 

6. Bei diefem Konfisfationsver: 
fahren liegt dem gerichtliden Kommif: 
fario ob, 

die Inſtruktion auf Konfiskation 
oder Freifprechung des Werths 
der Ladung und der für pie 
Schiffe beftellten Kaution, zu 
richten; denn lediglich von Un— 
ſern Handelsfommiffarien, unter 
Befehl Unferd Departements der 
auswärtigen Gefchäfte, hängt 
der Verkauf ber Ladung und die 
Sreigebung _ der Schiffe gegen 
Kaution, ab. 

7. Diefer Verkauf findet insbefon: 

bere Bait: 

a) Wenn der Eigenthuͤmer barin fons 

. fentirt, oder darauf anfrägt; 

b) wenn die Waaren, nad) dem Gut: 
achten von Sachverftändigen, bem 
Verderben ausgefeßt find; 

c) wenn die Defraubation felbft ein 
geräumt wird; endlich 

d) wenn der Verkauf von Seiten des 
auswärtigen Departements, aus 
höheren Ruͤckſichten, oder bei of⸗ 
fenbarer Faljchheit der Papiere, 
befohlen wird. 

8. Nachdem, in Gemäßbeit des 
$.6., der Konfiskationsprozeß eingelei- 
tet, möglichft befchleunigt, und zum 
Schluß gebracht worden iſt, iverden 
Akta zur Abfaffung des Erfenntniffes an 
das Handelsgericht befördert. 


Sessss2 9. Das 
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9% Das Handelsgericht hat feinen 
Sitz zu Berlin, befteht aus zwei Inſtan⸗ 
zen, und erkennt, in ben obigen Kons 
traventiond- und SKonfisfationsfällen. 
Wider das Erfenntniß zweiter Inſtanz 
findet ein weiteres Rechtsmittel in der 
Regel nicht ſtatt. Findet jedoch bie fis⸗ 
Ealifche Behörde, daß gegen ben Dez 
nunziaten zu gelinde erfannt ift, fo ſteht 
ihr frei, die zweite Inſtanz ergreifen zu 
Yaffen und gehet alsdann, nach Ber: 
ſchiedenheit der in der Gerichtsordnung 
Tit. 35. $. 98. — 104. ausgedruͤckten 
Fälle, die zweite Inſtanz an den zweiten 
Senat des Hanbelögerichtes und bei 


deſſen Abänderung zum Nachteil des | 


Denunziaten, die dritte an das Geheime 
Dbertribunal. 

10. Diefed Gericht bildet ein beſon⸗ 
deres Kollegium und befteht aus zwei 
Senaten. Der eine derfelben ift für die 
erſte! Inſtanz, der andere für die zweite 
Inſtanz beftimmt. Jeder biefer Senate 
beiteht aus 

a) einem Präfidenten | 
b) vier Mitgliedern ober Räthen, 
ec) einem Kommiffario bed Departe: 
ments der auswärtigen Gejchäfte, 
d) einem gemeinfchaftlichen Kommif- 
fario des Minifterii des Innern 
amd der Finanzen. jedes der obi= 
gen fieben Mitglieder des Senats 
erfter Inftanz umd jedes der fieben 
Mitglieder des Senats zweiter In⸗ 
ftanz bat nicht blos ein votum 
consultativum, fondern ein volles 
votum decisivum. 
11. Maͤſident des Senats erfter 
Inſtanz ift: 
der Kammergerichts-Vijzepraͤſi⸗ 
dent von Trüßfchler. 
Maͤthe von Seiten der Juſtiz find: 
der Kam̃ergerichtsrath Jordan, 
der Kammergerichtsrath von 


Grolman, 

der Kammergerichtöratb von 
Hermenspdorff, 

der Kammergerichtsrath don 
Diiembowsfi; 


Praͤſident des höheren, für bie zweite 
Inſtanz beftimmten Senates ift: 
der Slammergerichtd = Prafident 
von Braunfchweig. 
Raͤthe von Seiten der Juſtiz find: 
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der Geheime Juſtiz⸗ und Kam⸗ 
mergerichtörard Graun, 


der SKammergerichtöratd von 
Greveniß, 

der Kammergerichtsrath Nau⸗ 
mann, 

der Kammergerichtsrath Muͤl⸗ 
ler I. 


Das Minifterium ber auswaͤrtigen 
Üngelegenheiten ernennt zu Kommiſſa⸗ 
rien? 
bei dem Senat erſter Inſtanz, 
den Kriegsrath Pfeiffer, 
bei dem Senat zweiter Inſtanz, 
+ den Gen. Siriegsrath Jordan, 
Die Minifterien des Innern unb 
der Finanzen zufammen ernennen zu 
Kommiffarien: 
bei dem Senät erfter Inſtanz, den 
Geheimen Finanzrath Rande 
leben, 

- bei dem Senat zweiter Inſtanz, 

den Staatdrath Köhler. 
Die von den Minifterien der ausmärs 
tigen Angelegenheiten, des Innern und 
der Finanzen, ernannten Kommiffarien 
nehmen, ohne Rüdficht auf ſonſtigen 
Rang, Plag unmittelbar nach dem Präs 
fidenten. 

Die Ausfertigungen ber Urtheile 
unterfchreiben die. Prafiventen allein, 
Die Referenten erhalten Urtheilsgebuͤh⸗ 
ren; und das Minifterium foll von Zeif 
zu Zeit, die Remuneration aller Arbeis 
ter aus den Konfisfatis, nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Arbeit, beflimmen. 

Der Verfammlungsort bed Gerichts 
beider Inſtanzen ift in der Amtswoh- 
nung des Juſtizminiſters. | 

Die Kanzlei und Negiftrafurges 
fchäfte, werden von dem Bureauperfonal 
des Juſtizminiſterii, nach der Anord⸗ 
nung des Juftizminifters, beforgt: 

12. Mer die Verordnungen bes 
Staats in Rücdficht des verbotenen Hans 
dels Übertritt, ſey es ald Schiffseigen⸗ 
thuͤmer, Schiffskapitain oder Waaren⸗ 
Eigenthuͤmer, oder Einbringer, Foms 
promittirt die Sicherheit des Staats, 


und es wird wider denſelben nach der 


Strenge der Geſetze verfahren und er⸗— 

kannt. 
13: Seine Königliche Majeſtaͤt be— 
flimmen, mit welcyer Nation Handel 
getrieben 
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getrieben werben Fanı oder nicht, und 
alle Unterthanen, auch fremde, in fo 
fern fie Handelöverbindungen auf bie 
Preußischen Hafen und Lande anfnüpfen, 
find verpflichtet, diefen Verordnungen 
pünftlichit Folge zu leiſten. 

14. Nach den jest beitehenden Ver⸗ 
orbnungen vom IIfen Juni 1808., Iten 
März und Igten Juli 18IO., und dem 
Reſtript vom 5ten Auguft c., darf we- 
der mit Gngland und deffen Kolonien, 
noch mit den Nordamerifanifchen Frei- 
flaaten, direkter oder indirefter Handel 
getrieben werden, Dagegen find mit 
Schweden, laut ben öffentlichen Be: 
kanntmachungen, die älteren Handels⸗ 

verbindungen wieder hergeftellt, 

15. Die vorläufige Prüfung ber 
Frage: ob ein Schiff, eine Schiffsla> 
dung, oder überhaupt fremde Waaren, 
eins ober durchzuführen zuläßig fey ober 
nicht? gebührt ausſchließlich den dazu 


beitellten Handlungsfommiffarien, welche 


bei diefer vorläufigen Recherche, im ges 
naueften Einverftändniß mit den, von der 
Königlich: Preußifchen Regierung aner: 
kannten, Kaiſerlich⸗Franzoͤſiſchen Kon: 
ſuln, verfahren. 


16. Es darf kein Schiff und keine 


Waare dem Ronfiskationsprozeß unter: 
worfen werden, wenn nicht zufoͤrderſt 
nach der Beſtimmung bes $. 15. von dem 
Handlungstommiffair eine vorläufige Re— 
cherche vorangegangen und Schiff oder 
Waare von diefem verdächtig befun: 
den und dem gerichtlichen Commissario 
perpetuo zur Unferfuchung benunzirt 
worden ifl. 

17. Bei ber Grörterung ber Frage: 
ob Schiff und Waare Eonfidfabel fey 
oder nicht? koͤmmt es lediglich auf Uns 
terfuchung des unverbächtigen Urfprungs 
an. Kann daher der Denunziat nicht 
den Beweis führen, daß dad von ihm 
eingebrachte Schiff ober Waare, nad 
den beftehenden oben gedachten Verord⸗ 
nungen, weder aus England, noch aus 
deſſen Kolonien, noch aus den Nord: 
amerifanifchen Freiftaaten, fümmt, fo 
ift diefe Waare und das Schiff, welches 
felbige eingebracht hat, der Konfiska⸗ 

(L. S.) 
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daß die Konfiskation des Schiffs, die 
der Waare nach fich zieht, nicht aber 
umgekehrt, die Konfiefation der Waare 
die bes Schiffs nach fich zieht. 

18. Ganz faljche, oder auch nur 
zum Theil verfälfchte Papiere über Schiff 
oder Ladung, begründen die Konfiska— 
tion, wenn auch andere Umftände, ber 
fonders die fehr zweibeutige Verklarung 
des Schiffsvolks, für den Denunziaten 
fprechen follten. (Allgem, Ger. Orbn, 
Tit. 13. $. 18. seq.) 

19. Sind bie produzirten Papiere 
richtig, aber unvollftändig, fo fann zwar 
ber dadurch zu führende Beweis ergänzt, 
deshalb aber Der Lauf des Konfiskations⸗ 
prozeffes nicht verzögert werben. Wenn 
daher das fehlende Papier oder Dofus 
ment, nicht während des Laufes der 
Unterfuchung erfter Inſtanz und ohne 
ſelbige aufzuhalten, beigebracht wird, 
fo ift dafür anzunehmen, daß es nicht 
beigebracht werden kann, und Acta find 
fofort zum Sprud an das Handelsge⸗ 
richt zu befördern. In appellatorio 
find feine neue Beweismittel zuläffig. 

20. In Unfehung des früher zu 

veranlaffenden Verkaufs der verbachtig 
befundenen Waare, ift bereits oben $. 7. 
das Erforderliche fefigefegt worden. Iſt 
ber Verfauf hiernach einmal gefchehen, 
fo darf der Eigenthiimer, felbft wenn 
er bei dem Konfiskationsprozeſſe con⸗ 
tra fiscum obtiniren ſollte, keine Ent» 
ſchaͤdigungsklage, wegen des aus 
dem Verkauf ihm etwa erwachſenden 
wirklichen oder vermeintlichen Schadens, 
anſtellen. 

21. Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt be— 
halten ſich vor, die bexeits ergangenen 
Verordnungen, und auch die gegenwärs 


‚tige, abzuandern, einzufchränfen oder 


zu ertendiren. 

22. Diefe etwanigen Abänderungen 
in ben. Grundfägen werden dem Hans 
belögericht, den gerichtlichen Kommiſſa⸗ 
rien und den Dandelsfommiffarien, jedes⸗ 
mal befannt gemacht werben, 

Berlin, ben I6ten Auguft 1810, 


Friedrich Wilhelm, 


o. Hardenberg. v. d. Golf. v. Dohna. Kirdeiſen. 


— — —— — 


Be ua 
Giüecher 


Dittttt No. CXXL. 


1000 


tion unterworfen, und. zwar dergeſtalt, 
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No. CXXIX. PVBerordnung die Verpflichtung der Erwerber 
von Grundftücken, zur Berichtigung ihres Befigtitels 
betreffend. Vom 30ften Auguſt 1810. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ıc. 2% 


Thun kund umd fügen hiermit zu wiſſen: 


daß, nachdem Uns vorgetragen worden, 
welchergeftalt, feit der Grlaffung bes 
Publifandi vom Iften Oktober 1805, 
wodurch die Borfchriften der Hypothe⸗ 
fenordnung dom 20ften Dezemb. 1783, 
nach welchen jeder Erwerber von Grund» 
fihcten durch Zwangsmittel angehalten 
werben foll, fein Befigrecht in das Hy⸗ 
pothekenbuch binnen Jahresfriſt eintra» 
gen zu laffen, in der Ermartung aufge: 
hoben worden, daß ber eigne Vortheil 
zur Bewirtung ber Berichtigung der Bes 
figritel genugfame Bewegungsgründe 
darbiete, wiele Eigenthümer folches une 
achtfam gänzlich unterlaffen; Wir, in 
Betrachtung der nachtheiligen Folgen ber 
hieraus entfpringenden Unficherheit des 
Eigenthums, durch Veranlaſſung Yon 
Prozeſſen, Störung bed Privatkredits, 
und mithin des öffentlichen Wohls und 


aus) 


ber guten Orbnung, beichloffen haben, 
mit gänzlicher Aufhebung des oberwaͤhn⸗ 
ten Publifandi vom Iften Dftober 1805., 
die Vorfchriften der Hypothekenordnung 
vom 2often Dezember 1783. Abfchnitt 2. 
$. 49. — 52. seqq. wieder herzuſtellen 
und in Kraft zu fegen, dergeſtalt, daß 
jeder Erwerber eines Grundſtuͤcks, bei 
fisfalifcher Strafe, zum Ausweis feines 
Befistiteld und Bewirfung der Eintras 
gung deffelben in das Hypothekenbuch 
innerhalb Jahresfriſt angehalten wers 
den foll. 

Urkundlich haben Wir gegenwärtige 
Verordnung Höchfteigenhändig unters 
ſchrieben, und mit Unferm Königlichen 
Inſiegel bedrucden laffen. Co gefce- 
hen und gegeben zu Berlin, ben Zoſten 
Auguft 1810, 


Friedrich Wilhelm, 


v. Kircheifen. 





No. CXXX. Publifandum betreffend die Sequeftration und 
Subhaftation derjenigen Güter in Schlefien, welche ihre 
landſchaftlche Sozietäts-Verbindlichkeiten nicht erfüllen, 
Vom 30jten Auguft 1810, 


Noben nicht ungegruͤndete Zweifel 
daruͤber erhoben worden, ob nach dem 
Schleſiſchen General-Landſchaftstegle⸗ 
ment vom ofen Juli 1770. den Schleſi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums- Landfchafts - Direl- 
tionen die Befugniß zuftehe, in irgend 
einem Falle, auch wenn bie Sequeſtra⸗ 
tion fein Mitrel mehr gewährt, die von 
einzelnen bepfandbrieften Gütern ruͤck⸗ 
ftändigen Zinfenrefteund darauf verwand⸗ 
ten Sequeftrationsvorfchäffe wieder ber: 


beizufchaffen, die Subhaſtation eines 


dergeftait mit Erfüllung feiner Sozie⸗ 
tätsverbindlichkeiten in Ruͤckſtand ges 


biiebenen Guts, ohne vorgängiges rechte 
liches Erkenntniß zu ertradiren, die jeßie 
gen Zeitumftände aber diefe Befugniß 
unerläßlich begründen, und daher von 
ber engern Ausjchußverfammlung ber 
Schlefifhen General: Landfchaft darauf 
angetragen worden, jeden Zweifel hier⸗ 
uͤber zu erledigen; fo haben Seine Kö- 
nigliche Majeſtaͤt nöthig gefunden, hier- 
durch in Grläuterung: des Landfchafts- 
Reglements vom Hten Juli 1770. und 
beffen Deklarationen zu erflären: 

1) baß wenn nach dem pflichtinaßigen 
GErmeffen der betreffenden Fuͤrſten⸗ 
thums⸗ 
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thnmd » Landfchaft die reglements⸗ 
mäßige Sequeftration eines mit 
Landichaftszinfen in Ruͤckſtand ge: 
bliebenen bepfandbrieften Gutes 
Fein zulängliches Mittel mehr ge: 
währen fann, tie rüdftändigen 
Zinfen und mit Grunde zu befor- 


genden oder bereiß gemachten Se: 


queftrations » Vorfchäffe herbeizus 
fbaffen, die Fuͤrſtenthums-Land⸗ 
ſchaft befugt ſeyn foll, mit Ueber: 
gehung der Sequeftrationsmaaß: 
regeln ober mit Aufhebung derfels 
ben, wofern bdiejelbe fruchtlos 
verfucht worden, fofort zur Ber: 
pachtung eines foldyen Gutd zu 
fchreiten, oder im Fall auch von 
diefer Maaßregel Fein Erfolg er 
wartet werden fann, fogleich die 
Eubhaftation deſſelben bei dem bes 
treffenden Oberlandesgericht zu ers 


trabiren. 
(L. S) 
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2) Daß aber dazu im jedem einzelnen 
Fall die Zuftimmung der General- 
Landſchaftsdirektion oder Haupt: 
Landſchaftskommiſſion eingeholt 

‚ werden und erfolgen muß, 

3) Daß bie Oberlandesgerichte von 
Schleſien hingegen fchuldig ſeyn 
follen, den Subhaſtationsprozeß 
auf die durch den vorgedachten 
Konſens begründete Requifition 
der betreffenden Fuͤrſtenthums— 
Landſchaft zu eröffnen, obne daß 
ed eines vorgängigen rechtskraͤfti⸗ 
gen Urteld auf Subhaſtations— 
Gröffnung bedarf. 

Als wonach fich Jedermann und nas 
mentlih die fämmtlichen Schlefifchen 
Dberlandesgerichte und landfchaftlichen 
Behörden vor der Hand und bis auf 
weiteren Befehl zu achten haben. 

Signatum Berlin, den Zoften Au⸗ 

guſt 1810, ° 


Sriedrih Wilhelm. 


v. Harbenberg. v. Dohna. v. Kircheifen, 





No. CXXXI. Allerhoͤchſte Kabinetsorder wegen der Worlas 
dungsfriſt bei einem Verbrechens halber entwichenen Ehe 


gatten. 


Mein lieber Staats: und Yuftizminifter 
von Kircheifen! Auf Guren, we: 
gen ber gefeglichen Frift, binnen welcher 
ein ‚verlaffener Ehegatte fich nicht an- 
berweitig verheirathen darf, unter dem 
zıftend M. erſtatteten Bericht will Ich, 
nad dem darin enthaltenen Antrage, 
als nähere Beſtimmung und Erklärung 
der geieglichen Worfchrift des Allge— 
meinen Landrechts Th. 11. Ti. 1. $. 704. 
hierdurch feſtſetzen: 
dag wenn ein Ehegatte eines bes 
gangenen Verbrechens wegen, das 
nad) den Geſetzen mit Zuchthaus—⸗ 
oder Feſtungsſtrafe geahndet wer: 
ben muß, die Flucht ergriffen, der 
zurücgebliebene Ehegatte, ber an 


» 


Dom 3Uften YAuguft 1810, | 


biefen Verbrechen feinen Theil ges 
nommen, wegen ber Berlaffung, 
welche dieſe Flucht zur Folge hat, 
fofort ohne Abwartung in 
gend einer Frift aufTrennung 
der Ehe und. auf bie Deshalb zu ers 
laffende öffentliche Vorladung des 
entwichenen Ehegatten unter ber 
Verwarnung, in diefer Beziehung 
ded angefchuldigten Verbrechens 
geſtaͤndig zu ſeyn, anzutragen be 
rechtigt feyn fol. 
Hiernach autborifire Ich Euch das 
ber, das weiter Erforderliche zu vers 
fügen, als Euer wohlgeneigter König. 


Berlin, den Zoften Auguft 1810. 
Friedrih Wilhelm. 


An den Staatd- und Juftigminifter von Kircheiſen. 
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No. CXXXIL Allerhoͤchſte Kabinetsorder wegen der Todes⸗ 
- erflärung vermißter Militairperfonen. Vom 23ſten 4 


tember 1310, 
Mein lieber Staatd- und Juſtizmini⸗ 


fter von Kircheiſen! Ich approbire 
die, in Eurem Bericht vom Ioten d. M. 
gemachten, Anträge, und fege dem ge— 
maͤß hierdurch feft: 

1) Werden Militair = Perfonen, 
Kriegsbeamte, Knechte, und überhaupt 
Perfonen, welche bem Lager und ber 
Armee folgen müffen, nach einer Schlacht, 
einem Gefecht, Scharmügel oder Ruͤck⸗ 
zuge, imgleichen nach einem ausgeführ- 
ten oder fehlgefhlagenen Sturme auf 
eine Feſtung, Echanze, Batterie, La⸗ 
ger oder fonftigen Plaß, vermißt, und 
haben fie nicht, innerhalb einem Jahre 
nach gefchloffenem Frieden und nach Zus 
- rüdgabe der Gefangenen, von ihrem 
Leben und Aufenthalt Nachricht gegeben, 
fo tritt, nach fruchtloß erfolgter öffent: 
lichen Borladung, die Bermuthung ihres 
erfolgten Todes ein. 

2) eher und andere Arbeiter, 


imgleihen dad Gefinde ber Militairs 
und überhaupt alle andere Perfonen, bie 
zur Zeit des Sturmes oder der Aktion 
gegenwärtig find, werden nach bemfel- 
ben Grundfag beurtheilt; 

3) ber zurüdgebliebenen Ehefrau, 
und ben Verwandten des Vermißten, 
wird in den vorgedachten Fällen nachges 
laffen, auf die Todeserflärung anzutras 
gen, ohne den im Gefeß beflimmten zehn» 
jährigen Zeitraum abzuwarten; 

4) die Todeserflärung felbft wirb 
nach ben, darunter vorhandenen gefeß- 
lichen Borfchriften veranlaft, jedoch foll 
es hinreichend feyn, wenn der Termin 
nur auf drei Monat hinausgefegt wird, 

Wegen der Bekanntmachung dies 
fer Beftimmungen, und was fonft er- 
forberlih ift, habt Ihr das Meitere 
zu verfügen, und Ich verbleibe Euer 
woblgeneigter König. Potsdam, den 
23ften September 1810. 


Friedrich Wilhelm. 


an den Staats⸗ und Suftizminifier von — n. 





No. CXXXII. Allerhoͤchſte Kabinetsorder wegen Bekleidung 


der Todten und Ausſchlagung der Saͤrge. Dom 2%ften 


September 1810, 


Men lieben Etaatsminifter, Graf 
zu Dohna und von Kircheiſen! Ich 
will zwar erwarten, daß in Folge der 
Verordnung vom gten April 1794., 
und zur Befoͤrderung der inlaͤndiſchen In⸗ 
duſtrie, die Bemittelten fernerhin vor⸗ 
zugsweiſe ſich der wollenen und leine⸗ 
nen Zeuge zur Bekleidung der Todten 
und Ausſchlagung der Saͤrge bedienen 


werden, finde Mich jedoch durch Euren 


Bericht vom gten d. M. veranlaßt, ins: 


befondere zum Beten ber Inbemittelten, 
bierin allen Zwang aufzuheben, und es 
foll Deshalb auch Die, nach dem Inhalte 
jener Verordnung, auf Berwenbung ans 
berer Zeuge zu diejem Zwecke feftgefegte 
Strafe Fünftig nicht mehr eingezogen 
werben. Sch befehle Euch hiernach das 


Weitere zu verfügen, und verbleibe Euer 


wohlgeneigter König. 
Berlin, ben 28ften September 1810. 


Friedrich Wilhelm, 


An die Staatöminifter Graf zu Dobna und v. Kircheiſen. 
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Na. CXXXIV. Allerhoͤchſte Kabinetsorder betreffend die Ab⸗ 
findung der durch Urtel und Recht in die zweite Klaſſe des 
Soldatenftandes verfegt gemwefenen Invaliden mit einem 
Gnadenthaler. Vom 10ten Dftober 1810, 


ein lieber Geheimer Staatsrath 
Dberfter v. Hafe! Auf ben Mir von 
Euch gemachten Vortrag beftimme Ich 
hierdurch, daß alle diejenigen Indivi⸗ 
buen, welche durch Urtheil und Recht im 
die zweite Kiaffe des Soldatenftandes 
verſetzt find, wenn ihnen, bei ihrer ber: 
einftigen Invalidität, Anfpräche auf 
Invalidenwohlthaten zugeftanden wer: 
den, feine Anftellung bei Invalidens 
fompagnien erhalten, fondern fich mit 


bem Gnadenthaler begnügen ſollen. 
Selbft auf die jest ſchon in ber zweiten 
Klaffe befindlichen Leute foll diefe Ber 
flimmung nach Ablauf eined Jahres An⸗ 
wendung finden, in fofern fie fich bis 
dahin nicht der Zuruͤckverſetzung in bie 
erfte Klaffe würdig machen. Ich trage 
Euch auf, das dieferhalb Erforderliche 
zu verfügen und bin Euer wohlaffeftio> 
nirter König, . 

Potsdam, den roten Oftober 1810, 


Friedrich Wilhelm. 


An den Geheimen Staatsrath Oberften von Date 





No. EXXXV. Patent. wegen Verſteuerung der Kolonial⸗ 


waaren. 


Vom 10ten Oktober 1810. 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 


Preußen ꝛc. ꝛc. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 


Das Verlangen, dem Zweck des 
allgemeinen Kontinentalſyſtems, fo wie 
ſolches in den Kaiferlich- Franzdfifchen 
Hetreten näher enthalten ift, auf das 
Vollſtaͤndigſte zu entiprechen und zur 
* Einheit und Wirffamfeit der desfallfi- 
gen Manfregeln auf dem europäifchen 
felten Lande nach allen Kräften beizus 
treigen, bat Und bewogen, Folgendes 
zu, befchließen: 

$. 1: Der Handel mit England und 
beffen Kolonien und Verbündeten bleibt, 
nach dem Sinne der Kaiſerlich⸗Franzoͤſi⸗ 
ſchen Defrete, in Unferen fammtlichen 
Staaten fernerhin aufs firengfte verbo⸗ 
ten und werben die deshalb ergangenen 
früheren Verordnungen hiemit beftätiget. 


$ 2. Es follen aber auch hinfuͤhro 
alle feewärtd einkommende Kolonial: 
waaren, ohne weitere Unterfuchung ih» 
res Urfprungs, fo angefehen werben, als 
ob fie aus dem Englifchen Handel bers 
Rammten 


Sie bärfen daher, mit bloßer Aus; 
nahme der Medizinalwaaren, in feinem 
Unferer Seehäfen anders, als in Ge 
folge etwaniger von der Kaiſerlich⸗Fran⸗ 
zöitfchen Regierung zugeftandenen bes 
fonderen Bergünftigungen ferner zuges 
laffen werben, 


$ 3, Auf den Fall, daß durch Kon⸗ 
fißfationen in ben Sechäfen und an ben‘ 
Küften Unferer oder der benachbarten 
Staaten aus Seeprifen, oder aber mit 
Kaiſerlich⸗Franzoͤſiſchen Rizenzen Roles 
nialwaaren fernerhin auf eine rechtmaͤ⸗ 
ige Weife in den Handel des feften Lan⸗ 
des gekommen wären, fo foll zwar deren 
tefpeftiver Eingang und Verbrauch ges 
gen glaubhafte Befcheinigungen auch in 
Unfern Landen geflattet ſeyn; es follen 
aber von den bergeitalt eingefommenen 
MWaaren überall die Säge des Kaiſerlich⸗ 
Sranzöfifchen Tarifs vom Sten Auguſt 
8.3; ndmlih 
Mununn vom 
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vom Zeniner Baumwolle aus Brofilien, Kayenne, Surinam, Demerari 


⁊ 


und Georgien......... 


.... 105 Rthlr. — Br. 


⸗ ⸗Levantiniſcher Baumwolle...... 26 = — .. 
2, . ijeder andern Art von Baumwolle, 
mit Ausfchluß der Neapolitanifchen, 
welche von biefem Impoſte frei 

+ ’ bleibt... kun nennt 78 2 — 5 
.⸗ ⸗rohen Zucker ............ 39 ⸗ — 2 
⸗ ⸗raffinirten Zucker in Häten...... 52 =. 12'= 
⸗ -Hayſan-Thee ............. HB 5 — 8 
* ⸗gruͤuen Thee............. 78 5 
=» ambderer Arten Thee......... 20—⸗ 
2 * Kaffee braunen ne nennen“ 52 ⸗ 12 : 
2 * Indigo 118 2 — 2 
2 ⸗ Kakao nord + 130 . — — 
® * Kochenilie. «sooo oconauen0cne.« 262 s iI2 > 
: = weißen Pfeffer............. 78 — . 
a = . fhwarzen Pfefter .......... 52 2 12 =: 
- = . -ordinairen Zimmet........... 133 — a 
= * feinen Zimmet. De ee ee 262 2 12 2 
2 Naͤglein............ 78 @ _— e 
⸗ ⸗Mauskade ................262⸗ 12° ° 
2 = Akajou⸗Holz ............... 6 ⸗ I2 »s 
—* Fernambuk⸗ Holz ........... 15 12 2⸗ 
— ⸗ Kampeche-Holz ............ 10 ⸗ i2 =» 
5 »  geriebene Farbehoͤlzer eaoouen0e 13 020 — ⸗ 


anſtatt der bisherigen Konfumtionsakzife, 
in fofern diefe nicht höber ift, in Anwen: 
dung fommen und bei Unfern Afzifekaffen 
erhoben werden, 
Die ſchon nach bem alten Tarif ho⸗ 
bere Konfumrionsafzife vom Thee bleibt 
daher beftehen. 

$. 4. Diefe erhöhete Konfumtiond: 
akziſe trifft alle Roloniahwaaren, welche 
von dein I5tend. M. an, in Unfere Staas 
sen zur Konfumtion eingehen werden, und 
foll bei den für Unfere Rechnung konfis- 
zirten Waaren gleich nach deren Berfauf 
von dem Käufer, bei den aus den angrens 
zenben Staaten eingehenden Waaren aber, 
vor der Ablabung in dem erften Beſtim⸗ 
mungsorte, von dem Empfaͤnger entrich 
tet werden. Sollten felbige folche fefort 
zu entrichten oder dafuͤr anderweitige Si⸗ 
cherheit zu ftellen nicht vermögend feyn, 
fo follen die Waaren einftweilen inter 
dem Beichluffe des Afzifeamts behalten 
werben, 


$. 5. Die ben einlänbifchen Fabri⸗ 
ken gefeglich zuftehenben Begünftigungen, 
in Anfehung der Konſumtions-Verſteue⸗ 


rung ihrer rohen Materialien, bleiben un- 
verändert, ba eine höhere Impoſtirung 
ber legtern nur ber. Induſtrie des feften 
Landes fhaden, dagegen die Englifche bes: 
günftigen und den Echleichhandel mit Eng:: 
liſchen Fabrıfaten einträglicher macherr 
würde. Diejenigen Fabritanten, welche 
überführt werden, von dem Behufs ihrer 
Fabrikation gegen geringere Abgaben eins 
befommenen Materiale etwas an Konflus 
menten oder Kaufleute abgelaffen zu ha⸗ 
ben, ſollen auf immer dieſes Beneficii 
verluftig geben und außerdem den Werth 
ber abgelaffenen Wanre loco confisc.a- 
tionis berfelben als Strafe bezahlen. 


$. 6. Diejenigen in Unfern Häfın 
konfis zirten Rolonialwaaren, welche erit⸗ 
weder von Auslaͤndern erſtanden, oder 
von den Käufern zum weitern Verkauf 
nad) dem Auslande deflarirt werben, fo 
wie auch biejenigen,, welche aus den ans 
grenzenden Staaten in die Unfrigen nicht 
jum innern Verbrauch, fondern zum 
Durchgange eine und hiernächtt wirklich 
ausgeben, werben zwar mit ber neuen 
Konfumfionsabgabe verjchont , bleiben 
aber 
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aber in alle Wege der für diefe Waaren- 
Artifel vorlaͤngſt eingefuͤhrten erhoͤheten 
Durchgangsakziſe unterworfen, und fo 
lange ſie ſich im Lande befinden, unter 
beftändiger Kontrolle der Akziſe- und Zoll⸗ 
Behörden. Sie muͤſſen daher vor der Ve: 
rabfolgung zur Verſendung und beim Ein- 
gange ins Sand ihrer Qualität nach un: 


terjucht, genau verwogen, verbleiet und. 


biernächft ihr richtiger Ausgang aus dem 
Lande durch die Atteite der auf den Be: 
gleitjcheinen vorgefhriebenen Graͤnz Aus⸗ 
gangs⸗ Zollämter dargerhan werden. 
Derjenige Berfender, Spediteur oder 
Fuhrmann, welcher den richtigen Ausgang 
der Waaren binnen der durch die Afzifes 
gefege vorgefchriebenen Frift nicht nach- 
weifet, ift zur Nachzahlung des Mehrbe— 


(L.S.) 
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trags der neuen Konſumtionsabgaben ver⸗ 
pflichtet. 

$. 7. Jede auch bei den Gränz=3olk 
ämtern zu Lande nicht angemeldete Gins 
bringung von Kolonialwaaren, ziehet Die 
Konfisfation derfelben nach ſich, in fofern 
die bisherigen Akzifegefege Feine höhere 
Strafe beſtimmt haben, wobei es ald- 
dann verbleibt. 

Nach diefer Verordnung hat fich Je⸗ 
dermann gebührend zu achten, und Uns 
fere Minifterien werden beauftragt, folche 
geherig publiziren und zur vollftändigen 

usführung bringen iu affen, auch über _ 
beren Feſthaltung felbft unnachläffig zu 
wachen. 


Berlin, den 1oten Oftober 1810. 
Friedrich Wilhelm, 
v. Hardenberg. v. d. Golf. 





No. CXXXVI. Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 15ten Okto⸗ 
ber 1810., wegen der Begnadigungsgeſuche der zum 
Tode vernrtheilten Verbrecher. 


Mein lieber Staats⸗ und Yuftizminifter 
von Kircheiſen! Voͤllig einverfianden 
mit den Grundfäßen, die Ihr in dem 
Bericht vom 2ten d. M. vorgetragen habt, 
approbire Ich e8, wenn Ihr die Landes- 
Juſtiz⸗ Kollegia in Berreff der Begnadi- 
gungsgejuche von Delinquenten dahin bes 
ſcheiden wollt, daß die Hinrichtung auf ein 
ſolches Gefuch nur dann aus geſetzt werden 
ſoll, wenn der Delinquent Umſtaͤnde ans 
fuͤhrt, welche bisher in der Unterſuchung 
ganz unbekannt geweſen und welche nicht 
eigentlich zur rechtlichen Unterſuchung an⸗ 


gethan find — als in welchen Falle ſich 


bie Unterfuchung defjelben zur Aus mitte⸗ 


lung ber Unſchuld ıc. von ſelbſt verſtehen 
wurde — Mich aber doch beftimmen koͤnn⸗ 
ten, Gnade für Recht ergeben zu laffen, 
oder wenn er dem Staate vortheilbafte 
Entdefungen macht und der Richter auch 
hieraus abnehmen könnte, daß ch dar: 
aus Motive zur Begnadigung entnehmen 
möchte. Bios in dieſen Fällen muß die 
Grefution eines von Mir beitdtigten Tos 
besurteld ausgeſetzt und Bericht erftattet 
werden. Ich überlaffe Guch biernach das 
MWeitere zu verfügen und bin Euer wohl 
geneigter König, 


Potsdam, ben I5ten Dftober 1810. 


Sriedrih Wilhelm. 


An ben Staats⸗ und Juſtizminiſter v. Kircheiſen zu Berlin. 





No. CXXXVIL  Berordnung wegen der in Schlefien entftan- 
denen Mißverftändnifie über die Dienftleiftungen der 
Bauern gegen ihre Gutsherrfchaft. Vom 24ften Of 


tober 1810, 


Von Gottes Gnaden, Friedrich Wilhelm, König von Preußen ꝛ. etc. 


Wir vernehmen, daß das Edift vom 
oten Dftober 1907. wegen Aufhebung der 
GErbunterthänigfeit in Abficht der quts- 
herrlichen Gefälle und Leiſtungen, beſon⸗ 


ders in Schlefien, noch an einigen Orten 
mißverftanden werde, indem man bie und 
da glaubt, daß mit dem 11ten Novem 
ber d. 3. die Verpflichtung zu Dieniten 

U uuuun2 und 
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und jenen Abgaben aufhöre. Wir finden 
Uns dadurch veranlaßt, hierdurch noch⸗ 
mals zu erflären, daß mit biefem Zeit 


punfte blos diejenigen DVerpflichtimgen . 


aufhören, welche in jenem Edifte als pw 
Gursunterthänigfeit gebörig aus druͤcklich 
und namentlich bezeichnet, und in der be⸗ 
ſonders fuͤr Schleſien vom gten Aptil d. J. 
ergangenen Verordnung ganz beſtimmt 
genannt ſind; daß aber alle uͤbrigen Ab⸗ 

aben und Laſten, welche aus bein guts⸗ 
——— Verhaͤltniß entſpringen, in allen 
Provinzen Unſerer Monarchie fortdauern, 
und deshalb insbeſondere, diejenigen Na⸗ 
turaldienſte, welche unter dem Namen, 
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Epant: und Hanbdienfte, Frohnen, 
Schaarwerksdienſte und Robothen befannt 
ſind, ferner —— ſo lange geleiftef 
werden müffen, bis fich die Gutäherrn 
und Bauern, wegen ber Aufhebung aan 
eine angemeffene Entſchaͤdigung, in Geld, 
Körnern oder Land vereinigen. 
Sollten demungeachtet diefe Dienfte 
ober folche Gefälle, die nicht ausdruͤcklich 
aufgehoben find, verweigert werben, fo 
werden bie Widerfpenftigen.ohne Nach⸗ 
ficht beftraft, und mit Nachdruck zu ihrer 
Schuldigkeit angehalten werben. 
Signatum Potsdam, den 24ften Ol⸗ 
tober 1810; 
Friedrich Wilhelm, 


v. Hardenberg. 





No. CXXXVIIL Verordnung in Betreff der Erbfchafts> und 
Bermögenss Erportationen aus den Preußiichen Provinz 
zen in das Königreich Weſtphalen. Vom 2öften Dftos 


ber 1810, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von. 


Preußen xX. ıc 


Thun kund und fügen hiermit zu wiſ⸗ 
ſen: Da Seine Majertät ber Köhig von 
Meftphalen, unter dem 1gten März 
1809;, ein Defret erlaffen haben, wo— 
Ds im Königreich Weftphalen das Recht 
des Abfchoffes, der Nachſteuer und übers 
haupt des Abzuges, welches man bisher 
nicht nur von dein Vermögen der Einwoh⸗ 
ner, die ſich im Auslande niederließen, 
und felbiges mit fich führten, fondern auch 
von den außerhalb Landes gehenden Erbe 
fchaften und Legaten zu erheben pflegte, 
in Anfehung aller derjenigen fremden Laͤn⸗ 
ber aufgehoben wird, in welchen erwieſe⸗ 
nermaßen eine gleiche Befreiung benen 
zugeftanden ift, welche ihr Vermögen 
oder die ihnen anheimgefallenen Erbſchaf⸗ 


ken und Legate in die Weſtphaͤliſchen Staas 


ten einführen wollen; fo wollen und vers 
ordnen Wir hiermit ; 
(L. S.) 


daß bie Erbſchafts⸗, Vermächt⸗ 
niß⸗ und Vermögens: Erportatioe 
nen aus allen Unfern Provinzen im 
bad Königreich; Weſtphalen ganz 
frei von Abzug, Abſchoß und 
Nachſteuer auch fonftigen Abgaben, 
ohne Unterfchieb, ob die Erhebung 
bem Fiskus oder Kommunen und 
een : Gerichtöbarfeiten zus 
he, geſchehen follen. 


Wir befehlen, daß gegenwärtige Vers 
otdnung öffentlich befannt gemacht, und 
von Unſern Behörden nach folcher genau 
verfahren werbe; 


Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigen⸗ 
haͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. Gegeben Berlin, 
den 25ften Oktober 1810. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Hardenberg v. d. Golz. v. Dohna. v. Kircheiſen— 
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